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Wer  renen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Oeh  steten  Schritt. 
Nehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  *m  frühen  Morgen, 
Und  lasse  beim  die  Sorgen. 

nüMider  von  Bittewald. 
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Das  vorliegende  ReUehaadbuch  erscheint  hier  zum  vier- 
zehnten Mal.  Erste  Aufgabe  desselben  ist,  die  Unab* 
h&n^igkeit  des  Reisenden  so  viel  als  möglich  20 
sichern :  ihm  die  unbehagliche,  oft  ganz  unsichtbare  Bevor- 
mundung  der  Lohndiener  nnd  Ffihrer,  der  Kutscher  und 
Wirthe  fern  zn  halten;  ihm  behfllüich  zu  sein,  auf  eige- 
nen Füssen  zu  stehen,  ihn  frei  zu  machen,  und  ihn  so 
zu  befähigen,  mit  frischem  Herzen  und  offenen  Augen  alle 
Eindrücke  in  sich  aufzunehmen. 

Einen  grossen  Theil  der  beschriebenen  Gegenden  hat 
der  Verfasser  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ausschliesslich 
für  diese  neuen  Auflagen  vriederholt  bereist.  Auch  schrift- 
liche Mitiheilungen  wohlvr eilender  sachkundiger  Freunde 
Bind  ihm  so  Tielseitig  zugekommen ,  dass  er  jetzt  um  so 
mehr  fSr  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  bürgen  zu  können 
glaubt  0. 

Eine  buchst&bliche  Genauigkeit  wird  Niemand  von 
einem  Reisehandbuch  fordern,  das  vielfach  über  Einrich- 
tungen (Gasthöfe  u.  dgl.)  Auskunft  geben  muss.  die  raschem 
Wechsel  nnterworfeo  sind.  Um  diese  Rücksicht  bittet  der 
Verfasser  namentlich  auch  in  Betreff  der  Nummern  in 
Gemäldesammlungen.  Er  pflegt,  wo  er  nicht  an  Ort 
und  Stelle  vergleichen  kann,  bei  jeder  neuen  Auflage  die 
ihm  zugänglichen  neuesten  Verzeichnisse  zu  Rathe  zu 
ziehen.  In  einzelnen  Gallerien  wird  aber  so  oft  ge&ndeit, 
dass  die  dem  Verfasser  hier  und  dort  mitgetheilte  Angabe 
nicht  ungegrflndet  erscheint:  der  hSufige  Wechsel  finde  nur 
statt,  um  alle  anderen,  als  die  in  den  Gallerien  selbst  zum 
Verkauf  ausgestellten  Verzeichnisse  unbrauchbar  zu  machen. 

1)  D«  VwfMger  ▼enralirt  lidi  «aadrücklieb  fegen  Beaebwerden«  wie 
•ie  Ulm  wohl  rorgekonunen,  die  aof  filtere  Antgaben  fiiMen.  Keine 
Art  von  Spanainkeit  itt  bei  einer  Seife  übler  anfebracbt,  ab  nach  etnua. 
alten  Reitehandbuch  tn  reiten.  Eine  einzige  Angabe  der  nenen  Aaflage 
lohnt  nicht  leiten  reichlich  den  dafär  besahlten  Betrac-     — ^-- 
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Dennoch  wiederholt  der  Verfasser  «eine  Bitte  an  Rei- 
sende, auch  ferner  ihn  auf  etwaige  Irrthümer  oder  Aus- 
lassungen, die  ihnen  durch  eigene  Anschauung  bekannt 
werden,  aufmerksam  machen  zu  wollen.  Die  vorliegende 
neue  Auflage  wird  den  Freunden  des  Buches  den  besten 
Beweis  liefern,  wie  dankenswerth  dem  Verfasser  solche 
Berichtigungen  erschienen  sind;  sie  haben  wesentlich  zu 
der  Anerkennung  beigetragen,  welche  das  Buch  in  weiten 
Kreisen  gefunden  hat. 

Das  vorzugsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  einen 
Stern  (•)  hervorgehoben. 

Den  Plänen  und  Kärtchen  im  Buch  ist  eine  be- 
sondere Sorgfalt  zugewendet,  sie  werden  zur  Orientirung 
völlig  ausreichen.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg 
ersparen,  wenn  er  diejenigen  Gebäude,  welche  oder  in 
welchen  er  etwas  sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung 
roth  unterstreicht. 

Specialkarten  sind  i n  Gebirgsgegenden ,  nament- 
lich dem  Fussgänger,  unentbehrlich.  Die  vortreffliche 
Meymann^sche  Karte  von  Deutschland,  im  Massstab  von 
1  :  200,000  (Glogau  bei  Flemming,  das  Blatt  unauf- 
gezogen 10  Sgr.),  naht  auch  für  Süd -Deutschland  ihrer 
Vollendung  (die  bis  jetzt  erschienenen  Blätter  von  Tirol 
sind  Seite  612  genannt).  Im  gleichen  Massstab  ist  der 
TTM'sche  Atlas  von  Südwest  -  Deutschland  und  dem 
Alpenland  (Freiburg  bei  Herder,  das  Blatt  unaufgez. 
10  Sgr.).  Er  umfasst  in  48  Blättern  die  Gegend  zwischen 
Coblenz,  Eger,  Genf  und  Padua.  Von  den  Blättern  des 
Jlfayr'schen  Atlas  der  Alpenländer  (Massstab  1  :  450,000, 
Gotha  bei  J.  Perthes,  das  Blatt  aufgez.  2  Thlr.)  sind  be- 
sonders die  beiden  Seite  681  genannten,  welche  das  Erz- 
herzogthum  Oesterreich  (mit  Salzburg  und  Salzkammergut), 
Steiermark,  Kärnthen,  Krain  und  Istrien  umfassen,  für  den 
Reisenden  von  Werth,  da  von  diesen  Ländern  andere 
Karten  ähnlichen  Massstabs  fehlen.  Ferner  ist  Heyberger's 
Special  -  Karte  der  Alpen  Bayerns  und  Nord  -  Tirols 
von     der    Zugspitze     bis     zum     Kaisergebirge    (Massstab 
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1  :  146,000,  M&nchen  bei  Mey  und  Widmayer)  sehr 
«mpfehlenBwerth.  Die  beste  Karte  von  Deutschland  kleinern 
MassBtabs  (1  :  800,000)  ist  die  SUder'Bche  (Gotha  bei 
J.  Perthes,  25  Blätter  4V2  Thlr. ,  einzeln  das  Blatt  un- 
aufgez.  7  Vs  Sgr.}.  Gute  Specialkarten  von  Oesterreich  liefert 
die  Landkaiten-Handlung  von  Dom.  Artaria  in  Wien  (am 
Kohlmarkt). 

Eisenbahn-  und  Dampfboot-Fahrpläne,  sowie 
die  Abgangszeiten  der  Posten  (nebst  üebersicht  der 
Telegraphen-Verbindungen)  sind  am  vollständigsten  ent- 
halten in  dem  jährlich  achtmal  herauskommenden  Berliner 
Caurshuch  (15  Sgr.),  dem  eine  grosse  Eisenbahn-Karte 
von  Europa  beigegeben  ist;  ferner  in  Hendsehd's  Telegraph 
(12  Sgr.),  in  Frankfurt  a.  M.  im  Sommer  monatlich  er- 
scheinend. Unbedingt  darf  man  sich  aber  auf  dieselben 
nicht  verlassen,  da  häufig  während  des  Drucks  neue  Fahr- 
pläne erscheinen-,  man  muss  vielmehr  in  den  Gegenden 
-selbst,  wo  man  reist,  fleissig  den  neuesten  Fahrplänen 
nachforschen. 

Auf  die  Gasthöfe   ist  ein  besonderes  Augenmerk   ge- 
richtet   worden;    nicht    der  kleinste    Theil    der  Annehm- 
lichkeiten   einer  Reise  ist  von  der  guten  oder  schlechten 
Beschj^ffenheit    derselben,    den    Preisen,    der     Bedienung 
u.  8.  w.  abhängig.     Neben  den  grossen  Palästen  neuesten 
Stils   sind    auch  manche  kleinere    Häuser   genannt.      Der 
Verfasser  glaubt   damit    einer    nicht   unbedeutenden   Zahl 
von    Reisenden    einen    wesentlichen   Dienst    zu   erweisen. 
Auch  hier  ist  durch  einen  Stern  (*)  angedeutet,  dass  dem 
Verfasser  oder  seinen  Freunden  an  dem  Tage,  wo  sie  den 
betreffenden  Gasthof  besucht  haben,  Verpflegung  und  Logis 
preiswQrdig  erschienen  sind.    Da  aber  diese  Dinge  einem 
raschen    Wechsel   unterliegen,    da   die    Anforderungen   je 
nach  der  Persönlichkeit  sehr  verschieden  sind,   und  aucli 
die  eigene  Gemüthsstimmung  dabei  nie  ohne  Einfluss  ist, 
«0  wird  ein  billig  denkender  Reisender  dem  Verfasser  eine 
unbedingte  Verantwortlichkeit  fBLr  seine  Gasthof-Sterne  nicht 
2umuthen.     Wer  mit  Frauen  reiset,    wähle  aliemal  einen 
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der  ersten  Gftsthöfe;  ein  einzelner  Herr  findet  sich  leicht 
allenthalben  zurecht. 

Die  angegebenen  Preise  sind  zwar  darehsobnittlich 
Rechnungen  aus  den  letzten  Jahren  entnommen ;  die  Stei- 
gerung mancher  Lebensmittel  -  Preise  hat  aber  hin  und 
wieder  ehie  Erh&himg  einzelner  Gasthofs-Preise  zur  Folge 
gehabt.  Der  Verfasser  hat  geschwankt,  ob  er  unler  diesen 
Umständen  nicht  die  Preise  ganz  weglassen  sollte;  er  hat 
sich  aber,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  von  einzelnen  Rei- 
senden  der  Unzuverlässigkeit  geziehen  zu  werden ,  doch 
für  die  Beibehaltung  entschieden,  da  sie,  wenn  auch  nur 
annähernd  angegeben,  wesentlich  zur  Characteristik  eine» 
Gasthofs  gehören.  Aehnlichen  Schwankungen  unterliegen 
auch  die  Kutscher-  und  Fuhrerpreise. 

An  Gastwirthe  richtet  er  die  Warnung,  so  wenig 
durch  Geschenke,  als  etwa  freie  Zeche,  sich  um  die  Gunst 
angeblicher  Agenten  des  Verfassers  zu  bewerben.  Er  kennt 
keine  solchen,  Niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  zu  diesem 
Zweck.  Sollte  irgend  Jemand  den  Namen  des  Verfassers 
zu  Gelderpressungen  bei  Gastwirthen  missbrauchen,  wie 
das  hier  und  da  vorgekommen  ist,  so  wird  er  es  Jedem 
danken,  der  die  Polizei  auf  solche  Schwindler  aufmerksam 
macht,  ihn  selbst  aber  sogleich  davon  in  Kenntniss  setzt, 
damit  auch  er  seinerseits  zur  Entlarvung  derartiger  Be- 
trügereien die  geeigneten   Schritte  thun  kann. 

Die  beste  ausdauernde  Empfehlung  eines  Gasthofs  ist 
nur  durch  Heinlichkeit ,  gutes  Logia,  aufinerJcsame  Be- 
dienung und  preiswürdige  Verpflegung  zu  erreichen.  In 
dieser  Voraussetzung  wird  der  Verfasser  diejenigen  Gast- 
höfe am  meisten  berücksichtigen,  in  welchen  jeder  Rei- 
sende, der  mit  dem  vorliegenden  Buche  in  der  Hand  in's 
Haus  tritt,  als  ein  von  ihm  persönlich  Empfohlener  be- 
handelt wird. 
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PMS,  ICattth,  0eld,  Poitrerkehr  Im  OefUml^. 

Für  Reisende,  die  aos  Deatechland  nach  Oesterreich  sich 
hegeben,  mögen  hier  einige  nützliche  Winke  vorangesMllt  werden. 

Pati.  Die  ffsterr.  Regierung  ist  seit  dem  1.  Januar  1860 
r^Ar  den  ganzen  Umfang  des  Reiches  der  deutschen  Passkarten- 
Convention  beigetreten.  Man  kann  also  mit  einer  Passkarte 
durch  die  ganze  österreichische  Monarchie  reisen.  Pisse,  mit 
Ausnahme  der  von  Preussen,  Sachsen,  Württemberg  und  den  Nieder* 
landen  ausgestellten,  müssen  jedoch  mit  dem  Tisa  eines  k.  k.  Osten. 
Geschäftsträgers  rersehen  sein,  welches  überall  gratis  ertheilt  wird. 

Xftttth.  Die  Mauth  pflegt  gegen  unverdächtige  Reisende  in 
der  mildesten  Form  gehandhabt  zu  werden.  Nicht  selten  findet 
beim  üeberschreiten  der  Orefiz«  eine  Unt«r«uchung  gar  nicht 
«tatt.  Durchaus  verboten  und  selbst  gegen  eine  Zollabgabe  nicht 
zugelassen  sind  Spielkarten,  Kalender,  versiegelte  Briefe.  Ge- 
brauchte Gegenstände,  mit  Ausnahme  der  eben  genannten,  sind 
ganz  firei.  Tabak  und  Ciparren  können  bis  zu  0  Pfd.  gegen 
Erlegung  des  Zolls  eingebracht  werden.  Zwei  Loth  Tabak  und 
10  Cigarren  sind  frei,  Zoll  für  das  Pfd.  Tabak  etwa  3  fl.,  für 
das  Hundert  Cigarren  ebenfalls  etwa  3  fl.;  sie  werden  gebogen. 
Der  Tabaksverkauf  ist  in  Oesterreich  Regal.  Die  Cigarren  sind 
sauber  gearbeitet  und  im  Ganzen  nicht  schlechter  als  im  Übrigeii 
Deutschland^  wenn  auch  zuweilen  nicht  gehörig  abgelagert.  Üeber 
den  bezahlten  Zoll  erhält  man  eine  Bescheinigung  (Bollette),  die 
man  wohV  aufheben  muss.  In  einzelnen  grösseren  Stiidten  findet 
auf  den  Bahn-  oder  Posthöfen  eine  städtische  Mauth -Revision 
»tatt;  kann  man  sich  hier  nicht  ausweisen,  so  muss  der  Zoll 
nochmals  bezahlt  werden. 

0eld.  In  Folge  des  Münzvertrags  vom  24.  Jan.  1867  sind  als 
Vereinsmünze  in  Oesterreich  Stücke  zu  V4)  1?  ^Vtj  2  nnd  3  fl.  (also 
^^6}  Va«  1)  IVs  ^nd  2  Thaler)  geschlagen.  Doch  war  lange  Zeit 
alle  „klingende  MÜnze^  aas  dem  Verkehr  verschwunden,  und  sab 
man  nur  Papier :  Banknoteny  deren  die  österreichische  Nationalbank 
von  1—1000  fl.  ausgibt,  und  Sehdnt  zu  10  nkr.  Erstere  gelten  in 
allen  Kronländem  für  voll,  und  sind  wegen  der  Leichtigkeit  de» 
Transports  am  meisten  zu  empfehlen. 

Die  neue  Oesterrekh.  Währung  verhält  sich  zu  süddeutschen 
Gulden  vrie  6  zu  7,  IVa  A-  österr.  =  IV4  fl-  l>ayr-  =  1  Thlr. 
preuss.  Der  neue  österr.  Gulden  hat  100  Kreuzer.  Der  Zwanziger 
gilt  35,  der  Sechser  10,  der  bayr.  Sechser  nur  9,  der  alte  Kupfer- 
kreuzer  iVi  Neukreuzer. 

SUwngen.  Malleposten  haben  im  Hauptwagen  nur  drei 
Plätze,  zwei  im  Innern  und  einen  im  Coupi,  Nur  dieser  letztere 
Platz  gewährt  eine  ftele  Aussicht.    Man  muss  sich  frühzeitig  zu. 
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demselben  melden;  auf  viel  besncKten  Strassen  ist  er  gewöhnlich 
«chon  mehrere  Tage  voraus  genommen.  Der  Schimneister  ist 
hier  des  Beisenden  Nachbar ,  ein  eh«maligeT  Unteroffizier  oder 
Feldwebel,  ansUndlge  Lente,  unterrichtet  nnd  ortskundig.  Das 
Gepäck  darf  nur  in  Felleisen  verpackt  sein  nnd  nicht  mehr  als 
40  Pfd.  wiegen«  Grosse  Koffer  oder  andere  schwere  Qegenstinde 
werden  nur  mit  dem  Packwagen  (Brancardwagen)  befördert, 
äusserst  selten  mit  dem  Eilwagen;  wohl  sn  beachten,  wenn 
man  nicht  von  dem  Gepick  getrennt  sein  will.  Listig  ist, 
dass  das  GepSck  so  frfih  anfge geben  werden  nmss,  oft 
schon  um  5  Uhr  Nachmittags,  wenn  man  folgenden  Morgens 
abreisen  wiU. 

8eparat-Sil wagen,  enge  Tienittige  Wagen,  sind  anf  allen 
Uauptstrassen  zu  bekommen.  Das  Fahrgeld  beträgt  für  A  Per- 
^onen  etwa  ein  Viertel  mehr,  als  fßr  den  gewöhnlichen  Ellwagen, 
statt  84  kr.  also  etwas  mehr  als  1  fl.  für  Person  und  Station 
(2  Meilen).  Fahren  aber  weniger  als  4  Personen,  so  ist  Extra- 
post billiger.  Um  einen  solchen  Separatwagen  zu  erhalten,  muss 
man  ihn  den  Tag  vorher  auf  dem  Postamt  bestellen,  nnd  den 
ganzen  Betrag  des  Postgeldes  zum  Voraus  bezahlen.  Man  fihrt 
ab  und  übernachtet  wann  nnd  wo  man  will.  Der  Pferdewechse) 
wird  eben  so  pünktlich  besorgt,  wie  für  die  regelmässigen  Ell- 
wagen. Extra-Kosten  werden  nicht  berechnet,  auch  das  PostUlons- 
Trinkgeld  ist  im  Postgeld  inbegriffen.  Zur  Stellung  dieser  Se- 
paratwagen sind  aber  die  Postmeister  nur  dann  verpflichtet,  wenn 
ein  solcher  bereit  steht  Doch  wird  das  Gegentheil,  an  den 
grösseren  Ortoi  wenigstens,  selten  eintreffen.  ' 

Jbctrapoft.  Nach  den  gesetzlichen  Beatimmungen  sollten  Ka- 
Jesehen  mit  3  Personen  und  einem  Koffer  von  2  Pferden  gefahren 
werden,  3  Per»,  mit  2  Koffern  oder  4  Pers.  mit  1  Koffer  von  3, 
ein  grosser  Reisewagen  von  4  Pferden.  Indess  flUfs  keinem 
Postmeister  ein ,  vor  einen  gewöhnlichen  Beisewagen  mit  4  Per«, 
und  dem  üblichen  Gepäck  mehr  als  21^ferde  anspannen  zu  lassen. 
Taxe  für  die  Post  (^  MeU.)  2  Pferde  2  fl.  80  kr.  (pro  Pferd  nnd 
MeUe  70  kr.),  Wagen  80  kr.,  PostUlonstrlnkgeld  70  kr.  (pro  Pferd 
und  Meile  17Vt  hr.),  man  pflegt  ihm  1  fl.  zu  geben.  Die  Taxen 
wechseln  nach  den  Futterpreisen,  sie  sind  fast  in  allen 
Krön  lindern  verschieden.  Auch  för  zurückgehende  Extra- 
posten  gibt  es  bestimmte  Taxen;  kann  man  eine  haben,  so  ist 
dies  die  billigste  Fahrgelegenheit. 

Wer  ohne  Aufenthalt  und  schnell  mit  Extrapost  reisen  wUl, 
liest  12  bis  24  Stunden  vor  seiner  Abreise  einen  LaufUtiet 
abgehen.  Man  wendet  sich  schriftlich  desshalb  an  das  Postamt  mit 
genauer  Angabe,  wann  man  abzureisen  gedenkt  und  welchen  Weg 
man  einschlagen  will,  und  findet  dann  auf  Jeder  Station  die  Post^ 
pferde  bereit.  Gewöhnlich  wird  bei  Abgabe  des  Laufzettels  die 
Hälfte  des  ganzen  Betrages  fQr  die  Extrapost  gefordert 
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Eine  Tortreffliche  Einrichtung  sind  die  einspännigen  Extra- 
posten in  Tirol,  leichte  Wagen,  durch  einen  Postillon  gefahren, 
die  Station  einschliesslich  des  Trinkgelds  etwa  2  fl.  10  kr.  Die 
-Oestellong  hängt  aber  von  dem  Ermessen  des  Postmeisters  ab, 
eine  Verpflichtung  dazu  ist  nicht  vorhanden;  einem  Reisenden 
mit  nicht  zu  viel  Gepäck  werden  sie  selten  versagt,  für  zwei 
Personen  werden  schon  mehr  Umstände  gemacht.  Doch  kann 
sich's  unter  allen  Umständen  ereignen,  dass  auf  der  ersten  besten 
Station  der  Postmeister  den  Einspänner  verweigert  und  dabei  in 
seinem  Rechte  ist ,  so  dass  man  inmitten  der  Fahrt  genothigt 
wird,  zweispännig  zu  fahren. 

SteUwagen  s.  S.  600. 

Chuithdf«. 

(Vergl.  S.  VII  and  8.  601.) 

Die  Gasthöfe  ersten  Ranges  sind  durch  ganz  Deutschland 
in  den  grossem  Städten,  in  Bädern  und  viel  besuchten  Gegen- 
den, rQcksichtlich  der  Verpflegung  und  Bedienung,  wie  der 
Preise  ziemlich  gleich.  In  zweifelhaften  Fällen  wähle  man  stets 
den  ersten  Gasthof.  Der  Verf.  hat  (ohne  dass  man  ihn  ge- 
kannt hätte)  in  grossem  Gasthöfen  häufig  nicht  mehr  bezahlt,  aU 
in  kleinern.  Er  hat  aber  auch,  namentlich  in  grossen  Städten, 
«ben  so  häufig  in  kleinern  Gasthöfen  dieselbe  Sauberkeit 
und  Bequemlichkeit,  grössere  Aufknerksamkeit ,  und  mindestens 
eben  so  gute  Verpflegung  bei  viel  massigeren  Preisen  gefunden. 
Darum  hat  er  sich  bemüht,  bescheidenere  Reisende  auf  diese 
kleinern  Häuser  der  alten  Art,  so  weit  seine  Erfahrung  reicht 
besonders  aufmerksam  zu  machen,  obgleich  er  sehr  wohl  weiss, 
wie  schwierig  es  ist,  einen  Gasthof  unbedingt  zu  loben  oder  zu 
tadeln.  Die  Behandlung  der  Gäste  ist  von  gar  zu  viel  Zufällig- 
keiten abhängig,  und  nicht  den  kleinsten  Theil  daran  haben  die 
Kellner  und  sonstigen  Dienstleute,  mit  deren  Wechsel  oft  ein. 
ganz  anderes  System  eintritt.  Aber  auch  das  eigene  Auftreten 
•des  Gastes  selbst  hat  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Behand- 
lung. Wer  mit  schweren  Koffern  reist,  mit  viel  Lärm  und  An- 
sprüchen ankommt,  Zimmer  und  Betten  tadelt,  Speisen  und  Ge- 
tränke nicht  nach  seinem  Geschmacke  findet,  und  am  Ende  mit 
«iner  „Tasse  Thee''  sich  begnügt;  wer  hundert  Bedürfkiisse  hat  und 
zur  Befriedigung  derselben  Jedesmal  die  Schelle  in  Bewegung 
«etzt,  darf  sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er  für  das  Zimmer  den 
doppelten  und  dreifachen  Preis  zahlen  muss.  Für  einen  Reisenden 
dieser  Art  sind  die  im  Buche  angegebenen  Preise  nicht  berechnet« 
sie  sind  fQr  solche  Anforderungen  viel  zu  niedrig. 

Wenn  aber  die  Besitzer  der  grossen  Gasthöfe  ihr  eigenes  Beste 
richtig  würdigten,  würden  sie  für  einfache  anspruchslose  Reisende 
die  Belohnung  der  Dienstleute,  das  Trinkgeld  (»ervieej^  dem 
eigenen  Ermessen  des  Reisenden  Überlassen  und  die  Berechnung 
der  Beleuchtung,  Jener  leidigen  „bougies*^,  einstellen.     Denn 
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es  ist  nicht  minder  unangenehm,  fUr  ein  vieUeicht  nnr  5  Min. 
brennendes  Licht  20  kr.  und  mehr,  als  denselben  Betrag  auch  für 
das  Reinigen  der  Schuhe  oder  Stiefel  noch  auszugeben.  Was  ma» 
geniesst,  bezahlt  Jeder  gern,  war  es  gut,  um  so  lieber.  Aber  ffir 
Dinge,  die  billiger  Weise  im  Preise  des  Zimmers  inbegrifTen  sein 
sollten ,  diesen  Preis  noch  einmal  zu  zahlen ,  ist  höchst  ärgerlich» 
noch  widerwärtiger  aber,  wenn  der  Reisende  Ton  den  Dienst- 
leuten um  ein  zweites  Trinkgeld  angegangen  wird,  ^weil  das  in 
Rechnung  gestellte  Trinkgeld  in  die  Tasche  des  Wlrths  fliesse''. 
Wie  aber  nun  die  Verhältnisse  einmal  sind,  so  muss  man  sie 
nehmen,  und  sich  die  gute  Laune  nicht  trüben  lassen,  wenn  man 
Manches  nicht  so  findet,  wie  man  es  zu  Hause  gewohnt  ist.  Wer 
missfrauisch  in  die  Welt  hinauszieht,  bei  jedem  Preise,  der  hSher 
ist  als  in  der  Heimath,  an  Prellerei  denkt,  mag  lieber  daheim  bleiVen. 
Hier  einige  auf  Erfahrung  beruhende  Xathiehlige : 
Ein  genauer  vor  Antritt  der  Reise  entworfener  Reiseplan 
jchfktzt  vor  Zeit-  und  Geldverschwendung.  Bei  Fusswanderungen 
ist  auf  das  mit  der  Post  Toraus  zu  sendende  Gepäck  gehdrige 
RQcksicht  zu  nehmen,  damit  man  am  rechten  Ort  und  zu  rechter 
Zeit  in  den  Besitz  desselben  gelangt.  Mit  HBlfe  des  Torliegendea 
Buchs  wird  es  nicht  schwer  werden,  Reisetage,  Nachtlager,  Ja 
selbst  die  Verwendung  einzelner  Stunden  vorher  genau  zu  be- 
stimmen, wobei  freilich  heiteres  Wetter  yorausgesetzt  wird. 

Bei  längerm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2  bis  3  Tage  die 
Zeche,  oder  lasse  sich  die  Rechnung  geben,  was  in  einigen  Gast-* 
hdfen  auch  von  selbst  geschieht.   Nicht  selten  ist  etwas  in  Rech- 
nung gebracht,  wovon   der  Reisende  nichts  weiss,    oder  es  fand 
zu   seinem  N^ehtheil   ein  Iirtbmn   beim  Summiren  statt.     Da  in 
Oesterreich  nnr  nach  der  Xarte  gespeist  wird,  haben  die  Keilner 
im  mfindiichen  Addiren  eine  ausserordentliche  Fertigkeit,  so  dass 
es  schwer  wird,   ihnen  so  rasch  zu  folgen,   und   muss   man  da 
namentlich  vor  solchen  Additions fehlem   auf  der  Hut  sein. 
Wer  gleich  bei  Bestellung   der  einzelnen  Speisen   sich  die  Preise 
merkt  und  die  Zeche  im  Stillen  für  sich  vor  der  Bezahlung  sum- 
mirt,  ist  am  sichersten  vor  ^IrrthÜmem'*  dieser  Art  geschützt. 

Beabsichtigt  man  früh  Morgens  abzureisen,  so  bestelle  man 
die  Rechnung  schon  am  Abend  vorher,  bezahle  sie  aber  erst 
im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  man  nicht  grössere. Betrage  in 
Gold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  genSthlgt  ist.  Es  geschieht 
wohl,  dass  mit  Ueberreichung  der  Rechnung  gern  bis  zum  letzten 
Augenblick  gezögert  wird,  wo  denn  freilich  eine  Erörterung  der 
.jlrrthümer^  nicht  mehr  möglich  ist,  und  der  Reisende  lieber 
rasch  bezahlt,  was  gefordert  wird,  um  nur  nicht  den  Abgang  der 
Post,  des  Bahnzugs  oder  Dampfboots  zu  versäumen. 

Ohne  geschriebene  Rechnung  die  Zeche  zu  zahlen,  ist 
nicht  rathsam ,  um  jede  Gelegenheit  zu  „Irrthümem''  zu  ver- 
meiden.    Ein    vorsichtiger  Reisender    wird   selbst   das  summa- 
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Tische  Verfahren  auf  den  Wirthsrechnungen  sich  verbitten, 
wobei  nicht  selten  „d^euner,  dhur,  vin,  caft*  etc.  durch  eine 
einzige  Zahl  aasgedrückt  wird. 

Eine  EigenthOmlichkeit  vieler  Gasthöfe  in  Oesterreich  besteht 
darin,  dass  im  Erdgeschoss,  im  sogenannten  Qcaituminwr^  aacb 
„Schwemme^  genannt,  h&aflg  bürgerliche  Wirthschaft,  selbst  anch 
für  geringere  Klassen  gehalten  «rird ,  während  der  Speisesaal  für 
Fremde  eine  Treppe  hoch  ist.  Diese  Gastzimmer  geben  die  beste 
Gelegenheit,  Landes  Art  und  Sitte  kennen  zu  lernen.  Speise 
und  Trank  pflegen  mit  denen  oben  gleich  zu  sein,  die  Preise 
aber  niedriger. 

Der  Fassreisende  in  SÜdbayem,  Tirol  und  andern  süddeut- 
schen Gebirgsgegenden,  überhaupt  Jeder,  der  gern  billig  reist,  möge 
sich  nach  Landes  Art  und  Sitte  richten  und  den  Anschein  def 
Fremden  möglichst  vermeiden.  Gewöhnlich  wird  man  schon  beim 
Eintritt  in  die  Gasthöfe  oder  .l^irthshluser,  namentlich  der  kleinem 
Gebirgsorte,  gefragt:  „was  schaffen's  zu  Mittag  (oder  zu  Nacht) 
zu  speisen  ?  ^  Darauf  folge  stets  die  Frage :  „was  gibt*s  ?  *^  Nun 
wird  der  Küchenzettel  vom  Wirth  oder  der  Kellnerin  hergesagt 
und  man  wählt,  was  man  wünscht.  Wer  ungewöhnliche  Speisen 
und  Getränke  fordert,  mnss  nicht  nur  diese,  sondern  dann  auch 
alles  Andere  theuer  bezahlen. 

Reisegesellschaft,  welche  die  Zahl  zwei  Übersteigt,  kann 
unter  ümstinden  hinderlich  werden.  Zwei  finden  im  Einspänner 
wie  in  einem  Zimmer  im  Gasthof  Platz ;  ein  dritter  selten.  Einen 
vierten  oder  gar  fünften  Reisegefährten  sollte  man  jeden- 
falls zu  vermeiden  snchen.  Reist  man  allein,  so  ist  man 
darauf  angewiesen,  mit  Menschen  verschiedenster  Art  zu  ver- 
kehren, wie  sie  einem  gerade  begegnen  ;  man  wird  auf  diese  Weise 
Land  und  Leute  in  kürzester  Zeit  am  besten  kennen  lernen. 


AbkÜritDULgen 
sind  {n  diesem  Buche  häufig  angewandt;  dieselben  werden  Jedoch  kaum 
zu   Hissveratändnissen   Anlasa    geben,    so  dass   einer  Erläuterung  wohl 
nur  die  folgenden  bedürfen: 


Z.  a*  Zimmer. 
L.  «  Licht. 
F.  -  Frühstück, 
tf.  w  Mittag. 

0.  W.  =s  ohne  Wein, 
m.  W.  «  mit  Wein. 
B.  «s  Bedienung. 

n.  ■*  nördlich, 
ö.   B  ösüich. 
s.    <B  südlich. 
w.  «=  westlich, 
r.    »  rechts. 

1.  B  links. 
8t.  •■  Stunde. 


M.,  Min.  -  Minute. 

M.  -  Meilen 
steht  eine  Zahl  vor  einem  Ort 
EU  Anfang  eines  Absataes,  so  be- 
deutet dieselbe  die  Meilenxah) 
bis  dorthin  von  dem  vorher  ge- 
nannten, und  bexelchnet  zugleich . 
dass  der  Ort,  vor  welehem  die 
Zahl  steht,  Poststation  ist. 
2.  B. 

3  Hallein, 

2  OoIIing, 
bis  Hallein  2  Meilen,  von  da  bi& 
Golllng  wieder  2  Meilen. 
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1.  Berlin.     ^ 

ABkVBit.  Am  AuBgang  einet  jeden  Bahnbofo  Ist  ein  Beamter  fUtionirt, 
welcher  Blechmarken  mli  der  Hammer  einer  der  anf  dem  Bahnhofe  auf- 
gestellten Droschken  aushändigt.  Die  Blechmarke  (1  8gr..  dem  Kutscher 
zu  entrichten,  die  einfache  Fahrt  (vgl.  8. 3)  also  6  Sgr.,  mit  Gei>ftck  11  8gr.), 
deren  Besits  unter  allen  umständen  die  Erlangung  der  durch  die  Kammer 
beseichneten  Droschke  sichert,  ist  beim  Besteigen  der  letsteren  an  den 
Kutscher  gegen  die  sonst  übliche  Fahrmarke  aussohindigen. 

OasthBfe.    Die  Oasthdfe  unter  den  Linden  oder  in  der  NiOie  der  Lin- 
den sind  für  Beisende,  welche  nicht  besondere  Zwecke  rerfolgea,  die  ge- 
legenstcn ;  *Hdtel  du  Nord  Linden  35  8ädseJte  der  Academie  gegenüber ; 
^British  Hotel  Linden  56  Nordseite,   westlich   ron  der  Friedriehstr. ; 
•Victoria  Linden  46,  Ecke  der  Friedricbstr.  ^    *8t.  Petersbonrg  Lin 
den  31  Südseite,  an  der  Charlotienstr. ;  *Bom  Linden  30  Nordseite,  Ecke  der 
Charlottenstr.,  mit  schönem  Speisesaal,  Biuler  u.  Bestaurant;  *1leinhardt 
Linden  32  Südseite,  Ecke  der  CharluUenstr. ;    Arnim  Linden  44  Nord- 
seite  xwischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr.;  *HöteI  Boyal   Linden  3 
Sttdselte ,  Ecke  der  Wilhelmsstr. ,  unfern    des  Brandenb.  Thors,  das  vor- 
nehmste der  Berliner  Hdtels,  Absteigequartier  Fürstlicher  Personen  und 
Diplomaten^  H6te1   des   Prtnces  (voniehm)  Behrenstr.  36,  Ecke  der 
Markgrafenstr.    Hotel  de  Bussie  u.  Hdtel  d^Angleterre  (gesehmack- 
voUes  schönes  neues  Qeb&ude),  bei  der  Bau- Academie,  in  der  Nahe  der 
Sehlossbrüeke-,  Hdtel  de  laPalx  (neu)  Linden  43.    Alle  diese  Gasthöfe 
siemlich  gleichen  Rangs:  Zimmer  von  20  Sgr.  an,  Frühstück  8  bis  lOSgr., 
Bediennng  5  Ms  71/«  Sgr.,  Ucht  5  Sgr.,  Table  d'hdte,  meist  sehr  gut,  um 
3  oder  4  U.  20  bis  2b  8gr.  •,  ein  Zwang  cur  letztem  besteht  natürli^  nicht, 
doch  ist  es  nicht  üblich,  sich  derselben  ganz  zu  entziehen. 

Nicht  Tiel  billiger  sind  folgende :  *Hdtel  deBrandebourg  Char- 
lottenstr. 99,  am  Oensd^annen-Harkt,  Ecke  der  Mohrenstr.  %  Eh  ein.  Hof 
Priedrichsstr.  SO,  Ecke  der  Leipz.  Str. ;  «Hdtel  de  France  Leipz.  Str.  36, 
Ecke  der  Charlottenstr.;  «Bellerue  Vohrenstr.  64,  der  Dreifaltigkeite- 
kirche  gegenüber,  Ecke  der  Kanonierstr. ;  *Zernickow  Charlottenstr.  43, 
BairischerHof  Charlottenstr.  44,  beide  in  der  Nähe  der  Linden  (nördl.). 
*Linden-Hdtel  Linden  60  Nordseite,  Ecke  der  Nenstadter  Kirehstr., 
Z.  15—20,  F.  71/2,  B.  5  Sgr.  —  Hdtel  HohenzoIIern  Behrenstrasse  19 
und  H5tel  Wlndsor  Behrenstrasse  8,  beide  neu;  *Rother  Adler 
Kurstr.  38;  Hotel  de  TEurope  Taubenstrasse  16,  zwischen  Friedrichs-  . 
und  Charlottenstr.;  Stadt  London  Jerusalemerstr.  36,  am  Dönhofsplats.  ' 
Alle  diese  Häaser  sind  im  Rang  und  in  den  Preisen  wenig  Ton  einander 
verschieden;  je  naher  bei  den  Linden,  um  so  gesuchter.  Töpfer  Carls-  ■ 
Strasse  39,  in  dem  Mediciner- Viertel ;  Uappold  Alte  Orttnstr.  1,  unfern 
der  Petrikirche ;  8  ch  e l b  1  e  Markgrafenstr. 49,  am Gensd'armenmarkt,  Z. 20, 
B.  6,  F.  8  Sgr.;  Basse''B  Hdtel  zum  deutschen  Hause  Kloster- 
strasse 89;  Grossfürst  Alexander  Nene  Friedrichstrasse  Ö6 ; 
Böttcber^s  Hdtel  Burgstrasse  11 ;  *Hdte1  de  Magdebourg  Mohren- 
strasse  11,  gutes  Hans  2.  Cl.;  *Weissberg's  Hdtel  Dessaueretr.  38; 
WenseTs  Hdtel  Friedrichstr.  66;  Hdtel  de  Francfort  Kloster- 
strssse  46,  Z.  16,  P.S.  —  *Thiergarten-Hdtel,  Ecke  der  Bellevuestr., 
nahe  dem  Potsd.  Bahnh. 

Am  rechten  Ufer  der  Spree,  in  der  Altstadt,  dem  Hauptslts  des 
Gewerbes,  daher  vorznjsweise  von  Oeschiflsleuten  besucht:  «König  von 
Portugal  Burgstr.  12;  *Hdtel  de  Saxe  Burgstr.  20;  «Kronprinz 
Königsstr.  47;  »Stadt  Ham  bürg  Heiliggeiststr.  fS;  die  beiden  erstett 
auch  für  Vergnugungsreisende  gut  gelegen,  an  der  Spree,  der  Ostseite  des 
Schlosses  gegenüber. 

B^tel   ffanüs.     Albrecht's    Hdtel   Friedrichstr.  73;    Schlösser 
Jagerstr.  17,  Ecke  der  Friedrichstr.;   Schmeiser  Jigers^.  13 i  J^^^^' 
B«ed«ker*s  Deutsckitnuü.     14.  Ami  1      o 
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werk  KroneMtr.  96i  "Dierbftch  Beke  der  Mohrea-  und  Maricsrafensti 
«m  Gensd^annenmarkt ;  K  ö  h  l  e  r  Taubeiutr.  4  ^  D  o  e  b  e  •  Jenualemerstr  :: 
KronenfltrMae  geceaübar,  für  Damen  empfehleDSwerih ,  Z.  10  bla  15  br 
Kaffe  mit  Gebäck  ö,  Tbee  4l/s  Bfr.\  Wieland  Kronenjtr.  51%  Ab<  i 
back  HeiUggeiitotr.  90;  Bellmann  Schadowstr.  2,  Beyer  Schad»« 
•tr.  U,  beide  in  der  Nähe  derUaden;  Schmidt  Cariattr.  19  wird  »i. . 
and  riele  andere.  Die  Preiae  der  Zimmer  und  der  Bedienung  aind  uk 
bilUger  alt  die  der  Hdtel«,  dooh  erwartet  der  Wirth  nicht,  das«  nea  Ik 
ihm  etwaa  venehrt 

•Oendltonton  elnd  die  eigentlichen  Berliner  Kaffeh&nser  (Taaae  KalTr  ?> 
Ghocolade  3.  Bit  ÖSgr.^  man  xahlt  an  der  Kaase,  kein  Trinkgeld)«  es  d« 
aber  aar  in  den  dacn  angewiesenen  Bänmen  geraucht  werden.  *K  r  a  n t  J  f 
Linden  35,  Südseite,  Kcke  der  Friedriehssir. ;  *Spargnapanl  L«iDden  '-* 
Mordseite,  westl.  von  der  Friedrichastr.«  Tiel  Zeitungen ;  ^Stehely  Cha: 
lottenatr.  53,  am  Gensd^armenmarkt,  der  Franiös.  Kirche  gegeoüber,  t'^i 
Zeitungen,  von  Gelehrten,  Literaten,  Schauspielern  besucht.  —  *Jo9ti 
Sdhlossfreiheit  8,  Hering  Linden  18  Südseite,  westl.  Ton  der  Friedrich- 
Str.,  George  Linden  OB  Kordseite«  d'Heurese  Köln.  Fiaehmarfct  4 
(Chocolade  bernhm)-,  ^Schilling  Kochstrasse  64,  Friedriehsatr.  Eckr^ 
Weiss  (früher  Sehauss)  Jägerstr.  38,  auch  Ton  Damen  beaue&t;  HiU- 
brich  Leipsiger-  u.  Wilhelmslr.-Ecke. 

BastaaratioaaB,  die  vornehmem  RestaureuU.  die  einfachem  Cl^  fenaant 
(Trinkgeld  s.  anten).    «Uiller,  Linden  62  — 68-,  Nordaeite,   swiMtea  dtr 
Schadowstrasse    und  der   Neustadt.  Kirchstrasse*,    *Borchardt,  Tnnz. 
Strasse  48,  Nordseite  »wischen  Friedrichs-  and  Charlottenstr. •,  «B«'''. 
Behrenstr. 26a,  Südseite Behren-  u.  Friedrichstr.-Bcke i  Kg g e r t ,  Liste Si, 
Nordseite  Beke  der  Charlottenstr.;  *Ruroi»e,  Linden  2f;  ^BeataaTi^«^ 
Imperial,  Linden  19  Südseite;  dann  in  den  Huteis  (s.  8.  1)  Me  Roln^ 
*des  Princes  und  *Royal.   Dies  sind  die  Toraehmsten,  mit  aagenev«' 
aen   Preisen,    auch  von  Damen  besacht    —   *Caf(i  Zennig,   Lärico  IJ 
Südseite,  Caf^  Hanus,  Linden  19,  Südseite,  «Caf^  Boyer,  Jägei^tr  11^ 
«wischen  Friedrichstr.  u.  Charlottenstr.,  diese  drei  mit  Sommerlocahuiro- 
*Kunert  (frülier   Volpy)   an   der   Stechbahn   im   Rothen   Sclilos«,  n>' 
schönem   Blick   auf  den  Schlossplati ;  *Ueun,  Linden  18,  alle  dieae  f"- 
und  ebenfalls  von  Damen  besucht;  Mittagstisch  von  1  — &U..  3  —  4  Gerichtt, 
die  man  sich   nach   der  Karte  wätüt,   15  Sgr.,   daiu  wird  meiat  Bier  i» 
2—3  Sorten  vorräthig)  getranken,  doch  ist  auch  Wein  su  haben.     In  diese: 
Cafös  genügt  1—2  8t;r.  Trinkg.,  in  den  suerst  genannten  Bestaarant«  er- 
warten die  Kellner  jedoch  mehr    —  Caf4  Schmelzer,  Dessauerslr  v- 
Leipsiger  Garten,  Leipsiger  Strasse  136;  Cafd  Senior,  Markgr&ien 
Strasse  51;    Caf^  Commercial,    Leipsiger  Strasse  44;    (3af€  Haucl 
am  Hausvoigteiplats ;    Cafö   Bellevue,   Friedrichstrasse  164;    Belve 
dere,  hinter  der  katholischen  lUrohe,  mit  Garten;  Caf^   deBavierc 
Fransös.   Strasse  21;     Töpfer,    Carlsstrasse  39;    Gaste eli,    Lonisrv 
Strasse  34,  mit  Garten;  Wiegandt,  Charit^str.  5;  Gafd  Bellevu«  v»^ 
dem  Potsdamer  Thor  rechts.  —  Inder  AUttadt:  C%(4  Francais,  Köiiis< 
straase  61.  Buder,  Königsstr.  1,  beide  unfern  der  KurfürstenDhicke ;  C»i<: 
du  Th^itre,  Königsstr.  32,  Levinthal,   Königsstr.  neben  der  lN>»t 
Alle  diese  hier  luletst  genannten  Cafts  sind  mehr  Bierwirtbschaften  asti 
eignen  sich  nur  für  Herren,  MittagsUseh  8—10  Sgr. 

Weiaatabta,  alle  mit  warmer  Küche,  Iheilweise  auch  mit  Mittag« 
tisch,  meist  um  IVt  Uhr;  nur  für  Herren.  Rahm  ei  Markgrafeastr.  4. 
Beke  der  Taubenstrasse;  *Lutter  A  Wegener  Ghariottenstmsae  i*^ 
Beke  der  Frans.  Strasse ;  H  a  b  e  1  Linden  SU,  swischen  Friedrichs-  utn 
Charlottevtr. ;  *Kühn  Werderscher  Markt  4,  Mittagstisch  10  Sgr.,  besun 
deres  Damen-Zimmer ;  Gerold  Linden  24  Südseite,  weatl.  von  derFrieti 


riehstr.;  *Wittkopp  Kleine  Mauerstr.  1,  swischen  Linden  und  Behrfc 
Strasse,  MittagsUseh  10  Sgr.;  Trarbach  Behrenstr.  51  (Mittagstisch  8  Sgr.) 
Moselweine;  Ilges  Behrenstrasse   ÖO,   Mittagstisch   um  2  Uhr  71/«   Sgr 


L.  V.  Beckerath  Behrenstr.  23;  Caspary,  Hausvoigteiplats;  Gross 
mann  KochsIr.  61.;  Alt  Frans.  Sir.  08;  Haussmann  Jägerstr.  63» 
Parragh  Gabor  aus  Pest,  Ungarwefn-Handl. ,  Hausvogteipl.  2,  Ungar 
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and  Wiener  Klicbe.  ^  In  der  MMadti  Mitteher  n.  Cetpsry  Könift- 
ftraete  40,  Bbein-  und  Moselweine  %  Beeker  KSnigMürMee  61;  Deleke 
KdnigBfltr.  11  «.M.    »Zun  Kngel''  früber  van  Gelder  Bpittelmarkt-Beke. 
—  Eine  1>eMmdere  Art  Weinstaben  sind  die  Keller,  h&nflg  mit  Dehkateum- 
Uandhmgm  verbanden,  and  besonders  snm  FrübstAcksn  benutst  (Austern, 
Cnvier.  Seeflscb,  Hemburger  Fleisch,  Beefsteak  etc.)i  su  diesen  werden 
eueb    «le  8.  2   genannten  RestauvttBte    gerechnet.     *Theatre  •  Tavern 
Bekren-  und  Markgrefenstrassen-Ecke,  im  Hdtel  des  Princes;  *Höbn^8 
Keller  (Josty)  Markgrafenstr.  43,   nahe  dem  ScbauBpielhaus;  Engl. 
Keller  Behreastr.  34,  Bck«  der  Markgrafenstr.;  Jerusalemer  Keller 
JemsalemerstraM«  2J ,  unfern  des  HaajYogteiplatees  (beste  Ungarweine)  -, 
Oiesau  Linden  34,  fiudseite,  der  Academie  gegeoiiber;  Capkeller  Lin- 
den 26,  Bingaag  in  der  FHedriehestr.  (Beefsteak  7V<  8gr.);  Nlq  uet,  Letp- 
nigerstr.  13  (Ungarweine).   Auch  in  diesen  Kellern  ist  ein  Trinkgeld  üMicn. 
JBientohen,  gewöhnlich  mit  der  Ueberschrift  €a/4  beeeichaet,  in  den 
meieten  warme  Speisen ;  die  besseren  führen  nur  schwere  Biere,  das  Olas 
21/2—3  8gr.,   In  den  andern  ll/g  8gr.  das  Glas.    *W agner  Charlottenstr. 
48,  Kcke  der  Behrenstr ;  W  allro  ii  1 1  er,  Werdersoher  Markt 4 ;  »8 ch  u  b  e r  t 
jetet  Lan tsi  eh ,  Charlottenstr.  66,  beim  Schaaspielhsfas ;  0 1  b  ri ch ,  Fried- 
richsCr.  88,  nahe  den  Linden;  Stieme,  Ecke  der  Friedrichs-  und  Behren- 
Strasse;    Bürsenkeller,   neue   Friedriehstr.   unter    der   neaen   Börse; 
Klette,  Karistr.  27;   Dames,  Alexaaderstr.  47;   Sieehen,  Burgstr.  7, 
und  die  oben  cen.  Bestanrationen  iGaMs).  —  *K6nigs-Oarten,  LcTp«iger 
Str.  116  u.  116,  in   der  Vahe  des  Leipeiger  Platces;    Braun,   Leipciger 
Bir.  3ü;  TIehauer,  Friedriehstr.  83,  dicht  bei  der  Behrenstr.  —  Orikm- 
ihaUr  Bier  bei  H  e inri ch ,  Vriedrichsstr.  62,  Ecke  der  Kronenstr.,  besonders 
von  Militärs  besucht,  Waldeehlösseben  belBeisgen,  Taubenstr.  40, 
•C  a  f  ^  Baisse,  Dorotheenstr.  84.    YTetosMcr,  das  aMe  Natlonalgetrank  des 
Berliner  Bürgers,  bei  Ol  au  sing,  Zimmerstr.  SO,  twischen  Friedrich-  und 
Charlottenstr.,  u.  a.  —  Grosse  Siwhamn  mit  mehreren  Gallerten  (liänAg 
Concerte,  s.  die  Ansehlags&ulen) :   Tonhalle,  Friedriehetrasso  112,  am 
Oranienburger  Thor;  Walhalla,  am  südl.  Ende  der  Charlottenstr.  90.  - 
BurgärUn  iron  Sobmelaer,  Leipx.  Str.  14.  twischen  Wilhelms-  u.  Mauer- 
etrasse; Münehener  Brauhaus,  Johaamsstr.lS;  Vorwirts,  Luckauer- 
«tr*0se  16.    Femer  Tor  den  Thorsn:  Tor  dem  Halle^schen  Thor  Aetiea- 
Brauerei   am   Kreneberg  im  ehemaligen   Tivoli,    Hopf  ebendaselbst, 
Wolffs  Californien,  Ley,  Prell  u.  Wagaer  Tor  dem  Sehöabauser 
Thor,  LcT  bei  den  Zelten  hinter  Kroll,  Lipps  am  Friedrichshain  u.  a. 

Triaktaallen,  an  Terschiedeaen  Pnakten  der  8tadt,  verschenken  Im 
S^noroer  Selters-  und  Sodawasser,  l'j  8gr.  da«  Glas,  mit  „HImbeer**  1  Sgr. 
Broaehkea,  die  Fahrt  bis  xu  20  Min.  1  Pers.  5,  2  Pers.  6  Sgr.  n.  s.-w. 
Für  Jede  weiteren  6  Min.  und  für  jede  Pers.  1  Sgr.  mehr.  Gepiek  be- 
sonders, 6  Sgr.  In  jeder  Droschke  befindet  sieh  die  Taxe;  bei  jeder  Fahrt 
mvse  der  Kutscher  dem  Fahrgast  eine  Marke  einhändigen .  Prübfahrten 
(im  Sommer  vor  7,  Im  Winter  vor  8  U.  fr.)  und  Hachtfahrten  (nach 
11  U.  Abends)  k^Mten  das  Doppelte.  Im  Gänsen  wird  schlecht  gefahren. 
JYtrai-r^hrwrk  4  Thlr.  pro  Tag,  2  ThU-.  V2  Tag,  Trinkgeld  10-16  Sgr., 
4«a  der  Hdtels  am  besten,  aber  auch  am  theuertten. 

Omaibos  (1—2  Sgr.)  durchkreuxen  die  Stadt  nach  den  verschiedensten 
Bielktangen,  u.  a.  vom  Kreusberg  durch  die  Friedrichsstr.  nach  der 
panke;  vom  Molkenmarkt  nach  SchSneberg  (boten.  Garten);  von  der 
Lleaenstr.  nach  der  Hasenheide;  vom  Lustgarten  nach  Moabit  und 
nacb  Pankow;  vom  Alexanderplatt  nach  dem  Hofj&ger;  vom  Schloss- 
plats  nach  dem  Brandenburger  Thor,  u.  s.  w. 

Ff«rde-Xlaenbaha  aaob  Char]otteaburg(8.30)  alle  10 Min.,  Abfahrt 
vom  KvpfBTK'^^n,  dann  durch  die  Dorotheenstrasse  tum  Brandenburger 
Thor  und  durch  den  Thiergarten  (über  die  breite  Laadstrasse)  aach  (Asr- 
lottenbarg  (an  Soaa-   und  Festtagen  nur  vom  Brandenburger  Tbor  ab), 

Sause  Tour  2V2  Bgr.,  an  Wochentagen  oben  auf  dem  Verdeck  1  Sgr.    Eine 
lAniG  dieser  Bahn  fährt  alle  20  Min.  tu  den  Zelten  (8.  5). 
'     Brimfp99t  {PI.  86)  Spandaueratr.  19 ,  von   7  U.  früh   bis  8  V.  Abends 
offen.       Briefkasten  In  vielen  Strassen.     Aug^  , Jij| «Ultrle/e  (Porto 
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1  8gr.)  werden  In  dieselben  ^etteckt  und  geUngen  nAch  1—3  8t.  an 
den  Adressaten.  Briefe  und  Pecketo  ieder  Art  können  nnch  bei  den 
8  SUdtpofti-ExpedlUonen  abgegeben  werden,  u.  a.  Keust.  Kirehstr.  8,  dicht 
bei  den  Linden.  Poste-Rettante  Briefe  werden  nur  Königsatr.  60, 
erster  Hof  Tbür  Nr.  1  ausgegeben.  An  Sonn*  und  Feiertagen  sind  die 
Posten  Ton  9—5  U.  geschlossen. 

TelegraplMn(Haapt-)Bnrean  (PI.  100)  Franiösische  Sir.  33b.  Annahm«- 
Bnresuz  u.  a.  neue  Friedrichstraste,  im  Böraeugebäude ,  am  Potsdamer, 
Brandenburger  und  Oranienburger  Thor ,  Wilhelmsstrasse  31 ,  femer  io 
allen  Stadtposc-Expeditionen.    Telegramm  innerhalb  der  Stadt  2Vs  Sgr. 

BahnhAfe:  1.  Anhaltischer  Bahnhof  dicht  vor  dem  Anhalt.  Thor, 
für  Leipsig,    Dresden,    Prag,    Wien,    Halle,   Eiaenach,   Frankfurt   a.   M. 

2  Potsdamer  Bahnhof  dicht  vor  dem  Potsdamer  Thor  für  Potsdam, 
Magdeburg,  Hannover,  Minden,  Cöln.  3.  Stettiner  Bahnhof  vor  dem 
Oranienburger  und  Hamburger  Thor,  für  Neustadt-Eberswalde,  Freienwalde, 
Stettin,  Stralsund.  4.  Frankfurter  Bahnhof  in  der  Breslauer  Strsasc 
für  Frankfurt  a.  d.  Oder,  Breslau.  5.  Ostbahnhof,  crosses  schone.« 
Oebäude,  neben  dem  Frankfurter,  für  Cüstrin,  Königsberg.  6.  Hamburger 
Bahnhof  vor  dem  Neuen  Thor  für  Hamburg,  Mecklenburg,  Holstein. 
7.  Görlitzer  Bahnhof  auf  dem  Köpnickerfelde  für  Cottbus,  Oörlits. 
Die  Verbindungsbahn  um  Berlin  befördert  keine  Personen. 

BAder:  *Hdtel  de  Bome  s.  S.  li  Schützenstr.  19,  Markgrafenstr.  92, 
Nene  Friedrichsstr.  18,  Neue  Wllhelmsstr.  2,  Weidendammer  Brücke,  A  s  - 
canisches  Bad  Könlggrätzer  Str.  19  (nahe  dem  PoUdam.  Thor),  \ic- 
to  rieb  ad  Neuenbnrger  Str.  15,  u.  a.  Qrosse  öffentliche  Wasch-  oad 
Bade-Anstalten,  auch  Binzelbäder,  ScbillingsgasseT,  Auguststr.21,a  i. 

VlnsabUder  in  der  Spree,  In  den  Schwimmanstalten  am  Oberbanm 
(PI.  4),  vor  dem  Schles.  Thor  und  am  Unterbaum  (PI.  5)  hinter  dem  ehe- 
maligen Exercierplats j  die  ersteren  vorzuziehen,  weil  die  Spree  beim 
Sinfluss  in  die  Stadt  noch  vom  Schlamm  derselben  frei  Ist.  Vermittelat 
der  neueingerichteten  SpreedampCachiffrahrt  sind  dieselben  bequem  zu  er- 
reichen. Wellenbad  an  der  Moabiter  Brücke.  Winter  -  Schwimm- 
anstalt in  einem  3000  Q^QM  grossen  Becken,  durch  Dampfteasdünee 
Wasser  gespeist.  Neue  Friedrichsstr.  24,  nahe  der  Königsstrasse. 

KaunJlden ,  die  reichsten  unter  den  Linden ,  Schlossplats ,  Breitestr  , 
Brüderstr.,  KÖnigsstr.,  in  der  Bauschule,  swischen  dem  königl.  Palais  und 
dem  Opernhaus,  Im  untern  Theil  der  Jäger-  und  Leipzigerstr.  Modewaarea 
für  Damen  bei  Qerson  am  Werder'schen  Markt,  beiBonwitl,  Littaner 
und  Pickardt  Behrenstr.  26  a,  und  bei  He  es  e  Alte  Leipzigerstr.  \\  Hodc- 
waaren  für  Herren  bei  Oebr.  Kohn  Linden  13,  nnd  bei  Landsberger 
Jägerstrasse  41,  Oberwallstr.-Ecke.  Porzellan  in  grosser  Aaswahl,  klein« 
Figuren,  Büsten,  Transparentbilder  u.  dgl.  in  der  königl.  Porsellan- 
Manufactur  Leipzigerstr.  4.  Olaswaaren  bei  Harsch  Linden  67;  Mnr- 
morwaaren  bei  Barheine  Friedrichsstr.  171  und  bei  Mencke  Kuratr.  .%) 
(Fürstenhans)  s  Statuetten ,  Büsten  etc.  in  Elfenbein  und  Gy ps  bei  O  e  I»  r 
Micheli,  Linden  18;  Bronze  -  Waaren  bei  Schwedt  und  Schiele  Lic 
den  69  und  belBellalr  Friedrichsstr.  182;  Bemsteinarbeiten  bei  Hirsch 
Linden  26;  Zuckerwaaren,  Bonbons  u.  dgl.  belFelizu.  Comp.  Friedriclu 
u.  Leipzigerstr.-Ecke  u  bei  Felix  u.  Sarotti  Friedrichsstr.  19t;  Choco 
laden -Fabrik  vom  Jordan  n.  Timaeus,  Friedrichsstr.  177  (Depdt  drr 
Dresdner  Fabrik);  Clgarren,  grosse  Auswahl  bei  Gerold  Linden  24  uni: 
bei  Fisch el  Linden  14. 

Ciasaisehe  Moaik.  SIngacademie  s.  8.  6  u.  11.  Mit  ihr  weUeifen 
der  Stern^sche  G-esangv  erein.  Ausserdem  jeden  Winter  ein  Cyclut 
von  Concerten  des  Domchors  (In  der  SIngacademie)  und  der  Cnp«in 
der  königl.  Oper  (Im  Concertsaal  des  Opernhauses  die  sog.  Symphonie 
Soireen).  Die  Leistungen  dieser  verschiedenen  Institute  auf  dem  Oebie 
der  classlschen  Musik  wenden  In  keiner  europäischen  Hauptstadt  über 
troffen  und  gehören  cum  Bedeutendsten,  was  Berlin  Im  Bereich  der  Run« 
bietet.  Concerte  der  Stern'sehen  und  LIebig'sehen  Capellevi  (nkeü 
Symphonien)  an  verschiedenen  Orten  laut  Anschlagzettel  (6  Sgr.,  4 — 5  Katrt« 
zu  ermässigten  Preisen).  —  Vorzügliche  Blls ersehe  Coneerte  (5  Sgr.)  ii 
Winter  tigUch  im  •Concerthanse,  Leipsiger  Str.  48.  ^^^ö' 
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Theater.     Anfane  der  Voretelhugen  meiit  Gt/s  tTbr.     MiUelftreiu  in 
Opernhaui  (PI.  104):   Fremden  -  Loge  2  Thlr.  10  8fr.,  Prosrenlam  un 
Orchester  1  Thlr.  2&  Sgr.,    1.  Balkon  und  1.  Rang -Logen  1  Tblr.  20  8gr., 
Parqnet  and  Parquet-Logen  Octxtere  nicht  tu  empfehlen)  1  Thlr.  10  8gr., 
Pro0ceninm   2.  Ranges   1  Thlr.  71/«  8gr. ,   2.  Rang  1  Thlr. ,   3.  Balkon  and 
3.  IUng-I.^gen  221/2  8gr.,  Parterre  15  8gr.,  Amphitheater  10  8gr.     Bei  Auf- 
führung   grosaer  Opern  pflegen    dieae  Preise  erhöht    tu  werden.    Ballet 
ausgesejchnet.      Im    Schanspielhaus  (PI.   105)  Fremden-Loe«   1  Thlr. 
25  Sgr.,  Prosceninm   am  Orchester,  I.Balkon  und  1.  Rang-Logen  1  Tblr. 
10  Sgr. ,  Parqiiet-Ix)gen,  Tribüne  (beide  wenig  su  empfehlen)  und  Parguei 
I  Thlr.,  Parterre-Logen  221/«  8gr. ,  2.  Balkon   and  2.  Rang-Logen  20  8gr., 
Parterre  15  Sgr.,  3.  Rang  121/2  ^Cnr*  Prosceninm  3.  Ranges  und  Amphi- 
theater   71/s    Sgr.     Billeta^    die    bis    12  Uhr  Vormittags    geholt   werden, 
5  Sgr.  mehr.    Victoria-Theater  (PL  103),  Hfinxstr.  20.  mit  Winter    n. 
Sommer-Tbeaier,  grossartig  eingerichtet,  Loge  f.  Rang  25  8|rr.,  Parqoel 
20  Sgr.,  Loge   2.  R.  10,  Parteire   iO  Sgr.     Im  Friedrieh -Wilhelm- 
stadter  Theater  (PL  109),  komische  Opern,  Lostspieie   and  Posssa, 
Loge  i.  Rang  1  ThJr.,  Parqnet  20  Sgr.,  Loge  2.  R.  16,  Parterre  10  8gr., 
zuweilen  auch   erhöhte  Preise.    In  Wal  In  er  s  Theater  (PI.  107)  gleiche 
Preise.    Woltersdor  ff -Theater  (PI.  106),  CSiansseestrasse  27,  Tor  dem 
Oranienbarger  Thor.  Local-Possen,  Parqaet  10  8gr.,  Parterre  5  Sgr.  Cal- 
lenbachs  Vauderille -Theater  vor  dem  Halle^schen  Thor,   kleine 
Possen  und  Couplets  nach  Art  der  Caf^s  chantants;  Entr^  3  8gr.  (nur  für 
Herren  geeignet).    Das  Vor  städtische  Theater  (PI.  106)  am  Wollank- 
schen  Weinberg,  wird  Ton  den  untern  Ständen  Tiel  besucht. 

Billette  für  das  Opern-  und  Schauspielhaus  an  Wochentagen  von  9—12, 
Sonnt,  von  11— 2  U.,  nur  am  Tage  der  Vorstellung  zuhaben.  Fttr  Fremde 
ist  fast  unerlässlieh,  sieh  seitig  einen  cnten  Platx  im  Parqnet  oder  im 
I.  Rang  zu  sichern,  was  häufig  nur  durch  Vermitielung  eines  Lohndieners 
(10  Sgr.)  zu  beweikstelligen  ist.  Bei  beliebten  Vorstellungen  ist  ein  grosser 
Theil  der  Billets  In  den  Händen  von  Unterhändlern  und  nur  mit  hohem 
Aufgeld  zu  erlangen.  Die  Hofbühne  ist  Im  Sommerl— 2Mon.  lang  geschlossen. 
Kimatretter  im  Gircus  Renx  Friedrichsstr.  141a,  nördl.  der  Linden, 
massives  Gebäude,  meist  von  der  Renz^schen  Truppe  besetzt. 

OeAatliehe  Yetfntffuacssste,  meist  im  Thiergarten  (8.29).  *Kro11, 
(PI.  06),  prächtiges  Local,  nach  dem  Brand  von  1851  binnen  7  Monaten 
neu  aafgerührt,  die  Säle  366'  lang,  95'  breite  jeden  Abend  gut  besetztes 
Coneert  und  Theater,  wobei  der  Hauptsaal  mit  600  Gasflammen,  die  Keben- 
Säle  jeder  mit  200  erleuchtet  sind,  Sonntags  Table  d'bdte  um  2  U.  zu  20  Sgr. 
Wer  Alles  durchmachen  will,  hört  zuerst  das  Conccrt,  dann  Theater,  dann 
tn  Vacht  speisen,  und  nun  hinab  in  den  Bier- Tunnel,  wo  auch  geraucht 
wird ,  was  oben  verboten  ist.  Eintritt  10  Sgr. ,  Sitzplätze  20  und  15  Sgr. 
Für  10  Sgr.  hat  man  Eintritt  in  den  Sommergarten  und  Stehplats  im 
Theater.  —  Die  Zelte,  westlich  von  Kroll,  sind  neu  hergestellt,  nament- 
lich das  von  Ley,  daher  wieder  mehr  besucht  als  früher.  —  An  der  Süd- 
seite des  Thiergartens,  vor  dem  Potsdamer  Thor:  Josty,  Ode  um,  Hof- 
Jäger,  Moritshof,  Albrechtshof,  in  einigen  mehrmals  in  der 
Woche  Musik,  an  den  Anschlagsäulen  su  ersehen.  —  Unter  den  vielen 
BalUokalM  verdient  das  Orpheum,  alte  Jacobstr.  32  bei  der  Oranienstr., 
rinen  Besuch,  doch  wie  alle  derartigen  Lokale  nur  für  Herren,  wenn  Rchon 
die  Polizei  streng  auf  den  äusseren  Anstand  wacht,  Anfang  9  Uhr,  doch 
erst  gegen  Mitternacht  beginnt  das  Hauptleben. 

Bamminngen  u.  dgl.  (Sonntags  die  meisten  geschlossen). 
AfuOom.  Museum  im  nördl.  Flügel  des  Universitätsgebäudes  (S.  10)  bis  auf 
Weiteres  geschlossen. 
*  Aquarium  (Linden  69,  Ecke  der  Schadowstr.)  täglich  von  Morgens  10  bis 
Abends  11  Uhr;  Sonntags  5  Sgr.,  Dienstags  1  Thlr.,  an  allen  übrigen 
Tagen  10  Sgr.  Orossartige  überraschende  Anlage  nach  Angaben  dea 
Dr.  Brehm  von  Baumeister  Luer  ausgeführt;  8übS'  und  Meerwasser- 
Thiere,  künstliche  Fischzucht  etc.;  vorläufig  noch  im  Entstehen  be- 
eriffen.  Der  von  Dr.  Brehm  verfasste  Katalog  (21/2  ^f>)  *<>U  im  Sommer 
1889  erscheinen. 
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•BeAmim  (8.  38),  för  Fremde  tigl.  10-4  ü.  MUter  SoniitHh  BislMlMifcbe 
MonUg  and  DonnersUg  3—4  ü.    Wer  tam  Beaten  der  Anatalt  etwu 
schenken  will,  legt  es  in  die  Bücbse  »m  Thor. 
BibHothtk^  königl.  (8.  10),  ti«!.  9~i  U.  s«  besfebtigeo,  Leseslmnaer  9— 4  C. 

geöffnet 
Bartigt  Oewäeht-  u.  Pialmenhaut  In  Mtahit  (8.  !29)  Dienstag  a.  Fr«4tac  gegr« 

Eintrittskarten  (!)  Sgr.),  die  man  im  Gomtoir  der  Fabrik  erli£lt. 
•ß9Um%teher  Oartm  (8.  31)    für  Fremde  tägl.  (mit  Ausnahme  de«   Sonnab. 
n.  der  Snnn-  n.  Feiertage)  von  8—12  IT.  und  tob  3—7  U.   Omnibirs  s.  8. 3. 
Charitd  (PI.  31),  Krankenhaus  für  1000  Kranke,  1— 4U. 
•ChariotUntmrff  (Mausoleum  8.  30)  tägl.  (Trinkgeld  nach  Belieben).    Pferde- 
Bisenbahn   vom   Kastaaieawald   bei   der    Singacademie   alle    10  Mi«. 
(in  1/2  St.  für  31/3  Sgr.). 
KuMtoMStUnunff  de»  Verein»  der  Kumtfreunde  (PI.  67),  neue  Bilder,   Lin- 
den 31 ,  in  dem  prächtigen  Hause  des  Verlegen  der  Modeseitung  „Basar'*, 
im  Hof  rechU,  täglich  ron  11—3  U.  gratis. 
KunUauuUllung  wm  Saefue  (PI.  68),  Jägerstr.  30,  neue  Bilder,  11—3  llir, 

an  Sonn-  und  Festtagen  von  11— 2  U.^  Eintritt  6  Sgr. 
Mmtrakencabinei  (8. 10)  im  ersten  Stock  des  Universilätsgebäudes,  Riagang 

im  Hauptportal,  Mittwoch  und  Sonnabend  2—4  U. 
«jriMetMn,  königl.,  Sonntag  13—3  U.  (gewöhnlich  sehr  voll),  Wontag  und 
Sonnabend  10  bis  4  (im  Winter  3)  U.,  Eingang  von  der  grossen  Frei- 
treppe aus.  Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag  su  denselben  Stunden  fiir 
Künstler  und  Fremde,  die  ihren  Kamen  in  ein  am  Eingang  auf^eXegles 
Buch  eintragen  (geschieht  indessen  selten).  Eintritt  vom  neuen  Museum 
aus,  unter  dem  Verbindungsgang  swischen  diesem  und  dem  altes  Mu- 
seum.  Dienstags  und  an  kirchl.  Feiertagen  ist  Alles  geschlossea.  — 
Im  alten  Museum  die  Gemälde  (S.  17),   Sculpturen  (8.  16).   das  Aa^ 

auarium  (8.  19);  im    neuen  die  Oypsabgüsse  (8.  21),   Kupferstiche  a. 
[andseichnungen  (8.  23)  (nur  Sonntags),  die  histor.  Sammlung  awi 
Modelle  (S.  33),  die  Sammlung  für  Völkerkunde  (8.  34),  die  nordinchea 
(8.33)  und  die  ägypt.  Allerthümer  (8.  24).     „Den  Oallerie-nienei«, 
Portiers  etc.  ist  untersagt,  bei  Ausübung  ihrer  Dienspflicht  irgend  eis 
Geschenk  anzunehmen.''  Stöcke  und  Schirme  müssen  abgegeben  werden. 
•Bacxyntkftche  Oemäldetammlung  (8.29)  täglich  12- 2  U. 
Bauch -MMeum  (S.  38)  tägl.  9—13  u.  2—4  Uhr.    (Sonntags  geschlossen). 
•Racenfiche  Oemäldetammlvng  (8.  37)  Dienstag  und  Freitag  12—3  U. 
•Sanssouci  (8.  30)  Wasserkünste  Sonntag,  Dienst.,  Donnerst.  3  U.  bis  Abend. 
Schinkeis  Museum  (8.  13)  Dienstag  und  Freitag  11—1  Uhr. 
•Königl.  ScMoss  (8.  12)   tägl.  10-4  U.,   Meldung   beim  Castellan  im  öMl. 
Schlosshof.    Trinkgeld  ein  Einzelner  10  Sgr.,  eine  Gesellschaft  20  Sgr. 
bis  1  Ililr.  dem  Castellan  sowohl,  als  dem  Aufseher  der  Capelle. 
aingacademie  (8.  11)  Dienstag  6—7  ü.  Probe,   Eintritt  nach  Meldung  bei 

Hm.  Director  Prof.  Grell,  im  Local  selbst. 
StemwarU  (8.  28)  Mittwoch  und  Sonnabend  9—11  Uhr  früh.    Für   einen 

Abendbesuch  müssen  schriftliche  Meldungen  geschehen. 
•Wagener'sehe  OemäUUsammlung  {8.  9)  tägl.  11  —  2  Uhr.     Eingang  UniTer- 

sitatsstr.  7,  3  Tr. 
ZelUngefÜngniss  (ö.  28)  tägl.  3—6  U.    Gegen  Karte  für  die  man  sich  Tag» 
vorher  zwischen  2—3  Uhr  im  Nordportal  des  Zeughauses  melden  muas. 
Zeughaus  (8.  11)  Mittwoch  und  Sonnabend  2—4  U. ,   gegen  Karte  für  die 
man  sich  am  Tage  vorher  zwischen  2—3  Uhr  im  Kordportal  des  Zeug- 
hauses melden  muss.    Eingang  hinten,  auf  dem  Hofe  rechts. 
Zinkgus^fdbrik  von  <}eiss  (PI.  116),  Behrenstrasse  33,  im  Hofe  stets  eine 

Anzahl  hübscher  neuer  Bildwerke. 
Zoolog.  Oarten  (8.  30)  täglich,  6  Sgr.  Eintr.,  Mittwoch  Kadhm.  3Va  Bgr.s 

Omnibus  s.  8.  3. 
Zoolog.  Museum  (S.  10)  im  linken  Flügel  des  UniTersitätsgebäudes ,  zwei 
Treppen  hoch,  freier  Eintritt,  Dienstag  und  Freitag  13—3  U. 
Btondaasettol  (vergl.   den  täglich  erscheinenden  Tagstelegraphen   oder 
das  Btrliner  FremdenbUM^  in  jeder  Conditorei  zu  finden).    Täglich:  Biblio- 
thek 9—1,  Racsynski's  Gemälde  13—3,  neue  Bilder  des  Vereins  der  Kunst- 
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freona*  11—2,  Badue^t  OemittdeMauiüiaiig  il>-3  (SowiUf  11—2),  Bilder- 


KsUerfe  vnd  G«pe11e  im  K5nig1.  Sebloii  10—4,  sool«c.  vnä  boton.  Oftrteo, 
Waehipande  (8.11)  11-12,  W«ceBer'sehe  GaUerie  11—2  V.  Sonnlftg: 
MuAeum  12  — 2  ü.  WMserküjiate  in  Sausonel  im  8onmer  3  ü.  bis  Ab. 
Montag:  Museum  10  —  3  resp.  4  V.,  Peatungsmodelle  (8.  11)  9—2  U. 
Dienatag:  BaTen^^s  Qem&lde  12—2,  soolog.  Museum  12—2,  Behinkel^s 
Uasenm  11— 1,  Wasserkünste  in  Sanasood  S— Ab.,  Bortig*s  Qewicbabfosar, 
Singacademie  5—7  U.  (Die  königl.  Museen  sind  Dienstap  gaas  gescblos» 
«en.)  Mittwoch:  Anatom.  Museum  im  Sommer  4—6,  im  Winter  2—4, 
Sternwarte  9—1 1  Vorm.,  Zeudiaos  2—4,  Mineralieneabinet  2—4  XJhr.  Don- 
nerstag: FestangBmodelleCK-2,  Wasaei^ttnsteinSanssonciS— Ab.  Vr«i- 
tag:  Baveotf's  Gemälde  12—2,  Scbinkel^s  Mnseam  11—1,  loolo«.  Mu- 
seum 12 — 2,  Borsjg's  GewachshauAer.  Sonnabend:  Museum  10—3  resp. 
4  U.,  Anatom.  Museum  im  Sommer  4— S,  fm  Winter  2—4,  Sternwarte  9—11  fr. 
Zeugbanj  2-4,  MineraJJMicabinet  2—4  U. 

LobadiaBer,  Bureau  Jagerstr.  11,  1  lUr.  tfglteh.  Dto  meisten  Samm- 
lungen sind  dnreb  Vermitteluag  einea  Lobndieners  aoob  an  anders  ate  den 
öffentlichen  Tagen  ingänglieh. 

Berlin  (94^,  die  Hauptstadt  des  prenss.  Staat«,  an  der  Spretj 
welche  durch  die  Stedt  fllesst,  mit  702,437  Elnw.  (2000  Studenten, 
22,626  3filltairpeTSonen),  in  einer  sandigen,  nnfroebtbaren  Ebene, 
war  TOT  der  Regierung  König  Friedrichs  I.  unbedeutend  und  auf 
das  rechte  Ufer  der  Spree  und  die  Insel  beschrankt,  wo  Jetzt 
Schloss-  und  Museum  stehen.  Hier  lagen  in  der  Wendenzeit  zwei 
Fischerdörfer,  Beritn  und  Coln,  ^on  denen  dieses  1237,  jene« 
1244  zuerst  genannt  wird.  Langsam,  aber  ununterbrochen  brei- 
tete sich  die  Stadt  aus.  Im  Jabre  1700  zählte  Berlin  28,500 
Bewohner,  1740  (Regierungsantritt  Friedrich«  d.  Gr.)  98,000, 
1786  (t  Friedr.  d.  Gr.)  148,000,  im  Jahre  1800  172,000,  1816 
196,000,  1840  333,000.  Ganze  StadttheUe,  Friedrich-Wilhelm- 
stadt, Kdpnicker  Feld^  Anhaltische  Vorstadt,  Potsdamer  Strasse, 
Moabit  D.  a.  sind  namentlich  in  den  letzten  25  Jahren  entstanden ; 
die  Umgebung  der  Bahnhöfe  belebt  sich  inmier  mehr  und  bildet 
sich  zu  Vorstädten  ans.  Die  Stadtmauer,  deren  Abbruch  bereits 
begonnen  ist,  hat  5  St.  im  Umfang,  der  Durchmesser  Berlins  in 
der  grössten  Länge  betragt  IV4  St,  sein  Flächenraum  24,510 
Morgen  oder  IV7  Qoadratmeile.  Die  Stadt  wird  in  152  Bezirke, 
43  Polizeireviere  und  23  Kirchspiele  eingetheilt.  Handel  und 
Fabriken  (Maschinenbau;  die  berfihmte  Borsig*sche  Maschinen- 
fabrik, S.  29,  lieferte  bereits  2000  Locomotiven)'  sind  in  gross- 
artigem Aufschwung  begrlCTen. 

Berlin  ist  eine  der  schönsten  Städte  Europa^.  Ihr  Licht- 
punkt ist  die  weite  Strecke  vom  Brandenburger  Thor  bis  znm 
kdnigl.  Schloss  (s.  unten).  Nicht  leicht  mag  man  anderswo  auf 
HO  engem  Raum  so  viele  prächtige  Gebäude  zusammenfinden,  jenen 
Riesenbau,  das  Schloss,  die  beiden  Museen,  links  (nordl.)  das 
Zeughaus,  die  Kdnigswaehe,  die  Universität,  die  Aeademie;  rechts 
(aadl.)  das  Palais  des  Kronprinzen,  das  Opernhaus,  die  Hedwigs- 
kirche, die  Bibliothek,  das  Palais  des  Königs,  —  alles  Bauwerke, 
die  man  von  einem  Standpunkt  übersehen  kann,  während  der 
Qensd*armen -Markt  mit  den  beiden  Kuppelkirchen  (der  „Neuen 
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Kirche"  und  der  ^Franzos.  Kirche*')  und  dem  grossartigen  Schau- 
spielhaus nur  wenige  Schritte  entfernt  ist.  Die  Linden  und  der 
Platz  am  Opernhaus  sind  der  Brennpunkt  des  Berliner  Olanze> 
und  Lebens;  demnächst  die  Leipziger  und  die  Grosse  Friedrich»- 
strasse.  Der  Haiidels-Yerhehr  bewegt  sich  besonders  in  der  Alt- 
stadt mit  der  KSnigsstrasse. 

Das  «Bruidenbiirger  Tlior  (PI.  18),  1789  bis  1792  den  Pro- 
pylaeen  in  Athen  ähnlich  aufgeführt,  60'  h.,  19Ö'  br.,  bildet  tooi 
Thiergarten   (S.  28)   her,    von  Westen,    den    Eingang    in    Berlin. 
Die  in  Kupfer  getriebene  20'  h.  Victoria  im  48pänn.  Wagen    aul 
dem  Thor   hatten   die   Franzosen  1806   nach  Paris  gebraeht;    sie 
kehrte  1814  zurück.     Das  Thor  begrenzt  den  Pariser  Platte  nach 
den  Siegen  von  1814   so   genannt.     Die  lange   stattliche   Strasse, 
„ii]Lt«r  d«n  Linden",   mit  einer  doppelten  Lindenallee  bepflanzt, 
schliesst   sich  an.     (Vom   Brandenburger   Thor   bis   zum  Anfanß 
der  Linden  157  Schritte,   bis  zum  Friedrichsdenkmal    127Ö,    bis 
Schlossbrücke  550,   bis  Schlossportal    180   Sehr.,  zusammen  2162 
Schritte,  oder   etwa  21    Minuten;    Breite  vom  Gouvernementsge- 
bäude bis  zum  Zeughaus  68  Schritte.) 

Am  Brandenburger  Thor  tritt  südlich  das  von  der  Stadt  dwi 
Fürsten  Blücher  geschenkte  Palais,  das  Oberkommando  in  den  Mar- 
ken mit  der  Wohnung  des  Feldmarschalls  Grafen  Wränge!  (r.  mün- 
det die  Wilhelmsstrasse  [S.  26]  mit  einer  Reihe  schöner  Palais),  dann 
das  stattliche  geschmackvolle  Palais  des  Grafen  Arnim-Boytzenburg 
(Pariser  Platz  Nr.  1)  und  daneben  das  des  Grafen  Redem  (Linden 

j  Nr.  1),  von  Schinkel  im  florentinischen  Stil  erbaut,  weiter  das  der 

russischen  Gesandtschaft  (Nr.  7,  PI.  83)  hervor;  nördl.  beim  Be- 

i  ginn  der  Baumreihen  die  ArtilUric-  und  Ingenieur-Schule  (PI.  2). 

f  Am  östlichen  Ende  der  Linden  steigt  auf  einem  24'  h.  Fuss- 

gesteil  das  18'  h.  «rEeiterbild  Friedrich*!  des  arofien  (PI.  93) 
auf,  wozu  König  Friedrich  Wilhelm  III.  wenige  Tage  vor  seinem 
Tode  (7.  Juni),  am  31.  Mai  1840,  dem  lOOjähr.  Gedenktage  der 

t  Thronbesteigung  Friedrichs  IL,  den  Grund  legte,  1851  aufgestellt, 

ein  Bildwerk  von  gewaltigster  Wirkung,  mit  zahlreichen  lebens- 
grossen  Figuren  der  Zeit-  und  Kriegsgenossen  des  grossen  Königs, 
in  überraschend  lebendiger  Darstellung,  Alles  in  Krzgns»,  von 
Rauch  (f  1857)  in  musterhafter  Vollendung  entworfen  und  modellirt. 

,  Das  Fussgeatell  hat  drei  Abiheilungen,  in  der  obersten  an  den  Ecken 

,  4  Figuren,  Uiüsigung,  Gerechtigkeit,  Weisheit,  Stärke  \  dann  8  Reliefs,  Ge- 

burt, Unterricht,  Minerva  übergibt  dem  königlichen  Jüngling  das  Schwert, 
Friedrich  nach  der  Schlacht  bei  KoUin,  Kunstainn  dea  Königs,  Sinn  für 
Musik,  Verbesserung  der  Industrie,  Apotheose.  In  der  mittleren  Ab- 
theilung sprengen  4  Reiter  aus  den  Ecken  hervor,  ö.  Prinz  Heinrich  und 
1  Ferdinand  v.  Braunschweig,  w.  Zieten  u.  Seydlit«.    Die  (östl.)  Vorderseite 

*  hat  die  Inschrift:  ^Friedrich  (Um  Grosseri  Friedrich  Wühelm  III,  2840.,  volUndel 

unter  Friedrich  Wilhelm  IV.  1861.^  Darüber  eine  Gruppe,  lebensgross,  Prinz 
August  Wilhelm  G.  d.E.,  v.Lestwit»  G.  M.,  v.  Prittwiti  O.  L.,  v.  d.HeydeO.. 
V.  Hülsen  G.  L.  und  en  relief  Kcith  G.  F.  M.,  Markgraf  v.  Branden- 
burg G.  d.  I.  Kordseite:  v.  Dieskau  G.  L.,  v.  Kleist  G.  M.,  v.  Winter- 
feldt  G.  L.,  V.  Tauentzien  G.  d.  I.,    Eugen  v.  Württemberg    G.  L.  und 
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en  relief  Prins  t.  Pmvamii  Fri«drieh  WUbefan G. L.,  t.  B^lÜBg  O.  L.  Süd- 
seite: ▼.  WedeU  O.  L.,  ▼.  Wartcnber«  G.  H.,  t.  Gestler  G.  F.  M.,  Leopold 
Max  Erbprinz  ▼.  Dessau  G.  F.  M.«  v.  d.  Golta  G.  H .  und  en  relief  Leopold 
V.  Dessau  G.  F.  M.,  Schwerin  6.  F.  M.  Westseite:  die  Minister  t.  Ftneken- 
stein,  T.  Sehlabrendorf,  t.  Carmer,  hinler  ihm  der  Componist  Orann« 
rechts  Lesstag  und  Kant.  Die  untere  Abtbeilung  enthalt  Hamen  be- 
kannter M&nner,  bes.  Soldaten  aus  Friedrichs  Zeit.  Der  Fuss  polirter  Granit. 

Rechts  daneben  das  P«laif  dei  Kdnigi  WUhela  L  (PI.  82), 
1834 — 1836  von  Langhans  erbaut  (eine  aufgezogene  Fahne  deutet 
die  Anwesenheit  des  Königs  im  Palais  an).  Die  Zimmer  nach 
dem  Opemhaas  bewohnt  der  König;  von  dem  Eckfenster  ezistirt 
eine  bekannte  gnte  Photographie. 

Gegenfiber  die  Aeadomie  (Fl.  i)  tler  Witsemekaften  and  die 
der  Kun$U,  beide  in  einem  Gebinde,  1700  nach  Lefbnitz'  Plan 
von  Friedrich  I.  zar  Förderung  von  Wissenschaft  und  Kunst  ge- 
stiftet ;  erstere  besitzt  eine  ansehnliche  Bibliothek  und  eine  eigene 
Druckerei,  letztere  ansehnL  Sammlungen  von  Gypsabgüssen  und 
Kupferstichen«  Ueber  dem  Portal  des  Gebäudes  die  Normaluhr 
Berlin*«.  In  den  Sälen  desselben  finden  im  September  und  Octo- 
ber  der  Jahre  mit  geraden  Zahlen  grosse  KvnttauuUUimgtn  statt. 
In  der  Akademie  befindet  sich  die  in  der  Bildung  begriffene 
Naiional'Qaiitrit  neuerer  Bilder^  welche  fast  aus- 
tfchliessUch  ausMer  *^mgener*Bchen  Gcmilde-lsamlvAg  (Eintr. 
8.  5)  besteht;  sie  enthUt  262  Bilder  neuerer,  grossentbeils  Dfis- 
seldorfer  und  Münchener  Meister  und  wurde  von  dem  Consul 
Wagener  (f  1861)  dem  Staate  vermacht  Viele  der  Bilder  sind 
durch  Steindrucke  und  Kupferstiche  allgemeiner  bekannt.  Aus* 
ffihrlicher  Katalog  vom  Prof.  Waagen,  5  Sgr. 

Da  die  Aufstellung  noch  keine  deflnitive  ist,  to  sind  die 
besten  Bilder  nachstehend  nach  der  Nnmmerfolge  angefOhrt. 

1.  A.  Aeheitbach  Wald-Landschaft,  2.  Jdam  Pferdestali,  4.  Adam  des  Künst- 
lers Werkstatt,  15.  de  Biefv€  der  Compromis«  der  Bdlen  in  Brasse),  verkiei- 
nerte  Copie  des  berühmten  Gemäldes,  32. 33.  CotofiM  Landschaaen,  94.  Camp- 
htm$*n  GromweiVsche  Reiter  auf  Vorposten,  38.  ComeHu»  Hagen  versenkt  den 
Nibelungenhort  in  den  Rhein,  39.  Orttüu  Knappe  n.  Mädchen,  40.  Datge  Ka- 
puziner m.  Chorknaben,  41 .  Dähl  Seestnrm,  Ö7.  Gallait  Kapnziner  in  seiner  Or- 
dPn8tracht,ö8.  (7a/fatl  OrafEgmont  in  der  Kacht  vor  seiner  Hinrichtung,  82.  Ou- 
din  Lenchtthurm  an  der  Küste  der  Bretagne,  70. 71.  HasencUver  Weinprobe  u. 
Lesecabinet,  77.  W.  Heine  gefangene  Verbrecher  in  der  Kirche,  78.  He^fft  Do- 
cenpalast  in  Venedig,  79.  Henning 'i^n%e  Fraseatanerin,  89.  E.  Bildtbrandt  See- 
strand bei  Abendbeleuchtonp,  90.  Th.  Hitdebrandt  Krieger  u.  Kind,  91.  derselbe 
ein  Räuber,  92.  Hop/garttn  Tasso,  93.  ßtUmer  Christkind,  95.  Hunm  die  Eröff- 
nung eines  Testaments,  98.  Jcrdan  Heirathsantrag  aaf  Helgoland,  99.  Jordan 
Tod  eines  Lootsen,  101. 102.  Kalkreuth  Landschaften,  103. 104.  de  Kegser  der 
Oiaur  (nach  Lord  Byron),  Tod  der  Maria  v.Medids,  113. 114.  KoekkoekVfiaieT- 
u.  Soromerlandschafl,  115.  Koibe  Strasse  in  einer  altdeutschen  Stadt,  118.  Ko- 
pi$eh  die  ponlinischen  Sümpfe,  119.  120.  Krmue  Marinestücke,  123.  124.  125. 
Fr.  Krüger  Pferdestncke,  129.  Landseer  Karl  I.  in  der  Schlacht  von  Naseby, 
130.  131.  Lehnen  Stillleben,  133—37.  Leeting  Landschaften  mit  reicher  Staf- 
fage, 145.  Magnus  Heimkehr  des  Piloten,  148.  Mtferheim  Sehefbenschfessen, 
154.  Mtkske  h.  Katharina,  166.  PMorhu  Krankenwärter,  167.  Plüddemann  Co- 
lumbus,  169—174.  /Vcyer  Blumen- u.  Fruchtstücke,  l"^— 180.  Qiki^A^  Land- 
schafken u.  Architecturstäcke,  183.  RaM  Verfolgung  der  Christen  in  den  Ca- 
tacombea  von  Rom,  180.  Jb'edei  badende  Ifädchen,  191.  L,  Robert  sch]#fender 
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Bäuber,  19i.  &tutig4  Flucht  vor  den  Gewitter,  197.  Sehendtl  FiMhfrM,  200 
Ms  203.  Schinkel  Landtehaften,  211.  Schirmer  Tmio^*  Ha««  eu  Sorrent,  217. 
Schom  PapBt  Paul  III.  vor  dem  BUdnlse  Luther^Sf  219.  Behmder  Karl  I. 
von  Bngland  ununt  vor  seiner  Hinriehtung  Abschied  Ton  seln«n  Kindern, 
220.  Sehrader  Esther  und  Ahasverus,  2'22.  SchrOdUr  Weinprobe,  224.  RchrixUn 
Don  Quixote,  225.  Schrtidter  aus  Shafcespeare's  Heinrich  V.,  234.  Soiui 
Lautenspielerin,  236.  SUffeek  Wachtelhunde,  238.  8t«inbrikk  Elfenmährch<>n, 
299.  iSUtA^A«  Richard  UI.  tranntdie  Söhne  Eduards  von  ihrer  Mutter,  241—243. 
Verboeckhovm  Thierstücke,  TU.  //.  V^mH  Selavenmarkt,  247.  Wach  h.  Jung- 
frau, 230.   mdauum  Paul  Verones«. 

Dm  UniTeriitftUffeb&ad»  (PL  110),  ehmiAls  PalMt  de«  Prio- 
zon  Heinrich,  Bruders  Friedrlcbs  II.,  1754  bis  1764  erbant.  too 
Friedrich  Wilhelm  III.  der  neu  j^estifteten  Uniyersit&t  1809  ge- 
schenkt („  üfuver$itati  Utteranae  Frid4ricuB  Guilelmm  Ulrex  o.  ISOB"), 
enthält  die  Hörsäle  und  wissenschafti.  Sammlungen  (2000  Stiid.) 
Das  toolog.  Museum  (Eintritt  8.  7)  ist  eines  der  reichsten,  voll- 
ständigsten und  am  besten  geordneten  Europa^s,  besonders  an  Vö- 
geln. Unter  den  Seltenheiten  der  MmeraUeruammLung  (Eintr.  S.  6), 
reicher  als  irgend  eine  in  Europa,  ist  ein,  20  Meilen  von  der  Ostsee 
gefundenes,  über  13  Pfd.  wiegendes  Stück  Bernstein.  Eine  Zi«rde 
dieser  Sammlungen  bilden  die  Gegenstände,  welche  A.  v.  Humbo\dt 
aus  Süd-  und  Mlttel-America  mitgebracht  hat.  Das  anatomiache 
Simeum  (Eintritt  S.  b)  ist  ebenfalls  sehr  reich  an  Präparaten. 
Das  ekrittUche  Muuum  enthält  christliehe  Knnstdenkmäler  in  Ah- 
bildungen  und  Gypsabgüssen.  Die  UniverätäUbSfUothtk  ist  abge- 
sondert, Taubenstr.  29,  Nachmittags  von  2 — 4  U.  zu  besichtigen. 

(R)  Die  königl.  BlbUolhek  (PI.  14.,  Bintr.  S.  6),  Eingang  vom 
Opemplats,  in  einem  1775—1780  aufgeführten  Gebäude,  welches 
seine  Gestalt  einer  Laune  Friedrichs  II.  verdanken  soll,  der  dem 
Baumeister  eine  Commode  mit  Schiebfachem  als  Muster  gab. 
Unter  dem  Gesims  die  Inschrift:  nutrimentum  spiritus.  Vorstand 
Hr.  Qeh,  Regierungsrath  Peri», 

600,000  Bde.  und  14,000  Handschriften,  darunter  manche  Seltenheiten: 
Manuscripte  (ein  Theil  der  Bibelübersetanns)  und  erste  Drucke  Lutheri- 
scher Schriften,  u.  a.  die  95  Thesen  vom  J.  1517,  Melanchthon's  eigen- 
händiger Bericht  über  das  Religionsgesprach  tu  Worms,  J  oh.  A  gri  co  1  a's 
Brief  aus  Bisleben  über  Luther^s  Tod;  Gutenberg's  42aei1{ge  Bibel  auf 
Pergament  Ton  1450,  das  erste  mit  bewegliehen  Typen  gedruckte  Buch; 
der  GodexWittekindi,  eine  Handsehrift  der  vier  Evangelien  aus  dem 
8.  Jahrb.,  angeblieh  von  Carl  d.  Or.  dem  Sachsenherzog  geschenkt;  eine 
Reibe  Miniatnrbildnisse  von  Lucas  Cr  an  ach;  36  Bände  Bildnisse  be- 
rühmter Personen  mit  Handschriften  in  aiphabet.  Ordnung;  aahlreicbe 
chinesische  Bücher  auf  Seidenpapier,  nur  auf  einer  Seite  bedruckt;  ein 
kleiner  achteckiger  Koran ;  swei  Halbkugeln,  mit  welchen  Otto  von  Ouerike 
seine  ersten  Versuche  der  Luftpumpe  anstellte,  u.  A. 

(R.)  Die  im  Hintergrund  liegende  fkath.)  Hedwigikirohe  (PI.  47), 
ganz  rund  mit  Kuppel,  1747 — 177Ö  aufgeführt,  „Frideriei  rtgu 
dementiae  monumaüum'*  laut  Inschrift.  Das  ebenfalls  von  Fried- 
rich U.  1742  erb.  Opemhans  (PI.  104)  brannte  1843  gänzlich  ab, 
ward  aber  im  Lauf  eines  Jahrs  mit  Beibehaltung  des  äussern  Baues 
im  Innern  prächtiger  als  früher  wieder  aufgeführt.  Es  ist  neben 
dem  Münchener  Hoftheater   das   grössto  Jn  Deutschland,    gegen 
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2000  ZtudiaiieT  farnnd.  InscliTifl  der  Vorderacite:  ^FrttkriM» 
rex  ApoUmi  et  mmis'',  der  Rückaeiie:  „PntL  Quü,  IV,  theainmm 
incendio  cofutunlvm  reitiUui  1844*^.  Im  ^Giebelfeld  eine  aasg»* 
zeichnete  Daratelluni;  in  Zinkgass,  von  Rietocbel  entworfen;  in 
der  Mitte  die  Muse  der  Miuik,  rechts  die  tragiiche  und  iLomisGlie 
Mufie  mit  dem  neckischen  Satyr,  der  drsmatische  Dichter  mit 
den  Künsten  der  Malerei  and  Bildhauerei,  links  eine  tanxende 
Gruppe  mit  den  drei  Grazien ;  19  Figuren  7  bis  8'  lioch,  welche 
der  Künstler  in  8  Monaten  sehu/. 

Fünf  ^tandWlder  (PI  97),  ebenfalls  von  Rauch,  begegnen 
hier  dem  Blick,  rechts  am  Opemplatx  mit  gezogenem  Schwert 
der  alte  Blücher  (f  1819),  1826  aafgesteilt;  ihm  znr  Rechten 
Gneimum  (f  1831),  zur  Linken  York  (f  1830),  die  beiden 
letzteren  1855  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzgnss.  Vor  der  Haupt- 
wache BiUow  (t  1816)  und  Sehamhoni  (f  1813),  beide  in  Marmor, 
1822  aufgestellt,  alle  überlebensgross ,  an  den  Possgestellen  mit 
Reliefs  geziert,  Erinnerungen  an  die  Jahre  1813,  1814,  1815. 

Die  KÖBigfWftehe  (PI.  62)  an  der  andern  Seite  der  Strasse 
ist  1818  'von  Schinkel  in  Form  eines  römlsehen  Gastrnms  erbaut. 
Neben  dersdben  drei  sehr  grosse  1814  eroberte  Gteschütze. 
Zwischen  11  und  12  Uhr,  wenn  die  Ofllciere  hier  zur  Parole 
versammelt  sind,  Militannnsik. 

Hinter  der  KSnigswache  die  SliigMadeiBle  (PI.  92),  deren 
Mitglieder  nach  Ihrer  Stifter  Pcuek  (f  1800),  ZdUr  (f  1832)  und 
Rungtnhagm  (f  1846)  Binrichtung  sich  DiensUg  von  5  bis  7  Uhr 
za  Hebungen  versammeln.  (Yergl.  S.  4.  Eintr.  s.  S.  6.)  Links 
Ton  derselben  hinter  der  Universität  liegt  das  KastanienvriLldchen. 

Neben  dem  Opernhaus  das  Palsi»  de«  KronpriiuieD  Friedrieh 
Wilhelm  (PI.  81),  1687  erbaut,  wurde  viele  Jahre  lang  ron  König 
Friedrich  Wilhelm  IIL  (f  1840)  schon  als  Kronprinz,  100  Jahre 
früher  von  Friedrich  II.  ebenfalls  als  Kronprinz  bewohnt  Das 
oberste  Stockwerk  mit  hoher  Attic»  wurde  bei  Wiederherstellung 
des  Gebäudes  im  J.  1857  aufgesetzt.  Der  Bogen  über  der  Ober- 
wallstrasse  führt  zu  dem  sog.  Prinzessinnen-Palais. 

Das  Zenghaufl  (PL  114,  Eintr.  S.  5,  Eingang  hinten  auf  dem 
Hofe  r.)  neben  der  Konigswache  unter  Friedrich  I.,  dessen 
Brustbild  über  dem  Hauptportal,  1695  bis  1706  von  Schlüter 
aufgeführt,  zählt  zu  den  tüchtigsten  Bauten  Berlins.  Es  ist  ein 
Viereck,  jede  Seite  280  Fuss  lang.  In  der  Mitte  des  Hofs  hat 
der  „Flensburger  L5we^  seinen  Platz  gefunden.  Die  Schlusssteine 
der  21  Fenster  bilden  Köpfe  sterbender  Krieger  („8ekl(äa<$ehe 
MoMken**),  ausgezeichnet  durch  den  Ausdruck  des  Todeskampfes. 
Die  Räume  ebener  Erde  sind  mit  Geschütz  aller  Art  angefüllt, 
neuem  und  altem,  unter  diesem  zwei  sehwediscbe  lederne  Kanonen 
aQs  dem  3€jährigen  Krieg,  und  einige  türkische  ron  den  Russen 
1828  zu  Vama  eroberte  Geschütze.  Im  ersten  Stock  ist  der  grosse 
Gewehrsaal  mit  100,000  Gewehren,   mit  eroberten  Fahnen  n^ 
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Siegeszeichen,  meist  französ.  u.  osterr.,  einigen  alti^n  nnd  neneo 
Waffen  u.  dgl.  Im  mittlem  Raum  ist  eine  für  Kunstverständige 
merkwürdige  Sammlung  artilleristisrher  und  Ingenieurwissenschafi- 
licher  Modelle.  Die  18  Modelle  front,  Festungen^  welche  1814  aus 
Paris  mitgebracht  wurden,  sind  am  schlesischen  Thor,  Köpenicker 
Strasse  11,  in  einem  Gebäude  aufgestellt.  Dem  Zeughaus  gegen- 
über liegt  die  Gommandantnr. 

Die  Banaeademie  (PI.  12),  1835  von  Schinkel  aus  Backsteinen 
aufgeführt,  südlich  von  der  Srhiossbrücke ,  ein  Viereck  von  vier 
Stockwerken,  hat  im  Erdgeschoss  eine  Reihe  schöner  Kaufläden. 
In  einem  der  obem  Stockwerke,  Eingang  neben  der  Oropius'schen 
Buchhandlung,  ist  das  Sohinkel-lCnfenm  (Eintr.  S.  6),  eine  Samm- 
lung von  Bauzeichnungen,  getuschten  und  mit  der  Feder  ausge- 
führten Landschaften,  Entwürfen  aller  Art,  darunter  die  Original- 
skizzen der  beiden  Fresken  am  Museum  (S.  14),  aus  dem  Nach- 
lass  dieses  geistreichen  Baumeisters  (f  1841).  Auf  dem  PiaU 
vor  derselben  stehen  die  Erz-Standbilder  von  A.  Thaerj  „dem 
Begründer  des  wissenschaftlichen  Landbaues  das  dankbare  Vater- 
land" (t  1828),  und  Beulh  (f  1863)  (PI.  97a).  Ersteres,  1860 
aufgestellt,  ist  Rauch's  letztes  Werk  und  von  seinem  Schüler 
Hagen  ausgeführt;  letzteres,  nach  Kiss'  Entwurf,  auf  mit  Reliefs 
von  Drake  geschmücktem  Postament,  wurde  1861  enthüllt. 

Neben  der  Bauacademie  liegt  die  Werder' sehe  Kirche  (PI.  61),  von 
Schinkel  1824—30  erbaut,  im  goth.  Stil  mit  zwei  flachen  Thürmen; 
im  Innern  ein  Altarblatt  von  Begas,  die  Auferstehung,  zur  Seite  die 
4  Evangelisten  von  W.  Schadow.     Daneben  die  Müns«  (PI.  72). 

Die  »SohloMbrücke,  1824  erbaut,  156'  1.,  104'  breit,  zieren 
beit  1853  8  *Marmorgnippen,  überlebensgrosse  Figuren,  südl.  1.  Nike 
(Victoria)  lehrt  den  Knaben  Heldengeschichte  (von  Emil  Wolf); 
2.  Pallas  (Minerva)  unterrichtet  den  Jüngling  in  den  Waffen  (von 
Sehievelbein)\  3.  Pallas  reicht  dem  Kämpfer  die  Waffen  (von  Möller)] 
4.  »Nike  krönt  den  Sieger  (von  Drake);  —  nordlich.  5.  Nike 
richtet  den  verwundeten  Krieger  auf  (von  Wiehmann);  6.  Pallas 
fordert  ihn  zu  neuem  Kampfe  auf  (von  Alb,  Wolf);  7.  Pallas 
schützt  und  unterstüzt  den  fechtenden  Jüngling  (von  Bläser): 
8.  Iris  führt  den  siegreich  Gefallenen  zum  Olymp  (von  Wredow). 

Das  königl.  *8ohloM  (PI.  90,  Eintr.  S.  6)  entsUnd  zu  ver- 
schiedenen Zeiten,  seit  Kurfürst  Friedrich  II.  sich  eine  „feste 
Burg"  an  der  Spree  gründete,  und  ward  1699  bis  1716  unter  den 
Königen  Friedrich  I.  und  Friedrich  Wilhelm  I.  vollendet.  Es  ist 
in  seiner  Erweiterung  in  verschiedenem  Baustil  ein  leibhaftes  Bild 
Vom  Wachsthum  und  der  Entwlckelung  des  preuss.  Staats.  Seine 
Jetzige  Qestalt,  ein  längliches  Viereck  mit  zwei  Höfen,  gaben  ihm 
theils  Schlvter^  theils  Eoionder  von  Ooethe.  Dieser  namentlich  er- 
baute 1712  nach  dem  Triumphbogen  des  Septimius  Severus  das 
westliche  Portal.  Die  hohe  Kuppel  über  demselben  ist  1849  ff. 
aufgeführt.    Da»  Schloss  (626'  1.,  373'  br.,  101'  hoch)  enthält  au 
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600  ZimmeT.  Den  Eingang  -vom  Lostgairtm  zl«r«n  zwei  grotee 
Gruppen  aus  ErzguM,  Pferdebändiger^  Yon  Baron  Clodt  in  St.  Peters- 
burg gearbeitet,  1842  von  Kaiser  l^ieolans  gesclienkt.  Im  ersten 
Hofe  der  b.  Qeorg,  den  Dracben  bebämpfend ,  Bronxestatae  Yon 
KiBSy  1865  aufgestellt 

Der  flcbönate  Baam  liest  unter  der  Kuppel:  die  1848— 18M  eiofericht«!« 
*C  a  p  e  1 1  e  ,  Wände  a.  Boden  Marmor,  mit  Fresken  von  Henning^  JuueiowaJbir, 
V.  KUfbtr,  Stein^ridt,  Datgt^  Sekraäer^  Ncpfyartm,  lyämmeiuehmied  a.  A.,  bibt. 
Gegenstände  n.  cahlreictae  Bildnisse  in  ganzer  Pignr  auf  Goldgrund,  meist 
christliehe   und   fromme   Fürsten   darstellend,   som  Thtil  Vorfahren  des 
preossisehen  Königshaoses  TOn  Carl  d.  Qt.  an  bis  sa  Friedrieb  Wilhelm  in. 
Am  1.  und  2.  Pfeiler  rechts  rom  Eingang:  Luther,  Wilhelm  ▼.  Granlen, 
A.  U.  Franke,  Melancbthon,  Th.  Beza,  ^pener,  Calvin,  Johannes  Pomeranns 
fBugenhagen) ,   Ziniendorf,   Gustav  Adolpb ,   Friedrich  der  Weise,    Huss. 
10  Marmorsäulen  dienen  als  Candelaber.  Der  ganze  Baum  fasst  1500  Men- 
schen und  ist  115'  hoch.  —  Der  «weisse  Saal,  1846  vergrössert,  105'  1., 
51'  br.,  41'  h.,  enthält  Marmorbilder  der  t2Brandenb.  Kurfürsten,  ferner  oben 
in  Blenden  8  Standbilder,  die  8  altem  Provinsen  des  preuss.  Staats  versinn- 
bildlichend, darunter  Kwyatiden  mit  den  Wappenschilden,  darüber  8  ent- 
sprechende Gemälde.  —   Die  205'  1.  Bildergallerie   dient  ebenfalls  zu 
festUehen   Versammlungen.     Sie    ist   besonders    mit   neuen   «Bildern   ge- 
acbmückt:  B^bel  der  grosse  Kurfürst  in  der  Schlacht  bei  FehrbelUn  (8.  40); 
Rtenfttder  Kurf.  Joachim  II.  widersetzt  sich  der  Verhaftung   des  Landfl^. 
V.  Hessen  gegen  Alba«  Krüger  Huldigung  vor  dem  königlichen  Schlosa  an 
Berlin  am  15.  Oet.  1840  •,  Sehorn  gefangene  Wiedertäufer  vor  dem  BU^of 
von  Münster  (S.  156)*,  KretsMchmar  Tod  des  Dr.  Hofmeister,  Begleiters  des 
Prinzen  Waldemar  (8. 24),  in  einem  Gefecht  gegen  die  Sikhs  in  Indien,  1848; 
Bürde  Huldigung  auf  der  königl.  Burg  HohenzoUem ,  August  1851  \  Meiuet 
Vachtgefecht    bei  Hoebkireh  (8.  197);    Kaiser  Verwundung  des  Prinsen 
Friedrich  Carl  in  dem  Treffen  gegen  badische  Insurgenten  bei  Wiesenthal, 
31.  Juni  1849;  David  Uebergang  Bonaparte's  über  den  St.  Bernhard-,  de  Bi^f^ 
Belagerung  von  Antwerpen.     Von  iltem  Bildern,  am  Eingang,  LievenM 
Bildn.  des  Sultans  Solimaa  II.  \  am  Ausganc,  Vtm  Dfck  Carl  I.  von  England 
und  seine  Gemahlin.  —  Im  Bittersaal  der  königl.  Thron,  dann  Becher 
und  Prunkgefasse  ans  Silber  und  Gold,  u.  a.  Schild  und  Schale,   bei  der 
Huldigung  im  J.  1840  von  der  Stadt  Berlin  gesehenkt.  TÜb  zahlreichen  an 
dem  Zimmer  enthalten  namentlich  Familienbildnisse. 

Vor  dem  Sebloss  debnt  sich  der  LiuitgurtdB  ans,  von  diesem, 
dem  alten  Masenm,  dem  Dom  and  einem  Spreeaim  (dem  Kapfer- 
ICraben)  umgeben:  ein  baombepflanzter  Platz,  sn  Zeiten  Friedrieb 
Wilhelm  I.  Exerzierplatz  der  langen  Garde»  300  Schritte  lang, 
335  Schritte  breit,  mit  prächtigem  Springbrunnen  in  der  Bfitie. 
Neben  dem  letzteren  wurde  am  17.  lürz  1863  der  Qnindstein 
ffir  ein  Reiterdenkmal  Friedrich  Wilhelm*»  lU.  gelegt. 

Das  «Alte  Knseiim  (PI.  73,  Omndr.  s.  S.  14,  Eintritt  S.  6), 
276'  lang,  170"  tief,  61'  (die  Koppel  83')  hoch,  mH  einer  von 
18  ionischen  Säulen  getragenen  YorbaUe,  ist  1824  —  28  von 
Schinkel  erbaut  und  ruht  auf  vielen  tausend  Pf&hlen;  die  Baustelle 
vrar  frßher  ein  Arm  der  Spree,  der  zu  diesem  Zweck  ausgefUlt 
wurde.  Bs  trägt  die  Inschrift:  „FriiUr.  Gtdl.  IIL  ttudio  anüquh 
iaiis  omnigenae  et  arüwn  UberaUum  mtueum  constUuä  1828** 
(^errichtete  ein  Museum  fQr  das  Studium  der  Aiterthflmer  jeg- 
licher Oattung  und  der  freien  Kdnste).  Auf  dem  Dache  die 
Oio9kuren(OtMiot  u.  Poilnx)  Ton  Tietk,  Vor  der  grossen  Freitreppe 
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pdn  idliß  Oiil«iirgeBofal«iM»  '4er  lI«i«e^liMt  4«ftltttt«nd,   sind   am 
besten  '▼em  Pkta  «qs'Ai  fielien. 

Liirks:  «T^ruias  und  der  Tttis  dei*  Gestlnie.  —  Satnni  und  die  Tltenen 
aiehen  Ins  Diuikel  dor  Vftrxeit  iwiicfc.  Die  Heerde  d«a  lfoiid«ew(ak« 
siebt  am  Kacbthimmel  hin,  u  du  Reich  Saturns  crinnenid.  Japiter  beginnt 
den  neuen  Lauf  der  Welt,  daa  belebende  Pener  verbreitend  -,  die  Dioskuren, 
die  ersten  Lichtspender,  üeben  Ihm  Toran;  Promfetheua  raubt  da»  Peoer 
für  die  Bewohsier  der  Brde.  Selene  (Lnna)  fiilirt  leuchtend  Ihren  Wagen 
durch  die  Üacht}  HimmelsgesCattsn  sind  bei  der  Entfaltung  der  weiten 
nächtlichen  Decke  behülÜich,  die  Hacht  entfaltet  den  Xantel,  aus  welchem 
sich  die  Gestalten  benrordrängen,  ibre  Kinder  rahen  um  sie.  Bleuente  etnes 
■aannigfaltigen  Lebens  entwickeln  sieh}  MutterUebej  der  Krieg  sehlumnert 
noch  \  der  heitere  Frieden  mit  Masen ;  ein  JUnd  giesst  bafraehtenden  Regen 
auf  die  Brde  herab.  Siemente  der  Wissanscbafl,  Ton  Naturkntflen  ge- 
hemmt. Befmobtang.  Sin  Hahn  yerkundet  den  Tag;  mit  ihm  beginnt  die 
Sorge.  Aufg.  der  Sonne.  Yenns  und  Bros.  Der  Sonnengott  entsteigt  dem 
Jfeer.    Die  Graalen  schweben  empor.** 

Rechts:  ai.  Gruppe.  Morgen  und  Frilhling  des  Lebens;  HblenTolk; 
Wettkionfe;  die  ■ose  und  Psyche  spannen  in  der  Hütte  des  IHohters  die 
Saiten  auf  seine  hm\  der  Genius  des  Dichters  begeiMevt  ihn.  >-  2.  Qr.  Som- 
mer und  Mittag;  die  Brote  und  ihre  Freuden;  ein  junger  Held  sohöpfl  Be- 
geisterung;  Musik.  —  3.  Gr.  AafdenWolkenhOhen  des  Helikon  der  Erde  ent- 
springt «nter  dem  HuCsihlag  de»  gefMlgeaten<  Bosses  der  Quell  der  Phantasie, 
an  welchem  der  Mensch  sich  eriabt;  hinter  dem  Wassersohloier  schimmern 
im  Schooss  der  Brde  die  Gewalten,  welche  die  ewigen  Gesetse  des  Lebens 
regeln;  selige  Oesehöpfe  schwimmen  im  Element  des  Schönen.  4.  Gr.  Musik 
des  Waldes;  Freude  an  dem  geAögelten  Boss;  Nymphen  giessen  in  den 
Brunnen,  aus  dem  ein  Dichter  schöpft;  ein  Qeseügeber  naht.  ~  5.  Gr.  Abend 
n.  Herbst;  Weinlese;  Bildhauerkunst  (Scbinkel  aU  Bildhauer).  Baukunst, 
der  Acantbus  sehlingt  sich  um  die  Form  des  Korinthischen  Capitäls ;  Helden 
kommen  siegreich  surttck;  Psyche;  das  Fest  der  Kelter  an  der  Flamme 
des  Heerdes;  das  Alter  erfreut  sich  an  dem  Tans  der  Musen;  der  Weise 
ergründet  den  Lauf  der  Gestirne;  ein  Greis  in  Betrachtung  des  Elements 
versunken ;  der  Schiffer  treibt  ins  mondbeglanste  Meer  hinaus ;  Nacht  und 
Winter;  Lnna  steigt  ins  Meer.  —  Anfang  eines  neuen  Tags.  Traner  am 
Tumuins.* 

Unter  diesen  Fre»ken  sind  kleinere  Wandgemälde  von  Dägcj 
Hopfgarien^  Stürmer  n.  A.,  links  die  Gescbichte  des  Herkules  in 
14  Bildern,  rechts  die  Geschiehte  des  Tbeseos. 

Bine  Doppeltreppe  f&hrt  aas  der  YerhaUe  direot  auf  die  Gel- 
lerie  der  Rotonde  and  durch  diese  in  die  Gem&ldesammlung. 
Auf  dieser  Treppe  eine  Gopie  der  berfibmten  antiken  Warwick- 
T«se  in  Bngland. 

Die  Frtakin  des  ohtfn  Treppen -'Vofhoftt  am  Eingang  zur  Ro- 
tunde, ebenfalls  nach  Scblnkers  Entwürfen,  schildern  den  Kampf 
des  Onltur^Menschen  gegen  die  Barbaren  und  die  Elemente.  DaA 
Gemälde  links  stellt  wilde  Horden  in  eine  HirtenfamlHe  eindringend 
dar,  das  rechts  die  Noth  einer  Ueberschwemmung. 

Das  Museum  enihilt  ebener  Erde  das  Antiquarium,  im  i .  Stock 
die  Sculpturen  und  die  Bibliothek,  im  2.  Stock  die  Gem&Me 
and  Inounabeln. 

Die  «Sonlptarei^pttlUrie  (Btaitr.  8.  6)  Terdankt  ihr  Entstehen 
hauptsächlich  den  Ankaufen,  welche  Friedrich  d.  Gr.  durch  Bian- 
tf'oni  in  Rom  machen  liess,  und  dem  Ankauf  der  Sanmilung  dee 
Cftrdinals  Polignar.     Sie  enthält  gegen  SOO^^umifi^m^  ji^kt  Mit 
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telgnt,  der  sp&tem  römischen  Kunst  angehörig  und  yielfacl)  modern 
stark  restaurirt,  doch  aach  viel  Beachtenswertheg  und  einiges 
Ausgezeichnete.  Der  Haupt-Eingang  führt  in  eine  grosse  runde 
Halle  (Rotunde),  welche  die  Hohe  des  Gebäudes  einnimmt ;  obeo 
die  berQhmten  OobeUn-Tapeten  nach  RafaeU  Cartons  im  16.  Jahr^ 
fQr  Heinrich  YUI.  von  England  zu  Arras  gewebt,  dann  im  BesiU 
Karrs  L,  spater  der  Herzoge  von  Alba,  1844  von  Friedrich  Wü* 
heim  ly.  angekauft,  Doubletten  der  Im  Yatican  beAndlichen.  Di^ 
Farben  leider  sehr  werblichen. 

Die  Oegensiände  sind  der  Apostelgeschichte  entnommen;  1.  ABsaU> 
3.  Jesus  übergiebt  Petras  die  Uimmelsschlüssel.  3.  Paulus  und  B«n«bw 
in  Lyatra.  i.  Erblindung  des  Zauberers  Elymas.  5.  Pauli  Bekehnul- 
d.  Paulas  predigt  in  Athen.  7.  Steinigung  des  h.  Stephanoa.  8.  D^r 
Fisehsttg.    9.  Petrus  und  Paulos  heilen  den  Lahmen. 

Unten  in  der  Mitte  das  überlebensgrosse  Standbild  Frisdrich 
Wilhelms  III.,  als  röm.  Imperator,  Erzguss,  von  Kiss  entwerfsni 
dann  zwischen  den  Säulen  18  antike  Statuen,  davon  heaurkms- 
werth  1 .  Victoria,  4.  Minerva,  5.  Ceres,  8.  Tenus  u.  Amor,  9.  iO. 
Faune,  11.  Apollo,  14.  Juno  und  zwei  antike  Badewannen. 

Beim  Eintritt  in  den  Götter-  und  Heroensaal  gleich  rechUtereh 
bis  aa's  Ende,  wo  im  Hintergrund  Nro.  33  das  6'  h.  Standbild  de«  tt- 
leager  mit  Speer  und  Hund  [rechts  gerade  aus  der  A$syri$ehe  Saal,  in  d«se& 
erster  Hälfte  röm.  Bildwerke,  in  der  «weiten  assyr.  Reliefs.    Von 
Eingang  1.  343.  Thron  (Sella)  ans  weissem  Marmor.    756.  Vespasian ,  ?or 
phfrstatue,  die  Fleiscbtheile  vergoldet*,  moderne  Restauration}.  — 2.  Siolen- 
Abtheilung.    *74.  Siteendes  Mädchen  mit  Knöcheln  spielend.  (Im  Kebentim- 
mer  r.  Sarkophage,  Aschen- und Todtenkisten,  Inschriften  röm.  nndetmsk- 
ürsprungs.).  —  3.  Abth.  79.  Urania,  80  Euterpe ,   106.  Clio ,    107.  Flor», 
41/8'  h.  Standbilder.  —  4.  Abth.  *111.Polyhrmnia,  ansgeseichnete  Gewand 
Statue,    112.   Apollo  Musagetes.   —    6.  bis  7.  Abth.  nichts  xa  nennen.  - 
8.  Abth.  126.  Diana.  —  9.  Abth.  213a.  Ganymed.  —  10.  Abth.  226.  Herossl« 
Bogensehnts.  (Das  Nebenzimmer  1.  enthält  griech.  Grabsteine,  Reliefs,  einta 
Bacchustorso  u.  s.  w.)  —  11.  (letite)  Abth.  1Ö9.  Amor  den  Bogen  spannend- 
235.  Apollo  und  Knaben  236.  Antinous  als  Mereur;  266.  Antinooa,  BüsU 
mit  kleinen  Flügeln  am  Haupt;  267.  Bacchantin,  kleine   liegende  Sutue. 
269.   Festsug  des   Bacchus  und  der  Ariadne,  Relief.  —  Der  folgende 

Kaisersaal  enthält  eine  grosse  Ansahl  Büsten  römischer  Kaiser  «^ 
Kaiserinnen.  1.  Abth.  294.  Victoria  in  Sri,  IV4'  h.  Statuette  auf  einen 
Fuss  von  rothem  Porphyr  ^  »295.  Caesar  in  der  Toga.  —  2.  Abth.  907.  Vev 

Jasisn,  colossaler  Kopf;  324.  Julia,  des  Augustns  Tochter.  —  8.  Abth. 
.  Abth.  309.  Tn^an  als  Jupiter  sitzend •,  362.  anbetende  Frau;  366.  Malachit 
▼ase,  Geschenk  des  Kaisers  Nicolaus  an  Alexander  von  Hamboldt.  — 
5.  Abth.  368.  Opfernde.  —  6.  Abth.  nichU.  —  7.  Abth.  Augustusstatae,  der 
Caesar's  gegenüber. 

Saal  der  mittelalterl.  and  neuern  Bildwerke:  U14.  Napo- 
leon 1.  als  Gesetsgeber,  von  CSiaudet  gearbeitet,  das  ähnlichste  Btld  de« 
Kaisers.  696a.  Mercur,  siteend,  von  PigaUe  (f  1786).  *719.  Hebe  von 
CbnoM.  (t  1822).  737.  Mädchen  auf  einem  Füllhorn,  Restauration  eines 
antiken  Torso  durch  Bouehardan  (f  1762).  687.  Bphebe  als  Hyaeinth ,  lie- 
gende Figur  in  Era  von  Bo$io  (f  1846).  Am  Fenster.  740.  Cosimo  dc\ 
Medici ,  Marmor-Relief  von  Andr.  Veroechio  (f  1488).  675.  Macchiavelli, 
674.  Lorenao  dei  Medici  „il  magniflco",  668  Pier  Sodertni,  Gegner  der 
Medici,  drei  farbige  Büsten.  640A.  Büste  des  Papstes  Paul  II. 
Dann  kirchl.  Bildwerke. 

Gegenüber  der  Eingangsthür  in  der  Rotunde  ftthrt  eine  Doppeltreppe 
XU  dem  Bogengang,  welcher  das  alte  Museum  mit  dem  neuen  verbindet 
Es  sind  hier  einige  Bildwerke  in  Erx  aufgestellt,  sa  der  Treppe:  12t  a. 
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Victori»  auf  einer  Kugel  stehend;  140n.*iu|endUcherBACctiu«  oder  Oenios, 
1800  beiXanien  im  Rhein  gefunden-,  un  Ende  **1I0. betender  Knabe,  in  der 
Tiber  gefunden^  von  Friedrich  II.  für  10,000  Tbaler  angekauft. 

Die   «ettBildegalUrie  (Eintr.  8.  6)   steht  in  der  Anzahl  be- 
rühmter  Meisterwerke   unter   der   Dresdener  nnd  Münchener,  hat 
aber   vor   diesen   den   Torzog,   dass   sie   gute  Gemälde  von  einer 
grossem   Anzahl  von  Meistern,   besonders   aus  der  altdeatschen 
-   und    den    italien.  Schulen  besitzt  und  durch  ihre  Anordnung  für 
das  Studium  der  Kunstgeschicbte  sich  trefflich  ei^et.    Sie  ist  iu 
37  Gemächer  getbeiJt,  jedes  hat  eine  Nummer  über  dem  Eingang. 
Links  vom   Eingang  durch   die  Rotunde  oder  dem   andern  Ein- 
gang durch   die  GJasthfire   vom  Verbind uogjtgsng  aus  gegenüber, 
im  4.  Gemach,  beginnt  die  italienische,  im  Ö.  die  niederländische 
^schale.     Diese  beiden  Gemächer  kennen  als  Ausgangspunkte  be- 
trachtet werden.     Geht  man   weiter  Unks,   so   kommt  man  durch 
die   Räume    der    niederländischen    Schule,   von    den   Vorgängern 
van    Eycks  bis  zu  den  Nachfolgern  von  Rembrandt  und  Rubens; 
wählt   man   die   entgegengesetzte   Richtung   rechts,  so   sieht  man 
<iie  ^erke  der  venetianischen,  lombardischen,  toscanischen,  belog- 
nesiechen,  rSmischen  u.  a.  Schulen.     In  jedem  Gemach  hängt  an 
der  ^and  ein  ^erzeichniss  der  in  demselben  beßndlichen  Gemälde 
(\m  Ganzen  1250). 

Italiener,  Spanier,  Franzosen.  (».  «.  tf.  w.  bedeutet  die  nördl., 
»üdl.,  östt.  oder  westl.  Wand.>  1.  Gemach  ö.  »SS.  MmtUt9^  der  Leiehnan 
Christi  Ton  awei  trauernden  Engeln  gehalten,  eine  sogenannte  Pletas.  — 

3.  Ge  m.  w.  57.  Fi«$oU  jüngstes  Gericht  %  5.  00.  Aesote  Maria  mit  dem  Kind^. 
r.  der  h.  Dominien«,  1.  Petru»  Hartyr^  ö.  rä.  f^a  FWppo  l/ifpi  Maria  yerehrt 
das  Cbristnskind.  —  3.  Gem.  Ö.  96.  FiKpptno  lAppi  Christus  am  Krens.  — 

4.  G  e  m.  (zwischen Treppenau fg.  n.  Rotunde)  w.  99.  SogHtmi  Anbet.  d.  Hirten.— 

5.  G  e  m.  ö.  Franct»eo  Franeia  121 .  der  Leiehn.  Christi,  122.  Madonna  mit  Kind, 
anten  6  Heilige,  127.  Johannes  der  Täufer  n.  der  h.  Stepbanns.  —  6.  Gem. 
westl.  fA3.  TMüto  Fromm  (Jl  8&molar)  Bildnis«  des  berühmten  Tenetiaa. 
Architccten  und  Bildhauers  Jac.  Tatti,  gea.  il  Baasovino;  w.  iöß.  Oütr^idru 
Bildniss  eines  Venetianers ;  Ö.  161.  Tinan  Bildnis«  de«  renet.  Admiral« 
Job.  Mauro-,  ö.  163.  7f««m  eigene«  Bildniss;  östUeh  «166.  nsüm  Bttd- 
nie»  seiner  Toehter  Laviniat  5.  lOT.  Morom  Bildniss  eines  jungen  Mannes. 
—  ein  dem  Gemach  r.  *1S2.  JftUuriedHo  Anbetung  der  heiligen  drei  Könige ; 
139.  Oiw.  Santi  (Vater  Bafael«)  Madonna  %  M41.  Sqfatl  Maria  lesend, 
mit  dem  Kind,  das  einen  Stiectits  hält;  •ifiO.  Bitfatl  Anbetung  der 
Könige;   *iS6.  Xtrfael  Christus   am  Grabe.)   —  7.   Gem.  w.   186.  /Wsmi 

VeccMo  Bildniss   eines  Bogen;   w.   •iSJ.    Mcreito  Anbetung   der  Hirten; 
ö.   196.  F&rdenoue  Ehebrecherin  vor  Christo;  s.  2(H.  XeMÜ  Maria  mit  Kind 
and  Heiligen.  —  8.  Gem.  w.  *2OTa.  Correffgio  das  domengekrönte  AntUts 
Cbrieti,  früher  in  der  Hausoapelle  Friedrich  Wilhelms  III.,  sein  Lieblings- 
bild;    ö,  *2i6.  Compffio  lo  tou  lupiter  in  Gestalt  einer  Wolke  umannt; 
ö.   *2I8.  Ccrreggio  Leda  mit  dem  8«äiwan;  s.  281.  8a$a4tf0rralö  Bildniss  der 
Jobanna  ron  Aragonien,   nach  Baphael.  —  9.  Gem.  w.  213.  Fir«mc.  Roui 
gen.  ä€*  8aMaH  Johanne«  der  Täufer,  nach  Raphael;  w.  27r.  B^aaäam  da 
fiomöo    der    Leichnam    Christi    yon    Joseph    von    Arimathia   gehalten; 
w    14^-  ^^^>^  Madonna  mit  dem  heil.  Hieronymus  und  heil.  Francisens; 
ö    246.  Andrea  dM  8arU>  Madonna;   6.  247  a.  Retfael  Maria  mit  Kind   nnd 
die  beiden  Johannes  („Madonna  eoi  bamMni")  au«  Ba/aeJ«  erster  Periode, 
für  4&,000  Thlr.  in  Keapel  gekauft ;  d.  *249.  Fra  BarMommeo  Mariae  Himmel- 
fahrt«   a.   3S7.  Nach  Bafatl,  Johanne«  der    ETangelist,    auf  dem    Adler 
•iiteend,    «ehreibt  die  Offenbarung.  —  10.  Gem.  ^QH».  Rafael  „Madonna 
^  Qn^A  Coloana",  «o  nach  dem  Palast  su  Bon  genannti  ia  welehem  das 
Basdeker^s  Deutschland.    14.  Aufl.  2 
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Oem&lde  sich  befand,  für  30,0lKl  Thlr.  angekauft.  ~  11.  Gem.  w.  279.  OiuHo 
Romano  swei  Liebende  auf  dem  Lajrcr,  Ton  einer  Alten  belauscht;  Ö.  298.  2SQ. 
301.7Hntorf//o  drei  Bildnisse  •,  diX).Tmtotftto  Mariae  Iliminelfabrt.  — 12.  ö  em.  w. 
3(17.  QiroUirno  Savoldo  weibliche  Figur  mit  gelbem  Ilebe.rwurf.  —  13.  O  em.  w. 
339.  SalmaU  Amor  u.  Psyche \  A.  aM.  Caravitogio  Christi Bcstattoof;.  — 14.  U  e m. 
w.  369.  Caravaggio  Amor  als  Beherrscher  der  Kunst  und  Wiasenscbaft ; 
w.  SCi.  Ik>menirhino  h.  Hieronymus;  ö.  371.  Lod.  CaritfH  Speisung  der  riOi'J 
Mann.  —  15.  Gera.  w.  406.  VfUt^uez  Büdniss;  w.  •406.  liwiUo  bdssende 
Magdalena;  w.  404a.  Xlmixiram  Pranciscaner  und  h.  Petrus  Nolascus ;  w.  4(ifi. 
Mwrülo  Bildniss  einer  Spanierin  (  ö.  413.  ^VeUMpuz  Bildniss  de«  Car- 
dinais Asiolini;  ö.  414.  *Murülo  h.  Antonius  mit  Christkind;  s.  405a.  Rib<ra 
Maria  mit  dem  Kind  und  Joseph.  —  16.  Gem.  w.  419.  SaMo/errato  h.  Joseph 
:  mit  dem  Christkind;  w.  419a.  Sahator  Rom  eignes  BUdniss;  w.  421.  SahHiUfr 

f  Ro*a  SchiirbmcJi;  ö.  428.  Claude  J^orrain  Landschaft.  —  17.  Gem.   nichl« 

\  nennenswerth.  —  18.  Gem.  n.  463.  Mc.  J\m$»in  Landschaft;  n.  461.  ßoar- 

m  guignon  Mondscheinlandschaft;    s.  468.  ffaf/em«  Vergniigungen  der  franzos 

I  Comödie ;  s.  46.*).  Mümard  Bildniss  der  Maria  Mancini,  Nichte  des  Cardinal» 

3  Masarin;  s.  470.  H'a^/sa«  Vergnügungen  der  itol.  Comödie;  s.  *471.  Ulfru» 

tdic  Familie  Jabacb  in  Köln  ,  durch  Ooethe's  Schilderung  (.Dichtung  un>l 
Wahrheit)  bekannt;  s.  474.  WoW«»«  Landschaft.  —  19.  «em.  n.  482  u.  48f). 
ChodowUekp  BUndekubspiel  und  Hahnenschlag;  s.  489.  /Vsn«  Bildniss 
Friedricb's  d.  Gr.;  490.  493.  &01.  503.  GanaUUo  Ansichten  aus  Venedig. 

Nun  zurück  zum  Eingang  und  links  weiter  zu  den  niederliind.  und 
deutschen  Bildern,    1.  Gemach,   ö.  ••512.-523.  die  Perle  der  ganzen 

1  Sammlung,   Ton /oAomi  und   Hüb^rivan  E^ck,    12   Gemälde   auf  6  TaCeln, 
\  welche  die  Seitenflügel  des  berühmtea  Altarstücks  bildeten,  das  unter  den 

{  Namen  der  Anbetung  des  unbefleckten  Lamms  in  der  Kirche  St.  Bavo  ta 

Gent  bekannt  war.  Das  Bild  bestand  ursprünglich  aus  13  Tafeln,  die  Tot 
-I  den  Franzosen  nach  Paris  gebracht  waren.   Sechs  gcriethen  1815  nach  der 

«weiten  Pariser  Einnahme  in  die  Hände  eines  Gemäldehändlers  und  wurden 
für  100,(XX)  Franken  yon  einem  Engländer  Namens  SoUy  angekauft ,  aas 
dessen  Besita  sie  für  100,000  Tbaler  für  das  Museum  erworben  wurden. 
Die  6  andern  Tafeln  sind  in  Belgien,  die  13.  ist  verschwunden.  Sie  stellen 
dar:    1.  die  gerechten  Richter;  der  Greis  auf  dem  prächtig  geschmückteo 

i  Schimmel  ist  der  Maler  Hubert  van  Byck  (1366— 1426).  der  zur  Seite  blickende 

im  schwanen  Gewand  sein  Bruder  Johann  (1400—1445);  2.  Streiter  Christi. 

•  die  drei  vordersten  St.  Sebastian,  5t.  Georg  und  St.  Michael;  3.  und  4.  sin- 

gende und  spielende  Engel;  5.  heil.  Einsiedler;  6.  heil.  Pilger.  Aaf  der  Rück- 
seite der  6  obigen  Gemälde  sind  die  6  folgenden  gemalt  (die  Tafeln 
werden  alle  3  Tage  nmgewendet,  so  dass  zur  Besichtigung  beider  Seiten 
ein  wiederholter  Besuch  erforderlich  ist) ;  7.  Johannes  der  Täufer;  8.  Bildniss 
von  Jodocus  Vyts,  Bürgermeister  von  (jent,  für  welchen  das  Gemälde  he- 

2  stimmt  war;  9.  u.  10.  Verkündigung,  Engel  Gabriel  und  h.  Jungfna;  11. 
%  Ehefrau  von  Jodocus   Vyts   als  h.  Elisabeth;    12.  Evangelist  Johannes. 

lieber  den  Znsammenhang  der  Bilder  vergl.  die  Skixzentafel  am  Fenster. 
In  demselben  1.  Gemach,  ö.  A24.  520.  Mich.  Gocxtt  Copien  des  genann- 
ten in  Gent  befindlichen  Altarblatls ,  6.  628.  /.  tan  Eyck  Christuskopf,  1438 
gemalt;  w.  ^533  MemHng  der  Prophet  Ellas  von  Engeln  genährt;  w.  534. 
Rogitr  van  der  Wepde  Kreasabnahme ;  w.  535.  ifetnling  Altarbild  mit  Flügeln, 
(äristi  Geburt,  Anbetung  der  Könige,  die  Sibylle  von  Tibur,  die  Geburt 
verkündend;  w.  •539.  MunUng  jüdische  Familie  beim  Osterlamm;  s.  •565. 
.j  Memling  der  Flügel  eines  Gemäldes,  innere  Seite  wie  bei  Nr.  535,  äussere 

Seite:  der  Engel  Gabriel  die  Verkündigung  darbringend.  ~  2.  Gem.  Ö. 
561.  QuinUn  Mauys  Maria  das  Kind  küssend;  w.  577.  Holbein  Bildniaa  dea 
kaiserl.  Feldhanptmanns  (Horg  v.  Frundsberg;  w.  586.  Bolbem  BUdnia« 
eines  Londoner  Kaufmanns;  w.  583.  Amberger  Bildniss  des  Coamographen 
\l  Sebastian  Münster;  w.  660.  Oranaeh  Bildniss  Jobann  Friedrichs  des  Gross- 

'  müthieen ;  w.  657.  Bant  v.  CMmbaeh  Bildniss  Jacob  Fnggers  des  Reichen  i 

w.  593.  Oranaeh  Jungbrunnen.  —  8.  Gem.  n.  618.  Oranaeh  Luthar  als 
Junker  Georg.  —  4.  Gem.  n.  671.  <2*Hn<i»  Jäauffi  zwei  Wechsler  (gana 
oben  1.  in  der  Ecke).  —  5.  Gem.  n.  774.  Rubens  und  Bn^ders  Hirsdgagd; 
n.  734.  ComelU  van  Baarlem  Bathseba  im  Bade;  s.  768.  Bmbent  BIMnis« 
der  Helena  Fonnann,  seinar  sweiien  Frau;  Af^^T^Yß^Mt  QeiaaAlunc 
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CbHati.  —  6.  Gem.  n.  798.  Firn  Dfck  BiianlM   der  Jntanlln  I»abf>IU  CUra 
Eusenia^   n.  77^.  Fan  Ihffk  der  indte  Christus  wird  Ton  Maria  Maf^dalena, 
Jobannes  «ad  einem  Kugel  beweint;  7H6.  Ruheiu  Persen«  n.  Andromeda; 
n.  779.  /i«6ciw  Christo«  und  Jobannes  als  Rinder;  783.  Ruhtet  Auferweckans 
des  Laaaros;  n,  *7S2.  Van  Dyrk  Bildniss  des  Prinaen  Thomas  v.  Carignan  ^ 
a.    787.  VamThßrk  Maria    mit  Kind ,    Magdalena «    veriorner   Sohn,    David; 
«.  «TOO.  Van  ^dk  die  Kinder  Karis  1.  v.  England;  s.  «TSl.  Tfrhmy  Täterlicbe 
Kmabnnng;  s. 793.  Tfrbftrg  Genrebild;    s.  79&.  Jan  Steen  Wirthshaoscarten ; 
ö.  798.  Ru/Hfns  and  Snpders  Christas  mit  Maria  and  Martha.  —  7.  Qcm.  n. 
n.  810.  Rembramdt  eigenes  Bildniss  im  Alter  Ton  2R  Jahren;  n.  ?tfJ.  Liefen» 
Isaak  segnet  Jacob;   n.  806.  Reatbrandt  eigenes  Bildniss;  *8(J2.  Remthrandt 
Henog   Adolph   von   Geldern   droht    seinem    gefangenen    Vater;    s.    821. 
Koninrj  Bildniss  eines  Rabbiners;   s.  ^i^.  Bot  Bildniss  eines  Geistlichen; 
s.  812.  RemhranHi  Bildniss  seiner  Fran ;  s.  8/5.  Oov.  Flinek  Abraham  Terst<»s»t 
Ifsgar;  s.  809.  F.  ifolBUäniu  einer  äaichen  Fraa.  —  8.  Oem.  ö.  890.  Verelsi 
Biidnias  einer  aiCen  Frau;  5.  848.  Netsdur  Küche;   d.  81/.  Adr.  r.  0$tade 
j»\ie  Fma  unter  einer  Weinlaube;  ö.  838.  Fr.  Mieris  junge  Dame  ror  dem 
Spiegel;  s.  8W.  Eterdtn^en  Landschaft;  s.  803-  Tem^s  Alrhemist;  s.  8fi<i. 
Tmier*   kartenspielende    Banem;   s.  •SöQ.    Teniert   Versnchang   des   heil. 
.Antom'as;  ö.  878.  8n^der$  kampfende  Hähne.  —  9.  Gem.  n.89.'».  ÜarthufzfH 
leicht  bewegte  See ;  n.  893.  Ruitdael  Landschaft ;  n.  888.  Backhuyzen  ScfHttirm ; 
n.  •884.   Rwsdael  leicht  bewegte  See;   s.  906.  dt  Heem  Frachtgeh  an  ee.    - 
10.    Gem.   (von   hier  links  beginnend)  w.   929.   Äoos   Vieh;    s.    *>o.    Van 
Tlt^ldtn  Triamphang  der  Galathea.  —  II.  Gem.  w.  •963.  D«  Httn  Frucht- 
<ie\iäng«;;  das  Mittclstück,  Maria  mit  Kind,  von  Btga»;  ö.  974.  JSmpders  Kampf 
zwischen  Bikren    and   Händen.   —    12.  Oem.  ö.  1014.  Dewter  alu?r  Mann; 
1014 b.  mannl.  Biidnias-,  ö.  1023  a.  DietrüA  WaaaerCall  ron  TiToli  bei  Rom. 
Du  AnU^iLAziiim  (Eingang:  die  Treppe  aus  dem  G5tter-  and 
Heroensaal  binantef)  enthält  links  in  einer  Reihe  Ton  Zimmern 
antike  Vasen,  Tenaeotten  (^fassen  ans  gebranntem  Thon),  Mo- 
saiken, Bronzen.     Unter   den  Vcuen   (an  1600)   sind  manche  Ton 
Kunstwerth   und    für  die  Renntniss  der  griech.  Malerei  und  My- 
thologie von  Wichtigkeit.     Die  kleinen  Enffdnlde,  Idole,  Wa/Ten, 
Hausgerithe,  Statuetten,  Schmucksachen  a.  s.  w.  gewahren   einen 
Bliek   in    das  häosliche  und  öffentliche  Leben  der  Oriechen  and 
Römer.    In  einem  der  hinteren  Zimmer  steht  anter  Olas  das  in- 
stractive  ^Modell  eines  antiken  Ffinfhiderers.  —  Rechts  vom  Euh- 
gange  gelangt  man  znm  MQozcablnet  und  der  Sammlang  der  gc 
sehfUHenen  Steine  (Gemmen,   rertieft    frUaglien,  erhaben   Cameen 
genannt),  danmter  eine  Anzahl  Rnnstwerke  ersten  Ranges.     Die 
bedeutendsten   Gegenstände   anderer   Sammlangen   (Wien,    Paris, 
Haag)    hingen   in   Abgftssen    an    der   Wand.     Hier  ist  Torläufig 
(Mai  1869)   der  •HOdesheimer  SUberfkmd  (rergl.  S.  136)   aufge- 
stellt, der  Eintritt  jedoch  nur  gegen  Abgabe  der  Visitenkarte  im 
Bureaa  gestattet  —  Das  Münacabhuly  Ober  4000  Stück  enthaltend, 
von  denen  jedoch   nur  eine  kleine  übersichtliche  .Auswahl  anfge- 
sfellt  istf  zeichnet  sich  durch  gate  chronologische  Anordnung  aas. 
Die  mittelalterlichen   und  neuem  M&nzen  sind  in  einem  beson- 
dem  Local;  wer  sie  zu  sehen  wünscht,  meldet  sich  im  Bureaa 
der    Oeneraldirection   in    den    Standen,    in    welchen    die    andern 
Abtheilongen  des  Moseums  geoAhet    sind.    Ahgüssö   und   Pasten 
der  besten  Gemmen  sind  bei  den  Aufsehern  hilUg  zu  haben. 

Das  nreue  Xuseum  (PI.  74,  s.  Gnuidr.  S.  14,  Einfr.  S.  6),  durch 
einffD  Bogengang  (S.  i&)  mit  dem  alten  in  Verbindung,  nach  Stfilers 
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Entwürfen  ausgeführt  (der  Bau  begann  1843),  Ist  in  der  Innern  Xufr- 
üchmückung  das  prächtigste  Gebäude  Berlins.  Die  Vorderseite,  340^ 
lang,  nach  Osten,  hat  die  Inschrift :  „Mxueum  a paire  heattsaimo  con- 
ditum  amjdiavit  fiUus  1856. "  Die  Inschrift  auf  der  Westseite,  den  Pack- 
hof Oberrageud,  lautet  :„Artem  non  odit  nisi  ignarus.^  Vor  der 
Treppe  werden  Fremde  vielfach  durch  Anerbietungen  von  Be- 
schreibungen u.  dergl.  belästigt. 

Das  neue  Museum  enthält  im  Erdgeschoss  die  Sammlung  nor- 
discher Alterthümer,  die  Sammlung  für  Völkerkunde,  das  aegyp- 
tische  Museum;  im  ersten  Stock  Gypsabgflsse  berühmter  Bildwerke 
aller  Zeiten  in  chronolog.  Ordnung;  im  obem  Stock  die  historische 
Sammlung  und  kleine  architectonische  Modell«,  Majoliken  und 
Gläser;  kirchliche  Gegenstände;  die  unter  dem  Namen  Kunst- 
kcmmur  einst  im  konigl.  Schloss  aufgestellte  Sammlung  von  klei- 
nem Kunstwerken  und  andern  Merkwürdigkeiten ;  die  Sammlung  voo 
Kupferstichen,  Miniaturen,  Handzeichnungen  und  Kunstdroeken. 
In  d«r  Mitte,  die  ganze  Höhe  des  Gebäudes  einnehmend,  Uegt 
das  mächtige  Treppenhani  (Mai  1869  in  der  Restauration  be- 
griffen), 128'  tief,  100'  hoch,  57'  breit,  mit  dem  man  am  beste« 
seine  Wanderung  beginnt  (Eingang:  Sonnabend,  Sonntag,  Monti% 
vom  alten  Museum  aus  Über  den  Verbindungsgang  durch  die  Säle 
der  Gypsabgüsse;  Mittw.,  Donnerst.,  Freit  durch  die  der  nordiseben 
Alterthümer).  In  der  Vorhalle  am  Fuss  der  Treppe,  welche  von 
4  Marmorsäulen  getragen  und  aui  die  später  der  Haupteingang 
zum  neuen  Museum  münden  wird,  colossale  Nil-Gruppe  aus  Rom: 
die  16  Kinder  deuten  symbolisch  sein  Jährliches  Anwachsen  um 
16  Ellen  an.  Die  Treppen  sind  aus  schlesischem  Marmor.  —  Im 
Mittelstock  die  beiden  iT  hohen  rossebändigenden  Dioskuren  des 
Monte  Gavallo  zu  Rom,  die  jedoch  eine  andere  Stelle  im  Museum 
erhalten  sollen.  Die  untern  Wände  haben  neuerdings  einen  brau- 
nen das  Ganze  hebenden  Anstrich  erhalten. 

Eine  Doppeltreppe  führt  in  den  Oberstock;  auf  ihrer  Vereini- 
gung eine  von  4  Karyatiden  getragene  Halle,  Nachbildung  des 
Pandroseion  der  Akropolis  zu  Athen.  An  den  Wänden  oben  die 
**Kftiilbfteh'schen  Waadgem&lde,  die  schönste  Zierde  des  neuen 
Museums.  Sie  stellen  Hauptmomente  der  Geschichte  der  Mensch- 
heit dar,  Bilder  von  grosser  Wirkung. 

1.  Der  Fall  Babels,  König Kimrod  im  Mittelgrund,  im  Vordergrand 
die  Theilung  der  Stünme,  links  die  Semiten  mit  ihren  Heerden,  in  der  Hiile 
die  götacn<Uenerischen  K&chkommen  Harns,  recht«  die  JapheUten,  die 
Gründer  des  kaukasischen  Stamms.   Sciaven  steinigen  den  Baumeister.  — 

2.  Die  Blüthe  Griechenlands.  Homer  naht  auf  einem  Kaehen  dem 
Strande  Griechenlands  und  singt  dem  lauschenden  Volk,  links  Dichter, 
Bildhauer,  Baumeister  n.  A.,  rechts  Krieger,  den  Schildtans  um  den  Opfer- 
altar tansend,  im  Vordergrand  Thetis  dem  Meer  entstiegen  und  ebenfalls 
dem  Gesang  Homers  lauschend.  Oben  auf  dem  Regenbogen  Jnpiter  und 
Juno  und  die  Götter  des  Olymp,  Apoll  mit  den  Musen  und  Graiien.  — 

3.  Zerstörung  Jerusalems  durch  Titus,  im  Vordergrund  der  Hohe- 
priester, sieh  und  die  Seinicen  tödtend,  links  Ahasveras,  der  ewige  Jude, 
fliehend,  rechts  eine  absiehende  Christen-Familie,  die  sehönsta  Orappe. 
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Oben  die  vier  Propheten ,  welche  den  Untergang  weiMagten.  —  4.  Die 
Hunnensehlacht,  wobl  du  bette  der  6  Bilder-,  nach  einer  alten  Sage 
berrachte  in  iener  Schlacht  eine  aolehe  Brbittemng,   daas  die  BrMhlag«- 
nen  während  der  üacbt  aich  wieder  erhoben,   und  In  der  Lnft  weiter 
kimpften.     Dleaelbe  Sage  Terlegt  den  BchanplaU  nach  Rom,  deaahalb 
im    Bilde  Rom  ala  Uintergmnd.    Oben  anf  einem  Schilde  getragen  AUila 
mit  der  Oeiaael   in   der   Hand ,    ihm  gegenüber  Theodorich ,  König   der 
Westgothen.  —  5.  Ankunft  der  Krenafahrer  ror  Jernaalem  nnter Qott- 
Med  von  Bouillon.     In  der  Mitte  an  der  Spitxe  der  Krenzfahrer  Gottfried 
▼OD  Bouillon,  dem  Heilande  die  Krone  Jeruaalems  entgegenhaltend  *,  unten 
der  Einsiedler  Peter  tob  Amfena  mit  andern  Wallfahrern;  die  Gruppe  linkn 
deutet  auf  daa  mit  dem  Kitterthnm    ao    eng  verbundene  Minneleben  des 
Mittelalters  hin.    ~-    6.  Daa  Zeitalter  der  Reformation   mit  einem 
grossen   Reichthom    bistorisefaer  Pertdniichkeiten.    In    einer  frofh.  Kirche 
ror  dem  Altar  Lother,  die  Bibel  emporhaltend,  mit  Helanchthon,  Zwingli, 
CaJrin  u.  Bogenbagen;  im  Halbkreis  sitsend  iiuss,  SaronaroJa,  Wiclef  u.  a. 
frühere  Reformatoren ;  hinter  ihnen  an  der  Wand  das  Abendmahl  von  Leo- 
nardo da  Vinci;   1.  Hugenotten   mit  CoJigny;  Elisabeth  von  England;  r. 
Gustav  Adolph;  in  den  SeitenschiflTen  1.  Copemicus,  Galilei,  Kepler,  New- 
ton, Colnmbus  u.  a.;  r.  Dürer,  lloibein,  P.  Vischer,  Leonardo  da  Vinci, 
iiaphael,  Outenberg,  Shakespeare,  Cervantes,  Hütten,  Petrarca  u.  a.    — 
Neben  und  xwiscben  den  groasen   Gemälden   einzelne   Gestalten    anf 
Qoldcrund,  über  den  Thüren    die  Sage  und  die  Geschichte,  die  Wissen- 
sel&aft  und  die  Urknnst  (die  Poesie).    Zwischen  den  grossen  Bildern  die 
Oeaeiageber  Moses,  Bolen,  Karl  d.  Gr.,  Friedrich  II.  d.  Gr.,  über  ihnen  die 
Lander  Aegypten,  Griechenland,  Italien,  Deutachland.    An  den  Fensterw&n 
den  die  Künste,  Seulpiur,  Maleret,  Architectur,  Kupferstechkunst.    Um  den 
gancen  Baum  lauft  unter  dem   reich  versierten  Hängewerk   ein  Fries, 
welcher  Gran  in  Grau  die  Entwickelungsgeschichte  der  Menschheit  humo- 
ristlaeh,  mm  Theil  in  Kinder-  und  ThiergesUlten,  darstellt,  mit  Humboldt, 
der  auf  den  Kosmos  sich  stütat,  abschliessend,  das  ganze  nur  durch  eine 
genaue  ausführliche  Erläuterung  verständlich. 

Im  Mitteistock  die  Sammlang  der  OypiabgibM.  Erste  Aufgabe 
dar  Aufstellung  war,  die  Geschichte  der  Sculptur  in  Ihren  Haupt- 
werken möglichst  nach  der  Zeitfolge  geordnet  vorzufuhren.  Di«* 
Abgüsse  sind  neuerdings  alle  mit  Inschriften  und  neuen  Nummern 
▼ersehen  worden,  doch  war  die  Aufstellung  Mai  1869  noch  nicht 
vollständig  beendet.  Der  alte  Oatalog  (15  Sgr.)  ist  grdsstentheils 
nrihrauchhar.    Die  Sammlung  beginnt  vom  Treppenhaus  r.  mit  dem 

Griechischen  Saal,  aus  der  frühesten  Kunstepoche.  An  der  hintern 
Querwand  oben  das  Giebelfeld  vom  Minerva-Tempel  an  Aegina:  der  Kampf 
um  den  Leichnam  des  Patrolüns,  Original  in  der  Glyptothek  an  München. 
In   der  Mitte   des  Saals,  Giebelfeld  des  Parthenon  an  Athen,   an  der  lan- 
gten   Wand   und  den  Zwischenwänden  Fragment«  des  Parthenon-Frieses, 
den  panathenäiscfaen  Festcug  darstellend,  von  Phidias  und  seinen  Schülern 
|rearbeitet.    Die  10  Wändbilder  stellen  griechische  Gegenden  dar,  vom  Ein- 
gAug  aus  dem  Treppenhaus:  1.  Das  alte  Athen'«  2.  der  Tempel   des  Zeus 
2U    Olympia i   3.   Denkmal   des  Lysikrates  au  Athens  4.  die  Akropolis  in 
Aibeni   5.  Tempel  des  Zeus  Panhellenios  auf  Aegina*,  6.  heiliger  Hain  an 
Oiytnpiii  i  7.  Tempel  des  ApoUon  Epiknrios  zu  Phigalia  r,  8.  Ansicht  vom  alten 
4jyraJcnsf  9.  Hain  und  Altar  des  Zeus  Lykaios  su  Athen.  —  Im  Z  wisch en- 
e  e  m  *  ch  die  Gruppe  des  *l<aökoon,  des  sammt  seinen  beiden  Söhnen  von 
See^cltlADS^n   erwürgten   Oberpriesters  des  Apollo  von  Troja,  ein  Werk 
der    rlxodischen  Schule  aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr. 

Xpollo-Saal.  In  der  Mitte  der  ^Famesische  Stier,  die  grdsste  Marmor- 
erapp«  des  Alterthums,  gleichfalls  der  rhodischen  Schule  aogehörig,  das 
0rigin»i  einst  in  der  Villa  Famese  au  Born,  und  danach  den  jNamen 
fiihretid.,  jetat  im  Museum  su  Neapel:  die  Sdhne  der  Antiope  lassen  die 
p^oigerfn  ihrer  Mutter,  die  böse  Dirke,  Gattin  des  Königs  von  Theben 
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durch  einen  wilden  Stier  ichleifen.   Rechts  u.  link« :  *i>iftna  vom  VersaUles 
and  *Apoll  von  Belvedero  im  Vatican.    Im  Fenster:  schürender  Eadvnnun. 

Nördl.  Kuppelsasl.  Sechs  Colotsal  Statuen.  1.78  Minerva;  191. Pal 
las  von  VtiUetrii  1811.  Kiur»;  K.  Mfiponiene;  Originale  hiervon  alle  in  Paris^ 
190  Famfsitfcher  Uercule«  (Original  in  Neapel),  daneben  ö.  Hercules- Torso 
(Original  im  Vatican) ;  *4.  Jlcnelaus  Dut  Patroclus,  nach  Andern  üjax 
mit  dem  Leichnam  Achills.  WandOiläer :  Theseus  tödtet  den  Minutanros, 
Hercules  fangt  die  Hirschkuh  von  Cerynia,  Belleröphon  iCdtet  die  Chimäre, 
Persens  befreit  die  Andromöda. 

Niobiden-Saal.  Links  61.  Germanicust  *r>7.  l2.  Discuswerf\pri  r. 
25.  Jason  \  *39.  auf  Postament  Kopf  der  Juno  Ludovisi  \  94.  *96.  anstür- 
mende Fechter-,  1.  110.  Olymp.  Siegerin ;  *96.  schlafende  Ariadne,  im  Va- 
tican. Hechts  an  der  Langwand:  die  berühmte  *Kiobiden-Oruppe,  wahr- 
scheinlich einst  (iiebelfeld  für  einen  Apollotempel:  Niobe,  ihre  Kinder 
vor  den  Pfeilen  des  Apoll  schützend  (die  nämliche  Darstellung  auf  einem 
röni.  Sarkophag).  Links  IG.  Tochter  der  Niobe;  *19.  sterbender  Gallier, 
im  capitolin.  Museum  •,  621.  Uorghesischer  Fechter ;  22.  Apozyomenos 
(Schaber,  Athlet  sich  vom  Staube  reinigend)  i  62.  Kinger;  r.  26.  Demoathenes; 
75.  kleine  Büste  des  Periiles;  1.  23.  Mars.  —  WoHduuüertien:  DarstellangeB 
aus  der  griechischen  Gotter-  und  Ueldengescbichte.  Hechts  vom  Einging: 
1.  Orpheus;  2.  Kadmus;  3.  Archemoros;  4.  lo  in  eine  Kuh  verwandelt;  b. 
Oedipus;  6.  Pelops^  7.  Tantalos;  8.  Jason;  9.  Iphigenia*,  10.  Achilli»;  //. 
Odysseus;  12.  Aeneas;  13.  Daedalu.n;  14.  PromeÜieus-,  If).  (1.  r.  der  FeasUsr- 
wand)  Koroulus;  16.  Ajax;  17.  l'eleus-,  18.  Meleager;  19.  Hyleus;  20.  Ceerops; 
2t.  Chiron.  —  Der  Ausgang  lum  folgenden  Saal  ist  von  Cariatyden  getrs^. 

Saal  der  Thiere  und  Bronsen  oder  Bacchus-Saal.  Ke^U 
Schrank  mit  kleinen  Abgüssen, meist  aus  Pompeji;  1.9.  Molossischer  Hunä; 
dahinter  15.  Domauszieher;  2.  sitzende  Wölfin  (in  Aachen);  33.  Kber.  Von 
hier  ein  (meist  verschlossener)  Ausgang  in  das  Treppenhaus. 

Komischer  Saal:  Die  beiden  Säulen  am  Eingang  gemalle  Kach- 
bUdungen  pompt^anischer  Mosaiken.  Links  Venus  von  Milo;  r.  3.  Venus 
von  Capua;  7.  (in  der  Ecke)  Brunnengruppc  (Delphin  und  Amor)  aus 
Neapel;  an  den  Säulen:  r.  64.  Venus  Kallipygos;  14.  Venus  von  Medici; 
1.107. Venus;  112.  capitolin.  Venus ;  daneben  63.  Satyr;  gegenüber  13.  Faun. 
In  der  3.  Säulenabtheilung  1.  79.  Satyr  Borghese;  80.  Satyr  Lateran;  r.  62. 
Flüleublaäeuder  Faun;  232.  kl.  tanzender  Faun.  In  der  letzten  Abtheilung-. 
1.  9.  Bacchus;  1.  Satyr;  19.  Tod  und  Schlaf;  r.  31.  Mädchen  mit  der  Muschel. 
—  An  den  Wänden  17  altröm.  Gegenden  in  enkausti scher  Manier  (Wachs- 
malerei) nach  Entwürfen  des  Ober-Baurath  Stüler,  Pape's  und  SeiflTert^ 
ausgeführt.  Neben  dem  Eingang  r.  1.  Forum  Romanum  und  1.  2.  Forum 
Tri^anum  in  Rom;  weiter  1.  3.  Circus  Maximus  in  Rom;  4.  Villa  Tibur- 
tina  des  Hadrian  bei  Tivoli;  5.  Caracalla-Thermen  in  Rom;  6.  Venustempel 
bei  Präneste;  7.  Forum  in  Pompeji;  8.  Tiberinsel  in  Rom;  9.  Stadtlbor  in 
Pompeji;  zwischen  den  Fenstern  o  kleinere  Bilder,  u.  d.  am  letzten  Fenst«r 
I.  Porta  Nigra  in  Trier. 

Süd  1.  Kuppelsaal,  drei  grosse  Wandbilder:  Einweihung  der  Sophien- 
kirche durch  Kaiser  Justinian,  gemalt  von  Seltrader;  Unterwerfung  Witte- 
kinds durch  Karl  den  Grossen,  nach  einem  Kattlbach''8chen  Carton  von 
Oräf;  Erhebung  des  Ghristenthums  zur  Staatsreligion,  von  StiUu.  In  der 
Mitte  7.  Mediceische  Vase;  1.  31.  ruhender  Krieger;  1 1 .  Agrippina ;  14.  Mara  ; 
8.  Schleifer  („Scythe**).  An  der  Wand  Reliefs  vom  Constantinsbogen  und  der 
Trajanssäule  in  Rom.  (Gerade  aus  führt  der  S.  17  genannte  Verbindunes- 
bau  in  das  alte  Museum,  8.  17.) 

Mittelalter-Saal  (Mai  1869  noch  nicht  vollständig  geordnet).  Ab- 
güsse von  Scttlpturen  und  Ornamenten,  deutscher,  französischer  und  enfr- 
lischer  Kirchen.  Links  13.  h.  Hippolyt;  985.  das  Vischersche  Sebaldusgrab 
zu  Nornberg;  986.  Taufstein  in  Hildesheim. 

Neuere  Kunst,  grosser  Saal  mit  Zwischenbauten.  Von  ^ssern 
Werken  u.  a.:  gleich  1.  15.  die  Ghiberti'schen  Thüren  des  Baptiateriunns 
za  Florenz,  mit  Scenen  aus  dem  alten  Testament;  Lowe  von  Caoova; 
29.  Mercur  von  Giovanni  da  Bologna;  Grablegung  von  A.  Krafil;  r.  88.  97. 
Michel  Angelo's  *Denkmäler  der  Medici  zu  Florenz.     In  der  letzten  Ab- 
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theilnng  r.  123.  Hoflfhniig  von  ThonraldMn-,  iaO.Ai£liUra  Sdifid  von  Flax- 
man;  136.  Stene  ans  der  Säadfluth  tob  Kessels;  332.  Victoria  aitf  dem 
Belle-AUianee-Platz  (S.  28). 

Aaf  den  OaUerien  der  beiden  offenen  Hofe  (Bing.  Tom  Treppenhans, 
meist  verachloasen)  sind  assyrische,  phönixisehe ,  lykiscbe,  altcrieehiache 
und  mittelalterUche  Reliefs  nnd  Bildwerke  autJeeBtellt. 

Im  Ob«T8toek  links  der  Eingang  im  Knpfantieli-BMimliiBi^ 
(für  das  grosse  Publikum  nur  Sonntags  xaganglich,  an  den  an- 
dern Tagen  zum  Studium  geöffnet).  Sie  enthalt  über  500,000 
Kupferstiche,  20,000  Handzeichnungen,  Miniaturen,  Badirungen 
n.  s.  w.;  fieihan  tor  in  kunstgeschichtiicher  Beiiehong  wichtigen 
Blättern  sind  unter  Glas  und  Rahmen  zur  Schau  aasgesteiJt,  in  den 
.Schränken  selbst  sind  die  Jifappen.  Am  bellten  gleich  durchschreiten 
bi9  aas  £nde  des  Saals  und  hier  mit  Besichtigung  der  westl« 
Schrinke  beginnen. 

Im  blaaen  Saal,  an  den  westl.  6  flchrinken  Dentaclie  md  Wieder- 
I ander  mit  dem  -Meister  Ton  1464"  beginnend,  bis  ««  WiHe,  Chodowiecky 
und  Baase:  die  Niederländer  bis  «n  den  „peintre-grareari*  des  17,  Jahrb. 
In  den  östl.  Schranken  die  Italiener,  Franzosen  und  Spanier,  Engländer 
und  Unsscn.  —  Im  gränen  Saal  an  den  W&nden  eine  Auswahl  vorsng- 
Ueber  Blätter  (Kupfersticbe  nnd  Handxeichnttneen)  ans  allen  Sehulen  und 
7.eiien,  in  gleichseitigen  Rahmen.  —  Im  brannenSaal  Handsei  ehnnngen, 
besonders  Därer'scbe  Aquarelle,  Miniaturen.  Man  kann  die  Mappen  mit 
den  einseinen  Blattern  sich  vorlegen  lassen.   In  einer  Blende  Dürers  Baste. 

Rechts  die  historinlte  8am«lmig  und  die  kleimem  Kunst- 
werke, zunächst  kleine  Modelle  prenss.  Denkmäler,  des  Grossen 
Kurfürsten  Ton  Schlüter,  Friedrichs  des  Grossen  und  Blüchers 
von  Rauch,  Blüchers  Standbild  zu  Rostock  u.  a. ;  mehrere  präch- 
tige Kunstschiunke    und    andere  alte  Möbel    mit  Schnitzereien. 

Die  historische  Sammlung  und  die  Erinnerungen  an  das  königl.  Haus 
.sind  in  einem  abgesonderten  Baum :  die  lebensgrosse  Figur  des  Grossen 
Kurfürsten,  sn  den  Seiten  die  Figuren  (in  Wacbs)  der  Könige  Friedrich  I. 
und  Friedrich  II.  in  den  Kleidern,  welche  sie  bei  ihrem  Leben  trogen,  der 
Hut  des  Grossen  Kurfürsten  aus  der  Schlacht  tob  FehrbelUn,  Vftiien  aus 
•lern  Tabakscollegium,  Friedrichs  d.  Gr.  Flöte,  Zeichnungen  von  ihm  u.  A.\ 
Husaren -Uniform  und  Kolpak  des  alten  Ziethen;  Napoleons  Ordenssteme, 
Hut  und  Pistolen,  am  18.  Juni  1815  in  seinem  Wagen  bei  Oenappe  erbeatet, 
Blüchers  Ordensinsignien  u.  A.  In  den  Glasschränken  sahireiche  ModHlt 
altfT  Gebäude^  nach  gleichem  Massstab  gearbeitet.  In  den  folgenden  Ab- 
theilungen Gläur  nnd  M<i^oliken^  in  einem  abgesonderten  Raum  Ttirchlidu 
AUerthümer^  in  dem  langen  Saal  kieimere  KvmHcerJte^  Elfenbein-  und  Hols- 
schnitz werke,  Trinkgefässe ,  Vasen,  Gläser,  Schmelswerke  u.  dgl.,  histO' 
risch  geordnet. 

Wir  kehren  nun  durch  das  Treppenhaus  zurück  und  treten 
ebener  Erde  in  den  Saal  der  Vorditehen  AlterthÜmer. 

In  12  Schanschranken  sowie  an  den  Wänden  sind  Terschiedene 
Arten  von  Waffen,  Hausgeräth,  Aschenkräge,  Schmucksachen  aus  Gold 
und  Silber  aufgestellt}  Fundort  überall  angegeben.  Sie  sind  meist  in  Hünen- 
gräbern geftinden  und  gehören  fheils  der  älteren  Steinperiode,  theils  der 
spätem  Bronzeperiode,  bis  in  die  römische  Zeit  hinab  an.  Die  stereochro- 
matisehen  Wandbilder  erläutern  die  nord.  Götteriehre.  Am  Eingang  r. 
Hünengräber,  1.  Stabbenkammer  aaf  Rügen.  Westl.  Wand:  1.  Fenster; 
Hertha,  die  nord.  Ceres,  u.  Odin,  der  nord.  Jupiter;  oben  Nacht  u.  Tag. 

2.  Fenster:  Baidur,  der  nord.  Apoll,  n.  Hulda,  die  Göttin  der  Häuslichkeit. 

3.  Fenster:  Freyr,  der  Gott  des  Frühlings,  n.  Freya,  seine  Schwester,  die 
Ur>ttin  der  Liebe  i  oben  Zwerge  als  Schiffbauer.  4.  Fenster:  1.  Odur  n.  Freya 
auf  dem  Schlachtfelde  die  für  Walhalla  würdigen  Todten  mit  Blut  beseich- 
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nend,  !■  der  Mitte  Walkyiien  di«Todt«a  in  WalbalU  eln(tthrend,  r.  Tyr  der 
Kriegsgott.  —  Ueber  der  Thdr:  AlWater  Odin,  linkB  die  WalhaUa,  der  ge 
fallenen  Helden  Paradies,  rechts  Holhelm,  die  Unterwelt,  Aufenthalt  d^r 
natürlichen  Todes  Gestorbenen.  —  Oestliche  Wand,  böse  Ootthelten, 
am  1.  Fenster  1.  Heia,  r.  Loke^  am  2.  Fenstfr  Körnen  (Srhicksalsgulünneni 
am  3.  Fenster  Wassernixen,  Vogel  Greif  und  Kampf  der  Riesen  mit  deio 
Drachen  i  am  4.  Fenster  Titania  und  Elfen,  der  Donnergott  Thor  auf  eineni 
mit  Steinböcken  bespannten  Wagen. 

AiiA  den  Voreaal  tritt  man  link»  in  die  geographisch  geord- 
nete Saamlnng  fftr  Ydlkerknnde :  unzählige  GegeiistJinde  zur  Er- 
läuterung von  Sitten  und  Gebräuchen  fremder  Völker,  in  34 
grossen  Glasschränken  aufgeRtellt,  deren  Ueberschriften  da<$  Vater- 
land angeben. 

In  dem  Halbrund  rechts  beim  Eintritt,  neben  dem  american.  Lederselt 
in  Schaakästen  kleine  Gegenstände  und  Fifcuren  aus  Aroerica.  Im 
Schrank  am  3.  Fenster,  Atuhalien  überschrieben,  links,  der  ruthe  und  gelbi- 
Federmantel,  den  einst  der  König  der  Sandwich-Inaeln  dem  K^inig  Friedrich 
Wilhelm  III.  schenkte,  wofür  er  eine  Uniform  des  '2.  Garde- Regiments  er 
hielt.  Weiter  Modelle  Ton  Hütten,  Hausern,  Schiften.  Im  letcten  SasJ  in- 
dische, türkische,  persische,  chinesische,  japanische  Gegenstände  io  buo 
tester  reichster  Auswahl.  Die  beiden  ersten  Schränke  links  enthiUtrn 
manche  mit  Pr.  W.  beseichncte  Gegenstände,  Ausbeute 'der  Reise  de» 
Prinsen  Waldemar  (ISlti)  nach  Indien  (S.  1'i),  auch  des  Princen  Maiteaiell 

Ausgang  in  die  Vorhalle  des  Treppenhauses.  Seitwärts  tov« 
Durchgang  In  dem  angrenzenden  offenen  Hofe  sieht  man  Oyp«- 
abgfisse,  zur  Ergänzung  der  grossen  Sammlung  der  Gypsabgüsse. 
8.  S.  21 ,  meist  grosse  Reliefs,  Nachbildungen  antiker  ßronzen,  u.  a.  dit- 
Relief^  an  den  Rxternsteinen  im  Teutoburger  Wald,  S.  162.  Da? 
Mgjptlielie  Mmeuii«  eine  der  bedeutendsten  Sammlungen  aegypt. 
AlterthQmer,  von  Passalacqua  angelegt,  ▼on  Lepsius  1845  sehr  er- 
weitert, ist  in  5  Räumen  aufgestellt,  deren  künstlerische  Aus- 
schmückung wesentlich  lur  Erläuterung  beiträgt. 

Links  Vorhof  Ton  16  Säulen  getragen,  der  Vorhalle  des  Tempeli 
von  Karnak  nachgebildet.  Die  Wandgemälde  Ton  Schirmtr^  Fa/te  u.  A 
stellen  aegypt.  Ijandschalten  dar.  Die  Hieroglyphenschrift  am  Gesimse 
meldet,  dass  die  Aufstellung  auf  Befehl  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV 
im  J.  Id48  stattgefunden  hat.  In  der  Mitte  zwei  Widdersphinxe  (der  recht« 
eine  Qyps-lfachblldung),  im  Hintergrund  twei  gewaltige  Oolosse  yon  Por 
phyr,  sitsende  Königsbilder,  links  Ramasses  IL,  den  die  Griechen  Sesostris 
nannten,  gana  unversehrt,  wie  er  aus  Aegypten  kam,  rechts  Seaursates  1 
CJüOQ  J.  T.  Chr.),  dieser  grösstentheils  ans  xusammengesetsten  und  ergänxten 
Bruehatüeken  entstanden.  —  In  dem  von  8  Säulen  getragenen  Säulen- 
gang: an  den  Wänden  beschriebene  l\ipyru*roUen  unter  Glas;  Im  Hinter- 
grund die  Colossalatatue  des  Königs  Horus.  —  Der  histor.  Saal  (links)  t  nt- 
hält  theils  Bildsäulen  von  Göttern  (am  Eingang  r.  die  Göttin  Pecht  oder 
lala,  mit  Löwenko^f  und  Sonnenscheib«),  von  Königen,  Priestern  und  Wur 
denträgem  des  Reichs,  theils  andere  Denkmäler,  Opfersteine,  Inschriften, 
Wandmalereien  u.  dgl.;  am  Ende  des  Saals  unter  einem  Baldachin  dii* 
jugendliche  Königin  Ramaka.  In  den  Glasschränken  kleinere  Gegenstände 
verschiedener  Art  aus  dem  häuslichen  und  religiösen  Loben ,  Gerätbe, 
menschliche  Mumienköpfe,  Mumien  der  heil.  Thiere,  Katzen,  Fische,  Schlan 

Sen,  Krokodile,  Frösche,  Ibisse,  Heuschrecken i  Amulette,  geschnitten«^ 
teine,  Schmuck,  Miiuaeu,  Früchte.  -  Gräbersaal  (rechts  der  Säulenhalle ) 
am  Eingang  die  Göttin  Ilathor.  Die  *Grabkammern  sind  aus  den  von 
Prof.  Lepslus  aus  der  Nekropolis  zu  Memphis  hierher  gebrachten  Bruch- 
stücken ganz  in  der  ursprünglichen  (Jestalt  aufgebaut,  von  innen  und  aussen 
mitsahlreii-hen  Hieroglyphen.  Der austossende  astronom.-myihol.  Saal 


enttkili  Tono^welM  8»rkop1iftCe  md  Mumien,  der  in  der  Mitte  unter  Olaf 
»ufgesteltte  S&rkopliag«  xu  Theben  au«cegr»ben,  der  werthvoUate. 

Der  neue  Packhof  (PI.  76)  beim  Museum  ist  ebenfalls  nach 
Srhlnkels  Entwurf  erbaut 

Westlich  -vom  Museum  steht  die  unbedeutende,  Ton  Friedrich  II. 
1747  erbaute  Bonkixeha  (PI.  41),  unter  Friedrirh  Wilhelm  111. 
erneuert.  Im  Gewölbe  die  kSnigl.  Familiengruft.  In  der  Kirrhe 
die  Pracbtsärge  des  Grossen  Kurfürsten  und  Königs  Friedrieh  1. ; 
dann  das  metallene  Denkmal  des  KurfQrsten  Johann  Cicero  (f  1499) 
und  Joaehims  I.  (f  i63Si)y  von  Jobann  Yischer  aas  Nfirnberg  um 
1540  gegossen.  Die  angrenzende  Begribnissballe  ^  dem  (ampo 
tanio  iu  Pisa  nachgebildet,  zu  Königsgribern  bestimmt,  mit  Ibrer 
RRrkseite  in  die  Spree  hinein  relebend,  ist  noch  unToliendet. 

Jenseit  der  Spree  die  *iievo  B&ne  (PI.  15)  in  der  Burgstrasse, 

Ecke  der  neuen  Friedrichsstrasse  (Börsenst  12—2  U.),  von  Hitzig 

1862  vollendet,  mit  Standbildern  von  Begas  u.  A.  gekrönt,  Ober 

der  Hauptfront  Borussia,  Ackerbau  und  Handel,  über  den  Flügeln 

verschiedene  Länder  und  »Udte.     Der  Hauptsaal  (22(y  1.,  85'  br., 

65'  h.)   zerfallt  in  zwei   Hkiften   (Fonds-  und  Kombörse),  mit 

entsprechenden  Fresken  von  Klöber.    Börsenstunde  von  12 — 2  Uhr, 

in  dieser  Zeit  freier  Eintritt  zur  Qallerie,  von  wo  bester  Ueber- 

blick.     Eingang  für  Fremde  in  der  Friedrichstrasse  gleich  recht« 

die  erste  Thfir  und  nun  die  Treppe  hinauf  und  im  ersten  Stock 

links  die  erste  ThUr.    Trinkgeld  verboten,  auch  ganz  unnöthlg. 

Nicht  weit  von  hier  in  der  belebten  Konigsstrasae ,  welcbe 
einen  Hauptsitz  des  Verkehrs  bildet,  liegt  (Nr.  60)  das  ausgedehnte 
Poatgtbäude  (PI.  86,  vgl.  S.  4).  An  der  anderen  Seite  der  Strasse 
das  unter  Waesemann^s  Leitung  gebaute  neue  Bathliftni  (PI.  89) 
mit   einem  250'  hohen  Thurm. 

Die  Künigsstrasse  mündet  5  auf  den  Aleianderplatz ;  w.  über 
die  lange  oder  Kurfurstenbrücke  (PI.  95)  auf  den  Schlosspiatz. 
Auf  der  Brücke  das  •Beiterbild  dei  groaMn  Xnrfürtten  (f  1688) 
aus  Erz,  von  Schlüter  entworien  und  modellirt,  an  den  Ecken 
4  Sclaven,  die  ganze  Gruppe  gelstreich  anfgefasst  und  kunstvoll 
ausgeführt,  im  J.  1703  „Divo  Friderico  OuiUlmo  Magno  S.  R,  /. 
Archid»  et  EUet  Brandenb.,  patri  guo^,  von  „fiidfrieu»  primut  t 
sua  tlirpe  rex  BoruMsiae'*  errichtet. 

Vms  ^ehftaipialhftni  auf  dem  Gensdarmenmarkt  (PI.  105), 
245'  lang,  160^  tief,  120'  hoch,  ist  1819—21  von  Schinkel  an 
der  Stelle  des  1817  abgebrannten,  von  Langhans  erbauten  Schau- 
spielhauses errichtet  Inscbr.  Prid.  Ouil.  ///  tktairum  et  odeum 
irteendio  eonsumta  maiort  euUu  retiUuU  1821,  Die  Parade  ist 
mit  einer  Ton  6  ion.  Siulen  getragenen  Vorhalle  geschmückt,  zu 
der  eine  grosse  Freitreppe  hinaufführt  (^Eingang  anter  dersel- 
ben). Auf  den  Treppenwangen  Genien  mit  Panther  und  Löwe, 
Bronzen  von  Tieck.  Im  Giebelfeld  Niobe;  darflber  Melpomene,  Poly- 
hymnia,  Thalia  von  demselben.     Im  Innern  ausser  ddemJCheater, 
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du  1500  Personen  PUtz  bietet,  ^  Goncertsale,  von  welchen  der 
grossere  1200  Personen  fasst.  Vor  dem  Schauspielhaus  wurde 
am  10.  Nov.  1859  der  Grundstein  ffir  ein  Schillerdenkmal  gelegt 
Die  Kuppelkirchen  auf  dem  Gensdarmenmarkt,  i.  die  neue  (PL  57), 
r.  die  franxösiache  (PL  44 j,  Hess  Friedrich  IL  erbauen. 

Von   den  40   altern  Xlrohen  Berlins   verdienen  nur  einzelne 
in    baulicher    oder  kunstgeschichtlicher  Hinsicht   einige   Beach- 
tung.    Die  nachgenannten  vier  ältesten  sind  am  r.  U.  der  Spree: 
in  der  NkolaUurche  (PL  58)  aus  dem  13.  Jahrhundert,  das  Grab 
des  berühmten  Rechts-  und  Staatsgelehrten  Puflfendorf  (f  1690). 
an  der  Aussenseite   das   Grab  von   Pb.  J.  Spener  (f  1705);  in 
der  Oarm$onkircke  (PL  45)  ein  Gemälde  von  Begas,  Christus  im 
Oelberg,  und  andere  Bilder,  den  Tod  einiger  Generale  des  Tjähr. 
Kriegs  darstellend ;  die  Marienkirche  fPl.  54),  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert, hat  einen  1790  erbauten  286^  hohen  Thurm;  in  der  goth. 
*  Klosterkirche   (PL  51)   am   Altar  und  Chor   FrescogemiMe  von 
Hermann.  —  Die  Neusiädier-  oder  Darotheenkirche  (PL  42)  enthält 
u.  a.  das  Denkmal  des  Grafen  von  der  Mark,   natürlichen  Solms 
Friedrich  Wilhelms  II.  (f  1787),  von  Schadow. 

Die  *neuc8ten  Kirchen  sind :  Johanniskirehe  in  Moabit  (PL  50), 
Backsteinbau  (1834)  von  Schlnkel;  Jaeobikirche  (PL  48),  Basili- 
kenstil,  Barksteinbau  (1845)  von  Stüler;  MaJUhaeikirche  (PL  55) 
vor  dem  Potsdamer  Thor  am  Thiergarten,  Backsteinbau  (1847) 
von  Stüler;  *Petrikirche  (PL  59),  die  Gewölbe  von  48'  Spannung 
(5'  mehr  als  die  des  Kölner  Doms),  goth.  Stils,  Backsteinbau 
(1846—1854)  von  Strack,  Thurm  301'  h.;  •Marcuskirche  (PL  53), 
roman.  Stils,  1848—1855  von  Stüler;  Andreaskirche  (PL  38), 
1854—1856  von  Strack;  •liartholomaeuskirehe  (PL  39),  mit  215' 
h.  Thurm,  goth.  Stils,  Backsteinbau,  1854—1858  von  Staier; 
lAicaskirche f  romaa  Stils,  1862  vollendet,  Bemburger  Str.  Die 
*8t.  Mißhadskirehe  (PL  56),  roman.  Stils,  nach  Sollers  Entwürfen 
als  katholische  Gamisonklrche  1856  aufgeführt,  Kreuzkirche,  194'  L, 
98'  br.,  Kuppel  150^  h.,  auf  dem  Giebel  der  h.  Michael,  von  Klss, 
ist  die  schönste  Kirche  Berlins;  Verzierungen  und  Standbilder  in 
gebranntem  Thon.  Die  •Synagoge  (PL  99)  der  jüdischen  Reform- 
Gemeinde  in  der  Oranienburgerstr.,  1863  von  Knoblauch  erbaut, 
im  Innern  aufs  reichste  ausgeschmückt;  beim  abendlichen  Gottes- 
dienst elgenthümlidie  Beleuchtung  der  Glasmalereien  nnd  der 
5  Glaskuppeln,  von  prachtvoller  Wirkung.  Der  israeUt.  Tempel 
(PL  101)  in  der  Johannisstr.,  für  die  al^Qd.  Gemeinde,  nach 
>Stier*8  Entwürfen,  durch  seine  Kuppelanlage  sehenswerth. 

In  der  Wilhelmsstrasse  zwischen  den  Linden  und  der  Leip- 
zigerstrasse Hegen  eine  Reihe  von  Palais,  das  Staats-,  AuawSrtige, 
JitsUt'  und  Handels- Ministerium.  Femer  das  Palais  des  Printen 
Karl  (PL  79),  Wilhelmsplatz  Nr.  9,  mit  einem  ausgezeichneten 
Waffensaal,  1737  erbaut,  1827  von  Schlnkel  umgeschaffen. 
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Bliie  Heldenreike  scbmückt  den  WillielvispUtz  (PL  96)  dane- 
ben, die  FMdkerm  Frledricbs  des  Qrossen,  Sdiwtrin  (f  1757), 
WimUrfeld  1+1757),  aeydlUx  (+1773),  KeUk  (+1758).  ZUthen 
(t  1786),  aU  Hofiw  in  Uniform  mit  Kolpak,  Ton  Schedow;  der 
„alte  Dessauer",  Fürst  Leopold  von  De$aau  (+  1747),  mit  Zopf  and 
kamasehen,  ebenfalls  ^on  Schadow.  Die  früberen  Marmor-Stand- 
bilder -wurden  1862  durch  neue  in  Brz  gegossene  ersetzt,  Scbwe- 
rin  und  Winterfeld  nach  neuen  Entwürfen  Ton  Jtis«,  die  übrigen 
den  firObereo  Statuen  naohgebiJdet 

Auf  dem  mit  Garten  anlagen  geschmflckten  Leiptif^  Plat* 
wurde  1862  eine  Bronzestatiie  des  Greifen  Brandefiburg  (PI.  976) 
aufgestellt  SOdltcb  an  demseiben  Nro.  1 1  liegt  das  PtUis  des 
Prm%en  Adalbert  (PI.  77j.  In  der  Nahe,  Lefpzigerstr.  3,  auf  dem 
Hofe  das  Herrenhaus  (PJ.  36).  Dann  da.«;  KrUymninisUriumiVX,^^)^ 
Leipzlgerstr.  5—7,  1844  umgebaut,  auf  den  Pfeilern  an  den  Ein- 
fahrten 4  Soldaten-Standbilder,  Husar,  Kanonier,  Grenadier,  CQ- 
r assier.  Das  Ahgecrdnetaihauii  (PI.  35)  ibt  Leipzigerstr.  55  am 
DonhofHplatz  (EintritUkarten  zu  den  Sitzungen  am  Abend  vor- 
her 5—7  13.  Part.-Zimmcr  Nro.  14,  zeitig  melden).  Nicht  weit 
▼om  D5nbofsplatz  die 

«lUveni'scbe  Gen^degfOlerie  (PI.  87,  Elntr.  S.  6),  neue 
Qrünstrasse,  Walbitrasjisen-Ecke,  eine  kleine  sehr  gewsblte  Samm- 
lung (147  Nummern),  nur  Bilder  neuer  deutscher  und  französ. 
Meister,  neuem  Ursprungs  als  die  Wagener^sche  Sammlung,  in  vor- 
frefTlicher  Beleuchtung.  Man  gebt  am  besten  gleich  durch  die 
ersten  Zimmer  die  Treppe  hinauf  in  den  von  oben  beleuchteten  Saal. 

Ad  der  ersten  Wand:   122.  Sekmitfon  Transport  ongarifcher  Pferde  % 

17.   Couture  Edelknabe  mit   Palken;  94.  Mt^ti-heim  EUrehgang;  06.  Knann 

Praa  mit  Katsen  spielend;  23.  QalUdt  böhmiiche  Muiikant*>n;  t97.  H.  Vernei 

ein   Zonave   als  Amme;   131.  Tidemand  norwegische  Begraboissaeene;   IM. 

ÜfhrOdUr  Bulenspiegel  als  Bäcicergeselle.  —  Zweite  Wand;  8.  C.  ß$eker 

Edeldame  mit  Vagen;  89.  ÜeHiel  Friedrich  d.  Or.  auf  Reisen;  82.  Jordan 

tfelgolander   Lootsenfaalllle.  ^   Dritte   Wand:    IM.   Troyon  VIebstück; 

(ir>.  KnwuM    Fraa  mit  Kindern;    111.  J7.  RUUr  der  ertrunkene  Pisebereobn; 

Sl    Ji<ueHcl€»«r  Weinprobe;   112.  R.  Fieuty  Judenmord   am   Krönungatage 

<975)  Bduard^a  II.  in  London;  33.  Hatenclevtr  Jobs  als  Nachtwächter;   VS}. 

Troyon  gekoppelte  Honde;  \(fl.  Prt^fr  SUllleben.  —   Vierte  Wand:    10. 

Bretuiti  Scballieerde  den  Stall  ▼erlassend;  3.  AdtenbaOt  Marine -Hafen  Ton 

Oatende;  81.  l»^^  norwegische  Landechall;  4ß.  Hildehrandt  Winterlandschaft. 

Auf8tarreleien:28.  Oraeb  Fontana  M  edina  in  Xeapel ;  78.  lepoitUvin  ^idn 

caUod  d*Achille*9  12.  Biard  Kampf  mit  Bisbären;  35.  Hattnelever  des  Künit- 

J«>rs  eigenes  Portrait;  26.  OroA  italienische  Landschaft;  74.  /Tri^er  Pferde- 

«««ll>  »1    Jsabew  Iiuieres  einer  Kirche.  —  In  den  unteren  B&umen«  fan 

Ii7»  u  n  e'n  Z I  m  m  e  r:  eO.  Hmnur  Jagdrecht ;  1()4.  hr*y«r  SpaUenfriihstück ;  90. 

ÄMMSOi*mier  ein  lesender  Mann.—  Im  blauen  Zimmer:  11.  fftartf  Scene  auf 

<»«*  «pmnxfielaelien  Donaae  ;  127.  Sltfftek  Hunde  im  Vonimmer;  98.  Ütfer- 

V   fJ^aoBtandei    64.  Knau*M  Bildniss  dea  Begründers  der  aaJleria;  113. 

Ä  ?te«^K»rdin*J  mit  WeltgeUUlchen.  -  Im  violet.  Zimmer:  n.midt- 

t.'j.mjtt  ir«fid«eh«»lnJandscliaA  bei  Bio  Janeiro;   92.  JfeyerAefm  Harcermad- 

r^ .  m  i^M  fichwelseriaadsehaa«  14.  /Com  AmAtmr  Landschaft  mit  Vieh. 

_  l^«ünen  Salon:  34.  Ä5«*fu*wr  Job«  Im  Examen 5  37.  />rrse/6«  Jobs 

aU  Scbulinelster;  9.  B^i/os  MohrenwSsche ;  2.  A.  Arhenbaeh  Landschaft;  13. 

bflaviKhe  öeesfurm.  -^  ö^^ 
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Ganze  Reihen  geschmackToller  neuer  Pnvathau$er  finden  sieb 
in  den  neuen  Strassen  vor  den  s.w.  Thoren,  namentlich  in  dtr 
ThiergarUnüroBsey  am  sQdl.  Saum  des  Tbiergartens,  der  ViHoria' 
itnuiej  Lennütr,,,  BeUevuutr.,  Hegentetutr.^  HohenMoiUmttr., 
Schifftrtir.  (vor  dem  Brandenburger  Thor). 

Das  Haus  Oranienburgerstrasse  67,  in  welchem  A.  ▼.  Humboldt 
von  1842  bis  1859  wohnte,  ist  mit  einer   OrauitUfel  bezeichnet 

Das  Baneh-lliiteuii«  im  Lagerhaus,  Klosterstr.  76,  Hof  letzter 
Eingang  link  im  Erdgeschoss  (Eintritt  s.  8.  6),  enthält  eine  toU- 
ständige  Sammlung  aller  Rauch'schen  Werke  in  QypsabgQssen  und 
Modellen.  Einen  grossen  Theil  dieser  in  einer  ca.  200'  langen 
Gallerie  aufgestellten  Sammlung  bildet  das  Denkmal  Friedrich'^ 
des  Grossen  (s.  S.  8),  dessen  einzelne  Gruppen  sich  hier  genau 
betrachten  lassen.  Femer  beachtenswerth  die  Statuen  von  Kant  a. 
Thaer,  York  u.  Gneisenau,  Blücher  u.  Schamhorst,  8  Yictorien. 
und  die  Moses-Gruppe  vom  Vorhof  der  Friedenskirche  in  Potsdam 

In  dem  neuen  Stadttheil,  der  an  der  s.d.  Seite  Berlins  sieb 
anbaut,  erhebt  sich  ein  grossartiges,  1847  vollendeteg  QeUude, 
anscheinend  ein  Castell  mit  einer  langen  Vorderseite,  aus  wckhet 
zwei  Thfirme  aufsteigen,  mit  zwei  Flügeln,  *Betliaiiie]i  (PI.  13^ 
genannt  (Eintr.  S.  6),  Gentral-Diakonissen-Anstalt  und  Muster- 
Krankenhaus,  unter  der  Leitung  evangel.  Diakonissen,  „christlich 
gesinnter  Jungfrauen  zu  christlicher  Krankenpflege  vereinigt**.  — 
Daneben  die  neue  8i.  Thomas  Kirche. 

Das  aus  Beiträgen  kathol.  Gonfessionsverwandten  1854  erbantr 
kftthol.  Krankenhani  (PI.  63j,  an  der  entgegengesetzten  nördl 
Seite  der  Stadt,  Hamburger  Strasse,  wird  von  barmherzigeo 
Schwestern  geleitet.  Das  1855  errichtete,  mit  einem  Pensionat  ve^ 
bundene  kaihol.  Erxiehungshaiu,  in  der  Lindenstr.,  zugleich  Waisc4t- 
haus  fQr  Mädchen  und  höhere  Tochterschule,  leiten  Ursu linerinnen. 

Das  neue  Krankenhaus  der  jüdischen  Gemeinde^  Auguststr.  15, 
nach  Entwürfen  von  Knoblauch,  ist  seit  1861  erdflhet. 

Neben  dem  Hamburger  Bahnhof  ist  das  1847  vollendete  «Zellen- 
Oefiagniti  (PI.  113)  für  820  Gefangene.  Unfern  desselben  di« 
neue  grosse  UlAnen-Cftierne  (PI.  30),  an  Moabit  (S.  29)  angren- 
zend. —  Den  Raum  der  am  19.  März  1848  niedergebrannten 
Artillerie- Wagenhäuser  vor  dem  Oranienburger  Thor  nehmen  drei 
grosse  stattliche  CMemen-Oeb&nde  (PI. 24)  ein,  Jedes  550'  lang. 

Am  Halleschen  Thor,  auf  dem  Belle-Alliance-Platz,  dieFriedens- 
ff&ule  (PI.  32),  zu  welcher  im  J.  1840  zum  Gedächtniss  des  2öjähr. 
Friedens  der  Grundstein  gelegt  wurde,  eine  22'  h.  Granitsäule,  oben 
eine  Victoria  von  Rauch,  in  der  Linken  den  Palmzweig,  in  der 
Rechten  den  Siegeskranz  der  Stadt  zutragend.  Das  Thor  schliesxt 
die  4250  Schritte  (3/4  St.)  lange  Priedrichssirussey  welche  Berlin  von 
S.  nach  N.  durchschneidet  und  n.  mit  dem  Oranienb.  Thor  endet. 

Die  atemwarU  (Eintr.  S.  6,  PI.  98)  an  der  Lindenstrasse,  1835 
von  Schinkel  erbaut,  mit  einer  bemerkeui^wsrtheii  .Kuppel. 
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tliiiniUri\>ftr  ^or  dem  Brandenburger  Thor  (S.  8)  dehnt  sich  der 
^thiergmiten  w»,  ein  ^U  St.  1.,  Vi  St.  br.  Park  (Pferdehahn  s.  S.  3) 
mit  statu,  alten  B&umen,  hier  and  da  hübsche 'Wasserpartien,  na- 
mentlich in  der  Nihe  des  zoolog.  Gartens  (S.  30).  Die  Landstrasse 
nach  Charlottenbnrg  theilt  den  Thiergarten  in  zwei  nnglelche 
Hälften.  An  der  Ostseite  der  ndrdl.  Hilfte  sind  die  Malergebinde 
(s.  nnten),  an  der  Westseite  das  KrolFsche  Etablissement  (8.  5*), 
hinter  diesem  die  nnter  dem  Namen  der  Zelt«  (S.  5)  bekannten 
Yergnilgnngsorte,  weiter  8ch)oss  Bellemc  (s.  anten),  diesem  gegen- 
über am  rechten  Ufer  der  Spree  Moabit  und  die  Borsiir'srhe  Ma- 
schinenfabrik (S.  29).  Unweit  des  westl.  Endes  des  Thiergartens 
beginnt  Charlottenburi?  (S.  30),  an  der  Sildwestspltze  der  zoolog. 
Garten  (£1.  30)  und  die  „ Neuen  Anlagen'',  am  s.  Sanm  die  kleine 
Lniseninsel  u.  das  Denkmal  Friedrich  Wilhelm's  III.  (8.  30),  dann 
eine  Anzahl  viel  besuchter  Vergnügungsorte  (S.  5);  unfern  des  s.o. 
Saumes,  zwischen  Brandenburger  n.  Potsdamer  Thor,  eine  Reihe 
hübscher  neuer  Wohnhäuser  (8.28). 

Die  oben  genannten  Mtderhauaer,  drei  durch  einen  8au1engang 
irerbundene  ctebäude  gleich  rechts  vor  dem  Brandenburger  Thor, 
enthalten  die  Wohnwig  des  Direetors  v.  Comelkis,  ein  Oebäude  für 
Maler 'Wertuiänen,  und  im  mittieren  Gebäude  die  ^Saesyniki'sche 
ewBMAe-fknwmlnng  (PI.  88,  Eintr.  8.  6),  122  Nummern,  meist 
gewählte,  grSsstentlieils  neuere  Bilder. 

1.  CornOtut  Cbiiatna  In  der  VoibÖUe,  2.  Kamlh^ch  die  Sage,  8.  Kamlbadf» 
Caiion  zur  Hanneofehlacht  (8.21)  bedeckt  fast  die  ganseWaad,  4.  Ccnu- 
Hu*  ftllegoriftche  Gruppe,  5.  (h^rbtck  Sposalisio,  8.  Führich  Triumph  CbrfcU, 
21.  SehadtMt  Tochter  der  Herodias,  22.  SHlte  Pilger  in  der  Wüste,  27.  &Aa- 
dbw  Templer,  33.  IJildebramdt  Sdhne  Eduards ,  B7,  KatUhadi  Hirtenknabe  ans 
Rom,  i  15.  Fäml  Delaroeht  PügBT  in  Born,  116.  iZo6er<  Schnitter,  118.  F#r> 
botdthovtn  Stier,  131.  Temen  (?)  Quacksalber,  132.  UpoiUevin  Fischer  am 
Strand.    Ruhen»  heil.  Familie  auf  der  Flucht  (Zefefannng). 

An  der  Westseite  des  Platzes  ist  KroU's  EtdbUssemeni  (PI.  66, 

H.  5).    In  derselben  Richtung,  15  Min.  im  Thiergarten  weiter  westl., 

liegt  an  der  8pree  das  k5nig].  Sdiloss  Bellerve  f  jeUt  nnzuginglich), 

in  welchem  ebenfalls  eine  *8(nnmtwuf  von  Bildern  neuerer  Meister, 

I.  Zimmer:  Le$$mf;  Hnssitenpredigt,    Sekirmer  römische  Laadsehafl, 

Friedrich  drei  1  Andschaften.  —  II.  Z.  Köhlm'  Darids  Titamphang ,  Bega^ 

Abels  Tod.  —  11.  Z.  Sohn  Raub  des  Hylas,  Oirwrdet  protestant.  Gotlesdienst 

in  den  C«Tennen.  —  IV.  Z.  ÄhUwm  römische  Landschaft,  Catfl  S&ulenhalle 

der  Peterskirche.  —  V.  Z.  Ifaiks,   iXsMnß^  Dom  so  BrAirt  und  Born  s« 

Magdeburg.  —  VII.  Z.  Sehtmrm  das  halb  fertige  8chloss  Stolaenfels  am  Bhaln, 

//ermann  Schloss  au  Stettin ,   Ortgorovnu  Dansig ,   Kotekottk  Landschaft.  — 

vm.  Z.  OaUl  rSm.  PifTerari,  BedUr  Amphitheater  zu  PoU,  aehmidt  HallsUdt 

im  Salskammergut,  SehrSäier  Kftehe.  —  IX.  Z.  redits,  BrUH  Isehl,  ffawtm 

pjtug  Halle  im  Schnee,  Dom  su  Magdeburg,  iU&Mr  Fischer,  (7sfer  §«>»•* 

Mische  Käste.  —  X.  Z.  Kt»aer  Tilsit,  SehMt  Gefecht  bei  Hainau.  —  XI.  Z. 

Bendenunm  Jeremias,  Bchutt  Marlenborg. 

J>em  Schloss  Belleme  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  liegt 
das  J>orf  XoaUt  mit  zahlreichen  Belnstigungsorien  fflr  dsis  Volk, 
nnd  d«r  grossartlgen  Bors^schen  ^MatehlhytnfabrQt  (PI.  i6)  (dOOO 
Arbeiter),  auch  sehenswertiie  Oewachshinser  (Eintr.  S.  6).  Die 
JohanneS'Kirehe  (PI.  50)  hier  ist  1834  toh  SeUnkel  erbant 
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OluurUttMVmrf   CPferdebalin  b.  S.  3),  jetzt  eine  Stallt  mit  an 
12,000  Einw.,  erstrerkt  sich  fMt  bis  zum  Westende  des  Thier^ar- 
tens.  äie  ist  «os  dem  Dorf  enrmchsen,  welches  sich  um  das,  1696  von 
Schlüter  für  die  Kurfurstin  Sophie  Charlotte  erhaute  Schloss  wi^esie 
delt   hatte  (1  St.  westlich  vom  Brandenburger  Thor,  Fahrt  unii 
Eintr.   s.  S.  5).      Im   Schlossgarten,    n.w.    Seite    (beim    Eintritt 
links  an  der  Orangerie  hinab  bis  ans  Ende,  dann  die  Taanenallee 
rechts,  10  Min.  Gehens  Tom  Eintritt),  Hess  König  FriedrirJi  Wil- 
helm III.    einen  Orabtempel    ( ^Mamolemn'* )   erricJitai   und    die 
HQlle  seiner  Gemahlin  Luise  (f  19.  Juli  1810)  darin  belaetzcni 
er  selbst  (f  7.  Juni  1840)  ruht  ebenfalls  hier.    Die  ««Mannor- 
bilder  der  Königl.  Ehegatten,  von  Rauchs  Meisterhand  geeehaffcD, 
die  edle  Gestalt  der  Königin,    der  König  in  Uniform  auf  dem 
Feldmantel,  auf  zwei  Sarkophagen,  bilden  eine  Gruppe  vou  ergrei- 
fender Wirkung  (S.  38).     Zu  beiden  Seiten  «Kandelaber,  rechts 
mit  den  3  Parzen    von    Rauch,    links  von   0.  F.  Tieck  rail  den 
Hören.     Ausbau  und  Ausschmückung  dieser  würdigen  TodknAa/ie 
t»ind  nach  den  Angaben    König    Friedrich  WUhelm's  H^  dessen 
Herz  in  einer  Marmorkapsel  zu  den  Füssen  seiner  Eltern  bdpie- 
setzt   ist;   das  Grucifix    ist   von  Arhtermann  in  Rom.    An  den 
beiden  Todestagen    ist   hier  Gottesdienst.  —    Die  beidea  statt- 
lichen Gebäude  mit  den  Kuppelthflrmen,  dem  Schloss  i^egcnüber, 
sind  Casemen,    fCaftf  ResUurant,  auch  Bier,  im  TwifUMhetk  ZtU, 
stark  besucht,   Berliner  Strasse;    bester  KafTe    in   ZipUr'M  Condi- 
torei,  Bertiner  Str.  links,  Mitte;  Vietona  Oarten  u.  a.) 

Vor  dem  Potsdamer  Thor,  an  der  Südseite  des  Thiergartens, 
auf  halbem  Wege  zum  Hofjager  (8.  6),  in  der  Nähe  der  Luisen- 
insel, erhebt  sich  auf  einem  18'  hohen  Gestell  mit  *Haut-Reliefs 
(Segnungen  des  Friedens)  das  «Xurmontaiidbild  Friedrioh  Wil- 
heln't  III.  (PI.  94),  von  Drake,  der  König  im  üeberrock,  welche« 
1849  die  „dankbaren  Bewohner  Berlins*^  errichten  liesaen.  Aiif 
der  Jjuiscnmtd.  erinnert  ein  kleines  von  Schadow  gearbeitete 
Denkmal,  von  den  Bewohnern  des  Thiergartens  „ihrer  heimkeh- 
renden Königin"  im  J.  1809  nach  der  Rückkehr  der  könijel 
Familie  ans  Königsberg  errichtet,  an  die  Königin  Luise. 

Der  soologiiche  0arten  (PI.  116),  am  s.w.  Ende  des  Thiericar- 
tens,  hinter  dem  HoQäger,  20  Min.  Fahrens  (s.  S.  3)  vom  Branden- 
burger Thor,  ist  1844  durch  Versetzung  der  früher  auf  der  Pftiuen- 
insel  bei  Potsdam  befindlichen  Menagerie  hierher  begründet,  und 
wird  fortwährend  durch  neue  Anschaffungen  vergrössert.  Er  ent* 
hält  auf  einem  grossen  waldbedeckten  und  mit  Anlagen  durch- 
schnittenen Raum  Thiere  jeglicher  Gattung.  Affenkasten,  Bären- 
zwinger und  Elephantenhaus  sind  stets  mit  Neogierigen  besetzt, 
die  mit  Obst  und  Brod  die  Affen,  die  Familie  Pets,  beeonders 
aber  sieh  selbst  ergötzen.  Beim  Affenkaaten  ist  angeschlagen: 
0 Jeder  hüte  sich  vor  Taschendieben^.  Das  Führerbach  ist  ganz 
entbehrlich;  die  Zahlen  an  den  Stangen  geben  die  einzuhaltende 
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Rklitaik^  Ui.    1».  Tom  Bingang  Ulchtenstoin^s  Büste,  des  QröiKlers 

des  looV.  G«it«ii».  —  Angrenzend  n.w.  des  Hippodrom,  (Voob 
zoo\.  Oerlen.  ^is  zum  CharlottenbnrgeT  Schloss  20  MliL  Fahren«.) 
Der  «boteai.  eaxtaiL  (PI.  17,  Bintr.  ».  6),  an  der  Potsdamer 
ChaoBsee,  bei  Scboneberg,  20  Min.  vor  dem  Potsdamer  Thor,  mit 
18  Qewächshänsem  (darunter  grossartigee  Palmeahaua)  nnd  16,000 
verseMedenen  Arten  von  Gewächsen,  ist  einer  der  reiehstm  £u- 
ropa*s,  besonders  an  Palmen-  und  Gactnsarten. 

Am  Stndower  Thor  (s.d.)  sind  seit  1855  seht  grosse  Dampf- 
maschinen für  die  WaMarJeitsag  (PL  ii2)  thikii^;  sie  treiben 
Spreewasser  in  gross»  Behaltnisse,  namentlich  in  dtM  gross» 
Wasserbecken  vor  dorn  Prenzlaaer  Thor,  an/  dem  hochsisn 
Punkt  roa  Bwlin  (80*  Aber  der  Spree),  welches  eiaeo  grossen 
Theil  der  Hioser  Berlins  mit  Wasser  yersorgt  und  die  öffent- 
lichen fironnen  speist.  Grosse  Wasehr  und  BadeantiaÜtn^  Schtl- 
Imgsgasse  8  n.  9  a.  a.  stehen  ebenfalls  damit  in  Verbindung. 

KirehkdfB.     Auf  dem  ^iwotdidenkirekhof  (PI.  37),  neben  dem 
Hamburger  Bahnhof,  u.  a.  folgende  Denkmäler: 

8üdl.  Abtheilung:    GcBCKalUent   v.  Gayem  (t  1846),   Gen.  d.  Inf. 
Du  Monim  (i  1815) ,  VeldmarschaU  v.  B4nfm  (+  1848) ,   Gen.  d.  €*▼.  ».  Bepker 
(t  1857),  Genenllieut.  Frudr.  v.  ßattch  (f  18Ö0),  «dem  krcncn  Freunde  und 
lapfera  Krieger  Friedrich  Wilhelm  IV .''^  Gen.  d.  Inf.  «.  WoUofftu  (f  1816), 
GeneralUeni.  r.  Sack  (i  18U),  v.  Wiebel  (t  1847)  und  BüUmtr  (f  18U),  Armee- 
Aerzte,   Oen^raUieut.  v.  Sehheffeu  (t  1842),   Gen.   d.   Inf.  G%$ku  9.  Rauch 
(t  1841),  Pr.  Pnt$«n  (f  1814),  Lieui.  und.  A^Jat.  im  Lützo waschen  Fr^icorp»^ 
neneralüeut.  v.  WiUUhen  (i  183T)   „sein  Andenlcen  ehrend  Friedrich  Wil- 
helm UI.';  Generallient.  aerhardtv.  aehanüwrtt  (f  1818),  da«  18'  h.  Denk« 
mal  (iji  Marmor)  1826  errichtet  ,8ehamhont  die  WaffengefShrtea  ▼ob  181 3" 
mit  4  Reliefs,   nach  Ticcks  Entwurf;  oben  ein  ruhender  Löwe  von  Gum- 
eisen  ;  nebenan  sein  8ohn,  Oenerallieut.  Wilhelm  r.  Sthamkortt  (f  1860)  \  Gen. 
d.  Inf.  9.  SeJMer  (f  1856),  Gen.  d.  Inf.  v.  Rekhe  (f  fffiö).  Gen.  d.  Inf.  HUUr 
V.  Gdrtrimiren  (f  1856),  GeneralUent.  v.  WmterfUdU  (f  1757),  die  Gebeine  1867 
hier  beigesetzt  (in  Marmor  mit  MedaillonbUd).  —  Kördl.  Abtheilung: 
Generallient.   Oeorg  DubtUag  t.  Pireh  (f  1838)  nnd  GeneralHent.   OUo  Carl 
Loreng  9,  Ftrch  (f  1831),  GeneraliJeot.  v.  ÄSetrOt  (f  1821)  ,^ein  Andenke« 
ehrend  Friedrich  Wilhelm  lU.";  GeneraUieot.  «.  Ikdtnroth  (f  1850),  Gen. 
d.  Inf.  Oraf  TaueiUzitn  v.  Witttnöerg  (f  1824),  Gen.  d.  Inf.  9.  Rokdich  (1796). 
Im  Inrralidengarten,   dem    hwaUdenhaus   (PL  37)    gegenfiber, 
Ist  auf  einem  19^  h.  Fussgeetell   eine  101'  h.  guaseUeme  korin- 
thische Säule,  unten  allegor.  Hoch-Relief-Gmppen  von  Aihert  WoLff^ 
oben  Ton  einem   mächtigen  Adler,  6'  h.,  25 Vs'  FlügeUpannung, 
überragt:    das    1854    eingeweihte   ^atloBAl- Krieger -BenkMAl 
^xum  Oedäckiniia    der   in  dm   Jahren   1848  und  1849  treu  ihrer 
Pflicht  für  Konig  und  Vateriand,  GeaeU  und  Ordnung  gtfaUentn 
Brüder  und   Waffengenossen  y   erHehiet  durch  den   ünters^itmmgr- 
Verein  von  Berg  und  Mark**.    Ihre  Namen  (475)  sind  auf  Marmor- 
tafeln in  der  dreiseitigen  Umfassungsmauer  genannt.   Eine  eiserne 
Wendeltreppe  führt  auf  181  Stufen  bis  zu  den  Ffissen  des  Adiersi 
von  wo    ein  guter  Ueberblick  Aber  Berlin,  namentlich  Aber  das 
neue    Berlin,   sÜdL  Invalidoihans,  Hamburger  Bahnhof,  Zellen- 
gefingnifls,  manen-Caseme,  im  Hintergrund  das  Fabiikdorf  Moabit; 
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nördl.  die  drH  RroM«n  Ctsemen  (S.  27)  bwonders  he^TortTrt»i^ 
Dil'  Sudt  selbst  Ut  in  Fabrik  -  SchomsUiuraorh  leehQm.        \ 

In  d«r  Nahe  ein  dO'  hoher  Obelisk  Ton  schles.  Marmor  m^i^ 
InuerunfT  tn  den  Untergang  der  preass.  Uebangs-Corrett«  Amad 
im  Not.  1861  (,,den  gefallenen  Kindern  die  traufrnden  EUen^i 
Das  n.w.  angrenzende  Gebiude,  dem  Iny&Hden-Kirchhof  geicena^ 
ist  die  Central 'Tum 'AnHaU^  zur  Aasbildung  tod  Tumlehreni.  \ 

Vor   dem  Oranienburffer  Thor  liegen   gleich  links  drei  Kir(^' 
höfe ;  der  erste  ist  der  Hedwigi-  oder  äUe  katkoliteU  Kirchhof  \  d, 
dem  zweiten,  dem  der  firamotisehen  CoUmitf  etwa  SO  Schritte  ^^\ 
Kingangf  ruht  Ludivig  Devrient  (f  183*2),  der  grosse  Schtasv^**«' 
Der  dritte  ist  der  alU  iXyrothemMtädttr  Kirehkof,  wo  links  in  d«(i 
Hanptreihe  und  weiter  an  der  Mauer  folgende  Denkm&ler  stc^a:  i 

Srhinket  (tl842),  mit  Medaillonbild;  die  Finant •  Minlstor  J*«»*"  1 
(t  1834)  und  ron  JUotx  (f  189));  Orimin.GerichU-Director  Uua^  ti\M^^-\ 
hutlmatm,  der  PhiloloK  (t  18291,  mit  Med^illnnhlld ;  H^fe}€m4  [i  ^^^'^  \ 
Solrffr^   ProfcBÄor  der  Philosophie   (+181'Ti      '  kar  ÄM^rr  (f  ^'"^'     \ 

Gans,  der  Jurist  (t  1839);  Sehadow  «BildlKiit-  i  ')  mit  dwSwaf«^- 

f/fi/fl  (t  18:31);  Firhtf  (f  1814),  eine  dreiseiii((i<  h»h)ii  .>!<}'U/.«äule  nnlkl^AvUi« 
hild;  Klentf^  der  Jurist  (+  1838);  AmaUextm  h«^tof^  e- !■    von  tithn^\\^\ 
die   Dichterin;    ÄawrA  (t  18Ö7),    der  heruUni«^    Hildhu  er;   Bor»j  vU^V 
der  Maschinenbauer  (S.  29),  mit  Büste  in  'inf-m   Hirn  ortempel.  —  U**« 
(n.h.)  vor  den.  i  m  .^i  ^  i  vurger  Thor  ist  dtir  ik^phitttiu^hkof  mit  de»  Gt»^ 

denkmal  des  C |>^»rii>i<  n  LorUtnri  {\  18F>1),  eine  \b'  hohe  gothische  Bot» 

nifiühe  mit  MedAilt(^tiNhl  in  Bronze  und  Inschrift:  „Deutach  war  sexn^^ 
und  deutsch  sriu  Uiij'  u.  s.  w. 

Vor  dem  (s.w.)  HcüUachen  THoTj  der  Dr&goner-Casenie  gef»- 
ub«r,  sind  zwei  Kirchhöfe,  der  neue  Jeruiolemer  Kirdthof,  mit  ^<* 
Oräbem  ^on  A.  v.  Chamino  (f  1838)  und  E.  Th.  A.  Hoffma* 
(t  1822).  —  unmittelbar  daneben  ist  der  aUe  Dreifaltigbaty 
Kirchhof  mit  dem  Grabe  (in  der  n.w.  Ecke)  Ton  F.  MendeUt<^ 
HaHholdy  (f  1847).  —  Etwa  15  Min.  südlich,  zwischen  Krvuzberi! 
und  Hasenhaide,  liegen  wieder  4  Kirchhöfe  nebeneinander;  de 
westlichste  ist  der  neue  Dreifaltigkeit»' Kirchhof  mit  den  Orabem  ▼« 

Ä-A/eierrnrtcAer  (t  1834)  mit  Büste,  JfarAemcl:«  (+ 1846)  mit  McxImIK» 
hild.  und  A>anHer  (+  1850);  Minister  von  Altemtein  (+  184Ö);  Hemr.  St^r 
(t  1845)  mit  Medaillonhild;  Carl  Laehnifm»  (f  1861)  mit  Medaillonbil 
Itidwtg  Tieck  (t  1853),  Varnhagm  ron  En$t  (f  1858),  Buchhändler  O^ 
Reimer  (f  1842)  und  dessen  Söhne  Karl  Reimer  (f  1858)  und  Dr.  »ir^r 
RHmer  (+  1860). 

Auf  dem  Maiihäi' Kirchhof j  zwischen  dem  Kreuzbergr  und  & 
botanischen  Gkrten,  ruhen  der  Staatsminister  C.  O.  von  Ren^m 
(t  1859),  Jacob  und  Wilhelm  Orimm  (f  1863  u.  1859)  und  < 
Oberappellations-Oerichts-Präsident  Aug.  Wentsel  (f  1860).  —  J\ 
dem  Petri' Kirchhof,  zwischen  dem  Landsberger  und  Frankfai' 
Thor,  das  Grab  Ton  L.  ReüHab  (f  1860),  Spitzsäule  mit  MedaiU 

Der  *Krensberg,  ein  Sandhügel  an  der  8.w.  Seite  ron  Beril 
V4  St.  Tor  dem  Halleschen  Thor  (Omnibus  s.  S.  3),  ist  fast  * 
einzige  Anhöhe  um  Berlin,  den  besten  Ueberblick  gewahrend.  M 
dem  Gipfel  eine  gotb.  61'  h.  *apiUtäule  (P\.  75)  aus  Qussei»! 
"ron  König  Friedrich  Wilhelm  III.  als  Siegeeduikmal  «nichiet,  1 
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Es  folgen  die  StatloDeii  Suf/efeldy  Namen,  PauUncnatM,  Frittaek. 
Zwei  Meilen  östlich  liegt  Fehrhellm,  wo  der  Qrosae  KurfQrat  am 
18.  Juni  1675  mit  ÖOOO  l)Tanden1>nTK.  Reitern  das  11,000  M.  sUrke 
Heer  der  Schweden  schlag.    Ein  Denkmal  erimiert  daran. 

Bei  Newtaät  (Unks  ein  grosse«  Gebinde,  das  Frledrich-WU- 
helm-Gestat)  überschreitet  die  Bahn  die  Do9te.  ZemiU  (SUtion 
für  KyriU  nnd  WiiM^ck),  Qloven  (an  der  Strasse  nach  HiKodh«fg\ 
Wüntaek  mit  der  ältesten  Kirche  des  Landes,  WttUnberge  (*Bahn- 
hofs-Bestauration)  helssen  die  folgenden  Stationen.  Wittenberge 
liegt  an  der  Eibe.    Die  Magdeburger  Bahn  (R.  12)  mfkndet  hier. 

Stat  Kantädi.  Zwischen  Womotr  und  Orabovf  überschreitet 
die  Bahn  die  Mecklenburgische  Grenze.  Dann  folgt  Indwigilnit 
(H&td  de  Weimar),  kleine  schnurgerade  Sommer-Residenz  des  Gross- 
herzogs von  Mecklenburg-Schwerin.  Im  Sehloss  Ist  eine  Gemilde- 
saumilung  (etwa  200  Bilder,  darunter  einige  gute  niederländische) 
und  eine  Sammlung  slavlscher  meist  in  Mecklenburg  gefundener 
AHerthümer;  neben  dem  Srhloss  grosse  Park-  und  Gartenanlagen. 
Die  rassische  Gapelle  enthalt  das  Grabmal  der  Erbgrossherzogin 
HeUne,  GrossfÜrstin  von  Bassland  (f  1803). 

Bei  WtfbbtUn^  1  Meile  n.  von  Ludwigslast,  an  der  Stnsse  nach  Schwerin, 
ruht  nnier  einer  Biehe  Theodor  Körner.  Ein  Denkmal  von  Gusseisen 
bezeichnet  seine  Ruhestätte.  Er  fiel  bei  Gadebosch,  4  M.  w.  von  Schwertaf 
am  26.  August  1813.  Den  Platz  neben  der  Eiche  und  einen  umgebenden 
Baum  schenkte  der  Berzog  dem  Vater  Körners.  Kömers  glelcbguinnte 
Schwester  Emma  ruht  unter  demselben  Grabhügel. 

Bei  Uagtnow  beginnt  die  Mecklenburgische  Bahn  (R.  11).  Stat. 
PtüMiT.  Bei  Brahlsdorf  sieht  man  einen  Landsitz  des  Grafen  Oeyn- 
hausen. Bei  BoÜxenhurg  nähert  sich  die  Bahn  nochmals  der  Elbe, 
entfernt  sich  aber  sogleich  wieder  von  derselben,  überschreitet  bei 
Bücken  die  canalislrte  SteekmU,  welche  die  Elbe  unfern  Lauen- 
bürg,  wohin  in  Vt  St.  eine  Zweigbahn  von  Buchen  führt,  mit 
der  Ostsee  bei  Lübeck  in  Verbindung  bringt  (Zweigbahn  nach 
Lübeck  s.  S.  64). 

Jenseit  der  Lauenburgischen  Orte  Bücken  und  Sckvartenbeck 
tritt  sie  in  den  durch  seine  stattlichen  Buchen  ausgezeichneten, 
von  Schwarzenbeck  bis  vor  Bergedorf  sich  erstreckenden  Sachsen- 
waJd.  Friedriehsruh  und  Reinbeck  sind  als  YergnÜgungsorte  von 
Hamburgern  viel  besucht.  Bei  dem  Hamburger  St&dtchen  Berge- 
dorf, wo  'Weiber  und  Mädchen  In  der  der  Landschaft  eigenthüm- 
lichen  Tracht,  welche  einem  in  den  Hamburger  Strassen  so  oft  ent> 
gegentritt,  Blumen  und  Früchte  anbieten,  streift  die  Bahn  die 
Vierlande,  den  Gemüse-  und  Obstgarten  Hamburgs;  die  Bewohner 
der  Yierlande  sind  wahrscheinlich  Abkommen  holländischer  An- 
zfigler.  Der  holsteinische  Ort  gegenüber,  Sande  oder  auf  dem 
Sande,  war  vormals  Sammelplatz  der  Bettler  aus  dem  südlicheii 
Holstein.  Folgt  die  Marsch-Landschaft  BiUwärder.  Vor  Hamburg 
zeigt  sich  links  der  hohe  Thnrm  der  Wasserkunst  (S.  49). 
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4.    H«nbiirg. 


0«ld.  In  gowöhnlichen  Verkehr  wird  nach  Mark  courant  ge- 
rechnet. 16  Schilling  Ü)  auf  1  Hark,  der  preusf fache  Thal«r  2l/|  Mark, 
die  Mark  alio  13  Sgr.,  der  SehilUng  9  Pf. ;  prciu«.  Geld,  Papier  and  Coe- 
raat  wird  an  diesem  Court  gern  genommen,  preoas.  Qold  ii«r  mit  Verlast 
Einzelne  Silbergroschen  werden  nur  als  Schillinge,  16  Sgr.  hingegen  ftir 
20  i.  7Vs  Sn-.  f^r  10  S  angenommen.  Die  Schillinge  sind  sehr  abgegriffen ; 
es  giabt  1,  3,  4,  8  jStücke.  Däniache  16  ;  nur  -*  6  i  Coar.  Ban eo -  IC ark 
ist  keine  wirliliche  Manie  \  Batieo  heisst  nämlich  die  WUminc,  in  welcher 
die  Zahlangen  geleistet  werden,  die  durch  die  Bank  geben  \  4  Harte  banco 
sind  6  Mark  Courant. 

ChurtMft.  «Streits  Rdtel  am  Jungferattieg ;  *H6tel  de  l'Vnrope 
am Alsterdamm \  *Victoria-HOtel  (beste Küche) am  Jangfematieg.  Preise 
aberaU  siemlich  gleich.  Z.  33,  L.  16,  F.  13,  M.  82.  i/s  Fl.  W.  16,  B.  12 J, 
—  *H6tel  St.  Petersburg  am  Jungfemstieg,  aufmerksamer  Wirth,  Z.  30, 
L.  13,  F.  12,  M.  33,  1/2  Fl.  W.  12,  B.Bj.  Hdtel  BelTedere  u.  Alster- 
Hdtel  (Z.  34,  L.  12,  F.  12,  B.  8  ;.)  am  Alsterdamm  ^  H  Atel  de  Bus  sie, 
*Kronprins,  am  Jungfemstieg,  alle  mit  schöner  Aussicht  auf  das  grosse 
Alsterbassin V  *Waterloo-Hdtel,  Dammthorstr.  14.  —  Hdtel  Boyal, 
Oroaae  Bleichen  13;  Scheueres  Hdtel,  Danuntboratr.  16;  WieseJ*s 
Hdtel  am  Hafen,  mit  schönster  Aussieht  über  denselben;  Hdlsi  de 
Bariire,  am  Plan;  «Zinggs  Hdtel  (Z.  16,  L.  12,  M.  24,  B.  8  (.),  der 
Börse  gegenüber,  mit  Kaffehaas,  vor  Beginn  der  Börse  sehr  lebhaft. 
Sonne  am  Keuenwall  (Z.  20,  L.  12,  F.  12  i.).  Kaiser sbof  am  KeM  10, 
*Weidenhof  am  grossen  Burstah,  unten  KaflTe  u.  Restauration;  Bartels" 
Hdtel  in  der  Poststr.,  *Hoefer's  Hdtel  am  Berliner  Bahnhof,  Grosi- 
heriog  von  Mecklenburg  am  Schweinemarkt  u.  a.  Table  dlkdte 
meist  um  4  Uhr. 


AlsterpaTiUon,  am  alten  Jungfemstieg,  fttr  Fremde 
sehr  gejegen,  Tasse  Kaife  2  /.  Sagehora's  Gaf<$,  bei  der  Petrikfa<che. 
Cafd  im  Bahnhof  der  Verbindungsbahn,  Dammthor -Station.  Zinggi 
grosses  Kaffehaus  t.  oben. 

Beetanratienen.  *Wilkens,  Bergstr.;  Grube,  alter  Jongfematfei; 
Bargstedt,  Admiralitätsstr.  2,  engl.  Küche;  Dürkoop,  Zollenbnieke  8« 
Wiesel  auf  der  Höhe,  dem  Harbnrger  Landungsplats  gegenüber.  Dana 
die  Austemkeller,  besonders  Morgens  u.  Abends  frequentirt:  *Uteseh  am 
Alsterdamm,  Bergstrassenecke,  auch  als  Restaurant  empfehlenawertt,  gute 
Weine;  Iden,  Zeppenfeld,  Eckhoff,  alle  am  alten  Jungfemstieg; 
Rheinische  Weinstube,  Bergstrasse  26;  London  -  Tavern  und 
Keales  Austemkeller  Hafenstr.  51,  beide  in  der  Vorstadt  St.  Pauli, 
billiger  als  die  Hamburger.  Das  Zeichen  der  Austemkeller  ist  ein  Mn- 
schelhaufen  neben  dem  Eingang.    Hamburger  RauchQeisch  berühmt. 

Oenditoxeien.  Giovanoli  am  neuen  Jungfemstieg,  W a  1  ta  am  Alster- 
damm, Homann  am  Neuen  Wall  und  vielo  andere. 

Biar  u.  a.  In  der  Gasematte,  Alster-Areaden  12;  Himmelsleiter, 
Knochenhauerstr.  10;  Mutsenbecher,  Beiperbahn  100;  Steinbaoh, 
Bergstr.  23;  Hantelmann  u.  Zethner,  Erlanger  Bierhans,  Maiiensfcr.  32 ; 
Rötger'sBierballe,  Königstr.;  Wolter'sBiertunnel,  Jungfemstieg; 
Actien-Brauerei,  Keuerwall  72;  Beta,  Börsen •Biorbaus,  Schauen- 
bnrgerstr.  02;  Stelser*s  Culmbacber  Bierhaus,  Langereihe  47  in  St.  PauU, 
u.  ^ele  andere.  Biergärten  mit  Abendconcerten  verbanden  u.  alsdann 
stark  besucht:  *Wörner^B  Conventg arten,  Neust.  Fuhlentwiete  58; 
Oelke*s  Biergarten,  Curierstr.  16;  Olese,  Jungfemstieg  1  a;  Actien- 
Brauerei,  St.  Pauli,  n.  a. 

Omaibaa  alle  7  Min.  vom  Sehweinemarkt  abwechselnd  auf  swei  ver- 
schiedenen  Wegen  durch  die  Stadt  bis  sum  Ende  der  Palmaille.  die 
Fahrt  4  1.;  nach  Hamm  und  Hörn  (das  Rauhe  Haus,  S.  49,  liegt  gleich 
am  Anfang  ron  Hom)  jede  halbe  Stunde  rom  Rathhausmarfct;  nach 
Wandsbeck  (S.  60)  Pferdebahn  3  /,  im  Sommer  alle  12,  Im  Winter  alle 
30  Min.  Tom  Eathhausniarl^t  hinter  4«'  Börse)  ebenso  neoh  Bnrmbeeh 
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ttndKimsbuttel  alleVsS^-t  nach  BDpendorf  (9.  unten)  a.  LockfCedi 
Im  Sofmmer  alle  Stande,  im  Winter  alle  2  Stunden  Ton  Berfsir.  i%\  nach 
Blankenete  18.  51)  von  der  Palmaille  beim  Schnospielbanje  n  Altena 
alle  2  8t.  6  i.  (Klaenbahn  s.  8.  ^i)\  nacb  Harburg  8mal  tacHeh  Ton 
Sefaliiter  bei  der  PetriUrebe  (14  I.,  mit  Oepiek  20  fX 

Proeehken  1—3  Pera.  eine  Pabrt  In  der  Stodt  8  I.,  t  8t.  in  der  Stadt 
1  M.,  i/s  8t.  10  J.,  1  8t.  ausaeibalb  der  Stadt  1  M.  4  i.,  awei  oder  mebrere 
die  Stande  IM.;  sum  Laadnngtplats  der  Harbwfer  DampflÜire  in  St.  Pauli 
14 1.,  für  jeden  Koffer  4  J.,  Ueinerea  Gepiek  3  J.  mehr;  Bahnhof  su  Altona 
1 11.,  für  jeden  Koffer  4  f.  mehr;  Tom  Berlin-Hambarger  nach  dem  Altonaer 
Bahnh.  1  M.;  Flottbeck  3M.  4i.,  Vorstadt  St-Oeorf  10/.;  Oraabrook  13 1.; 
Wandabeek  (8.  fiO)  1  If •  8  /.  Vorheilgea  Aecordiren  anauraihen,  obaehon 
die  Taxe  in  Jeder  Droachke  befeatfgt  aein  muaa. 

Tlmabidar  in  der  Klbe  in  Johna  SehirimraaaataJt,  aaiOMtflirook 
5  f.,  ebenao  bei  Donner  an  der  Lombardabrücke  in  d«r  Aoaien-Alaler, 
4  /.,  letatere  am  meiaten  beaucht,  Bader  aller  Art  su  haben. 

Wanne  Bidfr:  Flamm,  Kdnigttr.  3,  Glifamann  Sehopenatehl  38, 
Vaehei  Oroaae  Bleichen  96;  römiechea  Bad  (1  Th.)  Theateratr.  41.  Waach- 
■nd  Bade-Anatalt  für  die  irmem  Glaaaen  am  Scbwelnemafltt. 

Theater.  Stadttheater  (PI.  44),  nach  Sebinkela  Plänen  erbaut.  In 
der  Dammthorairaafte,  SVs  U-»  Gpempreia«:  Parquet  und  1.  B-ang  3  H.  8, 
2.  Bang  1  M.  13,  8.  Bang  1  M.  4,  numerirter  ParterrePlaU  1  M.  8,  Par- 
terre 1  M.;  kleine  Preiae  etwaa  geringer.  —  Thalia- Theater  (PI.  45)  am 
Pferdeaaaxkt,  im  Benaiaaaace-Styl  aehr  alerlich  aufgeführt,  beaondar«  für 
Luttaplele,  aebr  besucht.  Parquet  und  1.  Rang  1  X.  8  i.,  3.  Bang  1  M., 
Parterre  10  f.  —  8ehultse''B  Theater,  St.  Pauli,  Posaen  u.  Hanu>urger 
Volka-  und  Localatttcke,  gute  Voratellungen.  —  TiToli  (PI.  46),  In  der 
Voratadt  8t.  Georg,  nicht  zu  Terweehaeln  mit  Schmidt* s  TItoU  am 
Schulterblatt  vor  dem  Holatenthor.  —  (k>ncerte  und  Schaustellungen  im 
Conrentgarten  hinter  dem  Hause  Fuhlentwiete  Vr.  58;  SageblePs 
Etablissement,  gr.  Drebbahn;  *Centra1haLle,  St.  Pauli;  Odeon, 
8t.  Pauli. 

Kalliim»ii  und  Zeitachriften  in  umfassendster  Auswahl  ans  allen  Welt- 
theilen  in  der  Börsen  halle  (PI.  7),  wo  man  auf  einige  Tage  durch  ein 
Xiiglied  eingefflhrt  sein  muas;  MonaUpreis  4  Mark.  Harmonie,  grosse 
Blefehea  19,  Einfilhrung  durch  ein  Mitglied,  fftr  4  Wochen  unentgeltl.  Im 
Lesesaal  der  Vereinigten  Gesellschaften  (Athenäum,  Patriotiache 
Gesellschaft  und  Architecten -  Verein) ,  im  Hause  der  Patriotischen 
Gesellschaft  beim  alten  Bathhaus,  ebenfalls  riele  Zeltungen  (Ein- 
führung durch  ein  Mitglied). 

Beaten.  In  dem  neuen  Foügtbäudi  (Postatrasse),  an  dessen  d.  Bcke 
sieh  der,  nach  Einrichtung  der  electrischen  Telegraphen  in  Ruhestand 
Tcrsetate  m^graphtnlhurm  erhebt,  Ist  das  norddeutsche  Bundes -Postamt; 
ein  aweitea  Bureau,  namentlich  für  Packete.  Geldbriefe  etc.  (mit  ReTision 
für  die  Versendung  in  die  Zollrereins-Staaten)  ist  in  dem  ehem.  preuss. 
Postgebäude  auf  dem  Gänsemarkt;  ein  drittes  Bureau  ist  neben  dem 
Berliner  Bahnhof  am  Klosterthor.  —  Im  neuen  Postgebäude  (Poststr.)  ist 
aueh  daa  nordd.  Telegraphen-Bureau. 

Dampfboota  (Abfahrtsielten  wechseln  oft,  daher  die  Zeitungen  su  Tcr- 

f gleichen)  nach  AiMttrdam  alle  3  Tage  in  33  St. ;  Antwtrj>9n  wdchentl.  Imal 
n  40  St.;  Chritäania  {Chri^lianmnd^  Artndal  u.  lantfuund  anlaufend)  jaden 
sweiten  Sonnabend;  Drcntheim  {OuHsiiannmd  und  die  Häfen  an  der  West- 
küate  Korwegens  anlaufend)  jeden  Freitag ;  Ootkmtbmrg  wöchentl. ;  Orinubf 
Dteaatag  u.  Freitag;  Hawre  Sonnabend;  Bull  4mal  die  Woche  in  36—40  St. ; 
Leith Jeden  Dienstag  und  FreitM  in  60—60  St.;  London  fut  täglich  in 
40— 0(1  St. ;  NewcatiU  Dienstags  u.  Freitage;  Nme- Tork  alle  8  Tage ;  Rotterdam 
wAebentlich;  BuxMmdB  taglieh,  Aedt  tägUch  8mal.  B9anU$uu  im  Sommer 
tigl.  Sonntags  4  bis  6mal.  Kach  Ouhau»  und  BOgoland  s.  8.  64.  Ueber 
die  Mibe  nach  Harburg  Smal  tägl.  in  1  St.  fiir  7  |.  jedes  Stttck  Gepäck  4  J. 
Oeftntliehe  Beluaticuncaort«.  An  der  Alster  entlang  hübscher  Spasier- 
gMg  (oder  mit  Dampfboot,  s.  unten)  sur  UhUnhorti,  wo  imFährhaus 
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häuAg  Concerte,  Feuerwerk  etc. %  ebenso  im  Neuea  Eabea  vor  dem 
Dunrnthor  und  imAndreasbrnnnen  in  Bppendorf.  In  die  Öffentlichen 
Ball  Säle  in  und  ausser  der  Stadt,  obgleich  nicht  von  der  anständigsten 
Oesellschafl  besuchtf  mag  der  Fremde  ebenfalls  einen  Blick  werfen. 

▲oafltff«  nach  AUona  und  *ßlcmk€MH  s.  8.  60,  nach  WanMbtct  und 
cum  Remfun  Haute  in  Hom  8.  49.  Am  hübschen  Alsterufer  cur  ühlm- 
horBt  (Dampfboot  3  J.)  oder  nach  Jiarvestehude  ^  wo  des  Dichters  Ha|;f- 
dom  (t  17o4)  Linde  auf  dem  Licentiatenberg ,  und  nach  E^»pendorfy\ tr- 
gniigungiort  mit  Restauration  im  Andreatbrunnen.  Zu  empfehlen  eine  *Fahrt 
auf  einem  der  kleinen  Schraubendampfer,  welche  fast  den  gaasen  Tag 
awischen  dem  Jungfemstieg,  Uhlenhorst,  Winterhude  u.  s.  w.  hin-  und  ber- 
fUiren.  Mit  Eisenbahn  nach  *Btrgtdorf^  RtMbttk  und  /HccfncAsmA,  an  und 
im  Saehsenwald  s.  8.  41. 

Zath.  Ctottefldlmwt  in  der  kleinen  Miehaelskirebe  und  in  der  Waisea- 
hanseapelle  8t.  Georg,  Neue  Str.  37. 

HaMbnzg  Ist  die  grösste  und  lebhafteste  Handelsstadt  DeotsrA- 
lands,  nach  London  und  Uyerpool  die  wichtigste  in  Europa,  (iän- 
wohnerzahl  einschliesslich  der  Vorstädte  St.  Georg  und  St.  PauVi 
222,231,  darunter  etwa  6000  Katholiken  und  13,000  Juden;  das 
ganze  Gebiet  des  kleinen  FreisUats  hat  306,507  Seelen  auf  6^/3 
Quadrat-Meilen.)  Die  Eiht^  welche  unter  Hamburgs  Mauern  fliesit 
und  sich  15  Meilen  weiter  in  die  Nordsee  ergiesst,  ist  so  tief, 
dass  mit  der  zweimaligen  tiglichen  Fluth  auch  die  schwersten 
Seeschiffe  bis  In  den  Hafen  gelangen.  186T  liefen  5055  Seeschiffe 
▼on  954,055  Last  (k  KKK)  Pfd.)  ein,  5071  Schiffe  von  956,375  Last 
aus.  Gleichzeitig  kamen  von  der  Oberelbe  3852  Schiffe  neb«i 
147  Holz  flössen  an.  Die  Hamburger  Rhederei  hatte  Ende  1867 
einen  Bestand  von  507  Seeschiffen,  darunter  26  Seedampfer.  In 
J.  1867  betrug  die  Einfuhr  50,625,000  Centner  im  Werth  tos 
363,019,000  Thlr.  Der  englische  Handel  mit  dem  nördlichen  Eu- 
ropa geht  grösstentheils  über  Hamburg.  In  AJtona,  das  handels- 
politisch nur  einen  Theil  von  Hamburg  ausmacht,  liefen  1867 
1212  Seeschiffe  ein,  in  dem  gegenflberliegenden  Harburg  678. 
Auswanderer  schifften  sich  1867  38,214  hier  ein. 

Hamburg,  803  durch  Karl  d.  Gr.  gegründet,  seit  823  Erzbi«- 
thum,  schloss  im  13.  Jahrb.  mit  Lübeck  ein  Bündnis«,  das  sich 
durch  Beitritt  anderer  Städte  zur  machtigen  Hansa  erweiterte. 
Vom  30jähr.  Kriege  ganz  unberührt,  litt  es  unter  der  franz.  Oc- 
cupation  (1810  in  Frankreich  einverleibt)  sehr  empfindlich.  Seine 
vorzeitige  Erhebung  1813  ward  von  Davoust  aufs  Härteste  ge- 
ahndet. Seitdem  ist  die  Stadt  in  fortwährendem  Zunebmen 
begriffen. 

Ein  furchtbarer  Bruid  zerstörte  vom  5.  bis  8.  Mai  1842  fast 
ein  Yiertheil  der  SUdt,  einen  Schaden  von  ca.  45  Mill.  Thaler 
verursachend.  Ein  neues  Hamburg  ist  aus  der  Asche  erstanden, 
mit  grossartigen  und  zum  Theil  auch  geschmackvollen  Gebäuden, 
welche  der  Stadt  nun  den  Buhm  einer  schönen  gebührend  sichern. 
Der  Gegensatz  zwischen  dem  alten  und  neuen  Hamburs  tritt 
nirgends  greller  hervor,  als  in  der  Breiten  Strasse,  in  der  Nahe 
<|6r  Jacobikirche  TPl.  21):  an  der  Südseite,  die  vom  Brftnd  Ter- 
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sebont  blieb,  das  kleine  Gewerbe  in  bftrgerllehen  WohnhiOMni, 
wie  flie  das  17.  n.  18.  Jahrb.  schnf,  gegenüber  hohe  TierstSekige 
Neabanten. 

Hambnrg's  geecbiebtlicbe  DenkmUer,  seine  Sammlnngen  fOr 
Kanst  und  Wissenscbaft  sind,  die  8tad(b(bUotkek  (S.  48)  ansge- 
nommen,  fftr  eine  so  alte  nnd  reiche  Stadt  wenig  erheblich,  obgloieh 
es  bis  zn  Anfang  dieses  Jahrbnnderts  einen  nicht  unbedeutenden 
AntheU  an  Deutschlands  literarischem  Rnhm  hatte,  besonders 
dnrch  die  erste  Instige  Opeinbflhne  in  I>eatschland  1678,  dnreb 
Lessing,  der  sieh  1767  längere  Zeit  hier  aufhielt,  dnrch  Klopstoek, 
der  30  Jahre  lang,  ron  1774—1803  hier  in  der  KSaigttTäsae 
Nr.  27  wohnte  (8.  50),  durch  Beimanis  (f  i768),  Bflsch  (f  1800), 
SchrSder  (f  1816),  dandins  (f  i81ö  s.  8.  50)  n.  A. 

In  den  neuerdings  sehr  erweiterten  *Hifen,  zu  welchen  noch 
die  im  Bau  begriffenen  Docks  auf  dem  Oratbrook  kommen,  ent- 
faltet sich  das  regste  und  bunteste  Handsls-  und  Seeleben.  Hun- 
derte von  Schiffen,  darunter  immer  eine  Anzahl  aus  fernen  Lin- 
dern, liegen  hier.  Am  Sandlhorquai  werden  die  ankommenden 
Dampfboote  mittelst  Dampfkraft  gelöscht.  FQr  den  Binnenlinder 
ist  der  Aufenthalt  in  Hamburg  lehrreich ,  wenn  er  jede  müssige 
Stunde  dem  Hafen  zuwendet.  Den  besten  Begriff  Ton  der  grossen 
Menge  von  Schiffen  erhilt  man,  wenn  man  einen  Kahn  {JölU,  Taxe 
für  1 — 3  Pers.  die  Stunde  1  Mark)  nimmt  und  sich  in  den  verschie- 
densten Richtungen  im  Hafen  umher  fahren  liest.  Empfehlenswerth 
ist  auch  der  Besuch  eines  der  nach  Amerika  fahrenden  grossen 
Packetdampfer  (Jolle  4  J.)  nnd  eines  grossen  Segelschiffes.  Von 
der,  dem  Hafbn  gegenüber  liegenden  Insel  Steinwärdef,  wo  die 
grossen  Sloman^si-hen  Docks,  bester  Blick  auf  den  Haflen;  von  der 
Landungsbrficke  am  Hafen  fifart  man  für  2  J.  hinüber.  Auf  dem 
Steinwarder  befindet  sich  auch  die  neue  deuiüeke  SeemftnruaehuU  der 
Herren  Schnirmann  und  Thaulow  (10— i2  u.  3—5  Ü.  zu  besuchen). 

Im  Binnenhafen  und  weiter  stromaufwirts  bewegt  sieh  der  iusserst 
lebhafte  Fhissverkehr.  Vom  Stintfang  (Elbh5he,Pl.  U)  oberhalb 
des  Landeplatzes  der  Harbnrger  Dampffihre,  Aussieht  sehr  be- 
lebt, rückWirts  schöne  Oartenanlagen,  vom  der  Hafen  mit  seinem 
Wald  von  Masten  und  die  von  Inseln  durchbrochene  1  M.  breite 
BIbe,  rechts  die  Vorstadt  St.  Pauli  und  Altena,  zunichst  jenseit 
des  Grabens  auf  der  Höhe  das  stattliche  neue  SeemamUhauB,  in 
welchem  beschiftigungslose  Seeleute  ein  billiges  Unterkommen, 
alte  und  kranke  ein  Asyl  finden.  Auf  der  folgenden  Höbe  WIttel'B 
ReMauration  und  Hotel  (8.  42). 

8t  Pauli,  bekannter  unter  dem  Namen  ^Hamburger  Berg'*,  Ist 
der  Schauplatz  des  Seemaanslebens.  Auf  dem  grossen  Spiel- 
badenptatz  entfaltet  sich  namentlich  an  Sonntagnachmittagen  ein 
so  bantes  und  bewegtes  Treiben,  wie  es  kaum  anderswo  In  Deutsch- 
land seines  Gleichen  findet  Aller  Art  VerfcauAibuden  (nament- 
lieh  S.fldfHlcbte),    Menagerien,  Kunstreiter,   Binkelsinger,  Volks* 
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tkMter,  vor  denen  der  Held  «ua  voUer  Lange  dM  Piibtttoaii  sub 
fifintiitt  m  flberreden  facht,  Puleinell  n.  ▲.  locken  hier  die  V enge. 
In  der  nahen  Davidstr.  sind  die  hauptsiehllch  Ton  MatroeMi  fre- 
4tnentirten  Tanssalons,  in  die  man  nur  mit  Vorsicht  einea  Blick 
werfen  mag. 

In  der  Stadt  verdient  der  Kleinhandel^  welcher  einen  Ha«^- 
•ttz  in  dem  vom  Zeughansmarkt  nach  dem  Orosten  Neomerkt 
führenden  Nenen  Steinweg  und  weiter  im  Alten  Steinweg  findet, 
beachtet  zu  werden.  Thurmhohe  Häuser  von  eben  bla  in  dea 
Keller  dicht  bewohnt;  lauter  Trödelhändler  und  überall  die  mo- 
saische Kage  unverkennbar :    „JudenbSrse". 

IHs  kaufmlnnische  Leben  macht  sich    vorzugsweise  MtUtgt 
auf  der  *B6Me  (PI.  7)   bemerklich.    Zwischen  1  und  2  Uhr  ist 
hier    die   Handelswelt   Hamburgs,    Altona's    und    Harbvrgs  v«r- 
aammelt,    an  3-  bis  4000  Menschen,    um   geschäftliche   Ange- 
legenheiten  zu  besprechen   und  abzuschliessen.     Ein  BUek  von 
der  Gallerie   auf  dieses   eigtinthOmlich  eummende  Gewfibl,  einem 
grossen  Bienenstock  nicht  unähnlich,  ist  merkwürdig.    Das  statt- 
lich«  Gebäude  am  Adolphsplatz,   kurz  vor   dem  Brand  (8.  44) 
fertig  geworden,  Ist  bei  diesem  unbeschädigt  geblieben,   »bgificb 
die  ganze  Umgebung  abbrannte.   Die  beiden  Gruppen  oben  iiebflR 
dem  Giebel  der  Vorderseite  sind  von  Kisa  (S.  13).    Eine  Trepps 
hoch  ist  die  S.  42  gen.  BonenhalUy  Abonnements  -  Inetttat  ndt 
Beatauratlon,  Lesezimmer  u.  dgl.,  Versammlungsort  vor  und  ntck 
der  Bdrsenzelt.    IHe  ComtnerzbibUotkek  im  Bdrsengebäude  betior 
an  40,000  Bände;   sie  ist  reich  an  neuern  Werken  der  Qeogit- 
phie,  Staatswissenschaften,  Statistik   und  neuem  Geschichte,    b 
den  BSrsen-Arcaden  ist  die  städtische  OemälduammUmg  von  Bil- 
dem  neuerer  Meister,  Sonntag,  Mittwoch  u.  Sonnabend  unsn^^ 
lieh,  an  andern  Tagen  gegen  4  J.  von  12  —  4  U.  geolbiet.    BIem 
neue  KuMthdU  (S.  49)  ist  auf  dem  Glockengiesserwall  erhant  uni 
soll  im  Sommer  1869  erSflkiet  werden.    Der  Börse  s^räg  fegen- 
über  Ist  das  neue  Bankffebäude,    Die  Sitzungen  des  BandäagnieU», 
ans  zwei  rechtsgelehrten  Präsidenten,   drei  RechtsgelehrteQ  nnd 
20  Kaufleuten  als  Bichtere  bestehend,   Mont.,  Mittw.,  Donnerst 
und  Sonnab.,  von  10  U.  an,  sind  im  interimisdachen  Bathhant 
(ehem.  Waisenhaus)  in  der  AdmlraHtätss^Mse,  öffentlich  mit  münd- 
licher Verhandlung.    Ein  neues  Raihhaui  soll  auf  dem  Platc  hinter 
der  Börse  erbaut  werden. 

Neben  der  Elbe  hat  Hamburg  nodi  ehien  kleinen  Flues,  die 
Aleter,  welche  von  Norden  her  aus  Holstein  kommt,  aaeeer- 
halb  der  Stadt  ein  grotsartiges,  von  Wiesen,  Gärten,  Anlagen 
und  Landhäusern  umgebenes  Wasserbeeken  (dk  ituswn-ilfafery, 
innerhalb  des  Walls  ein  kleineres  Bas^  (die  Binnen-AUUf), 
2800  Sehritte  im  Umfang,  bildet,  welehes  von  den  Promenaden  der 
beiden  Jungfernstiege,  des  Alsterdamms  und  des  Walls  bei  der 
Lombarätbrüeke   eingefasst   ist  (S.  48).     Schaaren    von   Sehwä- 


nm,  8«U  JahikwiAerten  «nf  dw  Aktor  heimtoeh  «nd  Winton 
dnrck  tMtament.  Y«r(üsiinc  einer  alten  Dame  untorkattan,  deii«B 
auf  beiden  Basrins  umker.  Die  AUter,  welche  die  18^  ¥011011- 
deto  neue  Stadt-WamirmuhU  In  der  Poatotratae  treibt,  dnrehllieeet 
die  Stadt  in  xw^  Hauptarmen,  die  dnrch  KastenschlenBen  mit 
den  TieiLen  Eibarmen  oder  Caa&len  (FUthe)  in  Yerbtndnng  stoben, 
von  denen  die  niedriger  gelegene  Altstadt  dnrcbecbnitten  ist.  Auf 
den  Fletiben,  die  bei  starker  Ebbe  anch  wohl  troeken  liegen,  fin- 
det in  grossen  KakDon  der  Waarentransport  nacb  den  anliegen- 
den Speichern  statt.  Sehr  bewahrt  haben  sfch  die  id42  angeleg- 
ten luitezirdischen  gemauerten  Abflnss-Canaie  {/SieUJ,  weiehe  don 
Unrath  ans  den  Häuseni  and  Gassen  in  sich  anfiiahmen  nnd  mit- 
telst Alsterspülongeo  in  die  Unter-Elbe  fShren. 

Unter  der  naoh  YerlUUtaiss  der  Yolkstahl  geringen  Anzahl 
Ton  JOrflJMB  ragt  Tor  aUen  die  am  24.  Sept  1863  eingeweikile 
•NhokUkMu  (PI.  25)  hervor,  1842  abgebrannt,  1846  angefangen, 
im  reichen  goth.  Stil  des  13.  Jahrh.  nach  Gilbert  Seott*s  Entwarf 
Mbaat.  Per  jetzt  l&O'  hohe  Hauptthurm  ist  aof  465'  Hdhe  pro- 
^tirt;  ein  Modell  ist  in  der  Kirche  aofgestellt.  Der  Eingang  ist 
an  der  Nordseite  (Köstor  Dräne,  Neueborg  28,  2  Tr.),  das  Innere 
scksntwerth ;  Altar,  Kamel  and  Tanfrteki  massiv  in  weissem  Mai^ 
mor  nach  Scott's  Entwarf.  Sie  liegt  am  Hopfenrnarkty  dem  be- 
lebtasten Markt  Hamburgs,  reioh  an  See-  und  Flnsafisehen,  dem 
sckönsten  Fleisch  und  allen  Arten  von  Gemüsen,  Obst  und  ande- 
retk  Esswaaren.  Die  »Psfriicireft«  (PI.  26),  eben&Us  abgebrannt,  ist 
im  i^othischeii  StU  des  14.  Jahrb.  neu  erbaut;  im  Chor  neoM« 
Glasmaleraiea  von  Kellner  in  Nürnberg.  Der  Thurm-Eompf,  wal- 
eker^em  Brand  widerstand,  ist  ebenfalls  Jetzt  im  Aafbau  begrif- 
fen. Die  Caihannen-j  Jaeobi-  and  MkhadUkifehe  blieben  verschont. 
In  der  CaÜMfinmkinhe  (PL  221  ein  neuer  kunstvoller  Altar,  darüber 
ein  Münchener  Glasgem&lds  (Christus  mit  den  Jüngern  das  Yater- 
nnser  betend)  naeh  Overbeckscher  Zeichnung  und  einem  Garton 
von  Schwind.  —  Die  groite  MiehaaUkirehe  (PI.  23),  1760  bis  1766 
im  Zopfstil  erbaut,  hat  einen  der  hdchston  (458'  hamb.  =  404 
pariser  Foss)  Thflrme  in  Europa,  «Aussicht  über  Stadt  und  Elbe,  tut 
bis  zur  Nordsee,  n.  über  einen  Theil  von  Holstein,  s.  von  Han- 
nover. Unter  der  Kirehe  eine  Krypta  mit  269  Gribem;  man 
wendet  sich  an  den  Kirchenbeamten  Appel,  in  der  Nike  des 
vrestlichen  Portals,  Engl.  Planke  Nr.  2,  1  Fers.  1  M.,  2  Per».  1  Vt  M., 
3—8  Pers.  2  Mark  Trinkgeld.  —  Nahebei  die  (kathol.)  Hdm 
MkkaeUakirehe.  Die  neue  Kirche  der  detOeek'reflormirten  Gemeinde 
(PL  19)  ist  an  der  Ferdinandsstrasse.  Auf  dem  Yalentinskeap 
die  geschmaekvoUe  1860  geweihte  AmegareapeUe,  su  christlichen 
Vereinszwecfcen  benutat 

In  dem  1834  im  ital.  Stil  angeführten  BibUothek-  und  Sehil' 
gehSade  (PL  16)  sind  die  unter  dem  Nsmen  Jokammun  bekannte 
gelehrte  Anstalt,  das  acad.  Gymnasium  und  die  EaalsobuJe  vor» 
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einigt.    In  dem  Haaptgeb&ade  befindet  sich  die  masterhtft  «iifge> 
stellte  StodfbibUefhek  (PI.  6)  (Bibliothekar  Prof.  Dr.  Petersen!, 
mit  5000  Handschriften   und   über  250,000  frednickten  BGchem, 
an  Seltenheiten  nicht  arm,  besonders  zur  biblischen  Literatnr  ans 
dem  Naehlass  des  Orientalisten  WoIfT  und  des  Hauptpastors  Ooeze, 
durch   seine  Fehde  mit  Lessing  bekannt.     Im    Erdgeschoss    das 
•naiurhistor,   Museum  (Sonnt.   11—2,   Mont,    Dienst,    u.    Miltw. 
11 — 1    unentgeltlich,    Donnerst,    f&r    8  J.   geöffnet,  Freit,    nnd 
Samst.  nicht),  in  7  Sülen  aufgestellt,  besonders  reich  an  Skeleten. 
die  Gonchylienftammlung   gehört    zu  den  voUstindigsten  Deutsch- 
lands ;  ferner  da.s  Mtueum  für  H<miburgi$eke  AUertkümer,  in  welchem 
das  firfiher  in  dem,  1805  abgebrochenen,  auf  derselben  Stell«  ge- 
standenen Dom  befindliche  alte  Wahrzeichen  Hamburgs :  ein  Grab- 
stein, darauf  ein  Esel  den  Dudelsack  btist,  mit  der  Umschrift  .de 

Weli  heft  »iek  ummekehrt^  drum  hehbe  ich  arme  E$el  pipen  pddkrt*'. 
Das  grosse  allgemeine  Kruücenkani  (PI.  30)  in  der  Vorstadt 
St.  Georg  ist  als  eine  der  ausgezeichnetsten  Anstalten  dieser  Art 
bekannt;  in  der  Gapelle  ein  gutes  Bild  von  Overbeck,  Christus  am 
Oelberg.  Hamburg  ist  reich  an  ÖflTentlichen  milden  Stiftungen. 
Die  bedeutendsten  Find  das  neue  Werh-  und  Armenhawi  auf  dem 
Wege  nach  Barmbeck  (1000  Erwachsene,  100  Kinder);  das  neue 

Wai$enhau»j  auf  der  Uhienhorst;  das  neue  Jrrenhcnu  Friedrieht- 
berg  zwischen  Barmbeck  und  Wandsbeck;  das  neue  Oaetktnu  in 
St.  Georg;  das  Seh/rüdentift  vor  dem  Dammthor;  das  OheraUenäiß 
am  .Mfihlendamm.  In  der  Vorstadt  St.  Pauli  das  KrahherüuiuM  der 
deuUdk'iMradmtthen  Gemeinde  (PI.  31)  und  das  neue  Tortrefllick 
eingerichtete  Seemtmnehau»  (S.  40)  auf  dem  hohen  Elbnfer. 

Das  Schönste  und  Eigenthumlichste  bleiben  die  ^Umgebungen 
der  Binnen-Alster  (S.  46),  der  alte  und  neue  Jungfemttief  and 
der  AUUrdamm^  mit  ihrer  Reihe  von  Palästen,  ein  Anblick,  wie 
er  in  keiner  deutschen,  selbst  europ.  Stadt  sich  wiederfindet. 
Der  Alsterarm  ist  hier  durch  eine  120'  breite  Brücke,  die  Aceten- 
dammsbrueke,  bedeckt.  Am  alten  Jungfemstieg  der  ^Basar  (PL  5), 
352'  lang,  eine  mit  fortlaufender  Gla.«(kuppel  Qberwölbte  Strasse 
TOD  zwei  Reihen  Kaulliden,  mit  Marmor  und  Bildwerken  verziert. 
Die  ehemaligen  Pestungswerke  sind  in  anmuthige  ^ABlayeft 
verwandelt;  lohnend  ein  Spaziergang,  in  denselben,  namentlich 
vom  Wall  an,  der  die  Aussen-  von  der  Binnen^Alster  trennt,  bis 
zum  Berliner  Bahnhof.  Leider  haben  dieselben  durch  den  Baa 
der  Verbindungsbahn  zwischen  dem  Berliner  und  Altonaer  Bahn- 
hof viel  von  ihren  Reizen  verloren.  Auf  dem  Wall  steht  eine 
'SpWuäule  (PI.  11)  mit  Medaillonbild  zum  Andenken  an  den  darch 
seine  Schriften  über  den  Handel  bekannten  Prof.  Bfisch  („dena 
Freunde  des  Vateriandes  Johann  Georg  BQsch*'  geb.  1728,  f  1800» 
errichtet  1801);  Aussicht  reizend,  nördlich  auf  den  grossen  See 
der  Aussen- Alster,  südlich  auf  das  mit  neuen  Pausten  umgebene 
Becken  der  Binnen- Alster ,   über  welche  die  Thürme  der  refomu 
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Kircbe,  der  JMobi-,  Peiri-  und  Gatharlnenkircbe,  die  neue  Nicolai* 
ki^che^  der  Telegtaphenthunn  und  der  bobe  Tbura  der  Micbtelis- 
kircbe  berrorragen.  Daan  die  fiberlebensgroeae  PortraU- 8iatu€ 
SehilUrs  aus  Bronze  „Im  Andenken  an  den  10.  Not.  18d9  von 
Bilrgem  Hamburgs  erriebtet  am  9.  Mai  1866''.  Qe^Mrikber  die 
präcbtige  KunttkedU  im  reicben  Renaiaeanoettil ,  Ineebrift:  „den 
bUdenden  Künsten  die  Stadt  Hamburg  im  Jabre  1867*'.  Einige 
100  Scfa ritte  weiter, .  zwiscben  der  AUter  und  dem  Steiniber,  atebt 
ein  Denkmal  (Pi.  lO)  ans  Eiaenguss,  weJebes  1821  ^die  dankbare 
Uepublik"  dem  „Andanhen  Adolphs  IV.  1224  —  1239  Gralbn  in 
Holstein -Stormarn  und  Wagrien  ans  dem  Hanse  Scbainenhurg'^ 
widmete,  dem  Gründer  der  Börgerfreiheit  Hamborgs  und  angab« 
liehen  Stifter  des  8t.  Johamu»'  und  des  SL  Maria ^MagdaUnen-' 
klosUrs  (PI.  29)  fQr  unverheiratbete  BQrgertdchter,  beide  1839  in 
der  Nahe  neben  dem  Steiatiior  wieder  neu  aufgebaut.  Zwischen 
dem  Verbindnngs-  und  dem  Berliner  Bahnhof  erinnert  eine  po- 
lirte  Qranitaanle  an  H.CMitf/er,  Kaufmann  und  Stockfabrikanten, 
1054  Ton  seinen  Freunden  errfcbtet. 

Jenselt«  des  Berliner  Bahnhofs,  Vt^^*  '^^^  ^^^  Deichthor,  ist 
d\«  groasartige  »ftodt  -Was— rhnasty  durch  welche  ganz  Hamburg 
mit  ftlscbem  VTasser  versorgt  wird,  Besuch  in  technischer  wie 
landscbaftlicber  Bezle.bung  lohnend  (ohne  Trinkgeld).  Die  *  Aus- 
sicht von  der  Plattform  des  Thurms  (379  Stufen)  erstreckt  sich 
über  ganz  Hamburg  und  die  zahlreichen  Inseln  der  Elbe. 

An  dar  wssil.  Seite  des  Alster-Walls,  gldch  links  vor  dem 
Daramthor,  liegt  der  b«ta&.  en«t«i  (PI.  8)  (den  Tag  über  ge- 
öffnet), einer  der  reichsten  Deutschlands,  mit  einem  Victoria- 
regia-Haus,  vom  Eingange  ab  links.  Wenig  weiter  der  *sM4og. 
&nrtsa  (Entr^  12  J.  und  för  dss  fA^piarlBm  4  J.)»  un^  Brehm's 
Leitung  an^eJegt,  einer  der  grossartigstea  und  besteingerichteten 
Deotschlands ,  bsH  geschmaekvollen  Anlagen,  in  fortwikhrender 
Yergrösseruag  begriilBiR.  Gegenüber  die  als  Gärten  angepflanzten 
BagrilHüstpMttae.  Ein  Sarkophag  an  der  Nordseite,  dem  Petri- 
kircbbof  gegenüber,  1841  von  Ottensen  hierher  versetzt,  erinnert 
an  1138  Hamburger,  „wtUkt  mU  iMm  Tammdm  ihrer  Mttimrger 
von  dem  fnm%.  Marnkail  DwiovjU  im  hoHemn  Winter  ISIS  und 
ISU  au8  dem  beiageHen  Mamburg  veririebeny  ein  Opfer  ihree  Aicm- 
mer»  und  amteekender  Seuehen  vurden*. 

Dieselbe  Riehtung  führt  in  den  Anlagen  weiter  an  dem  neuen 
HoUUmhor^  der  mnig(Mim9eekyle  nebst  Stemw^tc  und  dem  Jfti- 
lemthor  vorbei  zu  der  ElhhShe  (PK  14).  Auf  dem  WaU  vor  der 
Sternwarte  auf  eloem  Granitsoekel  mit  Reliefs  dis  eherne  Büste 
von  Jok.  Oeofff  Bepeoid,  Meetaanicus  und  Astronom,  als  Ober- 
spritzenmeister 1830  bei  einem  Brtfid  verunglückt. 

yfeit  den  Zwecken   der  Innern  Mission  nieht  /em  steht,  wird 
reiche  Belehrung  im  Eftnhen  Hang  zu  Hom  finden,  1  St.  östlich 
▼on  Hamburg,  an  dsr  Strasse  nach  Bergedorf  (Omnibus  s.  S»  4^ 
Bndeker*t  peutscbland.     14.  Aufl.  4 
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Droschke    1  M.  8  J.).     Alle  Zweige  derselben  werden     hier 
Erfolg  gepflegt,  namentlich  die  Erziehung  und  Besserung  sivi 
verwahrloster  Kinder.     Gründer  und  Leiter  der  Anstalt    ist  H 
Dr.  Wiehern. 

Wftii4ib««k  (Eisenbahn  ■.  S.  60»  Pferdebahn  s.  S.  42,  I>TOy-h 
1  M.  8  j.y  H&Ul  mm  Pottkaute),  ein  holsteinischer  Flecken  ( 7-^ 
Sinw.)  in  gleicher  Entfernung  and  fast  gleicher  Richtung,  me 
nordöstlich,  ist  durch  Matthias  Claudius  (Asmus)  (7-  iSio).  dt 
^Wandsbecker  Boten''  berühmt  geworden,  der  mit  seiner  Fn 
auf  dem  Kirchhof  ruht.  Ein  einfaches  Denkmal  im  ehem.  grafli 
Schimmelnunn'achen  Park,  ein  nur  an  einer  Seite  hehtaeß' 
Granitblock ,  mit  Namen ,  Hut,  Wandertasche  und  Stab  des  hol'- 
erinnert  an  ihn. 

6.    Von  Hamburg  nach  Kiel. 

15  M.  (112  Kilozn.).    Eisenbahn  Ton  Altena  bis  Kiel  in21/2-S  St.  flir  2  Thlr. 
24  Sgr.,  2  Thlr.   oder  1  Thlr.  12  vSgr.     Omnlbui  von  Huabuf  bis  Alton« 
s.  S.  42.    Vom  Berliner  Bahnhof  nach  dem  Altonaer  Mhrt  die  Verbindungs- 
bahn  um  Hamburg  hemm   mit   mehreren   Stationen,    die   ge\egeo«f<>  «n 
Dammthor.     15  Min.  Aufenthalt  in  Altona.    I>ro8chke  von  Atr  Aitttr  l^  ^^r. 
1  M.,  Koffer  4  J.  u.  s.  w.,  Us  cur  PalmaiUe  12  J.     Das  Oepick  wird  »0^ 
dem  Altonaer  Bahnhof  von  Zollbeamten  durchsucht.    In  den  RenoClhiim«Tn 
wird  viel   nach  Hamburger  Courant  gerechnet;  auch  dänisches  OeU,  be- 
sonders Stücke  von  4  Skilling  =  II/4  J.   cour.,   und   16  8k.  «  5  J.  cour. 
coursirt  noch. 

Eine  vierfache  Banmreihe  führt  vom  Millemthor  cu  Hamburg 
an  den  Kneipen  und  Buden  der  Vorttadt  8U  PauU  fnBambur^ 
Berg'*)  vorbei  zum  Thor  von  AHona,  15  Min.,  von  da  zum  Bahabof 
wieder  15  Min. 

▲Itona  {HolsUvnitehu  Haus,  •  Bahnhof i-mtel,  Z.  20,  F.  iOf^ 
zugleich  ResUuration,  Kaffehaus  und  Conditorei ;  Stricken  H^^ 
neben  dem  Bahnhof,  billiger)  (67,350  Einw.),  am  aufstellenden 
nördl.  Ufer  der  Elbe  in  einem  Kranz  von  Oirten  und  Und- 
häusem  hübsch  gelegen.  Handel  und  Fabriken  blfihen,  die  Sudt 
ist  Freihafen,  erseheint  indess  im  Vergleich  zu  Hamburg  sehr  still. 
Die  mit  Linden  bepflanzte  Palmaille  gewährt  schöne  Durchblirke 
auf  die  Elbe;  inmitten  derselben  das  1852  errichtete  eherne  Stand- 
bild des  langjlhr.  (1808 — 45)  Oberpräsidenten  (OberbOrgermeisters] 
▼on  Altona,  des  Örafen  Conrad  von  Blüeher  (f  1845),  Ton  Schiller 
ratworlto. 

Am  Nordende  Ton  Altona,  an  die  Stadt  grenzend,  beim  Bahn- 
hof, liegt  das  Dorf  Ottenieii,  auf  dessen  Kirchhof  Klopstock  mit 
seinen  beiden  Frauen  ruht ,  „Saat  von  Gott  gesiet  dem  Tage  der 
Oarben  zu  reifen".  Margaretha  Klopstook,  geb.  16.  März  17% 
verbeirathet  10.  Juni  1754,  f  28.  Not.  1758.  Friedridi  Gottlieb 
Klopstock.  geb.  2.  Juli  1724  in  Quedlinburg,  f  14.  Mirt 
1803,  und  seine  zweite  Gattin  Johanna  Elisabeth,  geb.  26.  Joli 
1747,  t  10.  Januar  1821.  Eise  alte  Linde,  einige  Schritte  vor 
d^  KirchthiSr,  beschattet  das  gemebisame   Grab.     Zu  Ottenseo 
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tarb  am  10.  November  1806  an  den  In  der  Schlacht  bei  Aoer- 
tädt  erhaltenen  Wnnden  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand  von 
i^raunschweig.  Seine  Gebeine  wurden  in  der  Welfengmft  nnter 
lern   Dom  zu  Braunsehweig  beigesetzt. 

Von  Hamburg  naeh  Blankenese  Eisenbahn  (über  AHona)  in 
l  St.  für  131/2,  9  n.  6  Sgr.  Der  schöne  Weg  an  dem  mit  VlUen  und 
Q artenanlagen  bedeckten  Blbnfer  ist  auch  Fnaawanderem  sebr  zu  em- 
pfehlen (3  St.);  Droschken  und  Omnibus  a.  S.  42.  Am  Ende  des  freund- 
liehen  Dorfes  Neumuh len  die  borgäbnlicbe  Villa  des  Consuls  Schiller. 
Bo  Ottawa  O&rten  lu  Flottbeck  sind  fiir  Gartenljebbaber  sehenawertta, 
ebenso  der  grossartige  Park  des  Hamborger  Senators  Jeniscb  mit  an- 
sehnlichen Gewächabäoaem.  Zwischen  Pariah  Oaiien  iu  Kienatidtea 
und  Caesar  Oodeffroy's  Park  in  Dockenhuden  bat  an  dem  hohen 
schroffen  Eibufer  der  bamb.  Senator  OnstaT  Qodeffroy  «in  Land* 
haus  im  Rheinburgenatil  1866  anffnbren  laaaen.  Die  groaaartigste  Slb- 
ansicht  hat  man  vom  *Sällberg  (242'  h.),  einer  Spitie  der  Hügelgraiype, 
in  deren  Tbalem  das  Fischer-  und  Schifferdorf  Blankeneae  liegt  (oben 
\Vh9. ,  nicht  billig),  1/2  8t.  von  der  Eisenbahn -SUtlon.  Auch  Baur^s 
Oarten  sn  Blankeneae  mit  den  schönsten  Anlagen  gew&hrt  dem  Beaoeber 
von  der  Höhe  treffliche  Anasieht  auf  die  Blbe.  AUe  diese  Anlaceii 
sind  auch  dem  Publikum  zugänglich  (Sonntags  gegen  ein  geringes  Entree). 
Man  ^Äble  womöelicb  den  Hinweg  su  Lande,  zurück  das  Dampfachiff. 
l>ie  Anaaichi  auf  die  Blankeneaer  Berge  von  der  Blbe  ans  ist  sehr  eigen- 
thumlich.  Keatauration  sum  Fährhau$  in  Blanken ese,  schön  gelegen, 
massigen  Ansprüchen  genügend*,  besser  bei  Jacob  In  Hienstädten, 
aber  „dtner  4'/2  Mark». 

Erste  Station  an  der  Altona-Xleler  Siienbahn  ist  Pinntherg. 
Vorher  liegt  r.  Reilingen  mit  einer  der  schönsten  Landkirchen 
Holsteins.  Tomesrh  ist  Station  für  den  nahen  Flecken  Ueieraen. 
Kloster  Uetersen,  ein  weltliches  Damenstift  für  adelige  Fraulein  aus 
der  Schleswig-Holstein'schen  Ritterschaft,  sieht  man  links  in  der 
Ferne.  Zu  Elmshorn  (6617  EInw.J,  wohlhabender  Ort  an  der 
Krückau  in  fruchtbarer  Umgebung,  mündet  die  Glückstadt-Itzehoer 
Zweigbahn  (S.  64). 

Von  hier  aus  läuft  die  Babn  auf  dem  dachen  Sand*  and  Heide« 
Tücken,  welcher  mitten  durch  Holstein  lauft.  Stat  Üont.  Links 
bei  Station  Wri'st  auf  einer  AnbShe,  die  eine  hübsche  Aus- 
sicht gewährt,  der  runde  alte  Thurm  von  KelUnghuaen.  Zu  Neu- 
münster  (*Harms  Hotel),  Stadt  mit  ansehnlichen  Tuchfabriken 
(7797  Einw.) ,  zweigt  sich  die  Rendsburger  und  Plo^n-Nensadter 
Bahn  (S.  54)  ab. 

Folgt  Stat.  Bordt$holmy  Kirchdorf,  ehemals  reiches  Kloster, 
^/i  St.  links  von  der  Bahn,  reisend  am  See  gleichen  Namens  ge- 
legen. Die  Kirche  ist  wegen  der  Grabmäler  sehenswerth.  Hier  be- 
findet sich  das  Grabdenkmal  Ton  Friedrich  I.,  Konig  von  Dänemark 
(f  1533),  und  dessen  Gemahlin  Anna;  die  Sarkophage  von  Christian 
Friedrich,  Herzog  von  Holstein- Gottorp,  StammTater  des  russi- 
schen Kaiserhauses ;  Herzog  Georg  Ludwig,  dem  Stifter  des  heutigen 
grossherzogllch  oldenburgisehen  Hauses;  die  GrabmSler  von  rer- 
schledenen  berthmten  Kieler  Professoren.  Die  Gegend,  bisher  flach 
(Heiden.  Ackerland),  wird  freundlicher,  die  Bahn  Jurchschfieidet  bis 
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in  die  Nähe  toii  Kiel  daa  liabliche  Eiderthal.  Bald  ntchdem  die 
Bahn  dieses  Thal  verlaMen,  fQhrt  de  in  einem  Einschnitt  durch 
die  bei  Dorfgaarden  gelegene  Hügelreihe.  Beim  Ausgang  seigt 
sich  der  Kieler  Hafen  and  in  der  Feme  die  Ostsee. 

Kiel  (Bahnhofs-Udtel-,  •Stadt  KopenhascB)  *Marailv^s 
Hdtel,  Tiel  Handlugneitende,  Z.  70  J.,  B.  6  i.,  F.  12  l.;  Stadt  Harn 
bürg)  für  beschaidMM  Ansprüche  MuhT«  Gasthof  and  Landhaus  — 
Droschke  6j.,  nach  BelleTu«  13  J.,  Veuniühlen  24f.,  Holtenaaer  Schleuse 
30  i.,  Knoop  34  J.,  jede  Person  mehr  13  i.,  Gepäck  ä  Stück  3  J.,  1  Stande  13  j., 
ausserhalb  der  Stadt  16  J.,  jede  Person  mehr  4  J.  —  Bootführer  nach  Wil- 
helminenhöhe  1,  EUerbeck  3  J.  ä  Person,  Kenmütalen  13,  Bellevue  16  f , 
die  Stande  16  i.,  über  3  Pers.  4  J.  mehr.  Billiger  mit  den  kleinen  Dampfern, 
welche  den  Hafen  nach  allen  Blchtungen  befahren:  nach  WUhelminen- 
höhe  1  J.  Jede  6  Min.,  BUerbeck3  f.  halbstündl..  Neumühlen  3  J.  sttindl.,  über 
Bellevue,  Schrerenbora,  MöUenort  u.  Friedrichsort  nach  Laboe  3mti  tä|rl.) 
mit  24,216  Einw.,  neb^n  Itzehoe  die  älteste  Stadt  Holsteins,  im 
11.  Jahrh.  Mitglied  der  Hansa,  besitzt  einen  der  yorzüglichstsü 
Häfen  Europas,  den  Hauptkriegshafen  Preussens,  und  ist  Siti  d««. 
8tations-Gommando*s,  der  Matrosen-Stamm-DiTision  etc.  Mehrere 
Kriegsschiffe  sind  hier  statioiiirt,  die  Seekadettenanstalt  und  gross«- 
artige  Docks  nebst  starken  Befestigungen   sind  im  Bau  begriffen. 

Die  1665  gestiftete  VnivenUat  (PI.  23)  (250  Studenten)  be- 
sitzt nicht  unbedeutende  Sammlungen,  besonders  hervorzuheben  die 
der  Vaterland.  AUerihümer  in  der  Flämischen  Strasse  (Conservator 
Dr.  Handelmann)  und  das  mineralog.  Museunu  Das  * Kunttmuitum 
in  dem  früheren  1828  theilweise  abgebrannten  Schloss  der  Gottorp- 
sehen  Herzoge  fPl.  20)  (Sonnabend  und  Sonntag  12V|— IVj  Ühr 
geöffnet)  enthält  n  a.  Gypsabgflsse  der  berühmten  MarmorreJiefs 
vom  Fries  und  Giebel  des  Parthenon  und  des  Erecbtheion  ru 
Athen  aus  der  Schule  des  Phidias,  unter  dem  Namen  der  EVg;\n 
Marbles  im  British  Museum  zu  London  aufgestellt;  femer  Abgüsss 
kleinerer  Thorwaldsen'scher  Bildwerke,  sowie  der  Gruppe  desFamesi- 
sehen  Stiers  (s.  8.21),  des  Laokoon  und  anderer  berühmter  Antiken. 
In  der  KmuHidle  des  Kftn$toertin$  (PI.  15)  befindet  sich  eine 
Sammlung  (im  Entstehen)  guter  neuerer  Bilder. 

In  dem  Gebäude  der  Ham%onft  in  der  Fanlstrasse  reich  aasge- 
stattetes  LeBdeabhitii  Einführung  durch  ein  Mitglied  auf  4  Wochen. 

Die  ^amnUun^  tehkv»ig  ^  hötaieihüeha'  HottBchnitttverke  im 
Besitz  des  Herrn  Prof.  Dr.  Thaulow  ist  höchst  sehenswerth  (für 
Fremde  stets  sugäBgUdi)  und  dürfte  ia  ihrer  Art  nicht  leicht 
übertroifen  sein.  (Photegr.  Aufnahmen  von  Brandt  in  Flensburg. 
95  Bl.,  Preis  40  Thlr.) 

Als  Handelsstadt  gewinnt  Kiel  täglich  grössere  Bedeutung.  Sein 
weiter  *  Hafen  gestattet  den  grossten  dsescbitfon,  unasittelbar  an 
der  Stadt  Tor  Anker  zu  gehen.  Hier  ist  das  lebendigste  Treiben. 
Zahlreiche  kleine  Fahrzeuge  (Jachten  genannt)  Teiuitteln  den 
Verkehr  mit  den  dänischen  Inseln;  Kiel  ist  für  ihre  Prodnete, 
namentlich  Fettwaaren  der  Markt.  Die  Umgebtin^n  des  Hafbns 
sind   reich    an   landschaftlichen  Schönheiten,   Wasserfahrten   mit 
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Dampfer  oder  Segelboot  (6.  bl)  bis  Labot  binans  sebr  zn  em- 
pfeblen.  An  der  Westseite  des  Hafens  ziebt  sieb  ein  reizender, 
mit  scbonen  Landbansern  besetzter  Weg  bin,  durcb  das  OebSlz 
DüsUmhrook  bis  zum  ♦flötcl  Bellevue  (TortTcfTlicber  Kaffe),  «/j  St., 
mit  weiter  ^Aussiebt.  Hier  finden  oft  Concerte  statt.  Im  Sommer 
sind  die  Hdtels  und  Villen  DÜsternbrook*3  von  Badegästen  stark 
•besucbt  (anf  Bellevue  Z.  im  Juli  und  August  9—10  Tblr. 
wöcbentlicb ,  vor-  und  nacbber  billiger,  Table  dliöte  die  Wocbe 
5  Tblr.).  Hinter  Bellevue  liegt  die  fbrsUaumschuU,  Von  hier 
mag  man  am  Strande  Ober  das  Dorf  Wiek  weiter  gehen  nach 
Holtenau,  an  der  Mündung  des  schleswig-holsteinischen  Oanals, 
welcher  1777—84  angelegt,  4V3  M.  lang  durch  die  Eider  die  O^- 
mit  der  Nordsee  verbindet,  aber  nur  fOr  kleinere  Schiffe  fahrbar 
ist.  Ausnehmend  8ch5n  ist  der  Weg  am  Ganal  hin  Aber  die 
Holtenauer  Schleuse  nach  dem  BaudissinVben  Out  Knoop  mit 
schönem  Park,  wo  eine  zweite  Schleuse  (gutes  ländliches  Wirtbs- 
baus). Entfernungen  von  Kiel  nacb  Holtenau  1  St.,  von  da  nacb 
Knoop  3/4  St.,  von  Knoop  nacb  Kiel  1  St  Droschken  S.  52.  1  St. 
weiter  Fr\tdTvfh*<yrl ^  kleine  Festung,  welcbe  mit  den  gegenüber- 
liegenden Batterien  bei  MoUtnori  und  Lahot  den  Eingang  zum 
Hafen  beberrscbt.  0>>tDpfboot  S.  52,  Wagen  bin  und  her  nebst 
Trinkg.  3  Tblr.) 

Auch  die  östlichen  Ufer  des  Hafens  verdienen  besucht  zu 
werden ;  z.  B.  WUhelmmtnhxihe  (gew.  Sandkrug  genannt),  weiter  das 
Fischerdorf  EUtrbtekj  wo  die  neuen  Marinedoeks  angelegt  werden. 
Ein  reizender  Fussweg  fühlt  von  hier  über  die  Koppeln  nacb 
Neumvhlenj  an  der  Mündung  der  Schwentine,  Weiterbin  das 
Gehölz  von  Schrevenbom  und  zwischen  den  Dörfern  MoUenorl  und 
Labot  „die  (Gründe",  prächtige  Waldpartien  am  Abhang  des 
Strandes.  Das  SchifTerdorf  Laboe  gehört  zur  Probiiei,  einem  zum 
Kloster  Fr^t  gehörigen,  iusserst  fimcbtbaren  District  von  zwei 
Quadratmeilen,  dessen  Bewohner  (Hessen?)  noch  zum  Theil  eigen- 
thümliche  Trachten  und  Sitten  bewahrt  haben.  Um  Pfingsten 
Volksfeste. 

Südlich  von  der  Sudt  liegt  die  wohleingerichtete  Irrenanstalt 
Homheim.  Das  anstossende  Viehburger  Oeholt  hat  pr&chtige  Buchen. 
Nacb  Ratdorf  und  ins  ostliche  Holstein  s.  S.  65. 

Nacb  Eckern  forde  (8.  56)  2in«l  t&gl.  Post  in  Qß/4  8i.  für  221/«  Sgr., 
über  Luch*dorf  und  Qtttarf. 

Von  Kiel  nach  Kopenhagen.  Dampfboot  nach Kor»Or  (Hotel  Store 
Belt),  an  der  Südwestküate  von  Seeland,  Jeden  Abend  nach  Ankunft  dea 
letzten  Hamburger  Zugs  in  6—7  St.  für  3  Thlr.  22V2  Sp"«  preusa.  Von 
Koraör  nach  Kopenhagen  Eisenbahn  in  31/4  St.  (4  Rtbfr.  24,  3.  16,  2.  12  f. 
dän),  Bahnhof  am  Landeplats  des  Dampfboota;  einförmige  Fahrt  (vgl.  S.  99), 
bei  Soröe  schöne  Buchenwälder  ^  Stationen :  Stagelse,  Sorot,  Ringstede,  Bomp^ 
Xoetkilde  (6.  108),  Nedehttsene  und  Ohetrup^  mit  einem  grossen  Zellen- 
gelftngnias.  ~  Dampfboot  nach  Kopenhagen  direct  alle  4  Tage  in  16  St. 
for  5  Rthlr.  16  j.  dän. 

Femer  Dampfschiffe  nach  Sonderburg  (S.  57),  Stettin,  Cbristlania  und 
Petersburg.  ..y  ,.<.u.,  ^^^^.^ 


54    BouitS.  RENDSBURG. 

Die  S.  51  genannte  Zweigbahn  von  Eim$hom  führt  meist  durcb 
Moor-  und  Marschland,  beröhrt  Siethvemde  und  Hertikom  und  er- 
reicht in  Vi  St.  Glftokftedl  (Stadt  HanUntrgJ,  an  der  Elba  (5016 
Einw.)f  Sitz  dea  Obergerichts  für  Holstein  und  des  Landeszucht- 
hauses  f&r  die  Uerzogthümer,  1620  von  Christian  IV.  befestt^t.  Es 
galt  seitdem  für  den  Schlüssel  Holsteins  und  wurde  schon  1628  von 
Tilly,  1643  von  Toretenson  erfolglos  belagert,  1814  aber  an  die 
Verbündeten  Übergeben  und  1815  geschleift.  Hafen  vernachlässigt, 
ohne  Leben.  —  Von  Qlückstadt  nach  Itzehoe  (Itzeho  auszu- 
sprechen, nicht  Itzehö)  über  Crempe,  38  Min.  Fahrzeit. 

Itsehoe  (Hdmund'i  Qatthjy  älteste  SUdt  in  Holstein  (7345 
Einw.),  an  der  Stoer,   schon  zu  Anfang  des  9.  Jahrh.  gegründet. 
Versammlungsort  der  holsteinischen  Stände.    Die  LaureQtiB«lcii'r^^ 
ist  ein  Gebäude  des  12.  Jahrhunderts.     Hübscher  Ausflug  C^  St,] 
nach  dem  stattlichen  Schloss  Breitenburp  an  der  Stoer,  im  Bes\U 
der  Grafen  Rantzau. 

Das  fruchtbare  Marscbland.  welches  sich  an  4  Meilen  weit  im  'SorA- 
Westen  von  Olückstadt  an  der  Nordseeküste  bis  cur  Eider  hinstreckt ,  is' 
das  Land  der  Ditmarseher  Bauern,  berühmt  dnreb  Ihre  kühnen  blu- 
tigen Freiheitskämpfe  mit  den  Hersogen  von  Holstein,  die  1656  mit  ihrer 
Unterwerfang  unter  Heraog  Adolph  endeten.  Hauptorte  des  Lande«  siad 
Heide  und  Meldor/^  wo  Garsten  Miebuhr ,  der  berühmte  Reisende ,  lebte, 
und  sein  Sohn  Barthold  Georg  (geb.  1776  tu  Kopenhagen,  gest.  18S1  n 
Bonn)  seine  Jugend  (1778—1792)  zubrachte.  Auch  Boie,  der  Herai&sgeber 
des  Göttinger  Musen-Almanachs  (1770—75),  lebte  damals  su  Meldorf. 

6.   Von  Hamburg  nach  Flonibnrg. 
Hetiogthna  Solileiwig. 

26  M.  (196  Kilom.).  Eisenbahn  bis  Rendsburg  in  2i)/4  St.,  von  Rendsburg  mcb 

(Schleswig  in  S/«)  Flensburg  in  21/4  St.,   von  Rendsburg  nach  TÖnniair  ü> 

2i/o  St.  —  Fahrpreise  von  Alton a  bis  Flensburg  5  Thlr.  11  i/o,   3  TUr.  37 

oder  2  Thlr.  17  Sgr. 

Bis  NeuifMtnater  s.  S.  51.  Hier  und  zu  Nortorff  der  folitni«^ 
Station,  hatten  in  Folge  des  offenen  Briefes  Christians  VIII.  im  Somm« 
1846  grosse  YolksTersammlungen  statt,  der  Beginn  der  späteren 
Ereignisse.  Der  Zug  erreicht  Rendsburg,  er  fährt  rechts  -von  d^ 
Wällen  des  Neuwerks  vorbei,  über  die  Eider,  durch  die  Altstadt,  wie- 
der über  die  Eider,  in  das  ehem.  Kronwerkj  wo  der  Bahnhof  für 
Schleswig  (für  Holstein  in  der  Altstadt),  20  Min.  hinter  der  Sudt 
(in  derselben  nur  eine  Haltestelle). 

nondgbnrg  (*8tadi  Hamburg  und  Lübeck  in  der  Altstadt,  nicht 
billig;  *Pahl*i  Hotel  im  Neuwerk;  Norditcher  Lotcc,  bescheiden), 
Stadt  und  Festung  mit  12,460  Einw.,  1645  von  dem  schwedischen 
General  Wrangel  erfolglos  belagert.  Die  Festung  bestand  aus  drei 
durch  die  Eider  getrennten  Werken,  der  AUstadi  auf  einer  Insel 
in  der  Mitte,  dem  Neuwerk  südlich,  dem  Kronwerk  nördlich.  Die 
Wälle  des  Kronwerks  und  der  Altstadt  sind  1854  ff.  von  den  Dänen 
geschleift.  Die  Eidtr  trennt  die  Altstadt  vom  Kronwerk,  ein  Arm 
derselben  die  erstere  vom  Neuwerk;  sie  fliesst  bei  TSnning  in  die 
Nordsee,   steht  aber  auch   mit  der  Ostsee  durch  den  schleewig- 
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iL0l8teini8eh«n  Oaaal  in  Yeiblndiing,  der  bet  HoUenau  in  den  Kieler 
Hafen  mündet  (8.  53). 

Die  Bahn  durcbsclineidet  Heide^  und  Moorland.  Folgen  Stat. 
Owtchlag  und  JTf otterkrop ,  wo  Wagenwechsel  für  den  Zug  nach 
Schleswig.  Vor  Schleswig  Sfifhet  sich  plötzlich  eine  schöne  Aus- 
sicht auf  die  weite  Bucht  der  Schlei  und  die  Stadt. 

Der  Wall,  welcher  hier  das  flache  Land  durchsieht.  i<t  da«  riel  ge- 
nannte DaMwerk  (Dannevirie),  welches  am  Ostennorgen  (28.  April)  1848  die 
Preusaen  unter  Wrangel  in  raschem  Sturm  nahmen.  Die  Dünen  Teratarkten 
daa  Danewerk  tob  loOO  Ma  1864  mit  einem  Kostenaufwand  Ton  2  JUllioBen 
Tfaaler  doreb  eine  Belhe  starker  fichansen,  M  data  beim  Beginn  de»  Feld- 
zug3  Yon  iS6i  eine  10  Meilen  lange  feste  Linie  Ton  der  Schleim ündnng  bis 
PriedriehastadI  rorhanden  war,  deren  Vlttelpmikt  die  Stadt  Sehleawig  bildete. 
Die  dänische  Streitmacht  war  sur  Beaetsnng  dieser  langen  Linie  rlei  i «  klein ; 
<Ue  Folgen  blieben  nicht  aus.  Während  die  Oeaterreteher  unter  Oablens  in 
der  F^ont  angriffen  und  die  rorgeschobenen  Positionen  der  Dänen  hinter 
•einander  nahmen  (3.  Februar  Oefeehte  bei  LoUor/y  Jag^^  Obtrieik  und  am 
König$btrg\  marsehirte  Prina  Friedrich  Karl  mit  den  Prensaen  auf  Capp*ln^ 
um  dort  den  Uebergang  über  die  Schlei  su  erswlngen  und  so  die  Dänen 
im  Rücken  tu  faaaen.  Der  dänische  Ohergeneral  de  Mcaa,  nicht  im  Stande, 
dies  zu  Terbindem,  gab  raaeh  entachloaaen  die  ganae  Position  auf  (ö.  Febr.) 
«ind  befahl,  um  die  Armee  TOr  gänzlicher  Vernichtung  zu  retten,  schleunigen 
Rückzug  nach  Itorden.  60  Geschütze  fielen  in  die  Hände  der  Alliirten.  — 
Die  Schanzen  wurden  seitdem  total  geschleift. 

Sehletwiy  {^Hanent  Gasthof  in  der  Altstadt,  Z.  n.  L.  24  J., 
B.  6  /.;  SiadL  Hamburg  bei  Mad.  Esselbach;  Steknt  OaHkof  beim 
Dahnhof;  *Stadt  KUly  kleinea  Haus,  wird  gelobt;  Omnibus  nach 
der  SUdt  4,  mit  Gepäck  6  J.)i  mit  10,944  Einw.,  aus  Friedrichs- 
berg, Lollfoss  und  Altstadt  bestehend  und  eine  einzige  um  den 
Meerbusen  Schlei  V4  ^^-  ^^S  sich  hinziehende  Strasse  bildend, 
bietet  wenig  Bemerkenswerthes,  ausser  seiner  schönen  Lage  (beste 
^Aussicht  Tom  Erdbeerenberg  an  der  Südwestseite,  Tom  Bahnhof 
aus  zu  besuchen)  und  dem  alten 

Vom  (Küster  dem  Haapteingang  gegenüber,  lö  J.)  aus  dem 
iO.  Jahrb.,  vielfach  renovirt,  von  aossen  unansehnlich.  Das 
Altarblatt,  ein  **Schoitzwerk  aus  Eichenholz,  Ton  Brüggemann 
1521 ,  die  Passionsgeschichte  in  14  Feldern  darstellend ,  befand 
eich  früher  im  Kloster  Bordeeholm  (S.  51);  nach  einer  un- 
begründeten Sage  soll  der  Künstler  von  den  eifersüchtigen 
Mönchen  geblendet  worden  sein,  um  nichts  Aehnliohea  schaffen 
zn  können.  Es  ist  weitaus  das  bedeutendste  Kunstwerk  in  den 
HerzogthÜmern.  Im  Chor  1.  Tanfstein  von  1480,  r.  Grabmal  König 
Friedrichs  I.  Nebenan  Gapelle  der  Gottorp'schen  Herzoge  u.  im 
Schür  Gapellen  mehrerer  Adelsfamilien.  Im  südl.  Schilf  Denkmal 
von  A.  J.  KarHena  (geb.  10.  Mai  1754  zu  S.  Jürgen  bei  Schleswig, 
i*  zu  Rom  21.  Mai  1798),  von  der  deutsehen  Kunstgenoseenschaft 
1865  errichtet.  Femer  Gedenktofel  der  1848  —  50  gefallenen 
32  Schleswiger. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  Schloss  Oottorp^  einst  Besidenz  der 
Herzoge   von  Sclileswig,  Jetzt  Sitz  versehiedener  Behörden.     > 
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n.  End«  der  Sudt  ist  die  1821  aaf^flihrte  IrrenrniHaUj  am  s.  d« 
Taubtiummen'JnstUut.  Die  kleine  Insel  helsst  der  Mävew^ö^rff 
von  zahllosen  Möven  bevölkert,  die  regelmaasig  am  12.  Harz  x-or 
der  Insel  Besitz  nehmen  (so  dass  die  ganze  Insel  dann  wie  mit 
einem  weissen  Tach  überzo|?en  scheint),  hier  ungestört  ni».ten, 
und  im  Herbst  wieder  fortziehen,  so  viel  ihrer  von  der  allge- 
meinen Jagd,  die  im  Juli  abgehalten  wird,  ein  Volksfest  für  die 
Umgebnng,  dann  no^h  übrig  geblieben  sind. 

Dampfboot  tigl.  in  a»/«  6t.  nftch  Cappeln  (Bofitrtd4r'§  Otutkef)^  mn  «ie« 
anmatblgen  Ufern  der  SeiUei^  hübsch«  Fahrt,  aaeh  fiir  KahnfUirt  ge«i^n«>(. 
B«i  Miuunde^  an  dkr  schmaUten  Stelle  der  Schlei,  von  den  Danen  dvrc-lM 
7  starke  Scbansen  gedeckt,  fand  am  2.  Febr.  18d4  ein  Reeognoteirua^«- 
Gefecht  stett,  welchem  dann  am  6.  Febr.  der  Ueberganc  der  PreoMen  unter 
Prinz  Friedrieh  Karl  bei  Ami»^  l/«  6t.  vor  Cappeln,  folgte,  der  die  Bäxl- 
mang  des  Danewerka  veranlasste  (a.  oben).  Die  Halbisael  swisahen  «ier 
Schlei  und  dem  Flenabaifer  Buaen,  das  Land  Angeln,  ist  eba  wellen- 
förmiges fHiehtbare«  Hügelland^  die  Aecker  sind  wie  in  der  Vendto  untf 
im  östl.  Holatttin  von  Erdwällen  (Knicks)  mit  lebendigen  Zäunen  un4 
hohem  Oebüsch  umzogen.  Schoner  Ueberbliek  über  das  ganxe  Land  vom 
Schiersberg. 

Von  Schleswig  tägl.  Post  in  21/4  Standen  nach  Bekemförde  (Götzf). 
Hier  fand  am  5.  April  iSA9  ein  Gefecht  zwischen  der  dänischen  Flolte  uad 
schlesw.- holst.  Strandbatterieen  statt,  welches  mit  der  Sprengung  des 
Linienschiffes  Christian  VIII.  und  der  Uebergabe  der  Fregatte  Oefion  endigte. 
Denkmäler  auf  dem  Kirchhof.  —  Dicht  bei  Eckemförde  das  kl.  Seebod 
Borbpy  von  Hamburgern  viel  besucht. 

Stationen  zwischen  Klosterkrag  und  Flensburg  sind:  Holntf 
Osttr-Orsiedt  (Zweigbahn  nach  Tonnlng),  SoUerup,  Eggebeeky  Tarp^ 
Xordschleswif/'sche  WeuHe;  von  hier  Zweigbahn  nach  Flensburg 
(Hauptbahn  S.  58).     Gegend  meist  Heide  and  Moor. 

Flensburg  (*8tadt  Hamburg  bei  Doli  am  Südermarkt,  viel 
Handlungsreisende ;  ^Rasch's  H6UI ,  am  Nordermarkt ;  ^Bahnkoff 
mui  neu,  Z.  1  M.  4  f.,  L.  8  J.,  B.  5  J.,  F.  10  j.),  \ehh»fte 
Handelsstadt  mit  21,999  Einw. ,  liegt  ebenfalls  sehr  sch^n  tm 
Abhang  der  Berge,  an  der  Ften^hurger  Fohrde^  einem  Joner  tieMi  ti. 
tief  ins  Land  einschneidenden  Meerbusen,  welche  an  der  OstkQsta 
Schleswig-Holsteins  die  trefflicben  Hlfen  bilden.  Auf  dem  •Fried- 
hof in  schdner  Lage  auf  der  Höhe,  nahe  den  Windmühlen,  viele 
Grabdenkmäler  aus  den  deutsch-dänischen  Kriegen.  Bis  1864  be- 
befand sich  auch  dort  der  bekannte  flentburger  Löiee,  von  den 
Dänen  als  Siegeadenkmal  an  die  Schlacht  von  Idstedt  errichtet, 
Jetzt  im  Hofe  des  Berliner  Zenghauses  aufgestellt-  Da«  Denkmal 
der  gefallenen  dan.  Offiziere  ist  geblieben.  Schöne  Anasicht  anf 
die  Stadt  und  den  Hafen  von  BtUtvut^  einem  auf  der  westl. 
Anhöhe,  in  der  N&he  der  WindmQhlen  gelegenen  Kaffehauf,  1664 
Lazareth.  —  Ueber  Sonderbnrg  nach  Korsör  (S.  99)  3mal  wöchent- 
lich Dampfboot  in  9 — 10  St.,  Abf.  9  U.  Morg.,  zum  Ansehluss  an 
den  letzten  Zug  nach  Kopenhagen. 

Bei  OeveriM  2  St.  südl.  von  Flensburg,  an  der  Landstraaae  nach  Sehles- 
wig,  fand  am  6.  Febr.  1864  zwischen  der  Nachhnt  der  auf  dem  Rüekxug 
befindlichen  dän.  Armee  und  den  verfolgenden  Oesterreichem  (Regimenter 
Orossbertog  von  Hessen,  König  der  Belgier  und  9.  Jäger-Bat.)  ein  blutiges- 
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Gefecht  st^ti,  in  welehem  u.  A.  der  Oberai  Henoc  tob  Wttrttemberf  Ter* 
wandet  wurde.  Ein  Denkmal  itt  anf  dem  Oefecbtttemin  öttl.  der  nach 
Flensburg  fahrenden  Strasae  errichtet;  ebenao  anf  dem  Friedhof  de«  Dorfs- 
ein  «olches  mit  den  Namen  der  Gefallenen. 

Weiter  südl  ,  1  M.  nördl.  von  Schleawig  bei  dem  Dorfe  M»i9ä*  wnrde 
am  25.  Juli  1800  die  scbleaw.-boUt.  Armee  unter  General  v.  WlIHsen  vo» 
den  Dänen  geacblagen. 

Die  Halbinsel  Siudawitt,  n.5.  von  Flensburg  zwischen  Flena- 
burger  Fohrde  und  Alsensand,  der  KriegsschAupUtz  von  1864^ 
ist  zngleicb  der  scfaffnrte  TheU,  der  „Garten"  S<rhJe«wi^  (Dampf- 
schiff nach  Nobel  (Sonderbnrg)  im  Sommer  4— ömal  tigl.  in  3  St,, 
schöne  Fahrt,  vgl.  S.  Ö8);  Post  Imal  täglich  in  4V4  St.;  Zirei- 
Spinner  nach  DQppel  and  zorock  c^  iO  Thlr.}. 

Die  Strasse  zweigt  sich  Vi  St.  hinter  Flensbarg  ron  der  nach  Apcn- 
rade  fahrenden  Chaussee  r.  ab.  Von  (UU  St.l  Rmkmi$  (gutes  Whs.)  geUngt 
man  r.  nach  (10  Min.)  Atnötr^  wo  am  17,  Febr.  1884  prenas.  Pioniere  eine 
Pfintonbrücke  über  den  Eken-Sund  schlogen,  der  das  Nübel-Noor  mit  der  Fleni- 
burger  Föhrde  verbindet.  Da«  dinische  Panzerschiff  Bolf  Krake  ▼ersuchte 
am  18.  Febr.  dieselbe  su  zerstören,  wurde  aber  durch  die  prcuss.  Batte- 
rien bei  Alnöer  und  Hotni»  (auf  der  Südseite  der  Föhrde)  zurückgewiesen . 

Die  CntausB^e  führt  von  Rinkenis  weiter  nach  (15  Min.)  OravtnsUtn^ 
dessen  Schloss  während  der  Belagerung  dem  Prinzen  Friedrieh  Karl  als 
Hauptquartier  diente,  und  zieht  sich  dann  um  das  IfQUl-Noor  nhtr  AUbüll 
und  Sübtl  (Unks  der  spiUe  Klrchthurm  von  Satrujn)  nach  (IV4  8t.)  X^^/^ 
ansehnliches  Kirchdorf,  1864  zum  Theil  niedergebrannt.  Aul  den  Höben 
jenseits  Düppel,  die  zum  Theil  bis  dOC  über  Meer  ansteigen,  erhoben  sich 
die  vielgenannten  DOpptUr  Schonten,  10  mit  einander  verbundene  Bastionen, 
welche  in  geschlossenem  Halbkreise  vom  Alsen-Sund  bis  zum  Wenningbund 
die  Sonderburg  gogenübor  liegende  Svftce  dea  Sandewitt  umgaben.  Nach 
zweimonatlicher  Belagerung  wurden  sie  am  18.  April  von  den  Prenssen  ge- 
stürmt; der  Sonderbnrger  Brttekenkoff  fiel  gleichzeitig.  Nach  der  Erobe- 
rung wurde  alsbald  mit  der  Schleifung  begonnen.  Seitdem  ist  Düppel  a. 
Sonderbnrg  auf«  Neue  befestigt  (7  Schanzen  auf  den  Düppeler  Höben  und 
6  auf  Alscn ;  Erlaubnissscbein  zur  Besichtigung  in  Sonderburg  leicht  zu 
erhalten)  und  ein  Platz  zweiten  Ranges  geworden.  Von  der  am  14.  April 
zusammen  geschossenen  DilpptUr  MaUe  weite  herrliche  Aussicht j  östl.  die 
Insel  AImh;  südl.  jenseit  des  Wenningbundes  die  Halbiaael  Broacker^  auf 
welcher  bei  Oammthnmrk  die  Batterien  (Feldaeugmelsfer)  errichtet  waren, 
deren  Feuer  den  südUehen  Schämen  and  sogar  dem  TOGO  Sehritt  ent- 
fernten Sonderbarg  verderblich  warde;  weiter  westl.  der  Doppelthana  dea 
Dorfs  ßroacktr^  der  den  Prenasen  als  Observationspunkt  diente  ^  dann  die 
fruchtbaren  Hügel  des  Sandewitt,  bis  Im  Norden  wieder  das  ferne  Meer 
den  Knndblick  schllesst.  Die  beim  Sturm  gefallenen  Preussen  und  Danen 
sind  zum  gössen  Theil  oben  beerdigt;  stattliche  Denkmäler  erheben  sich 
auf  den  Gräbern. 

Die  Insel  Alata,  ÖQM.  gross,  mit  23,000  Einw.,  Ut  vom  Snndewitt 
durch  den  Aiim-Sund  getrennt.  Die  Hauptstadt  aomderburff  (•Holsteinisches 
Haoa;  «Stadt  Hamburg),  freandliche  kleine  Stadt  (4000  Elnw.)  am  Alsen- 
sund  mit  grossem  Schloas,  ist  mit  dem  Festland  durch  eine  Schiffbrücke 
verbunden.  Von  hfer  über  UnubüU  in  U/s  St.  nach  AugutUnburg  (Jtir- 
geneen's  Gaath.) ,  Stammscbloss  der  Herzoge  von  Schleswig  -  Holstein- 
Sonderburg-Aogustenburg,  jetzt  Caseme,  an  der  tief  in  die  Insel  einschnei- 
denden AuguMimhurger  Fökrde.  i'^J^  St.  weiter  bei  AdterbalHg  erhebt  sich 
der  Hage  Berg  (206')  mit  weiter  Auasicht  über  die  Insel  und  das  Meer,  bi» 
Fubnen,  ArrÖe  etc.  Nach  dem  Fall  der  Düppeler  Schanzen  wurde  die  Insel 
von  den  Dänen  durch  Strandbatterien  längs  des  Alsen-Sundes  befestigt  v 
trotzdem  unternahmen  die  Preussen  (unter  General  Herwarth  von  Bitten- 
feld) am  29.  Juni  den  Üebergang  (am  Satruper  JMx  zwischen  Sanäbtrg  und 
8chnabeck)\  vollständiger  Erfolg  belohnte  die  kühne  That.   _^^^.^ 


M     BouUe.  F&IEDEBIOIA. 

Von  Flensburg  gehen  Ugl.  i—ftmnl  D*mpfiicUffi!  nadi  Ifübeln..  JSon.ff 
turg  und  legen  an  verschiedenen  Punkten  der  Fdhrde  an.  Mnamontli« 
lohnend  ein  Ausflug  nach  dem  im  16.  Jahrh.  erbauten,  in  neuererZdt  s 
schmacklos  restaurirten  Schloss  Olücktburg  mit  der  Oruft  der  1799  au^c< 
«torbenen  alten  Olücksburger  Linie.  Hier  starb  auch  am  15.  Nov.  isr 
König  Friedrieh  VII.  von  Dänemark. 

Von  Hamburg  nach  Kopenhagen  durch  Schleswig- Ho  Ist  eic 
JüUand  u.  Kühnen.  Nach  der  Vollendung  der  schleswig'schen  u.  daniacfaei 
Bahnen  ist  dies  die  kürzeste  Route  von  Hambure  nach  Kopenhagen  ,  b<e 
«onders  im  Winter  und  deigenigen,  welche  die  Seefahrt  scheuen,  sa  ecn 
{»fehlen.  T&glich  ein  directer  Zug  in  I41/2  St.  Man  kann  auf  diesem  \%''e^'r 
jetzt  in  38  St.  von  Hamburg  nach  Stockholm  gelangen. 

Von  Hamburg  nach  Flensburg  s.  S.  54.  Bei  der  Stat.  yord*chleMe»i/f^-^.' 
Weiche  (S.  5G)  geht  die  Flensburpcr  Zweigbahn  ab.  Die  Hauptbahn  ir<^i7c-r 
durch  einförmige  Gegend.  Stat.  7Vni^/</f  ( Zweigbahn  nach  rondsm,  s.  naren.!  ^ 
dann  Rothenkruff^  von  wo  eine  Zweigbahn  in  15  Min.  nach  Apemrad«  iStaiix 
Hamburg)  fuhrt,  an  der  gleichnam.  Führde  reizend  gelegen  ^  vielSc\ÄS\>n.\i 
Ton  der  nächsten  Stat.  Woyens  gleichfalls  Zweigbahn  in  24  Min.  nach 
Hader$leb€H,  lebhafte  HafensUdt  an  der  gleichnam.  Föhrde.  Weiter  St&i 
Vamdrup^  Grenzstation  (Zollvisitatiunl,  Kolding  mit  imposanter  Schlossroiue 
(Schlacht  23.  April  1849),  FrisdtricU  f  Vtciona  Hdtel)^  unbedeutender  Ort,  v^t 
einem  weiten  Mantel  verfallender  Festungswerke  umgeben.  Sehenswerth  dir- 
*Erzstatue  des  „tappem  Landsold stcn"  zur  Erinnerung  an  den  danisctiet. 
Sieg  über  die  belagernden  Schlesw.-Holsteiner  am  6  Juli  1849.  Von  biT 
über  den  Kleinen  Belt  nach  Strib  auf  Fühnen  in  der  Kähe  von  Midd«{fa^-. 
weiter  Odenas  (Posigaard)^  Hauptstadt  (15,000  Einw.)  der  fruchtbaren  In-ei 
Fühnen.  In  der  alten  St.  Kanuts  -  Kirche  Grabmäler  der  Könige  Johanc 
und  Christian  II,  Folgt  Nyborg -,  dann  über  den  Orottn  Belt  nach  Kort-r 
<vgl.  S.  99). 

7.    Die  firiesisohen  Hordsee -Imelii. 

Wett-BcUetwig. 

Die  Inseln  Föhr  und  Sylt  werden  meist  von  Husum  aus  besucht  (Dampf- 

,  t>oot  im  Sommer  fast  täglich  bis  Wyck  in  3—7  St.,  von   da  bis  Sylr  in 

"3  St.    Preise  von  Husum  bis  Wyck  4  M.  12  1.,  bis  Sylt  7  M.  8  J.,  Betour- 

j  billets,   auf  4  Tage   gültig,   billiger).      Für   das   beste   Schiff   gUf  «i^on/- 

'  Friesland**,  femer  Sylt  u.  a.     Die  AbfahrUstunde  richtet  sich   nach  dem 

j  Eintritt  von  Ebbe  und  Fluth  *,  man  kann  unter  Umständen  an  einem  Th^ 

von  Altona  hingelangen  (directe  Billets  am  Bahnhof,  wobei  Gepäck  unent- 
geltlich besorgt  wird).     Auskunft  Im  Voraus  erhält  man  in  Berlin,  Jeru- 
«alemeratr.  32,  Frankfurt  a.  M.  Gallusstr.  13,  Hamburg  gr.  Johannisstr   U 
V  bei  Haasenstein  u.  Vogler.  —  Von  /)cH)re6fl// (Wagen  von  Husum  über  Bred- 

i  stedt  in  6—7  St.  für  6  Thlr.  preuss.)  Post-  (Segel-)  Schiff  tägl.  in  1  St.  nach 

*  Wyck  für  1  Mark  cour.    Von  Hoper  nach  Sylt  Dampfboot  König  'Waihelm 

Imal  tägl.  in  IV2  St.  für  25  oder  20  Sgr.,  kürzeste  Ueberfahrt.  Das  Boot 
landet  In  Munkmartch^  von  wo  man  In  l/s  St.  nach  Westerland  fährt.  (Von 
Flensburg  nach  Dagebüll  directe  Postverbindung  i  nach  Hoyer  gelangt  man 

A  öequem  mit  der  von  Stat.  Tingleff  (s.  oben)  nach  Tondem  führenden  Zweig- 

bahn; letzteres  Ist  von  Hoyer  noch  1^/4  St.  entfernt  (Post  u.  Omnibus). 

;  Die  beiden  Seebäder  Wyck  auf  Föhr  und  Westerland  auf  Sylt  sind  aU 

I  ruhiger,  angenehmer,  nicht  theurer  Aufenthalt  auch  für  Familien  zu  eni- 

'j  pfehlen.    Die  Einrichtungen  sind  genügend,  das  Baden  von  Ebbe  und  Flutli 

I  unabhängig.    Sylt  hat  von  allen  Kordseebädern  den  stärksten  Wellenschlag 

und  ist  daher  mehr  für  kräftigere  "Naturen;  Wyck   hat  sehr  schwachen 

i  Wellenschlag,  aber  starken  Salzgehalt,  da  kein  Süsswasserstrom  in  der 

Ifähe  ist  und  in  den  Watten  rasche  Verdampfung  stattfindet.     Preise  für 

•|  ein  Bad  in  Wyck  I21/2  J.  cour.,  in  Sylt  71/2  f-  cour. 

Die  Husumer  Bahn  zweigt  sich   zu  Oster-Orstedt  (S.  56)  von 

'  <ler  Flensburger  Linie  1.  ab.    Station  Schwfmg, 
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Husum  {Tkoma't  Hdtei;  HöUUinhAM  flaut;  WadkmuilA'«  Oasi" 
hofj  nicht  tbeuei),  am  EinfloM  der  Hever  In  die  Nordsee,  stiller 
Ort.  Nach  Süden  erstreckt  sich  die  reiche  MaischenUndschaft  Elder- 
Btedt  mit  trefflichen  "Weidenf  von  wo  bedeatende  Rinderaasfuhr 
nach  London» 

Die  Fahrt,  hier  meist  sehr  ruhig,   so  dass  selten  Seekraahbeit 
eintritt,   geht   darch   die    Watten ,   d.   b.   den    zwischen    den    am 
weitesten    gegen   die  Westsee   (so  heisst  hier  die  Nordsee)  Tor- 
geschobenen  Inseln  Sylt,  Amrum  etc.  und  dem  Festlande  liegenden 
Theil   des  Meeres,   voll  Ton   Inseln,    Sandb&nken   und   Untiefen. 
Besen  bezeichnen  häufig  das  schmale,  zwischen  den  Imdn  (gegen 
die  See  durch  Pflnen  oder  Deiche  gesch&tzt}  und  HaUigen  (von 
den  höchsten  Fluthen  tiberschwemmt]  sich   durchwindende  Fahr- 
wasser.     Die    niedrigen  Halligen    scheinen    auf   dem  Wasser    zu 
schwimmen;  nur  die  Gebäude,  auf  der  hSchsten  Stelle  auf  einem 
Erdaufwurf  (Warf)    gebaut,    ragen  hervor.     Links  bleibt  lange 
die    grosse   Insel  Nordstrand  zur  Seite,   davor  Poknshallig,   dann 
fioTd9irandi9chmoor,    Die  Fahrstrasse  wendet  sich  dann  1.;  r.  J?am- 
burgerfcoltip,  dann  1.  die  Insel  Peixvorm;  r.  bleiben  ganz  nahe  dem 
Kurs  die  drei  Balligen  Habd.  Qröde  und  AjypeUand^  \.  sieht  man 
Behnthallig^   weiterhin  Hooge.     Dann   windet  sich    der  Dampfer 
zwischen   den  Halligen  l.   Langeness  und  r.  OUmd  hindurch;   die 
grosse  Insel  Fohr  tritt  in  den  Vordergrund  und  bald  erreicht  man 
die  Landebrücke  des  freundlichen  Seebades 

Wjek  («Redleften,  mit  Terrasse  und  Aussicht  am  Meer,  1807  neu 
gebaut,  K.  IV2  Mark  ct.,  Pension  10  Thlr.  preuss.  die  Woche.  «Hansen, 
gut  gelegen,  billiger;  Conrersationshaus  (nicht zum  Wohnen)  gleich« 
Preise.  Hdtel  garni  Villa,  Victoria  Hdtel.  Privatwohnangen  pr. 
Woche  von  i  Thlr.  ab,  die  theuersten  am  Sandwall*,  die  Venniether  stel- 
len Bedienung,  heisses  Wasser  etc.,  auch  Frühstück,  meist  ö  Schilling), 
nach  dem  Brande  von  1857  fast  ganz  neu  aufgebauter  Ort  mit 
200  säubern  Häusern.  Die  Hauptstrasse  Ut  der  mit  vierfacber 
Baumreihe  am  Meer  sich  hinziehende  Sandwaüj  mit  der  Lande- 
brücke der  Dampfschiffe,  dem  Conversationshaus  mit  Tanz-  und 
Oesellschaftssilen  etc.  (Abends  Musik.)  Am  obern  Ende  der 
Hafen;  hinter  demselben  der  Kanigsgarten  mit  hübschen  Anlagen. 
^/4  St.  weiter  BoUÜxwn,  im  Garten  des  Schullehrers  Heinsen  Bier. 
Ausflug  (2  St)  zu  den  Vogelkojen  y  wo  manches  Jahr  an  30,000 
Enten  gefangen  werden. 

Sehr  geeignet  ist  die  Lage  yon  FÖhr  zu  Segelfahrten  (Schiffer 
Jenen  zu  empfehlen),  feste  Taxen,  Ziel  gewöhnlich  die  nahen  Halligen 
Okmd,  Langtmu^  die  Insel  Ämrum^  das  Festland  bei  DagebaU.  Niemand 
wird  Ters&umen,  eine  Hallig  au  besuchen;  eine  der  merkwürdigsten  ist 
Oland.  Auch  eine  Fahrt  zum  Auitemfang  nach  einer  der  zahlreichen 
Attsternbänke  lässt  sich  leicht  ausfuhren. 

Von  hier  f&hYt  das  Dampfboot  in  2  St.  nach  der  grossem 
Insel  Bjlt  (IVi  DM.,  die  grösste  der  friesischen  Inseln)  ond  legt 
an  der  Ostspitse  derselben,  der  sogen.  A'dfie  an  (f&r's  Ausschiffen 
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wird  nichti  bezublt).    Von  der  N6ue  auf  Wag«B(l  Thlr.  27  Sg 
in  2  St.  quer  durch  die  Intel  Back 

WtiUHand  (StrmdMtel,  M.  18  Sgr.,  Z.  Id  Sgr.;  DüDenbaii 
Steflbnsen's  H6tel,  nahe  am  Strand;  Pri^twohnungeB  pr.    Wor 
von  3  Thlr.  preaaa.  an,  rathsam  vorauR  zu  bestellen),  weitJanf 
gebautes  Dorf,  zum  Seebad  erst  seit  1858  eingerichtet.     Scliöni 
Spaziergang  am  Strand  lüngs  des  hier  stets  in  lebhafter  BranduE 
schäumenden  Meeres.      Ausfahrten    zur  See   sind  nicht    moglicl 
da  am   Weststrande    nicht    gelandet    werden    kann.      Ausflug 
nach  dem   stattlichen  Dorf  Keitum   (für  Kenner   sehanswerth    dU 
Petrefactensammlung  des  yorm.  Küsters  Hansen)   an  der  Ostseiu 
der  Insel  und  dem  Mortum-  Kliff;  nördlich  nach  dem  120^  hoben 
Leuchtthurm    (IVz  St.)    bei    WenningsUd    mit    weiter   Aassicht 
(Trinkgeld    den  Feuerwärtern    1  Fers.  IVzi   2  Pers.  1  M..,    \  &t, 
vor  Sonnenuntergang   wird  Niemand   mehr   zugelassen);  Q!0  Urt. 
weiter  das  rotlu  Kliffe  eine  bis  160'  hohe  Dünenkette ;  zu  ^v^Vi 
(3  St,  3  Thlr.  24  Sgr.)  über  die  Vogelkoje  (s.  oben)  durch  schGü^ 
Dilnenlandschaften  nach  List   am  Nordende  der  Insel,  ännlirb 
Dörfchen  mit  gutem  Wirthshaus.     Von  der  höchsten  Dune  he^^ 
lieber  Rundblick    über  Land   und  See.      Etwas  beschränkter  vra 
den    die  Einfahrt   zu  der  Lister  Rkedt  bezeichnenden   2  Leurkt- 
thflrmen  (Berns teiny erkauf  beim  Feuerwarter)  auf  der  Landzuiip? 
Ellenbogen.    Der  Capitan  des  vor  List  liegenden  Zollkutters  fahrt 
auf  Ansuchen    gerne  nach  dem  Ellenbogen,   wohl  auch  nach  dtr 
schleswigschen    Insel    Rom    hinüber,    wofür    man    sich    mit   der 
Mannschaft  abfindet.    Der  vom  List-Lande  umschlossene  Königs" 
hafen^  einst  trefflicher  Kriegshafen,  ist  jetzt  versandet.  —  Auch 
die  Südspitze  der  Insel,  Hömumy  ist  eine  ununterbrochene  Seihe 
Sder  Sanddünen. 

Die  Eisenbabn  führt  ▼on  Husum  weiter  «üdl.  nach  FrterfncÄrf«*  wd 
T9nnmff. 

Triadriohaatadt  (Holstein.  /fa«i  bei  Jchannsen)^  8/x  V.  ron  der  Bahn  ent- 
fernt, ist  eine  SUdt  im  holHüidischen  Charakter  mit  breitan  Straisea  »d 
Ziegelsteiapnast^r,  von  Canälen  durchschnitten,  n.  an  die  TWe»,  einen 
kleinen  Fluss,  gränzend,  s.  unfern  der  Eider,  zugleich  Festung,  Ton  den 
Schleswig -Holsteinem  am  4.  October  1850  vergeblich  bestürmt.  Folgt 
Station  Harbleck. 

Ttaaiag  {H6M  Victoria  bei  Jensen)  an  der  Vordaee ,  an  der  Mäadnng 
der  Eider .  die  hier  einen  guten  Hafen  bildet,  früher  Featung,  tob  des 
Dänen  1y14  geschleift. 

Wer  die  Ditmarschen  (S.  54)  kennen  lernen  will,  fährt  von  Friedrichs* 
Stadt  über  Heide  und  Metdorf  (8.  M)  nach  Olückstadt,  im  Sommer  bei 
gutem  Wetter  eine  starke  Tagereise;  im  Winter  sind  die  Wege  vielfach 
sehr  schlecht. 

8.    Von  HAinburg  nach  Lübeck. 

SVs  M.  (62  Kilom.).    Eisenbahn  in  1  St.  40  Min.  bis  2  St.  für  1  Thlr.  201  o, 

1  Thlr.  71/2  oder  2ßVa  Sgr.  *,  RetourbiUets,  aaf  einen  Tag  gültig,  3ao/o  bUllger 

Einförmige  Fahrt.    Sutfonen  WandMbeek  (S.  50),  AU-tUMMediy 

Ahrtnshurg  mit  Schloss  nnd  Thierftarten   des  Orafen  Schimmel- 
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mann,  Barptefceidf ,  Olde$loey  freundliches  SUdtchen  in  anmothiger 
Umgebung  mit  Salinen  und  Soolbad.  Bald  hinter  Stat.  Beinfeld 
zeigt  sich  höchst  stattlich  das  alte  Lübeck ;  man  betritt  die  Stadt 
von  der  Eisenbahn  her  durch  das  ansehnücbe  (Innefe)  ^HoUten- 
thor,  1477  vollendet,  ein  gutes  Bild  alter  Bolluverke  dieser  Art. 

Lftbeok  i^Stadl  Hamburg;  ^Düffcke'«  B6UI;  Halm's  Hötd; 
Fünf  Thürme;  ^Brockmuüer'i  Hdtel;  Stadt  London;  Bestawant 
Cordesj  Breftestr.,  unweit  des  Rathhauses;  Droschke  yom  Bahn- 
hof 8,  in  der  Stadt  6,  1  Stunde  16/.}  an  der  Trave,  die  erste 
freie  Hansestadt,  mit  56,998  Einw.  [ÖOO  Kath.),  zum  Theil  noch 
mit  Willen  umgeben,  hat  in  ihrer  äussern  Erscheinung  Manches, 
was  an  die  Bedeutung  der  Stadt  im  Mittelaltar  erinnert,  als  von 
hier  aus  jener  machtige  Hansebund  geleitet  wurde  (1260—1669) 
und  hier  die  Flotte  desselben  vor  Anker  lag.  „Die  stolzen  Thürme, 
schartigen  Ziimen**,  die  alten  Giebelhäuser,  die  festen  Thore,  die 
gotbischen  Kirchen,  das  ehrwürdige  Rathhaus  geben  noch  Zeugniss 
▼on  Jener  Zeit.  Des  Bundes  Abnahme  begann,  als  der  kühne  Plan 
des  Bürgermeisters  Jürgen  Wullenweber,  eine  demokratische  Herr- 
schaft Über  die  Scandinavischen  Reiche  zu  begründen,  fehlgeschla- 
gen war  (1531  —  1535).  Mit  dem  Untergang  des  Bundes  sank 
Lübecks  Wohlstand  und  die  Bevölkerung  nahm  um  mehr  als  zwei 
Drittheile  ab. 

Das  schönste  Gebäude  Lübecks  ist  die  ^Marienkirche  (PI.  15), 
(10 — 1  U.  gedflheti  der  Küster,  der  Kirche  gegenüber,  Mengsir.  4, 
pflegt  om  Mittag  herumzuführen),  eines  der  vorzüglichsten  Denk- 
mäler dee  den  baltischen  Gegenden  eigeutbümlichen  ernsten  goth. 
Stils ,  aus  Backsteinen  aufgeführt,  1304  vollendet,  mit  drei  Schif- 
fen, das  Mittelschiff  von  ungewöhnlicher  (134')  Höhe.  Zwei  430' 
hohe  Glockenthürme  überragen  das  ansehnliche  Gebäude. 

Am  wesU.  Portal  die  »Bri^eaptlle'  (ao  genuint,  weil  AblMsbriefe  hier 
verkauft  wnrden),  deren  FKcbergewÖlbe  von  2  schlanken  SO*  hoben  •»ono- 
lithen  cetffsgen  wird. 

Von  der  Brieffcapell«  1.  dem  Ohor  geccnäber  Taufitain  von  1337.  Da- 
hinter  Gap.  der  Bergenfahrer  mit  der  Hesse  des  h.  Gregor  (Leimfarbe). 
Altarsehrein  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  Maria^s,  Altarblatt  mit 
Kreuaabnalime  n.  Heiligen.  Der  Todtentans,  in  einer  verschlossenen 
Capelle  I  ,  wird  irrttiftmlfch  Holbein  sugesebrieben.  Die  sebfinen  alten 
niederdeutseben  ünterschrffleB  {0  dot,  wo  ml  ick  dat  ««rtCaAnf  /rJfc  aoi  dMiuatn 
undt  kan  wich  gaht^^  sagt  z.  B.  das  wiegenkind  sum  Tod)  haben  xu  An- 
fang de«  vorigen  Jahrh.  schieehtea  Hagfster-Hocbdeutseh  weichen  mttssen. 
In  der  folgenden  Gm.  der  *Absehied  vom  Leichnam  des  Herrn,  18IÖ  ge- 
malt von  F.  Overbedf  in  Born  (geb.  xu  Lübeck  1780).  In  der  Sakristei  schö- 
nes dehnitswerk  von  frütere«  Altfiren.  Weiter  1.  hingt  an  einem  Pfeiler 
ein  voitreffHches  8ltet«s  BHd,  drefitheHig,  a^Men  Adam  u.  Bva,  im  Innern 
-Christi  Geburt,  Anbetung  der  Könige  und  Tlnclit  nach  Aegypten,  15!8  ge- 
malt ,  angeblicb  von  J<tn  MMättt.  Die  Glasgemilde  dahinter  hat  1436  ein 
FlorentiBer  verfertigt.  Die  ühr  lünter  dem  Hochaltar,  aus  dem  J.  1405, 
&US  welcher  um  Mittag  der  Kaiser  und  die  KnrfSrsten  hervortreten,  beim 
Heiland  sich  vorbei  bewegen  und  an  der  andern  Seite  veisehwioden,  lockt 
um  diese  Zelt  ein  grosses  Publikum  an%  ein  astronomisches  Zifferblatt 
darunter,  186D  neu  regulirt,  gibt  I>aten,  Sonnen-  u.  Hondflnstemisse  u.  s.  w. 
J>is  1609  an.     In  der  Cap.  dahinter  09erbtek'»  Binsug  GhrisU  in  Jerusalem, 
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1834  gemftlt,  mJt  PoHHUs.    In  den  Relief«  neben  der  Ulir  dM  W^hneicben 

der  SUdt,  eine  schwane  Maus  an  den  Wuraeln  eines  Sicbengeästee  njigend. 
HochaltarTonl697,  daneben  das  schlanke  gotb*8acramentshäusleinTon  1479. 
Grosse  neue  Orgel  (mit  80  Registern  und  GOOO  Pfeifen).  Die  Holuchnltsereien 
sowie  einige  eherne  Grabplatten  aus  dem  16.  nnd  16.  Jahrfa.  werd«a  yon 
Kunstkennern  nicht  unbeachtet  bleiben. 

GaDZ  in  der  Nähe  der  Marienkirche  liegt  am  Markt  das  1517 
vollendete  *Raihhau8  (PI.  20),  Backsteinbaa  aai  rothen  u.  schwarzen 
glasirten  Ziegelsteinen,  mit  fünf  eigenthümlichen  Tharmspitzen  nnd 
vergoldeten  Wetterfahnen,  das  Treppenhaus  Renaissance  (Haustein). 
Innerhalb    seiner  Mauern   worden  Jene  Versammlungen  gehalten» 
zu  welchen  85  deutsche  Städte,  die  Glieder  der  Hansa,  ihre  Ab- 
geordneten sendeten;  von  hier  wurden  die  hanseatischen  Niedei^ 
lassungen  und  Factoreien  im  Ausland,   zu  Brügge,  London,    zu 
Bergen  in  Norwegen,   zu  Nowgorod   in   Russland,   geleitet,   hier 
schloss   der   Bund   seine   Verträge   mit   mächtigen  Reichen.    Der 
Hansessai  ist  jetzt  in  kleinere  Gemächer  getheilt,  der  alte  BAt3u- 
keller  ans  dem  J.  1443  zu  einer  modernen  Restauration  (treiTl.  Weiiif 
und  Austern)  umgestaltet,  jedoch  mit  völlig  erhaltenen  ungemein 
stattlichen  Gewölben.    Pas  Kamingesims  in  dem  Gemach,  in  wel- 
chem die  Hochzeitsgelage  stattzufinden  pflegten,  hat  die  Inschrift: 
„Mannieh   Man  ludt   tynghtt,   wtnn   man   em   de  Brudi  bringet; 
vtiste   he  toat  man  em  brockte  ^    dat  he  veel  lever  wenen    moehte''- 
Der  Admiraltisch   soll  aus   einer  Planke   des  letzten  lübeck'schen 
AdmirsIschifTes  gemacht  sein  (1570). 

Die  Petrikirche  (PI.  17,  Küster  Petriklrchhof  307),  auf  Grund 
eines  roman.  Baues  fünflschifflg  im  goth.  Stil  um  das  J.  1300  auf- 
geführt; die  wenigen  Rundbogen  sind  Beste  des  ersten  Baus  ans 
dem  J.  1 170.  Bemerkenswerth  die  Grabplatte  des  Bürgermeisters 
Joh.  Klingenberg,  niederländische  Erzarbeit  von  1356. 

Die  *  Domkirche  (PI.  12,  Küster  Hartengrube  743)  ist  1173  roit 
Heinrich  dem  Löwen  gegründet,  1276  neu  gebaut,  der  hohe  Choi 
1334  vollendet;  die  beiden  Thürme  416'  lüb.  hoch.  Das  ösüiche 
^Portal,  Kreuzschiff,  Chor  und  Mittelschiff  sind  im  roman.,  der 
Rest  im  goth.  Stil. 

Taufstein  von  1445.  Eherne  Lampe  aus  dem  16.  Jahrb.  Um  die  Kan- 
sel  ein  «erliches  Gitter,  der  Sage  naeh  vom  Tenfel  gefertigt^  die  Kanzel 
selbst  von  1668.  Im  Chor  das  «liegende  Srsbild  des  BischoCs  Heinrich 
Bockholt  (t  1341),  des  Erbauers  des  Chors.  Hochaltar  von  1686;  davor 
Grabstein  des  ersten  Lübecker  Bischofs  Gerold  (f  1168).  In  der  fürstbisch. 
Cap.  die  Sarkophage  der  letsten  Färstbischdfe.  In  der  folg.  Cap.  *Qrab- 
platte  der  Bischöfe  Barchard  von  Serken  und  Johann  von  Kall,  aiederland. 
Arbeit  ans  dem  14.  Jahxh.  Die  OreveradeneapeUe  enthält  ein  **AltarbUd  mU 
der  Jahresxahl  1491  von  Memling  (?) :  auf  den  Aussenthüren  die  Verkündigoag 
grau  in  grau,  auf  den  inneren  Thtiren  die  Heiligen  Biasiuj,  Aegidius  mit  dem 
Reh,  Johannes  der  Täufer,  Hieronymus  mit  dem  Löwen*,  im  Innern  die 
Pasaionsgeschichte  in  23  Scenen  vom  Oelberg  bis  rar  Himmelfahrt;  als 
grosses  Mlttelbild  die  Kreuaigung. 

Die  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte  ^CatharinenkhiAe 
(PI.  11),  ein  trefflicher  Bau  firühgoth.  Stiles,  mit  zierlichem,  von 
Säulen  getragenen  Chor,  hat  anf  diesem  eine  sehenswerthe  Samm- 
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lung  Ll&becVer  KanstaltertbOiner.  Die  Kk>itergeb&ad9  dienen  tbeils 
dem  Gymnasiom,  tbeüs  der  Bibliothek,  die  manche  litterarische 
Schati«  enthält.  —  Die  „OesdlKhaft  %ur  Btfordetung  gemein^ 
nüt%iffer  Thätigkeit",  Breitestrasse  786,  besitzt  gleichfalls  in  seche 
Zimmern  eine  nenerdings  entstandene  Sammlung  Lübecker  Alter- 
thnmer  (Mont,  Mittw.  u.  Freit  von  12—1  ü.  geöffnet). 

Das  HoapUal  zum  heil.  Qua  (PI.  T) ,  eine  musterhaft  geleitete 
milde  Stiftung,  mit  sUttlicher  Kapelle  im  frilhgoth.  Stil  (Anfang 
des  14.  Jahrh.))  besitzt  werthvolle  Holsschnitsereien.  Die  Jacoblr 
kircht  (PI.  13)  hat  gute  Bilder^  besonders  in  der  •Brömsen-Capelle. 
Der  Kirche  gegenüber  das  Haus  der  SehiffergtHÜscHaft  mit  statt» 
lichor  Fa^ade;  auch  im  Innern  ziemlich  nnTerandert,  gibt  dasselbe 
ein  anschauliches  Bild  der  alten  Compagniehäuser.  Das  Haus  der 
KaufU%iU'Cofnpagni€  (PI.  8),  Nr.  800  in  der  Breitenstrasse,  hat 
vorzügliche  Holz-Schnitzwerke  in  einem  Zimmer  (Fredenhagen- 
sches  Z.;  geöffnet  Donnerstag  1 — 2  Uhr,  sonst  melde  man  sich 
Engelsgrabe  536).  —  Herr  Dr.  QaederU  (Königstr.  876)  zeigt 
bereitwilligst  sein  ältere  Meisterwerke  enthaltendes  Gemäldekablnet. 

Im  Ocwino  (Beckergrube  160)  viele  Zeitnngen  und  Fing- 
Schriften.    Fremde  haben  freien  Zutritt. 

Lohnender  Spaziergang  anf  den  Wälltn  (wo  10  M.  vom  Bahn- 
hof eine  hölzerne  Warte,  ^Chimborasso"  genannt,  mit  hübschem 
«Ueberblick) ;  auch  am  Hafen  schöne  Aussicht.  Das  malerische 
HoUienthor  s.  S.  61. 

Nach  der  Schlacht  von  Jena  zog  Blflcher  Wit  den  Trümmern 
des  preufls.  Heeres  sich  hierher  zurück,  verfolgt  von  drei  franz. 
Marschällen,  Bemadotte,  Soutt  und  Murat.  Blutige  Ctofeehte 
hatten  am  6.  Nov.  1806  um  und  in  Lübeck,  namentlich  an  und 
vor  dem  ^Bnrgthor,  Backsteinban  von  1444,  statt,  die  mit 
Vertreibung  der  Preussen  und  einer  dreitägigen  Plünderung  ier 
Stadt  endeten. 


Zwei  Meilen  n.ö.  von  Lübeck  (Dampfboot  tfigl.  2iiia])  liegt  TMv 
(XvrAoiM,  H&tel<ieBm$$is,  StadtLibedt,  Stadt  Jümtburgu.  a.)^  Seebad,  und  Mäher 
Hafenort  für  Lübeck,  d»  die  Trave  nur  Sehiffe  von  14'  Tieikanc  trug.  Kach 
VoUendnnf  der  umfassenden  Stromarbeiten  bat  es  in  dieser  Besiehung 
seine  Bedeutung  für  Lübeck  groasentbeils  verloren,  der  Fluss  Ist  jetat  so 
ausgetieft,  dass  auch  die  grdssten  Seeschiffe  an  die  Stadt  gelangen  können. 

Von  Lübeck  nach  Kopenhagen  im  Sommer  Dampfboot  3ma1  wfichentl.  In 
14—15  St.-,  nach  Chriiti<mia  2ma]  wöchentlich  in  o2  St.-,  nach  Gcthenburg 
4mal  wdchentl.  in  46  St.  \  nach  8t.  Pet«r»hurg  imal  wö^entlich  in  60  St.  \ 
nach  StoeJtkolm  2mal  wöchenü.  in  42  St. 

9.    Ton  Beriin  nach  Kiel  üb«r  Lübeek  und  Xntin« 

49  X.  (869  Kilom.).  Von  Berlin  nach  Buchen (s.  unten)  E  i  s  en  b  ah  n  in  5 St.  für 
6  Thlr.  7,  4Tb]r.  22  od.  SThlr.  141/« Sgr.  s  von  Buchen  nach  LübeU  B  i s  en  b  ah  a 
in  1 1/4— 1*/4  8^  för  1  Thlr.  8V2  Sgr.,  2Si/8  Sgr.  oder  21  Sgr.  Von  Lübeck 
Aflch  BuUn  sweimal  tJigl.  Post  (auch  Oasnilmsverbln^mg)  über  Selmeu^aw 
in  41/4  St.  für  28Vs  Sgr.  Von  Lübeek  naefa  Pfom  (S.  66)  einmal  tigl.  Pof  i 
über  AhrembMt  fn  6I/3  St.  für  1  Thh>.  8  Sgr.  Von  Bvtln  nach  JT^^Bis  en- 
bahn  in  lS/4  0t.  für  1  Thlr.  9  Sgr.,  281/2  oder  191/2  Sgr. 


«4    Btmie9.  EUTIN. 

Eisenbahnfahrt  bis  Buchen  s.  S.  41.  Von  hier  Zweigbahn 
nach  Lübeck  In  IVi^^Vi  St.  Dieselbe  beröhrt  das  malerisch 
an  einem  See,  den  die  Bahn  durchschneidet,  gelegene  lEölln 
<8tadi  Lünehurp;  *  Stadt  Hamburg),  ansehnliches  St&dtchen  mit 
vielen  alterthttmlichen  Gebäuden,  in  hübscher  Lage.  Hier  soll 
Till  Eulenspiegel  im  J.  1350  gestorben  sein  und  sein  angeblicher 
Leichenstein  mit  Eule  und  Spiegel,  sein  Krug,  Sporn,  Schwert 
u.  dgl.  werden  gezeigt.  Lohnender  Ausflug  nach  dem  2  M.  ent- 
fernten 8ckaU-8ee  mit  sehön  bewaldeten  Uferhöhen   und  Inseln. 

Hatzeburg  (Daniers  HÖtel),  thells  zu  Lauenburg,  theils  zu 
Mecklenburg-Strelitz  gehörend,  einst  berühmter  Bischofssitz,  auf 
einer  Insel  des  Ratzeburger  Sees  hübsch  gelegen,  wird  vom  Walde 
verdeckt.  Später  tritt  auf  kurzer  Strecke  rückwärts  Über  dem 
See  hin  die  Domkirche  hervor.  Das  Land  ist  hügelig,  daher 
mehrfach  Einschnitte,  Gegend  hübsch  und  belebt. 

Lftbeek  s.  S.  61. 

Yon  hier  ble  Battn  wenig  lohnende  Strecke,  dagegen  ist  um 
Eutin,  Plön,  Preetr  und  weiter  n.ö.  LQtjenburg  dio  schönste 
Gegend  Holsteins;  Fasstouren  lohnend,  gute  Dorfwirthshäoser, 
auch  zum  Uobernaehten. 

SohwArtoUt  freundlicher  gewerbfleissiger  Flecken;  weiter  nord- 
lich erhebt  sich  links  der  MüMenberg. 

EuUm  (^Siadt  Hamburg  bei  Doerii^),  zum  Fürstenthum  Lübeck 
gehörige  Stadt,  in  freundlicher  Lage  an  einem  See,  wurde  ehe- 
mals von  den  Bischöfen  von  Lübeck,  in  der  lettten  Zeit  aus  dem 
hoUtein.  Fürstenhaus,  häufig  bewohnt;  jeUt  gehört  Stadt  und 
Schlosa  dem  Grossherzog  von  Oldenburg.  In  Eutin  lebte  im 
vor.  Jahrb.,  unter  dem  Schutz  des  Herzogs  Peter,  ein  Kreis  aoi- 
gezeichneter  Männer,  die  Stolberg,  J.  H.  Voss,  F.  H.  Jacobi  q.  K. 
'Das  Geburtshaus  des  Tondichters  G.  M.  v.  Weber  (f  1826)  ist 
durch  eine  Inschrift  bezeiehnet.  —  Schöne  Spaziergänge  im  Schloss- 
garten am  See. 

Nördlich  von  Eutin  Hegt  der  heitere  *KeUerH€j  an  dem  die 
Bahn  vorbeiführt;  noch  IVt  St.  weiter  nördl.,  in  tiefem  Waldes- 
dankel  verborgen,  der  herrliche  ^VkUisetf  ein  Spaziergang  um  den- 
selben, 1  St.,  höchst  lohnend,  SrArischnngen  im  Försterhaus.  Ein  viel 
besuchter  Punkt  ist  femer  *QrenumuMm  (an  der  Bahn,  doch 
nicht  Station),  in  reizendster  Lage,  von  Eutin  1,  vom  Ukleisee 
2  St.  entfernt.  Von  Gtensnfihlen  «chöner  Fussweg  am  üfefesee 
hin  nath  Plosn  in  2Va  St. 

NonkMÜ.  (Sl/fl  St.)  von  Euttn  liegt  der  BungAerg  (6öt'),  der  höeiiste 
Punkt  dos  Landes,  mit  weiter  Rnndsicht.  Von  hisr  nach  dem  fimoadlich 
gelesenen  Mtfanbrny  (Slmdi  Hambmrg)  4  8t.  (von  Bnttn  a«ch  am  Ukleieee 
enüang  über  das  hochgelegene  Dorf  KirehHiMel  In  6->7  St.  xn  erreichen) ; 
von  Lü^jenbnrg  1  St.  entfernt  (schöner  Weg  über  das  Out  Ufeudor/i  liegt  d«a 
Seebad  •ffastbeiv  in  rStsender  Oegend  (billig).  —  Von  Ltt^onburg  lohnende 
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WuMterang  (2  St.)  über  den  Meyerhof  Siöt  am  nordl.  Ufer  des  SeUmter 
Sees  enüaag  nach  Ponter,  dem  Landgrafen  WUbehn  so  Hesaen-CaMel  ge- 
hörig. In  der  17ahe  der  •PUleberg  (435'  b.)  mit  dem  Thurm  Heteenetein ; 
die  *Aa«8icht,  eine  der  aasgedehnteeten  Korddeatschlands ,  beherrscht 
bei  bellem  Wetter  Kiel,  ö.  die  scbleiwig^scbe  Insel  Fehmam.  n.  die  fernen 
däidschen  Inseln  Laaland,  Langeland,  Arroe,  selbst  Seeland  und  Fühnen. 
Weiter  westlich  Saltau^  stattliches  Schloss  und  Park  des  Grafen  Blome, 
und  die  Prohttei  (8.  53). 

Am  sädlichen  Ufer  des  Selenter  Sees  führt  Ton  Lü^enburg  ein  schöner 
Weg  über  das  holcreiche  Ont  Neuhaue  des  Grafen  Hahn  und  die  *Biomen- 
bmrg^  Ja|^ehloss  des  Grafen  Blome,  nach  Jtasdorf  (s.  unten). 

Von  Hutin  fuhrt  die  Eisenbahn  (30  Hin.)  östl.  über  B^endcrf  nach  der 
kleinen  Hafenstadt  Neustadt^  mit  Seebädern. 

In  der  Richtung  nach  Kiel  folgt  Stat.  Ploen  (Stadi  Hamburg  ; 
tum  Printen),  in  anmuthigster  Umgebang  zwischen  zwei  Seen  ge- 
legen ;  das  ehem.  kdnigl.  dan.  Schloss  ist  jetzt  zu  einem  Cadetten- 
hause  eingerichtet;  von  der  Terrasse  im  Schlossgarten  und  dem 
^Schlossthnrm  sch5ne  Aussicht. 

Die  Bahn  bleibt  nun  am  n5rdl.  Ufer  des  (Trossen  Ploner  Sees 
bis  Asehdterg,  grosses  Dorf  auf  dem  gleichnamigen  Gute  des  Grafen 
Ahlefeldt  Hier  zweigt  sich  die  Bahn  nach  Kiel  von  der  nach 
Neamfinster  (S.  51)  ab  und  wendet  sich  nördl.  am  Lanker  See 
hin  nach  Preeti  (Stadt  Hamburg;  Braekera  H6Ul)y  altes  Städtchen 
mit  einem  schon  1220  als  Nonnenkloster  gegründeten  Adligen- 
Frauleinstift  Von  Preetz  gelangt  man  in  V«  St.  nach  Rasdorf, 
Gut  des  Grafen  Rantzau  mit  schönen  Parkanlagen  im  Thal  der 
Sckicentme.  DieRe,  zuniclist  aus  dem  Plöner  See  kommend, 
bildet  den  Abfluss  der  holsteinischen  Seen  und  mündet  bei  Neu- 
mfihlen  (S.  53)  in  den  Kieler  Hafen.  Eine  Wanderung  (2  St.] 
von  hier  das  Thal  aufwärts  Über  Oppendorf  mit  seiner  Mühle 
nach  der  ^Rasdorfer  Papiermühle,  dem  Glanzpunkt  des  Ganzen, 
und  weiter  nach  Rasdorf  (Qber  Preetz  per  Bahn  zurück)  ist  einer 
der  lohnendsten  Ausflüge  yon  Kiel. 

Kiel  s.  S.  52. 

10.  Von  Hamburg  nach  Helgoland. 

(Vergt.  Körte  tu  Rente  7.) 
Dampfboot  nach  Cnzhaven  in  4—6  8t.>  nach  Helgoland  rom  16.  Jnni  bis 
14.  Jnli  und  1.  bis  90.  September  2nial,  vom  ib.  Jali  bis  81.  August  Smal 
wöchentlich  (Dienst.,  Donnerst,  Samst.,  suräck  Mont.,  Uittw.,  Freit.)  in 
7—8  St.  für  5  Tblr.,  hin  und  xurück  8  Tblr.  —  Von  Brenur/unfen-aeeetemiinde 
(S.  76)  nach  Helgoland  Dampfboot  (Kordd.  Lloyd)  Tom  30.  Jnni  bis  13.  Juli 
und  15.  Sept.  bis  5.  Oct.  2ma1,  TOm  14.  Juli  bis  14.  Sent.  3nua  wöchentl.  in 
31/8—4  St.  für  4  Tblr.,  Betour-Blllets  6  Thlr. 

Die  Fahrt  auf  der  Unter-Elbe  gehört  zu  den  anmuthigsten 
Flussfahrten  des  nordlichen  Deutschlands.  MQhsam  windet  sich 
das  Dampfboot  durch  das  Gewimmel  von  Fahrzeugen  aller  Art, 
von  dem  stattlichen  Dreimaster  bis  zum  langschnabeligen  Ewer 
und  der  raschen  Jolle.  Hat  es  das  Fahrwasser  erreicht,  so 
übersieht  man  nochmals  das  gewaltige  Hamburg  mit  seinem  be- 
lebten  Hafen  und  dichten  Mastenwald.  oalp 

Bsedeker'8  Deutschland.    14.  Aufl.  ^y....,  ^^    glL 
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Der  Hamburger  Berg  (S.  50),  der  Tammelplatz  der  Matrosen, 
reicht  Ms  an  den  Ufereanm ;  dann  folgt  AUona^  fast  eine  Vorstadt 
▼on  Hamburg.  Zahlreiche  Laodhäaser  schimmern  von  den  Hügeln 
aus  Anlagen  und  Oarten  bis  weit  unter  Blctnkeneae  (S.  öl)  hervor. 

Links  landeinwärts  £eigt  sich  Stadt  und  Festong  Stade ,  durch 
einen  Canal  mit  der  Elbe  verbunden,  weiter  am  Ufer  r.  djis  hol- 
steinische Qlüekitadt  (S.  54).  Die  Ufer  treten  nun  weiter  xarück, 
das  Fahrwasser  wird  durch  rechts  weisse,  links  schwarze  an 
Ankern  liegende  Tonnen  angedeutet  Das  Schiff  nimmt  eine  völlig 
westliche  Richtung;  das  Auge  erblickt  fern  die  offene  See. 

Cnxhayen  (Belvedere;  BelUvue),  auch  als  Seebad  besucht,  liegt 
im  hamburgischen  Amt  Rit%ebiUtely  dessen  altes  vormals  stark  be- 
festigtes Thurmschloss  von  der  Elbe  aus  sichtbar  ist  (Nach  Bremer- 
hafen Post  tagl. ;  eigener  Wagen  etwa  6  Thlr.l  Dann  weiter  an  der 
Insel  Neuwerk  mit  ihrem  Leuchtthurm,  1290  zum  Schutt  gegen 
Strandräuber  erbaut,  und  ihren  Baken,  hohen  hölzernen  Slsnil- 
gerüsten,  vorbei 

Vor  der  Mfindung  der  Elbe  liegen  zwei  „Feuenehifft*' ^  welchft 
Nachts  erleuchtet  sind,  an  schweren  Ketten  vor  Anker;  zwischen 
diesen  das  Looisenschiff.  Bei  Windstille  und  Ebbe  warten  hier 
oft  viele  Schiffe  den  zum  Einlaufen  in  die  Elbe  günstige 
Wind  oder  die  Fluth  ab.  Eine  grosse  rothe  Tonne  links,  an  einer 
Ankerkette  befestigt,  zeigt  an,  dass  man  sich  auf  offenem 
Meer  befindet.  Die  stärkere  Bewegung  des  SchijQGs,  der  kräftigere 
Wellenschlag  fanden  an,  auf  Manchen  ihre  Wirkung  zu  äussern, 
indem  sich  die  Vorboten  der  Seekrankheit  einstellen.  Solchen 
sei  als  einziger  Trost  gesagt,  dass  die  Fahrt  von  Cuxhaven  nach 
Helgoland  nur  3  bis  4  St  dauert. 

In  Helgoland  wird  man  auf  der  von  Felsen  und  Dfine  i^ 
bildeten  Rhode  in  grossen  Booten  ans  Land  gesetzt  und  hat  biet 
die  Revue  neugieriger  Badegäste  (die  sog.  „Lästerallee^)  zu  pas- 
siren,  welche  bei  Ankunft  des  Boots  am  Landeplatz  aufknarschitt 
stehen.  Ausschiften  12  /•>  ^^  Gepäck  wird  nach  dem  Gonver- 
sationshaus  gebracht,  von  wo  Jedes  Stflck  nach  dem  Unterland 
für  jeden   Träger  2  /.,   nach  dem  Oberland  4  J. 

OEathM«:  «Stadt  London,  «Queen  of  England,  beide  gut.  Bei- 
vedere  im  Oberland;  «Ilobr,  Krüts  (letzterer  nur  lum  Wohnen),  beide 
im  Unterl&nd,  gut  für  Touristen.  Table  d'bdte  überall  um  3  Ü.  meiat  für 
3  H.  (Abonnement  1  H.  12  j.) ,  auch  im  Conversationshaus  sowie  bei 
C.  Bickmers  Im  Oberland;  nach  der  Karte  wird  im  «Deutschen  Hof 
bei  Jasper  M.  Bufe  im  Unterland  und  «Fremden  will  komm  (Köln,  nad 
Voss.  Ztg.),  dann  in  der  reichlich,  aber  nieht  mit  Servietten,  versehenen 
Restauration  auf  der  Düne  gespeist.  Kaffehaaa:  der  Pavillon  unten 
am  Strand.  Gutes  Bier  (bair.)  bei  ^ Jansen ^  zunächst  der  Kirche  im 
Oberland,  und  in  der  Erholung  im  Unterland  an  der  Treppe.  Für  Badeg&ste 
sind  die  Wohnungen  mit  Aussicht  auf  die  See  am  Falm  im  Oberiuid  am 
theuersten  (13  bis  15  M.  wöchentlich);  billiger  im  Unterland,  am  bilHg- 
sten  in  den  Seitengässchen  des  Oberlands  (etwa  8  H.).  Wer  im  Gasthof 
wohnen  will,  wird  sieh  für  Wohnung,  Frühstück,  Mittagstisch  and  Abend- 
thee  leicht  au  etwa  30  Mark  (13  Thaler)  wöchenUich  einigen.  Prenss. 
Oe  Id ,  Papier  und  Courant,  nimmt  man  zum  Hamburger  Cours  (S.  41)  gern. 


HELGOLAND.  10.  RouU.    ff! 

Dm  TrinkwaM«y  wird  cewöhiülck  an*  Be|eBdfterfleii  «enoaaii«n;  gutes 
BronnenwMser  ist  In  der  Bierbrauerei  xu  Laben  (A  i.  wöchentlicb).  Der 
Badeplats  i«t  auf  der  10  Min.  s.0.  lieeenden  Scnddüne,  wohin  man  für  6 ;. 
hin  and  zurück  übergesetst  wird  t  Bad  11  i.  (DU.  8  H.  4  i.).  Die  Badexeit  ist 
liier  nicht  ron  Ebbe  und  Fluth  (tJnterschled  6  Fusa),  wohl  aber  die  Ueber- 
fahrt  xom  Badeplatz  und  auch  der  Wellenschlag  Tom  Winde  abhängig 
(▼ergl.  S.  81).  Die  Fluth  stürzt  oft  mit  grosser  Gewalt  durch  den  20'  ttefen 
Meeresarm,  welcher  die  Dune  Ton  der  Klippe  trennt.  Die  Entfernung  von 
Hamburg  beträgt  23,  Cuxhaven  9,  Nordemey  8,  Wangeroog  6  Meilen. 

Helgoland,  früher  zu  Schleswig  gehörig,  1807  von  den  Eng- 
lindem  besetzt  und  seitdem  nnter  ihrer  Herrschaft,  war  zur  Zelt 
der  Continentalsperre  (1812)  ein  Hanptsitz  des  Schmuggelhandels. 
Es  ist  eine  von  drei  Seiten  fast  senkrecht  ans  dem  Meer  an  20(K 
hoch  aofsteigende  Klippe  von  hartem  rothen  Thon  nnd  Mergel, 
ein  langes  schmales  Dreieck  (an  600(y  lang,  2000'  br.);  nur 
an  der  s.o.  Seite  taucht  ans  dem  Wasser  ein  kleines  flaches 
Stflck  Sandland  auf,  das  CMicrlami,  mit  Badhaut  und  ConTorsa- 
tionshaos  (Lesezimmer  gratis,  Hazardspiel) ,  Apotheke,  Speise- 
hiusem  u.  a.  Oeb&nden.  Am  Ende  der  Strasse  („Bindfadetudlee'^) 
ein  Badeplatz,  das  „rothe  Metr*'  genannt,  weil  hier  das  Wasser 
durch  abgespülte  Erde  stark  roth  gefleht  ist.  Wenn  wegen  Sturm 
nicht  zur  Dilne  übergefahren  werden  kann,  wird  hier  gebadet. 

Vom  Unterland  f&hrt  eine  bequeme  Treppe  Ton  190  hölzernen 
Stufen  auf  den  Felsen,  das  sogenannte  Obtrland.  Dieses  bildet 
eine  meist  mit  KartoCTeln  bepflanzte,  der  Länge  nach  ron  der 
„Kartoffelallee*'  durchschnittene  Ebene;  die  Orasweide  n&hrt  nur 
noch  Ziegen  und  an  500  Schafe.  („Orfln  ist  das  Land,  roth  ist 
die  Kant,  weiss  ist  der  Strand,  dis  ist  die  Flagge  Ton  Helgoland.") 
In  420  Häusern  wohnen  Über  2000  Einwohner  (Nordfriesen),  ein 
in  Sitte  nnd  Tracht  eigenartiges  Volk  friesischer  Zunge.  Hoch- 
deutsch ist  aber  Kirchen-  u.  Schulspraehe.  Das  Seebad  u.  Fischerei 
sind  ihre  Erwerbsquellen;  das  Lootsenwesen  ist  grossentheils  in 
andere  Hände  übergegangen.  Sehenswerth  ist  der  mit  Yermeidnng 
alles  brennbaren  Materials  aus  Stein,  Kupfer  u.  Eisen  aufgeführte 
Leuehtthum  (Trinkg.  2  /.)•  Sehr  lohnend  die  »Fahrt  (1  St) 
um  die  ganze  InseL  Man  fährt  dicht  an  den  zerklüfteten  Felsen, 
Hohlen,  ausgewaschenen  Felsenthoren  (welche  in  der  Regel  einmal 
in  der  Saison  mit  bengal.  Flammen,  Raketen  und  Pechtonnen 
erleuchtet  werden)  hin;  einzelne  Felsstücke  haben  Namen,  wie 
Nonne,  Mönch,  Pastor,  Prädtstohl  u.  a.  Preise  für  ein  kleines 
Boot  bis  4  Pers.  1  Thlr.,  zu  steter  Benutzung  wöchentlich  10  bis 
12  Thlr.,  Mittelboot  bis  10  Pers.  2  Thlr. ,  grosses  Boot  3  Thlr., 
auf  FlsehCsng  sammt  Zurüstungen  3—4  Thlr. 

Das  Meeresleuchten  wird  bei  Helgoland  hauAger  und  stärker  beob- 
aehtet,  als  anderswo,  meist  bei  Südwind,  dunkelm  Himmel  und  schwüler 
staier  Luft.  Schiigt  man  ins  Wasser,  so  scheint  Jedes  Wasserstiubehea 
ein  feuriger  Funke.  Bs  entsteht  ron  aabllosen,  dem  blossen  Auge  kaum 
sichtbaren  MoUusken,  die,  wenn  sie  im  Wasser  sich  bewegen  oder  ge- 

schütlett  werden,  wie  Johanniswürmchen  leuchten.,...  .^  _ ._ 
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U.    Ton  Hamburg  naeh  Stettin  nb«r 
Schwerin  und  Strasburg. 

so  M.  (376  Kilom.).    EUenbahn  in  II8/4  8i.  für  10  Tblr.  I6I/2,  7  Thlr.  20 

oder  ö  Thlr.  18  Sgr.     Meeklenburg  rechnet  in  Schillingen ,  deren  48  auf 

den  Thaler  gehen,  der  Schilling  ist  also  Vs  KC^- 

Von  Hambarg  bis  Hagenow  s.  S.  41.  Hier  beginnt  die  Meck- 
lenbnrgliche  Bahn ;  Stat.  Zaehow. 

Sohwerin  (^•H6ttl  du  Nord,  •Stem't  HHa,  beide  1.  Q. ;  Eisen- 
hahnhßtd,  *LouUenhofy  beide  am  Bahnhof  gelegen,  M.  20,  F.  8, 
Z.  m.  L.  20  /.;  Condltorei  Ton  Brweh  and  Ton  Kreß;  Bier  bei 
Coheriy  Königstr.,  und  F)röhUk€,  Salzstr. ;  Droaehke  8  J .  die  FaJire), 
die  bflsonden  in  dem  neuen,  in  den  leisten  26  Jahren  erbauten 
Theil  schöne  Hauptstadt  des  Grossherzogthums  Mecklenburg- 
Schwerin,  hat  25,053  Elnw.  und  Uegt  an  dem  3  Meli.  1.,  ^U  M. 
br.  Schwerintr  See,  in  lieblicher  Umgebung. 

Der  *Dom,  1430  ToUendet,  Chor  schon  vom  J.  1357,  ein  be- 
deutender Bau  im  baltisch -gothischen  StU  (S.  61),  SöO"  L 
135'  br.,  ist  Tollstindig  hergestellt. 

Die  h.  BhiiaipelU  hinter  dem  Hochaltar  ist  die  BegrSbniMStatte  des 
Orosahenoga  Pa>il  Friedrich  (f  1842)  und  der  beiden  ersten  Gemahlinnen 
des  jetzt  regierenden  Orossh.  Friedr.  Frans  II.,  Auguste  (f  1864)  und 
Anna  (f  186&).  Beachtenswerth  die  gemalten  Glaafenster,  Christi  Himmel- 
fahrt nebst  sieben  grossen  Figuren,  Apostel  u.  Evangelisten,  von  Gill- 
meister  nach  Cornelius*  Cartons  ausgeführt.  AUarblaU  unter  Cornelius 
Beirath  von  Lenthe  gemalt.  An  einem  südlichen  Pfeiler  ein  BpiU^mm 
der  Herzogin  Helena  (i  1Ö24)  mit  dem  Mecklenburgisoh-FfUsischen  Wappen, 
von  Peter  Vischer  su  Nürnberg  In  Brs  gegossen.  Die  merkwürdigen  vier 
Grabplatten  von  Messing  mit  gravirten  Figuren,  16'  h.,  sind  vom  J.  1473. 
Im  nördl.  Schiff  ein  grosses  OrabdenJtmal  des  Heisogs  Christoph  (f  1505) 
and  seiner  Gemahlin,  in  Marmor  mit  Relieft  von  Coppens. 

Die  grosshen.  Oemäldetamnüung  (Alexandrinenstr.  1025),  sa 
800  Bilder,  Ist  tigllch,  Dienst,  und  Sonnab.  ausgenommen,  von 
11 — 12  U.  geöflhet;  die  Kupferstich^  und  die  Sammlung  plast. 
Kunstwerke  in  demselben  Gebinde  nur  Sonntag  von  12—2  U. 

1.  Zimmer.  Mcmtegna  triamph.  Christas,  Ferrari  krenstrag.  Christas, 
Murillo  Blinde  und  Lahme.  —  2.  Z.  Fr.  Flori*  Jan  van  Leyden  und  Frao, 
Cranaeh  Judith,  Ilolbein  zwei  Bildnisse,  Teniert  eigenes  Bildniss,  lffer«r«X, 
swei  Bildnisse,  Raveiuttin  Bildniss  der  Frau  Hugo  Grotius.  —  3.  Z.  Rem- 
brandt  Saal  und  David,  Prophet  Zacharlas;  Lievent  Bildniss  eines  alten 
Mannes)  Van  Dyck  Catharina  von  Medicis,  *scine  beiden  Töchter;  ^BatUr 
zwei  Kühe,  *2>oir  Zahnarzt.  —  4.  Z.  Bol  alter  Mann,  Terburg  Dame  Brief 
lesend.  —  6.  Z.  Nichts  Besonderes.  —  6.  Z.  HamiUon  *todter  Fuchs.  — 
7.  u.  8.  Z.  88  Thierstäcke  von  Oudiry.^  einem  f^ranz.  Maler  (t  1755),  der 
Wolf  in  der  Falle  sehr  gut  —  9.  Z.  Acht  Bildnisse  von  Demner.  —  10.  z. 
Neaere  Bilder,  darunter  Fommerenke  ein  verwundeter  Unteroffizier  des 
%).  preuss.  Inf.-Beg.  wird  in  dem  TreiTen  vor  Schleswig  (S.  55)  von  seiner 
Braut  verbunden,  Begat  M&dchen  auf  dem  Berge,  Rabe  überraschende  Mel- 
dung an  zechende  Generale  Friedrlch^s  d.  Gr. 

Das  Antiquarium  (Amtsstr.  167)  enthält  die  trefflich  geordneten 
Sammlungen  dfs  Vereins  fQr  mecklenb.  Alterthumskunde. 

Das  grossherzogl.  ^AesiJentseUoss,  von  1845^1857  auf  einer 
Insel  des   Schweriner   See*s  nach  den  Entwflrfen  von  Demmler, 
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Stüler  und  Strack  neu  erbant,  auf  der  sich  seit  Beginn  des 
12.  Jabrh.  ein  Scbloss  der  Ffirsten  und  Herzoge  von  Mecklenburg 
erhob,  welches  Wallensteln  1629  ernenerte,  ist  ein  Gebände  Ton 
sehr  bedeutendem  Umfang  und  grossartigen  Verhältnissen  (Ein- 
tritt 10  Sgr.).  Die  angrenzenden  *  Anlagen  dienen  zu  Spaziergangen. 
Auf  dem  grossen  ExerdtrplaU  hinter  dem  Schlossgarten  eine  10'  h. 
SpiUeaule  aus  Granit:  „den  m  Schletwig  und  Baden  2848  und 
1849  gefallenen  MeMenbttrgitehen  Kriegern** ^  mit  den  Namen  der 
(47)  Gefallenen. 

Zwischen  Schloss  und  Schauspielhaus  steht  ein  grosses  Er»- 
siandbüd  nach  Rauch *s  Entwurf,  welches  „ihrem  Paul  PrUdrteh 
die  Stadt  Schwerin*'  im  J.  1849  errichten  liess.  In  dem  kleinen 
unscheinbaren  Haus  an  der  Ecke  wohnt  die  Grossherzogin  Mutter, 
geb.  Prinzessin  Alexandrine  von  Preussen. 

Das  stattlichste  neuere  Gebinde  ist  das  von  Demmler  1844 
erbaute  Arsenal^  am  Weg  Tom  Bahnhof  zur  Altstadt.  Es  dient 
iheils  als  Zeughaus,  theils  als  Gaseme.  Auch  der  neue  *Marttall 
iat  sehenswertfa ;  ebenso  die  am  Ostdorfer  See  neu  erbaute  Artillerie' 
Cateme  und  die  hübsche  kleine  *PauUkhrche  im  gothischen  Stil. 

Die  Eisenbahn  Terlisst  bei  Schwerin  den  See  und  erreicht  ihn 
erst  wieder  bei  Kleinen. 

Eine  Seitenbahn  sweigt  sidi  hier  in  l/m  8t.  nach  Wiauar  (SUuU  Hamburg) 
ab,  mecklenborgiBche  Seettadt  mit  13,180  Binw.  und  einem  YortreffUchen 
Hafen.  Drei  icnöne  Kirchen,  darunter  die  ^Marienkirche  von  1389.  Der 
Füratenhof,  die  ehemal.  Reaidens  der  Meckleub.  Henoge,  iat  jetst  Sita  Ton 
Behörden.  —  Das  Seebad  au  Boltenhagen  (OroisherMog  «.  MeckUhbrnv  bei 
Jßene;  HUel  Wichmann)  ^  Dorf  awiachen  Wiamar  and  TrmTemflnde,  wird  in 
neuerer  Zeit  Tiel  beaucht.    Penaionapreia  wöchentlich  TS/s  Thlr. 

Die  Bahn  ftthrt  Ton  Kleinen  weiter  über  BUa/Aenberg  nach 
Bauow  (Erbgrossherzog),  ansehnliches  St&dtchen,  in  dessen  Nähe 
das  grosse  Landeszuchthaus  Dre&ergen. 

Von  Bütaow  nach  Boatock  Eiaenbabn  in  60 Min.  über  Stat.  Sehitan, 
erat  am  r.,  dann  am  I.  Ufer  der  Warmow, 

Beetoek  («J^dtef  de  Rustie;  Sonne;  Stadt  Frantfm^,  3.  Gl. ;  BeaUurationen 
von  ^Friedmann^  Friedr.-Franxatr.,  und  Ahrenty  Hopfenmarkt)  Tivoli  mit 
groaaer  Brauerei  u.  einem  Sommertheater;  Droachkeo  5.),  die  bedeutendate 
mecklenburgiacbe  Stadt,  mit  38,849  Einw.,  an  der  WanuM^  in  der  äuaaem 
Eracheinung  mit  den  alten  Giebelbauaem  Lübeck  Shnlich.  mit  anaehnlichem 
überaeeiachem  Handel,  welcher  durch  772  eigene  Schiffe,  die  gröaate 
Handelaflotte  in  der  Oataee,  gefördert  wird.  An  der  1419  geatifteten 
Univeraität  (an  300  Stud.)  war  einat  der  Aatronom  Keppler  Lehrer,  ron 
llV'allenatein ,  ala  Herxog  ron  Mecklenburg,  1639  wShrend  aeinea  kurxen 
Regimenta  hierher  berufen.  Ein  neuea  OnivarwitäUgiMude  im  Eenaiaaance- 
StiJ  iat  unter  WiUebrandVa  Leitung  Im  Bau. 

In  der  groaaen  im  baltiach-gothiachen  Stil  1388—1472  erbauten  ^Manen- 
Mirehe  eahlreiehe  Orabdenlunäler,  namentlich  der  Familie  ron  Meerheimb. 
>Ui  einem  Pfeiler  eine  Tafel  aum  OedXchtaiaa  der  1813  im  Feldxuge  gegen 
BuMland  gebliebenen  1000  Mecklenburger,  mit  Angabe  der  Kamen  der 
Olliziere.  Eine  Steinplatte  beaeichnet  die  Stelle,  wo  die  Leiche  dea  aua 
den  Niederlanden  verbannten  Hugo  Orotiua,  der  hier  auf  der  Durchreiae 
aU  «ehwed.  Oeaandter  am  franz.  Hof  1645  starb,  beigesetzt  war,  bia  ale 
gpäter  nach  Delft  gebracht  wurde. 

D«r  Thnrm  der  Petrikirehe  iat  430'  hoch .  der  Seefahrer  erbUckt  ihn, 
wenn  «r  noch  4  bia  5  Meilen  Tom  Lande  entfernt  iat     GoOqIc 
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Auf  dem  Bluctaerplati  dM  eherne  Stmdbild  dn  FtUmarichalU  Bischer 
(sa  Boaioek  am  16.  Dec.  1743  in  der  Altbettelrndnchttruse  geboren),  Ton 
Schadow  entworfen,  mit  der  Ooethe'sehen  Intehrilt :  «M  Hmrrm  mtd  Krieg, 
in  Sturt  und  Sieg,  bneuut  und  ffrott,  $o  riu  <r  uns  vom  Ftinde  Icm*^^  bei 
•einen  Lebzeiten  (1819)  von  Hecklenbargem  errichtet.  Die  allegor.  Reliefs 
deuten  anf  Blüehera  8t«rs  bei  Lifny  and  deB  Feindes  Vertreibung  bei 
Waterioo. 

Die  Wamotg^  8  bis  10'  tief,  bildet  einen  lebhaften  Hafen,  in  welchem 
Btetfl  eine  Ansah!  Seeschiffe  vor  Anker  liegen.  Ein  *Sp<uiergang  am  Hafen, 
weiter  an  det  Stadtmauer  entlang  über  die  Wälle  der  ehemaligen  Festung, 
die  heute  noch  theilweise  Ton  Gräben  umgeben  sind,  nimmt  etwa  45  Min. 
in  Anspruch)  man  kommt  am  neuen  Krankenhaus  vorbei. 

Wamemünde  an  der  Ostsee,  der  Hafen  von  Rostock,  in  den  an  700  Schiffe 
jährlich  ein-  und  auslaufen,  liegt  2  Meilen  nördlich ;  Dampfboot  im  Sommer 
6— 12mal  täglich  in  SO  Min.    Seebäder,  im  JuU  u.  August  an  4000  Badegiete. 

Sobberan  (Loffi«rhau»;  lAndtnhof)^  Seebad  an  der  Ostsee,  ll/j  M.  w.  Ton 
Rostock,  Tomehme  Badegesellschaft.  Das  Schloss,  von  einem  Park  um- 
geben, und  die  goth.  *Klrohe,  1368  roUendet,  mit  Denkmälern  der  groaa- 
henogl.  Familie,  sind  die  ansehnlichsten  Gebäude.  Die  Bidet  sind  l/| 
Meile  entfernt,  auf  dem  *Htiligendamm ^  in  reisender  Lage,  mit  grotaen 
Bade-  und  Gasthäusern.  Mehrmals  täglich  Omnibus  (12  J.)  zwischen  Dobberaa 
und  Heiligendamm. 

Die  Mecklenburgische  B4hn  (Fried ricb-Frani  Bahn)  führt  vm 
BQtzow  in  ostlicher  Richtung  nach  Oibtrow,  gewerbr«iche  Sti&i 
(10,931  Einw.),  Mittelpunkt  des  Mecklenburgischen  Wollhandds, 
früher  Residenz  der  Herzoge  von  Mecklenburg- Güstrow,  deren 
altes  Schloss  Jetzt  Landarbeitshaus  ist  Die  alte  goth.  Domkirche 
beachtenswerth.  Weiter  über  Stat.  LaUndorf  und  Teierow  nach 
XalohlB  (5000  Einw.),  mit  schöner  Kirche  aus  dem  14.  Jahrh., 
in  der  Peene-Niederung  zwischen  dem  Cummerou>€r  und  Malckmo' 
See  gelegen.  Die  anmuthigen  Umgebungen  des  letzteren  werden 
wohl  die  „Mecklenburgische  Schweiz*'  genannt. 

Folgt  Stat  Siavenhagenj  Fritz  Beuter's  Geburtsort  (1810); 
Mölln  und  Heubrandenburg  („Niggen-Bramborg'*),  betriebsame 
Stadt  (6912  Einw.)  im  Grossherz.  Mecklenbnrg-Strelitz,  mit  rier 
neuerdings  hergestellten  *goth.  Thoren,  am  Nordostende  des 
iVs  ^-  Isngen  Toüenser  Sees,  an  dem  Vs  St  von  der  Stadt  das 
grossherz.  Lustschlosa  Belvedere  mit  hühscher  Aussicht  Bedeu- 
tender Wollhandel. 

Post  Smal  tägl.  in  23/4  St.  nach  Meu-Btrelite  (7431  Einw.),  HaupUUdt 
des  Orossherzogthums,  an  der  Ostseite  des  Zierker  Sees  anmuthig  gelegen. 
Stattliches  Residenzschloss  mit  hübschen  Parkanlagen.  Auf  dem  Marktplatz 
das  Standbild  des  Grossh.  Georg  (f  1860),  Erzguss  von  Wolf. 

Folgen  die  Stationen  Oertzenhof,  Strcuburgy  ertte  preuss.  Sut, 
Blumenhagen.  Pcuewaik  (S.  88),  LoekntU,  Orambow  und  Stettüi 
(S.  86). 

12.    Ton  Hamburg  nach  Magdeburg. 

861/2  H-  CXn  Kilom.)-     Eisenbahn  in  71/9—9  St.  für  7  Thlr.  6,  6  Thlr.  5, 
3  Thlr.  17  Igr. 

Bis  Wittenberge  s.  S.  41.  Hier  ZoUvisltation ;  auf  langet 
Gitterbrücke  fiber  die  Elbe,  dann  durch  flaches  Lsjid  Über  See- 
hamen (3  Meilen  w.  der  tiefe  Arendseej  über  IM.  Im  Umfang, 
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wirft  hinfig  Bemstefn  aas),  Oaterhurgt  Stendal^  Demker,  Tanger- 
&utl<,  grosse  Eisengiesserei ,  Mdhlwinluly  RogätZy  WoUmiräadt. 
▼on  da  an  der  Elbe  entlang  nach  Magdeburg. 

Zn  Stendal  (^Adler^  Schwan)^  Hauptstadt  der  Altmark,  der 
einzige  Ort  Ton  Bedeutung  an  der  ganzen  Bahn ,  ist  1717  der  he- 
rühmte  Alterthnmsforscher  J.  Winckelmann  gehören,  dem  hier  1859 
ein  SUmdbüd  (ron  L.  "W ichmann)  errichtet  Ist.  Dom  und  Karlen- 
klrche  ans  der  Mitte  des  15.  Jahrh.,  die  Rolandssäule  (S.  74), 
ein  Schloss  Kaiser  Heinrich  des  Toglers,  jetzt  Schenke,  und  zwei 
stattliche  alte  Stadtthore  sind  bemerkenswerth.  In  den  Sandber- 
gen der  Umgebung  werden  hiuflg  alte  Urnen  ausgegraben. 

Tanipen&ilJMU,  IV2  ^-  '•^-  ^0°  Stendal,  maleriach  am  hohen  Elbnfer 
gelefen,  ist  merkwüridig  wegen  «einer  reich  veraierten  Ziegelbauten  aus 
dem  14.  Jahrti.,  inabesondere,  neben  den  Thoren,  das  in  neuerer  Zelt  wieder 
hergestellte  alte  /Za^Motu.  Das  Schloss,  jetet  Amt,  dessen  alte  Oebäude 
fiTÖ'sstentheils  abgetragen ,  war  lange  Zeit  Hauptsitx  der  Markgrafen  von 
Brandenburg  bis  herab  zu  den  beiden  ersten  HohenzoUem. 

Auf  dem  gräfl.  Gneisenau'schen  Gut  Sommer Mchenhurg^  5  Meli, 
w.,  Hegt  der  Feldmarschall  Oneisenau  (f  1831)  begraben.  K5nlg 
Friedrich  "Wilhelm  III.  Hess  ihm  hier  ein  Denkmal  errichten. 

13.    Ton  Hamirarg  nach  Hannover. 

23 K.  (ITSKilom.).  Elsenbahn  tou  Harburg  bis  Hannover  in  33/4— 5  8t.  für  4. 
3  oder  2  Thir.  (bis  Bremen  in  9  St.  für  7  Tblr.,  4  Thlr.  20,  2  Thlr.  2n/t  Bgr.)i 
Die  Ueberfahrt  (S.  43)  aber  die  Elbe  nach  Harburg  dauert  1  St. 
Landeplatz  des  Boots  10  Min.  ^rom  Bahnhof.  Omnibus  s.  S.  43. 
Sarlmrg  (^Konig  von  Bchweden,  Z.  20,  L.  4,  B.  öSgr.;  *WeU9€r 
Schwan;  *  Bahnhof t-Reslau/r.)^  aufblühende  Stadt  mit  14,168  £inw. 
Pa  Hamburg  Freihafen,  ist  hier  ZoUrisitation;  grfisseres  Gepäck 
wird  in  Terschlosseoen  Wagen  auf  den  Bahnhof  gebracht  und  erst 
dort  Tisitirt.  Droschke  zum  Bahnhof  5  Sgr.  Vom  Sekwanem 
Berg,  20  Min.  w.,  hübsche  Aussicht. 

Steüe,  Winsen  an  der  Luke,  Stationen.  Vor  Lüneburg  berührt 
der  Zug  Bardevieckt  einst  die  mächtigste  Handelsstadt  dee  deutschen 
Nordens,  von  welcher  nach  der  Zerstörung  durch  Heinrich  den  LSwen 
(1189)  nur  Reste  des  gewaltigen  Doms  übrig  geblieben  sind. 

Lftneburg  (*WeUenkamp'$  Höiel,  Deutsche»  Harn,  Hoffnung), 

mit  15,916  Einwohnern,  ansehnliche  alte  Stadt,  ähnlicher  Art  wie 

Braonschweig  (S.  144).     Im   *Rathhaus  einige  Holzschnitzwerke 

AUS  dem  16.  Jahrb.,  ältere  Silberarbeiten  und  Glasmalereien.    Die 

/nnf^chiff.  Jokannisikirehe  ist   aus  der  Mitte  des  14.  Jahrb.      Das 

Oefecht  bei  Lüneburg  (2.  April  1813)  zwischen  Russen  und  Preussen 

anter  Domberg  gegen  Franzosen  und  Sachsen  unter  Morand,  der 

l>Iieb,  war  der  erste  Sieg  auf  deutschem  Boden  in  Jenem  Krieg. 

Badentende  Salinen.     Vom  KäUtberg  weite  Aussicht. 

Zweigbahn  nach  Lauentmrff  (zum  Anschluss  über  Suchen  (S.  64) 
na.ch  LObedi)',  Stationen  Adtttdorf^  ffohnttarf  an  der  Elbe,  mit  DampffiUire 
BAjeh  Laumbwrg;  Fahrseit  bis  Buchen  2  St.,  bis  Lübeck  8I/4  St.  (TOn  ^a|l- 
^a^^  nach  I^üback  ip  68/4  St.). 
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Die  Gegend f   welche  die  Bahn  aan  dorcbscbneidet,   ist  höchst 
einförmig,  meist  Heideland,  die  Liineburger  Heide. 

Bienenbütielf  BevetMen^  Stationen.  Zwei  Meilen  dstlich  ist  der 
grosse  Oöhrder  Wald^  wo  am  16.  September  1813  Wallmoden  die 
franz.  Dinson  Pecbeux  schlug.  Die  LÜtzow^scbe  Freischaai  nahm 
lebhaften  Antheil  am  Gefecht. 

Bei  Veiten  finden  sich  mehrfach  grosse  Steinblöcke  mit  Be- 
dachung, wahrscheinlich  H5nengräber.  (IVs^^il«  ^'  ^1«  landw. 
LehransUlt  Ehttorf,  Director  E.  Fischer.)  Folgen  SUtion  Suder- 
hurg,  VnieriJuM  und  Etehede  Ttägl.  Eilwagen  nach  Hcrmanndmrfft 
mit  berühmter  Missionsanstaltj.  Gegend  hflgelig,  hin  and  wieder 
niedriges  Tannengebüsch,  auch  dürftiges  Ackerland. 

Celle  (Hannoü.  Hof,  8a$hdkrugy  •Adier)  an  der  AlUr  (16,000  E.), 
mit  einem  alten  hergestellten  Schloss  (Capelle  sehenswerüi).  Im 
franz.  Garten  ein  Denkmal  für  die  Konigin  Caroline  Mathilde  Ton 
Danemark  (f  1775),  die  Freundin  Stru«nsee*s  und  Schwester 
Georges  III.  von  England.  Die  alte  Pfarrkirche  enthält  das  Onb- 
gewSIbe  des  Hauses  Braunschweig-Lüneburg-Hannover.  Sehcav 
werthes  Gestüt  (5  Marsalle,  über  200  Hengste). 

Folgen  Stationen  EhUrshausen,  Burgdorf,   LdurUy  StatioD  zwi- 
schen Hannover  und  Braunschweig,  s.  S.  135. 

Hannover  s.  S.  149. 

14.    Ton  HannoTer  naoh  Bremen. 

161/2  V.  (12A  Kilom.).    Eisenbahn  in  2^/i-3V3  St.  fär  3  Thir.,  3Th1r.  7l.s 
oder  1  Thlr.  \b  6gr. 

Bis  SUt.  Wunttorf  s.  S.  136.  Die  Bremer  Bahn  zweigt  sich 
hier  nördlich  ab.  Der  ganze  Landstrich,  welchen  die  Bahn  bis 
Bremen  durchschneidet,  bietet  nichts:  dürftiges  Ackerland,  Heirfe 
und  Moor,  Sand. 

Vor  Neustadt  glänzt  fern  w.  ein  langer  Wasserstreifen,  das 
Btaiahndar  Moar,  ein  1/2  ^-  breit«r  See,  in  welchem  auf  einer  kiiniiUicheu 
Insel  Oraf  Wilhelm  von  der  liippe  (f  1777)  eine  Muiterfestang,  den  Wiatetm- 
*t«inj  anlegte  und  eine  Kriegsschale  gründete,  in  welcher  Schamhortt 
(i  1813,  B.  S.  31)  seine  er«te  militär.  Eraiehung  erhielt.  Erlaubnias  lum 
Besuch  dei  Wilhelmsteini,  der  eine  kleine  InTalidenbesatxung  hat,  ertheilt 
der  SU  ßoffenburff^  an  der  Kordaeite  des  See*«  wohnende  Gommandant. 
Die  Schiffer,  welche  überfahren,  haben  feste  Taxe.  Am  w.  U.  liegt  Aehbwrg^ 
ein  freundl.  Bad-  und  Molkencurort. 

Httgen,  lAnaburg^  Stationen.  Nierthurg  (Stadt  London)  war  bis 
1807  Festung,  die  Franzosen  schleiften  damals  die  Werke  und 
sprengten  1813  auch  den  mittlem  Brückenpfeiler. 

Folgen  Stat  Bohtfin^  EUtmp  und  Döverden.  Vor  Verden,  dem 
von  Carl  d.  Gr.  gestifteten  Bisthnm,  dessen  thurmloser  Dom  die 
kleine  Stadt  weit  überragt,  überschreitet  die  Bahn  die  Aller,  die 
sich  unterhalb  Verden  in  die  Weser  ergiesst. 

Folgen  Sut.  Langwedel,  Achim,  SdfaldOfrüek.  Ehe  der  Zug  im 
Bahnhof  zu  Bremen  hilt,  durchschneidet  er  den  grossen  Friedhof 
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CMd.  1  Krone  -»  8  Thlr.  28  Gr.  Gold,  1  Louisd'or  »  ß  Thlr.  Gold,  1  Thlr. 
Gold  B  72  Grote  oder  1  Thlr.  3  8gr.  preucs.  Der  preusa.  Thaler  gilt 
66  Grote,  der  Grote  also  6  Pf.  preussisch.    1  Grote  «  5  Schwären. 

GMthftfe.  «HiUmann^s  Hotel  (PI.  a),  «Hotel  de  TEurope  (PI.  b), 
beide  Tor  dem  Heerdentbor,  i.  Rangs  mit  entsprechenden  Preisen.  «Stadt 
Frankfurt  (PI.  c)  «m  Domshof,  Z.  30,  L.  12,  F.  18,  M.  86,  B.  12  Gr. 
•Siedenburgs  H6tel  (PI.  d),  dem  Theater  gegenüber,  in  den  untern 
Bäumen  auch  ResUuraÜon,  M.  um  2  U.  I/2  Thlr.,  Z.  80,  L.  12,  Fr.  18,  B.  12  Gr. 
»HannoTersches  Haus  (PI.  e)  neben  der  Post.  HÖtel  du  Nord  u. 
Bellevue,  beide  Bahnhofsstr. ^  Alborti's  Hdtel,  die  drei  letiten  zu- 
nächst am  Bahnhof. 

KaflbhiiiMr.  Börsenhalle  am  Domshof,  sehr  viele  Zeitungen. 
Siede  nburg,  dem  Theater  gegenüber.    Hill  mann  s.  oben. 

SMtanrationen.  Bohlen  u.  Comp.  Langenstrasse ;  Hasselmann 
Seemannstr.*,  Rathskeller  Haupt- Ansten-Local,  feine  Rheinweine  (S.76) ; 
Rheinischer  Keller  unter  Hotel  de  l^Europe ,  gutes  bair.  Bier ,  auch 
Austern  i  Kap  ff 's  Keller  an  der  grossen  Weserbrucke  i  Thiel  ebeule*s 
Keller  im  grossen  Schlüsselkorb,  in  beiden  gut«  warme  Speisen. 

Bierhallm.  Haake  u.  Comp.  Klrchenstr.  6)  Dornkiste  Martini 
Kirchhof-,  Hannoversches  Haus  (bair.  Bier) •,  C.  H.  Haake  Wachtstr. 

Browihke  I/4  St.  15  Grote,  l/j  St.  22  Gr.,  1  St.  30  Gr.  für  1-2  Fers., 
jede  Pers.  mehr  3  Gr.,  Koffer  3  Gr.  Vom  Bahnhof  oder  Ton  den  Lande- 
pläUen  der  Dampfboote  in  die  Stadt  18  Qt. 

Trtgertaze.    Koffer  6,  Nachtsack  oder  Hutschachtel  3  Gr. 

Theater  tägl.,  im  Winter  im  atadWieOer;  Smnmertheater  im  Volksgarten. 

BohwimmaBstclt  in  der  kleinen  Weser  vor  dem  Werderthore. 

Danipfbooto  nach  London  oder  Bull  1— 2mal  wöchentl.,  nach  Ntw-York 
rtirect  wöchentl.  und  über  Southampton  in  12—16  Tacen  monatl.  2mal,  nach 
Bremerhqfen  u.  Jfordfmey  s.  8. 76,  nach  Helgoland  s.  S.  65,  nach  Oldenburg  S.  82. 

Brem«n,  freie  Hansestadt  mit  74,946  Einw.  (4000  Kath.), 
macht  den  wohlthnenden  Eindruck  eines  regen  Bürger-  und  Oe- 
schäftslebens )  eines  dnrch  alle  Klassen  verbreiteten  behaglichen 
Wohlstandes  und  erinnert  in  seinem  Aeusseren  vielfach  an  das 
nahe  Holland.  Schon  im  8.  Jahrhundert  war  die  Stadt  bedentend ; 
788  gründete  hier  Karl  d.  Gr.  ein  Risthum.  Die  Stadt  erhielt  934 
eineVerfassung  und  trat  1284  der  Hansa  bei.  Sie  Ist  nach  Hamburg 
die  wichtigste  Handelsstadt  Deutschlands;  Hauptverkehr  mit  Ame- 
rika, dann  nach  Archangel,  Frankreich  u.  England.  1867  liefen  3477 
Seeschiffe  ein;  der  Werth  der  Einfuhr  betrug  94,919,730  Thlr., 
der  Ausfuhr  88,419,841  Thlr. ,  darunter  nimmt  der  Tabak  (über 
200  Fabriken)  die  erste  Stelle  ein.  Seine  Rheder  haben  293 
grössere  und  kleinere  Fahrzeuge  In  See,  darunter  29  Seedampfer; 
kein  anderer  deutscher  Seeplatz,  als  Bremen,  sendet  Schiffe  zum 
Wallflschfang  in  die  Südsee.  Nächst  Havre  ist  Bremen  der  be- 
deutendste Ausgangspunkt  für  die  Auswanderung  nach  Amerika: 
viele  Tausende  (in  den  19  Jahren  1848—67  736,841,  die  höchste 
Anzahl  1864  76,875;  1867  73,971)  schiffen  sich  Jährlich  von 
Bremerkafen  (S:  77)  nach  Amerika  ein,  und  halten  sich  yorher  oft 
wochenlang  in  Bremen  oder  Bremerhafen  auf,  meist  in  der  auf  dem 
linken  Weser-Ufer  gelegenen  Neustadt. 

Die  ehem.  Festungswerke,  seit  der  franz.  Zeit  ganz  abgetragen, 
sind  in  schöne  Anlagen  verwandelt   In  der  Nähe  des  Heerdenthors 
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ist  1866  eine  Vase  aufgestellt,  Ton  Steinhäuser,  einem  BildbAuer 
aus  Bremen,  mit  Reliefs,  den  „Klosterochsenzug"  darstellend,  den 
Mitte  October  jihrlich  sUttfindenden  Umzug  Ton  2  gemisteten  Och- 
sen, die  zum  Besten  der  Krankenanstalt  Terloost  werden.  Ajit  der 
Ostseite  der  Anlagen,  um  welche  ein  sch5ner  neuer  Stadttheil  sich 
zu  bUden  begonnen  hat,  Ist  das  TheaUr  (PI.  37),  die  Union  (PI.  41 J. 
Versammlungsort  der  Jflngeren  Kaufleute  mit  reichem  Leseeabinet, 
und  die  Kwuthaüe  (PI.  14),  mit  Steinh&user'schen  Bildwerk«!  und 
meist  neuem  Qemilden.  In  der  N&he  steht  *01ben  Btaadbild 
(t  1840)  (PI.  12),  1860  errichtet,  9'  hoch,  ans  carrar.  Marmor 
▼on  Steinhäuser,  am  Fussgestell  Reliefs :  Pallas  und  Teste  (^Sinn- 
bilder der  beiden  Ton  Olbers  entdeckten  Planeten),  Olbers  In  der 
Betrachtung  des  Himmels,  und  als  Arzt  am  Krankenbett. 

Das  ntatUinni  (PI.  33),  um  1410  erbaut,  die  Südfa^e  mit 
dem  prachtvollen  Erkerbau  und  den  schön  geschmückten  Arcadeo 
und   Gallerten    1612   angefügt,   hat    an   der  letzteren    8  grosse 
Standbilder,  7  Kurfürsten  und  den  Kaiser.    Oben  in  dem  grossea 
Saal  (immer  geöibet)  ist  1860  das  •Standhüd  Smidt't  {\  1857), 
des    berühmten    Bürgermeisters    Ton    Bremen »    aufigestellt ,  ins 
carrar.  Marmor,  ebenfalls  von  Steinhiuser;  die  (HAdenkammery  wo 
die  Frauen  bei  Bürger-Aufzügen  Platz  nahmen,   hat  eine  schfin 
geschnitzte  Treppe.    An  der  Westseite  Ist  der  Eingang  in  den 
berühmten,  nur  mit  Rhein-  und  Moselwein  gefüllten  Weinkeliei, 
durch  Hauffs  „Phantasien  im  Bremer  Rathskeller*  allgemeiner  be- 
kannt.   Er  ist  stets  geöiftiety  bis  10  U.  Abends,  Sonntags  nur  too 
8  U.  Nachm.  an.    Man  kann  den  Wein  in  Flaschen  oder  in  Qlieem, 
wie  in  einem  Weinhaus  bekommen  (auch  Austern  u.  kalte  Speisen). 
Die  Utesten  Fasser  sind  die  Rose  und  die  12  Apostel;  sie  liegen 
in  besondem  Abtheilungen  des  Kellers.    Bei  der  Rose  hielt,  so 
sagt  man,  vor  Zeiten  der  Magistrat  wichtige  Sitzungen,  was  da 
„sub  rosa"  Torhandelt  wurde,  erheischte  tiefstes  Schweigen. 

Vor  dem  Rathhaus  der  18'  h.  «"Bolnnd  (PI.  34),  1412  an  der 
Stelle  eines  hölzernen  Ton  Stein  neu  aufgerichtet,  ein  altes, 
In  Niedersachsen  häufiges  Sinnbild  der  Marktfreiheit  und  des 
Königsbanns,  das  Palladium  der  städtischen  Freiheit.  Am  linken 
Arm  trägt  der  Riese  einen  Schild  mit  dem  Reichsadler  nnd  der 
Umschrift:  „Vryheid  do  ik  ju  openboTf  de  Carl  (d.  1.  Carl  d.  Gr.) 
unn  manrUg  Vorst  verwahr  ^  deser  Stadt  gegeven  haty  des  dcenktl 
Oode  it  min  Rad.**  Das  blosse  Schwert  in  der  rechten  Hand 
deutet  auf  die  der  Stadt  Terliehene  peinliche  Gerichtsbarkeit,  noch 
bestimmter  Kopf  und  Hand  eines  Verbrechers  zu  den  Füssen 
des  Roland.  (In  den  Anlagen  des  vor  dem  Hohe-Thor  gelegenen 
grossen  Sekützenhoft  trägt  die  sogen.  „Wrangel-Statue''  die  In- 
schrift: „Bremen  v>ea  ghedechtichy  lote  neiel  mer  in  du  beist  ohrer 
meehlich";  sie  befand  sich  früher  auf  dem  Heerdenthor.) 

Dem  Rathhaus  s.  gegenüber  der  Bchütting  (PI.  36),  Yersamm- 
lungsort  der  Handelskammer,  w.  die  B5rte  ^1.  4,  Börseostondo 
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1  ühr),  1608  erbaut  (die  neue  Börsen  ein  groeaer  Prachtbau  tm 
gotbischen  Stil,   soll   deranicbst   eroüinet  werden),  n.w.  die  1160 
erbaute  liebfSrauenkirehe  (PI.  19),  nach  der  Marktaeite  kürzlich  ' 
reatanrirt,  sonst  nicht  weiter  bemerkenswerth,  n.ö.  das  Stadtliana 
(PI.  36)  mit  der  Hauptwache  (12  tJ.  Wachtparade). 

Die  kirchlichen  Gebäude  sind,  mit  Ausnahme  des  im  12.  Jahrb. 
im  roman.  Sül  erbauten  •Domi  (V\.  17)  (297'  1.,  124'  br.,  100'  h.), 
ohne  Bedeutung.  Das  nördl.  Schiff,,  Ton  gleicher  Höhe  mit  dem 
Mittelschiff,  ist  im  16.  Jahrb.  angebaut;  das  Innere  ist  neu  her- 
gestellt und  für  den  protestantischen  Gottesdienst  eingerichtet. 
Die  1848  rerfertigte  Orgel  ist  Torzüglich ;  Ton  dem  alten  schönen 
Lettner  ist  nur  das  Steinbildwerk  vor  der  Orgel  noch  vorhanden. 
Die  beiden  Glasfenster  mit  den  Bildnissen  Luthers  und  Melanch- 
thons  sind  in  neuester  Zeit  in  Nürnberg  gefertigt,  ebenso  die  im 
Chor.  Die  Rococo-Kanzel  ist  ein  Geschenk  der  Königin  Christina 
▼on  Schweden.  Im  südl.  niedrigen  Seitenschiff  steht  ein  angeb- 
lich 900  Jahre  alter  metallner  Taufstein.  Ebenda  führen  einige 
Stufen  in  den  wenig  tiefen  BleÜeelUr  (hier  wurde  das  Blei  für 
die  Dachbedeckung  gegossen),  welcher  einige  unverweste  lederartig 
eingetrocknete  Leichen  birgt,  die  älteste  400,  die  Jüngste  60  J. 
Alt.  Diese  Eigenschaft  des  Gewölbes  ist  heute  noch  ungeschwicht, 
wie  das  aufgehängte  eingetrocknete  Geflügel  beweist.  Die  Woh- 
nung des  Küsters  Keumann  Ist  Domshaide  9. 

Den  grossen  Platz  an  der  Nordaeite  des  Doms,  den  Domiliof, 
begrenzen  n.  die  Gasthaus  Lindenhof  und  Stadt  Frankfurt.  Neben 
denselben,  an  der  w.  Seite,  das  Knieiun  (PI.  25),  geselligen  und 
Wissenschaft!.  Zwecken  gewidmet,  mit  hübschen  naturw.  und  etfano- 
graph.  Sammlungen,  und  die  BdrtenhaUe  (PI.  5),  Eintritt  frei, 
mit  Restauration  und  Lesezimmer,  zur  Börsenzeit  und  Abends  von 
Haklern  viel  besucht. 

Das  »Standbild  Gutay  Adolplii  (PI.  11),  nach  einem  Entwarf 
des  schwed.  Bildhauers  Fogelberg  zu  Mfindien  in  Erz  gegossen, 
war  für  Gothenburg  bestimmt  Das  Schiff  strandete  und  Helgo- 
lander Schiffer  bargen  das  Bild.  Bremer  Kaufleute  babra  es  an- 
gekauft und  ihrer  Vaterstadt  geschenkt,  die  es  1856  auf  der  Doms- 
haide aufgestellt  hat,  mit  dem  Fussgestell  an  25'  hoch. 

Gegenüber  das  im  goth.  Stil  neu  hergestellte  Local  des  Xftntt- 
lerrereini,  ein  Prachtbau  des  13.  Jahrb.,  für  gesellige  Zwecke 
eingerichtet;  in  dem  untern  höchst  geschmackvollen,  mit  Me- 
daillonbildem  berühmter  Deutschen  geschmückten  Raum  ist  die 
Restauration  (gutes  Bier),  oben  der  Saal  fOr  Concerte,  lebende 
Bilder  (wöchenU.  Imal)  u.  s.  w.  Fremde  müssen  durch  ein 
Mitglied  eingeführt  sein. 

Die  AnfgarükirclLe  (PI.  16)  (324'  brem.  =  364  par.  Fuss  h. 
•Thurm),  1243  erbaut,  besitzt  ein  im  J.  1818  für  2000  Thlr.  an- 
gekauftes Altarblatt  von  Tischbein:  j,Lasset  die  Kindlein  zu  mir 
kpmme»*'.    Die  Kirche  ist  kürzlich  hergestellt  Cl>i9*^K9ls^«SLG«- 
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legenheit  iltere  FrescoMlder  zum  Vorschein  kamen)  und  mit  neuen 
Glasbildern  versehen.  Sie  ist  gedielt  und  wird  im  Winter  mit 
Wasserdampfen  geheizt  —  Der  Kirche  gegenfiber  das  Oeveerbe- 
haut,  das  1619  erbaute  Oildehaus  der  Tuchhändler,  mit  wohl- 
erhaltener Fa^ade  (Sandstein)  im  Renaissancestil ,  das  Innere  her- 
gestellt und  seit  1863  gewerblichen  Zwecken  dienend. 

Die  (kath.)  Johumiiklrclie  (PI.  18)  (200'  1.,  62'  br.),  ein  60" 
hohes  Gew51be,  ruht  auf  8  schlanken  Säulen.  Prinz  Louis  Fraa- 
^ois  de  Bourbon  Cond^  (f  1757)  ist  darin  begraben. 

Zwei  Brücken  Terbinden  das  rechte  und  linke  Weser-Ufer 
die  Alt-  und  Neustadt.  Hübsche  Aussicht  yon  der  grossen  Brficie 
auf  Stadt  und  Weser,  namentlich  auf  den  Schauplatz  des  Schiffs- 
▼erkehrsi  das  die  SchlaehU  gen.  Werft  am  rechten  Ufer.  Das 
stattliche  Gebäude  sOdl.  der  BrQcke  ist  AfheiUHiOHi  für  Bettler. 

Am  südl.  Wall  der  Neustadt  liegen  die  CMomen  (PI.  7}  und 
der  ExtrtietflaU  f&r  das  in  Bremen  stehende  prenss.  lafnDtene- 
Bataillon. 

Von  Bremen  nach  Hamburg  über  Cuxhaven  mit  Damj^fVMMA  oder 
Eiienbahn  nach  Bremerhafen  (8.  T7),  von  hier  Post  2mal  tägüäk  nat\k 
dem  6  Meilen  entfernten  Ouxhamn  (8.  66),  und  nun  mit  Dampfbooi  die 
Elbe  hinauf)  eine  aweitägige  aber  intereBsante  Fahrt. 

16.    Von  Bremen  naeh  Hordeniey. 

(Vtrgl.  KarU  tu  Route  7.) 
a.    üabw: 


Dampfboot  nach  ßremerhqfm  (GeeitemIhuU)  mehrmals  täglich  in  b  St.  tu 
28 oder  19Sgr.  —  Eisenbahn  naeh  OeesUmünde  in  13/4  St.  für  1  Tfalr.  20. 
1  Thlr.  7V2  oder  25  Sgr.  Stationen:  Burg-Le*um  (Ton  wo  Zweigbahn  ia 
16  Hin.  BU  dem  anmnthig  gelegenen  Hafen Atädtchen  Veffetaek) ,  OsterM»- 
Scharmbeek,  OldenbUttel,  Stubben  (Postanschluss  nach  Brcmerrönle,  Sude 
und  Hamburg),  LoxtUdt^  Oeettemünde.  —  Von  Geestemünde  nach  Aor^Unuf 
D am p  f b  0 o  t  3mal  wöchentlich  in  6—8  St.  für  4  Thlr.  Nach  S p i k e  r  o oc 
mit  demselben  Boot  in  4^&  St. ^  nach  Wangeroog  nicht  regelm&tsis 
(Retour-Billetfl  6  Thlr.)  Nach  Helgoland  s.  S.  66.  Fahrpläne  über  die 
Communicationamittcl  zwischen  Norderney  und  dem  Festlande  sind  yod 
Ende  Hai  an  auf  frankirte  Anfragen  von  Norderney  tu  erhalten. 

Die  Ufer  der  Weser  bieten  zwar  wenig,  doch  wird  die  Wasaerfahrt 
wegen  der  grossem  Bequemlichkeit  von  Manchen  Torgezogen.     Bei 

r.  MoortoBCj  dessen  neue  Kirche  aus  rothem  Ziegelstein  am 
Ufer  sich  erhebt  (der  Ort  selbst  mehr  landeinwärts),  wird  das 
linke  Ufer  oldenburgisch.  Die  Baggermaschinen  neben  der  Insel 
1.  dienen  zur  Entsandnng  des  Fahrwassers,    r.  Mündung  der  Lesum. 

r.  Vegeiockj  mit  säubern  Häusern  anmuthig  zwischen  Bäumeo 
gelegen,  das  Ufer  etwas  gehoben.  Die  hübschen  Landhäuser  ge- 
hören Bremer  Rhedem,  das  entferntere  oberhalb  Hm.  Tiedemann, 
das  burgartige  unterhalb  des  Orts  Hm.  Fincke.  Vegesack  hat 
bedeutende  Schiffswerfte.  Es  ist  Hauptquartier  vieler  Schiffer- 
wittwen  und  Strohwittwen ,  die  hier  in  schiffsmässig  eingerichte- 
ten kleinen  Behausungen  wohnen.  Unterhalb  Vegesack  ist  das 
rechte  Ufet  der  Weser  preussisch. 

.,,...  ./Google 
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T.  SSnrubeek  mit  Sisengiesserei  nnd  PorzelUnfabrik ,  letztere 
nnr  tta  die  überseeische  AusAihr. 

L  Warfleth  mit  alter  SchifTerkirche.    Weiter  unterhalb,  vor 

1.  EUfUih,  mündet  die  HunU  (S.  82)  in  die  Weser.  Schiffe 
aller  Art  beleben  den  Immer  breiter  werdenden  Strom.  Das  linke 
Ufer  ist  durch  Baumgruppen  und  Häuser  von  nun  an  freund- 
licher, als  das  kahle  rechte,  das  mehr  in  der  Feme  bleibt 

1.  Braktf  oldenburgischer  Hafen  und  Schiffswerft.  Seeschiffe 
treten  immer  mehr  hervor.  Von  hier  gehen  Auswanderer-Schiffe  in 
See.    Das  Gebäude  rechts  diente  früher  dem  optischen  Telegraphen. 

1.  Sodenkirchen. 

r.  Dedeedorf,  auf  einem  kleinen,  ebenfalls  Oldenburg.  Gebiet. 

1.  8iroKhau$en.  Die  Weser  nimmt  allmählich  eine  seeartige  Aus- 
dehnung an.  Die  Ufer  treten  inmier  weiter  zurück,  der  Wellen- 
schlag wird  stärker.    Ein  Wald  von  Masten  kündet 

r.  Bremerhafen  {^^Twittmeyer'BHöUH,  Z.  u.  F.  227}  Sgr.;  Bthr- 
mainn'»\  Steinhofft  Bötdy  Z.  u. L.20,  F.  7V2 Sgr.)  an,  Bremens  Hafen, 
auf  einem  kleinen,  1827  von  Hannover  erworbenen  Gebiet,  am 
Ausfluss  der  Qeute  in  die  Weser,  seitdem  mit  Jedem  Jahr  an  Be- 
deutung zunehmend,  JeUt  Stadt  mit  9435  Einw.,  mit  grossar- 
tigem Schiffs-  und  Handelsverkehr  und  ansehnlicher  Rhederei. 
Die  Hafenbauins  stehen  an  GrSsse  und  zweckmässiger  Einrich- 
tung denen  zu  Antwerpen  nicht  nach;  man  hat  hier  die  beste  Ge- 
legenheit, die  grossen  transaüant  Dampfboote  zu  besteigen  und 
die  innere  Einrichtung  derselben  zu  besichtigen.  Vom  Leucht- 
tburm  (138  Stufen)  hübsche  Rundsicht.  Der  neue  Kirchthnrm 
ist  meilenweit  sichtbar. 

An  der  oberen  Schleuse  sÜdl.  das  kleine  Port  WUliam.  An  der 
MQndung  der  Oeeste  dicht  neben  Bremerhafen  liegt  hier  Oetite- 
mflnde  (Konig  von  Hannover)  f  mit  trefflichem  neu  angelegtem 
Hafen,  Endpunkt  der  Eisenbahn,  Sitz  eines  preuss.  Marine-Dep6ts. 

Das  linke  Ufer  Ist  die  Ostspltze  des  Butjädinffer  Lande$y  einer 
3  M.  br.,  5  M.  1.  Halbiusel  zwischen  Weser  und  Jahdebusen. 
Die  preussischen  Marine -Etablissements  befinden  sich  auf  der 
Westseite  des  letztem  bei  Heppens  (S.  82). 

Bald  ist  die  Küste  dem  Auge  ganz  entschwunden.  In  der 
Ferne  zeigt  sich  das  zweite,  dann  das  erste  Bremer  Leuchttchiffy 
weiter  die  Bremer  Bake,  ein  thurmartiges  Gebäude.  Dann  erscheint 
allmählich  links  ein  Inselstreif.  Es  ist  Wangeroog  (,Oog,  Oye,  das 
rheinische  Au,  Insel),  n.w.  von  der  weiten  Mündung  der  Jahde, 
die  erste  einer  Gruppe  von  Inseln,  welche  vielleicht  früher  mit 
einander  oder  mit  dem  Festland  verbunden  waren,  oldenburgisches 
Seebad,  Wohnungen  reinlich  und  gut,  bescheidene  Verpflegung, 
Alles  billig;  Bad  5  Sgr.,  Badestrand  5  Min.  von  den  Häusern  ent- 
fernt. Die  Insel  verliert  mit  jedem  Jahr  mehr  Land  durch  Ab- 
spülungen;  doch  kann  das  Bad  immerhin  noch  Jahre  lang  bei 
massigen  Ansprüchen  befriedigen.  .y,...., ..^ 
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Dtfl  Dampfboot  f&hrt  nun  durch  das   Watt^  wie  die  an  Sand- 
binken   reiche  Wasserstraase   zwischen   den  Inseln  und   dem  ost- 
friesischen Festland  genannt  wird,  bei  Ebbe   am  SQdoctende    dei 
Insel  fOr  Wagen   fahrbar  (S.  83)  (die   LandbevClkemn^    passirt 
auch  barfüss),  der  Name  wahrscheinlich  von  „Waten*.      Am  südL 
Festland  sieht  man  nach  und  nach  den  freundlichen  Carolinen-Siel. 
mit  Windmühlen,   den   NeuharUnger-Siel  j    die   Kirche   des  fernen 
WUtmundy  näher  den  hohen  schmalen  Kirchthnrm  von  Esena,  zu- 
letzt die  sehr  hohe  thurmlose  Kirche  von  Norden,   Ndrdllch  zeig<o 
sich  die  Inseln  Spikeroog  (auch  Bad,    Wangeroog  ähnlich,  Bade- 
strand aber  Vs  St  vom  Dorf  entfernt),    Langeroog,  BaUrum.     Der 
Dampfer  legt  an  der  Sfidwestküste  der  3  St.  br.,  Va  St.  l  (um- 
fang  6  St.  Wegs)  Insel  Kordemey  an,  wo  Schaluppen  zom  Aas- 
schiffen  und  Wagen  bereit  sind,  die  Reisenden  (Pers.  5  9ir.J  sn  </js 
Cenyersationshaus  zn  f&hren.  Mit  Hülfe  des  „Logis-Commissfaiiln^ 
oder  eines  Dienstmannes  („ Ordonnanz**,, 2yj  Sgr.,  ebenw^el  für 
andere  Aufträge)  wird  man  von  hier  bald  in  das  Quartier  ge\i&^ii* 
Das  Gepäck  ist  später  am  Lagerhaus,  Marienstr.  neben  der  ¥q^ 
in  Empfang  zu  nehmen;  Transport  dorthin  2 — 10  Sgr.  das  Stück. 

Die  Badesaison  dauert  vom  15.  Juni  bis  30.  September  und  ist  in 
dieser  Zeit  die  Insel  namentlich  auch  von  Ausländern  stark  besucht 
(1868  über  3000  Badegäste). 

Die  OasthättBer  «Meyer  (BelUwe^  am Süd^trande),  «Schmidt (Demts^ta 
ffaus)  and  «Scbuehardt  (auch  als  Spelsehaiu  beliebt,  M.  o.  W.  15  Sgr., 
Abonnement  131/2  8gr.,  anuer  dem  Hause  10  Sgr.)  Verden  nur  su  kurxem 
Aufenthalt  benutst  und  sind  im  Juli  und  August  gewöhnlich  stark  besetsi 
Im  kleinen  und  grossen  Logirhaus,  bdde  am  Conversationshaus,  ge- 
räumige Wohnungen  tu  haben.  An  Privat- Wohnungen  in  den  Häusern  der 
Insulaner  (meist  einstöckig  und  einfach  möblirt,  aber  sehr  reinlich  \  Tor 
Jedem  Hause  eine  durch  Bretterwände  und  Leinendach  geschützte  Veraad» 
und  ein  Flaggenstock,  an  welchem  die  Flagge  des  Landes  aufgesogen  irird; 
an  welchem  der  Badegast  gehört)  ist  zwar  kein  Hangel,  besser  aber  iit  e«, 
sich  durch  VorausbestelliBuig  eine  solche  zu  sichern*,  man  wende  oichu 
das  nBade-Commissariat*  oder  direct  an  den  „Logis-Commissionär*'  in  Kor- 
derney.  Preise  wöchentlich :  Zimmer  mit  Bett  3—4  Thlr.,  Stube  mit  Kammer 
5—7  Thlr.,  eins  der  grossem  Häuser  mit  4—5  Stuben,  ebensoviel  Kammern, 
Bedientenräumen  und  Kttche  90—40  Thlr.  Zu  empfehlen  Wilhelmalrasse, 
Mittelstr.  u.  Loulsenstr.  Im  Sept.  sind  die  Preise  niedriger.  In  dem  Mieth* 
preise  mit  einbegriffen  ist  die  Lieferung  von  kochendem  Wasser  su  Thee 
und  Kaffe,  sowie  das  nöthige  Oeschirr  zu  diesem  und  zum  Mittagsfiech. 
Uebliehea  Trinkgeld  (nicht  taxirt)  an  die  Wirthsleute  (falls  diese  selbst 
die  Bedienung  besorgen)  für  einzelne  Personen  etwa  der  9.  Theil.  für 
Familien  je  nach  den  gemachten  Ansprüchen  der  6—8.  Theil  der  bezahlten 
Miethe^  für  Kleiderreinigen  und  Stiefelputzen  10  Sgr.  wöchentUeh.  Cofi- 
tracte  abzuschHessen  ist  ganz  unnöthlg  und  nicht  rathsam;  dia  nähen 
Preise  sind  aus  der  j^HausUste** ,  die  in  jeder  Wohnung  vorhanden  sein 
muss,  ersichtlich.  Ueberhaupt  hat  alles  in  Nordemey  seine  ftst*  Taxe  (die 
fiir  2  Sgr.  zu  kaufen),  Wohnung,  Verpflegung,  Trinkgelder,  Musik  (das  üb- 
liche Empfangsständchen  am  nächsten  Voimittag  nach  der  Ankunft  1  Tlilr.), 
Wagen-  und  Schalnppenfahrten,  Portechaisen  etc.  —  Die  Badeärzte  JDr.  Bi^' 
kohl  und  Dr.  Fromme  beantworten  ärztliche  Anfragen.  ^  Evangelischer 
und  katholischer  Gottesdienst. 

Im  Conversationshaus  (nächst  dem  Strande  der  Hauptrer- 
elnigungspunkt  des  Badelebens)  Billards-^;  ISj^i^-^tt^dCeseximmer, 
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FrQbst&eksaal  u.  Speiseiale,  Tanzsatl  (Goncerte,  BUle,  anch  für 
Ktnder)  and  Masiksaal.  Allgemeine  *MUtag8-Table  d*h6te  (6  Qe- 
richte,  ktiftige  norddeutsche  Hausmannskost)  um  1  Uhr,  o.  Wein 
für  Erwachsene  15,  fClr  Kinder  10  Sgr.;  Nachmittags-Table  dli6te 
(7  Gerichte  und  franz.  Kochweise)  um  3  Uhr,  o.  Wein  für  Er- 
wachsene 25,  für  Kinder  15  Sgr.;  an  beiden  Tables  d*höte 
speisen  im  Juli  und  August  täglich  300 — 400  Personen;  Abends 
Ton  8  Uhr  an  wird  gewöhnlich  ^  la  carte  gespeist  (Ifittags 
während  der  Table  d'hdte  ist  die  Zahl  der  Torräthlgen  warmen 
Speisen  etwas  beschrankt).  Im  Frühstückssaal  (meist  nur  von 
Herren  besucht,  weil  hier  geraucht  wird,  2  Billards)  gutes  Bier. 
Trinkgeld  für  das  gesammte  Dienstpersonal  wSchentlich  von  Jedem 
Tischgast  10  Sgr.  Zu  20,  127«  n.  6V4  Sgr.  die  Portion  (letztere 
sehr  einfach,  aber  reichlich)  kann  man  die  Speisen  auch  ins 
Haus  holen  lassen,  moss  dies  aber  Morgens  bei  Zeiten  dort  be- 
stellen. Getränke  jeder  Art,  zn  massigen  Preisen,  alle  sehr  gut, 
namentlich  rother  Tischwein,  die  halbe  Flasche  7Vs  Sgr.  —  Im 
Conirersatlonflhaus  sind  auch  Springfeder -Matratzen  zu  miethen, 
die  in  den  Wohnungen  nur  selten  angetroffen  werden. 

Im  Mittelbau  des  langgestreckten  Conversationshauses  befindet 
sich  die  Badekasse  und  das  Polizei-  und  Nachweisungsbnreau, 
im  obem  Stock  die  Wohnung  des  Bade  -  Ck)mmissars.  In  den 
Bosquets,  5sil.  des  Conversationshanses,  die  Kegelbahnen. 
«  Das  Warm-Badehaw  (in  den  untern  Bäumen  Regen-Donche 
and  Sturzbäder,  auch  Schwefelbäder,  im  obem  Stock  Wohnungen 
zum  Yermiethen),  welches  durch  eine  am  Strande  ausmündende 
Röhrenleitung  das  Wasser  erhält,  bildet  die  westl.  Verlängerung 
des  Coftversationshauses.  In  demselben  befindet  sich  das  Tele- 
graphen-Bureau. Dem  Conyersationshause  nordl.  gegenüber  das 
grosse  Loglrhaus  (S.  78).  In  den  angrenzenden  Anlagen  Nach- 
mittags Ton  4-=-6  U.  Musik  (Tasse  Kaffe  2Va  Sgr.),*  ausserdem 
wird  Morgens  vor  dem  Conversationshaus  ein  Choral  und  später 
während  IVfSt  an  verschiedenen  Punkten  des  Orts  gespielt,  auch 
abwechselnd  an  der  Table  dli6te  und  zweimal  wöchentlieh  am 
Herrenstrand  (tor  dem  Strandpaylllon ,  der  sog.  „Qiftbode^,  wo 
kalte  Küche  und  Getränke).  Die  Musik -Taxe  beträgt  für  eine 
Familie  1  Thlr.,  für  einzelne  Personen  15  Sgr.  Nördlich  vom 
Conversationshaus  liegt  das  kleine  Logirhaus  (8.  78)  und  da- 
neben der  Batat,  dessen  obere  Räume  (nur  SchlafiEimmer,  per 
Tag  1  Thlr.)  zur  vorläufigen  Aufnahme  deijenigen  Fremden  dienen, 
welche  ihr  Quartier  selbst  wählen  wollen ;  in  den  untern  Räumen 
Kaofliden,  Leihbibliothek  (Abonn.  15  Sgr.),  Lager  bunter  Fries- 
jacken etc. 

Die  Anlagen  vor  dem  Bazar  bilden  den  Marktplatz  (Obstver- 
käofer);  zwischen  demselben  und  der  Georgsstrasse  liegt  der 
Oeorggarien  (Tummelplatz  der  Kinder  und  Morgenpromenade  der 
Damen);   weiterhin  nach  Osten   erstreckt  sich  die  Marienstrasse 
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mit  der  AuMicht  auf  die  ostfriesische  Kfiate  und  dit  Rhode,  tuf 
welcher  etwa  60  Fischenchalappen  vor  Anker  liegen.  Auf  der  Rflck- 
aeite  der  Marienstrasae  fOhrt  ein  schattiger  Laabengang  nach  der 
SchcHue,  Ton  den  Franzosen  im  J.  1811  zur  Zeit  der  Gontinental- 
•perre  für  eine  Besatzung  von  200  —  300  Mann  gegen  die  Eng- 
länder erbaut,  jetzt  zu  Anlagen  benutzt  Von  hier  gelangt  man 
in  nordwestl.  Richtung  in  wenigen  Minuten  zur  Bakcy  einem 
auf  hoher  Düne  stehenden  thurmartigen  Gerüst,  den  Schifiem  als 
Seezeichen  dienend;  guter  Ueberbllck  über  die  Insel.  Der  äussern 
Dünenkette  weiter  nach  Osten  folgend  erreicht  man  in  V4  St 
den  „Buppertsberger  Kamp",  ein  kleines  Erlengehölz,  in  dessen 
Mitte  sich  ein  Hügel  erhebt 

Noch  1  St  weiter  ostl.  am  kahlen  muschelreichen  Ostende  der 
Insel  kommt  man  zur  „  WeiB$en  Dune "  (h&ufig  das  Ziel  weiterer 
Ausflüge,  Wagen  2  Thlr.),  einem  aus  weissem  Sande  bestehenden 
Hügel,  der  eine  weite  Aussicht  über  Meer  und  Inseln  gesUttet 

Hinter  dem  grossen  Logirhaus  (S.  78)  liegt  der  „kleine  Polder*, 
die  Hauptkuhweide  yon  Nordemey.   Daneben  westl.  der  äcskblVenr 
Schiessstand,  dessen  Umgebung,  die  neuen  Anpflanzungen,  nörd- 
lich durch  die  „Seufzer-Allee^'   begrenzt  werden.     Vom  Schiess- 
stand  ab  westl.  dem  Kamme  der  Dünen  folgend   führt  der  Weg 
(die  Fusswege  sind  s&mmtlich,   auch  im  Innern  des  Orte,  mit 
Ziegelsteinen  gepflastert)  an  der  Tum -Anstalt  vorbei  zur  MarUn- 
hoh/t  (Restauration),   auf  deren   Spitze   ein  geräumiger  Pavillon 
(am   Damenbadestrand),    und  weiter  in   nord6stl.   Richtung   zur 
Qeorgihoht  (am  Ilerrenbadestrand);   von   beiden  Punkten   schöne 
Aussicht  —  Wagenfahrten  nach  Taxe,*,  die  im  Conversationshense 
aushängt.     Gegen  Ueberforderungen  schützt  eine  Beschwer^p  beim 
Bade-Commissar  im  Conversationshaus. 

In  Folge  der  Stürme  des  vorigen  Jahrzehnts  (namentlich  in 
der  Nenjahrsnacht  1855)  hatte  das  Meer  dem  Weststrande  (im 
Osten  nimmt  die  Insel  durch  Ansandungen  zu)  so  viel  Abbrach 
gethan,  dass  der  Ort  selbst  in  Gefahr  kam.  Zum  Schutze  sind 
desshalb  in  einem  Bogen  vom  s.w.  Strande  an  (am  Ende  der 
neuen  Anpflanzung,  s.  oben)  bis  zum  Herrenstrande  am  Fnsse  der 
Dünen  eine  Steinwand  (1150  Schritte  lang,  12'  hoch  u.  12'  breit) 
und  7  in  das  Meer  gehende  Dämme  von  15'  Breite  von  Quader- 
steinen, das  „Dünenschutzwerk'',  angelegt  Oestlich  der  Georgshöhe 
(s.  oben)  beginnen  die  Ostdünen,  kleine  Thäler  einschliessend, 
wo  den  Badegästen  die  Jagd  auf  wilde  Kaninchen  und  auf  Strand- 
vögel gestattet  ist  (am  Süd-  und  Westende  der  Insel  darf  nicht 
geschossen  werden). 

Zu  Wasserfahrten  sm  Strande  und  in  die  See  liegen  am  Da- 
menstrande Nachmittags  Schaluppen  bereit  (die  Person  5  Sgr.).  Eine 
Fahrt  zur  Seehundsjagd  (weitere  Jagdpartien  mit  dem  Robben- 
fanger Albr.  Altmanns  von  der  Insel  Julst),  zur  „Tümmleijagd^ 
(Delphine)  und  nach   den   Nachbarinseln  ko8t^t_3^  Thlr. 
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Die  höchste  Fiath  (8VsO  ^^^t^  >ur  Zeit  des  Voll-  und  Neo- 
monds  um  10  Uhr,  der  Vierteimonde  am  4  Uhr  ein,  dann  mit 
jedem  Tage  etwa  50  Mia  spater,  Badezeit  (beide  Geschlechter 
getrennt)  von  froh  5  bis  Nachm.  2  Uhr;  am  angenehmsten  von 
2  St.  vor  bis  1  St.  nach  der  höchsten  Floth;  an  sehr  heissen 
Tagen  sind  (bei  Ebbe  oder  Fiuth)  vor  8  Uhr  Morgens  die  er« 
qnickendsten  Bäder.  Badekarten  (zur  Benntznng  der  Badekarren, 
ohne  Pferdebespannung  Erwachsene  7  Va«  Kinder  4  Sgr.,  mit  Pferde- 
bespannung  10  Sgr.)  sind  beim  Kellermeister  im  Gonversationshaose 
und  in  der  Giftbude  (S.  79)  zu  haben.  Badetücher  werden  am 
Strande  verabreicht,  dafür  wöchentl.  ly^  Sgr. ;  fQr  das  Waschen 
und  Aufbewahren  derselben  ebenfalls  7Vi  Sgr.  in  die  Büchse  der 
Karrenschieber  (sog.  „Blaahosen").  Zur  persönlichen  Bedienung 
im  Bade  (für  Damen  nothwendig ,  fQr  Herren  rathsam)  erhalten 
die  Badediener  (,, Rothhosen")  wöchentlich  10—15  Sgr. 

Bewährte  Baderegeln  sind:  nirht  völlig  nüchtern  baden,  Kopf 
und  Brust  saerst  hinreichend  benftssen,  die  Wellen  mit  dem  Rücken 
empfangen,  nur  kurze  Zeit  (5  bis  höchstens  10  Min.)  im  Wasser 
bleiben  u.  nach  dem  Bade  am  Strande  eine  Zeit  lang  Spazierengehen 
a.  zwar  unbedeckten  Hauptes,  damit  die  Haare  gehörig  trocknen  $ 
femer  in  den  ersten  8  Tagen  Massigkeit  im  Essen.  Rathsam 
ist  auch,  besonders  fQr  Damen,  erst  am  zweiten  Tage  nach  der 
Ankunft  mit  dem  Baden  zu  beginnen.  Vor  2  Uhr,  so  lange  die 
Badeflagge  auf  der  Marienhöhe  weht,  darf  kein  Herr  den  Damen- 
Badestrand  (Weststrand)  betreten,  dagegen  ist  der  ganze  Nord* 
Weststrand  in  seiner  stundenUngen  Ausdehnung  jeder  Zeit  den 
Spazierg&ngem  zugänglich. 

Nordemey  sichert  durch  seine  Taxen  vor  Uebervorthdlung 
und  gewährt  neben  dem  reichen  Badeleben  auch  einfachen  Leuten 
die  Möglichkeit,  unbemerkt  und  billig  der  Kur  nachzugeben. 

Bampfboot  nach  Bremen  s.  8.  76,  nach  Emden  (und  Leer)  6.  83. 
Fahrpost  (90  Pfd.  Gepäck  frei)  nach  Korden  (tiber  Hflgenriedersiel)  1  Thlr. 
(8.  8S)i  nach  Bmden  1  Thlr.  26  Sgr.  Extrapost  nach  Norden  6  Thlr.,  nach 
Emden  10  Thlr.  Fährschiff  nach  dem  Korderdeicb  10  Sgr.  (incl.  des  Posi- 
omnibus  I.  Cl.  bis  Norden  20l/s  Sgr.,  BilleU  in  Nordemey  und  Norden  tu 
erhalten)  (8.  88).    Extra-Schalappe  nach  dem  Norderdeich  2  Thlr. 

Auf  den  noch  unwiithsamen  Inseln  BaUrtim  (noch  ganz  un- 
cttltivirt),  Langtroog  und  J%äst  sind  keine  besondem  Badecln- 
richtungen  getroffen,  dennoch  werden  die  beiden  letzteren  von 
einzelnen  Badegästen  (nur  Herren,  10—25  Personen  auf  jeder 
Insel)  besucht  Etwas  belebter  sind  Spikeroog  (im  Entstehen 
begriffen,  Badearzt  fehlt  noch),  Wangeroog  (s.  S.  77)  und 

Borkum,  an  der  Mündung  der  Ems  n.w.  von  Emden,  2  Meilen 
▼om  holl&nd.  Festland  gelegen,  wird  namentlich  von  Frauen  mit 
Kindern  wohl  besucht  Die  früher  höchst  einfiichen  Zustande 
haben  sich  in  Folge  der  steigenden  Frequenz  in  den  letzten 
Jahren  etwas  mehr  den  Ansprüchen  der  Zeit  gefOgt  Eine  An- 
Bndeker*«  DenUchland.     14.  Aufl.  6 
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zahl  leidlicher  Wofannnsen  jetzt  Torbanden,  sowi«  zwei  Gasthäuser; 
Badestrand  vorzüglich,  20  Min.  ▼om  Ort,  mit  Radekarren  für  Daraen. 
Auskunft  ertheilt  der  Vogt  Dr.  Reineke.  Dampfboot  von  Emden 
nach  Borkum  in  der  Saison  täglich  in  4  St.  für  iVa  Thlr. 

b.    üabar  Oldmbiuv. 
19  M.  (143  Kilon».).    Von  nrontirn  nach  Oldenburc  KL-sonbahn  in  IV,  St. 
für  I  Thlr.  1  Spr.,   19  oder  121/2  ^^r.^   ron  Oldenburg  nach  Norden  Eil- 
wagpn  1-  2inal  tägl.  in  11  St.    Dampfboot  von  Hrcmm  nach  Oldcnburp,  bi» 
Elslleth  (8.  77)  anf  der  Weser,  dann  auf  der  Hunte,  ^mal  täpl.  in  41/2  8t. 

Stationen  Delmenhorst^  erster  oldonbnrgischor  Ort,  und  Hude. 

Oldenburg  (^Erftgrosthertog,  Z.  20,  F.  10,  M.  20,  R.  6  Spr.; 
H&tel  de  Rusfie,  Z.  20,  F.  10,  L.  ö,  B.  5  S(rr.;  Rnmucher  Kaiser/ 
Hauptstadt  des  Grossherzogthums  mit  13,112  Rinwnhnem.  Die 
bemerken swerthe^ten  Gebäude  sind  das  grossherzogliche  ScfUoB» 
und  die  Ijamljertuakirehe..  In  dem  Gallcriegebäude  hinter  dem 
Schloss  an  210  Gemälde,  manche  Ton  Werth.  Auch  die  ansehn« 
liehen  früher  in  Kutin  (S.  64)  befindlichen  kunstgeschichtlicAen 
Sammlangen  sind  Jetzt  hier.  Auf  dem  Friedhof  hat  der  ver- 
storbene  Herzog  den  beiden  unter  Vandamme's  Schreckens* 
Herrschaft  am  10.  April  1813  zn  Rremen  erschossenen  Ruthen 
von  Finkh  und  von  ßerger  ein  Denkmal  errichten  lassen.  Die 
Umgebungen  von  Oldenburg  sind  dnrch  geschmackvolle  Villen 
lind  Gärten  sehr  freundlich.  Südwestlich  von  Oldenburg  viele 
Meilen  weit  Moorland. 

Wangeroog  fS.  77)  ist  von  Oldenburg  aus  auch  zu  Lande  in 
4—6  St.  zu  erreichen.  Eisenbahn  in  1^/4  St.  (für  1  Thlr,  5  Sgr., 
21  oder  I4V2  Sgr.)  über  Stat.  Rastede.  Varel,  gewerbreiclic  Stadt 
nnweit  der  Jahde-Mündung  ( 1  St.  nordl.  an  der  westl.  Bucht  des 
Jahde-Busens  das  kleine  Seebad  DangaMj  wo  billiges  Unterkommen), 
und  Sande  nach  Ueppena  (JansFen)  am  Jahdebusen,  wo  ein  preuss. 
Kriegshafon  erbaut  wird.  Der  Jahde-Busen  entstand  im  13.  Jahrb. 
durch  eine  Sturmflnth,  wobei  7  Kirchspiele  untergingen.  Ent- 
fernung von  Sande  bis  Jever  i^/i^eW.j  Carolinen- Siel  3  Meilen; 
üeberfahrt  nach  Wangeroog  1—2  St. 

Die  Poststrasse  von  Oldenburg  nach  Norden  fuhrt  über 

2 Vi  Ziciscfienahn  (Post),  freandlich  an  einem  kleinen  wald- 
umgebenen See  gelegen,  mit  Gärten,  Waldanlagen  und  Badbänschen, 
eine  Sommerfrische  der  Oldeiiburger  und  Bremer.    2V4  Moorhurg. 

2V4  Hesel.  Die  Landstrasse  durchschneidet  das  Oroteveen^ 
eine  stundenlange  Colonle  mit  etwa  3000  Einw.  Die  Veeniiefe 
sind  schiffbare  Ganäle,  die  in  das  nördlich  über  einen  viele  Meilen 
weiten  Landstrich  sich  erstreckende  Hoch -Moor  hineinführen  und 
mit  der  See  in  Verbindung  stehen.  Sie  dienen  zur  Entwässerong 
und  zur  Schillfohrt^  zunächst  zum  Verfahren  des  Torfs. 

3V4  Anrioli  (Deui$ehe»  Haus;  Piquearhof,  Z.  u.  F.  22Vs  Sgr., 
L.  5,  B.  5  Sgr.;  Bar;,  Hauptstadt  des  von  1744  bis  1806  und  seit 
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1866  wieder  preuss.  Fürstenthums  Ostfriesland.  Im  ^LandackafUf 
Mal  27  Portraits  ostfries.  Herrscher,  von  Ulrich  I.  (f  1466)  bis  zu 
König  Ernst  August  (f  1851)  einschliesslich  der  prenss.  Könige 
Friedrich  d.  Gr.,  Friedrich  Wilhelm  II.  und  Friedrich  Wilhelm  III. 

Eine  Stunde  westl.  von  Anrieh  ist  noch  ein  Hügel,  der  Ujh- 
atalUboom^  wo  in  früherer  Zeit  die  sieben  friesischen  Seelande,  die 
sich  vom  Rhein  bis  zur  Eider  erstreckten,  unter  drei  hohen  Eichen 
ihre  Volksversammlungen  und  Gerichte  hielten. 

3 V4  Norden  (bei  Dippel  zum  Weinhaus ,  nicht  Hibel ,  billig). 
Schoner  Marktplatz  mit  Baumanlagen,  sehenswerth  die  reform. 
Kirche  aus  dem  15.  Jahrh.  Fünf  christliche  Gemeinden  verschie- 
dener Confessionen ,  darunter  Mennoniten  und  Hermhuter,  leben 
hier  sammt  einer  israelitischen  Gemeinde  friedlich  neben  einander. 

Die  Küste  (Norderdeich)  ist  1  St.  von  Norden ;  es  gehen  Om- 
nibus (in  V2  St.)  dahin  ab,  welche  mit  den  FährschilTen  in  Ver- 
bindung stehen,  die  während  der  Fluth  tagl.  in  1 — 3  St.  je  nach 
dem  Wind  nach  der  Insel  Nordemey  fahren  (die  ganze  Fahrt 
incl.  Omnibus  1.  Cl.  20 V2  Sgr.).  Bequemer  ist  die  Fahrt  mit 
der  Post,  die  zur  Zeit  der  Ebbe  von  Norden  in  4—5  St.  (1  Thlr.) 
nach  Norderney  gelangt,  zuerst  dnrch  einen  fruchtbaren  Land- 
strich nach  dem  IV4  St.  n.5.  gelegenen  Hügenrieder-Siel.  Das 
Meer  tritt  auf  dem  Watt  (S.  78),  der  zwischen  der  Küste  und 
der  Insel  gelegenen  grossen  Sandbank,  während  der  Ebbe  so  weit 
zurück,  dass  man  ohne  Gefahr  zu  Wagen  oder  zu  Pferde  nach 
'der  Insel  gelangen  kann.  Wirklich  auf  Meeresgrund  fährt  man  etwa 
Vs  St.  Zu  der  ganzen  höchst  merkwürdigen  Fahrt  gebraucht  man 
vom  Hl  Igen  rieder-Siel  bis  ins  Dorf  Nordemey  etwa  3  St.  Extra- 
post (2  Pferde)  von  Norden  bis  Nordemey  6  Thlr.  Im  Gasthaus 
des  Strandvogts  am  Hilgenrieder-Siel  nötbigenfalls  Nachtquartier ; 
er  muss  auch,  wenn  es  nöthig  ist,  Reisende  begleiten  (20  Sgr.). 
Post  3mal  tägl.  von  Emden  nach  Norden  (4  M.)  in  3V4  St.  für 
1  Thlr. 

c.  BflokCthrt  Aber  Bmden  und  Leer  itaeh  Sheine. 

Dampfboot  fast  täglich  im  Sommer  von  Nordemey  nach  Emden  (und  um- 

fjekehrt)  in  4  Ms  5  8t.,  1.  PI.  12/3,  2.  PI.  1  Thlr.  (bis  Leer  ebensoviel, 

Fahrs.  0—7  St.)^  Eisenbahn  Ton  Emden  nach  Leer  In  90— ÖO  Hin.,  nach 

Rheine  31/4— 5 St.  (Post  tägl.  von  Leer  nach  Oldenburg  In  71/4  St.). 

Das  Dampfboot  fährt  an  der  Insel  Jtiiat  (S.  81)  vorbei  und 
gelangt  bald  in  die  breite  Mündung  der  Ems,  deren  Westküste 
zur  holländ.  Provinz  Groningen  gehört«  die  Ostkuste  zu  Ostfries- 
land. Das  Boot  durchschneidet  den  DoUariy  einen  grossen  Meer- 
busen, 1277  durch  eine  Ueberschwemmung  entstanden.  Die  Küsten 
bleiben  stets  sichtbar;  auf  der  ostfriesischen  Küste  namentlich 
treten  mehrfach  Dörfer  hervor. 

BmdoB  ^*  Weisses  JBoM,  nahe  beim  Landeplatz  der  Dampf- 
boote;  ♦Pn'ns  v.  Preussen;  Qoldne  Sonne)  (12,490  Einw.),  von 
1595  bis  1744  freie  Reichsstadt,  von  1744  bis  1804  preussisch, 

6* 


84     EauU  19,  RHEINE. 

1816—1866  hannÖT.,  Mher  an  der  Ems  gelegen)  jetzt  Va  St  von 
dieser  entfernt,  durch  ein  tiefes  Fahrwasser  mit  der  Ems  und  der 
See  verbunden,  se  dass  zur  Flnthzeit  Schiffe  Ton  12'  Tiefgang  ein- 
fahren können,  ist  eine  der  lebhaftesten  kleinem  HandelssUdte 
Norddeutschlands.  Ausfuhr  besonders  Hafer,  Butter  u.  Käse.  Emden 
zeigt  schon  ganz  den  holland.  Charakter,  die  Häuser  mit  Giebel- 
fronten, grosse  Sauberkeit,  schiffbare  Canale  in  der  Stedt  u.  s.  w. 

Das  ^HaÜiham^  1576  erb.,  62  Sehr,  lang,  reiche  Renaissance, 
nach  Art  der  grossen  belg.  Rathhiuser,  der  Thurm  nicht  in  der 
Mitte  (dernördl.  Flügel  hat  7,  der  sOdl.  10  Fenster},  besitzt  eines 
der  merkwürdigsten  *Zeughä%utTj  an  alten  Kadflinten  und  andern 
schönen  alten  Feuerwaffen  sehr  reich,  angeblich  aus  einem  von 
Emdenern  genommenen  Schiff,  auf  welchem  Graf  Ernst  v.  Mansfeld 
(f  1628),  der  bek.  AnfQhrer  im  30jähr.  Kriege,  seine  Beute  nach 
England  zu  bringen  gedachte ;  auch  zwei  Automaten,  ein  trommelnder 
Tambour  und  zwei  Ritter  im  Zweikampf.  Unten  im  Rathszimmer 
die  Bildnisse  der  preuss.  Könige  Friedrich  II.,  Friedrich  W//- 
hetm  11.  und  III.  und  Georgs  lY.  von  England.  Vom  Thurm  guter 
Ueberblick  Über  die  Gegend.  Trinkg.  ö  Sgr.  nach  Taxe,  die  an 
der  Thür  der  Rüstkammer  angeschlagen  ist. 

In  der  ^owtn  Kirche  das  Marmor-Denkmal  des  Grafen  Enno  II. 
▼.  OstfriesUnd.  Im  ncUurhistor.  Museum  reiche  Bernstein-Sammlung. 

Yon  Emden  Eiienbalin  nach  Hannover  u.  Münster.  Der  Ver- 
kehr ist  im  Ganzen  unbedeutend,  das  Land  meist  Marschen,  Moor 
und  Heide,  in  welcher  Gehöfte  und  Ortschaften  als  grüne  Oasen 
erscheinen.  Die  Bahn  Iftsst  die  sich  vielfach  krümmende  selten 
sichtbare  Ems  stets  westlich.    Stationen  Oidtraum,  Neermoor;  dann 

Leer  (*Prin*  von  Oranim,  Z.  u.  F.  22V2  Sgr.,  VoogdU  mtd)y 
rasch  aufblühende  Handelsstadt  mit  8750  Einw.,  in  der  frucht- 
barsten Gegend  von  Ostfriesland,  an  der  Mündung  der  Jjtda  in 
die  Ems,  lang  an  der  Leda  sich  hinziehend.  Die  Schüfe  löschen 
unter  den  Fenstern  der  Handelshäuser.  (Die  S.  82  genannte  Post- 
Btation  Hesd  liegt  2  Meilen  nordlich  von  Leer.) 

Weiter  die  Stat.  Ihrhove,  Papenburgy  die  grösste  jener  Veen- 
Golonien  (S.  82),  mit  5000  Einw.  und  Hunderten  von  Seeschiffen, 
die  durch  die  Ems  ihre  Verbindung  mit  der  See  haben;  Aschen- 
dorfy  Kiuse-Dorpenf  LcUhen^  KeUerbergy  Meppen  (Gastb.  Bünger), 
am  Bahnhof  eine  neue  evangel.  Kirche.  Weiter  über  die  Hcutse; 
lAngen  (Hüvett),  Hauptstadt  der  frühem  Grafschaft  gleichen  Na- 
mens, am  Bahnhof  eine  neue  kath.  Kirche  (IVt  St.  von  hier  über 
die  Ems);  Lesehede,  Saltbergen j  wo  die  Bahn  Über  HengeLo  und 
Züiphen  nach  Amheim  abzweigt,  Rheine  {^Bahnhofs -Uesiauration; 
in  der  Stadt:  ^HCtel  Schulte,  gefalliger  Wirth),  lebhafte  Handels- 
stadt mit  alter  stattlicher  gothlscher  Kirche  u.  Thurm  u.  sanbeni 
neuen  Gebäuden  am  Bahnhof.  Von  Rheine  fShrt  der  ö.  Strang  über 
Osnahrück  nach  Lohne  (S.  138),  der  südliche  über  MimsUr  nach 
Hammf  beide  Endpunkte  Stationen  an  "der  Köln-Mindener  Bahn. 
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¥&hneit  zwischen  Emden,  Mflnster,  Hamm  6  St.,  zwischen  Emden, 
Osntbrück,  Minden  7  St.    Yergl.  R.  38. 

Mancher  wird  mit  der  Rückreise  von  17ordemey  gern  einen  Besuch  von 
Holland  verbinden.  Daa  Nordemey-Emdener  Dampfboot  legt  unterwegs 
selten  an,  dagegen  fahrt  zweimal  wöchentlich  von  Emden  ein  Boot  in  1  Vi  St. 
CX)  Sgr.  der  Platz)  nach  Delfkyl  ide  Beur$^  leidlich) ;  weiter  ein  klemes 
Oampfboot  von  Delfsvl  in  8V2  6t.  nach  Orooixigan  CDoeUn,  ^Frtffgt);  Post- 
wagen in  8  St.  über  Leemearden  und  Franeker  nach  Harlinfsni  Dampfboot 
(Verpflegung  gut  und  nicht  zu  theuer)  über  die  Zuidersee  in  6Vs  St.  nach 
Amsterdam  (*Hdtel  dt$  Payt-Bat  u.  a.).  Vergl.  Baedeker**  Belgien  und  Holland 
(10.  Aufl.),  in  Amsterdam  u.  A.  au  haben  in  der  jSexZTordt'schen  Buchhandl. 
neben  der  B^rse  r,  bei  /.  üüller  und  bei  JSOlpke ,  beide  in  der  Kalverstraat. 

17.  Von  Berlin  nach  Stettin. 

173/4  ]f.  (134  Kilom.).    Courierzug  in  38/4  St.  für  4  Thlr.  lö  oder  3  Thlr. 
10  Sgr.  4  Personenzug  in  SVs  St.  für  4,  3  oder  3  Thlr. 

Die  Bahn  macht  sogleich  eine  Krfimmung  nnd  fQhrt  am  Oewnd- 
hrunneriy  Pankow  (S.  33)  n.  a.  Dörfern  Torbei  nach  Bernau,  klei- 
nes Stadtchen  y  bekannt  durch  den  tapfem  "Widerstand,  welchen 
seine  Bürger  1432  den  Hnssiten  leisteten.  Die  erbeateten  Rüstun- 
gen werden  noch  im  Rathhans  gezeigt.  BiesenthcU,  Station,  dann 
Neiutadt'EbernD<dde  (^Bahnhofs-Restanration) ,  betriebsame  Stadt 
am  Finow-Ganal,  seit  1830  Sitz  der  preuss.  Forstacademie. 

Eisenbahn  (In  40  Min.  für  17,  13  u.  8  Sgr.)  über  Falkenberg  nach 
Fnsrtawald«  (Xönig  von  Preu$$en^  ÄdUr)^  kleiner  Badeort  in  der  anmu- 
thigaten  Gegend  der  Mark  Brandenburgs  von  den  Höhen  hübache  Aus- 
aichten  auf  das  Oderthal.  Lohnende  Auaflüge  nach  dem  Boa- See ^  Alaun- 
werk, KöUun  und  FaUenierg. 

Unmittelbar  hinter  Neustadt  f&hrt  der  Zug  über  den  Finow- 
Ganal.  Rechts  hübsche  Aussichten  auf  Tannenwald  und  Wiesen, 
besonders  in  der  Nahe  des  alten  Cisterzienserklosters  Ohorinj  desseti 
Gebäude,  jetzt  zu  Wirthschailszwecken  benutzt,  aus  der  Hügelreihe 
hervorragen.  Vor  Angermündej  alte  Stadt  mit  alter  hoher  Kirche, 
berührt  die  Bahn  den  Paarste(ner  See.  (Yon  Angeimfinde  Eisen- 
bahn über  Prenzlau  und  Pasewalk  nach  Anclam  und  Stralsund 
s.  S.  88.) 

Bohwadt  (Ooldner  ÄracÄ)  an  der  Oder,  28/4  M.  ö.  von  Angermünde.  Daa 
Schloaa  war  Sita  der  1788  auageat  Markgrafon  von  Brandenburg-Sehwedt. 

Die  Bahn  durdischneidet  nun  zum  Theil  auf  D&mraen  die 
FluBsthäler  der  Randcw  und  Wels«,  und  den  Pommerentdorfer 
Wiesenffnmd  und  führt  durch  mehrere  lange  Erd-Durchschnitte 
über  trefflich  gebautes  Runkelrübenland.  Pcusow,  Toaefcoio  nnd 
Tantoto  heissen  die  letzten  Stationen.  Von  Zeit  zu  Zeit  Öflhen 
sich  rechts  Aussichten  auf  den  grossen  Damm'tchen  See, 

Stettin.  («Hatel  de  Pruaae,  Z.  20,  L.  5,  F.  71/2,  M.  I71/2,  B.BSgr.i 
*Hdtel  du  Kord,  ^Drei  Kronen,  Udtel  de  Petersbourg-,  Fürat 
Blücher«  ^Deutaehea  Haua.  —  RutmuruHon:  in  Tructaofs  Keller 
unter  dem  Hdtel  de  Pruaae,  Auatem  u.  Delieateaaen.  Ebenso  imOatender 
Keller,  gr.  Domatr.,  gute  Weinen  bei  ^Herbing,  Reifachlageratr.  18  u. 
19,  guter  Rheinwein)  im  Bathhauakeller  Seht  bayr.  Bier  eto.  Viel 
beaucht  aind  auch  die  Qftrten  dea  Hdtel  de  Pruaae  (iMriteitgiMien)  und  dea 
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Üottd.  Jenny,  kl.  DomstrMse.  —  ßair.  Bier  bei  Arndt,  Breftestraste  39, 
.tum  lusügen  Schneider''  (hat  kein  Schild),  wo  steU  gute  Gesellschaft  au 
Anden.  —  ^Aussicht  von  der  Wall  braue rei  in  der  Kähe  des  Bahnhofs, 
Bäder:  in  der  Morits'$chen  BadeantiaH  (Fluss-.  Wannen-  u.  Ras».  Bäder) 
am  rechten  Ufer  der  Oder  und  in  der  MiliUnr-SehunnunanstaU.  —  Drotehkfn 
i-2  Pers.  5  Sgr.,  3-4  Pers.  V/2  Sgr). 

Stettin,  Festung  ersten  Ranges  4ind  Hauptstadt  der  Provinz 
Pommern  mit  73,714  Einw.  (1000  Kathol.)  und  5944  M.  Besatzung, 
einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des  Zollvereins  (der  Handel 
hat  sich  seit  der  Aufhebung  des  Sundzolles  fast  verdoppelt),  liegt 
auf  dem  linken  Ufer  der  Oder,  und  ist  durch  4  BrQcken  mit  der 
VorsUdt  Lcutadie  (deutsch  Abladeplatz)  auf  dem  rechten  Oderufer 
verbunden. 

Die  Seestadt,  mit  dem  regen  Leben  und  Treiben  der  Handels- 
und  SchifTsbevölkerung,  macht  sich  besonders  am  Hafen  bemerk- 
lich,  an  der  Oder,  vom  Bahnhof  bis  zum  Dampfsohiffsbollwerk. 
Der  Fluss  hat  von  Swinemünde  bis  hier  durchschnittlich  16'  Tiefe, 
so  dass  beladene  Seeschiffe  bis  Stettin  gelangen.  Stettin  hat  Mit 
200  Schiffe  in  See,  welche  Korn,  Holz,  Spiritus,  Zink  aus-,  und 
meist  Farbholzer,  Thran  und  Golonialwaaren  einführen.  Im  J. 
1867  liefen  1853  Schiffe  ein,  2433  aus;  der  Werth  der  Einfuhr 
betrug  55,827,441  Thlr.,  der  Augfuhr  31,105,155  Thlr.  SteUin 
ist  zugleich  die  bedeutendste  Fabrikstadt  Pommerns. 

Die  Stadt,  an  „Sehenswürdigkeiten"  arm,  hat  in  dem  letzten 
Jahrzehnt  an  Grosse  bedeutend  zugenommen;  ein  ganz  neuer 
Stadttheil,  die  Neustadiy  ist  entstanden,  mit  bedeutenden  Qebäuden, 
u.  a.  die  Friedrich- Wilhdms-SchtiUj  in  welcher  eine  kleine  Samm- 
lung neuer  Gemälde  (Mittwoch  von  12 — 2  Uhr;  son^t  öflhet  der 
Schulwärter,  Trinkgeld  5  Sgr.).  Das  hervorragende  alte  Schlon 
aus  dem  J.  1575  war  Sitz  der  Pommerschen  Herzoge,  die  mit 
Bogislaw  XIV.  1637  aussUrben.  Im  westphälischen  Frieden  (1648) 
kam  Stettin  an  Schweden,  1720  durch  den  Frieden  zu  Stockholm 
an  Preussen.  Das  Schloss  wird  von  verschiedenen  Behörden  (Ober- 
Präsidium,  Obergericht,  Regierung)  benutzt.  Eine  Sammlung  nor- 
discher Alterthümer  im  Schloss  ist  im  Entstehen.  Im  Schlosshof 
die  Büste  des  Grossen  Kurfürsten,  in  Erz,  von  Wichmann.  In 
der  Schlosskirche  die  Gruft  der  Herzoge  von  Pommern;  über  dem 
Altar  ein  Gemälde,  Einzug  des  Herzogs  Bogislaw  X.  in  Venedig 
auf  der  Rückkehr  aas  dem  heil.  Lande  (1497).  Am  Thurm  des  sfidl. 
Flügels  ist  eine  Uhr,  deren  Zifferblatt  ein  Gesicht  bildet,  welches 
bei  jedem  Pendelschlag  die  Augen  verdreht,  das  Handwerka- 
burschen -Wahrzeichen  Stettins.  Die  Zahl  im  Munde  bezeichnet 
den  Monatstag.  Vom  Thurm  beste  ^Aussicht  auf  SUdt  und 
Umgegend. 

Im  Rfühhaus  Ist  eine  Sammlung  niss.  Denkmünzen  seit  der 
Kaiserin  Catharina  II.  (1729)  und  Maria  Feodorowna  (1759),  der 
Gemahlin  Pauls,  beide  in  Stettin  geboren.  Die  Väter,  Prinzen  von 
Anhalt-Zerbst  und  von  Württemberg,  waren  in  preus^.^ -Diensten 
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QouTeitieure  von  Stettin.  Dem  lUthhaus  gegenüber  ist  die  neue 
Borte  (Borsenstunde  12V2 — ^  ^Ot  ^^  Lesezimmer  viele  Zeitungen. 

Am  weissen  Paradeplatz  (Koiiigsplatz)  das  schone  1793  von 
den  Standen  Pommerns  errichtete  Standbüd  Frtedrielu  deB  Orosserty 
in  Marmor,  von  Schadow.  Wdter  an  demselben  Platz,  vor  dem 
neuen  Theater  y  das  1849  „von  der  dankbaren  Stadt"  errichtete 
Standbüd  FrUdrich  WUhdma  II L,  in  Marmor,  von  Drake.  Die 
unter  Friedrich  Wilhelm  I.  erbauten  Thore  an  den  beiden  Parade- 
plätzen, Königs-  und  Berliner  Thor,  mit  kriegerischen  Sinnbildern 
geschmückt,  gehören  zu  den  schönsten  Festnngsthoreu  Deutschlands. 

Die  kirchlichen  Gebinde  verdienen  wenig  Beachtung,  so  mas- 
senhaft und  ehrwürdig  auch  die  im  Mittelpunkt  der  Stadt  auf 
einem  Hügel  gelegene  8t.  Jakobikirche  sich  ausnimmt,  die  in  ihren 
ältesten  Theilen  in  das  13.  Jahrh.  hinaufreicht,  ihre  jetzige  Ge- 
stalt aber  hauptsächlich  dem  Umbau  nach  der  Belagerung  von 
1677  verdankt.  Wie  eine  zerschossene  Standarte  erinnert  jetzt 
noch  der  Thurm,  der  damals  seine  Spitze  verlor,  an  jenes  £r- 
eiguiss.  Das  Altarblatt,  eine  Kreuzabnahme  von  Lengerich,  ist 
hübsch,  sonst  aber  enthält  die  Kirche  nur  Zopf,  die  Pastoren- 
blldnis&e  nicht  ausgenommen.  Die  St.  Peters-  und  Paulskirche 
(Wallkirche)  ist  die  älteste  christl.  Kirche  Pommerns,  „erbaut 
durch  Bischof  Otto  von  Bamberg  1124,  zerstört  während  der  Be- 
lagerung von  1677,  verwüstet  durch  den  Krieg  von  1806,  wieder 
hergestellt  1816  u.  1817^ ;  sie  besitzt  einige  neuere  Glasgemälde, 
Geschenke  der  Könige  Friedrich  Wilhelm  lY.  und  Wilhelm  I. 

Der  Logengarten  20  Min.  vor  dem  Königsthor,  Nachmittags 
der  Sammelplatz  der  schönen  Welt,   gewährt  eine  gute  Aussicht. 

Die  Umgegend  hat  manche  hübsche  Partien,  namentlich  zu 
Wasser  nach  den  abwärts  an  der  Oder  gelegenen  Orten  Frauen- 
dorf  (s.  unten)  und  Qottlow, 

Dampßoote  nach  Swinemuude  (s.  unten) ;  Kopenhagen  (S.  97) ; 
nach  Wollin  und  Cammin;  nach  Kiel  (S.  52);  nach  Königsberg, 
Memel  und  St  Petersburg. 

Von  Stettin  nach  Swinemünde  Dampfhool  im  Sommer  täglich 
121/2  ühr  in  4  St.  für  1  Thlr.  15  Sgr.  oder  1  Thlr.  (Sonntags  hin  und 
zurück  zu  ermäAsigtem  pTci«e.)  Unterhaltende  Fahrt  auf  der  belebten 
Oder  und  dem  grosaen  Haff  (Binnensee).  Oleich  nach  der  Abfahrt  bietet 
die  ansehnliche  Stadt  ein  maleriaches  Bild.  Frautndorf,  ein  Vergnügungsort, 
blickt  mit  seinen  grauen  Häusern  und  anaehnlichem  Wirthshaus  am  Abhang 
links  aus  Bäumen  hervor.    Rechts  auf  weiter  Strecke  nur  Wiesenland. 

Dann  berührt  das  Boot  den  DamTfCschtn  «9ee,  liUst  links  die  kleine 
Stadt  PöUti^  und  läuft  in  das  breitere  Fapentpasser,  2  St.  nach  der  Abfahrt 
von  Stettin  aber  in  das  0roaao  Haff  ein,  nachdem  sich  rechta  die  kleine 
Stadt  ^tepeniiz  gezeigt  hat.  Aus  diesem  weiten  Wasserbecken ,  16  Meilen 
im  Umfang,  ergiesst  sich  die  Oder  durch  drei  Mündungen,  Pttne^  Steine, 
Dievenow,  In  die  Ostsee,  wodurch  zwei  grosse  Inseln  gebildet  werden,  Use- 
dom^  auf  welcher  Swinemünde  liegt,  wo  Gustav  Adolph  am  24.  Juni  1630 
mit  17,000  Mann  landete,  und  Wollin,  mit  der  Stadt  gl.  Namens,  vom  Boot 
sichtbar.  Auf  letzterer  das  besachte  Seebad  Mitdroy  (Deutsches  Haus, 
Henberg's  Hotel)  in  hübscher  Lage  mit  vortrefilichon  fiadeeinrichtngen. 
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u  Boot  dM  Haff  Terllaat  and  la  die  A0nm  einl&iift,  letgeii  lieb 
recbU  die  Lebbintr  Sandberi/e  mit  ihren  waldgekrönten  Abhängen.  Aueb 
hier  sind  Dampfbagger  in  Thätigkeit,  daa  Fahrwasser  in  gehdriger  Tiefe 
so  erbalten. 

■winffBttnde  (*DrH  Kr<mtn,  theuer;  Hotel  de  Prui$t),  mit  6816  BIbw., 
1740  angelegt,  befeattgter  Hafen  von  BtetUn  für  die  grössten  SeeMhüfe, 
deren,  namentlich  nusiache  Rron-Dampfboote,  hier  häufig  ror  Anker  liegen. 
Die  säubern  Häuser  kündigen  Swinemünde  zugleich  als  Seebad  an.  l>ie 
ftäder  (Badeieit  20.  Jani  bis  20.  Sept.)  Hegen  f)  Min.  n.w.  ron  der  Stadt, 
der  Weg  fdhrt  durch  achattiges  QehöU  (PituUoffen).  Von  dem  204'  hohen 
Leuchtthurm  treflUche  *Au8«icht  (Erlaubniss  zur  Besteigung  auf  der  Com- 
mandantur). 

Heringsdorf  (Ruskow*8  Hdtel).  1  H.  n.w.,  ziehen  Viele  vor,  sowohl  der 
lindliehen  Abgeschiedenheit  und  hübschen  Lage,  inmitten  ron  Buchen- 
waldungen, als  auch  des  reinen  Seewsssers  und  kr&Aigen  Wellenschlaffe 
wegenTSs  ist  theurer  dort,  als  in  Swinemünde.  Der  Weg  fuhrt  durch  .<4A/6ecJt- 
nur  Ton  Fischern  bewohnt,  deren  Oerathschaflen  am  Strand  ausgebreitet 
sind  \  Häringe,  JBpeckBunder"  und  Störe  werden  gefangen.  ~  Die  Aussicht 
von  dem  150'  h.  Streettlberg^  II/2  M.  n.w.  von  Heringsdorf,  wird  sehr  gerühmt. 
Bei  Karstadt  zu  Koteruw  in  der  Kahe  des  Streckelbergs  gute  Unterkunft. 

Vineta,  die  sagenhafte  üppige  Hauptstadt  und  Meerfeste  der  wen<//- 
•chea  Anwohner  der  Ostsee,  soll  am  Fuss  de«  Streckelbergs,  ebenfalls  anf 
Usedom  gelegen  haben,  bis  vor  undenklichen  Zeiten  das  Meer  sie  bedeekte. 
Ihre  vielen  Thürme  und  Paläste  erblicken  Seher  heute  noch  tief  unter  der 
blauen  Fluth^  weniger  poetische  Gemüther  sehen  nur  grosse  Steinblöcke. 

18.    Ton  Berlin  nmch  Stralfond. 

32  M.  (240  Kilom.)-    Eisenbahn,  Courierzug  in  ÖS/4,  Personenzug  in  6Vs  St. 
fUr  6  Thlr.  16,  4  Thlr.  27  oder  3  Thlr.  8  Sgr.     Bequemste  und  meist  be- 
nutzte Route  für  den  Besuch  von  Bügen  CS-  91). 

Von  Berlin  bis  Angermünde  b.  S.  87.  Die  Stralsunder  Bahn 
führt  hier  von  der  Stettiiier  iu  nördl.  lUchtang  ab}  Stationen 
Orei/fenbtrgj  Wilmersdorfs  Seehauten. 

Prenslau  (Hotel  dt  Fnuse;  Deuisches  Hau»),  ansehnliche 
SUdt  an  der  IJcker  mit  15,542  Einw.,  die  alte  HauptsUdt  der 
Uckermark,  an  der  Nordspitze  des  V2  M.  1.,  V2  M.  br.  ückeneet. 
Die  goth.  Marienkirche  von  1340  mit  zwei  Thfirmen  gilt  fflr  die 
schönste  des  Landes;  sie  hat  ein  hübsches  Aitarblatt  von  Rhode. 
Schönes  Stadtthor. 

Station  NechUn. 

Pcuewalk  (Kronprinz),  kleine  Ackerstadt  an  der  üeker,  die 
uralte  Garnison  des  2.  Cürassierregiments ,  welches  (;,Auspach- 
Baireuth-Dragoner'O  1745  bei  Hohenfriedberg  67  Fahnen  eroberte, 
ist  Knotenponkt  der  Stettin-Hamburger  Bahn  (R.  11). 

lE^olgen  die  Stationen  JaUnick^  Ferdinandshof ^  Borkenfriedef 
Ducheroxß.  Die  Hügelreihe  ].  auf  der  Mecklenburgischen  Grenze 
ist  Wasserscheide  zwischen  Ost-  und  Nordsee. 

Anoliun  (*Traube;  Böhmers  HUel),  SUdt  mit  12,133  Einw., 
an  der  Peene^  die  hier  kleine  Seeschiffe  tragt  und  früher  die 
Grenze  zwischen  Schweden  und  Preussen  bildete.  Auch  Anclam 
hat,   wie   Oreifswald,  manches   alte   Giebelhaus;  der  Thuim   des 
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SteinthOTB  ist  vorzagsweis«  sch9ii.  Kaum  Vs  Meile  yor  dem  Thor 
eihebt  sich  an  der  Strasse  aus  einer  Umwallimg  ein  alter  Wart' 
thunn,  der  Hohe  Stein  y  den  einst  die  Stadt  Anclam  znm  Schutz 
gegen  die  Qrafen  von  Schwerin  aufrichtete.  Das  ganze  Gebiet  der 
Stadt  war  mit  solchen  Wartth&rmen  und  Gräben  (Landwehr) 
umgeben. 

Folgt  Stat  Zustow.  Von  hier  Zweigbahn  (in  30  Min.  für 
15,  11  oder  8  Sgr.)  über  Bitddenhagen  nach  WolgaH,  belebte 
Handelsstadt  an  der  Ferne ,  Stammort  der  Pommerschen  Herzoge. 

GreiüiWAld  (Deutsches  Haut  bei  Amdung),  Universität  (300 
Stud.),  1466  gestiftet,  und  ansehnliche  Stadt  mit  17,540  Einw. 
und  einzelnen  stattlichen  alten  Giebelhäusern,  namentlich  am  Markt. 
Die  NieoUakitche  gehört  zu  den  S.  61  genannten.  Auf  dem  Üni- 
versitätsplatz  steht  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  400jähr. 
Stiftungsfeier  (1856)  der  Universität,  Zinkguss  brouzirt,  mit  den 
Medaillonbildern  ehemal.  Professoren :  Job.  Bugenhagen  (15.  Jahrb.), 
MeviuB  (17.  Jahrh.),  Bemdt  und  £.  M.  Arndt,  zugleich  die  4  Fa- 
eultäten  verkörpernd;  in  den  Nischen  4  Landesfürsten,  2  Herzoge 
von  Pommern,  Friedrich  I.  von  Schweden  als  Erbauer  des  Univer- 
sitätsgebäudes ,  Friedrich  Wilhelm  UI.  von  Preussen.  —  Die 
Salzwerke  bei  Greifswald  sind  nicht  unbedeutend.  Die  Stadt  steht 
durch  einen  kleinen  Fluss,  den  Byck  oder  die  Hylde^  mit  dem 
V2  Meile  entfernten  grossen  Oreifswalder  Bodden  in  Verbindung. 
Unfern  der  Ryck- Mündung,  bei  den  Trümmern  des  von  den 
Schweden  zerstörten  Cisterzienserklosters  Eldenaj  liegen  die  Ge- 
bäude der  landwirthschaftUchen  Lehranstalt  gleichen  Namens.  — 
Dampfboot  („Anclam**)  im  Sommer  täglich  ausser  Sonntags  nach 
LauUrbach  ^Putbus,  S.  92)  in  2  St.,  AbfUirt  2  U.  Nachm.,  zurück 
10  U.  Morgens. 

Stat  MiWfOw,  i  Meile  von  Stahlbrode  und  der  Glewitzer  Fähre 
(S.  92)  entfernt. 

Stralennd  (Ooldner  Löwe;  *H6td  de  Brandtbourgy  Z.  16, 
L.  5,  M.  15,  B.  5  Sgr.;  Höid  du  Nord;  Menkow'a  HÖtel)  mit 
26,693  Einw.  (200  Kath.),  1209  gegründet,  im  14.  Jahrh.  neben 
Lübeck  die  wichtigste  Stadt  des  Hansebundes  an  der  Ostsee, 
1648  im  westphäl.  Frieden  Schweden  zugesprochen  und  Hauptstadt 
von  Schwedisch-Pommem,  seit  1815  preussisch,  hat  in  der  äussern 
Erscheinung  manche  Aehnlichkeit  mit  Rostock  und  Lübeck.  Aus 
der  schwedischen  Zeit  hat  sich  in  Sitten  und  Gebräuchen  Ein- 
zelnes erhalten. 

Stralsund  ist  ganz  von  Wasser  umgeben,  nur  durch  3  Brücken 
hängt  es  mit  dem  Festland  (Knieper*,  Triebseer-  und  Franken- 
Damm  oder  Vorstadt)  zusammen.  Die  Festungswerke,  von  den 
Franzosen  1809  zum  Theil  zerstört,  hat  Preussen  wieder  herge- 
stellt. Am  Frankenthor  war  in  der  Rückwand  einer  Blende  ein 
Stein  mit  der  Inschrift:  Swerige»  konung  Carl  den  XI I.  hade  här 
tU  wanliga  naUäger  da  StraUünd  bäägrades  af  3  kunungar  fron 
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den  19.  Oeiob.  tu  den  22,  Dee.  1715.  (Schwedens  König  Carl  XII. 
hatte  hier  sein  gewöhnliches  Nachtlager,  als  Stralsund  Yon  3  Kö- 
nigen fPreussen,  Polen,  Danemark]  belagert  wurde.)  Der  Stein, 
seit  1809  auf  dem  Rathhaus,  ist  1849  in  einer  fast  an  derselben 
Stelle  neu  aufgeführten  Oraben-Caponidre  eingemauert 

Der  Strela-Sund,  eine  V2  ^^  breite  Meerenge,  trennt  Stralsund 
von  der  Insel  Rügen  (S.  91)«  wohin  stQiidl.  Ueberfahrt  vermittelst 
Darapfboot  in  10  Min.  A-us  dieser  Meerenge  steigt,  von  der  von 
Schiflfern  und  Fischern  bewohnten  Rdferbahn  auf  dem  Franken- 
damm etwa  1000'  entfernt,  der  Dänholm  auf,  eine  runde  befestigte 
Insel  (2500'  im  Durchm.),  seit  1848  Sitz  eines  Marine-Depots; 
dieselbe  enthalt  einen  Hafen  (zwei  Einfahrten)  fOr  21  Kanonen- 
boote und  Avisos,  Magazine  und  Werksatten,  Laboratorium,  Ca- 
seruen  etc. 

Die  NieoUukirche  aus  dem  14.  und  die  Marienkirche  aus  dem 
15.  Jahrh. ,  nach  Art  der  S.  61  genannten  Kirchen,  sind  äusseriir/i 
und  innerlich  in  architecton.  Hinsicht  sehr  zu  beachten,  enthtilien 
indess  an  Denkmälern  und  Gemälden  wenig  Bemerkenswerthes;  in 
der  Marienkirche  (Küster  „hinterm  Marienkirchthum  G.  195^^) 
zwei  80'  hohe  Fenster  in  Glasmalerei,  Geschenke  König  Friedrich 
Wilhelm's  IV.  vom  J.  1855.  Vom  Thurm  (368  Stufen)  der  Marien- 
kirche »Aussicht  ober  das  malerisch  im  Wasser  gelegene  Stralsund, 
einen  grossen  Theil  der  Insel  Rügen  und  weit  ins  Mecklenburgische. 

Das  stattliche  RaUüiaus  ist  1316  aufgeführt,  der  Unterbau  im 
18.  Jahrh.  angefugt  Die  hier  aufgestellte  Sammlung  Rügenscher 
Alterthümer  ist  sehenswerth.  Das  JohanniaHogter  (Armenhaus), 
schon  vor  1260  errichtet,  erinnert  in  seinen  Kinrichtungen  an 
die  grossen  Beginenhöfe  in  Belgien. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  kühne  Schaar  geführt,  als  am 
81.  Mai  1809  ein  Kampf  in  den  Strassen  gegen  Holländer  unter 
Gratien  und  Dänen  unter  Ewald  seinem  Leben  ein  Ende  machte. 
Ein  Stein  im  Trottoir  der  Fährstrasse  (vor  dem  Hause  Litt  A, 
Nr.  67),  mit  der  Inschrift:  „SchiU,  f  31.  Mai  lö09"  bezeichnet 
die  Stelle,  wo  er  fiel;  an  dem  Hause  selbst  eine  Portrait-Büste 
von  ihm.  Sein  vom  Körper  getrenntes  Haupt  wurde  lange  zu 
Leyden  in  Spiritus  aufbewahrt  und  erst  den  24.  Sept  1837  in 
firaunschweig  beigesetzt  (S.  149);  sein  Rumpf  ruht  auf  dem  Kniepcr- 
kirehhofj  15  Min.  vor  dem  Knieper  Thor;  das  Grab,  in  der  n.ö.  Ecke, 
war  bis  1862  von  6  weissen  mit  einer  Kette  verbundenen  Pfosten 
umgeben.  Am  25jähr.  Jahrestag  der  Leipziger  Schlacht  hatten 
vaterl.  gesinnte  Männer  in  Stralsund  am  Kopfende  des  Grabes  eine 
eiserne  Platte  aufgestellt,  ohne  Namen,  ohne  Todestag,  da  Beides 
nicht  gestattet  wurde,  lediglich  mit  der  Inschrift  (nach  Virg. 
Aen.  IL  557,  558): 

Magnum  voluisae  magnum. 
Occubuit  fato:  iacet  ittgtns  Utore  truricus^ 
AvoUumque  capui:  tarnen  haud  sine  nomifi^^B^^püa. 
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Bei  der  ÖOjährigen  Oedächtnissfeier  seines  Todes  wurde  neben 
dem  Grabe  ein  sUttl.  Granit-Denkmal  mit  Bronze-Buste  des  Helden 
gesetzt,  wobei  die  Eiseuplatte  geblieben  ist.  50  Schritt  zurQck  er- 
hielten die  Schiirschen  Offiziere  einen  Granitstein  mit  Inschrift, 
daneben  ein  gleicher  zur  Erinnerung  an  den  holländischen  General 
von  Carteret 

Vor  StraUttod  brach  auch  W  a  1 1  e  n a  t  e  i  n's  Kriegsruhm.  Er  hatte  ge- 
schworen, die  Stadt  zu  nehmen,  „und  wenn  sie  mit  Ketten  an  den  Himmel 
geachmiüdet  wäre".  Die  tapfere  Vertheidigung  der  Bürger,  von  Dünen  und 
Schweden  zur  See  nnterstützt ,  machte  geinen  Schwur  zu  Schanden.  Er 
muaste,  obgleich  er  den  Dänholm  schon  besetzt  hatte,  nach  einem  Verlust 
von  12,ÜÜÜ  Jfann  im  J.  1628  die  Belagerung  aufheben.  Noch  jährlich  wird 
am  24.  Juli  zum  Andenken  an  die  Befreiung  ein  kirchliches  Fest  gefeiert. 

Dampfboot  nach  Ystadt  in  Schweden  im  Sommer  tagl.  in  8  bis 
iO  St.,  von  wo  Eisenbahn  über  Falkctping  nach  Stocktiolm  in 
IGVaSt. 

19.   Bügen. 

Beiaeplaa.  Zwei  Tage:  Von  PuU>ut  nach  Berf^en^  bei  der  Liettower 
Fähre  (Fährmann  Spebr,  Ueberfahrt  9  Pf.,  Wagen  3  Sgr.)  über  den  Jas- 
munder  Bndden,  Sagard,  .Stubbenkammer,  hier  übernachten^  andern  Tags 
zu  FusB  (3  8t.)  oder  in  einem  Segelboot  (S.  94)  nach  StutniU  ^  kleines 
Seebad  au  der  Prorer  Wieck*,  weiter  über  Crampas  in  II/2  St.  nach  Mueran 
(wo  eine  unscheinbare ,  aber  ganz  gute  Wirthschafl),  dann  am  Meer  ent- 
lang auf  dem  harten  Sand  (gut  baden)  nach  (3  St.)  Itint  (beim  Parkthor 
Abstecher  nach  dem  Kieköwer),  zum  (3/4  St.)  Jagdtehlosi,  von  wo  in  2V2  St. 
nach  Futbus.  Kur  der  zweite  Tag  ist  für  Pnss ganger  lohnend,  denn 
die  schönen  Punkte  sind  zu  weit  von  einander  entfernt  (Putbus -Slubbeu- 
kammer  4  M.,  Stubbenkammer- Arcona  4  M.)  \  das  dazwischen  liegende  Land 
ist  meist  tiefer  Sand,  und  bietet  sehr  wenig,  so  dass  selbst  ein  leidenschaft- 
licher Fussgänger  bald  ermüden  wird. 

Drei  Tage:  Von  Stralsund  mit  Dampfboot  nach  Altefähre ^  von  da  per 
Wagen  zum  Jagd»chlou  und  nach  Stubbeniammer  (Wagen  entlassen),  oder  bloss 
nach  ikusniU  (S.  93),  hier  den  Wagen  entlassen  und  zu  Puss  nach  Stnbben- 
kammer  durch  den  prächtigen  Wald.  In  Stubbenkammer  übernachten, 
Sonnen-Unter-  und  Aufgang  sehen,  Herthahain,  Herthasce  besuchen;  dann 
(Vormittag)  zu  Fuss  nach  Lofime-,  von  da  Segelboot  (*?  — 3  Thlr.)  über 
die  Tromper  Wieck  nach  Vitte  am  Fuss  Areond's\  oben  im  Leuchtlhurm 
(gutes  und  billiges  Unterkommen)  übernachten,  von  der  Plattform  weiteste 
Bundsicht.  Will  man  nach  Stralsund  zurück,  dann  um  5  U.  Morg.  auf 
1  spann.  Leiterwagen  nach  Breege  (am  Breeger  Bodden)  und  von  dort  mit 
Dampfl>oot  nach  Stralsund  (Ankunft  zwischen  10  u.  11  Uhr);  sonst  mit 
Boot  über  den  Breeger  Bodden  nach  Yieret/ge  und  weiter  zu  Wagen  über 
Tribbeufitz  und  Pattig  nach  Bergen  und  i*utbus. 

Andre  RouU.  Kachmittags  von  Stralsund  (Altefahre)  per  Post  nach 
Bergen  (Rugard  besteigen).  Folgenden  Tags  über  Püttig^  Tribbewitz^  Neuen- 
kirrhen  (Hochhilgord  besteigen)  nach  Vieregge  in  5  St.,  mit  Fahre  nach 
Cammin  und  in  4  St.  nach  Arcona  (oder  von  Keunkirchen  ein  Boot  für 
1  Thlr.  nehmen,  über  den  Breeger  Bodden  nach  breege  fahren  und  in 
3  St.  nach  Arcona  wandern).  Im  Leuchtlhurm  übernachten.  2.  Tag: 
Segelboot  (3  Ttilr.)  über  die  Tromper  Wieck  in  2—4  St.,  je  nach  dem  Wind, 
nach  Stubbenkammer;  KachmitUgs  Uerlhahain,  Uerthaaee.  3.  Tag:  die 
oben  angegebene  kurze  Seefahrt,  oder  auch  ganz  zu  Fuss  (von  Stubben- 
kammer nach  Mueran  3  St.,  von  da  über  Binx  und  Jagdsehloa  nach  Futbus 
6  St.,  oder  von  Stubbenkammer  in  2  St.  nach  Sagard  und  von  hier  zu 
Wagen  (3  Thlr.)  nach  dem  Jagdschloss  (5  St.  Gehens)  u.  die  letzte  Strecke 
(2Vs  St.  bis  Putbus)  wieder  zu  Fuss.  ^^  ,...., ^.^ 
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Wactn.  Zweiap.  OVr-^  Thlr.  tüfl.)  sa  Putbaa,  Bergen,  Alte  F&hre, auch 
wohl  BU  Olewitz  \e  nach  der  Jahreszeit  immer  xu  haben.  Fahrzeit  Ton 
Patbas  zum  Jagdschloss  IVs  St.,  rom  Jagdjchloss  nach  Stubbenkammer 
4Vs  St.,  TOn  Stubbenkammer  nach  Arcona  51/2  St.,  ron  der  Alten  Fähre 
nach  Bergen  2  St.,  Ton  Putbos  nach  Bergen  IV4  St.,  Ton  Bergen  nach 
Sagard  21/2  St.,  yon  Sagard  nach  Stubbenkammer  IV2  St. 

Oampfboot  yon  Oreifsvald  nach  Futbus  s.  S.  89.  —  Von  Stral$und  tägl. 
ausser  Sonntages  Dampfboot  Vorm.  11  Uhr  in  4—6  St.  (für  1  Thlr.  oder 
15  Sgr.)  über  Sehaprode^  WUtoiter  Fähre  (S.  96),  Vieregge  (8.  96),  Breege 
[Arcona  S.  95),  Poldiow  (10  Min.  von  Bobbin •,  Weg  nach  Stubbenkammer 
s.  S.  95',  Wagen  meist  zu  haben)  nach  Raltteitk^  1  St.  von  Bergen  (kürseste 
Oelegenheii,  nach  Stubbenkammer,  Arcona  etc.  zu  gelangen,  falls  man 
keine  mehrtägige  Tour  beabsichtigt)^  von  Kalswiek  zurück  SU.  Morg. 

Fähren:  zwischen  Stralsund  und  der  Alten  Fähre  stündl.  Dampfboot, 
10 Min.  Fahrzeit;  zwischen  SUhlbrode  (1  M.  n.ö.  von  Mihzote  (S.  89),  Station 
zwischen  Oreifswald  und  Stralsund)  und  der  Glewitzer  Fähre  Segelboot  in 
90—40  Min.  5  Sgr.,  grosses  Boot  für  Fuhrwerk  20  Sgr. 

*Chuthöfa  zu  Putbus,  Bergen,  Stubbenkammer. 

Bflgen  ist  die  grSsste  deutsche  Insel  (20  QMeilen),  sfldwesü. 
durch  eine  V2  Stunde  breite  Meerenge  (S.  90)  vom  YesÜand  ge- 
trennt.    Sie  war  1648—1813  schwedisch,    seit  1815  preussfsch. 
Das  kleine  Eiland  und  die  benachbarte  Küste  von  Pommern  war 
die  Wiege  Odoaker*8   und   der  Rugier,   die  im  J.  476   das  R5m. 
Reich  nach  1200jähr.  Bestehen  stürzten.    Die  geschichtlichen  Er- 
innerungen, die  blauen  Buchten,  die  prächtigen  Buchenwälder,  die 
mythischen  Spuren  des  altdeutschen  Herthadienstes  (S.  94)  geben 
Rügen  einen  eigenthümlichen  Zauber.   Rügen  ist  für  die  Bewohner 
Pommerns  und  der  Marken  ein  sehr  beliebtes  Wanderziel,  wenn 
auch  die  Massen  Jetzt  mehr  nach  dem  Harz   und  dem  Thüringer 
Wald  strömen.    Stubbenkammer  namentlich  bleibt  ein  Punkt  von 
höchster  Schönheit. 

Pntbui  i^Farüenhof,  Z.  20,  L.  6,  B.  ö,  F.  TVg  Sgr.;  ^BdU- 
vu€,  Z.,  L.  u.  B.  20,  F.  7V2  Sgr.,  *mid  da  Nord,  überall  ziemlich 
gleiche  Preise;  Adler  für  bescheidene  Ansprüche  nicht  übel),  ist 
ein  aus  stattlichen  Häusern  bestehender  moderner  Badeort,  dessen 
Bewohner  von  den  Badegästen  u.  Sommer-Reisenden  leben.  Eine 
184Ö  errichtete  Spitzsäule  erinnert  an  die  ,.  Gründung  des  Orts 
Putbus  1810  durch  Malte  Fürst  zu  Putbus"  (f  1854).  Das  fürs«. 
SchU>88  brannte  1865  ab;  der  Neubau  schreitet  rasch  vorwärts. 
Vor  dem  Schloss  das  1859  errichtete  ^Standbüd  des  Fürsten,  von 
Drake,  „Aus  Liebe  und  Terehrung  gewidmet  von  Louise  Fürstin 
zu  Putbus"  (f  1860),  aus  weissem  Marmor,  am  Sockel  Reliefs. 
Im  Park  hübsche  Spaziergänge  und  das  prächtige  Mausoleum  der 
fürstl.  Familie.  Die  Bäder  sind  %  St.  vom  Ort  entfernt,  die  Lage 
im  Angesicht  der  kleinen  Insel  Yilm  ist  reizend.  Veits  Hohe  im 
Walde  Aussichtspunkt.  Vilm  (Boot  15—10  Sgr.)  ist  durch  prächtige 
Buchen  und  Eichen  bemerkenswerth,  die  schönsten  der  Insel. 

Auf  einer  in  den  Bodden  vortretenden  kleinen  Halbinsel,  bei 
Neuencamp,  1  St.  südi.  von  Putbus,  in  der  alten  Schwedenschanze, 
ist  1854  auf  Anordnung  Friedrich  Wilhelm's  IV.  auf  einer  24'  ii. 
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OnnitMiile  «in  in  Sandstein  von  Stürmer  gearbeitetes  9^  h.  Stand' 
bM  des  QroBHn  Kurfürsten  aufgerichtet,  an  derselben  Stelle, 
wo  er  mit  einem  Theil  seines  Heeres  am  13.  September  1678  zar 
Yertreibang  der  Schweden  landete.  —  Bei  Oross^Stresow,  1  St.  5stl. 
von  Patbns,  wurde  1856  eine  ähnliche  Sinle  mit  dem  Standbild 
des  Königs  Friedrieh  Wilhelm  I.  errichtet,  gleichfalls  Ton  StQrmer. 
VilnmÜt,  halbwegs,  hat  die  älteste  und  schönste  Kirche  Rügens, 
mit  Gräbern  der  Fürsten  und  alten  Steinbildern. 

Das  Jagdtchloii,  2V2  St.  o.,  in  der  OranttSy  einem  Wildpark 
(viel  Damhirsche),  hat  einige  gute  neuere  Bilder  von  Kolbe  und 
Eibel  and  eine  Sammlung  von  Rügenschen  Alterthümem.  '  Eine 
gusseiseme  Wendeltreppe  von  154  Stufen  führt  auf  die  Plattform 
TTrinkg.  TVeSgr.,  Gesellschaft  20  Sgr.  bis  1  Thlr.),  »Aussicht. 
(Wfrthschaft  im  Forsterhause,  auch  zum  Uebemachten;  Z.  10, 
F.  6  Sgr.)  Beschränkter  ist  die  Aussicht  von  dem  Vs  St  5. 
entfernten  Vorgebirge  KieJcower  (Gucküber);  man  sieht  nur  die 
Schmale  Heide  und  jasmund.  —  Die  eigenthümlich  zerklüftete  kahle 
Halbinsel  Monchgut  wird  am  besten  zu  Boot  von  Putbus  aus  be- 
sucht; •Aussicht  vom  Grossen  Pehrd^  der  Ostspitze  der  Halb- 
insel, 2^/t  St.  vom  Jagdschloss ;  ebenso  vom  Bakenberge  auf  Oross" 
Ziekerj  wo  die  merkwürdige  Zerklüftung  Mönchguts  am  besten 
sichtbar  is^t,  und  von  Thiessow,  auf  der  Südspitze. 

Vom  Jagdschloss  gelangt  man  auf  dem  Fahrweg  nördl.  (r.) 
in  Vi  St.  nach  Bin%;  r.  am  Strande  der  Prorer  Wieck  das  kleine 
Seebad  Aalbeck  (bei  günstigem  Wetter  Segelboot,  3—4  Thlr.,  von 
hier  nach  Sassnitz  am  bequemsten).  Weiter  an  dem  hübschen, 
an  der  W.-Seite  von  bewaldeten  Bergen  begränzten  SehmaehUr 
See  vorbei  stets  in  n.  Richtung  über  die  Landenge  Sehmale  Heide 
bis  zu  dem  Punkt,  wo  man  unweit  des  Forsthauses  Prora  die 
Fahrstrasse  von  Bergen  nach  Sagard  erreicht.  Von  dieser  fQhrt 
etwa  10  Min.  vorher  bei  einer  Eiche  r.  ein  Fasspfad  in  5  Min. 
zum  *Sehan*€nberg  f  einer  baumfreien  Anhöhe  mitten  im  Walde, 
mit  weiter  Aussicht  über  den  Jasmunder  Bodden,  Prorer  Wieck, 
Jagdschloss,  Pntbus,  Bergen  ete.  Um  den  Rückweg  zu  vermeiden, 
kann  man  sich  auch  gleich  hinter  dem  Schmachter  See  L  über 
Dollahn  nach  lAibkovo  wenden,  und  von  hier  auf  der  Fahrstrasse 
weiter  wandern  (dann  1.  ab  zum  Schanzenberge).  Die  Fahrstrasse 
führt  weiter  vom  Forsthaus  Prora  nach  (IVi  St.)  Neu-Mueran 
(Whs.,  S.  91)  und  (IVs  St)  Sagard  (FOr Henkrone J,  Hauptort  der 
Halbinsel  Jasmund.  In  der  Nähe  ist  das  grösste  Hünengrab  Rü- 
gens, Dubberworth  genannt,  ein  Hügel,  170  Schritte  im  Umkreis. 

Von  Sagard  nach  Stubbenkammer  In  2Vi  St.  über  Volksitt, 
Hochselow  und  Hagen  (Fahrweg).  Weit  vorzuziehen  ist  diesem 
einförmigen  Wege  die  Wanderung  von  Neu-Mucran  über  Mueran 
und  Crampas  nach  Sasaniti  ( Küster' s  HöieDf  kleines  aufblühendes 
Seebad,  mit   vorläufig    noch    sehr   einfachen  Badeelnrlchtungen, 
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am  Ausgang  einer  Schlucht  hübsch  gelegen.  Von  hier  entweder 
mit  Segelboot  (2  Thlr.).  oder  auf  dem  prächtigen  *Waldpfad, 
am  Ufer  entlang  bergauf  bergab,  mit  einer  Reihe  der  schönsten 
Blicke  auf  die  romantischen  Felsbildungen  am  Meeresstrand e^     in 

3  8t.  nach  Stvbbenkammer  (s.  unten). 

Die  Ostseite    der  Halbinsel  Jasmnnd  schmückt  ein  prächtiger 
Buchenwald,  die  Stubbenitt,  der  sich  mit  seinen  tiefen  Schluchten 

4  St.   lang   von    S.   nach   N.    an  der  Küste  hinzieht.     In  diesem 
den  alten  Rngiem  heiligen  Hain  sollen  sie  die  Hertha  (oder  Ner- 
thus),  die  Göttin  der  Erde,  verehrt  haben.    Der  Herthatee,  ein 
kleiner   Waldsee,    15   Min.   westl.  von  Stubbenkammer,  etwa  300 
Schritte   im   Durchmesser,   und    die   Herthaburgy  am  w.  Ufer,  eifi 
50'  h.  sich  im  Halbkreis  hinziehender  Erdwall,  erinnern  an  diesen 
Gultus.     100  Schritt   vom   höchsten  Punkt   der  Herthabnrg   liegt 
am  Fusspfade  auf  der  Waldblösse  ein  Opferstein  mit  Blutrinnen. 
Auch   ein  Granitblock   am  Promenadenwege   von  Stubbenkammc/ 
nach  der  Herthaburg  wird  für  einen  Opferstein  ausgegeben- 

,,Auf  einem  Eiland  des  Occans  ist  ein  keuscher  Hain  (cattum  nemus)^ 
in  demselben  ein  geweihter  Wagen,  auf  welchem,  von  Kühen  gciogen,  die 
Göttin  SU  Zeiten  im  Lande  umhcrfährt.  Fröhlich  die  Feste  und  festlich 
die  Orte,  welche  sie  ihres  Oaatbesuchs  würdigt.  Hat  die  Göttin  des  Um« 
gangs  mit  Sterblichen  genug,  kehrt  sie  cum  Tempel  zurück.  Wagen,  Gewand 
und  die  Göttin  selbst  werden  in  einem  verborgenen  See  (secreto  Utcu)  ge- 
waschen. Sclaven  verrichten  den  Dienst,  welche  sogleich  der  See  ver- 
schlingt." Tacittu  (Germ,  e.  40). 

•gtnbbeilkammer  («Gasthof,  80  Betten,  doch  ist^s  im  Sommer  an 
schönen  Sonntagen  oft  so  voll,  daas  späte  Gäste  auf  Zimmer  und  Belt 
verzichten  und  sich  mit  einer  Streu  begnügen  müssen;  Bett  t5,  Licht  5, 
M.  20,  Ab.  15,  Frühst.  T'/o  Sgr.  Für' den  Nothfall  gults  und  billiges 
Nachtquartier  bei  Eichstädt  in  Nipmtrow^  s/4  St.  von  Stubbenkammer). 
Das  Vorgebirge  SUibbenkammet  (slaw.  $iopien  Stufen,  kamien  Fels) 
ist  eine  400'  hohe,  unmittelbar  aus  dem  Meer  anfsteigende,  viel- 
fach zerklüftete  Kreidewand,  von  deren  vorspringendem  umzäuntem 
Gipfel,  dem  ♦KonJpartiiW,  weite  Aussicht,  unbegrenzt  über  das 
Meer.  Er  hat  seinen  Namen  von  Carl  XII.  von  Schweden,  der 
von  hier  1715  einem  Seegefecht  zwischen  Schweden  und  D&nen  zu- 
schaute. Ein  bequemer  Schlängelweg  führt  (unten  in  der  Tiefe 
der  Schlucht  zwischen  hohen  Buchen  an  der  klaren  kalten  Oolcka- 
QuetU  vorbei)  in  10  Min.  hinab  an  den  Fnss  der  Stubbenkamraer, 
wo  eine  in  anderer  Weise  grossartige  Aussicht  auf  die  Kreide- 
felsen selbst  sich  darbietet.  Stubbenkammer  ist  der  schönste 
Punkt  auf  Rügen.  Einen  eigenthümlichen  Anblick  gewährt  es, 
wenn  in  dunkler  Nacht  die  glühenden  Kohlen  eines  auf  der  Spitze 
des  Kreidefelsens  abgebrannten  Holzhaufens  den  glatten  Fels  hin- 
abgestossen  werden  und  für  etliche  Momente  rothe  Bäche  bilden, 
einem  fearigen  Wasserfall  nicht  unähnlich.  Für  diesen  „Feuer^ 
regen''  berechnet  Behrendt,  der  Wirth,  20  Sgr. ,  welche  auf 
sämmtllche  Gäste  vertheilt  werden.  Von  gewaltiger  Wirkung  Ist, 
▼on  unten  gesehen,   die  Beleuchtung   durch   bengalisches   Feuer, 
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auf  Stubbenkammer  aber  vselten  zu  haben.  (Die  „kleine  Sttibben- 
kammer^j  ein  vorspringender  Fels.  10  Min.  s.  vom  Königsstuhl, 
ebenfalls  sehenswerth.)  —  Auf  der  Höhe  von  Jasmund  fand  am 
17.  März  1864  das  rühmliche  Seegefecht  der  preass.  SchiflTe 
Arcona,  Loreley  und  Nymphe  gegen  die  danische  Flotte  statt. 

Ein  ermüdender  Sandweg  führt  von  Stubbenkammer  nach 
Arcona  (7  St.)  über  Bi»damii%.  Auf  der  ersten  Strecke  gewährt 
die  Richtung  über  Qnoltitz,  Bobbin  und  Spyker,  wenn  auch  etwas 
weiter,  einige  Abwechselung.  Bei  Quolütt  zahlreiche  Heiden- 
grüber,  aus  grossen  im  Kreis  aneinandergesetzten  Feldsteinen  be- 
stehend und  mit  Oranitblocken  bedeckt.  Am  Quoltitzer  Berg, 
jetzt  Ackerland,  o.  vom  Ort,  liegt  ein  roher  Block,  der  Opferstein, 
an  welchem  man  die  Vorrichtungen  zu  Blut-  und  ßrandopfern 
noch  erkennen  kann.  Das  Schloss  Spyker  wurde  nach  dem  30jähr. 
Krieg  vom  General  Wrangel  aufgeführt. 

Der  schmale  ode,  über  1  Meile  lange,  700—1000  Sehr,  breite 
Dünenzug  an  der  Tromper  Wieeky  welctier  die  Vorlander  J(umund 
und  Wittow  verbindet,  hcisst  die  Sckfsbe.  Am  n.  Ende  dieser  Dünen 
liegt  links  vom  Wege  in  einem  ehem.  Park  das  verfallene  Land- 
haus Juliuaruhe.  wo  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Der  gewöhn- 
liche Weg  nach  Arcona  fuhrt  nun  landeinwärts  über  AUenkircheny 
weit  schöner  aber  ist  der  Weg  am  Meer  über  Ooor  und  Vitte.  Bei 
Vitte  halt  der  Pfarrer  von  Altenkirchen  zur  Zeit  der  HAringa- 
Hscherei  acht  Sonntage  hinter  einander  vor  den  bei  Ihren  Booten 
zum  Häringsfang  versammelten  Fischern  die  sog.  Uferpredigten. 
Eine  Figur,  angeblich  des  Götzen  Swantewit.  ist  in  die  Wand  der 
Kirche  eingemauert.  (Um  von  Spyker,  Bobbin,  Bisdamitz  nach 
Arcona  zu  gelangen,  geht  man  am  besten  nach  Olotoe,  Fischer- 
dorf zwischen  der  Schabe  und  dem  KÖnigshom,  von  wo  man 
in  einem  Boot  mit  3  Schiffern  für  *2 — 3  Thlr.  nach  Arcona  fährt.) 

Das  Vorgebirge  Aroona,  der  nördlichste  Punkt  Rügens,  173' 
ü.  M.,  trägt  einen  75'  hohen  T^uchtthurm,  1827  nach  Schin- 
kel's  Plan  aufgeführt;  Aussicht  anf  die  Küste  von  Jasmimd,  die 
Insel  HiddensÖe  nnd  die  entfernte  dänische  Insel  Möen.  Auf 
Arcona  stand  die  alte  Feste  der  Wenden,  eine  runde  30 — 40'  h. 
Verschanzung  mit  einer  Oeffnung  gegen  Nordwest,  innen  der 
Tempel  des  vierkopfigen  wendischen  Götzen  Swantewit,  die  von 
den  Dänen  unter  König  Waldemar  I.  im  J.  1168  mit  Sturm  ge- 
nommen und  zerstört  wurde.  Die  Schätze  wurden  nach  Däne- 
mark gebracht  nnd  das  Christenthum  auf  der  Insel  eingeführt. 
Im  I^uchtthurm  kann  man  übernachten,  Betten  und  Bewirthung 
gut.  Der  Wirth,  Schilling,  ein  alter  Seemann,  sorgt  bestens,  er 
weckt  seine  Gäste  zum  Sonnenaufgang,  wenn  „da  war",  und  lässt 
sie  bei  trübem  Wetter  ausschlafen. 

Von  Arcona  wird  die  Rückreise  am  besten  so  gemacht:  zu 
Wagen  (2Vi  St.  Gehens)  von  Arcona  nach  Breege,  grosses  Fischer- 
dorf am  nördl.  Ufer  des  Breeger  Boddeiu  (DampfbooXf^ §-.^^ i  ^^®^ 
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fßr  i  Thlr.  ein  Segelboot  nehmen  und  bei  gutem  Wind  in  i  St.  nach 
VUreggt  fahren,  oder  bei  ungünstigem  Wind  Ton  Cammin^  1  St.  von 
Breege,  in  der  gewöhnlichen  Fahre  in  15  Min.  nach  Vieregge  über- 
setzen.    Zwischen  Vieregge  und  dem  Vt  St.  entfernten  Kirchdorf 
NeuenitUrehm  (•Whs.)  erheben   sich  die  „HoehkUgord'*  genannten 
Hfl  gel,  ohne  Zweifel  einst  Opfer^  und  Begribnissstatten,  mit  aus- 
gedehnter Aussicht  auf  den  n.  Theil  der  Insel.    Wer  zu  Wagen  bis 
Breege  oder  Cammin  kam,  lisst  diesen  mit  1  Vt  Meilen  Umweg  bei 
der  WiUwoer  Fährt  (die  Camminer  ist  nur  fQr  Fnssganger  einge- 
richtet) ttbersetzen  und  nach  Neuenkirchen  nachkommen.    Bergen 
ist  2  kl.  Meilen  Ton  Neuenkirchen  entfernt.    Der  gewöhnliche  Fahi^ 
weg  von  Arcona  Aber  Altenkirchen  (Schwarz,  Whs.)v   Wieelc,   Wü' 
towtr  Fähre,  Trent  nach  Bergen  ist  ermüdend,  meist  ebenes  Acker- 
land.   Wer  Zeit  hat,  mag  in  Wieck  ein  Boot  nehmen,    und  die 
nahe  Insel  Hiddensoe  besuchen,  von  deren  kahlen  Bergen  weite 
Aussicht  auf  das  Meer,  die  Rögenschen  Binnenwasser,  M5en  etc. 
Die  Insel  wurde  durch   eine  Hochfluth  in  den  letzten  Jibrea  in 
zwei  Theile  zerrissen;  die  Bewohner  sind  arme  Fischer. 

Bergen  fPrinz  vonPreu8$en  bei  BUy,  Z.  12  V2,  F.  6SgT.-,  •RoÜw- 
keUer)  ist  die  Hauptstadt  von  Rügen,  mit  3696  Einw.  Unmittelbar 
vor  dem  hochgelegenen  Ort  erhebt  sich  d.  ganz  unmerklich  der  fiu- 
pard,  das  „Auge  des  Landes^,  mit  einer  Erdumwallung,  dem  ein- 
zigen Ueberrest  der  1316  zerstörten  Burg.  Die  ^Aussicht  ist  eben  so 
umfassend  als  malerisch  schön.  Die  ganze  Insel  mit  ihren  tief  ge- 
zackten Küsten,  ihren  Vorgebirgen,  waldigen  Höhen,  mit  ihren  grossen 
Binnenseen,  liegt  wie  eine  Karte  zu  den  Füssen  des  Beschauers. 
Stralsund,  Greifswald,  Wolgast,  die  Insel  Usedom  mit  ihren  dun- 
keln Tannenwäldern  sind  sichtbar.  Der  Kreidefels  von  Arcona 
tritt  n.,  das  Jagdschloss  s.o.  besonders  hervor.  Der  Blick  Ö.  über 
die  grüne  Insel,  die  blauen  Buchten,  dann  hinaus  in's  Meer,  ist 
der  schönste.  An  der  n.w.  Seite  der  Kirche  ist  1.  ein  Mönchs- 
bild, dessen  Scheitel  mit  der  Thurmspitze  der  Marienkirche  in 
Stralsund  in  gleicher  Höhe  sein  soll. 

Bergen  steht  durch  gute  Landstrassen  mit  Pntbus  (IV4  M.) 
und  Stralsund  (3Va  M.)  in  Verbindung.  (Zwischen  Bergen  und 
Stralsund  zweimal  täglich  Schnellpost',  Dampfboot  von  RaUvoiek 
nach  Stralsund  s.  S.  92.)  Zu  SanUenSj  halbwegs  Stralsund,  trifft 
die  Landstrasse  von  dem  1  St.  entfernten  Oart  (bei  Henke  einfach, 
aber  ganz  gut)  ein,  dem  alten  Carenta,  ehemals  Hauptstadt  der 
Insel,  1168  durch  die  Dänen  zerstört.  An  die  heidn.  Zeit  erinnert 
noch  ein  wohlerhaltener  Ringwall.  In  der  Nähe  C/4  St)  liegt 
SehorUsj  wo  Ernst  Moritz  Arndt  (f  1860)  am  26.  Dec.  1769  ge- 
boren wurde.  Damals  war  Rügen  schwedisch.  Der  Jetzige  Pächter 
von  Schoritz  heisst  Dalmer,  dessen  Familie  das  Gut  durch  die 
Humanität  der  Fürsten  und  Grafen  zu  Putbus  bereits  seit  80  Jahren 
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20.  Ton  Stettiii  nach  Kopenhagen. 


Duapfboot  im  Sommer  6— 6mal  monatl.  in  15—20  St.,  I.  Platz  4,  II.  3 

»TCttifl.   Thlr.     FamilienMlleU  (seibat  für  2  Fenomen)  bilUger,   ebenso 

BetoiurbiUeU. 

Die  Boote  fahren  gewöhnlich  um  Mittag  von  Stettin  ab  und 
legen  gegen  5  U.  bei  Swinemflnde  an  (S.  88).  Die  Oreifswalder 
Oie  zeigt  sich,  nachdem  man  2  St.  in  offener  See  gewesen,  Unlcs ; 
dann  Riffen  als  lang  gestrecktes  Eiland.  Anf  der  o.  Spitze  ist 
das  Jagdschloss  (S.  .93)  deutlich  zu  erkennen.  Die  Kreidefelsen 
▼on  Stubbmkamnur  (S.  04)  leuchten  bei  der  nächtlichen  Fahrt 
bell.  Vor  Mitternacht  ist  das  Boot  auf  der  Hohe  Ton  Arcona  (S.  9ö), 
dessen  Leuchtthurm  schon  weithin  sichtbar  war.  Dann  werden 
nach  3  U.  die  Kreidefelsen  der  dänischen  Insel  Möen  und  die 
Köete  von  Seeland  (SßUand)^  nach  4  U.  die  schwed.  Küste,  na- 
mentlich der  Leuchtthurm  von  Faltterbo  sichtbar,  auf  der  Süd- 
Westspitze  der  schwed.  Grafschaft  Sehoonen  (Skane)t  einer  grossen 
Bueht  auf  d&nischer  Seite,  der  Kioffe-Bugi  gegenüber,  in  welcher 
1677  die  Dänen  unter  Niels  Juni  einen  grossen  Seesieg  über  die 
Schweden  erfochten. 

Dntgor  auf  der  Insel  Amack  ( Amager) j  deren  grasreiche  Küste 
mit  einzehien  Waldungen  sich  weit  hinzieht,  ist  ein  fast  nur  von 
Lootsen  bewohnter  Ort,  welche  fremde  Schiffe  von  hier  durch  die 
sonst  gefahrlichen  Drogden  geleiten.  Rechts,  auf  schwed.  Seite, 
die  SUdt  Maimö  (S.  109),  dann  die  Insel  SaUholm  und  nun  treten 
mehr  und  mehr  die  Thürme  von  Kopenhagen  hervor.  Das  Boot 
nmllhrt  zwei  befestigte  Batterien,  die  Lünetie  und  die  Drei- 
Kronen-Batterie  (Tre  Kroner),  die  in  der  Seeschlacht  vom  2.  April 
1801  (S.  100)  den  Engländern  so  verderblich  wurden,  und  er- 
reicht gegen  6  U.  Morgens  den  von  der  Citadelle  Friedriehihafen 
( Frederikthavn)  vertheidigten  Eingang  in  den  Hafen  von  Kopen- 
hagen. Eine  Barre  trennt  ihn  von  dem  Kriegshafen  (Orlogthavn), 
in  welchem  eine  Anzahl  Kriegsfahrzeuge  theil  weise  abgetakelt  liegen. 

Die  Zoll-Förmlichkeiten  in  der  ZoUbude  (Totdbod)  am  Hafen 
sind  bald  beseitigt  Gepicktrager  für  jedes  Stück  vom  Dampfboot 
in  die  Zollbude  und  von  da  zur  Droschke  1  Mark.   Droschke  s.  S.  98. 

21.  Kopenhagen. 

■pnaha.  Fast  in  allea  EaaUiden  wird  aneb  deutseb  geaproehen,  ebenso 
findet  man  in  den  meftaten  Bestanrationen  n.  s.  w.  deutflciie  Kellner.  Ss 
wird  aber  docb  gnt  sein,  sieb  einige  der  gebr&nchlicbsten  Worte  su  merken, 
was  wegen  mancher  Aehnliefakeit«  namentlieh  mit  dem  Plattdeutachen,  nicbt 
selw  sehwierig  sein  wird.  Ja  i«,  jo;  nein  nei;  der,  die,  das  den^  del  pl.  de; 
dieser,  diese,  dicaea  deitne,  dttU  pl.  disM;  was  gibt  es  htad  er  der;  wie  heiast 
kttad  kedder;  wie  viel  hnetmtget;  Snppe  Sup;  Fleisch  IS99d;  Fisch  Fi$k; 
Kartoffel  KartofftI;  Qemäse  Orünt;  Obst  Frugt;  Wein  Ft^;  Rotbwein  Röd- 
9iin;  Bier  Ol  (knrc  ausgespr.))  Wasser  Vmtd;  Brot  BrOd;  Butter  Smiff; 
Kise  0$t;  Kittagsesse»  Middagmad;  Frtthstiick  FrokoH;  Gade  Stranjie-,  Vei 
Weg-,  Tbrv  Markt;  Ifgtorv  Keamarkt;  QmntMllorv  Altmarkt  $  Baimtorv  Stroh- 
markt V  Kmltcrv  KoUenmarkt;  P^t  Thor;  Brc  Brücke,  Damm;  HiKhra, 
B«deker*s  Dentscbland.     14.  Aafl.  7 
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Hohebrücke;  KnifptUbro  K»iippelbHicke ;  Vuier-^  It9rre-,  Ötterhro^  west- 
liche, nördliche,  ofülche  Vorstadt ;  i7olm  Insel ;  ifov«  Garten  •,  Bavn  Hafen  i 
JOdftcnJkoM» (Kopenhagen) Kanfbafen;  KongemKönig^  DrommmgKöiü^fM  u.  s.  w. 

e«ld.  SehllUnc,]Cark,  Reichsthaler,  1  Rthlr.  (221/2  Sgr.  preuflB.)=  6  Mark, 
t  Mark  (38/«  8gr.  preuss.)  =  16  SekUUnge,  also  1  sklll.  dansk  =  3Pf.  preuas.). 
Dw  preuss.  Thaler  (Silber  oder  Puier)  gilt  8  Mark  und  wird  gern  genom- 
luen.  Der  danische  Specles  ist  2  Rthlr.,  siso  i  Vs  preuss.  Thaler.  Dänische» 
Papiergeld  hat  gleichen  Werth  mit  dem  Silbergeld,  Zettel  su  5,  20,  50  oder 
100  Reichsthaler.    Dänisches  O  o  1  d  ist  schwer  an  verwerthen. 

Oaathdfe.  «HÖtel  d'Angleterre  (Pl.c),  Z.  5,  L.  2,  M.  5,  l/sFl.  W.  S, 
F.  21/tMark,  Königs-NeumarktCXcmtrciiSiVirtorT;  34-,  »Hdtel  Royal(Pl.  «), 
Oammelstrand  18,  dem  Chrisüansbnrgschloss  gegenüber,  Z.  ö,  L.  2,  F.  2Vsi 
M.  6M.i    Hdtel   Phönix   (PI.  b),   Bredgade  97,   mit  Kaffehans ,    Preise 
gleich.  -—  SkandinaTisches  Haus  (PI.  d;.  Ecke  von  Kongeas  Nyiorv 
und  Store  Kongensgade *,  Prins  Karl,  Store  Kongeasgade^  König  von 
Dänemark,  Oammelholm  lb\  in  allen  diesen  Häusoro  wird  deutsch  ge- 
sprochen. —  2kMi<«R  Rang»:  •Hdtel  Kronprindsea  (PI.  e)  (früher  Lö- 
▼en),  KyhaTen21,  Stadt  Plensborg.  StadtLauenborg(Pl  g),  Hotel 
Stockholm  (PI.  0-     In  der  Nähe  der  Zollbude  ist  eine  besuchte  gute 
Restauration  mit  Aussicht  auf  den  Hafen  und  einem  stehenden  Fernrohr, 
y.ur  Beobachtu|ig   der   ein-    und    auslaufenden   Schüfe,    das  Toidbod 
Viinhuus  (Suppe,  Fisch  und  Kartoffeln,  Braten  und  Oemüsc  aad  I  Fi. 
Bier  für  etwa  4  Mark  •,  Makrelen  sind  ein  sehr  guter  Fisch). 

Oeaditorai  und  Oaf«.  *A  Porta  u.  Co.,  Kongens  üylorr  17,  aacb 
ResUuraat,  sehr  elegant.  *0  r  a  n  dj  e  a  n  Strandsirsde  3,  in  beiden  auchDamen- 
ftimmert  OianelH  u.  Co.,  Schucani  und  a  Porta,  Caf<  Snisse,  alle 
am  Kongens  Kytonr \  C 1  o  e  t ta  u.  C o.,  Amacertonr  4,  im  1 .  Stock,  von  Ein- 
heimischen viel  besucht)  a  Porta  Nytorr  3. 

Bsstanraiits.  *Vincent  Kongens  Nytorv  21,  *Schwalbe  Kongcni 
Nytorv  17,0ravesen  Vimmelskaftet27,  überall  auch  Damen  timmer  i  B  e  c  k  - 
mann  Vlmmelskaflet  91,  *Ginderup  Vimmelskaftet  38,  Rasmussea 
Ostergade  16. 

Weiaataban.  Petersen  grosse  Königsstr.  66,  Monster  Koageat 
Kjtonr  23,  Lorentsen  Nytorv  ö. 

Biarhtaaar  (Olhaile).  Thorshalle,  grossartiges  Local,  Jeden  Abend 
Concert,  Vesterbrogade \  *Baiersk-Olhalle (Ry berg) Ostergade  13, rechts 
•Restauraüon  mit  Bier,  links  Delieatessen  u.  Wein;  *Baiersk-Olhall« 
(Restauration  s.  oben)  von  Oinderup  Vimmelskaftet  38 i  bair.  Bierbrauerei 
Sv  an  ho  Im  alter  Königsweg  (gamtnel  Kongwei)  mit  hübschem  Sommer- 
locaU  *Schweitz^  Ol-Pavillon,  bei  Tivoli  (Nro.  3). 

Sraaehkta  uad  Gaba  (leUtere  nur  für  2  Pers.),  die  Fahrt  iaaaihalb  der 
Statlt  1  M.  8  J.;  aach  ChrisUanshafen ,  Tivoli  und  dem  Bahnhof  2  M. 
(Trinkg.  4  J.),  nach  Vesterbro  bis  cur  Frederiksbergallee,  Nörrebro  bis  aum 
Assistenz  -  Kirchhof ,  Osterbro  bis  sum  Triangel  2  M.  8  f.,  Frederiksberg 
und  Sönderniarkea  (8. 106)  3  M. 

Pferd« -Siaaabahn  (-Sporvei):  Von  Osterbro  über  Kongens -Nytorv, 
Holms  Canal  (Börse,  Schlos«  Christiansborg,  Thorwaldsens  Museum), 
Philosoph- Gang  durch  Vestarpurt  (Westthor)  bis  Tivoli  und  Frederiksberg. 
Die  ganse  Tour  kostet  8  J.,  ein  Tbeil  derselben  s.  B.  bis  Tivoli  4  j. 


ÖBiaibaa  nach  Frederiksberg,  alle  Viertelstunden  von  Amagertorv  12, 8  J. , 
Nörre-  uad  Osterbro  voa  Amagertorv  8,  8  |.,  Bellevue  (Thiergaxtea)  voa 
Kongeas  Nytorv  8,  24  j. ;  aach  Liagby  voa  Koageas  Nytorr  14,  24  i. 

Baebfder  au  der  Strandpromenade  (lange  Liaie),  a.  SelU  der  Stadt,  bei 
Bagelbrecht  u.  Beck,  das  Bad  8  J.,  Haadtuch  4  J.)  aa  der  Laagen- 
brücke,  w.  Seite  der  Stadt,  Bysseasteea's  Badeaastalt,  das  Bad 
12—20  i.,  ia  diesen  drei  auch  Fraueabäder;  im  Orlcgthavn  (Kriegshafea) 
die  Badeaastalt  Veaedig  (22'  tteO,  Üeberfahrt,  Bad  uad  Haadtuch  12  i. 
Ceberall  auch  für  Nichtschwimmer. 

Pect  Kjöbmagergade  33.  Aa  Bahnhof  uad  Zollbade  auch  Postbureaas. 
Ia  Store  l^öbmagergade  7  eia  „Gon^)toir  für  directe  Bxpeditioa  voa  Beisca- 
dea  in  gaat  Dänemark*",  sehr  bequem  und  billig.       ^  — — ^-- 
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ThorwAUatns  8ildw«rk»  in  BiscuU  (soUpflichÜg)  sebr  schön  in  der 
königl.  Porzellan f»brik,  Rjöbmagergade  bO  mi  haben}  desgleichen  bei 
Bing  Kronprindsensgade  und  Pilesträde  -  Ecke ,  und  Brix,  Nygade  2. 
Ebenso  Oypsabgüsse. 

Wachtpamde  t&gl.  8  U.  auf  dem  Kunlgs-Keumarkt;  bei  Anwesenheit 
des  Königs  im  Amalienborger  Scblosshof  um  I2V2  V. 

ThMter  (PI.  3B)  am  Königs-Neomarki  vom  1.  Sept.  bis  31.  Mal,  natür- 
lich in  dan.  Sprache-,  Schauspieler  ausgexeichnet ,  besonders  auch  Ballet. 
Das  (Xuinolhealei'  (PI.  37)^  ein  Volkstheater  im  bessern  Sinn,  wird  viel  be- 
sucht Es  befindet  sich  in  dem  grossen  Casino- Gebäude  in  der  Amalien- 
strasse  10.     VolUtheater  (PI.  38;  Iförregade  31. 

•Tivoli  (PI.  39 ,  Eintr.  1  M. ,  bei  grossem  FesUichkeiten  1  H.  8  J.),  vor 
dem  Westerthor,  ist  eine  sehr  aasgedehnte,  ähnliche  Anstalten  zu  London 
and  Paris  weit  übertreffende  Anlage  %n  öffentlichen  Lustbarkeiten,  mitEin- 
rtehtangen  der  verschiedensten  Art,  Theater  im  Freien,  Feuerwerk,  Coneerten 
der  trefflichen  Lamby^schen  Capelle  nach  Art  von  Straass,  Rutschbahn, 
Cireas,  wilden  Thieren,  Panoramen,  Penirohr,  Kraftmesser,  mit  kleinen 
Kattfliden,  Bestaarationan,  (Konditoreien  u.  dgl.,  den  ganzen  Tag  geöffnet, 
Nachmittags  und  gegen  Abend  aber  besonders  viel  besucht  Aehnliche 
Anstalten  sind  *8ommerlyst,  dann  für  die  untern  Volksklassen  Alham  - 
bra,  Alleenberg  und  viele  andere,  alle  in  der  Friedrichs  beider   Allee. 

Sampfboote  nach  Helsingör,  Helsingborg  und  Malmö  4mal  täglich  i 
Sonntags  gewöhnlich  Lastfahrten  („Lysttoure**)  zn  ermässigten  Preisen,  in 
einem  Tag  hin  und  aorück  «Tour  und  Retottr';  nach  Flensburg,  Kiel, 
Lübeck,  Wismar,  Stettin  2mal  wöchentlich*,  nach  andern  europ.  Häfen 
2— 4mal  monatlich. 

UaanbahB  von  Kopenhagen  nach  Korsdr  (s.w.  Käste  von  See- 
land) in  4  St.  überAoeiitMs  (S.  108),  /tfnysl«/«  (Bahnhofsrest,  sehr  theaer), 
iSorM,  in  reizender  Lage,  StagtU«.  Von  Kor$ör  jeden  Abend  Dampfboot 
nach  Kiel  in  6-^  St  s.  S.Ö3.  Von  Korsör  nach  Flensburg  Montag, 
Mittwoch  u.  Freitag  um  IOV2  V-  Morg.,  also  *Tagfahrt,  in  9—10  St.,  sehr  zu 
empfehlen i  der  I>ampfer  durchzieht,  l»ei  sahlr.  Inseln  vorbei,  den  üro$aen 
Mt,  eireicht  nach  3  St.  a»*ndb<nv ,  tritt  in  den  Kleinen  BtU ,  umfährt  die 
Insel  Alsen^  hält  bei  Sonderburg  und  erreicht  gegen  8  Uhr  Flensburg.— \ i,n 
Kopenhagen  nach  Hamliarg  zu  Lande  über  KorsÖr,  Fübnen  u.  Fridericia 
in  Jdtland  in  15  St  s.  S.  58.  ^  Von  Kopenhagen  nach  Helsingör 
(S.  108)  Eisenbahn  3mal  tägl.  in  2  St  über  i«iiy6y (I/2  St),  IHUeröd  (Fre- 
deriksborg) (1  St.),  Fredentborg  (II/2  St).  —  Eisenbahn  nach  Kfampenborg 
(Tbiergart^n)  s.  S.  107 ^  Sonntags  Jede  Va  St 

Kahalahrt  von  Hyhavn  nach  Christiansbavni  J.,  ZoUbude  24f.,Kn{p- 
pelsbro  und  Börse  12  i.,  Langebro  12  J. 

Behftna  Aussieht  auf  den  Hafen  und  die  Einfahrt,  die  Insel  Amager  und 
den  Sund  von  der  Citadelle  Friedricbshafen,  namentlich  bei  der 
Flaggen-Standbatterie  (jeden  Donnerstag  von  6—7  U.  Ab.  Milttairmusik). 
Sehr  besuchter  •Spaziergang  die  lange  Linie  zwischen  Citadelle  und 
Hafen  (in  der  Nähe  das  ßlindm- Institut) ^  und  der  Wall  rings  um  die 
innere  Stadt 

Kath.  Gottesdienst  in  der  1841  erbauten  (röm.-kathol.)  Capelle  (PI.  16) 
bei  der  Österreich.  Gesandtschaft,  in  der  Breiten  Strasse  (Bredgade).  In 
Reverentsgade  eise  griech.- kathol.  Capelle. 

Btundmssttsl  veränderlich  (in  DagbkuUt  unter  JBrindringsliste*'  za  er- 
sehen): Sonnt  Gemäldesammlung  12—2,  Thorwaldsen's  Museum  11—2, 
naturhistor.  Museum  11—1  Uhr.  Mont  «ord.  Alterthümer  5—7,  Müns- 
cabinet  in  der  Rosenburs  12—2  Uhr.  Dienst  Gemäldesamml.  3—7,  Thor- 
waldsen*s  Museum  11—2,  naturhistor.  Museum  (Stormgaden  187)  11—1. 
Kupferstichcabinet  11-2,  AnUkencabinet  12-2  Uhr.  Mittw.  Ethnograph. 
Museum  5—7,  runder  Thurm  1^—1,  Moltke'sche  Gemäldesammlung  (beson- 
ders Niederländer)  12—2,  Zeushaas  1—3  Uhr.  Donnerst  Kord,  Alter- 
thümer 11—1,  botan.  Garten  8—2,  4—7,  naturhist.  Museum  11-1  Uhr. 
Freit.  Gemäldesamml.  11—3,  Kupferstichcabinet  11— 2  U.,  Thorwaldsen's 
Museum  11-12  U.    Sonn  ab.  Ethnograph.  Museum  i^)2,  rander  Thurm 
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12—1,  pliyiiol.  Kosmim  9^11,  aiiatom.  aftnuDlmig  9— 11 ,  KaBstaiiueum 
12—2  Uhr,  in  die«M  a«ch  jedeneit  fiinIriU  für  3  Mark,  ob  ein  BinMlner 
oder  eine  Qesellflclukft  ial  gleich. 

Kopenhagpea  ist  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Dänemark 
mit  fast  170,000  Einw.  (600  Reformirte,  800  KatUol.,  3000  Ja- 
den), Residenz  des  Königs,  Sitz  d«s  Ministeriums  und  der  Kammern. 

Zwei  Ereignisse  zu  Anfang  dieses  Jabrfavnderts  waren  für  Dänemark 
von  den  Terderblichsten  Folgen,  die  Seeschlacht  am  2.  April  1801,  und 
dieBeschiessung  Kopenhagens  und  Wegnahme  der  gansen  ansehnlichen 
Flotte  (lÖ  Linienschiffe,  15  Fregatten  u.  s.  w.)  am  2.  bis  5.  Sept  1807,  beides 
Oewaltstreicbc  der  Engländer.  Als  Veranlassnng  wurde  1901  Dänemarks 
Bündniss  mit  Schweden  nnd  Kusslaad,  18Ü7  aber  die  Besorgniaa  amgegehen, 
dajs  die  Fransoaen  sich  der  Flotte  bemächtigen  würden.  Die  Uäaen  fbch- 
ten  jedesmal  mit  kühner  aufopfernder  Tapferkeit,  sie  konnten  aber  der  ge- 
waltigen Uebermaeht  nicht  widersieben.  Bei  der  Seeschlacht  war  die  eng- 
lische Flotte  unter  Melson's  und  Parker's  Befehlen:  der  Erstere  war  um 
die  Insel  Amadt  (Ämager) ,  welche  Kopenhagen  gegenüber  liegt ,  und  nur 
durch  einen  schmalen  Seeurm  von  üim  getrennt  ist,  gesegelt  and  leiiete 
den  Angriff  Ton  der  Südaelte,  dier  andere  Ton  der  Nordseita. 

Als  Handelsstadt  [^Kjbhenhfxon^  Kaufmanushafen)  hat  Kopen- 
bageii  einen  Theil  seiner  Bedeutung  eingebfisat,  deck  bleibt 
der,  in  neuerer  Zeit  übrigens  fortwährend  zunehmende  Se\ktBs- 
verkehr  im  Neuhafen,  am  Schioss  nnd  der  Börse  immerhin  be- 
sonders für  den  deutscht-n  Binnenländer  sehr  beachtenaverth.  Die 
grossen  Waaren-Magazine  am  Hafen,  aua  früherer  Zeit,  haben 
freilich  meist  eine  andere  Bestimmung  erhalten.  Die  Anzahl  der 
Schiffe ,  welche  Kopenhagener  Rhedern  gehören,  beträgt  über 
400  (Stettin  hat  etwa  200).  Im  Durchschnitt  laufen  jihrlich 
6000  meist  kleinere  Schiffe  ein,  darunter  600  preuss.,  250  engl., 
115  finnische,  ITOschwed.,  120  norweg.,  50  russ.,  30  holländische. 
Die  Haupthandelaobjecte  sind  Korn  und  Thran,  dann  auch  die 
Erzeugnisse  der  Faröer,  Islands  und  Grönlands.  Die  ffteder- 
lagen  und  Werfte  sind  auf  Chriitianshafen  (auf  der  Insel  Amager), 
dem  oben  genannten  durch  den  Hafen  getrennten  östlichen  Theil 
von  Kopenhagen,  in  der  Nähe  des  königl.  Knegawtrß»^  dessen 
Besichtigung  durch  Vermittelung  eines  Lohndienera  wohl  gelingt. 
Trinkgeld  an  den  Beamten  nicht  üblich.  Die  Festungswtrkey  die 
Citadelle,  die  Stadtbefestigung  und  die  von  Christianshafen  auf 
Amager,  wurden  bis  zum  letzten  Kriege  (1S64)  sorglaltig  unter- 
halten; die  früheren  Stadtthore  Nörre-,  Öster-,  Vester-  und  Amager- 
port  sind  jetzt  abgebrochen. 

Die  Strassen,  welche  von  der  Zollbude  zum  Konigs-Neunurkt 
führen,  die  Amalien-  und  Breite  Straase  sind  wenig  belebt:  es  sind 
die  Strassen  der  Paläste,  wo  die  Fürsten,  die  Gesandten,  der  höhere 
Adel  wohnen.  Die  Amalienstrasse  wird  durch  einen  achteckigen 
Platz,  den  Friedrichsplatz  unterbrochen,  auf  welchem  das  eherne 
ReiUrbUd  FrkdrieJu  V.  (f  1760)  ^äemerUi  paeifico  artium  ^£10^"^ 
von  der  asiat.  Handelsgesellschaft  1771  errichtet.  Die  vier  Oe> 
bände,  welche  den  Platz  einschliessen ,  die  Amulienhurg  (PI.  1) 
genannt,  dienen  dem  König  Christian  IX.,   der  Königin  Witiwe, 
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dem  Kronprinzen  und  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ais  Wolinung.  In  der  Nähe  die  S.  99  genannte  kaihol. 
Capelle  (PI.  31).  In  der  Amalien stresse  das  fViedrichs -Hotpittd, 
namentlich  Fremden  zu  empfehlen;  einzelne  Zimmer  zu  massigen 
Preisen,  gute  Irztl.  Hülfe. 

Der  grSsste  und  ansehnlichste  Platz  Ist  der  *K5nigs-Neimiarkt 
(KongeM  Nytorv) ^  in  welchen  13  Strassen,  darunter  die  beleb- 
testen, münden,  vom  Theater,  der  Kriegsschule  (MUiiär-HoiskoU), 
dem  Charlottenburg-Schloss,  der  Hauptwaehe,  ansdinllchen  Gast- 
uud  Priyathäuseni  umgeben.  In  der  Mitte  ragt  das  BeiUrhUd 
ChrUiUm'i  V.  (f  1699],  ans  Blei  gegossen,  hoch  empor.  Neben 
dem  Charlottenburg-Schloss  ist  der  boUmiache  Garten  (PK  3)  mit 
seinen  Palmen-  und  Orchideenhäusem,  für  Leute  von  Fach  täglich, 
sonst  nur  Donnerstag  von  8 — 2  und  4  —  7  U.  geöffnet,  Eingang 
vom  Neuhafen  her.  Oestiich  begrenzt  der  Neuhafen  (Nyhavn) 
den  Konigs-Neumarkt,  westlich  die  2200  Ellen  lange  Gothersgade, 
die  am  Wall  ihr  Ende  findet.  Nach  'Westen  liegen  die  lebhaf- 
testen Strassen,  die  Osterstrasse  (ÖUergade),  der  Hochbrfickplatz 
(Höfbroplad$)t  der  Gemfise-  und  Fischmarkt  und  die  Vimmelskaft, 
mit  zahlreichen  Kaufläden. 

Am  Ende  dieses  wesH.  Strassenzuges  Hegt  der  Alt'  und  Neu" 
marlU  (Oammd-  cg  Nytorv).  In  der  Ecke  links  das  Gerichts'  und 
Balhhaui  (PI.  15),  1816  von  Hansen  erbaut,  mit  einer  Säulenhalle, 
im  Giebelfeld  die  Anfangsworte  des  Jütländischen  Gesetzbuchs  von 
1240:  ff  Med  IjOv  $k<d  mctn  Land  bygge",  wörtlich:  mit  dem  Gesetz 
soll  man  Land  bauen,  oder,  wie  die  Üeberschrift  des  Burgthors 
in  Wien  lautet:  JuHitia  regnorum  fundamentum. 

Wir  wenden  uns  wieder  rechts,  gehen  an  einem  von  Chri- 
stian IV.  errichteten  Springbrunnen  vorfiber  und  stehen  nun  nach 
wenig  Schritten  vor  der  «Frauenkirehe  (Tntekirk)  (PI.  21), 
der  Metropolitankirche  des  Reichs.  Kfister  (Oraoer  Zweidorff 
Studiesträde  7),  1—12  Pers.  3  Mark.  Vom  Thurm  Aussicht  so 
gut,  wie  vom  Runden  Thurm  (S.  105).  Das  alte  Gebäude  wurde 
1807  in  Trfimmer  geschossen,  das  jetzige,  von  Hansen  erbaut, 
ist  eine  einfache  evangelische  Kirche  im  edelsten  Stil,  ohne  Bil- 
der und  Farben.  Neben  dem  Eingang  r.  Moses  mit  der  Gesetz- 
Ufel,  I.  David,  beide  von  Bissen. 

Ihr  eioEiger  Schmuck  sind  dio  herrlichen  ^Marmorbildwcrke ,  welche 
Albert  (Btrttl)  'Thortealdsen  entworfen  und  theilwoiae  auch  selbst  ans* 
geführt  hat ,  ein  auferstandener  Christus  und  dio  zwölf  Apostel ,  übcr- 
lebenagross,  ein  knieender  Engel  von  wunderbarer  Schönheit,  mit  einer 
Muschel  als  Taufbecken*,  über  dem  Altar  und  in  den  beiden  Capellen  Hoch- 
reliefs, Kreuzlragung,  Taufe  und  Abendmahl,  über  den  Almosenbecken  der 
Schutzengel  und  die  christl.  Barmherzigkeit.  Unter  den  Aposteln  mag 
wohl  Paulus,  mit  dem  Schwert,  der  bedeutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister 
selbst  ausgeführt;  die  übrigen  sind  nach  seinen  Modellen  von  seinen  Schü- 
lern und  unter  seiner  Aufsicht  gearbeitet.  Johannes,  Jacobus,  Matthäus 
können  noch  hervorgehoben  werden.  Ueber  der  Bln^ngsthür  der  Einzug 
in  Jerusalem,  O/ps-Hochrclief )  iip  äussern  QSobelfeld  eine  Oruiipe  aus  gc- 
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branntem  Thon  (TerracolU)  Johannes  der  Täufer  in  der  WiUte  predigend, 
beide  ebenfalls  von  Thorwaldsen.  Alle  diese  Bildwerke  bilden  einen  Cyclua 
der  cbrtstlichen  Rcligionsgesehicbte,  mit  Jobannes  dem  Täufer  beginnend, 
mit  dem  auferstandenen  Heiland  schllessend. 

GegenQber  ist  die  lTiii¥eriitfti  (PI.  41),  1479  gesUftet  (1807  nie- 
dergebrannt), mit  über  1000  Studenten,  darunter  mehr  als  die  Hälfte 
Theologen.  In  der  Yorballe  neben  dem  Aufgang  Apollo  und  Minerva 
in  Marmor  von  BUaenj  oben  einige  ^Fresken  von  Jfansen.  Daneben 
Ist  das  neue  Gebäude  der  Univtrtität^iblioihfk,  etwa  300,000  Binde, 
welche  bisher  über  der  Trinitatisiiirche  sich  befand,  und  das  neu- 
aufgeführte  NiUurhist  Museum.  Die  kÖnigl.  Bibliothek,  neben 
Christiansburg-Schloss,  hat  über  450,000  Bände,  besonders  reich 
an  Werken  ans  und  über  Scandinavien. 

Zwischen  der  Universität  und  der  Frauenkirche  ist  dem  Naturfor- 
HGher  Joakim Frederik Schouw  (f  1852)  ein  Büstendenkmal  errichtet; 
daneben  ein  ebensolches  dem  ehemaligen  Organisten  an  der  Frauen- 
kirche Ch.  E.  Fr.  Wey»e  (t  1842). 

Ohne  der  in  der  Nähe  liegenden  deutschen  Pelrikiftkc  weitere 
Aufmerksamkeit  zu  widmen,  wenden  wir  uns  sogleich  lum  ^Thor- 
waldfen-Xasevm  (PI.  40,  Eintr.  S.  99,  über  dem  Haapteingang 

eine  Siegesgöttin  im  Vier- 
gespann, Erzgnss),  dicht 
hinter  dem  Scbloss  Chris- 
tiansburg,  einem  seltsa- 
men  neuen  Bao,  von  Bin-- 
desböll  1848  vollendet,  in 
halb  ägypt.,  halb  pompej. 
Geschmack,  mit  schrägen 
Pfeilern,  einem  braun  aus- 
gemalten Hallengang  und 
offenem  Hofe,  in  dessen 
Mitte  die  Hülle  des  am 
24.  März  1844  heimgegan- 
gen en  Meisters  (geb.  1 770) 
.  eingesenkt  ist.  Ropenha- 
|S*gen  ist  eigentlich  dieSUdt 
IlThorwaldsen's,  durch  ihn 
H  hat  sie  erst  eine  künstle- 
rische Bedeutung  bekom- 
men, allenthalben  begeg- 
nen uns  seineWerke,  wenn 
auch  meist  nur  in  Gyps- 
abgüssen  (Abbildungen  in 
Biscnit  s.  S.  99).  Thor- 
waldsen hat  Kopenhagen 
und    nicht    mit  Unrecht 
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Vorhalle:  142.  bis  145.  Dm  Denkmal  für  Pins  VII.,  123.  ReiteiMld  Po- 
niatowtky*«,  114.  bin  116.  Ontenberg,  156.  Heraog  t.  Leachtenbergf  008.  Ein- 
stig Alexanders  in  Babylon.  Corridor:  55. 6& Karyatiden,  119.  sterbender 
Löwe;  im  Corridor  links  Jobannes  n.  die  Evangelisten,  recbts  Büsten, 
KeUefi  nnd  der  Alexandertag.  Die  21  Zimmer  ebener  Erde  enthalten 
U.A.  jedes  ein  grösseres  Werk  von  Thorwaldsen,  theils  in  Marmor,-  tbeils 
nur  Oypsabgüsse;  links  1.  Z.  Ganymed,  2.  Amor  n.  Psyche,  3.  Orasien 
n.  Amor,  4.  Venns,  5.  Jason,  6.  Hebe,  7.  Mars  u.  Amor,  8.  Die  Hoffnang, 
9.  Vnlkan,  10.  Mercur,  11.  Gräfin  Ostermann,  12.  Fiirst  Poniatowsky.  In 
dem  *ChristQS>Saal  sind  die  Modelle  der  Bildwerke  der  Frauenkirche 
(8.  101)  aufgestellt.  Van  folgt  21.  Z.  Christian  IV..  20.  Thorwaldsen  an  die 
Hofflsnng  gelehnt,  19.  Hirtenknabe,  18.  Oraaien,  17.  Adonis,  16.  triumphl- 
renderAmor,  15.  Fürst  Wladimir  Potocki,  14.  Oanymed,  18.  liegender  Löwe, 
Byron.  —  An  der  Treppe,  die  in  die  obem  Ravme  führt,  Hercules.  —  Oben 
22.  —  34.  Z.  Thorwaldsen^sche  Gemälde  and  Skicsen,  nebst  deiyenigen  an- 
derer Meister;  auch  Bildwerke;  42.  unvollendete  Arbeiten  nnd  andere  Ge- 
mUde,  41.  Bibliothek,  40.  griech.  u.  etnir.  Vasen,  38.  antike  Statuen,  Büsten 
n.  s.  w.,  38.  Münzen,  87.  antike  Gemmen  und  Pasten,  36.  griech.,  etmr. 
und  röm.  Allerthämer,  35.  aegypt.  AUerthümer. 

UnmittelbftT  neben  dem  ThoTwaldsen-Museuni  erhebt  sichSchloss 
ChrifilaiiBbiirg  (PI.  6),  ein  hohes  umfangreiches  stattHchefl  Oe- 
binde,  1830  nach  Hansen's  Plan  -vollendet,  auf  einer  Insel, 
ClmHiiouholm  y  mit  seiner  grossen  Anzahl  von  Nebengebänden 
einen  kleinen  Stadttheil  einnehmend.  (Per  Sehlossverwalter  Lu- 
ders, Breitestr.  19,  zeigt  es  fQr  S  Rthlr.,  Anmerdang  Tags  zUTor.) 
Den  Brand  des  alten  Schlosses,  welches  1794  ganz  und  gar  bis 
auf  die  Mauern  zerstört  wurde,  schildert  Steffens  im  ersten  Theil 
8«ines  Romans  „die  Familien  Walseth  und  Leith''  sehr  lebendig. 
An  der  Vorderseite  des  neuen  Schlosses  sind  vier  Reliefs  von 
Thorwaldsen  oben  eingemauert:  Minerva  und  Prometlieus,  Hercules 
u.  Hebe,  Jupiter  u.  Nemesis,  Aesculap  u.  Hygiea,  in  den  Blenden 
grosse  Figuren  in  Erz,  von  Thorwaldsen  und  Bissen,  Weisheit, 
Starke,  Oerechtigkeit,  Gesundheit.  In  der  Christianaburg  sind 
Tiele  Gemälde  aus  der  dän.  Geschichte,  im  Staatsrathszimmer  die 
Bilder  der  Konige  halb  erhaben  aus  Lindenholz,  Thorwaldsen's 
Alexanderzug  u.  a.  Der  Eingang  zu  der  OemUde  -  8«ttmlung 
(MaUrit-Samltng)  (Eintritt  S.  99),  in  18  Sälen  aufgestellt,  ist  im 
Hauptportal,  links  die  Treppe  hinauf,  ganz  oben ;  Katalog  in  dän. 
(IVa  M.)  und  in  franz.  Sprache  (3  M.). 

Kach  dem  gchlosshof.  I.  Saal:  20.  Ognani  Joseph  und  Pottphar, 
6&. '%i<i«'or/ioM  Prophe\ Jonas.  II.  Saal:  2ö8. /ordMns  Hercales.  III.  Saal: 
456.  Utevafl  Johannes  predigt  vor  einer  modernen  Gesellschafl  von  Krieg«- 
lenten,  383.  Rubfns  Saiomons  Urtheil.  Durch  den  2.  Saal  kommt  man  in 
die  nenn  nach  dem  Schlossplai«  au  gelegenen  Bärnne^  wir  durch- 
schreiten die  swei  Zimmer  rechts  nnd  finden  im  letzten,  nach  dem  Plan  dem 
ersten :  306.  307.  Mierevelt  Mann  n.  Fraa,  370.  Remhranät  Jesus  ku  Emmans, 
i\%.  Bloemart  NIobe,  ihre  Rinder  vor  den  Pfeilen  ApolFs  nnd  IMana'a 
schütsend,  179.  Bverdingm  Wasserfall.  —  Im  II.  Zimmer:  419.  SUngeland 
junge  Holländerin  mit  Papagei,  123.  F.  Bei  ein  Engel  aeigt  den  Frauen  das 
Grab  des  Herrn,  388.  Ruitdaul  Bergstrom.  —  Im  III.  Z.,  dem  oben  genannten 
Bintrittsximmer;  362. v.  Veen  aUegorisches  Bild,  des  Mensehen  Uebenang 
Ton  weichlicher  Wollust  sur  Tbat,  81.  P.  Aertsen  Speisekammer,  189.^.  rlori* 
Kaitt  nnd  Abel,  *3Sb\.Huy»um  Blumenstück.  —  Im  IV.  Z.  366.  Pmil  PotUr  Kühe 
auf  der  Weide  eur  Melkaelt,  473.  J.  Victors  der  iterbende  David  und 
8a)omon,  166.  Van  ßpek  FrauenbUdniss.  —  Im  V.  Z.  311.  312.  MitrwtU  Maan 
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und  Fmu,  383.  Ri^*n$  BiMbüm  des  AbtM  IrMlius,  118.  AlMV«(<Mtf  FMnilleii- 
hild ,  124.  195.  Ftrd.  Bol  Frau  too  Stund,  Admir»!  de  Bttyter,  167.  Fo«  D^ck 
ÜMift  mU  ChristuAklBd  «nd  Joseph,  161.  Gtrh.  D<m  Urindoetor,  387.  Embem% 
Dildnifli  eine«  alten  Manne«.  —  Im  VI.  Z.  nicht«  Nennenaxreithe«.  —  Im 
VII.  2.  40e.  JkkaubrOok  ein  Dorf.  —  Im  VUl.  Z.,  dem  leisten  in  MMaoMnes- 
hängender  Folge  mit  den  vorhei^gehenden  Räumen  belegenen  Saale :  19.  Oig- 
nani  h.  Familie.  79.  LMnürd«  da  Vinci  h.  Catharfna.  Aus  dem  8.  Zimmer  tritt 
man  in  einen  dunkeln  Corridor,  TOn  welchem  man  gerade  mu  in  Zibumt  9 
oder  links  in  Zimmer  6  mit  Gemälden  dsaiseher  Schule  gelnngt.  Im  IX.  Z. 
3ö.  36.  GiordOKo  Litea^  Kain  tödtet  Abel,  «nd  Adam  und  Bva  beweinen  Abel« 
Tod.  Die  übrigen  6  Säle  enthalten  grösstentheil«  neuere  Bilder,  die  Jnhr- 
lich  durch  Ankauf  Termehrt  werden-,  im  II.  Z.  604.  K»k«  Küste  Ton  Cnpri 
in  Koreenbeleuehtung;  im  VI.  Z.  6M.,0uri$U  Ansslckt  über  Skanderborg 
und  066.  derselbe,  jüU.  Gegend. 

Im  Seitenflflgel  der  Christiansborg  ist  der  kgl.  MainUül;  an 
der  Nordseite  die  Schlostkircht,  Im  Zeu^um  Mittwooli  1—3  U. 
freier  Zatiitt 

Das  «Vusenm  nordieeher  Alterthtmer  (Eintr.  S.  99),  im 
Prinzen-Palais,  jensei t  der  Brfieke,  hinter  dem  Scliloee,  iber 
20,000  Nummern  in  18  8äl«n  Tortrefflidi  geordnet,  ist  bedestoa- 
der,  als  irgend  eines  der  Art  im  der  Welt  und  fflr  die  Cuttvrgn- 
sehidite  Scandlnaviens  höchst  wichtig.  Es  hat  2  AMheih^ngvi, 
aue  der  heidnischen  Zelt  Waffen,  Oerithschailen  und  S^mwik 
aus  Stein  (bis  löOO  ▼.  Chr.),  Kupfer  (bis  Ohr.  Geb.),  Bisea,  Sil* 
ber  und  Gold  (1000  n.  Chr.);  ans  der  christlichen  Zelt  miUelelter- 
ifche  Waffen  und  Geräthe,  Molzarbeiten ,  Webereten,  Thon-, 
Metall-  und  Glasgefässe.  Amgefilgt  ist  eine  Sammlung  amtrikmt, 
AUerthümer. 

Das  *etlLiiographite1i6  Xueenm,  ebenfells  im  Prinzen-Palais 
(Eintr.  S.  99),  ist  eines  der  reichsten,  In  35  Sllen  aufgestellt. 
Es  zerfdllt  in  3  Abtheilungen:  I.Waffen,  Kleidungsst&cke,  Ge- 
räthe, Schmuck  von  Ydlkern,  welche  das  Metall  nicht  bearbeiten 
können,  2.  Sachen  von  Völkern,  welche  das  Metall  bearbeiten,  aber 
keine  selbständige  Literatur  besitzen,  3.  Gegenstände  von  Yolkem, 
welche  beide  Eigenschaften  in  sich  vereinigen.  Die  ganze  Samm- 
lung besteht  fast  ausschliesslich  aus  Originalen:  Gegenstiüide 
ans  Grönland  und  Ostindien  finden  sich  am  zahlreichsten,  auch 
grossere  Sachen,  Boote,  eine  gröuland.  Sommerwohnung  mit  der 
ganzen  Einrichtung,  ein  indischer  Pagodenwagen  etc. 

Das  Museum  fiir  Kunst  und  Sculptur  (Kunstmuseum),  auch  im 
Prinzen-Palais  (Eintr.  S.  99),  enthält  eine  lUihe  plastischer  Kunst- 
werke, theils  Originale,  theila  Gypaabgüsse,  in  kuiistgeschichi- 
licher  Anordnung. 

Das  AnUkeneäbhiei  (Eintr.  S.  99),  aegypt. ,  griech.  und  rom. 
Aiterthümer,  etrusk.  Vasen  etc.,  wenig  bedeutend,  und  das  Kvpfer- 
sHch-Cabinet  (Eintr.  S.  99)  sind  in  demselben  Gebäude. 

An  der  Ostseite  des  Schlosses,  am  Hafen,  liegt  ein  über  400^ 
langes  festes  Gebäude,  1615  erbaut  in  der  Periode  des  Ueber- 
gangs  vom  deutschen  Baustil  zur  Geschmacklosigkeit  des  18.  Jahrb., 
schon  halb  Kococo,  die  «Börse  (PI.  4),  mit  eiiiem  Jber_150'  h. 


Täurm,  desaeii  8pUu  dvrch  4  LiBdwfimor  gebildet  wiid,  die» 
muf  den  B&uclieii  xiAeud,  ihre  Schwänze  in  einender  schlingen. 
Oleich  am  Eingang  von  der  Sdiloesaeit«  Ui  der  Bdiseneaal»  dessen 
Wende  mit  Bildern  aus  der  Geschichte  Dänemarks  geziert  weiden 
sollen ;  dem  Eingang  gegenüber  das  Standbild  Christians  lY .  in 
Knguss  Ton  Thorwaldsen.  Der  untere  Theil  des  Gebäudes  ist  zu 
.  Kaufladen  eingerichtet,  die  jedoch  nicht  Kopenhagens  glänzendste 
Waaren  ausgestellt  haben ,  die  obern  Räume  nehmen  PriYatbanken, 
Yersicherungs- Anstalten  u.  s.  w.   ein.     Borsenstunde   ist    täglich 

Das  stattliche  dreithünnige  königliche  Schloss  Bosenburg 
(PL  32)y  am  Ende  der  Gothersgade,  hat  in  seiner  inaern  Au»- 
schmflcknng  manche  Aehulichkeit  mit  dem  grünen  Gewölbe  in 
Dresden.  Es  enthält  eine  grosse  Anzahl  von  Kostb^kelten  aller 
Art,  in  Gold,  Silber  und  Edelstein ,  Möbel,  Waffen,  unter  diesen 
die  Schwerter  Gnstair  Adolphs  und  Carls  XTI.  von  Schweden, 
Mfinzen  und  Medaillen,  Orden,  Uniformen,  besonders  zahlreich  von 
Friedrich  VI.  (f  1839),  mancherlei  Bildnisse  u.  dgl.  m.,  Alles 
nach  der  Zeitfolge  der  verschiedenen  Könige,  von  Christian  IV. 
an,  geordnet.  (Einlass  3  Bthlr.  für  12  Personen,  Eingang  von 
Osterwall.) 

Das  Schloss  ist  mit  Gräben  nmgeben,  östlich  begrenzt  von 
dem  Roaehburg^Qarten  (Roseriborff-Have),  einem  anmnthlgen  Park 
mit  Trink -AnsUU  und  2  Caf^s.  südlich  vom  ExerderpUU*.  Am 
OsterwaU,  Rosenburg  gegenüber,  die  neue  Sternwarte;  die  alte 
befindet  sich  auf  der  Plattform  des  115'  h.  Thnrms  der  Trini- 
tatiskirche,  des  sogen,  »milden  Thnrms  (PL  33,  Eintr.  S.  99), 
wegen  der  trefflichen  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  umliegende  Gegend 
(Thürme  von  Roeskilde),  den  ganzen  Sund,  den  Hafen  und  die 
ferne  schwed.  Küste  (Malmö)  viel  besucht.  Ein  mit  Klinkern 
gepflasterter  breiter  Schlängelweg  führt  hinauf.  Mittwoch  und 
Sonnabend  Schlag  12  Uhr  wird  eine  Plagge  gesenkt,  das  Zeichen, 
nach  welchem  alle  Uhren  in  Kopenhagen  gerichtet  werden. 

Als  eine  Merkwürdigkeit  verdient  der  Thurm  der  Srlftterkirohe 
(Vor  FrOatfB  Kirk)  (PL  20)  genannt  zu  werden,  288'  h.,  1749 
erbaut,  um  welchen  ausserhalb  eine  dnrch  eine  Brustwehr  ge- 
aehützte  Wendeltreppe  führt,  397  Stufen  bis  zur  Spitze,  welche 
das  Bild  des  Erlösers  ziert.  Die  ^Aussicht  reicht  bis  nach  Schwe- 
den hinüber,  man  sieht  noch  Lund,  Malmö  und  Landakrona. 
Der  Küster  (OraverJ,  Dronningensgade  67,  erhält  von  1  bis  4  Pers. 
für  Kirche  besichtigen  und  Thurm  besteigen  6  Mark. 

In  der  h.  Oeittkiroh«  (PL  14)  ist  ein  Bild  eines  Kopenhage- 
ner Künstlers,  Müller  (f  1844),  Luther  auf  dem  Reichstag  zu 
Worms,  welches  gerühmt  wird.  ]n  der  KolmeniUrehe  (PL  15), 
Anfangs  dea  17.  Jahdi.  erbant,  in  neuerer  Zeit  hergestellt,  dem 
ChristiansbuFg-Schlofls  gegenüber,  Grabmälei  mehrerer  dän.  See- 
heldea,  Niels  Juul  (f  1687)  (S.  97),  Pe««r  Tor^eesWold^tg^P)  u.  a. 
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In  der  Nähe  ist  der  NicölaHhunn,  Ueberrest  einer  dnrch  den  grossen 
Brtnd  im  J.  1785  zerstörten  Kirche.  Das  neve  grosse  Krcmken- 
haut  vor  dem  Westerthor  sehenswerth. 

Die  n.5.  Spitze  der  Stadt  bildet  eine  Reihe  parallel  lanfender 
Strassen  mit  gleichförmigen  einstöckigen  Hänsern,  die  Henbndea 
(Nybod€r)f  von  Matrosen  nnd  andern  SchifTslenten  mit  ihren  Fa- 
milien bewohnt,  unter  Christian  IV.,  dem  Kopenhagen  fiberhanpt 
manche  Bauten  Terdankt,  zn  Anfang  des  17.  Jahrh.  angelegt,  Ton 
Christian  YII.  Ende  des  vor.  Jahrh.  bedeutend  vergrSssert,  mit 
Raum  für  10,000  Menschen.  Manche  Namen  dieser  Strassen  erin- 
nern an  Thiere  und  Pflanzen  entfernter  WelttheUe:  Balsam^  Björn 
(Baren),  Ddphm,  EUdyr  (Elenthier),  EUphani,  Kamed,  PindsvHn 
(Stachelschwein)  u.  a.  Die  kleinen  Hauser  werden  nach  nnd  nach 
grossem  Oeb&uden  weichen;  neuerdings  ist  u.  A.  bereits  eine 
grosse  Främaurerloffe  hier  erbaut  worden. 

Kirchhöfe.  Der  BegrabniM9plai%  filr  die  Bevölkerung  diesee 
Stadttheils  (Holmens'Kirke-Oaard)  ist  in  der  Nähe,  einige  iOO  Sehr. 
Tor  dem  ehemaligen  Österthor,  links  an  der  Strasse.  Ein  eigen- 
thümliches  Grabmal,  links  nicht  weit  vom  Eingang,  haboi  die  in 
der  Schlacht  vom  2.  April  1801  (8. 100)  Gefallenen,  nach  nordiscSier 
Sitte  einen  Grabhfigel,  umgeben  von  einer  Reibe  Steinen,  worin 
die  Namen  der  Schiffe  und  der  Gefallenen  eingehauen  sind,  am 
Fuss  eine  Säule  mit  einer  Inschrift,  welche  die  Thaten  der  hier 
Ruhenden  verkündigt.  —  Dem  SchifTskirchhof  gegenüber  an  der 
Achten  Seite  der  Strasse  ist  der  Kirchhof  der  Landtruppen  (Land- 
Etatefu-Kirke-Oaard)  i  dem  Eingang  gegenüber  das  BQstendenkmal 
des  Generals  Olaf  Rye  (fiel  bei  Fridericia  den  6.  Juli  1849).  —  Der 
dritte  und  grösste  Kirchhof,  mit  mancherlei  Denkmälern,  der 
ÄMistenddrchhoff  liegt  vor  dem  Norderthor.  links  an  der  Strasse, 
einige  100  Schritte  Jenseit  der  grossen  Sflsswasser-Seen,  welche 
Kopenhagen  umgeben.  Gleich  vor  dem  Norderthor  das  grosse 
neue  Kremkenhaut.  —  Der  nahe  Judenkirckhof  ist  rechts  von 
der  Strasse. 

Schloss  *Friedriehfberg,  eines  der  zahlreichen  Lustsehlösser, 
welche  die  dänischen  Konige  in  der  Umgebung  Kopenhagens  er- 
bauten, liegt  Ve  Stunde  vor  dem  ehemaligen  Westerthor,  an 
welchem  stets  Fuhrwerk  aller  Art  bereit  steht.  (Auf  einem  Platz 
vor  dem  ehem.  Westerthor  steht  die  FreiheitttäuU  ( FrikedtstStien)^ 
eine  1778  von  den  Bauern  errichtete  Spitzsäule  aus  rüthlirhem 
Granit  zum  Andenken  an  die  in  diesem  Jahr  gesetzlich  aufgehobene 
Leibeigenschaft.)  Am  Eingang  des  Gartens  das  1858  errieh tete 
Standbild  det  Konigt  Friedrich  VI.  (f  1839)  von  Bissen.  Das 
Schloss,  unter  Friedrich  IV.  (f  1730)  im  Italien.  Stil  erbaut,  liegt 
auf  einem  Hügel  und  überragt  weit  die  ganze  Umgebung;  es  hat 
wenig  Bemerkenswerthes ,  das  schönste  ist  die  Aussicht  von  der 
Plattform,  deijenigen  vom  runden  Thurm  (S.  105)  sehr  ähnlich.  — 
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Hinter  dem  Schloss,  in  dem  prächtigen  schattenreichen  Park 
(Sondermarken)^  ist  das  grosse  Bassin  für  die  Wasserleitung 
Kopenhagens;  in  der  Nahe  der  tooLog.  Oarten.  Die  Friedrichs* 
herger  Allee  mit  ihren  unzähligen  Wirthshäusem  (S.  99)  wird  be- 
sonders Sonntags  und  Mittwochs  vie]  hesncht 

Schloss  Fiiedrlohsbnrg  ( Frederiksborg) ^  4V2  Meil.  nördl.  Ton 
Kopenhagen,  mit  Eisenbahn  fS.  99)  in  1  St.  zu  erreichen,  einst 
prächtiger  Sommersitz  des  Königs,  ist  am  17.  Dec.  1859  ganzlich 
niedergebrannt,  bei  welcher  Gelegenheit  eine  werthvolle  GemÜlde- 
scammlnng  und  viele  Kostbarkeiten  zu  Grunde  gegangen  sind.  Das 
Schloss  wird  im  alten  Stil  wieder  aufgebaut  und  ist  fast  rollendet; 
die  Schlosskirche  Ist  sehenswerth. 

Schloss  Friedensburg,  Sommerresidenz  des  Königs  Christian IX., 
in  der  Nähe,  zum  Andenken  an  den  1720  zwischen  Dänemark  und 
Schweden  geschlossenen  Frieden  erbaut,  zeigt  sich  links  auf  einer 
waldigen  Anhöhe  an  einem  See,  wenn  man  von  Hillerod  nach  Hel- 
singSr  fährt.  In  dem  nahen  Park  die  schönsten  Buchen  und  viele 
Statuen;  neben  demselben  der  anmuthige  Earom-See.  Im  Dorf 
*R€$laurant  Siahlgut, 

Der  besuchteste  YergnOgungsort  bei  Kopenhagen  ist  der  *Thi6r- 
garten  (Dyrehave),  der  Kopenhagener  Prater,  1  Heile  lang,  1  Meile 
breit,  IV4  Meile  nSrdl.  von  der  Stadt  Eisenbahn  vom  Wa8$er' 
werk  (Vandvärket)  über  Stat  Hellerup  und  CharioUenltmd,  kSnigl. 
Lustschloss  und  Residenz  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen,  bis 
Beüevue  am  Eingang  des  Thiergartens  in  16  Min.  Auch  kleine 
Dampfboote  fahren  hin,  Abfahrt  vom  Neuhafen,  Sonnt.  3  bis  4roal, 
bis  zur  Bellevue  in  45  Min.,  l.Pl.  24/.,  hier  und  bei  Klampenborg, 
Wasserheil-  und  Seebade-Anstalt,  gute  Restauration.  Der  Thier- 
garten  selbst  ist  ein  stattlicher  Eichen-  und  Buchenwald,  in  welchem 
Hochwild  gehegt  wird.  Am  n5rdl.  Ende  ist  das  Jagdschloss  Eremitage 
auf  einem  Hügel;  man  sieht  hier  nicht  selten  Heerden  von  Hirschen, 
Damhirschen  und  Rehen.  Zwischen  dem  1.  Juni  und  31.  Juli 
ist  der  Thiergarten,  und  zwar  der  südliche  Saum,  Dyrehavti- 
Bäkken  (Anhohe)  genannt,  Sammelplatz  unzähligen  Volks,  Städter 
wie  Landleute,  diese,  namentlich  Weiber  und  Dirnen  in  der  kleid- 
samsten Tracht,  wobei  die  rothe  Farbe'  entschieden  vorherrscht. 
In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kirsten-Püls  genannt,  drängt  sich  Bude 
an  Bude,  grÖsstentheils  mit  Lebensmitteln  aller  Art,  dann  mit 
glänzendem  Schmuck  und  Kleinigkeiten,  wie  sie  der  seeländische 
Bauer  liebt.  Daneben  treiben  Seiltänzer,  Ringer,  Puppen-  und 
Ringelspiel,  Drehorgel,  Bänkelsänger  und  Mordgeschichten  ihr 
lautes  Wesen.  Das  Alles  in  dem  prächtigen  Waldrahmen  gewährt 
ein  anmuthiges  Bild  des  Volkslebens  und  der  eigen thümlichen 
Art  dieser  Insel  -  Bewohner.  —  In  der  Nähe  von  Charlottenlund 
Schloss  Bemttor/ff  Herbst- Residenz  der  königlichen  Familie  und 
Lieblin^s-Aufenthalt  d^r  Prinsepsin  Alexandra  von  Walts.— 
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Liüflif ,  Dorf  mit  ztktretcbm  Soamerwohnungm,  1  Meile  w. 
▼on  Klanpenborg,  1  Vs  M.  n.w.  y^n  K«penlugeii  (Eiaenbabn  sieh^ 
S.  99),  aefner  UmgehiUM^en  wegen  (besonders  Dronnin^ard  am 
Pmu^Setj  Vs  M-  n.^')  ^^  beradbt.  SgUoss  Sorffmfri,  SonsaieT- 
Residenz  der  Königin -WitAwe  CeroUne  Amelie,  ist  berJUirat  weigea 
seines  Rosen flors. 

Eoeikilde,  kleine  Stsdt,  4  M.  w.  tob  Kopenhagen  (Eisenbalm 
1  St.,  8.  S.  99),  bis  zn  Anfang  des  16.  Jahrh.  Königs-  und 
Bischofssitz,  hst  Ton  seinem  Glanz  nichte  als  den  schonen  I>om 
aus  dem  11.  Jahrh.  bewahrt,  die  Graftkirche  der  dänischen  Könige 
mit  manchen  Denkm&Iern.    Sie  -verdient  einen  Besuch. 

Jedenfalls  aber  kann  ein  freier  Tag  in  Kopenhagen  nicht  be«:eer 
als   zu  einer  *  Fahrt  nach  HH$mgor  verwendet  werden.      Eisen- 
bahn s.  S.  99.    Pampfboote  fahren  In  2V2  St.  mehrmals  tiirTirh 
(s.  8.  99)   an  der  schSnen   seel&nd.  Küste  hin,   deren  Buchen- 
wilder  bis  zum  Meer  reichen,   dazwischen   fireundliche  Vischer- 
dörfer  und  anmutiiige  Landhäuser,  Sommerwohnungen  der  Kopen- 
hagener.    Das  Dampfschiff  hält  bei  BtOevut  (s.  S.  107),  Taashtk^ 
8kov8borgf   Vedbeky  dann  bei  der  schwedischen  Insel  Jivetn  'vor^^el, 
die  rechts  bleibt,    Run^sUdy  HumUbekj   Heliingör  (*Hdld  d'Ört- 
nmdi  HUd  du   Ni)fd)y  kleine  HandelssUdt  (8442  Einw.),  wo 
bis   1857   die   din.  Regierung  den   SundzoU    von   allen   daf^- 
fahrenden  Schilfen  (an  15,000  jährlich)  erheben  Hess.    Die  Meer- 
enge trennt  das   dän.  Seielsnd  (Själland)  Ton  der  schwed.  Gnf- 
Schaft  Schoonen  (Skaane). 

Das  sohKne  feste  Schloss  Xronburg,  1577 — 1586  aus  Quader- 
steinen erbaut,  mit  Wällen  und  breiten  Gräben  umgeben,  kann  die 
Durchfahrt  durch  den  Sund  zwar  ersehweren,  aber  nicht  verhio- 
dem,  wie  dies  die  englische  Flotte  (S.  100)  zweimal  bewiesen  hat 
Nur  unter  Mitwiikvng  der  schwedischen  Kflstenbatterie  zu  Hel- 
singborg  wQrden  durchfahrende  SchifliB  yielleicht  mit  Erfolg  be- 
schossen werden  kdnnen.  Von  der  *Ttfta»9e  des  Schlosses  schdnste 
Aussicht  auf  den  Sund,  von  der  Insel  Hreen  an  bis  zu  den 
weit  auslaufenden  KuUen  (umfassender  Tom  Leuchtthurm).  In 
der  ii5rdl.  Flaggen-Bastei  ist  ein  stehendes  Fernrohr  zur  Beobach- 
tung der  ein-  und  auslaufenden  Schiffe,  welche  -vor  Ablösung  des 
Snndzolles  von  einem  Wachtposten  genau  yerzeichnet  wurden. 
Auf  dieser  Terrasse  lässt  Shakspeare  im  Hamlet  den  Geist  des 
DänenkSnigs  an  den  Wachen  Torilber  schreiten.  In  der  fieUo«»- 
eaptiU  an  Wänden,  Kanzel  und  Chorstflhlen  Holzschnitzwerk  von 
deutschen  Meistern. 

Marienlyti^  ein  kdnigl.  Lustschloss  (jetzt  Badeanstalt,  Restan- 
ration),  V4  St.  Tom  Landeplatz  der  Dampfboote,  bietet  eine 
hübsche  Aussicht  auf  Schweden  und  auf  Helsing5r.  Eine  Säole 
ohne  Inschrift  soll  Hamlets  Grab  bezeichnen. 

So  nah  an  Schweden  möchte  es  schwer  werden,  der  Versuchung  tu 
widersieben,  wen«  anoh  uur  einen  F«aa  wmS  schwedisch««!  Boden  sa  tetae«, 
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Du  Heltincdier  Boot  fiUut  aucli  mcb  Hdfliatbwv  (BMel  de  JAwtile;,  dem 
oben  geDannten  kleiaen  scbwediacheo  Hafenort,  hinüber.  Im  Hafen  ist  ein 
Denkstein  mit  der  Inschrift:  ^Kranprimen  Carl  Johann  enfUUUgt  viüd  (ein- 
hellig gewählt)  af  Schwennka  f^U  Umditeg  (Imndete)  Mir  9a.  Oct.  181C^,  auf 
der  Rttelcseite:  ^(/nder  Konung  Carl  XI Y.  Johant  rtgering  bfggdn  hmmmen 
fKh  /uUbcrdad«s  1882"^  (wurde  der  Hafen  gebaut  und  vollendet  1832). 
Daa  Stadtchen  selbst  bietet  gar  nichts.  Auf  der  Höhe  ein  alter  halb  ver- 
fallener Wartthunn,  ein  Ueberrest  des  aus  den  Kriegen  der  Hansa  mit 
Dinen  und  Schweden  bekannten  festen  Schlosses.  Bamlöta^  besuchter 
Sauerbrunnen,  ist  1  M.  südl.  von  Helsingborg. 

Lohnendster  Ausflug  von  Helsingborg  nach  den  KuUen,  etwa  3  Keil, 
ndrdl.,  Wagen  bis  Knllagaard,  1  St.  vom  Leuchtthnnn,  etwa  12  dän.  Rtlilr. 
Die  Knllen  (Berge)  sind  ein  Höhennug  aus  Gnelss,  QnmÜ  und  Grnnstein, 
etwa  2  Meilen  lang  von  HW.  nach  SO.  ausgedehnt,  hier  unterbrochen, 
weiterhin  aber  in  gleicher  Richtung  wieder  einige  Meilen  nach  SO.  sich  hin- 
aiehend,  grösste  Höhe  (700'  n.  M.)  etwa  Vx  Meile  vom  n.w.  Ende,  dann 
abnehmend }  sie  ragen  wie  ein  schmaler  Rucken  mit  steilen  Abfallen,  ähn- 
lieh den  norweg.  Scheeren,  in  die  See  hinein,  welche  die  oft  senkrechten 
Felsen  von  3  Seiten  bespült.  Oans  nahe  der  äussersten  Spitae  in  etwa 
200^  Höhe  steht  der  Leuchtthnrm.  Zwischen  Helsingborg  und  den  Kullen 
liegen  die  Steinkohlengruben  und  Ziegelei  bei  lOganäs.  Die  Arbeiter- 
Colonie  bat  musterhafte  Binricbtungen,  Schulen,  Kirche,  KrankenpAege  etc. 

KalmS,  schwedische  Hafenstadt  mit  20,v78  Binw.,  durch  den  am 
26.  August  1^  xwiscben  Danemark  und  Preussen  hier  abgeschlossenen 
Waffenstillstand  bekannt  geworden,  erreicht  das  Dampfboot  von  Kopen- 
hagen in  2  Sl.  Von  Malmö  nach  Stockholm  Blsenbabn  in  20  St  An 
derselben  Lmd,  angesehene,  1666  gegründete  Universität  und  Bisehofk- 
sitx  mit  berühmter  alter  Domkirche,  roman.  Stils.  An  der  Universität 
war  der  Dichter  Tegner  (t  1846)  Professor.  Es  ist  ihm  hier  1808  ein  Stand- 
bild errichtet. 

22.   Tm  Berlin  naeh  Posen. 

3&3/4  M.  (2691/2  Kilom.).  Schnellzug  in  68/4  St.  für  7 1*blr.  22  oder  5  Thlr. 
27  Sgr.  i  l'ersonenin«  in  7^/4  St.  ftir  7  Thlr.  6,  6  Thk.  11,  3  Thlr.  18  Sgr. 

Stationen  JVetieiiAa^efi,  ßtrauat^ergy  Dahm$dorf' Mündt^ergj 
Trebnita,  Ousow^  OoU&w. 

Cftttriü  (Kronprkuit  AdUr),  mit  10,065  Einw.,  starke  Festang 
am  Blnflufls  der  Wartke  in  dl«  Oder.  Im  Schloss  sass  Friedrich  II. 
als  Kronprinz  gefangen,  in  der  N&he  desselben  wnrde  sein  Preimd, 
der  Lieutenant  Ton  Kette,  em  6.  Not.  1790  „als  Deserteur''  ent^ 
baoptet,  well  er  den  Kronprinzen  enf  der  beabsichtigten  Flneht 
nafh  England  begleiten  wollte. 

aondorf,  wo  am  25.  August  i75S  Friedrieh  II.  und  Sevdlita  mit  90,000 
Preussen  die  OO/XX)  Bussen  unter  Vennor  besiegten,  liegt  1  Meile  nSrdlkh. 
Bin  Denkstein  auf  dem  Schlachtfeld  beseichnet  die  Stelle ,  von  welcher 
Friedrich  die  Schlacht  leitete. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Festungswerke  an  der  Nord- 
seile  und  überschreitet  dann  die  Oder  nnd  die  an  ihrer  Mun- 
dung ranalislrte  Warthe  (Friedrich -Wilhelms  -  Ganal).  Bei  SUt. 
Tamtel  ein  gräfl.  Schwerinsches  Schloss.  Links  eine  Kette  be- 
waldeter Hügel,  r.  fruchtbare  Niederung,  viel  Weideland  (Warthe- 
Bmch).  Folgen  Stat.  VieU,  DoOmBy  Dürfngthof.  Vor  Landsberg 
erreicht  die  Bahn  die  schiffbare  Warthe. 

Luidsberg  (Konip  von  Preussen,  ^Bahnhofi-Beslauraiion)^  an- 
sehnlidie  Stadt  mit  16,341  Einw.,  am  steilen  Fnss  eines  Plateans 
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hübsch  gelegen,  In  fruchtbarer  Gegend,  lebhafte  Schiff  fahrt.  Aus 
den  USusern  ragt  das  Hospital,  ein  sUttiicher  Neabaa  mit  zwei 
ThQrmchen  und  Uhr,  hoch  herror.  An  der  östl.  Seite  der  Stadt 
eine  neue  Synagoge. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Stat.  Zantoch  in  der  Nähe  der  Warthf, 
die,  von  SQden  kommend  (rechts  Blick  Aber  die  weite  frucht- 
bare Gegend,  hin  und  wieder  Schiffe  mit  hohen  BCasten  und  vollen 
Segeln),  hier  die  Nette  aufhimmt  Weiter  Stat.  Owrkow,  Friede- 
bergy  AJi-Carbe.  An  den  SandhQgeln  bei  Stat.  Drieten  Weinbau. 
Der  nicht  unansehnliche  Ort  liegt  1/2  ^t.  sfidlich.  Folgt  SUtion 
Krew  (Bahnhofs'Restauration) ,  Knotenpunkt  der  Stettin-Posener 
Bahn  (S.  111). 

Folgen  Stat.  Draitigs  Af/cifo,  Wtonke  an  der  Warthe,  Samtetj 
Rokietniee,  Poten. 

POMH  («MylluB'  Hdtel  de  Dresde-,  «Herwigs  üöt^k  de 
Borne;  «Hdtel  de  France;  *Hdtei  de  rEurope;  *Höteldu  Vordi 
Bacar  (Torwiegend  von  Polen  besucht)-,  in  allen  gleiche  FniBc^  Z.  15, 
L.  5,  M.  15-20,  F.  6  Sgr.  Conditoreien:  Beei^  (WUhelnutr.),  PjUtner 
(Markt,  viel  Polen).    Droschke  innerhalb  der  SUdt  3,  »auerhalb  &  Sgr.). 

Poaenj  poln.  Poandn,  bis  1296  Residenz  der  poln.  Konige,  im 
Mittelalter  Mitglied  des  Hanaabundes,  seit  1815  HanptsUdt  der 
gleichnamigen  preuss.  Provinz,  am  Einfluss  der  Cyhma  in  die 
Warf^,  hat  53,392  Einw.  (7000  Soldaten),  mehr  als  die  Hilft« 
Deutsche,  Qber  ein  Viertel  Proteetanten  und  eben  so  viele  Juden. 
Der  schönste  Theii  der  Stadt  ist  erst  nach  der  preuss.  Besitz- 
nahme entstanden. 

Der  Bahnhof  ist  10  Min.  vom  Berliner  Thor  entfernt.  Beim 
Eintritt  in  die  Stadt  zeigen  sich  die  säubern  Festungsbauten; 
bald  folgt  der  stattliche  WakelnupUUt,  an  welchem  da«  Stadtthealer 
und  die  Baegyntkttehe  Bibliothek  in  einem  1836  auDgefOhrten,  mit 
24  korinth.  Säulen  aus  Gusseisen  an  der  Vorderseite  geschmückten 
Gebäude,  20,000  Bände,  besonders  reich  an  poln.  Geschichtswerken, 
beides  von  dem  Grafen  Raczynski  der  Stadt  geschenkt. 

Unter  den  altem  Gebäuden  ist  das  Rathham  das  bemerkens- 
wertheste,  1512 — 1530  im  Rundbogenstil  auÜgef&hrt,  der  Thurm 
1730  aufgesetzt.  Die  Vorhalle  hat  am  Gewölbe  wunderliche  aus- 
gemalte Reliefs  in  Medaillon,  die  Thierzeichen  und  Sternbilder 
darstellend;  im  Sitzungszimmer  mehrere   Bildnisse  poln.  Könige. 

Der  Dom,  am  rechten  Ufer  der  Warthe,  in  der  besonders  von 
der  armen  polnischen  Volksklasse  bewohnten  Vorstadt  WaUiichet 
(Chwalistewo),  ist  1775  neu  aufgeführt.  Er  ist  als  Gebäude  un- 
bedeutend, birgt  aber  einzelne  Kunstwerke. 

An  vier  Pfeilern  vier  gravirte  grosse  metallene  *Orabplatten  aus 
dem  i&.  Jahrb.,  darunter  die  des  Woywoda  (SUtthalters)  Gurka  (t  1472), 
dann  eine  Aniahl  Grabdenkmäler  von  Bischöfen  in  gaaxer  Figur,  tob 
rothem  Marmor,  lur  Seite  auf  Sarkophagen  liegend.  Aosgeseichnet  ist  die 
*goldene  Capelle,  1842  auf  Kosten  eines  poln.  Adels -Vereins,  auf  be- 
sonderes Betreiben  des  Grafen  Bduard  Raesynski,  an  den  Dom  angebaut 
und  mit  aller  Pracht  des  bytantin.  Stils ,  mit   bunteir  Farben  und  reicher 
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Vergoldung,  mit  GemSldeB  iSudUHbOski  Einfuhraiig  de«  ChristenUiams,  Bro- 
zotpikp  Otto  III.  beim  Qrabe  des  h.  Ad&lbert)  und  Moiaik  geschmückt.  Die 
schönate  Zierde  bilden  die  von  lUach  entworfenen  Tergoldeten  En-Stand- 
bilder  der  beiden  ersten  polniecben  chriatUcben  Könige,  M ieasyslaw  I.  und 
Bolialawl.  Chob^  (des  Tapfem).  Auch  das  Hochrelief- Qrabmal  der  Po- 
wodowski,  von  Vx6y  in  der  Capelle  rechts  neben  der  goldenen,  darf  nicht 
übersehen  werden.  In  einer  der  folgenden  ist  das  von  Friedrich  in  Strass- 
bnrg  gearbeitete  Standbild  des  in  den  Belicions- Wirren  des  Jahres  1897  viel 
genannten  BmbUehofi  von  Dunin  (t  1842). 

Der  Küster  wohnt  im  Dom  selbst,  rechts  an  der  Ecke  der  Vorder- 
seite des  Oebiudes.    GegenQber  am  DompUtz  der  enbiichöfl.  Palast. 

Die  Pfatrkirche  (Maria -Magdalenen-  oder  Stanislaaskirche), 
1661  Ton  Jesuiten  aufgeführt,  in  dem  ihnen  elgenthfimlichen  Stil 
(i7(y  ].,  96'  br.),  hat  gewaltige  Säulen  aus  rothem  Marmor,  sonst 
aber  nichts  Bemerkenswerthes. 

Die  beste  Umschau  auf  Posen  und  die  hügelige  wasserreiche 
Gegend  gewähren  die  Zinnen  des  *Forfs  Winiary^  der  Citadelle 
der  neuen,  in  Anlage  und  Ausführung  gleich  ausgezeichneten 
Festung  (5000  M.  Besatzung),  deren  Bau  1828  begann  und  Posen 
zu  einem  festen  Platz  ersten  Banges  macht.  Erlaubnisskarten  im 
Bureau  des  Platzmajors  am  Wilhelmsplatz. 

Am  Fuss  des  Forts  Winiary  liegt  der  Garnison' Kirchhof ^  auf 
welchem  das  5.  Armeecorps  seinem  1843  gestorbenen  comman- 
direnden  Qeneral  einen  grossen  polirten  Qranitblock  mit  der  ein- 
fachen Inschrift:  „Qrolman^  errichten  Hess.  ^ 

Von  Stettin  nach  Posen  Eisenbahn,  Schnellaug  in  5S/4  St.  für 
6  Thlr.  29,  4  Thlr.  17  oder  3  Thlr.  6  8gr.  Die  Bahn  überschreitet  bei 
Stettin  die  Oder^  vor  Damm  die  Reglitx  den  4  Meilen  südlich  bei  (7«rs 
abtiiessenden  Östl.  Arm  der  Oder,  der  bei  Damm  in  den  Datnmsehen  Ste 
sich  ergiesst.  Der  Bau  durch  diesen  niedrigen  nassen  Wiesengrund  musste 
auf  weiter  Strecke  hin  Yermittelst  Bockbrilcken  bewirkt  werden.  Jenseit 
Station  Oirolintnhorst  fährt  der  Zag  in  der  Nihe  des  Madü-Sss's^  des  grdssten 
Pommerschen  Landsee^s,  berühmt  durch  seine  Fische  (Muränen), 

Stargard  (*Pring  von  Preuuen)  ist  die  ansehnlichste  SUdt  in  Uinter- 
ponunem,  an  der  schiffbaren  XlkfM,  mit  16,693 Einw.  (20OKatb.),  von  einer 
wohl  erhaltenen  Ringmauer  mit  stattlichen  Warten  und  Tboren  umgeben. 
Die  Mari9nkirch4  aus  dem  14.  und  lö.  Jahrb.,  im  Innern  durch  gross- 
artige YerfalUtnisse,  ansserlich  durch  reichen  Bausehmnck  ansgezei^et; 
sodann  das  Baihkcmt  ans  dem  16.  Jahrb.,  verdienen  besondere  Beachtung. 
iHinter-Pommersche  Bahn,  Stargard-Cöslin  s.  S.  119.) 

Folgen  Stat.  DSHt*,  Armmtlde,  Aitgustwalds,  Woidtmb^rg,  Kreus,  wo  die 
Stettin-Posener  und  die  Berlln-Posener  Bahn  tusammentredton  (S.  110). 

Von  Posen  nach  Breslau,  Fahraeit  &  Stunden.  Stationen  ifosery», 
Cksoipcfi,  Kosten^  Ait-Binfen^  Litta,  Rtisen^  Bqjanmeo^  Bateict.  Traehtnbtrg^ 
aaiendorf,  Ohrrtägk^  SehtUix,  Breskm. 

23.    Von  Berlin  nach  Dansig. 

66  M.  (491  Kilom.).  Courieraug  in  IOV2  St.  tür  14  Thlr.  2  oder  10  Thlr. 
2&  Sgr.,  Personentug  in  13V4  St.  für  13  Thlr.  2,  9  Thlr.  24  oder  6  Thlr.  16  Sgr. 

Bis  Kreuz  s.  S.  109  n.  HO.  Welter  folgt  FHelme  an  der  i^etse,  in 
grSner,  wasserreicher  Umgehung,  Seh^nUmke;  dann  dnrch  hflgellges 
Ackerland,  weiter  Sand  und  Tannengestrfipp  nach  Schneidemühi 
Der  Zug  überschreitet  nun  das  8ehwar%wasserj  welches  sich  1  Mei 
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südHch  tn  die  ffetu  ergiesst.  Die  TorU6g:ettden  Ssndliftgel  luiban 
manche  tiefe  Einsclmitte  nothig  gemacht.  So  weit  dae  Auge  reicht, 
übersieht  ee  rechte  den  Lauf  der  Netze.  Die  weite  Niedemng, 
das  NeUe-Bruehf  ist  frachtbares  Ackerland.  Folgen  Stat.  MiagUesko, 
BialMUtoty  OtUk^  Station  ffir  WirtiU,  endlich  die  betriebsame  Stadt 
Nmktl  an  der  Netze,  die  Termittelst  eines  von  Friedrich  d.  Gr. 
erbauten  Ganais  mit  der  Brähe  Terbunden  ist,  welche  1  Meiie 
östlich  Ton  Bromberg  in  die  Wei^sel  f&Ht. 

Bromberg  (mttl  Moritz,  Z.  20,  L.  4,  F.  TVs«  M-  17Vt  Sgr.; 
Englisches  Haus;  *Rios  Hötd;  Schwaner  Adler)   an   der  Brake, 
26,662  Einw.  (3000  KaCh.,  2000  Soldaten),  Sitz  einer  Regierung 
und   eines  Appellationsgerichts.     Dem  eigentlichen  Grflnder  der 
Stadt,  Friedrich  II.,   der  durch  Anlegung  des  Bromberger  Csnsls 
ihre  jetzige  Bedeutung   als  Handelsplatz  snbahnte  (rorher  kaom 
1000  Einw.),  ist  1861  auf  dem  MariLtplaU  nach  VhUnhu&'$  Eni- 
wurf  ein  Bronzestandbild  errichtet  worden  (H5he  mit  Soetd  18*). 
S&dlich    Ton    der    Stadt    die  8ehwedensehan%e ,  hübsche  Anlagen 
mit  Aussicht     Sehenswerth   das  Durchschleusen  der  Schiffe  bei 
Schleuse  Nr.  4. 

Von  Bromberg  naehThorn  Eisenbahn  In  iViSi.  für  40, 90,  20 a. 
10  Sgr.  Stat.  CtiTMk,  SehutiU,  OierpiU.  Thora  {•BSM  aanuoudy  Z.  15,  L.  8, 
F.  7Vs  Sgr.)  (17,000  Kinw.),  ansehnUche  alte  Stadt  n.  Festung  «a  der  Weichsel. 
Bemerkenswerth  das  schöne  Eathkams  aus  den  14.  u.  16.  Jataih. ;  der  , 


Thvrm*,  der  auf  50'  Höhe  5'  überhingt-,  das  Knlmer  Thor^  darauf  ein 
Koch  mit  Kochlöffel  als  altes  Wahraelehen;  das  alte  SeAIom,  1280  er- 
baut, 1490  durch  die  Bürger  xerstört,  noch  wohl  erhalten  der  Torgebaute 
JDanxV'^  zu  dem  zwei  Schwibbogen  führen*,  der  Katten$eh»eaHZ^  ein  statt- 
licher Befestigungsthurm.  In  der  Johomniikireh«  das  Denkmal  des  1473  xb 
Thom  geb.  Copemiens  (f  1548). 

Von  Bromberg  an  folgt  die  Bahn  dem  Lauf  der  Wekhsdy 
Jedoch  stets  1  bis  IV2  Meilen  vom  Fluss  entfernt;  sie  berührt 
ganz  unbedeutende  Orte,  Koiomieny  Terespol,  LaakowiUj  WaHubieny 
(herwinsk. 

V4  St.  östt.  von  Stat.  Terupoi  liegt  das  weiUaaage  Behwata  mit  eiaea 
hohes  Wartthurm  und  dem  neuen  grossen  Oebäade  der  Iirenaiistalt  fUr 
die  Provinz  Westprcussen.  Der  Blick  vom  sogenannten  TenfsUhetg  aaf  die 
Stadt,  auf  die  Weichsel  and  die  breite  grüne  Niederung,  in  der  Feme  aaf 
dem  hohen  rechten  Ufer  dos  Flosse«  die  Stadt  Oalm  (SeMoarter  Adlsr)^  ist 
höchst  überraschend. 

3  Meilen  östl.  von  Stat  WarliMeH  (tigl.  ömal  Post  in  3  St.)  am  rechten 
Ufer  der  Weichsel  die  starke  Festung  Oraudona  (Ooldner  Löite)^  in  hübscher 
Lage.  Als  im  J.  1807  die  Franzosen  den  alten  preuss.  0eneial  von  Cour 
bi^re  mit  der  Bemerkung  zur  Uebergabe  aufforderten,  dass  das  König- 
reich Preussen  zu  sein  anfgehÖH  habe,  erwiderte  er:  „Dann  bin  ich  König 
von  Orandenz.*  Eine  Geschützkugel,  die  damals  über  dem  Thor  des 
Commaadantur-Oebäudes  einschlug,  ist  dort  eingemauert  und  bildet  das  O  in 
der  Uebcrschrlfl. 

Oestlich  von  Stat.  OttrmiMk  (^l/sV..  t2gli<Ai  4  Posten  in  9l/«St.)  liegt 
HarienwardMr  i*H4iUner»  mtüy  Z.  n.  L.  31  Sgr.),  hübsche  Stadt,  Sita  einer 
Regierung  und  eines  Obergerichts  und  des  Landgestüts  (100  Hengste).  Der 
Olockenthurm  der  grossen  1984  erb.  Domkireht  dient  der  Deutsch-Ordens- 
burg zugleich  als  Bekthurm.     Das  1333  gegründet»  aeUoss,  jetzt  Land- 
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eerichi  and  Oeföngnisf,  Ist  merkwürdig  dureh  swcl  weit  Torspringende 
Thürme  (Danzke)^  %n  deren  einem  ein  Viaduct  von  2,  sum  andern  von 
5  Bogen  hinausfuhrt. 

Folgt  Stat.  Pelplin  (Sitz  des  Bischofs  von  Gnlm,  Dom  sehen«- 
werth),  wo  die  Bahn  ä\e  Ferse  überschreitet,  dann  Dirackau  (S.  119, 
schöne  Wartesale),  Stadt  an  der  'Weichsel  (Königsberger  Bahn 
s.  S.  119);  endlich  Hohenatein  und  Proust.  Je  mehr  die  Bahn  in 
dem  fruchtbaren  Danziger  Werder  sieb  Danzig  nähert,  um  so  an- 
muthiger  wird  die  Oegend.  Die  Ohraer  Hügel  1.  erheben  sich  bis 
zti  100^  Hohe.  Die  Bahn  durchschneidet  Wall  u.  Graben  der  Festung ; 
der  Bahnhof  Ist  nahe  beim  Legethor  auf  der  Speicher-Insel. 

SM.   Dann;. 

eaathAfe.  »Englisches  Haus,  Z.  15«  L.  6,  H.  15,  F.  R  Sgr,  um- 
fassende  Rundsicht  vom  Thurm  des  alterthüml.  Hauses,  einst  Halle  engl. 
Tnehroaoher.  *Hdtel  de  Berlin,  dem  Bahnhof  snnachst.  fichmelsor« 
Hdtel.  »Walter's  Hdtel.  Bujaek's  Hdtel.  Hdtel  d^OüTa. 
Hdtel  de  Thorn.    «Hotel  du  Nord,  Z.  15,  M.  15,  F.  0,  B.  3  8gr. 

Ooaditorneii.  Kaismann  und  Sebastian!,  Langgasse.  Grentsen- 
hore  und  a  Porta,  Langemarkt. 

lUataittatioBeB.  Leuthols,  Langemarkt*,  Bö  seh,  SchnJüTelmarkt) 
Bathskcllerunter  dem  Artushof.  Oehringn.  D e n s e r ,  Langemarkt. — 
8e1onke*s  Btabllsscment,  Langgarten,  mit  Theatei^,  Concert-  u.  a. 
Vorstallmigen,  wird  viel  basneht. 

Bi«r.  Sehneidor,  Hiindegas««85,  Blern.Bcaen  gut.  Oambrlnns- 
Halle,  schdnes  Local  mit  Garten,  am  Ketterhager  Thor,  mitten  in  der 
Stadt,  in  der  ITihe  des  Hdtel  de  Berlin.  Walters  Bierhallo.  Kreis 
neben  dem  Zeughaus ^  Lisehke  neben  dem  Theater. 

BanateiMTbetttn  gute  Auswahl  bei  Ho  ff  mann,  Altotidtischer  Gra- 
ben 93  und  bei  A.  Jantzen,  Heil.  Geistgaaae  114  und  dessen  Bruder 
F.  D.  Janssen,  Langebrücko  im  Heiltgengcist-Thor.« 

Daasiftr  Ooldvmascr,  ein  bertthmtcr  Liqueur,  sehr  gut  in  der  1588 
begründeten  Fabrik  von  üaae  WedUmff  If^s.  «nd  £9dam  JHrdt  Htkker  (,4m 
Lachs*),  Breitegasse  51.  C2. 

Fuhrwwk.  Droschken  1  bis  2  Pcrs.  5  Sgr.,  3  P.  71/2,  1  P.  10  Sgr., 
bei  Fahrten  von  und  nach  dem  Bahnhof  werden  für  Passagicrgut  noch 
31/2  Bgr.  für  die  Person  mehr  Tergület.  Zeitfahrten  für  die  erste  Stunde 
121A,  15  oder  17Vs  Sgr.,  bei  Annahme  auf  mehrere  Stunden  10,  I2V2  o<>er 
15  Sgr.  Für  den  halben  Tag  (7  bis  1  U.  oder  2  bis  9  U.)  2  Thlr.  Sonntags 
ausserhalb  der  Stadt  die  Hälfte  mehr.  Zweitp&oner  über  Königahöhe, 
Oliva,  Karlsberg,  Zoppot  u.  anrüek  2l/s  Thlr.  Taradeys,  Wagen  für  ander« 
Fahrten,  stehen  in  grosser  Anxahl  besonders  vor  dem  Hohen  Thor,  sie  ha- 
ben keine  festen  Preise,  Fahrt  nach  OHva  hin  und  her  und  kurzer  Aufent- 
halt daselbst,  je  nach  der  Jahresseit  20  Sgr.  bis  1  Thlr. 

ÜMubahm  naeh  Neufahrwaaser  5mal  tägi.,  vom  Legethor  in  Vs«  ▼<»» 
Hohenthor  in  1/4  St.,  für  9,  7,  5  resp.  5,  4,  3  Sgr. 

Omnibus  nach  Zoppot  (S.  118),  vom  Lang emarkt  abführend,  Tom  Hat 
bis  Oetober  mehrmals  ftgUch  In  H/s  8^  ^^  V  Sgr. 

geebidw.  Die  besuchtestem  sind  su  B  r  ö  s  e  n ;  Dampfboot  stündl..  Nachm. 
halbstündl.  in  V4  8^*  (^/2  ^B''-)  '^^h  Neubthrwasser  (Eisenbahn  s.  oben) 
und  Ton  da  Omnibus  (IV4  Sgr.)  in  20  Min.  nRehBr6sen.  Auf  der  Wester- 
platte, jenteit  des  Hafencaaals,  und  su  Weiehselmünde  (8.  117) 
ebenfalU  Bidev. 

Daui«,  peln.  CMonsfc,  hat  89,311  EiBW.  (13,000  KaihoL, 
3000  Jmden,  12,200  Soldaten).  Ton  allea  nozd.  Stidten  hat  keine 
eich  ihr  beaUmmtea  gesehlohtllehes  Oeprige  fo  zu  bewahren  ge* 
BKdeker's  Deutschland,    fl.  Aufl.  y  . ., 8^^.^ 
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wusst,  wie  Danzig.     Die  Zelten  der  Hansa,  die  Zeiten  des  mich- 
tigeti  Freistaats,  eines  grossartigen  Handelslebens,   treten  in  den 
äussern    Formen    der    Stadt    dem    deutungskundigen    Befichauer 
entgegen.      Danzig  war  schon  995  die  Hauptstadt  Pommerellois 
und   liam  1310   unter  die  Botoiässigkeit  des   Deutschen    Ordens. 
Als    die   Verbindung   mit    diesem    um    die   Mitte   des  15.  Jthih. 
sich   loste,   begab  sich   Danzig  1454  als  freie  Stadt  unter    den 
Schutz  der  Könige  Ton  Polen,   ein  BÜndniss,  welches    erst    die 
zweite  Theilung  Polens  (1793)  aufhob.    Von  da  bis  zum  Tilsiter 
Frieden    (1807)    blieb  Danzig   preussisch,   wurde   wieder    Frei- 
staat mit  einem  franz.  Gouverneur  und  kam  1814  an  die  Krone 
Preussen.     Die  MotUau,  ein  kleiner  Fluss,  der  bis  Danzig  nicbt  zn 
grosse  Seeschiffe  trägt,  dnrchfiiesst  die  Stadt  in  2  Armen,  trennt  die 
altern  Stadttheile  von  den  neuern  (Speicherinsel,  Langgarten)  und 
mündet,  nach  Aufhahme  der  Badaune,  in  den  Arm  der  Weichsel,  der 
sich  1  Meile  nordl.  bei  Neufahrwasser  in  die  Ostsee  ergieast.    Vor 
dem  1.  Febr.  1840  war  die  Wassermasse,  welche  die  Weidisel  an 
Danzig  vorbeiwälzte,  weit  bedeutender.    Damals  brach  sieh  der  Eis^ 
gang  des  Stroms  einen  neuen  Ausfluss  durch  die  Dfinenbei  Neufähr^ 
IVz  Meile  A.  von  Danzig.     Doch  haben  die  Wasserbauten  diesen 
Durchbruch  ffir  die  Danziger  SchUEfahrt  unschädlich  gemacht,  so 
dass  Danzig  von  seiner  Bedeutung  als  Seehafen  nichts  eingebüsst 
hat.     Sein   Verkehr  ist  jetzt  umfangreicher,   als  je:  von  keinem 
Platz  in  der  Welt  ausser  Odessa  findet  eine  so  ausgedehnte  Getreide- 
Ausfuhr  statt,  namentlich  von  Weizen,  der  meist  aus  Polen  auf  der 
Weichsel  hierher  gebracht  wird.  Die  Korn-Niederlagen  befinden  sich 
in  hohen  Gebäuden  auf  der  sonst  unbewohnten  Speicher-Insdy  die 
2,626,000  Scheffel  fassen  kann  und  auf  welche,  um  Brand  zu  ver- 
hüten, weder  Feuer  noch  Licht  gebracht  werden  darf.     Auch  der 
Holzhandel,  der  seine  Niederlagen  in  dem,  y^Langgaricn"  genanot<*ii 
Theil   der  Stadt,   Ö.  der  Speicher-Insel  hat,  ist  sehr  ansehnlich; 
Bernstein  wird  jetzt  von  Danzig  mehr  versendet  als  von  Königs- 
berg (S.  125).     Im  Jahre  1867  liefen  1754  Schiffe  ein  und  1769 
aus;  der  Werth  der  Ein-  und  Ausführ  belief  eich  1867  auf  über 
19  MiU.  Thh.    Die  prenss.  Kriegsmarine  hat  hier  ihr  Haupt-Werft, 
das  Statlons-Commando  etc.  ist  jetzt  in  Kiel,  S.  52. 

Danzig  ist  zugleich  FaitOBg  ersten  Banges;  mittelst  der  Siein- 
tcfUeuse,  unfern  des  Bahnhofs,  wo  die  Mottlau  in  die  Stadt  fliesst, 
kann  die  Umgegend  nach  drei  Richtungen  hin  überschwemmt 
werden.  Nach  der  hochgelegenen  Westseite  hin  liegt  ihre  Stark« 
vorzugsweise  In  den  grossartigen  Befestigungen  des  Biaeh&f^  und 
UageUhergt,  (Vom  Bischofsberg  und  dem  dahinter  liegenden 
QotU90cker  schöner  Blick  auf  SUdt  und  Werder  und  dia  Küsten- 
hohenzüge.)  Auch  der  Holmy  eine  durch  die  Weichselarme  ge- 
bildete Insel  im  Norden  der  Stadt,  am  rechten  Ufer  der  Weftdisel, 
ist  befestigt  und  vermittelt  die  Verbindung  mit  der  Festung 
Weicftsdmunde,  welche  den  Aasfluss  der  Weichsel  beherracht. 
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Danxig  bat  zu  Ter8clueden«ii  Zeiten  ▼om  15.  Jalirfa.  an  schwere  Be- 
laeerungen  erlitten.  Im  J.  1807  übergab  der  preuas.  Feldmarscball  von 
Kaikreuth  erst  nach  einer  sehr  hartnäckigen  Vertheidigung ,  bei  welcher 
der  Angriff  der  Franzosen  vorzugsweise  auf  den  Hagelsberg  gerichtet  war, 
die  Festung  an  den  franz.  Marschall  Lefebvre,  der  hiervon  den  Namen 
„Herzog  von  Daniig"  erhielt,  ganz  unter  denselben  Bedingungen ,  unter 
welchen  1793  die  Uebei^abe  von  Mainz  von  dem  franz.  General  d'Oyr^.  an 
Ralkreuth  sUittge fanden  hatte.  Die  Vertheidigung  im  J.  1813  leitete  der 
franz.  General  Rapp  gegen  das  preuas. -russ.  Belagerungsheer  unter  dem 
Herzog  v.  Württemberg,  der  am  2.  Jan.  1814  in  Danzig  einzog.  Die  Vor- 
städte waren  während  der  beiden  Belagerungen  niedergebrannt. 

DaDzigs  Glanzpankt  ist  die  ^Langgasie  und  der  ^Langemarkt, 
eine  breite  Strasse,  welche  die  Stadt  von  W.  nach  0.  durch- 
schneidet,  w.  vom  Hohen  Thor,  einem  stattlichen,  1588  erbauten 
Festnngftthor,  welches  nach  aussen  oben  den  poln.  Adler  und  das 
Danziger  und  westpreuss.  Wappen  trägt,  oder  eigentlich  dem  1612 
erbauten  Langgassenihor  begrenzt,  weil  hier  erst  die  Langgasse 
beginnt,  ö.  vom  Qrwiien  Thor.  Dieser  Strassenzug  und  die  Flnss- 
Seite  vor  dem  Grünen  Thor,  die  Langehrücke  genannt,  ein  mit 
Buden  mancherlei  Art  besetztes  Werft,  welches  sich  vom  Grünen- 
bis  zum  Johannisthor  hinzieht,  der  Sammelplatz  der  Schiffer, 
Matrosen  und  Sackträger,  ist  der  Mittelpunkt  des  Danziger  Lebens. 
Langgasse  und  Langemarkt  bestehen  aus  einer  Reihenfolge  der 
Rch5nsten  alten  Häuser,  meist  aus  dem  16.  bis  18.  Jahrb.,  zum 
Theil  iPrachtbauten,  wie  sie  keine  andre  deutsche  Stadt  aufzu- 
weisen hat.  Jedes  Haus  hat  einen  breiten  mit  Platten  belegten 
Vorplatz,  hier  Beischlag  genannt,  zu  dem  Freitreppen  führen, 
deren  Aufgang  mit  Löwen  und  anderm  Bildwerk  geschmückt  ist, 
das  theilweise  in  Venedig  gefertigt  ist.  Sogar  ganze  Fa^aden 
einzelner  Häuser  sind  aus  Portugal  und  Italien  hierher  gebracht. 

Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  hier  das  ^Bathhaas  (PI.  24],  aus 
dem  14.  Jahrh.,  mit  einem  1556  aufgesetzten  schlanken  Thurm 
(280'  h.)  zierlichster  Art.  Im  Innern  ist  die  Sommer-Rathsstube 
fl.  Treppe  links,  stets  offen),  mit  rothem  Sanunet  ausgeschlagen,  mit 
einer  Decke  von  gutem  Holzschnitzwerk  und  einzelnen  Gemälden 
(ein  aus  einem  Fenster  blickender  Mann,  gut).  Rechts  der  Remter, 
hohes  Gewölbe  auf  einer  einzigen  Granitsäule ,  hier  «die  Anfänge 
einer  städt.  Gemäldegaüerie,  Bilder  neuer  Meister,  Rosenfdder  Pan- 
cratius  Klein,  Schröder  Crescentlns  vor  Papst  Gregor  u.  a.  Auch 
die  Treppe  ist  eigenthttmlich.  —  Am  und  im  Rathhaus  (und 
Artushof)  sind  noeh  Spuren  des  Bombardements  von  1813  sichtbar. 

Neben  dem  Rathhaus  ist  ein  grosser  Springhrtumen  (PI.  21),  den 
ein  «tattHcher  *Neptun,  Ton  Seepferden  gezogen,  ziert,  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrh.  wahrscheinlich  in  Augsburg  gegossen. 

Angrenzend  der  *ArtaB-  oder  Jnnkerhof  (PI.  1)  (im -Mittel- 
alter wnrden  die  grossen  Kaufleute  in  Danzig  Janker  genannt). 
Mitte  des  16.  Jahrh.  erbaut,  an  der  spiter  mehrfach  rerinderten 
Vorderseite  unten  die  Medaillon  -  Bildnisse  Kaiser  Carls  V.  und 
seines  Sohnes  Don  Juan  d'Austria,  oben  xdm.  Heiden  und  allego- 

—  - — ^- 
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Tische  Figuren.    (Rostanration  im  Rathskeller  unter  dem  Artnshof 
8.  S.  113.) 

Der  hohe  gewölbte  *Saal  des  untern  Stock«,  uraprüngl.  bq  kanftnian. 
Vertammlungen  und  Gelagen  (Tafelrunden)  beaUmmt,  dient  beute  als 
Hürsc  (Börsenatunde  11— 2  U.)-  Er  mbt  auf  4  acblanken  Graaiipfei- 
lern,  denen  des  Marienburger  Soblosses  (6. 121)  llmlich,  und  ist  in  höchst 
eigenthümlicher  Weise  versiert,  mit  Gemälden,  Reliefs,  Statuen  ans  der 
christlichen  und  heidnischen  SagenwelL  Das  Bemerkenswcrthere  laac 
Folgendes  sein:  Beim  Eintritt  rechts  ein  grosses  jüngstes  Gericht  voa 
Möller^  SU  Anfang  des  17.  Jahrb.  gemalt i  Madonnenbild  von  Stech;  Aktaeon, 
eigenthümliohe  Vereinigung  von  Gemälde,  Relief  und  Hirschgeweih ;  Aus- 
sug  mittelalterlicher  Kriegsleute,  ein  gutes  Bildehen ,  welches  HolhMsui 
(S.  32)  SU  der  Brsählung  „der  Artnshof  (Serapionsbiiider  1.  Bd.)  Veranlassong 
gab.  In  der  Ecke  ein  38'  hoher  Kachelofen.  In  der  Mitte  ein  Marmor- 
Standbild  Königs  August  IlL  Ton  Polen,  an  der  andern  Seite  Reinold,  eins 
der  4  Haimonskinder,  auf  dem  Spiess  der  Kopf  des  Königs  Carlmann,  da- 
neben die  4  Haimonskinder  su  Pf<»rde  gemalt;  der  grosse  Christoph.  Der 
Eulcnspiegel,  ein  derber  Schert,  und  das  täuschend  gemalt«  brennende 
Licht  in  der  Spitse  des  Orpheusbildes,  gelten  als  Handwerksbursehen- 
Wahrxeichea. 

Die  *]Urioiikireli6  (PI.  17)  Ist  eine  der  •ebfiosteii  io  den 
baltisGhen  Gegenden  (S.  61),  1343  begonnen,  iö02  vollendet, 
333'  1.,  lir  br.,  96'  hoch  (Dom  zn  Magdeburg  36(y  \.,  IIO*  br.), 
drei  Schiffe  Ton  gleirher  H5he  und  gleicher  Lange.  Das  AeasseT« 
macht  weniger  Eindmck,  weil  die  Kirche  allenthilhcn  za  neb 
von  Häusern  umgeben  ist. 

In  einer  Capelle  des  s.  Chommgaiigs  ein  ^gekrouxigter  Christus, 
in  Hols  gesohnitat,  vortrefflich  und  wahr  gearbeitet ;  die  Danslger  nennen 
Michel  Angelo  als  den  Meister.  Im  nördl.  Kreus  neben  der  Uhr  am  Altar 
gutes  altes  Holsschnftswerk  mit  ebenfalls  alten  Bildern.  Gegendber 
in  der  grün  verhangenen  Capelle  ist  das  Kleinod  der  Kirche,  ein  grosses 
Altarblatt  mit  Flügeln,  1467  gemalt,  in  kühner  und  gtossartiger  Auflkssmg 
das  *jüng8te  Gericht  dsrstellcnd,  früher  J.  v.  Eyck  angeschrieben,  nach 
der  Restauration  von  1851  aber  unxweifelhaft  als  ein  Bild  von  Jrcmlfn^ 
erkannt  Einer  Sage  sufolge  war  es  für  den  Papst  bestimmt,  wurde  aber 
auf  dem  Wege  von  Brügge  nach  Born  von  Seeräubern  genoviasen,  welches 
ein  Dansiger  Schiff  es  wieder  abjagte  und  der  Marienkirche  verehrte.  Im 
J.  1807  nähmen  es  die  Fransosen  mit  nach  Paris,  jedoch  „als  das  ew^ 
Gericht  des  Kleinods  Räuber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monaroh  uns  dsa 
Erkämpfte  surück**,  wie  die  Untesachrilt  beriehtet.  König  Friedrich  WU- 
hclm  III.  bot  damals  der  Stadt  Dansig  vergeblich  40,000  Thlr.  dafür.  Man 
muss  sieh  vom  Küster  (Ö— 10  Sgr.,  je  nach  der  Zeit,  die  man  In  An- 
spruch genommen)  auliehliessen  lassen,  um  es  genau  au  betrachten. 
Die  drei  neuen  Olasgemälde  hat  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  1848 
bis  1845  der  Kirche  geschenkt.  Das  Innere  de«  Hochaltars  gute  Hols- 
schnitsarbeit  von  MtehMl  ßehwarg;  ebenso  ein  Flügel- Altar  von  VeÜ  StoMs. 
Der  sehr  grosse  Tauf  stein  mit  Säulengitter  ist  lfiA4  in  den  Niederianden 
gegossen,  ohne  Kunst-,  aber  von  bedeutendem  MetaUwesth.  Die  beiden 
Kronleuchter  von  Messing  können  meisterhaft  genannt  werden.  Vor 
der  Schuhmachereapelle,  dem  Taufttein  nßrdl.  gegenüber,  liegt  der  Dichter 
MarÜH  OpÜM  begraben,  der,  vor  den  Stärmea  des  8Q)ähr.  Kslegs  a«s  Schlesien 
lluchtig,  hier  1639  an  der  Pest  starb.  Die  ausgehängten  Fahnen  enthalten 
die  Wappen  der  in  den  Capellen  beerdigten  Familien.  Die  Kirche  besitzt 
ausserdem  kostbare  sehr  alte  Messgewänder  und  Kirchengeriithe. 

Die  übrigen  Danziger  Kirchen  Bind  wenig  bedeutend.  Die  Oi- 
thortnenJctfcfte  (PI.  11)  hat  ein  Glockenspiel,  welches  alle  halbe  Vier- 
telstunden seine  Welse  ableiert,  und  ausserdem  noch  tSgllch  von 
11 — llVt  U.  Vorm.  und  Sonntags  von  5—6  Ubi  von  einem  Mu* 
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siker  gespielt  wird.  Die  TrinitaUskirche  (PI.  18),  1514  ▼oUeiidet, 
hat  nach  der  Westseite  einen  eigenthümlichen  schonen  Giebel  mit 
mehreren  Thfirmchen  und  Verzienuifen   aus   gebrannten  Ziegeln. 

Die  *Dsmpfbootfahrt  (8.  113)  nach  Neufahrwasser  ist  sehr  zu 
empfehlen.  Das  Boot  windet  sich  auf  der  Mottlau  durch  Fahr- 
zeuge aller  Art  hindurch  und  gelangt  dem  Holm  gegenüber  in 
die  Weichsel.  Bei  der  Festung  WeichBelmit&de,  aus  deren  grijnen 
Willen  ein  uralter  nicht  mehr  gebrauchter  Vertheidigungsthurm 
hervorblickt,  legt  das  Boot  an  und  hält  darauf  bei  dem  schräg 
gegenüber  gelegenen  JVeniUirwMier ,  einem  nur  vom  Schiffsver- 
kehr lebenden  Ort  (Eisenbahn  s.  S.  113).  Drei  Stunden  reichen 
zur  Besichtigung  der  Molen,  des  Leuchtthurms  und  zu  einem 
Seebad  ans. 

Zwei  Anhöhen  in  der  nähern  Umgebung  der  Stadt  gewähren 
Aussichten,  wie  sie  weder  an  der  Ostsee  noch  an  der  Nordsee 
sich  wiederfinden.  Zuerst  der  «Johaanisberg  bei  Langfuhr, 
V2  M.  n.w.  von  Danzig,  wohin  vom  Olivaer  Thor  eine  Doppel- 
allee schöner  Linden  führt.  Der  Weg  links  mitten  im  Ort  führt 
auf  den  Johannisberg ,  von  dessen  Gipfel,  311'  ü.  M. ,  man 
einen  Theil  der  Stadt  Danzig,  dann  s.o.  über  die  Hügel  hinweg 
den  fruchtbaren  Danziger  Werder,  links  zur  Seite  das  anmuthige 
Jea^ücenthäL  und  ö.  viele  Meilen  weit  das  Meer  überschaut,  welches 
hier  eine  grosse  Bucht  bildet,  links  von  der  6  Meilen  langen  Land- 
zunge Heia  begrenzt,  auf  deren  äusserster  Spitze  der  schlanke 
Leuchtthurm  hervorragt,  rechts  im  Vordergrund  Neufahrwasser 
und  Weichselmünde  und  weiter  die  Frische  Nehrung  bis  zu  den 
Hügeln  hinter  Elbing,  bei  Sonnenuntergang  ein  Anblirk,  lieb- 
licher und  zugleich  grossartiger  als  irgend  einer  in  Norddeutsch- 
land.   Bellevue  oder  Zinglershöhe,  ^Gasthaus,  mit  gutem  Femrohr. 

Die  Aussicht  vom  ^CarUborg  oberhalb  Oliva,  in  derselben 
Richtung  n.w.  3/^  M.  weiter  als  der  Johannlsberg ,  1  St.  Fahrens 
von  Danzig  (S.  113),  ist  zwar  s.  mehr  beschränkt,  da  die  vorlie- 
genden Hügel  das  Danziger  Flachland  verdecken;  sie  fibertrifft 
aber  die  Aussicht  vom  Johannlsberg  durch  den  Bliek  w.  auf  das 
durch  Hammerwerke  belebte  liebliche  Schwabenthalj  ö.  durch  den 
Olivaer  Vordergrund,  dann  durch  die  theils  mit  Buchen,  theils 
mit  Nadelholz  belaubten  nahen  Höhen.  Die  Femsicht  auf  das 
Meer  ist  dieselbe.  Auf  dem  Gipfel,  342'  ü.  M.,  ist  zwischen  zwei 
grossen  Flaggenstangen  ein  Belvedere. 

Am  Fuss  des  Berges  Hegt  die  einst  reiche,  1829  aufgehobene 
Cisterzienser- Abtei  Oliy»  (motu  olivarumjf  Jetzt  Pfarrkirche,  ein 
sUtUiches  1581  aufgeführtes  Gebäude,  300"  1.,  100'  br.,  75'  h., 
Seitenschiff  ganz  niedrig,  mit  24  Altären  und  einer  grossen  Orgel. 
Im  Chor  hangen  an  einer  Seite  die  lebensgrossen  Bildnisse  von 
6  Königen  von  Polen,  von  Przemislaus  an,  an  der  andern  Seite 
5  Bildnisse  Pomerellenscher  Herzoge,  darüber  das  Bildniss  des 
Siebenbürgischen  Polenkönigs  Stephan  Bathori;   im  südl.  Kreu^ 
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schiff  irutes  Hol zschoitz werk    tod    1619.     Das  durch   drei    Säuleii 
gfstfltzte  gewölbte  Refectoriam   ist  mit  den  Bnistbildeni  sämmt- 
lirher  Aebte  Ton  1170  an,  dem  GrOndungsjahr  der  Abtei,  geziert. 
Im  Friedenssaal  neben  dem  Rreuzgang  wnrde    am   3.   Mai     1660 
der  bekannte  Friede  zwischen  Schwaden   und  Polen    geschlossen, 
welcher   den  61  jähr,  nordischen   Krieg   beendigte.     Während  der 
Friedmsunterhandluiigen    war    der    kriegslustige    S«  hwedenkonig 
Carl  Gustav  gestorben.     Ueber  der  ThGr  des  Gemachs  sieht  man 
einen  Reiter,  Hoch-Relief,  mit  den  schwed.  Farben  angemalt,  an- 
geblich das  Bild  des  Boten,  welcher  die  Todesnachricht   brachte. 
Das  SchloKs  der  ehem.  Aebte,    deren    letzter,   Joseph   Fürst    von 
Hohenzollern  (f  1831),   zugleich  Bischof  von  Ermeland  war,    ist 
jetzt  nebst  dem  durch   hQbsche  Anlagen  ausgezeichneten  ^Garten 
und  dem   Carlsberg   Eigenthum   des   Königs  von  Preussen.      Un- 
mittelbar an  der  Landstrasse  *Thierfeld'8  Hotel. 

Noch  V2  Meile  weiter  n.  (Omnibus  s.  8.  113),  ebenfaiis  an  der 
Landstrasse,  liegt  das  Dorf  Zoppot  (*Krei8t},  und  etwas  rechts 
am  Meeresstrand  das  Seebad  mit  Cursaal  und  allen  Kinrichtangen 
solcher  Seebäder,  einem  abgesonderten  Badeplatz  n.  ffir  Männer, 
einem  andern  s.  für  Frauen,  mit  Buden  zum  Aus-  und  Ankleiden, 
aus  welchen  der  Badende  auf  langen  Stegen  sogleich  ins  Meei 
geht.  Ein  einzelnes  Bad  2V2  Sgr.,  Abonnement  fOr  die  ganze 
Badezeit  (15.  Juni  bis  Ende  September)  2V2  Thlr.  In  nächster 
Umgebung  die  Thalmühle  ^  Elisen'  und  Könige-Hohe  mit  schönen 
Aussichten.  Das  Va  Meile  n.  von  Zoppot  in  der  Nähe  der  Post- 
station KaU  (s.  unten)  gelegene,  in  die  See  vorspringende,  200'  hohe 
Vorgebirge  *Adlershortt  gewährt  einen  reizenden  Blick  sowohl 
8.  auf  die  Zoppoter  Bucht,  als  auch  n.  auf  eine  zweite  Bucht, 
welche  durch  die  weit  vorragende  Oxhofler  SpÜte  gebildet  wird. 
Vor  1848  war  Zoppot  viel  von  Polen  und  Russen  besucht,  jetzt 
vorzugsweise  von  Danzigern. 

Vier  Meilen  s.w.  tod  Danclg  liegt  im  Kansubenland  das  ehem.  Carth&user- 
Kloster  Marien  -  FaradieM ,  gewöfanl.  Oaithaaa  genannt,  mit  Dorf  (Kreitort) 
und  gutem  Wirthshaua,  in  einer  Gebirgs-  und  Waldaee-Oegend^  2  Meil.  a. 
der  Sehönbfrg  (1060'  ü.  H.),  einer  der  höchsten  Berge  zwischen  Harz  und  Ural. 

25.    Von  Dansig  nach  Stettin.     (Pammersche  Raule,) 

463/4  M.  (302  Kilom.).     Bia  Cöslin  26L/9  M. ,  2mal  täglich  Post  in  23  St.; 

von  da  Eisenbahn  (Hinter-Pommeracfae  Bahn)  bis  Stettin  in  6  St.  für  ö  Thlr.  1, 

3  Thlr.  23,  2  Thlr.  6  Sgr.  —  Bahn  über  Bromberg  a.  S.  iii. 

Strasse  und  Eisenbahn  durchschneiden  die  Provinz  Pommern 
von  Osten  nach  Westen,  sie  führen  meist  durch  fruchtbares  hüge- 
liges Ackerland,  bieten  aber  in  landschaftlicher  Beziehung  wenig. 

Beginn  der  Fahrt,  LangfÜhry  Oltva,  Zoppot,  s.  oben. 

2V2  Klein-Kalty  in  dessen  Nähe  das  obengenannte  Vorgebirge 
AdUrhorst.  Unfern  der  ebenfalls  oben  genannten  Oxhofler  Spitu 
verlässt  die  Strasse  die  Ostsee.  ^^   ..., ..^ 
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3^/4  Ntwtadiy  kassubisches  KreissadtclMii.     Vor 

2Vt  XUki-Ankirhol%  tritt  die  Strasse  in  die  ProTinz  Pommern. 
Zn  beiden  Seiten  der  Strasse  in  einiger  Encfemnng  lange  Ketten 
bewaldeter  Hügel,  namentlich  südl.  die  Schönberge  (k.  oben). 

2  Lautn^^Mrg  (H6tel  de  Prusse)»  Kreis-  nnd  Kreisgerirhtsort 
an  der  />6«,  mit  alter  Rathlunsfa^ade. 

2V2  CaHthShe.     Bei  Poganüt  ilber  die  iMfpoMf, 

2V4  Diimrw«.     Vor 

2V4  ttolp  (MiUUr'»  Oa»th.;  MundVs  Qasth.)  senkt  si<h  die 
Strasse  in  den  Tbalkessel  der  Stolpe  y  die  sich  2V2  Meile  von 
hier  ins  Meer  ergiesst.  Stolp  ist  eine  ansehnliche  Stadt  mit 
13,922  Einw.,  mehreren  Kirchen  und  alten  Stadtt hören. 

3V2  Schlawe  an  der  Wipper  j  die  bei  dem  3  Meilen  westlich 
gelegenen  Rug0ntJD€däe  ins  Meer  fliesst. 

2^/4  Panknin.  Zwischen  Zanow  und  GdsUn  erreicht  die  Strasse 
den  waldigen  QiMenberg^  442'  fl.  M.,  dessen  Umgebungen  die 
Pommern  ihre  Schweiz  nennen.  Links  ein  kleines  Denkmal  för 
die  in  den  Kriegen  von  1813 — 1815  gefallenen  Pommern. 

2Vt  Odelin  (Dürre' 8  H6tel),  die  bedeutendste  Stadt  sn  der 
Strasse,  mit  13,576  Einw.,  Sitz  der  Regierung.  Auf  dem  Markt 
steht  ein  Standbild  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  1. 

Die  Eisenbahn  führt  von  Cdslin  aber  die  Sutionen  Thunow, 
N€u$ow,  Beigard  (Zweigbahn  nach  Colberg  s.  unten),  Qroee' Rambin, 
SehiveUMny  Labet,  Wangerin,  Fretenwalde  und  Trampke  nach  Star- 
gard  (S.  111),  Knotenpunkt  der  Stettin -Posener  Bahn. 

Von  Belfar4  nach  Colberg  Zweigbahn  In  i  St.  für  1  Thir.  2Sgr , 
24  oder  16  Sgr.,  über  OSrti»^  Fritzow  a.  ütgo».  Colberg  (König  vm  Prtutttn), 
mit  12,684  Bin w.,  fut  am  Veeresufer,  an  der  Xündane  der  Ptrmnte^ 
Festung,  hochberühmt  durch  die  kühne  erfolgreiche  Vertbeiaigung  während 
des  7jähr.  Kriegs,  besonders  aber  in  den  J.  1806  nnd  1807  durch  Oneiaenau, 
Schill  und  Kettelbeck.  -  Daa  hübsche  Ratkhau»,  vor  welchem  eio  Erz- 
«tandbild  Friedrich  Wilhelm'«  III.  von  Prake,  hat  Zwimer,  der  Kolner 
Dombaumeiater  (f  1861),  vor  etwa  30  Jahren  erbaut.  In  der  ifaritnkirehg 
aebenawerthe  Altertbttmer,  ein  Leuchter,  Figuren  der  Apoatel  vom  J.  1327, 
aoUschnitiwerk  Ton  tfiSS  n.  A.  Hiebt  wnbedautendcr  Hafe«.  Besuchtes 
£ool-  und  Seebad. 


Von  Berlin  nach  Königsberg^. 

n).     8ebne11«ug  in  I8I/4  St.   flir  17  Thlr.  ! 
19  fhlr.  24  Sgr.-,  Peraonensua  in  17  St.  für  18  Thlr.  17  Sgr.,  12  Thlr.  13 


Bis  Dirteham  (Kronprmx,  Z.  15,  F.  6;  Hertog  Sambor)  9.  S.  109 
«nd  lil.  Dirachaii  war  früher,  besonders  ira  Winter,  ein  sehr 
lebhafter  Ort  wegen  des  Weichsel-Uebergangs,  der  oft  tagelangen 
Anfenthalt  vtfursachte.  Diesem  Debelstand  hat  die  grossartige 
«nd  trefflich  gebante,  1857  vollendete  ^Eisenbahn^Qiiterbrüeke 
«in  Bnde  gemacht.  Sie  raht  auf  5  Mütelpfeilem  Ton  je  31'  nnd 
zwei  Endpfeilem  von  OSVa'  Durchmesser,  die  6  Brückenoffinnngen 
kaben  eine  lichte  Weite  Ton  386^   die  gsAZe  Brihibe  ist  also 
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2666'  lang,  12'  über  dem  h^ehstaii  Waiisenta&d  der  Weichsel, 
die  Gitter  ST^/s'  h.  Bei  gewöhnlichem  WassersUnd  i«t  die  Weichsel 
hier  nicht  breiter,  ela  der  Bhein  bei  K6tai  (etve  1300'). 

Die  Bahn  durchschBeidet  nun  die  fruchtbare  Niederung  bis 
zur  Noyaif  dem  2  Meilen  südl.  (bei  der  Monttmer  SpUui)  vom 
Hauptstrom  der  Weichsel  östl.  sich  trennenden  Arm.  Das  Land 
liegt  tiefer  als  das  Hochwasser  dieser  Flüsse,  und  ist,  wie  In  Holland, 
durch  Deiche  vor  Ueberschwemmungen  geschfitxt.  Die  Eisen- 
bahnbrücke  über  die  Nogat  hai  swel  312'  br.  Oeihrangen;  am 
PorUie  des  linken  Ufers  das  SUudbild  des  Hochmeisters  Hennamn 
von  8üka;  an  dem  des  rechten  Ufers  das  de«  Herzogs  Albreeki 
von  PrciMMf». 

Xerienhorg  (* König  v.  FreuMam;  Uodiamuttr)^  alte  Stadt  an 
der  ffogaX  (8000  Einw.),  mit  Rathhaus  und  Thor  aus  dem  14.  Jahrh. 
und  einer  schönen  llauptatrasse  mit  Bogengängen  zu  beiden  Seiten^ 
einst  Sitz  der  Hochmeister  des  michtlgen  Deutschen  JUtterordens, 
dem  im  13.  JahriL  der  König  ven  Polen  das  nmiiegende  Land 
abtrat.  Das  stattliche  *3chlo$i,  in  dem  den  baitiscbea  Gegenden 
eigenthümlichen  goth.  Stil ,  besteht  aus  drei  Theilen.  Das  Hoch- 
BchloBtf  die  ursprüngliche  Ordensburg,  aus  dem  13.  Jahrb.,  um- 
schliesst  im  Viereck  einen  ehemals  mit  Kreuzgingen  in  zwei  Ge- 
schossen umgebenen  Hof;  sie  enthält  die  *Mwrienkirthe  tm  streng- 
gothiscben  Stil  (Stemgewölbe),  mit  der  goldenen  Pforte,  einem 
eleganten  Ziegelbau,  und  Betstühlen  der  Ritter;  darunter  als 
Crypta  die  St.  Anna-Gapelle  mit  der  Gruft  der  Hochmeister 
(Küster  6  Sgr.).  An  der  äussern  Ostseite  ist  oben  in  einer  Blende 
ein  26'  hohes  Marienbild  in  Mosaik.  Das  MitUltehU)$8,  ursprüng- 
lich die  Verbürg  des  ersteren,  nach  Verlegung  des  Hochmeister- 
Sitzes  von  Venedig  hierher  (1309)  als  landesherrlicher  Palast  uts- 
gebaut,  enthält  die  prächtigen  Wohnungen  des  Hochmeisters  und 
der  Ritter  nebst  den  beiden  Remtern  (unter  Leitung  des  Ober- 
schlosswart  Starck  zu  besichtigen).  Die  VoHmrg  ist  jeut  Ton 
verschiedeneu  öffentlichen  und  Privatgebänden  besetzt  (Gasthaus 
zum  Hochmeister,  St.  Lorenz-Capelle  u.  a.).  Die  Kisenbahn  führt 
durch  dieselben. 

Das  Schloss  wurde  1467  den  Polen  Übergeben,  nachdem  es 
148  Jahre  im  Besitz  des  Ordens  und  Residenz  von  17  Hoch- 
meistern gewesen.  Es  ist  von  aussen  und  innen  in  den  J.  1817 
bis  1820  hergestellt  worden  durch  besondere  Fürsorge  des  dama- 
ligen Kronprinzen  von  Preussen  (König  Priedrioh  Wilhelm  IV.) 
und  die  lebendige  Betheiligung  der  köuigl.  Familie,  so  wie  aller 
Stände,  Städte  und  Kreise  der  Provinz  Preussen,  wie  dies  nament- 
lich die  zahlreichen  gemalten  Wappen  u.  dgl.  in  den  Glasfenstem 
aussprechen.  Alle  Räume  durch  alle  Stockwerke  sind  gewölbt. 
Des  *Hoehtn€i8ier8  Remierj  ein  viereckiger,  40'  langer  und  breiter, 
32^  hoher  Saal,  wird  durch  einen  einzigen  17''  dicken,  ISVz'  hohen 
Granitpfeiler  genützt.     Als  die  Polen  im  Jahre  1410  Marienbarg 
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belagerten,  war  dieser  Pfeiler  das  Ziel  ihrer  Geschütze,  um  unter 
den  Trümmern  den  Hochmeister  mit  seinen  Rittern  zu  begraben. 
Eine  Kugel  blieb  in  der  Ecke  des  Zimmers  stecken,  wo  sie  noch 
zu  sehen  ist.  Ein  63'  L,  lOVt'  ^r.,  24'  h.  Oang  f&hrt  von  hier 
zur  Haupttreppe.  Die  Fresken  sind  nach  Entwürfen  von  Rosen- 
felder,  Graef,  Menzel  und  Hermvann.  Die  zierlichen  Fächer-Ge- 
wölbe  des  ^Orderu-RemUrs  werden  von  drei  schlanken  Granitpfeilem 
getragen ;  der  Saal  ist  96'  1.,  48'  br.  und  2S'  h. ;  man  sieht  hier 
auf  zwei  Glasbildern,  von  dem  Konigsberg'schen  und  dem  Marien- 
werder'schen  Kreis  gestiftet,  einen  Ordensritter  mit  der  Unterschrift: 
„  VargtboUn  wird  dir  Brod  und  Wasaer  und  tm  altes  Kleid  für  das 
Kreu».  Vor  Acre  im  November  1190"f  und  einen  Landwehrmann 
mit  der  Unterschrift:  „QoU  und  dem  Konige  treu.  Auf  dem  Land- 
tage XU  Königsberg  im  Februar  1813**.  Von  den  Zinnen  des  Schlosses 
guter  Ueberbllck  über  die  Gegend. 

Die  Bahn  durchzieht  nun  die  fruchtbare  Marienbnrger  und 
Elbinger  Niederung  (Werder),  Stationen  AÜfetde,    Grünau,   dann 

ElbfcBg  (*H6tel  de  Berim,  Z.  15,  L.  8,  F.  7,  M.  15  Sgr.;  ^Konigl. 
Hof),  saubere  Handelsstadt  am  Elbing,  mit  28,055  Elnw.  (4000 
Kath.).  Einzelne  Strassen  mit  ihren  Beischlägen  (S.  115)  erinnern 
an  Danzlg,  obgleich  Elbing  Im  Allgemeinen  den  Charakter  einer 
modernen  Stadt  hat.  An  Sehenswürdigkeiten  besitzt  sie  nichts, 
dagegen  wetteifert  ihre  Umgegend  mitDanzig;  vor  Allem  Vogelsang 
(Vt  St.) ,  DambiUen  etc.  Am  interessantesten  ist  eine  Fahrt  mit 
dem  Dampfboot  nach  Kahlbergy  Seebad  mitten  in  der  Dünenwüste 
der  Frischen  Nehrung;  oder  über  Raimannsfelde  (Kaltwasserheilanst.) 
nach  dem  waldumkränzten.  Jetzt  verlassenen  Kloster  Cadienen. 

Von  Elbing  macht  die  Bahn,  um  die  Hügelkette  am  Östlichen 
Ufer  des  Haff  zu  umgehen,  einen  weiten  Bogen  über  QtUdenboden, 
Sehlobitten,  Mühlhausenj  Tiedmannsdorf,  bis  Braunsberg  (Rheinischer 
Hof,  Schwarzer  Adler),  Stadt  an  der  FaMsarge,  weiter  über  Ueiligen- 
heily  Wolitnikf  Ludwigsort,  Kobhelbudef  SeepoÜten  nach  Königsberg. 

Von  BIbing  gelangt  man  mit  Dampfboot  in  SVs  St.  nach  Fravenborg 
(WhM.  mm  CofemieuM)^  einem  FiBcherort,  Sita  des  Bischofs  von  Erme- 
land,  dessen  nenes  Sehloss  auf  der  Höbe  liegt.  Der*J!>om  ragt,  ringsum 
mit  Thürmen  und  Mauern  befestig,  weitbin  sichtbar  herror,  ein  äusserlich 
schönes  guth.  Backstein  -  Gebäude  aus  dem  14.  Jahrb.  (S.  00);  die  innere 
Ausschmückung,  Altare,  OemKlde  u.  dgl.,  gehört  dem  17.  und  18.  Jahrb. 
an.  Im  s.  Beitenschiff  erinnert  ein  llarmorstein  in  der  Wand  an  den  1841 
^rnamt  nequitthnaf  ermordeten  Bischof  von  Hatten.  Copemicus ,  der  be- 
rühmte Astronom,  'starb  hier  Im  J.  1543  als  Domherr.  Den  Thnrm  der 
Wasserkunst  bat  er  der  Sage  naeh  erbaut. 

37.    Königsbeiif. 

eaath5fe.  Deutsches  Hans,  Z.  20,  M.  20,  F.  TVs«  B.  8.  «Hdtel 
de  Prasse,  Tormals  SeMnmAerg^  bei  der  Börse.  ^Skibbe's  Hdtel, 
Z.  lö,  M.  20,  L.  6,  B.  ö  Sgr.  Schwan.  —  Hdtel  Sanssouci  am 
Bahnhof.  —  2.  Kl.  Victoria  Hotel,  «HÖtel  de  Berlin. 

Beatanrationan.  Ehlers,  Altstadt.  Kirchensir.  Ouinand,  Knefphöf. 
Laaggasse.    Das  Ulutgericht,  ein  Keller  mit  guten  Weinen  im  Schlosshof. 
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qpwütwrtf  Zapp»,  Fraai.  SteUM,  viel  Zeilii]i(«B.  Ponnatti  am 
AlUtÄdt.  Markt  an  der  Südseita  des  Schloasea,  beater  Marzipan ,  daa  be- 
rühmteste Braeugnlsfl  Könifsbergs.  Janatsi,  Junkeratraaae ;  Sie  fei, 
Vrani.  Strasse  %  Baeeella,  Poststraase. 

i  bei  Schlesinger  In  der  Frant.  Strasse. 


nnigtberg  mit  106,296  Einw.  (2000  Katb.,  2d00  Jaden)  und 
6680  Soldaten,   einst  Sitz  der  letzte  Hochmeister  des  deatschen 
Ordens   und   der   Herzoge  Ton  Preussen   ans  dem  Hanse  Hohen- 
zollern,  jetzt  Hauptstadt  der  Provinz,  seit  einem  Jahrhundert  di« 
Wiege   geistig    bedeutender  Manner,  Kanc*s,  Herder*s,   Hamanns 
HippePs  n.  a.,  Hegt  auf  hügeligem  Boden,  am  Prtgtl,  kaum  eine 
Meile   yon  dessen  MOndung   tn*s  FrUclu  Haff,    welches  aber    tief 
genug  ist,  grosse  Seeschiffe  zu  tragen.    Die  hohen  Spekker^Otbäude 
am  Flass,  anter  welchen  das  1844 — 46  aufgeführte  königl.  Kormr- 
tnagaxin   hervorragt,   geben  Zeugniss   TOn  dem  regen  Htaidelsrer- 
kehr.     Im  Hafen  liegt  immer  eine  Anzahl  kleinere  See^hiffe  and 
polnische  Schiffe. 

Das  BohloM  (PI.  19),  von  Ottokar,  König  von  Böhmen,  um 
1257  gegründet,  nachdem  er  einen  Kriegszag  gegen  die  heidnUch«!! 
Preussen  geleitet  hatte,  wurde  1466  Sitz  der  Hochmeister  des 
DeuUchsn  Ordens,  von  1525  an  Residenz  der  Herzoge  von  Preussen. 
Die  Ostseite  soll  1532  von  Herzog  Albrecht,  die  Südseite  1551 
erbaut  sein.  Die  Westseite  wurde  1554  angebaut.  Es  wird  jetzt 
von  verschiedenen  Behörden  benutzt.  In  der  Schloatkireht  setzte 
Friedrich  III.,  Kurfürst  von  Brandenburg,  am  18.  Januar  1701  sich 
selbst  die  Königskrone  auf,  und  nannte  sich  fortan  Friedrich  l., 
König  in  Preussen;  auf  derselben  Stelle  fand  am  18.  Oct.  1861  die 
Krönung  des  Königs  Wilhelm  I.  statt.  Friedrichs  I.  lebensgrosses 
Standbild  steht  vor  dem  östl.  Schlossportal,  „dem  edlen  Volk  der 
Preuisen  wm  immenoährenden  Denkmal  gegenieüiger  lAdte  und  Tmte 
den  18.  Jan.  1801  gewidmet  von  Friedrieh  Wilhelm  IH".  Die  grossen 
eng  beschriebenen  Oedächtnlsstafeln  in  der  Sehloäakirche  bezengen, 
dass  im  Jahre  1813  die  Provinz,  welche  damals  die  Wiege  der 
Landwehr  war,  nicht  allein  ihr  Gut  auf  den  Altar  des  Vater- 
landes niederlegte,  sondern  dass  auch  das  Blut  ihrer  Söhne 
stromweise  für  die  Befreiung  desselben  geflossen  ist.  üeber  der 
Kirche  ist  der  265'  lange,  57'  breite  Mo9eowUer$aal ^  einer  der 
grössten  Deutschlands;  er  dient  zu  grossen  Festlichkeiten,  Kanst- 
ausstellungen  n.  dgl.  Vom  Schlossthnrm  weite  Aussicht. 

Am  Wege  vom  Schloss  zum  Kdnigsgarten  kommt  man  an  der 
1864  enthüllten  Btetue  Xe&ti  von  Bauch  (Nachbildung  der  am 
Friedrichsdenkmal  in  Berlin  befindlichen)  vorbei  und  gleich  dar- 
auf r.  in  die  Prinzessinstrasse.  Ueber  der  Thür  des  kleinen 
Hauses  Nr.  3  (PI.  8)  meldet  eine  Inschrift:  „Immaniud  Kant 
wohnte  und  lekrU  hier  von  1793  hU  7.  Fehr.  1804**.  Unmittelbar 
gegenüber  ist  das  1848 — 49  aufgeführte  grosse  Potigebäude  (PI.  17), 
neben  diesem  die  1839—43  nach  Schinkels  Planen   erbaute  Alt- 
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siadUtehe  Kifekty  in  welcher  man  vor  Unter  Pfeilern  den  Prediger 
kaum  sehen  kann. 

In  der  Nähe  dieser  Kirche,  auf  dem  Kömgtga/rten^  mit  neuen 
A^nlagen,  ist  neben  dem  TheaUr  im  Jahre  1851  auf  einem 
'2(y  h.  Sockel  das  I5V3'  l^ohe  bronzirte  «Heiterbild  Friedrieh 
WiHielms  ni.  aufgerichtet  (PI.  5),  Erzguss,  von  Kiss  entworfen. 
t>ie  Inschrift  sagt:  „Ihrem  KSnige  die  dankbaren  Preussen  1841. 
Sein  BeUpielj  seine  Oesette  m<Khien  uns  stark  zur  Befreiung  des 
Vaterlandes.     Ihm  verdanken  xoir  des  Friedens  Segnungen.*^ 

Die  Eeliefbilder  Btellen  dar:  I.Familienleben  dea  Kdniga  während 
Beines  Aufenthalts  xa  Königsberg  in  den  J.  1807—1800.  '2.  Der  König  über- 
giebt  Hardenberg  die  vollzogeue  Uri^nnde  der  wichtigen  neuen  Qesetse  aus 
jenen  Jahren;  Schamhorst  und  Stein  freuen  sich  derselben.  3.  Errichtung 
der  Landwehr  im  Februar  1813.  York  in  der  Mitte  zwischen  den  Grafen 
Alezander  und  Ludwig  Dohna  giebt  einem  Studenten  das  Gewehr.  Barde- 
leben stützt  sich  auf  den  Säbel.  Rechts  in  der  Ecke  Bürgermeister  Ueide- 
mann  im  Landwehrrock,  links  ein  Reiter  des  National-Carallerie-Regiments. 
Das  4.  und  5.  Feld  deutet  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin,  die  beiden 
vordem  Figuren  des  letatera  sind  Hans  ▼.  Auerswald  (im  Sept.  1848  au 
Krankfurt  ermordet)  u.  Bessel,  der  Astronom,  im  Hintergrand  die  Sternwarte. 

Auf  der  n.  Seite  des  Platzes  erhebt  sich  das  grossartige  neue 
■»UidYeTeit&tsseb&nde  (PI.  22),  nach  Stilleres  Entwurf  1862  TOllen- 
det;  in  der  Aula  Fresken  Ton  Rosenfelder,  Oräf  und  Pioirowsky. 

Vom  Kdnigsgarten  gelangt  man  Ö.  durch  die  Schlossteichsgasse 
an  den  Schloiiteioli,  einen,  die  halbe  Stadt  von  S.  nach  N.,  vom 
vSchloss  bis  fast  zum  Rossgärter  Thor  durchschneidenden  Teich,  der 
▼on  Linden-  und  Kastanieubäumen  und  ^on  Gesellschafts-  (nament- 
lich dem  (Hrten  der  Börsenhalle  und  den  beiden  Logengärten)  und 
PriTstgärten  umgeben  ist.  Er  liegt  38'  über  dem  Pregel,  und  erhält 
seinen  Zuflnss  durch  den  unmittelbar  n.  mit  ihm  in  Verbindung 
stehenden  34'  höher  gelegenen  Oberteieh.  Die  SchlossbrQcke ,  am 
Ende  der  Schlossteichsgasse,  ist  die  einzige  Ueberbrückung  des 
Schlossteichs  (nur  fflr  Fussgänger).  Dann  gehts  weiter  durch  die 
Weissgerbergasse ,  über  den  Rossg&rtschen  Markt  in  die  schnur- 
gerade lange  Königsstrasse.  In  dieser  steht,  Nr.  67,  vor  dem 
Stadt-KuMum  (PI.  20),  eine  hohe  Spitzsäule,  „dem  ataatsmimsUr 
Beinrich  Theodor  von  Schon  bei  seinem  Austritt  aus  dem  Staats- 
dienst den  8.  Juni  1843  von  uinen  dankbaren  Mifbürgem^  er- 
richtet. Die  *OemäldesanmUungt  mit  der  Kunstschule  verbunden, 
ist  SonnUgs  von  11—2  U.  geöfltiet,  gegen  Trinkgeld  (10  Sgr.) 
t&glich,  etwa  300  meist  neuere  Bilder. 

Rechts:  I.  Zimmer.  174.  Kolbe  TJngamschlacht  auf  dem  Lechfeld*, 
193.  Sekrödter  Bnlenspiegel  und  der  Kellermelater.  —  II.  Z.  *1Ö7.  OampaneUa 
Chor  der  Kirche  S.  Maria  della  Concesione  in  Rom^  161.  Friedrieh  Land- 
schaft aus  dem  Qebirg  um  Teplita.  —  III.  Z.  Btllini  Madonna.  —  IV.  Z. 
111.  Hippers  (t  179b)  Bildnissi  42.  Ckm^gUano  Madonna.  —  Links:  L  Z. 
115.  SehÖn's  BUdniaa^  179.  Barrot  Neapel-,  ISO.  Adam  Pferde;  178.  Maes  be- 
tende Römerin.  —  II.  Z.  *196.  Stilke  Aussug  syrischer  Christen  aus  dem 
hell.  Land  nach  der  Zerstörung  von  Ptolemais  1291 ;  19ö.  Sohn  Dame  mit 
Spiegel  •,  nsa.  U  Boittsmn  Qolf  von  Keapel  \  108.  Blaue  Kirchgängerin  \  HO.  Ha- 
numn's  (tl788)  Bildaiss.—  lU.  Z.  17Ö.  Lehnen  StiUIeben}  188.  duaglio  Dom 
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SU  Fnnenbarg  (8.  131)  ^    113.  Zelter'«  (f  1832)  BildaiMi   OOO.  VemntmamM 

NachmitUcsBchlaft  114.  Besser«  (S.  125)  Bildnis«.  —  iV.  Z.  188.  SeMon 
Cromwell  weissagt  im  Leger  von  Dunbar  den  Sieg;  *^Sdkotel  SchiHbrucii. 
>-  V.  Z.  WatdmOler  Sonntag  Ifachmittag;  ItiO.  Vau  Epekem  IMTinteriaad- 
schaft;  lb7.  Uübner  PfsAdung;  187.  Sehirjittr  Abendruhe;  168.  Jacob*  Kalif 
und  Scheherasade  *,  *173.  Köhler  Findung  Mosis ;  192.  SehuU  Chor  des  Donu 
KU  Königsberg.  Keuerdings  erworbene  Oemälde  sind:  *Ro*e^/iader  Üeber- 
gabe  des  Ordensschlosses  Marienborg;  *Let*mg  betender  Mönch  am  Sarfn. 
Kaiser  Heinrichs  IV.  i  •ßoäom  Norwefl^eher  Wasserfall ;  •Leu  Korwegjscte 
Hochebene;  ^Kalkreuth  See  in  den  Pyrenäen. 

In  derselben  Strasse,  Nr.  66,  Ist  das  Gebäude,  in  welchem  & 
könlgl.  Bibliothek  (PI.  2)  aufgestellt  ist,  Aber  160,000  BäB4i 
mit  nuncherloi  Handschriften,  namentlich  von  Luther. 

Ton  den  1843  begonnenen  Fettnngthanteii  Terdlent  die  gross« 
1851  vollendete  De/ensiotw-Ccueme,  auf  dem  Herzogsacker ,  links 
in  der  Nähe  des  Königsthors,  genannt  zu  werden;  ferner  der 
Dohna-  und  der  Wranffel-Thurm  an  der  Ansmflndong  des  Ober- 
teichs in  die  Graben.  Die  Cstl.  Thore  gehören  ebenfaüs  ömzu: 
das  Sadckdmer  Thor  mit  den  Bildnissen  Yorks  und  BQlows,  das 
RossgärUr  Thor  mit  den  Bildnissen  Scharnhorst^s  imdQnelsen&u^s 
und  das  Konigsthor.  Die  beiden  ersten  wurden  1854  und  185ü 
vollendet,  das  Königsthor  1846.  In  den  Blenden  des  letzten 
die  Standbilder  des  Königs  Ottokar  von  Böhmen,  des  Herzogs 
AI  brecht  von  Preussen  und  des  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen, 
der  Grunder  und  Erhalter  der  Stadt  Königsberg. 

Einer  der  ältesten  Stadttheile  ist  der  Kneiphof ,  auf  einer 
vom  Pregel  umflossenen  Insel.  Der  Weg  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  führt  Qber  die  Grüne  Brücke,  an  welcher  die  Ton  Holz  ge- 
zimmerte Börse  liegt,  durch  die  mit  Vorbauten  (S.  115)  Tersehene 
Kneiphöfsche  Langgasse.  Auf  dieser  Insel  erhebt  sich  der  J>om 
(PI.  9),  dessen  Bau  1335  begann,  ein  stattliches  goth.  Gebinde, 
247'  1.,  82'  br.,  drei  gleich  hohe  (54')  Schiffe,  Thurm  iW  hoch. 

In  dem  von  der  Kirche  durch  ein  Gitter  getrennten  num  Gottesdienst 
nicht  benutxten  Chor  alte  Denkmäler,  darunter  namenUich  das  grosse 
fast  die  ganse  Ostwand  einnehmende  des  Herzogs  Albrecht  I.  v.  Preussen 
(t  1&68),  des  Stifters  der  Universität,  in  der  Geschichte  von  Königsberg  die 
am  meisten  hervorragende  Persönlichkeit.  Die  Tamba  über  seinem  Grab- 
gewölbe seigt  ihn  noehmals  in  Stein  gehauen,  nebst  seiner  ersten  Gemahlin 
Dorothea,  an  den  Seiten  6  vor  ihm  verstorbene  Kinder.  Auf  der  Nordseite 
ist  das  Grabdenkmal  des  Kanzlers  Johann  v.  Kospoth,  aus  schwarzem 
und  weissem  Marmor.  Gegenüber  in  einer  Vertiefung  ein  liegendes  Ritter- 
bild, angeblich  das  Grabmal  des  Hochmeisters  Herzog  Lutherus  von  Braun- 
schwelg (i  1336),  der  den  Dombau  begann.  In  den  Grüften  sind  eine  An- 
zahl Hochmeister  und  Landesfdrsten  beigesetzt. 

In  einer  mit  Gitter  verschlossenen  Halle  „8ioa  Kcsntiana'^y  an 
der  nordöstlichen  Ausseneeite  de^  Doms,  ist  Koni  (f  1804)  be- 
erdigt.    Sein  Wohnhaus  ist  S.  122  genannt. 

An  den  Dom  grenzt  das  alte  üniTersit&tigeb&ude  (PI.  23), 
das  CoUegium  Albertinum.  Die  Universität  wurde  1544  gestiftet, 
sie  zählt  etwa  350  Studenten,  welche  ein  silbernes  Abbild  des 
Universitätssiegels,  das  Bild  des  Herzogs  Albrecht,  wie  es  an  der 


SAMULBO).  27.  BouU.     125 

Wand  des  Gebäades  in  Relief  zu  scbanen,  an  der  MQtze  trafen. 
Im  grossen  Hörsaal  ist  die  früber  auf  Kant's  Denkmal  in  der 
Sioa  befindliche  Bfisie  des  PhUosopben»  Ton  Schadow  gearbeiteti 
aufgestellt. 

Die  von  Bessel  (f  1846)  eingerichtete  mit  trefft.  Instrumenten 
versebene  Sternwarte  (PI.  21)  ist  1811—1813  auf  einer  alten 
Bastei  an  der  Westseite  der  Stadt  erbaut.  In  der  Nähe  der  botan. 
OarUn,  das  »oölog.  Museum  (PI.  24)  mit  bedeutenden  Samm- 
longen und  das  eh$m.  Laboratorium  der  königl.  Universität. 

Früher  wurde  von  Königsberg  ein  nicbt  unbedeutender  Handel  mit 
Bernstein  betrieben «  die  Zahl  der  Bemsteindrecbsler  belief  sich  anf  70. 
Jetst  ist  Dansig  der  Ort,  von  wo  die  stärkste  Versendung  stattfindet 
(8. 113).  Die  Hanptausftthr  ist  naeh  dem  Orient,  wo  der  Bernstein  beson- 
ders XU  Mundstncken  von  Tabakspfeifen  benutst  wird.  Br  findet  sieh  an 
der  ganten  Küste  von  Ost-  und  Westpreussen.  Kaeb  heftigen  Stürmen 
wirft  die  See  bäoflg  Seegras  aus,  in  welchem  Bernstein  sieh  verwickelt 
findet.  Auch  in  der  Brde,  selbst  in  bedeutender  Entfernung  von  der  Küste, 
gräbt  man  Bernstein  (S.  71)^  selbst  ans  grösserer  Tiefe  wurde  dieses  ur- 
weltliche  Pflansenhars  schon  su  Tage  gefördert.  Der  Bemsteinhandel  war 
»nftuigs  ein  Vorrecht  der  Hochmeister  de«  Deutschen  Ordens,  später 
köiügl.  Monopol,  und  wurde  in  frühem  Zeiten  dnrch  sehr  strenge  Gesetze 
aufrocht  erhalten;  jotst  ist  das  B«cht,  Bernstein  su  sammeln,  an  die  Be- 
wohner der  Strandörter  Terpachtet  und  der  Fremde,  der  an  der  Küste  Bern- 
stein suchen  und  anlheben  wollte,  könnte  In  Unannehmlichkeiten  verwickelt 
werden.  Stucke  ^on  1  Loth  werden  mit  15—30  Sgr.,  von  1  Pfund  mit 
100  Thhr.  und  mehr  beaahlt  Am  meisten  geschätst  sind  nicht  die  hellen, 
sondern  die  milohi«  durchscheinenden  Stücke,  welche  fast  nie  an  der  Ober- 
fläche, sondern  meist  in  80— CO'  Tiefe  gefunden  werden,  auch  bei  Oluekau 
und  Bi*s<m,  IVs  Keile  ostl.  von  Dansig. 

Samland.  Der  nordl.  und  nordwesO.  Strand  der  Ostsee,  4—6  M.  von 
Königsberg,  erinnert  an  Bügen  (S.  91)^  er  hat  meistens  ein  schroiTes  hohes 
Ufer,  dnrch  viele,  theils  kahle,  theils  mit  Wald  bewachsene  Schluchten 
unterbrochen.  In  der  Mitte  diese«  Vierecks,  dessen  s.-ö.  Spitse  Königs- 
berg bildet,  des  SamUrndt»,  Uegt  858'  ü.  M.  der  ealtgarhen,  die  höchste 
Höhe  dieses  im  Innern  fmchtbaren  und  mit  Wäldern  und  Seen  bedeckten, 
an  den  Küsten  aber  sandigen  HügeUaodes.  Er  wird  häufig  besucht,  nament- 
lich Ton  Königsberger  Studenten  am  18.  Juni.  Auf  seinem  Gipfel  erhebt 
sich  ein  grosses  Kreus  aus  CKisseisen  sur  Brinnerung  an  die  Befreiungs- 
kriege. Die  Dörfer  des  nördl.  Strandes  sind  meist  tu  Seebädern  ein- 
eerichtet.  Oraas,  das  bedeutendste.  Hegt  41/4  Heil.  n.  von  Königsberg, 
an  der  Strasse,  die  Über  die  Kurlaehe  Mehrung  naeh  Memel  führt«  dann 
Nmkuhrtn  (Joumaliire  in  ö  St.);  weiter  westt.  Bautcken^  Oeargentmalde 
und  TTarmto»,  das  an  Orossartigkeit  mit  Stnbbenkammer  wetteifert.  Auf 
der  äussersten  nordwcstl.  Spitse  liegt  Brü$ten>Ti^  mit  Leochithurm.  das 
samläadische  Areona.  —  Der  westl.  Theil  Samlaads  hat  nur  drei  inter- 
essante Punkte:  den  Hauteitberg ^  eine  mit  heidnischen  Bingwällen  nm- 
gebene  Höhe,  242'  über  der  1  M.  entfernten  Ostsee;  das  8t.  AdalberUkreug 
bei  Tenkitten  (1886  errichtet),  an  der  Stelle,  wo  hn  Jahre  997  der  h.  Adal- 
bert,  Brsbischof  von  Gnesen,  der  erste  Verkündiger  des  Xvangellums  in 
Preussen,  von  den  heidnischen  Binwohnem  erschlagen  wurde.  Früher  stand 
hier  eine  Kapelle,  aus  der  interessante  Bilder  in  der  alten  Ordensburg  loch- 
siedi.  1/2  St  südlich  von  hier,  aufbewahrt  werden.  Kach  JUoebstedt 
wurde  der  seiner  Würde  entaetate  Hochmeister  Helnrieh  von  Plauen 
1418  verbannt. 

Mach  Pill  au  Bisenbahn  (auch  tag!.  DampfitchlfTrerbindang  fiberPiUau 
nadi  BIbing,  S.  121.  gaas  amnutUge  PsbH)  In  H/s  St.  über  IMi^sttai  (1.  der 
meilenlange  Wald  helsst  die  Capam' »che  Heide,  in  der  Mitte  die  Vierbrikkr' 
«a«I<;;  Powayei^  (von  hier  In  1  St.  über  Medenau  auf  den  Oattfforben,  s.  oben) 
und  FigcMauttm.  Man  enreleht  von  hier  in  1/2  St.  das  St.  Adalbertskreus  und 
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Locbstedt.    Die  hthn  «bei«ekr«itet  den  jetai  versaadeteii    «liea  AusB«s.«.< 

des  Frischen  Haffs  (dM  LoduUdter  Ti^f)  und  erraicht  in  I/4  St.  ub^r 
N«Hhäu$er^  einen  waldnmgebenen  Badeort,  die  Festung  Pill«u«  9iTa  jetziges 
AttsflosB  des  Haffs  gelegen,  mit  Hafen  und  Leuebttharm. 

Von  Königsberg  nach  Lyek  Eisenbahn  in  7  St.     für    4  Thir.  24 
3  Thlr.  18,  2Tblr.  12  Sgr.    Stationen  Tharau^  BchrombekHen^  I»r<em*s,-£yi^ 
(bekannt    durcb  die  Schlacht  rom  7.  Febr.  1807) «  Glommem,    BarUnfff»,    . 
Woeterkfim^   Kor  sehen  ^    Tolk$dorf^    Bastenburg^    Stfrlack^    Lotsen^     Widmsn^*,    l 
Jtteha^  Lfdt.  ' 

28.    Von  Königsberg  nach  Kemel. 

32  M.  (242  Kilom.)  Eisenbahn  bis  InsterbuH  In  3  St.  fiir  2  Thlr.  l'^ 
l  Thlr.  24  oder  1  Thlr.  6  Sgr.^  von  Insterburg  bis  TUsit  in  IV4  St.  für  45. 
32  oder  22  Sgr.  Von  Tilsit  nach  Memel  Imal  tägl.  Schnaipost  in  15,  P^r 
sonenpost  in  2OV2  St.  —  Personenwagen  von  Königsberg  nach  Grans  (S.  f  2dt 
in  3S/4  St.,  Dampfboot  von  Craiubedc  nach  Memel  taglich  ausser  SonaUg 
in  41/0  St.  durch  das  Kurische  Haff)  I.  die  Kurische  Nehrung  aait  dea 
höchsten  Dunen  Europas  (200')«  darauf  3  M.  vor  Vemel  das  S€eb»d 
Selugoriort.  Zwischen  Königsberg  und  Tilsit  und  swiscftea  Tiisil  und 
Memel  Dampfboot  täglich. 

StaUon«ii  OtOenfdd,  Ldwenhagm,  Undentm,  Tapiam  (das  durch 
die  Deatochen  Ritter  erbaute  Schloss  ist  Jetzt  ^nnenluus).  Bei 
Stat.  Wehlau  überschreitet  die  Bahn  auf  einer  grossen  (HU«i\>TÜeke 
die  Alle.    Dann  fiber  Stat.  Ptuchdorf  and  Norkäim  nach 

buta^rhug  (Bahnhoüsrest.),  gewerbreiche  Stadt  (13  J41  Einw.) 
am  Znsammenflass  der  Angerap  und  Awier,  die  von  hier  ab  den 
Namen  Pregel  erhalten;  In  der  Nähe  das  Schloss  Gtorgenhvetg  mit 
Landgestüt 

Von  Insterburg  nach  Eydtkuhnen  (8^/4  M.  =  62Ktlom.),  preus«. 
Orensatation,  Bisenbahn  in  2  St.  Stationen  JtMiscAcm  Oumbitmtm  (Deutsche« 
Haus),  Trakehtun^  SUMup<fhnen,  £ifdikitiMeH.  Von  Evdtkuhneu  itber 
Kowno  und  Dünabnrg  nach  St.  Petersburg  (810  Werst  »  11311.) 
SehneUxug  in  24  Standen. 

Zu  Insterburg  zweigt  sich  die  Bahn  nach  Tlhit  nÖnHirh  ab. 
Stationen  AuxkaUnefdenj  Orünhddty  SxiUenj  Argenmgken. 

TÜilt  (*H6Ul  dt  Rutaie;  Prinz  Wilhelm),  mit  19,476  Einv. 
(500  Kath.),  am  Memel,  über  welchen  eine  1170'  lange  Schiff- 
brücke führt.  Auf  einem  unterhalb  derselben  in  der  Mitt«  des 
Stroms  festgeankerten  Flosa  wurde  am  9.  Juli  1807  der  Friede 
zwischen  Napoleon,  Alexander  und  Friedrich  Wilhelm  111.  unter* 
zeichnet,  welcher  Prenssen  die  H&lfte  seiner  Lander  raubte.  - 
Von  Tilsit  nach  Königsberg  Dampfboot  3  mal  wochentl.  in  14  bis 
165t.  für  1  Thlr.  20  oder  1  Thlr.  5  Sgr. 

3Vt  Stamatkehmen,  I^U  Heidekrug,  IV3  StMugen,  2 Vi  Prokuls. 

3  Kernel  (Vietoria-Hdtd;  Hotel  de  RtmUi  Weissea  Rossi  BriüA 
Hoid),  mit  19,003  Einw.,  die  nördlichste  Stadt  in  Prenssen,  am 
Eingang  in  das  Kurische  Haflt,  mit  einem  grossen  Hafen  und 
Lenchtthurm,  der  Mittelpunkt  für  den  Holehandel  an  der  Ostsee, 
1854  theilweise  abgebrannt.  Der  Werth  der  Aus-  und  Einführ 
betrug  im  J.  1867  7,876,510  Thlr.  ^         i 

JigitizedbyV^OOgle 
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Von  Berlin  nach  Dretden. 


29  M.  (188  Kilom).    Schnellzug  in  iV«  St.  für  6  Tblr.  2,   4  Thlr.  U  oder 

3  Thlr.   10  Sgr.  ^  PersonenBus   in  6  St.  fiir  b  Thlr.  4 ,  3  Thlr.  2&l/v   odfur 

2  Thlr.  22  6gr. 

Bis  JQierbog  s.  «aten.  Die  Dreadoner  Bahn  zweigt  sich  hier 
links  von  der  Anhaltischen  ab  and  führt  durch  eine  einförmige» 
grosaentheUs  sandige  unfruchtbare  Ebene  an  den  Stationen  Hol%^ 
darf,  über  die  schwane  EUter  nach  Uenbefg,  FaUtenbergy  Bwrgs- 
darf  vorbei  nach  Uodfxau^  Yi^i  die  Bahn  von  der  Leipzig-Dresdener 
CR.  59)  aufgenommen  wird.  Selbst  der  wissbegierigste  Reisende 
verliert  gar  nichts,  wenn  er  die  Fahrt  von  27«  St.  zwischen 
Jüterbog  und  RSderau  Terschlaft 

80.    Von  Berlin  nach  Leipiig^. 

213/4  M.  (163V'iKUom.).    Coarierzag  in  3V2  St.  für  5  Thlr.  4,  3  Thlr.  271/2 

oder  2  Thlr.  28  Sgr. ;  Personeiuag  in  49/4  St.  für  4  Thlr.  12,  3  Thlr.  9  oder 

2  Thlr.  111/2  8gr- 

Kaum  hat  der  Zug  den  Bahnhof  verlassen,  so  tritt  links  det 
Krciaftery  (S.  32)  hervor;  rechts  Ttfftotp,  dann  der  Windmühlen- 
berg von  RuhUdorf;  links  Orosa-Betren,  bekannt  durch  die  Sohlacht 
vom  23.  Aug.  1813,  in  welcher  die  Preussen  unter  Bülow  und 
Borstell  das  fast  ausschliesslich  aus  Sachsen  bestehende  franz. 
Corps  unter  Oudinot  schlugen  und  2000  Gefangene  und  18  Ge- 
schütze eroberten.  Im  J.  1817  ist  auf  dem  Schlachtfeld  eine  mit 
7  kleinen  Thürmchen  gezierte  Kirche  erbaut,  ganz  in  der  Njibe 
das  eiserne  Schlachtdenkmal,  mit  der  Inschrift:  j,Die  gefallenen  M- 
dm  ehH  dankbar  König  wfid  Vaterland.  Sie  ruhen  m  Friedend -^ 
Folgen  Trebb(n  und  Luekenwaldey  kleine  Stidte.  In  der  Kirche 
zu  Jüterbog^  deren  beide  Thfirme  hoch  oben  verbunden  sind,  wird 
einer  der  Ablasskasten  TetzeVs  gezeigt.  Sehenswerth  die  alten 
Stadtthore.  An  einem  derselben  hängt  eine  Keule  mit  der 
wunderlichen  Ueberschrift :  „Oiebst  du  deinen  Kindern  Brot  und 
leidest  nachmals  selber  Noth,  achlag  tUch  mit  dieser  Keule  todt.** 
(^  Zweigbahn  nach  Dresden  s.  oben.) 

Vor  dem  Bahnhof,  Vs  K.  von  Jüterbog,  liegt  links  Dennewits,  wo 
»m  6.  Sept.  1613  Bälow ,  der  Ton  diesem  Tage  den  Kamen  von  Dtnuewitz 
führte,  die  Pransoten  unter  Key  und  Oudinot,  der«a  Verlust  15,000  Mann 
betrug,  besiecte,  80  Ge«chiitae  nahm  und  so  Berlin  vor  einem  Ueberfall, 
dem  Zweck  des  Vorrückens  der  Franzosen,  rettete.  Qegenüber,  auf  den 
Hügeln  Ton  Meder-Oör$dor/^  ist  zum  Oedächtniss  ein  Denkmal  erriehtet. 

Wittenberg  (Stadt  London;  Weintraube;  Adler  zunächst  am 
Bahnhof;  ^ Bahnhof s-RestauraUcn)  an  der  Etbe,  mit  1 1,934  Einw., 
(50  Kath.),  bis  1542  mit  Torgau  Residenz  der  Kurfürsten  von 
Sachsen,  dann  Festung,  1700  von  den  Oesterretehera  beschossen 
und  fkst  bis  zu  einem  Drittheil  zerstört,  1813  von  den  Franzosen 
besetzt,  am  14.  Januar  1814  von  den  Preussen  unter  Tauentzien, 
der  von  diesem  Tage  den  Beinamen  von  Wittenberg  erhielt,  mit 
Sturm  genommen.  ^ ......  GooqIc 
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Die  stehao  gabUebMien  Bifte  d«s  mohmal^  dweli   Brmnd  zer- 
störten knrfQrstl.  Sclüosses  mit  den  beiden  runden  Thurmen  aind 
jetzt  Kaserne.     An   den   Ton  den  Franzosen  Terbrannten   TAureo 
der  ^Sekloukirche  scblag  Luther  am  31.  Oct.  1517  seine  95  Thesm 
an.    Sie  sind  1868  durch  neue  iO*  hohe  Mettlltiiflren   C^^^«««^«"^ 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.)  ersetzt,  auf  welcheo    dmr  ur- 
sprQngliche  lateinische  Text  der  05  Thesen  eingegraben  ist,  dar- 
Aber  auf  Goldgrund  der  Gekreuzigte,   tu  seinen  Fdsean    IL«ath«f   | 
(tl546)  und  Melanchthon  (f  1560),  die  in  der  ScMonskirche 
beerdigt  sind;  oben  reohts  und  links  Standbilder  der  etan falls  ii    { 
der    Schlosskirche    beerdigten    KurfGrston    Friedrich    der    'Weise    ■ 
(t  1525)  und  Johann   der  Bestlndige  (f  1532),  Ton  Brake    ent- 
worfen.    In  der  Kirche  ebenfalls  Denkmäler;  das  des  Kar/Üisten 
Friedrich  ist    von  Pel.  Viseher  zu  Nftmberg  1527  gegossen   (ein 
Relief,  Krönung  der  Jungfrau,  ist  auch  Ton  ihm);  da«  des  Karl.       1 
Johann,  von  Peters  ükeetem  Sohn'  Hennann.     Pia  Bildmste  der 
Reformatoren   sind   tou  Lucas  Craaach,   einst  Bürgenneister   ron         I 
Wittenberg.  [ 

Die  Altargemilde  in  der  AoAWrüAe,  in  wstöi«  Lvk^hei  Umfis  1 
predigte,  sind  ebenftdU  Ton  Oranach,  Christus  am  Kx«ui,  Anbe- 
tung der  Hirten,  Pauli  Bekehrung,  der  Weinberg  des  Herrn  mit 
allerlei  Anspielungen  und  den  Bildnissen  Toa  Luther,  Melanchthon, 
Justus  Jonas,  Bugenhagen  u.  a.  Reformatoren.  Das  Taufbecken 
hat  1557  Herrn.  Viseher  zu  Nflmberg  gegossen. 

Im  ehem.  AuffutHn/erUotUt^  Jetzt  Prediger-Seminar,  war  Luther 
Mönoh,  wie  zuTor  zu  Erfurt.  Seine  Wohnstube  ist  fiist  ganz  un- 
verändert. Tisch,  Armsessel,  Trinkkanne  werden  noch  gezeigt  IHe 
Wände  sind  mit  Namen  bedeckt,  unter  diesen  der  Peters  d.  Gr. 
unter  Glas.    Der  Schlossküster  zeigt  Kirche  und  Zelle. 

Das  RaJthhau9  hat  ebenfalls  Gemälde  von  Granach,  so  Luthers 
Bildniss  und  die  zehn  Gebote,  1516  gemalt,  sowie  Tersdiiedeae 
Gegenstände  aus  dem  Besitz  Luthers.  Luthers  und  Melandtthons 
Wohnhäuser'  sind  jetzt  Schulhäuser. 

Luther$  grosses  ^Standbild,  von  Schadow  entworfen,  unter  einer 
gothischen  Bedachung  auf  dem  Markt,  hat  die  Umschrift :  „rst'$  Gotta 
Werky  90  vfird^i  bestellen,  isfa  Memdunwerk,  wird't  tmferye&en". 
Daneben  das  1866  errichtete  Standbild  Mdanehihon's,  Erzguss  nach 
Drake*s  Entwurf. 

Vor  dem  Elsteribor  bezeichnet  eine  mit  einem  Gelinder  um- 
gebene Elche  die  Stelle,  wo  Luther  öffentlich  am  10.  Dec.  1520 
die  päpstliche  Bannbulle  verbrannte. 

An  einem  neuen  Haus  in  der  Mittelgasse  ist  ein  alter  Stein 
aus  der  Reformatlonsceit  eingemauert,  mit  der  Inschrift:  „Oottet 
Wort  und  Luiken  achrift,  iU  du  BabiU$  und  Ccdvini  Qift". 

Die  frOher'so  berühmte,  1502  gestiftete  UnlTersitit,  an  wsleher 
Luther   1508   öffentlicher  Lehrer  und  1512  Dector  der  h.  Schrjft 
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wurde,  ist  1817  mit  Jener  in  Halle  rereinigt,  das  Qob&ude  Jetzt 
Kaserne. 

Von  Wittenberc  naeh  Cötho»  (S.  131)  EisenbAhn  in  28i.  (Ur45, 
34  oder  34  8gr.^  SUtfonen  dMwtVf,  Kitteten  ^  Rotslau  (Zwelcbakn  nach 
ArMU  I>e«M«,  tSlmifft,  (UHken.  Die  Bahn  bleibt  blaRoasUu  In  der  Vihe 
der  136«,  man  sieht  hin  und  wieder  die  Segel  der  Sehiffe.  l>er  Zug  er- 
reicht bald  Cosm'ff,  mit  beraogl.  Scblou. 

(Unlerhalb  Goswig,  1/4  St.,  Ist  eine  Fihre,  welche  den  Pusswandercr 
m/  das  linke  Ufer  der  Elbe  mbereeUt,  von  wo  er  in  i/4  St.  nach  WteUta 
geht,  einem  Städtchen,  welches  aber  selten  ein  Reisender  betritt,  da  der 
Oastbof  (Eichenkrana)  auseerbalb  am  Eingang  des  berühmten  *Oartens 
und  Parks  liegt.  Di«  Anlagen  sind  sorgfaltig  unterhalten,  sie  gewähren 
die  aamuthigsten  Spasiergäaga,  eigentbümUeh  dureh  die  seearllgen  Qe* 
Wässer.  Der  eigentliche  Löwe  des  Gartens  Ist  das  gothueke  ifim«,  ein  ge- 
schmackloses, tbeilweise  gothisch  angemaltes  OobKude,  mit  einer  Anaahl 
kleiner  aber  guter  Bilder,  besonders  niederländischer  und  altdeutscher,  mit 
Bildnissen  Anhaltischer  Fürsten  und  anderer  geschichtlichen  Personen, 
alten  TrinkgeCassen,  Rüstungen  u.  dg].  (Triokg.  7V«  Sgr.).  Im  Park  gibt's 
künstliche  Felsen,  Berge,  Orotten.  Einsiedeleien  mitUeberraschungon,  ein 
Labyrinth  mit  Denksprüchen  naca  Art  der  Zauberflöte,  ein  Bergwerk,  so- 
gar einen  feuerspeienden  Berg,  und  was  sonst  noch  das  vorige  Jahrhundort 
in  einem  solchen  Park  fiir  wesentlich  hielt.  Es  gehen  3  Stunden  darauf, 
den  Park  gans  tu  durehwandem;  ein  Führer,  der  71/2  Sgr.  erhält  und  im 
Biehenkrans  sieh  Torflndat,  Ist  wegen  der  mancherlei  Wasserrerblndungea 
erforderlich.  Rascher  lässt  sich  Alles  in  einer  Gondel  (20  Sgr.)  besichtigen. 
Man  Terliert  dann  aber  das  Schönste,  die  Spaticrgängc  nämlich.  Wörlits 
ist  Ton  Dessau  3Vs  St.  entfernt  CBInsp.  ii/^Thlr.);  der  Weg  führt  theil- 
wela«  dnrek  schattiges  Gahöls.  In  der  Nähe  von  Dessau,  rechts  am  Weg-, 
ist  ebenfalls  ein  kleines  Schloss  mit  Park,  das  Umititm.) 

Die  Bahn  läuft  in  gerader  Richtung  von  Coswig  nach  Roukiu. 

(Von  Rosslau  führt  eine  Zweigbahn  in  35  Minuten  nach  dem  xwei 
■eilen  n.w.  gelegenen  Saifcat  f^As«,  BMI  4' Anhalt),  alte  Stadt  mit 
11,441  Binw.,  einet  SiU  4tr  1796  ausgestorbenen  F&rsten  von  Anhalt-Zerbst, 
nüt  grossem  Schloss  und  ansehnlicher  Reitbahn.  Auf  dem  von  stattlichen 
Giebelhäusern  eingefassten  Markt  ist  in  der  TTahe  eines  künlich  von  Heideloff 
aufgeMschtcn  Rolanä  (S.  74)  auf  einer  schlanken  Säule  eine  kleine  ver- 
goldete weibliche  Figur,  die  BuUerjuttgfer  genannt,  an  deren  Erhaltung  ein 
Theil  der  Privilegien  der  Stadt  geknüpft  sein  soll.  Auf  dem  Rathhau$  eine 
auf  Pergament  gedruckte  Bibel,  deren  Holxschnltte  von  Luc.  Cranach  ans- 

S»malt  sind.  Die  grosse  schöne  Nicolaikirche  ist  vom  Jotxigea  Henog  mit 
eschmack  hergestellt.    Berühmtes  Gymnasium  \Franei$cewn\). 

Bei  Rosslau  biegt  die  Bahn  in  rechtem  Winkel  nach  Süden,  über- 
schreitet auf  einer  720'  1.  Brücke  die  Elbe,  etwas  weiter  auch  die  Mulde. 

Baaaa«  (116')  cmr$ch;  •GoUhter  BenUl;  •aotthter  Ring),  die  grösste  Stadt 
der  Anhalüsehen  Lande  mit  16,604  Binw.  (200  Kalh.),  Sita  des  Hersogs, 
kleine  stille  moderne  Resldens  mit  breiten  Strassen,  meist  einstöckigen 
säubern  Häusern,  mit  Schlössern  und  Gärten,  Springbrunnen  und  gc- 
schomen  Taxusbäumen,  in  einer  anmuthigcn,  von  der  Mulde  bewässerten, 
wiesenreicben  walddnrchwachsenen  Gegend. 

In  der  Sekiottkinhe,  m  Anfkng  des  16.  Jahrh.  erbaut,  einige  gute  Bilder 
von  Granach ,  namentlich  sein  bekanntes  Abendmahl ,  mit  den  Bildnissen 
der  bedeutendsten  Theilnehmer  und  Förderer  der  BefonnaUon.  Luther 
predigte  häufig  in  dieser  Kirche. 

Das  hert^glieke  SeMou  enthält  über  60O  Oelbilder,  darunter  etnaelne 
von  Tisiaa.  Fr.  Francia,  LippI,  Gimabue,  Giulio  Romano,  Sassoferrato,  Garlo 
Dolce ,  Ruoens ,  Van  Dyck  u.  A.,  dann  in  der  sogenannten  Gypskammer 
Im  untern  Geschoss  einzelne  Rostbarkelten,  Altertiiümer,  Nünisen  nnd  ge- 
schiehtliehe  Denkwürdigkeiten,  unter  diesen  des  F«rsten  Leopold,  «des 
alten  Dessaners"  (s.  unten)  Degen  und  Stock.  Napoleon«  silberner  Becher 
und  seine  Teller,  nach  der  Schlacht  von  Belle- Alllance  erbeutet.  (Trink- 
geld l  Thlr.)  .y  ,...., ^.^ 

Bsidakei^s  DenUchland.    14.  Aufl.  9 


laO     BtmUJO.  DE8äAU. 

Da»  EniehuDgftwesen  eriiielt  von  DetMu  mm  gegen  End«  4keB  vor.  J«brh. 
eine  Umgestaltung.  Au«  dem  berühmten  Phüanircpium^  welches  30  Jahre 
lang  (1774-1793)  unter  Basedow*«  Leitung  blühte,  gingen  Campe,  Salx- 
mann,  Gutsmutha  u.  A.  hervur.  Die  Anstalt  befand  sich  in  demaelben  Ge- 
bäude, in  der  Zerbster  Strasse,  in  welcher  ietat  die  AmatieitUi/tung  f«t,  eine 
Armenanstalt,  gegründet  von  der  Tochter  des  Fürsten  Leopold.  Im  obem 
Stock  an  700  Gemälde  besonders  deutscher  und  nlederlandiacher  Meifiter, 
von  Wohlgemuth,  Durer,  Hans  Baidung  (Orun),  Grunewald,  Cranaeh  Rem- 
brandt,  Ostade,  Van  Dyck  u.  A. 

Vor  der  Hauptwache  am  Sehlossplati  täglich  U  V.  WaOUpara^;  die 
Mnaik  beginnt  jedesmal  mit  dem  Dessaner  Marsch  Cfa  «fawc,  c«>  doMe^^  Lieb- 
lingsmarsch des  Fürsten  L.eopold,  dem  1860  ein  Sttmdbild  errichtet  worden  ist 
nach  dem  Modell  derSchadow'schen  Statue  auf  dem  Wilhelmsplatx  in  Berlin. 
Aach  seinem  Enkel,  dem  Heraog  Leopold  Friedrich  Frans  (f  I8I7),  ist  iSftB 
ein  Ton  Kiss  entw.  HtundbUd  in  Brsguss  errichtet :  »Dem  Vater  de«  Vater- 
lands der  fürstliche  Enkel  und  das  dankbar«  Volk. 

Der  alte  und  neue  Oottesarker  vor  dem  Askanischen  Thor  hat  sebeos- 
werthc  Denkmäler.  Auf  dem  rechten  ruht,  in  einem  Gewölbe  der  rechten 
Seitenwand,  Wilhelm  Müller  (f  1827),  der  Sänger  der  Griechen! jeder;  eine 
epheuumrankte  MarmorolaUe  nennt  Kamen,  GehurUi-  n.  Tode^'ahr.  Beer- 
digungen geschehen  in  Dessau  gewöhnlich  10 U.  Ab.  mit  Laternenbegieifnii^. 

Zum  Park  von  WÖrlits  (S.  129)  fährt  ein  Einspänner  (1  Vs  Thir.)  in  IV2  St. 

Recht«  in  der  Ferne  schimmert  der  Thurm  von  JUMh  hervor.   Die  Ge- 
gend von  Dessau  bia  Cöthen  (S.  131)  ist  ganz  anmnthigv  Eis«nHahn  in  l/w  Si. 

Der  Leipziger  Zug  fährt  hinter  Wittenberg  auf  einer  906'  U, 
ftiif  12  Bogen  ruhenden  Brücke  über  die  Elbe.  Stationen  Berg- 
Vfa%,  Qräfenhamiehen  t  Geburtsort  des  geistlichen  Liederdichters 
Paul  Gerhardt  (f  1676),  dem  zu  Ehren  eine  Cepelle  vor  der  SUdt 
errichtet  ist,  BurgkemnÜtf  dann  über  die  Mtdde  nach  Bäter fdd, 
Knotenpunkt  der  Berlin -Hallescben  und  Dessau -Leipziger -Bahn. 
Deliltaehy  ZtckoriaUf  RudswUz  sind  die  letzten  Stationen. 

Brelten/etd^  wo  am  7.  Sept.  1631  Gustav  Adolph  die  Feldherren  der 
Liga,  Tilly  und  Pappenheim ,  besiegte ,  liegt  rechts,  kaum  V«  St.  von  der 
Baän  entfernt.  Die  Schlacht  wurde  eigentlich  mehr  östlich  geschlagen: 
Gustav  Adolph  kam  von  Delitssch  her,  die  Sachsen  von  Eilenbuii;,  bei 
dem  Podelwitaer  Hölzchen  stand  die  kaiserl.  Artillerie  und  dort  ÄeJen 
auch  die  letzten  kaiserl.  Kerntruppen.  Erst  bei  Verfolgung  der  Kaiser- 
lichen kam  Gustav  Adolph  bei  Breitenfeld  vorbei-,  dort,  wo  er  nach  ga- 
wonnener  Schlacht  niederkniete,  auf  dem  höchsten  Punkt  der  WaUstatt, 
erhebt  sich  ein  von  8  Fichten  umgebener  Denkstein,  1831  errichtet. 

Leiptig  s.  S.  218.  Der  Bahnhof  liegt  20  Min.  vor  der  SUdi, 
man  sichere  sich  daher  bei  Zeiten  eine  Droschke,  auf  die  sonst 
nicht  immer  zu  rechnen. 

31.    Von  Kagdebttrg  nach  Leipzig. 

191/4  ^    (lOB  Kllnm.).     Schnellzug  in  3  St.  40  M.  für  Thlr.  4,  2.  70  oder 
1.  26  Sgr.,  Personensug  in  31/4  St.  für  Thlr.  3.  6,  2.  4  oder  1.  10  Sgr. 

Der  Zug  föhrt  unter  dem  FUrsUmoaU  (S.  143)  hei  der  Stem- 
tehanxe  (S.  143)  vorbei,  dann  zeigt  sich  der  Friedrich -WUhelmt' 
Garien  {ß.  143);  Stationen  Wegierhü$enf  Schönebeck,  letzteres  ge* 
werbsame  Stadt,  welche  mit  OroBS-Sahe  und  Prohee  ein  regel- 
massiges Dreieck  bildet,  indem  diese  Orte  durch  drei  von  Friedrich  IL 
1772  angelegte  Colonistenstrassen  verbunden  sind.      ^-- 
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Von  Schonebeck  fuhrt  ein«  Zweigbahn  über  fifrdertUdt  n»ch  Btesafuri 
(BahnhofgrcstaurJ  mit  Krn80artiß;rin  dtcinsalzbcrgwerk,  seit  tSW  in  Retrieb; 
weiter  nach  Oüsleu^  Stat.  an  der  Cothenllalher^tadter  Bahn  (s.  unten). 

Dann  folgt  der  Herrnhuter-Ort  Onadau  (Onadauer  BreUel,  ein 
nicht  übles  kleines  Gebäck»  werden  auf  dem  Bahnhof  augebolen); 
der  Zug  fahrt  auf  einer  1370'  1.,  auf  30  Pfeilern  ruhenden  Krücke 
über  die  Saale.  Rechts  erblickt  man  CMe  a.  d.  8aaU,  ferner 
Thürme  und  Schlous  von  Bemburgt  1.  in  der  Ferne  den  Kirch- 
thurm  der  alten  Stadt  Aken  an  der  BIbe.     Stat.  Wulftn  und 

Cftthen  (^Prmi  von  Prtvastn),  12,894  EInw-,  Knotenpunkt  der 
Anhaltiscben  Bahn  (S.  130)  hat  ausser  der  ansehnlichen  Nau- 
mann*8chen  (f  1826)  omitholog.  Sammlung  im  neuen  Schloss 
nichts  Bemerkenswerthes. 

Von  Cöthen  nach  Halberttadt  Eisenbahn  In  1  8t.  &ü  Min.  fiir 
2  Thir.  iVt«  i  ^ir.  16  oder  1  Thir.  1  Sgr.  Sie  führt  über  8Ut.  Btrn^urg 
(Goldne  Kugel),  freundl.  Stadt  an  der  Saale  mit  statUichem  Schlo««,  ft-uhcre 
Hauptstadt  des  Fitrstenth.  Anhall-Bernburg,  und  Stat.  Oü*len  (Zweigbahn 
nach  StassAirt,  s.  eben)  nach  Aschtrsfeben  (*Schwaraes  Rosa),  Stodl  mit 
15,286  Einw.  \  weiter  über  SUt.  i'roM  (Zweigbahn  nach  Ballenstedt,  S.  188), 
aulertlebtn^  Wefftlthtn  (Zweigbahn  nach  Quedlinburg  und  Thale,  S.  177) 
nach  JJalbtrttadt  (8.  184). 

Vor  Slumadorf  geht  es  auf  einem  Damm  über  die  /YiAne- 
Niederung.  Links  die  alte  Wendenstadt  Zorbig,  rechts  der  Peters- 
herg  (1125'  ü.  M.,  640'  ü.  d.  Saale),  l«/«  M.  von  Halle,  Porphyr, 
eine  weite  Bundsicht  gewährend.  Aus  der  im  12.  Jahrh.  erb.  Kloster- 
kirche mit  den  Orabem  Wettin^scher  Fürsten  ist  durch  Neubau, 
18Ö7  vollendet,  eine  stattliche  PfeUer-Basilika  entotanden,  181'  1.» 
im  Querschiff  95'  br.,  Pfarrkirche  für  die  umliegenden  Dörfer. 

Hallo  (*3tadt  Hamburg  neben  der  Post,  *'A'rof>prms ,  Staäi 
SSurieh,  Ring  am  Markt  (gutes  Bier),  Ooldner  Lowe,  Mente'$  Hoid 
zur  Goldenen  Kugel,  Z.  von  10  Sgr.  an,  M.  15  Sgr.  (gutes  Erlanger 
Bier) ;  H6tei  xur  Eitenbahnj  RusiUeher  Hofy  die  nächsten  bei  den 
Bahnhöfen.  Droschke  1  Pers.  3,  2  Pars.  5,  3  Pers.  TVa»  4  Pars. 
10  Sgr.  die  Fahrt)  mit  48,946  Einw.  (600  Kath.),  an  der  Sadie, 
berühmt  durch  seine  1694  gestiftete  Universität,  mit  welcher  1817 
Jene  von  Wittenberg  vereinigt  wurde.  Das  UniversitäLty^äude  Ist 
1834  aufgeführt;  700  Studenten,  meist  Theologen. 

Auf  dem  Markt  erhebt  sich  ein  einzeln  stehender  268'  hoher 
Olockenthurm,  der  rothe  Tkurm,  Ferner  das  von  äeidel  entwor- 
fene 10'  h.  Standbild  des  1685  hier  gebornea  grossen  Tondichters 
Händel  (t  1769),  1869  in  Erz  ,,errichtet  von  seinen  Verehrern 
in  Deutschland  und  England''.  Die  Jehreszshl  1741  deutet  das 
Jahr  der  ersten  Aufführung  des  Messias  an,  welche  in  Dublin 
stattfand;  der  Meister  in  der  englischen  Hoftracht;  auf  der  Rück- 
seite des  Notenpults  die  h.  Gacilie  (Portrait  der  Sängerin  Jenny  Lind). 

Die  mit  einem  kuppelförmigen  Kupferdach  versehenen,  durch 
eine  Brücke  verbundenen  beiden  Thürme  der  grossen,  von  1529 
bis  1554  erbauten   ^Marktkirche  dienen  dem  Thünner  als  Wo^ 
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niing.    D«r  Küster  wohnt  an  der  Halle  No.  6»  hinter  der  Kirche 
die  Treppe  hineb. 

In  der  Kirche   ein   gniMCS   *AlUrhlait,    ein  Moment  aus    der   Berg- 
predigt, Ton  dem  Dresdner  Maler  /.  Hühner.     RechU  neben    dem    Altar 
ein    kleineres   Bild    von    OromicA,    die    14   Kothhelfer.      Den     schönsten 
Aehmuek  hat  die  Kirche  in  einem  groMen  'Doppel  -  PlägelbUd ,  ^reJcfte« 
Ora$uKh  1029  im  Anftrag  des  Cardinais  Albrecht  von  Brandenburg ,    des 
Erbauers  der  Kirche,  malte,  4  Heilige  in  ganscr  Figar  (Magdalena,  Ursula, 
Bnunmns,  Galharlna),  die  Himmelskönigin,  an  ihren  FAssen  der  Stifter,  na 
den  Seiten  der  h.  Mauritius  und  der  h.  Alejcaoder,  der  letalere  eetaen  Foss 
auf  den  rom.  Kaiser  Maximin  setsend  s  auf  den  Aussensciten  die  Verkün- 
digung, dann  der  Evangelist  Johannes  nnd  der  h.  Augnstin.     Ttns  Bild  ist 
▼erschlossen,  Kbster  (ö  8gr.>  s.  oben.    An  einem  Pfeiler  hangt  das  BiJdaiss 
das  Justus  Jonas,  des  ersten  evang.  Predigers  an  dieser  Kirche. 

Die  scbdnste  Kirche  ist  die  8t,  MoriUMreke  (RAeter:  an    der 
Osteeite  der  Kirche  No.  6),    im    untern  Theü  der  Stadt,  neben 
den  Salinen,  angeblich  ans  dem  12.  Jahrb.;    am  Aitar  Christus 
und  Maria  mit  Heiligen,  1488  in  Hoiz  geschnitzt,  sehr  gut,  dabei 
alte  Flögelbilder;  Kanzel  (ReUefa  Ton  1588),  auf  einem  VfeUer 
ruhend,  der  SQnde,  Tod  nnd  Teufel  darstellt. 

Die  SedMqudlen  waren  schon  in  den  ältesten  Zelten  bekannt.. 
Die  bei  denselben  beschiftigten  Arbeiter  (Halloren)  sollen  liacYi- 
kommen  der  alten  Wenden,  nach  Andern  keltische  Ansiedler  sein ; 
sie  haben  Sitten  nnd  Gebr&nche  ihrer  Vorfahren  beibehalten. 
Einige  Salzquellen  entspringen  in  der  Stadt  und  werden  dort  Ter- 
sotten,  die  k5nigl.  Salinen  Hegen  ausserhalb  der  Stadt  auf  einer 
Insel  in  der  Saale.  Der  J&hrliche  Ertrag  wird  auf  220,000  Ctnr. 
Salz  zu  125,000  Thir.  geschützt. 

Die  *Prandce' sehen  SUftungm,  1698  von  Aug.  Herrn.  Francke 
fm  gläubigen  Vertrauen  auf  Oott  ohne  alle  Mittel  begonnen,  be- 
stehen ans  einem  Waisenhaus,  mehreren  ausgedehnten  Schni-Ao- 
stalten,  P&dagogium,  Apotheke,  Laboratorium,  einer  Buckftsad- 
lung  und  Buchdruekerei  in  Verbindung  mit  der  Canetein'schen 
Bibelanstalt.  Im  Hof  des  Waisenhauses  das  Siandbüd  dee  StUton 
(t  1727)  in  Erz,  von  Ranch. 

In  der  Domkirehe  ein  hObsches  Altarblatt,  den  Stifter  des 
Altars,  Herzog  August  von  Sachsen  mit  seiner  Familie  darstellend. 
Neben  derselben  die  ehem.  ReBident  der  Magdeburg.  Erzbischöfe, 
in  welcher  Landgraf  Philipp  von  Hessen  nach  der  Schlacht  von 
Mflhiberg  (1547)  gezwungen  wurde,  ^or  Kaiser  Karl  V.  den  Fnss- 
fall  zn  thun.  Sie  dient  jetzt  der  UnWersit&t  zu  verschiedenen 
Zwecken.  Die  ansehnlichen  Samndunpen  des  thurimgistk-ääekritbhen 
AUeiammefVefeinB  sind  ebenfalls  hier  aufgestellt 

Unweit  dee  Doms  die  Ruinen  der  1484  erbauten  MoHttiurg 
nnd  der  Jägerberg,  welcher  eine  gute  Uebersicht  über  die  Stadt 
gewährt.  Am  Weg  nach  Qiebichenstein  das  neue  Pfwirudal^Ziuk^ 
kam  und  Jenseit  der  Saale  das  Irrenhau$  der  Provinz  Sachsen. 

Viel  besucht  wird,  besonders  Yon  den  Studenten,  die  *Bergseheiike  te 
KröllwiU^  l/$8t.  n.  von  Halle,  dem  Oiobichcnstem,  Ruine  mitOsrtea* 
finlag en,  gegeafiber.    Ludwig  der  Springer,  Landgraf  von  Thüringen ,  ssss 
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lüer  110Q  jefugeik,  and  rettote  iieb,  ao  enabli  die  Sage,  durch  einen  Spranf 
von  der  B5he  in  die  Saale.  Auch  Herzog  Ernst  II.  von  Schwaben,  den 
IJhland  bosnngen,  war  längere  Zelt  hier  gefangen.  Das  nahe  hei  Oie- 
bicbenal«!«  gelegene  Bad  «Wittekind  bat  im  Sonuuer  viel  Badegäste 
und  ist  auch  ein  viel  besuchter  Vergnügttngsort(l  Uhr  *Table  d'hote  30Sgr.). 

In  der  Nahe  der  Siatiou  SchkeudiU  kommt  mau  übet  die 
preuss.-säohfl.  Grenze.  An  Mockem  führt  die  Bahn  fast  unmittel- 
bar vorbei.  Dreimal  wurde  am  16.  Oct.  1813  das  Dorf  von  den 
PreoMen  unter  York  erstürmt,  zweimal  von  den  Franzosen  unter 
Marmont  wieder  genommen,  bis  endlich  der  Angriff  der  preuss. 
Reiterei  diesen  blutigsten  aller  Schlachttage  entschied  und  die 
Franzosen  auf  Leipzig  zurfickwichen.  Unmittelbar  vor  Leipzig 
links  liegt  in  geringer  Entfernung  das  in  den  Kämpfen  jener 
Tage  ebenfalls  viel  genannte  Schönfdd;  dann  führt  die  Bahn  Über 
die  Parthe  nach  Leiptig  (S.  218). 

82.  Von  Berlin  nach  Köln  über  HannoTer  und  Minden. 

851/8  M.  (644  Kilom.).     Courienug  in  W/^,  Schnellzug  in  ISI/jr-l^Vs  8t. 

für    21  Thlr.    24    oder    14  Thlr.    16  Sgr.  s    Personentug   in  im/4  St.    für 

16  Thlr.  17,  11  Thfar.  281/2  oder  8  Thlr.  3  Sgr. 

Pottdam  e.  S.  33.  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  schaut 
rechts  der  Thurm  von  Babelsberg  (S.  40)  aus  dem  Wald  hervor. 
Hübscher  Blick  Über  den  Havelsee,  oben  rechts  das  Schloss  auf 
dem  Pnngstberg  (S.  39). 

Der  Zug  f&hrt  über  die  Havel.  Links  das  stattüche  Prwlant- 
Magatin  mit  dem  neuen  Thurm,  weiter  der  Bruuhauaberg  mit  dem 
Belvedere,  r.  die  S.  34  gen.  Neptunsgruppe  und  die  Geschütze, 
links  das  J)ampflna$ekinavOebäude  in  Form  einer  türk.  Moschee 
mit  einem  ISO'  h.  Minaret,  dem  Schornstein  zum  Betrieb  der 
Wasserwerke  von  Sanssouci;  rückwärts  der  hohe  Thurm  der  Frie- 
denskirrJiei  dann  die  DmnpflnuhUy  ein  von  Persius  ausgeführtes 
stattliches  Gebäude  im  maurischen  Stil;  vreiter  an  Banssouci  und 
Charlottenhof  (S.  36  und  39)  vorüber.  Später  durchschneidet  die 
Bahn  den  von  der  Havel  gebildeten  Zem-See;  links  auf  einer 
Insel  zeigt  sich  die  fireundliche  Stadt  Werder,  Jenseit  Stat  (?roat- 
Kreu%  bilden  die  Qottigt  Berge  kleine  bewaldete  Höhen. 

Brandenburg  (Sekwofter  Adler  ^  H6UI  de  BrandAcurg)^  an- 
sehnliche Stadt  mit  breiten  stillen  Strassen,  26,516  Einwohnern 
(500  Kath.)  und  2806  Mann  Besatzung,  an  der  Havet,  die  hier 
einen  breiten  See,  den  PloueicAen  See,  bildet,  1153  von  Albrecht 
dem  Baren,  Grafen  von  Askanien,  erstürmt,  der  sich  fortan  Mark- 
graf von  Brandenburg  nannte.  Die  sogen.  Burg  oder  der  Dom 
auf  der  Insel  bildet  einen  besondern  Stadttheil.  Die  DomJkJre&e, 
Pfeilerbasilika,  1170—1318  erbaut,  1836  vonSchinkel  zum  Gottes- 
dienst neu  eingerichtet,  hat  ein  ausgezeichnetes  altes  Altarbild 
auf  Goldgrund  von  einem  unbekannten  Meister.  An  den  Wän«* 
sind  die  Grabsteine  eingemauert,   welche   früher  den  Boden 


134    BimU39,  HALBERSTADT.  Von  Berim 

deckten.   Unter  dem  Dom  eine  stitüiche  Krypta  au»  dem  12.  Jahrfa. 
Die  ftemalten  Glasfenster  sind  aun  neuester  Zeit. 

Die  *Catkarm€nkirehef  goth.  Backsteinbau  Ton  1401,  hat  einen 
prächtigen  alten  Altar  vou  Holzschnitzwerk,  in  Vergoldung  und 
Malerei  kQrzlich  neu  hergestellt,  dann  ein  sehenswerthes  Tauf- 
becken  aus  Erz  von  1440  und  mehrere  DenkmUer.  Die  zierlich 
durchbrochene  Decoration  des  Aeussem,  der  Qiebel  etc.,  iet  sehr 
beachtenswerth.  —  Am  Markt  eine  18'  hohe  Roiand»$mde  (s.  S.  74). 
Hfibsche  Aussicht  von  dem  700*  h.  Marienbergy  n.w.  vor  der  Stadt. 

Die  Gegend  zwischen  Brandenburg  ond  Magdeburg  ist  meist 
Heide    und  Sand,    zuweilen  dürftige  Tannenwaldung.     Die  Bahn 
durchschneidet  die  grossen   Havelseen  bei  Brandenburg  und  bc- 
rQhrt  zuweilen  den  Phme9ehen  Canal^  der  die  Elbe  mit  der  Havel 
verbindet.     Stat.   WusteneüZt  OenfAin,  kleines  St&dtchen,  an  der 
Westseite  ein  hoher  Schrotthunn,  Otiten,  Burg^  mit  15,591  Einw.  und 
grossen  Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  gegrflodet,  die  nadi 
Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  (1688J  sich  hier  ulederllesseii. 

Schon  von  fern  zeigen  sich  die  Thflrme  von  Magdeburg,  die 
Bahn  macht  hier  einen  weiten  Bogen.  Die  Elbe  bildet  vor  Mag- 
deburg mehrere  kleine  Inseln.  Der  Zug  durchschneidet  den 
Brückenkopf  des  rechten  Ufers  und  fahrt  dann  auf  zwei  zur  Yer^ 
theidigung  eingerichteten  GitterbrDcken  fiber  die  beiden  Arme  der 
Klbe.     Links  Hegt  der  Stern  (S.  143). 

Kagdebarg  s.  S.  141. 

Hinter  Magdeburg  durchschneidet  die  Bahn  wellen f5rmiges 
fruchtbares  Ackerland,  die  Magdehtirgir  Borde  genannt.  Stationen 
Dodendorf,  wo  Schill  am  7.  Mai  1809  nach  blutigem  Kampf  die 
Franzosen  zurückwarf,  lAnngenweddinffen ^  Blumbtrgj  Hadmer»- 
leben,  Oseherdeben,   Von  hier  über  Kreiensen  nach  Köln  s.  S.  152. 

Von  Oschersleben  nach  Halberstadt  Eisenbahn  In  V\  8i. 
für  16,  13  od«r  8  Scr.  Halbtiatadt  (•/Vr'iu  Eufftn,  •Hdiel  Ropal,  gleicher 
Besitser-,  Goldene*  Rot»  gutes  Haus  2.  CI.)  ist  eine  alte  sttlle  Stadt  an  der 
HoUemme  mit  25,336  Einw.  (2000  Kathol..  1000  Juden).  Die  »HoUarchitectui 
des  Mittelalters  hat  sich  in  Halberstadt  schön  erhalten,  namentlich  am 
Markt  die  anaehnlichaten  Gebäude,  RaOaMler  von  1440,  TetttTt  Haus  von 
1500,  Schuhhttf  von  1580,  das  Rathham*  1630-1680  hergesteUt,  an  demsel- 
ben ein  Roland  (8.  74),  auf  dem  Oürtel  die  Jahressahl  1436.  Gegenüber 
ist  die  ehemal.  Biaeho/treiidetu,  Jetzt  Hauptsollamt. 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  der  *Dom,  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh. 
begonnen,  im  14.  Jahrh.  beendigt,  1850  hergestellt,  Nordseite  und  Kreux- 
giebel  die  sehenswerthesten  Theile.  Im  Innern  verdient  der  im  reichsten 
goth.  Stil  ausgeführte  Lettner  („Bi$eh(tfntuhV^)^  der  das  Schiff  vom  Chor 
trennt,  aus  dem  J.  1510,  besondere  Beachtung  s  dann  eine  Kreualgung,  löOB 
von  Baphon,  einem  Haler  auB  Eimbeck  \  auch  noch  andere  Bilder  und 
Alterthämer,  namentlich  reiche  in  kunstgeschlchtlicher  Hinsicht  merkwür- 
dige Messgewänder. 

Die  Westseite  des  grossen  baumbepflansten  Domplatses  schliesst  di« 
schöne  ebenfalls  hergestellte  Liebfratunkircht,  Ffeiler-Basllika,  von  1Ü05  bis 
1284  im  spätesten  roman.  Stil  aufgeführt,  für  Kunstfreunde  wegen  einer 
Reihenfolge  von  Reliefflguren  ans  der  Zeit  der  Erbauung  und  eines  Wand- 
gemäldes aus  dem  15.  Jahrh.  sehenswerth,  in  einer  Capelle. 
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Ottte  nenere  BiMer  bei  Hm.  DombeTni  vm  Bpiega  imd  Brn.  Dr.  Lunuiux. 
—  Giemas  berühmte  Sammlung  von  Bildnissen  seiner  Freunde  (Freund- 
sehaltotempel )  befindet  sieh  jetzt  im  Gleim^seben  StiftangshAuse,  hinter 
dem  Dom  Kr.  17,  unter  Aufsicht  des  Lehrers  Janicke,  der  sie  teigt.  — 
Die  omithologisehe  Sammlung  des  Hrn.  Oberamtmanns  Heine  soll  di«  voll- 
ständigste Dcutscblanda  sein. 

Die  Spieffeleehen  Berge,  1/2  8t.  s.,  werden  der  Aussicht  wegen  besucht. 
Das  grosse  Weinfass  daselbst  hält  967  Ohm. 

Halberstadt  war  am  29.  Juli  1809  Zeuge  eines  blutigen  Kampfes  awl- 
scben  den  schwarzen  Scbaaren  des  Herzogs  von  Braunschweig-Oels  und 
dem  5.  westph.  Regiment,  der  mit  gänzlicher  Niederlage  und  Vertreibung 
der  Westpbalen  aus  der  Stadt  endigte.  Am  KüJilingerthortkurm^  dem  nach 
(Quedlinburg  führenden,  sind  einige  Kugeln  zur  Erinnerung  eingemauert. 

Von  Ualberstadt  Eisenhahn  nach  Cüthen  s.  S.  131 ;  nach  Quediimimv 
und  Thale  s.  S.  177. 

Zu  OscherAleben  übernehmen  brannschveigiscbe  Beamte  die 
Pflhriing  der  Züge.  Die  waldigen  Berge  des  Harzes,  uamentlich 
der  Brocken,  begrenzen  südlich  den  Gesichtskreis,  im  Norden  er- 
heben sich  die  Hügel  der  Elm.  Yon  Stat.  Jerxheim  führt  eine 
Zweigbahn  in  ^/^  St.  nordl.  über  Stat.  SöUingen,  Sehi'tningen  und 
BüddtnifUdi  nach 

Httanatadt  (Denteehes  ffmu,  fJrbprittz),  einst  durch  seine  tJniversität  be- 
rUhmt.  Die  Stephanskirche  ist  aus  dem  12.  Jahrb.  Vor  dem  Schützenhaos 
ein  Denkmal  von  Gusseisen  zum  Oedächtniss  der  bei  Waterloo  Gefallenen. 
Ein  eisernes  Kreuz  erinnert  an  den  h.  Ludgerus,  den  ersten  Verkündieer 
des  Evangeliums  in  diesen  Gegenden.  In  der  vähe  der  Stadt  sind  die 
LUbbentteine^  nicht  unwahrscheinlich  heidnische  Opferaltäre. 

Sehöppenstedtf  das  braunschweigische  Abderm,  welter  das  alte 
Wolfenbüttel  (Qoldner  Jjowe;  Knust' 9  H6td)y  liegen  rechts  an 
der  Bahn,  letzteres  besonders  dnrch  seine  Blbliotheh  (gegen 
200,000  Bände  und  über  6000  Handschriften)  berühmt,  an  wel- 
cher Lessing  längere  Zeit  Bibliothekar  war.  Luthers  Bibel  mit 
Anmerkungen  Yon  seiner  Hand,  sein  Trauring,  Trinkglas,  Tinten- 
fass,  sein  von  Cranach  gemaltes  Bildniss  n.  A.  wird  hier  gezeigt. 

Za  Wolfcnbüttel  mündet  die  Harzburger  Bahn  (S.  177).  Der 
Zug  fahrt  an  dem  herzogl.  Park  mit  d^n  Schlossern  lUckmwid^ 
dem  altem,  1768  aufgeführt,  nnd  WHliamsctuitU^  dem  neuem  nach 
1830  im  normannisch -gothischen  Stil  erbauten,  vorüber. 

BrftnBMhweig  (s.  S.  141),  stattlicher  Bahnhof,  *Restaii ratton. 

Stet.  VtcKeldt^  Peine;  dann  schimmert  rechts  der  Kirfhthnrm 
von  Sievershauten  hervor,  wo  1858  dem  Kurfürsten  Moritz  von 
Sachsen,  Kaiser  Karls  Y.  Gegner,  ein  Denkmal  von  Sachsen  er- 
richtet wnrde,  an  demselben  Tage  (8.  Juli),  an  welchem  300  Jahre 
früher  den  KurfOrsten  im  Kampf  gegen  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenbnrg-Bairenth  die  tödtliohe  Kugel  traf.  Zu  LthrU  zweigt 
sich  nordlich  die  Harbnrger  Bahn  ab  (S.  72). 

Von  Lehrte  nach  Hildesheim  Eisenbahn  in  AO  Min.  fär  20,  15 
oder  10  Sgr.  Stationen  Sehnde^  AlgertniMtn,  Harsmn ;  Heide-  und  Ackerland, 
im  Hintergrund  r.  das  koblenreicbe  Deietei'gekirge, 

HiiaMhaim  CHÖM  d'Angleterre,  Eheiniteher  Hof,  Wiever  Ihf)^  uralter 
(srit  815)  Bischofssitx,  mit  19,.'S47  Einw.  (V3  Rathnl.)  und  vielen  alforthfim- 
licben  Häusern  mit  schönem  HoUschnitewerk ,  hat  wie  wenige  andere 
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«tädie  telaea  nitlilaHerUckMi  CkwMier  bewitott   «■  Ist  4u  KOfsber« 

Niedenachaen«. 

Der  *Jkm^  Qnwdbatt  au  der  tweitea  Hälfte  dee  11.  Jahrh.,  mit  «oth. 
SüdporUl  von  1412,  ist  im  Inaern  im  BococostU  Im  i.  1780  herceetallt.  Die 
eheraea  Tborflügel  au«  d«m  J.  1015,  voa  Bisehof  Beraarard,  aiit  Keliefft 
(Sünde  und  Erlösung)  sind  von  bedeutendem  Koaetvrerth)  ebeaao  das 
eherne  Taufbecken  aus  dem  13.  Jahrb.  mit  ReBebi  der  vam  BSaeh.  Heailo 
(t  1079)  gestiftete  grosse  Kronleuchter,  und  die  beiden  lunaatvoUea  Sarko> 

Ehsge  (aus  dem  12.  Jahrb.)  mit  Reliquien  der  h.b.  Bpiyhaaius  und  Qode- 
ard.  Vor  dem  Aufgang  cum  Chor  eine  kleine  Säule  aus  polirtem  KalksInCer, 
die  JHiMafd«!«  (Irman  Sul),  angeblich  voa  den  heidnischen  Sachsen  eu  räiren 
eines  göttlichen  Wesens  Atnin  oder  JHnaa  (Hermann?)  aufgerichtet.  l.cttaer 
schöne  Steinarbelt  vom  J.  1&46.  DerDomscbatz  enthfilt  maache  werthrolle 
Kuastwerke  aus  dem  9.  bis  12.  Jahrb.,  so  s.  B.  mehrere  Codices  mit  Ml- 
alalaren  von  Baniward.  An  der  Aussenwaad  der  (HufteapeUe  des  Doms 
breitet  36'  hoch  und  90*  weit  ein  Bosenttock  seine  Zweige  aus,  von  dem 
die  Ssae  berichtet,  Kaiser  Karl  d.  Or.  habe  ihn  gei^iSUMiat.  Der  WarceJ- 
stock  Ist  urkundlich  800  Jahre  alt. 

Auf  dem  Domhof  erhebt  sich  eine  16*  hohe  CSkrrslai-Mttte,  aas  Bngiiss, 
auf  welcher  in  28  Gruppen  halb  erluben  die  Oeseblchla  Chjistf  tou  der 
Taufe  bis  »um  Einsttg  in  Jerusalem  dargestellt  ist,  aack  AH  der  Tr^emä- 
sSule  tu  Rom,  von  Bischof  Bemward  um  1022  eieenhimllg  gearbdiat.  Sie 
ist  Tor  Zeiten  aus  altem  Bauschutt  bei  der  Michaellskif^be  ausgegtabea  uad 
dann  neben  dem  Dom  aufgestellt.  —  Die  kleineren  Kmittwecke  de« 
h.  Bernward  (Kreus  uad  Leuchter)  befinden  sieh  in  dev  Ühydatoacaksrekc. 

Die  *MichaeH»i>rrht,  eine  schöne  Basilika  mit  doppeltem  Chor,  beaitet 
eine  prächtig  gemalte  Holzdecke  aus  dem  12.  Jahria.  \  im  (^aerschifl  Stack- 
flguren  aus  derselben  Zeit.  In  der  Kr>-pta  der  Sarkophag  das  h.  Bemward, 
voa  einer  (Quelle  umgeben.  Das  Kloster  wird  als  Irrenaiiatalt  benaUt: 
das  Spitzbogengewölbe  des  daran  stossenden  Kreutgangs  gehört  au  den 
sierlicnsten.  Auoh  die  Oodehardkirehe^  1133  vollendet,  ist  ein  Meisterwerk 
roman.  Stils,  1863  wieder  hergestellt. 

Dan  Markt  umgebea  die  schöasten  Gebäade  dar  Stadt:  das  RatUmu 
(1375)  mit  dem  städt.  Archiv s  das  r.  HmUsteuVsek«  Hau»  (Ttmpkrhttu»)^  das 
Ltihhenu^  früher  KnöeXmhauer-Amthaut  mit  trefll.  Schnltcwerk,  und  das 
Wedekind' sciu  Baus,  sammtHch  aas  dem  16.  Jahrfaniidert.  Viele  der  aNea 
Häuser,  welche  mal  durch  die  ganae  Stadt  aerstreut  findet,  sind  mir 
Sprüchen  aller  Art  geschmückt,  s.  B.: 

fTrr  baneen  w/l  an  freier  Stratttn 
mu»  »kh  eiel  awngte  (7eseftw«s  nMU  irren  tessea. 

In  der  Mähe  von  Hildesheim  wurde  1868  ein  reicher  Schata  aaUk  tom. 
Silbergeschirrs  gefunden,  vielleicht  das  Tafelgeräth  des  Varus  (S.  139),  ^«lU 
im  Museum  au  Berlin  (R.  1). 

Voa  Uildeshaim  Zweigbahn  aach  ihrdttemmen  (S.  170),  Station  aa  der 
Cassel- Hannoversehen  Bahn. 

Zwischen  Lehrte  und  Uaimover  fQhrt  die  Bahn  auf  weiter 
Strecke  über  Heide  ond  Moor. 

Hannover  s.  S.  149,  grossartiger  Bahnhof. 

Bei  der  Weiterfahrt  ist  Uenrenkauaen  (S.  152)  links  sichthar. 
Der  Zug  fahrt  über  die  Leine.  In  der  Feme  s.w.  das  WesergeMrge. 
Stat.  3ed%€y  dann  WunUorf  (im  Sommer  2mal  Post  nach  Heh- 
barg,  am  Steinhader  Meer,  s.  S.  72) »  wo  die  Bahn  nach  Bronen 
abzweigt  y  ferner  HaaU  (von  hier  Post  in  ^/^  St.  (ö  Sgr.)  nach 
Bad  Nenndorf  (Stadt  Kassel;  Stadt  Hannover),  Schwefel-  u.  Sool- 
b&der  vom  1.  Juni  bis  1.  Sept.),  Undhorat^  atadUta^en,  das  Lippe- 
sche Abdera,  an  der  Kirche  ein  Grabdenkmal  des  Fürsten  Rrnst. 

Büekebnrg  (Deutsches  Haus)  (4500  Einw.),  Hauptstadt  des 
FÜrsttiiithums    Lippe  -  Schaumburg ,    eine    stille    Landstadt    mit 
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Sdüem,  hftbsehem  Park  und  einer  1613  erbauten  Kirche,  von 
innen  und  ansäen  Zopf,  die  ganz  mit  Recht  die  grosKe  Inaehrift 
hat:  ^Hd^imU  non  «tmelttnie  ex«fnfrfiim^. 

*AjaaMaa%  lutoh  dar  Paaahanbwg,  Zwetap.  laut  Taxe  im  Büekeburfar 
Babnh.  3S/3  Tblr.,  Wegegeld  besonders,  ausserdem  für  Je  30  Min.  Aufent- 
halt 10  Sgr.,  daher  besser  mit  dem  Kutseber  ein  Teberelnkommen  fQr  die 
saaxe  Fahrt  an  treffen.  Fosaginger  wandern  von  Büelceltarg  über  den 
Ifarrcl,  eisen  Bergräcken,  s.d.  tob  Bückeborg  (40  Hin.},  oben  ein  hohe» 
Thurm  von  120  Stufen,  von  der  Eisenbahn  gesehen  am  Saum  d.  Gebirges 
au9  Waldung  besonders  hervortretend,  mit  ausgedehnter  Oebirgsfemsicht. 
Avf  der  Höhe  des  Wegs  steht  ein  Wegweiser,  der  rechts  au  den  Stein- 
brüchen führt,  von  dem  der  Thurm  einige  Minuten  entfernt  ist.  Rilnn^ 
20  Min.  weiter  im  ThaL  kleines  Schwefel-  und  Schlammbad. 

Kun  stets  dureb  Weiden  in  45  Min.  cur  Arnslmrg  (In  der  NlOie  die 
Ludtmsr  KHppt  and  der  Anuberg  mit  hübscher  Aussicht,  ähnlich  der  von 
der  Paachenburg),  dem  ehemaligen  Amtahaua  auf  einem  Hügel,  in  welchem 
Qastwirtbschaft  (guter  KaflTe)  betrieben  wird,  und  weiter  auf  der  Land- 
atrasse  in  45  Min.  nach  Bfrmen.  Am  letzten  Haus  des  Dorfs  führt  ein 
Fnaaweg  reebta  von  der  Straase  ab  dnreh^s  Feld ,  der  15  Min.  weiter  den 
Fahrweg  dnrehaehneidet.  Man  geht  links  bergan  bei  dem  Steinbruch  vor- 
bei, zuletRt  durch  Alleen  und  ein  kleines  Tannengehöls,  und  erreicht  von 
Bemsenaus  in  45  Min.  die  *Paaehenbnrg  (1115'),  ein  Wirthschafts-Oebaude 
mit  Tanssaal  and  kleinen  Zimmern ,  aus  der  ganzen  Umgegend  als  Ver- 
gnttgungsort  viel  besucht,  auf  einem  der  hdchaten  Weaerberge,  hübsche 
Aussieht  in  die  unten  gelegene  Sc/Mumburg^  Stammschloss  der  Grafen  die- 
ses Xamens ,  und  in  das  Tbal  der  Weser.  Man  sieht  bei  hellem  Wetter 
den  Brocken,  die  Kettenbrücke  *bel  Hameln,  die  Orotenburg  mit  dem  Her- 
maan.idenkmal,  die  Schiffbrüeke  bei  Rinteln  und  an  100  Dörfer  au  seinen 
Füssen.  Rinteln  ist  von  der  Paschenburg  2  St.  südl.,  Bückeburg  3  St. 
nördl.  entfernt. 

V indes  {*Bahhhoftre9taurati(m,  Twietmeyer'i  B6td  am  Bahnhof, 
*  Victoria  Höid,  Z.  a.  F.  20Sgr.,  Stadt  London,  in  der  15  Min. 
entfernten  Stodt),  16,826  EInw.  (2000  Katb.,  3000  Soldaten),  an 
der  Weser,  Aber  welche  eine  1518  erbaute,  600*  lange  Brflcke  ffihrt, 
▼on  der  die  Franzosen  1813  einen  Bogen  sprengten,  später  durch 
Holzwerk  ersetzt  Die  alten  Festungawerke  Hess  Friedrich  IL 
nach  dem  Tj&hrigen  Krieg  sprengen;  sie  sind  iti  neuerer  Zelt 
starker  als  zuvor  wieder  aufgeffihrt,  in  Folge  der  Eisenbahn- 
bauten  ansehnlich  erweitert.  Der  braun  geäderte  Saudstein  giebt 
den  Bahnhofs-Gebluden  ein  stattliches  Ansehen,  nicht  minder  den 
Neubauten  in  der  Stadt,  dem  Regierungsgebäude  im  Rundbogenstil 
neben  dem  Dom,  dem  Proviant-Magazin  neben  der  Martinikirche 
u.  a.  Sonst  bietet  Minden  wenig.  Der  Dom  ist  eines  der  schönem 
Gebäude  des  Uebergangsstils ,  1072—1290  erbaut,  in  den  letzten 
Jahren  hergestellt  Neben  dem  südl.  Eingang  ist  unter  dem  Alter^ 
blatt  ein  langes'  schmales  Bild  von  Heinr.  Aldegrever,  einem  west- 
phälischen  Meister  ans  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  die  Zusam- 
menkunft Karls  d.  6r.  mit  dem  Sachsenherzog  Wittekind  (8.  138) 
darstellend.     In  der  Martfnikirehe  ist  ein  Granachsches  Bild. 

Auf  dem  Seblftchtfeld  von  Todtanhanaen ,  1  8f .  n. ,  auf  einer  Anhdbe 
uafem  der  Landstraaae  nach  Petershagen,  ist  1859  ein  40^  h.  goth.  Denkm. 
xon  Oedächtniss  der  gegen  die  Franxosen  siegreichen  Schlacht  (1.  August 
1788)  errichtet,  mit  den  MedaillonbÜdem  (in  Ers)  der  Feldherren,  der  brftun- 
schweig.  Fürsten  Ferdinand  und  Karl  Wilhelm  Ferdinand,  des  Grafen  Wil- 
helm V.  Schftumburg-Lippe,  und  des  Königs  von  Prenasen  Friedrich  II. 
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Die  Babn  dorehschneidet  die  klefne  Ebene  zwlscken  Ifteden 

qnd  dem  Weaergebirge  und  dringt  darch  den  engen   Binschni/t, 
den  die  Weser  sich    hier  gebaluit.  hat,  die  Wetenekmfe^  gewöbn- 
lieb   ^Poriä  We$lphaliea  (Hotel  Porte)  genannt,   in   das   wMtphS- 
liscbe  Qebirgsland.     Der  Fhiss,    die  Landstrasse  am  linken ,  die 
Eisenbahn  am  rerhten   Ufer  ffillen  diesen   Einschnitt  aus.      Hier 
werden  di<*  zn  den  Neubauten  in  Mind(*n  benotzten  scbOnen  Sand- 
steine gebrocbrn  (8. 137).    Die  Schichtungen  des  Gesteins  liegen 
grossartig  zu  Tage.     Das  Sutionsgeb&ude,  welches  sich    hart    an 
die   Felswand    drängt,    gleicht  einer    kleinen    festen    Ritterbnrg. 
Die  Aussicht  von  den  beiden  Bergen,  dem  Jacobsberg  (600' &.  M., 
500'  0.  d.  Weser)  am  rechten,  dem  Wittekindsberg  (800^  ti.  M.) 
am  linken  Ufer,   ist   sehr  ausgedehnt  und    lohnend.     Als  Rand- 
schau ist  auf  letzterem  ein  75'  h.  Thurm  erbaut     In  der  daneben 
befindlichen,  nur  noch  in  den  Umfassnngsmauein  und  einem  roben 
Altar  und  Taufstein  erhaltenen  Gapelle  (Margarelken'Cluae)  soll 
Wittekind  (s.  unten)  getauft  sein. 

Nun  Über  die  Weser,  unweit  des  Dorfes  Hau  Berge,  welcYies 
links  am  Abhang  des  Gebirges  in  einem  Wald  ^on  Obsibi^imv» 
Hegt.  Bei  Rehme  (Vogeler's  Hotel)  ist  die  bedeutende  Saline 
Neu9(üt\Derk  mit  einem  2220'  tiefen  -Bohrloch,  wohl  die  grösste 
Tii^fe,  welche  bis  jetzt  erreicht  ist.  Eine  26®  warme  kohlensaure 
Salzquelle  kommt  durch  dieses  Bohrloch  zu  Tage,  welche  in  dem 
viel  besuchten  Bad  Oejnhausen  (BoierVSf  Vogeltr'ty  Vietoria-HMti) 
zu  Bädern  verschiedener  Art  benutzt  wird.  EigenthGuilich  ist  das 
Dunstbad,  ein  künstlicher  Wasserfall  der  Heilquelle  in  einem  be- 
deckten und  geschlossenen  Raum.  Das  Wasser  bildet,  wie  der 
Sprudel  zu  Carlsbad,  Incrustationen.  Löhne  \»t  Mundepunkt  der 
Osnabrfjck-Emdener  Bahn  (S.  84  und  159). 

Vor  Herford  (Stadt  BeHm;  WesieVa  HdUl)  überschreitet  die 
Bahn  einen  kleinen  Fliiss,  die  Werfe  ^  welche  bei  Rehme  \ii  dw 
Weser  fällt,  nicht  mit  der  Werra  zu  verwechseln,  durch  deren 
Vereinigung  mit  der  Fulda  bei  Munden  (S.  172)  die  Weser  entsteht 
Herford  (10,829  Einw.)  ist  die  zweite  Hauptstadt  d«r  Grafschaft 
Ravensberg.  Die  Frauen-Abtei  auf  dem  Hügel  an  der  Nordseite 
stiftete  Wittekind,  der  Sachsen  Herzog,  der  Franken  und  Karls 
d.  Gr.  hartnäckigster  Gegner,  der  in  langjährigen  Kämpfen  sein 
altes  Recht  und  seinen  alten  Glauben  gegen  die  fränkischen  Ein- 
dringlinge vertheidigte,  zuletzt  ihren  Priestern  aber  dennoch  sein 
Haupt  zur  Taufe  beugen  musste  (s.  oben).  Er  hatte  seinen  Sitz 
zu  Enger^  kleines  Städtchen,  1  Meile  we.stlich  von  Herford}  seine 
Gebeine  werden  in  der  903  gebauten  Kirche  noch  gezeigt,  sowie 
ein  Sarkophag  mit  dem  Steinbild  und  der  Inschrift:  „Monumentum 
WiUekmdif  Wamechmi  füü,  Angrivariorum  regia.  XI L  Raxotiioe 
procerum  dueit  foriin«hni"j  welchen  Kaiser  Karl  IV.  1377  errichten 
Hess.  Die  Konige  von  Preussen  und  Sachsen  nennen  in  ihrem 
grossen  Titel  sich  anch  Herzoge  von  Engern.      — — ^- 


narh  Köln.  DOBTMUND.  32,  RtHde.     XdQ 

Zischen  Herford  und  Bielafald,  jensett  Brake,  unfern  Sehil- 
cfeMh«,  ffthrt  die  Bahn  über  einen  1200'  langen  YUduot.  Bielefeld 
(^Bopenäberger  Hof;  Drei  Kronen;  Spengler'»  H6tel)  mit  18,701  E. 
(IdOO  Katb.)  ist  Mittelpunkt  de»  westph.  Leinenhandela,  sehr  ge- 
werbreieher  Ort  (Spinnereien,  DampftnfiUen).  Die  Stadt  lehnt  sieh 
sAdlieh  an  den  Sparenberg  an,  auf  dessen  Rücken  sieh  die  Fe9te 
Sparenberg  mit  hohem  runden  Thurm  erhebt.  Diese  Burg  wurde  im 
12.  Jahrb.  ron  dem  Welfischan  Grafen  Bernhard  von  der  Lippe 
auf  dem  Gebiet  seines  kaiserlich  gesinnten  Gegners,  des  Grafen 
Hermann  von  Ravensberg  erbaut  und  Lowenburg  genannt ,  ein 
TrutE-Ravensberg,  das  aber  sehr  bald,  als  der  Stern  des  Welfi- 
sfhen  Löwen  sank,  von  den  Ravensberger  Grafen  genonunen  wurde, 
die  nun  ihr  Wappen,  den  Sparren,  weit  daran  aussteckten  und 
die  Feste  Sparrenberg  nannten.  Der  Jetzige  Bau  ist  1545  aufge- 
fQhrt,  nach  Dürer'schem  System  befestigt;  er  dient  seit  100  J.  als 
Gefangenhaus.  Oben  ^chenkwirthsrhaft  und  schone  Aussicht, 
ebenso  Tom  Johannhbergy  s.w.  von  Bielefeld. 

Die  Bahn  verlässt  nun  das  Gebirge,  sie  tritt  durch  einen  Ein- 
srhnftt,  welchen  der  Lutterbach  durchflie sst ,  in  die  Ebene.  An 
den  s.  Abhangen  des  Ommg  oder  Teutoburger  Walde$j  etwa  2  Meli, 
o.  von  Stat.  Brackwedej  wird  die  Stelle  bezeichnet,  wo  im  J.  9 
n.  Chr.  Hermann  der  Cherusker  den  rÖm.  Feldherm  Varus  schlug, 
lieber  den  Ort  des  Schlachtft^Ides  ist  viel  gestritten,  doch  bleibt 
kaum  zweifelhaft,  dass  es  die  Schlachten  des  Teutoburger  Waldes 
(S.  162)  waren. 

Das  Land  ist  Anfangs  steinig,  bald  wechseln  aber  Ackerland, 
Wiese,  Weiden  und  Wald,  dazwischen  Bauernhöfe  mit  rothen 
Dächern.  Von  Gütersloh  (Schnuüe)  wird  ein  ansehnlicher  Handel 
mit  westfälischen  Schinken  und  Würsten  betrieben;  der  hiesige 
Pumpernickel,  das  kräftige  wohlschmeckende  westfälische  Schwarz- 
brod ,  wird  alsr  der  beste  gerOhmt. 

Vor  Stat.  Rheda  (Omnibus- Verbindung  mit  Lippstadt)  fahrt  der 
Zug  Ober  die  Ems,  die  unfern  Emden  (S.  84)  in  OstfHesland  sich 
in  die  Nordsee  ergiesst.  Folgen  die  Stationen  Oelde,  Beckum, 
Ahlen;  dann  Über  die  Lippe  nach  Hamm  (^Oraf  von  der  Mark  in 
der  Stadt,  PrhM  von  Pretuaen  beim  Bahnhof),  mit  16,021  Binw., 
Hälfte  Kath.,  einst  HauptsUdt  der  Grafschaft  Mark,  wo  die  Bahn 
nach  Münster  und  Emden  (S.  83),  eine  andere  nach  Soest  und 
Cas$el  (S.  165)  sich  abzweigt. 

Die  Hauptbahn  geht  weiter  über  Camen,  wo  in  der  Ferne  die 
Gebirge  der  Ruhr  sichtbar  werden,  nach  Dortmund  {*Röm.  Kainer, 
Middtndorff,  *BeUevue  am  Bahnhof),  mit  33,453  Einw.  (Vs  Kath.), 
einst  Reichs-  und  Hansestadt,  heute  noch  ganz  mit  Mauern  umgeben. 
An  der  Westseite  des  Bahnhofsgebäudes  stehen,  von  dem  Beil  des 
Eisenbahners  verschont,  die  zwei  alten  Linden,  unter  welchen  der 
Steintisch  „mit  des  Reiches  Aar",  auf  welchem  „das  nackte 
Schwert  einst  und  die  Weldenschlinge'^  lag,  der  berühmteste  Frei 
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stahl  dM  y«liiiigertciito  aof  „n^w  Erde**.  Von  dien  kirchlichen 
G«b&iid«n  sind  nnr  Ew«i  bemerktnswerth ,  die  gross«  RännAdi- 
Mfekt,  daneben  die  hohe  sehlanke  MaHeMreht,  mit  eiii«m  Ge- 
m&lde  eines  Hellten  der  zu  AnfiUig  des  15.  Jehrb.  blfifaendtfi 
weetflltenhen  Schule.  Die  kath.  I>omln<eafMffeine&e  hat  ebenfalls 
ein  bemerkenswerthes,  aber  tchleeht  gehaltenes  grossen  AJtarUatt 
derselben  Sehnte,  von  1506. 

Dortmund   Ist  Knotenpunkt  der  Soest -Gasseler  (R.  99^    uMni 
der  Bergtsch-Hf&rkischen  Bahn  (R.  37). 

Die  KSln  -  Mindenar  Bahn  führt  weiter  durch  die  £bene  de» 
wef^tfalischen  Steinkohlenbeckens.  Allenthalben  die  urgermanfsrhe 
Eigenthamitchkeit:  Wald,  Wiese,  Kornfeld,  frisches  Ackerland, 
dazwischen  einzeln  zerstreut  die  rothbedachten  Bauernhöfe,  in 
malerischer  Abwechslung,  wie  sie  schon  Tacltus  (Oerm.  XV/.J  be- 
schreibt.  Jetzt  durch  zahlreiche  gewerbliche  Anlagai,  Oruhefn  und 
Hüttenwerke  sehr  belebt. 

Mengedtj  Coaerop,  Herne  ^  Od$€nkirehen  helssen  d\e  folgenden 
Stationen.  Auf  dem  Bahnhof  Yon  Essen  zwei  stattliche  ViUen, 
von  Hm.  Huyssen  erbaut.  Die  alte  Stadt  Btsen  ^Schmidt,  Sauer, 
HoUgtn)  selbst,  Vs  ^^-  ^om  Bahnhof,  sieht  man  nicht.  In  der 
schönen  MOnsterkirche  steht  ein  grosser  slebenarmiger  Leuchter 
von  Messing,  den  im  J.  998  Mechthildis,  die  Schwester  Kaiser 
Otto's  III.,  der  von  ihr  gegründeten  Kirche  nebst  Tier  in  der 
Schatzkammer  aufbewahrten  mit  EdeUteineu  seich  gezierten  Oold- 
kreuzen  schenkte.  Essen  (40,695  Einw.,  Vs  Prot.)  ist  Mittelpunkt 
der  ergiebigen  Steinkohlengruben:  der  Kreis  Essen  lieferte  1867 
16,647,209  Tonnen  Kohlen,  wobei  14,220  Arb.  beschäftigt  wäre». 
Allenthalben  hohe  Schornsteine  der  Qruben-Dampfmaschiuen.  Der 
leuchtthurmartige  Schornstein  der  berühmten  fCrtipp'sehm  Gw 
atahlfabrik  ist  weithin  sichtbar.  Dieselbe  producirte  18G3  21)  Hil- 
lionen, 1864  54  MilL,  1865  100  Mill.,  1867  125  Mil\.  Pfd. 
Gussstahl  und  be^schäftigt  6869  Arbeiter;  231  Dampfmaschinen, 
51  Dampfhammer,  418  Schmelz-,  Cement-  und  Qlüh-Oefen  sind  in 
Thätigkeit 

Station  Berge  (Borbeek)  dient  nur  dem  Kohlentransport.  Vor 
Cberkaueen  zeigen  sich  rechta  eine  Anzahl  hoher  Schornsteine,  zn 
den  grossartigen  Elsenwerken  der  HH.  Jacobi,  Uaniel  und  Huyssen 
gehörend.  Die  Umgebung  ist  Heideland,  die  Lipperheide,  Eine 
Bahn  zweigt  sich  hier  nach  Ruhrort  (und  Aachen)  ab,  eine 
andere  nach  Wesel  und  Anihelm. 

Vor  Duisburg  (Bhem.  Hof),  SUdt  mit  25,757  Einw.  (VsKsth.), 
überschreitet  die  Bahn  die  Rtüur.  Die  •Salvatorkirche,  aus  dem 
15.  Jahrb.,  ist  1850  hergestellt.  Folgen  SUt  Qroseenbaumy  Cfäcum 
(in  der  Nähe  KaUerawtrth  mit  grossen  milden  Stiftungen),  dann 

Düsseldorf  (Prinz  von  Prenssen;  Europftiacher  Hof,  beide 
in  der  Nähe  der  Bahnh.  'BreidenbacherHor^DrelReicbskronen, 
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K.  15,  V.  8  8gr.  «Römischer  Kftifer,  bttrgerl.  gat,  Z.  q.F.  90,  M.  ITSgr. 
*Siel«mann,  dem  Köln  -  Mindoner  Bahnhof  gegenüber,  BesUuraUon), 
die  alte  Hauptstadt  des  Hersogthiims  Berg,  mit  63,389  Einw. 
(10,000  Prot),  durch  die  von  Kuif.  Karl  Theodor  von  der  Pfalz  1767 
gestiftete,  1822  eriiente  MaJUr-Academit  in  der  Kanstwelt  bekannt. 
Sie  hat  ihren  Sitz  in  den  Räumen  des  1794  von  den  Franzosen 
theilweiae  zerstörten,  1846  wieder  Aufgebauten  Schlosaea  (PI.  2). 

Ui«  früher  hier  befiadliebe  berühmte  Oemälde-Oallerie  ward  1806 
von  der  bayr.  Regierung  nach  München  sebracht.  Eine  Sammlung  *ßilder 
lebender  Meister  ist  im  Entstehen «,  u.  A.  Le*$mg  Kampf  auf  dem  Kirchhof  im 
aojälkrigen  Krieg,  Tidfnamd  Konvog.  SecUrer,  Sihn  die  beiden  Leonoren, 
MÄseMcJetMT  Weinprobe,  Köhler  Hagar,  Liandschaflen  von  A.  Ac/ienöadt^  J.  W. 
SSc/urtner  a.  A.  —  Während  der  Ifonate  Juli u.  Aug.  jährl.  Kunstausstellungen. 

*P€rmanenU  Kuiuictwädlung    (PI.  14)   in    der  Buchbandlung 
von  E.  Schulte,  Alleestr.,  Eintr.  5  Sgr. 

In  der  Andrens-Pfaffkirche  (PI.  9)  am  1.  Seitenaltar  Dcger's 
h.  Jungfrau,  am  r.  Hfibner's  Christus  an  der  Staupsäule,  in  der 
äeitencapelle  ein  beschädigtes  Freskobild  von  Mücke;  in  der 
Lambertuskirche  (PI.  15)  das  Grabmal  Herzog  Wilhelms  lY.  von 
Berg,  hinter  dem  Hochaltar  die  Patrone  der  Kirche  auf  Goldgrund 
von  Achenbach;  in  der  MaxmUUanakircha  (PI.  16)  eine  grosse 
Kreuzigung  al  fresco  von  Settegast,  alles  neue  Bilder. 

Auf  dem  Marktplatz  das  grosse  *ReiterbHd  de*  KurfunUn 
Johann   Wilhelm  (f  1716),  von  Grupello  in  Erz  gegossen. 

Das  schöne  neue  Potigehäude  (PI.  19)  bei  den  Bahnhöfen 
ist  im  florent.  Stil  erbaut;  die  schwarzen  Marmorsäulen,  welche 
die  Stiege  tragen,  sind  aus  dem  Neandertbal. 

Ans  den  ehem.  Festungswerken  sind  Spaziergänge  geworden, 
namentlich  der  Hof  garten  (PI.  11),  ein  schöner  Park.  In  der 
Nähe  Pempelforl,  der  oft  genannte  Garten  des  Philosophen 
F.  H.  Jacobi,  jetzt  Eigenthum  der  Künstlergesellschaft  „Malkasten''. 
Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  r.  bei  Stat.  Benrath  das  stattl. 
königl.  Schloss.  Bei  Stat  Langenfeld  über  die  Wupper  (I.  Schloss 
Heuach«nberg)\  Stat.  KüppenUg,  oberhalb  r.  am  Rhein  Schloss 
SiammKeim;  Stat.  Mülheim ^  lebhafte,  betriebsame  Stadt;  dann 
Deuts  und 

K5U,  8,  R.  87. 

83.    Kagdeburg. 

Gasthofs.  'London  Hotel;  Schwan;  Stadt  Braunschwoig, 
alle  am  Breiten -Weg;  *£rshersog  Stephan,  Fürsten  wall  (Z.  u.  L. 
25  Sgr.),  Stadt  Prag,  Bärstrasse,  Z.  u.  F.  20 Sgr.,  beide  mit  Restanration. 
*E der«  Hotel,  Alpe'sHdtel,  beide  Fürstensbr.  nahe  beim  Bahnhof. 
Deutsches  Hans,  Werft  34;  Stadt  Frankfurt,  Johannisberg  14; 
Wierig's  Hdtel,  BauptwacheS. 

Oonditoiei.    »Zuany  Regierungsstr.,  Offenbammer  am  Bahnhof . 

iMtftttratioa.  «Rigels  Breiten -Weg,  •BobrahaFürstenwaU,  Rich- 
ters Weinstube  an  Breitea-We«.  Bair.  Bier  bei-  Sehätten- 
berger,  Johannisfhhrtstr.,  unweit  der  Johannlskirche,  Stadt  Leipaig. 

BiM«hke  1  Pcf«.  Ql/Si  ^Fers.  5 Sgr.;  die  Stande  10  Sgr.— ^^^ 
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MHr««biinr  (1280  (78|Ö52  Einw.,  dariuiier  1800  KaIIi. 
7466  Soldatenj,  an  der  Elbey  Pestntig  erston  Ranges,  ist  eine 
ältesten  Städte  und  zugleich  eine  der  bedeutendsten  Handelssti 
Norddeutschlaiids,  der  Mittelpunkt  von  vier  Eisenbahnen  (^Ber 
Leipzig;,  Braonschweig)  WiCtenberge,  Bahnhof  f&r  letztere  »m  no 
Östl.  Ende  der  Stadt,  am  Fischerufer).  Magdeburgs  Lebeo  ^e\ 
bich  für  den  Fremden  hauptsächlich  am  Breiten -Weg,  einer  ^ros^j 
Strasse,  welche  die  Stadt  von  SOden  nach  Norden,  rom  Su<i€ 
burger  bis  zum  Krökenthor  durchschneidet. 

Als  FeMtung  hat  Magdeburg  mancherlei  Schicksaie  erduitie^ 
dln  härtesten  im  SOjähr.  Krieg.  Sieben  Monate  las?  leistet«  «• 
1629  Wallenstein  glücklichen  Widerstand,  wurde  aber  zwei  Jahre 
spater,  am  10.  Mai  1G31 ,  durch  Tilly  mit  Sturm  genommen  \u\^ 
so  verwüstet,  dass  nur  139  Häuser  stehen  blieben.  Hieran  ei 
innert  die  Tafel  an  dem  nach  einem  Brande  neu  aufgefahrtei 
Hause  am  Breiten-Weg  Nr.  146:  „Gedenke  de»  10.  Mai  /e3l,"  ki 
Sage  nach  das  Haus,  welches  der  Verräther  der  Stadt  bewobivr 
Otto  von  Guerlcke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damal! 
Bürgermeister. 

Der  *]>om,  eine  der  schönsten  Kirchen  in  Norddeutsch lari'^ 
mit  prärhtigem  Portal,  wurde  zwischen  1208  und  1363  erbaut 
die  ThQrme  um  1520  vollendet.  Die  älteren  Theile  zeigen  nocl 
den  Rundbogen,  die  neueren  sind  im  ausgebildeten  Spitzbo^en- 
s(il.  Zur  franz.  Zelt  war  das  Gebäude  als  Magazhi,  zuletzt  so- 
gar als  Srhafstall  benutzt  worden,  und  hatte  manrheriei  Beschä- 
digungen erlitten.  König  Friedrich  Wilhelm  111.  Uess  es  mit 
einem  Kostenaufwand  von  221,000  Thirn.  herstellen.  Die  Länge 
beträgt  SÖO',  die  Hohe  des  nördlichen,  iranz  ausgebauten  Thurm^ 
330'.  Dem  südlichen  Thurm  fehlt  die  Krone,  nach  einer  grand- 
iosen Sage  während  der  TUly'schen  Belagerung  abgcsrhossen. 
Lohnende  Aussicht  von  der  Oallerie  (166  Stufen),  ungeß^iT  die- 
selbe wie  vom  Thurm  (438  Stufen).  Der  Küster  (TriiA?.eU 
7V2  Sgr.)  wohnt  in  dem  schönen  Kreuzgang  nebenan,  jetzt  a\s 
Holzmagazin  verwandt. 

Das  bedeutendste  Kunstwerk  Im  Innern,  in  der  Capelle  unter  den 
TbUrmen,  ist  ein  *Denkmal  desErKblBchofsErnst,  Mne  der  fntheren 
Arbeiten  des  berühmten  Ersgiessers  P.  Viseher  su  Nürnberg,  1497  vollendet, 
ein  grosser  Sarkophag,  auf  deäsen  Deckel  der  Enbischof  ruht,  an  den 
Langseiton  die  12  Apostel,  Ewei  Heilige  und  mannigfaches  Zierwerk.  Ini 
Chor  ruht  unter  einer  einfachen  HarmorplaUe  Rainer  Otto  der  Grosse 
(f  973),  hinter  dem  Hochaltar  seine  Gemahlin  Bditha  (f  947)^  das  Denkmal 
ist  wahrscheinlich  aus  dem  14.  Jahrh.  Daneben  eine  alte  Taufcapellc,  frü- 
her am  Eingang  der  älteren  Kirche  befindlich',  in  welche  man  später  die 
Figuren  von  Otto  und  Editha  hineingesetzt  hat.  An  der  Wand  Adalberc*^, 
des  ersten  Krzbischofs  von  Magdeburg,  Grabmal  au«  Ert.  An  den  Wänden  u. 
Pfeilern  sablreiche  Grabdenkmäler,  meist  aus  dem  Ende  d«  s  16.  u.  Anfang 
des  IT.  Jahrb.,  Kansel  aas  derselben  Zeit.  Die  gemalten  Fenster  sind  neu, 
Geschenke  der  Könige  Friedrich  Wilhelm  UI.  und  IV.  Die  drei  Figuren 
8.  im  Chor,  die  h.  hinoeentius,  Mauritius  n.  Johannes,  sollen  aus  dem  10., 
die  drei  andern  Petras,  Paulus  und  Andreas  ans  dem  Id.  Jahrb.  Bein. 
Die  eil  rstühle  mit  schönen  Scbaitzweik  aus  dem  14.  Jahrh.    Uelm,  Com- 
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iW  ^   mandoaUb  u.  Handschuhe  Tiily"«,  dann  ein  Abla«aka&ten  des  Don 
Tetael  (S.  J27)  werden  ebenfalls  gezeigt. 

L  .y.  Auf  dem  AUenmarkty  vor  dem  Ratbbaus,  erhebt  sich  d 

li;    liehe  hohe  ^Denkmal  Otto*s   des  OroMen,   ein  Reiterbil 

.,,,.    dem  Tode  des  Kaisers  (f  973)    aus   Dankbarkeit  ^om   ^ 

,  '^     errichtet,  das  älteste  Denkmal  der  Stadt,  1858  unter  mö{ 

'. ,!...    Verwendaiig  der  alten  Bestand theile  roiiovirt.     An  den  4  1 

^    r     welche  die  Platte  tragen,  auf  welcher  das  Bild  des  Kaisers  i 

man  annimmt,  seiner  Gemahlinnen  Editha  (f  947,  Tochter 

Edaard  I.   v.  England)  und  Adelheid  (f  999,  Wittwe  des 

Lothar  von   Italien),   steh<^n  4  geharnischte   Männer,   frül 

den  Wappen   der  Erbländer   Otto's  geschmückt,   alle  lebe 

aas  Sandstein. 

Auf  dem   freien   Platz   neben   der  Hauptwache  heim  Ä 
hat  „ihrem  Oberbürgermeister  Augwi  WüheLfn  Francke  (f  t 
Stadt  Magdeburg  1Ü56^^    ein    von  Bläser   entworfenes,   in 
-<-■     ausgeführtes  Staudbild  errichtet. 

Der  *TiLnt6aw«ll  an  der  Elbe  ist  der  beliebteste  Spas 
innerhalb  der  Stadt.  Unt«r  demselben  sind  Gasematten 
Rauchfänge  hin  and  wieder  zwischen  den  Bäumen  zu  e 
sind :  sie  dienen  der  Eisenbahn-  und  Postverwaltung  als  Pa 
und  Expeditionszlmmer.  Das  stattliche  Gebäude  rechts  mit 
gekrönten  Thfirmen  ist  Wohnung  des  Oberpräsidenten, 
links  ist  eine  Bade-Anstalt  mit  einer  Inschrift  aus  Pindars  1 
Ode:  APISTON  MKN  'YAüP  (das  Beste  ist  das  Wasse 

Sudlich  erhebt  sich  der  Stern,   ein  bastionirtes  FfinI 
^        welchem  der  Erbauer,   der  Ingenieur  Wallrave,  und  der  l 
^         Trenck  auf  Friedrichs  II.  Befehl,  angeblich  als  Verräther 
lang  gefangen  sassen.     Auch  Lafayette   sass   hier  im  Jah 
eine  kurze  Zeit,  bevor  er  nach  Olmfitz  abgeführt  wurde. 

Am  Glads  liegt  der  Friedrieh -WUhelmsgarten,  th 
mit  zur  Befestigung  gehörend.  Er  umfasst  die  nächste 
bang  und  Gartenanlage  des  einst  so  berühmten  Kloster' 
*  Auf  der  Höhe,  wo  dieses  stand,  ist  Jetzt  ein  nach  Schink 
^  Entwürfen  erbautes  grosses  Gesellschaftshaus  mit  guter 
ff  Schaft.  Ein  Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete,  1^ 
'i  gehobene  und  1812  zerstörte  Kloster.  An  der  Südseite  l 
;^    Fabrikstadt  Buckauy    mit  vielen  Landhäusern  und  Gartem 

Auf  dem  Xirohliof  Tor   dem  Krökenthor  bezeichnet, 
der  Mitte  des  grossen  Todtenfeldos,  ein  einfacher  schwarz 
,     morstein  mit  dem  Namen  Camot  das  Grab  dieses  nach  d 
1-     ten   Rückkehr  der  Bourbonen  verbannten,  1823  hier  gest 
^     französischen  Ingenieur-Generals. 
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S4.    Branniehweig. 


OmUöCi.  «DeuischesHaut,  Z.  30,  L.TVj,  V.30,  F.71/2.  B.6S(;r. 
'Schradcr'sHdtoI  (gute  Küche)  gleiche  Preise ;  *IIdte  1  d'A  nglcterrf. 
HAtel  de  Prnsf«,  Blauer  Engel,  lelitercr  Ton  R««flealmi  Tiel  he 
•ucht.  —  *8iadt  Petersburg,  gutes  Haus  2.  CL,  2.  121/«,  I«.  5,  M.  15. 
B.5Sgr.  i  ebenso  werden  gelobt  Wiener  Hof,  Deutsche  Eiche,  Stadt 
Bremen,  diese  vier  Ictatem  in  der  Kabe  der  Eisenbahn. 

Oendlteiei  u.  Oeift.  Den  ecke  am  Kohlmarkt.  *BahBhofs-RestaH- 
ratioB  (auch  Kaffe)  gut.  Bankkeller,  unter  dem  Bank^ehände 
Ulrici,  Bestauration  u.  Delicatessenhandl.  Sackstr.  C&fö  Lock  den 
Theater  gegenüber.  —  Umnmt  ist  ein  süsses  dickes  stark  ein^ekockte« 
Weisenbier  von  nicht  angenehmem  Oescbmaek. 

Thenter  (Neubau  •.  8.  148)  im  Mai  und  Juni  geaeUoaseB. 

DiaulltmU  erhalten  als  Führer  durch  die  Stadt  S  Sgr.  j»r.  S/niide. 

Bnwuioliweig(2920  (50,502  Etnw.,  1000  Kath.)  m  der  Oker, 
hat  in  seinen  äusseren  Formen,  wie  Danzig,  LCLneburg,  Lübeck,  ein 
sehr  entschiedenes  mittelalterliches  Gepräge  sich  heir«krt  Die 
lOOOjähr.  Geschichte  der  Weifenstadt  ist  heut«  noch  in  ihren  Bmü- 
werken  zu  erkennen,  weit  bis  in  die  Zeiten  der  Vorfahten  Heinrichs 
des  Löwen  reichend,  des  zweiten  Begründers  der  Stadt.  Thn^V^i^ 
fällt  in  die  zweite  H&lfte  des  14.  und  den  Anfiiiig  dw  ib.ii^-^x 
als  sie  Hauptstadt  des  dritten  Qukrtiers  des  Hansabandae  war. 
Aus  Jener  Zeit  sind  die  schönsten  der  Ktrcbenbanten,  fast  aUe 
ganz  vollendet,  obgleich  die  Stadt  sich  rasch  der  lutherisehen 
Lehre  zuwendete,  nnd  bereits  1528  den  Dr.  Joh.  Bngenhagen  als 
Prediger  berief.  Die  bürgerl.  Kämpfe  des  16.  und  17.  Jahrb. 
endeten  1671  mit  völliger  Unterwerfting  unter  die  henogl.  Gewalt. 
Seitdem  blieb  Brannschweig  der  Herzoge  Residenzstadt,  den  kurzen 
Zwischenraum  der  Franzosenherrschaft  (1806—1813)  abgerechnet 

Das  älteste  grosse  kirchliche  Gebäude  ist  der  *Doa  (PI.  W 
(SL  BUuim-   oder  Burf^Urche)^   1173    von  Heinrich   dem  Low&i 
nach   seiner   Rückkehr   ans   dem   gelobten    Lande  auCgefBltrt,  die 
südl.  Seitenhalle  1434,  die  nördliche  mit  den  gewundenen  Säal«n 
1469   angebaut.     Die  Thürme  brannten  im  J.  1194  ab  und  sind 
nie  erneuert  worden.     Die  Kirche  ist  in  den   letzten   Jahren  te- 
staurlrt;  die  südl.  Seite  des  Ohors  ist  mit  alten  Fresken  bemalt, 
die  nördl.  mit  neuen   von  Brandesi     Der  Küster  („Opfermann") 
wohnt   dem    westl.   Portal    gegenüber,    nnd    erhält    für    Kirche 
und  Gruft,  die  beleuchtet  wird,  von  1—4  Pers.  20  Sgr.,  5—8  P«»- 
1  Thlr.,  9—12  Pers.  1  Thlr.  10  Sgr.;  die  Kirche  allein  gegen  ein 
kleineres  Trinkgeld. 

Inneres.  Das  Grabdenkmal  des  Gründers  (f  11%)  und  seiner  Ge- 
mahlin Xechthildis  (f  U89)  aus  jener  Zeit,  im  fichiff  am  Chor  aufgeatellt, 
<^in  Werk  von  hohem  Werth  für  die  Kunstgeschichte,  besteht  in  einem 
Deckstein,  auf  welchem  die  Gestalten  beider  hoch  erhaben  ansgehaaea 
sind.  Die  AUarptatte,  aas  Museheimarmor,  auf  5  metallenen  8anien 
mhend,  vor  dem  hohen  Chor,  schenkte  Xechthildis  der  Kirche.  Den 
mit  seltsamen  Ungethtimen  gezierten  siebenarmigen  16'  hohen  Leuchter  au« 
Xesstng  liess  Heinrich  der  Löwe  giessen  nnd  hier  aufriehten.  Der  Fuas  ist 
neu.  Das  Denkmal  des  Hersogs  Ludwig  Rudolph  (f  1736)  in  der  Mitte  des 
Schiffs,  aus  Zinkguss,  verdient  keine  Beachtung.  —  Unter  dem  Chor  die 
Krypta  oder  Gmftkirche,  dem  Ban  vor  Heinrich  dem  Löwen  angehörend, 


dby  Google 


' ■? 1      *       ' 


dby  Google 


MUo».  BRAUNSCHWUe.  34.  timUc,    145 

wo  seit  JabrlmiideH«!!  die  Fürsten  des  Welfenhstises  beigesetst  sind, 
unter  diesen  neun ,  die  auf  Schlachtfeldern  Helen  (S.  148).  Der  iUteste 
Sarg  ist  itt  der  Vorhalle  der  des  Markgrafen  ttbert  11. ,  der  10B0  Ton 
seinen  eigenen  Dienern  ersehlagen  ward;  neben  demselben  steht  der 
Sara  ^^  Schwiegermutter  Lothars,  Oerirud  (f  1117),  der  Aeltermutter 
Heinrichs  des  Löwen.  Auch  einige  alte  HoUschnitzwerke  und  Steinbilder 
sind  hier  anfigestellt. 

An  der  Nordseite  des  Doms,  auf  dem  Bnrgplatz,  steht  auf 
einem,  wie  die  Inschrift  besagt,  1616  und  nochmals  1792  er- 
neuten Fnssgestell,  ein  stattticher  *L9we  aus  Erzgnss  mit  geöff- 
netem Rachen,  den  Einige  fQr  das  Werk  eines  griechischen,  Andere 
mit  mehr  Recht  fQr  das  eines  nlederslchstschen  Meisters  halten. 
Heinrich  der  L5we  Hess  ihn  1166  hier  aofrichten,  als  Zeichen 
setner  Oberhoheit,  seiner  obersten  Gerichtsbarkeit,  ein  anderer 
Roland  (3.  74).  Bis  zum  J.  1486  hielten  hier  die  Burggrafsn 
(Rangrafsn),  die  herzog!.  V3gte,  Sffentl.  Rfigegericht.  Die  Burff" 
Coieme  (PI.  3)  gegenüber,  ebenfalls  von  Heinrich  dem  Löwen 
gegründet,  später  vielfach  an-  und  umgebaut,  war  bis  1758  her- 
zog!. Residenz. 

Das  BefidensfolüoM  (PI.  42),  von  Ottmer  an  der  Stelle  des  in 
den  Septembertagen  1830  abgebrannten  ^ alten  Hofes*'  aufgeführt, 
in  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  Febr.  1865  bis  auf  den  rechten 
Flügel  niedergebrannt,  wurde  seitdem  wieder  aufgebaut  und  ist 
das  Aenssere  fast  vollendet.  Die  berühmte  Quadriga  nach  Riet- 
schel^s  Entwurf,  die  bei  dem  Brande  gleichfalls  zu  Grunde  ging, 
wurde  von  Howald  neu  in  Kupfer  getrieben  und  krönt  den  Mittel- 
bau.    Das  ScMoss  ist  von  geschmackyollen  Anlagen  umgeben. 

Der  *AlUiadimarki  ist  von  verschiedenen  schönen  alten  Ge- 
binden umgeben.  Die  Mitte  desselben  ziert  ein  1406  in  Zinn 
gegossener,  1847  hergestellter  Brunnen  mit  mancherlei  Bildwerk, 
Flgnien  aus  dem  Heidenthnm,  dem  alten  und  neuen  Testament  bis 
zu  Karl  d.  Gr.  und  Gottfried  von  Bouillon,  mit  Wappen  und  Bibel- 
sprüchen in  niederdeutscher  Mundart.  Zur  Rechten  liegt  das  1852 
hergestellte  «Altatedt-Bathhaui  (PI.  40),  ein  Bau  edelsten  goth. 
Stils  aus  dem  13.,  14.  u.  15.  Jahrb.,  mit  einem  Laubengang  von 
durchbrochener  Arbeit,  an  dessen  neun  Pfeilern  oben  lebensgrosse 
Standbilder  von  Sächsischen  Fürsten,  von  Heinrich  dem  Finkler  bis 
zu  Otto  dem  Kind,  auCgestellt  sind.  Als  die  SUdt  1671  ihre  Un- 
abhängigkeit verior  (S.  144),  wurde  das  Rathhaus  geschlossen  und 
nur  zur  Zeit  der  Messe  dem  Verkehr  der  Measfremden  geöffhet. 
Die  ehemaligen  Yerliesse  werden  von  der  Rittmelerschen  Wein- 
handlung als  Keller  und  Weinstube  benutzt.  Der  Post  gegenüber 
liegt  das  Oewandhautf  ein  schöner  Holzbau  von  1590  mit  der 
Aufschrift:  „qnod  tibi  hoo  alteri**. 

nnll«n.     *Martinmnhe  (PI.  221,  im  IS.  Jahrh.  erbaut,  dl« 

s.w.  aagebAute  Aiiiien*0«peHe  1434.    Taiifbrunnen  aus  Eriguss 

mit  Reliefs  von  1441,   für  die  Kunstgeschichte  beachtenswertli 

Kanzel  ans  der  totsten  HUfte  des  16.  Jahrh.,  mit  Marmorrelief 

Bfedeker^s  Deatsehland.    14.  And.  ^..,^^0^^^.^ 
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dl«  G«8chiefata  Christi  dantellend;  damoter  der  h.  Martin  Minen 
Mantel  mit  dem  Armen  theilend ;  der  Kanzel  gegenüber  Monument 
eine»  Bürgermeisters  Peter  Paul   von   Hans  Jürg,   dem  Brfindar 
des    Spinnrades,    der    sein    eigenes    Bild    mit   angebracht   hat; 
Hochaltar  von  17^5.     Unter   den   Standbildern   an   der   Aussen- 
Seite  nach   dem  Markt  zu,  ist   auch  das  Luthers.    An  der  dem 
Rathhaus   zugewendeten   äusseren   £cke    ist  ein   Grab-Denkmalf 
Sandstein-Relief,  eingemauert,   einen  Fähnrich  t.  Rauchhaupt  in 
voller  Waffenrüstung  darstellend,  der  bei  der  Belagerung  der  Stadt 
1615  im  Dienst  des  Herzogs  blieb  und  hier  beerdigt  wurde.  .— 
*Andreaikireh€  (PL  17),  1200  begonnen,  1340  bis  zum  ersten  Um- 
gang aufgeführt,  1532  vollendet    An  der  Südseite  in  den  Giebel- 
feldern merkwürdige  *Bild werke  aus  dem  J.  1401,  Krüppel  allerlei 
Art  darstellend.     Nach  einer  Sage  soll  nämlich  die  Kirche  durch 
raiche  Krüppel,  deren  damals  unter  den  Kaufleuten  mehrere  ge- 
wesen, gegründet  worden  sein.     Die   angrenzende  Stnaae  heisst 
heute  noch  die  Kriippdttra»$e.    In  der  Nahe  die  PärOUrdu  (PI.  25), 
12d2  vollendet    Beide  Kirchen  als  Bauwerke  sehr  beachtenswerte, 
im  Innern  nichts  hervorzuheben.     Neben  der  Andreaskirche  Ut 
die  alte  ♦  Wofft,  1634  erbaut  —  Die  •CatharmenkirtJit  (PL  W)»  eü» 
stettlicher  Bau  mit  2  Thürmen  (Küster  Catharinenkirchhof  3j,  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb.,  Chor  1450  vollendet,  der  An- 
dreaskirche ähnlich,  hat  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  bis  18  Jahrh., 
namentlich  das  eines  Grafen  von  der  Scbulenburg  von  1619.  Die 
12  grossen  Passionsgemälde   an  der  nordlichen   Wand  sind  au» 
der    zweiten    Hälfte    des    17.  Jahrb.;     die    3    Glasgemälde  im 
hohen  Chor  von  1553.  —  Die  grosse  Brüdern-  oder  UtrieUUroA« 
(PI.  18),  1345  vollendet,  mit  einem  alten  Taufstein  ans  ErzgnM 
und  verschiedenen  Gemälden,  wird  Jetzt  restaurirt.  —  Die  klaln« 
MagnOUrehe    (PI.  23),    hinter    dem    Sehloss,    1031   eingewebt, 
ist  die    älteste   der  Stadt    —    Die  AeffidierUUr<Ae  (PI.  16),  im 
15.  Jahrb.  neu   erbaut,   wird  zu  Kunst-   und  Gewerbe -AusSU^ 
lungen  benutzt. 

Das  CoUeghan  CaroUnum  (PI.  9),  eine  1745  gegründete  höhere 
Bildungsanstalt ,  hat  nicht  unbedeutende  naturwissenschaltiicbe 
Sammlungen. 

Das  Zeughaus,  einst  Paulineikloster,  als  solches  von  1311  bis 
1343  aufgeführt,  1712  für  seine  Jetzige  Bestimmung  eingerichtet, 
birgt  in  seinen  oberen  Räumen  das  herzogliche  *Miiteiim  (Fl.  47), 
im  Sommer  täglich,  Montag  ausgenommen,  von  11 — 1  Ühr  für 
Jedermann  geöflhet,  im  Winter  gegen  Eintrittsgeld  von  2Vs  "nur. 
für  1 — 6  Pers.  Es  enthält  neben  der  .bedeutenden  ^Gemilde- 
Sammlung  auch  Elfenbein-  und  Perlmutter-Schnitzwerke ,  Uhren, 
Trinkgefässe ,  Arbeiten  in  Filigran,  SchmeU-  und  PoneUan- 
Malereien,  Büsten,  röm.  und  ägypt  Alterthümer,  Ghinet.  und 
Japan.  Gefäase.  Femer  gesehichtliche  Srinnerungen ,  Wadw- 
bossirungen,  Friedrich  den  Gr.  in  der  Kleidung,  welche  er   im 
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7jibi.  Krieg  gelragen,  mit  seinem  Hat  ans  der  Schiaolit  von 
MoUwitx;  seine  Todten-M«ske ;  Uniformstüeke  des  Herzogs  Frie- 
drich Wilhelm  (S.  148),  mitBUdniss,  Dniformstaeke  des  Hersogs 
Christisn  «as  dem  30j&hr.  Kriege  Sattel  Karl  Wilhelm  Ferdinands 
(S.  148)  u.  dgl. 

Pie  Qem&lde  wurden  im  Jahr  1867  neu  nach  Schulen  ge- 
ordnet, die  SUe  mit  Oberlicht  Tersehen  und  entsprechend 
dekorirt. 

*1.  a.  *2.  Dürer ^  Mann  u.  Frau  in  ««hwarxsr  Pelskleidung }  7.  CüronacA, 
Dr.  M.  Luther-,  9.  Nolbein^  Thomas  Korns ^  12.  13.  Derselbe,  cwei  minnl. 
Bildnisse;  47.  P.  7^,  Graf  Stafford ,  Reiterbild)  64.  Kntlier,  der  en^l. 
lUasler  Maeelesfield  ^  70.  71.  Dmnm-^  slter  Maim  u.  alte  Frau^  W.  FUni; 
Mann  mit  Falke  •,  99.  Pourbus^  m&nnl.  BUdnias ;  MOO.  Bubeni,  Ambr.  Spinola, 
Span.  General;  101.  Derselbe,  männl.  Blldniss;  106.  Van  Dyek^  BUdniss 
eines  Hiederländers  \  *107.  Cwn.  de  Vot^  Familie  Rubens  s  118.  Rao€n$tifn^ 
des  Malers  FamUie^  116.  JOertteU,  Familienbüdi  «118.  Smnbrmdt^  des 
KfinsÜers  FamUie;  *119.  «120.  Bembraadt^  Hnso  Qroüus  u.  Fran^  131. 
ffan^mann.  Ladv  Wattingsfield;  188.  Van  der  BeUt,  Frau  u.  Kind;  136. 
187.  Van  KmUn,  mftnnl.  u.  weibl.  Bfldniss ;  147.  C.  v.  Moor,  männl.  BUd- 
niss; 166.  166.  flste»,  BUdu.  xweier  Venetianer;  160.  OnroMV^»  eigenes 
BUdniss;  176.  RIgaud,  BUdn.  der  Prinsessin  Elisabeth  Charlotte  von  der 
Pfalx  (,»Uese- Lotte**),  Mutter  des  Regenten  PUUpp  von  Orleans;  307. 
TiHan^  sterbende  Cleopatra;  *3Q6.  Oiorgiant^  Adam  u.  Eva;  218.  Banano, 
Verspottung  Chrlstt;  *316.  Tinioretto,  Abendmahl;  217.  Derselbe,  Lauten- 
Spieler^  249.  Biteaino,  GhrIsU  Geburt;  269.  260.  FeÜ,  Verstossung  der 
Hagar,  der  'verlorene  Sohn;  266.  Ä.  Caraeci,  Christus  am  Oelberg;  207. 
Derselbe,  Seh&ferstück;  ra66.  Outdo  Rmi,  Procris  u.  CephaUis;  281.  Lame- 
ntcAtno,  Venas  naeh  dem  Bade  belauscht;  311—818.  BUder  auf  Qoldttund, 
Madonna  u.  HeUige  (aus  dem  13.  Jahrl^,  von  unbek.  Meistern);  319.  Ba- 
phon  (7),  AltarbUd  mU  Flfigeln;  820.  Mr«r,  Christus  im  Tempel;  321. 
Cranack,  Heroules  u.  Ompbal«;  *824.  Derselbe,  Melanehthon  predigt  als 
Johannes  in  der  Wüste  vor  Kurfürst  Friedrich  dem  Weisen;  87l.  Dietrich^ 
Rebecca  u.  Bleasar;  372.  Derselbe,  Sarah  führt  dem  AbriJiam  die  Hagar  zu ; 
•800.  Van  Ma$kder.  das  Mahl  des  reichen  Mannes ;  406.  Jansen»,  Toblas  u. 
der  Engel  I  413.  Atft«»«,  Judith  mit  dem  Haupt  des  Holofemes;  423.  Jor- 
dom«,  Anbetung  der  Hirten;  428.  Derselbe,  Bekrfinsung  des  heil.  Joseph; 
426.  Derselbe,  Bohnenfest;  429.  Van  Djfck,  Madonna  mit  dem  Kinde;  486. 
Laireiu,  Entdeckung  AchUl's;  Mß.  Droog-JSUoot,  der  Teich  Bofhesda;  469. 
Vieton,  Estber  u.  Hamann;  471.  Derselbe,  David  wird  von  Samuel  zum 
König  gesalbt;  M76.  Moofaert,  Abberufang  des  Matthäus;  476.  JUevau,  Abra- 
ham u.  Isaak;  *479.  AemdroiuU,  Grablegung  Christi;  ^480.  Derselbe,  Be- 
sehneiduns;  481.  Dei-selbe,  Christi  Erscheinung;  488.  A.  v.  Ostade,  Verkäa- 
digung;  4v7.  ITcmvermaiis,  Himmelfahrt;  iS/9.  Eeckhout,  Salomo  opfert  frera- 
den  Göttern;  &Ü&.  Berghem,  Pomona  und  Vertumnus;  C09.  ihuMenbftrgh, 
Sehlaehtsttick;  616.  Adr.  van  der  Wertr  Adam  u.  Eva;  «626.  Tenien,  Alehy- 
mist;  636.  2>ow,  eigenes  BUdniss;  660.  Jan  SUen,  Heirathscontract;  661; 
662.  Derselbe,  lustige  Gesellschaft  und  DreUcönIgsabend;  869.  NeUeher, 
ScbSferstack;  filSb, BraUeimrgh^  Bauernstube;  682.  568. ^H/,  swel  Land- 
schaften mit  Ruinen;  660.  Vinkboone,  Jahrmarkt;  696.  Tenimr»,  Laadaehaft; 
600.  VanDjfdt,  awel  Pferde;  628.  Van  derlei,  röm.  Campagna;  680.iZ<m- 
brandt,  Landschaft;  646.  Van  der  Nter,  grosse  Winterlandschaft;  648.  Bwant- 
veld,  Landschaft;  96i.  Beenüngen,  Landschaft;  662.  Derselbe,  norweg. 
Gsbirgsthal;  662  - 666.  ÜNüctesI ,  Landschaften;  668.  de  WiU,  Brand  von 
Troja;  671.  672.  iA)ttcA«roji,  Landschaften;  IQB.  Eieheimer,  Landschaften; 
719.  /.  M.  Boa,  Thierstück ;  ^767.  auenvyek,  Arehitecturstück ;  776.  Sandrard, 
Fitchbändlerin;  814.  Htmd^koeter,  Thierstück. 

Die  Wmu  der  1797  geschleiften  Festung  bilden  Jetzt  die 
e^dnsten  Spazierginge;  sie  sind  noch  von  Gräben  umgeben,  die 
ihr  Wasser  aus  der  Oker,  welche  die  Stadt  dur^hfliess^,  aihallen. 

Ift*^ 
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OMtliok  ynm  Bdmkof  Uagm  raiiiehst  (mit  hotom  Tliunii)  die 
9tädä§ekm  Wauerumke,  weldM  mittelst  einer  Rdkftnileit&iig  alle 
Straaeeii  dar  Stadt  mit  gereinigtem  OkerwMter  ▼arsorgMi.    Welter, 
in  der  Nihe  der  Aegldleiikirelie,  evfaebt  eidi  auf  einem  granitenen 
FuseEeetell   daa  1863  errichtete  «Btaadbild  LeasiagB  in  Bnguss 
(PI.  34),  „dem  gromen  Denker  und  Dichter  das  denteehe  Vater- 
land", Ton  Rietsehel  entworfen,   sehr  glüoklifh   in  der  Tracht 
seiner  Zeit  dargestellt     Dann  folgt  das  Augtutthor,   welter  der 
MonnmenteflntB    (PI.  82),    anf   welchem    die    BOxger   Brann- 
schweigs   eine  72'  hohe  ^ptttfouie  von  Qnsseisen  errichtet  haben 
mit  den  Inschriften:   „Seinen  für  DtuUehUmd  ffefcMenen  Fänim 
ikr  Vaterland.  1S9S.     Den  Einbruch  in  doi  VaUrland  dem  JMnde 
mtl  eemem  Blute  wehrend f  eank  Braunediweige  Weife  Carl  Wil- 
helm  Ferdinand,    mü   ihm  eeinee  Volkee  OlOek.     Det  Vater^ 
lande  vom  Feinde  neu   hedrohetee   Olüek    eehiUzend   in  reuender 
Schlacht,  eank  Braumehwetge    Wdfe  Friedrieh   Wilhelm  an 
edner  Krieger  Spitae.    Ikr  Buhm  lebt  eni^j  daure  nUt  ihm  ihr 
Stamm  dem  Vaterland  tum  Segen.*^ 

Am  nördlichen  Bnde  des  Platzes  steht  die  giisaren-Cascmc 
Den  Ranm  Tom  Steinthor  bis  zum  Pallersleber  Thor  nimmt  der 
henogL  Park  ein.  Am  Steinweg  erhebt  sieh  das  ?ou  Wolf  im 
RundbogenstU  erbaute  nene  «Thenter  (PI.  46),  im  Angust  1861 
bei  der  Feier  der  lOOOjfthr.  Orflndong  der  Stadt  erSfflnet  An 
Stelle  des  alten  soll  eine  Fnichthalle  errichtet  werden.  Vor  dem 
Fallersleber  Thor  die  TOn  Ottmer  im  florentinischen  Stil  anf- 
gefOhrte  schone  Mfanierte-Oaeeme  (PI.  5). 

In  NeusUdt-Rathhaus  befindet  sich  das  Stadtieehe  Hueem 
(Sonnt.  11—1  n.  Donnerst.  3—5  Ü.  geSflhet),  eine  im  Entsteliso 
begriffene  Sammlang  Taterl.  Alterthflmer,  Münzen,  QypsabgtisM  etc. 

Wir  kehren  zum  Steinthor  zurück.  Ausserhalb  desselben  Ahrt 
ein  Weg  von  der  Landstrasse  links  ab  zu  dem  mit  Anlagen  umr 
gebenen  ExercierplatM ,  an  welchem  eine  26'  hohe  Dealniiile  an 
den  General  Olfermannj  der  die  Brannschweiger  in  der  Sehiaehl 
bei  Waterloo  anführte,  erinnert 

Rechts  von  der  Landstrasse  gelangt  man  zu  dem  grmsen 
Urelüiof  der  Domgemeinde  (zahlreiche  Denkmiier).  Auf  dem 
Kirchhof  der  Magnigemelnde  daneben  (unter  einer  Gruppe  her- 
vorragender Monumente  bei  dem  Kingang  nach  dem  Platze)  ruht 
Leesing i  ein  einfacher  Stein  mit  der  Inschrift:  „Gotthold  Ephraim 
Lessing,  geboren  den  22.  Januar  1729,  gestorben  den  15.  Fe- 
bruar 1761"  bezeichnet  sein  Grab;  neben  Ihm  sein  StieAohn 
FHedrit^  KSnig  (f  1855).  Auch  Campe  (f  1818),  der  Jugend- 
Schriftsteller,  ruht  nicht  weit  von  da,  in  seinem.  Jetzt  seinem 
Bnkel,  Hm.  Buchhändler  E,  Vieweg  gehörigen  Garten. 

In  der  9.5.  £cke  des  sandigen  grossen  Baums,  welelier  den  Garten 
und  die  Kirchhöfe  einerseits ,  s.  das  Dorf  St.  Leonhard  begions^ 
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15  Min.  fl.6.  Tom  Steinthor,  steht  das  *De]ikaal  BehilU,  welches 
1837  ihm  undden  14  WaffengeOhrten  errichtet  wurde,  die  am  31.  Mai 
1809  ZQ  Stralsund  gefangen,  im  Juli  hier  erschossen  wurden.  Schills 
Haupt  (S.  00)  und  die  Gebeine  seiner  14  WaiTengefthrten,  deren 
Namen  das  Denlunal  nennt,  sind  unter  demselben  betgssetzt. 

Biae  kloSae  Gap  eile  „dem  Andenken  des  Jahres  1808,  dea  Jahres 
voll  Buhmes  and  Unglücks  geweiht*,  an  dM  Ton  einem  alten  0oldsten 
bewohnte  Wächterhftus  angebaut,  enttiKlt  sahireiche  Schiirsehe  BeUqoien : 
seine  Büste ,  nach  der  Todtenmaske  entworfen ,  TOn  gtlglmayr  188D  ge- 
gossen, ein  Geschenk  König  Ludwigs  Ton  Bayern,  drei  Oesehttse,  Ton 
Friedrich  Wilhelm  IV.  Ton  Preussen  geschenkt  \  das  Bildniss  des  Bnher- 
xogs  Karl,  von  ihm  selbst  geschenkt)  Hofer^s  Bildniss  Tom  Magistrat  xa 
Innsbraek,  das  Bildniss  des  Herxogs  Ton  Brannsehweig-Oels  Ton  der  Stadt 
Brannsebweig  geschenkt (  Schür s  Säbel,  Cartouche,  Pistolen,  Weste, 
seine  OeldbSrse,  seine  Brieftasche  mit  den  eigenhändigen  Worten  der 
Königin :  M-  dm  braoen  Herrn  von  Sekttt.  Köniffiberff,  U,  MM  1809.  Louise.' 
Die  Wände  sind  mit  den  Wappensehilden  der  Offtsiere  Sohiirs  behängen. 
Bine  Glocke,  mit  welcher  an  den  Todestagen  SehiU^s  und  seiner  hier  und 
bei  Wesel  erschossenen  Oefähiten,  dann  des  Hersogs  von  Braanschweic- 
Oels  and  Hofer's  geläutet  wird,  schenkte  die  KnrfVrstin  von  Hessen,  die 
Schwester  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  m.  t.  Preussen. 

36.    Hannover. 

OaathMa.  In  der  Stadt,  in  der  Georgstr.:  «British  Hotel.  Z.  u.  L. 
20  Sgr.,  B.  6  Sgr.  —  Am  Bahnhof:  «HÖtel  Boyal,  Z.  u.  L.  30,  H.  24, 
F.  10,  B.  7Vt  Sgr.,  «Union-Hdtel,  B.  6  Sgr.,  HÖtel  de  Kassie, 
überall  gleiche  Preise.  »Bheinischer  Hof,  Z.  ITi/s,  F.  7l/s,  M.  15, 
B.  71/9  Sgr.,  «Hartman n's  HÖtel  (auch  BestanraUon),  Z.,  L.,  B.  u.  F. 
i  Thir.,  Burop.  Hof,  Z.  u.  F.  23Vs  Sgr.  —  Victoria-HÖteU  in  der 
Neustedt:  HÖtel  d'Hanovre,  Z.  n.  F.  1  ThIr.,  L.  5,  B.  5  Sgr.,  Stadt 
Hamburg,  Z.  10,  F.  6  Sgr. 

Oonditorei u. Oaf«.  «BobbyLeinstr.aSf^SpohnLeinstr.  19,  Oesterle 
Bahnhofstr.  12. 

Kaflisfarten.  Innere  Stadt:  Odeon  Kicolalstr. ,  Tivoli,  in  beiden 
tagl.  Concerte  etc.)  äussere  Stadt:  Bellarlsta  (oft  lUlitännuaik)  am 
Neuenthor.  Schöne  Aussicht  vom  LindenerBerg  (Onmibus  bis  Linden 
1  Sgr.),  nahe  der  Stadt. 

Beetmwattenen.  Hartmann*s  Tunnel,  Eber^s Telegraph,  beide 
amBahnhof)  Hipp^s  Gaf<  im  Victoria  Hdtel,  «Kasten's  Georgshalle 
hinter  dem  Theater,  W  a  1 1  h  a  1 1  a  Windmühlenstr. ,  B  ü  r  c  e  r's  K  e  1 1  e  r  unter 
dem  Hotel  d*Hanovre,  Zauber- Flöte  Georgstrasse  10,  Union-Keller 
Georptr.,  Sievers  Sehneiderstr.,  Drei  Männer  beim  Theater,  Kracke 
Schillerstr.,  Hofkraiteur  Budolph  Qeorgstrasse. 

nrseehkan.  1  Person  4,  2  Pers.  5,  8--4  Pers.  6  Sgr.  die  Fahrt  in  der 
Stadt  Aeusseres  Stadtgebiet:  1—2  Pers.  6,  S-4 Pers.  8  Sgr.  Vom  Bahnhof 
in  die  Stadt  1-2  Pers.  6, 8-4  Pers.  Ti/o  Sp.  Nach  lOV«  ü.  Abends  doppelte 
Taxe.  Nach  Herrenhausen  10, 12l/§,  16  Sgr.  je  nach  Personeneahl,  snrfiek 
dasselbe.  Nach  der  Zeft:  1/4  Sl  1—2  Pers.  5,  8-^  Pers.  7Vs  Sgr.,  V«  St. 
1—2  Pers.  71/s,  8-^  Pers.  10  Sgr.,  1  St.  i-2  Pers.  10,  8  bis  4  Pers.  I6  Sgr. 

Qmaibua.  Vom  Bahnthor  durch  die  Stadt  nach  dem  Vorort  Linden 
und  zurück,^  Vormittags  stündlich.  Nachmittags  Vsetflndl.,  Person  1  Sgr. 

Theater  (Gebäude  wie  Vorstellungen  ausgeseichnet)  Anfang  Juni  bis 
2B.  Aug.  (Goethe^s  Geburtstag)  geschlossen.    Im  Winter  Ooncerte. 

EaHBOTer  (2020,  Hauptstadt  der  ProYins  Hannover  mit  73,979 
Elnw.  (3000  Kath.),  an  der  Ldne,  hat  unter  der  Regierong  der 
Könige  Ernst  Angnst  (1837-1851)  and  Georg  V.  (1851—1866) 
eine  gaiu  andere  Geatdt  erhalten.     Neben  einer  nnregebniaaigen 
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AltaUdt  mit  manchen  ftlterthüml.  H&vsem  aus  dem  16.  u.  17.  Jabrb. 
iRt  ein  neuer  StadttheU  (Ernst- August -SUdt)  in  der  N&he   des 
Ralinhofs  entstanden,  in  welchem  man,  wie  in  den  sonstigen  neuen 
Theflen    der  Stadt   unter   den  dnrohgingig  statttfehen  Gebinden 
eine  gri^sssre  Zahl  findet,  wdehe  dnrch  einen  in  Hanno-fer   selb- 
sündig  entwickelten,  anf  den  reinen  Ck>n8tniction8baii  in  Ziegeln 
oder  Hanstein  mit  Rundbogen -Ueberw5Ibangen  sich   stützenden 
ernsten  und  würdigen  Baustil  sich  auszeichnen.    Wir  nennen  »h 
solche  das  Museum,  Lyceum  u.  höhere  Bfirgerschule,  Schwurgerichts- 
gebiude,  Mlnisterial- Gebinde,  Synagoge,   Elsenbahn -Directions- 
gebäude,  MlUt&rhospital,  Bekleidungs-Gommission,  Bankgobäade, 
Ghristuskirche,   die  neuen  Casemen  an  der  Geiler  Chaussee  und 
zahlreiche  PriTatgeblude,  besonders  das  Haus  des  Banqnier  Simon 
sm  KloTerthor;   ebenso   das    1852  erofhiete  Theeter,    eines  der 
grdssten  und  schönsten  Deutschlands.  —  Die  bronzene  ^Beüertiattte 
des  Königs  Ermt  Auffust  von  A.  Wolff  ist  am  7.  Jonf  1861  auf  dem 
Rahnhofsplatz  errichtet.     Die  coloss.  *8eküUr'Stalm  von  Engel- 
hard,  auf  dem  Oeorgsplatz  vor  dem  Lyceum,  wurde  am  9.  Ma\ 
1863,  des  Dichters  SterbeUg,  enthüllt. 

Das  ^Mneeiim  (PL  24)  fQr  Kunst  u.  Wissenschaft,  im  manrisciken 
Stil ,  1866  vollendet,  mit  den  Sammlungen  des  Mstor.  Vereins  für 
Niedersachsen,  der  naturhistor.  Oesellschaft  und  des  Vereins  fSr  die 
öffentliche  Kunstsammlung  (Oemalde  und  Sculpturen),  Sonnt.  12 
bis  2  Uhr  und  Mlttw.  2—4  ü.,  für  Fremde  tügL  10—1  U.  gegen 
5  Sgr.  —  Permanente  KunstaussieUung  daselbst  (Februar  u.  Mirz 
grosse  Ausstellung  des  Kunstvereins)  t&gl.,  ausgenommen  Freitag, 
11  bis  4  U.  gegen  5  Sgr.  —  Ebener  Erde  befinden  sich  die  Ver- 
sammlungs-  und  Erholungsräume  des  Kfinstler-  nnd  Architecten- 
Vereins  (Einf&hrung  erforderlich). 

Das  SehloM ,  1817  hergestellt,  von  ansehnlichem  Umfani,  ist 
in  seiner  Innern  Einrichtung  eines  der  prachtigsten  fürstiichen 
Schlösser,  mit  vielen  neuen  Bildern. 

Hervortaheben  sind:  die  BIldniMe  der  Regenten  von  Henog HeiDiich 
dem  Löwen  an.  Jüppenhauun  Heinrich  der  Löwe  scbütot  Friedrich  Barb«> 
rosM  fegen  aufrührerische  Römern  Fttrlnumn  Marine«  A.  Becker  Vorweg. 
Lendsehftft)  (furhU  Sondluidaahaft,  Comersee«  *Äcltemb9ck  Mündong  der 
Maas  am  Briel,  Kiedcrländ.  Landschaft  \  J.  Hühner  h.  Qeotg  \  ßkme  Kireh- 
gjuigerin;  Xrüffer  König  Ernst  Angnsi  mit  Oefolgev  *Oeeterlei  Leonore, 
Jephthas  ^.  Sekirmer  Wald ;  ^Adam  Napoleon  in  der  Schlacht  bei  Regen«- 
bürg  \  yorthen  Napoleon  auf  dem  Bückange,  and  La  Haye  aainte  \  aekemem 
Wald;  Lawenee  Bildniase  ▼.  York,  Pitt,  Canterbury  «.  A.\  Sekirmer  Wald; 
Kreteduner  Sturm  in  der  Wüste  •,  AMbem  Salxburg  und  drei  grosse  italien. 
Landschaften  (  ^Ckm^phcnuei^  Puritaner;  Mets  Scene  ans  dem  Banerakriet; 
/^etemg  Kaiser  Heinrich  V.  yor  dem  Kloster  Priifening;  Be^tu  Lorel«; 
KniUe  der  todte  Cid;  Lmeae  Wellington;  Bu$$e  Wald;  ieken  Kirchhof  im 
Schnee;  ^Berffmamn  Kaiser  Karl  V.  und  Rembrandt;  Carl  Landschaften; 
Kateeh  Landsehaft;  Beper  ArehiteetorsMIcke ;  C  BU^mer  die  Vertasaene, 
Heimkehr  der  Söhne;  Leu  Gkblrgsschlueht ;  Taeke  Kölner  Dom;  AimmUler 
Stephanskirche;  Maarie  Wieffmmn  Pflanserkindcr. 

Von  altern  Bildern:  Van  Bauen  Saal  im  Renaissance  -  Stil ;  Carlo 
Dolee  JttsgUng;   O.Dwe  Oreis   eine  Feder  schneidend;  mm  Dyck  Christas 
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iib4  der  fikklAkrttebife ;  SMrdinfftn  FelM»;  <wit  ä4r  JieUt  miMi]Ieh«a  und 
weibliches  Bildniss;  MierevfU  weibliches  Bildnlssi  Rubens  Entführung  der 
Dejanira;  Snfders  BSr;  fhtyders  und  Babern  Mann  ein  Reh  ausweidend; 
ttßlftdael  Boinen;  Tmitrt  SehlaebUiaiia ;  2MM  Bildnias  eines  Oreiaea,  waib- 
liebaa  Bildnias ;  Ph.  de  Chmtfoigne  Bildn.  eines  Oreiaca  (  P.  Vtronut  COiristas ; 
J.  Vtenix  iodter  Haase  und  Oeflügel.  —  In  der  Scblosscapelle:  *L.  Cranaeh 
Rreasigunc;  daselbst  eine  Tortflgliche  Sammlung  Ton  Kirchmgeräihen  und 
ReVqttleiMälUr,  in  der  Regel  nur  Kennern  sng&nglieb. 

Dem  Schloss  gegenüber  r.  ist  das  alte  PalaU,  frflber  Wohnung 
Kdnig  Bmst  Augusts;  links,  Ecke  der 'Friedrichsstr.,  das  ftühere 
Pftlais  des  KOnigs  Georg  (PI.  26).  —  Die  Bihlhthek  im  «Archir- 
Qebinde,  gegen  120,000  Bände  und  2000  Handschriften,  darunter 
Leibnitz*s  Uterar.  Nachlass,  ist  tigl.  Yon  12— 2  Uhr  gedilhet  — 
S«henswerth  ist  anch  die  Cutemann'Khe  Sammlung  mittelalter- 
licher Kunstwerke,  Antographen,  DmekwerkA  n.  s.  w.,  Osterstr«  58. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  fliesst  die  Leine.  Ein  sehr 
grosser  Platz,  der  Waterlooplati,  dehnt  sich  hier  aus,  Eitercier- 
plats,  im  Hintergrand  von  der  146'  h.  WaUHootäule  begrenzt,  „dm 
Sitgem  von  WeOeHoo  von  dem  danksbaren  VaUrland"  errichtet,  mit 
den  Namen  aller  Gebliebenen,  etwa  800.  Von  oben  (188  Stufen) 
guter  Ueberblick  Aber  die  Stadt.  Rechts  und  links  raaemen,  links 
(sfldUch)  das  1846  erbaute  grosse  Zeughaus  (Anenai)^  und  das 
frOhere  Cadettenhaus.  An  der  Nordseite  des  Platzes  das  1849  er- 
richtete Siandbüd  de$  OeneraU  Graf  Alien  (f  1840),  des  Führers 
der  HannoTeraner  bei  Waterloo  und  der  engl.-deutschen  Legion  in 
Spanien,  in  Brzguss,  von  Kümmel.  Zwischen  diesem  und  den 
Gasemen  steht  in  Anlagen  ein  Tempel  (PI.  9)  mit  der  Büste 
▼on  LeOfnÜK  (f  1716). 

Das  ehemalige  Wohnhaus  von  LeibniU  (PI.  21),  Ecke  der 
Schmiede-  und  K aisers tr.,  hat  einen  Erkenrorban  mit  16  bibli- 
schen Darstellungen  in  Relief.  In  diesem  Theil  der  Stadt  finden 
sich  auch  sonst  noch  manche  alterthümliche  Hiuser. 

An  der  andern  Seite  der  Leine,  in  der  Neuen  Strasse,  ist  1859 
an  dem  Armenhaui  eine  Inschrift  mit  Relief-Bildniss  angebracht, 
meldend,  dass  der  Herzog  Friedrich  Wilhelm  von  Braunschweig- 
Oels  auf  seinem  Zuge  vom  Erzgebirge  nach  der  Nordsee  am 
3.  Aug.  1809  in  diesem  Hanse  (damals  Gasthof)  gespeist  hat. 

Unter  den  Kirchen  ist  die  Murktklrehe  (PI.  18)  nennens- 
werth  (von  1350);  Aussenseite  mit  einigen  hübschen  Grabdenkmä- 
lern, früher  auf  dem  Kirchhof,  Inneres  1856  hergestellt.  Dann  die 
^Clirlttuakirelie»  im  goth.  Stil  von  Hase  neu  erbaut,  mit  schonen 
gemalten  Fenstern.  Die  Südseite  des  stattl.  BathhanMf  (PI.  31), 
der  Marktkirohe  gegenüber,  1439  erbaut,  ist  1846  erneuert. 

Unter  den  36  Sffentl.  und  8  Privat-Sch ulanstalten  sind  die 
polffte^niw^e  Sthuie  mit  ihren  Sammlungen  und  das  Sehnigebäude 
■a  GeorgsplatE,-  worin  Lyceum,  Handelasehnle  und  hdhere  BQrge»- 
telivle,  herrorzuheben.  "^  "'  ' ö ^^ 
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Dm  1886  er5ffiiet«  *A««Mrl«m,  unweit  dm  Bahnhofs,  dicht 
b«i  Tivoli,  besUht  «us  22  mit  Seewasser  gefällten  Behältern  in 
einer  unierirdieohea  grottenertlgen  Helle,  in  die  dea  Lieht  voo 
eben  hineinflllt;  sehr  seheniwerth  (ö  Sgr.) 

Die  perounente  Oewefhe-AmH^lung  im  Bankgebände,  Georgs- 
Str.  34,  eine  Semmiong  intereesenter  neuer  Apparate»  Maeehinen, 
Fabrikate  und  Muster,  iet  tägl.  Ton  11  — 3  U.  geöHbet,  im 
Winter  Sonntegs  auch  Ton  6—8  U.  Entere  en  Wochentagen  2% 
an  Sonntagen  1  Sgr. 

üaig»b«aMi.    Nfteh  4eai  SehloM  »HeCTfbaese»  (Va  Stande  Oeheoa, 
Droschke  in  aO  Hin.)  führt  eine  0888'  lange  prächtige  Lindenallee.     Ea 
war  Lieblingsanfenthalt  Georgs  1.  (f  ITTT),  Oeorgs  n.  (f  1TB6)  n.  Oeorgs  V. 
Ms  1886.    Der  im  frMift.  Stil  angelegte  fast  182  Morgen  grotae  Garten  ent- 
halt ein  Garten (heater,  Fontainen  und  Wasserwerke.    Der  gpnnfbnuuiea 
steigt  bis  130'.    Vahe  dem  Schloss  zwei  grosse  Oraugeriegebaarfe  uad  der 
darch  reichen  Blanenflor  sich  ansieichnende  Btrffgartm^  mit  einem  PaJmca- 
und  Orchideenhaos  und  dem  Hause  einer  Victoria  segiä.   Im  Bbttermud 
des  Gartens  das  *M0iuoleum  mit  den  von  Rauch  gesrbeitefea  Orabdettk- 
mälem  des  Königs  Bmst  August  (f  1851)  und  seiner  OemahUn  Priedeiike 
(t  1841)  (geschlossen).  -  Auf  der  ösU.  Seito  der  AUee  der  Osorgcnpert 
mit  BchloM^  im  Park  Raffewirthschaft.  —  Auf  der  ösiUehen  S^te  der 
Allee  das  im  Innern  unausgebaute  We{fensehtou  (früher  MoabTÜlant)  Im 
BundbogenstU    mit  6  lliannen,  Ton  Anlagen  umgeben  (Mamtall  sehens- 
werth).  —  Die  «Atann'sd«««,  stidüscber  Forst  mit  seh5aea  Waldpavtteen 
(Eingang  durch  die  Konigsstr.)  und  yielen  Wirthsch.,  enthalt  auch  den 
Zoohffitehen  Onrtin  (lA  St.  Gehens  von  der  Stadt),  mit  sehr  geschmack- 
TOllea  Bauten  und  hübschen  Anlagen  (Bntröe  Sonnt.  3I/9,  Mont.,  Wttw., 
Freit,  u.  Samat.  5,  Dienst,  u.  Donnerst.  lU  Sgr.).  —  Der  rMsr^artan  M 
Kirehrodt  (Bisenb.2l/s  Sgr.,  Droschke  1  Thlr.)  mit  xahmem  Rothwüdi  Er- 
frischungen im  Pörsterhaus  su  haben.  —  Die  *ifan'e»5«rv  bei  Hordstammen 
(Station  an  der  Bahn  nach  Caasel,  8.  170),  Sehlosa  im  mtttemltertichea 
Stil .  enth&U  einen  /Wes,  die  nordische  Heldensage  dantellend,  ron  Bngal- 
hara.   Von  der  Hdhe,  wo  eine  Bestanration,  schöne  Aussicht 

86.    Tob  Berlin  nach  K61n  nber  KreienfteB. 

TBVs  n.  (580  Kilom.).     Schnellzug  in  IBV«  6t.  für  19  Thlr.  38,    iSTblr- 

9  Sgr.   oder  10  Thlr.)   Personenzug  in  2I8/4  St.  für  10  Thlr.  2,  11  lUt.  t 

Oder  7  Thlr«  12Vs  8gr.  —  Kürzeste  Boute  zwischen  Köln  und  Berlin,  doch 

fehlen  bis  jetzt  Courierzüge. 

Von  Berlin  bis  OscherOtbm  s.  S.  133;  hier  Wagenwechsel 
Bei  SUt.  Jtrxheim  (S.  135)  zweigt  sich  die  Bahn  von  der  Magde* 
burg-Brannachweiger  1.  ab  und  ffihrt  in  genau  westl.  Blchtong 
Ober  Stet.  MaUienoü  und  Hedeper  nach  BörBtum  (S.  177),  Knoten- 
punkt der  Braunschweig-Harzburger  Bahn.  Sfldl.  im  Hintergrund 
die  Berge  des  Harzes,  yom  Brocken  überragt. 

Folgt  Stet.  Saltgitter,  mit  Salinen,  dann  Ringdhehn,  wo  die 
Bahn  eine  südl.  Bichtnng  einschlägt,  zur  Linken  stete  die  weetl. 
Vorberge  des  Harzes.  Stet.  Neuehrug-LutUr ;  Vt  St.  dsü.  der 
braunschw.  Flecken  Tjuiter  am  Barenberget  bekannt  durch  TiUy's 
Sieg  über  GhriaÜan  lY.  von  Dänemark  27.  Ang.  1626.  Stet 
Seesen  (^Kronprinz;  WUhelmabad) ;  ron  hier  in  den  Ben  a.  8. 177. 
Die  Bahn  wendet  sich  nun  vom  Harz  r.  ab  und  erreicht  in  grossem 
Bogen  Stat.  Oander^ekn,  altes  Städtchen,  früher  Site  reiohaui- 
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miüelbazar  AebtiMinDen,  wo  im  10.  J«brh.  die  Nonoe  Roswilh« 
lebte,  and  Xrei«iiaeii  (S.  171),  Xreiuiingspankt  der  Hannover* 
Ceseelec  B»bn. 

Die  Laue  wird  hier  Überschritten;  folgen. Stat  iVaenieti, 
.VonttMAi  r.  der  bewaldete  Hdbeiizog  des  HU4,  Stet.  Stadtr 
Oldmdorfi  weiter  1.  die  nördl.  Attemnfer  de«  8olUnger  YTaldgebirg». 
SUt  Bolammdtn  (Baatroek),  brannschweigisohe  Stadt  mit  altem 
berühmtem  Gymiiasium  und  neuerdings  viel  besuchter  Hängewerk* 
•ohale.  Die  Bahn  triu  hier  in  das  Thal  der  Went  und  ilbei^ 
schreitet  dieselbe  knrs  darauf  auf  einer  Bisengitterbrüoke. 

unmittelbar  am  UebergaDgapunkt  liegt  am  1.  Ufer  Oerrey»  <Ue  &H« 
gefttrstete  1806  aufgehobene  Beichsabtel,  da«  berühmteste  Benedictinerstift 
des  nördlichen  Deutschlands,  816  von  Ludwig  dem  Frommen  gegründet, 
die  Wiege  des  Christenihums  in  diesen  Gegenden.  In  der  jetst  ser- 
atronten  Klosterbibllotbek  fand  man  im  J.  1014  die  verloren  geglaubten 
fünf  ersten  Bücher  der  Annalen  des  Tacitus.  Die  schlossartigen  thnrm- 
reiehen  Gebäude,  welche  mit  Hof  nnd  Kirche  ein  grosses  Viereck  bilden, 
gehören  dem  Prinzen  Victor  von  Hohenlohe  -  Schillingsfürst ,  'Herzog 
▼on  Batibor,  Fürst  von  Conrey.  In  einem  der  Säle  hängen  die  Bildnisse 
aller  Aebte.  Corvey  ist  jetzt  der  Wohnsitz  des  Dichters  Hofhnann  von 
Fallersleben. 

Folgt  Stat.  Höxter  (H6id  SchwieU),  sehr  alte  einst  freie  Reichs- 
und  Hansestadt ,  von  Manem  umgeben.  Karl  der  Grosse  bestand 
hier  im  J.  775  eine  der  blutigsten  Schlachten  gegen  die  Sachsen. 
Der  alte  Wartthurm  auf  dem  Bnmu^erg^  rechts  an  der  Bahn,  soll 
der  Ueberrest  einer  Feste  sein,  welche  Bruno,  der  Bruder  Witte- 
kinds (S.  138),  auffahren  Hess,  und  die  Eginhard,  der  Schwieger- 
sohn und  Gesdiichtschreiber  Karls  des  Chrossen,  ^e  der  festesten 
Sachsenbnrgen  nennt.  Eine  Doppel-Allee  Ton  Linden,  3600'  lang, 
fOhrt  von  Höxter  nach  Corvey. 

Von  Höxter  2mal  tigUeh  Post  in  4  8t.  aach 

FyraMBt  (atadt  Bremtn;  KroM,  Ltppiuher  B^f)^  früher  eins  der  be- 
rühmtesten Bäder.  Die  am  meisten  benutzten  Quellen  sind  der  SUM- 
hrwvnm  in  Pyrmont  selbst ,  und  der  BaU^iirmtMn  auf  der  30  Min.  entfern- 
ten Saline.  Als  Hanptrersammlnngsort  dient  den  Curgasten  (an  6000  j8hr- 
lieh)  die  iUIee  (Ton  der  Trinkqnelle  bis  zu  dem  furstl.  Waldeck'schen 
Schloss  reichend),  zu  deren  beiden  Seiten  der  Cursaal,  das  Theater,  das 
Kaffehaus,  die  Conditorei  und  zahlreiche  Verkanfsläden  sich  anreihen. 
Das  Wasser  bringt  eine  erfHschende  aufregende  Wirkung  hervor,  wenn  man 
mehrere  Gläaer  hinter  einander  trinkt. 

Folgen  die  Stationen  Qad^Xtkifxiny  Brakel^  Driburg  (Kothe; 
Zengerling);  V4  St  Ton  dem  Städtehra  das  gleichnamdge  Eisen- 
und  Schwefelschlammbad,  in  hfibscher  Lage  mit  neuen  Parkan- 
lagen (beste  Wohnungen  am  Bade  selbst). 

Der  Zug  durchfahrt  einen  Tunnel,  d«in  noehmals  einen  lan- 
gem, und  erreicht  bei  Stat.  AUenb^Ben  die  Paderbom-Gasseler 
Bahn  (8. 161).  Von  Altenbeken  fiber  Paderborn  und  8oeH  bis 
üuiA  s.  S.  161—159.  Nach  Dortmund  Weiterfahrende  steigen 
hier  aus  (vgl.  8.  155).  Die  Bahn  läuft  eine  Strecke  neben  der 
Dortmunder  (Stat.  BolMwidtede)  und  wendet  eich  dann  südl.j 
Stet.  AaMeer^e.    Bei  Stet.  Wuffiofm  $ritt  sie  i|i  das  Tlial  der  Btifcr 
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qikI  fib«r8rkr«itoC  d {«selbe  gerade  QBtetlialb  der  BlnmüiWIiiiig  der 
Letme;  r.  anfetener  Bergwand  der  Tbarm  von  Hokmtffburg  (S.  1651. 

HiftftB  and  tod  Hagen  bis  XIber0»U  s.  anten.  Direct  ntrb 
Köln  Fahrende  steigen  hier  um.  Der  Zag  fibrt  bis  Stat  Haim 
aaf  den  Schienen  der  Dflssrldorfer  Bahn  and  wendet  eich  dine 
sftdl.;  elnfSnnige  Gegend.  Von  Stet.  (MWye-Wafd  führt  nm 
Zweigbahn  in  V4  St  naeh  der  bedeatendcn  Pabrikstadt  SoUnge» 
(Batriseher  Hof).  Weiter  Sut  Ukkiimgmy  OpUidem,  SddehutA 
innicim  (S.  141),  Ton  wo  man  aaf  der  KSln-Mindener  Bak 
weiterAhrt  (die  Bahnhofe  Hegen  dieht  neben  einander). 

K«ln  8.  R.  87. 


S7.    Ton  DvMeldorf  nach  SlberÜBld  uii  Ihrtmwid. 

111/4  M.  (80  Kilom  ).    BUMbahn  bis  Biberfeld  in  1  St,  ▼««  4i  bii  Dorf- 
mund in  3  SC.    Fahrpreiae  Thfa-.  2.  i,  1.  13,  t.  2  Sfr. 

Die  Bahn  bleibt  (erste  Stat.  Otrresheim)  bis  EHtnA  in  ^n 
Ebene  und  steigt  dann  bis  Stat.  HocKdakl,  480'  Ji^ber  als  Dassel- 
dorf,  mit  grosser  Eisenhütte.  Stat.  Vohwinkd;  hier  mündet  die 
Prinz -Wilhelms-Bahn  (Steele -Vobwinkel) ,  welche  den  Ver- 
kehr der  Steinkohlengroben  der  Ruhr  mit  dem  Wapperthal  ▼er- 
mittelt.    Nach  Mülheim  a.  i^Aein  s.  oben. 

Bald  hinter  Vohwinkel  tntt  die  Bahn  plötelich  aus  dem  Ge- 
birge in  da«  Thal  der  fVtipper,  flberschreitet  dieee,  and  bleibt 
nun  am  Abhang  des  Gebirges. 

Xlb«rfbld    (^WeiiUnhof;   ^HaunHevtr)    und    das   benaebkrte 
Bartnm  haben  über  130,0()0  Einw.  (20,000  Kath.)*     Beide  Stf^f* 
erhoben   sich   seit  der  leUten  Hilfte  des    vor.  Jahrii.  wMl  (« 
ihrer  jetzigen  Bedeutung.    Höchst  ansehnlich  sind  die  BsanvoUe-. 
Seide-  und  Bandfabriken,  die  Türkischroth -Farberelea,  8t«attar 
lichter»,   Seifen-    und    chemischen   Fabriken.      Wer    indostneW» 
Zwecken  keine  Anftnerksamkeit  »chenkt,  wird  einen  kunen  Anf«^* 
halt  in  Elberfeld  am  lohnendsten  mit  einem  Besuch  des  *Bsive<Ure 
ati^  </er  HaarA  f^ Elisenhöhe''),  20  M.  Ton  Elberfeld,  ausfaUen. 
Hier  steht  seit  l8ö9  eine  Bildsaule  des  h.  Suitbert,  des  Apostels 
dieser  Gegenden ;  schöne  Aussicht  auf  das  gewerbreiche,  dicht  be- 
▼ölkerte,  lang  sich  hinsiehende  Wupperthal. 

Bammi,  ans  mehreren  selbsandigen  Ortschsfteti ,  WJcMtfir 
hau»en^  Oemarke,  RitUr^ausen  u.  a.  bestehend,  bei  der  Wupper- 
brücke  beginnend,  ist  ganz  mit  Elberfeld  vereinigt,  so  dass  man 
▼on  der  Westseite  Elberfelds  bis  zur  Ostseite  Barmens  fast  2  St 
lang  unausgesetzt  zwischen  Fabriken  und  Wohnhäusern  bindurcb 
geht.  Der  Zug  fährt,  unmittelbar  nachdem  er  den  hochliegenden 
Bahnhof  zu  Elberfeld  verlassen  hat,  sn  einem  eisernen  Denkmal 
vorbei,  welches  Barmer  Bürger  dem  König  Friedrich  Wilhelm  III 
(t  1840)  errichtet  haben.    Die  Plätae  links  gestottea  den  beateo 
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'BUcIk.  auf  das  häüserreiche  Wupperthal,   wie  später  von  Schwelm 
bis  Haaren  auf  das  gewerbsame  Enneperthal. 

Vor  Sehwelm  (Hotel  Bosenkrant)  überschreitet  die  Bahn  die 
Grenze  zwischen  Berg  and  Mark,  die  alte  Völkerecheide  zwischen 
Franlcen  nnd  Sachsen.  Beim  Schwelmer  Brunnen  ist  ein  ansebn- 
lieher  Einschnitt  im  Gebirge.  Jensei t  desselben,  an  der  Mü$p€t 
Öftnet  sieh  oben  vom  Berge  eine  Oberraschende  Aussicht  in  das 
breite  Thal  der  Emnepty  das  nun  die  Bahn,  stets  am  Abbang  des 
Oebirges  nach  nnd  nach  sich  senkend,  durchzieht.  Der  kleine 
Fluss  treibt  unzählige  Eisenhftmmer,  bier  ist's,  „wo  der  Mrker 
lotsen  reckt^. 

Bei  der  gewerbreichen  Stadt  Hagen  (Deuitehes  HauSy  H6UI 
JLuneMcldOM)  (lt,305  Einw.)   flberscbreitet  die  Bahn  die  Völmti 
dAon  folgt  Berdeeke  (Rnhr-Sieg^Babn  s.  S.  103).    Den  Gesichts- 
kreis n.Ö.   begrenzt,  steil  nach  der  Bahr  abfallend,   das  Ardey- 
Oebirge;   auf  einem  ▼ortretenden  Berge  desselben,   1V2  St.  n.9. 
"von  Herdecke,  der  Hohen'Sybwy,  ist  1867  ein  W  hober  Rnnd- 
echan^nrm  za  Ehren  des  Freiherm  Ludwig  Ton  Yineke  (f  1844), 
Oberpr&sidenten  Ton  Westfalen,  aufgeführt,  neben  den  Trümmern 
der  Wittekindsburg,   von  Karl  d.  Gr.  um  das  Jahr  775  belagert. 
Einer    Sage   nach    soll     der    Sachsenherzog    hier    getauft    sein 
(▼ergl.  S.  138). 

Der  Zug  umf&hrt  nun  einen  Hügel.  Dann  tritt  pldtdich  auf 
einer  Anhöbe  des  rechten  Ruhrufers  ganz  malerisch  Wetter  mit 
seiner  Burg  hervor,  jetzt  eine  grosse  Maschinenfabrik  bergend. 
Nun  weiter  im  schonen  Thal  der  Ruhr,  die  der  Zug  bier  über- 
schreitet, bis  Witten  (*Vom;  Hememam.  am  Bahnhof;  *OUU, 
am  1.  Ufer  der  Ruhr)  (12,213  EInw.);  im  Hintergrund  der  male- 
rischen Landschaft  Burg  Steinhmuen,  einem  Holl&nder  gehörig. 

Hier  verl&sst  die  Bahn  die  Ruhr  und  führt  nun  durch  hügeliges 
Ackerland  nach  Dortmund  (S.  139). 

Von  Uftgen  nscb  Unna  direct  8.  8.  164.  ElnselBe  Züge  Ikhren 
nur  aber  Dortmund  nnd  haben  in  Hagen  retp.  Unna  keinen  Anschluss, 
•ind  daher  für  nach  Caaael  oder  Berlin  Durchfahrende  su  vermeiden. 

38.    Honster  und  Oinabrüek. 

RUenbahn  ron  Hamm  nach  Münster  1  St.,  Ton  Münster  über  Rheine 
(6.  84)  naeb  O  i  n  a  b  r ti  c  k  3V4  St.,  Ton  Osnabrück  nach  M 1  n  d  e  n  2V4  St. 

Die  Bahn  zwischen  Hamm  und  Münster  bietet  nichts  Bemer- 
kenswerthes.  Stationen  Drentiemfurt^  kleines  Stadtchen  mit  Schloss 
des  Freihm.  ▼.  Landsberg,  nnd  Biräi€rode, 

Xüniter  {^Konig  von  En^and  bei  Oerhaulei,  Z.  20,  F.  7Vtf 
M.  ITVä,  B.  5  Sgr. ;  *Jih^in\»eher  Hof  bei  TVisftotM,  ^Hoormann 
(früher  JVetiAmi«),  *  WesffaU^efter  Hof  bei  Berkemeier,  diese  drei 
2.  Rangs,  billig),  Hauptstadt  der  Provinz  Westfalen  mit  2ö,463  Einw. 
(2000  Prot.)  und  4000  M.  Besatzung,  neben  Osnabrück  und  Pader- 
born einer  der  ältesten,  von  Karl  d.  Gr.  gestifteten  Bischofssitze,  V 
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auch  im  Aeusaem  mit  seinen  vielen  altertbfimlichen  Oeb&uden  und 
den   schönen  Kirehen  den  GbAracter  einer  Stadt  des  Mittelalter« 
bewahrt.    Derselbe  findet  sich  vorf  ugsweise  auf  dem  Principal-  and 
Boggeamarkt    aosgeprigt,    mit   den  Laabengiagen  oad    achoiMn 
alten  Oiebelh&nsem,  der  Lambertikirche  an  der  einen,  dem  Batb- 
haus  an  der  andern  Seite.    Sbenso   gebdren  die  grossaa  Hanaer 
(Hofe)   des  meist  begüterten  Adels  zn  den  BigmthamlichkeitM 
Mflnsters,  s.  B.  der  Erbdroiten-Bof,  der  Bombttger^Hoft  im  Pa]a#^ 
Stil  des  16.  Jahrhunderts,  u.  a. 

Man  erblickt  von  der  Eisenbahn  zuerst  vor  Mflnster  den  statt- 
lichen Neubau  (1859)  der  Stiftskirche  von  8L  MawriU  (aus  dem 
12.  Jahrb.),  im  roman.  Stil  mit  3  Thftrmen  und  goth.  Chor  van 
1461.  Das  Orabmal  des  Stifters,  Bischof  Brpho  (1084—1097), 
befindet  sieh  in  der   1371  errichteten  Gapelle  an  der  Westaeiie. 

In  der  Nähe  das  im  goth.  Stil  1856  erbsote  granämäaus. 
Femer  die  K15ster  „vom  guten  Hirten"  und  , Kindlein  Jesu''. 

Dann  tritt  links  die  malerische  *Thurmkrone  der  Ludpeittirdbe 
(PI.  12)  hervor,  erbaut  um  1170  im  roman.,  nach  dem  Brand  von 
1383  im  goth.  8tU  erweitert,  1856—60  schön  hergeetellt.  Die 
farbige  Ausschmückung  des  Schiffs  und  des  Chors,  mit  geschnitzten 
Altären,  die  neue  Kanzel  (im  romsn.  Stil),  sind  sehenswerth;  in 
den  3  Hsaptfenstem  schöne  Glasgemalde  von  Böhm.  Im  Chor 
8  SUtnen  von  1600. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  vom  Bahnhof  gleich  links  die  Set- 
vatiäurche  (PI.  U),  aU  Capelle  um  1197  im  roman.  Stil  erbaut, 
ement  im  16.  JAth.,  1854  mit  Malerei  und  Glaagemälden,  1858 
mit  einer  neuen  Thunaspitze  geschmückt. 

Dann  weiter  die  schöne  goth.  *Lambertikirdu  (PI.  10),  ani  dssi 
14.  Jahrb.  Im  Chor  ein  hübscher  durchbrochener  Treppessof- 
gang  \  am  ersten  nördl.  Pfeiler  des  Schiffs  ein  Christus  sn  Kieuz 
mit  den  Frauen,  von  Aldegrever  (S.  137).  lieber  dem  sfidlii^en 
Portal  aussen  der  Stammbaum  Christi.  Oben  an  der  Südseite  des 
n.w.  stark  geneigten  Thurms  3  eiserne  Käfige,  in  welchen  die 
Körper  der  mit  glühenden  Zangen  1536  hingerichteten  Wieder- 
täufer-Häuptlinge Job.  von  Leyden,  Knipperdolling  und  Krechtinf 
aufgehängt  waren.  Das  gleichzeitige  Bildniss  Johannas  ond  seines 
ScharfHchters  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Academie.  Seine 
Wohnung  war  hinter  der  Jetzigen  Post  und  ist  Jetzt  eine  Dom-Gurle. 

Das  nahe  *Saikhcm  (PI.  20)  aus  dem  14.  Jahrb.  hat  eine 
schöne  goth.  Vorderseite,  hinter  dieser  der  1862  nach  Sslzen- 
berg*s  Entwurf  im  gothischen  Stil  aqsgefQhrte  gro$H  Saal.  Im 
„Fri Adenssaal "  wurde  am  24.  Oct  1648  der  westf.  Friede  unter- 
zeichnet Der  Saal  ist  1853  aufgefrischt,  damals  auch  der  hübsche 
Camtn  von  1577  reichlich  mit  Vergoldung  und  Farben  versehen,  die 
Bildnisse  der  Friedens-Gesaadten  und  einiger  Fürsten  Jener  Zeit, 
meist  von  G.  Terburg,  dem  bekannten  Niederländer,  nach  der  Natoi 
gemalt.    D^e  l(issen,  auf  deinen  sie  sassen,  liegen  zum  Theil  i|oek 
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auf  den  Sitzen.  In  einan  Sebrank  alte  Poc«le  n.  dfl. ;  In  einem 
beMMideni  Banm  alte  Rfistongen  sAmmt  den  oben  genannten  Zangen. 
Der  *Dom  wurde  vom  13.  bis  15.  Jahrb.  in  seiner  Jetzigen 
Gestalt  anfgefQhrt;  er  hat  zwei  Qaerschlffe,  die  Seltenschlife  auf- 
fallend niedrig.  In  der  südl.  Yorhalle  (Paradies)  altromanischei 
Steinbildwerk  und  Saolen.  An  der  Aussenseite  findet  sich  fiber- 
hanpt  der  roman.  und  goth.  Stil  mehrfiich  vereinigt. 

Der  alt«  Schmuck  des  Innern  ist  von  den  WIedert&ufem  fMt  gans 
seretört.  Vnter  dem  18G7  taereeBtellten  westl.  Chor  eine  «Harmoreruppe 
▼on  Aebtermana,  n  Born  1800  vollendet,  eine  PieU  (der  todte  Heiland 
im  SchoM  der  JiuaKfrau  HarU).  Ueber  dem  eädl.  Portal  ein  groMea 
Hocb-Belief  von  1632,  das  jOngste  Gericht.  Gegenüber  über  dem  nördl. 
Portal  Beate  eine«  »ehr  alten  Gemildes  de«  14.  Jabth.,  Friesen  bilncen 
dem  h.  Paalns  Tribut.  Am  nördl.  Pfeiler  der  grosae  Christoph,  am  sttdl. 
ein  Grabmonument  von  1626.  Der  ''Apostelgang,  ein  1642  aosge- 
Ifihrter  Lettner  Im  reichsten  Plamboyantstll ,  trennt  den  Chor  vom  Schiff. 
Chornmgang.  Grabdenkmal  des  Domprobstes  F.  «.  Plttenberg  (tl712), 
Christas  am  Oelberg.  Gegenüber  Aehtermann's  *Kren«abnahme ,  grosse 
Marmorgnippe.  An  der  Chorwand  eine  am  1400  verfertigte  astronom. 
fThr.  Hinter  dem  Hochaltar  die  Capelle  mit  dem  Denkmal  des  krieger. 
BischofH  Btnümrd  von  €fal€»  (f  16?8) ,  welcher  jahrelang ,  namentlich 
wibrend  der  frans. -niederl.  Kriege,  ein  Heer  von  42,000  H.  Fassvolk, 
18,000  Beitem  und  900  Kanonieren  onterfaielt,  seinen  hollind.  ITachbam 
viel  ttt  schaffen  machte,  and  thitlg  in  die  Begebenheiten  Jener  Zelt  mit 
eingriff.  Chor:  Grabstein  der  Brüder  DroOe  von  FbeAerrn^,  Clemens  August 
(t  1SI&),  Brablschof  von  Köln,  und  Caspar  Max  (f  1846).  Bischof  von  Münster. 
Cftrabdenkmal  des  Bisehofs  FHtdr.  Cnr($t.  von  PMienherff  (f  1706).  üeber 
den  Chorstühlen  Marmor-BeUefs  von  1790.  u.  a.  Schlacht  Wittekinds  gegen 
Kmrl  d.  Gr.,  dgentlich  die  Schlacht  Constaatlns.  Saoramentshioschen  von 
1096.    Der  Credenxtlsch  Ist  das  alte  Brettspiel  der  Wiedertiofer. 

An  Domplatz  die  bi§ehöß.  Wokniim^  (Fl  3);  neben  derselben 
das  nene  Bhueum  kkrchl,  Alterthümer  TPl.  18)  im  roman.  Stil ;  dem 
Dom  gagenQber  das  Ständeham  (Pl.i3),  am  Eingange  die  Stand- 
bilder Hermann* 8  a.  Witiekhid't;  im  Versammlongssaal  Standbilder 
verdienter  Westfalen,   zum  Thell  von  Elisabeth  Ney  aas  Mfinster. 

Bei  der  um  1340  im  edelsten  goth.  Stil  aufgeführten  *£ie6- 
frauen-  oder  VtbtrwiUferkircke  (PI.  11)  ist  besonders  auch  der  sehtoe 
Tharm  zu  beachten,  dessen  Spitze  wahrend  des  Wiedertäufer- 
Regiments  (1533 — 1535)  abgetragen  wurde,  „damit  alles  Hohe  er- 
niedrigt werde *^.  Ple  12  Apostel  sammt  der  h.  Jungfrau,  von 
Alard  gearbeitet,  Ober  dem  westl.  Portal,  sind  1850  aufgestellt 

Die  Aegmkbrdie  (PI.  6)  ans  dem  18.  Jahrb.  mit  neuen  (1859) 
Fresken  von  Steinte,  Settegast  und  Iffosler. 

Die  Jffmaäkirek4  (PI.  9),  den  Jeeniten  gehörig,  1857  u.  1868  im 
goth.  Stil  erbaut,  anf  dem  Platze,  wo  früher  das  von  der  F&rstU 
Amalie  GalUtzln  bewohnt«  Haus  stand,  hat  Qlasgemilde  von 
Didron  in  Paris,  Im  Stil  des  16.  Jahrb.,  und  andere  von  Hagenunn 
in  Mfinster,  sowie  goth.  gesehniute  AlUre. 

Die  MarUnUanAe  (PI.  13)  im  roman.  Stil,  ein  sehSner  Bau  des 
i%  Jahrhunderts  mit  spätem  Zusätzen ,  ist  1859  geschmackvoll 
ement  worden.  ^,....v^ ^.^ 
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Hinter  dam  1767  erteiitoii  5eMoM,  früher  fllntbiseliSfl.  RasIdeBZ, 
sind  schöne  P«rk-  und  QArten-Anlagen  (sehr  bssneht,  Kjtffehauj), 
mit  dem  sor  Academle  gehörigen,   gut  gehsltcnen  boian.  Oarien. 
(PI.  4).    Die  Befestigungen  rings  um  die  Stadt  wurden  nach  dcva 
Tjihr.  Krieg  durch  den  Minister  Franz  von  FCLrstenberg  in  schatten- 
reiche Baumgange  verwandelt.     Damals  war  Münster  als  Aufent- 
halt von  Ffirstenberg,  Frans  Hemsterhuls,  Overberg,  der  Fürstin 
Gallitzin,    Hamann,    F.  L.  Stolberg   u.  A.   für    das    Geistesleb« 
Jener  Zelt  ven  Bedeutung.    Von  der  damals  gestifteten  Univeraitir 
bestehen  noch  die  theologische  und  philosophische  Faealtat  nnt« 
dem  Namen  einer  Academie. 

In  dem  sogen.  SiadtkelUrt  an  der  Ecke  der  Glemensstr.,  sind  dh 
Sammlungen  des  Kumtverthu  (Fl.  16),  mit  merkwflrdlgen  GtsmUdeo 
älterer  Zeit,  sowie  andern  der  Italien,  und  deutschen  Schnie. 

Auf  dem  üebenüasBerkirehkof^  n.w.  unmittelbar  an  Neuthor, 
einige  Denkm&ler. 

CT  Sehr,  vom  Haupteingauf,  links,  Denkmal  mit  Tnver-t'ne  ^Jo.  0#. 
UtOMUMQ^  Piro  ehrisUano'^  (f  17%,  1848  durch  König  FrieddCh  WnheUn  IV . 
erneuert,  mit  der  alten  Hemsterhuis'schen  Inschrift  (Jiidaas  MiMdalttii«, 
QratcU  tluUüia*  elc).  In  der  Kähe  die  als  theol.  SchriniteWer  be^Lsimten 
Domherren  Kellermann  (f  1847),  Brodtmann  (f  1837),  Kiämaker  (.t  1834). 
Weiter  -<ii  <Un  Fü$$m  de*  Qetre%u%gtitn^  »einer  und  unter  Aller  einiigeH  Bqff- 
nung ,  der  Vater  de»  Vaterlandes  und  der  Armen  FV-eund  franz  Friedtriek 
Wilhelm  v.  Flirstenberg  zu  Herdringen  (i  1810),  Uinieter  leeii.  Max  FriedriA 
Kur/üitt  von  Kökt^^  wie  die  Inschrift  lautet.  Das  gusseiseme  Denkmal  de« 
Generals  «.  ffom  (f  1829),  ein  auf  hohem  Fussgestell  ruhender  Löwe,  voi 
-dem  7.  k.  preuu.  Arifteeeorpe  »etnem  Führer  und  Vorbilde  in  T^eue  wtd 
Taj^erkeit^  errichtet.  Daneben  ist  1862  dem  General  Roth  v.  SchredcentU» 
(t  t858)  gleichfalls  ein  Denkmal  nach  Drake's  Entwurf  errichtet  werdes- 

Am  Neuthor  das  1862  im  Rundbogenstil  erbaute  Militar-KTm- 
kenhaui.  —  Vor  dem  Hörsterthor  das  Zuehtham,  Zellengef&ngste 

Die  Eisenbshn  zwischen  Münster  und  Rheine  durchschnci^ 
Acker-  und  Heideland.  Stat.  Greven^  EnudeOm^  Menan,  Bh^M 
(S.  84);  hier  Wagenwechsel.  Nach  Emden  s.  S.  84.  Die  Osns- 
brQcker  Bahn  überschreitet  in  östl.  Richtung  die  £ms.  Station 
Börstdf  Ibbenbühren,  mit  ergiebigem  Bergbau,  Velpe,  OtruArüdt. 
Die  waldige  Hügelkette  rechts,  die  n.w.  Ausläufer  des  Teutobnrger 
Waldes  (S.  139),  verschönert  die  auch  sonst  ganz  anmuthige  Land- 
schaft Bei  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  1.  auf  dem  mit  Garten- 
hlusem  und  Obstblumen  bedeckten  Bergabhang  das  1803  aufge- 
hobene Benedletiner-Nonnenkloster  Qertrudenbergf  Jetzt  Irrenanstalt. 

Otaabrüek  (^*8ehaumburg  am  Bahnhof;  ^Dütting»  H6UI,  mit 
sehönem  Saal  und  Restauration),  Hauptstadt  eines  783  von  Karl 
d.  Gr.  gegründeten,  1803  aufgehobenen  Bisthums  (seit  dem  weet- 
ftUschen  Frieden  abwechseUid  einem  kathol.  und  einen  eyangel. 
Fürsten  zusUndig),  seit  1868  kath.  Bischofssitz  mit  19,579  Elnw. 
(Vs  Kath.).  Der  Dom  (kath.)  ist  «us  dem  12.  Jahrb.,  eine  grosse 
Kreuzkirche  mit  drei  verschiedenen  Thünaen  (nQrdl.  der  älteste), 
über   dem  Chor  ein  achteckiger;  das  aördl.  Portal  (zugemauert) 
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mxui  der  Zeit  der  Chrtndiuig,  das  westl.  Portal  1840  erneuert.    Im 
Innern  nichts  bemerkenswerth. 

Auf  dem  grossen,  nördl.  angrenzenden  Platz,  der  Domsfreiheit, 
steht  UbHf'9  SUmdbäd  in  Erzguss  nach  einem  Entwarf  von  Drake, 
mit  der  einfachen  Inschrift:  „JutiuM  Mbagr**  (f  17d4),  dieson 
^westaiischen  Franklin''  1836  errichtet.  Er  liegt  in  der  Marien-. 
hirebe  begraben. 

Die  ^MaritinkLrcht  (evang.)>  Langhaus  AnCing  des  14.,  Chor 
Anlkng  des  16.  Jahrh.  aufgeführt,  ist  eine  nicht  grosse  gothische 
Kirche  in  edelster  Form,  auf  sehr  hohen  schlanken  Säulen  ruhend. 
AU  Altarblatt  dient  eine  sehr  reiche,  zierliehe  *Holzschnitzarbeit 
aus  dem  16.  Jahrb.,  vergoldet,  in  9  Abtheilungen,  Darstellungen 
aus  dem  Leben  des  Heilands  (7  Sacramente),  die  Kreuzigung  In 
trefflicher  Oruppirung.  das  Qanze  von  grosser  Ärmlichkeit  mit 
dem  AJCaraufsatz  in  der  St.  Mlchaelscapeüe  im  Dom  zu  Köln.  Die 
acht  gleichzeitigen  Flügelgem&lde  erinnern  an  Joh.  v.  Eyrk;  sie 
mögen  der  alten  westOUschen  Schule  angehören  (S.  137). 

Angrenzend  das  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  erbaute  BaMauM 
(Pförtner  in  der  Polizeiwache),  in  welchem  von  1643—1848  Aber 
den  Westf.  Frieden  Yorhandelt  wurde;  im  Friedenssaal  sind  noch 
Erinnerungen  an  Jene  Zeit,  Bildnisse  von  Fürsten  und  36  Oe^ 
sandten,  dann  BischoCi-  und  neuere  Kaiserbilder,  alte  Poeale, 
Wiedertättfer-Mftnzen  u.  A.  \ 

Die  Bahn  fOhrt  tou  Osnabrück  an  WiMingm  und  Mdle  vorbei. 

s/4  St*  nördl.  von  Melle  die   dem  Graf  t.  d.  Seholenburg-Wolftbiirf 

«ehörige  I>Utri«haiurg^  Ton  deren  kttrftllch  erbautem  Thurm«  der  weithin 

•lehtbar,   umfassende  Aussicht)  am  Fuss  derselben  liegt   Ontenwalde^   Be- 

sitsuDg  des  Freiherm  Georg  Vineke. 

Folgen  Stat.  BradmwhUnf  Bunde,  dann  TMne,  wo  die  Rahii 
die  Köln-Mindener  (S.  138)  erreicht. 

S9.   Von  Dortmiind  über  Paderborn  nach  Oaatel. 

28i/s  H.  (214  Kllom.).     WeetfiUsche  Bisenbahn,  SehneUsog  in  6.  Per* 
lonensug  in  7  St.     Fahrpreise  Thir.  6.  &I/2  8gr.,  4.  11 1/2  Sgr.  oder  8  Thlr. 

Das  flache  Ackerland,  durch  welches  die  Bahn  anfangs  führt, 
bietet  wenig  Bemerkenswerthes ;  tou  Paderborn  an  aber  ist  die 
Gegend  sehr  schön,  Bahnbau  grossartig  und  mit  Ueberwindung 
bedeutender  Hindemisse  ausgeführt.  An  landschaftlicher  Schön- 
heit flbertrUrt  die  Westf&Usche,  Hessische  und  Thüringer  Bahn 
hei  weitem  die  Köln-Minden-Magdeburger  Bahn.  Stationen  sind 
BönUf  mit  bedeutenden  Hüttenwerken,  A^eröeeik,  UoUwkkede, 
wo  die  directe  Bahn  nach  Hagen  (8.  163)  einmündet,  IMfio, 
mit  Salinen,  Werl.  Tor  Soest  reehts  die  Gebirge  des  IFssl«- 
räiMten  SaiurUmdes  (Süderlandes). 

loeet  CHhmvng,  Yoeewmdtel)  mit  11,070  Elnw.  (4000  Kath.), 
einst  zum  Hansebund  gehörige  Stadt,  damals  die  bedeutendste 
Westfalens    (sie    hat  von    allen    deutschen- S^ten   das  älteste 
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Stadtredrt)  mK  tHen  httitm  Mavern  Oetet  Prometiaden)    mi^ 
Gr&ben;  Ton  den  fkQheren  stattliehen  Thor»  ist    nur    dms  OaP- 
hOTenthor   noeh    erhalten.      Bemeikenswertfa   sind  :     der    roman.  ' 
(kath.)  Dom  (an  einem  PfeUer  des  Portals  die  Inschrift:    Br%mo  \ 
(HkonU  Magrä  /Vater,  kujus  tcduUu  fm%daU>r^  f  965;),   die  Petri- 
Urefte,  und  besonders  die  idi4  gegrftndete,  im  iö.  und  16.  Jslui. 
aasgebaute,   seit   1850    im  Neabau    befindliche   goth.    (^«Tmng.)   i 
•  WlesenJUrdke.    Sie  besitst  im  n.  Seitensehiff  ein  »chSnes  Aitir-    ( 
blatt,  die  Leiden  nnd  Freuden  der  h.  Jnngfirsn  darstellend,  ml 
Flügeln,  SOS  dem  Jahre  1437.    Auf  einem  Qlssgemilde  über  der    j 
ndrdl.  SeitenthÜr,  das  h.  Abendmahl  darstellend,   fehlt   des  ImB"    ! 
desflbliche  Gericht»  der  Schinken,  nicht  auf  der  Tafel  des  Herrn,     I 

Folgt  Stat.  8a$$en4orf{  der  Zug  durohsehneidet  dss  Oradir-  j 
haus  der  Satine;  weiter  an  den  adeligen  Hiusem  Berinpkmuem 
n.  (hefhagen^  Hm.  y,  Schorlemmer  gehörig,  Torbei;  8tMt.  SemnAt^  \ 
Aeufen,  Lippttaät  (Köppelmann),  Stadt  an  der  Lippe,  die  hier  / 
schllfbar  wird,  0esdbs  u.  8<d$koiUn,  Vor  Paderborn  (tom  Bahnhof  i 
Omnibus  nach  dem  1  Meile  n.  gelegenen  Bad  LippspHnpe,  S.  16S) 
überschreitet  die  Bahn  die  Ahne.  i 

Faderbon  (Uff^mann;  BenOeri  kKuenJ,  mit  1^1,867  Binw.       I 
(900  Prot.),  Utester  Bisehofssits  in  Westfalen,    von   Karl  drm       , 
Orossen  gegrfindet.   Der  Dom^  ein  stattliclies  Gebinde  des  Ueber- 
gangsstlls,    1143  vollendet,  nach  etnero  Brande  1243  neu  auf-       | 
geführt,  mit  2  schdnen  ^Portalen,  hat  im  Innern  wenig  Seheni- 
werthes.     Unter  den   tahlreiehen  Grabsteinen  Ton  Bischöfen  iit 
das  am  nOrdl.  ChoraufJsang  eingemauerte  Metall-ReUefbUd  Bem- 
berts  von  Kerssenbrock  (f  1508)  das  beste;    das  prachtigste  ist 
im  Domchor   links   das  figurenreiche  Grabmal  des  Fürstbischofs 
Theodor   von   Fürstenberg  (f   1618).     Im  Hochaltar  stelil  der 
1627   sehr  kunstreich   gearbeitete  silberne  Sarg  des  h.  Uborios. 
Den  alten  silbernen  Sarg,  der  früher  den  Leichnam  desHettlg^ 
barg,    nahm    Herzog   Christian    von    Braunschweig    bei   seinem 
Kriegszug  durch  Westfalen  im  J.  1622  nebst  andern  kosibsm 
Domgerlthen  mit  und  Hess  daraus  Thaler  schlagen  mit  der  Um- 
schrift:  „€hUe$  Fretmdt,  der  Pfaffen  FeknA",  —  im  Knmgtmg 
(ausserhalb)  zahlreiche  Grabsteine,  im  mittlem  Fenster  oben  in 
Stein  drei  Hasen  mit  nur  3  Ohren,  so  zusammengesetzt,  dsss 
jeder  Hase  zwei  Ohren  hat,   das  Handwerksbursehenwahrseiehsn 
von  Paderborn.     In  der  Nihe  die  alte  iusserlleh  unscheinbare 
BartholomäMeapeiU  aus  dem  11.  Jahrb.,   für  Beuverstindige  be- 
merkenswerth.  Unter  dem  Dom  und  an  dessen  llordseite  entspringt 
die  Pader  aus  zahlreichen  Quellen,  die  so  stark  fllessen,  dass  sie 
schon  nach  wenigen  Sehritten  eine  Mühle  treiben. 

Das  Satkhaui,  in  der  Nihe  der  JemäienktftKe ,   Ut  ein  1615 
aufgeführtes  Geblude  wunderiichsten  gemischten  Stils. 

Vom  Bahnhofiigebiude  in  16  Min.  zum  7«i«ee6cNl  (Kurhaus)  mit 
einer  zu  Inhalationsbädem  benuUten  Stlckstof^^ii;  einer^MH)ualle. 
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Die  Babn  umzieht  in  einem  weiten  Htlbkreie  die  H5hen  de« 

Dorfes  BenhauBeny  berilhrt  das  hfibsch  gelegene  Neumbekeny  tritt 

auf   hohem  Pamm    und    dem   72(y  1.  Dunt-Viaduei  (86'  hoch, 

13  Bogen)  In  das  Beekethaly  fiberschreitet  dieses  bei  AUehbehen 

auf  dem  iöSO"  1.  Beekt-Viaduct  (HO'  hoch)  24  Bogen)  and  erreicht 

(i.  an  hoher  Bergwand)  Station  Büke. 

VonAltenbekcnnachKreien8eii(Bör8  8am-BerlIii)t.  R.  36. 
{Drfbury^  Pyrmont  etc.  vgl,  8.  153.) 

Die  Bahn  zieht  sich  weiter  an  hohen  Bergwänden  hin,  mit 
wechselnden  Aussichten  auf  Wald  und  Wiesengründe,  dnr«h  das 
Eggt- Gebirge y  führt  durch  einen  ÖO'  tiefen  Einschnitt  in  dem 
Quader- Sandstein  Qidchster  Punkt  der  Bahn,  600'  höher  als 
Paderborn),  gleich  darauf  über  einen  115'  h.  Damm  (1.  tief  unten 
JVieuenAeerae),  und  erreicht,  abwechselnd  durch  tiefe  Einschnitte 
und  auf  hohen  Dämmen,  Stat.  WiUebadessen. 

Weiter  Aber  Bontnburg  nach  Warhnrg  (*Braeht),  alte  einst 
wichtige  dem  Hansebunde  angehörende  Stadt  an  der  Diemelf  hübsch 
an  nnd  auf  einer  Anhöhe  gelegen.  Links  steigt  ein  Regelberg 
auf,  der  die  Trümmer  der  Burg  Dernnberg  trägt,  Eigenthum  der 
Familie  Yon*.  Spiegel,  von  der  eine  Linie  den  Namen  der  Burg 
ihrem  Namen  beifügte. 

Tor  lÄAenau  Überschreitet  die  Bahn  die  Diemel  und  vereinigt 
sich  bei  Hxinvme  mit  der  Cassel-Carlshafener  Bahn.  Sie  berührt 
den  Badeort  Hofgeismar.,  wo  sich  eine  neue  grosse  Gavallerie-Gaseme 
besonders  bemerklich  macht,  dann  QrebeneUin,  mit  alten  statt- 
lichen Wartthürmen  und  einer  Ruine  auf  dem  Burgberg.  Im  Hin- 
tergrund tritt  südlich  der  kahle  Dömberg  (1880')  über  einer 
Oruppe  bewaldeter  Bergkuppen  heryor.  Mönekehof  heisst  die 
letzte  Station  vor  Cassel.  Auf  dem  Kamm  rechts  der  Hercules, 
weiter  blickt  aus  Wald  auf  halber  Bergeshöbe  die  I^öwenburg 
hervor,  am  Fuss  des  Berges  das  Wilhelmshöher  Schloss  (S.  169). 
Cassel  s.  S.  165. 

Die  CarlBhafenarBahn  fuhrt  von  Hümme  nördlich  nach  Trmdtl- 
^wrg^  an  der  Diemel.  Der  mndc  gedeckte  Thnrm  mit  dem  Gebäude  da- 
neben Ist  Bits  der  Bentei.  Die  Bahn  umfUhrt  In  weitem  Bogen  den  Ort, 
naeh  1  Hin.  eneheint  er  nochmals  von  der  andern  Seite.  Dann  Htknari' 
AoiMM,  ftnatere«  Städtchen  von  den  Trümmern  der  Kruckeburg  überragt. 

Carlahafen  (Schwan)^  an  der  Mündung  der  Diemel  in  die  Weser,  rel- 
zeud  gelegenes  Städtchen ,  Ist  Bndpunkt  der  Bnhn.  Das  erste  Oebiode  beim 
Bahnhof,  ein  sfuttHcher  Ftügelbau,  hat  die  InAcbrift  H6UI  der  Oarlsha/ener 
Invaliden.  Landgraf  Karl  gründete  1704  den  Ort,  um  seinem  I^nde  einen 
Weserbafen  su  .schaffen,  dessen  Verbindung  mit  CeBsel  durch  einen,  nicht 
Eur  Ausführung  gekommenen ,  Canal  beabsichtigt  war.  Das  lange  Gebäude 
an  der  Weser  ist  Lagerhans.  Schöne  Aussicht  vnn  der  (10  Min.)  JuHut' 
Mh«,  oben  Oastwirthschaft,  Fahrzeit  tou  Carlsbafcn  nach  Cassel  13/4  St. 
(Dampfboot  s.  S.  1T2.) 
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40.    Ton  Herford  nach  Paderborn.    Orote&bnxy. 
Externstaine. 

8I/4  M.  ((QVs  Kilom.).    Sehnellpost  t&gUeli  ia  68/4  St. 

Die  Strasse  führt  Aber  Saltuffün  (Kreck«*8  Oasth.J,  Schoimar, 
wo  ein  Schloss  des  Baron  y.  StletencroD,  und  Z,a^  (Gddecke*s 
Gasth.),  wohlhabende  Orte  des  Ffirstenthnms  Lippe.  Di«  Gegend 
ist  fhichtbares  hflgeliges  Ackerland,  bietet  aber  landschaftlich  weni^ 

3Vi  Detmold  (•Stadi  Frankfurt,  Z.  u.  F.  16,  H.  i2%  Sgr.; 
^Uppeieher  Hof),  Hauptstadt  des  Fürstenthnms  Lippe -Detmold 
mit  6203  Blnw.y  eine  der  ftenndlichsten  kleinen  ftesidenzetidfv 
mit  hQbschem  Schloss^Park  mit  Wasserkünsten  und  Marstall  mit 
etwa  50  Pferden  am  Schlossplati,  merkwürdig  durch  eine  cigen- 
thümliche  Bace,  8enner  genannt,  von  grosser  Ausdauer,  weiche 
den  Sommer  über  in  die  Steppen  der  Senne,  den  sfldwesti.  AbhMng 
des  Lippisehen  oder  Teutoburger  Waldgebirgs  getrieben  werden. 
Das  Gestüt  ist  su  Lopthom. 

SüdwesUieh  von  Detmold  (1  St.)  liegt  die  «Omtnbnuf,  t^OO*  ft.  M  « 
80(y  über  Detmold,  eine  der  höcbaten  Höhen  des  TeatoborgeT  W»lde«.  Auf 
dem  Gipfel  ist  weithin  siohtbar  ein  90'  h.  lEOth.  Bogenban  für  40,|OQOThlr. 
aufgeführt,  der  als  FuMgestell  für  das  45'  h.  ff€rmatm*-»m»dMd  (8.  139) 
dienen  sollte,  welches  Bändel  entworfen  hat.  Die  Aufstellang  desselben 
würde,  selbst  wenn  die  Geldmittel  vorhanden  w&ren,  an  den  StwmwlBden 
scheitern,  welchen  die  grossen  Flächen  des  Bilds  nicht  würden  Wider- 
stand leisten  können.  Die  einzelnen  in  Kupfer  getriebenen  Theile  liegen, 
fast  gans  ToUendet ,  im  Tumhaus  au  Deünold.  Insmerhin  aber  Ist  der 
Besuch  der  Ch-etanburg  wegen  der  weiten  Umsicht  sehr  lohnend,  die  liefe 
nördlich  und  westlich  bis  au  den  Wesergebirgen  und  der  Porta  Westphalics, 
über  die  bcTölkerte  ortreiche  Grafschaft  RaTcnsberg  und  die  ganse  Ketts 
des  Teutoburger  Waldes  ausdehnt,  und  Östlich  (nach  dieser  Ktchtnng  hhi 
jedoch  nur  Ton  dem  Gipfel  de«  Bogenbaues  su  überschauen)  die  reiaeadste 
Avsaicht  auf  Detmold  u.  s.  w.  geatattet  Der  Weg  Yon  Detmold  aar  uro- 
tenburg  ist  nicht  xu  verfehlen.  Er  führt  V2  St.  lang  durch  schatfif«  Sjm- 
aierg&nge.  dann  ö  Min.  auf  der  Landstrasse  und  bei  swel  Haasera  lioks 
ab ,  gleich  rechts  welter  durch  Wald  stets  in  der  Bichtong  rechte  an! 
das  Tannengebüsch  los,  in  35  Min.  oben.  Man  kann  von  der  Groteabvf 
geradesu  auf  die  Bxtemsteine  losschreiten  (nur  mit  Führer)  und  gewinnt 
dann  1  8t.  Wegs. 

1  Hom  (Post,  *Wittenstein,  gut  und  nicht  theuer).  In  der 
Nihe  Bad  Mänb$rg,  Gae-,  Schwefel-  und  Salz*,  auch  SehlaHUU- 
bäder,  gegen  Gicht  und  Rheumatismus  wirksam,  mit  4  Cnrhiusera. 

1/2  St.  s.  von  der  kleinen  Stadt  Hom  erheben  sich  die  *«atarnatotost 
eine  100'  bis  125  h.  Felsgruppe,  5  In  einer  Reihe  gelegene,  wie  Biesen- 
zahne  aus  der  Erde  aufstrebende  Felsblöcke  *,  in  einem  derselben  Ist  eine 
Bß'  lange,  11'  br.  und  8  bis  9'  h.  Grotte  eingehauen,  in  welcher  wiederum 
eine  15'  lange ,  7'  br. ,  6'  h.  Höhlung  ihre  Oeflhung  hat.  Neuere  Unter- 
suchungen wollen  die  Entstehung  dieser  Grotten  auf  den  Mithras-Cnltos 
Burückleiten.  An  der  Nordseite  der  untern  Wand  eines  der  mittlem 
Felsen  sind  nach  aussen  Reliefs,  angeblich  1115  unter  Bischof  Heinxich 
von  Paderborn  ausgeführt,  in  3  Feldern,  unten  der  Sündenfkll,  in  der 
Mitte  die  Kreusabnahme  in  5  colossalen  ReliefAguren ,  der  todte  Heiland, 
Joseph  von  Arimathia ,  Nicodemus ,  Maria  und  der  Evangelist  Johannes; 
oben  Christus  der  Weltheiland  mit  der  Siegesfahne,  segnend,  rechte  and 
links  Sonn«  und  Mond^  das  Ganze  ein  16'  h.,  13'  br.  AltarbUd,  das  Slteste 
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4«ClMh6  Senlptiirwerk  dieses  Umfaiiss.  Mehiere  der  hfiekstoa  Fel#M  sitt4 
»uf  Treppen  entei^ar}  mitten  darch  diese  Gruppe  führt  die  Poststrasse 
naeh  Paderborn.    Unmittelbar  neben  den  Eztemsteinen  *WirtlMhaiis  Ton 


Friekt,    Hübsebe  Umgegend  mit  herrlicben  Waldpartien. 

Diese  Strasse,  so  wie  die  diiecte  von  Detmold  nach  Paderborn, 
mit  der  sie  1  M.  hinter  den  Ezternsteinen  wieder  zasammentrifft, 
durchschneidet  den  Teuiobwrger  Wald,  an  dessen  sfidliche  Abhinge 
Viele  das  mnthmassliche  Schlaektfeld  (S.  139)  verlegen.  Die 
Strasse  hat  sich  nach  nnd  nach  gesenkt.  Am  Ausgang  der 
Schinchten  liegt  fCohiitädtf  wo  gutes  Bier  gebraut  wird.  Bei 
Schlangen^  an  der  SQdspitze  der  Senne  (s.  oben),  Tereinigeu  sich 
beide  Strusen. 

2  Lippipringe  (^Pott;  *Qmeordia  für  Gurg&ste),  ein  erst  in 
nenerer  Zeit  aufgeblähter  Ort,  dessen  1832  entdeckte,  gegen  Brust- 
leiden  bewährte  warme  (^il^  R.)  Mineralquelle  (Hauptbestandtheile 
schwefelaauree  Natron,  schwefelsaurer  und  kohlensaurer  Kalk  und 
▼iel  Stickgas)  an  1000  Oiste  jährlieh  anzieht.  Die  Quellen  der 
TJppe  (378'  fl.  H.)  und  des  Jordan  brechen  gleich  massenhaft 
aus  der  £rde  und  bilden  ein  Bassin.  Chirhaus  mit  Trinkhalle 
und  Inhalations-Saai  (zum  Elnathmen  des  Stickgases).  Die  ahe 
Burg,  deren  Trfimmer  aus  den  neuen  Häusern  hervorragen,  war 
einst  im  Besitz  der  Tempelherren,  später  des  Paderbomer  Dom- 
capitels.  Sie  verfiel  nach  dem  SOjäbr.  Krieg,  wurde  aber  erst 
nach  der  franz.  Revolution  völlig  Ruine. 

1  Paderborn  (S.  160). 

41.    Von  Hagen  naab  Aroben. 

191/2  M.  (147  KUom.).   Von  Hagen  Bisenbahn  in  Vs  8t.  bis  Lethmate;  von 

da  in  1/4  St  bis  Iserlohn.    Zwiseh«DD  Iserlohn  und  Arnsberg  2aul  Post  in 

4V2  St.,  »wischen  Arnsberg  und  Stadtberge  2mal  in  8V4  St.,  twischen 

fitadtberge  und  Arolsen  Imal  in  TfiU  61.  —  Eisenbahn  Ton  Hagen  naeh 

Arnsberg  (obere  Biuirtlialbahn)  im  Bau. 

Die  Gegend  bis  Arnsberg  gebdrt  in  den  schönsten  nnd  gewerbreichsten 
der  westfälischen  Hark  (GmAehalt  Hark),  sie  eignet  sieh  su  einer 
sehr  lohnenden  Pusswanderang:  am  ersten  Tag  von  Hagen  über  Limburg 
naeh  Altena  and  wieder  surück  nach  Iserlohn  \  folgenden  Tags  Sundwidier 
Höhle,  Felsenmeer,  fiber  den  Klnsensleln  durch  das  Hönnethal  nach  Hachen 
und  Arnsberg.    (Vergl.  S.  164.) 

Die  14 Vs  Meile  lange  Bnhr-fiiegbiihn  (Hagen  Siegen)  bringt  das  ge- 
werbreiche  Lenne-Oebiet  und  die  bedeutenden  Enlager  nnd  Hüttenwerke 
des  SIegener  Landes  ndt  dem  Ruhr-KohlenreVfer  In  Verbindung.  Sie  cweigt 
sieh  bei  Mögt»  und  Berd$dc«  Ton  der  Berglnch-Härkisehen  Eisenbahn  ab, 
und  folgt  Bunachsi  dem  Thal  der  VoUm  und  der  Hiuhr^  yon  Hohensyburg 
ab  dem  Thal  der  Zenne,  die  hier  in  die  Euhr  sich  ergiesst.  8ie  bleibt  nun 
bis  Altenhundem  in  dem  gewerbreichen  (Hetall-InduStrie),  höchst  maleri- 
schen, viel  gewundenen  (16  Brücken  und  8  Tunnels),  Ton  Gebirgen  ein- 
geschlossenen engen  Thai  dieses  Flusses  (Stationen  Limburg,  AlUna^WtrdoM, 
PltUmUrg^  ^nnenM-cp,  Orivenbrtci,  Altenhundem),  und  tritt  bei  AJtenhundem 
in  das  ffundem-  Tkal^  dnrehlirieht  bei  WOeehm-EnneU  mittelst  eines  Tunnels 
die  Wasserseheide  (IdOO'  ü.  H.)  der  Rakrbaeher  Höfe,  und  führt  dann  über 
OfetuOua  nach  flisgen  (^Goldner  Lünoe)  (10,047  Einw.),  alte  Bergstadt  mit  swei 
Sehlöasern  der  1743  ausgestorbenen  Fürsten  v.  Nasaau-Siegcn.  Im  untern 
Scbloss  das  Denkmal  des  berühmten  Prinsen  Me^  veii  Oramen  (t  14I&).  Kacb 

11* 


164     Route  4U  AHNSBKRO. 

D«iierB  FonehU]ig«n  Ist  Siegen  der  Oebartaort  des  grossen  Valert  f^ier 
Ami  RuUms.  Di«  Stadt,  Mlttelpiittkc  der  aHbenihmten  RIeenfndvttrie  des 
Lande»,  iat  belebt  und  gewerbreich. 

Bei  Betidorf  (8.  838)  mflndet  die  Bahn  in  die  Köln  •  Giessener  Baha 
(E.  88). 

Hagen  ^  Htrdecke  and  HoKtnayburg  mit  dem  Vincke-Thmin 
s.  S.  155.  Vor  Limburg,  recbts  auf  dem  Berg,  ist  eine  Spitxsaule 
zum  Andenken  an  einen  Fürsten  von  Bentheim  auf)gerichtet. 

Limburg  {Bmtkeimer  Hof  an  der  Brficke;  Post,  nicht  billig), 
Städtchen  in  hübscher  Lage,  ist  von  dem  auf  einer  steilen  wald- 
bewachsenen Anhöhe  sich  erhebenden  Schloss  des  Fürsten  von 
Bentheim-Tecklenburg-Rheda  überragt ;  von  oben  treuliche  Aassicht 

Bei  Stat.  Lethmate  zweigt  sich  die  Iserlohner  Bahn  ron  dar 
Ruhr-Siegbahn  ab. 

Auf  der  letstem  erreicht  man  in  i/s  St.  das  2  St.  a.  sehr  maJegiaeb  ge- 
legene  Stidtcben  Altena  CQuttman»;,  deasen  altes  Schloaa,  da«  8t»mmhitu9 
der  Grafen  Ton  der  Mark,  eine  treflniehe  Anasicbt  geiribn  Bin  grosser 
Tbeil  der  Bewohner  dieaea  Thala  iat  in  den  Drabtsiebereieo  beaebaftlgt. 

An  der  OrUne,  Wirtbahaua  an  der  Lenne  20  Min.  von  Letbmate,  iat  bei 
xwel  atarlcen  allein  atehenden  Felaeu,  dem  .Pater*  und  der  «Sonne*',  eine 
Höhle,  die  OrOrmemtuhöhU,  reich  an  versteinerten  Knochen  nrwelOicher 
Thiere.  In  der  Mähe  eine  Zink-  und  Heaaingbütte  *,  derOabnel  daaa  wird 
ebenfalla  da  gewonnen.  Weiter  auf  einem  vorapringenden  Berg  ein  hobea 
eiaemes  Kreoa,  snm  Andenken  an  die  Befreiungakricge  errichtet.  —  Eine 
neue'  weit  groaaartigere  *Höhle  mit  den  achönaten  Tropfoteinen,  2Q  Min. 
von  der  Orürmannahöhle,  wurde  1868  entdeckt  und  iat  durch  die  Fiirs(»rf  e 
der  Eiaenbahn-Direction  bequem  sugiinglich  gemacht. 

Iferlohn  (Quinke,  WeUtpfennig),  14,908  Einw.  (3000  Kath.), 
«ine  der  bedeutendsten  Fabrikst&dte  Westtialens,  wo  besondeM 
Eisen-  und  Bronze -Waaren,  Nadeln,  Draht  u.  dergl.  verfertigt 
werden.  Die  ganze  Umgebung  ist  voller  Werkstätten,  Schmieden, 
Papiermühlen,  Galmeigruben ,  sie  ist  reich  an  malerischen  F<*/.<«- 
partien,  BurgtrÜmmem,  schOnen  Thilem  und  H5hen. 

Die  Poststrasse  führt  Üher  Menden,  Fsbrikstadt  an  derHoiWi 
die  1  St.  von  hier  in  die  Buhr  fliesst,  nach 

2Vt  Wknbem  («Schlünder).  Bei  Nekekn  (Vehling)  «nficU 
die  Strasse  die  Ruhr,  überschreitet  den  Fluss  zweimal,  bei  Hadfn 
(*Haus)  die  Rohr  (V^St.  wesü.  Sddon  Herdringen,  von  Zwimer,  dem 
Kölner  Dombaumeister,  erbaut,  Wohnsitz  des  Grafen  Fürstenberg), 
dann   nochmals   die  Rohi ,   die  sie  nun  nicht  wieder  verlasst  bis 

2  Amiberg  (*Huaemann,  WeipeH),  Regierungssitz  und  Haupt- 
stadt des  Herzogthums  W'estfalen,  hübsche  Stadt,  deren  neuerer 
Theil  erst  nach  1816  entstanden  ist,  auf  einer  von  der  Ruhr  um- 
flossenen Anh5h«.  Von  der  H5he,  welche  die  Trümmer  des  er?>t 
nach  dem  7jähr.  Krieg  verfallenen  Schlosses  trägt,  hat  man  eine 
weite  herrliche  Aussicht,  eben  so  von  den  reizenden  Anlange  des 
EichholAei,  an  der  Südseite  der  Stadt.  Am  Fu8s  die  ehem.  Prämon- 
stratenser-Abtei   Weddkighausen,  jetzt  Gymnasium. 

Pnaawanderern  iat  ein  näherer  (TVs  8t.)  achönerer  Weg  tu  em- 
pfehlen:  Von  Iserlohn  in  gerader  Richtung  ö.  nach  (1 1/4  8t.)  Sund  wich, 
in  deaaen  Nähe  eine  aehenawerthe  TropfsUinhOfU«^  in  welcher  viel  Schädel 
und  Knochen  urweltlicher  BSren  und  Hyänen  geftinden  wurden.    Auf  der 
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(10  U.)  AnliÖbd  dM  FtUenmeer  ^  ein  2dO'  tiefer  Kessel  mit  bsamdarch- 
wachsenen  Felsgrappen,  durch  alten  Eisensteinbergbau  (7)  entstanden.  In 
gerader  iüehlnng  weiter  östlich  auf  Fusswegen  in  1  Sl.  »um  Klüsen- 
stein,  Trümmer  einer  alten  Burg  nebst  neuern  Wirthschafts  (Gebinden 
auf  einer  steilen  waldbewachscnen  Felswand ,  die  sich  tief  in  das  wilde 
Thal  der  Hönne  binab  senkt,  einer  der  schönsten  Punkte  dieses  Thals. 
Nun  im  Thal  auf  der  Landstras«e  bis  Sanssouci,  *Gasth.,  1  St.  vom 
Kluscnstein,  wo  man  die  Hönne  verlässt.  Ueber  einen  hohen  Bergrücken 
fährt  die  Landstrasse  nach  H  a  c  h  e  n  (3  St.)  an  der  lUihr  (s.  oben),  und  weiter 
ein  Fussweg  (nur  mit  Führer)  über  die  Berge  in  2  St.  nach  Arnsberg. 

2V4  MttcKide  (Schäffor)  an  der  Ruhr.  Vor  MeschSde  in  schöner 
liftge  das  dem  Grafen  von  Westphalen  gehörige  Schloss  Laer  mit 
Park.   Auf  einem  waldbewachsenen  Berg  ein  Thurm  als  Rnndschan. 

An  der  Strasse  nach  Brilon,  1  Meile  von  Meschede,  öffnet  sich 
südlich  das  enge  waldige  Thal  von  Ramtheck^  durch  Bergbau  auf 
Blei  und  Silber  bekannt. 

3  Brilon  (KrQper),  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands.  Die 
grosse  Pfarrkirche  soll  schon  776  unter  Karl  d.  Gr.  erbaut  sein. 

2  Bredelar^  schön  gelegen,  mit  einer  grossen  Eisenhütte  in 
einem  ehemaligen  Kloster.  Bei  Giershagen  tritt  malerisch  auf 
einem  Bergkegel  die  uralte  Stadt 

1^/4  8tadtberge  oder  Maraberg  hervor,  früher  starke  Feste,  von 
den  Schweden  im  30jährigen  Krieg  gründlich  zerstört,  Sitz  der 
Irren -Heilanstalt  für  die  Provinz  Westfalen.  Einst  stand  hier 
die  Sachsenfeste  Eresburgy  die  Karl  d.  Gr.  772  eroberte  und  die 
hier  befindliche  Irmensäule  (vgl.  S.  136)  zerstörte. 

23/4  Arolien  (Römer)^  Residenz  des  Fürsten  von  Waldeck 
^  (2000  Einw.),  mit  einer  sehenswerthen  Sammlung  von  Alterthü- 
mem  aas  Herculanum  und  Pompeji,  auch  einigen  Gemälden,  u.  a. 
West  Tod  des  Generals  Wolfe  in  der  Schlacht  von  Quebek.  Rauch, 
der  berühmte  Bildhauer  (S.  8),  und  Kaulbach,  der  nicht  minder 
berühmte  Maler  (S.  20),  sind  in  Arolsen  geboren.  Von  dem  erstem 
sind  in  der  Stadtkirche  drei  Mannorstatuetten. 

Von  Arolsen  Post  in  3  St.  nach  Warimrg  oder  Bwni^urgf  Stationen  an 
der  Soest-Casseler  Bahn  (S.  161). 

42.    Oaasel. 

GaathaüB:  *Köni(  von  Preussen,  neben  der  Post,  Udtel  Schir< 
mer,  l>eide  auf  dem  seines  sechsfachen  Bcho*s  wegen  merkwürdigen 
runden,  456'  im  Durohmeaser  grossen  Königsplats  i*Hdtel  PrinsFried- 
rieh  Wilhelm  (in  der  Kähe  des  Bahnhof^),  Hotel  Victoria,  HÖtel 
du  Nord,  Z.  30,  F.  TVg,  B.  5  Sgr.,  beide  am  Bahnhof}  «Bitter;  Hdtel 
Schombarth  auf  der  WUhelroshöiie  s.  S.  160,  der  Wirth  schickt  Wagen 
Bu  den  Babnxflgen. 

BMtauratiflMa:  *Bobae,  *Gölner  am  Friedrichsplats,  Fass hauet 
nahe  beim  Bahnhof,  alle  drei  Weinwirthsebaflen.  In  der  Kölner  Strasse 
beim  Bahnhof  1.  *Cimiottl,  r.  Schaub.  Bair.  und  gewöhnl.  Bier,  mit 
Garten,  auch  Caf ^  etc.  Gute  Bundsicht  von  aer  *Ka  ff  emtihle  (Ostheims 
Felsenkeller),  Kaffe-,  Bier- u.  fipetaewlrthschaft,  awiscben  demhollin- 
disehen  und  dem  Wesertbor,  10  Min.  von  letzterem,  hinter  der  grossen 
Henscherschen  Maschinenfabrik,  u.  vom  Belvedere.  Aehnliche  Garten- 
wirthschaften  (Felsenkeller)  mit  hübschen  Aussichten,  sind  auf  dem 
Weiaberip  vor  dem  frankfurter  Tho^r.  -y---y  --       ^^^ 
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b:  Walp,  Jung,  Poppe,  tm  Friediichsplats,    Grvne- 
berf,  an  Stefnweg. 

SroMhk«!! :  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  omgekehri  1  Pers.  ö    2  Pen 
71/s,  8  Pert.  10,  i  Pen.  13  Sgr.    Innerhalb  der  Stadt  1  Pers.  S.  3  Per«  6 

3  Pert.  S  Sgr.  Bei  Zeitfahrten  V«  St.  1  Pers.  4,  2  Pera.  6,  3  Pen.  9  ßgr! 
Kinder  unter  10  Jahren  lahlen  die  Hälfte  der  Preise.  „Hat  ein  Fahrnat 
eine  Droaehlie  genommen,  es  melden  sich  aber  |leiehseiti|^  noch  Andere 
Bum  Mitfahren,  so  hat  Ersterer,  will  er  allein  fahren,  den  Preia  von  swei 
Personen  su  sahlea."  Für  jedes  Stück  Gepäck  wird  1  Sgr.  geaalüt,  Hnt- 
Schachtel  und  Reisesaek  unter  15  Pfund  sind  jedoch  frei.  Kaehtdroachkea 
haben  doppelte  Taxe,  ausgenommen  für  Fahrten  Ton  und  naeb  dem  Bahn- 
hof und  Tom  Theater. 

Fiaker  nach  WUhelmshöhe  bis  an  den  Gasthof  2,  bia  aar  l^öwenbort 
oder  bis  au  den  Cascaden  3,  bis  sum  Biesenschloas  4  Thlr.,  Trinkceld 
(1(V— 20  Sgr.)  besonders.  Einspänner  (Droschke)  Tom  WUhelmahSher  Tlior 
bis  Wahlersbausen  (i/«  St.  Tom  QasthoO  1  Pers.  20,  2  Pen.  25  Sgr.,  3  oder 

4  Pers.  1  Thlr.,  Rückfanrt  die  Hälfte.   Der  Kutscher  muas  !/•  81.  aaenilge/l- 
lich  warten,  für  jede  weitere  1/4  St-  ^  Sgr.     Sonntag  und  MMwoeb  ITach- 
mittags,   an  welchen  Tagen   (Toa  Himmelfahrt  bis  Oetober)  die  Wksver 
springen,  stehen   gewöhnlich   am  Wilhelmshöher  Thor  Wagen,  die   fVr 
1—2  Thlr.  bis  sum  Gasthof  fahren,  ein  PlaU  circa  tt) 8p.  —  Eisenbahn 
fär  6,  4  und  3  Sgr.  bis  cur  Stat.  Wilhelmshöhe ,  von  da  noch  20  Hin.  bia 
xmn  Gasthof. 

Bider.  Der  Weg  au  den  Badehausern  an  der  Fulda  IlShitamllent- 
hof  Torbel  aur  Ueberfahri;  der  nach  der  Schwimmanstalt  durch  die 
Aue,  an  den  Gewächshäusern  vorbeL  —  Warme  Bäder  (auch  Bustisckea 
Dampfbad)  bei  Stück,  Fuldagasae,  nnd  bei  Koch,  jenseits  der  Fulda. 

Theater.    Sonntag,  Hontag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Sonnabend. 

Oaiiel  (4830 ,  Hauptstadt  des  ehemaligen  KurfÜrstentfanms 
Hessen  mit  41,587  Elnw.,  an  der  Falda,  welche  die  kleinere  Unter» 
Neustadt  von  der  grossem  Altstadt  trennt.  Die  Ober -Neustadt, 
der  schönste  Theil  von  Cassel,  ist  auf  einer  Anh5he  erbaut.  Einen 
Tbeil  derselben  bildet  der  *Frtedricliiplats,  iOOCV  lang,  450'  br.. 
in  der  Mitte  das  Standbild  det  Landgrafen  Friedrich  TL  (1760— 1785^ 
von  den  Ständen  diesem  Fürsten  noch  bei  seinen  Lebzeiten  errichtet, 
▼on  Nahl  entworfen.  Pie  Inschrift  der  Rückseite :  „ChtüKdmiu  L 
EUetor  ttatuam  pairii  e  mmi  aede  ab  hasUbus  avftUam  reo<m  fedt 
1818"^  deutet  an,  dass  zur  westfälischen  Zeit  (1806-^1813)  da« 
Standbild  entfernt  worden  war.  Bei  der  Inschrift  der  Vorderseite: 
„FHderico  IL  pairia"  darf  nicht  unerw&hnt  bleiben,  dass  von 
1776—1784  für  22  Hill.  Thaler  12,000  Landeskinder  nach  Ame- 
rica an  die  Englinder  verkauft  wurden. 

Pie  Südseite  des  Friedrichsplatses  ist  nicht  angebaut;  durch 
das  schOne  Fritdridk$G%or  gewährt  sie  einen  hübschen  Blick  über 
den  Auegarten  (S.  169)  in  das  Fuldathal,  in  der  Feme  abge- 
schlossen durch  eine  Gebirgskette,  in  welcher  links  der  Meissner 
(S.  175)  kerrortritt.  An  der  Ostseite  eine  Reihe  ansehnlteher  Ge- 
bäude, unmittelbar  an  der  KSnigsstrasse  das  Et^dent-Palais  (PI.  1), 
seiner  Zeit  Wohnung  des  Kurfürsten;  dann  das  Palai%  äe$  Kur* 
fütiien  WühelmJL  (f  18471;  femer  das  durch  ein  Siulen-Portal 
herrortretende  Mtueum  (PI.  2),  das  frühere  Hof-  VerwdttwRg9gMyid^ 
jetzt  KriegtiehüU  (PL  3),  die  kaihoUieke  Kirche  (PI.  4).  An  der 
^estsefte  einfache  frivatwohnungen.     Nördlich  ist  das   ThetO^ 


Mweum  GA9SEL.  49.  Btmie.     167 

(PI.  10),   d«8  schlosMrÜfe  von  WaiWsehe  Haus   und  d«0  Com- 
mandaniur-Gebäude  (PI.  9). 

In  der  Nähe  die  Katteabnrg  (das  „alte  Scbloss^,  PI.  5),  welche 
1820  Karffirst  Wilhelm  I.  (f  1821)  auf  der  Stelle  des  1811  ab- 
gebrannten alten  landgr&fl.  Schlosses  zu  bauen  begann.  Nach 
seinem  Tode  blieb  der  Riesenbau  (552'  1.,  403'  br.)  liegen.  Er 
ist  ans  rothen  Sandsteinquadem  aufgefChrt,  Jedoch  nicht  Ms 
zum  Schiusastein  der  untern  Fenster  gediehen;  Griser  und  Ge- 
striuch  sprossen  auf  den  unvollendeten  Mauern,  Disteln,  Unkraut 
und  Schlingpflanzen  nisten  in  den  Innern  Räumen. 

Das  Xnfenm  (PI.  2),  (ge9ffnet  unentgeltlich  im  Sommer  Mon* 
tag,  DiensUg,  Donnerstag  und  Freitag  von  10  —  1  ühr,  Winter 
Dienstag  und  Freitag  Ton  10—1  Uhr;  ausser  dieser  Zeit  nur 
nach  Meldung  beim  Inspector:  Honorar  bis  zu  4  Personen  ge* 
w5hnl.  1  Thir.,  darfiber  2  Thlr.;  Catalog  5  Sgr)  enthält  im 

I.  Zimmer:  213  Mosaiken.  Hervonubeben  iflnd:  1.  Petras  mit  dem 
Schlüssel;  2.  Kopf  einer  Fauna;  8.  Brastbild  einer  Hebe;  77.  Kopf  eine« 
qXtlmeBden*^  Petras.  I).  Z.  93  Vurnmexn:  übrwerke,  Automaten,  Chrono- 
meter, mit  Steinen  eingelegte  Toilettentlscbe  und  Spiegel,  darunter:  129. 
froiae  pyramidenförmige  Vtar  Ton  getriebenem  Silber  und  Filigran-Arbeit, 
730  Ton  Campani  als  Perpetuum  mobile  gefertigt;  133.  grosse  astrono- 
miscbe  Uhr,  das  System  des  PtolemSns  darstellend.  III.  Z.  470  l^ummem: 
Pretiosen,  Krüge  und  Becher  von  Elfenbein,  Pokal  mit  Alexauderscblaebt 
a.  Baecfanssug  t.  Bobbermann,  ausgezeicbnet ;  6  Momente  aus  der  Leidens- 
gescbichte  Christi  von  A.  Durer;  Craeiflx  von  Michel  Angelo;  Perlmutter, 
N»utiluase  und  Strausaeneier  mit  vergoldetem  Silber  versiert;  Degen,  Säbel, 
Dolche  von  Gold  und  Silber;  Marmor  und  Achatarbeiten,  Porzellanmale- 
reien, Portralts  en  relief,  TrinkgefiUse  in  reicher  Auswahl;  273  Nummern 
Elfenbelnaehnitswerke,  226  Bernateinarbeiten,  Terracotten;  4000-6000  sil- 
berne Medaillen.  IV.  Z.  98  ägyptische,  llSetruskische,  182germ.,  1400  rom. 
u.  griech.  Aliertbümer  (unter  den  Statuetten  eine  berühmte  Victoria),  röm. 
u.  griech.  antike  Münzen,  2000  Gemmen.  V.  Z.  Antike  Statuetten  (Minerva), 
Büsten,  Basreliefs  von  Marmer  und  Bronce,  Altire  und  Qrabeteine.  VI.  Z. 
Gypsabgüsse  von  Antiken.    VII.  Z.   Mineraliensammlung,  eine  Anzahl  aus- 

Sestopfler  Stugethiere,  Skelette  u.  naturhist.  Seltenheiten.  Vni.  Z.  Mo- 
eme  Seulpturen:  Büeten  (die  Napoleoniden  von  Canova);  Statue»;  4  grosse 
Marmorreliefs  v.  Godefroy.  IX.  Z.  36.  Modelle  der  vorsüglichaten  antiken 
Baudenlcmäler  in  Rom ,  Tivoli  u.  Albano ,  aus  Kork  geachaitteii  von  Ant. 
Chlehi.  X.  Z.  1100  auagestopfte  Vögel.  XI.  Z.  l^aturwiaaenseh.  Gegen- 
•tiade,  darunter  696  Baumarten  in  Form  gebundener  Bücher,  der  Rücken 
von  Binde  etc.,  Corallen-,  ConebyUen-  und  Biersammlungen.  Xn.  Z.  Flech- 
n.  Schmetterling-Sammlungen. 

Im  Mosemnsgebaade  ist  anch  die  LandM-Bihliothek  t  deren 
grosser  Saal  die  Vorderseite  des  Gebäudes  einnimmt,  mit  34,000 
Werken  und  vielen  Handschriften,  taglich  Ton  10 — 1  U.  offen. 

Das  B«ll«viie-8«1tlof(i  (pl.  6),  sdir  weltlinflges  Oebftnde  mtt 
vielen  Neben^ebanden,  von  1811—1813  Kesidens  des  Kdnigs  J^- 
r6me,  spftter  Wohnong  der  Knrf» rstin  (f  1841),  enthilt  die  «'Bild«r- 
gallOTfe  (1405  Bilder,  darunter  25  Rembrandts,  14  Tan  Dycks, 
\b  Rubens,  6  Tirians  n.  s.  w.),  gedlBnet  nnentgeltl.  im  Sommer  t&gl. 
von  10-12  ühr,  im  Winter  Mittwoch  nnd  Sonnaboid^Ton  JO— 12 
Ohr;  ausser  dieser  Z«t  ge^en  TrinkgeM.  ^^^ 
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6.  BolbeiM  (oder  DMrtr^)  Bildnias  einef  lUnnef   mit  Hoaenkni»^  11. 
OafUM*  Jadith ;  Tirian  *20.  u.  *Q1.  Portrait«  zweier  Damen  ^  *23   Cleopatra  i 
*26.  Portr.  des  Harcliese   del  Guaato^  29.  Ac^fa«/  h    FamiUe ,    Copi«  nsrh 
dem  Original  in  Madrid;    38.  Frimatiecio  Diana  und  Calliato)    61.  ö^.  Molb<im 
Porträt«;   57.  Fierino  del  Yoga  Madonna;  58.  Mabute  Dreifaltigkeit «   Flügel 
bUd;  62.  Daniel  da   Volterra  KreuKtragune;  63.  66.  Bauano  Grablegung;  9t 
Paolo  Veroneu  Bildni««  «einer  Toeht«r;  98.  htlmo  vtethio  Andromeda;  101 
Palma  giovku  Venu«  und  Amor;   120.  Ag,  Caraeci  Uagar   und  lamael;   llß. 
A».  Caraeci  Tobia«;  133.  Rottenham/ner  Ausgiesaung  de«  h.  Oeistc«;  Jl.  A 
Caravaffffio  138.  Zigeunerin,  139.  Pronielhen«,  140  — T4fi.  muricirende  Genico; 
164.  166.  Eltfuimer  Landsctaaden;   (htitio  JUni   166.  Aenea«  und  Dido,   167. 
168.  8opboni«be,    170.  Cleopatra;  Eubttu  «176.  Flucbt  nach  Egypten,   177. 
Callisto,  *178.  Magdalena,  186.  Diana,  *187.  Anbetung  Marice,   188.  Mars; 
SnpdfrB  197.  Gcaügelhof,   198.  Küchenstück,  200.  Fucbs  und  Hunde;  •233 
F.  Bat*   »wei  muaicirende  Knaben;    *22ö.  llonthorU  (Gher.  dflU  Aolti)  alt« 
Frau  Geld  sählend;  2Ö2.  (7ti#rrino  Judith ;  2M.  HonVwrtth.  Cicilie;  ^i>affmo- 
Utto  263.  Mater  dolorosa.  264.  Diogcne«;  278.  3^.  Fou$mn  Ermordung  den 
Pompeju«;   Van  Dyek  r29t.  Syndlku«  Meuatraten,   294.  Ratbaberr  ron  Aul- 
werpen.  296.  F.  Snydcrs  und  seine  Gattin;   Remhrandt  317.  SSO.  9t6.  Pnrtri 
*3Ö8.  Schreibmeiater  Kopenol;   364.  Bürgermeister  Siz  IV;  966.  Holsfaauerj 
*367.  Jacob  und  die  Söhne  Jo«eph's;  369.  Blendung  Simson'a;  *371.  bolländ. 
Bürgerfahnricb;  •372.  Landschaft;  384.  3»).  Terbmrg  PortraiU;  390.  W.  ran 
<U  Velde  Seesiück;   D.  Teniert  d.  J.  Aöi.  Badcrslube,  406.  Zabnanl^   426 
F.  von  Laer  (Baatbocrio)  Marktschreier;   433.  Murillo  Josepb  n.  Pntipbar's 
Weib;  446.  ifrfn»  Wildpretbftndlerin;  «450.  C.  Dolei  h.  Cäcilie;  Yfowertnann 
465.  AusauK  aur  Falkenjagd,  478.  Heuernte  mit  drohendem  Gewitter,  480 
Schlacht;  528.  F.  Bol  Thierstück;   544.  Ciiinani  Nero;  *567.  568.  A«ysd«rl 
Landschaften;  573.  ifoR(l«l;o«ter  weisser  Pfau;  576.  J.  iStoen  Bohnenfest;  589. 
580.  501.  NeUcher  PortraiU;  Adr.  van  de  Velde  593.  Strand  bei  Scheveningen, 
594.  Bauernhaus;  603.  Laireste  Germanicus;  613.  Sehalken  Magdalena;  617. 
JiilM  Landschaft;  965.  986.  997.  CanakUo  Ansichten  aus  Venedig. 

Dip  *8t  XartinikirolLe  („Grosse  Kirche",  PI.  13)  im  goth.  Stil, 
Schür  im  14.,  Chor  Anfang  des  15.  Jahrh.  aufgeführt,  ist  1842 
mit  Kunstsinn  und  Geschmack  hergestellt  und  für  den  prote«t. 
Gottesdienst  zweckmässig  eingerichtet.  Das  QlSckchen  In  d<«r 
Wetterfahne,  also  eine  Glocke  über  dem  Thurm  (Cassels  Wahr- 
zeichen), ertönt  bei  Wind  und  Wetter.  Der  Küster  wohnt 
Hohenthorstr.  944. 

Im  Chor,  an  der  Stelle  dos  Hochaltars,  da«  gro««e  D  e  n  k  m  a  1  P  h  i  I  i  p  p's 
de«  Qro««mtithigen  (f  1567)  und  de««en  Gemahlin,  ron  Beider  Sohn 
Wilhelm  IV.  errichtet,  mit  deren  Standbildern,  da«  Denkmal  «elbst  Ton 
•chwarsem  Marmor  mit  wei«sen  Relief«  und  vieler  Vergoldung.  Vor  dem 
Denkmal  bcseichnet  ein  Stein  mit  dem  gut  gearbeiteten  Wappen  das  Grab 
Wilhelm«  IV.  Denkmal  de«  Landgrafen  Moritz,  yon  buntem 
Marmor,  1662  errichtet;  gegenüber  ein  Denkmal  au«  Brsgus«  mit  dom  Bilde 
der  Landgräfln  Christine  (f  1549).  An  den  Wänden  der  Emporbühne  hängen 
0  Tafeln  mit  den  Namen  der  Männer  au«  Ga8«el,  welche  den  Krieg  von 
ISIS  und  1814  mitmaditen. 

Schöne  neuere  Gebäude  sind  das  Ständehana  (PI.  11)  an  der 
Nordseite  der  Ober-Neustadt,  an  der  lindenhepflanzteu  Friedrich- 
Wilhehnsstrasse,  und  die  1839  erb.  Synagoge  (PI.  14)  am  Hollind. 
Thor.  Hier  sind  auch  die  InfanUrU-Caumm  (PI.  15),  an  welche 
die  Kirohlidfe  grenzen.  Auf  dem  aUtn  nicht  mehr  benutzten 
Kirchhof,  Eingang  der  Real-SdiuU  gegenüber,  ruht  in  der  nw., 
fast  dem  Eingang  entgegengeseUten  Ecke,  Johannes  von  Müller 
(t  1809).    Kdnig  Ludwig  v.  Baiem  Uesa  Ihm  1852  «In  Denkmal 
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eTrichten,  seine  Baste  auf  10'  h.  Sockel »  an  beiden  Seiten  eine 
BAuM,  Inschrift:  „Was  Thukydides  HeUaSf  Taeitus  Ronit  das 
-tjDcar  er  nmem  Vatertand.  —  Dieses  Grabmal  seiMie  der  Bewunderer 
meiner  Oesckichtsiperke  K.  L.  v.  B.^  Auch  einige  andere  Denk- 
mäler Terdienen  Beachtung,  so  das  grosse  Mausoleum  der  vor- 
letzten Kurfürstin,  neben  demselben  das  einfache  der  letzten 
Kiirffirstin  (S.  167),  das  des  jungen  Grafen  Reichenbach-Lessonitz 
(-f- 1822)  an  der  Nordseite  u.  a.  Auf  den  neuen  bürgeri.  Friedhof 
Tor  dem  Holländischen  Thor  ist  das  Grabmal  des  Componisten 
L.  8pokr  (t  1859). 

Der  S.  166  genannte  ^Anegarten  oder  die  CSarboue,  unweit 
des  Friedrichsplatzes,  der  besuchteste  Spaziergang,  ist  ein  östlich 
von  der  Fulda  begrenzter,  1709  nach  des  Pariser  GartenkünsÜers 
Le  Nötre  Plan  entworfener  Park  mit  Anlagen  mancherlei  Art,  sehr 
grosser  Orangerie,  Fasanerie,  Wasserbassin,  Kaffebaus  (im  Sommer 
Militärmosik)  u.  dgl.  Das  *Marmorbad  (PL  20),  gleich  unten 
un  Wege  vom  Friedrichsplatz,  hat  eine  Anzahl  sehenswerther  Mar- 
morbildwerke ,  nach  Ovids  Metamorphosen  von  Monnot,  einem 
franz.  Künstler  des  vorigen  Jahrhunderts  (10  bis  20  Sgr.  Trinkg.). 

Zur  «Wilhelmihdhe  (1  St  s.w.,  Eisenbahn  und  Fiaker  s.  S.  166), 
prächtiger  Hochwaldpark  mit  den  schönsten  Wasserkünsten,  an  der 
ö.  Abdachung  des  Häbichtawald-Gebirges,  führt  eine  gerade  Linden- 
allee; an  derselben  viele  neue  saubere  Häuser. 

Neben  dem  Wmdmshoher  SdUoss  (PI.  1),  in  dessen  Nähe  sich 
ein  Treibhaus  und  hübsche  Blumenanlagen  befinden,  ist  das  grosse 
*Schombarth8  Hotel  (PI.  11)  (Z.  20,  L.  4,  M.  15,  B.  5  Sgr.). 
Die  Anlagen  verdanken  vorzüglich  dem  Landgrafen  Karl  (f  1730) 
und  dem  Kurfürsten  Wilhehn  l.  (f  1821)  ihre  Entstehung.  Die 
Besichtigung,  welche  für  alle  sehenswerthen  Punkte  an  4  St.  er- 
fordert, findet  am  zweckmässigsten  in  nachstehender  Reihenfolge 
statt,  wobei  ein  Führer  (10  Sgr.)  nicht  unbedingt  nöthig  ist: 

Tom  Gasthof  (in  dessen  Nähe  die  Wache  und  der  MarataU^ 
PI.  10)  r.  an  den  Oewäehshäusem  (PI.  9)  vorbei,  führen  durch 
den  Wald  bequeme,  zum  Theil  aus  Felsen  gebildete  Schlängel- 
wege nach  dem  neuen  Wasser faü  (PL  3),  130'  h.,  50'  br.;  von 
da  links  hinan  znm  Tempti  d£s  Mereur  (PL  5),  dann  auf  Wald- 
wegen zum  Biesenechloas  oder  Octogon  (PL  8),  auf  dem  höchsten 
Punkt  der  Anlagen,  1312'  über  der  Fulda.  Das  Octogon  besteht 
ans  drei  mit  grosser  Kühnheit  Über  einander  gestellten  Tonnen- 
gewölben, Ton  denen  das  oberste  von  192  gekuppelten  48'  hohen 
Säulen  getragen  wird.  Auf  der  leicht  zu  ersteigenden,  eine 
herrliche  Rnndsicht  gewährenden  Plattform  desselben  eine  96' 
hohe  Spitzsäule,  von  welcher  die  31'  hohe  Nachbildung  des  Far- 
nesiächen  BereuUs  („der  grosse  Christoph'')  aus  geschlagenem 
Kupfer  herabschaut.  In  seiner  Keule  haben  9  Personen  Raum. 
In  der  QroUe  vor  dem  Octogon  rechts  ist  ein  Yeiirw^sser, 
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Vom  Oetogon  ziehen  sich  di«  Auraden  d«n  Bmrg  hiuab,  Ilne 
Vkn^e  beträgt  SOCK,  ihre  BreHe  40';  ▼on  IW  zu  löO*  werden  sit 
darrh  grosee  Waeeerbecken  unterbrochen.  Auf  «chönen  Waldwefren 
gelangt  man  rechts  bergab  etwa  auf  halber  Bei^hSbe  bei  dm 
Stekihofertekm  Wa$$erfaU  (PI.  7)  Torbei  zar  Lawenburg  fPl  6) 
einer  1793  Ton  Kurfürst  Wilhelm  I.  (f  i821),  der  anck  hier'bei- 
geeetzt  ist,  erbanten  Ritterbnrg  mit  allem  Zabehör,  Borgeapelle, 
Rftatkammer  u.  dgl.,  eine  ganze  Bibliothek  Spiess-  nnd  Cnmerseher 
Ritter-Romane  nicht  autgeschlossen.  LiebhabeKfan  dieeep  Art 
werden  heutzutage  mit  mehr  Kunstsinn  nnd  Geschmack  anspefDärt 
Das  Beste  auf  der  Löwenburg  ist  die  Ansticht. 

Unterhalb  der  Löwenborg  ist  die  Faaanerie  nnd  BäehM  dieeer 
dae  cMuMUehe  Dwrfj  einige  kleine  Hiu<<chen,  angeblich  in  t^tiae- 
siechem    Geschmack,    wo    gute    Milch    zu   haben.    Jn    der   Nähe 
einige  unbedeutende  Ehuieddeien. 

Vor  dem  Schloss,  Ton  diesem  durch  einen  weiten  Raeenplats 
geschieden,  ist  der  Teich  mit  der  ^groBsen  FotOtuM  (PI.  2),  etnem 
iV*  sUrken,  190'  hohen  Wasserstrahl,  dem  höchsten  \ii  Europa, 
dem  Wunder  Ton  Wilhelmshöhe.  Nicht  fem  von  diese*  liegt  links  die 
TtftfeUbrikke,  rechts  der  Aquaeduet  (PI.  4)  mit  einem  hohen  prsch- 
tigen  Wassersturz.  Die  Umgebungen  eines  andern  groeeen  Teichs, 
den  man  den  ffrosBm  Lac  (l)  nennt,  öatiieh  vom  Sehlosa,  fast 
unmittelbar  an  der  Strasse  nach  Gassei,  sind  besonders  schön. 

Die  W€us€rküiute  springen  am  Himmelfahrtstaffe  und  dann 
vom  2ten  PfingstUge  an  bis  October  (die  „Gascaden''  und  der 
„neue  Wasserfall'*  nur  Sonntag),  Sonntag  um  2V2i  Mittwoch  an 
Z  Uhr,  und  zwar  vom  Hercules,  wo  das  speisende  grosse  Wasser- 
hecken  ist,  beginnend,  die  Oascaden  hinab,  dem  SteinhÖferVe^eJi 
Wasserfall  zu,  Teufelsbrücke,  Aquaeduet,  grosse  Fontaine,  aeueT 
Wasserfall.  Da  der  Wasservorrath  nicht  lange  yorzuhalten  ^tkeg^i 
so  ist  wohlgethaii,  uro  2V2  resp.  3  Uhr  am  Fuss  der  Gascaden  zu 
sein  und  nun  dem  l^auf  des  Wassers,  wie  oben  angegeben,  zu  folgen. 

Onte  Aniichten  der  schönsten  Punkte  der  Wilhelmshöhe,  von  SHegel, 
find  In  der  Buchhandlung  von  Freyschmidt,  Königsplats,  su  haben. 

48.    Von  HannoTer  saeh  Cmmel. 

ZlVi  M.  (159  Kilom.).     Courier-  und  Schnellxug  in  41/4  8t.  für  5  Thlr.  d. 
3.  'iO,  2.  15  6gr.,  Personensng  in  6  8t.  für  4  Thlr.  16,  8. 11.  2.  7Vs  8fr. 

Die  Bahn  durchzieht  das  flache  Ackerland  unfern  der  LekM 
am  r.  Ufer  des  Flusses.  Zwischen  SUt  Rethm  und  SartMi  Aber 
die/nnersfe  (S.  180);  links  die  Hildeshdmer  Berge,  rechts  das  stein- 
kohlenreiche  Deitter-Oebirge.  Zu  Nordgtemmen  mflndet  die  Hildes- 
heimer  Zweigbahn.  Grosser  Hfibscher  Bahnhof.  Rechte  auf  der 
Höhe  Schloss  Marimburg  (S.  152).  Der  Zug  überschreitet  hier 
die  Leine.  Folgt  Sut.  EUe  (Post  zweimal  tägL  nach  Hameln  und 
Pyrmont),  da^p  ßqnUlß,  Sitz  des  Grafen  Bennigsep.  ö^^ 
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Die  Bahn  tritt  nnn  fii*8  Gebirge.  Alfeld  y  Stadt  mit  doppel- 
thürmiger  Kirche  und  altem  Wartthurm,  liegt  am  Faas  der  Sieben 
Berge  oder  Sieben  Brüder,  deren  höchster  1440'  ii.  M.  Folgt 
Stat.  Freden,  in  einem  der  anmuthigsten  Theile  des  Leine-Thals^ 
auf  das  dort  die  Rninen  des  Hauses  Freden  und  der  Winxenburg 
heirabschaaen.  Stat.  Kreiensen  ist  Knotenpnnct  der  Altenbeken- 
OselMialehener  Bahn  (S.  155). 

Folgt  SaUderheiden  mit  Saline  und  Burgtrfimmem,  Station  fikr 
die  Vs  Meile  n.w.  gelegene  alte  hierberflhmte  Stadt  Eimbeek. 
Hoxtheim  (*8onne),  alte  Stadt  mit  hübscher  dreischifliger 
Kirche  Ton  1519  (am  Altar  altes  Holzschnitzwerk,  am  Ghorfenster 
ein  klointr  Rest  guter  Glasbilder  von  1404).  —  Zweigbahn  nach 
Hertberg  s.  S.  177. 

Auf  derHdhe  votfi^rthen  ist  ein  schlanker  Wartthurm,  Über  Nor- 
then  die  stattliche  Ruine  Hardenberg  nebst  neuem  Schloss ,  jenseit 
Ndrthen  Ruine  Plesie  in  prSchtiger  Waldlage.    Stat.  Bovenden. 

Mttingen  (412')  (Krone;  Gebhard^s  H6td,  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs),  die  1737  Ton  Georg  II.  gestiftete  berühmte  Universität 
(Georgia  Augutta,  700  Stud.),  als  Stadt  (14,534  Einw^  ohne  Be- 
deutung, hat  eine  grosse  BibUothek  (350,000  Bände,  ($000  Hand- 
schriften), an  ausländischen  geschichtlichen  Werken  besonders 
reich.  Im  Saal  Marmorbüsten  berühmter  Gelehrten,  Gauss,  K.  F. 
Hermann  u.  a.  Das  kleine  Kuppelgebäude  am  Bahnhof  ist  die 
Anatomie,  in  welcher  eine  Anzahl  Präparate.  Die  naturvrisaenaeh. 
Sammlungen  enthalten  u.  a.  auch  Blumenbacb's  berühmte  Schädel- 
Sammlung.  Krankenhaut,  Stemwarte,  pkytik.  Cabinet  mögen  Sach- 
rerstandige  ebenfalls  besuchen. 

Auf  dem  WÜhelmsplatz  steht  das  eherne  Standbild  des  Königs 
Wilhdm  IV.  in  Ercguss  von  Bändel:  „Statuam  poauit  cum  aoe- 
euiarla  Qeorgiae  Augustae  $acra  eelebrarentur  eimtas  Oottingenw** 
meldet  die  Inschrift.  Gegenüber  die  Aula,  ebenfalls  1837  auf- 
geführt, ein  grosses  Gebäude  für  academ.  Feierlichkeiten,  für 
Bureaus,  für  die  Sitzungen  der  Academie  und  die  Kupferstich- 
Sammlung;  im  Giebel  ein  Relief  von  Bändel,  in  der  Mitte  der 
Genius  der  Wissenschaft,  zu  den  Seiten  die  4  Facult&ten. 

Am  Ende  der  Weender  Strasse  ist  1665  ein  grossartiges 
Auditoriengebäude  aufgeführt,  am  Eingang  Standbilder;  daneben 
der  nicht  unbedeutende  Botan,  Oarten  (5—7  U.  Ab.  geüfftaet).  — 
Eisenbahn  Ton  Göttingen  nach  Halle  s.  R.  45. 

Die  Bahn  Terlässt  bei  Göttingen  das  Leinethal,  dem  sie  von 
HannoTer  an  gefolgt  war,  und  wendet  sieh  in  weiten  Bogen  s.w. 
der  Hochfläche  zu,  auf  welcher  Dranafdd  liegt.  Landschaft  hüge- 
lig, mehrfach  Dämme,  Thal-Üeberbrückungen ,  tiefe  Einschnitte. 
Linlcs  weit  das  Thal  der  Leine,  rechts  fem  das  Wesergebirge. 
DroMfeld  liegt  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Bahn,  die  sich 
nun  allinahlich  senkt,  in  einem  Tunnel  (Vi  Min.  Di^rchfa^irt)  d^t^ 
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dM  vorliegende  Gebirge  dringt,  und  dann  in  das  Thal  der  IVeaer  tritt, 
rechts  stets  weiter  Blick  über  das  Flossthal  unterhalb  Mflnden 
das  mit  der  grossen  Kirche  und  den  alten  hohen  Warten  toh  der 
Höhe  sich  stattlich  ausnimmt.  Der  Zug  umfahrt  den  Ort  auf  hohem 
Damm  in  weitem  Bogen  und  überschreitet  die  Werra  kurz  Tor 
ihrer  Vereinigung  mit   der  Fulda  auf  einer  sechsbogigen  Brucka 

Xllnden  (OoldenerJMüe,  HcMsiseherHofj  *Bahnkof8'Restauraii<m}, 
in  reizender  Lage  auf  einer  Landspitze,  welche  durch  die  Verein i^sc 
der  FkAda  und  Werra  entsteht,  die  unterhalb  der  Stadt  zusammee^ 
fliessen  und  von  da  an  Weser  heissen,  ist  eine  alterthümlichey  leb- 
haften Speditionehandel  betreibende  Stadt.   Die  ansehnliche  Si.  Bla- 
uu6kirehe    ist  aus    dem    14.  Jahrh.      Das   als   Bfagazin   dienende 
gro.sse  SchloM  mit  den  zahlreichen  zum  Theil  vennauerten  Fenstern 
erbaute  nach  1571  Herzog  Erich  II.  von  Braunschweig-Ltiiiebur^.' 
der    in   der   Blasiuskirche   begraben   liegt.     An  der  Ausaenselte 
der  Gamisonkirche ,   unfern  des  Bahnhofs  Ist  der  Grabstein    de» 
durch  das  Volkslied  bekamiten  Dr.  Eisenbari,  des  nhockedeXn  hoch- 
erfahrnen  weltberühmten   k.  grossbr,   und   curf.  brccunschu?.  ICcncb. 
priv.  Landartt,  wie  auch  k.  preuss,  Raht  und  Hofocvi^sU*^  {^  17^7Y 
Hübsche   Aussicht  von  Andree's  Berggarten   (gutes  Bier),  10  M. 
von  der  Stadt. 

Die  Bahn  bleibt  nun  auf  weiter  Strecke,  stets  in  anmuthiger 
Gegend,  an  der  FuLday  und  folgt  den  Windungen  des  Flusses  am 
rechten  Ufer.  Dann  überschreitet  sie  denselben ;  bald  zeigt  sich 
WilhelmshShe ,  am  Kamm  des  Gebirges  der  Hercules  (S.  169). 
Vor  Gassei  erreicht  die  Bahn    die  Cassel  -  Paderborner  (S.  iBij. 

Gösset  s.  S.  165. 

44.    Bie  Weser  yon  Münden  bu  Minden. 

Dampfboot  8mal  wöchentl.  (nur  im  Sommer)  nach  Hameln  in  10  8\ «  von 
da  nftch  Minden  2mal  wöchentlich  in  6  St. 

r.  Münden  (s.  oben),  Station  an  der  Cassel-H  anno  verschen  Eiseu- 
bahn,  Bahnhofs-Restauration  gut. 

r.  CHnUe. 

1.  Hibwarthshausen.  Das  Waldgebirge  zur  Rechten  ist  der  ßram" 
Wald,  das  zur  Linken  der  Reinhardswald^  dessen  höchste  Spitze, 
der  Stasaffenhetgy  eine  mit  Eschen  bewachsene  Basaltkuppe,  oberhalb 

1.  Veekerhagen  sich  erhebt.  In  dem  ehem.  Schloss  ist  jetzt 
eine  ehem.  Fabrik.     Gegenüber  liegt  Hemdn.    Die  TrQmmer  der 

r.  Braniburg,  eines  früher  den  Herren  von  Stockhausen  ge- 
hörenden Schlosses,  bleiben  lange  im  Gesichtskreis,  da  die  Weser 
hier  eine  grosse  Krümmung  macht. 

r.  Bursfelde  j  ehemalige  Benedictiner^Abtel ,  1091  gegründet, 
mit  einer  bemerkenswerthen  Rnndbogenkirche  aus  Jener  Zeit. 

r.  Oedelsheim.  — -  r.  Lippoldsberg,  und  etwas  weiter 

r.  BodenfeUUf  zwe$  ansehnliche  Markt^eckep.        ö^^ 
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L  CarUhafenj  Endpunkt  der  Gasseier  Bahn,  s.  S.  161.  Die  Lage 
des  Orts  ist  hübsch,  einzelne  Gruppen  zerklfifteten  rothen  Sand- 
steine am  linken  Ufer  treten  malerisch  herror.  Die  Gebirge  treten 
mehr  nnd  mehr  zurfick. 

1.  HerütXUy  einst  Karls  des  Grossen  Sitz,  der  es  nach  seinem 
Stammhaus  Heristal  bei  Lfittich  so  nannte.  Er  hielt  hier  Ton 
Weihnachten  bis  Ostern  797,  umgeben  Ton  seinen  Söhnen  und 
den  überwundenen  Sachsenherzogen  (S.  138),  ein  glänzendes  Hof- 
lager, und  empfing  hier  die  Gesandten  aus  Spanien  und  Ungarn. 
Von  der  alten  Feste  keine  Spur  mehr.  An  ihrer  Stelle  erhebt 
sich  jetzt  aus  Baumgruppen  malerisch  hervorbllrkend  das  neue 
zinnengekrdnte  Schloss  des  Herrn  v.  Zuidtwlck. 
1.  Beverungtn  mit  einem  alten  Gelangnissthurm. 
r.  lAtuenfdräe,  gegenüber. 

1.  Blankenau,  ein  im  13.  Jahrh.  Ton  den  Gonreyer  Aebten  auf- 
geführtes festes  Schloss,  Jetzt  Amtshaus. 

1.    Wehrdeny  altes  Schloss  des  Frhm.  Ton  Wolf-Mettemich. 
r.  ScMoBS  iXintenbery,  auf  der  Hohe,   jetzt  Porzellanfabrik,  u. 
r.  BofztHy  beide  braunschweiglsch. 
1.  Höxter  (S.  153). 
1.  Corvey  (S.  153). 

Zwischen  Gorrey  und  Holzminden  überschreitet  die  Eisenbahn 
(S.  153)  den  Flnss,  der  hier  eine  solche  Krflmmnng  macht,  dast 
man  nach  H5xter  zurück  zu  fahren  glaubt 
r.  HoUmindm  (S.  153). 

1.  Heinsen,    Die  Weser  macht  eine  grosse  KrSmmung. 
1.  PoUe,  mit  den  Trümmern  einer  im  30jahr.  Krieg  zerstörten 
Burg,  liegt  an  der  Westspltie  dieser  Krümmung. 

Dann  folgen  die  Dorfer  1.  Hrtvordey  r.  ReUeüfaen,  1.  Orave, 
T.  Dotme,  wo  eine  früher  geAhrliche  Stromenge,  das  „Binger  Loch" 
der  Weser.  Gegenüber  steigt  eine  steile  Felswand  auf;  ans  deren 
Schluchten  ein  Bach  sich  hoch  herab  auf  die  iUder  der  Teufel»- 
oder  Steinmuhle  stQrzt,  die  „Lurley**  der  Weser,  deren  Echo  durch 
einen  Schuss  Tom  Schiff  geweckt  wird.  Eine  eigenthümlich  ge- 
staltete Klippe  wird  der  „Potior  von  DoUne"  genannt. 
1.  PegeUdorf,  r.  UvkU  (braunschweig.),  zwei  Dörfer. 
1.  Bodenwerder,  freundliche  Stadt  mit  einer  SchifTbr ticke.  Der 
rotbe  Sandstein  tritt  eigenthümlich  zu  Tage. 

1.  Ktnmadt  (braunschweig.),  mit  fliegender  Brocke.  Die  alte 
Kirche  enthält  Erbbegräbnisse  mancher  adeligen  Familien. 

I.  HehUn,  Das  stattliche  vierthürmige  Schloss,  im  16.  Jahrh. 
«rbaat,  ist  Eigenthum  des  Grafen  von  der  Schulenburg,  eines 
Nachkommen  des  berühmten  Feldroarsrhalls ,  der  im  Dienst  der 
Republik  Venedig  im  J.  1716  die  Insel  Gorf^  so  tapfer  gegen 
die  Türken  vertheidigte.  Ross8chweife  und  tilrkische  Waffen,  die 
der  Graf  damals  erbeutete,  werden  noch  im  Schloss  gezeigt. 
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1.  Grokndt,  r.  goymoAim,  mit  einem  SdiloM  der  alten  Grata 

▼OD  Eterstein,  jetst  Domainen-Amt. 

r.  Tündem,  Auf  der  Höhe,  3/«  St  von  Tündem,  liegt  Baäat- 
httky  durch  die  Schlecht  yom  26.  Juli  1757  &ae  dem  7jihri^ 
Krieg  bekannt,  vo  die  Verbflndeten  anter  dem  Herzog  Yon  Com- 
berland  von  den  Franzosen  besiegt  wurden,  was  dl^  Capitulatios 
von  Kloster  Sevcn  zur  Folge  hatte. 

1.  Ohr,  mit  einer  neuen  Kirche,  welche  die  InschriA  hat :  „dir 
Oeiti  ui  fretf  und  ohne  Zwang  der  Glaube*',  von  Hm.  v.  Hack« 
erbaut.  Das  Hacke'sche  Schloss  hat  hQbsche  Oarteaanlagea. 
Schönste  Aussicht  auf  Hameln  und  die  Weser  von  dem  nahdi 
Ohrhergj  oben  Qastwirthschaft. 

r.  Hameln  (Sonnty  Z.  u.  F.  20  Sgr.,  B.  5  Sgr.  j  Stadi  ßrenienj, 
ansehnliche  Stadt,  f^flher  Festung,  von  den  Franzosen  1808  ge- 
schleift.   Oberhalb  am  Fluss  tritt  das  grosse  1857  erbaute  Zat^t- 
haus  stattlich  hervor.     Eine  1839  vollendete  ditf  lange  Ketten- 
brficke  verbindet  hier  beide  Weser-Üfer.   Eines  der  ältesten  Ge- 
biude  ist  das  MQnster,  die  alte  Stiftskirche  des  h.  Bonlfadus  mit 
einer  Krypta.     Der  Sage  vom  Rattenfänger  von  Hameln  liegt  die 
Thatsache  zu   Grunde,    dass  in    der  Schlacht  von  Sedemünden 
(1259),  welche  die  Stadt  Hameln  mit  ihren  Yerbtndeten   gegen 
den  Bischof  von  Minden  schlug,  der  grösste  Theil  der  wehrhaften 
Jugend  von  Hameln  getödtet  und  gefangen  wurde. 

Po«t  nach  Hannover  2mal  tagl.  In  5  St.  (üt  i  Thlr.  6  Sfr.^  nach  dem 
3  Meilen  weatUch  gelegenen  F^/notU  (6.  108)  Imal  tägi.  tat  18  Sgr. 

1.  Der  Jßul,  ein  f^flher  befestigter  Berg ;  oben  von  dem  Tburm 
sehöne  Ansticht,  in  der  Nähe  Bierwirtfischaft  zum  FtUenkelier 
und  in  Dreyer't  Oarten, 

1.  Uelpeneenf  dem  Herrn  v.  Mengersen  gehörig. 

r.  Wehrbergm.    r.  FUehbeek  mit  einem  Adligen^-FräoleiBstift. 

r.  02<2en<ior/ (SudtCassel):  1  Melle  ö.  der //oJkenetein  0<^^') 
senkrecht  aulsteigend. 

r.  Qroeeen-Wieden.  Die  8.  137  genannte  PaacAenftury ,  ober- 
halb der  Trflmmer  dee  alten  Stammschlosses  der  Gra/ett  von 
Schammburg,  ist  kaum  1  Stunde  von  hier  entfernt. 

1.  BÜLtaln  (Stadt  Bremern,  BaOukeUer),  Hauptstadt  der  ehe- 
maligen Grafschaft  Schaumburg,  mit  einer  Steinbrüeke  Ober  die 
Weser,  von  1619  bis  1609  Universiat,  von  1665  bis  1807  Faetong. 

r.  Eübergen. 

1.   VarenhoU,  mit  f&rsU.  Schloss  am  Abhang  eines  Hügels. 

r.  Veliheim.  r.  Vlotho  (Alte  Post),  betiiebs.  Stadt  in  schönster  Lage 

r.  Üffeln,  dann  Vossen. 

1.  Rehme,  mit  grosser  Saline,  Eisenbahnbracke  (8.  138). 

1.    Wedigenatem  mit  Trümmern  einer  alten  Sachsenbnrg. 

r.  Hmttherge,  am  Fuss  des  Jacobsbergs,  gegenflber  der  Witte- 
klndäberg,  zwischen  beiden  die  Porta    WettphaUctt  (S.  138). 

1.  Minden  (S.  137).  .^__, ^_ 


ITft 


46.    Von  Odttbigaii  nftch  Halle. 


2Ö  M.  (187  Kilom.).    Elsenbalm  in  6V4  St.  für  ft  Tlilr.,  3  Thlr.  2SVa. 
2  Thlr.  16  8gr. 

Die  Balui  f&hrt  bis  Arensbausen  in  genau  südl.,  dann  in  westl. 
Richtung  durch  das  breite  LeineVuU.    Stat  Obtrf^esOf  Friedland; 

I.  in  der  F«me  die  Bnrgtrümmer  der  stoet  QUichm*  Stat.  Areru- 
Äati«en;  eine  directe  Bahn  von  hier  nach  Cassel  ist  projectirt. 

Die  frilhere  Poatatraaae  ron  Nordhauaen  nach  Cafiiel  führt  über  WiUtn- 
hafuetty  an  der  Wtrra  httbseh  gelegen,  wo  noch  Weinbaa  betrieben  wird, 
Grou-Äkntrode  am  Fnat  des  Meissner  (2188')  und  ffttu  in  6  St.  nach  Caaael. 

M«IUgon«laAt  f^Preuit.  Sof^  DttUtches  Natu),  Hauptstadt 
des  früheren  knrmainz.  Fflrstentiiums  Eichsfeld. 

TiffUeh  Post  in  10  6t.  nach  Gotha  (8.  268)  über  (2)  IHngtl$Udi  in  der 
Kahe  der  UnatmtqoeJIe  und  (2)  JKHUhaoaen  ( Wmttsr  Sdmm ,  Konig  wn 
/Yeussen),  alte  Stadt  mit  17,696  Binw.,  an  der  Ümtrul^  früher  freie  Beich«- 
atadt,  seit  1802  preuasisch.  Von  den  sahlreichen  Kirchen  sind  bemerlcenn- 
werth  die  MaritnUrehe,  gothisch  mit  6  Schiffen  ^  die  ßUuiuskirche  mit  alten 
CHliamaiere&en.  Httbacher  Spasiergang  aam  (1  St.)  Weissen  Haus;  halbwega 
aeitwürta  die  Popperoder  Quelle,  gleichfalls  Vergnägungaort.  Die  Wieder- 
täufer haben  hier  beaondera  gebanst^  Ihr  Anführer  Thomas  Müncer  ward 
1095  hier  enfhanvtet.  Von  Mühlhausen  über  (21/2)  LanifensalMa  (8037  Elnw.), 
belLannt  durch  aas  Treffen  «wischen  den  Preuasen  und  der  hannor.  Amee 
am  28.  Juni  1866,  welches  die  Gapitulatlon  der  letstem  sur  Folge  hatte, 
nach  (21/2)  Gotha  (8.  268). 

Stationen  Oemrodef  BUicherode. 

Hordhansen  (BömiMcher  KaUer,  Berliner  Hof),  mit  20,183 
Einw.  (1000  Kath.),  Ms  1803  freie  Reic^tsstadt ,  in  fruchtbarer 
Gegend  am  südi.  Abhang  des  Harzes  (R.  46) ,  mit  bedeutenden 
Branntweinbrennereien,  OicliOTien-  und  chemischen  Fabriken,  im 
Mittelalter  melirfach  Sitz  von  Fürstenyersammlungen  und  Con- 
cilien.  In  der  St.  Blasienkirche  zwei  Gemilde  ^on  Granach,  ein 
Bcce  Homo  und  das  Begräbniss  des  Jünglings  zu  Nain,  unter 
den  Leidtragenden  Luther  und  Melanchtbon.  Am  Rathhaus  eine 
Rolandssäule  (S.  74).  —  Harz-Route  s.  S.  177. 

SÜdlieh  Yon  Hlordhaosen  (^/2'M.)  liegt  BonderehaMWi  ( fVmite,  DeutsrheM 
Barns,  Bdtel  JAmmcA),  Hauptstadt  des  FürtteathnaM  Sehwarsburg-Sonders- 
hauaen.  Im  Schloss  eine  Sammlung  Alterthttmer,  unter  welchen  der/Vsfon'«*, 
eine  2'  hohe  s«hr  alte  Brzügur,  angeblieh  ein  Odtcenbild.  —  Vortrefflicha 
Aussicht  Yom  Bondel  am  GoUner  (UOO'),  1/2  8t.  sÜdl.  von  Sundersfaausen, 
ebenso  1/2  ^^t.  welter  südi.  Tom  Fönen,  furstl.  Lnstechlosa  mit  Rundsehau- 
thnrm.  —  Fraakeahaaaea  (Mohr),  mit  Soolbädem  und  ansehnlichen  Salt- 
werlien,  die  jahrlieh  »,000  Centner  liefern,  Hegt  2i/s  Meilen  östlich  von 
Sondarshansea. 

Bei  Nordhausen  beginnt  die  Qoldne  Aue,  ein  fhichtbares  Ton  der 
ifeimedurchstrÖmtesThal,  welches  sich  bis  Sangerhausen  ausdehnt. 

Station  Merinfien,  dann  Roeala  (Sonne),  mit  einem  Schloss  des 
Grafen  Stolberg. 

Kanm  1  St.  südlich  erhebt  der  Xjflhaaaer  (1358')  sein  waldbewachsenes 
Haupt  mit  den  anaehnliohen  Vebecreaten  eines  von  Kaiser  Heiaiich  IV.  im 

II.  Jahrh.  erbauten  umfangreichen  Schloaaea.  An  den  Kyffhäuaer  knüpft 
aich  die  alte  Sage ,  daas  Biiiser  Friedlich  Barbarossa  tief  im  Kern  des 
Berges  schlummere ,  dass  er  aber  hervortreten  werde,  wenn  Deutschland 
SU  alter  Herrlichkeit  gelangt  sei.    Oben  eine  WirthschaA.    Besser  soll  die 
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ftvf  der  Rofae  SothmUmrif  (10Q3')  sein,  3/4  8i.  n.w.,  wohin  mn,  wie  anf  den 

Kyffhkueer,  ebcnfall«  su  Wagen  gelangen  kann.    Die  Stadt  FrsnkenhAusen 
(8.  176)  Hegt  2  8t.  a.  vom  Kymiäuser. 

Folgen  Stat  WaUhausen  nnd  Sangerhausen  (Lowe).  Eine  Stein- 
tafel über  der  Tbür  der  Ulricbskirche  bericbtet,  da88  Ludwig  der 
»Springer  sie  1079  znr  Lösung  eines  auf  dem  Giebichenstein  ab- 
gelegten Gelübdes  erbaut  habe  (S.  132).     Stat.  Riestädi  und 

Eilleben  (Ooldene»  Schiff;  Mansfelder  Hof^  ^Restaur.  im  Anker), 
Stodt  mit  12,539  Einw.    Luthers  Geburtshaus  (geb.  10.  Nov.  14^, 
f  18.  Febr.  1546),  in  der  Nähe  der  Post  (Ober  der  Thfir  sein  Bildnis^ 
von  Stein),   ist   seit  Anfang  vor.  Jahrh.  zu   einer  Freisehnle  für 
arme  Kinder  eingerichtet,   in  den  obern  Räumen  mancherlei  An- 
denken, Handschriften,   Bildnisse,    Bflsten,  Denkmünien.     In  der 
Andreatkirehe  ist  die  Kanzel,  auf  welcher  er  predigte;  eine  Büste 
von  Luther  (Inschrift:  „Gottes  Wort  Ut  nickt  gAwiden')  und  von 
Melanchthon  (Inschrift:  „Alles  m  der  Uebe*')  schenkte  zum  Refor- 
mations-Jubilaenm  ISlTFriedrich  Wilhelm  III.  hierher.  Auch  sehens- 
werthe  Grabmäler  Mansfeldischer  Grafen  sind  in  dieser  Kirche.  — 
In  der  Peiri-Pauüurche  der  Taufstein,  an  welchem  Luther  getan ft 
worden,  ein  Stack  seines  Mantels  und  sein  ledernes  K&ppchen.  — 
Bedeutender  Bergbau  auf  Kupfer  und  Silber. 

Hinter  Eisleben  verilsst  die  Bahn  die  Richtung  der  Land- 
straH8e,*der  sie  bisher  gefolgt,  und  wendet  sich  südlich  nach  Stat. 
Ober-Böbling  an  einem  See,  dessen  Wasser  salzig;  derselbe  ist 
nördl.  durch  einen  schmalen  Landstreifen  von  einem  zweiten  mit 
süssem  Wasser  getrennt  Vor  Halle  überschreitet  die  Bahn  die 
Saale  nnd  die  Magdeburger  Bahn. 

Halle  s.  S.  131. 


46.   Der  Harz. 

Der  Oüf,  der  nördlichste  Oebirgtisug  Deutschlands,  13  M.  I.,  iV.  br, 
gehört  grosBtentbeil«  Preussen,  dann  liraanschweig  und  Aulnalt-Benibuiv. 
Br  wird  in  den  Ober-  und  Unterharx  eingetheilt,  der  entere  die  den 
Brocken  westlich,  der  andere  die  östlich  gelegene  Hälfte.  Der  Ober- 
hart hat  tiefer  eingeschnittene  Thäler,  steile  und  flnstere  Schlochieu  und 
meist  Tannen-  und  Fichtenwaldung.  Der  Unterhars  bietet  eine  grossere 
Ansabl  lieblicher  Landschaften.  Die  Oebirgsart  ist  Granit,  die  jungem 
Fürniationen  sind  Orauwacke  und  Thonschiefer. 

Der  Unterhars,  wenigstens  die  Vorberge,  werden  gewohnlich  schon  cn 
Pfingsten  besucht  und  erscheinen  dann  wegen  des  frischen  Waldgrüna  und 
der  wasserreichen  Biiche  besonders  malerisch.  Die  beste  Zeit  aum  Be- 
such des  Oberharxes  und  Brockens,  wie  überhaupt  de«  hohem  Gebirgs- 
iandes,  ist  von  Ende  Juli  bis  Ende  September.  Die  meisten  Punkte  sind 
zwar  au  Wagen  (Zweisp.  4—5  Thlr.  tftglich)  au  erreichen ,  wahren  Oenusa 
von  der  Reise  hat  aber  nur  der  Futsyättger.  Ein  solcher  braucht,  wenn 
er  sich  auf  die  gewöhnlichen  Routen  beschrKnkt,  für  den  Oberhan  3,  für 
den  Unterharc  etwa  4  Tage.  Ein  Führ  er  ist  nur  In  den  weniger  betre- 
tenen Gegenden  nöthig,  indess  ist  die  Begleitnng  desselben  fUr  Soantags- 
Fusftg&nger  überall  angenehm  und  rathsam.  Der  Führer  eihalt  1  Thlr.  täg- 
lich (nebst  5  Sgr.  für  die  Meile  Rückweg)  und  ist  aller  Orten ,  wo  die 
Harureise  gewöhnlich  beginnt,  xu  finden.         u.^,  ,..u.y  ^.^^  ..^ 
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Zweckmässige  Eintrittspunkte  in  den  Man  sind  von  Korden  her 
Hartbwg  (oder  Ooslar)  ^  von  Osten  Thak  oder  Ballensiedt^  von  Westen 
Ilerzbrn-ff  oder  JSunn ,  von  Süden  Nordhamm.  NachHarsburg  Eisenbahn 
von  BraunschtDeig  in  \»,\  St.  für  36,  24  und  15  Sgr.  \  StaUonen  WolftnMUUl 
<S.  135),  Hedvftgtburg  ^  BOruum  (8.  152),  Schiaden,  Vienenburg  (Zweigbahn 
über  Oker  nach  Ooüar\  Hartburg  (s.  unten).  —  Nach  Thale  Eisenbahn  von 
OschenUhe»  (8.  134)  in  2  6t.  für  IV3  Thlr.,  1  Thlr.  «nd  20  Sgr.  SUtionen 
CnAUfrJ^  i'ieHhagen,  Balberttadl  {8.  I9i) ,  Wegelebtn.  Dit/urth^  QitcditfiftufV 
(S.  181Ö,  SüHSttdt.  Thale  (S.  186).  Von  Berlin  nach  Thale  Schnellsug  In 
ö'/i,  g«w.  Zag  in  W4  St.  (für  6  Thlr.  11,  4  Thlr.  23,  8  Thlr.  6  Sgr.).  Von 
L.eipsig  nach  Thale  über  Cöthen  und  Asehersleben  in  49/4  St.  (für  4  Thlr. 
191/2,  8  Thlr.  10,  2  Thlr.  41/2  Sgr.).  —  Nach  Ballens tedt  Eisenbahn 
von  Frote  (8.  131)  in  50  Min.  (für  11V2>  9  oder  6  Sgr.)  über  SnMleben. 
Von  Leipzig  nach  Ballenstedt  über  Cöthen  in  4  St.  —  Nach  Herzberg 
Eisenbahn  ron  ^vriheim  (8.  171)  in  II/4  St  (für  20,  17  oder  11  Sgr.)  über 
6Ut.  CatUnburg  und  HaUorf.  —  Von  Seesen  (8.  152)  nach  Osterode  Post 
Ugl.  In  2Vs  St. )  nach  Clausthal  über  Cfrund  (8. 180)  im  Sommer  gleichfalls 
(agi.  In  41/s  St.  (über  Lautenlhal  s.  8.  180).  —  Von  Kordhausen  (8.  175) 
mehrmals  tiigl.  Post  nach  ßllrichy  üalberetadt^  Hamburg^  Herzberg  ^  haMtr- 
berg^  Quedlinburg  und  Thaie. 

1.    Obarhars. 

Hanburg,  besser  Neuitadi -Hanbura  (Bahnhof  706'  ü.  M.) 
<*Hötel  de  Bronswick^  *Llndenfaof,  beide  am  Bahnhof*,  *Hdtel 
de  BelleTue«,  *Juliu8halle,  „Bestauration  u.  Logirhans*^  am  Fuss  des 
Burgbergs  25  Min.  Tom  Bahnhof  %  *Oasthof  auf  dem  Burgberg,  40  Min. 
Steigens  von  hier,  klein  aber  hübsch  eingerichtet,  Z.  15-20,  F.7l/i,  M.  um 

1  U.  20  Sgr.,  im  Sommer  sehr  besucht,  daher  anfein  freies  Zimmer  nicht  immer 
zu  zahlen  (eine  aufgesogene  Plagge  bedeutet,  dass  noch  freie  Betten  vorhan- 
den), sonst  wegen  der  Aussicht  den  (Gasthöfen  unten  vorxusiehen.  Führer, 
Esel,  Fuhrwerk  zu  festen  Preisen  (8.181)*,  Zweispänner  5  Thlr.  täglich). 
Hübscher  Spaziergang  '▼on  Harzbnrg  oder  dem  Burgberg  nach  der 
RabenkUppe,  Uber  das  MoVtenkaua  und  durch  das  RadauUial  zurück 
(3  St);  oder  mit  Führer  bis  zur  Ahtendiberger  Klippe  (2^2  St.\ 
von  da  hinab  in's  Okerihal  und  zurück  zum  Dorf  Oker  (ß.  179j. 
Von  hier  auf  Bichtwegen  in  IV2  St.  nach  Harzbarg  oder  in  2V2  St. 
auf  den  Burgberg. 

Nach  Goslar  fährt  ^on  Harzburg  ein  Eil  wagen  Imal  tigl.  in 
^Vz  St.  (über  Oker);  ron  Vienenburg  (s.  obenl  nach  Goslar  Eisen- 
bahn in  40  Min.  (gleichfalls  über  Stet.  Oker).  Ton  Goslar  nach 
Clausthal  4  St.,  Osterode  2V2  St.,  Andreaaberg  4  St.,  Oderteich 

2  St. ,  auf  den  Brocken  8  St. ,  zasammen  18  St.  Von  Clausthal 
direct  nach  dem  Oderteich  4  St. 

Boüme  (^KaUerwofth,  uraltes  Güdehaus,  an  der  suttlichen 
Torderseite  die  Statuen  der  Kaiser  Heinrich  I.,  Otto  I.,  Hein- 
rich U.,  Conrad  TL.,  Heinrich  UI.,  lY.,  Y.,  Lothar  IL;  •B^l  de 
H<moüre;  Paul'i  H^UlJ,  alte  Sudt,  früher  bedeutend,  bis  1802 
freie  Reichsstadt.  Zu  Goslar  ist  im  J.  iOöO  Kaiser  Heinrich  IV. 
geboren,  es  war  der  Lieblingsaufenthalt  der  sächsisehen  Kaiser. 
Mehrere  Reichstage  wurden  hier  gehalten,  so  unter  Friedrich 
Barbarossa  1188  Jener,  durch  welchen  Heinrich  der  Löwe  ver- 
urtheilt  wurde,  drei  Jahre  lang  sein  Land  zu  meiden. 

Der  Dom,  „der  Ruhm  der  Krone",  wie  ihn  die  sachs.  Kaiser 
nannten,  in  der  Mitte  des  11.  4ahrh.  von  KaJ^er  Heiiixich  HI.  er- 

Bsedeker^s  DeuUchUnd.     14.  Aufl.  12 
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baut,   eins   der   schönsten  Baudenkmäler  Niedersachsens ,   ist  iiD 
J.    1820  wegen  Baufilligkeit  abgetragen.     Nur  die    Vorhalle  ist 
stehen  geblieben    (^„propylaeum  aed.  cathedr,  iutndU  antiq.  Germ, 
monum.  iruUiur.     A,  D.  1824**y  meldet  die  Ueberschrift}.     Uebe; 
dem  Portal  5  Figuren,  Kaiser  Conrad  11.,  seine  Qemahlin   Gisela, 
Matthäus,   Simeon   und  Juda.     In  dieser  sogen.  *D<mieapdU  smA 
zahlreiche  Ueberreste  der  alten  Ausschmückung  aufbewahrt,  Stein- 
bildwerk, Grabsteine,  Glasbilder,  Grucifixe,  Tapeten  u.  dgl.,  dann 
der   „Cfodo 'Altar*',   ein   etwa   3'  1.,  2V4'  br.,  2 Vi'  h.  viereckiger 
Kasten  aus  Messingplatten,  auf  4  gebückten  Figuren  ruhend,  mit 
zahlreichen   runden  Oeffhungen,    früher   für  einen  Opferaltar  des 
Götzen   Grodo   gehalten,   wahrscheinlicher   ein  einst  mit    Steinen 
und    Kry stallen    geschmückter    Reliquienkasten.      Die   Franzosen 
hatten   ihn   nach  Paris   mitgenommen.     Der  Aufseher  ditr  CmpeUe 
(Buchbinder  yan  Geldern,  Hokenstr.  221,  in  der  f^Üit  des  Markts) 
erhält  von  1  bis  2  Pers.  8,  3  bis  4  Pers.  15,  6  bis  7  Pers.  20  Sgr,, 
8  und  mehr  Pers.  1  Thlr.  Trinkg. 

An  dem  grossen  grünen  Platz  (CiuemenplaXt)  steht  rechts  ein 
langes  Gebäude,  ein  Theil  der  über  1000  J.  alten  Koiserpfols, 
jetzt  als  Getreide-Magazin  benutzt 

In  dem  stattlichen  schon  1184  vollendeten  *R<ahkau$  werden, 
in  einem  ehem.  Sitzungezimmer,  alte  Evangelienbücher,  Urkunden, 
AVachstafeln,  Fahnen,  Marterwerkzeuge  u.  dgl.  gezeigt.  Wände  und 
Decken  sind  zu  Ende  des  15.  Jahrb.  ausgemalt,  mit  Kaisex^  und 
Sibyllenbildern.  Nebenan  in  einer  Capelle  eine  silberne  reich 
verzierte  Bergkaune  von  1407  und  2  Reiche  von  1519.  An  der 
Aufgangstreppe  steht  die  „Beisskatze^,  ein  hölzerner  Latten-Kasteo 
mit  Durchsdilag,  in  welchen  vor  Zeiten  zänkische  TV  eiber  ein- 
gesperrt wurden. 

Die  MarkUcirehe  ist  ein  goth.  Bau  von  1519;  in  der  BibVioih«k 
ältere  Urkunden  und  Bücher,  namentlich  Luther^s  kleinere  Streit- 
schriften. An  der  Westseite  ein  sehr  altes  Haus,  das  „Brusttudi^i 
unter  dem  Gesims  satyr.  Darstellungen  in  Holzschnitzwerk,  das 
Handwerksburschen -Wahrzeichen  von  Goslar. 

An  der  s.5.  Seite  der  Stadt,  am  Breitentfaor,  sehr  stattlicfae 
runde  Thürme,  zur  alten  Befestigung  geh/Srig.  Der  bedeuteadst« 
ist  der  Zwinger,  19  Schritt  Durchmesser,  die  Mauern  8  fifcbritt 
stark,  in  welchem  eine  Gastwirthschaft  betrieben  wird. 

In  neuerer  Zeit  Ist  Goslar  durch  die  Kraut  erküren  des  Dirertor 
Lampe  (f  1865)  bekannt  geworden. 

In  der  Nähe  die  „Farbensümpfe**,  Teiche,  in  welchen  die 
Okerfarbe  gewonnen  wird,  aus  den  Abflüssen  des  Rammeisbergs, 
der  die  Stadt  südlich  überragt.  Unfern  eine  einzelne,  an  100'  auf- 
ragende Sandsteingruppe,  die  Klus,  mit  eingehauener  Grotte  und 
Capelle,  angeblich  von  Agnes  (f  1077),  der  Gemahlin  Kaiser 
Heinrichs  III.  gestiftet.  ^,  ...., ^.^ 
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Der  südl.  die  Stadt  überragende  erzreiche  Bammelaberg  (IMO'  ü.  M., 
1092'  ti.  d.  Thalflohle) ,  liefert  seit  800  Jahren  Oold ,  Silber,  Kupfer,  Blei, 
Zink,  Schwefel f  Vitriol  und  Alaun.  Selten  mögen  so  verschiedene  Me- 
talle anf  so  engem  Raum  zusammen  gefunden  werden.  Der  Berg  ist 
nach  allen  Richtungen  von  Gängen  und  Schachten  durchbohrt;  seine 
Relehthümer  sind  noch  nicht  erschöpft,  doch  deckt  die  Ausbeute  kaum 
die  Kosten  des  Betriebs.  Die  Gewinnung  des  Eraes  wird  durch  da« 
„Feuersetsen'*  sehr  erleichtert,  durch  hohe  Holahaufen,  die  in  den  Gruben 
neben  dem  harten  erxhaltigen  Thonschiefer  aufgerichtet  und  angezündet 
werden  und  dann  48  St.  lang  brennen,  wahrend  welcher  Zeit  alle  Oeff- 
Dungen  und  Gange  geschlossen  bleiben.  Die  Hüte  macht  das  Gestein 
einige  Fuss  tief  mürbe,  so  dass  es  leicht  abxulösen  ist.  Sonnabend  8  U.  fr. 
wird  das  Feuer  angelegt  j  die  Feuergluth  in  der  Grube  gewährt  einen  cigen- 
thümlichen  Anblick.  Jfontag  8  17.  früh  werden  die  Gruben  geöilhet.  Man 
kann  in  der  Woche  an  jedem  Tag  in  das  Innere  des  Bergwerks  hinab- 
steigen, es  ist  mit  so  geringen  Beschwerden  verknüpft,  dass  selbst  Frauen 
an  der  Befahrung  Theil  nehmen  können.  .Das  Bergamt  ertheilt  die  Br> 
Jaubniss)  In  der  Wohnung  des  Oeschwomen,  in  der  Vihe  des  Einfahrts- 
sehachtes,  seigt  man  den  Schein  und  erhält  Grubenkleider  und  Führer  mit 
Lichtem.  Ein  Einzelner  zahlt  dem  Führer  15,  zwei  Personen  25,  mehr  als 
zwei  Personen  jede  10  Sgr.  Trinkgeld. 

Zwei  yftgt  führen  Ton  Goslar  nach  Clausthal,  die  meist 
steigende  Landstrasse  (2^/4  M.,  2mal  tägl.  Post  in  2V2  St., 
oben  an  grossen  Teichen  vorbei},  und  der  herrliche  Weg  (auch 
für  leichte  Wagen)  durch  das  wilde  *Okextli«l,  der  letztere  für  den 
Freund  von  Naturschönheiten  weit  vorzuziehen.  Eisenbahn  in 
10  Min.  bis  Stat  Oker;  10  Min.  vom  Bahnhof  das  gleichnam.  Dorf 
(^^Post),  durch  seine  grossartigen  Hüttenwerke  bekannt,  unmittel- 
bar am  Eingang  des  Okerthals.  Von  Zeit  zu  Zeit  offnen  sich  auf 
vortretenden  Klippen  schöne  Aussichten  in  das  einsame  tiefe  Thal, 
80  unter  dem  Ziegtnrüekeny  am  Treppenstemy  der  SiudtntenVÜppe^ 
der  Kistenecke  u.  a.  In  der  Nihe  der  letztem,  auf  der  Romker- 
brücke  (IVz  St.  von  Oker;  bis  hierher  im  Sommer  Omnibus  von 
Harzburg  und  von  Goslar;  »Hotel  Romker-Halle) ,  überschreitet 
der  Weg  die  Oker.  Der  s.S.  aufsteigende  Berg  ist  die  Akrendt' 
Urger  Kuppe  (S.  177),  mit  hübscher  Aussicht  in's  Okerthal,  über 
welche  man  (mit  Führer)  sowohl  nach  Harzburg,  als  auf  den 
Brocken  gelangen  kann. 

Die  Glausthaler  Strasse  erreicht  von  der  Romkerbrücke  bald 
die  Schulenburper  Schmelthätuer,  dann  ZtÜerfeld  (Deutsches  Haus) 
und  Clavfth«!  (* Krone,  Z.  10,  F.  6,  M.  15  Sgr.;  Stadt  London), 
wichtigste  Stadt  des  Harzes,  Sitz  der  Berghauptmannschaft.  Die 
14,000  Bewohner  beider  Städte  sind  grösstentheils  Bergleute. 
Gegend  ode  und  rauh,  1740'  fi.  M. ,  Getreide  gedeiht  kaum. 
Häuser  meist  von  Holz,  Marktkirche  mit  Kupfer  gedeckt.  Die  Berg- 
»chvle  in  einem  Eckhaus  am  Markt  hat  eine  ansehnliche  Sammlimg 
von  Modellen  und  Mineralien. 

Die  am  meisten  besuchten  Bergwerke  bei  Clausthal  sind  die  Gruben 
Caroline  und  Dorothea^  1/2  6^-  "^on  Clausthal*,  das  Befahren  ist  weniger  be- 

aoem,  als  im  Bammelsberg  t  es  ist  dazu  ein  vom  Bergmeister  (unentgelt- 
ch)  ausgestellter  Schein  erforderlieh.  Die  Grube  Oeorg  Wühehn  hat  einen 
der  tiefsten  Schachte  am  Harz,  2000',  also  in  gleicher  Höhe  etwa  mit  dem 
Spiegel  der  Ostsee.    Die  Bergwerke  um  Clausthal  werden  durch  den  über 

12* 
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3  St.  langen  OeorgutolUn^   welcher  sein  Mundloch   bei   Orund   bat,    ihrer 
Gewässer  entledigt. 

Oniad  {^Raihtktüer,  Pension  IVe  Thlr.),  Sites  BergstÄdrcbeB,  2  Su  w. 
von  Olftosthal  in  tiefem  Thalkessel  hübsch  gelegen,  wird  neuerding^s  mi» 
Bad  besucht  (Fichtennadelbäder,  Molken  etc.).  Am  Wege  dahin  die  grosse 
FrankenseharMT  SilherhOtU.  —  Lohnende  Wanderung  von  Clausthal  dureb 
das  Thal  der  InneraU  über  WikUmann  nach  (8i/«  St.)  Lavtemthal  CBathhaus); 
Ton  hier  ttber  die  Berge  in  2  St.  nach  aeese»  (S.  162). 

Die  Landstrasse  (der  Fassweg  fQhrt  Vs  St.  hinter  CIsiastlijy 
ab)  Ton  Clausthal  nach  Osterode  (2  Meilen,  tagl.  2ma]  Poat  in 
iVs  St.)  gewährt  mehrfach  weite  schSne  Aussichten,  namentlich 
bei  dem  Whs.  am  Fuss  des  Heiligemtodcs ,  25  M.  hinter  der 
ZUgelhütU  (*Whs.),  und  senkt  sich  dann  mUmahlich  (für  Fnssgan^r 
ein  näherer  Weg  auf  der  alten  Fahrstrasse)  nach  dem  lang-en 
Dorf  Lerbach  und  weiter  nach 

Oiterode  (Englucher  Hof;  Krone) ,  Stadt  mit  maocAen  Mher- 
thflmlichen  Häusern,  an  der  Söie.     Am  Rathhsos  hingt  an  etner 
Kette  die  „HÜnenrippe^,    ein   fast   drei  Ell«i  langer  Mammuth- 
Knochen.     In  der  Marktkirche  mehrere  Orabdenkmiler.    Sehens- 
werth  die  grosse  Scherenberg^sche  Bleiwelss-  und  Hagelfahti^. 

Halbwegs  Herzberg  liegt  rechts  an  der  Strasse  in  der  Nahe 
der  D omaine  Düna  die  JtiUnhbhXt  mit  Tropfsteingebilden,  der 
Baumannshohle  nachstehend. 

Horibei;^  (Rou;  König  von  Hannover J^  mit  altem  Schloss, 
war  Residenz  der  Herzoge  von  Braunschweig -Celle,  bevor  diese 
1634  ihren  Sitz  naoh  Hannover  verlegten.  Zweigbahn  von  hier 
nach  Northeim  s.  S.  171 ;  der  Bahnhof  ist  10  Min.  von  der  Sudt 
entfernt  (Omnibus  2Va  Sgr.). 

Der  Weg  von  Herzberg  naoh  Andreesberg  fQhrt  durch  du 
anmuthige  SieherihaL  Halbwege  das  Dorf  SUber  (in  der  Doif- 
schenke  gute  Forellen).  Dann  über  den  Kdnigehof  nach  Ailxeu- 
bong  (*Raikhaut)  (16840,  hoch  gelegene  Bergstadt,  in  rauher 
Gegend  zwischen  steilen  Abhingen  mit  spärlichem  Wald  and 
dürftigen  Wiesen.  Die  Zündwaarenfabrlk  von  Deig  ist  eine  der 
grdssten  Deutschlands.  Die  Sllbergrube  ßatneen  («n  der  Kunst- 
stiege), die  tiefste  des  Harzes  (2700'),  ist  sehr  bequem  zu  beCüireo. 

Die  Poatstrasse  Ton  Hertberg  nseh  Andreasbesg  führt  an  der  «ehöa 
gelegenen  Burgruine  aehart/eli  vorbei  über  lAutsrberg  (Deutsehes  Hans), 
kleines  Bergstädtchen  mit  4000  Einw. ,  mit  Kaltwasserheilanstalt.  In  der 
Kähe  die  ßnlionMlUe,  seit  dem  11.  Kot.  1899  .6chillerh«hle*  benannt,  in 
welcher  an  einer  Felswand  „Friedrich  Schiller  1702''  noch  lesbar  ist.  Der 
Hautberg  bietet  eine  weite  Aussicht  >  eine  schönere  noch  der  200O'  hohe 
Ravenskop/^  2  St.  entfernt. 

Von  Andreasberg  kann  man  zwei  Wege  auf  den  Brocken  ein- 
schlagen, den  Fahrweg  Aber  Braurdage^  Etend  und  Schierke  (S.  183), 
oder  den  weit  merkwürdigeren  kürzeren  Fussweg,  den  Rehberger 
Oraktn  (2  St.)  entlang  zum  OdsrUkk,  und  von  da  über  Oderbrüek 
(^Fdrsterwhs.)  in  3  St.  auf  den  Brocken.  Zur  Rechten  stQrzt 
die  Oder  sich  über  zahllose  Oranitbl5cke,  zur  ,.l4n]ce9  ^^igen  die 
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Granitmassen  des  Rehberges  auf,  besonders  grossartig  bei  den 
Rehbergtr  Klippen,  einer  steilen  Felswand,  die  sich  Jäh  in  den 
Graben  hinabsenkt.  Der  Oderieich  wird  durch  einen  325'  1.,  60'  h. 
quer  durch  das  Thal  gezogenen  Damm  gebüdet,  hinter  welchem 
das  Wasser  der  Oder  sich  sammelt,  damit  in  den  Bergwerken 
des  Obeiharzes  nie  Wassermangel  entsteht.  Die  Wasserleitung 
längs  des  Rehberger  QnAtiM  führt  aus  dem  Oderteich  Wasser  nach 
Andreasberg.  Ton  OderbrOck  bis  zum  Brockenhaus  ist  ein  FQhrer 
kaum  zu  entbehren. 

2.    TTntarhari. 

Eine  Fusareise  über  den  Brocken  zu  den  sehenawerlheaten  Punkten 
des  Ünterharzes  wird  zweckmässig  so  eingerichtet:  Ertt^  Tag:  Von  Hars- 
buiv  Passweg  nach  Ilsenborg  2V2  St.  (Ilsenstein  besteigen  1  St.),  Brocken- 
bans  dV2  Si.  (oder  geradezu  Ton  Harzburg  über  den  Burgberg  auf  den 
Brocken  in  41/a  St.).  —  Zweiter  Tag:  üeber  Schierke  IVi  St.,  Elblngerode 
2  St.,  Rübeland  1  St.,  Mittag.  Baumannshöhle  besichtigen.  Blankenburg 
21/s  St.  (oder  Treseburg  8  St.).  —  DntUr  Tag:  Schloss  zu  Blankenburg. 
Kegenstein.  Von  Blankenburg  mit  Führer  auf  die  Rosstrappe  2  St.,  dann 
zum  Bahnhof  Thale  \  1  St.  Mittag.  Stubenberg  2  St.  (oder  von  Treseburg 
duTCh's  Bodethal  zur  Rosstrappe,  hinab  nach  Bahnhof  Th^le,  Hexen- 
Tanzplatz,  Stubenberg).  —  VitrUr  Tag:  Victorshöhe  11/«  St.,  Alexisbad 
U/2  St.,  Mägdesprung  1  St.,  Falkenstein  3  St ,  BaUenstedt  2  St.  (Eisenbahn- 
Station,  Tgl.  S.  180). 

Viertägige  Wanderung  von  Thale  aus:  ErOer  Tag:  Rosstrappe,  Trese- 
burg, Blankenburg.  2iret«er  Toff :  Rübeland  (Baumannshöhle),  Elbingerode, 
Wernigerode.  DriUer  Tag:  Ilsenburg,  Ilsenstein,  Brocken  (oder  durch 
die  Stäneme  Renne  auf  den  Brocken).    Vierter  Tag:  Nach  Harzburg  etc. 

Hanirarg  und  Burgberg  s.  S.  177.  Führer  tob  Hanburg  auf 
den  Brocken  (A%  St.  Gehens)  20  Sgr.,  findet  der  Rückmarsch 
folgenden  Tags  statt  IV3  Thlr.  Pferd  mit  Ffihier  1  Thlr.  22V2  Sgr., 
direct  zurück  7^2  Sgr.,  über  Ilsenburg  10  Sgr. ;  auf  den  Burgberg 
15  Sgr. ;  von  Harzburg  nach  üseiibnrg  1  Thlr.  Führer  unn5thig, 
die  Strecke  vom  Molkenhaus  bis  zum  Scharfenstein  (1  St)  vielleicht 
ausgenommen,  für  welche  man  im  Molkenhaus  einen  Führer 
(10  Sgr.)  findet  Der  breite  schSne  Reitweg  steigt  bei  der  Saline 
JvliwhtdU  (8.  177)  den  bewaldeten  Burgberg  hinan;  nach  Va  St, 
etwa  10  Min.  unter  dem  Oipüel,  r.  (5.)  ab,  am  Berghsng  hin 
stets  in  gleicher  Höhe  (nach  7  Min.  nicht  links  bergan).  Wo  der 
Wald  aufhört,  umzieht  der  Weg  in  einer  grossen  Krümmutig  das 
Ende  des  KaUen  ThaU  und  führt  an  einer  Ruhebank  vorbei,  am 
nördl.  Saum  eines  dichten  Tannengebüsches  entlang  zum  (1  St.) 
'Mofkenhau9,  herrschafU.  Schweizerei  (Kaffe  zu  haben). 

Von  hier  den  geraden  Weg  bergan  weiter,  nach  8  M.  einige 
Sehr,  vom  Wegel.  ein  hübscher  Blick  in  das  Eckerthcd.  Immer 
gerade  aus  in  südl.  Richtung  weiter  auf  dem  breiten  hin  und 
wieder  grasbewachsenen  Weg  fort,  zulefzt  etwas  bergab  zur  (15  M.) 
Dreihermhrueke,  einem  Steg  über  die  Ecker;  nach  10  M.  nicht 
links  bergan,  sondern  in  gleicher  H5he  am  Bach  weiter;  10  M. 
nicht  am  Bach  r.  weiter,  sondern  links  ab;  3  M.  nicht  1.,  sonderr» 
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rechts  weiter;   dann   scharf  den  Pesekenkopf  hinan,     7  M.  kleine 
Wiese,  10  M.  Viehhof  Sckarffnatein  (Fohlenhof). 

Nun  ist  der  Weg  (von  hier  bis  zum  BrockenhauB  ly^  St) 
nicht  mehr  zu  verfehlen:  zwischen  den  beiden  Häusern  durch 
'  immer  gerade  aus;  15  M.  rechts,  nicht  links;  6  M.  kleiner  gröner 
runder  Platz;  15  M.  Landstrasse  gekreuzt,  dann  stets  im  Ange- 
sicht des  Brockenhauses  an  zwei  Felsgruppen  vorbei,  dem  Pflaster- 
itOB$  und  den  Kleinen  BroekenUipptn.  Brodunlutua  s,  S.  183. 
(Die  Besteigung  des  Brockens  von  Ilsenburg  aus,  3Vs  St.,  ziehen 
Manche  dem  Wege  von  Harzburg  über  den  Burgberg  vor,  weiJ 
man  da  stets  die  kleinen  Fälle  der  Ilse  vor  sich  hat) 

Die  Lands trasse  von  Harzburg   nach  Ilsenburg   über  Stapeln' 
bürg  macht  einen  grossen  Umweg  (Post  1  mal  täglich  Qber  lisen- 
bürg  nach  Wernigerode  In  3  St.    Einsp.  von  Harzburg  nacA  Ilsen- 
bürg  etwa  IV3  Thlr.).     Fussgängem  Ist  zu  empfehlen :  muf  den 
Burgberg  ^4  St.,   welter  SstUch   an    den  (20  M.)  RabaUU^pcn 
vorbei,  hinab  in  das  Eckerthal  auf  die  Landstrasse,-  nach  30  M. 
beim  Forsthaus   r.   an  den  Tannen  vorbei,  dann  hinter  Biumen 
Über  eine  Wiese  quer  in  den  Wald  und  nun  nach  (30  M.)  Ilsen- 
hutg  nicht  zu  verfehlen. 

üsenbnrg  (DeutBcher  Hof;  *Rothe  FordU),  750'  ü.  M.,  belebter 
Ort  mit  Hüttenwerken,  am  Eingang  des  Ilsethals.  Wagen  auf 
den  Brocken  6  Thlr.,  Maulesel  1  Thlr.  5  Sgr. ;  Wegegeld  besonders. 
Führer  (10  Sgr.)  ganz  unndthig. 

Die  Il$e  bildet  fast  2  St.  lang  stets  zur  Seite  der  Landstra^s« 
eine  ununterbrochene  Reihe  kleiner  Wasserfälle.  Sie  entspringt 
an  der  Ostseite  des  Brockens,  und  stürzt  sich  zwischen  Tannen  und 
Fichten,  welter  unten  auch  Buchen  über  Oer511  und  Granltbl5cke; 
bei  Ilsenburg  verUsst  sie  das  Gebirge.  Ein  Wegweiser,  ^/i  St 
von  Ilsenburg,  zeigt  den  „Fussweg  zum  Ilsenstein",  gleich  darauf 
ein  zweiter  den  „Fahrweg  zum  Ilsensteln*'.  Man  gelangt  von 
hier  in  3/^  st.  auf  den  Gipfel  des  /(senstem's,  der  320'  b. 
(1343'  ü.  M.)  steil  von  der  Strasse  aufsteigt  (zum  Schwindel  Ge- 
neigten nicht  zu  empfehlen).  Das  eiserne  Kreuz  Hess  Graf 
Antou  Stolberg  (f  1854)  zum  Andenken  an  in  den  Befreiungs- 
kriegen gefallene  Freunde  errichten. 

Etwa  10  M.  von  obigem  Wegweiser  führt  von  der  Landstrasse 
ein  Weg  rechts  ab;  wir  bleiben  links  auf  der  Strasse.  Nach  25  M. 
führt  nochmals  ein  Weg  r.  ab,  den  man  ebenfalls  liegen  lasst 
und  auf  der  Strasse  bleibt;  20  M.  Wegweiser  links  „nach  Scbierke 
und  auf  den  Brocken^,  rechts  „Fussweg  nach  dem  Brocken''. 
Der  letztere,  Anfangs  auch  Landstrasse,  verlässt  diese  nach  20  M., 
bei  den  grossen  Holzhaufen  links  ab.  Köhler  treiben  hier  wie 
im  Obern  Ilsethal  ihr  Gewerbe.  Schon  von  Ilsenburg  an  wird 
man  von  bettelnden  Kindern  belästigt;  auch  oben  auf  dem  freien 
Platz  tritt  gewöhnlich  ein  KShlerJunge  heran,  man  giebt  ihm  gern 
einige  Groschen,  wenn  er  den  Weg  zum  Brockenhaus  (fast  1  Vt  St. 
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scharf  bergan)  zeigt  oder  andeutet.  Er  ffihrt  links  in  den  Wald, 
15  M.  grosser  freier  Platz;  10  Bf.  lang  am  Waldaaum,  dann  wieder 
durch  Wald,  45  M.  Scheldepnnkt  der  Wege  nach  Harzburg  (S.  177) 
und  Ilsenbarg,  12  M.  Brockenhans. 

Der  breite  Fahrweg  windet  sich  um  die  Ost-  und  Südseite  des 
Bergs,  zur  Rechten  und  Linken  Ton  Über  und  durcheinander 
liegenden  Qranitmassen  umgeben,  so  dicht,  dass  die  unter  den- 
selben strömende  Ilse  dem  Auge  rerborgen  bleibt. 

Der  Brooken  oder  Bloeluberpj  der  Romer  AfoiM  BfueÜnuy 
3508'  ü.  M.,  2800'  hSher  als  Harzburg  oder  Ilsenburg,  ist  nach 
den  schles.  Gebirgen  (S.  208)  der  höchste  Berg  Nord -Deutsch- 
lands. Auf  dem  kahlen  (Mpfel  ein  halbmassiTcr  ^Gasthof  mit  70 
Betten,  Z.  u.  L.  18,  F.  7  V^t  M.  t5,  A.  12%  Glas  Bier  2Vit  B.  5  Sgr. 

Neben  dem  Gasthof  ein  60  Stufen  hoher  Rundtehau-Thurm. 
Ausgedehnte  ^Aussicht,  15  Meilen  im  Umkreis.  Bei  hellem  Wetter 
sind  die  Thürme  von  Magdeburg,  Leipzig,  Erfurt,  Gotha,  Cassel. 
Göttingen,  HannOTor,  Braunschweig,  Stendal  zu  sehen.  Einen 
freien  Sonnenaufgang  hat  man  unter  zehn-  kaum  einmal.  Es  ist 
daher  rathsam,  sich  so  einzurichten,  daas  man  vor  Sonnenunter- 
gang das  Brockenhaus  erreicht,  damit  man  zwei  Chancen  hat, 
-etwas  zu  sehen.  Der  Blocksberg  bleibt  eben  der  „lange  Herr 
Philister'' ;  obgleich  er  das  Ziel  fast  aller  Harzwanderer  ist,  gehört 
•er  nicht  zu  dessen  Glanzpunkten,  die  mehr  an  den  ö.  und  s.  Ab- 
hängen zu  finden  sind. 

In  einer  300*  1.  Felsspalte,  das  Schneeloch  genannt,  V4  8*-  nördl. 
vom  Brockenhaus,  links  am  Fussweg  nach  Ilsenburg,  findet  sich  bis 
.7um  Juli  noch  Schnee.  Mehrere  seltsam  gestaltete  Granitmassen, 
50  bis  150  Sehr.  s.  vom  Thurm,  haben  eigene  Namen,  Hexensehusael , 
in  welcher  sich  durch  nächtlichen  Thau  wohl  Wasser  sammelt, 
TeufeUkantely  Utxenaltar  u.  a.  Die  Volkssage,  wohl  von  der  Er- 
innerung an  die  heidnische  Zeit  herrührend,  in  welcher  hier  dem 
Wodan  Menschenopfer  gebracht  wurden,  lasst  in  der  Walpurgis- 
nacht, vom  30.  April  zum  1 .  Mal,  die  Hexen  auf  dem  Blocksberg 
Zusammenkünfte  halten. 

Ehie  merkwürdige  optische  Erscheinung,  das  Brockengespenst  ge- 
4iannl,  welche  man  saweilen  hier  sieht,  mag  aoch  aar  Befestigung  dieses 
AbeivUubena  mit  beigatragen  haben.  Wenn  die  Sonne  bei  ihrem  Auf- 
•u.  Untergang  mit  dem  Brocken  in  gleicher  Höhe  steht,  sieh  dann  auf  der  ent- 
gegengesetzten Seite  unten  in  den  Thalem  Kebel  bilden,  diese  am  Brocken 
'in  die  Höh«  steigen,  der  nebelfreie  Brocken  aber  xwiachen  dem  Kebel  and 
der  Sonne  steht:  ao  wirft  die  Sonne  den  Schatten  des  Brockens  und  aller 
auf  ihm  befindlichen  Qegenstände  an  diese  Nebelwand,  an  der  sich  nun 
riesenhafte  Gestalten  bilden,  die  bald  sich  verkleinem,  je  nachdem  sich  der 
V ebel  nithert,  entfernt,  oder  durch  das  Aufrollen  desselben  in  ihm  Lücken 
•  entstehen.    Die  Brscheiaung  ist  selten,  alle  3  Monate  etwa  einmal. 

Eine  neue  gute  Strasse  führt  vom  Brocken  abwärt«  über  Schierke 
mnd  Elend  nach  Elbingerode.  Die  Felsen  in  der  Umgegend  von 
Schurke  (1906'),  dem  hSchsten  Dorf  im  Harz,  IVg  St.  s.o.  vom 
ßrockenhaus  (bergauf  V/^  St.),  nehmen  die  seltsamsten  Gestalte» 
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an  und  erhielten  entsprechende  Namen,  FewrsUine,  Hohntklijrpen^ 
Schnarcher  u.  a.     Goethe  schildert  diesen  Weg  Im  Faust: 
Seh'  die  BSome  hinter  B&omen,  1    Winden  sich  »ob  Fels  und  Sande, 

Wie  sie  schnell  TOrüber  rüeken,        '    Strecken  wunderliche  Bande, 
Und  die  Klippen,  die  sich  bücken,    ;    Uns  ku  schrecken,  nna  an  fanf en ; 
l'nd  die  langen  Felsennasen,  ,    Aus  belebten  derben  Hasem 

Wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen !        Strecken  sie  Polypenfasem 
Und  die  Warsein,  wie  die  Schlangen,    1   Nach  dem  Wandrer   u.  s.  w. 

doch   passt   diese  Schilderung  jetzt,   nachdem    die   neue  Strasse 
vollendet  und  die  Wälder  gelichtet   sind,    besser   zur  Nordseite 
des  Berges.     Ein  etwas  näherer  Pfad,   auf  welchem  Elofid  nicht 
berflhrt   wird,    führt   von   Schierke    meist    durch    Buchen-    und 
Tannenwald  direct  nach  Elbingerode;  er  trennt  sich  15  M.  hinter 
Schierke  von  dem  links  nach  Wernigerode  führenden  Wege ;  noch 
15  Min.  weiter  ist  wieder   eine  Scheidung,   hier  folgt  man   der 
Richtung   links.     Sonst   finden   sich  häufig  Wegweiser,   so  daas 
man  nicht  leicht  irre  gehen  kann.     Die  Landstrasse  über  Elend  ist 
schattenlos.     Vor  Elbingerode  treffen  beide  Wege  zusammen. 

Elbingerode    CBlauer    Engel;     Qoldn»    AdUt),    BergsUdt 
(3500  Einw.)  mit  bedeutenden  Eisengruben.    Eine  neue  gotbiscbe 
Kirche   nach  Hess*  Entwurf  wurde  1863  vollendet     Zwe&Bpänner 
auf  den  Brocken  8—10  Thlr. ;  Einsp.  nach  Blankenburg  IVj  Thlr.;. 
Post  über  Rübeland  nach  Blankenburg  Imal  täglich. 

Waniigwoda  (•TF«f*«er  Hirteh,  Z.  15,  H.  15,  F.  71/*,  B.  TV,  Sgr,^ 
*Deut$ehe»  ffaus^  gleiche  Preise),  alterthümliehe  Stadt  und  Beaideaa  des 
Grafen  Stolberg -Wernigerode,  mit  hoch  gelegenem  Schloss  und  Park,  liegt 
sehr  malerisch  auf  der  nördl.  Abdachung  des  Harxes,  2i/2  St.  nördl.  von 
Elbingerode.  Post  ron  Wernigerode  nach  Halberstadt  (8.  134)  Smal  tägl. 
in  21/2  8t.  für  13^/4  Sgr. ;  nach  Blankenburg  Imal  täglich  in  18/«  St.  für 
131/2  Sgr. 

Von  Wernigerode  auf  den  Brocken,  etwa 5 St.,  lohnender We^ 
(Führer  rathsam),  über  Ha*$trod€^  durch  die  ikeineme  JUnne^  das  tiefe  Tliaf 
der  jungen  HoUemm»  (8.  184),  die  am  ö.  Fuss  des  Brockens  ihre  Quelle  hat, 
mit  hübschen  Waaserliillen,  den  nsefiUlen  ähnlich,  aber  i^sser.  ffodaas- 
höhe  und  Rennekenberff^  Aussichtspunkte.  Unfern  des  obersten  Wegwoseis 
(8.  182)  erreicht  dieser  Weg  die  llsenburger  Landstrasse. 

Von  Elbingerode  ö.  weiter  durch  ein  Mühlenthal  mit  selteame» 
Felsbildungen  in  1  St.  nach  Bübeluid  (Ooldner  Löwcy  moussirendes 
Birkenwasser  15  Sgr.  die  Flasche ;  Qrune  Tanne)  an  der  Bode^ 
braunschweigisches  Dorf  mit  Hüttenwerken,  in  welchen  auch 
kleinere  Eisenwaaren  gegossen  und  neben  mancherlei  Marmor- 
Sachen,  die  in  der  nahen  Marmormühle  verfertigt  werden,  zuuk 
Verkauf  ausgestellt  sind.  Dem  Gasthaus  gegenüber  auf  steilem 
Fels  die  Ruine  Birkenfeld,  Einsp.  nach  Blankenburg  2,  Schierke 
2Vi  Thlr. 

Unmittelbar  bei  Rübeland  sind  in  den  Kalksteinfelsen  twei  benUunte 
Tropfsteinhöhlen,  die  seit  Jahrhunderten  bekannte  ♦Banmannahfthla ,  140' 
Über  der  Thalsohle,  und  gegenüber  am  r.  Ufer  der  Bode  die  BielahUile,. 
erstere  geräumiger,  in  letsterer  schönere  Tropfsteingebilde.  Bs  genügt, 
eine  su  besuchen,  was  etwa  1  Stunde  erfordert.  Die  Höhlen  stehen  unter 
der  Aufsicht  von  Führern,  Lohn  für  1  Person  Tl/s  Sgr.,  2  Pers.  10  Sgr., 
S  und  mehr  Pers.  4  Sgr.  jede.    Die  Beleuchtung^  mit  bengalischem  Fever, 
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WM  den  Efndmck  mIit  hebt,  koftet  5  8gr.  die  Flamme.  Die  Tropfetein> 
gebilde  haben  je  nach  ihrer  Gestalt  ▼erschiedene  Kamen,  Löwe,  Stadt,, 
betende  Nonne  n.  dgl. 

Von  Rübeland  naeh  Treseburg  fuhrt  ein  Fnatpfad  im  Bodethal 
abwirts  in  3Vs  St.  i  derselbe  verlässt  die  Chaussee  bei  der  Varmormtlhle  v 
weiter  Jfemgerk^  Hüttenwerk,  WeruUitfvrth  nnd  das  Hüttenwerk  Altenbrack. 
Treseburg,  Rosstrappe  etc.  s.  S.  186. 

Bei  der  Marmormühle  (V2  St.)  verlässt  die  Landstrasse  das 
felsige  Thal  der  Bode  and  steigt  allmählich  bis  (1  St.  n.5.)  mUen- 
rode,  hochgelegenes  Dorf  (1500Q  mit  weit  sichtbarem  Kirchtharm^ 
Ton  wo  sie  sich  wieder  senkt.  Vt  St.  vor  Blankenburg  fßhrt  da, 
wo  links  am  Berg  die  Anlagen  beginnen,  ein  Pfad  links  ab  i» 
einigen  Min.  anf  den  Ziegenkopf,  1320'  fl.  M.,  einen  vorspringenden 
Berg  mit  ^Restanration.  ^Aussicht  auf  Blankenburg,  den  Regen- 
stein, die  schroffen  Felszacken  der  Teufelsmauer  nnd  die  weite 
Ebene,  eine  der  schönsten  am  Harz;  lohnender  Abschluss  des  be- 
schwerlichen  TVandertags. 

Anch  (1  St)  Blaakenbiirg  (*  Weisser  Adler,  *Krone,  Romiteher 
Kfüaer)  liegt  sehr  malerisch,  von  dem  1831  hergestellten  statt- 
lichen herzogl.  braanschweig.  Schloss,  in  welchem  die  Kaiserin 
Maria  Theresia  ihre  frühste  Jngend  verlebte,  hoch  überragt.  Im 
30jähr.  Krieg  wurde  Blankenburg  von  Wailenstein  beschossen,  als 
Denkzeichen  sind  5  Kugeln  am  Rathhaus  eingemauert.  (Personen- 
post naeh  Halberstadt  Bahnhof  in  2  St.  3mal  t&gl.;  nach  Thale 
Imal  tigl.  in  IV3  St.;  nach  Wernigerode  Imal  «gl.  in  l^/i  St.;. 
Zweisp.  nach  Schierke  5  Thlr.) 

KÖrdlich  von  Blankenburg  (l/s  St.)  steigt  an  2&0'  hoch  ans  der  Ebene 
eine  xosammenhängende  Beihe  von  Sandstdbifelsen  steil  auf,  der  Btimtei» 
oder  Becenstein ,  anf  dessen  Ostseite  Kaiser  Heinrieh  der  Vogelsteller  im 
J.  919  ein  festes  Schloss  erbaute,  welches  mehr  und  mehr  befestigt,  im 
dQiährigen  Krieg  von  Wailenstein  eingenommen,  1670  als  verfallenes 
halberstädt  Lehen  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  eingesogen  wurde. 
Bis  cum  7jährigen  Krieg  war  eine  vollständige  Festung  daraus  geworden^ 
welche  die  Franzosen  1757  ohne  Schwertstreich  der  kleinen  Invaliden- 
Besatsung  nahmen.  Die  Werke  wurden  jedoch  bald  wieder  von  Friedrich  U. 
geschleift.  Von  den  Mauern  ist  nicht  viel  mehr  vorhanden,  aber  auf  die 
in  den  Felsen  gehauenen  Gewölbe  nnd  Batterien  werden  noch  Jahrhun- 
derte lang  Sturm  und  Wetter  ohne  Einfluss  bleiben.  Der  Eingang  ist  durch 
ein  ebenfalls  in  den  Felsen  gehauenes  Thor  an  der  Ostseite.  Oben 
Wirihscfa. ',  Aussicht  vortrefflich.  In  der  "Sähe  das  Kloster  MehaeUtein,  V4 
8t.  n.w.  von  Blankenburg. 

Eine  ähnliche  zackige,  fast  1  St.  lange  Sandsteinkette,  der 
Heidelberg,  grenzt  mit  ihrem  westl.  Fuss  fast  an  Blankenburg ;  sie 
tritt  bei  Wedderslehtn  (1  St.  5.)  als  TtufeUmauer  (S.  187)  wieder 
zu  Tage.  Der  Weg  nach  der  Rosstrappe  (2  St.  s.o.,  Führer 
15  Sg^r.),  aus  dem  Thor  gleich  rechts  am  Thiergarten  hinauf^ 
bleibt  auf  kurzer  Strecke  am  Fuss  des  Heidelbergs,  und  wendet 
sich  dann  südl.  nach  (20  M.)  CaUemtadt  nnd  (20  M.)  Wienrode. 
Nun  auf  der  neuen  Strasse,  die  nach  Treseburg  fQhrt,  durch 
das  Wildgatter  und  bei  dem  Wegweiser  links  durch  den  Wald 
geradezu  auf  die  (IV4  St.)  Rosstrappe  los.  Im  ^Gasthof  stir  Rou- 
trappe  auf  der  Eckarish^he,  10  M.  von  der  R(i^fi]C»pp&^^3;,  F.  6,. 
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BirkenwMMF  12Vs  Sgr.  die  Flasche.  ~  Vom  Bahnhof  Tbfdt 
(%.  anten)  braucht  man  bis  zur  Spitze  der  Rosstr&ppe  fast  i  St.; 
bei  der  Blechbütte  Über  die  Bode,  dann  1.  im  Zickzack  steil  auf- 
wärts (nicht  r.)  zum  (3/4  St.)  Gasthof  und  der  (10  Min.)  Rosstrappe 

Die  nu>Mtrappo  (1548')  ist  ein  an  3  Selten  steil  abfallender 
Oranltkegel,   770'    über   der   Bode,   wie  eine  Bastei    in  das  Thal 
hinein   ragend,    grossartige  Aussicht  in   das   wilde  Bodethal    und 
die   ferne  Ebene  nach   Quedlinburg,   neben   dem  Stubenberg  der 
schönste  Punkt   am   Harz.     Den  Namen   hat  sie  von  einem  Ein- 
druck in  den  Felsen,  einem  Pferdefuss  ähnlich,  den  das  Roas  einer 
Prinzessin  hinterlassen   hat,   die,  von  einem  Riesen  verfolgt,    hier 
den  Bodegrund   übersprang,   wie   die  Sage  meldet.     In  der  Nahe, 
etwas    tiefer,    ist   ein    ebenfalls    umzäunter    FelsYorspriuig ,    die 
BüloxßthÖhe.     Rechts  von  dieser   Hohe   führt   ein  neuer  Fussweg 
(die  Schurre)  an  der  Westseite  der  Rosstrappe  in  du  Tbal  hinab, 
erst  auf  dem  1.  U.  der  Bode  über  die  TmfeU^rüeke,  dMjm  auf  deni 
r.  U.  zum  Ktssely  einem  engen  Oranit-Felsenbecken,  in  welchem  die 
Bode,  welche  ganz  nahe  einen  Wasserfall  gebildet  hat,  wild  schäumt 
und  braust.     Dem  bequemen,  von  der  Direotiou  der  ÄagAebuig- 
Halberstadter  Bahn  angelegten  Weg  durch  das  wlld-Tomantische 
^BodelhcU   weiter   folgend,   gelangt  man,   nachdem  man  zunächst 
einen  Folsvorsprung  überstiegen  hat,  vom  Kessel  in  2V4  St.  nach 
Tresebvrg  (*  Weisser  Hirsch;  Wilhdmsbliclc),  Dorf  in  reizender  Uge 
an  einem  von   der  Bode   umflossenen  Felsvorsprung,   auf  dessen 
äusserster  Spitze    die    alte    Treuburg  stand.     Vom   WUheUnsbUdi 
schönste  Aussicht  in  das  prächtige  Bodethal.     Durch  einen  kurzen 
Tunnel   erreicht   man   von    hier    die   Chaussee,    welche    n.   nach 
Blankrnburg,  5.  zur  Rosstrappe  führt. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  von  Treseburg  der  Rückweg  dureli  das 
Lupbodelhal  und  das  Tiefenbachthal  ^  eines  der  schönsten  innem 
Waldthäler  des  Harzes,  zum  *  Weissen  Hirs^,  mit  reizender  Xus- 
sieht  auf  Treseburg  etc.;  weiter  auf  Waldpfaden  (Föhrer  an- 
genehm, vgl.  übrigens  Gar  ton  auf  der  Karte  S.  176}  zum  (2  St) 
^Hezen-TanspUts  (1628'))  «iner  Felsplatte  der  Rosstrapp« 
gegenüber,  840'  über  der  Bode,  Aussicht  von  Manchen  der  von 
der  Rosstrappe  vorgezogen;  *Hötel.  Von  hier  gelangt  man  in 
Va  St.  auf  bequemem  Weg  (auch  zum  Fahren)  durch  das  Siein- 
bachthal  zum  Bahnhof  Thalo  (*H<$(ei  Zehnpfund,  Z.  15,  F.  7*/^, 
B.  6  Sgr.;  ßahnhofS'Restaur.'). 

Vom  Tsnzplats  nach  Oernrode  direct:  Fahrweg  abwärts  bia  sur 
Landfltrasae,  diese  überschreiten,  links  den  Fahrweg  hinauf  lur  (1  St.) 
^OeorgahAhe  (Wirthsh.),  von  dem  44'  hohen  hölzernen  Thurm  Aussicht  in 
die  Ebene,  sehdner  fast  als  vom  Stabenberg,  weil  Bluikenburg  u.  B«gen- 
stein  näher.  Von  hier  Fussweg  durch  den  Wald  in's  Thal.  Kach  20  M. 
Fahrweg,   10  Min.  Kreusweg  mit  Wegweiser  bei  der  Oypsmühle  (s.  188). 

Wer  den  Ausflug  nur  bis  zum  Bode-Kessel  (s.  oben)  ausdehnen 
will,  kehrt  auf  demselben  Wege  zurück,  weiter  über  einen  Fels- 
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vorspfongi  die  Studmtenldippe ,  dann  bei  einer  zu  Ehren  eines 
Hm.  ▼.  BQIow,  der  sich  um  die  Wege  der  Rosstrappe  verdient 
gemacht,  in  den  Feb  eingefügten  eisernen  Tafel  vorbei ,  über 
die  Junfffembrücke  (Condltorei)  auf  das  rechte  Ufer  zum  *H6teL 
Waldkater;  welter  auf  dem  I.  Ufer,  am  SehaUlochj  einem  alten 
StoUen-Mnndloch  (?)  yorbei,  zum  Hubertuibadej  Soolbad  am  r.  U. ; 
dann  zum  *Qa$ihof  zur  BUchkutU  und  Bahnhof  Thale  (S.  186). 
Das  ganze  Bodethal  Ton  Treseburg  bis  hier  ist  eine  Reihenfolge 
schöner  wilder  Felsenlandschaften,  der  Glanzpunkt  des  Harzes. 
Die  Partie  vom  Bahnhof  auf  die  Rosstrappe,  hinab  zum  Kessel 
und  durch  das  Bodethal  zurQck  nimmt  etwa  3  8t.  in  Anspruch. 
Ohne  Fflhrer  ist  nun  nicht  ganz  vor  Umwegen  geschützt. 

Von  Thale  Eisenbahn  in  20  Min.  (bei  WeddersUben.  halbwegs, 
ein  Stflck  Teufelsmauer)  nach 

Quedlinburg  (Ütutschet  Hauty  Schwarter  Bär,  Knobbe's  Hotel), 
alte  ansehnliche  Acker-Stadt  mit  16,856  Einw.  (200  Kath.),  920 
von  Heinrich  dem  Vogelsteller  gegründet,  früher  freie  Reichsstadt, 
an  der  Bode^  noch  mit  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  einst 
Liebllngsaufenthalt  der  Deutschen  Kaiser  sachs.  Stammes.  Das 
SehU>s$  auf  einem  Sandsteinfelsen  war  Sitz  der  Aebtissinnen  von 
Quedlinburg,  welche,  Fürstinnen  des  Reichs,  nur  vom  Papst  ab- 
hängig waren,  eine  Stimme  auf  den  Reichstagen  und  einen  Sitz 
auf  der  Bank  der  rheinischen  Bischöfe  hatten.  Zur  Zeit  der 
Reformation  nahmen  sie  die  lutherische  Lehre  an  und  verloren 
dadurch  den  grossten  Theil  ihrer  Rechte  und  Besltzthümer.  Die 
Abtei  wurde  1802  aufgehoben. 

Die  wegen  ihrer  Schönheit  berühmte  Gräfin  Aurora  Maria 
von  Kdnigsmark,  Geliebte  AugU8t*s  des  Starken,  Königs  von  Polen 
und  Kurf.  von  Sachsen,  Mutter  des  Marschalls  von  Sachsen,  war 
hier  Aebtissin  und  ist  in  einem  Anfangs  des  18.  Jahrh.  erb. 
Todtengewölbe  unter  der  StifUkirehe  beigesetzt  (f  1728);  ihr 
Körper  hat  sich  mumienartig  ausgetrocknet  und  wurmdurchlöchert 
erhalten.  Auch  Kaiser  Heinrich  L,  seine  Gemahlin  Mathilda  und 
mehrere  Aebtissinnen  sind  vor  dem  Hauptaltar  beerdigt.  Andere 
Alterthflmer,  ein  Wasserkrag  angeblich  von  der  Hochzeit  von  Oana 
der  Bartkamm  Heinrichs  I.,  Reliquienkasten,  Kreuze  u.  dgl 
werden  in  der  Sacristei  aufbewahrt.  Die  Unterkirche  gehört  dem 
ersten  Bau  (936  vollendet)  an,  die  Hauptkirche  wurde  1021  geweiht, 
der  Chor  aber  im   14.  Jahrh.  umgebaut. 

KlopBtock  wurde  in  dem  kleinen  Haus  unterhalb  des  Schlosses 
am  Schlossplatz  geboren;  dasselbe  ist  an  zwei  Säulen  kenntlich, 
welche  das  Portal  der  Eingangsthür  tragen.  Im  Brühig  einem 
Park  westlich  von  der  Sudt,  Ist  ihm  ein  Denkmal  errichtet. 
Ebendort  das  Denkmal  des  gleichfalls  hier  gebornen  berühmten 
Geographen  0.  RÜter. 

Im  Bathhaus  alte  Waffen,  Trinkgefässe,  Bildnisse  geschichtlich 
merkwürdiger   Personen,   Handschrift  des    Sachsenspiegels,    dann 
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ein  grosser  Kasten  von  starken  Bohlen,  in  welchem  die  Bfirger 
von  Quedlinburg  1336—37  den  Grafen  Albert  von  Reinstefn  wegen 
Störung   des   Landfriedens  20   Monate    lang   eingesperrt    hielten. 

Bedeutende  Blumenzucht  bei  Oraahofy  Mette  und  andern  Handels- 
gärtnern.  —  Eisenbahn  nach  Halhtrttadt  u.  Oichtrüthen  s.  S.  135 
und  177. 

Will    man    ▼on    Thale  (S.  186)   die  Harztour   fortsetzen,    so 
wandert    man    östlich    stets   am   Abhang    des    Qebirges    entlang, 
meist    durch    Wald    bei    der   (3/4   St.)    QyfpamükLe    vorbei ,     über 
(V4  St.)  SieeldenhtTgy    wo   von    den   entfernten   waldigen    Hohen 
rerhts   die  Trümmer  der  Sieckitnhwg  und  der  Lamaiburg  (VThsJ) 
herabblicken  j   ( V«  St.)  Suderode  (*B€hfm%  H6t€l  gami,  Pension 
1    Thlr.    15    Sgr.,    nicht    unter    7    Tagen;    Marquardt's    HöUly 
Z.  15,   F.  6  Sgr.;  Behringer  Brunnen)^  ein  seit  1826  eingenVh- 
tetes  viel  besuchtes  Salzbad,  (V4  St.)  Oemroda  (^Deutsche*  ffauf, 
*Qoldener  Lowe),  mit  einer  im  10.  Jahrh.  erbauten  Stiftskirclie^ 
flachgedeckte  Basilika  roman.  Stils ,  Jetzt  in  der  Restauration  be- 
griffen, zum  ^Gasthof  auf  dem  (V4  St.)  mtAbenberg.   Die  Aussicht 
von  hier  ist  malerisch  und  umfassend.    Im  Yordergiund  ragen  &U8 
zahllosen  Obstbäumen  die  rotben  Dächer  und  die  alte  Kiri^e  von 
Qernrode  hervor;  zur  Rechten  weiter  das  thurmreiche  Quedlinburg 
in   seiner   ganzen  Ausdehnung,   der   sargfSrmige  Hoppeisberg  bei 
Halberstadt,  die  Zacken  der  Teufelsmauer,  der  Regenstein  und  das 
Blankenburger  Schloss;  den  Gesichtskreis  schliesst  die  Huy  gen. 
Hflgelreihe  hinter  HalbersUdt.    Wagen  nach  Quedlinburg  (S.  187) 
1  Thbr. 

Bei  der  Wanderung  vom  Stubenberg  über  VlctorshShe,  Aleiis- 
bad,  durch  das  Selkethal  nach  Ballenstedt,  ist  ein  Führer  (1  Thlr.) 
weniger  gefibten  Reisenden  anzurathen.  Der  Weg  geht  stets  durch 
den  Wald  langsam  steigend  zum  Bammbergy  auf  dessen  Grtnitglpfel 
(1  Va  St.),  der  «Vietorihdlie  (ISSC),  ein  hoher  Thurm  eine  weite 
Rundsicht  gewährt,  viel  malerischer  als  vom  Brocken,  über  das  Sel- 
kethal und  Falkenstein  bis  zum  Petersberg  bei  Halle.  Quedlinburg, 
Halberstadt,  Magdeburg,  Aschersleben,  Ballenstedt,  Gothen,  Dessau, 
Zerbst,  Merseburg  und  Erfurt,  der  Kyflhauser,  die  Sachsenburg, 
der  Frauenberg  bei  Sondershausen,  sind  sichtbar,  ganz  besonders 
tritt  südlich  der  Auerberg  mit  der  Josephshöhe  CS.  190)  herror. 
Durchaus  helle  Tage  sind  jedoch  selten  (S.  183).  Neben  dem 
Thurm  Im  Försterhaus  ErfHschungen. 

Stets  durch  Wald  führt  der  Fusspfad  bergab  in  IVa  St.  (berg- 
auf in  2V2)  nach  Alexisbad  (Schaumes  H6tel),  einem  mit  nied- 
lichen Anlagen  umgebenen  Bad  in  dem  anmuthigen  Selkethal. 
Wagen  nach  allen  Richtungen  zu  festen  Preisen,  nach  Ballen- 
stedt 2  Thlr.,  Blankenburg  4,  Halberstadt  iVs*  JosephshShe  2, 
Falkenstein  2V2,  Victorshöhe  IV3  Thlr.  Personenposten  aglich 
nach  Nordhausen  und  Ballenstedt. 
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Von  AJexiabad  nach  Stolberg  (S.  190}  directerWeg  in  4  8t.  über  Strati- 
birg  und  den  Äuerberg  (8.  190). 

Im  SelkethAl,  ^/^  St.  abwärts,  liegen  sehr  malerisch  die  ansehn- 
lichen Hüttenwerke  von  XSgdespnmg  (*Wirih$haus). 

ÄJii  einer  kleinen  Anhöhe  erhebt  sich  eine  58'  hohe  Spituäuie 
von  Onsseisen  als  Denkmal  för  den  Gründer  der  Eisenwerke,  den 
Fürsten  Friedrich  Albert  von  Anhalt  (f  1796),  von  Herzog  Alexius 
1812  errichtet.  Letzterem  (f  1834)  errichtete  seine  Tochter,  die  Prin- 
zessin Friedrich  Ton  Prenssen  und  ihr  Gemahl  (f  1863)  ein  Kreuz 
auf  der  Mägdetrappe.  Der  Ort  verdankt  seinen  Name  einer  Sage, 
nach  welcher  eine  Hünentochter  einst  vom  Rammberg  über  das  Thal 
gesprungen  sei  und  die  Spuren  ihres  Fusses  zurückgelassen  habe 
(S.  186).    Das  Kreuz  steht  in  der  Nahe  eines  dieser  Fusstapfen. 

Vom  Magdespning  steigt  man  zum  Jagdschloss  auf  dem  Meiie- 
herg  (1  Vs  8t.),  wo  ebenfalls  sehdne  Aussicht.  Am  Fuss  des  Berges 
ist  die  Selkemühle  (^Wirthsch.),  auch  LeinufermüJde  genannt,  im 
Thal  der  Selke,  deren  Lauf  man  bis  zum  (1V2  St)  Schlots  Fftlken- 
■tein  (^Gasthof  zum  Falken)  folgt,  welches  hoch  auf  einem  Felsen 
liegt,  wieder  hergestellt  und  wohl  erhalten  ist.  Einrichtung 
sehenswerth,  schöne  Aussicht  vom  Thurm.  Das  Archiv  enthält 
manches. Merkwürdige.  Das  Schloss  gehört  dem  Grafen  von  der 
Asseburg.  Bürgers  Gedicht  „des  Pfarrers  Tochter  von  Tauben- 
heim'', in  welchem  ein  Junker  von  Falkenstein  vorkommt,  soll 
auf  einer  wahren  Begebenheit  fussen. 

Man  steigt  nun  wieder  in  das  Selkethal  hinab  und  auf  der 
N.-Seite  desselben  beim  Gasthof  zum  Falken  den  „Lumperutieg' 
hinan,  18  Min.  im  "Walde  steil  aufwärts;  auf  der  Hohe  angelangt, 
6  Min.  gerade  aus  bis  zur  Triftj  einer  breiten  Lichtung.  Ueber 
dieselbe  halbrechts  im  Walde  weiter  bis  an  die  8chltu:ht  (7  Min.) ; 
man  durchwandert  diese  und  geht  auf  der  jenseitigen  Höhe 
gerade  aus,  stets  im  Walde,  in  20  Min.  zum  KohUiuekaekt j  von 
wo  man'Ballenstedt  am  Waldsaume  fortwandernd  in  Vi  8t.  erreicht 
(r.  hübscher  Blick  in  die  Ebene,  Quedlinburg  etc.). 

Die  ^fkÜkB^cht,  einer  der  schönsten  Punkte  des  Unterharzes, 
ist  bei  der  ob(gen  Wanderung  leicht  mitzunehmen.  Von  der  Trift 
(s.  oben)  wendet  man  sich  1.,  und  geht  an  einer  jungen  Tannen- 
pflanzung gerade  fort  bis  zu  dem  breiten  Waldpfade,  der  zwischen 
den  Tannen  hindurch  im  rechten  Winkel  I.  wieder  zam  Walde 
(Laubholz)  führt  (15—18  Min.).  Nun  im  Walde  gerade  aus  fort 
bis  zur  (8  Min.)  Selkesicht,  einem  Hauschen  auf  vorspringendem 
Felsen  hoch  über  dem  Selkethal,  dem  Falkenstein  gerade  gegen- 
über. —  Zurück  dann  zu  dem  Punkte  der  Trift,  von  dem  man 
1.  abgegangen  ist,  und  weiter  wie  oben. 

Jlftllfaittodt  (Stadt  Bemburg)^  früher  Beaidenz  des  Herzogs  von 
Anhalt-Bemburg,  ist  ein  hübsch  gelegenes  Städtchen  mit  4000  Einw. 
Auf  einer  Anhöhe  das  herzogl.  Schloss  mit  einzelnen  werthvollen 
Oemälden  und  sehenswerthem  Park.  —  Eisenbahn  in  Vs  ^^-  ('^' 
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11V2)  9  oder  6  Sgr.)  nach  Frost,  Station  der  Gfithen-Halberetadter 
))ahn  (S.  131). 

Die  Strasse  Ton  Ballenstodt  nach  Kordhauten  führt  über  Uarsgrrodc 
(Bär)  und  Btolb«rg  (Frntag't  mtel;  Prin*- Regtnt),  ein  dem  Grafen  Stolben 
gehöriges  Städtchen.  Das  Schloss  auf  einer  Anhöhe  enthält  eine  Bibliotbek, 
eine  kleine  Rüstkammer,  und  ein  hier  ausf^egrabenes  heidnisches  Oötzenbild^ 
Thomas  Hünzer,  1625  cu  Frankenhausen  enthauptet,  der  Anfuhrer  in» 
Bauernkrieg ,  wurde  hier  in  einem  Hause  geboren ,  da«  noch  am  Markt- 
platz steht. 

Kähert  man  sich  auf  der  Landstrasse  von  Harsgerode  dem  BÖhenpunkt 
des  Auerbergs,  so  sieht  man  links  einen  Handweiser,  der  nach  der  nnhee 
*Joa«phahöha  (1852')  (Oasth.)  deutet.  Von  dem  hier  in  Kreuzeafoxm  er- 
bauten 100'  h.  Balkenthunn  schöne  Aussicht  über  den  Unterhan  und  das 
Gebiet  der  Helme  und  Saale. 

Von  Stolberg  in  2  St.  nach  A'euttadt  wtUr^m  BoknsMn^  Flecken  mit 
den  Ruinen  des  Bergschlosses  Bohnttein.  I/2  St.  J(/ieid,  ehem.  Kloster, 
seit  1550  berühmte  Schule,  am  Eingang  des  romantischen  JMrHAaü.  Von 
llfeld  in  2V8  8t.  über  Ellrieh  nach  Waikentied  (Löwe)  mit  groesurttgen 
Klosterruinen  (Kreuagang  wohl  erhalten).  Tägl.  Post  nach  Kordhausen 
tS.  176)  und  quer  durch  den  Harz  nacl  ~  *  -^  ^  — 
ijeiss  (19000,  ßrannlage  und  OdtrbrUet. 


(6.  176)  und  quer  durch  den  Harz  nach  Harzbnrg  (8.  tTT)  Aber  Zerge,  Bokt- 


47.    Von  Berlin  nach  Breslau. 

Kiy^Ji.  (331  KUom.).    Schnclizue  in  71/2  St.   für  10  Thlr.  9  oder  7  Thlr. 

271/s  Sgr.,  Personenzug  in  lOv.2  St.  für  9  Thlr.  16,  7  Thlr.  b  oder 

4  Thlr.  22  Sgr. 

Bei  der  Ausfahrt  r.  einige  Fabrikscbornsteine ;  dann  der  dicke 
Thurm  der  Wasserkunst  mit  dem  Bassin  hinter  dem  Wall;  weiter 
die  grosse  Bäckerei  der  Schutzmannscbaft,  dann  die  neuen  Waisen- 
häuser, dahinter  der  Thurm  von  Stralow  (ß.  33). 

Das  Schloss  zu  Köpenick  war  1825  Oef&ngniss  der  j,  demago- 
gischer Umtriehe"  angeklagten  Studenten,  jetzt  Lehrer  -  Seminsr. 
I>er  Saal  wird  gezeigt,  wo  das  hekannte  Kriegsgericht  über 
Friedrich  d.  Qr.  als  Kronprinz  abgehalten  wurde.  Vor  Erkner 
berührt  die  Bahn  einen  Arm  des  MiiggeUeet.  Die  Müggdikefgt^ 
waldige  350'  hohe  Anhohen,  schliessen  den  Hintergrund  sÜdUch, 
nördlich  liegen  die  uralten  berühmten  Rüdersdorfer  Kalkstembriidkt. 
Fursienwcdde  ist  ein  kleines  Städtchen.  Rechts  die  Rauena€ken 
Berge,  wo  Braunkohlen  gefördert  werden.  Folgt  Station  Brieten. 
Die  Bahn  fQhrt  bis  Frankfurt  fast  unausgesetzt  durch  einförmigen 
Tannenwald. 

Frankfurt  an  der  Oder  [peuUckt9  HauSy  Goldener  Adler,  Prm% 
von  Prewsen ;  bair.  Bier  und  ♦Rest,  bei  Ludvtig  und  bei  Eckhardt 
am  Markt,  bei  Sachse  Grosse  Schamstrasse),  neben  Berlin  und 
Potsdam  die  bedeutendste  Stadt  der  Mark  Brandenburg  mit  40,995 
Kinw.  (1500  Kath.),  nimmt  sich,  wenn  man  vom  Bahnhof  über 
die  breiten  Plätze  schreitet,  ganz  stattlich  aus.  Auch  die  alten 
Theile  der  Stadt  sind  regelmässig  gebaut;  vier  Strassen,  neben 
einander  laufend,  durchschneiden  sie  von  Süd  nach  Nord. 

Das  ansehnlichste  Qebände  ist  die  ^Marien-  oder  Oberkirehe, 
Mitte  des  13.  Jahrb.  aus  Backsteinen  aufgeführt,   kürzlich  herge- 
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stellt.  Hochaltar  in  Holzschiiitzwerk,  reich  vergoldet  mit  8  alten 
Bildern  auf  Goldgrund  von  1717.  Auch  die  gemalten  Olasfenster» 
Darstellungen  aus  dem  alten  und  neuen  Testament,  sind  sehr  alt 
Ein  VI  Fuss  hoher  siebenarmiger  Leuchter,  mit  Reliefs  aus  dem 
14.  Jahrh.,  ist  angeblich  Tor  300  Jahren  bei  Leubus  in  der  Oder 
gefunden.  Am  Taufstein  ebenfalls  R<^lief8.  Kanzel  neu.  Neben 
dem  südl.  Eingang  ein  Gemälde  von  Rhode,  Auffindung  der  Leiche 
des  Prinzen  Leopold  von  Braunschweig,  des  Neffen  Friedrichs 
d.  Gr.,  der  am  7.  April  1785,  im  Begriff,  eine  Familie  aus  der 
Oder  zu  retten,  ertrank.  Jenseit  der  Oderhrücke,  einige  hundert 
Schritte  abwärts,  da  wo  der  Prinz  sein  Leben  verlor,  ist  ihm  ein 
Denkmal  mit  seinem  Blldniss  errichtet. 

Im  Park,  an  der  Südseite  der  Stadt,  dem  ehem.  Kirchhof,  hat 
die  Loge  dem  Dichter  Ewald  von  KUisU  der  hier  am  24.  August 
1769  an  den  in  der  Schlacht  bei  Kuntr8dorf(i  St.  n.  von  Frank- 
furt) erhaltenen  Wunden  starb,  ein  Denkmal  errichten  lassen,  eine 
dreiseitige  Spitzsiule  mit  Medaillonbild  und  Freimaurerzeicheu 
\md  einer  französ.,  deutschen  und  latein.  InsclirifL  1859  herge- 
stellt. Unmittelbar  daneben  sind  noch  andere  Denkmäler,  Professor 
Daries  (t  1791),  General  von  Diringshofen  (f  1776)  u.  a. 

Auf  dem  grossen  parkartigen  städlitchen  Kfrehhof^  auf  einer 
Anhohe  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  ist  u.  a.  das  Grab  des  Generals 
V.  Thiele  („L**),  an  der  5.  Mauer,  von  2  Säulen  getragen,  mit  dem 
gemalten  Haupte  des  Evangelisten  Johannes,  u.  Inschrift:  ^Ludwig 
Quitav  von  ThkUy  K.  Pr.  Om.  d.  Inf.,  Qeh.  Staat»-  und  KHegi- 
minitttTj  geb.  1781,  f  1869.  Semem  theuren  Freunde  und  bewährten 
Haihe,  Konig  Pritdridk  Wilhelm  /V.  m  treuer  Dankbarkeit  2863.** 
Das  sUttiiche  •Ratkhau»  am  Markt,  in  der  Nähe  der  Ober- 
kirche, wurde  1607  aufgeführt:  am  südl.  Giebel  die  Zeichen  des 
Hansabunds,  eine  eiserne  Stange  von  einer  kürzeren  unterstützt, 
so  A .  Das  Sehauspielhaue,  au  dem  grossen  Platz  bei  der  Eisen- 
bahn,  ist  1842  vollendet.  Die  Vniverätät  wurde  1811  nach 
Breslau  verlegt.  Die  drei  Messen j  Margaretha,  Reminiscere,  Mar- 
tini, sind  besonders  durch  polnische  Käufer  belebt. 

Nördi.  führt  eine  Zweigbahn  über  Lebut  und  Podeltig  nach 
(yistrin  (S.  109)  zum  Anschluss  an  die  Berlin-Konigsberger  Bahn. 
Bei  der  Ausfahrt  von  Frankfurt  hübscher  Blick  1.  von  der  Höhe 
auf  die  Stadt  und  das  Oderbruch.  Dann  Sand.  Bei  Stat.  Fhfiken-- 
heerd  über  den  MüUroser  Ccinal,  der  Spree  und  Oder  verbindet. 
Stationen  Fürstenbergy  NeutelUy  altes  Kloster,  Jetzt  evang.  Lehrer- 
Seminar  und  Waisenhaus;  WeUmitt,  Guben,  gewerbreiche  Stadt 
mit  16,000  Einw.,  Tuchfabriken,  Weinbau;  hier  über  die  NeitH. 
Folgt  SUt.  Jesmäty  Sommerfeld  j  Städtchen  mit  grossen  Tuch- 
fabriken (fortwährend  durch  niedriges  Nadelholz),  Ltebigen,  Boran 
'Stern),  mit  Schloss  und  Irrenhaus,  ebenfalls  sehr  gewerbreiche 
Stadt  (5  Meil.  westl.  Muskau  mit  dem  berühmten  Park),  dann 
Hansdorf.  .        y  ^^^ 
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Von  Hansdorf  nach  Ologau,  LiBsa,  Posen  Eisenbarbn,  Fahr- 
seit  7  St.  Stat.  Sagan,  ßprottau,  KiopseAen,  Qlogan  (Dentaches  Hans  \  Wesv 
phal's  Hdiel),  Stadt  und  Festung  an  der  Oder  mit  17,000  Einw..  lYausiad^. 
Lit$a ,  Knotenpunkt  der  Breslau-Posener  Bahn  {ß.  111),  Alt-Bcpen^  £o»Ut. 
Cempin,  Mouyn,  Posen  (8.  HO). 

Der  Zug  fahrt  nun  unausgesetzt  durch  Waldung  CGörlitzei 
Stadtwald,  116,000  Morgen  gross);  Stat.  HaEbau und Bauseha,  dann 
Kohlfurt  (^Bahnhofsrest.)}  wo  die  Dresdener  Bahn  (S.  200}  xn&ndet. 

Von  Kohl  fürt  nach  Hirschberg  Eisenbahn  in2VsSt.  St»i.  Lan 
ban  (Zweigbahn  nach  Oörlitz^  8. 199),  Oreiffmbtrg^  RahUhau^  Reibnift  (voeb 
Bahnhof  Post-Omnibus  nach  Warmbrunn^  8.  212,  in  60  Min.),  dann  ßirsck- 
berg  (8.  207).  Diese  Bahn  wird  jetst  Ton  Dresden  und  Berlin  a«a  häafif 
zum  Eintritt  in  das  Biesengebirge  benutst  (vgl.  8.  203). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Quei»,  dann  auf  einem  1650'  L,  76' 
h.  Vladuct  den  Bober  bei  Bnavlan  ( Kronprirhst,  DeuUckes  Haw)- 
Auf  dem  Markt  eine  Spitzsäule  aus  Gusseisen,  zum  Andenken  «fl 
den  rusB.  General  Kutütoff  (f  hier  28.  April  1813).  Die  bunz- 
lauer  braunen  Töpferwaaren  sind  berühmt.  Ungefähr  1  Stoo^ 
östlich  liegt  die  Hecmhuter-Oolonie  Onadenberg. 

Bei  Bunzlau  verändert  sich  der  Gharacter  der  Landschaft: 
jetzt  fruchtbares  hügeliges  Ackerland  bis  Breslau.  Folgt  Sft 
Haynau,  wo  am  26.  Mai  1813  die  f^anz.  Division  MaisAo  roo 
der  preuss.  Beitezei  grösstentheils  niedergehauen  wwde.  Zorn 
Andenken  des  Sieges  ist  ein  Denkmal  hier  errietet.  Die  H«»- 
siten  zerstörten  1328  die  Stadt  und  enthaupteten  den  grössttnTbeU 
der  Bewohner.    Vor  Liegnitz  links  8eedorf  und  der  Pantdorfer  Su- 

Liegnita  rfiaiitenJbrani ,  Z.  m.  L.  23V2>  ^-  ^  ^«r-;  Sckwaner 
Adler;  Krone),  mit  20,069  Einw.  (3000  Kath.),  an  derVereiBigmig  der 
Kattbadi  und  des  Sdnpotivmaaers.   In  der  Fürstencapel/e  des  alten 
Plastenschlosees  sind  die  DankmUer  dar  Piasten-Familie,  welche 
1675  erlosftb,   naohdam  sie,   von  675  an,   Polen  24  Konig«  v'"' 
SchUsien    123   Herzoge    gegeben.      Das   Schloss    bnimte   1835 
ab,  wurde  aber  bald   darauf  nach  Plänen  Sehinkel's  wieder  her- 
gealellt.     Die  beiden   eolossalen   Thürme    sind  von    1415.    I>^ 
Gbergeechoes  des  Qebivdes  enthält  das  von  Reg.-Ratfa  ▼.  Miautoli 
gesaounelte  Muaanm  von  BCusteiweiken  Uteier  Industrie,  und  eine 
gewählte  Sammlang  ^len  Gemälden  (wegen  Umbaus  dts  Schlosses 
Jedoeh  Torlinfig  gesehleasen). 

Von  LIegnits  nach  Beichenbach  und  Frankenstein,  Fahr- 
zeit hia  KöiOgsselt  IVa^L  (SM^t.  ^eudorf,  BrteMAttf,  Jauer,  Oro$S'B^^; 
8tri€gau)y  frachtl^ares  Ackerland,  sonst  wenig  bemerkepswerth.  Kömgszeif, 
wo  einst  Friedrieh's  des  Grossen  Zelt  stand  im  siebem&hrigen  Krieg,  Kno- 
tenponkt  der  Breslan-iFreiburger  Bahn ,  und  Fahrt  nach  Rtiehenbaeh  (Fahr- 
seit  3/4  St.)  s.  8.  .^.  Pie  Bahn  dorebschneidet  awiachen  Keudoff  and 
Brecheishof  das  Schlachtfeld  von  der  Kattbach.  wo  am  36.  Aug- 
1818  die  berühmte  Schlacht  geschlagen  wurde,  welche  Schlesien  befreite 
Vier  Tage  lang  hatte  es  geregnet,  so  dass  die  Gewehre  versagten  und  mn 
Kolben  und  B^onnet  die  SntacheidMag  herbeigeführt  wurde.  Das  ^^ 
nald'sche  Corps  ward  groaaentheils  aufgelöst,  100  Geschütze  und  i^«^ 
Gefangene  waren  die  Frucht  des  Blücher'schen  Sieges.  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  liess  auf  der  WahlstaU,  l/t  M.  n.w.  von  Stat.  Brecheishof, 
ein  Denkmal  errichten.    Fast  auf  derselben  Stelle  schlug  Hersog  Heinrich 
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von  I.i«g]iit£  1241  die  Mongolen}  der  Sieger  fiel.  Seine  Mutter,  die  heil. 
Hedwig,  errichtete  hier  eine  Capelle,  an«  welcher  das  Klo«ter  Wahlttatt 
ward,  jetzt  Gadetten- Anstalt.    In  der  Umgegend,  namentlich  bei  Nicotttodt^ 

erinnern  grossartige  Halden  an  den  einst  hier  blühenden  Goldbergbau. 
Von  Liegnits  nach  Hirschberg,  73/4  Meli.,  2mal  t&gl.  Personen- 

posi  in  71/«  St.,  hübsche  Fahrt  über  Ooldberg  und  SeMnau^  gebirgige  Gegend. 

Auf  dem  CapeUenberg^  halbwegs  «wischen  Schönau  und  äirtehberg^  w^  der 

Postwagen  einige  Minuten  hält,  schönste  ^Aussicht  über  das  Hirschberger 

Thal  und  das  Gebirge  (S.  212).    Hirtehbtrg  s.  S.  307. 

Unmittelbar  am  Bahnhof  Ton  Liegnitz  f&hrt  der  Breslauer  Zng 

über  die   KaUixick.      Links  der    KunUter  Set   mit   Scbldaschen. 

Folgt  Stat.  MalUch.    Die  hohe  Bergspitze,  welche  namentlich  über 

Stat.  Neumarkt  fem  sichtbar  wird,  ist  der  Zobten  (S.  203).    Folgt 

Stat.  NhnkaUj  dann  Lusa^   in  dessen  Nähe,   bei  Leutheriy  1  St.  n., 

Friedrich  II.  am  5.  Dec.  1757  mit  33,000  Mann  binnen  3  Standen 

einen  fQr   die   damaligen  Terfalltnisse.  sehr  wichtigen   Sieg   fiber 

da$  90,000  Mann  starke  österreichische  Heer  unter   dem  Prinzen 

K&rl  Yon  Lothringen   erfocht.     Das   6.  preuss.  Armee -Corps  hat 

1854  eine  hohe  DenksSuIe  hier  errichtet,   ein  anderes  Denkmal 

befindet  sich  auf  dem  Kirchhof  zu  Leuthen.    Im  Scfaloss  zu  Li$8a 

{\.  yom  Bahnhof)  überraschte   der  KSnlg   am  Abend  jenes  Tages 

eine  Anzahl  österreichischer  Offiziere  mit  der  Anrede:  „Bon  soir, 

Me$sieur8!    Kwnn  ick  noch  mit  unterkommen?'* 

48.    BreflUn. 

eaathftfe.  »OoldnerLöwe  (PI.  a),  am  Tauentrienolats,  in  der  Kühe 
des  Theaters;  »Ooldne  Gans  (PI.  b),  Z.  1&-20,  L.  8,  F.  71/2,  M.  15, 
B.  öSgr.-,  »Weisser  Adler  (PI.  d;.  —  »Hotel  du  Nord,  dem  Central- 
Balmhof  gegenüber,  Z.  15,  B.  5,  F.  n/a  Sgr.j  Rötel  de  SiUsle  (PI.  e)-, 
D  r  e  i  B  e  r  g  e  (PI.  f ).    Preise  meist  gleich. 

OefffiifeUelw  e«rtin.  Wintergarten  mK  Sommertheater;  Liebichs 
Garten,  Weiss'  Garten,  Volksgarten,  Zeltgarten. 

0«BditHiti«n.  Perittl  Junkemstr.  an  der  s.o.  Ecke  d.  Blüeherplatses, 
viel  Zeitungen.    Orlandi,  Arndt,  Hanatschal,  Fischer. 

Bierlokale.  »Kiesling,  P riebe  (Schweidnitxer  Keller),  Weber- 
bauer,  Hermann,  Labuske,  Lowitsch  u.  t.  A.  Weinhandlungen: 
Lange,  Pbilipni,  Hansen  n.  a. 

IvoMkke  in  der  Stadt  1  Pers.  3  Sgr.,  2  Pers.  5  Sgr.,  Bahnhof  5  Sgr. 

llMlA«  (379^),  die  zweite  Stadt  dea  preuss.  Staats ,  Haupt- 
stadt der  Provinz  Schlesien  mit  171,026  Elnw.  (44,500  Kath., 
iO,000  Juden,  7275  Soldaten),  an  beiden  Seiten  d«r  Oder,  über 
deren  Arme  m^rere  Brücken  führen.  Die  Befestigungen  sind  nach 
1B13  in  Spaziergänge  und  Anlagen  Tenrandelt  und  Hauptzierden 
der  Stadt.  Seit  dieser  Zeit  hat  Breslau  überhaupt  eine  andere  Oe- 
stalt  bekommen  und  auch  Im  Innern  sich  zum  Theil  verjüngt,  na- 
mentlich sind  in  der  Nahe  der  Bahnhöfe  grosse  schOne  Vorsadte 
entstanden.  Vom  •Belvedere  der  (s.o.)  Ta»ehinka»t€i  (das  kleine 
Ceres-Standbüd  aus  Erz  erinnert  an  den  ,,Besuch  der  MaJesUten 
wid  die  Industrie-Ausstellung  von  1852«)  bester  Ueberblick  über 
die  SUdt,  Ton  der  (n.3.)  Ziegelbastei  über  die  Gegend  der  Oder. 

B«deker's  DeutschUnd     U.  Aufl.  13 
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Die  Stadt  Ist  slavischen  Ursprungs  ond  kommt  schon  945 
vor ,  von  1052  an  Bischofssitz ;  abwechselnd  hausten  hier  Polen 
and  Böhmen.  Nach  dem  Aussterben  der  Schlesischen  Herzoge 
kam  Breslau  mit  Schlesien  an  Oesterreich,  1741  unter  Friedridi  U. 
an  Preussen.  Noch  Jetzt  sind  diese  drei  Elemente  in  der  fi«- 
Tölkerung  zu  erkennen,  obgleich  das  österreichische  fast  ganz 
verwischt ,  das  slavlsche  ebenso  (die  poln.  Inschriften  der  Kauf- 
läden speculiren  nur  auf  die  zureisenden  Polen  und  Rassen),  das 
preussische  aber  weit  Überwiegend  ist.  Im  März  1813  war  Breslaa 
Sammelplatz  der  Männer  und  Jünglinge,  welche  hier  in  das 
preoss.  Heer  zum  Kampf  gegen  die  Franzosen  eintraten,  von 
Breslau  aus  erliess  am  17.  März  1813  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
den  Aufruf  „An  Mein  Volk". 

Das  ^Rathhaiit  (PI.  29)  auf  dem  Grossen  Ring,  das  bedeu- 
tendste mittelalterliche  Bauwerk  der  Stadt,  kürzlich  hergestellt, 
deutet  in  seinen  Erkern  und  dem  reichen  Bildwerk  seiner  Ge- 
simse auf  den  Anfang  des  14.  Jahrb.,  der  reiche  innere  Bau- 
schmuck  gehört  der  spätgoth.  Zeit  an,  Anfang  des  16.  Jütrh. 
Das  Glanzstüek  ist  der  berühmte  *Fiir8Umaaly  in  welchem,  Yom 
1 5.  Jahrh.  an,  meist  die  Versammlungen  der  schles.  Fürsten  und 
Stände  stottfanden.  Die  leUte  war  die  am  7.  November  1741,  wo 
Friedrich  dem  Grossen  gehuldigt  wurde.  Der  Saal  ist  geschmackvoll 
und  sachgemäss  hergestellt  und  mit  fürstlichen  Bildnissen  von 
Professor  Resch  geschmückt.  Unter  dem  Rathhaus  ist  der  in 
architecton.  Beziehung  sehenswerthe  Schweidnitser  BierkdUf  (Ein- 
gang an  der  Südseite),  stets  gefüllt  von  Gästen  der  Mittelklassen. 
Die  1492  errichtete  StaupsäuU  (viereckig  mit  4  Ringen  und  hohem 
goth.  Aufsatz,  die  Figur  oben  Ruthe  und  Schwert  in  den  Händen) 
vor  dem  Rathhaus  (an  der  Ostseite)  erinnert  an  die  alte  peinliefte 
Rechtspflege,  die  ausgeddinten  Anbauten  um  das  Rathhaus  k& 
die  eigenthümliche  slavische  Sitte,  Amtsgebäude  auf  öffentlieheD 
Plätzen  mit  kleinen  Verkaufsbuden  zu  umgeben. 

Auf  der  westl.  Abtheilung  des  grossen  Rings  erhebt  sich  da» 
in  Erz  gegossene  von  Kiss  entworfene  *]leiterbild  Friedxioh't  d.  6r. 
(PI,  23),  1842  von  der  Provinz  ihrem  ersten  König  errichtet ;  eben- 
falls auf  dem  Ring  (Südseite)  die  1861  errichtete  eherne  BeitenUtae 
Friedrloh  Wilhelm'!  ni.  (PI.  24),  wie  die  erstere  von  Kiss  ausgeführt 
und  in  Gegenwart  König  Wilhelm's  I.  enthüllt  Auf  dem  angrenzen- 
den Blücherplatz  (dem  ehem.  Salzring)  «Blftcheri  8taa4bil4(P1.2ö), 
von  Rauch  entworfen,  Erzguss,  |,dem  Feldherm  Blücher  und  dem 
Heere  der  Schlesier^,  ebenfalls  von  der  Provinz  errichtet.  Das  statt- 
liche Gebäude  an  der  Südseite  des  BlüeherplaUes  ist  die  1824  von 
Langhans   aufgeführte  Bor$e  (PI.  G). 

Hinter  der  Statue  Friedrich's  II.  erhebt  sich  das  neue  Btadthau 
(früher  Leinwandhaus,  PI.  20),  nach  Plänen  von  Stüler  1863  durch 
V.  Roux  und  Dickmuth  vollendet.  Im  Souterrain  ein  grosser  Bier- 
keller, ebener  Erde  glänzende  Läden  j  im  ersten  Stock  sollen  die 
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Rhediger'sche  und  die  Burg'sche  Bibliothek  (88,329  Bände),  sowie 
die  Kirchenbibliotheken  (aber  34,000  Bände)  aufgestellt  werden. 
Im  obem  Stock  städtische  Bnreaax. 

Auf  dem  Ring  und  seinen  nächsten  Umgebungen  entfaltet  sich 
du  lebhafteste  Treiben,  besonders  in  der  schonen  Schweidnitzei 
Strasse,  welche  zu  den  westlichen  Bahnhöfen  (Niederschlesisch- 
Märkischer  und  Freiburg-Schweidnitzer)  führt.  Am  Ende  dieser 
Strasse  zwei  stattliche  neue  Gebäude,  das  nach  dem  Brande  ^von 
1865  neu  ausgebaute  Theater  (PI.  33)  und  das  Gouvernement  (PI.  11). 
Den  anstossenden  grossen  ExenierpUüat  (12  Uhr  Wachtparade)  be- 
grenzt ndrdl.  das  grosse  stattliche  KbnigL  PcUoim  (PL  27),  west). 
das  Standehaus  (PI.  31),  in  welchem  die  BildergaUerie,  an  700  Ge- 
mälde, namentlich  manche  neuere. 

In  der  sfldl.  Fortsetzung  dieser  Strasse,  jenseit  der  Graben- 
brfiche,  erhebt  sich  auf  demTauentzienplatz  das  Taventsien-Denk- 
mal  (PL  26)  [Bo^Oavo  Friedrich  v.  Taumtsien,  f  1791  als  General  der 
Infant.),  dem  tapfem  Vertheldiger  von  Breslau  (1760)  gegen  die 
Oesterreicher  unter  Laudon  gewidmet,  mit  Marmor-Relief  (Verthei- 
digung  der  Stadt)  und  Medaillonbild  in  Erz.  Unfern  desselben, 
an.  der  süd-oatl.  Spitze  der  Stadt,  der  (oberackleeiaehej  Central- 
Bahnhof. 

Unter  den  Neubauten  beim  Niederschles.  Bahnhof  ist  das  1852 
TOllendete  sehr  stattliche  Sladtgeriektsgebäude  mit  Inquisitoriat  und 
Oefangniss,  nebenan  die  OCrossier-Casem«  (PL  8)  zu  nennen« 

Die  wichtigsten  kirchlichen  Gebäude  sind  am  r.  U.  der  Oder 
auf  engem  Raum  zusammen,  Sandr  und  Kreuzkirche  und  Dom. 

Die  BaadldTclLe  (PL  19)  (^Liehfrauenkirehe  auf  dem  Sand), 
Mitte  des  14.  Jahrb.  aufgeführt,  an  Vergoldung  und  Marmor  reich, 
ist  an  Kunstwerken  arm.  In  dieser,  wie  in  den  andern  Kirchen 
findet  man  mehrfach  CSopieen  des  Marienbildes  (U.  L.  Fr.)  yon 
Gzenstechau,  Stadt  an  der  Krakau -Warschauer  Eisenbahn,  Wall- 
fahrtsort für  Oberschlesien. 

In  der  Krevskirche  (PI.  17),  sch5ner  Ziegelbau  in  Kreuz-  und 
Hallenform,  1295  eingeweiht  (mit  grosser  Krypta),  ist  vor  dem 
Hochaltar  das  Grabmal  Herzog  Heinrichs  FV.  von  Breslau  (f  1290), 
von  gebranntem  Thon,  ganze  Figur,  mit  zahlreichen  Reliefs.  Das 
1857  eingesetzte  36'  h.  Glasfenster  (heil.  3  Könige)  ist  in  Berlin 
angefertigt,  ein  Geschenk  des  Grafen  Hoverden,  „dem  Andenken 
des  hochgefeierteu  Gardinals  und  Fürstbischofs  v.  Diepenbrock 
(f  1854)  gewidmet *'.  Die  Skelete  des  h.  Benedictus  und  des 
h.  Innocenz  liegen  auf  Altären  in  Glaskasten. 

Die  «Donkirohe  (PL  14)  (St.  Johann),  1170  begonnen,  im 
14.  Jahrh.  vollendet,  ist  vor  einigen  Jahren  hergestellt.  Sie  hat 
manche  beaehtenswerthe  Kunstwerke,  besonders  in  den  Gapellen 
hinter  dem  Hochaltar,  namentlich  in  der  mit  Marmor  und  Male* 
reien  prächtig  verzierten  Gapelle  des  CardinalrBiaehofs  IHedritihy 
Landgrafen  von  Hessen,  das  Grabmal  des  Stifters  und  ein  Stand- 
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büd  der  h.  Elisabeth ,   Mitte  des  17.  Jahrh.  von  Floretti    in  Rom 
gearbeitet.  —  In  der  angrenzenden  Capelle  ^Orabplatte  desBhdioft 
Roth  (t  1506) ,   1496  von  Peter  Yischer  zu  Nürnberg    gegossen. 
die  lebensgrosse  Figur  des  Bischofs  hoch  erhaben,  von  den  seck« 
Landespatronen  umgeben.  Marmor-Sarkophag  des  Bisehofs  PreesUnu 
V.  Progtlla  (f  1376)  „fundiaor*',  ganze  Figur.     Grabdenkmal  des 
Herzogs  ChnslUm  von  Holstein  ^  kaiserl.  Oberfeldherm ,    1691  bei 
Salankemen  gegen  die  Türken  geblieben  (Schlachten-Relief;  Tür- 
ken als  Karyatiden).  —  In  der  angrenzenden  Capelle   des  Pfklz- 
f2:rafen  Front  Ludicigj  Kurfürsten  von  Mainz,  Fdrstbischois  too 
Breslau,  17'27  vollendet,  zwei  gute  Marmorstandbilder,  Aaron  und 
Moses,  von  Brackhof  in  Wien  gearbeitet    Auch  sonst  fmdco  sieb 
in  der   Kirche   selbst   zahlreiche  Denkm&ler  von    Bischöfen   iiJi^ 
Domherren,  nebst  Gemälden  von  dem  in  Schlesien  unverraafW/ie&eo 
Maler  Willmann,  vielleicht  dem  fruchtbarsten  des  vor.  Jahrb.    In 
der   St.  Johannescapelle ,    neben  dem  südl.  Aufgang   zum  (^or, 
^Cranaeha  berühmte   „Madonna   nnter  Tannen *';    gegenüber  ^«t 
Borromius-Capelle  an  der   Chorwand  ein  Oeibiid:    Christas  mit 
den  Jüngern  zu  Enmiaus  von  Tisian  (?), 

Nördlich  fast  angrenzend  Ist  der  reiche  botaa.  0ftrten,  darin 
besonders  bemerkenswerth  die  sehr  reichhaltige  Sammlung  von 
Medicinalpflanzen  und  ein  9  bis  10^  h.,  60'  l.,  von  dem  Director 
Hm.  Geh.  Med.-Rath  Göppert  zusammengestelltes  lehrreiches  Profil 
zur  Erläuterung  der  Steinkohlenformation  {Beschreibung  nebst 
Plan  1858  erschienen). 

Die  (evang.)  8t.  Slitabethkirelie  (PI.  16),  1257  aufgeführt 
(Thnrm  324'  h.),  hatte  1857  durch  den  Einsturz  eines  QswBlhet 
Schaden  gelitten,  ist  jetzt  aber  vortrefflich  resUurirt.  Sie  hsi 
viele  beachtenswerthe  Grabdenkmäler  und  neue  Glasbilder,  Ge- 
schenke Konig  Friedrich  WUhelm's  IT.  lieber  der  Sacristel  die 
Behdigerscht  Bihliothekj  darin  vorzfi  gliche  Kupferstiche  vontf&i^ 
Schön  u.  A.,  dann  eine  Ausgabe  des  Froissard  mit  aaubem  Mi- 
niaturen, die  aber  Jetzt  mit  den  übrigen  städtischen  Bibliotheken 
und  Sanunlungen  in  das  neue  Stadthaus  konunen  wird. 

Die  Thürme  der  (evang.)  Maria'MagdaUnetMrehe  (PL18),  welche 
Friedr.  Wilhelm  lY.  ein  kostbares  Glasgemälde  verdankt,  sind  durch 
eine  BogenbrÜcke  verbunden.  In  dem  MagdaUnen'Oymnasiumi 
neben  der  Kirche,  an  350  meist  werthlose  Gemälde.  In  der  Kupfer- 
stichsammlung Dürer*sche  Holzschnitte  und  Rembrandf  sehe  Stiche 
von  seltener  Schönheit.   Anmeldung  im  Gymnasium  beim  Director. 

Die  Univerait&t  (PL  34)  (900  Stud.)  entstand  aus  der  alten 
Jesuiten-Universität  und  der  loll  von  Frankfurt  hieriiar  verlegten. 
Sie  hat  ihren  Sitz  in  dem  1738  aufgeführten  ehemaligen  JoMitcfi- 
CoUegium.  Die  Aula  ist  mit  Fresken,  Stuckwerk  und  Gold  ver- 
ziert. Ihre  zoologischen  und  mineralischen  Sammlungen  verdienen 
Beachtung.  _ 
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Der  Handel  von  Breslau,  besonders  mit  schlesischen  Erzeng- 
nissen,  Wolle  (jährlicher  Umsatz  fast  100,000  Centner),  Getreide, 
Metalle,  Tach,  Holz,  ist  sehr  lebhaft.  Es  sind  dort  100 
Llqneorfabriken.  Die  Wollmärkte,  zn  Anfang  Jnni  und  October, 
sind  sehr  bedeutend. 

49.    Ton  Dresden  nach  Breslau. 

351/2  n.  (268  KUom.;.  Eisenbahn  bis  GörUts  in  SV4>  bi«  Bretlau  in  73  4  St., 
für  Thir.  7,  I2V2»  ö.  4,  3.  QSi/s  Sgr. 
Die  Bahn  bietet  bis  Bautzen  wenig,  meist  Heide,  Tannen- 
wald, Ackerland.  Bei  der  Ausfahrt  zu  Dresden  links  der  Neu- 
städter Kirchhof,  aus  welchem  das  Soldaten-Denkmal  (rotbe 
Spitza&nle,  S.  243)  herrorragt.  Stat.  BadAerg^  hübsch  gelegenes 
Städtchen,  dann  Stat.  FUeldmch  und  Bisehoftwerday  bei  einem 
Grefecht  zwischen  Russen  und  Franzosen  am  20.  und  21.  Mai  1813 
ganz  abgebrannt.  (In  Bammenau,  1  St.  n.  von  Bischofiwerda, 
dem  Geburtsort  FlchU's,  wurde  demselben  1862  ein  Denkmal  er- 
richtet.) Die  Bahn  überschreitet  bei  Bautzen  das  Thal  der  Spree 
auf  einer  langen  Brücke. 

Bautimi,  wendisch  Sudtain  (Lamnif  Adler y  Löwe,  Traube J,  die 
ätattiiche  und  gewerbreiche  HauptsUdt  (12,591  Einw.,  900  Kath.) 
der  sächsischen  Oberlausitz,  mit  Mauern  und  Thürmen  umgeben, 
liegt  malerisch  auf  einer  Anhöhe  an  der  Spree,  ^von  der  Eisen- 
bahn nur  bei  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  flüchtig  sichtbar.  Die 
angrenzende  Land^ogtei  8eid<m  (Zidov>)  auf  dem  linken  Spree- 
Ufer  wird  fast  ausschliesslich  von  Wenden  bewohnt.  In  der  Nähe 
kämpften  am  20.  und  21.  Mai  1813  Russen  und  Preussen  unter 
Blücher  gegen  Napoleon.  Die  Ersteren  zogen  sich  geordnet  und 
langsam  nach  Schlesien  zurück. 

2Vt  M.  n.w.  von  Bantzen  liegt  Kamen»,  der  Geburtsort 
Leifinga  (22.  Jan.  1729j,  dem  hier  1863  eine  «Kolossalbüstc 
C^on  Knauerj  errichtet  wurde. 

Auf  dem  Bergabhang,  sfidi.  V4  St  von  SUt.  PommriU,  liegt 
das  Dorf  HauhWrch,  Schauplatz  einer  der  blutigsten  und  fOr 
Friedrich  II.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Oct.  1758). 

Die  Oeflterreicher  befehligten  Dann  und  Laudon.  Die  Leiche  des  preuss. 
Feldmarschalls  Keith,  weleher  blieb,  wurde  von  den  Oesterreichcm  in  der 
Kirche  begraben,  1759  aber  auf  des  Königs  Befehl  nach  Berlin  gebracht 
und  heimlieh  in  der  Qamisonkirehe  beigesetst.  Sir  Bobert  Keith,  engl. 
Gesandter  in  Wien,  liess  ihm  zu  Hochkirch  1776  ein  Denkmal  errichten. 
Der  Kirchhof  wurde  während  der  Schlacht  von  den  Preussen  ausdauernd 
▼ertheidigt.  An  der  Südseite  der  Kirche,  namentlich  an  der  südl.  Eingangs- 
thür,  sind  noch  viele  Kugelsparen.  Neben  derselben  ist  eine  angebaute 
Grabcapelle  mit  krieger.  Symbolen,  cum  Oedächiniss  eines  kursächs.  OfB- 
liera  r.  Ziegler,  Ontsherm  auf  einem  der  benachbarten  Dörfer.  Die  schwarz» 
weissen  Trauerfahnen  könnten,  da  die  Inschrift  nieht  recht  leserlich  ist,  zu 
dem  Imbum  Anlass  geben,  alf  sei  dies  des  Feldmarschalls  Gruft,  daher 
diese  l^otiz.  Keiths  einfaches  Denkmal  steht  verlassen  hinter  dem  Altar« 
eine  Marmor -Vme  auf  einem  Uarmor  -  Sockel ,  mit  der  Inisitffif^ijfieoba 
Ketth^  Ouilieimi  evm.  marete.  hered.   regni  S<oUa€  «t  Mariat  Drumwid  fitio. 
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F)rideriei  Bortutanun  r»gi$  »wmmo  exereitus  pra^eeto^  viro  anüqm^  morifmt 
tt  militart  virtute  daro,  dum  in  proelio  non  proctü  hine  indinatam  »uorum 
Odern  menU  manu  voc«  et  extmplo  rettituebat  pugnane  ut  heroit  deeet  oeeubm't. 
(Jacob  Keith,  des  Qrafen  Wilhelm,  Lordmarschallt  von  Schottland  und  der 
Slaiia  Dramond  Sohn,  des  Königs  Yon  PreoMen  oberatem  Heerführer,  einen 
Hanne  von  alter  Sitte  und  hoher  kriegerischer  Tugend,  der  in  der  Schlacht, 
unfern  von  hier,  die  weichenden  Reiben  der  Seinigen  mit  Kopf,  Hand, 
Stimme  und  Beispiel  herstellend,  im  Kampfe,  wie  es  Helden  geaiemt,  fiel.) 
Die  Bank,  auf  welcher  er  yerwundet  gelegen,  unter  der  Kuixel,  ist  tob 
Reliquieiuägem  so  beschnitten,  dass  ein  Breit  darüber  genagelt  werden 
mnsste.  Den  Schlüssel  cur  Kirche  hat  der  Schullehrcr,  an  der  Kordseite 
der  Kirche  wohnend.  Ucber  der  Pfarrhausthür  die  Inschrift:  ,,ffubentanU 
Jehavah.  1758.  Im  Kriege  brandt  ich  nieder,  der  Friede  baut  mich  wieder. 
1764.'*'  Ucber  dem  NÖckerscben  ^Gasthaus  neben  der  Kirche  ist  in  einer 
Einfassung  ron  Kugeln  die  Inschrift  xu  lesen:  „Krieg  und  Brand  eegnet 
QoU  mit  milder  Hand.     1758.'' 

Aus  der  Bergkette,  die  sich  s.  von  Hochkirch  hinsieht,  rsgt  s.w.  eine 
Höhe  besonders  herror,  der*Osomeboh  oder  Otamebog  (Teufelsbeng},  der 
Blocksberg  der  Wenden ,   1717'  ü.M.,   auf  welchem  ISöO  ein  Thonn   als 
Rundschau  erbaut  ist  (daneben  eine  gute  Oostwirthschafl),  jetst  ein  viel  be- 
suchter Punkt  mit  vortrefflicher  Aussicht  über  die  weite  fruchtbare  sehr 
bevölkerte  Oberlausits,  östl.  von  der  Oörlltser  Landskrone  u.  demBätMU- 
gebirge,  sudl.  von  dem  böhm.  Orensgcbirge,  Südwest!,  von  den  Bergen  det 
Sachs.  Schweis  begränzt,  aus  welchen  Lilienstein  und  Konigsstefn  besonders 
hervorragen.    Am  Puss  des  Thurms  ein  gewaltiger  Oranitblock,   der   für 
einen  altwendischen  hcidn.  Opferaltar  ausgegeben  wird.  Er  ist  Wf^  St.  von 
Hochkirch  entfernt.    Bis  Wuisehke ,  am  Fuss  des  Berges,  kann  maa  fisliren 
(in  1/2  St.,  Einsp.  15  Sgr.),  dann  noch  3/^  st.  su  Fuss  bergan.     Vor  der 
Oberförster- Wohnung  führt  der  Fussstelg  rechts  ab,  dann  den  ersten  Fuss- 
steig  links  bergan  in  den  Wald  auf  breitem  gutem  Wege,  8.11enihalben  durch 
weisse  Striche  an  Steinen  und  Bäumen  beceichnet. 

Nach  Pommritz  folgt  Stat.  LQban  («Bahnhofs-ResUuration), 
wend.  Lubi)  (d.  h.  tief  liegend),  alte  Stadt,  in  deren  Ratfahaus 
sich  die  Abgeordneten  aas  den  sechs  Städten  der  Lausitz  wäh- 
rend  fünf  Jahrhunderten  (1310  — 1840)  versammelten.  Es  ist 
eine  deutsche  und  wendische  Kirche  hier,  200,000  too  den  Be- 
wohnern der  Lausitz  sind  Wenden,  slavischen  Stamms,  von  den 
Deutschen  durch  Sprache,  Kleidung  und  Sitten  verschieden.  Kath- 
hausthurm  und  Thurm  der  Johanniskirche,  beide  sehr  alt  Von 
dem  eisernen,  1865  aufgeführten  Friedrich' August- Thurm  auf 
dem  LSbauer  Berg  (V2  St.  vom  Bahnhof)  weite  Rundsicht;  oben 
gute  Gastwirthschaft  (auch  zum  Üebernachten).  (Zweigbahn  nach 
Zittau  s.  S.  200.) 

Folgt  Station  ZoblUtj  dann  Beichenbaeli  (8onne)y  erste  preuss. 
Stadt.  Nach  der  Schlacht  von  Bautzen  (S.  197)  zogen  sich  die 
Verbündeten  kämpfend  auf  der  Landstrasse  nach  Görlitz  zurück. 
Am  22.  Mai  1813  Morgens  fiel  bei  Reichenbach  der  franz.  Reiter- 
General  Rruy^res,  Abends  bei  Markersdorff  ^/^  St.  jenseit  Reichen- 
bach,  in  der  Nähe  Napoleons  der  Chef  des  franz.  Geniewesens, 
der  General  Kirchner.  Dieselbe,  aus  einer  russischen,  Jenselt  des 
Dorfs  aufgepflanzten  Batterie  geschleuderte  Kugel,  verwundete 
tödtlich  Napoleons  Liebling,  den  Palastmarschall  Duroc.  Der 
Kaiser  hinterliess  damals  einige  1000  tranken  zur  Errichtung  eines 
Denkmale  an  dieser  Stelle,  welches  erst  1840  ausgeführt  Ist;  ein 
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einfacher  Würfel  von  Sandstein,  Tom  der  Name  DuroOf  auf  der 
Rückseite  Kirchner 's  Name,  unmittelbar  links  an  der  Landstrasse 
in  der  Nahe  von  Kirchner's  fichtenbepflanztem  Grabhügel. 

Zar  Rechten  steigt  1304'  ü.  M.,  720'  über  der  Neisse,  eine 
Basaltkappe,  die  Landskrone  auf,  1  St.  s.w.  von  Görlitz,  mit  weiter 
schöner  Aussicht,  besonders  von  dem  Rundschau-Thnrm  neben  dem 
Wirthshaus  (auch  zum  Uebemachten). 

Gdrliti  l* Rhein,  Hof  am  Bahnhof;  Victoria  HoUl,  elegant  ein- 
gerichtet; *8trauM,  zugleich  Restaurant,  gut  und  billig;  Pretiss. 
Hof;  Hirsch)  y  sehr  gewerbfleissige  reiche  Hauptstadt  der  preuss. 
Markgrafschaft  Oberlausitz  mit  36,689  Einw.  (3000  Kath.),  «n 
der  uralten  aus  Polen  nach  „dem  Reiche"  führenden  Handels- 
strasse, da  wo  sie  die  Weisse  überschreitet,  theils  an  der  letzteren, 
theils  an  der  H5he  hinansteigend  erbaut.  Die  schönen  gothischen 
Kirchen,  die  stattlichen  Thorthürme,  das  Steinbildwerk  an  man- 
chen Häusern,  das  Rathhaus  mit  dem  Wappen  des  ungar.  Königs 
Matthias  von  1488,  dem  Görlitz  gegen  den  BÖhmenkonig  Georg 
anhing,  zeugen  von  dem  Alter  und  dem  frühern  Reichthum  der 
Stadt.*—  Die  Peter-  und  Paulskirehe  (1423—1497,  die  KrypU 
aus  noch  früherer  Zeit)  ist  eines  der  bedeutendsten  Denkmäler 
gothlscher  Baukunst  im  Osten  Deutschlands,  mit  5  Schüfen  und 
einem  77'  h.  Gewölbe,  von  24  schlanken  palmenähnlichen  Pfeilern 
getragen.  —  Die  /V-awenkircÄ«' (1449— 1494)  hat  hübsche  Stein- 
verzierungen am  Portal  und  Orgelchor.  —  In  der  neuen  1853 
von  Söller  erbauten  icath.  Kirche  roman.  Stils  Glasgemaide  von 
Scheinert  und  ein  Altarblatt  (St.  Wenceslaus)  von  Zimmermann. 
Nordwestlich  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  h.  Kfeuxcapelle  ist 
eine  Darstellung  des  h.  Grabes  mit  allen  Details ,  zu  Ende  des 
15.  Jahrh.  von  einem  Görlitzer  Bürgermeister  ausgeführt,  der  zwei- 
mal desshalb  eine  Reise  nach  Jerusalem  unternommen  hatte. 

Auf  dem  Marktplatz  die  Staiue  des  Oherbürgermeisters  Demiani, 
dem  die  Stadt  ihre  schnelle  Entwickelung  hauptsächlich  zu  ver- 
danken hat 

Der  KaisertrttUj  eine  alte  Bastei,  dient  Jetzt  als  Hauptwache 
und  Zeughaus.     Neben  demselben  das  Theater. 

Das  ständische  Landhaus,  ebenfalls  ein  stattliches  neues  Ge- 
bäude, ist  in  den  hübschen  Anlagen,  die  vom  Weberthor  bis  zu 
den  Mühlhergen  sich  erstrecken  und  hier  die  beste  Aussicht  auf 
das  Neissethal  und  den  Viaduct  darbieten. 

In  der  Nähe  von  Görlitz,  am  Holtberg,  fiel  am  7.  Sept.  1757 
Friedrichs  d.  Gr.  Liebling,  der  General  von  Winter feld^  im  Kampf 
gegen  Oesterreicher  unter  Nadasdi.  An  der  Stelle,  wo  er  tödtlioh 
verwundet  wurde,  ist  1842  ein  Denkstein  errichtet.  Die  Gebeine 
sind  1858  nach  dem  Invalidenkirchhof  zu  Berlin  gebracht. 

Die  2480'  lange  ^Brücke  über  das  Neissethal  bei  Görlitz  auf 
34  Bogen  von  64  und  86'  Spannweite,  70'  Über  dem  Spiegel  der 
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Neisse,  gehört  za  den  grossardgiten  Eisenbahn -Bauwerken  im 
nördlichen  Deatsohland. 

Ausflüge:  die  Lemdtkratu  (8.  199) ;  der  Kr^mberg  bei  Jautmi^  (i  M.) ; 
die  KömgtMomer  Berge  (2X.);  da«  Clstersienaerinnen-Klosler  St.  Maritmthal 
(2  X.)  in  dem  schönen  Thal  der  Neisse  bei  OstriU^  mit  der  OrabstStte  von 
fftnrtettt  fkmntag  (f  1809). 

Von  Berlin  nach  Görlitz  directe  Eisenbahn  (in  5  St.  für  5  Thlr.  18, 
4  Thlr.  6,  2  Thlr.  24  Sgr.);  Stationen:  Grünau,  Kihtifft-  WutUrhmut»,  Halbt, 
ßrand^  LObben,  Lübbenau,  VeUehau,  Cottbui,  Sprembtrn,  Wei*$9eat$er,  Riettchem, 
Uhsnumiudorf,  OörUtM. 

Die  Bahn  findet  nördlich  yon  Oorlltc,  bei  KoMfurt  (S.  192^ 
ihren  Anschlnss  an  die  Berlin-Breslauer  Bahn  (R.  47).  —  Zweige 
bahn  nach  Hirschberg  n.  S.  192. 

60.  Von  Löten  nach  Zittau.  Oybin,  Hochwald,  laiueJia. 

Eisenbahn  Ton  LÖban  nach  Zitton  in  IV4  St.  für  23,  16  oder  ISSgr.;  nach 
PardubiU  s.  S.  201.  -  Vgl.  Karte  8.  248. 

Die  Bahn  zweigt  sich   zu  Lobent  (S.  196)  too  der  sach^dk* 
schleaiflchen  Bahn  ab. 

Stat.  Neu-  und  Ober^Cunnersdorf,  dann  Semhmt  (Gemein'- 
Tj09i8)j  1722  unter  dem  Schutz  des  Grafen  Nie.  Ludw.  v.  Zlnzendorf 
( f  1760)  durch  einige  Familien  aus  Mähren  gegründet,  welcbe  zum 
Theil  der  alten  böhmisch-mährischen  BruderUrehe  ang^örten,  und 
um  der  Gewissensfreiheit  vrillen  ihr  Vaterland  Terliessen.  Graf 
Zlnzendorf  erlaubte  ihre  Aufhahme  auf  seinem  Gut  BertkeUdorf; 
er  war  auch  später  fttr  den  innem  und  äussern  Bau  der  Gemeine 
unermüdlich  thätig.  Ein  Denkstein  bezeichnet  die  Stelle  (damals 
mitten  im  Wald),  wo  im  J.  1722  der  erste  Baum  zum  Anbau  gefallt 
wurde.  Herrnhut  Ist  ein  freundlicher  Ort  mit  etwa  1000  Efnw.. 
durch  Ordnung  und  Reinlichkeit  ausgezeichnet  Der  Gottesacker 
hat  eine  schöne  Lage  und  wird  wie  ein  Garten  gehalten.  Auf 
den  einfachen  Grabsteinen  liest  man  nur  Namen,  Geburt»-  und 
Sterbejahr  der  Begrabenen.  Vom  Hutberg^  an  dessen  Abhang  der 
Gottesacker  liegt,  hübsche  Aussicht. 

Bertheltdorff  V4  St  von  Hermhut,  ist  Sitz  der  Uniats-Aeltesten- 
Conferenz,  weicher  die  Leitung  aller  Niederlassungen  und  Heiden- 
Missionen  der  Brüdergemeinde  obliegt.  Im  Jahre  1863  waren 
323  Missionäre  an  83  Plätzen  thätig.  Die  Zahl  der  Brüder- 
gemeinden (namentl.  in  Deutschland,  England  u.  Nordamerika) 
beträgt  90  mit  reichlich  20,000  Seelen. 

Folgt  Stat.  0<Ur%pit%.  Bis  zu  dem  dreizackigen  SpWtbergf  der 
rechts  von  Meder-OdervoUt  aufsteigt,  zogen  sich  die  Praossen 
nach  der  Schlacht  von  Hochkirch  (S.  197)  zurück.  Vor  Zittau 
wird  die  Landschaft  sehr  hübsch.  Der  Bahnhof  ist  10  M.  Ton 
der  Stadt  entfernt.  Am  Thor  eine  Spitzsäule,  der  Corutituticns'' 
stein,  1833  errichtet 

Zittau  (7260  (*8äeh$.Hof,  Z.  12^2.  F.  6,  M.  12Vt;  ♦Sonne; 
mit  15,628  Elnw.  (200  Rath.),   Hauptsitz   des  säohs.  Leinwand- 
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bandeis  (in  Oroi^-SchönaUj  i^/4  M.  westl.,  berühmte  Dtmastfabrik ; 
Eisenbahn  in  Vs  St.)  in  einer  reich  angebauten  Gegend«  Am- 
23.  Juli  1757,  nach  der  Schlacht  von  KolUn,  war  die  Stadt  von 
den  Pteossen  besetzt  und  wurde  reo  den  Oesterreicheiii  unter  Prinz 
Karl  von  Lothringen  dnreh  Beschiessnng  fast  ganz  einge&sehert. 
Das  1844  erb.  RathhauM  ist  das  schönste  in  Sachsen.  Die  8t,  Jo- 
hatmit-Kwche  ist  1836  neu  aufgefBhrt;  vom  Tharm  hübsche  Aus- 
sicht Vom  Kwckhof  (s.d.  Seite  der  Stadt)  guter  UeberbUck  über 
die  Nelssethal-Ueberbrückung.  Beginn  der  Zittaa-Pardubitz  Bahn 
(s.  unten).  Elnsp.  zum  Oybin  Vs  ^^  ^Vs  ^^I'>  ^^  ^  Thlr.^ 
nach  Waltersdorf  und  bis  zur  Lausche  direct  bis  zum  obersten 
Wirthshaus  2,  über  den  Oybin  und  Jonsdorf  2%  Thlr. ;  Zweisp. 
die  Hälfte  mehr.  Zweisp.  nach  Friedland  3,  Liebwerda  6^/3,  Warm- 
brunn  8  bis  10  Thlr. 

Die  Zittan-Pardubitx  Bisenb&hn  (a.  S.  316)  führt  in  die  durch 
die  Ereigniftse  des  Sommers  1866  so  berühmt  gewordenen  Gegenden  über 
Retchenbtrg  («Frank'a  Hdtel),  sehr  gewerbreiche  böhmisclie  Stadt  mit 
15,000  Einw.,  Joa^ftiadt^  KCniggräU  nach  PardybiU  (vgl.  8.  216  u.  Bädekers 
Sud-Deutschland).  Sehr  ansfübrlicbe  Beschreibung  in  K 1  uts cb ak's  Büch- 
lein für  Touristen  auf  der  Reicbenberg  -  Pardubttter  Bahn  in's  Gebirge. 
Prag  1860. 

Südlich  von  Zittau  (2  St.  Gehens)  steigt  in  einem  fast  ringsum 
abgeschlossenen  Felsenkessel  der  ^Oybin  (15740  auf,  ein  mit 
dichtem  Wald  bewachsener  fast  bienenkorbformiger  Sandsteinfels, 
oben  eine  der  sehtosten  Kloster-Ruinen  in  eigenthftmlicher  Ver- 
einigung mit  Burgruinen.  Das  Kloster  gründete  1369  Kaiser 
Karl  IT.,  nachdem  er  die  Raubburg  zerstört  hatte;  es  wurde  1545 
von  seinen  Bewohnern,  Cdlestinern,  verlassen,  und  1577  und  1681 
durch  Brand  in  Schutt  gelegt.  Die  Kirche  mit  ihrem  80'  hohen 
Bogenpfeiler  ist  noch  am  besten  erhalten;  nebenan  der  Kirchhof 
mit  einer  Anzahl  Grabsteine.  Aussicht  nicht  sehr  umfassend,  aber 
malerisch.  Oben  gute  Wirthschafl,  auch  zum  Uebeinachten.  Am 
Fuss  des  Berges  ebenfalls  ein  Wirthshaus,  Führer  auf  den  Oybin 
(unndthig)  5  Ngr.,  auf  die  Lausche  (rathsam)  10  Ngr. 

IMe  *LA«Mhe  (2433')  (2  St.  westl.  vom  Oybin,  3  St.  von 
Zittau)  ist  die  höchste  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Ober- 
lausitz von  Böhmen  trennt;  umfassende  prächtige  Aussicht  über 
die  ganze  Lausitz  und  Sachs.  Schweiz,  das  Teplitzer  Mittelgebirge 
und  die  böhmischen  Kegel  (Prag),  den  Iserkamm,  die  Tafelfichte 
nnd  das  Riesengebirge.  Oben  ein  Wirthshaus,  halb  auf  säch- 
sischer, halb  auf  böhmischer  Seite,  guter  Ungarwein,  aber  schlech- 
tes Nachtquartier.  Die  böhm.  Seite  der  Lausche  gehört  zur  Herr- 
schaft Reichttadt,  einst  Eigenthum  des  Herzogs  von  Reichstadt, 
Napoleons  Sohn,  des  Kaisers  Franz  Enkel.  Jetzt  bewohnt  das  Schloss 
zu  Zelten  Kaiser  Ferdinand. 

Auch  der  HoehvfcUd,  1  St.  südlich  vom  Oybin  und  leicht  zu 
besteigen,  gewährt  eine  schöne  Aussicht  nach  Böhmen.     Oben  ein 
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Wirthshaus;  Führer  vom  Fdss  des  Oybin  aaf  den  Hochwald  und 
carück  8  Ngr. 

Folgende  Zeitein tfaellang  wird  sich  empfehlen:  Morgens  früh 
aus  Zittau  in  2  St.  auf  den  Oybin,  hier  frühstücken  und  sich 
umsehen  (1  St.),  dann  meist  durch  Wald  mit  Führer  auf  die 
Lausche  (2  St.)*  Rückweg  auf  der  Landstrasse  in  3  St.  nach 
Zittau,  von  wo  um  4  Uhr  Nachm.  die  Post  in  3  St.  nach  Fried- 
Und  fährt  (s.  unten),  der  beste  Weg  für  die  Besucher  des  Riesen- 
gebirges von  dieser  Seite  (s.  unten). 

Friedland  (* Herzog  v.  Friedland,  die  ^Sdüoutehtnke'^ ^  neben  dem  SchlOM ; 
in  der  Stadt  Adler,  Wei$*e$  Bou),   anaehnl.  böbm.  Städtchen,  8  M.  ö.  von 
Zittau,  über  welchem  200'  höher  das  stattliche  Schloss  aufragt,  im  11.  und 
12.  Jahrb.  begonnen,  1551  vollendet,  der  Thurm  schon  1014,  auf  eioem  Säa- 
lenbasaltfels  erbaut,  der  im  Schlosshof  zu  Tage  steht.    Früher  Eigeotham 
der  Familien  Berka  ▼.  Thumb,  ▼.  Bleberstein,  t.  Bedem,  kam  es,  nachdem 
1C20  Christoph  v.  Redern  wegen   seiner  Betheiligung  an   dem  böhm.  Auf- 
stand  geächtet  war,    durch  Kauf   1622   an   Wallenstein.     Sein   Bildnisa, 
1B26  gemalt,  ganee  Figur,  soll  eines  der  ähnlichsten  sein.   Auch  sonst  sahi- 
reiche Familienbildnisse,    namentlich   der  jetzigen  Besitier,    der   Grafen 
Clam-Qallas  (Graf  Oallas  bekam  1634  die  Güter  als  Geschenk),  dann  alte 
Waffen,  besonders  aus  dem  SOjähr.  Krieg.     Ausgedehnte  schöne  Auasicht 
(lOSgr.  Trinkgeld  dem  Gastellan). 

Noch  IV2  M.  weiter  östl.  sind  die  Bäder  von  Liebwarda  (ScAttam,  Lofffr- 
ham  für  Curgäste),  reizend  am  Fuss  der  Tafelfichte  gelegen,  ebenfalla  mit 
i'incm  Schloss  des  Grafen  Glam-Qallas.     Auf  die  Tvfeifiehte  s.  unten. 

61.     Von  Brealan  nach  Waldenbnig  und  Hirschberg. 

Bieiengebirge. 

Von  Breslau  aus:  1.  Tag.  Mit  dem  Abendzug  aus  Breslau  bi^ 
Mettkau,  Post  bis  Oorkau.  —  2.  Zu  Fuss  auf  den  *Zobten  und  nach  Mettkau 
zurück.  Eisenbahn  bis  Freiburg.  Omnibus  nach  ^FürBUHStein  und  Saiz- 
brunn.  —  3.  Ausflug  über  Waidenburg  nach  *Ader*bach  und  *WeeitU^or/ 
und  zurück  nach  Waidenburg ^  mit  Lohnkutscher  ^  Eisenbahn  nach /^»r«A*<ri7. 
-  4.  Post  bis  Schmiedeberff  y  zu  Fuss  auf  die  ^Sehneekoppe.  —  5.  Zu  Fuss 
nach  Hemudorf  und  auf  den  *A>nast,  Omnibus  nach  WaraArmnn.  — 
6.  Mit  Einsp.  Fahrt  durch  das  Hirschberger  Thal,  '^Heinrichsburg,  Skmtdcrf, 
•ßrdmanntdor/,  •Fischbach,  Buehwald  s.  S.  213. 

Von  Zittau  aus:  1.  Tag.  Oybin  und  *Lauschc;  Nachm.  mit  Post  in 
3  St.  nach  Friedland  (s.  oben).  —  2.  Tag.  Auf  der  Landstrasse  (hübscher 
Weg  im  Thal  der  Wittieh  steU  durch  OrUchaften,  namentlich  das  lange 
Ratpenau)  In  2  St.  nach  Liebtcerda  (s.  oben)  und  geradezu  (m.  Führ.  20Sgr.) 
in  3  St.  nach  Flintberg  (Wollstein  sehr  billig),  beides  hübsche  kleine  Ba- 
deorte. Oder  (mit  Führer)  von  Liebwerda  in  2  St.  auf  die  *7\iffe(/iehte 
(3420'),  dann  in  IV2  St.  hinab  nach  Flinsberg.  —  3.  Tag  in  dl/2  St.  auf 
den  Hochstein  (2803')  Baudenwirthscfaaft,  mit  schöner  Aussicht,  in  1  St. 
hinab  zur  Josephinenhütte  (Mittag))  1  St.  zum  *Zadcet\faU  und  zurück; 
2  St.  von  der  Josephinenhütte  nach  PeUredvrf  (S.  210),  oder  in  3  St.  nach 
Hemudar/  (S.  211).  —  4.  Tag.  Für  den  Xynast  (S.  2ll)  2  St.;  dann  in 
n/a  St.  über  Oiersdorf  und  Meredcrf  zur  *  Heinrichtburg  (8.  212);  Vi  St- 
Stontdor/  (S.  212);  1  St.  Brdmanntdwrf  (S.  212),  hier  Mittag.  Mit  Führer 
über  den  Ameisenberg  nach  (l  St.)  •Fischbadt  (8.213),  1  St.  Budwald  {8.213), 
nach  (8/4  St.)  Sehmiedeberg  (S.  207).  -  5.  Tag.  Mit  Einsp.  für  20  Sgr.  in 
3/4  St.  nach  Krwnhübel  (8.  208),  von  da  mit  Führer  (für  den  ganzen  Tag, 
Weg  s.  S.  206)  in  31/9  St.  auf  die  ^Schneekoppe  (Mittag,  6.  206),  dann  über 
die  Qrenzbauden  in  4—5  8t.  nach  Liebau  (Sonne).  Bequemere  werden  in 
der  Grenzbaude  zu  (U/2  St.)  Klein  -Aupa  bei  Frledr.  Blaschke  übernachten 
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und  erst  am  folgenden  Morgen  naeh  (3  St.)  Liebau  gehen.  —  6.  Tag.  Mit 
Einap.  (3  Thlr.)  Ton  Liebau  über  Schömberg  (Löwe)  nach  Aderäbaeh  (Mit- 
tag, S.  205),  *Weck€Udcrf,  Friedland,  Waidenburg  (8.  205).  ->  7.  Tag.  Zu 
Fuas  Ton  Waidenburg  über  die  Wlh€lm$Mht  in  IV2  8t.  nach  Salzbrunn 
(8.  205),  ^FursUnstein,  Freiburg,  Eisenbahn  nach  Breslau. 

Seit  Vollendung  der  BerUn  -  09rlüzer  (8.  200)  und  der  SchletUcken 
Oebirgsbahn  (8.  191)  wird  von  Berlin  (und  von  Dresden)  aus  vielfach 
HiTBchberg  (8.  207)  als  Eintrittspunct  in's  Gebirge  gewählt  (von  Berlin  . 
bis  Hirschberg  79/4  St.  Fahrcns).  Die  Wanderung  schliesst  sich  dann  ent- 
weder der  S.  207  ff.  beschriebenen  an*,  oder  in  umgekehrter  Richtung: 
Hirsehberger  Thal  (8.  212)  \  Hermtdorf^  Petertdorf,  JonephinenhüUe,  Zacken/all, 
yeue  ichte*.  Baude^  Elb/all,  8chneegrubenbaude^  Petersbaude^  über  den  Silber- 
kämm  zur  Schneekoppe;  hinab  über  Krumhübel  nach  Sehmiedeberg  u.  Scfuldau^ 
KisenbahnsUtion  (8.  206).  Dann  Waidenburg.  Adertbach.  Weckeigdorf  etc., 
vgl.  8.  306,  206. 

Sisenbahn,  von  Breslau  (379'  ü.  M.)  bis  Freiburg  in  2,  bis 
Waidenburg  (2%  M.  =  71  KUom.^  in  2^^  St.  —  Stat.  Schmoh, 
dann  Stat.  Canth,  in  dessen  Nabe  (1  St.  s.o.)  Kryblowiiz,  wo  Fürst 
Blücher,  77  J.  alt,  am  12.  Sept.  1819  starb,  und  am  28.  Aug.  1853, 
dem  Jahrestag  der  Katzbacber  Scblacbt  (S.  192),  dem  alten  Helden 
ein  Denkmal  errichtet  ist,  ein  36'  h.  Mausoleum  aus  Granitquadern 
mit  der  Büste  des  Feldmarschalls  oben  in  einer  Nische. 

Folgt  Stat.  MtttkaUy  links  ein  neues  Schloss  des  Grafen  Pinto. 

Von  Mettkau  nach  Gorkau  fährt  nach  Ankunft  des  letzten  Bahn- 
«ugs  eine  Personenpost  in  IV4  St.  nach  Ro$alienthal  bei  Oorkau  an  den 
Fttss  des  Zobten.  Das  Wirthshaus  su  Rosalienthal  ist  gut  und  billig,  ebenso 
das  zu  Gorkau  (gutes  Bier).  In  der  "SÜhe  von  Gorkau  grosse  Granitbrüche, 
aus  welchen  Breslau  seine  Bürgersteige  besieht.  Post  von  Gorkau  nach 
Mettkau  (2V2  8*-  Gehens)  nur  Morgens  ftrüh. 

Der  Gipfel  des  *Zobtan  (2150'),  Schlesiens  Rigi,  ist  von  hier  (ohne 
Führer)  in  ll/j  St.  bequem  zu  erreichen.  In  einer  Hütte  auf  dem  Gipfel, 
der  mit  durch  einander  geworfenen  Granitbruchstücken  bedeckt  ist,  Er- 
frischungen. Die  1702  erbaute  Capelle  oder  Bergkirche  ist  1802  erneuert. 
Von  der  1471  zerstörten  ausgedehnten  Bergfeste  sind  nur  einzelne  über- 
wachsene Mauertrümmer  noch  vorbanden.  Beste  Aussicht  von  einem  etwa 
300  Schritte  von  der  Capelle  gelegenen  freien  Punkt:  ö.  und  s.o.  das  ganze 
Mährisch-Schlesische  Gebirge ,  aus  welchem  der  ferne  dreigipfllge  Altvater 
hervorragt,  s.  die  Gebirge  der  Grafschaft  Glats ,  der  grosse  runde  Schnee - 
berg,  die  Heuscheuer,  die  hohe  Eule,  die  auch  schon  bei  der  Eisenbahn- 
fahrt rechts  neben  dem  Zobten  sichtbar  ist,  die  Festungswerke  von  Silber- 
berg, weiter  über  Schweidnitz  der  Biesenkamm,  w.  die  Riesenkoppe  bis  zur 
TafelAchte,  n.  das  bevölkerte  schles.  Flachland,  ein  minder  durch  seine 
Ausdehnung  als  seine  malerische  Schönheit  überraschender  Anblick. 

Folgt  Stat.  Jngramsdorf  (569'),  Saarau  mit  den  Fabriken  des 
Commerzienraths  Kulmitz.  Das  Gebirge  s.w.  ist  die  Heuscheuer, 
mehr  w.  die  Waldenburger  Gebirge,  auf  der  Grenze  von  Schlesien 
und  Böhmen.  Stat.  KönigszeU  (^Bahnhofsrest.)  ist  Knotenpunkt 
der  Zweigbahn  Liegnltz-F rankenstein,  Fahrzelt  nach  Liegnitz  über 
StrUqau  und  Jrnur  1  St.  20  Min.  (S.  192),  nach  Frankenstem  (S.  213) 
Ober  SchweidnUz  und  Reichenbach  i^/'^  St. 

Schwaidnitx  (* Krone,  Löwe;  ^Januschek*»  Bierbrauerei),  früher  befestigte 
SUdt  nüt  16,438  Einw.  (MOO  Kath.).  Bathhaus  und  kath.  Pfarrkirche, 
sehenswerthe  Gebäude.  Vom  Kranz  des  Thurms  gute  Aussicht.  —  Hübscher 
Ausflug  s.w.  durch  das  Sehleeierthal  nach  der  (I3/4  St.)  grossen  wohlerhaltenen 
Ruine  KynMburg,  und  das  anmuthige  Thal  weiter  hinauf  über  Charlotten- 
brunn (Deutsches  Haus) ,  hübsch  gelegener  Brunnen-  u.  Badeort,  in  den 
letzten  Jahren  glücklicher  Concurrent  Salzbrunns,  nach  Waidenburg  (8. 206 
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Btiehanbaeh,  Stadt  mit  alten  BefesUgungcn  und  einem  Schlos«,  ^e> 
schichtlieh  merkwürdig  durch  den  Sieg  Friedrich«  n.  über  Laudon  (16.  A«^. 
1762),  durch  die  Reichenbacher  CouTention,  welche  da«  fernere  Beefteben  des 
türkiachen  Reichs  sicherte  und  durch  den  Allianavertrag  EwSschen  den  Vea*- 
bündeten  und  Oeaterreieh,  der  am  77.  Juli  1813  su  Prag  ratülcirt  wurde. 
(Eulengebirge  s.  8.  213.) 

Freiburg  (881')  {HilUr'a  HÖtel;  *Burg,  Z.  15,  F.  5  Sgr.),  mit 
der  grossen  Flachsspinnerei  der  Grosshandlimg  KramsU  und  Sfihne, 
liegt  ganz  hübsch  am  Abhang  des  Gebirges. 

Die  Bahn  führt  weiter  bergan  Über  AUwcumt  (1328'),  wo  die 
grosse  ThiePsche  Porzellanfabrik  (an  1000  Arbeiter),  nach  Wal- 
denburg  (1340')  (8.  205 ,  Fahrzelt  45  Min.)  and  (nur  für  Kohlen- 
transport) dem  72  St.  welter  liegenden  Hermsdorf  (1492');  die 
Steigung  von  Freiburg  Ms  Hermsdorf  (2V4  Melle,  611')  wird  tom 
der  Semmeringbahn  (5^8  ^-  '^on  Gloggnitz  bis  Stat.  Semmering 
1461')  nicht  übertroffen. 

Auf  dem  Bahnhof  zu  Freiburg  steht  ein  Omnibus  (5  Sgr.)  nacii 
Fürstenstein  und  Salzbrunn  bereit.   Die  gute  Strasse  steigt  ziemlich 
«teil  bergan,  trefRiche  Rückblicke  gewährend.    Man  fährt  am  besten 
bis  zur  grossen  Allee  (1  St.),  steigt  hier  aus,   und  gelangt  dann 
zu   einem  Sommerhaus,    von  welchem  verschiedene  Parkanlagen 
mit  reizenden  ^Aussichten  links,  zuletzt  auf  Treppen  abwärts,  in 
den  Fürtiensteiner  Orund  führen,  ein   malerisches  Felsenthal  mit 
steilen  waldbewachsenen  an  300'  hohen  Wänden,  vom  Hellabach 
durchströmt.     Nach  Ueberschreitung  desselben  wandert  man  eine 
Strecke  im  Thal  links  weiter  und  betritt  dann  einen  Scblängelpfad. 
der  an  der  Westseite  wieder  aufwärts  zur  alten  Bwrg  führt,  einer 
zu  Anfang   dieses  Jahrhunderts   erbauten   kleinen  Ritterburg  mit 
altem  Hausger&th,   Rüstungen,   angeblich  Friedrichs  IT.  Feldbetf. 
Familienbildnissen  u.  dgl.    Vor  dem  Schloss  hielten  am  3.  Augast 
1800   16  schlesische  Kdelleute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  Kdnigs 
Friedrich  Wilhelm  III.  und  der  Königin  Luise,  welche  die  Preise 
vertheilte.   Die  Tribüne,  auf  welcher  die  Königlichen  Gaste  sassen, 
steht  noch.      Die  Aussichten   von  der  Burg  sind   zwar  hübsch, 
stehen    aber    denjenigen    von   den    gegoiüber   gelegenen   Höhen 
(s.  oben)  nach.     Dem  Castellan,   zugleich  Schenkwirth,   zahlt  ein 
Einzelner  TVj,  eine  Gesellschaft  15  Sgr.  Trinkgeld. 

Auf  demselben  Weg  wieder  in  den  prächtigen  Grund  hinab, 
welchem  man  n.  bis  jenseit  der  8ehwei»erei  folgt  und  dann  rechts 
sich  dem  stattlichen,  auf  dem  östl.  Thalrande  gelegenen,  mit  Gärten 
und  Park  umgebenen  neuen  Scbloss  ^Ft^rttenitein,  Sitz  des  Grafen 
Hochberg,  Fürsten  von  Pless,  zuwendet,  glänzend  eingerichtet, 
sonst  aber  wenig  Bemerkenswerthes.  Die  Besteigung  des  hohen 
Schlossthurms  ist  der  Aussicht  wegen  anzuempfehlen.  (Die  hier 
beschriebene  Wanderung  durch  die  Sehenswürdigkeiten  Fürsten* 
Steins  nimmt  wenigstens  2  St.  in  Anspruch.)  Neben  dem  Schloss 
ist  ein  grosser  Gasthof;  von  hier  fahren  im  Sonmier  mehrmals 
täglich  Personenwagen  in  45  Min.  südlich  nach 
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Sslsbruim  (^Efittnkof,  Cnrsaal,  Krone;  die  meisten  Privat- 
wohnungen sind  zum  Vermiethen  eingerichtet,  Zimmer  3—8  Thir. 
wöchentlich),  fast  1  St.  langes  Dorf,  neben  Warmbrunn  der 
besuchteste,  aber  auch  theuerste  schles.  Curort  mit  berühmten 
Mineralbrunnen,  auch  Molkenanstalt  Den  HOgel  hinan  ziehen 
sich  schön  angelegte  Promenaden,  die  am  Anntnihuirm  auf  der 
Annenhöhe  enden,  Ton  wo  hübscher  Ueberblick  auf  das  Dorf  und 
die  Umgegend.  Bei  ungünstiger  Witterung  dient  die  Elisenhaile 
zar  Bewegung  und  ist  auch  sonst  Mittelpunkt  des  Salzbrunner 
Badelebens  (Morgens  und  Abends  Mtxsik).  Jahrlich  an  2000 
Curgiste. 

Von  hier  führt  ein  Weg  sfldl.  in  Va  St.  den  Berg  hinan  zur 
*WUhelm$hohe,  mit  einem  Thurm  im  mitteUlterlichen  8til,  von 
wo  treffliche  Aussicht  auf  Breslau  und  einen  Thell  des  Riesen- 
gebirges. Auf  der  andern  Seite  liegt  Bad  Altwatser  (Traiteurhaus, 
Emestlnenhof),  wohin  von  Salzbrunn  stündlich  in  Vs  8t.  Personen- 
wagen fahren;  Eisenbahn  nach  Hirschberg  s.  S.  2CH3. 

Von  Salsbrnnn  nach  Adersbach  und  Weckelsdorf.  Zweisp. 
am  Curhaus  immer  an  finden,  hin  nnd  snrüek  4  Thlr.  Die  Hin-  und 
Bückfahrt  dauert  8  St.,  die  Wanderung  durch  die  Felsen  wenigstens  2  St. ; 
also  eine  Tagestour. 

Waldenbnrg  (^Schwanes  Rosa^  Z.  u.  F.  20  Sgr. ;  Gelber  Lowe ; 
Schwert)y  sehr  gewerbreiche  aufblühende  Stadt  in  einem  Oebirgs- 
thal,  mit  bedeutendem  Steinkohlen-Bergbau,  Sitz  des  Bergamts  für 
das  Fürstenthum  Schweidnitz,  mit  einigen  stattlichen  Neubauten 
TRathhaus),  am  Bahnhof  die  grosse  Kristersche  Porzellanfabrik 
^1500  Arbeiter),  deren  Rauchwolken  stets  über  der  Stadt  hängen. 
Jenseit  des  Orts  die  grosse  Alberti'sche  Flachsgam  -  Spinnerei. 
Einsp.  nach  Adersbach  3  Thlr.,  Zweisp.  Ö  Thlr. 

Die  Strasse  nach  Adersbach  führt  fortwährend  bergauf  bergab 
über  die  Dörfer  Neukayn,  Lang-WaUertdorfj  SehnUdUdorf.  Dicht 
▼or  letzterm,  20  Min.  von  der  Strasse  in  geschützter  Thallage 
(1700'  ü.  M.),  die  Heilanstalt  Oorbtradorf,  unter  Leitung  des 
Dr.  Brehmer,  von  Brustleidenden  besucht.  Jenseit  des  Städtchens 
Friedland  Überschreitet  man  die  böhmische  Orenze.  Den  Hinter- 
grund der  Landschaft  bilden  nun  die  steil  aufsteigenden  Aders- 
bacher Felsen.  Das  Österreich.  Zollhaus  ist  zu  Mtrkeltdorf.  Outer 
üngarwein  bei  Ringel. 

Die  «AiArtbMlLM  WlB&n  iTraiUurhaua  am  Eingang),  höchst 
merkwürdige  Felsbildnngen ,  denen  der  Sachs.  Schweiz  (R.  58) 
ihnlieh,  wäre*  einst  geschlossenes  Oebirge;  da  aber  der  Q«ader- 
sandHeia  stets  zerklüftet  ist,  so  bewirkten  die  eindriagenden 
Tagewasser  durch  Wegwaschen  and  Fortführen  des  Sandes  ein 
aUmlhliches  Avsfressen  und  Erweitem  der  Spalten,  sodass  nar  die 
festen  Oebirgsmassen  stehen  blieben.  Diese  erscheinen  in  den 
▼erschiedensten  Formen  als  Pyramiden,  Kegel,  Gylinder,  und  haben 
wegra  irgend  einer  Aehnllchkeit  Namen  erhalten,  Znckerhut,  Bfi 
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germeister,  Pauker,  Hochgericht,  Johannes  in  der  Wüste,  Mops, 
Kaiser  Leopold  u.  a.  Ihre  Anzahl  belauft  sich  auf  mehrere  Tausend, 
manche  sind  weit  über  100'  hoch.  Die  Spalten  und  Einschnitte 
sind  mit  Bäumen  und  Gebüsch  bewachsen ;  sie  nehmen  einen  1  St. 
br. ,  2 — 3  St  langen  Raum  ein. 

Der  Eingang  wird  für  5  Sgr.  gedflhet.  Führer  5  Sgr.  ein 
Binzelner,  wenn  Mehrere  2^2  Sgr.  von  Jedem.  Der  Weg  ist 
häufig  80  schmal,  dass  man  nur  einzeln  gehen  kann.  Ein  ailber^ 
klarer  Bach  durchfliesst  dieses  Labyrinth;  am  Ende  des8elb«n, 
oder  vielmehr  an  der  Stelle,  bis  zu  welcher  man  gewohnlich  Tor^ 
dringt,  bildet  er  einen  Wasserfall,  den  der  Führer  durch  Au&i^e» 
zweier  Schützen  verstärkt.  Jenseit  ein  etwa  500'  langer  Teich, 
auf  dem  man  zu  Kahn  (1  Sgr.)  an  die  „Wolfsschlucht''  gelangt.  — 
Beim  Ausgang  ein  Echo,  das  durch  Schüsse  und  HdroerkläQge 
geweckt  wird,  für  welche  ein  Trinkgeld  zu  zahlen. 

Noch   grossartiger   in  ihren  Naturgebilden  sind  die  FeUen  zu 
*WeokeIedorf  (* Gasthof  zum  Eisenhammsir) ,  an  die  Adenbacber 
Steine   östl.   grenzend,  V4  ^^  ^oi^  Adersbacher  Whs.     Auch  Mer 
gelangt  man  aus  der  „  Vorstadt '^  gegen  Eintrittsgeld  (3  Sgr.)  durch 
eine  Pforte  in  die  eigentliche  „Felsenstadt'',  anderen  Eingang  Erfri- 
schungen  (üngarwein)  zu  haben.     Von  hier  überblickt  man  das 
„Felsentheater''.      Ueber    Feisenstiege    gehfs    auf  den    „grossen 
Domplatz ",   im   Hintergrund   die   „Domkirche"    kuppelfSmig,  mit 
der    „Todtengasse"    und   „Todtengruft"   zur    Linken.     Auch    die 
übrigen  seltsamen  Spielwerke  dieser  chaotischen  Schöpfung  haben 
ihre    besondem    Namen,    wie    in    Adersbach.      Die    gxossartigste 
Ueberraschung  ist  der  Schiuss   der  Wanderung,   das   „ Münster '', 
gewöhnlich  die  „  Münzkirche "  genannt,  weil  nach  einer  Sage  einst 
Falschmünzer  diesen  sichern  Schlupfwinkel  bewohnt  haben.    Die 
spärlichen  Llehtstrahlen,  welche  durch  die  Spalten  von  oben  herein- 
fallen,  lassen   kaum   den   Spitzbogen   eines   goth.  Gewölbes  ver- 
kennen,  und   um  die  Täuschung  vollständig  zu   machen,  eit&nt 
aus  der  Nähe   ein  Psalm  von  einer  hinter  einer  Thür  aufgesteUten 
Orgel.     (Weckersdorfer  Felsenstadt  s.  S.  211.) 

Bei  dem  Dorf  Radowenzy  i^l%  M.  s.w.  von  Adersbach,  hat  Hr. 
Prof.  Göppert  in  Breslau  ganze  versteinerte  Wälder  entdeckt 

Von  Altwasser  (Waidenburg)  nach  Hirschberg  Eisen- 
bahn in  13/4  St  für  1  Thlr.  15,  1  Thlr.  4  und  22Vt  Sgr.  Erste 
Station  DifUfsbachi  1.  am  Gebirge  die  Trümmer  der  wahrscheinlich 
1418  von  den  Husslten  zerstörten  Burg  Neuhaus.  Stat  Ootiesberg, 
die  höchste  Stadt  im  Gebirge  (17670;  1.  in  der  Feine  die  an- 
sehnliche 1292  gestiftete,  1810  aufgehobene  Cisterzlenser-Abtei 
Qrüsaau.  Die  Bahn  tritt  in  das  Thal  der  Lassig;  Stat  Buhbamk 
(Omnibus  in  V?  St.  nach  Landeshut,  S.  207),  dann  Mertdorf,  wo 
die  Lässig  in  den  Bober  mündet,  in  dessen  Thal  die  Bahn  nun 
bis  Hirschberg  weiterführt  Folgen  die  Stat  Jtmsiowii»  und 
SehOdau  (Post  in  IV2  St  nach  Schmiedeberg). ..^ 
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Hin«bb«rg  CDeutseh.  Haua,  Preus».  Hof,  Weisita  ti.  8chvfane$ 
RoUf  Lov>e^  Drei  Berge,  letzterer  in  der  Nähe  der  Post),  an  der  Ver- 
einigung des  Boher  mit  dem  Zacken,  alte  noch  von  einer  doppelten 
Ringmauer  umgebene  Stadt,  seit  Vollendung  der  schles.  Gebirge- 
babn  (S.  192)  als  Ausgangspunkt  der  Wanderung  in's  Riesengebirge 
oft  gewählt.  Die  Häuser  am  Ring  (Markt)  haben  alle  Lauben  oder 
Bogengänge.  An  der  Nordseite  der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post, 
die  schone  grosse,  auch  innerlich  wegen  Ihrer  eigenthümlichen  Ein- 
richtung sehenswerthe  evangel.  Pfarrkirche,  eine  der  sechs  soge- 
nannten Qnadenkirchen,  die  dem  Konig  Karl  XII.  von  Schweden 
1707  in  der  Altranstädter  Convention  von  Kaiser  Joseph  I.  zuge- 
standen wurden.  HQbsche  Aussichten  vom  CavaUerberg  und 
KreuMbtrg  sudl.,  und  vom  Hautberg  und  HeUkon  nordwestl.  — 
HkrtMerger  Thal  s.  S.  212. 

Von  Hirschberg  2mal  Ugl.  Post  über  Erdmannsdorf  (S.  2 12) 
in  2  St.  nach  Behmiedeberg  (^Sehwartet  Ro$a,  Z,  10,  F.  6  Sgr.), 
langgestreckter  Ort,  von  wo  zweckmässig  die  Wanderung  in's  Ge- 
birge beginnt.  Führer  IVa  Thlr.  täglich,  wofür  sie  sich  selbst 
beköstigen  und  das  leichtere  Gepäck  tragen.  Auf  der  böhmischen 
Seite  des  Gebirges  heissen  sie  Boten  und  stehen  unter  keiner 
obrigkeitlichen  Aufsicht  noch  Taxe.  Auch  Stuhlträger  sind  fast 
überall  zu  haben,  IVi  Thlr.  pro  Mann;  in  Schmiedeberg  nnd 
Seidorf  (S.  209)  auch  Pferde. 

Die  alte  Poafstraase  (ö  M.)  von  Waldenbnrg  nach  Sehmiedeberg  fiilur« 
über  Hemudar/,  GoUesberg  (S.  206)  und  Landeahnt  (•2>r<i  Berge,  Z.  16,  F.  ö  Sgr.) 
am  Bober,  kleine  Stadt,  3  Meil.  n.w.  von  Waldenbnrg,  denkwürdig  durch 
die  Gefechte  .vom  17.  und  2S.  Juni  1760,  welche  mit  der  Niederlage  der 
10,000  Prenssen  nnd  der  Oefangenschart  des  preuss.  Oenerals  Foaqu^ 
endeten.    Die  Oesterreicher,  31,000  Mann,  befehligte  Landon. 

Halbwegs  Schmiedeberg,  von  Eahenwatäau  an,  steigt  die  alte  Strasse 
fortwährend  bis  lum  LandtthMter  Kamm,  3333'  n.  M.,  die  höchste  Kunst- 
strasse in  Preussen.  Auf  dieser  Höhe  soll  Friedrich  II.  jedesmal  ausge« 
Btiesen  sein  und  geäussert  haben :  ^s  giebt  nur  ein  Schlesien  l"^  Der  An- 
blick ist  aber  auch  in  der  That  höchst  überraschend  und  von  grosser 
Schönheit.  Zur  Linken  tritt,  anseheinend  gans  nahe,  auf  dem  Kamm  des 
Riesengebirges  die  Koppe  mit  Gasthaus  nnd  Capelle  heran,  weiter  die 
wellenförmigen    flchtenbewachseaen    östl.    Ausläufer    des   Riesengebirges, 


1  Fuss  das  breite  Schmiedeberger  und  Hirschberger  Thal  mit  Wobnungen 
übersäet.  In  ihrer  gansen  Schönheit  seigt  sion  die  Gegend  TOn  dei 
Friesentteinen  (2834'),  V2  8*-  rechts  (n.). 


Zwei  Wege  ffihren  von  Schmiedebeirg  auf  die  Koppe :  der  eine 
aber  Krumhübel  (s.  S.  208)  6  St,  der  andere  über  den  Schmiede- 
berger Kamm  4  St  Will  man  den  Rflckweg  nicht  Aber  Schmiede- 
berg oder  Hermsdorf  (S.  211)  machen,  so  ist  Jedenfalls  zum  Hinweg 
die  Richtung  Aber  Krumhflbel  zu  empfehlen,  sie  bietet  mehr 
Abwechselung  und  malerische  Punkte,  als  der  Weg  Aber  den 
Schmledeberger  Kanmi.  Im  andern  Fall  ist  der  letztere  vorzu- 
ziehen, weil  man  beim  RAckweg  nach  Hermsdorf  von  der  Koppe 
bis  Wang  denselben  Weg  macht 

Der  nähere  Weg  von  Schmiedeberg  auf  die  Koppe 
(mit  FAhrer)  geht  Aber  die  AnnaeaptUe,  Vi  St  s.  Ton  Schmiedr 
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t>erg,  dann  meist  aaf  Waldwegen  In  2  St.  zu  den  Orentbaudtn 
«(^'Hühner  und  *Blaschke),  2  St.  unter  der  Koppe,  wegen  des 
^uten  Ungarweins  viel  besucht.  Je  mehr  man  sich  dem  C^pfe! 
der  Koppe  nähert,  um  so  dftrftiger  wird  der  Pflaozenwuchs.  Das 
steile  Steigen  beginnt  ^/^  St.  vom  Qipfel,  auf  der  Schwanen 
Koppe.  Nur  krüppeliges  Knieholz  gedeiht  noch,  neben  TeofeU- 
bart  (Anemone  cOpkia)  und  Yeilchenmoos  (ByMut  j6Uthu$). 

Die  *8oh&ee-  oder  RieMskoppe  (4960'3,  der  hSchste  Berr 
in  Nord-  und  Mittel-Deutschland,  ist  ein  stumpfer  Granitkegei 
<Plateau  170'  ].,  132'  br.),  mit  Oneiss-  und  Olimmersdiiefer- 
Rrocken  bedeckt.  Die  1668—1681  mit  starken  festen  Manein 
-erbaute  runde  Capelle  auf  dem  Qipfel,  anf  der  Grenze  zwischen 
Schlesien  und  Böhmen,  von  1824 — 1850  als  Gasthaas  benutzt,  ist 
wieder  zum  Gottesdienst  eingerichtet.  Nebenan  ein  *Gastb«us,  Bett 
15  Sgr,  Verpflegung  gut  und  nicht  zu  tbeuer.  Beim  Sonnen- 
aufgang wird  mit  einer  Glocke  geliutet    Der  Wirth  heisst  Sommer. 

Die  Aussicht  ist  eben  so  malerisch  als  umfassend,  besondeTs 
fi.  über  das  ganze  Hirschberger  Thal  bis  Bunzlau  und  L\egniU, 
ö.  Schweidnitz,  Zobten,  Breslau,  Eule,  Silberberg,  Schneeberg, 
Heuscheuer,  s.w.  der  Weisse  Berg  bei  Prag,  w.  Milleschauer  bei 
Teplitz,  n.w.  die  Landskrone  bei  Görlitz.  Es  gilt  aber  von  ihr 
ganz  das  S.  183  vom  Brocken  Gesagte.  Wahrhaft  grossartlg  ist  s.w. 
der  Blick  in  den  2000'  tiefen  fast  senkrecht  abschQssigen  Aii|k- 
oder  AieMnprund,  durch  welchen  die  Aupe  sich  schlingelt.  KaiiA 
minder  grossartig  ist  der  Blick  n.  in  den  steilen  MeUerffrund.  Im 
Frühsommer  findet  man  ziemlich  viel  Schneefläcban  im  Gebirge« 
Aamentlicb  im  Melzergrund,  am  Blbfall,  in  den  Schneegmben,  an 
beiden  Teichrlndem  a.  a.  0. 

Der  Weg   über  Krumhübel   auf  die  Koppe  litst  sich 
wesentlich   abkürzen,   wenn  man  von   Schmiedeberg  his   Krum- 
hübel (1  Vi  St.  Wegs)  in  einem  Einsp.  fihrt  (für  20  Sgt.  in  >u  St.). 
Krumhiibtl  (*Wh8.)  ist  HauptaiU  der  Kr&uter^  und  Arzne&ändleT 
(,, Laboranten^),  die  ihren   Ursprung  angeblich  von  zwei  Prager 
Studenten  der  Medizin  herleiten,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 
wegen   eines  DuelU  hierher  geflüchtet  waren.     („Pudel"  ein  be- 
liebter Kr&uterliqueuT.) 

Ton  Krumhfibel  enf  die  Koppe  3Vt  St.,  im  Nothfall  auch 
ohne  Führer  zu  finden,  bis  (50  M.)  Brtkkenberg  breiter  Fahr- 
weg. Pfarrkirche  dieset  certtfenten  DerflBs  Ist  die  *ißrdbe  Wan^ 
(2400'),  eine  ganz  eigenthümliehe  30  Sehr.  1.,  12  Sehr.  br.  Holz- 
kirche ans  dem  12.  Jahrh.  mit  seltsamen,  SchÜhschn&beiii  nicht 
nnihnlichen  Schnörkeln.  Sie  stand  in  Teliemarfcen  in  Norwegen 
und  sollte  abgebrochen  werden;  König  Friedrich  Wilhelm  IT. 
Hess  sie  ankaudsn  und  1844  hier  anfilchten.  Die  Altargemälde 
befinden  sich  noch  im  Museum  zu  Bergen.  Nor  ein  kleiner 
Theil  des  Schnitzwerks  ist  nicht  alt  Ein  eigenthfimlicher  4'  brei- 
ter Umgang  schliesst  die  Kirche  ein.     Der  abgesonderte  Glocken- 
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thann  ist  neu,  ebenso  das  saubere  Pfarr-,  Schul-  und  Meierhaus. 
Nebenan  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Gräfin  Beden  (f  1854), 
die  langjährige  Woblthäterin  dieser  Gegend,  Marmortafel  mit  Me- 
daillon und  Christnskopf,  1856  von  König  Friedrich  Wilhelm  lY. 
errichtet.  Vom  Kirchbof  schöne  Aussicht  auf  das  ganze  Thal,  auf 
Erdmannsdori;  Hohen-Zillerthal,  Steinseifen,  Schmiedeberg  u.  s.  w. 

Am  Eingang  in  den  umzäunten  Pfarrhof  führt  der  breite 
Waldweg  bergan  in  40  Min.  zur  SehUngeihaude  (32960  (Erfrischun- 
gen); in  der  Nähe  die  Drei  Steine^  am  Kamm  aufragende  Fels- 
zacken.  Datm  über  (10  M.)  zwei  Briicken,  die  das  aus  dem  Oroeeen 
und  dem  Kiemen  Teich  ablaufende  Wasser  überbrücken.  In  wei- 
ter Feme  sieht  man  hier  durch  einen  Waldeinschnitt  auf  grünem 
Plan  die  von  hier  noch  V2  S^-  entfernte  Hempeü-  oder  Hampek- 
haude  (3d66Q,  wo  Erfrischungen,  auch  G  Strofabetten. 

Von  der  Hempelsbaude  steigt  man  26  Min.  lang  einen  Abhang, 
das  Stimdl  genannt,  hinan,  bis  zum  Koppenplan,  auf  dem  nur 
Kniebolz  wächst  Auf  diesem,  ganz  eben  25  M.  weiter,  ist  die 
böhm.  Bieeenbaude  (4262Q,  die  sich  als  „Weinbaus"  ankündigt,  gar 
nicht  billig,  Schoppen  Ungar  12  Sgr.,  Bett  15  Sgr.  Die  Baude 
liegt  am  Fuss  des  Koppenkegels,  da  wo  der  Weg  in  den  Riesen- 
grund (S.  211)  sich  senkt. 

Nun  beginnen  die  Anläufe  auf  den  Geldbeutel  des  Reisenden 
(Krüppel,  Drehorgel,  Guckkasten  mit  „Rübezahl  und  seiner  Frau 
Emma'',  Mineralien  u.  dgl.),  da  kein  anderer  als  der  neue  steile 
steinige,  durch  Seitenmauem  geschützte,  in  zahlreichen  Windun- 
gen den  kahlen  Kegel  sich  hinan  ziehende  Weg  auf  die  Koppe  führt, 
▼on  der  Riesenbaude  bis  oben  ^/^  St.  Steigens,  bergab  kaum  20  M. 

Koppe  8.  S.  208.  Der  Weg  nach  Hennsdorf  (bergab  4,  bergan 
b\i  St.)  ist  bis  (2^/2  St.)  Brudcenberg  (2400')  der  oben  näher 
bezeichnete.  Von  hier  in  gleicher  Höhe  n.  weiter  zu  den  (1  St.) 
*GrSber9ieinen,  ausgedehnte  malerische  Ansaicht,  einer  der  schön- 
sten Punkte  des  Gebirges.  Sie  umfässt  auch  noch  das  Gebirge 
selbst,  die  kleine  und  grosse  Sturmhaube,  das  Hohe  Rad,  den 
Reifträger,  weiter  unten  den  Kynast,  Heimsdorf;  Waimbrnnn  und 
Hirsehberg.  Bei  der  (V4  St.)  AnneneapeiU  (2327')  ein  Förster- 
haus mit  guter  Verpflegung;  (20  M.)  Seidorf  (Whs.  beim  Kretr 
schäm  Wehner)  liegt  am  Fuss  des  Gebirges,  ^/^  St.  von  Herms- 
dorf entfernt.    Pferd  auf  die  Koppe  2  Thlr.,  dem  Kneeht  1  Thlr. 

Von  der  Koppe  zur  Josephinenhütte  über  dan  Kamm 
des  Gebirges,  bergab  8  St.  Gehens  (bergan  10),  nur  mit  Führer, 
etwas  mühsame  Wanderung,  vielüsch  über  Granitplatten  und  Blöcke, 
aber  lohnend.  Von  der  Koppe  (4960^)  in  20  Min.  den  Koppen- 
kegel hinab  zur  (böhm.)  Bieaenbaude  (42620  (Whs.  a.  oben), 
weiter  über  den  mit  Knieholz  bewacheenen  Koppenplan  stets  in 
gleicher  Höbe  fort  (  Wieseti&audc  bleibt  1.),  zum  (IV4  8t.)  Rand 
(37700  des  600'  tiefer  eingebetteten  fischreichen  Kldnen  (770'  1., 
:)00'  br.)  und  fischlosen  Oroeeen  Teieh$  (1758'  I.,  bis  568'  br.).    Am 
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Ende  des  letzteren  nicht  gerade  ms,  sondern  1.  bergan,  auf  der 
Hochfläche  des  steinreichen  8ilberkamm»  (46000  ^^  (Aassiebt 
nach  Böhmen),  an  verschiedenen  Steinhaaf<^n  (Grenzsteinen)  Torbet 
bergab  auf  den  Sattel,  der  den  Silberkamm  mit  der  Kleinen  Sturm- 
haube (4361')  verbindet.  Hier  über  Granitplatten  wieder  scharf 
bergan  und  noch  Schürfer  bergab,  halb  klettern,  zur  (IV9  St.} 
Spindlcrbaude  (3698'),  wo  Erftischnngen  zu  haben.  Beim  Grenz- 
pfahl links,  die  Mädel 'Wiese  auf  schnurgeradem  Wege  bergan  zoi 
(40  M.)  *Petertbaude  (3946')  (gute  Verpflegung,  auch  10  Matratzen 
zu  TVz  Sgr.),  auf  böhm.  Gebiot,  mit  ausgedehnter  Aussiebt  nach 
Böhmen. 

Weiter  an  eigenthQmlichen  Steingruppen  (MädeUtemt  4232', 
Vogelateine)  vorbei,  zum  (IV'4  St.)  Fuss  des  Hohen  Rads,  dessen 
Gipfel  (46890  ^^^^  Granitstücke  und  Stufen  scharf  bergan  in 
3/4  St.  zu  erreichen  ist,  ausgedehnte  Aussicht,  von  Manchen  der- 
jenigen von  der  Koppe  vorgezogen.  Bei  den  steil  an  1000^  tief 
abfallenden  Felsgründen,  Sehneegruben  genannt,  ist,  auf  prensa.  Ge- 
biet, die  kleine  (3/«  St.)  Sehneegruben-Baude  (Seidel  bair.  ^^i'^äcr. 
Heulager  unter  dem  Dach  5  Sgr.).  Von  hier  Vj  St  südlich  nun 
*RlbfatL  dem  schönsten  des  Riesen gebirges,  woselbst  eine  Band«, 
in  der  Erfrischungen  zu  haben  (10  Min.  weiter  der  PanUehfaU); 
10  Min.  rückwärts  mehr  links  zum  sog.  Elbbrunnen,  auf  sumpfiger 
Wiese,  nach  20  Min.  wieder  in  den  geraden  von  der  Schneegraben- 
baude direct  (Vj  St.)  kommenden  Weg. 

Der  Pfad  führt  weiter  an  bemerkenswerthen  Steingruppen 
(8pit%herg^  Schweinsteine^  Kä9-  und  Quairk$teine)  vorbei  (der  Beif- 
träger,  4384',  bleibt  r.  liegen)  zur  (IV4  St.)  Neuen  sehU*.  Baude 
(3733'),  wo  Erfrischungen.  Der  Pflanzenwuchs  erscheint  wieder 
mannigfaltiger,  bald  tritt  und  bleibt  der  Weg  in  Wald.  Nach  ^/j  St. 
ist  die  Brücke  (2&510  über  den  Za6ken  erreicht,  unmittelbar  über 
dem  *'FaU,  der  grossartiger  von  unten  aus  dem  eng  eingeschnit- 
tenen Felsbett  (80'  tiefer  als  die  Brücke)  und  durch  AuMcihen 
einer  Schütze  vertarkt  sich   darstellt      Auch  hier  Erfrischungen. 

Nach  20  Min.  theilt  sich  der  Weg :  r.  naefa  dem  Rettangshaus 
von  Schreiberhau,  h  zur  (5  M.)  JosephinenhüUe ,  berühmte  Glas- 
hütte, Eigenthom  des  Grafen  SchafTgotsch,  mit  ^Gasthof,  von  Warm- 
brunn viel  besucht,  Hauptquartier  der  Führer  und  Sessel tr&ger. 
Billiger  nnd  auch  gut  soll  Ulhriehs  Oatthaui,  15  Min.  abwIrts  an 
der  Strasse  sein. 

Von  hier  gute  Landstrasse  (bis  Warmbrunn  2  M.,  fahren  ^V^  St 
Einsp.  2  Thlr.)  bis  Petersdorf  (•Gastb.  und  Brauerei  von  Karrer) 
stets  bergab  am  Zacken  entlang,  der  zwischen  Felsblücken  fliesst, 
enges  malerisches  flchtenbewachsenes  Thal.  Halbwegs  zwischen 
Petersdorf  und  Warmbrunn  ist  Hemudorf  (s.  S.  211). 

Von  der  Ricsenbaade  nach  Hohenelbe  G— 7  St.,  saerat  über 
den  Bergrücken  sur  Wiesenbaude,  dann  über  den  schwindelnd  steilen  Fels- 
grat  des  ZifgenrOeketu  nach  8t.  Peter  oder  Bpindelmühl  («Vinc.  Richter,  Fo- 
rellen u.  Ungarwein  billig),  am  Znsammenflnss  der  Blbquelleo  mit  dem  die 
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Bicbe  der  sog.  tiebea  Orüiule  vereinigendeo  WeisswoMer,  dann  noch  8  8t. 
'      du  enge  romsstische  Elbthal  hinab  zum  Städtchen  Eohenelbe  (Schwan), 
vrotelbtt  dn  schöner  Schloaapark. 

Von  der  Koppe  cur  Heuacheaer  (s.  unten)  durch  daa  Aupe-Thal 
über  Traaten&u,  Adersbach,  Weckeladorf,  Maria  cum  Stern,  3tägige  Was» 
derong,  in  Trautenau,  Weckeladorf,  Ueuscheuer  übernachten ,  auf  2  Tage 
abxukonen,  wenn  man  von  Freiheit  bia  Weckelsdorf  (guter  Weg)  fahrt 

Der  Pfad  führt  bei  der  Bitunbaudt  (4262',  8.  209)  scharf  bergab  in  daa 
wegen  seiner  Alpennatnr  merkwürdigste  Thal  der  Sudeten ,  den  *A>Mn- 
(idcr  Avpegrund,  von  der  Koppe  über  2(XX)'  tief  scharf  abfallend.  In  8/4  St. 
iBi  der  At^cAl  erreicht,  V«  St*  weiter  der  PHter  Kretscham  (Whs.,  Tragaessel 
so  haben),  wo  der  Fahrweg  beginnt.  Die  Gegend  wird  belebter,  Biaen-  u. 
Kapferbergban-,  (Vs  St.)  Grou-Anipti  durch  Tannenwald  nach  (i  St.)  JUanchen- 
darf  (Oasth.  zum  Plats,  Fuhrwerk),  mit  der  grosaen  TJnger'schen  Glaa- 
fabrik.  Von  Harsehendorf  nach  Trautenau  tägl.  einap.  Poat*,  der  Weg 
bietet  n/cht  viel,  daa  Thal  der  Aupe  erweitert  sich,  Ackerbau  beginnt 

Zwischen  Maraehendorf  und  (1  St.)  Freiheit  (14520*  Städtchen  mit  Lein- 
wandhandei,  liegt  1/2  St  w.  von  der  Straaae  das  niedliche  Johanniabad 
(ßadhatu,  DeuUehe*  I&us)^  gegen  Hautkrankheiten  besonders  wirksam,  viel 
besucht.  (1^2  8t.)  Trantanan  (Blatter  St^m,  bei  Richter)^  Städtchen  (Eiaen- 
bahn-Station  vgl.  8.  215)  mit  2500  E.,  Mittelpunkt  der  böhm.  Leinweberei 
Jes  Riesengebhges ,  hübache  Kirche.  Hier  Treffen  27.  und  98.  Juni  1866 
iwischen  der  Armee  dea  Kronprinzen  von  Preusaen  (I.  und  Garde- Corps) 
»od  dem  Oablenz'schen  Corps.  —  Von  hier  nach  Obfr  -  Wtekel$dcrf  (öVs  St) 
iber  1/2  St.  Partehnitt^  1  St.  Petendorf^  1  St.  Q;ualiseh  (1  St.  a.  von  hier  daa 
4.  206  gen.  Radowent  mit  den  versteinerten  Wäldern),  2  St  Ader$bach.  1  St. 
^ber  -  WtekeUdorf  (8.  206). 

Gewöhnlich  wird  der  Weg  von  Weckeladorf  zur  Heuscheuer  (zu  Fusa, 
lit  Führer)  über  das  Städtchen  Poliix  genommen  (2Vv  St) ,  weiter  über 
faekau.  Melden,  Nausenei  nach  CarUberg  (8  St.).  Weit  vorzuziehen  und 
cht  weiter  ist  die  Richtung  über  Lechau  (1  St),  Hutberg  (1  St.)  zur  Ca- 
•IJe  auf  dem  8Um  (1/2  St.)-  lieben  derselben  ein  «Gasthaus  (auch  Nachts 
lartier)  mit  trefflicher  Ausalcht,  in  der  Nähe  einer,  der  Adersbachcr  und 
cckelsdorfer  (S.  206)  ähnlichen  umfangreichen,  theilweise  grossartigem 
isbildanf  („Wackaradorfar  Falaanatadt  **,  das  Dorf  Weeker9d43rf  liegt  1/2  St 
i'om  Stern),  dem  nördl.  Aualäufer  dea  Heuscheuer-Gebirgea.  Die  Abtei 
.unau  hat  die  „Felsenstadt**  zugänglich  gemacht  und  daa  Gaathaua  auf- 
ren  Jaaaen;  ea  wird  von  dem  4  St.  n.  gelegenen  Bad  Charlottenbrunn 
W3)  viel  beaucht.  Die  Wanderung  durch  die  Felsen  (Führer)  dauert  faat 
. ;  *Au8aicht  von  EliMabethhÖhe^  der  höchsten  Erhebung  dieses  Kammea. 
Vom  Stern  zur  Heuacheuer  über  KMn-Ladnty  20  U.,  Ddsengrund  I/4  St., 
/  3/4  8t,  Meiden  1/4  St.,  Mnuenei  1/2  St.,  Pauendorf  (preuaa.)  l/j  8t, 
/eizerhauB  auf  der  Heuscheuer  Vs  ^t  (letzte  Strecke  etwas  ateil),  in- 
nen 3  St.,  oder  bequemer  von  Mausenei  nach  (1  St)  Carltberg  (8.  216) 
iiidl.  Faaa  der  Oroaaen  Heuscheuer,  und  nun  V2  S^  K^m  Theil  auf 
in  bergan  sum  Scbweixerhaua  (8.  215). 

rermsdorf  i^Tieite^  Z.  16—20  8gr.,  L.  ö,  F.  6  8gr.),  «a- 
iches  von  Warmbninn.  viel  besnchte«  Dorf  mit  einem  Schloss 
raten  SchafTgotsch,  ist  Hauptqnartier  der  Führer  (vgl.  S.  210) 
eisende,  welche  ▼on  dieser  Seite  das  Gebirge  besuchen.  Auch 
usa  wiederholt  werden,  dass  die  beate  Karte  einen  F&hrer 
ersetzen  kann.  Die  Witterung  wechselt  im  Gebirge  plStz- 
*n  heitersten  Sonnenschein  vordringt  oft  rasch  dicker  Nebel. 

einem  heiwaldeten  Granitkegel  ragen  über  Hennsdorf  die 
en     Tr finuner  der   1657  niedergebrannten  Barg    *K7iiMt 

horli   empor.  .  Man  wählt  zum  Hinanfsteigen   am  besten 

rweg   (1    St.),   der  sich  um  den  westl.  und  südl.  Abhang 

obxke    Führer  (10  Sgr.,   Sesselträger  1  Thlr.)  leicht  zu 
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finden.  Am  Eingang  der  Burg  meldet  ein  Trommler  (Trinkgeld) 
die  Ankunft  von  Reisenden.  Ein  Bargwart  fOhrt  diese  nun  durch 
die  weitläufigen  wohl  erhaltenen  Räume  und  erzahlt  unaofhaltsam 
die  Geschichte  der  1292  von  Herzog  Bolko  II.  von  SchweidniU 
gegründeten  Burg,  die  der  spröden  Kunigunde  und  des  kühnen 
Ritts  (vgl.  Kömers  Gedicht)  am  die  Mauer  der  Südseite,  welche 
steil  in  den  HolUngrtmd  hinahf&llt,  endlich  von  einem  Lamm. 
welches  ein  Wolf  aus  der  Küche  gestohlen  hat.  Unterdessen  Ist  der 
Reisende  ohen  auf  den  Thurm  gelangt,  von  dem  sich  die  schönste 
Aussicht  auf  das  volkreiche  gewerhthätige  Thal  entfaltet.  Die 
Barg  wird  von  Badegästen  aus  Warmhrunn  viel  besacht,  es  hat 
sich  am  Weg  eine  eigene  Betriebsamkeit  von  kleinen  Führern. 
Blumen-,  Obst-  und  Stockverkäufiam  u.  dgl.  gebildet,  welche  der 
Reisende  leicht  mit  etwas  Geduld  und  kleiner  Münze  fiberwindet. 
Oben  im  Schlosshof  sind  Erfrischungen  zu  haben. 

Wurmbnum  {•Höiel  de  Prmu,  Z.  15,  L.  5,  F.  5Sfii.^  HoUl 
dt  Ruttie;  Schwarzer  Adler;  Stadi  Jjondon)^  1  St.  von  Heimsdort 
sauberer,  viel  besuchter  Badeort  (Schwefblquellen ,  28^  und  ^^, 
dem  Grafen  Schaffgotsch  gehörig,  der  in  dem  ISOO  erbauten  Schloss 
wohnt.  Die  Hauptbäder  sind  das  grosse  oder  gräfliche  Bad  und 
das  Propstelbad.  Garten  und  Park  (Allee  600  Sehr,  lang)  de«  Grata 
bieten  angenehme  Spaziergänge.  Die  Glasschleifer  und  Stein-  und 
Wappenschneider  sind  berühmt  und  liefern  tretlliche  billige  Arbeit 
(Steinschneiderei  des  Hm.  Bergmann  die  bekannteste).  Die  Mine- 
rallensammlung  des  Grafen  SchafTgotsch  ist  sehr  reichhaltig.  Post- 
omnibus nach  Hirschberg  'imal  tagl.  in  ^/^  St.  für  (6  Sgr.);  nach 
Eeihnlt%,  Station  an  der  Hirschberg-Kohlfnrter  Bahn,  S.  192,  3mal 
ttgl.  in  50  Min.  (6  Sgr.)    Einsp.  Vt  Tag  2Vg  Thlr. 

Hirichberger  Thal,  vonWarmbninn  aus  mit  Einsp.  (2';}  Thlr.) 
in  etwa  8  St.  (mit  Aufenthalt)  zu  befahren  (die  nächst,  angegeb. 
Entfernungen  sind  Stunden  Gehens).   Von  Warmbrunn  nach  (l  St.) 
Bkfnadorfy  füratl.  Reuss.     Schloss  am  Fuss  des  in  20  Min.  meist 
auf  Stufen  zu  besteigenden  granitischen  Prudelberg$  (1419'j,  Aus- 
sicht deijenigen  von  der  Heinrichsburg  nachstehend,   sonst  aber 
ganz  ähnlich.    Yom  Prudelberg  s.w.  40  M.  entfernt  (von  Warm^ 
bmnn  1  St.  s.)  liegt  auf  einem  tannenbewachsenen  Hügel,  dem 
SUmgenberg  (16080,  ein  70  Stufen  hoher,  1841  vom  Fürsten  Beuss 
erb.  Aussichtdiarm,  *Ueinrieh$byirg  genannt  (keine  ErfHachongen), 
mit  schönster  Rnndsicht:  n.  Hirschberg  und  Umgebungen,   n.w. 
Warmbrunn,   w.  Hochstein,  s.w.  Kynast,   Reifträger,   Hohes  Bad, 
Grosse  u.  Kleine  Sturmhaube,  s.  Silberkamm  mit  den  Teich  rindern, 
Sehneekoppe,  8.Ö.  Schmiedeberg,  Schmiedeberger  Kamm  u.  Friesen- 
steine, 5.  Fischbach  und  die  Falkenberge. 

Von  hier  über  den  Bothersberg  nach  (IVa  St.)  ^Erdmantudoff 
(*Gasth.),  kgl.  Schloss,  einfach  aber  geschmackvoll,  früher  Gnedsenan's 
Eigenthum,  mit  einer  1838  nach  Schlnkels  Plan  erb.  Kirche.     In  der 
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Sihe  die  1838  von  aasgewanderten  evangel.  Tirolern  gegrAndete 

Coloüie  Zükrfhd  mit  einer  der  Seehandlung  geborigen  Spinnerei. 

Ton  Erdnunn^dorf  1   St.  ö.  liegt  ^FiaMachy  stattliches   von 

Graben  omgebenes  Schloss,  vom  Johanniter-Orden  gegründet,  1603 

▼an  Graf  Ktnitz  ausgebaut,    1822   von  Prinz  Wilhelm  (f  1851) 

erworbsn  and  sehr  verschönert,  jetzt  Eigenthum   seines  Sohnes 

de«  Priozeu  Adalbert.    Am  Eingang  stehen  zwei  Geschütze,  deren 

Inschrift  meldet,   „dass  Prinz  Waldemar  (f  1849)  diese  von  der 

brit.  Amee  in  den  J.  1844   und   1845   den  Sikhs   genommenen 

Oeschfitze,  wegen  seines  rühmlichen  Antheils  an  diesen  Gefechten 

als  Ebrengesohenk  erhalten   habe^.     Am    Hauptthor   der  preuss. 

AdJer  ond  der  hessische  Löwe  (des  Prinzen  Wilhelm  Oemahlin, 

Marianne,  f  1846,  war  eine  geb.  Prinzess  von  Hessen-Homburg). 

Dm  Schloss  selbst  enthält  zahlreiche  Familien-Erinnerungen.     In 

den  Wirthschaftsgebäuden  eine  grosse  Brauerei  und  gutes  Oasth. 

Buehivald,  Schloss  mit  G&rten  und  Park,  1  St.  8.w.  von  Fisch- 
bach (von  Erdmannsdorf  ^/^  St.  s.d.),  Tom  Orafen  Reden  (f  1815) 
angelegt,  bis  1854  Sitz  seiner  Gemahlin  (S.  209),  dann  des  Frei- 
herm  von  Botenhan  (f  1858). 

Von  hier  in  2  St.  nach  Warmbrunn  zurück ,  oder  in  1  %  St. 
lach  Krumkubtl  (S.  208)  fahren ,  und  von  hier  auf  die  Koppe 
jidthigenfalls  ohne  Führer)  und  andern  Tags  (mit  Führer)  Über 
en  Kamm  zur  Josephinenhütte  und  nach  Warmbrunn  (S.  212); 
ist  stündlich  fahren  von  hier  Wagen  durch  das  gewerbreiche, 
st  Übervölkerte,  besonders  von  Webern  bewohnte,  vom  Zacken 
irchstromte  Hirschberger  Thal,  in  3/4  St.  nach  Hirtehberg 
.  207).  —  Von  Hirschberg  nach  KoUfuri  s.  S.  192;  nach  LitgnUt 
S.   193;  nach  Waldenhurg  s.  S.  206. 

52.     Von  Breslau  nach  01ats  und  Prag. 

U    (346  Kilom.).     BisenKahn  bis  Fntnkeiisteio  in  3  St.,  Post  nach  Glat» 
]  tag].  Ib  3  St.,  Ton  OteU  nach  Kaehod  Imal  (?)  in  &V2  St.,  von  Nachod 
Eiaenbahn  über  Joseliitadt  und  Pardnbitz  nach  Prag  in  7i/s  8t. 

Eisenbahn  bis  Reichenbach  und  Frankenstein  s.  S.  203. 
Von  BeJchenbach  lobnende  Wanderung  durch  das  EolaDc^birge 
aiats;  Post  (I/2  St.)  bis  Pettrntäldmi,  mitScbloas  des  Grafen  Stolberg, 
iSB  nach  (S/^  St.)  autnkmumdttrf  (^asth.  s.  iHedl.  Thale,  gutes  Bier)) 
der  (mit  Führer  iO  Sgr.)  über  den  (1  St.)  OUrberg^  snm  FBrttm-iunu 
-tbBch.  bei  dem  Förster  RoUe),  V4  St.  auf  den  Schq/bery^  I/4  St. 
tioppe^  wo  eine  Rasenbank  und  steinerner  Tisch)  schöne  Aussiebt. 
üdJ.  b«im  >Sl0niien«tete,  einem  Pelsblock,  vorbei,  dann  bergab,  dureh 
sar  (1  8t.  >  F^raterai  im  TränUgrumd  (mit  Badhans  u.  «Wirthschaft 
m  OberfcSraier  Hoftnann,  gate  Forellen  ans  den  Teicben),  Vs  St. 
?  (D«ut0ehe0  Hans),  mit  der  Post  (2i/t  St.)  nach  Glats. 

fin  an  der  Bermhater-Colonie  Onadenfrei  (Eisenbahn-SUt.) 
nach  I^€mkefutein  (Endpunkt  der  Eisenbahn),  Städtehen  ndt 
,  1858  Cast  gänzlich  abgebrannt,  in  der  fruchtbarsten  Ge- 
«bleaiens.      (Die  Bergfestung  Silberberg,  von  Friedrich  II. 
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mit  grossen  Kosten   erbaut  ,•  liegt  IVt  M-  ^-^   schSaste  Aussicht 
▼om  Doi^on.)  —  Nun  mit  Post: 

IV2  Warthat  Jährlich  von  gexen  50»0(K)  Pilgern  besuchter 
Wallfahrtsort.  Ein  steller  Weg  fQhrt  in  der  St  Anna-Ctpelle 
auf  dem  Warthaberg  (18000»  wo  eine  reiche  Aussicht.  Die 
Ufer  der  Nelsse  sind  hier  ansiehend;  bei  der  Stadt  bahnt  sie 
sich  ihren  Weg  durch  einen  Felsenpass»  den  die  Ausläufer  des 
Schnee-  und  Eulengebirges  bilden.  Die  Strasse  bleibt  in  den 
tiefen  Schluchten  bis  jenseit  Eiehau^  wo  sich  auf  der  H5he  des 
Paatbergt  eine  schdne  Aussicht  auf  das  Olatzer  Bergländchen  Sihiet, 
von  vier  Gebirgszügen,  dem  Heuieheuer-j  Mense-,  Sehnee-  und 
Efüengtbirge  umschlossen,  aus  welchen  sfidlich  die  Hochebene 
des  Schneebergs  weit  hervorragt 

Oestlicb  ll/s  >(•  ▼on  Wartha  Hegt  Cam  ens,  mit  der  J810  Mi|retaoben«B 
einti  reichen  Gistersienaer- Abtei,  in  welcher  eine  im  Chor  iBSST  so^ehaBgaae 
Tafel  meldet:  ^ffier  stand  uttd  $ang  Fhedhek  IL  Xifniff  von  httusm  ver- 
kleidet im  CisUrtien§er-ChwkUide  im  J.  17 46  mü  dem  Abi  TbMof  «nd  de» 
OeiMiliehen  die  Metten,  währenddem  die  feindlichen  Oroaten  Ihn  m  kieaiger 
Kirche  »ttehUn^  und  nur  »einen  Adjutanien  fanden^  den  tie  gefangen  fvri- 
ftthrten.*^  —  Auf  dem  nahen  Hurtaberg  erhebt  aich  eine  gewaltige  fielen- 
bürg  Ton  den  grosaartigsten  Verhältniaaen ,  nach  Schinkeracher  Grund- 
lage von  Martina  entworfen.  EigenthümeriA  iat  die  Priniesain  Albrecht 
V.  Prenaaen.  Südlich  1  M.  von  Cameni  liegt  Reiehenatein,  das  ataxlgc 
Araenikbergwerk  Schlcalena,  mit  Hütte.  —  IVs  >(•  «tidlieh  von  hier  sind 
die  Bader  von  Land  eck  (a.  unten). 

3V4  Glati  (Neu'Breslauj  Boss,  DiUmer's  Htid)^  sUrke  Festung 
an  der  Neisse,  mit  11,821  Einwohner,  einst  Trenk*s  (S.  143) 
Geftngniss,  von  1817  bis  1826  auch  des  seiner  Zeit  viel  ge- 
nannten Obersten  von  Massenbach  (f  1827). 

Olatxer  Gebirge.  Von  Olatx  a.ö.  2Vs  K-  (Chauasee  n.  Pose;  über 
OUertdorf  und  Kuntendorf^  beide  mit  aehenawerthen  Parkanlagen,  nach 
Landeck {\k[!0)\  daa  I/4  St.  jenaeit  der  Stadt  bei  einem  SchlAaaehen  gele- 
gene  Bad,  heiaae  Mineralquellen,  wird  aua  Schleaien  uad  Polen  viel  b«- 
aucht;  unter  den  Spaaiergängen  hervorEuheben  der  i/s  St  andl.  gelegene 
achrollenttein  mit  weiter  AuaaTcht ;  entfernter  die  Burgruine  Korpcnatein  «of 
hohem  Felaen,  1  St.  Chauasee  im  aamuthigen  BieleihaU  nach  fleitmber^ 
(Brauhaua,  gutea  Bier);  dann  zu  Fuaa  Vs  Bt.  tu  den  Mannorbrnchcn  am 
KreuMherg^  1/2  St.  hinab  in  den  Klaeeengmmd  und  durch  daa  aerstreut  ge- 
legene armliche  Dorf  gleichen  Namena  aufwärta  durch  nrächtigen  Taanen- 
hoehwald  IV2  St.  su  einem  Wegweiaer,  1/4  St.  zur  schweiserei  (IBlch- 
wirthachafl,  hüchatena  auf  Kierapeiaen  zu  rechnen,  aonat  leidliche  Unter- 
kunft) am  Sehneeberg;  der  Gipfel  (4900'),  in  V9  St.  zu  eratelgen,  giew&hrt 
keinen  Oeaammtüberbliek ;  man  muaa  am  Rande  der  6den  Bochflicbe 
hemmgehen,  um  einzeln  die  Auaaicht  in  daa  Thalbecken  der  Grafschaft 
Glata,  über  die  achleaiache  Ebene,  nach  dem  Altvater-Gebirge  (5atl.)  und 
in  die  wilden  Thäler  der  hier  entapringenden  Maroh  und  ihrer  ersten 
ZuflOaae  (aüdl.)  zu  genieaaen.  {Die  Wege  nach  S.  und  S.W.  an  den 
March-  und  Neiaae-Quellen  hinab  aind  aehr  beachwerlich  und  wenig  loh- 
nend]. Von  dem  obengenannten  Wegweiaer  weatl.  Vs  St.  die  Bergwand 
lilnab  in  den  oberen  W9fftUgrund;  l/j  St.  thalabwSrta  weiter  vereinigt 
aieh  mit  dleaem  ein  aweitea  nördlicherea  Thal  (bia  hierher  iat  der  Weg) 
wenn  man  von  unten  kommt,  für  Einapanner  fahrbar  und  muaa  man  in 
dieaem  Fall  aich  hier  rechte  wenden);  II/4  8t.  Wü^eUmiMe  (GastwirUMch., 
Immer  Forellen)  mit  dem  in  einen  engen  durch  Stufen  zugänglichen 
Felakeaael  hinabatürzenden ,  prächtigen  Wölfelafall.  Jdaa  Thal  mOndet 
Vs  St.  weiter    in  die  Ebene  dea  Olatzer  Beckenar'  IHnn   kann   nann    mit 
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g«n  in  IVs  Bt.  über  Wölfel$darf  n»ch  HaibeUchwtrt ;    für  Fassganger  ist 

l0<loch  der  kleine  n.  Umweg  über  die  vielbesuchte,  auf  spitzer  Bergkuppe 
gelegene,  weithin  sichtbare  Wallfahrtskapelle  Maria- Sctmee  (Wirthshaas) 
^vegen  der  prächtigen  Aussicht  Torsuziehen.  Von  der  Kreisstadt  Habet- 
^cfMioert  (*Drei  Karpfen)  nach  Olatz  zurück  2  M.  Chaussee  und  Post,  oder 
fixr  Pussgänger  und  Einspänner  auf  dem  1.  Neisseufer  über  Oraftnort^  Be- 
sitsmig  des  Grafen  Herberstein,  mit  schönen  Parkanlagen.  Für  deiüenigen , 
^er  möglichst  weit  Fuhrwerk  zu  benutzen  wünscht ,  wird  sich  die  um- 
gekehrte Folge  dieser  ganzen  Tour  mehr  empfehlen,  da  in  Wölfelsgrund 
niebfc  sicher  auf  solches  zu  rechnen. 

3  BeineT%  (16780  (Krone,  Bar),  früher  viel  besuchtes  Bad. 
In  der  kathol.  Pfarrkirche  einige  gute  Bilder  schlesischer  Maler, 
dann  etne  wanderliche  Kanzel,  ein  offener  zabnreicher  Fischrachen. 

ai/s  8t.  südlich  Ton  Reinere  die  Boht-Menu  (0700'),  mit  weiter  Aussicht 
n»ch  Böhmen. 

1  Lewin,  das  letzte  preuss.  Städtchen.  Welter  liegt  Vt  St. 
ndrdl.  von  der  Landstrasse  der  kleine  Badeort  Oudotra  (Stern). 

Von  Cudowa  lässt  sich  am  besten  das  Heuschener-Oebirge  durch- 
vrsuidem,  von  Cudowa  bis  auf  den  Orossvaterstuhl  etwa  3  6t.  J>tT  Weg 
fülirt  an  dem  wilden  Loch  vorbei ,  einer  zerklüfteten  Tom  Wasser  unter- 
spülten Steinmasse,  in  deren  Schluchten  nur  ein  Kundiger  sich  zurecht- 
findet. Die  Heutehtuer  erhebt  sich,  ähnlich  dem  Königstein  in  der  Bachs. 
Schweiz  (8.  250) ,  500'  h.  auf  der  Hochebene  des  Le!Urbeirg*.  Die  ver» 
schicdenen  wunderlichen  Felsbildungen  haben  hier  wie  in  dem  nahen 
-Weckersdorf  etc.  (8.  211)  eigene  Kamen.  Die  Aussicht  vom  höchsten 
Punkt,  dem  OrotfoUreluhl  (38SÖ'),  einer  zu  einem  Sitz  ausgehöhlten 
wankenden  kleinen  Folsmasse ,  umfizssi  alle  die  zerstreut  aufgethürmten 
Steinmassen:  n.  das  böhmische  Städtchen  Braunau  mit  seiner  stattlichen 
Benedictiner- Abtei,  dahinter  gewaltige  Höhenketten,  die  böhmische  Seite 
de«  Biesengebirges  bis  zu  den  Anfangen  des  Erzgebirges 'i  n.  am  Fuss  des 
Ber^a  das  Städtchen  Wtk^teMlmrg  (Deutsches  Haus)  (3  M.  Chanssee  von 
Olatx,  auch  Ton  hier  aus  kann  die  Heuscheuer  in  2  St.  bequem  bestiegen 
werden)  und  Albenäcr/^  sehr  besuchter  WallfahrUort;  weiter  ö.  die  Höhen- 
«üge  am  Landeek  and  darüber  die  stattlichen  schleslsch- mährischen 
Kämme ;  s.w.  reicht  der  Blick  über  Nachod  weit  nach  Böhmen  hinein. 
Am  n.  Abhang  bietet  das  Schwelzerhans  gutes  Nachtlager  und  Bewirthung 
(B.  10  Sgr.,  zur  Unterhaltung  der  Treppen  anlagen  wird  5  Sgr.  extra  be 
recHnet),  der  Schulze  sn  Carleberg^  l/g  St.  unterhalb  des  Sehweizerhauses. 
«m  a.  Fuss  des  Berges. 

2  ^aOiod  (Lamm),  die  erste  Stadt  in  Bf^hmeo,  1809  der  Sam- 
melplatz der  schwarzen  Schaar  des  Herzogs  von  Braunsebweig- 
Gels  (8.  148).  Den  27.  Juni  1866  fand  hier  ein  Treffen  zwischen 
dem  5.  preassischen  Corps  anter  General  v.  Steinmetz  und  dem 
6.  dsterreichischen  anter  General  Ramming  statt.  Tom  Sohloss, 
angeblich  Gebnrtoort  Wallenstelns,  spater  Elgentbnm  der  Familie 
Piccolomlni ,  Jetat  des  Fürsten  von  Schanmbarg- Lippe,  schöne 
Aosalcht  aber  das  ganze  Riesengebirge.  Die  lateinische  Inschrift 
am  Thor  rfihmt  die  Tagenden  der  Piccolomlni.  —  Nachod  ist 
Station  der  Böhmisch -Schleslschen  Gebirgsbahn,  die  von  hier 
Über  JTosleteta,  8f^tMado\Dfi%,  TraivAtnau  (S.  211),  Bttnsdorf  bis 
Kimigahahfi  an  der  Böhmischen  Grenze,  V«  8t.  von  Li^au  (S.  202) 
vorläufig  weitergeführt  Ist. 

Folgt  Stat.  Böhm.  8kalU%  (Treffen  28.  Juni  1866),  Joufstadt, 
kleine  Testang   am  1.  Ufer   der   Elbe,   Rnotenpnnkt   der   Zittau- 
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Pardobltz  Bahn,  die  von  hier  sAdlich  in  1^/4  St  Über  KöniffgrSt& 
(Lamm),  Grenzfestung  und  gewerbreiche  Sudt  an  der  Elbe,  in 
deren  nSrdl.  Umgebung  den  3.  Juli  1866  die  Schlacht  yon  Könf^- 
gr&tz  geschlagen  wnrde,  nach  PardtAHsy  Station  an  der  Pra^- 
Wiener  Eisenbahn,  führt.  Diese  (Fahrzeit  3  St.)  und  Prag  s.  im 
I.  Theil  dieses  Reisehandbuchs. 


58.     Von  Breshta  Baoh  Wien. 

6II/2  H.  (463  Kilom.).     Oberachles.  Bahn,  Schncllzog  bis  Cosel  in  31/«  St. 

WilhelmsbAhn  bis  Oderberg  ll/s  St.,  Kaiser  Ferdinands-Noitlbahn  hto' Wies 

in  61 '4  St.,  Fahrpr.  14  Thlr.  4  Sgr.  oder  10  Thlr.  lOSgr.     Der  Peraonearae 

fährt  3  St.  länger. 

Fahrt  bis  C086I  s.  S.  217.  Der  Wiener  Zug  irerläaat  bei  ifan^ttm 
die  nach  Krakau  führende  obersdilesiache  Bahn  (R.  54)  and  kaät 
in  die  Schienen  der  Wilhehnsbahn  ein.  Bei  Station  Buäkarer' 
Hammer  berührt  die  Bahn  die  Oder-Niederungen.  Der  Flnts,  bis 
hier  schiffbar,  führt  viel  erdige  Theile  mit  sich,  die  nach  unii&atVi 
das  Flussbett  anhoben.  Daher  die  so  häufigen  verderbUdk«D 
Ueberschwemmungen.  Ton  Stat.  Nendsa  führt  eine  Zweigbahn 
in  4  St  nach  Kattowitt  (S.  218). 

Bei  Satibor  (Jamhkt)  (14,571  Einw.),  SiU  des  oberachles. 
Appellationsgerichts,  tritt  die  Bahn  wieder  auf  das  linke  Uf^  der 
Oder ;  Zweigbahn  nach  LeohtehüU.  Folgen  Stat.  Krti%anowiU  und 
Annaberg,  Dann  über  die  Oder,  die  hier  das  preuss.  Gebiet  von 
dem  österreichischen  scheidet,  nach  Odorberg,  Sitz  der  Zoll-  und 
Pa.<;sbeh5rden. 

Bei  Mähri$ch'Ostrau  ostl.  die  ansehnlichen  Rotbschiid'schen 
Hüttenwerke  von  WitkowU».  Vor  Schonbrwin  Über  die  Oderr 
die  auf  welter  Strecke  in  dieser  Niederung  östl.  sichtbar  bleibt, 
im  Hintergrund  die  kleinen  Karpathen.  Zweigbahn  in  i^/4  St. 
nach  Troppau,  Hauptstadt  von  dsterr.  Schlesien.  Fo\gt  Stat. 
Stauding,  ZauehtL,  PohL 

Von  W€i$9kirek€n  (Post)  an  wird  die  Gegend  immer  scbSner. 
Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrückungen,  kleine  Tunnels  wechseln 
unaufhörlich.  Die  Bahn  durchschneidet  in  tiefen  Linien  da» 
Hochland,  welches  Oestr.-Schlesien  von  Mähren  trennt,  die  Wasser- 
scheide  des  Baltischen  und  Schwarzen  Meeres;  sie  bleibt  stets 
am  Abhang  des  Gebirges  in  einiger  Höhe  und  gewährt  reizende 
Aussichten  auf  das  fruchtbare  liebliche  Becawa-TkaL  Oestlich 
krönt  das  grosse  halb  verfallene  Schloss  Htlfensitm,  dem  Fürsten 
Dietrichstein  gehörig,  einen  Kegelberg. 

Leipnik  mit  seinen  alten  Wartthürmen  nimmt  sich  you  der 
Bahn  ganz  stattlich  aus.  Prerau  ist  Knotenpunkt  der  Prager  Bahn. 
Dann  folgen  HuUein,  Napagedl,  Hraditeh,  BUen»,  Oöding,  Ntudorf, 
Lundenburgy  Hokenauy  Droaing,  Dümkrut,  Angern ^  Oäntemdorf^ 
Wagr^m,  Floridsdorf,  Wien,  s.  im  I.  Theil.  ^  , 

JigitizedbyCjOOgle 


217 


54.    Von  Breflau  nach  Krakaa. 


42  H.  (316  Kilom.).    Oberseblealsche  Biaenbahn,  Fabneit  bis  Hyslowiit  6, 
bi6  Kftkaa  9  8t.    yahrpreiie  7  Thlr.  26  8gr.,  6  Tblr.  oder  3  Tblr.  38  8sr. 

Die   Fahrt    bietet   auf    preiiss.    Gebiet    landscbafüicb    ivenig. 

Gegend  flach,  meist  dürftiges  Ackerland  and  Waldung. 

Die  ersten  Stationen   sind  Kattem,   LeuewiUy   OtUau  (Adler), 

8t&dtcben  an  der  Oder,  mit  bedeutendem  Tabaksbau.     Rechts  vor 

Brieg  der  Kirchthurm  Yon  MoUwHz,  bekannt  durch  Friedrichs  II. 

Sieg  am   10.  April  1741  über  die  Oesterreicher  unter  Neipperg. 
Brieg  fKreuzy  Löwe)  an  der  Oder,  mit  13,298  Einw.  (4000 

Kath.).    In  der  1827  erbauten  Nicolaikirche  ist  das  Grabmal  des 

preuss.  Feldmarschalls  von  Oessler  (f  1762). 

Von  firieg  nach  Gräfenberg.  Zweigbahn  Ton  Brieg  in  IV2  St. 
nach  VaiiM  (Stern,  Krone,  Rot»),  Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Gegend, 
mit  19,031  Einw.  (2000  Prot  ,0890  Soldaten).  Südlich  4  M.  von  Neiaae,  auf 
östr.  Gebiet,  in  dengenigen  Theil  des  Sudetengebirgea ,  welchen  man  da« 
Gesenke  nennt,  1/2  St.  vor  der  PoatataUon  Freiteoldau^  liegt  GrAfanberg,  wo 
der  Erfinder  der  Waaaercuren,  Vinc.  Prleasnits  (i  1851),  die  berühmte  Wasaer- 
heilanatalt  gründete,  rngam,  Fransoaen  und  Preuaaen  haben  hier  Denk- 
mäler errichtet.  Einap.  von  Keiaae  nach  Grafenberg  3,  Zweiap.  4  bia 
5  Thlr.,  Fahrzeit  4  bia  5  St.,  bia  auf  den  Orftfenberg  auadrücklieh  am  be- 
dingen, da  die  Kutscher  sonst  unter  Grafenberg  allemal  nur  Freiwaldau 
▼erstehen.  Von  Gräfenberg  tägl.  Eilwagen  in  8  8t.  über  Wieunberg  und 
Sehänberg  nach  Hohenatadt,  8tat.  an  der  Prag- Wiener  Bahn,  Tgl.  den 
I.  Theil  d.  Handb. 

Auf  der  Hauptbahn  folgen  von  Brieg  an  die  Stat.  Loßsmj  Lo^ 
wen,  Dambrau,  Sie  überschreitet  die  Oder  bei  Oppela  (Biexoalds 
Hotel,  Adler),  Sitz  der  oberschlesischen  Regierung,  mit  einer  sehr 
alten  Kirche. 

Von  Oppeln  nach  Tarnowitz  Zweigbahn,  Fahrveit  2V4  8t.,  fast 
auaflcblieaalich  gewerblichen  Zwecken  dienend.  TearwmiU  iat  Sita  dea 
Bergamts  und  Mittelpunkt  groaaartiger  Hättenwerice  (a.  unten). 

Die  Hauptbahn  führt  am  Fuss  des  Annaberg$,  des  Zobtens 
von  Obersehlesien  (berflhmte  Wallfahrtekirche  mit  Kloetergeb&uden) 
vorbei,  nach  Station  Kandniti  (•Restauration),  1  8t.  ö.  Ton  Stadt 
und  Festung  Cotel.  Auf  dem  Wall  der  Festung,  in  der  Nahe  des 
Gleiwitzer  Thors,  steht  ein  Denkmal  zu  Bfaren  des  tapfem  Ver- 
theidlgers  der  Stadt  im  Jahre  1807,  des  Generals  von  Neumann 
rt  1807). 

Durch  Sand  und  Tannenwaldong  zieht  sich  die  Bahn  östlich 
weiter  (Stat.  SehUtwentxvAx,  Rud%inÜ%,  Lnhand)  und  erreicht  das 
polnische  Sprachgebiet  hei  01eiwiU  (Adler),  alte  Stadt  mit  sehens- 
vrerther  Kirche,  kdnigl.  Elsengiesserei  und  einem  1853  errichteten 
Denkmal  zum  Andenken  an  den  Minister  ron  Reden  (f  1815),  den 
eifrigen  Förderer  des  oberschles.  Berg-  tmd  Hüttenbaues  (S.  213). 
Die  Gegend  nimmt  zwischen  Zabrte  und  Bttdci,  wo  die  Balm 
eine  weite  Umsicht  gestattet,  und  KbnigshütU  plötzlich  dne  an- 
dere Färbung  an.  Zahlreiche  hohe  Schornsteine  begrenzen  d' 
in    Rauch    gehüllten    Horizont;    auf  engem  l|flB.,«in4  W«L 


218     Bo%ae65.  LEIPZIG. 

80  HochSfen,  über  30  Zinkhütteo,  dann  Steinkohlengruben,  Goaks- 
5fen,  Walzwerke  und  EUenglesserelen.  Yon  Stat.  Morffenroih  führt 
eine  Zweigbahn  über  BetOhen  nach  Tamowit*  (s.  oben).  Fol^C 
Schufimtochlowiity  SUtion  für  Konig$hüae.  Von  Stat  KaitouHi% 
Eisenbahn  nach  Nendta  (S.  216)  an  der  Breslau-Wiener  Bahn. 

Jenselt  My$lovpU*  (Sobecks  Gasthof  am  Bahnhof)  Überschreitet 
die  Bahn  die  Grenze  des  ehemaligen  Freistaats  Krakau,  führt  bei 
Stauikowa  (Anschluss  an  die  Warschauer  Bahn)  Torbei,  zieht  sich 
dann  links  nach  Maetki,  wo  sich  bereits  der  ganze  Gebirgsk&mm 
der  Karpathen  dem  Auge  darstellt,  führt  zwischen  dem  St&dtchen 
Chnanow  und  Trtehmia  durch  ein  von  ziemlich  schroffen  Höhen- 
zügen gebildetes  Thal,  wo  rechts  eine  Burgruine  und  das  Kloster 
AUoimiaLf  dann  über  JTrtenoioJc«  und  Zabier%o%D  nach 

Krttkan  s.  Im  I.  Tbeil  d.  Handb. 

)^   11- JO     ^      )t7a 

55.     Leipsig.         ^  ^ 

QaathMe.  «Hotel  Hauffe  Ecke  der  Bosastr.  und  de«  RowpVaUe«, 
neu,  mit  eleganter  Einrlcbtungi  «Udtel  de  Russle  (PI.  c);  *Hoiel  de 
Pologne  (PI.  a),  Z.  20,  L.  0,  F.  8,  11.20,  B.  eKgr.i  Hdtel  de  Baviere 
(PI.  b).  -  Stadt  Born  (Fl  d)  am  Dresdener  Bahnhof)  »Hotel  de 
Prusae  (PI.  e)i  »Stadt  Hamburg  (PI.  0«  *8tadt  Dresden  (PI.  g); 
*Palmbaum  (PI.  h);  Stadt  Wien  (PI.  i)y  |*Stadt  KürnJ>erg  am 
Bairiachen  Bahnhof^  Münchner  Hof,  Königa^tats.  «DrefOefier,  Thü« 
ringer  und  Berliner  Bahnhofs -Beataurationen. 

Kaffehanaar  und  Cktnditoreien.  Felache'a  Gaftf  Fran^aia  am 
Angaatuapl.,  Ecke  der  Grimma^schen  Strasse.  Caftf  National,  Markt  16. 
Im  netten  Theater  (w.  Pavillon).  Bei  Bonoraad  u.  im  Schweiser- 
häuachen,  beide  im  Boaenthai  (S*  222),  während  des  Sommers  fast 
taglich  Concert. 

BeatanratUuiaB.  In  der  Weinbandlung  von  Dähne  (Halnstrasse)  guter 
Wein  n.  gutea  Eaaen;  desgleichen  in  Aeckerlein^s  Keller  (Veitseb 
I  and  Simon)  am  Markt*,   Beuach'a  Keller  (rrüher  Huth),  Orimmasche 

Str.  16*,  Bheinisehe  Weinstube  in  der Bitterstr.;  Auerbach 'a  Keller 
Qrimma^ache  Str.  1,  nahe  am  Markt,  aua  der  Volksaage  und  Goethe'a  Faust 
J  -Ij  2^  berühmt*,  mit  bemerkenswerthen  alten  Wandgemälden  aua  dem  16.  Jahrb., 
die  Faustsage  darstellend;  im  neuen  Theater  (östl.  Pavillon).  —  Kin 
beliebter  Vergnügungsort  namentlich  im  Sommer  und  £ur  Messseit  ist  das 
*Schütsenhaua  mit  achön  eingerichteten  Sälen  und  Oarten. 

Bieratubaa.  Kitsing  Pctcraatr.  19,  Schata  jyerstr.  43,  Baar* 
mann  Katharinenstr.  22,  Kaffebaum  kleine  Fleisdlbaase,  Spangen- 
berc  Kieolaistrasse  64,  Stolpe  beim  Bayr.  BahiwHT-^- 

Fiaker.  Etnsp.  1  Pers.  bis  20  Min.  4,  2  Pera^^i-^era.  7,  4  Pers.  9  Kgr. 
(nach  dem  Berliner  Bahnhof  5,  7,  9,  11  Kgr.)^  die  Stunde  9,  11,  13  oder 
15  Ngr.  i  laut  Taxe,  welche  in  jedem  Wagen  vorhanden  aein  muaa.  —  Om- 
nibus durch  die  Stadt  nach  und  von  allen  umliegenden  Ortschaften 
(IVa  »gr).  _ 

Telegraphen-Buraau  im  Hauptsteucramt ,  xwiachen  dem  Magdeburger 
and  Thüring.  Bahnhof. 

Theater  täglich;  beste  Plätse  Mittelbalcon  H/gThlr.,  Seitenbalcon 
1  Thlr.,  Parquet  25  17gr.,  1.  Bang  Loge  20  Kgr. 

Die  berühmten  Concerte  im  Oewandhaua  finden  im  Winter  jeden 
Donneratag  atett;  Director  Herr  C.  Beinecke  (1835  —  41  F.  Meadelasoha- 
Bartholdf). 

SSeitiusen  und  Zeitschriftsn  in  grosser  Auswahl  in  der  Börsenhalle 
(Brühl  17),  geÖfiPhet  von  Morgens  8  bia  Abenda  9  Uhr-,  Tageabeaueh  6  Mgr., 
Woehenbeauch  15  Ngr. 
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j  (PI.  38)  von  Del  Veoehio  in  der  KaufliftUe  am 

Uarkt,  an  Wochentagen  tob  9  bis  5,  Sonnt  von  10  bi«  3  U.   Eintr.  6  Kgr. 

Leipiig  (3060,  am  Zusammenfluss  der  Eutern  Plei$$e  und 
Parthe,  mit  90,824  Einw.  (2156  ref.,  1922  kath.,  1021  Israel.),  1406 
gestiftete  Universität  (1500  Stud.),  berühmt  insbesondere  durch 
seine  drei  alten  Messen,  Jubilate  die  bedeutendste,  Michaelis  und 
Nei^Ahr  (die  beiden  ersten  seit  1180,  die  letztere  seit  1458  be- 
stehend), desshalb  eine  der  wichtigsten  Handelsstädte.  Aus  allen 
L.ändem  Europa^s,  besonders  aus  den  östlichen,  strömen  die 
Handelsleute  hierher,  polnische  Jaden,  Griechen,  Perser,  Arme- 
nier, TQrken.  Die  Anzahl  der  Messfremden  erreicht  zur  Jubilate- 
messe  fast  die  der  Bevölkerung  Leipzigs.  Kaum  eine  deutsche 
Stadt  mag  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  so  verändert  haben 
als  Leipzig,  oder  vielmehr  seine  Vorstädte,  es  sind  in  dieser 
Zeit  Über  1000  neue  Häuser  entstanden.  Die  Westseite  hat  na- 
mentlich durch  die  grossartige  Thätigkeit  des  Hm.  Dr.  Heine  eine 
neue  Gestalt  bekonmien,  durch  stundenweit  (bis  xu  dem  Dorf 
Plagwiit)  reichende  Wege,  Ganal-  u.  Strassen-Anlagen. 

Leipzig  ist  der  Mittelpunkt  des  deutschen  Buchhandels.  Es  hat 
über  200  Buchhandlungen  und  gegen  40  Druckereien  mit  109  Hand> 
und  139  Maschinenpressen.  Zur  Jubilatemesse  konmien  hierher 
ans  allen  deutschem  Schriftenthum  zugänglichen  Ländern  mehrere 
hundert  Buchhändler,  ihre  Abrechnungen  zu  halten.  Sie  haben 
in  der  Bitterstrasse  ihre  eigene  Börse  (PI.  7),  1836  erbaut. 

Die  kirchlichen  Gebäude  haben  nichts  Ausgezeichnetes.  Die  tfi- 
eolaiktrohe  (PI.  31)  ist  von  1525.  An  der  äussern  Ostseite  unter 
einem  Kellergitter  ein  eingemauertes  Hufeisen,  Ueberreste  des  Erb- 
begräbnisses eines  Hufschmieds,  das  Handwerksburschen -Wahr- 
zeichen Leipzigs.  Oben  an  den  Fensterpfeilem  sind  einige  KugeUi 
von  der  Leipziger  Schlacht  eingemauert.  Neben  der  südlichen 
Seitenthür  in  einem  gewölbten  Verschluss  eine  goth.  Steinkanzel, 
auf  welcher  Luther  gepredigt  haben  soll.  Die  FaulinerkirolLe 
(PI.  32)  ist  1544  erneuert.  Im  Chor  das  von  Rietschel  in  Sandstein 
gearbeitete,  1841  aufgestellte  liegende  Grabbild  des  1307  in  der 
Thomaskirche  ermordeten  Markgrafen  Dietzmann  v.  Meissen.  Femer 
im  Chor  und  In  der  Sacristei  eine  Anzahl  Grabsteine,  Gracifixe 
und  andere  „Ueberbleibsel  ans  der  kath.  Zeit^.  Die  hohe  Thomas- 
kirohe  (PI.  33)  ist  1496  eingeweiht.  Die  kath.  Kirohe  (PI.  29) 
Westotrasse,  ist  1846  nach  HeidelofTs  Entwurf  ausgeführt. 

Am  Markt,  einem  grossen  Platz  mit  manchen  hübschen  Häu- 
sern im  Benaissance-Stil,  das  stottl.  Sathhaiu  (PI.  41)  von  1556. 
Ans  derselben  Zeit  ist  auch  die  Oitadelle  von  Leipzig,  die  PleiMen* 
bnrg  (PI.  38),  angebl.  dem  Castell  zu  Mailand  nachgebildet,  Jetzt 
Sitz  verschiedener  Behörden,  auch  Caseme;  der  Schlossthurm  war 
früher  zur  Sternwarte  eingerichtet;  der  Graben  dient  als  Exercier- 
platz.  Gegenfiber  in  der  Centralstrasse  die  1855  nach  Slmonsons 
Plänen  aufgeführte  Synagoge  (PI.  45).    In  der  Hainstrasse  (No.  31) 
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bezeichnet  eine  Gedenkufel  das  Htus.  in  welchem  SchÜUr  1785 
und  1789  wohnte. 

Verfolgt  man  von  Markte  aus  nSrdl.  die  stets  belehte  Qrimnuf 
$cht  Strasse,  so  gelangt  man  auf  den  Augusttu^PlaU ,  an  dessen 
^U^  südlicher  Seite  das  «Mtienm  (PI.  37],  ein  sehr  sUttliches,  nach 
den  Plänen  des  Prof.  Lange  in  München  1858  vollendetes  Oe- 
haude.  Ks  enthält  die  darch  ihre  neueren  Bilder  besonders  be- 
merkenswerthe  Gem&ldesammlnng.  Dieselbe  wurde  vom  Leipziger 
Kunstverein  gestiftet  und  anselmlich  bereichert  durch  ein  Yer- 
mlchtnlss  des  Consuls  Schletter  (f  1853);  durch  eine  Tortrefniche 
Kupferstichsammlung,  Schenkung  des  Herrn  Dr.  Karl  Lampe; 
ferner  durch  68  kleine  Gemälde  aus  der  Otto*8chen  Sammlung. 
Geschenk  des  Hrn.  G.  M.  Glauss,  und  eine  von  Hm.  Dr.  Harte! 
gestiftete  Sammlung  Ton  Cartons  neuerer  deutscher  Kfio^tier. 
SonnUg  von  lOVz— 4,  Mittwoch  und  Freitag  von  10—4  ü.  freier 
Eintritt;  Dienstag,  Donnerstag  u.  Sonnabend  von  10—4,  Montag 
von  12 — 4  ü.  gegen  5  Ngr. 

Im  unteren  Stock  geradeaus,  Gypsabgüssc:  7i.  Widnmamn  t\sk 
Mann  vertbeidigt  Weib  und  Kind  gegen  einen  Panther,  61.  ßikmamfhnJer 
Brunnennympbe,  17.  J.  Franx  Schäfer  von  einem  Panther  überfallen, 7&.  Wü- 
tig Hagar  und  Ismael,  16.  Duret  Neapolit.  Improviaator,  tl.  ßemven,  CeOmi 
ein  Schild,  39.  Rtetaehel  Pletä,  66.— 68.  Thonnldtm  Amor  mit  der  Leier, 
Amor  und  Psyche  etc.,  Miehel  Angela  2.  Piet4,  5  u.  6.  gefeMelt«  ficlavCB« 
31.  Hähnd  Rafael,  &5.  Tenerani  Psyche.  Im  untern  Stock  rechts  die  Aus- 
9tellungen  des  Kunstvereins.  links  der  Cartonsaal. 

Im  mittleren  Stock  (im  Treppenhaus  das  XedaillonbUd  A.  R.  Sehlet- 
ter'fl,  neben  dem  Eingang  die  Namen  der  «Förderer*  des  Museums)  in  der 
Kingangsrotunde  (I.  Zimmer)  Cartons  von  Fr.  Prelttr^  Darstellungen  aas 
der  Odyssee.  Im  II.  Zimmer  altere  ital.  und  span.  Bilder:  1.  918.  Amm> 
/HTOto  Madonna  in  Wolken,  191.  Ouido  JUni  Maria,  r.  154.  ^MmilU  lUAamnm 
mit  dem  Kinde,  184.  R^fael  Madonna  von  FoUgno  (Copie  von  Stuf)-  — 
(Links)  III.  Z.  (links  beginnend,  auch  in  den  folgenden  Zimmern)  Be- 
leuchtung ungünstig:  105.  Beine  Verbrecher  in  der  Kirche  (der  vordere 
Soldat  1.  Ist  der  Maler  selbst  als  eii^ahr.  Freiwilliger);  darttber  *217.  SeMiren 
alte  Burg  im  Ahrthal,  12.  ßöttcker  Abend  im  Schwarswald,  196.  Bethd  Boaa 
findet  Ruth  ihrenlesend,  ^16.  Scheuren  Schloss  am  See,  darunter  *30B.  fiitfer 
VerlobungMoene  in  der  Normandie,  335.  F.  E.  Speekler  Simson  u.  Delilah, 
*71.  Safere  Portrait  einer  Italienerin,  *70.  (reehts  von  der  Thür)  der«, 
h.  Katharina  von  Alezandricn,  221.  J.  Sehnorr  h.  Rochus,  196.  Riehter  Land- 
schaft, 296.  Zimmermann  Centaurinnen,  119.  Koch  Opfer  Noah^s,  darüber 
202.  Itiehter  ital.  Landschaft,  190.  BieMer  Schreekenstein  bei  Auasie,  270.  VeH 
Germania,  76.  Qwrmt  Landschaft  am  Oardasee.  -  IV.  Hauptaaal:  *157.  JK»rdm- 
«-  berg  Organist  in  einer  schwed.  Dorfkirche,  25.  26.  27.  Qß.  Oalmme  vier  groaae 
berühmte  Landschaften :  **Munte  Rosa,  *der  Windstoss,  *die  griech.  TemfMBJ- 
Ruinen  v.  Paestum,  *8chweiser  Hochgebirge,  *98.  (h»din  bewegte  See,  (6)  293. 
Somers  Cromwell ,  *224.  Sehrader  Friedrich  II.  nach  der  Sehlaöht  y.  KoUn, 
280.  Sohn  Donna  Diana,  *275.  Verboeekhocen  Schafheerde  heim  Gewitter, 
L  171.  Fapetp  Findung  Mosis,  231.  Sohn  die  GonsultaUon,  219.  Schirmer  Grotte 
_der  Egeria,  234.  Spangmberg  Luther  im  Kreise  seiner  Familie,  *106.  Beinieim 
Gebiiialandschaft.  imiem  kleinen  Nebessaale  (V.)  rechts :  *63.  #W|r  Mennnn- 
s&ule  bei  Theben,  *56.  Thonealduin  Ganymed  den  Adler  trinkend.  VI.  2. 
4.  Bdlangi  Scene  nach  der  Schlacht  bei  Wagram,  *16.  Boeeuet  v.  Ypem  Ca- 
thedrale  von  Burgos,  119.  Jaequand  Gaston  de  Foix  den  Hungertod  sterbend, 
•55.  Ami<  Delm'oehe  Napoleon  am  81.  Mira  18U  au  Foatainebleau,  10.  Bimret 
Kampf  mit  Eisbären ,  *17.  Bouchot  Beerdigung  des  Generals  Kareeau  bei 
Coblenz  (September  1796),  9.  Biard  der  wahnsinnige  Karl  VI.  von  Frank- 
reich   Im  folgenden  VII .  Durchgangssaal  Fresken  von  Oro»$e  in  Dresden,  1SG6 
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naeli  unYolIendet.  —  In  den  kleinen  Zimmern  der  Kordüeite :  VIII.  Z.  5G  u.  57. 

De*Umch€s  der  Verwandele  und  der  Genesende,  *1  Id.  Knau»  Falsche  Spieler, 

53.  Dahl  Ansicht  von  Bergen,   110.  Marilhat  Canvane  am  Libanon.     IX.  Z. 

64.  65.  de  J>r«ux  stehende  und  sitsende  Hunde ,    ö.  u.  6.  BtUangi  Abschied 

und  Rüekl^ehr  des  Soldaten,  291.  H.  WäiierhtUUr  Kopf  eines  Alten  im  Xönchs- 

gewande.  177.  LePoitlevin  Schiffer  bergen  ein  Wrack,  210.  RoUmann^  Ansicht 

von  Corfu,  97.  Oreuze  Mädchen  im  weissen  Gewände.    X.  Z.  274.  272.  273. 

VeHfCMkhovtn  *6chafe  Tor  dem  Stalle ,  Schimmel ,  schlafender  Bauer,  238. 

ran  Siry  Kühe  und  Schafe  am  Wasser,  287.  288.  Wiekenberg  Mutter  am  Bett 

ihres  Kindes,  Inneres  einer  Fischerhüttc,   216.  Sehendel  Rückkehr  von  der 

Ja«d,  204.  L.  Robert  schlafender  Ränber.    XI.  Z.  268.  Vautier  Bauern  während 

der  Kirche  im  Wirthshaus,  298.  Zwtngauer  Hirsche  am  See,  117.  Kimer 

Achwibische  Bürgerwehr,   *134.  Leseing  Landschaft,  295.  ZeUer  Saltarello, 

•143.  Marko  Italien.  Landschaa.    XU.  Z.  201.  Ric/Oet-  Abendlandschaft,  115. 

JoräoH  der  erste  Besuch  nach  der  Hochzeit,   169.  Oppenheim  Einxug  des 

Reichsrerwesers,  150.  Meyerheim  Sonntag-Morgen,  37.  Chodowieckp  im  Thier- 

ren  za  Berlin.  XIII.  Z.  Bilder  aus  der  Claoss'schen  Stiftung.  XIV.  Z. 
Ffl  Hahn  im  Kampfe  mit  einem  Geier,  200.  Richter  Meerbusen  von 
Salemo,  189.  Reinhardt  Landschaft  mit  Staffage.  XV.  Z.  41.  Luecu  CYanach 
Christus  und  die  Samaritcrin,  verschiedene  andere  Bilder  von  demselben. 
XVI.  Z.  264.  Schule  de»  Andrea  del  Sarto  h.  Familie,  193.  Onido  Reni  Johannes 
der  Bvangelist,  192.  Ders.  David  mit  dem  Haupte  Goliaths,  239.  Tintoretto 
die  Brweckung  de«  Lazarus. 

In  den  obern  Bäumen  ist  die  grosse  *Kupfersticb0ammlung 
anCgestellt,  in  9  Zimmern,  nach  Schulen  in  Gruppen  geordnet,  ein  Bild 
der  Malerei  vom  13.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart  gebend.  Zum  nähern 
Verständniss  ist  der  von  Hm.  Lampe  angefertigte  G atalog  (10  Ngr.)  ganz 
unentbehrlich.  Die  Blätter  sind  sämmtlich  unter  Glas  und  Rahmen,  die 
Nummer  der  Gruppe  ist  oben  an  dem  Hauptrahmen .  (Im  Treppenhaus: 
die  Malerei  der  Alten,  die  frühesten  christi.  Malereien  vom  4.— 18  Jahrh.) 
Orvppe  1—16.  Italiener  vom  12.-18.  Jahrh.  Or.  16.  Spanier  im  17.  Jahrh. 
Gr.  17—26.  Franzosen  vom  17.-19.  Jahrh.  Or.  Sß  u.  27.  Belgier  und  Hol- 
länder im  19.  Jshrh.  Or.  28.  Niederländer  im  14.  u.  15.  Jahrh.  Gr.  29hU 
32,  Deutsche  im  15.  und  16.  Jahrh.  Or,  SS— 42.  Niederländer  im  16.  und 
17.  Jahrh.  Gr.  «^—i^.  Engländer  im  18.  u.  19.  Jahrh.  Gr.  47-66.  Deutsche 
vom  17.-19.  Jahrh. 

Dem  Museum  nördl.  gegenüber  erhebt  sich  das  neue  stattliche 
^Theater,  in  den  Jahren  1864  bis  1867  nach  den  £aitwürfen  des 
Oberbanrath  Langhans  in  Berlin  von  dem  Leipziger  Rathsbau- 
director  Dost  ausgeführt  und  Januar  1868  eröfftiet.  —  Westl.  vom 
Museum  steht  das 

AuinLitevni  CPI.  1),  1836  nach  Schinkelschen  Entwürfen  von 
Oeutebrück  erbaut  (im  Giebel  die  vier  Facultäten  von  Rietschel). 
In  demselben  hat  die  Universität  ihren  Sitz,  mit  ihren  Sammlimgen, 
Hörsälen  und  der  Aula,  letztere  durch  ihre  Marmorbildwerke  aus- 
gezeichnet, Büsten  und  Standbilder  sächs.  Fürsten,  Leibnitz*s  und 
Odthe's  von  Knaur,  O.  Hermann's  von  Rietschel,  dann  12  Reliefs 
«benfalls  von  Rietschel,  Hauptmomente  der  Gulturgeschichte.  — 
Am  südl.  Ende  der  Bosenstrasse  die  im  Frühjahr  1663  vollen- 
dete stattliche  neue  TumhalU  (PI.  48),  zu  deren  Bau  die  Stadt 
40,000  Thir.  gab;  «innere  Einrichtung  sehenswerih.  —  Südostl. 
an  der  Waisenhausstrasse  erheben  sich  die  neuen  grossartigen 
VniverüUäUbauten ,  von  denen  das  *Ck€miMhe  Lidboraiorium  und 
das  *Phy9iolog.  InOiUU  bereits  vollendet  sind. 

In  der  südl.  Vorstadt,  Zeitzerstr.  43,  die  bekannte  früher 
Schreber'sche  gymn.-orthopad.  Heil<BMtalt  de»  Dr.  Schildbcuihy   be- 
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sonders  für  RQckgrftU  -  Verkrflmmungen.  —  In  der  Nihe  das 
Römttehe  Haua^  Besitzer  Dr.  Friderici,  mit  Fresken  von  Preller 
and  Wislicenus. 

Die  Frethenl.  t.  Bpeok'sche  Hmmmlwng,  in  dem  neu  erbeuten 
Herrenhause  auf  dem  Rittergut  Uji%achina  (n.w.  1  St.  Fahrens, 
die  Strasse  fQhrt  durch  Mockem,  S.  131),  enthält  aosgezelchnete 
Bilder  alterer  Meister,  Sonnab.  Ton  9  U.  ft.  bis  1  U.  und  tob 
2  bis  4  U.  Nachm.  geoffhet,  an  andern  Tagen  nur  naeb  tot- 
heriger  Anmeldung  beim  Custos;  Sonntags  geschlossen. 

RmbtM  BildniM  eines  AugnstiDer-Prlors ,  MenUing  Heimauchang ,  Htm- 
hraitdt  and  lAven»  zwei  Portrails  alter  Männer,  Jordaen$  ETangelisten,  F.  B«l 
Bildniss  eines  holl.  Bürgermeisters,  Raphael  (Cople)  Johanna  t.  Aragoniea, 
9.  d.  Helä  Bildniss  einer  alten  Frau ,  H  Roos  Abendlandscbaft  mit  Vieh 
<U  ffeem  StUllcben,  MuHUo  Madonna  mit  Kind,  Sehaiken  h.  Familie,  *.  d.  Vtldi 
Marine,  Dürer  Bildniss  einer  jungen  Frau,  Wohlgtmuth  Christas  and  div 
Apostel,  Vtüde*  h.  Brnno,  Dtnner  Bildniss,  Cujfp  Viehstück. 

Die  ehemal.  Festungswerke  sind  in  *8pAsierg&iige  terwandeit. 
In  diesen  steht  n.ö.  am  Leipzig-Magdeburger  Bahnhof  das  Dfmkmal 
det  Bisrgermei9ter$  Müller  (PL  17],  des  Gründers  dieser  Spaiiei* 
g&nge.  Neben  der  Bürgerschule  (n.w.)  Hessen  „die  deutschen  Lind- 
wirthe  ihrem  yerehrten  Lehrer  Thaer'*  (f  1828)  ein  von  Rietschel 
entworfenes  Standbild  in  Erzguss  errichten  (PI.  19).  Auf  dem 
Kdnigsplatz  s.  vom  ehemal.  Petersthor  das  Standbild  de»  JConigt 
Friedrich  AuguH  (f  1827),  in  Marmor  Ton  Oeser  (PL  13).  Men- 
delssohn-Bartholdy  Hess  1843  dem  berühmten  Musiker  und  Fugen- 
meister  J.  Seb.  Bach  (f  1750)  in  den  w.  Anlagen  zunickst  der 
Thomas-Schule,  an  welcher  Bach  Cantor  war,  ein  Denkmal  errich- 
ten (PL  12).  In  der  Nähe  ein  1832  errichteter  Denkstein  zur 
Erinnerung  an  den  Musiker  HiUer  (f  1804)  (PL  16).  Am  Tfaeater- 
platz  (n.w.)  Hahnemann'$,  des  Vaters  der  Homöopathie  (f  1843), 
lebensgrosse  sitzende  Erzfigur  (PL  15).  -—  Von  weitem  Spazier- 
gangen wird  am  meisten  das  reizende  Roaenthal  besucht,  p&rk.- 
artig  gehaltene  Wiesengrflnde,  an  der  Nordwestseite  der  Stadt  uir 
schliessend,  mit  den  S.  218  gen.  KafFehiusem.  An  der  nordL  Seite 
der  grossen  Wiese  in  einer  Baumnische  die  Marmorstatue  (?eUerf  a 
▼on  Knaur.  In  derselben  Richtung  weiter  nach  QohUs,  wo  an  einem 
Haus  die  Inschrift  auf  einer  MeuUplatte  meldet,  dass  Schiller  1785 
hier  das  Lied  an  die  Freude  gedichtet  habe.  —  In  dem  ehemaligen 
Forsthaus  zum  Kuhthumif  V2  ^^*  westl.  von  Leipzig,  befindet  sich 
jetzt  die  landwirthschaftl.  Academie  der  Universität. 

Die  Laipsiger  SohUeht  dauerte  vier  Tage  lang,  vom  16.  ^  19.  October 
1813,  die  längste  und  blutigste,  welche  je  geschlagen  wurde.  Die  gröaatei» 
Heerführer  der  neuem  Geschichte  leiteten  sie.  Napoleon*s  Macht  betrag 
140—100,000  M.,  von  welchen  am  19.  Octuber  nur  90,000  den  Rückaug  nach 
dem  Rhein  antreten  konnten;  die  der  Verbündeten  900,000.  Die  Oester^ 
reicher  rerloren  an  Todten  und  Verwundeten  an  14,000,  die  Russen  31«000, 
die  Preossen  über  16,000  Mann.  Die  Zahl  der  Oeschütze,  welche  auf  beiden 
Seiten  im  Gefechte  waren,  wird  auf  3000  angegeben.  Das  Königsberger 
Landwehrbataillon  war  das  erste,  welches  am  19.  October  gegen  11  Uhr 
Morgens  in  die  Stadt  eindrang,  nachdem  es  das  äussere  Orimraa^scbe  Thor, 
an  derXordseite  des  Johanniskirehhofs  (S.  234),  gtililfmifesite..  Um  12  U. 
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▼erlieM  Kapoleon  die  Stadt.  Die  Toreilige  Sprengung  der  Blaterbröeke  . 
am  Banatädter  Thor,  über  welche  die  Strasse  nach  Lütsen  fährt,  wurde 
dem  frans.  Heer  bei  seinem  Rücksag  so  verderblich;  sie  war  damals  der 
cdnzige  Uebergang  über  die  Elster.  Tausende  Ton  Fransosen  fanden  in  der 
BUter  den  Tod,  unter  diesen  Poniatowsky ;  25,000  U.,  die  diesseit»  wams, 
worden  geftingen.    um  1  Uhr  sogen  die  Verbündeten  in  Leipsig  ein. 

,,Bs  war  der  Jahrestag  des  Aufbruchs  Ton  Moskau ,  an  dem  rings  um 
Leipug  die  Schlacht  wieder  aufgenommen  wurd.  Heiter  und  sonnig  stieg, 
nach  den  Stürmen  und  Regengüssen  der  letzten  Tage,  der  Morgen  des 
18.  Octbr.  über  einem  Schlachtfelde  auf,  an  welchem  sieh  gegen  eine  halbe 
Million  bewaflfheter  Männer  fkst  aller  Nationen  zum  letzten  Entscheidungs- 
kampf auf  deutscher  Erde  sammelten.  Die  Terbündeten  Heere  waren  zum 
grossten  Theil  schon  frühe  in  Bewegung  und  gingen  voll  Freudigkeit  an  das 
blutige  Werk;  neben  der  Erinnerung  an  Wachau  und  Möckem  war  es  jetzt 
auch  die  Ueberlegenheit  der  Zahl ,  welche  die  Zuversicht  des  Sieges  er- 
weckte. Alle  drei  Monarchen,  auch  Kaiser  Frans,  hatten  sich  zum  Kampfe 
eingefunden ;  sie  nahmen  erat  auf  dem  Oalgenberg  bei  Wachau  ihre  Stel- 
lung, dann  auf  der  Anhöhe  nördlich  von  Liebertwolkwitz,  die  später  der 
Monarchenhtigel  genannt  worden  ist. 

Vapoleon  hatte  in  der  Kacht  und  in  den  frühen  Morgenstunden  seine 
Streitkräfte  südlich  von  Leipzig  eine  Strecke  zurückgehen  lassen*,  ihr  rechter 
Flügel  lehnte  sich  von  Connewits  bis  Dölitz  an  die  Pleisae,  von  da  zog 
sich  die  Schlachtlinie  über  Propsthe^da,  Holzhausen,  Stünz  nach  der  Parthe 
bin,  bis  SU  deren  Einmündung  in  die  Pleisse ,  nördlich  von  Leipzig.  Die 
Front  dieser  fast  vier  Stunden  lang  ausgedehnten  Stellung  war  gebrochen 
und  bildete,  wie  Aster  sagt,  bei  Probsthevda  einen  ausspringcnden  Winkel, 
dessen  rechter  Schenkel  von  genanntem  Orte  bis  Dölitz  ging,  wiLhrend  der 
linke  von  Probstfaeyda  bis  Zweinaundorf  reichte.  Zur  Rechten  an  die 
Pleisse  gestützt,  deren  Uebergang  er  am  16.  so  tapfer  vertheldigt,  stand 
wieder  Poniatowsky  mit  seinen  Polen ,  mit  einem  Reitercorps  und  einer 
Division  der  jungen  Garde;  an  Ihn  lehnten  sich  links  Augereau,  Victor  und 
zwei  Reitercorps.  Ungeföhr  im  Gentrum  der  ganzen  Stellung,  bei  Stötterits 
und  Probstbeyda,  hielt  Lauriston,  bei  Holzhausen  Macdonald,  in  ihrer  Nähe 
eine  Division  der  alten  Garde  und  die  Reiterei  von  Sebastiani  und  Nansouty. 
Bei  Paunsdorf  stand  Reynier,  im  Norden,  als  linker  Flügel  der  ganzen  ge- 
bogenen Front,  Ney  und  Marmont.  Es  mochten  im  Ganzen  noch  140  bis 
150,000  Mann  sein,  welche  diese  ausgedehnte  Linie  vertheidigen  und  die 
üebergänge  beiLindenau  nach  der  Weissen  felser  Strasse  zu  besetzen  sollten, 
eine  Macht,  die,  so  gut  die  Stellung  auch  gewählt  war,  namentlich  für  die 
Wirksamkeit  der  Geschütze,  doch  kaum  ausreichte,  um  diese  Positionen 
gegen  einen  Angriff  von  nahezu  900,000  Mann  zu  halten.  So  war  es  also 
endlicb  zu  der  Wendung  gekommen,  die  das  Ziel  des  ganzen  Feldzugs  der 
Verbündeten  sein  musstc:  statt  die  Armeen  seiner  Gegner  einzeln  anzu- 
fassen, war  Napoleon  gezwungen,  sich  einem  Angriff  ihrer  vereinigten 
Macht  darzubieten.  Selbst  wenn  es  ihm  gelang,  gegen  diesen  Andrang  sich 
noch  einen  Tag  zu  behaupten ,  blieb  ihm  dann  doch  nichts  übrig ,  als  ein 
gefahrroller  Rückzug. 

Die  grosse  böhmische  Armee,  jetzt  durch  Colloredo  und' Bennigsen  ver- 
stärkt, sollte  nach  der  Anordnung  des  Oberfeldherm  in  drei  Colonnen  den 
Feind  angreifen.  Rechts  und  links  von  der  Pleisse  gegen  Connewits  und 
Lössnig  sollten  die  45,000  Mann  des  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg  vor- 
dringen, die  aus  Colloredo^s  und  Fürst  Aloys  Liechtensteins  Corps,  den  Re- 
serve-Divisionen Weissenwolf  und  Bianchi  und  aus  Nostitz  Reiterei  be- 
standen. Eine  zweite  Colonne  von  einigen  fünfzigtausend  Mann  führte 
Barclay  gegen  Wachau,  Liebertwolkwits  und  Probstbeyda  •,  zu  ihr  gehörten 
Gortschakoffs  und  Prinz  Eugens  Infanterie,  ß^ewski's  Grenadiere,  Pahlens 
Reiterei,  die  preussischen  Brigaden  KIüx,  Pirch  und  Prinz  August,  dann 
die  russisch-preussischcn  Garden  und  Reserven.  Die  dritte  Angriffscolonne, 
aus  Klenau^s  und  Bubna's  Oesterreichem,  aus  der  preuss.  Brigade  Zieten, 
aus  Bennigsen^s  Reservearmee  und  aus  Platofi  Kosaken  gebildet,  war 
«inige  00,000  Mann  stark  und  von  Bennigsen  geführt;  sie  sollte  in  der 
Sichtung  auf  Holshansen  den  linken  Flügel  des  Feindes  angreifen  und  um- 
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gehen.  Der  Kampf  xwi«chen  HolsbauBcn  und  der  Parihe  fiel  Bernadotte, 
der  im  Norden  der  Stadt  Blücher,  der  Angriff  auf  Lindonan  wieder  Giulay 
SU.  So  war  der  eherne  Krei«  um  den  Oegner  beinahe  fest  geaclilos«en 
«nd  es  schien  schon  «ehr  aweifelhafl,  ob  er  im  Stande  sein  werde,  ihn 
noch  an  einer  Stelle  bu  durchbrechen.  Napoleon  selbst  hatte  sich  vor 
Tagesanbruch  aufgemacht,  da«  Terrain  aussukunden,  and  begab  sich  dann 
auf  die  Anhöhe  bei  StötteriU,  wo  die  Tabaksmühle  lag,  um  too  dort  die 
Schlacht  SU  leiten.    U.  s.  w." 

,»Kapoleon's  letste  Heeresmacht  war  bei  Leipsig  sertrümmert  worden. 
Neben  10,01)0  Todten  und  ebenso  vielen  Verwundeten  hatte  er  15,000  Ge- 
fangene verloren  und  23,000  in  den  Lazarethen  surückgelassen.  Eine  ganz« 
Reihe  seiner  Oenerale  und  höheren  OHaeiere  waren  entweder  todt  oder  ver- 
wundet, oder  gefangen.  Dreihundert  Geschütze  und  900  Wagen  blieben  in 
den  Händen  der  Sieger.  Das  war  eine  ganze  Heeresrüstung,  die  er  verlor. 
Was  er  noch  mitnahm,  um  es  über  den  Rhein  zu  führen,  erlag  vielleicht 
zu  einem  guten  Theil  nicht  mehr  dem  Schwerte,  nur  der  Ers^öpAiag.  Es 
fehlte  ihm  dann  nicht  allein  die  Armee,  um  Frankreich  zu  vertheidjgen,  er 
hatte  auch  keine  Mittel  mehr,  eine  neue  zu  schaffen. 

Das  waren  grosse,  unschätzbare  Erfolge;  indessen  wie  der  Sieg  s<*ibtir, 
60  müsste  auch  jederzeit  unvergessen  bleiben,  wie  Iheuer  jene  Trophäen 
erkauft  wurden.  Die  Zeiten  der  Schmach  und  Demüthigung  wie  die,  in 
denen  der  Uebermuth  der  fremden  Dränger  un.<i  gezüchtigt  und  gestählt  hat, 
die  Tage  schweren  Kampfes  wie  die  des  Sieges,  sie  sollten  mit  unauslösch- 
licher Schrift  in  allen  deutschen  Herzen  eingegraben  sein,  damit  die'Kach* 
geborenen  wissen,  was  unsere  Väter  gelitten  und  geopfert  haben  um  ihres 
Vaterlande«  willen.  Die  Wamungsstimmo ,  die  aus  diesen  Erinnerungen 
spricht,  sollte  niemals  durch  sorglose  Sicherheit  übertäubt,  das  Gefühl 
frommen  Dankes  durch  keine  Verstimmung  späterer  Tage  verbittert  werden. 

Eine  bekannte  Ucberlieferung  erzählt,  die  drei  alliirten  Monarchen 
seien,  als  sie  am  18.  October  die  Nachricht  des  Sieges  empfingen,  auf  dem 
Hügel,  wo  sie  die  Schlacht  beobachtet,  im  Angesicht  de«  Herrn  nieder- 
gekniet, um  Dankgebete  zum  Himmel  zu  senden.  Es  findet  sich  leider  in 
den  Urkunden  wie  unter  den  Zeugen  jenes  grossen  Tage«  keine  glaub- 
würdige Bestätigung,  dass  dem  so  gewesen.  Aber  die  Empfindung,  die 
aus  der  Sage  herausspricht,  ist  in  unzähligen  Herzen  lebendig  gewesen,  als 
die  Nacht  das  Schlachtfeld  bedeckte,  Hessen  russische  Heertiaufen  unwill- 
kürlich ein  religiöses  Danklied  erschallen  und  Tausende  von  Kriegern  «Her 
Stamme^  die  hier  vereinigt  waren,  stimmten  andachtsvoll  mit  ein.  Es  war 
die  rechte  ungesuchte  Siegesfeier  dieses  „heiligen"  Krieges.  Wer  hatte 
aber  mehr  Ursache  zum  Dank  als  die  Fürsten,  welche  dieser  Sieg  aus  der 
Schmach  von  Austerlitx  und  Jena  wieder  emporhob?  Den  Gewaltigen,  der 
bis  in  diese  letzten  Standen  grösser  und  überlegener  war  als  sie,  hatte  die 
Gottheit  mit  blindem  Uebermutli  geschlagen ,  bis  seine  Uesenmacht  vor 
den  Schwächeren  im  Staube  lag.  Den  Völkern  hatte  sie  den  rechten  Zorn 
und  den  guten  Glauben  an  die  eigene  Kraft  zurückgegeben ,  auf  dass  sie 
in  heroischer  Hingebung  sühnten,  was  vor  Allen  die  Könige  und  ihre  Be- 
rather  verschuldet  hatten.**  Häuuter.  Deuttehe  OeschiekU  IV.  Bd. 

Da«  ge«ammte  BehUohtfeld  (s.  Plan)  ist  am  besten  von  dem  Sehloss- 
thurm  der  Pleissenburg  (8.  219)  zu  tiberschauen.  Der  Gastellan  (7^/8  Ngr.) 
erzählt  die  einzelnen  Momente,  Den  engem  Kampfplatz  des  entscheidenden 
Tages ,  des  18.  Octbr. ,  mag  man  sich  besser  von  der  Anhöhe  vergegen- 
wärtigen, welche  Napoleon  den  ganzen  Tag  über  nicht  veriieas,  3/4  St.  s.o. 
von  Leipzig,  in  der  Nähe  von  Stötteritz,  kaum  200  Sehr.  r.  von  der  nach 
Grimma  führenden  Landstrasae ,  durch  einen  mit  Bäumen  umpflanzten 
grossen  Stein  bezeichnet,  18S7  durch  einen  Granit -Würfel  erhöht,  darauf 
Schwert,  Feldhermstab  und  Hut  und  die  Inschrift:  ^ffier  wMte  ßfaf^oUon 
am  18.  Oet.y  die  Kämpfe  dtr  VölkerMchlaeht  heohoehtend* ;  auf  der  Rückseite: 
^Dtr  Herr  ist  der  rechte  Kriegsmann,  Herr  ist  sein  Xame!^ 

Das  Dorf  Probatheyda,  V4  St.  s.o.  weiter  an  der  Straaae,  war  MiUel- 
punkt  der  franz.  Stellung.  Sechs  Stunden  lang  waren  hier  600  Geachütae 
In  ununterbrochener  gegenseitiger  Thätigkeit ,  viermal  er«t«rmten  die 
Preuasen  und  Russen  das  Dorf,  viermal  mussten  sie  weichen,  weil  Napoleon 
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i (Hin er  neue  XaMen  hinein  wMf.  Ein  Theil  der  preutslscben  Garde  flmd 
hier  ihr  Grab,  hier  ist  melirBlut  geflossen,  iils  an  den  blutreicliaten  Tagen 
des  gewaltigen  Scblachtenmeisters.  Erst  bei  Anbruch  der  Dämmerung 
brach  mit  dem  von  Napoleon  gegebenen  Refehl  xum  Ruckxug  anch  der 
Kampf  ab.  Den  blanken  Häusern  des  heutigen  Dorfs  sieht  man's  nicht  an, 
dass  hier  das  Geschick  eines  Welttlieils  sum  Austrag  kam. 

Auf  einem  Hügel  an  der  Strasse,  1/2  St  s.o.  von  Probstheyda,  durch 
eine  1317  errichtete  gnsseiseme  9piU$äul€  mit  der  Inschrift:  „/«.  Oet.  1813* 
bexGichnet,  waren  an  jenem  Abend  die  drei  Uonarchen  vereinigt  (8.  224),  als 
von  allen  Seiten  die  Siegesbotschaften  eintrafen.  -  Ganz  in  der  Nähe,  bei 
der  (Schäferei  Keaadorf ,  ebenfalls  auf  einem  Hügel ,  steht  ein  einfacher 
Würfel  von  Granit,  „dem  FBrtten  Carl  von  Scfmarzenberg^  geb.  1771  ^  gut, 
2830^  dem  J^OArer  der  am  18.  Oet.  1813  auf  den  Ebenen  mm  Leiptig  für  Eu- 
ropa^* Freiheit  kämpfenden  Schaaren,  setzten  diesen  Denkstein  seine  Gattin 
Marions ^  und  seine  Söhne  Friedrich^  Oart^  Edmund^.  Unter  dem  Denkmal 
int  ein  kleines  vergittertes  Gewölbe  mit  Soldaten-Gebeinen.  Auf  den  Wiesen 
daneben  brachte  Napoleon,  von  einem  Viereck  seiner  Garden  umgeben, 
die  Nacht  vom  17.  xum  18.  Octbr.  im  Bivouac  vu.  Zwischen  den  vor- 
liegenden Orten,  ösfl.  Liebartwolkwits,  wcstl.  Waehau^  hatten  am  14.  Oet. 
jrne  glänzenden  in  der  Kriegsgeschichte  berühmten  Reitergefechte  statt, 
auf  der  einen  Seite  Morat  mit  seinen  Schaaren,  unter  diesen  sechs  alte, 
eben  aas  Spanien  gekommene  Regimenter,  auf  der  andern  Preussen,  Russen 
und  Oesfcerreicher. 

Der  einsige  Qrt,  wo  hent«  noch  an  Gebäuden  Spuren  der  Schlacht  sich 
finden,  ist  (3/4  St.  w.  vom  Monarcheahügel)  das  Schloss  tx\  Dftlits,  II/4  St. 
s.  von  Leipxig  in  der  Pleisse-Niederang.  Die  Wände  sind  an  der  Wasser- 
neite  des  Thorwegs  mit  Flintenkugel -Löchern  übersäet,  im  Innern  des 
Thorwegs  rechts  Spuren  eines  aus  sehr  geringer  Entfernung  abgefeuerten 
Kartätscbenschnsses.  Oesterreicher  hielten  das  Schloss  und  behaupteten  es. 
Ein  Fussgänger  wird  4  St.  gebrauchen ,  diese  Punkte  zu  begeben ,  zu 
Wagen  (die  meisten  Punkte  sind  im  Fiakerrayon  eingeschlossen,  Taxe 
nach  Stunden,  s.  S.  218)  wird  der  Besuch  kaum  3  St.  in  Anspruch  nehmen. 
Sechzehn  der  wichtigsten  Punkte  des  Schlachtfeldes  hat  Herr  Dr.  Th.  Apel 
durch  Harksteine  mit  kurzen  historischen  Notizen  bezeichnen  lassen 

Noch  andere  BenkmUer  erinnern  an  Jene  blutigen  Octobertage. 
Auf  dem  Kirchhof  zu  Taueha,  2  St  0.  Yon  Leipzig,  ist  ein  Denk- 
stein für  den  ross.  General  von  Manieuffel  und  den  engl.  Artillerle- 
hauptmannjBoyer,  welcher  die  Gongreve^sche  Raketenbatterie  während 
der  Schlacht   befehligte.  —  Das  Kvfftl- Denkmal  (PI.  SQ)  in  der 
Marienstrasse  vor  der  „Milch-Insel^,  dem  ersten  städtischen  Grimd- 
stüek,  das  die  Verbündeten  am  19.  October  erstürmten,  von  dem 
jetzigen  Besitzer,  Herrn  Dr.  Carl  Lampe  1845  errichtet  (1863  er- 
neuert)  besteht  aus  einer   dreifach   übersetzten  Ära  von  rothem 
Porphyr,  auf  welcher  22  während  der  Schlacht  in  die  Stadt  geflo- 
gene Oeschützkugeln  ruhen,  umgeben  von  einem  eisernen  Gitter, 
auf  welchem  20   Granaten  und  Tollkugeln  aus  20  umliegenden, 
in  der  Schlacht  niedergebrannten  Ortschaften  angebracht  sind.  — 
.  Dag  Denkmal  des  Fürsten  Joseph  Poniatowsky  (PI.  18)  in  Gerhards 
1  Garten  (PL  22),  ein  einfacher  Würfel  mit  zahlreichen  polnischen 
!   Namen  bedeckt,  an  der  Stelle  errichtet,  wo  der  Leichnam  des  in 
*^der  Elster  ertrunkenen  Generals  aufgeihnden  wurde,  ist  gegen- 
wartig ,   wo  die'  Umwandlung   des  Gartens  in  einen  neuen  Stadt- 
theil  im  Werke  ist,  schwer  zugänglich.  —  Zwei  andere  anspruch- 
lose Denkmaler  von  Stein  verdanken  der  50jähr.  Gedächtnissfeiei 
der  Schlacht  im  J.  1863  ihre  Entstehung:  das  eine   am  Ausgang 
BcBdeker's  Deutschland.    14.  Auil.  li> 
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de«  Ranstadter  Steinweftrü,  erinnert  an  die  ^Spren^wiff  der  Briidte 
hei  dem  Rurktug  des  franx,  Heere»  am  19.  Ort.  1813^ ,  das  andere 
befindet  «ich  an  der  Koke  der  Salomons-  und  der  Dresdener 
Strasse:  ^Hier  erstürmte  die  fCönigsberger  fjandwehr  witer  FRhrunp 
de^  Major  Fricr.iua  am  19.  Oct.  1813  da»  äussere  Grinmuiisrhe  Thor." 
—  Auch  der  benachbarte  *Johanni9kirrhhof  (PI.  27)  enthält  meh- 
rere Denkmaler. 

Der  die  Kirche  begrenzende  älteste  Theil  ^  an  dessen  Eingang 
Am  Morgen  de«:  19.  Oct.  1813  die  blutigsten  Gefechte  mit  der  blanken 
WafTe  statt  hatten,  ist  im  J.  1850  abgetragen  worden.  Nor  GelUri\n 
Grab  (f  1769),  mit  Medaülonbild,  ist  unberührt  geblieben,  ttn  der 
Ostfteite  der  Kirche,  von  einem  eisernen  Geländer  umgeben,  in  den 
Ecken  Gyprcssen.  Auf  dem  4.  Feld  eine  hohe  Spitxsaule  mit  der 
Inschrift:  „Poelith  TJpsia*'.  Auch  andere  Leipziger  Beriibmtfieiten 
ruhen  hier,  Weisse,  Mahlmann,  Rosenmüller,  Tzschinier  n,  a. 

Seit  Jahrhunderten  schon  sind  die  Ebenen  um  Loipzif;  8ebanplalx 
denkwürdiger  Ereignisse  fsowesen.  Im  Schloss  AltraniUkU  nnteneichnete 
Karl  XII.  von  Schweden  ITOti  einen  Friedensvertrag  mit  Konig  Angut  von 
Polen.  —  Im  Hvhfrtsbvrgfr  ScMou  fs.  unten)  wurde  nm  15.  Februar  HCS 
Rwischen  Oesterreich,  Sachsen  und  Preussen  der  Friede  geschlossen^  wel- 
cher den  7jähr.  Krieg  beendigte.  —  Bei  Br^tentad  (S.  130)  besiegte  Gustav 
Adolph  am  7.  Sept.  1631  die  Liguigtcn  unter  Tilly. 

56.     Ton  Leipzig  nach  Dresden. 

a.    üaber  Biatuu 

151/2  M-  (11^V2  Kilom).    Schnelltug  in  21/2 <.  Personensug  in  3  — SVs  St. 

für  Thlr.  8.  — ,  2.  8  oder  1.  lö  Ngr. 

Die  Bahn  führt  über  einen  Theil  des  Schlachtfelds,  namentlich 
denjenigen,  wo  bet  Sellerkausen  und  Pauntdorfj  während  eines 
Gefechts  zwischen  Ney  und  dem  Kronprinzen  von  Schweden  »m 
18.  Oct.  1813,  Morgens,  2  sScbs.  Reiter-Regimenter  und  1  Ba- 
taillon Infanterie,  und  Nachmittags  4  Uhr  die  übrigen  slchslschen 
Truppen,  8  Bataillone  mit  30  Geschützen,  zn  den  Verbündeten 
übergingen.  Rechts  in  der  Ferne  schimmern  die  Kirchthürme  von 
Stötteritt  und  LiebertwoUewHt  (S.  225) ;  dann  1.  Borsdorf  (die  be- 
rühmten Aepfel  stammen  nicht  von  hier,  sondern  von  Borsdorf  un- 
weit Gera) ;  weiter  1.  Machern  mit  einem  schönen  Park  und  einer  aus 
diesem  vortretenden  künstlichen  Ruine.  Vor  Würzen  zwei  Brücken 
Über  die  Mulde.  Dohlen  und  Oschatty  beides  Städtchen,  heissen  die 
folgenden  Stationen.  Letzteres  hat  eine  hübsche  gothlsche,  von 
Heidejoff  1849  erbaute  Kirche.  Westlich  IV2  M.  von  Oschatz  das 
ehem.  Jagdschloss  Hubertsburg  (s.  oben),  jetzt   Landes-Straflinstalt. 

Zu  Biesa  (•Bahnhofs-Restauration,  Eierbier  1*/»  Ngr.  die  Tasse) 
zweigt  sich  r.  die  Chemnitzer  Bahn  ab.  Unter  der  Ortskirche  ist 
die  herrschaftliche  Gruft,  in  welcher  die  Leichen  nicht  verwesen; 
zwei  aus  dem  17.  Jahrh.  haben  Aehnlichkeit  mit  den  In  der  Kirche 
befindlichen  Bildnissen. 

Von  Riesa  nach  Chemnits  Kifienbahn  in  2  8t.  fürt  Thlr.  15,  l  Thlr. 
1  odcr27  8gr.     Stat.  iSKaurAiY«,  Ottrau.     SUiX.  Döbeln  ist  Knotenpunkt  der 
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I^eipzig-Meissen-Dresdener  Bahn  (s.  unten).  Die  Bahn  überschreitet  hier  die 
^reiberger  Mulde ^  dann  weiter  hinter  Stat.  LimmeriU  die  Zsehopau;  mehrfach 
hübsche  Aussichten  in  da«  Thal  der  letztem.  Stat.  Waldheim  (Löwe;  Wilder 
miAnn'),  kleines  St&dtchen  mit  grossem  Zuchthaus.  Erlau  ist  Stat.  für  die 
t  BI.  w.  gelegene  Stadt  Bochliiz;  auf  dem  Rochbtter  Btrg  ist  1860  zur  Er- 
in.nerang  an  König  Friedrich  August  (f  1854)  ein  80'  h.  Thurm  errichtet. 
^Weiter  Stat.  ifrtfti?«!*»  (Deutsches  Haus) ,  OberlieMenau;  Va  St.  nördl.  auf 
bohem  Fels  am  r.  Ufer  der  Zsehopau  Schloss  Saeftsenburg^  i/o  St.  südl.  das 
^Toaae  Sehloss  Lichtetmalde  mit  berühmten  Wasserkünsten.  Chemnüz  s.  S.  2öÖ. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Elbe,  dann  auf  einer  langen  Balken- 
brücke die  Thal-Niederang.  Roderau  ist  Knotenpunkt  für  die 
Dresden-Berliner  Bahn  (S.  127).  Links  tritt  Oroaaenhainy  mit  Stat. 
Priaievntx  dnrch  eine  Zweigbahn  verbunden,  herror,  ein  dorch  seine 
Tuchfabriken  bekannter  Ort.  Die  Gegend,  bisher  hügeliges  frucht- 
bares Ackerland,  wird  hübscher.  Vor  Niederau  ein  Tunnel  von  870', 
den  der  Zug  in  1  Min.  durchf&hrt.  Die  folgende  Station  Coswig 
ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Meissen  und  DSbeln  (s.  unten). 

Die  Bahn  zieht  sich  nun  am  Fuss  einer  mit  Reben  bepflanzten 
und  mit  Weinbergshauschen  übersäten  Hü  gel  reihe  hin.  Rechts 
anf  der  Höhe  sieht  man  fem  den  Thurm  des  Schlosses  Weisstrop^ 
dem  Herzog  Karl  II.  von  Lucca  gehörig,  der  von  hier  im  März 
1849  dem  Thron  von  Parma  entsagte  und  die  Regierung  an  seinen. 
Sohn  Karl  III.  (f  18Ö4)  abtrat.  Links  liegt  Lomitt  mit  einer 
grossen  Champagnerfabrik.  Der  Zug  halt  tn  Neustadt -Dresden, 
20  Min.  von  den  Gasthöfen  der  Altstadt  entfernt.  Omnibus  und 
Droschken  s.  S.  229.  Das  gros.<;e  Gebäude  rechts  ist  das  Japanische 
Palais  (S.  240).  Auf  dem  Markt,  ehe  man  über  die  Brücke  fahrt, 
steht  das  weit  überlebensgrosse  Reiterbüd  Atigiutt  IL  (f  1733, 
PI.  12),  des  „Starken'',  aus  getriebenem  Kupfer,  vergoldet,  1736 
von  Wiedemann,  einem  Kupferschmied  aus  Augsburg,  verfertigt. 

b.    üeber  Boebaln. 

171/8  M.  (130  Kilom.).   Personenzug  In  4—41/2  St.  für  3  Thlr.,  2  Thlr.  8  oder 

1  Thlr.  15  Sgr. 

Bei  SUt.  Boradorf  (S.  226)  zweigt  sich  die  Bahn  von  der 
Riesaer  r.  ab  und  führt  durchs  Parthe-Thal  über  Stat.  Naunhof 
und  Oroassteinberg  nach  Grimma  (* Kronprinz;  Lowe;  Schiff) ,  freund- 
liche SUdt  (9533  Ein  w.),  an  der  Mulde  hübsch  gelegen.  Das 
königl.  Schloss  ist  Sitz  verschiedener  Behörden ;  die  Fürstenschule 
berühmte  Erziehungsanstalt.  In  dem  ehem.  Kloster  Nimbschen^ 
jetzt  Oekonomie-Gebäude,  lebte  Katharina  von  Bora,  Luthers  Gattin, 
als  Nonne. 

Die  Bahn  bleibt  nun  fortwährend  in  dem  anmuthigen  Thal  der 
Freibtrger  Mulde.  Stat.  Qrostbothen,  Tanndorf,  Lftmij/,  Kloster- 
bußch,  Dobeln,  Knotenpunkt  der  Rfesa-Chemnitzer  Bahn  (s.  oben) ; 
weiter  Rosswein  und  Nossen.  Hiei  verlässt  die  Bahn  das  Mulde- 
thal ,  steigt  in  westl.  Richtung  bis  Stat.  Deulschenbora  und  senkt 
sich  Über  MiliitK  nach 

Xeisaen  (Hirsch,  Stern),  ansehnliche  Stadt  an  der  Elbe,  auf 
einer  Anhöhe,   weit  von  ihrem  *Dom  überragt,  dessen  Ban  Ende 
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des  13.  Jahrb.  begann,  obschon  er  erst  in  den  beiden  folgenden  seine 
Jetzige  Gestalt   erhielt     An  den  Fenstern  lassen  sich  diese  Ter- 
schiedenen  Bauperioden  am  besten  erkennen.    Sin  Rlitz  zerstörte 
1547  die  3  Thörme.    In  der  Kirche  rnhen  die  meisten  Vorfahren 
des  Sachs.  Fürstenhauses  aus  dem  lÖ.  und  16.  J«hrh.,  unter  diesen 
die  Ton  Kunz  ▼.  Kaufungen  geraubten  Prinzen  Einst  und  Albrecht, 
die    Qrfinder    der   beiden   Jetzt   noch    regierenden    Linien.      Das 
schönste  unter  den  vielen  Orabmälern  ist  das  Friedrichs  des  Streit- 
baren, in  Erz  gegossen.    In  der  Fürstencapelle  eine  Kreuzabnahme 
▼on  L.  Granach.     Ausgezeichnet  ist  der  25(y  hohe  durchbrochene 
Thurm  mit  einer  Wendeltreppe  Ton  187  Stufen.     Aussicht  nach 
allen   Seiten    reizend.    —    Die   berQhmte   kSfUgL  Portdttmfäbrat 
(600  Arbeiter),  frfiher  im  Schloss,  befindet  sich  Jetzt  y^^^  ^<»r 
der  SUdt  im  Triebischthale  in  einem  stattlichen  Gebäude.    Fabrik 
sowohl    als  Yorratbssale  werden  gezeigt  (Sonntags  aicbt).     Die 
Fabrik  wurde  1710  gegründet,  nachdem  Böttcher  die  Bereitung 
des  Porzellans,  das  früher  nur  aus  China  bezogen  wurde,  entdeckt 
hatte.     Das  Geheimniss  ward  durch  die  preuss.  Occupation  im 
7jahrigen  Kriege  bekannt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Elbe  auf  einer  Els^ngitterbrftfke 
und  erreicht  bei  Sut  Comsi^  die  Riesa-Dresdener  Bahn  (S.  2Q7). 

57.    Dresden. 

Oaathftfo.    In  der  Altstadt:  VictorUHdtel    JohaaneMülee.   »iidi. 
viim  Altmarkt,  Z.  Ton  20  Vgr.  an,  L.  8,  T.  12,  Table  d*bd(e  1  Thlr.,  B.  8  Kgr. ; 
*Hdtel  d«  BcIleTiie  neben  der  Brücke,  an  der  Elbe,  scböiwte  L^e, 
fCleicbe  Preise •,  «Hotel  de  8axe,  Gasthöfe  i.  Bangs,  wie  die  Preifle  aa- 
drutcn.  —   »Stadt  Berlin,   Z.  u.  F.  1  Thlr.,   Stadt  Bon,    beld*   am 
Neumarkt   *HdtcldePolopneu.  «StadtOotha,  beide  in  der  SchloM- 
alrasso.    *Weber'«  Hdtel,  Ostra-AUoe,  dicht  am  Zwinger.  -  Hdiel  de 
Ruaaic,  Hdtcl  de  France  und  *Ooldner  Engel,  alle  4rei  in  der 
WIlBdrufTcrstrassc ;     Ildtel    de   PEurope    am   Altmarkt;   Deutsc'heB 
Haus,    «Prensaiseher   Hof,    Brüsseler    Hof,    Meiacra   H«ie\, 
alle   in   der  SchefTelatraase ;  «British  Hotel,   I^andhaoaatrasae ,   Stadt 
Frankfurt,  Uoritzstrasae,  Stadt  Weimar,  Pfkrrgaaae,  bürgerlich,  Z. 
10  Kgr.;   Curländer  Haus,  nabe   dem  Böhm.  Bahnhof.     Hdtef»  yamiSy 
namentlich    Familien    su   empfehlen:    Palais    garni,    Lüttichaustr.    IS, 
Stadt  Moskau,  Christfanslr. ,    Stephanies  Hotel,  Lüttichaustr.  (viel 
Engländer). 

In  der  Neustadt:  Stadt  Wien  neben  der  Brücke;  •K.ronprin», 
Hsupfatr.,  beide  1.  Rangs.  —  StadtLeipiIg  (Z.  12Vs,  F-7Vs<  R.oNgr.)^ 
Stadt  London  und  Stadt  Paris,  neben  einander,  «nfera  der  Brücke, 
am  Wege  xum  Leipxiger  Bahnhof«,  Hdtel  Boyal  (Z.  u.  L.  20,  F.  71/«, 
B.  6  Ngr.)  neben  dem  Schles.  Bahnhof-,  «Kaiser's  Hdtcl  am  Markt, 
wird  gelobt.  «Stadt  Coburg  beim  Leipsiger  Bahnhof,  Z.  1?>,  F.  5, 
It.  6,  keine  Table  d'hdtc,  viel  Fremdenverkehr.  Drei  Palmaweige, 
nrben  dem  Jai>an.  Palais,  u.  Stadt  Oörlits,  beide  mehr  büitserl.,  werden 
gflobt.  Stadt  Prag  grosse  Meissner  Strasse.  —  An  den  Bahnhöfen  werden 
Proschkcnmarken  ausgegeben,  wie  in  Berlin  (vgl.  S.  i). 

Bastauraata.  Hdiel  de  France,  Wiltdruiferstr. ,  sehr  beliebte  Table 
d'hdtc  an  kleinen  Tischen  von  12—3  ü.  k  10  und  iß  Sgr.,  gute»  Wiener 
u.  bayr.  Bier.  •Dcvillc,  mittl.  Franeng.;  Hei  big,  «n  der  Elhbr-üclie, 
wegen  der  Aussicht  viel  besucht;  Haensch,  Waiscnhausstr.  32.  —  In 
der  Keuatadt:  Ueiae,  Bautaeaer  Str.,  mit  Garten. 
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Wem-,  Palicmteaaen-  n.  Frfihstit«kstub«n.  Hab  er  t,  SchlosAstr.  3r>; 
Seuler,  Marieofttr.;  Gerlach,  Moritsatr.;  *Vicioria-Keller,  Seestr. 

Bi0r-  und  SpeUevirthschaft.  *Kneiat  (sonat  Dauch);  *Fiebiger, 
beide  groaae  Bräderg.;  Kenn  er  Marienatraaae  22.;  Hei  big  a.  oben; 
L.uaaert,  Frauenalraaae  2,  Lokal  nicht  aonderllch,  aber  aehr  beaucht. 
Waldachlöaachea-Reat  am  Poatplatz;  Ancot,  Neuatadt  am  Harkt; 
Stadt  Küroberg,  Wiladrufferatr. ^  Böhme,  Horitsatr.  12  (für  Damen 
von  12— 2  U.  beaonderea  Zimmer);  Luaacrt,  Fraaenstraaae. 

KaffshAnaer  u.  Conditoraien.  *Trepp,  AUmarkt  und  Scheffelstraaae ; 
*Caf^  Reale,  klein,  niedliche  Bocooo -Einrichtung,  Belvedere,  beide 
auf  der  Brnhl'aehen  Terrasse.    L  ä  a  a  1  g,  Pragerstraaae ;  K  ü  h  1  e  r,  J üdenhüf. 

YngnMgongßgäxtm.  Scbillerachlöaachen;  Waldschlöaachen, 
beide  am  r.  13.  der  Elbe  (S.  244)  in  der  Schilleratr. ,  mit  achöner  Aus- 
aiehU  —  Im  Groaaen  Garten  (S.  242)  aecha  ^irthachaften ,  die  beste 
die  „grosse  Wirthschaft*',  am  Eingang  rechta,  wo  mehrmala  wöchentlich 
(kincert,  die  Beskanration  des  Zoolog.  Oartena  and  die  Conditorel  am 
Teich.  —  Bergkeller  an  der  Bergatr.,  Feldachlöaachen  an  der 
Cbemnitser  Strasse,  Felsenkeller  im  Planenschen  Gmnd,  beide  wie 
das  Waldschiöaachen,  Actienbranerei  mit  Speiaewirthachaft. 

Zflitnngan  im  literar.  Muse  am,  Waiaenhauaatr.  31.  1  Treppe  hoch, 
Eintritt  21/2  Ngr.,  die  Woche  10  Ngr.,  Ton  8  U.  fr.  bia  10  U.  Ab.  oflfen. 

Tahrwerk.  Omnibus  ron  der  Eibbrücke  jede  V4  St.  nacb  Schiller- 
achlöaacben  und  Waldachlöaachen  IV2  T^gT-  Droschke  (Taxe  in  jeder 
Droschke)  1  Pera.  die  Fahrt  4  Ngr.,  Zeitpreia  V2  St.  6  Ngr.,  für  jede  Fahrt 
ans  dem  ansaem  Droschkenbesirk  durch  den  innem  in  den  äuasem  12  Vgr. ; 
„leichtes  Gepäck,  Reisesack  u.  dgl.  hat  der  Kutscher  unentgeltlich  mitzu- 
nehmen, dagegen  ist  er  bei  freiwilliger  Aufhahme  schwereren  Reisegepäcks 
eine  Vergütung  von  2—3  Ngr.  su  fordern  berechtigt".    Nachtpreis  1  Pers.  15, 

2  Pers.  20  Ngr.,  3  Pers.  1  Thlr.  Bei  Ankunft  auf  den  Bahnhöfen 
Oroschkemnarkea,  wie  in  Berlin.  (Das  Brückengeld,  1  Ngr.  pro  Pferd 
(jedoch  nur  über  die  alte  Brücke)  ist  allemal,  bei  Droschken,  wie  bei 
Fiaker,  beaondera  su  sahlen.)  Fiaker,  Binap.  1  Pera.  5,  2  Pera.  71/2 
Ngr.,    Zeitpreis  V2  S^-  7V2  oder  I21/2;   Zweiap.  1  Pera.  71/2)   2  Pera.  11, 

3  Pera.  lö  Ngr. ;  Zeitpr.  10,  15  oder  20  Ngr.  Bei  weitem  Fahrten  muaa  man 
sieb  mit  dem  Kutacher  einigen.  Einapänner  fahren  gewöhnlich  1,  Zwei- 
spanner 2  6t.  weit.   Lohnk  Uta  eher  täglich  etwa  6  Thlr.  und  Trinkgeld. 

Badar.  *Dianabad  (sugleich  irisch.,  röm.  n.  Dampfbäder)  an  der  Bür- 
gerwlese; Albertsbad  Oatraallee  38,  rerbunden  mit  einer  Trinkanatalt 
Stmye^seher  Mineralwaaaer ;  Johanniabad  Königsstr.  11  u.  a.  F 1  u s s - 
bftder  oberhalb  und  unterhalb  der  alten  Brücke. 

Kaufläden,  die  ansehnlichsten  In  der  Schlossstr. ,  Alt-  und  Neu-Markt, 
See-  und  Wilsdrufferstrasae.  In  der  Schlossstr.  dem  Schlossthore  gegcn- 
äber  eine  Niederlage  ron  Melssener  Porzellan.  Aagengläser  bei  Opticus 
Liettmann,  Frauenstr.  Gegenstände  aus  Ohokolade  bei  Jordan  und  IhmaeuM 
beim  Japan.  Palais.  —  Oifforren  bei  Dressler,  Schlossstrasse. 

Theater  (S.  232).  Hoftheater  (PI.  43)  tägl.  Vorstellungen  (Anfang 
6I/2,  »uweilen  6  U.),  bester  Plat«  Amphitheater  (1— IV3  Thlr.),  dann  Ccrcle 
(Parquet  2&  Sgr.  bis  1  Thlr.);  numerirte  Plätse  im  Parterre  16—20,  Steb- 
Parterre  10  Ngr.,  Loge  1.  R.  1-1  Vs  Thlr.,  U.  R.  20—25  Ngr.  Während 
der  Zwlschenacte  betrachte  man  den  schönen  Corridor  („Foyer"),  welcher 
zum  Schenkzimmer  führt;  ron  letsterm  tritt  man  auf  den  geräumigen 
Balcon.  Zweites  Theater  (PI.  44),  Im  Sommer  im  Freien  im  Grossen 
Garten,  im  Winter  in  der  SUdt  (Gewandhaus,  PI.  16). 

Dampfboot  nach  Pillnilz  4  Fahrten  tägl.,  nach  Rathcn  3,  Schandau  3, 
Tetschen  1 ,  Leitmerits  1 ;  nach  Meissen  4,  nach  Riesa  2  Fahrten. 

Lohabediente  1  Thlr.  für  den  ganzen  Tag,  20  Ngr.  für  den  halben  Tag. 

Samanlongen,  einzelne  im  Winter  nicht  zugänglich. 
Alterthümer  (S.  242),  tägl.,  0  Ngr.  Eintritt. 

Anüken  (8.241)  hn  Japan.  Palais,  Im  Sommer  (1.  Hai  biar3lHl>ctjI«V-2ü. 
Mittwoch  und  Sonnabend,  sonst  für  ö  Ngr.  ^^ "''  ^'-"-'g^'- 


230     Route  57.  DRESDEN.  Brücken. 

•Bibliothek  (8.  'lU)  im  Japan.  Pal.  9->l  U.  täffl.  —  Fremde  werden  Toa  11— t 

Uhr  durch   einen  Diener  umher  gefuhrt  (7Vs  Ngr.  Trinlcg.),  stet«  nur 

10  Per«,  «ugleich,    Anmeldungen  1  St.  suvor. 
*üemälde-Qallerie  (S.  233)  da«  ganze  Jahr  hindurch,  an  Sonn-  und  Feiertages 

von    12  —  3  und  Dienst.,    Donnerst.,   Freit,   von   10— A  U.   frei;  Mont. 

und  Hittw.   von  10—4  U.   für  5  Ngr.     Eintritt,  Sonnabend   für  15  Ngr. 

Vom  1.  Vay.  bis  Mitte  April  nur  bis  3  U.  geöffoet. 
•Orüiies  Gewölbe  (8.  231)  Ton  9—1  U.  gegen  2  Thlr.  für  1—6  Pcrs.,  Sonn- 
tags geschlossen. 
•Gypsabgüsse  (S.  233)  Hont,  und  Donnerst  10—2  U.  frei,  sonst  für  6  Vgr. 
•Hislor.  Museum  (8.  239),   von  9  —  2  U.  gegen  2  Thlr.  für  1—6  Pert. 
•Kaufmannes  acust.  Cabinet  (S.  240),  Ugl.  10—6  U.,  10  Ngr.  Eintritt. 
•Kunstverdn  (PI.  38)  auf  der  Terrasse  Sonnt.,  Dienst.,  Freit.  fur21/«'Ngr. 
•Kupferstiche  u.   Handieichnungen  (8.  238)  Dienst.,  Donnerst,  u.   Freit. 

10-2  U.  frei. 
Mathematisch-physical.  Salon  u.  Modellkammer  im  Zwinger  8—11  U.  Freit., 

Einlasskarten  7  U.  fr.  am  Eingang. 
MIneralog.  Museum  (8.  240)  im  Zwinger,  vom  1.  Mai  bis  31.  Od.  DiensL 

u.  Freit.  10-12  U.  frei^  Mont.«   Mittw.,  Donnerst,  u.  Soansb.  9—13  U. 

für  5  Ngr. 
Naturhist.  Museum  (S.  240)  im  Zwinger,  vom  1.  Mai  bis  31.  Oct.  Dienstag 

u.  Freit.  8-10  U.   frei}   Mont.,  Mittw.,  Donnerst,   u.  Sonnab.  9-1^  XJ. 

für  5  Ngr. 
Poraellan  u.  Vasen  (8.  241)  im  Japan.  Palais  im  Sommer  (i.Mai  bis  81.  Oe- 

tober)  Mittw.  von  2—4  U.  frei  nir  12  Pors.  in  swei  Gesellschaften ;  sonat 

den  gansen  Tag  6  Pers.  für  2  Thlr.    Wer  den  Castellan  des  Japan.  Pal. 

benachrichtigt,  dass  man  sich   einer  Gesellschaft  anschliessen  wolle, 

pflegt  seinen  Zweck  su  erreichen. 
Zoologischer  Garten  s.  8.  240. 

Die  meisten  Sammlungen  werden  auch  au  andern  Zeiten,  wo  nicht  freier 
Zutritt  sUtt 'findet,  gegen  2  Thlr.  für  1—6  Pen.  geöffnet.  Lohnbediente 
wissen  schon  su  allen  Zeiten  eine  Gesellschaft  susammeAxnbriBgen.  Wer 
das  nicht  will,  findet  an  Ort  und  Stelle  auch  wohl  für  10  Ngr.  Eintritt,  so- 
fern bereits  andere  zahlende  Schaulustige  am  Eingang  bereit  stehen  oder 
im  Innern  umkergeführt  werden,  denen  man  sich  alsdann  anschliesst. 

Btundeniettel.  (Genaue  Auskunft  über  alle  Sehenswürdl^eJien  öea 
Tages,  Schauspiel,  Conccrte  u.  dgl.  in  dem  Dre$dener  Anxnger  vl.  9..  Ia>c%X- 
blättem.)  Täglich:  Gemäldegallerie  10—4,  Sonn-  und  Feiertage  von 
12—3  Uhr.  Bibliothek  9—1  U.  Sächsische  Alterthümer.  Orttnes  (Gewölbe. 
Histor.  Museum.  Kaufmannes  acust.  Cabinet  10—6  U.  Sonntag:  Knnai- 
verein.  Kirchenmusik  in  der  Hofkirche  (8.  229)  11-12  U.  u.  Nachm.  4  U. 
Montag:  Gypsabgüsse  10—2  U.  Dienstag:  Naturhisior.  Museum  8—10, 
Mineralog.  Museum  10—12  U.,  Kupferstichsammlung  10—2  U.,  Kunstverein. 
Mittwoch:  Antiken  10— 2  U.,  Porzellan  und  Vasen  2-6  U.  Donners- 
tag: Gypsabgüsse  10— 2  U.  Freitag:  Naturhistor.  Museum  8—10,  MI- 
neralog. Museum  10—12  ü.,  Kupferstichsammlung  10—2  U. ,  Mathem.  Sa- 
lon 8—12  U.,  Kunstverein.    Sonnabend:  Antiken  10—2  U. 

Dresden  (3070,  die  Haupt-  and  Residenzstadt  des  Königreichs 
Sachsen,  Im  J.  1206  zuerst  erwähnt,  zu  drei  Yierthetlen  (Antons-, 
Neu^  und  Friedrichsstadt)  erst  im  Lauf  dieses  Jahrhunderts  er- 
baut, hat  166,024  Einw.  (6000  Kath.,  700  Juden).  Die  schone 
Lage  an  der  Elbe  und  die  öffentlichen  Sammlungen  für  Kunst  und 
Wissenschaft,  besonders  die  ausgezeichnete  Gemäldegallerie,  ffihren 
im  Sommer  Schaaren  von  Reisenden  in  seine  Mauern. 

•Brücken-  Die  alte  Brücke,  1727  bis  1731  hergesteUt,  550 
Schritte  lang,  16  Sehr.  br. ,  ruht  auf  16  Bogen;  an  einem  der 
mittleren  Pfeiler  ein  Thermometer.     Ueblich  ist,  stets  zur  Rechten 
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zu  gehen.  Am  19.  März  1813  sprengte  der  franz.  Marschall  Da- 
voast  zur  Deckung  seines  Rückzugs  zwei  Pfeiler.  Bei  der  grossen 
UeberschweDiDiung  am  31.  März  1845  stürzte  ein  Pfeiler  ein, 
sammt  dem  darauf  befindlichen  grossen  metallenen  Kreuz.  — 
Ktwa  1000  Schritte  stromabwärts  ist  1852  die  schöne  Marienbrücke 
fertig  geworden,  12  Bogen  von  100'  Spannung;  sie  ist  26  Sehr.  br. 
(13  für  Wagen  und  Fussgänger,  13  für  die  Eisenbahn),  und  von 
einem  BrückenLäuschen  bis  zum  andern  Ö70  Sehr.  lang.  Da  sie 
die  Bahnhofe  in  der  Alt-  und  Neustadt  verbindet,  setzt  sie  die 
Bogen«tellung  als  Viaduct  südlich  noch  weit  landeinwärts  fort. 

Die  »BiiUiriche  Terraige  (PI.  8),  6ö0  Sehr,  lang,  unmittelbar 
an  der  Elbe  aufsteigend,  bietet  die  am  meisten  besuchten  Spazier- 
gänge und  Aussichten.  Eine  breite  schone  Freitreppe  (41  Stufen j, 
welche  mit  zwei  ♦Gruppen  in  Sandstein,  Nacht  und  Morgen,  von 
SehiUing  (Mittag  und  Abend  sind  in  Ausführung  begriffen)  ge- 
schmQckt  ist,  führt  neben  der  alten  Brücke  zu  ihr  hinauf  (Kaffe- 
häuser  s.  S.  229).  Neben  dem  Ausstellungssaal  des  Kunstvereins 
(S.  230)  ist  die  Aeadenue  der  Künste  (am  Eingang  2  Medaillon- 
bilder: „Bernhard  von  Lindenau  die  dankbare  Aeademie^j  vergl. 
S.  257,  und  Baron  von  Quandt),  welcher  J.  Hubner,  Schnorr, 
L.  Richter,  Hähuel,  Hettner  u.  A.  als  Lehrer  angehören. 

An  der  Ostseite  der  Terrasse  die  Synagoge  (PI.  42),  orientali- 
schen Stils,  1840  von  Semper  erbaut,  Samstag  Abends  7 — TVa  U. 
Gottesdienst  Beim  Hinabsteigen  von  der  Terrasse  zu  den  Prome- 
naden von  dieser  Seite  ist  r.  an  der  Ecke  des  botan.  Gartens  das 
MorUtmonument  (PI.  14),  zum  Andenken  an  den  Kurfürsten  Moritz, 
der  1553  bei  Sievershausen  (S.  135)  ßel,  nachdem  er  vor  seinem 
Ausmarsch  seinem  Bruder  August  das  Kurschwert  übergeben  hatte, 
wie  das  Relief  andeutet. 

Die  katli.  Hofkirclie  (PI.  24),  1756  vollendet,  der  alten  Brücke 
gegenüber,  hat  ein  gutes  Altarbild  von  Raphael  Mengs,  Christi 
Himmelfahrt,  und  andere  geringern  Wertlis  Von  deutschen  und 
Italien.  Malern  des  vor.  Jahrh.  Unter  der  Sacristei  ist  die  Gruft 
des  königl.  Hauses.  Auf  dem  Umgang  und  an  den  Eingängen 
64  Heiligen-Bildsäulen.  Die  ♦Kirchenmusik,  Sonntag  11—12  U. 
und  Nachm.  4  U.  und  an  den  Vorabenden  der  Feiertage  ist  be- 
rühmt.    Während  des  Gottesdienstes  ist  .strenge  Kirchenpolizei. 

Das  konigl.  Bcbloss  (PI.  39),  neben  der  Kirche,  ein  grosses, 
in  die  nächsten  Stadttheile  hineinragendes,  zu  verschiedenen  Zeiten 
errichtetes  Gebäude,  hat  durch  Bendemann's  grosse  ♦Fresken  eine 
neue  Zierde  erhalten,  im  Thronsaal  Gesetzgeber,  von  Moses  bis 
Maximilian  I.,  Darstellungen  aus  dem  Leben  Kaiser  Heinrichs  I. 
(t  936),  auf  die  4  Stände  sich  beziehend,  am  Fries  Zustände  do>i 
Lebens  mit  seinen  Beschäftigungen  und  Mühen;  im  Ballsaal  eine 
Reihenfolge  von  Darstellungen  aus  der  griech.  Sage  u.  Geschichte. 

Im  Schloss  ist  das  ♦grüne  Gewölbe,  Eingang  im  Hof  links 
(Eintr.  S.  230),  eine  Sammlung  von  Kunstwerken  und  Seltenheiten , 
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Kostbarkeiten  und  Edelsteinen,  mehrere  Millionen  an  Wertb,  ▼!! 
leicht  die  reichste  in  Europa,   im  16.  bis  18.  Jahrii.  zusammei 
gehra«'.ht.     Die  Masse  der  aufgestellten  Gegenstände  ermfidet  ul 
10  mehr,   als  man  in  weniger  als  1  Stunde  durch  diese  R&une 
gejagt,   und  zu   aufinerksamer  Betrachtung  der  einzelnen  Russt- 
werke  von  den  FQhrem  keine  Zeit  gegunnt  wird. 

Zimmer  I.:  Bildwerke  in  Ers,  Craciflx  von  Qiov.  da  Bologna,  der 
kleine  sich  kratsende  Hund  von  P.  Vischcr,  Pluto  entführt  Proscrpina, 
Bacchus  auf  einem  Ziegenbock  von  Kindern  umringt.  KoitenUtue  Karl  •  II. 
von  England ,  Ludwig'«  XIV. ,  Angusr«  des  Starken.  —  Z.  II.  Elfenbein- 
Sammlung.  Cruclflit,  vielleicbt  von  M.  Angelo,  Schlägerei  von  Dürer  (T), 
Krüge  mit  Schlacbtatiicken,  HippodÄniia  und  der  Kampf  der  I^apitben  und 
Centauren,  Kanne  mit  den  thüricbtcn  Jungfrauen*,  Lucifers  und  der  bösen 
Kngel  Siunc.  eine  Gruppe  von  92  Fignren,  ans  einem  16"  hohen  Stück 
Klfenlxrin  gearbeitet ;  awei  Pferdeköpfe,  Reliefs  von  M.  Angelo;  Raab  der 
Proserpina;  llecher  mit  einer  Jagdsceue,  die  Könige  Friedrich  August  und 
Anton  bilden  die  Hauptfiguren.  —  Z.  III.  Mosaikarbeiten,  Strausseneier 
und  Muscheln  mit  Reliefs  und  Zlerrathen,  Korallen,  PerlmuUer,  Bernstein, 
ScbmelKwerk}  ein  Kamin  aus  Meissener  Porcellan  mit  säciM.  Edelaleiaen 
geziert ;  Schmels-Uemälde ,  besonders  eine  Msdonna  und  ein  Ecc«  Homo 
von  Raphacl  Hengs;  Bildnisse  Peters  d.  Or.  und  Augusts  d.  Starken  von 
Dinglinger;  Frucbtieller  mit  Schlachtstück.  —  Z.  IV.  Crodencgefaaae  von 
Gold  und  Silber,  getriebene  Arbeiten,  Bubin-Glas,  Filigmn,  prachtvoller 
Schmuckkasten  von  Jamnit^er  aus  Nümberg.  Aofsätae.  —  Z.  V.  Gefaase 
aus  edoln  Steinarbeiten  (Achat,  Jsspis,  Chalcedon,  liasurstein),  Sammlung 
geschnittener  Steine  und  Bergkrystallsachen ,  über  lOOl)  Nummern :  awei 
Becher,  ganz  aus  geschnittenen  Steinen,  jeder  auf  6000  Thir.  geachätat; 
aus  Bergkrystall  geschnittene  Gefasse,  ihrer  Grösse  und  ihres  Glanzes  wegen 
mcrkwürdte;;  grosse  Uoldtopase;  eine  grosse  Kugel  aus  einem  Bergkrystall. 
—  Z.  VI.  die  kostbarsten  Kleinodien,  Perlen,  Edelsteine,  Bildschnitzereiea 
von  Elfenbein  und  Ebenholz,  Zerrbilder  u.  dgl.,  worunter  einzelne  vortreff- 
liche Sachen.  —  Z.  VII.  der  polnische  Krönungsschmuek  Augustes  11.;  Holz- 
schnitzwerkc,  namentlich  die  Auferstehung,  Kreuzabnahme,  des  Erzengels 
Michael  Kampf  mit  dem  Satan,  zwei  Reitergefechte',  dann  zwei  Schlacht- 
Stücke  in  Wadis^  geschnittene  Kirschkerne  u.  dgl.  —  Das  VIII.  und  letale 
Zimmer  übertrifft  alle  andern  an  Werth  und  Glanz  seines  Inhalla.  Das 
Beste  sind  die  Arbeiten  Dinglinger's  (1708—1728),  des  sächsischen  Benve- 
nuto  Cellini.  Sein  bedeutendstes  Werk  ist  der  Thron  und  Tlofhalt  des 
Grossrooguls  Aureng  Zeh  (reg.  v.  1669-1707  zu  Delhi  in  Ostindien);  auf 
einer  2  Ellen  im  Quadrat  grossen  silbernen  Platte  ist  der  prachtvoll  ausge- 
schmückte Pavillon  und  der  Mogul  selbst  auf  goldenem  Thron  von  Wachen 
und  Hofstaat  umgeben ,  132  Fignren  von  Gold  und  Schmelzwerk.  Ver- 
schiedene Handwerker  von  demselben  Künstler.  Eine  Lampe,  die  Fabel 
Actaeons  und  Dianen«  darstellend.  Ferner  bemerkenswerth  eine  Stufe  pe- 
rnaniRcher  Smaragde,  l!S8i  von  Kaiser  Rudolph  II.  geschenkt.  Die  grösste 
bekannte  Onyxplatte,  62/»"  koch,  21/4"  breit,  auf  48,000  Thir.  gesehätst. 
Eine  Sammlung  reich  verzierter  Waffen,  unter  diesen  d.  sichs.  Knrschweri, 
1792  bei  der  Krönung  des  Kaisers  Franz  zuletzt  gebraucht;  Ordcnazeichen, 
Ringe,  unter  diesen  2  von  Luther;  kostbare  Juwelen. 

An  der  Westseite  des  Schlosses  ist  die  nach  Schinkels  Planen 
i831  aufgeführte  Hauphoache  (PI.  17). 

Die  Mitte  des  Platzes  ziert  das  1841  von  Semper  erbaute 
^Theater.  In  den  vier  Blenden  zu  beiden  Seiten  des  Hauptetngangs 
unten  (toethe  und  Schiller,  oben  Gluck  und  Mozart,  von  Rietschel, 
In  den  übrigen  Blenden  diese.s  Yorderbaues  Shakqpeare,  MoU^re, 
Sophokles  uml  Aristophanes  von  Hähnel;  die  Blenden  der  Rfick- 
seit«  unten  Satyr  und  Faun,  oben  2  Tänzerinnen.    Den  langen  Fries 
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der  Rackaeite  xiert  ein  Zag  des  Bacchiu  mit  Gentauren,  Relief  Ton 
Hilmei;  im  osU.  Giebelfeld  Orestes,  ron  den  Furien  verfolgt,  nach 
den  Eomeiiiden  des  Aeschylus,  im  westlichen  die  Macht  der  Musik, 
allegor.  Darstellung,  beide  von  Rietschel.  Der  Hauptvorhang, 
von  Hdbner  gemalt,  stellt  im  Halbkreis  eine  allegor.  Seene  narh 
Tiecks  Kaiser  Octavian  dar,  unten  die  Hauptfiguren  der  berühmtesten 
Dramendichtungen.  Zwischen  dem  Theater  und  den  Aulagen  er- 
hebt sich  das  Btendbüd  Carl  Karia  toil  Weber'i  ff  1826),  am 
1 1.  OcL  i860  enthüllt,  nach  Rietschers  Entwurf  in  Erz  gegossen. 
Der  geniale  Gomponist  wendet  das  Haupt  nach  oben,  seine  Linke 
stützt  sich  auf  ein  Notenpult,  die  Rechte  hält  einen  Griffel  und 
einen  Sicheozweig. 

An  der  Südseite  des  Platzes  hat  das  neue  Museum  einen  grossen 
länglichen  viereckigen  Schlossbau,  den  Zwinger  (PI.  46),  zum 
Abschluss  gebracht.  Die  altem  Theüe  des  Oebäudes  Hess  August  II. 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrb.  in  üppigem  Rococostil  errichten, 
als  Vorhof  eines  beabsichtigten  grossen  prachtvollen  Schlossee.  Das 
KTOsse  offene  Viereck  (240  Sehr.  1.,  140  Sehr,  br.)  ist  zu  Rasen- 
Anlagen  benutzt,  die  Wege  sind  im  Sommer  mit  Orangenbäumen 
besetzt,  in  der  Mitte  das  Standbild  Friedrieli  Angust's  (f  1827) 
CPl.  13) ,  y^dcm  Qertehten  das  dankbare  Vaterlandy  sum  Andenken 
cn  die  Segnungen  einer  68jäkr.  Regierung^*,  nach  einem  Entwarf 
von  Rietschel  in  Erz  gegossen.  Die  vier  Gestalten  versinnbildlichen 
die  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit,  Milde. 

Das  nruseum  (PI.  33),  der  n5rdl.  Flügel  des  Zwingers,  ist 
1854  im  besten  Renaissance-Stil  nach  Semperas  Entwürfen  vollendet. 
Die  Bestimcnung  des  schönen  Bau's  prägt  sich  äusserlich  in  zahl- 
reichen Bildwerken,  theils  von  Rietschel,  thells  von  Hähnel  aus: 
f^arstellungen  aus  Sage,  Religion  und  Geschichte,  auf  der  Nord- 
»eite  der  antiken  Welt,  auf  der  Südseite  aus  christl.-rom antischer 
^'«it.  Am  Hauptportal  nach  der  Hofseite  Bildwerke,  in  Blenden 
links  u.  rechts  ^Raflael  und  Michel  Angelo,  8'  h.  Sundbilder  in 
»^sndstein,  von  Hähnel ;  weiter  auf  den  Postamenten  der  4  untern 
korinih.  Säulen,  1.  der  h.  Georg  und  die  alttestamentl.  Judith, 
T-  Siegfried  der  Drachentodter  und  Simson.  Auf  der  Attica  6 
freistehende  8'  h.  SUndbilder,  ♦Giotto,  ♦Holbein,  »Dürer  und 
^*oethe  von  Rietschel,  *Dante  und  Cornelius  von  Hähnel. 

Im  Zwinger  sind  die  meisten  der  Dresdener  Sammlungen  auf- 
f^eKtellt,  im  neuen  Museum  die  Gemälde,  Kupferstiche  und  Gyps- 
abgüsse,  in  den  Übrigen  altem  Themen  des  Gebäudes  das  historische 
Museum  und  das  Naturalien  cabinet. 

Die  ^0emUdegallerie  (Eingang  nordwestl.  im  PorUl,  Eintr. 
».  S.  230),  im  Erdgeschoss  rechts  die  Pastellbilder  u.  Ganaletto'schen 
f Landschaften  (8.  230),  geradeaus  die  Kupferstiche  und  Hand- 
Keichnungen  (S.  230).  An  den  Wänden  der  Eintrittshalle  Friese 
^on  Gyps,  Reliefs,  die  Geschichte  der  Malerei  schildernd,  rechts 
Halten.  Malergeschichte   von    Knauer^    link»   deutsches   und   nie- 
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derlind.  Malerleben  vou  Hähnel.  Die  Dresdener  Gallerie  ist  dies- 
geit  der  Alpen  wohl  die  bedeutendste,  Aber  2300  Bilder,  meist 
lüederland.  nnd  ital.  Meister,  sie  hat  einzelne  Bilder  (vor  Allem 
die  Sixtinische  Madonna  von  Bafael),   die  weit  alles  Andere  in 
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deutschen  OaUerien  überragen.  Den  Grund  zu  der  Sammlung 
legte  Herzog  Georg,  der  Gönner  Lucas  CranacVs;  durch  die 
Erwerbungen  unter  August  II.  und  August  III.  gelangte  sie  jedoch 
erst  zu  der  heutigen  Bedeutung.  Die  Bilder  sind  in  den  zwech- 
mässigsten  Räumen  aufgestellt,  nicht  zu  gross,  nicht  zu  hoch, 
klares  Licht  von  oben  in  den  mittlem  Sälen,  Licht  von  den  Seiten 
in  den  Gabinetten,  im  Winter  durch  erwärmte  Luft  alle  Räume 
behagli(;h  geheizt. 

Bei  der  Aufstellung  war  erste  RQcksicht,  die  schönsten  Bilder 
in  das  günstigste  Licht  zu  bringen.  Die  historische  Reihenfolge 
blieb  Nebensache,  obgleich  in  ihren  Hauptzügen  auch  gegen  sie 
nicht  gefehlt  ist.  Der  sehr  belehrende  Hübner'sche  Katalog  ist 
im  Yorsaal  für  25  Ngr.  käuflich  zu  haben,  unentbehrlich  für  den- 
jenigen, der  die  Gallerie  genauer  studiren  will,  für  den  flüchtigen 
Besucher  aber  ohne  Nutzen ,  da  die  Namen  der  Maler  auf-  den 
Rahmen  angegeben  sind.  —  Wir  begeben  uns  die  Treppe  hinauf, 
und  treten  durch  den  mit  grossen  Familienbildern  (Nro.  679. 
Zusammenkunft  der  Kaiserin  Amalie,  Wittwe  Josephs  I.,  mit  ihrem 
Schwiegersohn  August  JH.,  König  von  Polen,  and  dessen  Familie 
lu.  Neuhaus  in  Böhmen,  von  Silvestre)  geschmückten  Yorsaal  und 
den  Corridor,  der  seiner  Ausschmückung  mit  Fresken  noch  ent- 
gegen harrt,  in  den  Saal  H.,  durchschreiten,  die  Treppe  hinan, 
den  Kuppel-  und  die  folgenden  Säle,  ohne  zu  verweilen,  bis  zu 
dem  Eck-Saal  A.,  um  hier  mit  frischester  Schaulust  dem  tiefen 
ICiiidruck  uns  hinzugeben,  den  die  Perle  der  Sammlung,  die  Six- 
tinische  Madonna,  auf  Jeden,  selbst  den  Ungebildeten,  macht 
Dann  erst  beginnen  wir  unsere  Wanderung  (ö.,  w.,  n.,  s.  bedeutet 
Ost-,  West-,  Nord-  oder  Südseite). 

Saal  A.  •^Bafatl  die  Sixtiaiaehe  lUdonna  («Madonna  di  8.  Siato«*), 
die  Jungfrau  Maria  mit  dem  ChriatuBkind  in  Wolken,  r.  der  heilige  Sixtua, 
1.  die  heilige  Barbara,  unten  Kwei  Engelkinder  (9'  h.,  7'  br.),  1758  für 
(X),O0OThlr.  gekauft.  —  Saal  B.  n.  (über  der  Thür)  *AUUmi  bäaaeade  Mag- 
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dftlena-,  n.  68.  Carlo  Doici  ClirisUis  Brod  and  Wein  segnend;  n.  70.  Rqfael  HU- 
Madonna  della  SedSiT't^lte  Copie);  n.  61.  Oar/o  JMd  Herodiu^  n.  *62.  Carlo 
i  Dold  h.^ädJu^  darüber  n.  142.  Oarofalo  Hochseit  des  Bacebus  und  der  f 
ArJAdne,  naeh  einer  Zeiebnong  Rafaei's*,  8.  43.  Andrta  M  Sarto  y er\obnvi% 
der  beil.  Catbarina-,  s.  115.  aasso/errato  Maria  neigt  sieb  über  das  an  ibrer 
Brost  scblommemde  Kind;  s.  •«i.  Gmlio  Romano  beilige  Familie  („Ha-  >7i-' 
donna  della  tcodclla**,  die  Madonna  mit  äeTScbüssel).  —  Recbt«  Saal  C. 
n.  •Saß.AUu.  T^eki  David  mit  dem  Scbwert  nnd  Haupt  Ooliatb's;  ösU. 
*T2.  Van  Mamder  Copie  nacb  Raffers  Madonna,  unter  dem  Kamen  „la  belle 
^ardini^>  bekannt,  das  Original  im  LouYre  su  Paris.  —  Saal  D.  nördl. 
151.  Oorr^o  Madonna  mit  Tier  Heiligen;  n.  162.  Corregfno  Madonna  und  i»*  ' 
drei  Hei%e;  n.  **154.  Correggio  Anbetung  der  Hirten,  unter  dem  Namen 
.die  yaeht*  bekannt;  n.  15ö.  Correggio  Madonna  mit  vier  Helligen;  östl. 
212.  ßäoaeoasiglio  gen.  MariSxtleo  Madonna  mit  vier  Heiligen ;  s.  44.  Andrea 
de/ &rto  Abrahams  Opfer;  s.  2üi.  Paolo  Vtroneu  Finduns  Mosis;  darüber 
8.  146.  Oarofalo  Madonna  mit  Engeln^  u.  Heiligen;  w.  •Sl.  Laea  SignorMi 
heü.  Familie  (neu  angekauft);  w.  145.  Oarofalo  Maria  kniet  mit  einem  Engel 
Tor  dem  scblafenden  Cbristkind;  w.  136.  Domo  Doui  ein  Traum;  darüber 
^'^.Ramenghi  gen.  Bagnaeaicallo  HLdAomi».  mit  vier  Heiligen.  —  Saal  K. 
n.  300.  Paolo  Vtronete  Hocbseit  za  Cana;  n.  292.  Paolo  Veroneu  Anbetung 
Jer  Kdnige;  ö.  218.  üiorgione  Jacob  und  Babel;  ö.  228.  Tizian  Bildniss  de« 
Dicbters  Piet«)  ArcÖno;  ö.,230.  Tizian  Bildniss  seiner  Tochter  Lavinia; 
^•niber  ö.  ♦Zaö.  Tizian  Amor  und  Venus;  s.  229.  Tizian  Frauenzimmer  mit 
Väcber;  s.  22B.  Tizian  Frauenzimmer  mit  Vase;  s.  301.  Paolo  Veroneu  Ma- 
donna und  Familie  Concina;  s.  224.  Tizian  Madonna  mit  Kind  u.  8.  Joseph, 
uiieend  Alpbons  I.  Herzog  von  Ferrara  mit  seiner  Gemahlin  Lucrezia  Borgia 
MO  ^^^«m  Sobn;  w.  228.  Tuian  Madonna  mit  Heiligen.  —  Saal  F.  nördl. 
»13.  Qvtrcino  Loth  und  seine  Töchter;  darüber  n.  476.  Ouido  Reni  Erschei- 
nung des  Heilandes;  n.  530.  /VaiuxfrAint  büssende  Magdalena;  n.  178.  Cara- 
f^^'<>  Wachtstube  mit  Kartensnielem ;  oben  links  neben  der  Treppe  östl. 
472.  Owio_Reni  Kinns  und  Semiramis,  früher  unter  dem  Namen  „Salomo' '  -"^ 
"»J  die  Könagin  von  Saba"  bekannt;  n.  176.  Caraoaggio  Verleugnung  Petri; 

^   «.548.  Bern.  Slrozzi  Abasverus    und    Esther;    s.   *IT7.  Caravaggio  Karten-  ••  . 

'    «Pjeler;  darüber  s.  451.  Ann.  Carracd  Heilige  vor  der  Madonna;  s.  449.  Ann.   'r 
Uirroeei'  Genius  des  Ruhms;  w.  511.  Ouereirto  der  Königin  Semiramis  meldet 
«n  Bote  den  Ausbruch  eines  Aufruhrs  in  Babylon. 

Nun  zurück  bis  znr  Sixtinischen  Madonna  und  in  die  C abinette  zu 
den  kleinem  Italien.  Bildern.  I.  Gab.  s.  14.  Oiottino  Jotaannes  der  Täufer 
(neu  angekauft);  s.  148.  149.  Qrandi  Christus  zur  Kreuzigung  geführt, 
Christus  am  Oelberg  und  Gefangennebmung ;  ö.  43G.  Francesco  Franeia  Ma- 
donna nxit  Kind,  das  einen  Vogel  in  der  Hand  hält,  und  St.  Johannes; 
3-16.  Stamina  Engel  mit  Tobias.  —  II.  Gab.  w.  5.  Giunta  Pisano  Madonna 
l^t  dem  Kind  (neu  angekauft);  s.  216.  Oima  da  Gonegliano  Darstellung  der 

~  Maria  im  Tempel ;  ö.  *153.  Correggio  b.  Magdalena;  darüber  ö.  *77.  Qimignano 
Maria  mit  Kind,  welches  den  kleinen  Jobannes  küsst;  ö.  *85.  Baroecio  Hagar 

,  und  Ismael;  ö.  «156.  Correggio  Bildniss  seines  Arztes  (?).  —  III.  Gab.  ösU. 
*30.  /.eon.  da  Vinei  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  (neu-' 

^  »ngekauflj.' —  IV.  Gab.  ö.  474.475.  «479.  Guido  Reni  Christus  mit  Domen- 
krone; ö.  *454.  Annibale  Canracei  Christuskopf.  —  V.  Gab.  w.  *243.  Palma 
^  Veechio  seine  drei  Töchter;  ö.  QÄ2.  Palma  Veeekio  Madonna  und  Heilige; 
"  ö.  **222.  Tizian  der  Zinsgroschen  („Cristo  della  moneta"),  Christus  und  der  ^ 
t*barisäer.  —  VI.  Gab.  ö.  595.  SoHmena  schmerzenreiche  Maria;  ö.  *Ö28.  Gg- 
•wwN  Joseph  u.  PotipharsWoib.  —  VII,  Gab.  w.  •655.  Claude  Lorrain  sicilian. 
Küstengegend,  im  Vorgrund  Acis  und  Galatbea;  ö.  *6ö4.  daude  Lorrain 
Und8chaft,als  StolTage  Schäfer  u.  Flucht  der  h.  Familie.  -  VIII.-XIV.  Gab. 
I^iederländer:  Stillleben,  Wouwerman'sche  Schlachten,  Landschaften  u.  dgl., 
hervorragend  nur  im  XI.  Gab.  ö.  1436.  u.  1437.  zwei  bekannte  Landschaften 
von  Ruiedael,  die  Jagd  u.  der  Judenkirchhof;  XIV.  Gab.  ö.  1244.  1245.  Ter- 
^w*(r,  väterliche  Ermahnung,  Studie  zu  dem  Berliner  Bild  (S.  18),  Unter- 
richt im  Lautenspiel. 

Nun  wieder  in  die  Säle,  zu  den  Bildern  der  neapolitanischen,  spani- 
schen, niederländ.  und  deutschen  Meister,  letztere  sehr  sparsam  vertreten. 
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H.  n.  627.  Xtnrbanm  der  h.  Fraodscns  r.  Asaisi,  dem  ein  Bn^el  er- 
it ,   schlägt  die  pi^)stliche  Krone  aas ,   hn  Hintererund  dA9  Coaclave 
ardinälci  ü.  634.  MuriUo  Madonna  (Copie)}   ö.  *8^.  MttHüo    der  heil.  ' 
KUfz ,  tödtlich  verwundet,   empfangt   von  einem  Sagel  die  Märtyrer- 
,  1S,')3  aas  dem  Nachlass  Louis  Philipps  angelcanft  -,  s.  578.  Luca  Oiardamo 
und  Rahcl^  s.  *(iC)6.  SfHujnoletto  h.  Maria  von  Aegypten.  —  S  aal  J.  a. 
an  fPpck  Bildniss  der  Gemahlin  Karls  I.  ron  England;  n.  ^1.  Umbens  '   \ 
VT  der  Herodias  mit  dem  Haupt  Johannes  des  Tüafers;  n.  *845.  Rat-  * 
tildniss   seiner  swei  Söhne ;  darüber  n.  824.  Rubeng  Neptaa   auf  den 
iclwagen   gebietet  den  Winden   (»Quos  ego**);    n.  *987.  Van  D^dt   die - 
(inder  Karls  I.  von  England;  n.  d&.  Van  Dffck  Karl  X   toq  Kn^laad;  ' 
er  n.  K41.  Rubftu  Üloelia  mit  ihren  OefährCnnen  ans  dem  l-A^i^r  d«^r 
ker  Üiehend,   schwimmt  durch  die  Tiber;   ganz  oben  n.  827.  Rahent 
'nor  liercules;  ö.  oben  969.  Jordaens  Darstellung  im  Tempel;    «>.  in 
iite  *981.  Van  Dyek  Jupiter  senkt  sich  als  Goldregen  au  der  auf  ejnrnt 
liegenden  Danüe;   s.  oben  956.  </<»r<toeiM  Diogenes   mit   der  Laterne; 
.  Hüben*   h.  Hicronymns;   w.  oben  823.  Rtiben*  Löwei^agd;  s.  ob*-n 
ordofH*    der  yerlorene  Sohn;   darunter  825.  Rubent   Diana  und   ihre 
hen  von  der  Jagd  heimkehrend;  w.  622.  Vekuquet  Bildnis«  des  Gmfen 
»ivares;   w.  6*23.   624.  Velasiptet   männliche  BUdnisse;  w.  603.  Am^v 
I  Christus  am  Kreuz;  w.  618.  Spagnoletto  Diogenes  mit  der  Laterne.  — 
K.  n.  1270.  Ferd.  Bot  David   übergibt  den  ifriasbrief;  n.  *1266.  Ferü. 
uhe   auf  der  Flucht  nach  Aegypten;   n.  1268.  Ferd.  Boi  Joseph  fl^lU 
I  Vater  dem  Pharao  vor;  n.  8%2.  893.  SnifderM  Schwein^agdund'WUd- 
ö.  1224.  Rembrandt  Grablegung  Christi;  s.  837.  Ruhens  Sehwein^aed ; 
7.  ir)79.  Weenix  todtes  Eeh  und  Hase;   ganz  oben  in  der  Mitte  südl. 
Rembrandi  Opfer  Manoah's  und  seines  Weibes ;  s.  1267.  F.  Bot  Jacob 
im  Traum  die  Himmelsleiter;  s.  1217.  Remifratuit Festmahl  der  Bstlier 
es  AhasTenis ;   darüber  s.  888.  Snpders  todter  Schwan  und  Pfau  vaA 
n  mit  Jungen ;  w.  oben  1216.  Remhrandt  Ganymed  von  Jupiters  Adler  ' 
Olymp  entführt;  w.  *1225.  Rembrondl  eigenes  Bildniss,  die  Fraa  auf  t 
cliooss,  ein  Glas  Champagner  in  der  Hand;  w.  1219.  RettUtrandi  Bild- 
iner  Frau  oder  Tochter;  w.  1221.  Rrmbrandi  Bildn.  einer  alten  Frau.  * 
il  L.  (rechts)  altdeutsche  Bilder  meist  von  Oranaeh.   n.  1719.  Memim^ 
8  des  Herzogs  Anton  von  Burgund;  n.  172Ö.  Dürer  mannl.  Bildnia«.  —  ^ 
I.  8.  *l7i4.  Van  E^eks  SehuU  Madonna  u.  Heilige;  darüber  •172t.  Quimlin  -  • 
(Jeldwechsler.  —  Saal  K.  •*ld09.  Han»  Holhem  d.  J.  Maria  mir  dem 
skind ,   zu  den  Füssen  der  Baseler  Bürgermeister  Jacob  Maier  und 
amilie ,  nach  der  Sixtinischen  Madonna  das  bedeutendste  Bild  der 
.     *i810.  flolbein  Thomas  Morett,  Goldschmied  Heinrich's  Vm.  von 
;  1713.  J.  V.  ßyck  Madonna  mit  Heiligen,  kleines  Flügelbild.  I 

durch  die  Cabinette  mit  den  vortreiTIichsten  kleinen  niederlmid. 

dorn.   XXI.  Cab.  ö.  oben  1306.  1306.  J^i><«»  GeHügelverkäufer  und 

Händlerin;  ö.  1310.  Metm  Spitzenklöpplerin;    ö.  oben  1307.  MeUu 

hhändlerin;   ö.   1537.  Siin^etand  unterbrochener  Musikunterricht; 

Slitujeland  einer  jungen  Frau  bietet  eine  Alte   einen  Hahn  durchs 

an.  —    XX.  Cab.  ö.  1529.  Mischer  kranke  Frau  u.  Arat;   östlich 

eher  Dame  am  Klavier ;   ö.  oben  1531.  NetseJter  Bildniss  der  Frau 

pan.—  XIX.  Gab.  ö.  oben  1139.  Dov  Zahnarzt;  ö.  1134.  Dote  eigenes 

ö.  1137.  2>otp  ebenso,    auf  der  Violine   spielend;   *1140.  Z>me  bc- 

isiedler;  ö.  1142.  />ov  SÜIIlebcn ;  ö.  1149.  <0oip  juneer  Mann  leuchtet 

r  ihm  sitzenden  Mädchen  ln*s  Gesicht;  w.  1565—1568.  Sehalkem 

e.  —  XVUI.  Cab.  ö.  1475.  Franz  Mieris  derKünsüer  in  der  Weric- 

«einer  Frau  vor  ihrem  angefangenen  Bild;   ö.  •1474.  Frans  Mieris 

er;   ö.  1476.  P^.  Hierit  der  Meister  in   seiner  Werkstatt;  wesU. 

Uteri»  Preciosa  erkannt ;  w.  oben  1650.  Wilh.  Mieris  Leiermaan 

Mädchen  umfasst.  —  XVII.  Cab.  ö.  1641.  Adr.  v.  d.  Werff  Urtheil 

ö.  1638.  Van  der  Werff  Venus  und  Amor;  ö.  1645.  Van  der  Wetff  ■ 

vorstösst  Hagar;  ö.   iMd.  Van  der  Werff  Mann   und   Frau    beim 

1;  a.  1635.  Von  der  Werf  Schäferacene ;  s.  1017.  Rvekaen  Banem- 

882.  Rüben»  altes  Weib  und  twei  Knaben  bei  einem  Feaertopf ; 

'an  de  Heem  Früchte,  Vogelnest,  Vögel  und  allerlei  Inaecten.  — 
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XVI.  Gab.  ö.  83B.  Rubens  ürtheil  des  Paris;  ö.  *839.  Rubetu  der  Liebes- 
^  pavien^  w.  842.  RvbeM  jüngstes  Gericht,  Skizse  su  dem  grossen  Miinebener 
Bild.  —  XV.  Gab.  5.  918.  Temers  rauchende  and  spielende  Bauern;  ösll. 
928.  Temers  Ghemiker  am  Schmelzofen. 

Ans  den  14.  Gabinet  in  den  Saal  H.  und  die  Stufen  hinan  in  den 
Kuppelsaal,  dessen  Bau  in  dieser  Art  durch  das  hohe  Portal,  über  wel- 
chem er  sieh  befindet,  nothwendig  geworden  ist.  Die  Idee,  hier  nach  Art 
der  Florentiner  Tribuna  die  bedeutendsten  Bilder  xusammen  zu  stellen,  ist 
glücklicher  Weise  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Der  kleine  Raum  ist 
zweckmässig  zur  Ausstellung  von  12  werthyollen  gewirkten  Tapeten  be- 
nutzt, unten  6  altniederländische,  einige  ohne  Zweifel  nach  Gartons  von 
Quinfm  Matsgs  (Kreuzigung  vortrefflich) ,  die  6  obern  ebenfalls  in  den 
Kiederiaaden  gefertigt,  nach  Cartons  von  Rctfa^. 

Aus  diesem  Kuppelsaal  führt  eine  Treppe  in  den  obern  Stock,  in 
dessen  niedrigen  Bäumen  einige  neuere  Bilder,  sodann  die  weniger  be- 
deutenden von  den  altem  Bildern  untergebracht  sind.  Rechts  22.  Gab. 
meist  Bildnisse,  darunter  verschiedene  von  Denntr^  1921.  alte  Frau.  — 
XXm.  u. XXIV.  Gab.  kleine  Niederländer;  dann  neu  angekauft  2069.  üehuster 
Scblachtsceno  bei  Borodino;  2070.  Plüddemann  Kaiser  Friedrich  Barbarossa 
auf  dem  Reichstag  zu  Besanfon.  —  XXV.  Gab.  n.  1152.  Dow  büssende  Hag- 
dalene;  ö.  «a^.  Murillo  Mädchen  Geld  zählend,  ein  Knabe  zählt  aufmerksam 
nach.  -  XXVI.  Gab.  westl.  666.  Ointdt  Lorrain  Landschaft  (Gopie);  nördl. 
wB.  Le  Bthh  h.  Familie;  n.  666.  Beurguignon  Schlachtgetümmel;  n.  644.  !fie. 
romnn  Anbetung  d.  Könige ;  s.  667.  Bourguignon  Reitergefecht.  —  XXVII  .Gab. 
Ö.  1866.  VaiUant  Brett  mit  Briefen  (täuschend  ähnlich);  s.  1742.  1761.  1763. 
1764.  Altarbilder  Ton  L.  Onmaek.  —  XXVUI.  Gab.  r.  1890.  HeUs  Auszug  aus 
^«ppten.  —  XXIX.  Gab.  n.  706.  Naitier  Bildniss  des  Marschalls  v.  Sachsen ; 
682.  SUte^te  August  der  Starke  und  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Prcussen 
reichen  «ich  die  Hände;  d.  707.  Oirard  Napoleon  im  Krönungsomat;  östl. 
6^.  »Tvesire  Bildniss  Ludvrigs  XV. ;  s.  645.  IKe.  Poussin  Marter  des  h.  Eras- 
iBd«!  ein  grassliches  Bild.  —  XXX.  Gab.  vier  grosse  Thierstücke  v.  /%.  Roas. 

Nun  zurüclc  zu  der  Treppe,  n.  in  die  (Kabinette  links.  *XXXI.  Gab. 
Neuere  Bilder,  meist  Ton  sächs.  Malern,  n.  *2069.  DcM  grosse  norweg. 
I^andsebaft;  n.  2044.  Pesehü  dem  Patriarchen  Jaeob  erscheinen  auf  seinem 
Zuge  nach  dem  gelobten  Lande  die  Engel  Gottes  ^  n.  2061.  MiUler  der 
Michigan  -  See ;  n.  2357.  Krüger  Dorflandschaft;  n.  204d.  Schurig  Johann, 
Bischof  von  Speyer,  nimmt  die  zur  Zeit  des  ersten  Kreuzzuges  hart  ver- 
folgten Juden  in  Schutz;  6.  *2049.  Jul.  HSbnsr  das  goldene  Zeitalter,  eine 
Gruppe  von  Hirtenknaben;  ö.  2051.  Roeting  Golumbus  vor  dem  Rath  zu 
Salamanca;  w.  2046.  Lvdw.  Richter  Frühlingslandschaft  mit  einem  Brautzug; 
w.  2058.  V.  4Xr  Albrecht  Dürer  empfängt  zu  Venedig  den  Besuch  des  alten 
Giovanni  Bellini.  —  XXXII.  Gab.  n.  ochMler  8cene  aus  der  Schlacht  bei 
A<ipem;  n.  2359.  Dahl  Reh;  n.  2034.  MaUhaei  Orest  ermordet  den  Aegisth; 
•.  2071.  Hammer  Wildsau  von  einem  Hunde  gestellt;  2072.  Rotermund 
Christi  Leichnam;  s.  2054.  Kummer  schottische  Gegend;  s.  2067.  MOhlig 
Vdnche  von  Raubrittern  überfallen.  —  XXXIII.  Gab.  n.  413.  Rotari  Ruhe 
auf  der  Flucht;  w.  473.  Ouido  Reni  schlafendes  Ghristkind,  von  seiner  Mutter 
angebetet.  —  XXXIV.  XXXV.  Gab.  nichts  zu  nennen.  —  XXXVI.  Gab.  n. 
315.  Pnolo  Veronese  Europa  auf  dem  Stier;  w.  277.  Ghristus  mit  den  Jüngern 
la  Bnunaus,  Gopie  nach  Tisia».  —  XXXVII  u.  XXXVIII.  Gab.  nichts. 

ImBrdgeschoss  (Bing,  rechts),  Werke  von  Künstlern  des  18.  Jahrb., 
in  d.  Gab.  XXXIX.— XLI:  Pastell-Bildnisse  meist  fürstl.  Personen,  grossen- 
theils  Ton  Rosalba  Carriera,  einige  von  Raph.  Mengs^  die  besten  Ton  Liotard^ 
Cab.  XU  ö.  2069.  Bildniss  des  Malers  im  Goslüm  seines  Aufenthalts  in 
Constaaanopel ,  2090.  Graf  Moritz  Ton  Sachsen,  *2091.  Das  Ghocoladen- 
ll&dchen,  2068.  Bildniss  der  Nichte  des  Künstlers,  der  „schönen  Lyonerln**. 
Cab.  XLU.  kleine  Bilder  des  fruchtbaren  sächs.  Hofmalers  Dietrich  (f  1774); 
2336.  Canaletto  Ansicht  der  Kreuzkirche  in  Dresden  nach  dem  preuss.  Bom- 
bardement von  1760;  2SßO.  CanäUtto  Treppe  und  Säulenhalle  des  sächs. 
Palastes  zu  Warschau^  2337.  Canaletto  Dresaen  Ton  der  Neustadt  gesehen.  — 
Cab.  XLIII—XLVI. meist  Dresdener  Ansichten  v.  CanaleUo  gemalt,  im  G ab. 
XUIL  auch  2317.  u.  3318.  zwei  Ansichten  von  Verona,  im  Gab.  XUV.  2319. 


Scvola  dl  S.  Mareo  u.  Kirche  8.  GioTanni  e  Paolo  in  Venedig,  im  Cah.  XLV. 
im  Erdgeachos«,  eine  Sammlang  von  (186)  MiniaturbiJdnissen  berühmier  Re- 
genten, in  neuerer  Zeit  sehr  bereichert,  nur  am  ersten  Dienstag  jeden  Monats 
geöffnet. 

Die  »KupferitiohtMBmliing  (£intr.  e.  S.  230),   ebenfalls  im 
Erdgeschoss,  ist  in  einem  grossen  gewSlbten  Saal    antergebracht, 
an   den   Pfeilern   Bildnisse    der   berühmtesten   Rupferstecher,   a) 
fresco  von  Rolle,    namentlich   Martin  Schongauer,  Dürer,    Marr 
Anton,  Rembrandt,  Edelink,  Raphael  Morghen,  Hantegna,  Lucas 
▼.    Leyden,    Golzius,    Massen,   Wille    und    Toschi.      In     Glas- 
schranken sind  für  das  Pablikum  die  bemerkensverihe$t«n  Bliftpr 
ausgestellt,    der   Hauptschatz    aber,    über    250,000    Blätter    'von 
Finigoerra  und  den  ersten  deutschen  Meistern  an  bis  zu  unserer 
Zeit,  ruht  in  Mappen,    die  man   durch   die  Diener  sich  TOrlegen 
lassen  kann.     In  einem  kleineren  Saal   nebenan   sind  ebenso  die 
Hand%eichnungen  behandelt,  wichtige  oder  bemerkenswerfiie  fiiitfer 
zur  Schau  ausgestellt,  das   Andere  in  Mappen.     Die  ÖO  Mappen 
▼on  Handzeichnungen  alter  Meister,   besonders  Meister  der  alten 
deutschen  Schule,    bilden  einen  wichtigen   Theil  dieses  Oabinets. 
Die  Sammlung  von  300  Bildnissen  ausgezeichneter  Personen  aus 
dem   19.  Jahrb.,  von   Regenten,  Staatsm&nnern ,  Feldherren   und 
Männern,  die  sich  in  Wissenschaft  und  Kunst  auszeichneten,  nach 
dem  Leben  von  Prof.  Vogel  gemalt,  ist  einzig  in  ihrer  Art. 

Das  *]Iiifeam  der  Gypsabgüise  (Eintr.  s.  S.  230,  Eingani^ 
dem  Prinzen-Palais  gegenüber)  ist  unter  der  umsichtigen  Leitung 
des  Hm.  Prof.  Hettner  so  geordnet,  dass  in  ihnen  eine  ganze  Ge- 
schichte der  plastischen  Kunst  sich  Terkörpert,  von  den  älte<$ten 
aegyptischen  und  assyrischen  Anfängen  bis  zur  neuesten  Zeit. 

Um  die  Mitte  des  vor.  Jahrb.  Hess  Rapkael  Mengs  von  allen 
bedeutenden  Antiken  in  Rom  und  andern  Städten  Italiens  Ab- 
güsse machen.  Diese  bilden  den  Hauptstamm  der  Dresdener 
Sammlung  und  haben  für  die  Kunstgeschichte  einen  um  so  höhe- 
ren Werth,  als  die  Urbilder  mehrerer  Abgüsse  verloren  sind. 

Die  Aufstellung  beginnt  mit  dem  altg riech.  8 aal,  1.  die  Dresdener 
Pallas  Athr-ne,  und  die  hercnlan.  Diana,  r.  der  dreiseitige  Candelaber  und 
der  Apollo  von  Tenea,  im  Hintergrand  und  an  den  Seiten  die  Aegineten 
(die  Münehener  Qiebelgruppe,  Bruchstücke  aus  dem  Tempel  der  Minerva 
auf  d.  Insel  Aegina),  r.  Assyrische  Bildwerke,  1.  d.  sog.  Harpyenmonument 
ans  Xanthos  in  Lycien  und  der  Amazonenfries  vom  Tempel  su  Phigälia; 
anstossend  das  Bastensimmer.  —  Parthenon-Saal  (Abgüsse  der  Elgin 
Marbles  im  British  Museum),  in  der  Mitte  ÖsU.  und  westt.  Oiebel- 
gmppe  des  Athene -Tempels  auf  der  AkropöUs  von  Athen;  an  der  Wand 
Reliefs,  oben  Pries,  unten  Metopen.  —  Rotunde:  Büsten,  besonders 
Jupiter  von  Otrieou,  Juno  Ludovisi,  Karyatiden  dea  Erechtheions.  — 
Alexandriner- Saal:  r.  1.  Venus  von  Melos,  2.  Venus  von  Capua; 
3.  Psyche  von  Capua,  4.  Venus  yon  Arles.  An  der  Wand:  6.  Diäcus- 
werfer,  7.  der  Lysipirfsche  Schaber  (Athlet,  sich  mit  dem  Schabeisen  vom 
Staube  der  Palästra  reinigend) ,  10.  Eine ergruppe,  15.  Amasone  aus  Villa 
Mattet,  16.  Silen  mit  dem  Bacchuakind,  18.  Jason  (Sandalenbinder),  20.  Bar- 
berinisoher  Faun,  Ißl.  Melpomene  (über  lebcnsgroas) ,  28.  Apollino  von 
Florenz,  29.  anbetender  Knabe  (Original  in  Berlin)  (8.  16).  Tn  der  Mitte : 
31.  IlioneuB,  32.  Vaticanischer  Torso,  33.  Florentiner  Hund.  Fries  ?om 
Lyaicrates-Monument  und  vom  Mausoleum  au  Halioamasa.    ^^- 
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Grosser  Saal,  durch  jonische  Siulen  in  3  Schiffe  gettieiU.  Nor  dl. 
Schiff:  13.  MedieiiMhe  Va«e  (Belief:  Opferung  der  Iphigenie),  24.  Sopho- 
clC8,  30.  Henander,  41.  Belvedere'scher  Mercor,  46.  Borghesischcr  Fechter, 
SO.  Apon  mit  Schwan ,  65.  sterbender  Fechter ,  77.  Gapitolinische  Venus, 
81.  Kediceische  Veans,  82.  liegender  Hermaphrodit,  97.  liegender  Endy- 
mioB,  96.  Veovs  Kallipygos,  99.  Satyr  mit  Böekcben ,  ICH.  Nike  (Original 
in  Cassel),  116.  Oennanicus,  121.  Laökoon,  129.  VaÜcanischer  Apoll, 
ISO.  Dom  ausziehender  Knabe,  133.  trauernde  Ariadne,  134.  Satyr,  Becken 
»chlageod.  148.  Diana  von  Versailles,  147.  Ajsix  mit  der  Leiche  des  Achf  1- 
lens,  151.  Pallas  ron  Velletri,  155.  Thusnelda.  —  Mittel-Schiff:  die 
Statuen  und  Husten  aa  den  Pfeilern  wenig  bedeutend ,  im  Hintergrund 
165.  Pameiiseher  Hercules  ( überlebensgross ) ,  170.  Agrippina  (sitaend), 
lfi4.  Btnukischer  Redner,  199.  Brutus  (Büste),  219.  Amor  und  Psyche, 
224.  ihiiifebe  (Gruppe,  232.  233.  Oanymed,  238.  Polyhymnia,  240.  Orest 
und  Eleetra,  288.  Gapitolinischer  AntinSus,  269.  Schlaf  und  Tod  (sogen. 
Gruppe  von  S.  Ildefonso),  284.  gefangener  Barbarenkönig.  —  Nun  zurück 
bis  mn  Famesischen  Hercules  und  dann  in  das  Südl.  Schiff  (Abgüsse 
nach  nenem  Bildwerken):  1.  Pletii  von  Midtel  Angtlo,  8.  Ghrlstna  t.  MiehH 
i4«^«ft),  12.  Delphin,  ein  ▼erwundetes  Kind  ans  Ufer  timgend,  TOn  Rßfaet^ 
|4.  singende,  musicirende  und  tanzende  Kinder  Ton  Luca  della  Robbia, 
i7.  Reliefs  von  OMbtrU,  19.  Jonas  von  Xafaei^  25.  Reliefs  von  Oiavanni 
dn  Bologna,  58.  Oanaide  von  Raueh,  3&.— 37.  vom  Sebaldusgrab  su  Nürn- 
berg von  /Vter  Vitcfier,  54.  Hagar  und  Ismael  von  WitHg^  5ö.  Rafael  von 
HttneT,  47.  48.  Hirtenknabe  und  Mercur  von  Thontaldten^  64.  Pieta  von 
«»**»<**?,  68.  Leasing  von  Rietsehel. 

Dm  *1iiatoriio]ie  Kueiim  {Rüstkammer,  Eintr.  S.  230),  im 
westlichen  and  südlichen  Flügel  des  Zwingers,  enthält  Waffen 
and  Rfistnngen  ans  der  deatschen  Yorzeit,  alte  Trachten  und  merk- 
wflrdfge  geschichtliche  Ueherreste,  die  reichste  Sammlung  der  Art 
in  Deutschland. 

1.  Eintrittssaal:  Bildnisse  sächs.  Fürsten,  die  von  Albrecht  und 
«einer  Gemahlin  sind  von  L.  Cranach,  die  übrigen  meist  Coplen;  an  den 
Wänden  alte  Geräthe,  Schr&nke,  Sessel  u.  dgl.  s  Arbeitotiflch  der  Knrfurstin 
Anna  (tfi66);  Lnther*s  Schr&nkchen,  sein  Becher,  sein  Schwert,  welches  er 
al»  Junker  Georg  auf  der  Wartburg  trug-,  alte  Trinktische  und  Trinkge- 
fMse,  eingelegte  Arbeiten,  Stühle,  Sessel.  —  2.  Jagdzimmer:  Jagdgeräthe, 
Armbruste,  Hirsch  fanger ,  Speere,  Messer,  Bogen,  Jagdhörner  nnd  Jagd- 
taschen, u.  ».  das  Jagdhorn  Heinrich'»  IV.  von  Frankreich.  —  3.  Tnr- 
Qiersaal:  eine  lange  Gallerie  mit  Prunkwaffen  und  Rüstungen,  meist 
Kuin  und  Pferd  die  Reiterstandbilder  aufgestellt.  Ausgeseichnet  durch 
^rtchi  und  Kunstwerth  sind  die  beiden  Rüstungen  Kurfürst  Christians  H. 
^t  1611),  deren  eine  ein  berühmter  WalTensehmled  in  Augsburg,  CoIUnana, 
▼erfertigte,  die  andere  mit  14,000  Thlm.  bezahlt  sein  soll.  Hehrere  Schilde 
nnd  Helme  sind  ebenfalls  mit  Reliefs  äusserst  kunstreich  verziert.  Zwei 
für  denselben  Kurfürsten  verfertigte  Rüstungen  sind  von  Silber.  —  4. 
'"chlachtensaal:  Waffen,  von  denen  ein  grosser  Theil  in  der  Schlacht 
Retragen  wurde,  Rüstungen  sichs.  Fürsten  u.  anderer  bekannter  Personen, 
nach  der  Zeitfolge  geordnet;  darunter  drei  Rüstungen  des  Kurf.  Moritz, 
neben  ihnen  die  blutbefleckte  Schärpe,  die  er  1503  in  der  Schlacht  bei  Sie- 
▼ershatisen  (S.  135)  trag,  und  die  Kugel,  welche  ihn  tödtcte,  der  Sage  nach 
<Itirch  einen  VerräCber  an  seiner  Seite  auf  ihn  abgeschossen.  Ziska*s  Bild- 
nis» nebst  Waffen  der  böhm.  Bauern  während  des  Hussitenkriegs,  Dresch- 
flegel mit  Eisen  beschlagen  u.  dgl.  Rüstung  Gustav  Adolphs,  welche  er 
▼or  der  Schlacht  von  Lützen  in  Weissenfeis  zurück  lieas,  nebst  Degen  und 
Commandostab.  Die  Commandostäbe  TiUy's  und  Pappenheims.  Thomas 
Münser's  Sensenscbwert,  des  Polenkönigs  Job.  Sobieskl  Schuppenhamlsch, 
mit  vergoldeten  eisernen  Kreuzen  auf  der  Brust  und  dem  Malteserkreuz 
»af  dem  Kragen,  1683  bei  dem  Entsatz  Wiens  getragen.  Daneben  Tro- 
phäen, Waffen  und  Rossschweife,  welche  die  sachs.  Truppen ,  die  bei  je- 
ner Gelegenheit  unter  ihrem  Kurfürsten  Johann  Georg  neben  den  Polen 
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fuchton,  eroberten .—5.  Pistolenitimmer:  Feuerwaffen  tob  ihrer  erskv 
KrAndttDK  an,  Pistolen  Karls  Xu.  von  Schweden,  Ludwigs  XIV.  von  Prank- 
reicb,  des  Kurfürsten  Morits  u.  A.  —  6.  Sattel  kämm  er  und  Kleider- 
8 aal:  Prachtvolles  Rcitseug,  namentlich  ein  Sattel  Christians  II.,  reich  ß<> 
stickte  Decken,  Schellengeläute  u.  Federn  lu  Schlittenlahrten  u.  Agi.  Hof- 
u.  Staatskleider,  sehr  gut  erbalten,  Biscbofsmütaen.  —  7.  Das  türkiAcbe 
Zelt  des  Kara  Mustapha,  bei  dem  Entsats  Wiens  erobert,  tiirk.  u.  orieniai. 
Waffen.  — 8.  Das  indianische  Cabinet,  allerlei  Indianisches  entlijJtend. 
—  9.  Paradesaal:  Krönongsansug  Augustes  des  Starken  und  d*8  reich 
mit  Edelsteinen  gesierte  Beitseug,  bei  seiner  Krönung  au  Krakau  gebrau rht, 
daneben  das  Hufeisen,  welches  er  mit  der  Hand  aerbraeh  \  Hui  a.  De«en 
Peters  des  Grossen  \  Degen  Karls  XII.  Ton  Schweden  *,  N^oloons  Sattel  Toa 
rothem  Sammet ,  nebst  den  Stiefeln ,  die  er  in  der  Schlacht  bei  Dresden 
trug  und  den  saauntaen  Krönungssebuhen ;  seine  Todtenmaske. 

Das  BfttiirhistOT.  Kntemii  (Elntr.  s.  S.  ^0),  ebenfalls  im 
Zwinger,  ist  nicht  sehr  bedeutend,  die  Sammlung  ausgestopfter 
V5gel,  mit  Ihren  Nestern,  Eiern  n.  Jungen,  aber  beachtensipertli. 
Da«  minerftlog.  Xui eum  (Elntr.  S.  230)  besteht  aus  den  mineraio^. 
und  geologischen  Sammlungen;  die  erstem  wurden  1856  wUsen- 
sehaftlich  neu  geordnet  und  enthalten  viele  SdtanheiteB -,  die 
letztem,  seit  1849  ganz  neu  geschaffen,  nehmen  unter  allen  alin- 
lichen  Sammlungen  Europas  einen  anerkannt  hohen  Rang  ^n. 

Die  Frauenkirehe  (PI.  23),  1726—1734  erbaut,  am  Neum^rkt, 
hat  eine  gewölbte  Kuppel,  ebenfalls  aus  Stein,  welche  den  schwer* 
»ten  Bomben  1760  während  der  Belagerung  Friedrichs  II.  wider- 
stand. Eine  gute  Treppe  führt  bis  dahin,  wo  sich  die  Kuppel 
wölbt.  Von  da  gelangt  man  auf  bequemem  Weg  bis  in  die  soge- 
nannte Laterne,  an  350'  hoch,  schönste  Uebersicht  (Trinkg.  20  Ngr.). 
Die  prostest.  Hof-  oder  Bophienklrche  (PI.  28VsJ  ^^^  ^^  neuester 
Zeit  stattlich  in  gothischem  Stil  restaurirt  worden.  In  ihrer 
Nähe  die  Polt  (PI.  35).  Den  Platz  vor  derselben  ziert  eine  1844 
errichtete  goth.  BrunnenaäuU  mit  Statuetten,  die  heilige  EUsabeth, 
Wittekind,  Winfried  (St.  Bonifacius)  und  Johannes  der  Täufer, 
nach  Semperas  Entwurf.  Ein  Herr  Ton  Gutschmidt  Hess  sie,  auf 
die  heilende  Kraft  des  Wassers  hindeutend,  anfertigen.  Der  Platz 
wurde  in  den  ersten  Maitagen  1849  von  den  Aufständischen  hart- 
näckig vertheidigt. 

In  der  Nähe  (Ostra-AIlee  9)  ist  *KMi&Mam'f  ftoust.  Caliüiet 
(PI.  20,  Elntr.  s.  S.  230),  eine  Sammlung  der  versehiedensten  selbst- 
spielenden  Musikwerke,  Harmonium,  Harmonichord ,  Aulodion. 
Ghordaulodion,  Symphonion,  Orchestrion,  Belloneon  (Trompeter- 
Automat)  etc.,  besuchenswerth ;  auch  käuflich  zu  haben. 

Auf  dem  Neumarkt  (PI.  £,  b)  das  1857  errichtete  Standbild 
Friedrich  Augutt'$  IL  (f  1864)  von  Hähnel,  in  Bronse-MetaU  auf 
Granit-Postament,  umgeben  von  den  Idealgestalten  der  Frömmig- 
keit, Weii^heit,  Gerechtigkeit  und  SUrke. 

In  der  Neustadt,  auf  dem  an  die  Brficke  stossenden  Haupt- 
platz,  am  rechten  Ufer  der  Elbe,  erhebt  sieh  das  S.  227  genannte 
grosse  Standbild  August' 9  des  Stairken  (PL  12).  Links  geht*s  zum 
Jftpaniaehen  Palftit  (PI.  18) ,   1717  von  Graf  Flemming  erbaut. 


Attcrik.  ktiMiün.  Dresden.  67.  rouu,  241 

Folgende  Suunlangen    sind  hier  aufgestellt:    das   Aräikeneabinety 
die  BibUotkekt  das  Mütucabtnet^  die  PoneUantammltmg, 

Aattteiifttinlimg,  ebener  Erde  links  (C^ntr.  b.  S.  '229),  wenig 
Ansgezeicliiiet69,  meist  Arbeiten  aus  der  römischen  KaiserKeit. 

8«al  I.    Kro.  1.— 10.  Büsten  sadis.  Vünten  von  Friedrich  dem  Wei««n 
bis  sum  jetiigen  Koni«.    34.  Marscball  v.  Sachsen,  Feldherr  Ludwigs  XV., 
der  natäriiche  Sohn  Augusfs  I.   vnd   der  Gräfin  Künigsmark  (S.  189).  — 
lI.53.0iist4T  Adolph,  54.  Richelieu,  &5.  Karl  I.  v.  England,  99.  die  Gruppe 
des  Vessns  n.  der  D^anira,  in  Era  v.  Giov.  da  Bologna.  —  III.  113.  Silen. 
115,  Kopf  der  Kiobe,  135.  Jupiter,  143.  Torso  der  Uinerva  Promüche.  —  IV. 
158.  Faoa  lud  Bacchantin,  1^.  kleines  Mädchen.  178.  Amaxone.  183.  weib- 
liche Ststue,   die  Gewandung  in  grauem  Mannor,   184.  Meeresgöttin,    18Ö. 
Torso  dmu  verwundeten  Fechters.  —  V.  196.  Venus  und  Amoretten,  197. 
Amor  mit  einem  Löwen  spielend,  198.  Amor  u.  Psyche,  2ül.  dreiseitige  Caii- 
deJaber;  Basis  von  tfarmor,  worauf  der  Raub   des  geheiligten  Dreifusses 
dnrcli  Hercules ,  dessen  Wiedereinweihung  und   die   Weihe  einer  Fackel 
dargestellt  sind,  im  nacligeahmt  aegiuetiscben  Stil,  aus  den  ersten  Zeiten 
der  Kunst;  309.  Satjr,  210.  211.  junge  Faustkämpfer.  —  VI.  Kaiserbüsten, 
224.  Sarkophag   mit  Bacchuszug,    •260.  •262.  ältere  und  jüngere   Frau  in 
ganz  voraü^llcher   Arbeit,    fast  gans  erhalten,   1715  su  Herculanum   ge- 
funden,  Muster    von    Gewandbildem ,    263.   Faun.    —    VII.    280.   Faust 
Dampfer  aus  poliriem  grauem  Marmor,  303.  liegende  Figur,  3ü4.  305.  Satyr 
Wid  Hjpnphe,    Faun   und   Hermaphrodit.   —  VIII.  324.   Caracalla,  Halb- 
^«  334.  Muse,   349.  bis  ä')2.  Fechter.  —  IX.  384.  Athlet,  385.  AnUnous 
IBacchus),  386.  Ariadne,  •383.  Venus,  380.  Antoninus  Plus.  367.  Sarkophag 
»it  Bacthusaug.  —  X.  Drei  Löwen   aus  aegyptischem  Syenit.  —  XI.  Ter- 
rakotten und  Vasen.  —  Saal  XII.  Sächsische  Alterthümer  (Preusker'scbe 
Sanalmig). 

^'e  PonttHaaianimliuig  (Eintr.  S.  230) ,  in  den  gevölbten 
Souterrains  des  Japan.  Palais,  ist  reich  an  chines.  und  Japan. 
Stöcken,  grossen  Thierfiguren  u.  dgl.  \  dann  enth&lt  sie  die  ersten 
Versuche  Böttchers  (S.  223).  Da«  grosste  Stück  (in  den  letzten 
Raamen)  ist  das  Modell  eines  nicht  zur  A.uäfuhrung  gekommenen 
Denkmals  Auguat's  III.  Neben  demselben  ein  hoher  Camellien- 
strauss,  für  die  Londoner  Ausstellung  (1851)  in  Meissen  verfer^ 
^gt  Im  letzten  Gewölbe  moderne  Stücke,  Vasen  und  Biscuit- 
Figuren  aus  Sdvres,  von  Napoleon  I.  geschenkt;  aus  Berlin  eine 
Krosae  Vase  und  die  schöne  SchleierbOste  der  Konigin  von  Preussen. 
Die  Fdhning  dauert  eine  ganze  Stunde  und  ermüdet  zuletzt. 

Die  Bibliothek  (Eintr.  s.  S.  230),  im  obern  Stock  des  Japan. 
Palais.  Am  Treppen-Aufgang  12  ^Reliefs  von  Kietschel,  Abgüsse 
der  In  der  Leipziger  Aula  (S.221)  befindlichen,  die  Entwickehuigs- 
Keschidite  der  Menschheit  andeutend:  1.  Nomaden,  2.  Aegypter, 
3.  Griechen,  4.  Römer,  5.  Chrlstenthuro,  6.  Städtegründung,  Kreuz- 
^^Se,  7.  Universitäten,  Buchdruckerkunst,  8.  Handel,  9.  Reformation 
(Luther,  Zwingli,  Melanchthon ,  rechts  die  Familie  des  Bildliauers), 
10.  Maler  und  Bildhauer  (Rafael ,  Michel  Angelo ,  Pet.  Vischer, 
Dürer),  11.  Tonkünstler,  Dichter  und  Naturforscher  (Seb.  Bach, 
S^akspeare,  Goethe,  Alexander  v.  Humboldt,  in  der  Mitte  Kant), 
12.  neueres  Staatsleben  (der  König  auf  dem  Thron,  links  ein 
katholischer  und  ein  evangelischer  Geistlicher,  recht«  Wehr-  und 
Nabntand).    Die  Bibliothek  enth&lt  an  300,000  Bande,  2000  In- 

BsMieker's  Deutochland.     14   Auil.  16 
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Aunabeln,  2800  Handschriften,  eine  grosse  Sunmlong  L«iMlkaiten ; 
dann  im  1.  Zimmer  Geliert's  TodteiunMke  In  Wachs,  tm  fcrossen 
8aal  die  Büsten  von  Goethe  und  Tieck,  1828  und  1836  von 
David  (d'Angers)  gefertigt.  Unter  den  Schaastacken  in  den  Ola«- 
Rrhränken  i«t  hervorzuheben: 

AtlM  Royalf  eine  durch  Pricdrlch  Attgust  II.  in  19Folinbindeii  Ter»«- 
staltete  Sammlung  Ton  Bildnissen  der  Fürsten  u.  Fürstinnen  des  17.  Jahrli., 
sorgfaltig  ausgemalt,  mit  Karten  Terschfedener  Länder,  u.  mit  Pl£aen   der 
Hauptstädte,  1707  in  Amsterdam  in  3  Exemplaren  Terfertigt,   wovon  eines 
im  Haag,  das  andere  in  Kopenhagen;  mexican.  Hierog]ypLen-Ccid«x,  12'  I.. 
auf  beiden  Seiten  beschrieben^  Bmchsttick  des  Zend-Avesta  des  Zoroast^r, 
Mscpt.  aus  dem  Anfang  des  15.  Jabrh. ;   achteckiger  Koran   in   der  Grosse 
eines  Thalers,   Koran  des  Sultims  lii^azet  II.   mit  Ooldveraierungen  ;  per- 
sisches Ful  Kameh  (Schatskastlein)  in  Ooldschrifl  mit  vielen  Zeichnan^en  ; 
Kunenkalender  auf  Buclisbaum  aus  dem  12.  und  13.  Jahrb.;  ValturiiLs  ^«/# 
re  mr/t7<fri*,  Pergament-Handschrift  aus  dem  15.  Jahrli.  mit  tahlreichea  .Ab- 
bildungen militair.  Gegenstände;  Turtiierbücher  mit  Abbildungen,  üMment- 
lich  das  des  Königs  llen^  v.  Ai^ou,  aus  dem  15.  Jalirh.,  früher  im  Besitx 
Knrls  des  Kühnen  von  Burgund;  Petrarca  „rfe  reinedÜB  ntntupif  fortunat'^ ^ 
franz.   Pergament-Handschrift  des   15.  Jabrh.   mit  Zeichnaugen;  Breviere 
mit  Miniaturen,  namentl.  das  der  Maria  v.  Burgund ,   d<*r  ersten  OemabUn 
Kaiser  Maximilian^s  I.;  Sachsenspiegel,  Handschrift  mit  Zeichnungen  von 
138K;   Handschriften   von  Luther  und  Melauchtbon;  Dürer''s  Abband),  von 
den  Verhältnissen  des  menschlichen  Koruers  mit  vielen  clgenhänd.  Zeich- 
nungen 1523;  Faust^s  Höllenswang,   l'apierhandschrifl  des   18.  Jabrh.  mit 
allerlei  magischen  Figuren;  Sammlung  vim  Bildnissen  sächs.  Fürsten  von 
der  ältesten  Zelt  bis  su  August  II.;  Seb.  Brant's  If arrenschifT,  1497  in  Paris 
gedruckt  mit  117  Miniaturen;   desselben   Buches   erste  deutsche   Ausgabe 
von  1491  mit  114  Holzschnitten.    Ein  «Band  mit  56  MiiüaturbUdnissen  der 
berühmtesten  und  gelehrtesten  Männer  des  15.  und  16.  Jahrh  ,  wahrschein- 
lieh  von  Cranaeh  d.  J. 

Der  stets  geSfThete  Japan.  O arten  hinter  dem  Palais  gewahrt 
eine  hObsche  Aussicht  auf  die  Klbe  und  die  Eisenbahn  brücke,  hi 
der  r.  gelegenen  Kornerstrasse  bezeichnen  Maruiortafeln  Komtr's 
GeburtS'  u.  SchilUr'a    Wohnhaus. 

Das  Altertbftmer-lInMiun  (PI.  37,  Eintritt  S.  229)  enthalt 
uMist  kirchlicJte  Gegenstände  de«  Miltelalters,  die  in  Folge  der 
Kerorinatioii  aus  aächsLscheii  Kirchen  entüemt,  hier  aelt  1845 
gesauuuelt  wurden,  Altäre  der  verschiedensten  Form,  meist  mit 
vergoldetem  Uolzschnitzwerk ,  Messgewänder,  BlschofsmQtzen, 
Mün/.en ,  Siegel ,  Steine  u.  dgl.  m.  Es  befindet  sich  in  dem, 
Ende  des  17.  Jahrh.  erbauten  Schloss  im  Oroisen  GanitUy  jetzt 
Park  mit  Kaffehäusern  (S.  229)  vor  dem  Pirnaer  Schlag  (Thor), 
am  '^^6.  und;  37.  August  1813  Schauplatz  und  Gegenstand 
beharrlicher  blutiger  Kämpfe  zwischen  Preussen  und  Franzosen. 
Vor  dem  Schicsse  r.  der  vortrelTIich  angelegte  *Zoologiftebe 
Garten  (Eintrittspreise  verschieden),  der  manche  ausgezt^ichnete 
Exemplare  besitzt.     Qute  Itestauration. 

Die  KtknologiBcht  Sammlung  des  Hm,  Ho  fr.  Klemm ,  Königs- 
bruckestr.  27,  Freitag  zugänglich  (10  Ngr.),  ist  sebenswerth. 

Am  Dohnaplatze  die  Areukacfcuie,  1864— 6ö  nach  Ptiüien  TOn 
Arnold  im  gothischen  Stil  erbaut,  mit  hübscher  Au^^ 
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Auf  dem  alten  Neuftftdtor  XiroUiof  (PL  30),  15  Mio.  nSrdl. 
bintar  dem  Schles.  Balmhof,  an  desseD  Mauer  ein  TodteDtanz  iu 
27  halb  erhabenen  Gestalten  vom  J.  1534,  liegen  einzelne  Männer 
von  bekannten  Namen  begraben. 

la  dar  2.  Abth.  rechts  Joh.  Christ.  Adelung  (f  1806)  der  Sorachforscher; 
gegenüber  etwas  weiter  der  preuss.  Oberst  v.  Witthbeyi  (f  1{09),  als  Dicliier 
unter  dem  Namen  TramHtz  bekannt;  links  Btisa  v.  d.  Recke  (f  1883);  Aua. 
Tted^  (t  1811);  A.  Q.  Eberhard  (t  I8i6).  —  An  einer  Wand,  der  3.  Abth. 
hat  Christiaa  YUI.,  König  von  Dänemark,  dem  Freiberm  v.  Humohr  (f  1843), 
kgl.  dan.  Eammerherm,  dem  ^eutreiehen  kundigen  Sdaiftsleller  Über  StaaU- 
t«.  LetumrerkdUnUse  der  Vor-  «.  Mitweif  ein  Denkmal  errichtet.  —  Eine 
25'  h.  Saituaule  avu  röthl.  Oranit  erinnert  an  die  im  Kampf  mit  Auf- 
staadisc&en  vom  3.  bis  9.  Mai  1849  „vereint  u,  treu  bis  in  den  Ad  bei  gutem 
hamfffüT  Komig  und  Geietf  gefallenen  Soldaten. 

Aaf  dem  neuen  IVeastadier  Kirchhof,  20  Min.  weiter,  ruhen  in 
JMgea  Reihen  die  in  den  Kriegs! axarethen  des  J.  1866  Verstorbenen. 

Auf  dem  kathol.  Kirchhof  (PI.  29)  in  der  Friedrichastadt  u,  a.  die 
.  teL  ^<*'>  Friedrich  Schlegel  (f  1829),  des  Malers  Gerhard  von  Kügelgen 
(f  laSiO),  des  Tonsetsers  Carl  Maria  von  Webers  (t  1836). 
_.  Auf  dem  Trinitatis-  oder  weiten  Kirchhof  an  der  Blasewitaer 
o™«e  u.  a.  die  Gräber  der  Wilhelmine  Sehröder- Devrient^  des  Dichters  u. 
Jj^er»  Seinick ^  des  „Orgelkönigs**  Johann  Schneider,  des  Kapellmeisters 
^^•»iger^  des  Bildbauers  Meisehel. 

lugftftge.  Am  linken  Ufer  der  Elbe.  Unmittelbar  hinter  dem 
^^^  RaeJbnils,  V2  St  s.  von  der  Stadt,  ist  da«  Denkmal  Moreau'Sy 
▼on  3  Eidiai  umgeben,  ein  grosser  GranltwOrfel  mit  Helm,  Schwert 
and  lA^rbeerkranz,  an  der  Stelle  errichtet,  wo  Morean  die  todtliche 
^ande  erhielt.  Seine  Beine,  welche  eine  Kanonenkugel  ihm 
fortriaa.  sind  hier  beerdigt;  sein  Körper  ward  nach  St.  Petersburg 
gebracht.  Die  Insehrfft  auf  dem  Denkmal  lautet:  „Morean  der 
^«M  fiel  hier  an  der  Sehe  Alaumden  den  ^7.  Augtut  1813."  Etwa 
100  Schritte  welter  auf  der  Hdhe,  da  wo  der  Grenzstein  steht, 
bat  man  einen  Ueberbllck  der  Berge  der  Säehs.  Schweiz.  Halbwegs 
H&eknitK  die  Restauration  sum  hergkeUet  mit  hübscher  Aussicht. 
Ausgedehnte  Aufsicht  auch  von  der  in  derselben  Richtung  (über 
Kaü%  und  fibümitz^  woselbst  J.  J.  Winckelmann  vor  seiner  Reise  nach 
Italien  fOnf  Jahre  lebte)  IVs  St.  weiter  sfidlich  gelegenen  Goldenen 
Hohe  (7080  i  weniger  umfassend  von  dem  westl.  gelegenen  Wind- 
herge  (8040  ^•^  ^^'  EisenbahnsUt  Potschappel  (S.  252)  im 
Plauenaoben  Grund. 

Von  Nieder$edüU,  erste  Station  an  der  sachs.-bShm.  Bahn  (S.  251), 
dvrcii  den  freundlichen  LoekwiUer  Otund  nach  (IVt  St.)  Kreyseha. 
Deber  (1  St.  s.5.)  Maxen ,  durch  seine  Marmorbrüche  bekanntes 
Dorf,  mehr  noch  durch  die  Gefangennehmung  des  preuss.  Generals 
^.  Fink  mit  seinem  Corps  am  21.  Nov.  1759  von  den  Oesterreichem 
unter  Dann  („Finkenftng^),  in  das  romantische  MügUtg^al  zum 
kSnSgl.  Sdiloss  (1  St.  5.)  WetenateM,  und  im  Thal  n.  abwSrts, 
»aQh  dem  uralten  Stadtchen  DoAaa  und  (1  St.)  Station  MügelHf 
von  wo  der  Zug  in  V2  St.  Dresden  erreicht.  Schloss  WeaenaUm 
ist  durch  die  höchst  eigenthihnliehe  Bauart  bemarkenswerth ,  es 
liegt  auf  und  an  einem   Felsen,  der  zum  Bau  mit  benutzt  iat, 
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der  Pferdestall  ist  im  3.  Stock,  Eiskeller  and  Capelle  im  5.  Stock. 
Per  Altar  in  letzterer  ist  natürlicher  Fels. 

Das  rechte  Ufer  der  Elbe  erhebt  sich  oberhalb  Dresden  in 
sanften  Hügeln,  die  Gipfel  be^raldet,  die  untern  Abh&nge  mit  Wein- 
bergen bedeckt,  mit  zalilreichen  Landhäusern,  besonders  bemerkens- 
werth  die  von  Semper  erbaute  Villa  Bona.  Mehrere  der  besuch- 
testen Yergnijgungsorte  liegen  an  diesen  Abhängen,  so  25  M.  Ton 
der  Brücke  das  8chiUerichlö$»chen  mit  seinen  grossen  Sälen;  dann 
5  M.  weiter  das  *  WaUUchlÖBscIien ,  wo  die  berühmte  grossartige 
Bierbrauerei  und  Bierschenkwlrthschaft ,  vortrefTliche  Aussicht 
Omnibus  S.  229. 

Die  AibrechUburg  (früher  FindlaUr't  Weinberg),  15  Min.  vom 
Waldsrhlosschen,  der  schönste  Punkt,  mit  zwei  prächtigen  neuen 
Schlössern  (tägl. ,  Sonnt,  ausgenommen,  von  1 — 3  zugingJicb), 
ist  Eigenthum  des  Prinzen  Albrecht  von  Preusseo,  von  seiner 
Gemahlin,  der  Gräfin  v.  Hohenau  (geb.  v.  Rauch)  bewohnt  und 
glänzend  eingerichtet,  daneben  die  im  engl.  Stil  erbaute  YiUa  des 
Kaufmann  Souchay,  mit  3  Thürmen.  Hinter  der  Albrechtsburg; 
im  Walde  führen  Spaziergänge  nach  dem    WolfskugeL 

Weiterhin,  jenseit  des  Mordgrunde»  ^  sieht  man  in  Loechwitx 
(1  St.  ö.  von  Dresden)  ein  kleines  mit  Ziegeln  gedecktes,  durch 
eine  Insoiirift  und  die  „Schiliereiche''  bezeichnetes  Sommer* 
haus  mitten  in  einem  Weinberg,  nahe  am  Weg.  „Hier  schrieb 
Schiller  bei  seinem  Freunde  Körner  den  Don  Garlos  1785, 
1786,  1787'*.  Er  war  Gast  des  Appellationsraths  Körner,  des 
Vaters  des  Dichters,  der  im  untern  Stocke  des  Hauses  wohnte. 
Gegenüber  am  Hohlweg  eine  sitzende  Schillerstatue  im  Garten  des 
Hm.  V.  OrUmdOy  dessen  Villa,  1856  von  Erhard  auf]geführt,  nebst 
andern  (besonders  auch  Prof.  Hermann's)  weithin  die  Gegoid  tieit. 

Loschwitz  gegenüber  liegt  am  1.  U.  der  Elbe  BUi»ewH%^  der 
(Geburtsort  des  Tonkünstlers  Naumann  (f  1801),  bekannter  durch 
die  Gttstel  von  Blasewitz  aus  Wallensteins  Lager.  Im  SeUüer- 
oarten  Restauration  und  hübsche  Aussicht,  ebenso  von  der  Re- 
hUuration  zum  Burgberg  in  Loschwitz.  Zu  Waehimtt  (Vs  St 
6.Ö.  von  Loschwitz  am  r.  U.)  ist  der  königl.  Weinberg  (Eigenthum 
der  verw.  Königin  Marie)  mit  hübschem  Schloss,  Capelle,  Anlagen. 
Thiergarten  u.  dgl.  Halbswegs  zwischen  hier  und  (1  St.)  PillniU, 
bei  Uoilerwüty  liegt  nahe  am  Weg  rechts  (am  Ende  der  Pappelallee 
imd  Eingang  des  hübschen  KeppgrmideSf  wo  2  Wirthshäuser)  das 
Haus,  in  welchem  Carl  Maria  v.  Weber  seine  Gpem  Freischütz 
und  Oberon  componirte. 

Nordwestlich  unterhalb  Dresden,  Vt  8t.  von  Station  Wem- 
traube,  der  ersten  an  der  Dreeden-Ldpziger  Bahn,  liegt  auf  den 
Weinbergen  der  Vergnügungsort  Paradiet  mit  schönster  Aussicht, 
sehr  viel  von  Dresden  aus  besucht;  auf  einer  andern  Höbe  das 
seiner  Aussicht  wegen  berühmte  apHtAaua;  auf  einer  dritten  bei 
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Station  Kot9ckmbroda  die  WeUtnshöke  (Restaaration),  darunter  die 
grosse   LostniUer  Champagnerfabrik. 

Die  Morittburg,  2  St  oördliGh  von  Dresden ,  am  besten  mit 
Fiaker  (S.  229)  zn  besuchen,  hat  Yiele  Erinnerungen  an  August 
dea  Starken  und  Aurora  von  Königsmark  (S.  189),  schöne  Teiche, 
Sehiprarz wildfü tterung,  Landesbeschälanstalt. 

Der  Ausflug  in  den  Plauenschen  Grund,  nach  "^Tharandt  und 
Freiberg  ist  S.  252  beschrieben.  Wer  auch  nicht  die  ganze 
Sächsische  Schweiz  besuchen  kann,  sollte  Dresden  nicht  verlassen, 
ohne  einen  halben  Tag  dem  Uttewalder  Grund  (S.  246)  und  der 
Baslei  C^.  247),  einem  der  reizendsten  Punkte  im  nordl  Deutsch- 
land, ZQ  widmen. 

68.    Sächriflche  Schweiz. 

Zwei  Tage  sind  mindestens  erforderlich,  die  Schönbeiten  der  Sachs. 
Scbweix  kennen   su  lernen.    Am  ersten  Tag  mit  Eisenbahn  (S.  251)  über 
PVnia  in  3/4  St.  nach  Pötzscba,   übersetzen   nach  Wehlen-,   dann   »u  Fuss 
A«rch  den  Wehlener  und   Zscherregrund  nach  der  Bastei  IV2  S^-  '->  durch 
den  Amselgrand  nach  Hohnsiein  3  St.  ^  über  den  Brand    nach   Schandan 
3  St.   Am  aweiten  Tag  au  Wagen  in  8/4  3t.  nach  dem  Lichtenhainer  Wasser- 
fall ,  lu  Fuss  Knhstall  1/2  St- »   grosser  Winlerberg  IV2  8*- »  Prebischthor 
t  St.,  Hermskretachen  IV2  St. '*  mit  Dnmpfboot  in  1  St.  oder  Eisenbahn  in 
Vi  St.  nach  Königstein,  Festung  besteigen  2  St.  \  dann  auf  der  Eisenbahn 
wieder  nach  Dresden  zurück.   Wer  einen  dritten  Tag  zusetzen  will,  be- 
steht sich  PlJlnitx,  besteigt  den  Porsberg,  wandert  durch  den  Liebcthaler, 
UUewaJder  and  Zscherre-Orund  zur  Bastei  und  übernachtet  in  Hohnstein. 
Der  sweite  Tagemarsch  wird  dadurch   abgekürst.    Führer  (1  Thlr.  tägl.) 
sind  angenehm,   aber  nicht  durchaus  nöthlg,    wenn  man  möglicherweise 
einen    Ueinen  Umweg  nicht   scheut.  —   In    der  PfingStwochc   ist   ein 
Aufenthalt  in  der  Sachs.  Schweia  unerquicklich,  weil  Alles  um  diese  Zeit 
reiat  und  die  Gasthöfe  u.  a.  O.  überfüllt  sind. 

Das  MeUwtuf  Hochland,  schon  Yor  dem  J.  1786  die  Sächsische 
Schweiz  genannt,  ein  wildes  durch  seine  wunderbaren  Felsbiidungen 
besonders  ausicezeichnetes  Gebirgsland,  zieht  sich  von  Liebethal, 
5  Meilen  weit  bis  zur  böhm.  Grenze,  und  in  gleicher  Breite  vom 
Falkenberg  bis  zum  Schneeberg  hin.  Die  Elbe  durchströmt  das- 
selbe, und  wie  der  Rhein  seinen  Glanz  von  Bingen  bis  Bonn  ent- 
faltet, so  die  Elbe  Ton  Leitmeritz  bis  Pirna.  Der  Quadersand- 
stein, aus  welchem  das  Gebirge  besteht,  ist  mehr  oder  weniger 
würfelig  oder  vierseitig  säulenförmig  zerklüftet.  Thäler,  Schluchten 
und  Risse  sind  durch  Ausnagungen  des  Wassers  entstanden. 
Regengüsse,  Schneewasser,  Frost  und  atmosphärische  Feuchtigkeit 
bewirkten  hier  und  da  die  Verwitterung  und  den  Zusammensturz 
der  aufgethürmten  quaderförmigen  Felsmassen,  welche  den  Bergen 
der  Sachs.  Schweiz  ihre  so  eigenthümlichen  Formen  verleihen. 
Einzelne  der. stehen  gebliebenen  Felshorner  sind  so  dünn  und 
schwach,  dass  man  schwer  begreift,  wie  sie  sich  in  einer  Hohe 
von  mehreren  100'  aufrecht  erhalten  können;  zuweilen  ruht  ein 
abgestumpfter  Kegel  auf  dem  andern,  wie  man  in  Hohlen  den 
horubhaiigenden  Tropfstein  auf  deqi  aufgeschossenen  ruhen  9ieht« 
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Zwischen  diesen  Felsen,  selbst  In  den  Ritzen  und  Sp&Hen  der- 
selben, wachsen  Baume,  obgleich  man  keinen  Zoll  Erde  sieht,  die 
ihnen  Nahrang  geben  konnte. 

Der  lohnendste,  aber  nicht  nächste  (Vt  St.  am)  Landwei; 
nach  PiUnits  (200'  ü.  M.)  fnhrt  am  r.  U.  der  Elbe  (s.  8.  2441, 
der  gerade  Weg  am  linken  Ufer.  Pülnits  ist  ein  neueres  k5nigl. 
Lastschloss,  zum  Theil  im  Japan.  Sti),  mit  Anlagen  und  reichem 
botan.  Garten.  In  der  Schlosseapelle  and  im  Speisesaal  i^ute 
Fresken  von  Yogel,  auf  einem  derselben  Portraits  der  kdnigl. 
Familie.  Der  mittlere  Theil  des  Schlosses  ist  erst  18i8  erbaut, 
nachdem  das  alte  abgebrannt  war,  in  welchem  am  27.  Aug.  1791 
das  gegen  die  franz.  ReTolution  gerichtete  Bündniss  zwischen 
Kaiser  Leopold  H.  und  König  Friedrich  Wilhelm  H.  von  Preussen 
abgeschlossen  wurde. 

Hinter  dem  Schloss  *  Restauration  tum  goldenen  Löwen.  Von  der 
kflnstlichen  Ruine  hinter  dem  Dorf  Pillnitz,  am  Wege  zam  Porsberg, 
hübsche  Aussicht,  weit  schöner  und  umfassender  vom  *Ponberg 
(11070  selbst,  1  St.  5.  von  Pillnitz.  Oben  eine  Orientirnngssch^be 
und  »Whs. 

Bei  Pillnitz  yerlässt  der  Fahrweg  das  Eibufer  und  fuhrt  durch 
eine  Allee  in  20  Min.  nach  OberpoyrU»  und  weiter  zum  Theil  durch 
Tannenwald  nach  Lohnten,  Der  Fussweg  wendet  sich  von  Ober- 
poyritz  geradezu  o.  auf  die  (1  St.)  Steinbrüche  des  Liebethaler 
(Grundes  hin,  welche  der  Fahrweg  nicht  beröhrt.  Der  UebeUuMUr 
Orund,  eine  der  in  dieser  Gegend  so  häufigen  tiefen  Schluchten, 
ist  kaum  sehenswerth.  Die  Wanderung  Ton  Pillnitz  durch  den 
Liebethaler  Grund  bis  Lohmen  nimmt  2  St.  in  Ansprach.  Dem 
Lauf  des  Baches  folgend,  kommt  man  an  grossen  Steinbrüchen 
vorbei,  zu  der  tief  in  der  Schlacht  zwischen  senkrechten  Felsen 
gelegenen  Loehmühle  (*Whs.).  In  diese  Felsen  gehauene  Stufen 
(154)  führen  aus  der  Schlucht  über  Daube  nach  Lohmen^  Flecken 
mit  einem  alten  Schloss. 

Von  Lohmen  auf  der  Landstrasse  weiter.  Ein  Wegweiser  zeigt 
r.  nach  (^^St.)  XMewalde.  Beim  letzten  Haas  steigt  man  aaf 
99  Stafen  hinab  in  den  etwa  ^/^  St.  langen  *üttewalder  GniBd, 
dessen  Felswände  so  eng  und  hoch  sind,  dass  die  Sonne  einige 
Theile  derselben  nie  bescheint.  An  der  engsten  Stelle,  dem  Felsen- 
ihory  füllt  der  Bach  den  Thalboden  aus,  so  dass  der  Pfad  auf 
Brettern  weitergeführt  werden  musste ;  5  M.  weiter  Erfrischangen 
zu  haben;  10  M.  Teu/'etsfcuefte ,  eine  kaminähnliche  oben  offene 
Felsgrotte;  5  M.  Scheideweg,  links  hinauf  durch  den  Zscherre* 
Grund  zu  der  von  hier  1  St.  entfernten  Bastei. 

Rascher  lässt  sich  die  Bastei  mit  Benutzung  der  Eisenbahn  er- 
reichen: von  Dresden  in  8/4  St  bis  Station  FbUttdia  (S.  252),  hier 
nach  „Städtel''  Wehlen  (*8aeh8.  8ch\üeU,  billig,  guter  Landwein, 
Schoppen  5  Ngr. ;  Stadt  Wehlen)  übersetzen  und  gleich  n.  weiter 
«idem,  ^tww  b^r^an,  7  M.  ausserhalb  d»s,  Qils^clit  r.  dw 
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gepflasteften  Weg  hinan,  sondern  ).  im  Grunde  weiter.  Das  zu* 
beiden  Seiten  mit  bewaldeten  AnhShen  eingefasste  Thal,  Anfangs 
breit,  terengt  sich  mehr  und  mehr,  und  gabelt  sich,  */)  St.  von 
Weblen,  bei  einem  Wegweiser:  r.  geht's  in  den  Zseberre-C^rund, 
gerade  aus  in  den  Uttewaider  Grund. 

Dar6b  den  V2  ^^-  ^'  ^leberre-Chnrnd,  eine  wilde  kühle  enge 
Waldschlucbc,  mit  hohen,  thellweise  mit  Moos  und  Farmkraut  be> 
deckten  wunderlichen  Felsbildungen,  führt  der  nicht  zu  verfehlende 
Weg  zur  Bastei  stets  bergan.  Am  Ende  des  Zscherre-Grundes 
\b  Min.  lang  auf  breitem  gut  gebahntem  Wege  durch  Junge 
Tannenptlanzungen ,  dann  auf  der  Landstrasse  r. ,  von  wo  man 
in  10  M.  die  Bastei  erreicht. 

Die  »^attei  (939'  ü.  M.,  an  700'  ü.  d.  Elbe),  der  Glanz- 
punkt der  Siebs.  Schweiz,  eine  von  der  Elbe  steil  aufsteigende, 
in  mehreren  Hörnern  gipfelnde  Felsmasse,  bietet  nam«^iitlich 
von  dem  70  Stufen  h.  Aussichtthumtj  wo  ein  Fernrohr,  eine  ausge- 
dehnte Rundsicht,  kaum  von  einer  im  nördl.  Deutschland  flbertroffen, 
n. Batbewalde  und  Hohnstein;  o.  Brand  (973'),  kleiner  Winterberg 
(lÖSCy),  grosser  Winterberg  (1721'),  Zirkelsteine,  Kaiserkrone; 
6.  Pabststein,  Gohrischstein  (1395'),  im  Vordergrund  Lilienstein 
(1257')  und  Königstein  (1 115');  s.w.  Rauhstein,  B&renstein  (101 1')  j 
tief  unten  die  Elbe  von  Wehlen  bis  oberhalb  Rathen;  trefflicher 
Blick  über  die  waldbewachsenen  Felsgriinde  und  die  meist  steil 
abfallenden,  riesenhaften  Oastellen  ähnlichen  Bergkegel. 

Der  »Gasthof  (53  Betten  zu  15  Sgr.  in  18  Zimmern)  wird  für 
konigl.  Rechnung  gut  bewirthschaftet,  der  Pächter  heisst  Kaiser. 
Sonntags  ist  ein  Verkehr  da,  der  an  das  Rigi-Trelben  erinnert, 
jedoch  meist  Deutsche.  Die  Bastei  ist  Hauptquartier  der  B'öhrer. 
Höchst  überraschend  ist  der  Blick  von  der  mit  einer  Wetterfahne 
und  einem  Geländer  versebenen  weit  über  den  Abgrund  hinaus- 
ragenden Felsplatte  ö.  neben  dem  Gasthof. 

Von  der  Bastei  gelangt  man  bergab  in  Vs  3^-  (bergan  fast 
1  St.)  nach  Bathen  (»Gasthof);  die  Elsenbahn-Station  ist  gegen- 
ai>er  am  r.  U.  der  Elbe.  Der  Felseiiweg  führt  von  der  Bastei 
abwärts  über  eine  (5  M.)  steinerne  auf  7  Bogen  ruhende  Brücke, 
welche  die  hier  aufragenden  Felshömer  überbrückt,  „ausp.  Fric 
dericiAugusti  reg.  8ax.  con$tr.  1850,  185t",  wie  mit  goldenen  Buch- 
staben hier  zu  lesen  Ist.  Eine  Inschrift  r.  erinnert  an  die  Pa- 
storen Nicolai  (t  1819)  und  QoUmger  (f  1818),  „tuete&e  tuerst  die 
Blicke  der  Fremden  auf  diese  Gegenden  leiteten".  Der  unvermeid- 
liche Name  Kiselak  fehlt  auch  hier  nicht.  Von  einem  Ausbau  der 
Brücke  grossartiger  »Blick  in  den  felsumstarrten  tannenbewacb- 
senen  tiefen  Grund.  Die  eigenthfi milchen  Felsgebilde  (S.  245) 
treten  hier  in  wunderlichen  Formen  ganz  nahe  an  den  Beschauer. 
Noch  5  M.  weiter  trägt  ein  Fels  die  Inschrift:  „tur  Erinnerung 
an  Tudge,  dm  Sänger  der  Urania**  (S.  243).  ö- 


148    BouieSS.  RÄCR8.  SGimrBIZ.  Brmnd. 

War  nicht  an  fUe  Blbe,  sondern  nach  Ratbewalde  (wo  aiieh  Fnhi^ 
werk  zu  haben)  oder  nach  Hohnatein  will,  wendet  nach  Vt^^  sieh  un- 
ten im  Thal,  wo  der  Pfad  sich  gabelt,  1.  den  Am$€tgnmd  hlnaii,  an 
dem  im  Sommer  «tuberst  dQrftigen  Wasserfall  ▼orbei  nach  Rathewmlde. 
Die  andere  Gabelung  am  Amaelgrund,  weiter  r.  ftthrt  (q»äter  an 
dem  350'  hoch  aus  dem  Polenztbal  steil  aufoteigendeo  HocktUm 
vorbei)  nach  dem  2  Sr.  von  Rathen  n.ö.  gelegenen,  von  einer  al- 
ten Burg  (jetzt  Correctionsanstalt)  überragten  Städtchen  Hohn- 
atein (Hirschy  Sachs,  8chwei%). 

Der  Weg  von  Hohnstein  nach  dem  Brand  (iViSt)  und  weiter 
ist  nicht  zu  vf!)rfehlen;   an   geeigneten  Orten  stdien  Handweieer. 
Die  Aussiebt  vom  *Brand  (973'),  wo  ein  kletnes  sanberes  Gest- 
haus, auch  zum  Uebernachten ,  in  gleicher  Höhe  mit  der  Bastei, 
wird  von  Mancl)en   der  AuSvsicbt  von  dieser  gleich  gestellt    Ein 
Kranz  von  Bergen  zeigt  sich:  von  r.  nach  I.  (von  SW.  nach  SO.) 
Rastet,  Bärensteirie,  im  Hintergrund  der  Konigsteln  mit  den  weissen 
Mauern,  Lilienstein,  Pfaffenstein,  Gorischstein,  Pabststein,  dshintei 
der  Schneeberg,    die  Kuppelberge,    der  Zschimstein,    Zirlui\atc\ii, 
die  Kaiserkrone,   dahinter   der  Rosenberg,   ganz  links  der  grosse 
Winterberg,  tief  im  Grand  das  Polzenthal. 

Etwa  100  Schritte  von  da,  wo  der  Wegweiser  steht,  leitet  ein 
Fussplad  von  dem  breiten  Waldweg  links,  etwa  100  Schritte  ab, 
an  einen  Abgrund  seltsam  gestalteter  Felsen,  zugebundenen  „Hafer- 
sacken*'  ähnlich.  Der  grosse  Weg  wendet  sich  etwa  50  Schritte 
weiter  der  Elbe  zu,  und  führt  unmittelbar  darauf  durch  den  lic/fn 
Orund  steil  ins  Thal  hinab,  thellweise  auf  Stufen,  unten  an  einer 
seltÄam  den  Weg  überhangenden  Felsgruppe  vorbei  auf  die(V2St) 
Hohnstein-Schandaner  Landstrasse,  auf  welcher  man  von  hier  in 
45  Min.  die  Elbe,  und  nach  noch  20  Min-  Schandan  ^Forstftaus, 
Deutsches  Haus,  in  beiden  Z.  u.  L.  20,  F.  8,  B.  6  Ngr. ;  ^Dampfschiff 
von  CanxUr,  Z.  u.  L.  10—15,  F.  6,  B.  6  Ngr.,  alle  neben  einander  an 
der  Elbe,  Engtl)  erreicht,  wohlhabendes  Stadtchen  mit  dem  Grenz- 
irnllamt,  an  der  Mflndang  des  Kirnitzschbachs  in  die  Elbe.  Saum- 
thiertaxe:  von  Schandan  zum  Wasserfall  1  Thlr.,  von  da  auf  den 
Ktihstall  8,  von  da  auf  den  kleinen  Winterberg  20,  vom  kleinen  auf 
den  Grossen  Winterberg  12,  Prebischthor  12,  Hermskretschen 
15  Ngr.,  also  zusammen  für  den  fünfstündigen  Ritt  den  hoben 
Preis  von  3  Thlr.  7  Ngr. 

Von  Schandan  auf  den  l'abststein  (IV4  St.  a.w.):  unterhalb  dea 
Bahnhofs  den  ersten  mit  Gelinder  Tersehenen  Weg  1.  scharf  herftan;  nach 
35  Min.  auf  der  ersten  Bergstufe,  immer  auf  dem  Wege  fort,  r.  an  den  Oe- 
iänderstein(>n  entlang-,  8  Min.  Kfeiu-ffentursdor/^  bei  dem  Hause,  wo  der 
Ortsname  flngoflchlftgcn,  links,  dnnn  querüber  den  Fahrweg  und  am  Sand 
des  Waldes  entlanir,  weiter  in  gleicher  Richtung  fort,  wo  von  Zeit  an  Zeit 
weisse  Flecken  an  Bäumen  den  riohtigen  Weff  beaeichnen.  Oben  «{n 
kleines  *Ga8thaus,  auch  zum  X^ebemachten,  8  Betten  »u  10— 12*/«  Kgr.,  Ver- 
pflegung voTtrofflich.  Aussicht  vom  Gipfel  des  'Pabststein  (t894')  über  die 
eanao  Hfichs.  Schwelt,  besonders  hervortretend  n.w.  Lilienstein  n.  KJ>Big- 
stein,  ö.  der  Grosse  Winterberg ;  der  Kleis,  wie  ^inJ^^urm^ufMeigend;  und 
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«.ö.  der  hdelMte,  4ler  BaMltkegel  des  Boaenberga  (1900').  Die  Elbe  sieht  iMn 
nux  »nf  einem  ginx  kleinen  Punkt  beiScbandaa.  —  Vom  Pabststeln  n.w.  über 
Oohrtseh  nacb  Konigstein  1  St.,  guter  Weg.  Kahn  Ton  Königstein  naeli 
Batbeii  (8.  247)  1  Thlr.  ö  Ngr.,  40  Hin.  Fahrseil. 

I>a8  KtmiUtcktkal  ist  ein  enges  Wiesenthal,  mit  eigenthfim- 
lichen  walddnrchwachsenen  Felsgproppen.  Wagen  yon  Schandan 
bis  za  der  IVa  St  entfernten  HaidemuhU  1—5  Pers.  IV2  Thlr.,  jede 
Person  mehr  6  Ngr.  Der  Weg  führt  an  dem  eisenhaltigen  Bad 
(V4  St.)  ▼orbei,  welches  ebenfalls  zar  Aufnahme  Ton  Fremden  gut 
eingerichtet  ist.  Beim  lÄehtenhahier  WanerfaU  (*6astii.),  der 
durch  Anfsiehen  einer  Schütze  yerst&rkt  werden  kann,  trennt 
sich  der  Fahrweg  vom  Fussweg.  Auf  dem  letztem  gelangt  man 
bergan  an  einem  Handweiser  Torbei  in  Va  St.  znm  Knhstall. 

Der  •Knhstall  (9700  ist  ein  W  hohes  offenes  Felsenthor, 
nach  der  einen  Seite  Aussicht  in  ein  tiefes  bewaldetes  Thal,  den 
Habiehtsgrundf  von  Sandsteingebirgen  rings  umgeben.  Diese  Halle 
diente  vielleicht  den  Bewohnern  der  Umgegend  in  Kriegszeiten 
als  Zufluchtsort  ffir  das  Yieh,  und  mag  daher  den  Namen  haben. 
'Eine  enge  Spalte  zwischen  zwei  Felsen  führt  auf  83  Stufen  zum 
Gipfel.  Im  Sommer  ist  hier  Wirthschaft,  auch  zimi  üebemachten. 
Im  Fremdenbuch  wunderliche  Inschriften. 

Man  steigt  nun  durcb  eine  tiefe  Schlucht  in  den  tiefen  HabichU- 
grwid  hinab.  Der  nicht  zu  verfehlende  Weg  steigt  zuerst  sanft 
au  bis  an  den  Fuss  des  kleinen  Winterberget  (1530'  BastUtkuppe), 
dann  steil  an  diesem  empor,  bis  auf  ein  Plateau  unter  einem 
Häuschen,  in  welchem  eine  deutsche  und  latein.  Inschrift  bericbtet, 
dass  im  J.  1568  Kurfürst  August  von  Sachsen,  bis  auf  diesen 
vorspringenden  Felsen  von  einem  wüthenden  Hirsch  verfolgt,  sich 
dnrch  einen  glücklichen  Schuss  gerettet  habe. 

Der  Oi^l^l  des  «grossen  Wiaterbergs  (17210,  den  man  in 
^Ji  St.  vom  Wiuterhaus  bequem  erreicht,  ein  1000  Sehr.  1.  kup- 
peliger Rücken  von  Basalt,  der  in  grossen  Säulenbündeln  zu  Tage 
tritt,  gewährt  von  seiner  an  90'  h.  Rundschau  eine  malerische 
-weite  Fernsicht  auf  die  sächsischen,  böhmischen,  selbst  auf  die 
schlesischen  Gebirge  (Tafelfichte,  Reifträger  u.  a.),  im  Vordergrund 
auf  einen  kleinen  Thell  des  Eibthals.  Der  Gasthof  ist  gut,  man 
muss  sich  indess,  wenn  Mangel  an  Raum  entsteht,  Zimmergefährten 
gefallen  lassen. 

Der  Weg  zum  Prebiacbihor  (1  St.  8.0.)  führt  über  den  nackten 
dürren  Boden,  dessen  üppigen  Pflanzenwuchs  ein  Waldbrand  1842 
vernichtete.  Das  Gestein  hat  auf  einer  Strecke  (n.ö.)  durch  Wasser- 
läofe  Heuschobern  ähnliche  Formen  erhalten.  Das  «Prebisehthor 
(13170  ist  ebenfaUs  ein  Felsbogen,  unten  100'  br.,  oben  66', 
Deckplatte  48'  lang,  10'  stark,  von  grosserm  Umfang,  als  der 
Knhstall,  schon  auf  böhmischem  Gebiet.  Die  Aussicht  in  die 
wilde  Umgebung  ist  höchst  merkwürdig;  die  entfernten  Um- 
risse des  Erzgebirges  begrenzen  den  s-w.  Horizont.     Auch  hier 
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kann   min  llbernachten ;   guter  Unganretn  17Ngr.,  Raster  Aä»- 
brach  25  Ngr. 

Ein  steiler  Pfad  f&hrt  zwisclien  gewaltigen  Feliwinden  tob 
hier  8.w.  hinab,  den  Laaf  der  Bida  und  dann  der  KamnUm  fol- 
gend, welche  mehrere  Sägem&hlen  treibt,  bis  (IV»  St)  Homs- 
krettehen,  dem  Fürsten  Clary  gehMger  Ort,  an  der  Elbe. 
Gasthof  tum  Henmhaiue  an  der  Elbe;  Raster  Ansbmch  21  Ngr. 
Gegenaber  am  1.  U.  der  Elbe  die  Eisenbahnstotion  Sehöna.  Die 
Besteigong  des  1  St  s.  gelegenen  BtlnetUft  (pW  über  der  Elbe) 
ist  beschwerlich  und  nicht  lohnend. 

Etwa  2  St  weiter  südl.  liegt  am  r.  Ufer  der  Elbe  die  kleine 
Stadt  TelMhem  {*Siih.  SUm),  mit  dem  Sehloss  des  Grafan  Thun, 
der  anmuthigste  Punkt  im  ganzen  Eibthal;  gegenüber  am  linken 
Ufer,  durch  eine  Kettenbrücke  verbunden,  Bodenbach^  Eisenbalin- 
Stetion  (S.  252).  Dampfboot  mehrmals  taglich  (S.  229),  V^chcn 
von  Hermskretochen  nach  Schandau  (IV4  St  Fahrens)  iVs  Thlr., 
Königstein  (2V4  St)  Vf^  Thlr.,  Käthen  (3  St.)  3  Thlr.,  sa  dem 
s&chs.  WaeMKMff  und  den  FosUliwiUer  Steinbrüchen  vorbeL 

Königitein  (* Blauer  Stern,  *Bahnhof9re$lauraUon)  ist  (un 
kleines  Stadtchen,  Über  welchem  sich  (40  Min.  Stelgens)  die 
*Bergfestung  (11110  gleichen  Namens  erhebt,  V»  St  im  Umfang 
mit  einem  600'  tiefen  Brunnen  (60'  Wasser),  mit  zum  Theil  preuss. 
Besatzung.  In  Kriegszeiten  wurden  gewohnlich  der  Schatz  und  die 
Archive  von  Dresden  hierher  gebracht;  die  Festung  ist  zugleich 
Sachs.  Stoatsgefangniss.  Gegen  Vorzeigung  des  Passes  oder  einer 
Karte  am  Thor  wird  man  nach  Zahlung  von  1 V3  Thlr.  für  1 — 8  Fers, 
(dann  an  Niemand  mehr  ein  Trinkgeld)  eingelassen  und  auf  den 
Wallen,  welche  die  reizendsten  Aussichten  gewähren,  iimhergefBhrt. 
Auf  einer  Bastei  sind  Erfrischungen  und  gutes  Bier  zu  hab^i, 
ebenso  in  der  neuen  Schenke  In  der  mhe  des  Festungsthors.  Die 
hSchst  lohnende  Partie  nimmt  vom  Fasse  des  Berges  2  St  in 
Anspruch. 

Gegenüber  erhebt  sieh  auf  dem  r.  U.  der  ^Lilienitein  (12570, 
der  höchste  der  zw51f  einzeln  liegenden  und  senkrecht  abgeschnit- 
tenen Berge  der  Sachs.  Schweiz,  auf  dem  Gipfel  eine  Spltzsiule 
zum  Andenken  an  die  1708  stattgehabte  Besteigung  desselben 
durch  August  den  Starken.  Beim  Beginn  des  7jShr.  Kriegs,  am 
15.  Oct  1756,  wurde  das  14,000  M.  starke  sachs.  Heer  am  Fuss 
des  Liliensteins  eingeschlossen,  und  streckte,  durch  Hanger  be- 
zwungen, die  Waffen  vor  Friedrich  H.  Die  Franzosen  legten 
1813  ein  befestigtes  Lager  um  den  Fuss  des  Liliensteins  an. 
Aussicht  ausgedehnter,  als  vom  KSnigstein,  und  besonders  strom- 
aufwärto  sehr  schon.  Man  flhrt  in  KSnigstein  beim  Bahnhof 
über  und  geht  gerade  aas  den  Berg  hinan  durch  das  r.  Ende 
von  Ebenheit  auf  den  Llliensteitt  zu.  Hinter  der  vorletzten  der 
nach  1.  hin  sichtbaren  Waldecken  führt  ein  guter  Fassweg  in  den 
Wald  und  in  diesem  dann  im  Zickzack  auf  bequemen  Stufen  am 
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Fels  empor.  Wer  nach  lUtlMii  wiH,  kaoH  auf  der  NordseAte, 
etwas  wesil.  von  der  Mitte  des  Plateaus,  hinabsteigen  (aufwärts 
lehr  besdiwerUcli);  unten  am  Waldsaume  1.  den  nächsten  Weg 
r.  über  die  Felder,  hinter  dem  ersten  Wald  wieder  1.  nach  der 
£]be  hinab. 

Sin  Stündchen  s.  von  KSnlgsteiny  am  Bielabaoh  liegt  die 
Kaltwasser-Heilanstalt  Koniiftbrunn  bei  den  sogenannten  HüUen, 
Lohnendem  Aasflng  Ton  KSnigttein  sfldl.  darch  das  Bieta- 
Üuü  (Bielergruhd),  ein  höchst  merkwflrdiges  Felsenthal  mit  den 
seltsamsten  Gebilden  nnd  Felshorsem,  fiber  die  SehweiaerrnükU 
(2  St.),  wo  eine  Wasseriieilanstalt  («BesUnration),  20  Min.  ober- 
halb derselben  beim  Wegweiser  1.,  auf  den  (IVt  ^^0  *8elui6ebeffg 
(22090  mit  Anasiehtsthami  nnd  guter  Restsnration  (auch  som 
Uebernaehten).  Pfihrer  Yinc.  Werner  tu  empfehlen,  in  dem  am 
Foss  des  Bergs  gelegenen  Dorf  Sdmuiberg  (2  St.  w.  Pettnwaldt^ 
früher  Poststation  an  d«  Bresden-Teplitzer  Landstrasse). 

Rftckkehr  nach  Dresden  Aber  Bodenback  (2  St.),  bShm. 
Qtenzstation  (s.  unten)  oder  Aber  Piran  (350^)  (^Bahnhofsrestau- 
raüon),  eüie  der  ansehnlichsten  Mittelstädte  Sachsens  mit  8168 
Einw.,  ^on  der  Elbe  terrassenförmig  emporsteigend,  flberragt  von 
der  1811  an  einer  Irrertanstatt  eingerichteten  ehem.  Feste  5on« 
nmaUm.  Die  Schweden  nahmen  sie  1639  unter  Baner  mit  Sturm, 
i758  die  Preussen,  welche  die  Aussenwerke  schleiften. 

VoB  Bodenbaeh  auf  den  Sehneeberg  (91/2  St.);  die  Tepllixer 
LaadatimMe  entweder  nach  15  Min.  beim  Whs.  xwn  rothen  Krtuz  (Weg 
leicht  sa  Anden«  weisse  Striche  an  den  Bänmen«  aber  meist  schattenlos), 
oder  nach  90  Hin.  beim  Whs.  tvr  ^rfinm  Wkse  r.  verlassen,  nach  7  Min.  1. 
aber  da«  Thal  hinüber  den  Fussweg  nach  dem  Dor/e  Scknetbtrg.  Ein  noch 
naher»  Weg  fShrt  ron  diesem  Fusspfad  auf  einer  Waldblösse  r.  ab  gernde 
auf  den  Thurm  zn,  nur  mit  Fahrer  zu  Anden.  Wer  den  grössten  Thcil 
dee  Weges  fahren  will,  benntst  die  unterhalb  der  Rettenbiikcke  1.  ab  nach 
dem  Dorfe  Sebneeberg  führende  Strasse. 

59.    Ton  Dresden  nach  Prag. 

201/2  M.  (192  Kllom.).    Sächs.-bobm.  Eisenbahn  bis  Pirna  l/s  St.,   Aussig 

(Tepliis)  3^/4,  Prag  71/2  St.  (Schnelliug  5  St.).     Fahrpreise  bis  Bodenbach 

(böliiB.  Orenie)  43,  8S  oder  S&Xgr.,  von  da  bis  Prag  6  0.  12  kr.,  3  fl.  59  kr. 

oder  8  a.  6  kr.    Plätse  links  nehmten. 

Per  Bahnhof  ist  an  der  Südseite  der  Stadt.  Bei  der  Abfahrt 
zeigt  sich  links  der  Grosse  Garten  (S.  242),  rechts  ein  Theil  des 
Schlachtfeldes  vom  26.  nnd  27.  August  1813  (S.  243).  Die  Bahn 
tritt  dann  in  die  Niederungen  des  Elbttials,  sudlich  von  den  letzten 
sanften  Abdachungen  des  Erzgebirges  begrenzt.  Am  r.  (nordl.)  U. 
der  Elbe  erscheinen  die  mit  Landhäusern  und  Weinbergen  ge- 
schmfickten  BergabhSnge  (8.  244).  SedUH  nnd  Mitteln  s.  S.  243. 
Rechts  der  Kirchthurm  von  Dokna. 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Elbe,  nnd  folgt  ihr  in  allen  Win- 
dungen durch  das,  die  Sachs.  Schweiz  genannte,  S.  245  ff.  be- 
9<*'hrieb9nQ  Gebirgsland,  in  dem  engen  Felsthal  anf  hohen  Dimmen, 
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lam  Thetl  tn  den  Felsen  geeprengt  Pirna  (s.  oben),  I^öiM^cka 
(  WthUn),  Kathm,  fCmigtUln  (S.  250),  Krkppen  (Schandaa  S.  Q48\ 
beissen  die  Stationen  anf  8&<^8.  Gebiet,  ^Mergnmd  erete  böh- 
mlflcbe  Station. 

Bei  Bodenbaeh  (Bahnbofsrestanration,  tbeuer;  *Po8t)  sind  einige 
Tunnel  durcb  die  Torepringende ,  676'  boben  Sehäfenoond  (oben 
sobSne  Auseicbt)  getrieben.  Qegenflber  scbant  das  statUicbe 
Scbloss  TtUehm  (S.  260),  Eigentbam  des  Grafen  Tbun,  mit  seinra 
berflbmten  G&rten  freundlich  in  das  Tbal.  lieber  Aiusty,  von  wo 
eine  Zweigbabn  (Fabneit  40  Min.)  nacb  TepUte  fflbrt,  erbebt  sich 
die  malerische  Burgruine  StiirechauUin  auf  einem  in  den  Plns.s 
▼orspringenden  steilen  Felsen,  die  Lurlei  der  Eibe. 

Von  Loho9ii%  an  tritt  die  Bahn  wieder  in  das  freie  obstreiche 
Elb-  und  Egertbal,  wo   einige  Kegel   des   Mittelgebirges  nettfi, 
links  auch  LeitmerU%  und  TAcrttsJenstadt    sichtbar  werdan,  weiter- 
hin ragt  rechta  bei  RaudniU  nur  der  Georgenberg  Aber  die  Vbi^ 
bilgel  herYor.     Bald  erscheint  links  am  rechten  niedrigen  Elbnfer 
We^HädM,  eine  Strecke  weiter  auf  dem  hohen  Babenbflgel  Mdnik, 
welches  Isnge  Augenpunkt  bleibt,   bis  die  Bahn   zwischen  Unter- 
Bersehkowiii  und  WeUnu  in  das  enge  schöne  Felsen&al  der  Moldau 
eintritt,   wo   abermals  einige  Tunnel   mit  Tagesöffbuigen   gleich 
hinter  einander  und  weiter  aufir&rto  folgen. 

Tor  Prag  fObrt  die  Bahn  über  einige  Moldauarme  und  das 
Carolinenthal  auf  einem  3480'  1.  auf  87  Bogen  ruhenden  Yiaduet. 

Ausführlichere  Nachrichten  über  das  böhmische  Bahngebiet 
s.  im  I.  Tbeil  d.  Handb. 

60.    Von  Dresden  nach  Chemnitf  nnd  Zwickan. 

17  V.  (130  Kllom.).   Bis  Chemniis  BUenbalm  in  3  8t.  fikr  3  Tbk.  4,  1  Thlr.  13 

oder  1  Thlr.  2  Sgr.)  von  ChenmiU  nach  Zwickau  in  2  8t.  für  1  Thlr.  3, 

26  oder  20  Sgr. 

Die  Bahn  bleibt  mit  der  Lands trasse  bis  Tharand  mit 
Weisseritzthal.  Bei  Stat  Plauen  y  ^/^  St.  s.w.  von  Dresden 
(Eisenbahn fahrzeit  7  Min.),  beginnt  der  ^Plauentche  (jhymd,  ein 
enges,  Vt  ^^  langes,  von  der  WeitseriU  durchströmtes  belebtes 
buschdurchwachsenes  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  Felsen 
eingeschlossen.  Auf  der  Höhe  rechts  sieht  man  das  Scblösschen 
^Begtrhturg  C^Restauration,  von  Stat.  Plauen  in  15  Min.  zu  er- 
reichen), oben  hübsche  Aussicht  auf  den  Grund,  die  benachbarten 
Höhen,  Dresden,  das  Elbtbal  nach  Meissen  zu  und  die  sächs.  Schweiz. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  kleinen  Tunnel  und  überschreitet 
mehrfach  den  Fluss.  Bei  SUt.  PoUchappely  bei  der  Friedrich- 
August-Elsenhütte,  öflhet  sich  das  Thal  und  zeigt  hier  saubere 
Wohnhäuser  und  mannigfache  Gewerbthätigkeit,  deren  Grundlage 
in  den  ergiebigen  Steinkohlengruben  zu  finden  ist  Folgt  Staf. 
Dtubent  Hamaberg  (von  hier  in  1  St.  nach  dem  beliebten  Ra- 
benou^  Omnd  mit  Restaor.).    In  der  Nüi^e  vp|^  Thjrsmlt  be^nneii 
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r.  und  I.  der  Bahn  die  Pflanzmigen  der  Forstaludemie;  an  den 
bewaldeten  Bergabhängeo  bildet  die  Zusammenstellung  der  Ter- 
.«ehiedenartigen  Baumgattimgen  ganz  malerische  Gruppen. 

TbAruidt  (2010  {DeiUaehes  Hanta,  Bad;  bayr.  Bier  am  Bahn- 
hofj,  an  der  Mündung  dreier  Thiler  romantisch  gelegenes  Stadt- 
chen mit  1700  Einw.  Das  Bad  wird  im  Sommer  Tiel  besucht. 
Auf  einem  Felsenvorsprung  die  Trfimmer  des  alten  Schlosses, 
ft&her  Jagdanfenthalt  der  s&chs.  Kurfürsten.  Die  Forstakademie, 
von  europ.  Ruf,  1816  TOn  H.  GotU  (f  1844)  gegründet,  hat  in 
dem  Forstgarten  weit  Aber  1000  Arten  von  B&nmen  u.  Striuchern. 
In  der  Umgegend  schone  Spaziergänge,  besonders  ein  Buchenwald, 
die   „beil.  Hallen^  genannt 

Die  Bahn  führt  weiter  im  Thal  der  WeiuerUz  anfw&rts,  ver- 
laest  dasselbe  hinter  Stat.  Hökendorf  und  wendet  sich  r.  in  das 
SetrenbachtiuU,  in  welchem  de  bis  zur  Stat.  Klinffenberff  fortwährend 
steigt,  immer  in  schSner  Waldgegend.    Es  folgen  die  Stat.  Bobrituch 
und  Hitbendorf,    Vor  Freiberg   Überschreitet  die  Bahn  die  Hom- 
\M>Te  FMberger  Mulde   auf  78'   hoher  Brücke;   r.   in   der  Tiete 
das   grosse   kSnigl.    Sehmelzwerk    MiddenhütU.      Auf  der   HShe 
zeigen  sich  rechts  und  links  einzelne  Berg-  und  Hüttenwerke, 
namentlich  rechts  die  ergiebigste  Grube  Himmelfahrt,  in  welcher 
jibrlieh  fiber  44,000  Gtr.  silberiialtiges  Erz   zu   Tage   gefordert 
werden,   die  8000  Pfd.   reines  Silber  (220,000  Thlr.)  ausbeuten. 
Eine  Olocke  steht  hier  wie  in  allen  benachbarten  Bergwerken  mit 
der  Kaschine  in  Verbindung ;  sie  hört  nur  dann  auf  zu  schlagen, 
wenn  in  der  Maschine  irgend  eine  Stockung  eintritt,   und   dient 
daher  den  Bergleuten  als  Wamung.     Diese  Orube  eignet  sich  am 
besten  zum  Befahren.   Fahrschein  für  eine  Person  10,  2  Pera  15, 
3  Fers.  20  Ngr. ;  dem  Steiger  4,  dem  Hutmann,  der  die  Gruben- 
kleider bringt,  6  Ngr.  ä  Person. 

VttihBrg{ii46')(:^H6Mde8axey8€kwane$R08B,*Hir$eh;*0at' 
küeke  nicht  theuer),  alte,  1171  erbaute  Stadt,  an  deren  ehemalige 
Bedeutung  als  Festung  die  noch  zum  Theil  erhaltenen  alten  Mauern 
und  Thünne  erinnern,  hatte  tn  der  Zeit  seiner  höchsten  Biflthe 
(1540)  40,000  Einw.,  jetzt  nur  noch  20,666  (200  Kath.).   Frei- 
beri^  ut  der  Mittelpunkt  des  sächs.  Bergbaues  $  der  Ertrag  an  ge- 
fördertem Silher  lat  jährlich  noch   ungefähr   IVt  MiUion  Thlr., 
den    Gesammtbetrag  des  bis  jetzt  hier  gewonnenen  Silbers  be- 
rechnet man  auf  225  MilK  Thaler.     Manche  Schachte  sind  so  tief 
getrieben,  dass  das  Waaser  nicht  mehr  bewältigt  werden  konnte, 
und  der  Bau  eingestellt  werden  musste.'    Um  diese  wieder  in  Be- 
trieb zu  eetzen  und  die  Wasser  abzuleiten,  ist  ein  Stollen  bis  in 
das  Elbthal  Im  Bau,  der  in  einigen  Jahren  vollendet  sein  wird. 
Freiberg   war  von   1512   bis    1539   SiU   des   sächs.  Herzoge 
Heinrich  des  Frommen ;  41  fOrstl.  Leichen  des  wettinischen  Hauses 
ruhen  in  der  s.  g.  kurfOrstl.  Capelle  an  der  ^Domkirehe,  bis  1480 
Frauenkirche,  nach  dem  Brande  von  1484  in  ihrer  jetzigen  Ge- 
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0talt  w1ed«r  aufgebaut.    Hintar  dem  Altar  der  Oapelle  das  Orab- 
mal    dea   Karf.   MorHs  (8.  231),    ein    reich    mit  Bildfwerk    und 
der   ktiieeaden  Btatae  dea  fQrrtl.  Helden  gezierter  Sarkopiuhgy    in 
irersdiiedeiieii    koetbaren  Mannerarten,   im    ital.   Gesehnuc^    des 
16.  Jahrh.  aasgeffifart;  der  Künstler  ist  enbekaimt.    Heeh  in  «ner 
Eeke  des  Chors  die  Rfistong,   in  welcher  Moriti  in  der  ScbUcht 
Ton   Sieverriiausen  (S.  135)  erschossen  wurde;   das   Kngel-Loch 
(8.  239)  ist  nodi  sichtbar.     Ueber  dem  Denkmal  üeberreete    der 
in   der  Schlacht  erbeuteten  Fahnen.      Andere    MarkwQidigkeiien 
dieser  Kirche  sind  2  steineme  Kanzeln  im  goth.  Stil ,  eine  dnrrh 
die  Figuren  des  Meisters  und  der  Gesellen,  welche  säe  verfertig- 
teil,  getragen,   die  andere   durch   2  Bergleute,  letztere   aus  dem 
Anfang  des  17.  Jahrh.     Die  ^goÜeiM  P/Vwi«,  der  HauptF-Ueberrest 
der  1484  abgebrannten,  zu  Ende  des  12.  Jahrii.  erbauton  Frauen- 
kirche, gehört  zu  den  merkwürdigsten  Denkm&lem  der  roraenfeehen 
Kunst  und  ist  erst  in  neuerer  Zeit  nach  Hinwegräumimg  der  de.« 
herrliche   Werk  verdeckenden    Bauten   zu   richtiger    Ami^uuni; 
and   verdienter  Würdigung  gelangt.    In   der  Nthe   das  OtaUnii 
des  berühmten  Geologen  Werner  (s.  unten). 

Das  RaJüüumi  ist  ein  stattliches  Gebäude  ans  dem  Jahre  1410. 
Auf  dem  Obermarkt,  von  d»r  Mitte  desselben  gegen  den  RaHdiaue- 
Krker  hin,  liegt  eine  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Grfinsteinplatte 
auf  der  Stelle,  wo  Kiuu  von  Kanfungen  (8.  257)  14öö  ent- 
hauptet wurde.  . 

Das  AiUrtkmnt'UuHum,  im  Kaufbeoee  am  Markt,  eine  Semm- 
lang  mittelalterl.  Waffen,  Gerathe  etc.,  ist  bei  ausreicheiider  Zeit 
besnchenswerth. 

Die  Bsr^diKufemfe  (seit  1765)  mit  fliien  reichoi  Sammlnigea 
ist  berühmt.  Werner  (f  1817),  der  grosse  Mineralog  u.  Geognost, 
gründete  als  l^ehrer  ihren  Ruf;  sein  l!>enkmal  mit  Büste  Ist  in 
den  Anlagen  vor  dem  Kreuzihar.  In  der  Berghalde  der  veriaseiuieii 
Grube  „Drei  Könige'',  V4  ^-  n.ü.  von  Freiberg,  ruht  der  Ober- 
berghauptnunn  eoA  Herder  (f  1838).  Ein  hohes  eigenthfimliefaes 
Denkmal  mit  bergmännischen  Slmbildem  erhebt  sich  vor  der 
Halde.  Vor  dem  Petersthor,  an  der  Strasse  nach  Chemnitz,  ist 
1844  ein  goth.  DenkmdL  errichtet,  zur  Erinnerung  an  die  mntikige 
Vertfaeidigung  der  Stadt  durch  die  Bürger  und  Bergknappen  gegen 
die  Schweden  (Deoember  1642  bis  Februar  1643). 

Die  Gegend  bis  Oederan  bietet  wenig.  Erst  vor  dem  Ort 
Üflhet  sich  eine  hübsche  Aussicht,  im  Vordergrund  Oederan,  im 
Mittelgrund  auf  steiler  Anhdhe  Schloss  Augustusburg  mit  dem 
Stadtchen  Schellenberg  (8.  255),  Im  Hintergrund  der  Röeken 
des  Erzgebirges.  Bald  hinler  Stat.  Oederen  (Post)  tritt  die  Bahn 
in  das  anmuthige  Thal  der  HÖ^  in  welchem  sie  bis  zu  deren 
Mündung  Ui  die  Zschopau  weiterführt  SUt.  FVska^  im  Zaehopaa^ 
thal  hübsch  gelegenes  Dorf,  Geburtsort  des  berühmten  Staats- 
manns Puffendnrf  (8.  25).  ^  ^y    ...,  ^ — ^.^ 


cB«man.  so.  sovu,  att 

Von  FI  ob»  nach  Annaberg  SUenbabn  In  IV4  St.  für  1  Thir.  A, 

23    oder   17  8gr.     Die  Bahn  führt  durch   das  reizende  belebte  Thal   der 

Zacliopau,  die  sie  mehrfach  überschreitet.     Stat.  Ifrdmannador/;  1.  auf  der 

UÖlie  das  SüMlteheo  SehelUnberg  (Post),  von  dem  1672  aofgeflUurten  grossen 

SelUoaa  Augv»tu$lmrg  (1540')  äbenag»  (in  der  Schlosscanelle  xwei  Bilder 

von   Cranacb).     Weiter  SUt.  Waldkirehen^  Zschopau  (Hirsch ;  Post),  Wolkn- 

strfn  und  Annaberg  (Wilder  Mann;  Museum;  Oans).  lebhafte  Stadt;  In  der 

Kirelie  eigenthümMebe  Beliefi  aaa  dorn  Anfang  des  16.  Jahrb.  —  Von  Anna- 

bers    im   Sommer  tägj.  EUwagen  (in  7V$  Si.)  über  Obeneie$enthal  (36(X)'), 

die   liocbate   Stadt  Sachsens   (r.   der  372Cr  hohe  Fichtelberg   mit  trefTlicher 

Attssiebt*^  Schlüssel  zum  Thurm  im  Ratbhaus  (Whs.)  zu  Oberwiesenthal 

iib4  im  Nouen  Haus  am  höebsien  Punkt  der  Oaiisbader  Landstrasse),  und 

aotUagabe^  die  erste  böbntische  Stadt,  die  höchste  des  KnEgehirges;  weiter 

äher  Jaaehinisthal  u.  ScMaekenwerth  nach  Carlsbad  (s.  im  I.  Bd.  d.  Handb.). 

Zwiscben  Oederan  und  Chemnitz  leben  über  10,000  Menschen 
fmeist  Weber)  anf  der  Quadratmeile.  Van  Stat.  Nieder -Wlesa 
fuhrt  eine  Zweigbahn  nach  Prankehberg  und  Httynithen^  lebhaften 
Fabrfkorten. 

ChemniU  (^Blauer  Engel,  *8tadt  Ootha,  ^Stadt  Betlm^  •Rom. 

Kaieer;  Cafi  Pnmfois,  Cafi  Schmig),  die  wichtigste  Kabrikstadt  in 

^acbsen,  besonders  fQr  8trnnif  f-  und  Weberwaaren  and  Maschinen, 

mit  a6J573  £inw.  (500  £a«ii.),  liegt  In  einer  weiten  fruchtbaren 

wasaerralcben  £baic,  un  Fuss  des  Hauptkaqimes  des  KrzgebirgeB.  In 

der  grottM  Kirebe  Gemälde  Ton  Wolilgemntb,  dem  I^hrer  DArer'!. 

Die  GbenmiU-ZwiGkaver   Bahn  berflhrt  (7röno,   Wüst^nbnmd 

(Sfatioa  mr  die  hier  mandende  Wflrscbnitzer  Steinhioblen-Babn), 

HokentUhi'ErMtlhal  (Deutsches  Haus,  Sebwan),  zwei  volkreiche 

(9000  £iftw.)  Weberoite  (V3  Bt   entfenit  die   WasserheUaftstalt 

HokemUm,   auch   BtahN,    Moor-   vnd  Dampfbäder),    8t.  Egidim 

(Sution  far  die  Fabrlkorie  IMUustem  und  OaUenberg)^  OUaohm 

(DeuUehea  Haut,   Adkr),  Fabrikstedt  mit  19,868  EAnw.,   an  der 

Mulde,  mit  2  Schlossern  der  Grafen  von  SchSnbnrg. 

Jeuseit    der    langen    Mulde -UeberbrQckung    zweigt    sieb    ein 

Strang  n.w.  ab,  und  erreicht  (über  Meerane)  z«  GSssnitz  (S.  257) 

die  sächsisch-bayrische  Bahn.    Der  Zwickauer  Strang  berührt  die 

Haltestelle  Motel,  und  bleibt  bis  Zwickau  auf  dem  1.  U.  des  Flusses. 

Zwiekan  s.  unten. 


61.    Von  Leipzig  nach  Carlsbad. 

34  M.  (181  Kilom).   Biaanbabn  Ms  Scbwarxenberg  in  4Vs  8t-  für  2Thtr.  26, 

2  ThIr.  9  oder  1  Thlr.  2t  Sgr.    Von  da  bis  Carlsbad  (7  II.).    BUwagen  im 

Sommer  tagl.  2ma]  in  71/4  St. 

Eisenbahnfahrt  bis  Werdau  s.  S.  257;  halbwegs  Keumark 
(S.  257)  zweigt  sich  liaks  die  Zwickau-Sdiwarzenberger  Bahn  ab; 
lA  15  Miu.  erreicht  der  Zug 

Zwiekan  (PoBt,-  HOiei  Wa§merf  am  Bahnhof;  (frutie  Tanne; 
Anker),  gewerbreiche  Stadt  an  der  Mfdde,  mit  24,509  Einwohnern. 
Die  spätgoth.  •Marietikirche,  1453  begonnen,  Chor  von  1536,  ist 
im  Jahre  1839  Hlr  den  protest.  Gottesdienst  |10rkli^i_ hergestellt. 
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i>M  AlUrblld  ist  «in  DoppelflfigelbUd  (8  Blitter)  Ton  WoM- 
fftmutht  1479  gemalt,  darunter  nochmala  ein  FlflgelalUr  in  Holz- 
•chnltzwerk,  angeblich  von  A.  Kraflt,  Maria  mit  den  8  heiligen 
Frauen,  in  Gold  und  Farben.  In  der  Sacristei  ibniiche  trefllicbe 
Arbeiten  von  1507,  angeblich  das  h.  Grab.  In  der  Taofcapelle 
ein  kleines  Bild  yon  Granacb,  »lasset  die  Kindlein  au  mir  kom- 
men^. An  der  grkH.  Bose^scben  Gruftcapelle  vertheilt  der  Küster 
in  Folge  einer  uralten  Stiftung  jeden'  Sonntag  an  24  Arne 
24  Semmel.  Schöne  umfassende  Aussicht  von  dem  235'  hohen 
Thurm  (186  Stufen).  Der  „Kirchner^  wohnt  an  der  Nordeeite 
der  Kirche. 

Die  Cathartnenlarehet  an  welcher  Thomas  Mfinzer,  als  AnfQbrer 
im  Bauernkrieg  1525  zu  Mahlhausen  (S.  175)  enthauptet,  von  1520 
bis  1522  Prediger  war,  besitzt  ebenfalls  ein  Bild  Ton  Cimnach. 
—  Nicht  weit  davon  im  Schloss  OttersUin  das  Land-ArbßüMkaui. 

Am  Markt  das  Rathham,  das  Kaufkau$  u.  a.  schone  alte  Gebäude. 
Gegend  hfibsch,  belebt  durch  die  zahlreichen  Steinkohlengruboi. 

Die  Bahn  bleibt  im  Thal  der  Muide;  erste  SUt  Oninsdorf 
(Kfoigin-Marten-Hfltte,  grSsstes  Hammerwerk  Sadisens) ;  10  Min.  w. 
bei  PkmiU  die  berühmte  Geitner'sche  Treibg&rtnerei  Über  einem 
brennenden  Kohlenflötz,  natürliche  Temperatur  in  den  Hiusein 
-f  250  R.;  prachtvolles  Palmenhaus.  Vi  ^^  ^-  ^o"  der  Haiteetelle 
Fükiinrüdte  das  Stidtchen  WOämfek  mit  Schloss  des  Gräfte  Solms- 
WlldteüBls;  bei  Stat  Wiuenburg  auf  der  Höhe  eine  Schlossmine; 
Sut  Stein  nebst  dem  20  Min.  6.  reizend  gelegenen  Schloss  Horfen- 
slcif»,  dem  Fürsten  SchSnburg- Hartenstein  gehörig;  Stat.  Nieder- 
Sekkma;  von  hier  Zweigbahn  Über  Cher^StU^ma  nach 

SohBMbsrr  (14640  CSiUht.  Hqf,  ntrtlenhaui)^  betriebsame  Stadt  mit 
9000  KInw.  In  der  Anftinn  dea  16.  Jahrh.  im  apStesten  goth.  8til  erbmtmi 
groMen  (335'  1.,  118'  br.,  710  h.)  Pfarrkirche  ist  ein  grosses  «AlUrbUd,  die 
Kreuxigung,  mit  8  Flügelbildera ,  1638  Tom  altern  Granach  gemalt,  an 
Umfang  wie  an  Kunstwerth  da«  bedeutendste  diesea  Melaters.  Der  Thnm 
ict  231'  hoeh  und  hat  eine  \fA  Centn,  schwere  Oloeke.  OesU.  und  weaü. 
Ton  der  Stadt  riele  antehnliche  Bergwerke,  besonder«  auf  Kobalt,  der 
auf  den  nahe  gelegenen  Werken  Ton  SehUma  und  Pfcumetatia  bu  blauer 
Farbe  verarbeitet  wird.  Der  bekannte  Schneeberger  Schnupftabak  wird  in 
dem  2  St.  aüdl.  liegenden  Dorf  Boekcm^  xum  Theil  aus  Krintem,  die  imBrs 
gebirge  wachsen,  bereitet 

Stat  Ati€,  freundliches  Stidtchen  in  einem  Bergkessel.  Die 
Bahn  verUsst  hier  das  Thal  der  Mulde  und  wendet  sich  (l>ef 
Stet.  Ltnäet  Torbei)  s.5.  das  Sekwanwaeurikal  hinauf  nach  SehwEr» 
■enbeTg  (HMO,  de  Boxe,  Z.  u.  L.  20,  B.  6  Ngr.;  der  Wirth  auf- 
dringlich mit  seinem  Wagen  nach  Carlabad,  Lohnkutscher  biUiger; 
Stadt  Leipzig  beim  Bahnhof;  lUUhhaM),  Stidtchen  auf  einem  vom 
Schwarzwasser  umgebenen  Bergrorsprung ,  mit  einem  ktoiglichen 
Schloss.  Gegenüber,  8  Min.  oberhalb  des  Bahnhofe,  der  Otten- 
sfsjn,  ein  FelsYorspmng  mit  hflbschen  Anlagen,  am  Kuss  das 
gleichnamige  Fichtennadel bad  (Bauen  H6iel}.     — — ö^^ 
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IHe  Morgenleäe,  2488'  hoher  Berg  mit  trefflicher  Aassicht,  ist 
iron  Stat.  Lauter  in  IVs  St.  zu  besteigen. 

Ton  Schwarzenberg  an  Eilwagen,  im  Thal  des  Schwanwiiaseny 
dessen  Wände  stets  höher  und  wilder  werden,  bis  auf  den  Kamm 
des  Erzgebirges  fortwährend  bergan. 

2^/5  Johann-Qeorgensiadt  (Rathskeller,  Schiesshaus),  gemeinhin 
HantgofgtnsUidt  genannt,  von  dem  Kurf.  Johann  Georg  1654  als 
Zufluchtsort  für  bohm.  Protestanten  erbaut.     Gegend  rauh. 

I>ie  Strasse  verlässt  hier  Sachsen  und  das  Schwarzwasserthal, 
um  dem  des  PiaUener  Bachs  zu  folgen  und  erreicht  hinter  PUOUnt 
der  ersten  böhmischen  Stadt,  die  Wasserscheide.  Nun  stets  bergab 
aber  Baringen  und  lActdenstadt  nach 

4  CarUbad  (Zwei  Monarchen,  Deutscher  Hof)  s.  im  I.  Theil 
d.  Handb. 

62.    Von  Leipzig  iia4;h  Vümberg. 

47  M.  C356  Kilom.).    Sachs.  Bahn  bis  Hof,  Eflftag  in  41/4,   PcrsonenEug 

in  &V2  8i.    (SThlr.  2i,  2  Thlr.  28  oder  2  Thlr.  6  Vgr.)>  Bair.  Bahn  von 

Huf  nach  Iföraherg,  EiUug  in  Ö8/4,  Personenzug  in  7  St.  (7  fl.  39,  6  fl.  6 

oder  3  n.  24  kr.). 

Die  Bahn  tritt  bald  in  die  Wiesengrunde  der  Pleisse  und 
überschreitet  unfern  des  S.  225  genannten  Dorfs  DoUtt  den  Fluss, 
in  dessen  Nähe  sie  bleibt,  obgleich  er  nur  hin  und  wieder  sicht- 
bar wird.  Gegend  wechselnd  Ackerland  und  Wald.  Halbwegs 
Altenborg  liegt  KierittBch  (von  wo  Zweigbahn  nach  Borna).  Die 
Bewohner  des  Altenburgiscben,  wendischen  Stammes,  haben  eine 
etgenthümliche  Tracht. 

Altenburg  (350')  (*mtd  de  Saxe,  *mtel  de  RumU,  Z.  u.  L.  15, 
H.  15,  F.  6  Ngr.,  Bair.  Bof),  Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen- 
Altenburg  mit  18,482  Einw.  Der  ältere  Theil  des  herzogl.  Schlosses 
auf  einer  Anhöhe  ist  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Kunz  von  Kau- 
fungen entfühlte  aus  demselben  im  J.  1455  die  Prinzen  Ernst 
und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen  herzogl.  und  königl.  sächs. 
Linien.  Die  Rüstkammer  im  Schloss  (5  Sgr.)  nicht  unbedeutend. 
*Lmdtnau'»  Museum^  eine  Sammlung  von  166  ital.  Original- 
biidem,  76  Copien,  zahlreichen  Gypsabgüssen  und  Vasen,  Ver- 
mächtniss  des  Ministers  von  Lindenau  (f  1853,  S.  231)  an  seine 
Vaterstadt,  ist  aglich  von  2—4  ü.  (ohne  Trinkg.)  zu  sehen,  gegen 
Karten,  die  um  10  U.  fr.  im  Rathhaus  gratis  ausgegeben  werden. 

Folgen  Stat.  Qoswdtt  (Zweigbahn  nach  Qlauchau  und  Chem- 
nitz s.  S.  255  i  nach  Gera  8.  S.  260),  tYtmmüuehau  (Stedt  Hamburg) 
u.  Werdau  (Zweigbahn  nach  Zwickau  u.  Schwanenherg  s.  S.  255), 
die  beiden  letztern  Fabrikstädte.  Schloss  Schönfelt,  I.  auf  waldiger 
Höhe,  lange  Augenpunkt,  gehört  Hm.  v.  Römer.  Folgt  Neumark 
(Zweigbahn  in  Vt  8t.  nach  Orett  (*Kranich) ,  hObsch  gelegene 
Hauptstadt  des  Fürstenthums  Reuss  -  Greiz) ,  dann  lieichenhach 
(Lamm),  ebenfalls  Fabrikstadt.  Die  Bahn  übersdireitet  nun  (1.  unten 
Bcedeker'0  Deutschland.    i4.  Anfl.  17 
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doASiikdichen  Afylau)  das  tiefe  6^o^s0c/iiAaZ,  au  feiner  lan;i;en  *Brückc, 

in  Deutsohlaiid  angeblich  der  grost^artigste  Eiisenbahn-BrQckenbau, 
'2046'  1.,  an  der  tiefsten  Stelle  278'  hocb,  mit  vierfacher  Bogen- 
Stellung.  Gegend  gebirgig,  durch  Dorfer  und  Fabriken  belebt. 
Folgt  Stat.  NettscUkau  mit  altem  Schloss,  Htrla9<^in.  Die  Ueber- 
brückung  des  tiefen  Klsterthals  unweit  Plauen,  niedriger  aU  die 
GoltzschthalbrQcke  und  nur  halb  so  lang,  ist  ebenfalls  merkwürdig. 
Dei  Stat.  IIfH<»Mjrü»  zweigt  sich  die  Bahn  nach  FraHzeusbnd  und  E^ftr 
ab  (vgl.  den  I.  Thl.  d.  Handb.),  die  weitur  über  Weiden  und  Irrenlofit  nach 
Re(/ensburtj  und  Münchm  führt  und  die  kürzeste,  doch  bis  jetzt  nicht  von 
Schnellziißen  befahrene  Verbindungslinie  zwiseh.  Leipzig  a.  München  bildet. 
An  derselben  liegt  das  in  neuerer  Zeit  viel  besuchte  Bad  EUt«r  (.1^), 
ein  alcalisch-Balinlschc»  St*hlwa.s8er,  in  seinen  Wirkungen  dem  Pranzens- 
bad  ähnlich,  mit  Moorbüdern  und  Molkencur. 

Plauen  (*J>€ib  Hotel j  Deutsches  HimSy  Engel),  am^ehnliche 
hochgelegene  (1151')  Fabrikstadt  mit  '20,508  Einw.,  auf  einem 
Bergrücken,  an  der  Weissen  EUtetj  Hauptstadt  des  Vb{gtlaii(/e6% 
nach  dem  Brand  von  1834  grosstentheils  neu  aufgeführt  Das 
hoch  Über  der  Stadt  sich  erhebende  alte  Schloss  Radschmn  dessen 
Namen  an  das  Prager  Schloss  erinnert,  war  früher  Sitz  des  Vogts 
(Advoeatus  tegni).  Die  zweithürmige  Kirche  Ist  nach  der  Ilussiten- 
zerstörung  (1430)  und  dem  Brand   von  1548  fast  ganz  erneuert. 

Zwischen  Plauen  und  Hof  windet  sich  die  Bahn  in  weitem 
Bogen  über  eine  unerquickliche  waldige  Hochebene,  Wasserscheide 
zwischen  der  Elster  und  SaaJie.  Stat.  AfehUkeuer  und  Reuth.  Gegen 
Ende  der  Fahrt  tritt  links  das  Fichielyehirge  in  blauen  Umrissen 
hervor.     Vor  Hof  die  sächsich-bairlsche  Grenze. 

Hof  (^Hirsch;  Brandenb.  Hof;  Dair.  Hof;  •Lamm,  billig; 
Bahnhofsrestauration),  ansehnliche  bairische  Stadt  an  der  Saate 
(14,397  Einw.),  nach  dem  Brand  von  1823  neu  aufgebaut.  Rathkaus 
im  goth.  Stil.  —  Von  hier  Zweigbahn  nacb  Franzenshad  (s,  oben) 
in  3  St. 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  nahe.  Folgen  Stat.  Oberkotxau,  SchuHirzen" 
bach,  Miinchberg,  Stambach.  Links  begrenzt  da«:  Fichtelgebirge  mit 
seinen  höchsten  Kuppen,  dem  Schneeberg  (3*2*21')  und  dem  Ochsen- 
kopf (3123'),  den  Gesichtskreis.  Markt  Sehorgast  liegt  rechts  im 
Grund.  Nun  folgen  Felseneinschnitte,  Dämme  und  dunkle  Tan- 
nengründe, links  in  der  Ferne  Kloster  Himmelkron,  mit  der  Gruft 
des  Markgrafen  Georg  von  Brandenburg-Baireuth  (f  1735).  Folgt 
Stat.  Neuenmarkt  (im  Bahnhof  Leberknodel,  6  kr.,  man  hat  5  Win. 
Zeit),  wo  die  Zweigbahn  nach  Balreuth  abgeht;  dann  Ünter-Steinach, 
Die  Gegend  wird  malerisch,  besonders  bei  dem  bierberOhmten 
Städtchen  Culmbach  (♦Bahnhofsrest.),  ehem.  Residenz  der  Mark- 
grafen von  Brandeuburg-Culmbach,  am  Weissen  Main,  von  der  1808 
geschleiften  Bergfestung  Plassenbwg,  jetzt  Strafanstalt,    fiberragt. 

Vor  Stat.  M(wnl€USy  bei  dem  dem  Baron  Gutenberg  gehörigen 
Schloss  Steinhausm^   vereinigen  sich  der  Weisse  und  Rothe  Main 
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und  bilden  den  Ifcuh,  in  dessen  Thal  die  Bahn  nun  bis  Bamberg 
bleibt.  Hinter  Burgkunatadt  setzt  sie  vom  r.  auf  das  1.  U.  Ober. 
Bei  Hoehstadt  erglesst  sich  die  Rodach  in  den  Main. 

UchtenfeU  (♦Krone)  ist  Mündepunkt  der  Werra-Bahn  (Coburg- 
Eisenach  s.  S.  283).  Weiter  rechts  auf  der  Höhe  die  ansehnlichen 
Gebäude  der  alten  berühmten,  1803  aufgehobeneu  Benedictiner- 
Abiei  Banz^  Eigenthum  des  Herzogs  Max,  schöne  Aussicht,  reiche 
Sanmilung  Versteinerungen  (ein  schönes  Exemplar  des  Ichthyo- 
saurus). Gegenüber  links  auf  der  Höhe  der  besuchteste  fränk. 
Wallfahrtsort,  die  von  1743  bis  1772  neu  wieder  aufgeführte 
zweithürmige  Klosterkirche  VienehnheÜigen.  Weiter  südlich  er- 
hebt sich  schroff  über,  dem  Thal  die  Kalksteinwand  des  StaffeUbergs^ 
weiter  gegenüber  der  VtiUbtrg  mit  einer  Capelle  und  Burgtrüm- 
jnem  und  trefflicher  Aussicht.  8Utff'elst€in,  Ebensfeld,  Zapfendorf 
jind  Breiien-Ovs9b€ieh  heisseu  die  letzten  Stationen  vor  Bamberg. 
Bamberg  und  Nürnberg  s.  im  I.  Theil  d.  Handbuchs. 

63.     Von  Leipzig  nach  Cassel. 

37  U.  C278  Kilom.).   Bis  Eisenach  Schnellzug  in  4,  Personenzug  in  ^Va  St. 

C6  TMr.  5,   3  Thlr.  14   oder  2  Thlr.   10  Sgr.)  •,  von   Eisenach   nach  Cassel 

SchnelHttg  in  28/4,   Peraonensug   in  3S/4  St.   (3  Thlr.  13,  2  Thlr.   9  oder 

1  Thlr.   19  Sgr.). 

Die  Bahn  läuft  auf  kurzer  Strecke  neben  der  Halleschen  Bahn 
hin,  dann  zwischen  OohLU  (1.)  und  Möckem  (r.)  (S.  133)  links  ab 
durch  die  mit  Wald  durchschnittenen  Wiesengründe  der  EUter,  die 
sie  hier  überschreitet,  an  Stat.  AfarkransUdt  u.  KoUchau  vorbei,  bei 
der  Saline  Thlrrenberg  über  die  Saale  nach  Stat.  CorfcefÄa,  Knotenpunkt 
für  die  Hallesche  Bahn.    Landschaft  einförmig,  weite  Ackerfläche. 

Ein«  Meile  westlich  Ton  Corbctha  liegt  das  Dorf  Rossbach,  wo 
Friedrich  II.  am  5.  Not.  1757  mit  22,000  Preussen  über  die  aus  eO,0(X)  M. 
bestehende  franz.  und  Reichsarmee  unter  dem  Prinzen  von  Suubise  einen 
glorreichen  Sieg  erfocht.  Ein  den  5.  Kot.  1861  enthülltes  neues  Denkmal 
erinnert  an  die  Schlacht. 

Fast  in  gleicher  Entfernung  östl.  von  Corbetha  liegt  das  Städtchen 
Lätzen,  berühmt  durch  zwei  in  der  Nähe  geschlagene  Schlachten.  In  der 
ersten  blieb  am  6.  Nov.  1632  der  Schwcdenkonig  Gustav  Adolph.  F:in 
Qranitblock,  von  einem  goth.  Dach  jgeschützt,  von  Pappeln  umgeben,  an 
der  nach  Leipzig  führenden  Landstrasse,  bezeichnet  die  Stelle. 

Am  2.  Mai  1813  wurde  südlich  von  Lützen,  bei  dem  1  Meile  entfurn- 
Icn  Dorf  Grossgörschen,  vim  Russen  und  Preussen  den  Franzosen  ein 
heAiges  Treffen,  das  erste  grössere  in  jenem  Krieg  geliefert,  von  den 
Franiosen  Schlacht  von  Lützen,  von  den  Preussen  richtiger  von  Grossgör- 
schen genannt.  Dort  steht  ein  Denkmal  in  Pyramidenform,  dabei  ein 
ff  aus,  von  dem  bewachenden  Invaliden  bewohnt.  Der  prcuss.  General 
Schamhorst  ward  hier  verwundet  u.  starb  bald  darauf  zu  Prag.  Am  Tage 
vorher  fiel  bei  einem  Vorpostengefecht  an.  der  Rippach,  1  St.  von  Lützen, 
der  franz.  Marschall  Bessi^res. 

(Der  bei  Corbetha  nördl.  sich  abzweigende  Strang  der  Thür.  Bahn 
führt  in  3/«  St.  üb.  Merseburg  nach  ffalle,  durch  die  im  Frülgahr  oft  über- 
schwemmten Niederungen  der  Saale  u.  /Ulster^  beide  Flüsse  überschreitend.) 

Heraeburg  C*.Sonne,  RHler),  Stadt  mit  13,048  Rinw.  (iOOKath.),  hat  eine 
berühmte,  um  1*200  erbaute  *Domkirehe,  das  Schiff  um  1500,  mit  dem  Grab- 
denkmal des  1060  im  Kampf  gegen  Heinrich  IV.  gefallenen  Oegenkoni 
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Rudolph  von  Schwaben,  dann  BUder  von  L.  Cranach:  recht«  Kreusisong 
und  Grablegung,  Flügelbild,  unter  den  Kriegsknechten  das  Bildnis«  Im- 
thers't  auch  eine  Madonna  Ton  Dürer,  am  Choraufgang  links.  VortreflT- 
liche  Orgel.  Im  Scblossgarten  ist  ein  Denkmal  des  preuss.  Fcldmaxschalls 
Kleist  von  Noilendorf  (f  1823),  aus  Gusseisen,  mit  Büste,  182f>  errichtet. 
Das  ScJiloss  selbst,  einst  fürstl.  sächs.  Rcsidens,  jetzt  Kegierungagebäude, 
gewährt  mit  seinen  vielen  Thürmcn  einen  staltl.  Anblick.  Am  Scbloa«porta] 
wird  stets  ein  grosser  Rabe  gebalten,  zur  Erinnerung  an  die  ungerechte  Hin- 
richtung eines  Hannes  wegen  eines  Diebstahls,  den  ein  Rabe  begangen  hatte. 

Der  südl.  Strang  führt  weiter  an  einzelnen  Rebenhü grein  vor- 
bei.     In  Weisaenfels  (Schiötxe,  8chv>an)y  Stadt  mit  13,652  Einw., 
wurde  nach  der  Schlacht  von  Lfltzen  die  Leiche  GustaT  Adolphs 
in  einem  Zimmer  des   Amtshanses   einbalaamlrt ;    ein    Thefl    der 
Wand,  mit  seinem  Blnt  befleckt,  wird  vor  änsserer  Berührong  ge- 
schützt.    Eine  stattliche  Brücke  führt  hier  über  die  Saale.     Das 
grosse  yielfensterige  ScMos»  der    ehem.  Herzoge  von  Wefsseni^ls^ 
Querfurt,   einer  1746  erloschenen   knrs&chs.  Nebenlinie^  ist  jeUt 
Case^ne.      Ueber    demselben    der   KlemwJbtrg   mit    sdiSner   Aus- 
sicht.    Vor   dem  Bahnhof  sieht  man   rechts   an    der  Anhöhe  ein 
kleines  oben  mit  N  bezeichnetes  Gartenhaus,  In  welchem  Üapoleon 
nach   der   leipziger   Schlacht,  vom  19.  zum  20.  Oct.  1813  über- 
nachtet haben   soll,   wie   Segur   berichtet.      In   der    Nähe    waren 
Brücken   über  die   Saale  geschlagen,   auf  welchen  die   Trümmer 
seines  Heeres  den  Fluss  überschritten  und  ihren  Rückzug  über  das 
Rossbacher  Schlachtfeld  (s.  S.  259)  nach  Freiburg  hin  nahmen. 

Eisenbahn  nach  G 6 ssniti  (8.257)  über  OarafFromater),  wichtige 
Fabrikstadt  mit  15,363  Einw.  u.  hübschem  Rathhaus^  auf  dem  Johannisplatx 
vor  dem  Regierungsgebäude  ein  Standbild  Heinrich  P&tthumus  (Neinrick  der 
jüngere  Reu$»)  geb.  den  10.  Jan.  MDLXIJI,  gest.  S.  Dec.  JlfDCJXXV{deT  Graf 
im  Kostüm  des  16.  Jahrb.),  1863  errichtet;  weiter  SUt.  ^tf ,  CVossei»,  Kötbritx 
(berühmtes  Bier).  Von  Zoita  bis  Gera  führt  die  Bahn  durch  das  reisende 
ElsterÜuU.  Zwischen  Gera  und  Gössnitx  StAt.  Ronneburg  und  SchmäUn. 

Die  Stadt  Fraiburg  (an  der  Unstrut)  sieht  man  in  der  Feme  (2  8t  n.w.), 
rechts  auf  der  Hübe  das  alte  Schloss,  früher  Kaiserpfalz,  dessen  Thurm 
bei  Ifaumburg  von  der  Bahn  aus  sichtbar  ist.  In  Freiburg  lebte  der  Turn- 
vater Ludwig  Jahn  u.  liegt  dort  begraben;  ihm  ist  1899  ein  Denkmal  gesetxt. 

Am  Abhang  tritt  r.  Schloss  Oosek,  dem  Grafen  Zech-Burkersrode 
{gehörig,  hervor,  1.  der  stattl.  hohe  Thurm  der  Ruine  SchJofihutg.  Die 
Bahn  durchzieht  das  Gebiet  der  Saale,  die  Landschaft  wird  gebirgiger. 
Der  Weinbau  in  der  Umgebung  von  Naumburg  ist  nicht  unbedeutend, 
es  werden  jährlich  an  30,000  Eimer  erzielt.  Die  lange  HO  gel  reihe 
ist  ganz  mit  Reben  bepflanzt  und  mit  zahlreichen  Weinberg- 
bäuschen besetzt 

Kaumburg  {*8(kh».  Hof,  *Prems.  Hof),  Stadt  mit  14,708  Einw., 
von  der  Bahn  etwas  entfernt,  stellt  sich  ganz  stattlich  dar.  Der 
Dom,  ein  hervorragender  Bau  der  Uebergangsperiode,  1249  vollendet, 
durch  Einbauten  aber  entstellt,  mit  ansehnlicher  Krypta,  zeigt  an 
den  Wandpfeilern  des  westl.  Chors  merkwürdige  Sculpturen  aus 
jener  Zeit,  eine  Reihenfolge  von  Standbildern,  die  Stifter  der 
Kirche  darstellend.  In  der  Biaämtcht  ein  kl.  Bild  v.  Cranach: 
.Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen''. 
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L'Dfern  eines  andern  (S.  258)  Rotabath  (V2  M.  n.  von  Naumburg) 
erg^iesst  sich  die  ünstrut  in  die  Saale.  Weiter,  links  unmittelbar  an 
der  Bahn,  die  berühmte  Erziehungsanstalt  Schulpforte^  wo  Klopstock, 
Fichte  und  andere  ausgezeichnete  Männer  ihre  erste  Bildung  er- 
hielten. Kurfürst  Moritz  schuf  sie  1543  aus  einem  Cisterzienser- 
ktoster.    Die  gothische  Kirche  hat  ein  Bild  von  Schadow. 

Die  kurze  Strecke  von  Naumburg  bis  Suiza  durch  das  enge 
malerische  Thal  der  Saale,  welche  die  Bahn  sechsmal  überschreitet, 
ist  die  schönste  der  Fahrt  Napoleon  hatte  diesen  Engpass  zwei- 
mal mit  Erfolg  besetzt,  1806  zur  Verhinderung  der  Vereinigung 
der  preius.  Armee,  1813  zur  Deckung  seines  Rückzugs. 

Das  kleine  Bad  Kosen  (*Riüer,  Z.  15,  F.  6  Sgr. ;  KwthaU*  mui; 
m  der  KaUe,  berühmter  ^Eierkuchen)  mit  seinen  grossen  Salzwerken 
liegt  ganz  anmuthig.  Links  auf  der  Höhe  die  KudeUburg  (Bier  vor- 
trefllich),  wo  um  1822  Franz Kugler  (f  1858)  sein  Lied :  „An  der  Saale 
hellem  Strande  stehen  Burgen  stolz  und  kühn"  dichtete.  Weiter 
die  beiden  hohen   Thürme  der  Ruine  Saaleek. 

Die  Bahn  verlässt  die  Saale  und  nähert  sich  der  lim.  Vor  der 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  StUsa  hat  ein  Einschnitt  in  den 
Berg  die  eigenthümlichsten  Felsschichtungen  zu  Tage  gelegt.  Der 
Ort  mit  seinen  Weinbergen  und  Salzwerken  liegt  ganz  hübsch. 

Becbt«  in  einem  Seitenthal  Hegt  Auersiädt;  auf  dor  Höhe,  1  St.  vom 
Bahnb.  entfernt,  Hatsenhauun,  in  dessen  Nähe  am  14.  Oct.  1806  die  nach 
dem  ersten  Dorf  genannte  Schlacht  stattfand,  welche  für  Prcussen  so  ver- 
derbh'eh  wurde.  An  der  Stelle,  wo  am  Morgen  des  SchlachttAgs  der  Her- 
%og  von  lirannschweig  verwundet  wurde,  ist  ein  Denkmal  errichtet. 

Non  beginnt  wellenförmiges  Ackerland.  Apolda,  sehr  betrieb- 
samer Fabrikort  (Strumpfwaaren).  —  Nach  Jena  s.  S.  274. 

Die  Bahn  überschreitet  die  lim.  Links  sieht  man  Ossmcmnstedt, 
wo  IVieland  (f  1813)  im  Garten  seines  frühern  Gutes,  ganz  nahe 
an  der  lim,  begraben  liegt,  neben  ihm  seine  Gattin  (f  1801)  und 
seine  Freundin  Sophie  BrenUno  (f  1800).  Ein  dreieok.  Sand- 
stein bedeckt  das  gemeinsame  Grab.  Der  jetzige  Besitzer  des  Gutes, 
Herr  von  Grand,  gestattet  den  Zutritt  gem. 

Weimar  s.  S.  263.  Von  dem  hoch  gelegenen  Bahnhof  über- 
sieht ^lan  die  Stadt  und  die  Hohen  jenseits.  Der  am  meisten 
hervorragende  Gegenstand  ist  auf  dem  bewaldeten  Kamm  die  grosse 
stattliche  Ckueme,  1857  vollendet.  Die  bewaldete  Anhöhe  nord- 
westlieh ist  der  Ettertberg  (1459'),  s.  S.  26H. 

Die  Gegend  wird  gebirgig.  IV2  St.  von  Weimar  bei  dem  Dorf 
Hopfgarten  auf  dem  Hügelkamm  eine  alte  Warte,  weiter  bei  Nieder- 
zimmern eine  zweite.  Dann  Stat.  Vieselbach.  Zwei  kl.  Tunnels  dies- 
11.  Jenseits  des  Bahnhofs  führen  durch  die  Erfurter  Festungswälle. 
Erfurt  s.  S.  267.  Die  Bahn  bleibt  bis  Neu-Dietmdorfy  Herm- 
buter-Golonie,  in  der  Nähe  der  Gera.  Anmuthige  hügelige  Gegend. 
Zweigbahn  (in  20  Hin.  für  11.  6V2  «  0  Sgr.)  nach  Anutadt  (* Henne), 
scbwarzb.-flonderh.  Stadt  in  hübscher  Lage  mit  altem  Rathhaus,  Schloss 
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II.  dgl.  Die  *Lithframfnkirehe.^  Pfeil erbaiiilika  aus  dorn  12,  u,  13.  Jahrh., 
jetzt  in  der  Wiederhersti^llung  begriften,  bat  scbüiie  Sculpturen  und  Grab- 
denkmäler, darunter  da««  des  Oraten  Oüniher  von  Schwarzburg  und  seiner 
(iemnhlin  von  1368.  Der  Dichter  Wil.  Alexis  (Häring)  hat  hier  ein  Land- 
haus, welches  er  im  Hnmmer  bewohnt.  Von  Keu-Dietendorf  bis  Arnstadt 
Kbene.     Auf  dem  Oebirgc  rechts  die  Waehtenbnrg. 

'Nach  Ilmenau  steigt  die  Strasse  hinter  Arnstadt  und  führt  dann 
durch  prächtige  Wieaenthaler  stets  im  Thal  der  Gera,  zwischen  belaubten 
Hergabhängen  f  über  t*latie  mit  den  stattlichen  Trümmern  der  t^renl-urg 
(am  Hiidl.  Ende  des  Orts  die  grosse  Bierbrauerei  und  Porzellanfabrik  der 
(lebr.  Hchürholz),  Nei»i»»^  wo  die  Landstrasse  nach  Elgersburg  (8.  278)  sich 
rechts  abzweigt,  iiartinsroda^  an  der  grossen  Eiche  (16  Sehr,  im  Umf.) 
vorbei  nach  Ilmenau  (S.  278). 

Die   Bahn   nähert    sich    den   nordl.   Abhängen   des   ThQringer 
Waldes.     Jenseit  der  BrQderfcemeinde  Neu- DieUndor f  {^Bahnhofs- 
Restaur.)  zeigen   sich    auf  abgesonderten   Bergen   ganz  malerisrh 
die  drei  Gleichen,  drei  alte  Schlösser;    die    WachBtnburg  (1373'), 
Kigenthiun  des  Herzogs  von    Cobarg-Ootha,  dient  zu  Zeiten  aJ.< 
Staatsgefängniss ;   Mühlberg  ist   ganz  Raine,   Qleiehen  ^)C8seT  er- 
halten.   Rechts  vor  Gotha  blickt  der  ansehnliche  Flecken  Sieblebm 
zwischen    Bäumen  hervor,    der    Sommeraufenthalt    des    Dichters 
Gustav  Freytag.     Die  Bahn  berührt  den  Fuss  des  Seehetg»,    auf 
welchem  die  179i  erbaute,  jetzt  verlassene  Sternwarte, 

Gotha  s.  S.  268.  Bei  Gotha  offhet  sich  eine  sclione  Aussicht 
auf  das  Thüringer  Waldgebirge,  in  welchem  der  Thurm  auf  dem 
Schneekopf  und  das  Logirhaus  auf  dem  Tnselsberg  (S.  281)  weit 
hervorragen.  Der  lange  Rücken  s.  ist  der  Oberhof  (S.  279J.  Weiter 
w.  Schloss  Tenneberg  y  am  Fuss  Schnepfenthal  und  das  Stadtchen 
Waltershausen,  Reinhardsbrunn  und  Schnepfenthal  (3  St.  s.w.  von 
Gotha)  s.  S.  282.     Vergl.  Karte  S.  276. 

Bei  Frötistedt  mündet  die  Vz  Meile  1.  Waltershauser  Pferdebahn 
fS.  283).  Die  Thüringer  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  ^orsW  durch 
das  belebte  Eisenacher  Thal.  Vor  Eisenach  zieht  sich  r.  der 
lange  Rücken  des  tief  eingefurchten  Äörsfffter^*  (1529')  hin,  in 
welchem  nach  der  Volk ssage  Frau  Venus  Hof  hält,  und  trotz  der 
Warnungen  des  treuen  Eckart  den  Ritter  Tannhäuser  verlockte. 

Eisenaoh  und  Warlbwg  s.  S.  270.  Die  Werrabahn  (S.  233) 
läuft  auf  kurzer  Strecke  neben  der  unsrigen  und  biegt  dann  links 
ab.  Der  Casseler  Zug  folgt  von  Eisenach  dem  Lauf  der  Honet 
(r.  schöner  Rückblick  auf  die  Wartburg)  bis  zu  ihrer  Mündung 
in  die  Wetra,  überschreitet  diesen  Fluss  und  hält  bei  HerUs- 
hausen.  Gegend  schön,  meist  Laubwald  und  Gebirge.  Am  1.  U. 
fern  (1  St.)  die  Trümmer  der  Bramdenhurgy  bis  1500  Eigenthum 
gleichnamiger  Grafen,  dann  der  Familien  Reckroth  und  Herda. 
Bei  Oerstungen  sieht  man  links  in  der  Ferne  das  Städtchen  Berka. 
Die  Bahn  verlässt  nun  die  Werra,  führt  nach  einer  nicht  unbe- 
deutenden Steigung  bei  Höneharh  durch  einen  Tunnel  f2  M. 
Durchfahrt)  und  erreicht  bei  Bebra  das  Thal  der  Fulda  (Eisen- 
bahn  nach   Fulda   s.  R.  74),   in   dem   sie   Ms  Vor  Cassel   bleibt. 
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Ha»  Thal  ist  von  wechselnder  Breite,  die  Höhen  zum  Theil  be- 
waldet, die  Fahrt  oftnet  manche  hübsche  Landschaft. 

Zwischen  Rotenburg j  einst  Residenz  der  Landgrafen  von  Hessen- 
Kotenburg,  Ait-Morschen  (kleiner  Tunnel),  ReUffotth  und  Mehungen, 
altes  hübsch  gelegenes  Städtchen,  am  1.  V.  der  Fulda,  überschreitet 
die  Bahn  zweimal  die  Fulda,  und  durchdringt  dann  in  einem 
Tunnel  den  vorliegenden  Hügel.  Hier,  bei  Ouckshfigeny  öffnet  sich 
plotzlirh  eine  treffliche  Au,ssicht.  Der  stattliche  Ort  dehnt  sich 
an  beiden  Ufern  der  Fulda  aus,  unten  das  grosse  11*20  gegründete 
ehem.  Benedictiner-Kloster  lireitenaiiy  in  der  Feme  der  Habichts- 
wald mit  dem  Hercules  (S.  169). 

Ountershausen  (S.  290)  ist  Knotenpunkt  der  Frankfurter  Bahn 
(R.  73).  Die  Fahrt  nach  Cassel  dauert  noch  30  Min.,  Zwischen- 
stHion  üVilhelmshohe.    CcuseL  s.  8.  165. 

64.     Weimar. 

Gasthöfe.    *Erbprinr.-,    'Russischer    Hof,    In   beiden    Z.  16  bis 
^  8gr.,  L.  6.,  F.  71/2,  M.  20  Sgr.;  Elcpbant^  Adler,  Z.  lü  Sgr. 
Xaffehtuaer  am  Uarkt. 

Fuhrwerk.  (Botinh.  2U  Min.  von  der  innern  Stadt)  Omnibus  21/2  Sgr., 
Droachkf  !  Pers.  5,  2  l'ers.  7»^  Sgr.,  3  Pers.  10  Sgr.  Nach  Jona:  Kin.-jp, 
2  Thlr  ,  Omnibus  vom  Adlor  ab  15  Spr.,  Fahrzeit  2Vj  Stunde. 

Theater.    Vorstellungen  dnnnt,  llittw..  Donnerst.,  Honnnbend. 

Weimar  (648')  an  der  flm^  Residenz  des  Orossherzogs  von 
.Sachseii-Weimar-Eisenach,  mit  14,279  Einwohnern  ('28*2  Katholiken, 
43  Griechen^,  kann  eine  Todtenstadt  berühmt^^r  Deutschen  genannt 
werden.  (Jocthe  lebte  dort  im  Weimarschen  Staatsdienst,  zuletzt 
als  Minister,  von  1776  bis  zu  seinem  Tode  im  J.  183*2,  also 
fS  Jahre  lang;  Herder  von  1776  bis  1808  als  Generalsuperin- 
tendent; Wieland  von  177*2  bis  1813,  zuerst  als  Prinzenerzieher; 
Sehiller  wurde  1789  auf  Ooethe's  Verwendung  Professor  in  dem 
nahen  Jena,  trat  aber  hier  aus  und  zog  1801  nach  Weimar,  wo 
er  1805  starb.  Weimar  war,  unter  dem  Schutz  des  hochherzigen 
Karl  August  (f  1828J,  ein  halbes  Jahrhundert  lang  Sammelplatz 
der  edelsten  Geister  Deutschlands,  es  giebt  aus  jenem  Zeitraum 
keine  literarische  Berühmtheit,  die  damals  nicht  längere  oder 
kürzere  Zeit  in  Weimar  gelebt  hätte.  Die  Erinnerungen  an  jene 
Männer  machen  Weimar  so  anziehend. 

Ooeihe's  Wohnhaus  (PI.  15)  am  Goetheplatz  (Frauenplan),  dem 
Brunnen  gegenüber,  ist  von  der  Familie  vermiethet  und  unzu- 
gänglich. Seine  Sammlungen  werden  Freitags  gezeigt,  Meldung 
bei  Brn.  Secret.  Schuchardt.  —  Schillers  kleines  Haus  (PI.  16)  in 
der  Schillerstrasse  (Esplanade),  mit  seinem  Namen  bezeichnet, 
hat  die  Stadt  angekauft  und  eine  kleine  Sammlung  Schtller*schür 
Reliquien  darin  angelegt.  —  Herder  wohnte  in  dem  Pfarrhaus 
fPl.  18),  unmittelbar  nordl.  an  der  Stadtkirche.  —  Wieland's  Haus 
(PI.  17)  am  Theater  nördlich.  -y        y ^^^ 
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Diesen  vier  Dichtem  gind  kürzlich  ^Standbilder  aus  £n  er- 
richtet, Ootthe  und  ScMUer  (PL  21)  in  einer  Grnppe  vereinigt, 
(„dem  Dichterpaar  Goethe  und  S«'bUler  das  Vaterland''^  t  nach 
Rietschels  Entwurf  1857  am  Theaterpl.;  gleichzeitig  am  Frauenplan 
Wieland  (PI.  22),  von  Gasser;  Herder  (PI.  23),  bei  der  Stadtkirclie 
(S.  265).  Der  Grundstein  zu  dem  Karl- August- Denkmal  (PI.  24), 
dessen  Ausführung  Hahnel  fibemommen  hat,   ist  1857  gele^ 

Im  grossherzogl.  *&esideiizMhloM  (PI.  1),  von  1790  bis  1803 
theilweise  unter   Goethe^s   gutachtlicher  Leitung  aufgeführt,    sind 
^Freiken  ausgeführt:  im  Herderzimmer  symbolische  Figuren  seiner 
verschiedenartigen  Geistesthätigkeit,  von  Jäger;  im  SchUlerziiomer 
Darstellungen   aus  Fiesco,  Don   Garlos,   Wallenstein,   Braut  ron 
Messina,  Maria  Stuart,  Jungfrau  von  Orleans,  Teil,  von  Neher;  im 
Goethezimmer  Egmont,  Faust  beide  Theile,  Götz,  Tasse,  Hermann 
und  Dorothea,  von  Neher;  im  Wielandzimmer  (dem  geltm^eiuten^ 
Oberen  u.  s.  w.,  von  PreULer.    Die  Zinkgussthfiren  sind  nach  An- 
gaben Neher' 8  bei  Gelss  in  Berlin  (S.  6)  angefertigt,  die  Arabesken 
von  Simon.    Das  Album  mit  Autographen  und  andern  Weimaisciieii 
Erinnerungen  stiftete  die  Königin  Augusts  v.  Preussen.   Im  Zimmer 
der  Frau  Grossherzogin  Original-Cartons  (Apostel)  zu  Leonardo  da 
Yinci's  Abendmahl.    Die  übrigen  Gemächer  des  Schlosses  sind  i^e- 
schmackvoU  eingerichtet;  im  Zimmer  des  Grossherzogs  neuere  Ge- 
mälde von  M.  V.  Schwind  („das  Märchen  von  den  sieben  Raben'*), 
Ary  Scheffer  u.  A.;  in  den  Gesellschaftszimmern  Landschaften  von 
Preller;  im  Bemhards-Zimmer  die  Rüstung  des  Herzogs  Bernhard 
(t  1639),  des  Helden  des  30jähr.  Kriegs  u.  A.  (Trinkg.  10  Sgr.)- 

Die  Knni tsammlnng ,  im  Palais  in  der  Nähe  des  Theaters, 
Donnerst.  10 — 1  U.  geöffnet,  ist  an  guten  Oelbildem  aim,  besifzt 
aber  eine  grosse  Anzahl  Kupferstiche  und  *Handzeichnungen,  be- 
sonders von  A.  Carstens  (von  W.  Müller  treu  in  Umrissen  ge- 
stochen und  bei  demselben  käuflich  zu  haben). 

Das  Neue  Muaeum  im  Renaissance -StU,  noch  nicht  erdiXhety 
enthält  bereits  das  früher  im  Tempelhermhause  aufbewahrte  colos- 
sale  Marmorbild  GöUie's  von  Steinhäuser. 

Die  ansehnliche  grossherzogliche  ^Bibliothek  (143,000  Bände, 
8000  Landkarte,  4—500  alte  Stammbücher),  im  grünen  Schloss 
neben  dem  Fürstenhaus  (PI.  2),  tägl.  von  9  bis  12  und  2  bis  4  U. 
geöffnet,  den  Monat  Juni  und  die  Weihnachts-  und  Osterferien 
ausgenommen  (10  Sgr.  Trinkg.),  erhält  höhere  Bedeutung  durch  die 
Denkmäler,  die  hier  in  Gemälden  und  Büsten  den  merkwürdigen 
Männern  und  Frauen  gesetzt  sind,  die  meist  in  Weimar  gelebt 
haben:  Gemälde  von  L.  Cranach,  die  Ahnen  des  grossherzogl. 
Hauses  vorstellend,  Bildnisse  der  Herzogin  Anna  Amalia  (f  1807), 
Gemälde  u.  Standbilder  Ihres  Sohnes  Karl  August,  Gocthe's  aus  ver- 
schiedenen Altersstufen,  seine  weit  überlebensgrosse  Marmorbüste 
von  David  (d' Angers)  a.  d.  J.  1831,  und  die  ♦Büste  von  Trippel 
von  1788,  ebenfalls  in  Marmor,  das  Apollo-ähnliche  Haupt  Goethe's 
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darstelleDd,  ebenso  Schillers  Mannorbüs^e  Ton  Daonecker,  Herder^s 
▼onTrippel,  Tieck,  Wieland^Winckelmann,  jQliick  u.  A.  Auch  Lother^s 
Ghonnantel,  das  Koller  Gustav  Adolph 's,  Qoethe's  Hofunlfonn  und 
Schlafrock,  dann  mancherlei  andere  geschichtliche  und  literarische 
Merkwürdigkeiten  werden  hier  in  dem  Kunstcabinet  gezeigt.  Die 
innere  Einrichtung  eines  ehem.  Stadtmauerthurms  zur  Bibliothek  ist 
eigenthfimlich.  Wichtig  ist  das  sächs.  Münx-  und  Mtdaillen-Cabmet. 

Am  Markt  das  1841  im  goth.  Stil  von  Hess  aufgeführte  sau- 
bere Bafhhauf  (PI.  6).  Das  Haus  gegenfiber ,  dem  Buchhändler 
Hofflmann  gehörig,  bewohnte  einst  Lucas  Cranachy  wie  an  seinem 
Wappen  (S.  270)  zu  ersehen  CPl-  19). 

Die  um  1400  erbaute  Stadtkirolie  (PI.  8)  besitzt  eines  der 
grossten  und  schönsten  *Bilder  von  Cranachy  eine  Kreuzigung,  mit 
Lntber's,  des  Kurf.  Johann  Friedrich,  seinem,  seiner  Gemahlin  und 
dreier  Sohne  Bildniss.  Ein  kleines  Bild  in  der  Sacristei,  Luther 
als  Mönch ,  Janker  Georg  und  Greis  darstellend,  ist  von  Granach's 
Schüler  Vischer.  Herder  (f  1803)  ruht  im  Schiff  dieser  Kirche; 
eine  einfache  Platte  mit  seinem  Wahlspruch :  „Licht,  Uthe,  Lehen", 
deekt  das  Grab.  Das  lebensgrosse  Steinbild  von  Iaiccu  Oranaeh 
(t  155ä) ,  „pidoris  eeltberrinu",  ist  vom  Jacobskirchhof  hierher- 
gebracht und  kürzlich  erneuert  worden.  Unter  den  zahlreichen 
Denkmälern  Weimarscher  Fürsten  Ist  die  Grabesplatte  des  Herzogs 
Bernhard  (11639,  S.  264)  wohl  die  merkwürdigste.  Herder-» 
SUmdbüd  aas  Erz,  „von  Deutschen  aller  Lande''  1850  errichtet, 
von  Schaller  entworfen,  steht  vor  der  Kirche. 

Einzelne  bemerkenswerthe  ^Grabsteine  und  Denkmaler  finden 
sich  anf  dem  ehem.  Gottesacker  bei  der  JaoobiUrohe ,  der  Hof- 
kirche, nahe  dem  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof:  neben  der 
Kirchenthür  der  bekannte  Uebersetzer  Bode  (f  1793),  Mtuätu, 
der  Erzähler  der  Volksmährchen  (f  1787).  Ein  Denkmal,  der 
Kircbthür  gegenüber,  erinnert  an  einen  Grafen  Schmettau,  in  der 
Sdilacht  bei  Auerstadt  (S.  261)  geblieben,  „glücklich,  dass  er 
Preussens  Fall  nicht  überlebte''. 

Auf  dem  neuen  grossen  *Vriedhof  an  der  Südseite  der  Stadt 
sind  In  der  Fürstengruft,  einem  einfachen  tempelartigen  Ge- 
bäude in  der  Mitte  des  Friedhofs,  Schiller  (f  1805)  und  Ooethe 
(f  1832)  in  Särgen  von  dunkel  gebeiztem  Eichenholz  beigesetzt, 
mit  Lorbeerkränzen  geschmückt ;  neben  Schiller's  Sarg  der  von  Ham- 
bargerinnen  zu  seinem  100.  Geburtstag  gestiftete  silberne  Eichen- 
kranz.  Tiefer  in  der  Gruft  ruht  n.  A.  neben  seiner  Gemahlin 
Luise  (t  1830)  Grossherzog  Carl  August  (f  1828)  in  einem  reich 
verzierten  Sarkophag  mit  der  Inschrift:  „gerecht  und  mild,  tapfer 
und  weise**;  femer  Carl  FYiedrieh  (f  1853)  und  seine  Gemahlin 
AfaWa  (f  1859).  Ein  die  westliche  Kirchhofsmaner  überragender 
Stein  mit  vergoldetem  Medaillonbild  in  der  Nähe  der  Ffirsten- 
gruft,  erinnert  an  den  Tonsetzer  Hummel  (f  1837);  an  der- 
selben  Mauer  ein  Stein   mit   sinniger  Inschrift  (von  ihm  selbst) 
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an  den  Satyriker  rnid  Menschenf^ond  Johannes  FaJk  (f  18*26Y 
P.  A.  Wolff  (f  1828),  der  berfihmte  Schauspieler  aus  Goethe'ä 
Schule,  Hegt  an  der  östlichen  Mauer,  ebenfalls  nicht  weit  von  der 
Fflrstengruft  begraben.  Caroline  Flachaland,  Herders  Gattin  (f  1 809 ). 
ruht  ebenfalls  hier.  Der  FHhrer  (10  Sgr.),  welcher  die  Filrsten- 
gruft  aufschliesst,  wohnt  der  Hauptwache  links  schräg  gegenüber 
am  Thorweg,  eine  Treppe  hoch.  —  Neben  der  Förstengrnfi  die 
kleine,  aber  prachtvolle  •riMj.-^iVcA.  Kapelle,  in  deren  ant«>m 
Iläumen  die  Grossherzogin  Marie  Paulovmti  (f  1859J  begraben  ist 
Der  *Schloiipark  ist  südlich  an  den  reizenden  Ufern  der  lim 
angelegt  Die  bescheidene  fast  ärmliche  Gartenwohnung  GoetheV, 
das  Römische  Haus,  die  in  Marmor  gegrabenen  Distichen  von  Goefhe 
am  Fiiss  der  zu  diesem  hinauf  führenden  Treppe: 

^Die  fhr  Felsen  und  Käiime  bewohnt,  o  beflaame  Jiymphen, 
Ovbet  Jeglichem  gern,  was  er  im  Stilien  begehrt**  d.  ».  w. 

mahnen  auch  hier  an  jene  einzige  Zeit  des  letzten  Viertels  des 
vorigen  Jahrhundert^.  Auf  dem  Wege  dahin  ein  G&TtenaaAon 
(„Tempelherrenhaus"),  in  dessen  Saal  Steinhäuser*8  colossaAes 
Marmorbiid  Goethe's,  1853  in  Rom  vollendet,  früher  stand  (S.  "266). 
Am  Ende  des  Parks  ist  dag  Dorf  Ober -Weimar.  Weiter  auf 
einer  Hohe  erhebt  sich  Schloss  Belvedere,  wohin  von  Weimar  eine 
alte  schone  Allee  führt  (3/4  St.),  mit  reichen  Gewächshau sem, 
einem  ausgezeichneten  Palmenhaus  und  einem  kleinen  Park. 

Schloss  und  Park  Tiefhirt,  der  Herzogin  Amalia  (f  1807)  ein- 
facher Landsitz,  in  enger,  aber  trefflich  benutzter  Begrenzung, 
*>«St  Vi  St.  örttl.  von  Weimar  an  der  lim.  Im  Park  ist  ein  kleiner 
Amor  bemerkenswerth ,  der  eine  Nachtigall  fütternd  auf  einem 
Postament  von  Tuffsteinen  sitzt,  darunter  eine  Inschrift  von  Goethe: 
„Dich  hat  Amor  gewis«,  o  Sängerin,  fütternd  erxogen*  n.  a.  w. 
In  derselben  Richtung  weiter,  ebenfalls  an  der  Um,  ist  das 
S.  261  genannte  Osmnannsiedi. 

*Etteribiirg,  IVs  St.  nördlich  von  Weimar,  ist  grossherzogl. 
Sommerresidenz.  An  Ettersburg  wie  an  Tieflfurt  knüpfen  sich  die 
heitersten  Erinnerungen  aus  Weimars  Glanzperiode.  An  beiden 
Orten  spielte  das  „Liebhaber-Theater": 

In  engen  Hütten  und  im  reichen  Saal, 

Auf  Höhen  Ettersburg«,  in  Tieffurta  Thal, 

Am  lichten  Zelt,  auf  Teppichen  der  Pracht, 

Und  unier  dem  Öewölb  der  hohen  Nacht.        (Oofthe.) 

Kurz  verschnitten  es  Buschwerk  bildete  die  Ooulissen,  Bäume,  Wiesen 
und  Quellen  die  natürliche  Decoration,  oft  wurde  bei  Fackelschein 
gespielt.  Der  keckste  Humor,  der  genialste  Muthwillen  ergingen 
sich  hier,  durch  keine  Schranken  gehemmt.  Die  aufgeführten 
Stücke  waren  meist  von  Goetlie,  Elnsiedel,  Seckendorf.  Oft 
spielten  die  fürstlichen  Personen  selbst  mit. 

Sonst  ist  in  der  Umgebung  von  Weimar  noch  zu  erwähnen: 
Herdersruhe,  am  Fuss  des  Ettersbergs  (S.  261),  ein  mit  Pappeln 
umpflanzter  Rasenplatz  mit  einer  Steintafel  und  der  einfachen  In- 
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Schrift:  „Herder",  der  Riiheort  bei  meinen  einsamen  Spaziergängen; 
dann  Berka,  Städtchen  an  der  lim,  2  St.  südlich  von  Weimar, 
sehr  freundlicl)  gelegen,  zugleich  Badeort,  in  der  Nähe  herrliche 
Bnchenwaldung.  Spaziergang  über  Hetschburg  nach  Buchfahrl,  die 
Um  entlang,  wo  das  sogenannte  Grafenschloss^  in  den  senkrecht 
schroffen  FeUen  tief  hinein  gehauene  Räume,  Zugang  nur  mit 
Leitern.  Zweclc  und  Ursprung  sind  unbekannt.  Die  S.  261  ge- 
nannte grosse  neue  schlossartige  Ccueme  ist  der  hervorragendste 
Gegenstand  in  der  äussern  Gestalt  der  l^andschaft  geworden. 

66.     Erfurt. 

Oasthfife.  Silber  amBahnh.,  Z.  u.  F.  20,  B.  ö  Sgr.,  *Rnni.  Kaiser, 
•Wciaae«  Robb,  PreuBS.  Hof,  Thüringer  Hof.  —  In  der  »Rea- 
ao uree,  auf  dem  Anger,  sehr  gute  Wirthschaft,  zwar  gesclilossene  Gesell- 
schalt,  doeh  haben  bescheidene  Fremde  auch  ohne  eingeführt  au  sein  Zutritt. 

Erfurt  (6350  mit  41,760  Einw.  (7000  Kath.)  und  4466  M. 
Besatzung ,  preuss.  Festung  mit  den  Citadellen  Petersherg  und 
r^i/riafea&urp,  uralte  Stadt,  welche  schon  der  h.  Bonifacius  als  einen 
befestigten  Wohnsitz  von  Ackerleuten  fand,  später  zum  Hanse- 
bimd  gehörig,  dann  zu  Kur-Mainz,  von  1802  — 1806  Preussen, 
von  da  bis  1814  unter  franz.  Verwaltung.  Die  Universität,  1392 
gestiftet,  wurde  1816  aufgehoben.  Die  Qtra  durchfliesst  die 
Stadt;  ibre  verschiedenen  Arme  sind  dreimal  über  das  Kreuz 
geleitet,  mit  ihrem  Wasserzug  ist  ein  sehr  altes  verwickeltes 
Wasserrecht  für  die  Anwohner  verbunden.  Das  Wasser  der  Gera 
(xmd  des  Dreien  Brunnens)  befordert  vorzuglich  das  Gedeihen  der 
Hrunnenkresse,  welche,  mit  grosser  Sorgfalt  gezogen,  einen  ziem- 
lich bedeutenden   Handelsartikel  abgibt. 

Der  *Dom  (PI.  11),  ein  goth.  Gebäude  auf  einer  Anhohe,  hat 
ein  doppeltes  Portal  aus  dem  12.  Jahrb.,  Chor  im  edelsten  Stil 
1349,  die  zwei  Thünne  Ende  des  12.  Jahrb.  erbaut,  1852  her- 
gestellt, die  drei  Schiffe  von  gleicher  Höhe.  Brand  und  Kriege, 
besonders  der  flauemkrieg  (1525)  und  die  Belagerung  von  1813 
haben  dem  Gebäude  häufig  Beschädigung  zugeffigt;  in  neuerer 
Zeit  ist  Alles  hergestellt.  Der  Domthurm  hat  10  Glocken,  unter 
welclien  die  grosse  Suscenne  (eigentlich  St.  Maria  Qloriosa)  275  C. 
wiegt.     Lohnende   Aussicht   (260  Stufen)   (vergl.  Karte  S.  276). 

Im  Innern  bemerkenswerth :  am  ersten  nördl.  Pfeiler  ein  •Denkmal 
in  Err.gu88  von  P.  Viseher^  Krönung  der  Jungfrau,  als  Gedächtnisstafel 
^Ilenninffi  Oodeni  Jurise.'*  (f  1522)',  am  Pfeiler  gegenüber  in  der  Nähe  eine 
wunderliche  Darstellung  der  Transsubstantiation,  Oelbild  ▼.  1534^  auf  der 
sodL  Wand  der  grosse  Christoph,  1499  in  Oel  gemalt,  fast  die  ganse  Wand 
bedeckend)  darunter  der  Grabstein  eines  Orafen  von  Gleichen  mit  seinen 
lieiden  Frauen,  eines  der  bedeutenderen  Denkmäler  der  Bildhauerkunst  des 
12.  Jahrb.;  eigenthtirolicher  Lichterbalter,  ein  Büssender.in  Ereguss  aus  dem 
f2.  Jahrb.;  einzelne  Grabsteine  in  Ersguss  vor  dem  Chor;  Holzkansel  nach 
Schinkeli  Entwurf;  gute  launige  Uolcschnitzarbciten  an  den  Chorstühlen. 

Die  Beyerikirohe  (PI.  15)  mit  3  spitzen  Thürmen^neben  dem 
Dom  ist  aus  dem  14.  Jahrb.     Die  Predigerkirche  (Pl.l 3)?  ^228 
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erbaut,  ist  fOr  Architeeten  beachtenswerth.  In  dem  ehem.  An^- 
ftinerkloitor  (PL  9),  jetzt  ein  unter  dem  Namen  Mariinsstifl 
bekanntes  'Waisenhaus,  ein  Todtentanz  und  die  Zelle  Luthers,  der 
hier  am  17.  Juni  1505  Mönch  wurde.  Die  Kirche  diente  1850 
kurze  Zeit  fQr  die  Sitzungen  des  „Unions-Parlaments".  £ii^irt 
hat  ausserdem  noch  18  Kirchen. 

Auf  dem  Fischmarkt,  vor  dem  1259  erbauten  Bathhaiu  (PI.  23\ 
steht  eine  RolanduäuU  (PI.  25,  S.  74).  Beim  Dom  eine  1777 
errichtete  SpUzsäuUt  welche  an  die  Anwesenheit  des  damaligen 
I^andesherrn.  des  Kurfürsten  Friedrich  Karl  Joseph  erinnert. 

Das  Begienmgigeb&nde  (PI.  24),  früher  Palast  des  Mainzischen 
Statthalters ,  zuletzt  des  Goadjutors  Karl  von  Dalberg ,  diente  im 
J.  1808  Napoleon  zur  Wohnung,  als  er  hier  die  Fürsten  nm  sich 
yersammelte. 

Kirchhftfa.     Auf  dem  Brühler  Kirchhof  (Bineang  von  der  Ottaäte}  ein 
tcmpelaiügea  Denkmal  mit  der  Büste  des  Fcldmarschalls  Frkn.  r.  Mmj^hmg 
gen.  Weit  (t  1851).  —  Der  iitij/nifin^-ttrrMo/ (Eingang  in  dcrXiUe,  Ton  der 
Krämpfcrstrasse),  ein  schmaler  langer  Raam,  der  ehem.  Stadtgraben,  «n 
einer  Seite  die  alte  Stadtmauer,   umgiebt  Erfurt  von   der  Osueite.    \A<t 
Eingänge  an  den  Enden  sind  gewöhnlich  Terschlossen,  stet«  geöthiet  Ist 
nur  der  mittlere  Eingang  von   der  Krämpferstrasse.     Auf  der  nördL  Ab- 
theilung, fast  am  Ende,  steht  an  der  Stadtmauer  das  Soldatndtnkmat  (PI.  5), 
ein  einfaches  goth.  Denkmal  mit  Helm,  Adler  und  Kreus,  und  der  Inschrift : 
„/m  Kampfe  für  Ordnung  und  Qetett  ßelen  treu  ihrer  PfUeht  am  24.  .Vor.  J848 
sieben  Soldaten  vom   Sl.    Infanterie- Reg. ,   der  4.  Pionier- AtAheibing  und   dem 
8.  Cäraitier-Reg.'^     Ein  Denkmal   erinnert  an   den   Qeneral  ßo$e  (+  1839), 
dahinter  ein  anderes  an  Lieut.  «.  Jarotzkp  und  UnterofT.  Göpel ^  beide  Tom 
31.  Inf.-Beg. :  „«>  opferten  ihr  Leben  bei  dem  Brande  am  S.  März  1891  ai» 
men»chenfreundliche  Retter;  ihr  Andenken  ehren  die  Bürger  dieser  Stadt.'*    Auf 
der  nordöstl.  Abtheilung  swi^chen  dem  Krftmpfer-  und  SchmidtstätterChor, 
Trontmsdorfs  (f  1837),  des  Chemikers  Grab  (dahinter  die  ehem.  Fabrik 
seines  Sohnes),  und  das  Orab  des  Oenerallieut.  v.  Radovita  (f  1853),  mit 
einem  goth.  Wanddenkmal  (PI.  4). 

Der  besuchteste  Spaziergang  bei  Erfurt  ist  der  Steiger.  Der  Weg 
dahin  führt  durch  grosse  gut  gehaltene  Gemüsegärten,  auch  wegen 
der  Bewässerung  (s.  S.  267}  sehenswerth.  Erfurt  ist  überhaupt  wegen 
seiner  ausgedehnten  Kunstgärtnerei  berühmt  Blumenfreunde  An- 
den bei  den  Handelsgärtnem  Hagen  und  Topf  reiche  Auswahl. 

66.    Gotha. 

Oasthftfe.  «Deutscher  Hof,  Z.  12Vs«  F.  71/s;  •Vohr,  Z.  121/2,  M.  15, 
F.  6,  B.  5,  L.  2Vs  8gr.i  Stadt  Altenburg;  Riese;  Stadt  Coburg. 
Prophet,  Z.  10,  F.  5  Sgr.,  bürgerlich. 

DrMchka  5  Sgr.,  die  Stunde  15  Sgr. 

Chkthaar  Wuratv  berühmt,  gut  bei  Chr.  Rudolph  u.  Sohn,  Mönchela* 
gasse  26,  bei  Schenk  u.  A. 

Gotha  (9340  mit  17,955  Einw.  (250  Kath.),  zweite  Residenz  des 
Herzogs  Ton  Sachsen-Ooburg-Qotha,  eine  der  anmuthigsten  kleinen 
Residenzstädte,  in  einer  von  Natur  und  Kunst  begünstigten  Um- 
gebung (^gl.  Karte  S.  276),  auch  in  geselliger  Beziehung  gerühmt. 

Ueber  der  Stadt  ragt  hoch  das  sehr  ansehnliche  viellenstrige 
SohloM  iFritdmtttin,    1046')  (PI.  22)  hervor,   in   weldiem  sich 
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folgende   Sammlnngen   (vom   1.  April  bis  31.  Oct.   Dienst,   und 
Freit. Ton  9 — 1  ü.  unentgeltlich,  sonst  f&r  1  Thlr.  geöffnet)  beAnden: 

DieOemaldesaminlung,  an  700  Nummern,  nach  Schalen  geordnet. 

I.  Zimmer.    Thierstücke  von  Hondtkoeter^  F.  Damm,  Loeber,  Fh.  Roos.  — 

II.  Z.  Landschaften  von  Ph.  Uackert^  Chr.  Rheinhardt,  Voogd;  7.  <7r«^  Blldniss 
de«  Schauipielera  Eckhoff^    14.   15.  Dinner   alter  Mann   und  alte  Frau.  — 

III.  Z.  1.  YoH  der  HeUl  mann].  Bildniss;  4.  5.  Van  der  Goyen  Gegend  bei  Vlies- 
•ingen  und  Fort  Lillo  bei  Antwerpen;   22.  Bril  Landschaft:   40.  Vermeulen 
Wintcrlandüchaft;  74.  Httgtenburff  Auffalirt  Ludwigs  XIV.   über   den  Pont- 
Keuf  tu  Paris.  —  IV.  Z.  1.  Van  Dyck  eigenes  Bildniss ;  2.  Van  Dyek  Bildniss  der 
Elisabeth  Brant,  Rubens  erste  Gemahlin  %  5.  Rembrandt  Bildniss  eines  Jüng- 
lings; 13.  Ilamthorti  reuiger  Petrus ;   14.  tfonthorat  (?)  Bestattung  des   h.  Se- 
bastian; W.  Rembrandt  Bildniss    seiner  Mutter;  43.  Rubem   die   Familien 
Rubens  und   Trenck   (^Licbesgarten");    46.-49.  Rubens  Tier  Heilige.   — 
V.  Z.  1.56. 120. 121.  Grosser  Bettschirm  mit  Schilderungen  des  neuen  Testam., 
▼on  einem  oberdeutschen  Heister  des  16.  Jahrh.    Zahlreiche  Bildnisse  von 
Oranaek^  der  in  Gotha  lebte,  und  aus  seiner  Schule;  34.  IMbein  Bildniss 
dc8  Baseler  Patriaiers  Sulser;   96.  Fenea  mannl.  Bildniss;   86.  d^.  Ilolbein 
männi.  Bildnisse;  39.  IMbein  (?)  Bildniss   der  schönen  Gräfin  Agnes  von 
Mansfeld,  welche  lö83  der  Kölner  Erxbisehof  Gebhard  Truchsess  von  Wald- 
burg aus   dem  Stift  Gerresheim  bei  Dassel dorf  entfHhrte  und-heirathetc; 
40.  Holbein  (7)   Kurfürst  Johann  Friedrich   der  Grossmüthige  mit  Herzog 
Kmst  au  Lüneburg  Schach  spielend;  54.  lerael  v.  Meekenem  (?)  Liebeserklä- 
rung; €7.  6ß.  Oranaeh  SündenfaU   und  Brlösung,   Judith   und  Holoremes; 
78.  J.v,  Bifdt  Bildniss  Philipps  des  Guten  von  Burgund;  79.  Bildniss  desHiero- 
nymus  Holtschuher,  Copie  des  berühmten  Dürer^schen  Bildes  in  Nürnberg 
von  einem  Schüler  Dürers.  —  VI.  Z.  2.  Jacobs  Ecce  Homo ;  6.  fffasm  Bildniss 
des  Ministers  v.  Lindenau  (S.  231);   11.  Tischbein  Gonradin  v(m  Sehwaben 
nach  angehörtem  Todesurtheil  mit  Friedrich  von  Oesterrelch  Schach  spie- 
lend; 19.  P.  iZodM  Albaner  See.  —  VH.  Z.  12.  Teniers  Zahnarzt;  48.  Th.  Keyter 
Amsterdamer  Burgermeister  mit  Frau  u.  Kindern.  —  VIH.  Z.  2.  VanderOoifen 
Landschaft;  6.  Van  der  Ilelst  minnl.  Bildniss;   11.  Dow  alte  Frau  spinnend 
(angeblich  des  Malers  Mutter) für  18,000  Thlr.  angekauft;  24.  Netseher  väterl. 
Rath,  dem  Bilde  von  Tcrburg  im  Berl.  Museum  (S.  18)  ähnlich ;  29.  P^Uer 
Landschaft  mit  Vieh.  —  IX.  Z.    1.  2.  de  Heem  Stillleben;  41.  Van  Ot  Frucht- 
«tück.  —  K.  Z.  11.  Bombeiti  Papst  Plus  VU. ;  28.  Liotnrd  Herzog  Brust  II.  von 
Sachsen-Gotha  (Pastell).  —  XI.  Z.  4.  Tieian  männl.  Bildniss;  39.  Guido  Reni 
h.  Laurentitts;  54.  G.  Reni  Bucchus  und  Ariadne;  62.  G.  Reni  Ecce  Homo; 
65.  O.  Reni  Knabe  vor  einem  Nest  mit  Tauben;  70.  Palma  veedno  Christus- 
bild;   71.   C€a'aeagffio  Verkündigung.    —    Die  Kupferstichsamminng, 
5n,0CD  Stück,  neu  geordnet,  reich  an  iUtGsten  Italien,  und  deutschen  Hols- 
Bchnitten  und  Stichen.    Handseichnunge  n. 

Im  obem  Stockwerk  das  Künste  abinet.  I.Zimmer.  Gemmen  und 
Holxschnitxarbeitcn.  —  II.  Z.  Reliefs  in  Hola,  mcchan.  Kunstwerke,  Mosaiken 
CKr.  16.  u.  17.  xwei  kleine  Mosaiktafeln,  die  Pyramide  des  Ccstius  und 
eiue  Mühle  bei  Tivoli  darstellend,  von  Rauaeli,  dem  Verfertiger  der  Mosaik- 
Vaebbildung  des  Leonardo^schen  Abendmahls  in  der  Minoritenkirche  au 
Wien.)  —  III.  Z.  Korkbildwerke,  Porzellan,  Nr.  1—8.  die  ersten  Versuche 
Böttchers  (S.228).  —  IV.  Z.  Ethnographische  u.  historisch  merkwürdige  Gegen- 
stände, namentlich  einige  Napoleonische.  Im  letzten  Zinnmer  das  chine- 
sische Cabinet.  Die  Bibliothek,  von  11  —  1  ühr  täglich  geöffnet. 
160,000  Bände,  viel  IncunabcIn,  Handschriften,  Miniaturen,  Autographen 
(Heinrichs  Vm.  von  England  Brief  gegen  Luther);  das  Mttnzcabinet 
40,(XX)  Stück,  viele  griech.  Goldmünzen.    Gypsabgüsse.    Naturalien. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  sind  aus^edefante  Parkanlagen 
mit  einigen  unbedeutenden  Denkmälern  und  einem  Teich.  Auf 
der  Insel  in  demselben  ist  die  herzog!.  Graft  mit  den  Gräbern 
des  Herzogs  Ernst  II.  (f  1804)  und  seiner  Söhne.  In  der  Nähe 
des  Parks  die  Sternwarte  (PL  24),  unter  Hansen's  Leitung. 
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Beim  Eintritt  ▼om  Bahnhof  in  die  SUdt  Unks  eini^^e  statt- 
liche neue  Oeb&ude:  die  Lebensveraicherungs-Bank  (PI.  141;  der 
Mar$laU  (PI.  15);  rechts  das  Palaia  des  Hertogs  (PI.  18),  mit 
einigen  guten  neaen  Bildern,  Wapper»  Karl  IX.  von  Frankreicb 
in  der  Bartholomäusnacht  u.  a.  (15  Sgr.  Trinkgeld).  Weiter 
nördlich  das  Theater  (PI.  27)  und  ganz  nahe  das  0«bäude  der 
Feuer-  Versicherungsanstalt  (PI.  4),  beide  von  Eberhard  auf]p:efOhrt 

Neben  dem  Theater  ein  Denkmal  des  Kaufinann  E.  Amoldi 
(t  1841)  (PI.  1),  Medaillonbild,  des  OrQnders  der  grossen  Bank- 
Institute,  Feuer -Versicherung  (1821),  I^bens -Versicherung  (1829) 
und  der  Handluugsschule  (1817),  wag  die  Jahreszahlen  am  Denk- 
mal  andeuten. 

In  der  Kloiterkirche  (PI.  9)  eine  sehr  grosse  Kreuzigung 
von  dem  in  Gotha  lebenden  Maler  Jacobs^  in  den  einzelnen 
Gruppen  sehr  gelungen.  Sein  hübsches  Wohnhaus  ist  neben  dem 
herzoglichen  Palais. 

Ein  JUskhaus  am  Markt,  in  welchem  die  höhere  TScktersckuU 
(PI.  28),  war  einst  Eigenthum  des  Malers  Lucas  Cranach.  Es  \vk^ 
noch  sein  Monogramm,  die  geflügelte  Schlange  mit  der  Kxone. 

Di«  KirtlÜl&Mb  liegen  an  der  Westseite.  Auf  dem  alten,  links  von  der 
Eisenachtfr^iinji/^  wo  dieO^tteaackerkirche,  ruht  der  Oeneralsaperintendent 
LöffiT  (f  MM,  uftd  «ein  Kaehfflilger,  der  Oeneralsuperintendent  0relsdbtc»<f'r 
(t  1818).  m%  rechts  neben  "dem  Eingang  der  Kirche  aufgestauter  alter 
Qrabtiteiti  Uli  der  des  Superintendenten  Friedr.  Upkcnitu  (f  1536),  des  Freunde« 
von  LuthtT,  kiinlieh  aufgefunden,  wie  die  Inschriften  auf  den  Ponellan- 
tafrln  melden.  Auf  dem  swciten«  rechts  von  der  Strasse,  auf  dem  auch 
da«  Leichenhau«,  sind  die  Gräber  des  Buchhändlers  Pntdr.  Perthes  ff  1843), 
ein  einfaches  eisernes  Rreus  unter  einer  Trauer  -  Esche ;  des  Philolofea 
Friedr.  Jacobt  (f  1847)^  des  Geschichtsforschers  cntfrt  (f  1861).  Auf  dem 
nifcbstfolgenden  das  des  Mathematikers  J^rre«  (f  1849). 

67«    Euenach  und  Umgegend. 

Vergl.  Kartt  S.  380. 

GaatliAfe.  *Qrosshcrxog  ron  Sachsen,  dem  Bahnhof  gegenüber, 
mit  Restaurant,  auch  Bier;  *Rautenkranz;  'Halber  Mond,  beide 
1.  Gl.  in  der  Stadt,  SS.  I21/2,  F.  6,  M.  121/2,  B.  ö  Sgr.;  Thüringer  Hof, 
näher  am  Bahnhof,  gleiche  Preise-,  Anker;  *Mohr,  nicht  theuer.  Unter- 
kommen  auf  der  Wartburg  s.  8.  2T2.  —  Bier  t»  der  Stadt  bei  One  hier 
auf  dem  Garlsplat'c,  dem  Thüringer  Hof  schräg  gegenüber;  2(3  Min.  vor  der 
iftadt  in  dem  reisenden  Marienthal  auf  dem  Weg  «um  Annathal  (s.  8.  272) 
in  der  'Phantasie,  wo  Sonntags  Musik.  Einige  Schritte  rorher  Unk« 
Elisabethenruhe  n.  rechts  Liliengrund,  ebenfalls  Bierwirthschafteo. 

Droschke  die  Fahrt  3,  mit  Gepäck  4  Sgr. ;  nach  der  Zeit  die  erste  Stunde 
I2V2  ^iT-  für  eine,  20  Sgr.  für  3-4  Pers.,  2  Stunden  20  Sgr.  oder  1  Thir. 
Nach  der  Wartburg  2ü  Sgr.  oder  1  Thir.,  hin  und  zurück  und  IV2  St. 
warten  36  oder  40  Ser.;  Hohesonnc  hin  24  oder  32  Sgr.,  hin  u.  zurück 
und  IVa  St.  warten  36  oder  48  Sgr.;  Wilhelmsthal  hin  36  od.  40  Sgr, 
hin  un«!  anrück  und  2  St.  warten  40  oder  60  Sgr.,  für  jede  V«  St  länger 
warten  8  Sgr.  ~  Zweisp.  in  3  St.  nach  Liebenstein  (S.  280)  für  4  Tbir. 

Führer  5  Sgr.  die  erste  Stunde,  jede  folgende  2  Sgr.,  für  den  ganzen 
Tag  20  Sgr.,  für  Jede  Nacht  ausserhalb  Eisenach  10  Sgr.  Bei  Annahme 
auf  unbestimmte  Zeit,  von  früh  8  Uhr  bis  Abds.  6  U.  27  S^r.,  von  Mitt. 
12  U.  bis  A.  6  U.  Xö  Sgr.,  von  Kaohm.  5  U.  bU  zum  andern  Morgen  10  U, 
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29  S%r.  Der  Fuhrer  (ragt  leicbtcs  Gepäck  bis  für  3  Pers.  und  beküatigt 
sieh  selbst.  Vgl.  das  Reglern.,  welches  jeder  Führer  bei  sich  haben  muss. 
Sa«L  »af  die  Wartborg  10  Sgr.  incl.  Trinkgeld. 
Bisenaeh,  saubere  Stadt  mit  12,949  Einw.,  war  bis  zu  ihrem 
Aussterben  1741  Residenz  der  Herzoge  von  Sachsen- Eisenacb, 
und  kam  dann  an  Weimar.  Der  Nicolaithunn  am  Eingang  der 
Stadt  Yom  Bahnhof  im  besten  roman.  Stil  mit  neuerem  Aufsatz, 
ist  wohl  erhalten.  Das  1742  von  Ernst  August,  Herzog  von 
Weimar,  erbaute  8ehlo9s  am  Markt  bewohnte  bis  1857  die  Her- 
zogin von  Orleans  (f  1858)  mit  ihren  Söhnen.  Die  kirchlichen 
Gebäude  sind  ohne  Bedeutung. 

Als  Stadt  hat  Eisenach  wenig  Interesse  für  den  Fremden. 
Um  so  schöner  sind  die  Umgebungen,  unter  welchen  in  nächster 
Nähe  (unfern  des  Bahnhofs,  Eingang  am  Nicolaithor)  *Qnrl€n  und 
Park  des  Hm.  Friedr.  v.  Eichel  hervorzuheben  ist,  ausgezeichnet 
durch  seine  Pflanzen  und  seine  Anlagen,  die  am  Pflugensberg 
sich  emporziehen,  und  durch  wechselndt^  ^^*rai  iiii^^e  An^^ichten 
auf  Eisenach,  die  Wartburg,  das  Marieiiflml ;  DüittjerKüi^s  für 
Jedermann  geöffnet,  sonst  nur  gegen  Eiiitritt&k-irlru,  die  iiKin  ohne 
Umstände  im  Comptoir  des  EigenthümtJrr*  iu  ävr  .'^t»dt  erhMlt. 

Ein  Führer  von  Eisenach  auf  die  NVarftwirg^  i^t  tlüriiniu*  un- 
nuthig.  Die  erste  Strasse  westlich  vom  Ilaibc-n  Mund,  gei^ühnlich 
mit  einigen  Eseln  (s.  oben)  besetzt,  fühit  mi  Kirrhltf)i'  vorbei  fÄchts 
ajifaugs  stell  bergauf,  durch  Wald  m  tiniiu  ^ulaM  HüTischen 
vorbei,  dann  rings  um  den  Mädelstein  mit  strter  ^inii-TilIgür  Aus- 
sicht r.  in  die  Thäler,  unfehlbar  in  36  bis  40  Mk^  mu\  iWe  Wart- 
burg. Der  Fahrweg  verlässt  ausserhalb  de:i  fiüflflLJ  Krutienthors 
die  Coburger  Landstrasse  rechts  ab ;  er  ist  etwa«  weiter  als  der 
Fusaweg.  Die  »Wartburg  (1315'  ü.  M.,  600'  über  Eisenach), 
liesidenzschloss  der  1247  ausgestorbenen  Landgrafen  vouTbfiringen, 
jetzt  wieder  zu  Zeiten  vom  Grossherzog  von  Weimar  bewohnt, 
von  Ludwig  dem  Springer  1070  gegründet,  Ist  eines  der  schönsten 
Baudenkmale  roman.  Stils,  seit  1847  nach  Riigen's  Plänen  neu 
ausgebaut  und  mit  zahlreichen  *F  r  e  s  k  e  n  von  Moritz  v.  Schwind 
geschmückt,  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  der  Burg  und  der 
h.  Elisabeth,  Landgräfin  von  Thüringen  (S.  291),  die  auf  der 
Wartburg  ihren  Sitz  hatte.  Auf  der  Wartburg  war  1207  der 
Wettstreit  der  Minnesänger,  der  sog.  Sängerkrieg;  das  Freskobild 
in  dem  ganz  in  alter  Welse  hergestellten  Saal  stellt  Heinrich  von 
Ofterdingen  und  Wolfram  von  Eschenbach  im  Singstreite  dar.  Auf 
die  Wartburg  wurde  Luther  durch  Fürsorge  des  sächs.  Kurfürsten 
Friedrichs  des  Weisen  bei  seiner  Rückkehr  von  Worms  gebracht, 
er  arbeitete  hier  vom  4.  Mal  1521  bis  zum  6.  März  1522  eifrig  an 
seiner  Bibelübersetzung.  Die  Stube,  welche  er  als  „Junker  Georg'^ 
bewohnte  (im  Ritterhaus,  n.  der  Burg),  ist  wenig  verändert,  sie  ent- 
hält einige  Erinnerungen  an  ihn,  Tisch  und  Trinkkanne,  Rüstung  als 
Junker  Georg,  Bücherschrank,  Briefe,  Bildnisse  u.  dgl.    In  neuerer 


272    ßoule67.  ANNATHAL. 

Zeit  ist  die  Wartbarg  durch  das  am  18.  Oct.  1817  gefeierte 
^Burscheofest**  bekannt  geworden,  za  welchem  alle  deutschen  Hoch- 
schulen, besonders  zahlreich  die  Jenaer,  ihre  Abgeordneten  gesandt 
hatten.  Das  Stammbuch  in  der  Bibliothek  des  Grossherzogs  (nicht 
zugänglich),  in  welches  viele  der  Theilnehmer  sich  eingeschrieben, 
liefert  einen  Beitrag  zur  Characteristik  Jener  Zeit 

Die  Burg  selbst,   in  ihrer   glücklichen  Herstellung,    mit  der 
CapeUcj   der  Rüatkammer  mit  Rüstungen  und  WaiSen    aus    dem 
12.  und  spätem  Jahrhunderten  (Kunz  y.  Kaufungen,  Konig  HeiD- 
rich  II.  von  Frankreich,  Friedrich  der  Weise,  Connetable  von  Bonr- 
hon,  Fahnen  ans  dem  30jahr.  Krieg),  dem  Büter-  und  BanhOsaal  mit 
allerlei  neuen  geschnitzten  grotesken  Thierfiguren  als  Träger  der 
Balken,  und  den  andern  ebenfalls  durch  Schwind^sche  Fresken  and 
sonstigen  Zierrath  geschmückten  Räumen ;  dann  die  geschieh t/ic^eo 
Erinnerungen  und  die  prächtige  Aussicht  über  das  donk/e  Tää- 
ringer  Waldgebirge  und  in  das  reizende  Eisenacher  Thal,  belohnen 
den  Besuch  der  Wartburg  reichlich.    Am  Eingang  suÄien  «Ini^e 
Geschütze.    Dem  Führer  jede  Person  6  Sgr.  —  Oben  ein«  Im  Sü\ 
der  Burg  neiwtbaute  *Restanration  mit  12  Betten  ä  15  Sgr. 

Der  Rückweg  von  der  Wartburg  wird  zweckmässig  mit  einem 
Besuch  des  AnnatkaU  verbunden.  Der  Weg  ist  ebenfalls  leicht 
zu  finden,  doch  ist  ein  Führer  (s.  S.  270)  hier  angenehm.  Die 
Richtung  ist  diese.  An  der  Schlossbrficke  links  hinab ,  nach 
4  Min.  nicht  links  durch  den  Wald  hinab,  sondern  rechts  um 
den  Felsen  herum;  nach  8  M.  nicht  rechts,  sondern  Unks  darch 
den  Felseneinschnitt;  3  M.  nicht  links  bergab,  sondern  gerade 
aus-,  5  M.  Waidmanruruh^  freier  Platz  mit  einer  Bank,  Ueber- 
blick  über  das  Marienthal,  durch  ein  sehr  grosses  M  an 
den  Felsen  gegenüber  bezeichnet;  8  M.  Sängerbank  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Wald;  3  M.  Steinbank  auf  einem  Felsenvorspmng *, 
von  hier  auf  Stufen  abwärts  um  den  Felsen  herum;  5  M.  Land- 
strasse (Eisenach-Coburg),  wo  ein  Wegweiser  steht,  dessen  Arme 
auf  die  Wartburg  und  in  die  Landgrafenschlucht  weisen;  3  M. 
weiter  Wegweiser  in  das  Annathal. 

Das  *Amuithal,  3/4  St.  s.  von  Eisenach ,  unmittelbar  an  der 
Coburger  Landstrasse  (halbwegs  an  der  Strasse  die  PAcmlosiV,  ^Rier- 
und  Speisewirthschaft),  ist  ein  sehr  enges  kühles  von  einem  Bach- 
lein durchrieseltes  Thal,  dessen  engster  Theil  die  DrocAenscUucAl 
heisst,  8  M.  von  dem  oben  genannten  Wegweiser,  da  beginnend,  wo 
am  Felsen  ein  grosses  A  den  Eingang  bezeichnet.  Die  Drachen- 
schlucht ist  ein  250  Schritt  1.,  2  bis  3'  br.  tiefer  Riss  durch  den 
Fels  (Rothliegendes),  dessen  steile,  stets  feuchte  Wände  prächtiges 
weiches  langhaariges  Moos  und  Farrnkräuter  In  Üppigster  Fülle 
mit  einer  grünen  dichten  Bekleidung  versehen,  durch  welche  das 
Wasser,  Thautropfen  gleich,  unausgesetzt  herabsickert.  Der  Weg  ist 
so  schmal,  dass  zwei  Personen  neben  einander  nicht  Raum  haben, 
der  kleine  silberhelle  Bach  ist  durch  einen  Danun  überbrückt 
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Man  kann  nnn  umkehren  oder  auch  in  dem  hier  massig  sich 
eTweHemden  Thal  fortwandem  (8  Min.  nochmals  eine  kleine 
Schlncbt)  bis  zur  (20  M.)  Hohen  Sonne  (iSÖO'),  dem  Höhepunkt 
der  Strasse,  mit  schönem  Durchblick  nach  der  Wartburg;  im 
Forsthaus  ErMschungen  zu  haben. 

Am  südlichen  Fuss,  Vz  Stunde  Gehens  von  hier,  ist  Schloas 
WillMlttflhal ,  mit  reizendem  Park,  vom  Grossherzog  Karl 
Anglist  gegründet  (Gasthaus).  Rückweg  auf  einem  Fussweg  durch 
Bachenwald  über  den  HinehsUin  (s.  unten).  Wilhelmsthal  ist 
2  St.  südlich  von  Eisenach.  Bad  Liebenstein  s.  S.  280.  (Von 
'Wilhefansthal  nach  Ruhla  2  St.  Gehens:  erst  10  M.  Landstrasse, 
dann  bei  einem  Teich  1.  ab  in  den  Wald  immer  gerade  aus,  nicht 
zn  wrfehlen.) 

Landgraftnloeh,  Hirgoliftein,  Waehftein,  Knhla.  Lohnende 
Fasswanderung,  bis  Ruhla  3V2  St.,  von  Ruhla  bis  zur  Eisenbahn- 
station Wntha  2  St.  Neben  dem  Eingang  ins  Annathal,  bei  dem 
kleinen  Teich,  Ist  links  an  der  Landstrasse  an  100'  über  der- 
selben an  einem  vorspringenden  bewaldeten  Felsen  eine  eiserne 
Tafel  mit  der  vergoldeten  Inschrift :  „Dem  Oberforstraih  C.  Koenig 
ISSOJ^  Der  Weg  links  führt  in  eine  Schlucht,  das  JMndgrafen- 
loch  genannt,  dem  Annathal  nicht  nachstehend,  Jedoch  viel  breiter, 
ebenfalls  von  einem  Bach  durchrieselt.  Man  steigt  im  Thal  auf- 
wärts (die  Knflppelstnfen  20  Min.  vom  Eingang  nicht  hinan)  bis 
zo  einem  Baum  mit  Ruhebank,  dann  rechts  den  Berg  hinan  auf 
gutem  Wege  bis  zu  der  sogenannten  Welnatrasae.  Aussicht  nörd- 
lich und  westlich  über  das  Gebirge  hinweg.  15  Min.  weiter  rechts 
das  oben  genannte  Forsthaus  zur  Hohen  Sonne.  Führer  angenehm 
(von  Eisenach  bis  Ruhla  1  Thlr.). 

Der  RervMUig  (S.  283)  durchschneidet  hier  die  Coburger  Land- 
strasse. Unmittelbar  bei  der  Kreuzung  führt  rechts  vom  Rennsteig 
ein  Fussweg  in  den  Wald ,  in  10  Min.*  zum  *Hir8ehsiein ,  einem 
freien  Platz  mit  einer  einsamen  Eiche  und  einer  Bank;  s.  und 
w.  freie  Aussicht  über  den  Wald,  s.w.  unten  Wilhelmsthal  (s.  oben), 
im  Hintergrund  das  Rhongebirge. 

Auf  demselben  Weg  wieder  zurück  und  auf  dem  Rennsteig 
weiter  nach  Süden,  ^/^  St.  lang  bis  zu  dem  Wegweiser  beim 
Todienmannf  dessen  Arme  nach  dem  Wachstein  und  Ruhla,  nach 
Sisenach,  Wilhelmsthal,  Ruhla,  Heiligenstein  (s.  unten)  weisen.  Hier 
links  und  weiter  nochmals  links  bergan,  stets  durch  Wald,  aber 
auf  gutem  Wege  in  20  Min.  zum  *  Waehsteinj  einer  durch  Stufen 
nnd  Wege  zug&nglich  gemachten  und  mit  Bänken  versehenen 
Felsgmppe,  mit  prächtigster  umfassender  Aussicht,  besonders  ostl. 
und  n.,  wo  der  lange  Rücken  des  Harzes  den  Hintergrund  bildet. 

Vom  Wachstein  geht  man  nun  zurück  den  Weg  1.  etwas  bergan 

und  erreicht  nach  15  Min.  wieder  den  Fahrweg  (vom  Todtenmann 

etwa    10  Min.    entfernt,    der    sehr    lohnende    Umweg    Über   den 

Wachstein  ist  also  26  Min.  weiter  als  der  gerade  Weg).    Diesem 
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fol^  mui  links  10  Min.  Ung  bis  zu  einem  amzlnnten  Wi^en- 
hang,  wo  ein  Wegweiser  an  einem  Baum  r.  „fiber  den  Rliif^- 
berg  und  Bermer  nach  Bellevne  und  Ruhla"  zeigt.  Also  nnn  am 
Haag  r.  hinab,  iö  Min.  weiter  aus  dem  Wietienüial  r.  in  den 
Wald  an  dem  sfldl.  Bergabhang,  10  Min.  weiter  nicht  1.  bergab, 
8ondem  r.  in  gleicher  Hohe  noch  15  Min.  lang,  wo  sicli  dann 
hoch  über  Ruhla  der  Weg  in  das  Thal  senkt  bis  zu  dem  *Oast- 
hau8  lieUtoue^  an  der  westl.  Bergwand,  etwa  100'  über  Ruhla  ge- 
legen, im  Sommer  Ton  Badegästen  gefüllt,  Verpflegung  gut,  um 
1  Uhr  einfacher  guter  Mittagstisch  10  Sgr.,  Bier  gut. 

Ruhla  (Traube;  Rose;  Schwan)   ist  in  neuerer  Zeit  ein  na- 
mentlich von  Berlinern  besuchter   Badeort  geworden,  mit  allerlei 
Bädern,    Fichtennadel-Dampfbad    Vl^i,    Balsambad    10,    warmes 
Mineralbad   5,    Mineral-Balsambad    10,    Kaltwasserbad    2Vs   Sgr. 
Die  Bergluft  scheint  aber  am  besten  dabei  zu  wirken.    Die  Bidcr 
sammt  einem  kleinen  Kursaal  mit  Zeitungen  liegen  im  Orte  selbst. 
Dieser  ist  V2  S^  ^»"S»  <Jle  Bewohner  beschäftigen  nch  YOizugs- 
weise    mit    Anfertigung    von    PfeifenkSpfen    aus    Holz   und   tUR 
Meerschaum.     Am  2.  Aug.  Kirchweih,  eigenthflmlich.     Der  Bach, 
welcher  das  enge  Thal  durchfliesst,  der  „Erbstrom'',  scheidet  den 
Ort  in  2  Hälften,  davon  die  sfldl.  weimarisch,  die  nordl.  golhaisch. 

Ein  grQnes  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  oben  bis  unten 
belaubte  Berge,  später  sich  ausdehnend  und  abflachend,  fQhrt  über 
(3/4  St.)  IlfiUgensiein  (*Whs.  mit  gutem  Bier)  und  P/4  St.) 
Famroda  nach  (25  Min/)  WfUkOj  erster  Eisenbahnhalt  ostl.  von 
Kisenach,  dem  langen  Rücken  des  Horselberges  (S.  262)  gegenüber. 
Strasse  von  Ruhla  nach  Wutha  gut,  Zweisp.  IVt«  Einsp.  1  Thir. 
und  Trinkgeld;  '2mal  tägl.  Postverbindnng  (Vt  St.).  Bei  HeÜigen- 
stein,  10  Min.  östl.,  in  Thal,  das  neuerdings  in  Aufnahme  ge- 
kommene *LuUenbadf  am  Fuss  des  ruinengekrönten  Scharffenhtt^ 
hub-sch  gelegen. 

68.   Von  Apolda  nach  Jena. 

2  M.  (15  Kilom.).  Eüwagen  täglich  8mal  in  IS/4  8t. 
Die  .Strasse  führt  über  das  Terrain,  wo  am  U.  Oct.  1806  die  Janaar 
Bohlaeht  genchlagen  wnrde.  Die  Preussen  standen  auf  der  Hochebene 
nürdl.  von  Jona,  das  Hohenlohesche  Corps  nördl.  der  Chaussee  von  Weimar 
nach  Jena,  Kwischen  Capellendorf  und  der  Sehn^eke,  mit  dem  1.  Flüf^d  auf 
diese  gestützt  (die  Schnecke  ist  der  spitxe  Winkel,  den  die  Apoldaer 
Chaussee  mit  der  Weimarer  bildet)^  das  Tauenaien'sche  Corps  auf  dem 
Plateau  de«  Land*jrafenb*rgt»  swischen  Lüttenroda  u.  ConpeJa.  Die  Preussen 
hatten  versäumt,  die  südt.  Tfaalrandor  zu  besetzen;  am  13.  gesehah  dies 
nni^ehindert  durch  Lannes.  Am  14.  Morgens  griff  Napoleon  von  Jena  her 
an,  während  der  preuss.  Heerführer  Fürst  Ilohenlohe  den  Angriff  von  seiner 
r.  Flanke  her  erwartet«^  im  Centrum  auf  dem  Landgrafenberge  durch 
T.annes  und  Key,  während  1.  durch  das  Hühlthal  Augereau,  r.  durch  das 
llaiithal  8oult  die  Flanken  Tauensicns  fassten.  Um  6  Uhr  begann  der 
Angrür,  durch  dichten  Nebel  begünstigt ^  um  9  Uhr  war  die  Niederlage  des 
Taueuzfen'schen  Corps  entschieden,  um  1  Uhr  die  der  ganzen  Armee. 
(Veneral  Rürbol  mit  9000  Mann  kam  zu  sp&t.  Die  überlegene  Strategie 
Napoleons  entschied  nebst  der  numerischen  Uebermacht  (80,000  Fraaaoaen 


JENA.  68.  ÄOKfe.      275 

gegen  50,000  Prenasen)  das  Geschick  des  Tages.  Bei  Vierzehnheiligen^  halb- 
wegs swiachen  Apolda  und  Jena  10  Hin.  1.,  wurde  am  heissesten  gekämpft^ 
trotx  der  hefligsten  wiederholten  Angriffe  blieb  das  brennende  Dorf  acbliess- 
lieh  In  den  Händen  der  Fransosen.  —  Am  selben  Tage  fand  die  Schlacht 
bei  AuersOLdt  (S.  261),  3  St.  n.  von  Jena  statt. 

Jenft  (Deutsches  Haus,  *Bär,  Sonne)  an  der  Saale,  die  be- 
rühmte 1548  gestiftete  (1558  geweihte)  Universität  (etwa  500  Stud.) 
mit  mancherlei  wissenschaftlichen  Sammlungen,  namentlich  der 
reichen  mineralogischen.  Die  Sammlung  von  Oypsabgüssen  ist  unter 
ähnlichen  in  deutschen  Universitats-Orten  die  ansehnlichste.  Die 
Bibliothek  (neues  Gebäude,  1858  eingeweiht)  enthält  u.  A.  alt- 
niederländische  Gesangbücher  mit  guten  Miniaturen,  aus  dem 
Brantschatz  der  Gemahlin  Friedrichs  des  Weisen,  einer  burgund. 
Prinzessin.  In  der  Nähe,  auf  dem  Fürstengraben,  das  1857  er- 
richtete Denkmal  des  Naturforschers  Oken  („geb.  zu  Bohlsbach 
f.  Ang.  1779,  lebte  in  Jena  1807—1828,  starb  zu  Zürich  11.  Aug. 
1861"),  Colossalbüste  von  Drake.  —  Dem  Stifter  der  Universität, 
Kurfürst  Johann  Friedrich  dem  Otossmüthigen  (tl557),  Ut  1858 
anf  dem  Markt  ein  von  Drake  entworfenes  *Standbild  errichtet, 
in  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  die  Bibel. 

Das  Sehlosa  war  oft  Gothe's  Aufenthalt ;  ein  grosser  Theil  seiner 
Dichtungen,  o.  A.  Hermann  u.  Dorothea,  ist  hier  entstanden.  — 
In  der  durch  Einbauten  entstellten  Pfarrlurche  aus  dem  14.  Jahrb. 
ist  an  der  Nordseite  des  Chors  das  eherne  Beliefbild  LutherVs, 
welches  ursprünglich  für  sein  Grab  in  Wittenberg  bestimmt  war. 
In  dem  Oarten  der  Sternwarte,  an  der  Engelbrücke,  ist  eine 
Dannecker'sche  Büste  von  Schiller,  daneben  ein  roher  Granitblock 
mit  der  Inschrift:  „Hier  schrieb  Schiller  den  Wallenstein  1798." 
Der  Eingang  Ist  durch's  Haus,  über  dessen  Thür  eine  gelbe  Tafel, 
welche  anzeigt,  dass  Schiller  einst  in  diesem  Hause  gewohnt  hat. 
Derartige  Gedenktafeln  findet  man  an  vielen  Häusern  Jena^s ,  sie 
sind  1858  bei  Gelegenheit  des  SOOjähr.  Universiats-Jnbilänms 
angeschlagen  und  melden  die  einstige  Wohnung  berühmter  oder 
namhafter  Männer ;  so  wird  üi  der  Leutragasse  an  Arndt,  Fichte, 
von  Gagern,  General  v.  Grolmann,  Oken,  Schiller  n.  A.,  an  Letz- 
tern auch  in  der  Schlossgasse,  in  der  Jenergasse  und  noch  Sfter 
erinnert.  Goethe^s  Wohnung  ist  in  der  Schlossgasse,  im  botan. 
Oarten  und  im  Gasthof  zur  Tanne  in  Camsdorf  bezeichnet 

Die  Schichtung  des  Erdreichs  giebt  der  Umgegend  von  Jena 
ein  eigenthümliches  Gepräge:  tief  im  Thal  Sand,  weiter  Qyps, 
dann  rother  Mergel,  oben  auf  den  Bergen  Kai  lt. 

Nordl.  von  Jena  erhebt  sich  der  oben  genannte  Landgrafen- 
hrrg.  —  Auf  dem  Hausberg,  Cstl.,  steigt  der  wohlbekannte  JW^ 
ihurm,  der  einzige  Ueberrest  der  Kirchhergsehen  Schlosser,  schlank 
in  die  Lüfte.  Er  ist  als  Rundschau  eingerichtet,  den  Schlüssel 
hat  der  Wirth  in  dem  nahen  Ziegenhain;  letzteres,  wie  das  auf 
dem  1.  Saale-Ufer  gegenüberliegende  UehUnhain  von  Studenten 
viel  besucht.  ..y,....,  ^ — ..^ 
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Ansfluc  nach  Damhurg^  2  St.  nördl. ,  3  kl.  Schlosaer  auf  der  ftteilen 
westl.  Thalwand«  deren  älleatea  schon  bu  Otto^a  l.  Zeiten  eine  kaiserlich«» 
Pfalz  war,  das  ndtielate  von  Ernst  Angust  erbaut,  das  siidl.  von  Qoethe 
(1828)  nach  Karl  August's  Tode  mehrer«  Monate  bewohnt.  Schöne  dem 
Felsen  abgewonnene  Oortenterrassen  mit  schöner  Aussicht.  ÜAffe  beim 
Hüfgärtner,  daneben  Im  Schiesshaus  Restauration,  beides  gut. 

69.    Der  Thüringer  Wald. 

Das  ThOringer  Wdldffehirgf^  20  Heil,  lang,  5  H.  breit,  ö.  Ton  der  S*ale, 
w.  Ton  dtT  Werra  begrenzt,  s.  nach  Pranken  hin  abfkllend,  das  „Herz 
Dentschlandfl",  ist  ein  Oebirgsland  mit  theilweise  prächtigem  Hochwald  und 
lieblichen  waüserreichon  Thälem,  dem  Fnsawanaerer  reichen  Genuas  ge- 
während. Die  Wanderung  wird  zweckmässig  in  zwei  Abschnitte  getheilt, 
in  die  östliche,  Ton  Rndolstadt  über  Ilmenau  und  Oberhof  nach  Gotha 
(3  Tage),  und  die  westliche,  von  Eisenach  nach  Liebenstein,  über  den 
Inaeisberg  nach  Reinhardsbrunn  und  Gotha  (3  Tage).  Auch  geogno^sch 
ist  dicsi*  Theilong  zu  verfolgen,  s.o.  Thonachiefer  bis  zum  Ers^ebirige, 
n.w.  Porphyr  bis  Eisenach.    Die  Grenzscheide  Ist  bei  Umenau. 

Wer  in  der  Zeit  beschränkt  ist,  ziehe  iedenfalls  den  wesfUchen  Thei} 
vor,  wie  denn  überhaupt  rathsam  ist,  die  Wanderung  von  Osten  nach 
Westen  zu  machen,  bei  Rudolstadt  zu  beginnen  und  bei  Sisenach 
zu  schliessen,  dessen  Umgebungen  sammt  dem  Inscisberg  den  Glaniptinkl 
des  Thüringer  Waldes  bilden.  Die  Bintheilung  der' TagemaTselie  tat 
dann  am  1.  Tag  von  Rndolstadt  nach  Paulinzelle,  2.  Oberhof,  S.  Inaela- 
berg,  4.  Bisenach. 

Zehntägige  Wanderung  von  Eisenach  ans.  1.  Tag.  Btsenach, 
Wartburg,  Annathal.  2.  Ueber  Uoheaonne  n.  Waehsteift  nach  Rohla,  von 
da  über  den  Oerberstein  u.  Lutherbnche  nach  Altensteun.  3.  Von  Alten- 
stein oder  Liebenstein  auf  den  Inselsberg.  4.  Vom  Inselsberg  über  Rein- 
hardsbrunn nach  Waltershausen*,  Eisenbahn  nach  Gotha  und  Weimar, 
ß.  Weimar.  6.  Post  nach  Rudolstadt;  zu  Fuss  nach  Blankenburg  und 
Schwarzburg.  7.  Ueber  den  Trippstein  nach  Paulinselle  und  Umenaa. 
8.  Kickelhahn,  Manebach,  Schmücke,  Schneekopf,  Obeihof.  9.  Vom  Oberhof 
durch  den  Schmalwassergrund  nach  Tambach.  10.  Ueber  Friedrichsroda 
und  Reinhardsbrunn  zur  Eisenbahn. 

Führer  sind  nur  auf  kurzen  Strecken  nöthig,  wia  an  den  betr.  SleJIen 
näher  angegeben  ist;  sie  verlangen  für  die  Stunde  2V2  Sgr.  Bin  £in- 
HpÜnner  kostet  zu  Rudolstadt  3  Thlr.  täglich.  Es  ist  nicht  rathsam,  Führer 
für  die  ganse  Wanderung  anzunehmen,  da  sie  In  der  Regel  nur  von  ihrer 
nächsten  Umgegend  Ortskenntniss  haben. 

a.    OertUoh«  ThaiL 
Von  Rndolstadt  nach  Gotha. 

Von  Weimar  (S.  263)  nach  Rudolstadt  Post  3ma1  Uglich  in 
4V2  St.  über  Berka  mid  Blankenhain, 

BndoUtadt  r*i2itf er;  ^Jjöwti  *Adler),  Hauptstadt  des  Fürsten- 
thums  Schwarzburi^-Radolstadt,  an  der  Saale,  in  reizender  Lage. 
Auf  einer  Anhöhe  (200Q  erbebt  sich  Schloss  Hddeckäbwfgy  Residenz 
des  Fürsten,  mit  einigen  Qemilden  und  Gypsabgüssen.  Die  fAtä-- 
wigtbwg  in  der  Stadt  hat  ein  besonders  an  Gonchylien  reiches 
Naturaliencabinet.  —  Nach  Saalfeld  Post  4mal  t&gl.  in    l'/«  St. 

Die  Landstrasse  führt  in  dem  hier  breiten  Saalethal  weiter 
über  (V2  St.)  VoUutedt  wo  im  ersten  Hanse  r.  Schiller  1788 
längere  Zeit  wohnte,  und  (Vs  St.)  Sehnoana  (^Rremer  Hof)  am 
Einfluss  der  Schwarza  in  die  Saale,  nach 

Saalteld  (Rother  RUracK),  alte  Stadt  an  der  n.5.  Qreoze  des 
Thüringer  Walds.   Das  Rathhaus  auf  dem  Mark^latz  ist  im  sp&tem 
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goth.  StU  erbaat;  die  goth.  8t.  Jo}ianni8kirch€  1212  ans  dem  Er- 
trage der  benachbarten  Qoldgruben  von  Retchmanrudorf.  In  der 
Vorstadt  das  neuere  Schlosa  der  s&chs.  Herzoge  von  der  er- 
loscbenen  Saalfelder  Linie.  Unweit  der  Stadtmauern  die  Thurm- 
reste  u.  Trümmer  der  Sorbenburgj  der  Sage  nach  von  Karl  dem  Gr. 
zum  Schatz  gegen  die  heidnischen  Slaven  erbaut,  von  deren 
Niederlassung  noch  die  zahlreidien  Ortsnamen  mit  der  Endung 
auf  it%  am  rechten  Ufer  der  Saale  Zeugniss  geben. 

In  der  Nahe  von  Saalfeld  begann  »m  10.  October  1806  der  Kampf  gegen 
Frankreich.  Unter  den  Marschällen  Lannes  und  Augereau  schlugen  eich 
liier  30,000  Franzosen  gegen  11,000  Preussen  und  Sachsen.  Prinz  Louis 
KerdJnand  von  Preussen  fand  hier  durch  einen  frans.  Dragonerwachtmeister 
Heinen  Tod.  An  der  Stelle,  wo  er  JMtnp/end  für  sein  dankbares  Vaterland'* 
fiel,  hart  an  der  Strasse,  V2  S^-  ▼or  Saalfeld,  ist  ein  gusseisernes  Denkmal 
unter  Pappeln  errichtet. 

Wir  wenden  uns  von  Schwarza  (s.  oben)  westl.  nach  (3/4  St.) 
BUmkenburg  (Lowe,  Ross),  am  Eingang  des  Schwarzathals.  Ueber 
dem  Stadtchen  die  Trümmer  der  Burg  GreifensUin,  die  Wiege  des 
Deutschen  Kaisers  Grafen  Günther  von  Schwarzburg. 

Das  *8ohwanathal  {Chfrysopras,  10  Min.  von  Blankenburg)  von 
Blankenburg  bis  Schwarzburg  (2  St),  der  Glanzpunkt  der  Wanderung 
des  ersten  Tags,  ist  eins  der  schönsten  in  Thüringen,  ein  wildes 
Thal  von  Thonschieferfelsen ,  mit  Buchen  und  Tannen  bekleidet, 
.«so  eng,  dass  oft  neben  dem  reissenden  Waldbach  die  Strasse  kaum 
Platz  hat  und  in  den  Felsen  gesprengt  werden  masste.  Am  Ein- 
gang im  Felsen  rechts  ein  Wandergruss:  ,,salns  intrantibus''. 
Unfern  des  Eingangs  links  auf  der  Höhe  der  EbersUmy  ein  1844 
erbauter  burgartiger  Thurm,  der  bei  den  försU.  Jagdpartien  als 
Absteigeort  und  Pferdestall  dient. 

SchloBs  Sehwanbuirg^  1726  auf  einem  250'  hohen  Felsen  neu 
aufgebaut,  in  reiEender  Lage,  die  Stammburg  der  gleichnamigen 
Fürstenhäuser,  mit  dem  fürstl.  Rudolstadtischen  Erbbegräbniss, 
sehenswerther  Rustkamme/,  Hirschgeweihen  u.  dgl.  In  dem  vom 
ersten  Bau  noch  herrührenden  Kaisersaal  werden  die  Bildnisse 
aller  röm.  Kaiser,  von  Julius  Caesar  bis  zu  Kaiser  Kar!  VI.  gezeigt, 
gewöhnliche  Tüncherarbeit.  Vor  dem  Schloss  an  der  Strasse  der 
«Gasthof  zum  Weissen  Hirsch.  (Einsp.  nach  Rudolstadt  2V2  Thir., 
über  Paulinzelle  nach  Ilmenau  4  Thlr.,  Zweisp.  ÖV2  Thlr.)  Am 
Fuss  des  Schlossbergs  das  Dorf  Thal-Schwanburg. 

In  den  umliegenden  Forsten  werden  an  500  Stück  Hochwild 
gehegt.  Am  Weg  zum  *Trippitein  (1518'),  einer  Anhöhe  im 
Wald,  3/48*.  n.  vom  Schloss  (Führer  5  Sgr.),  sieht  man  unten 
in  dem  grünen  Wiesengrund  häufig  Hirsche.  Die  Aussicht  von 
dieser  Höhe  auf  das  Schwarzathal  und  Schloss  Schwarzburg  ist 
überraschend  schön.  Eine  Birkenbütte  gewährt  Schutz.  Noch 
20  Min.  weiter  n.  ist  das  KienhauSy  eine  von  Tannenstämmen  er-* 
baute  Rundschau.  Die  Aussicht  von  hier  ist  zwar  weiter,  aber 
weal^er  malerisch,  weil  ihr  der  prächtige  Vorder|rwid^|<9hH._ 
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Man  kann  nun  (Fflhrer  10  Sgr.)  vom  Kienhaus  auf  der  schatten- 
losen hügeligen  Hochfliche  weiter  n.  wandern,  fiher  BedutädiQy^  St. 
▼om  Kienbaas)  nach  (}/^  St.)  Ober-RoUenhaeh  und  aaf  der  neaen 
Landstrasse  nach  (IV4  St.)  PauUntelU}  oder  man  kann  vom  Kien- 
haus nach  Schwarzburg  zurückkehren,  und  auf  der  Landstrasse  n.w. 
über  Aüendorf  nach  Unter-Kbdit%  (2  St.)  gehen  oder  fahren.  Ober- 
halb des  letztem  Orts  führt  ein  yielbetretener  Fasspfad  in  1  St. 
n.w.  nach  *Paiiliiiielle,  Trümmer  des  Klosters  gl.  Namens,  eioe 
der  schönsten  Kirchenruinen  (Säulenbasilika)  im  edelsten  rem. 
Stil,  1114  von  Pauline,  der  Tochter  des  Ritters  Moricho  erbaut, 
im  Bauernkrieg  sehr  beschädigt,  1534  in  Folge  der  Reformation 
aufgehoben  und  seitdem  verfallen.    *Qasthof  von  Menger,  Bier  gut 

Ein  Fnssweg  führt  von  Paulinzelle  südl.  stets  durch  Wald  über 
den  Ualgenberg  in  1  St.  nach  dem  hoch  gelegenen  alten  Städtchen 
Königaee  (Löwe),  wo  man  für  IV3  Thlr.  einen  Einspänner  nehmen 
und  in  2  St.  auf  der  meist  schattenlosen  Landstrasse  über  Amt- 
Ofkreriy  Langtnwiesen  ^  wo  die  Strasse  die  Um  erreicht  und  ibi 
fortan  folgt  (auf  der  Höhe  vor  Ilmenau  mehrere  grosse  Teiche), 
nach  dem  SVs  St.  von   Königsee  entfernten  Ilmenau  fahren  mag. 

Ilmenftu  (152r)  CLowe,  Z.  12V2,  M.  10;  in  dem  Zimmer 
Nro.  1  hat  Goethe  am  28.  Äug.  1831  seinen  letzten  Geburtstag 
gefeiert ;  Tanne) ,  nicht  unansehnliches  Welmar'sches  Stadtchen, 
malerisch  an  der  /(m  gelegen.  Gutes  Wellenbad,  gutes  Bier  und 
schöne  Aussicht  am  Neuhatu^  V4  St.  ö.  Die  Kaltwasserheilanstalt 
hier  ist  fast  so  besucht,  als  die  berühmtere  in  Schloss  Elffen- 
hwg,  1  St.  westlich  (Pension  wöchentlich  incl.  Bad  6  Thlr.). 

Zur  Wanderung  über  den  Kickelhahn  bis  zur  Schmücke  (iVs  St.) 
ist  ein  Führer  (15  Sgr.)  rathsam.  Auf  der  alten  Schleosäiger 
Landstrasse  fast  1  St.  stets  bergan,  dann  r.  ab  nach  Gobet^och 
(2332')  beim  Jägerhaus  r.  vorbei,  10  M.  Grenzstein,  r.  ab  steU 
bergan,  in  15  M.  auf  den  ^KiekelhaJf^n  (2652'  ü.  M.,  1131'  über 
Ilmenau),  eine  der  höchsten  Höhen  ftes  Thüringer  Waldes,  nait 
Rundschau  -  Thurm  von  101  Stufen.  Der  Wärter  mit  Femrobr 
ist  an  schönen  Tagen  gewöhnlich  oben  (1  Sgr.).  Sehr  weite  Aus- 
sicht, n.  der  Brocken,  w.  der  Inselsberg,  s.  die  RÖha,  Ö.  Ilmenau, 
im  Hintergrund  der  Fuchsthurm  bei  Jena. 

Vom  Kickelhahn  200  Schritt  n.w.  ist  ein  kleines  hölzernes 
altes  Jagdhatuchen  y  in  welchem  Goetiie  oft  geschlafen  und  am 
7.  Sept.  1783  an  die  Holzwand  mit  Bleistift  sein  Lied  „über  allen 
Gipfeln  ist  Ruh^  geschrieben  hat,  wo  es  unter  Glas  noch  zu  lesen 
ist.  Von  hier  erreicht  man  in  15  Min.  den  oben  genannten  Grenz- 
stein wieder  j  dann  geht's  rechts  hinab  und  einige  Schritte  weiter 
nochmals  rechts.  15  Min.  HermannsUin,  eine  moosbewachsene 
Basaltkuppe;  25  Min.  weiter  links  bergab  nach  Oimtrberg  (im 
Whs.  gutes  Bier)  und  Manebaeh  (16030,  I^orf  *»  einem  Wiesen- 
grund   gegenüber,    mit    Steinkohlenbergbau    (auf  geradem    Weg 

1  St.  y,.  TOR  na,en.a).  .,.„.., Google 


Obtfhof.  THÜRINGER  WALD.  eB.RoxOt,    279 

Nun  wieder  bergaji  meist  durch  "Wald  auf  dem  Fahrweg,  der 
von  Elgersburg  oder  Ilmenau  zur  Schmücke  führt^  2  St.  Gehens 
von  Manebach  an,  30  Min.  vor  dem  Gasthaus  an  der  Quelle  der 
Gera  Torbei.  Die  *8clmiftoke  (28050,  ursprünglich  ein  Gehöft, 
zur  Auftaahme  des  Viehes  bestimmt,  welches  auf  den  nahen  fippigen 
Weiden  grast,  ist  jetzt  ein  viel  besuchter  ^Gasthof  (Z.  10,  B.  5, 
F.  5  SgF.),  inmitten  des  schönen  Waldes  auf  grQnem  Wiesenplan 
\iübsch  gelegen,  vom  Gipfel  des  Schneekopfs  Vs  S^-  (n-w.)  ent- 
fernt. Fahrweg  nach  Oberhof,  Suhl,  Elgersburg  und  Ilmenau. 
2V2  St  8Üdl.  der  *Adlerberg  mit  weiter  Aussicht. 

Der  ^Behneekopf  (3010')  gewährt  von  dem  1851  erbauten 
Thurm  (5  Sgr.)  die  schönste  Aussicht,  weit  über  das  Thüringer 
Flachland,  bis  zum  Brocken  und  Kyffliäuser,  s.  über  das  Frän- 
kische und  Rhön-Gebirge^  die  zwei  Gleichberge  bei  Römhild 
Q.  s.  w.  Selbst  die  AJtenburg  bei  Bamberg  ist  bei  hellem  Wetter 
AQ  sehen.  10  M.  w.  von  der  Schmücke,  an  der  Strasse  nach  dem 
Oberfaof,  steht  ein  Wegweiser,  der  rechts  ab  auf  den  Schneekopf 
weist,  dessen  Gipfel  von  hier  in  20  Min.  zu  erreichen  ist.  unfern 
desselben  ist  eine  sumpfige  Stelle  mit  tiefen  Wasserlöchern.  Man 
kehrt  auf  demselben  Weg  zur  Strasse  zurück,  die  nun  fortwährend 
steigt.  Nach  15  Min.  ist  der  höchste  Punkt  der  Strasse  erreicht, 
kaum  10  Min.  unterhalb  des  Gipfels  des  Beerbergs  (3028^. 
Wenige  Schritte  von  der  Strasse  rechts  eine  schattenloHO  Anhöhe, 
*P[3nkner*8  Aiusicht  genannt.  Man  hat  hier  fast  dieselbe  Feru- 
sicht  wie  vom  Schneekopf;  im  sOdl.  Vordergrund  tief  unten  in 
breitem  Thal   die  Stadt  Suhl. 

Der  Weg  zum  Oberhof  (von  der  Schmücke  bequem  in  2  St. 
zu  erreichen]  senkt  sich  nun  unmerklich  nördlich.  Er  ist  nicht 
zu  verfehlen,  an  zweifelhaften  Stellen  stehen  Wegweiser. 

Oberhof  (2467')  (»Gasthaus),  herzogl.  Jagdscbloss  und  Dorf 
mit  46  meist  schindelgedeckten  von  Holzhauern  bewohnten  Häu- 
sern. Schöne  Aussicht  von  der  »Louisenlust  (2513'J,  5  M.  n. 
am  Puss  des  Schlossbergkopfs.  —  Von  Oberhof  fuhrt  die  Coburg- 
Gothaer  Landstrasse  stets  n.  bergab  durch  prächtigen  Tannenwald 
in  3  St.  nach  Ohrdruff  (S.  289),  wo  sie  in  die  Ebene  tritt.  Von 
lüer  Smal  tägl.  Post  in  IVj  St.  nach  Gotha. 

Fussgänger,  welche  die  Gothaer  Landstrasse  vermeiden  wollen, 
gehen  vom  Oberhof  n.w.  zum  (2V2  St.)  Falkensteirij  und  weiter 
n.w.  durch  den  schönen  Schmalwassergrund  nach  Diethan  und 
Tambach  (»Falkenstein)  (IV2  St.).  (Der  Rennsteig,  S.  283,  auf  dem 
Kamm  des  Gebirges,  Ist  schattenlos  und  meist  ohne  Aussicht.)  Von 
Dietharz  mag  dami  die  Wanderung  weiter  fortgesetzt  werden  n.  nach 
(1  St.)  Oeorgenthal  (»Gasthaus);  n.w.  V2  St.  AUenberga,  wo  auf 
der  Höhe  links  ein  1811  errichtetes  30'  h.  Denkmal  von 
Sandstein  die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  h.  Bonifacius  den  Thürin> 
gern  zuerst  das  Ghristenthum  predigte;  n.w.  IVa  St.  Friedrichs- 
roda  (s.  S.  283),  n.  Vi  St.  Reinhardsbrunn  (S.  282).     Oder  von 
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Tambacb  geradezu  u.w.  durch  die  Berge   aber  FinsUrhergen   (mit 
Führer)  nach  Friedricharoda  und  Reiohardabriuui  {2%  St.). 

b.    WMtiMliar  Th«a. 
Von  Fli sonach  über  Liebenstein  nach  Gotha.    Eiaenbahn  a.  8.  263, 

Von  BiseDach  nach  Wilbelmstbal  a.  8.  273,  von  hier  Post  nadi 

Liobentteia  (*B  c  1 1  e  ▼  u  e ,  vrosaes  neue«  H5tel,  elefant  eingerichtet  -, 
•Hüller'sHdtel.Z.  36-18,  M.  42,  F.  18  kr;  »Badhaa«,  2.  ron  3— 14  fl. 
wöchentlich;  in  der  Kaltwa«s4>rhrilanstaU  von  br.  Martinjf  Z.  SV« — 10  fl 
wöchentlich;  neben  dem  Curhaas  ebcnfalla  eine  Kaltwaaaeziieilanatalt. 
Udtel  Aflchermann,  nea,  mit  Restanration.  Kirchner*«  Ildtel 
Z.  30,  H.  24  kr.;  Goldener  Hirach;  Löwe  im  ontem  I>(»rf), 
ein  Meiningenaches  Dorf,  4  St.  a.  von  Elsenach,  IVt  St.  ö.  ^on 
Stat  Immelbom  (S.  284),  wird  im  Sommer  seüier  zahlreichen 
klaren  kfihlen  Quellen,  seines  eisenhaltigen  Bades,  seiner  reizenden 
Lage,  der  anmuthlgen  Umgebungen  und  des  frischen  Lebens 
wegen,  von  kranken  und  gesunden  B&degästen  viel  besucht 

Neben  dem  Curhaus  ist  der  Erdfall,  eine  Art  Grotte,  offen 
amphitheatralisch  aufsteigend  und  bewaldet  Von  hier  fuhren 
Wege  zum  heüen  BUck  und  dem  BemhardsplaU;  der  neue  Promena- 
denvDtg  fQhrt  zum  WemerspUiU,  aammtlich  schone  Aussichtapunkte. 

Der  Weg  (^20  Min.)  zu  den  ansehnlichen  Trümmern  der  *Bwg 
Stem^  des  „alten  Liebenstein*',  führt  links  an  der  Grotte  bergan 
auf  gebahnten  Waldwegen  und  durch  Anlagen.  Die  Burg  wurde 
Ende  des  17.  Jahrh.  verlassen  und  ist  nach  und  nach  verfallen. 
Die  Zahl  1534  über  dem  Portal  nennt  das  Jahr  ihrer  Reparatur. 
Die  ^Aussicht  umfasst  die  ganze  Kette  des  Rhöngebirges  und  die 
westlichen  Ausläufer  des  Thüringer  Walds  vom  DoUmar  bis  zum 
Ochsenkopf,  dann  das  breite  Thal  der  Werra  mit  zahlrtiehen 
Ortschaften,  von  Guropelstadt  nordlich  bis  südlich  nach  Breitongeo. 

In  der  Nähe  der  Burgruine  am  Wald»aume  ein  Bütten-DmlmaL 
der  Herzogin  Ida  zu  Sachsen-Weimar.  V«  St  nordostl.  im  Walde 
ein  kleiner  ebner  Raum,  von  drei  Seiten  mit  Felswänden  um- 
schlossen, das  FeUtnikeattr. 

Schloss  *AIt6&«teiA,  Sommeraufenthalt  des  Herzogs  von  Mei- 
Ringen,  mit  schönem  Park,  3/^  St.  n.  von  Liebenstein  am  Abhang 
des  Gebirges,  Ende  des  vor.  Jahrh.  erbaut,  hat  ausser  einigen 
neuem  Bildern  nichts  Bemerkenswerthes.  Im  Schlo^hof  ein 
*Wirthshaus,  auch  Führer  durch  die  ^Anlagen,  welche  auf  den 
schroffen  zerklüfteten  Kalks tainrlffen  angebracht  sind,  mit  wech- 
selnden Aussichten.  Auf  einem  vorspringenden  Felsen  ein  eisernes 
Kreuz  mit  der  Inschrift:  GoU,   VaUrland,  fVeiheit,  fWede  1814. 

Halbwegs  zwischen  Liebenstein  und  Altenstein,  bei  OlMdUbnmn 
tWagner's  H6tel),  ist  eine  500'  lange  ♦Kalksteinhohle  ( Uebenslemer 
HdhU)y  leicht  und  bequem  zugänglich,  mit  einem  unterirdischen 
See,  der  auf  einem  Kahne  befahren  wird.  Während  der  Badesaison 
wird  die  Höhle  gewöhnlich  SonnUgs  VormitUgs  10—12  ü.  er- 
leuchtet (30  kr.  Eintritt),  am  schönsten  am  11.  August,  dem 
Geburtstag  der  verwittweteu  Herzogin.     Den  Schlüssel  zur  Höhle 
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hai  der  alte  Gärtner  von  Altenstein;  er  ftthrt  auch  in  den  An- 
lagen lunher  (Pers.  etwa  24  fcr.). 

Von  Liebenstein  nach  Rahla  (8.  273),  2Vs  St-  n.,  Landatrasae. 
Hftn  kommt,  anfern  von  Altenstein,  ab  der  Stelle  (10  K.  Ton  der  Land- 
•traMe)  Torbei,  wo  die  1841  durch  Blits  zerstörte  Lutherbuche  stand,  den 
Ort  besdEchnend,  an  welchem  Luther  nach  seiner  Rückkehr  Ton  Worms 
aufgehoben  und  auf  die  Wasiburg  gebracht  worden  war.    Ein  einfaches 

Sofh.  Denkmal.  1867  errichtet,  erinnert  daran.  —  Halbwegs  Euhla  r.  von  der 
trasse  der  Qerherttein^  mit  merkwürdigen  Felsgruppen  und  schöner  Aussicht. 

Auf  den  Inselsberg  führen  tou  Liebenstein  vecschledene  Wege. 
Der  nächste,  nur  mit  Führer  (16  Sgr.).  ist  durch  das  Thüringer 
Thal,  bis  auf  den  Rennsteig  (S.  283)  stets  durch  Wald.  Ab- 
wechselnder und  merkwürdiger  ist  die  Landstrasse  über  (1  Vs  St.  s.o.) 
JJerges,  dann  n.  durch  das  *Tnuenthal  (wohin  auch  ein  näherer 
Fussweg  führt),  ein  enges  Thal  mit  malerisch  durcheinander 
geworfenen  Granitfelsen,  über  die  ein  künstlicher  Wasserfall 
herabstürzt,  von  der  Tnue  oder  Druse  durchströmt,  nördlich 
nach  dem  gewerbreichen  lang  sich  hinziehenden  Dorf  (1  St.) 
Brotterode  (Inselsberger-Hof),  am  Fuss  des  Inselsbergs.  Wenige 
Schritte  hinter  dem  Gasthaus  gelangt  man  1.  die  breiten  Stufen 
hinan  (die  nach  Friedrichsroda  führende  Landstrasse  geht  vorher 
rechts  ab)  zur  Kirche,  bei  der  Eirchhofsmauer  östlich  vorbei, 
wo  unter  den  drei  Wegen  der  mittlere  der  rechte  ist  10  M. 
weiter  r.  den  breiten  steinigen  Weg  hinan;  3  M.  weiter  1.  bei 
einem  Haselstrauch  verl&sst  der  unscheinbare  Pfad  auf  den  Insels- 
berg die  breite  Strasse  und  führt  Über  die  Wiese  dem  Wald  zu, 
den  man  in  5  M.  erreicht;  vor  demselben  nicht  1.,  sondern  den 
schlechten  Fahrweg  hinan:  7  Min.  weiter  nicht  1.,  sondern  r., 
dann  den  betretenen  Pfad  weiter  in  Vz  St.  zum  Gipfel.  Vom 
Inselsberg  nach  Liebenstein  hinab  wähle  man  10  Min.  vom  Gipfel 
nicht  die  zwei  1.  abwärts  führenden  Wege,  sondern  gehe  gerade  aus. 

Der  *groiie  Inieliberg  (28560  gewährt  nach  allen  Richtungen, 
besonders  nach  Norden,  eine  ganz  freie  Aussicht,  natürlich  ähnlich 
der  Aussicht  vom  Schneekopf  (S.  279) ;  sie  thellt  aber  das  Schicksal 
solcher  Bergfernsichten  (S.  183),  indem  ganz  freie  und  helle  Tage 
selten  sind.  Seine  Kuppe  besteht  aus  Granit.  Oben  zwei  Wirfh- 
Schäften,    die  gothaische  gut  und   nicht  theuer. 

Der  Fahrweg  vom  Inselsberg  abwärts  nach  Waltershansen  über 
Kabarz  und  Taban  Ist  nicht  zu  verfehlen;  schwieriger  ist  der 
Fusspfad  über  den  Vehelberg  nach  Reinhardsbrunn.  Oben  sind 
in  der  Regel  zurückkehrende  Führer,  die  den  gewöhnlichen  Lohn 
(15  Sgr.)  verlangen.  Sollte  indess  kein  Führer  zu  haben  sein,  so 
mag  der  Wanderer  versuchen,  sich  mit  der  nachfolgenden  genauen 
Beschreibung  des  Wegs  zurecht  zu  finden:  5  Min.  vom  Fahrweg 
rechts  ab  auf  einem  engen  Pfad  duith  Tannenwald  (nicht  den  kurz 
vorher  r.  abführenden  Rennsteig) ;  5  M.  weiter  nicht  links,  sondern 
gerade  aus ;  8  M.  weiter  links,  nicht  rechts  (rechts  gehts  nach  Brotte- 
rode).    Dann  über  die  grosse  Greozwiese,  wo  el^  .Wegysis^t  steht 
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(für  Beisende,  die  auf  den  Inselsberg  wollen),  quer  über  die  Ij^nd- 
Strasse,  die  von  Brotterode  nach  Roinhardsbrunn  ffihrt,  nochmals 
über  die  Wiese  durch  die  Waldöftoung  links,  wo  man  (5  M.)  bei 
einer  kleinen  Tannenpflanznng  wieder  den  breiten  Fassweg  betritt  j 
8  M.  weiter  an  einer  nassen  Stelle  an  einem  Bach ;  10  M.  weiter 
an  einem  hfibschen  Wiesenplan.  Dann  links  geradaas  zum  (6  M.) 
Thontem,  einem  „KahstalP  (S.  249]  im  Kleinen,  mit  ganz  ahn- 
lieber  Aussicht  in  einen  tiefen  tannenbewachsenen  Grund.  Gegen* 
über  auf  dem  Fels  eine  Figar  aus  Holz,  der  j^hölzeme  Mann". 
Ein  schöner  Waldweg  fQhrt  von  hier  durch  das  FeUenihal  nach 
Tabarz  und  Reinhardsbrunn. 

Links  den  Schlangenweg  hinab ;  3  Min.  weiter  führt  für  berg- 
auf Steigende  der  Weg  rechts  zum  Thorstein,  links  nach  Brotterode ; 
7  H.  Wegweiser.  Geradaus  gehts  über  Tabarz  in  IVz  St.  narh 
Reinhardsbrunn.  Da  aber  die  Aussicht  vom  Uebelberg  ein  Glanz- 
punkt der  Wanderung  ist,  so  wählen  wir  den  Va  St.  weitero  Weg 
und  wenden  uns  bei  dem  Wegweiser  rechts  wieder  bergan;  i& 
15  M.  oben  beim  Kreuz  auf  dem  Atcheribergitfinf  zum  And«ak«i 
an  eine  Frau  errichtet,  die  einst  hier  hinabgestürzt.  Male- 
rischer Blick  in  die  dunkeln  Gründe  und  durch  das  Felse&thal 
nördlich  in  die  Ebene.  Am  Aschenbergstein  links  weiter:  nach 
18  M.  an  einem  breiten  Weg,  hier  links  bergan  in  5  M.  zum  Gipfel 
des  *1Jebelbergi  (2200').  Die  Aussicht  ist  fast  dieselbe,  wie 
vom  Inselsberg,  der  Vordergrund  aber  viel  malerischer.  Der 
lange  Rücken  des  Meissner  (S.  175)  tritt  w.,  der  Brocken  n.  her- 
vor. Reinhardsbrunn  glänzt  rechts  im  Vordergrund,  n.  Schloss 
Tenneberg,  n.w.  die  Wartburg,  ö.  die  Wachsenbarg. 

Bei  dem  Wegweiser,  5  M.  vom  Gipfel,  den  wir  beim  Hinauf- 
steigen sahen,  geht^s  1.  bergab;  10  M.  Fussweg  r.,  durch  dichten 
Tannenwald  immer  gerade  aus ;  10  M.  in  der  Nähe  einer  Wiese  durch 
Wald  vom  Wege  r.  ab  quer  über  einen  Fussweg  auf  die  Fahr- 
stra8.se;  auf  der  langen  Wiese  weder  r.,  noch  1.,  sondern  gerade  ans 
in  prächtigem  Fichtenwald,  dann  immer  r.  etwas  bergan. 

In  15  Min.  sind  die  weissen  Gebäude  des  ^Henog-Enut- 
Stollens  erreicht,  merkwürdig  wegen  des  Marlenglases  oder  Gypa- 
Späths,  der  hier  bergmännisch  gewonnen  und  gemahlen  wird.  Kaom 
200  Schritte  vom  Stollen-Mundloch  ist  man  vor  Ort,  in  einer 
grossen  Grotte,  die  mit  ihren  hohen  Krystall- Wänden  bei  Fackel- 
beleuchtung einen  wunderbaren  Eindruck  macht  (5  Sgr.  Trinkg.). 
*Beinhardibnum,  15  Min.  vom  Stollen  entfernt,  ist  1827  von 
Eberhard  aus  einem  alten  Benedictinerkloster  zu  einem  neuem 
Lustschloss  im  reichsten  gemischten  (Rund-  und  Spitzbogen-) 
Stil  umgebaut  worden ,  die  grosse  westliche  Hauptseite  ganz  neu. 
An  der  Ostseite  der  alten  Kirche  sind  10  schöne  alte  Cfrabsteine 
Thüring.  Landgrafen  eingemauert.  Das  Schloss,  Lieblingsaufent- 
halt des  Herzogs  von  Coburg-Gotha,  liegt  reizend  im  schönsten 
Theil  des  Thüringer  Walds,  von  Bergen  mit  prächtigem  Tannen- 
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wald  umgeben,  mit  Rasenplätzen,  Weihern,  Park,  den  bequeme 
Wege  mit  den  benachbarten  Partien  des  Thüringer  Walds  ver- 
binden. Am  nordl.  Eingang  ein  «Gasthof  (Z.  10,  M.  15,  F.  6  Sgr.), 
an  schonen  Sommer-Sonntagen  Ton  Besuchern  überfüllt. 

In  Friedzichsroda  {*Hertog  Errut;  ^Schauenburg,  nicht  thener), 
Vi  St.  südl. ,  nehmen  häufig  Familien  längern  Aufenthalt;  in 
mehreren  PriTathäusem  gutes  Logis,  so  in  dem  hübsch  gelegenen 
sogen.  *8chwd%erhaus  (Z.  wöchentl.  2V2— ^Vb  Thlr.,  F.,  M.  u.  A. 
tägl.  28  Sgr.).  In  den  schon  angelegten  Promenaden  ein  Denkstein, 
mit  der  Inschrift :  „am  heitern  Abend  seines  Lebens  wandelte  hier 
Friedrich  Perthes"  (S.  270).  Folgende  Tour  von  4— ö  Stunden 
zo  empfehlen:  zur  Tanzbuche,  am  ungeheuren  Grund;  Felsenthal 
(Tborstein  S.  282),  Über  Tabarz  und  Reinhardsbrunn  zurück. 

Von  Reinhardsbrunn  auf  den  Inselsberg   (nicht  ohne  Führer, 
15  Sgr.}   braucht  man  3  St.,  fast  stets  durch  Wald  (der  Weg  vom 
Inselsberg  über  Brotterode  nach  Liebenstein  ist  meist  schattenlos). 
Altenberga  s.  S.  279.     Gotha  ist  3  St.  n.ö.  von  Reinhardsbrunn 
entfernt.    Wer  weder  durch  die  schattenlose  Ebene  zu  Fuss  gehen, 
noch  einen  Wagen  nehmen  mag,   wendet  sich  auf  einem  breiten 
schattigen  Fusspfad  (links  vom  Gasthans  quer  über  die  Landstrasse) 
am  Gebirge  hin  über  den  Tenneberg  nach  WaUerahausen ;  oder  im 
Thal  ober  (V2  St)  Schnepfenthal  nach  («/g  St.)  WaUershausen,  Städt- 
chen, welches  durch  eine  Pferdebahn  mit  FröUsiedt  (S.  262),  Station 
an  der  Thüringer  Bahn,   in  Verbindung   steht  (Fahrzeit  V4  St.). 
Zu    Schnepfenthal    gründete    Salzmann    1784    die    berühmte, 
beute    noch    bestehende   Erziehungsanstalt.      Die    Gebäude    mit 
ihren   verschiedenen  Einrichtungen,   Reitbahn,   Naturaliencabinet 
u.   dgl.   sind   sehr  erweitert  worden.    Die  Wände   des  Fremden- 
Smpfangszimmers    sind   mit    zahlreichen    Schattenrissen   früherer 
Zöglinge  geschmückt,   darunter  manche,   die  später   in  Staat  und 
Wissenschaft  sich  ausgezeichnet  haben.     Die  reihen  Rocke,   die 
abliehe  Kleidung  der  Schnepfenthaler  Zöglinge,  nehmen  sich  unter 
den  schwarzen  Köpfen  wunderlich  aus. 

Reisende,  die  vom  Inselsberg  nach  Eitenach  wollen,  bleiben 
in  w.  Richtung  IV4  St.  lang  auf  dem  Rennsteig  oder  Rennwegy 
der  alten  Handelsstrasse  über  den  Thüringer  Wald,  und  wenden 
sich  dann  n.  in  3/4  St.  nach  Ruhla  und  weiter  über  den  Wach- 
stein und  die  Hohesonne  in  3  St.  nach  Eisenach  (S.  270).  Das 
Ännathal  (S.  272)  bildet  den  schönen  Schluss  dieser  Wanderung. 

70.    Von  Eisenach  nach  Coburg. 

17  M.  (130  Kilom.).    Werra-Bahn.   Fahr»eit  3Va  St.,  Fahrpreise  4  Thlr.  4, 

2  Thlr.  10  u.  1  Thlr.  15  Ser.,  Retoorbillets  an  Wochentagen  2  Gl.  4  Thlr.  4, 

3  Gl.  2  Thlr.  10  Sgr.,  an  Sonn-  und  Festtagen  billiger. 

Die  Bahn  lauft  auf  einem  Damm  auf  kurzer  Strecke  neben  der 
Casseler  Bahn,  wendet  sich  dann  s.-w.  u.  dringt  in  einem  1670'  1. 
Tunnel  an  der  Westseite  der  Wartburg  durch  die  n.w.  Abhänge  des 
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Thariager  Waldgebirges.  Statt.  MarkmU,  Wehnarsohes  Stadtclieo. 
Vor  Stat  8«liii]i9Mi  (^CuHtmu,  Säek^  Hof)  erreicht  die  Bahn 
das  Tkal  der  Weira;  neben  der  Station  Salinen  mit  Soolbädfim 
und  Anstalten  zum  EUathmen  der  Qradirloft;  in  der  Nibe  der 
SaUunger  See,  an  dessen  sfldl.  Ende  das  Sohloss,  am  andern  der 
Seeberift  mit  Parkanlagen  und  *Bierwirthschalt. 

In  der  Nabe  das  Dörfchen  Möhra,  Luther's  Stammort,  vo  dem- 
selben 1861  ein  Standbild  In  Erzguss  nach  MAUer's  Entwurf 
errichtet  wurde. 

Itnmelbom  ist  Station  für  das  1  M.  ö.  gelegene  Bad  lAebeH- 
8iem  (S.  280)  f  wohin  nach  Ankunft  eines  jeden  Zuges  Post  in 
1 V4  St.  (30  kr.).  Gegenüber  am  r.  Ufer  der  Wem  liegt  BardtfOd, 
wo  ein  Schloss  des  Landgrafen  von  Hessen-Phlllppsihal-Barchfeld. 

Wenukauun  ist  StaÜon  für  das  1  8t.  ö.  gelegene  BohwaUcald«  (jiäler, 
Krmu)^  alte  Stadt  mit  Kauern  u.  Gräben.  Die  meist  aus  Holz  gebaoieii 
Häuser  haben  in  ihren  hohen  mit  Schnitswerk  gezierten  Giebeln  ein  »Her- 
thümliches  Ansehen.  Auf  dem  Markt  die  golh.  Kirche  und  die  Gasthäuser. 
In  der  Krone  wurde  1531  der  Schmalkaldische  Bund  geschlossen.  Es  be- 
finden sich  darin  noch  gemalte  Fensterscheiben  mit  Bildnissen  der  damals 
anwesenden  Fürsten.  In  einem  Hause  mit  einem  goldenen  Schwan  und 
einer  Inschrift,  am  Schlossberg  nahe  am  Markt,  wurden  die  Scbmalkaldi- 
schen  Artikel  festgesetst.  üeber  der  Stadt  das  alte  Schloss  WUhtmähwrg. 
In  dem  ganzen  Thal  werden  fast  nur  Schmiedearbeiten  betrieben  ^  in  der 
Nähe  bedeutende  Eisenbergwerke. 

Stat  Wagwigen,  betriebsame  Stadt  an  der  Werra,  mit  altem 
Schloss,  bekannt  wegen  des  „Wasunger  Krieges"  1747,  einer 
Schoppenstedter  Geschichte.  Folgt  Stat  WaUdorf.  Vor  Meiningen 
(1  Stj  schaut  rechts  von  einem  Berg  das  von  Heideloff  neu  auf- 
geführte herzogl.  ^8chU)9s  Lctndsberg  in  das  Werrathal  herab,  mit 
schönen  Glas-  und  Freskogemälden  von  M  unebener  Künstlern,  na- 
mentlich von  Lindenschmitt,  zahlreichen  mittelalterl.  Gegenständen, 
Waffen,  Curlositaten,  Autographen  u.  dgl.,  auch  Park  u.  Schweizer^. 
Treffliche  Aussicht  über  den  Thüringer  Wald  und  das  Rhöngebirge. 

Xeiningen  (8310  (*Säch8.  Hof,  Birack)  mit  7228  Einw.,  an 
der  Werra,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt des  Herzogthums  Sachsen-Meiningen.  Im  alten  herzogl. 
Schloss  befindet  sich  die  herzogl.  Gemälde-Gallerie  (gegen  400  Bil- 
der) nebst  reichhaltiger  Kupferstich-Sammlung ;  in  den  Wohnzim- 
mern des  Herzogs  eine  Anzahl  ausgewählter  Bilder,  u.  a.  *A.  MülUr 
Apotheose  der  Erbprinzessüi  Charlotte,  geb.  Prinzessin  v.  Preussen ; 
Taddeo  Qaddi  Christus  und  Maria  mit  6  Heiligen ;  •Fiaole  Maria 
und  Joseph  beten  das  Jesuskind  an;  zwei  schöne  Köpfe  von  Me- 
Lo*%o  da  Forli  und  A.  van  Dyck;  dann  Werke  von  fU.  Uppi, 
F)ra  BartolommeOi  Luca  SignoreUiy  Borgognone,  B,  Oarofalo  u.  A. 
Die  goth.  Fürstencapelle  im  Schlosspark  mit  Münchener  Glas- 
malereien ist  eine  Zierde  dieser  engl.  Anlagen. 

Folgen  die  Stationen  Qrimmeathal  und  Themar.  Gegen  Westen 
erheben  sich  die  beiden  stattlichen  QUiehberge  (2100'  und  1975'). 
Am  westl.  Fus»  des  KUincn  QUicKmj  2  M.  B'^.^^o^  Hildburg- 
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liausen,  liegt  RSmhüdy  wo  in  der  Kirrlie  die  berfihnrten  von 
P.  irischer  und  seinen  Söhnen  zu  Nürnberg  am  1620  gegossenen 
I>€9i1cm&ler  der  Graft»  von  Henneberg,  ein  Doppelsarhopfaag  mit 
V\giu«f>  und  Wappen. 

mdbvTgbansen  (11410  (*EngUtcker  Hof,  Rautenkranz)  war  bis 
1826  Residenz  der  Herzoge  Ton  Sachsen-Hildbnrghansen,  die  nach 
dem  Sfldiieben  der  Gothaer  Linie  Altenburg  zu  ihrem  Sitz  wählten. 
Hfldbnrghausen  kam  an  Meiningen. 

Bei  Stet  Bisfeld  (*Po8t)  yerlässt  die  Bahn  die  Werra  und  wen- 
det sich  in  ziemlich  gerader  Richtung  nach  Coburg. 

Von  C 0 b n r i;  nach  Lichtenfels  (*Krone),  Station  an  der  bairischen 
Xonliwliii,  führt  die  Werra- Bahn  Anfangs  durch  den  JUgrund^  an  den  Sta- 
tionea  NiederfülWaeh  and  Ebersdorf  vorbei. 

Von  Coburg  nach  Sonneberg  Zweigbahn  (in  50  Min.)  f>.  über 
Oeümu  und  Üeuttadt.  Seaaeberr  (toH^  Bär,  Kulmbaeher'i  fföM)  ist  eine 
«ehr  gewerln«iehe  Stadt,  durch  ihre  Kinderspieltachen  nad  Soliachteln 
beicannt  (jiüirl.  Ausfuhr  an  500.000  fl.).  Die  freundliche  gothische  Ton 
Heideloff  1845  erbaute  Kirche  mit  einem  spitxbogigen  Holzgewölbe  u.  ge- 
malten Fenatem  gereicht  der  Landschaft  cur  besonderen  Zierde.  Anf 
efnen  Berg  über  der  Stadt  ein  neues  Schloas. 

71     Coburg. 

OaathMft.  *Hdtel  Leu th  an ss er  (früher  <8lcAiMin);  ^OrünerBaum 
Z.  36,  IC.  42  kr.«  »Löwe  (früher  Victoria- Hdtel)  Z.  u.  F.  M  kr.,  M.  42  kr. ; 
BelleraeiTraabe,  für  anspruchslose  Beisende  gans  gut. 


Theatar.    Vorstellungen  gewöhnlieh  Sonntag,  Dienstag,  Donnerstag, 
FShrar  bei  Ausflügen,  obrigkeitliche  Taxe,  1/4  Tag  24    "    ""      ""  " 
ganser  Tag  1  fl. ,  Beköstigung  auf  Rechnung  des  Führers, 


Oobuiir  (8760,  mit  11,439  Einw.  (500  Kath.),  nebst  Gotha 
Residenz  des  Herzogs  von  Sachsen-Ooburg-Gotha,  ist  eine  freund- 
liche Stadt  mit  manchen  stattlichen  Gebäuden,  die  es  seinen 
Fürsten,  besonders  Herzog  Johann  Casimir  (f  1688),  verdankt. 
Anf  dem  hSchsten  Punkt  der  Stadt  liegen  yerschledene  derselben 
in  schöner  Umgebung  Tereinigt,  das  8chioity  das  neue  ScKauapielr- 
hanu  u.  a.  Vor  dem  Schloss  auf  einem  Rasenbeet  Schwanthalers 
StaiMUd  de$  Benogi  Em$t  L  (f  1844),  Erzguss. 

Das  Sehloss,  die  Ehrenbwg  genannt,  ein  stattiicher  FlÜgelban 
im  englisch-gothischen  Stil,  1649  aus  einem  Barfasserlcloster  zn 
einem  fürstl.  Schloss  umgeändert,  verdankt  seine  jetzige  Gestalt 
und  Erweiterung  Herzog  Bmst  I.  Es  hat  eine  Anzahl  FamiUen- 
MIder,  Herzog  Ernst  I.,  Königin  Yictoria,  Prinz  Albert,  König 
Leopold  und  Gemahlin,  Prinz  Coburg -Kohiry,  Prinz  Friedrich 
Josias,  katserl.  Cteneral-Feldmarechall ,  u.  a.;  dann  die  Ueber- 
gäbe  des  dän.  Kriegsschiffii  Christian  Vm.  bei  Bckemlörde,  1860 
von  Feodor  Diett  gemalt,  Schafheerde  von  LoUe^  Jaeob$  Griechin 
und  einzelne  neue  Bilder,  auch  ein  älteres  von  Van  Dydc,  die 
„Ahnfran^;  schönes  Zimmer  mit  Qobelln»-Tapeten  und  reichster 
Stuocatnr;  prachtvoHer  Seal  mit  Karyatiden  als  Llchthalteni. 

Die  ansehnlichen«  Gebäude  am  Markt,  das  RatMums,  das  B&- 
gHanmgtgeMmde  ^  in  der  Nähe  das   ZeugHam,  Hess   Herzog  Job. 
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Casimir  (f  1633)  anffllhNa.  Im  Zenghans  ist  die  BiftltoOdk,  im 
Angastenstifl  das  grosse  NaiuraUen'-Cktbmetf  von  dem  Jetzt  regie- 
renden Herzog  und  dem  Prinzen  Albert  angelegt  (a.  a.  alle 
europäischen  Vogel).  Auf  dem  Marktplatz  das  Standbild  des  Prinzen 
Albert  (f  1861),  nach  Theed^s  Entwarf,  im  Beisein  der  Konigin 
Victoria  am  26.  Aug.  1865  enthüUt 

In  der  zn  Terschiedenen  Zeiten  erb.  grossen  KoritiUrcke  (am 
Portal  Standbilder  von  Adam  und  Eya,  Jungfraa  Maria  u.  a.)  mit 
dem  326'  b.  Thunn,  steht  statt  des  Altars  ein  „Monumenbtm  aaerum 
iUmt  prindp.  ae  Dom.  Joannia  FVideriei  11^,  1598  errichtet,  mit 
verschiedenen  bildlichen  Darstellungen,  unten  7  knieende  Fignien. 
Nebenan  eingemauert  die  vortrefflich  gearbeiteten  metallenen  Grab- 
platten von  Joh.  Casimir  (f  1633),  Job.  Ernst  (f  1521),  Johann 
Friedrich  V.  (f  1595)  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  (f  1594). 

Das  Oymnaskuny  der  Moritzkirche  gegenüber,  erbaute  eheuf*ll3 
Johann  Casimir,  im  J.  1604.  An  der  Ecke  in  einer  Bkode  das 
Standbild  des  Gründers,  in  Sandstein.  In  der  Nähe,  in  dem 
PraetoriiiB*schen  Hause,  wohnte  einige  Jahre  lang  (1803  fl.)  Jean 
PauL  und  dichtete  hier  den  Titan  und  die  Flegeljahre. 

Am  Schloss  führen  bei  der  JUcniptwaehe  eine  Reihe  Treppen 
in  den  SchloMgarieny  einen  Park,  der  in  scharfiar  Steigung  10  M. 
lang  sich  an  dem  Bergabhang  empor  zieht,  welchen  oben  die 
Veste  krönt.  In  der  südöstl.  Ecke  des  Parks  ist  ein  kleiner  un- 
zugänglicher Grufttempel,  in  welchem  Herzog  Franz  (f  1806) 
und  seine  Gemahlin  Auguste  (f  1831)  beigesetzt  sind. 

Die  alte  ••Veite  Coburg  (14300i  630'  höher  als  die  Sudt, 
vom  Schloss  Vs  8t.  Steigens,  beherrscht  die  ganze  Gegend.  Sie 
liegt  so  ziemlich  in  der  Mitte  von  Deutschland  und  war  Residenz 
der  Grafen  von  Henneberg  und  der  sächs.  Herzoge,  bis  1549 
Johann  Ernst  seinen  Sitz  in  die  Ehrenburg  (S.  285)  verlegte. 
Um  die'  Zeit  des  Augsburger  Reichstags,  im  J.  1530,  wohnte 
Luther  3  Monate  auf  derselben.  Er  schrieb  von  hier  119  Briefe, 
übersetzte  die  Propheten  und  Psalmen  und  dichtete  hier  das  Lied: 
„Eine  feste  Burg  ist  unser  Gott''.  Hundert  Jahre  später  (1632) 
wurde  die  Veste  von  den  Schweden  besetzt  und  von  Wallenstein 
fhichtlos  belagert  Sie  wird  in  gutem  baulichen  Zustande  er- 
halten, obgleich  sie  keine  militär.  Bedeutung  hat.  Der  südwestl. 
Flügel,  ehemaliges  Zeughaus,  wird  jetzt  restaurirt  Die  übrigen 
TheUe  des  Gebäudes,  der  FuntenbaUi  sind  unter  Leitung  des 
Banraths  Rothbart,  eines  Schülers  von  Heideloff,  hergestellt  und 
zu  einem  grossen  *Miueum  für  Kumt  und  Alierthümer  einge- 
richtet, auch  die  Räume  zu  diesem  Zweck  künstlerisch  geschmückt 

Der  Eingang  in  die  Veste  ist  von  der  Südseite,  zuletzt  eine 
Anzahl  Treppen  hinauf.  Ueber  dem  Eingangsthor  meldet  eine 
Inschrift,  dass  dasselbe  1671  durch  die  Herzoge  Friedrich  Wilhelm, 
Johann  Georg  II.  und  Moritz  erbaut  worden  ist  Eingang  in  die 
herzogl.  Sammlungen    unter  dem   gotii.  Holzbau   (oikne  GaUerie 
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des  FOntenbanes)  im  ersten  Scblosshof,  am  Thore  links  schellen 
(dem  umher  führenden  Castellan  24  kr.  Trinkg.  ein  Einzelner, 
eine  Qesellschafl  1  fl.).     Tm  Schlossbof  gute  Restauration. 

An  der  Wand  derGallerie  eine  Reihe  «Fresken,  von  Schneider^  1888 
begonnen f  nach  Zeichnungen  von  Rothbctri  1855  vollendet,  den  Brautzug 
des  Herxoaa  Joh.  Casimir  mit  der  Prinsessin  Anna  Ton  Kuraachsen  dar> 
steUend  (1686).  Der  Dichter  hinter  dem  „welUich  und  geisUich  Hiniste- 
rinm**  ist  RüeJteri^  die  Gruppe  hinter  „Bürgermeister  und  Rath"  der  Archi- 
tect  0Srg9l  (der  Kleine  mit  Brille  und  Buch),  hinter  ihm  mit  der  Brille 
Heid4loif^  links  mit  dem  Stock  Baurath  Eberhard. 

Von  der  Oallerie  aus  gelangt  man  in  die  Wagen*  und  Sattel- 
kammer  mit  histor.  merkwürd.  Staatswagen,  alten  reiehgeschnitsten  und 
▼ergoldeten  Schlitten,  alten  Sätteln  etc.  —  In  der  Vorhalle  cum  Waffen - 
saal  ein  Freskobild  von  Schneidtr ^  1841  gemalt,  den  Einbruch  von  zwei 
Bären  in  den  herxogl.  Speisesaal  darstellend.  —  Luthersimmer  ganx 
in  der  alten  Gestalt,  Ueoerreste  von  Luther's  Bettstelle  und  dem  Stuhl, 
Gegenstünde  aus  der  Lutherbuche  geschnitst  u.  A. 

Waffensaal,  86'  1.,  4t'  br.,  einst  Speisesaal  des  fürstlichen  Hofes : 
ein  grosser  Ofen,  Eisenguss  von  1430,  mit  Wappen  und  Heiligenbildern. 
Keiehhaltige  Schwerter-  und  Degensammlung ;  Rüstungen,  Schilde,  Helme, 
Panzerhemden,  Dreschflegel  aus  dem  Bauernkrieg. 

Gewehrsaal  an  der  Treppe.  Wallbüchsen,  Falconets,  Doppel- 
haken ',  ein  sogenannter  Sehlessbrügel,  älteste  Form  der  Handfeuerwaffen ; 
schwedische  Musketen  etc. 

Vorplatz  des  obern  Stockwerks.  An  den  Wänden  verschiedene 
Jagdgeräthe. 

Gewehrsaal,  oberes  Stockwerk.  Reiche  Sammlung  von  Jagd-  und 
Seheibenbüchsen,  Pistolen  etc.  ^  Schenktisch  mit  alten  Trinkge  fassen  % 
neuere  Bildnisse,  meist  von  Schneider  eemalt.  Hemog  Johann  Casimir, 
Kaiser  Ferdinand  II.,  Wallenstein  (Copie  nach  dem  Bild  im  Schloss  zu 
Pricdland,  S.  201),  Bernhard  von  Weimar,  Gustav  Adolph  (altes  Bild,  von 
Dieueh  gemalt),  Tilly. 

Rosettenzimmer,  an  der  Decke  86ß  Rosetten,  jede  in  anderer 
Form,  Abbildungen  der  Landgrafen  von  Thüringen,  nach  1838  hergestellt. 
Trinkgerasse,  darunter  ein  Stumpfschwanz  mit  dem  geschliffenen  Bildniss 
Gustav  Adolphs,  ein  Geschenk  aes  Schwedenkönigs. 

Betsaal.  Holzsculpturen  aus  dem  Leben  der  Jungfrau  Maria,  nach 
Martin  Schön^schen  Bildern  s  Bibel  von  Hans  Luft,  1660  gedruckt  mit  color. 
Holzschnitten  von  Burgkmalr;  eine  andere  zu  Frankfurt  1673  gedruckte 
Bibeln  Plenarium  aus  dem  Kloster  Gandersheim,  Pergament- Handschrift 
aus  dem  11.  Jahrb.  mit  schön  geschnitztem  Elfenbeindeckel. 

Reformationssimmer.  Copie  eines  alten  Bildes  in  der  Moritz- 
kii^he,  den  Reichstag  zu  Augsburg  darstellend  s  Bildnisse  in  ganzer  Figur 
auf  Goldgrund,  von  Rothbari  gemalt.  Luther,  seine  Frau,  und  dl^enigen 
Freunde  darstellend,  mit  welchen  er  besonders  während  seines  Aufenthalts 
auf  der  Teste  verkehrte,  Veit  Dietrich,  Caspar  Aquila,  Christian  Bayer, 
Georg  Brück  (Pontanus) ,  Justus  Jonas,  Melanchthon,  Joh.  Bugenhagen, 
(Pomeranus),  Georg  Burckhardt  (Spalatin).  An  der  Säule  die  Wappen  der 
16  deutschen  Reichsstädte,  welche  zuerst  der  Reformation  beitraten,  Augs- 
burg, Kümberg,  Frankfurt,  Strassburg,  Hall,  Heilbronn.  Ulm,  Meiningen, 
Lindau,  Kempten,  Isny,  Kostnitx,  Weissenburg,  Windsheim,  Biberach, 
Reutlingen. 

Hornzimmer,ein  Meisterstück  aus  der  Benaissancezeit,  Holzmosaik, 
Jagden  des  Herzogs  Johann  Casimir  darstellend,  um  1600  von  einem 
DeuUchen  für  20,000  fl.  gearbeitet. 

Im  nördl.  Flügel,  der  Wohnnng  des  Hrn.  Bauraths  Rothbart,  eine  an- 
sehnliche Sammlung  von  Kupferstichen  und  Handzeichnungen, 
durch  die  altdeutschen  Blätter  ausgezeichnet  (u.  a.  sechs  Blätter  des  ano- 
nymen Niederländers  von  1490))  eine  Sammlung  von  Münzen  (viele 
Ui-acteaten)  und  von  Autographen.  u.,yu,.<.uu,  ^.^^^^.^ 
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Heben  dnuelben  Ton  der  nordöetUehea,  der  ^obcn*  Bastei  prfiehtic« 
«Aussicht,  umfassend  und  sugleich  malerisch,  in  Mittel-  and  Norddoutscli. 
I»nd  eine  der  schönsten.  Westlich  auf  einem  Bergkegel  die  .Heldburger 
Festung",  die  „frinkisehe  Leuchte*,  gsns  im  Hintergrund  der  heil.  Kreaz- 
berg  bei  Brückenau  und  das  Rhöncebirge  in  langen  Zügen;  nordwestl. 
unten  Sehloss  Callenberg  und  das  Dorf  Menses,  weiter  die  beiden  Oleich- 
berge bei  Bömhildt  nördl.  der  Thüringer  Wald,  namentlich  der  Schnee- 
köpf;  ö  s  tl.  das  Fichtelgebirge  mit  dem  Ochsenkopf  und  Schneeberg  ;  s  n  d  1. 
die  Gebirge  der  Frftnk.  Seh  weis,  Klngter  VieTvehnheiligen  und  Sehloas  Bans. 
Ringsum  ein  berttlkertes  pr&ehtiges  grünes  walddurchwaohsenes  Hügelland 
mit  einer  grossen  Aneahl  von  Dörfern.  Zu  wünschen  bleibt  ein  die  Ge- 
b&ude  überragender  Rundschauthurm,  Ton  welchem  man  die  Geaammt- 
Aussieht  mit  einem  Blick  hat.  Vorläufig  muss  man  au  diesem  Zweck  Teor- 
schiedene  Standpunkte  aufsuchen,  die  hohe  Bastei  für  die  n.w.,  n.  und 
ö.  Aussicht,  das  Wirtbshaus  für  die  Aussieht  nach  Süden,  die  Birenbastai 
(s.  unten)  für  die  Aussieht  nach  Westen. 

In  der  kleinen  Schlosshof- Halle,  über  deren  Bingang  ein  Fresko- 
gemälde, St.  Georg,  wird  seit  1854  das  Gallionbild  des  am  5.  April  1849 
bei  Eckemförde  eroberten  dänischen  linienschiiTs  Christian  VHI.  nebst  den 
Flaggen  und  einigen  andern  Trophäen  desselben  Tages  aufbewahrt 

Auf  der  grossen  nordwestl.  Bastei  (Bärenbastei)  schdnste  AassicM 
nach  Westen,  über  die  Stadt  selbst,  die  sonst  von  keinem  Punkt  sich  bietet. 
Bin  theilweise  gedeckter  Weg  führt  ausserhalb  des  Festui^ilhors  w.  ant 
die  Bärenbastei.  Sie  ist  mit  schönen  GeschüUen  besetat,  darunter  die  aocem. 
LutherkoMM^   ein  1S70  au  Freiburg  gegossener  sehr  konatreieher  Zwö\f- 
pfiinder  mit  der  Inschrift:  ./>t0  FtaUoMr  vmd  ZeMen  Und  d4*  ftif/eli  Tor- 
hoten.    Ehrgeitt  FUUianer  JlHrbelgeiMt*    Henkel   und  Traube   sind  annkende 
Theologen.    Beim  und  Bilder  besiehen   sich  auf  die  durch  den  Jenenser 
Prof.  Flacius  (f  1675)   angeregten  theolog.  StreiÜgkeiten   damaliger   Zeit, 
durch  die  1660  in  einer  Disputation  lu  Weimar  von  Flacius  ausf^esprochene 
Behauptung  entstanden,  dass  die  Erbsünde  aur  Substans  der  menschlichen 
Katur  gehöre.    Die  beiden  frana.  Geschutse  ,1«  Sltwva^«**  und  „le  Samaparml^ 
hat  Hersog  Bmst  I.  1814  aus  Maiui  mitgebracht,  wo  er  die  Belagemnc»- 
truppen  commandirte. 

Von  den  berzogl.  Sommenchlössem  ist  besoiid«n  Rötemmj 
IVt  St.  n.S.,  and  CetOenberg,  ^/^  St.  n.w.  yon  Cobnric,  darck  den 
Baurath  Rothbart  1856 — 58  theilweise  umgebaut  und  vergrSs&ert, 
der  schönen  Lage  und  geschmackyoUen  Ausstattang  wegen  be- 
merk enswertb. 

Unfern  des  letztem,  an  der  Landstraase,  Vt  ^^  nSrdl.  yon 
Coburg,  liegt  das  Dorf  Neuaes^  mit  dem  Wohnhaus  des  Dichters 
Rackert  (f  1866),  neben  der  Kirche.  Gegenüber  am  r.  U.  der  Itz 
an  ein«m  bewaldeten  Bergabhang  über  dem  Grabe  des  Dichters 
Tkwmmel  (f  1817)  eine  hohe  Spitzsänle  von  rothem  Sandstein, 
oben  vertiefte  sinnbildliche  Darstellungen,  Leier,  Eule,  unten 
das  Wappen.  Etwas  höher  links  ein  unbedeutendes  Denkmal, 
an  einer  Säule  ein  trauernder  Engel,  zur  Erinnerung  an  CkrisUan 
fWms  Prin*  m  Saehaen-Oohwtgj  k.  k.  General  (f  1797).  Es  sUnd 
früher  im  Hofgarten.  Den  Thurm  oben  auf  dem  Berge  hat  ein 
Graf  Men$dorf  erbaut,  der  hier  wohnen  wollte,  aber  schon  während 
des  Bau*s  starb. 

Das  stattliehe  Schlots  am  rechten  Vt&r  der  Itc,  Coburg  gegen- 
über, hat  im  J.  1838  Herzog  Ernst  von  Württemberg  aufführen 
lassen.  Auf  dem  stödtischen  Friedhof  auf  der  Ostseite  der  Stadt  das 
neue  MatMoieum  der  berzogl.  Familie,  1858  durch  Ebeihard  erbaut 
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72.    Ton  Gk>tha  nach  HUdbnrghaiueii. 

Vergl.  KarU  8.  280. 

10  M.  (75  Kilom.).     Eilwagen  täglich  in  Sl/^  Standen.     Eisenbahn  über 
Eisenach  und  Meiningen  8.  8.  362  u.  R.  70. 

Sehr  bemerkenswerthe  Strasse,  namentlich  yon  Ohrdruff  bis 
Oberhof  und  weiter  nach  Suhl  durch  den  Thüringer  Wald. 

2  Ohrdruff  (Anker  oder  Post),  alte  gewerbrelche  Stadt ,  Haupt- 
stadt der  Herrschaft  Hohenlohe- Obergleichen.  Der  Weg  steigt 
allmählich  zur  Hohe  des  Thüringer  Waldgebirges  (S.  276)  hinan, 
vom  Fuss  des  Gebirges  an  durch  schönen  Tannen-  und  Fichten- 
wald, in  zahlreichen  Windungen,  bald  auf  der  östlichen,  bald 
auf  der  westlichen  Seite  des  Thals  mit  stets  neuen  Aussichten. 
Im  Hintergrund  zeigt  sich  hoch  oben  das  herzogl.  Jagdschloss. 

2  Oberhof  (•Gasthaus)  s.  S.  279.  Hafer  gedeiht  hier  nur  in 
guten  Jahren,  Kartoffeln  nur  kümmerlich.  Der  Rennsteig  (S:  283) 
wird  hier  gekreuzt.  In  der  Nähe,  auf  der  höchsten  Stelle  der 
Strasse,  steht  links  eine  Spitzsäule  zum  Andenken  an  die  Er- 
bauung derselben.  Treffliche  Aussicht  über  den  stattlichen  Wald, 
in  die  dunkeln  Gründe  und  auf  die  Berge,  welche,  ausser  an  ihren 
felsigen  Spitzen,  mit  Nadelholz  bedeckt  sind.  Dann  hinab  ln*s 
Thal  über  Zelle  nach 

2  Suhl  (^Deutsches  Haus,  Krone),  Hauptstadt  des  preass.  Theils 
der  Grafschaft  Henneberg,  seit  Jahrhunderten  berühmt  wegen  der 
hier  verfertigten  Schiesswaffen.  Die  Stadt  liegt  sehr  hübsch  im 
Thal  der  Lauter  am  Fuss  des  DombergSy  von  welchem  eine  Wand, 
der  Ottilienstein^  ein  Porphyrfels,  über  ihr  zu  hangen  scheint,  der 
eine  schöne  Aussicht  darbietet. 

2  Sohlensingen  (Orüner  Baum)  f  einst  Residenz  der  1583 
ausgestorbenen  Hennebergschen  Grafen,  welche  in  der  alten 
Bertholdsburg  ihren  Sitz  hatten.  Die  Oapelle  neben  der  1723  er- 
bauten Stadtkirche  enthält  Grabmäler  der  Grafen,  stattliche 
Ritterbilder  aus  dem  15.  und  16.  Jahrb.,  darunter  eines  von 
einer  Kugel  durchschossen,  eines  Grafen  von  Henneberg,  der 
1537  beim  Sturm  auf  Tiraschka  In  Piemont  unter  den  kaiserl. 
Truppen  blieb.  Im  Schloss  wohnen  Behörden.  Auf  dem  Markt 
ein  Brunnen  mit  dem  Hennebergschen  Wappen,  der  goldenen 
Henne.  Bäder  aus  Fichtennadel-Extract  werden  seit  1852  mit 
Erfolg  gegen  rheumatische  Leiden  und  Lähmungen  hier  gebraucht. 

Die  Strasse  steigt  V2  Stunde  lang  unausgesetzt,  stets  schöne 
Rückblicke  auf  Schleusingen  und  das  Thüringer  Waldgebirge  ge- 
während. 

1^/4  Hildhwghausen  und  Eisenbahn  nach  Coburg  (Fahrzelt 
1  St.)  8.  S.  285. 
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73.   Von  OaMel  nach  Frankftirt  über  Oiessen. 

97  M.  (278  Kilom.)-     Schnellsag  in   4V«,   Penonensng  in  6—8  St.    für 
Thlr.  6.  12.  3.  18  od.  2.  8  Sgr. 

Die  Bahn  darchschneidet  bei  SUt.  WiUtelmshShe  die  'Wilhelm«- 
h5her  Allee  (S.  169).    Zu  OunUrshausm  {•  Bahnhof trtMt,,  «Otsth. 
BelUvuey  aufmerksamer  Wirth)   trennt  sich  die  Eisenacher  Bahn* 
(R.  63)  von  der  Gassel-Frankfurter.     Die  Frankierter  Bahn  über- 
schreitet die  Edder.     Bei  Oenmngen  links  der  steile  HeiUgtnbergj 
rechts  auf  Basaltkegeln  der  schlanke  hohe  Tliurm  der  Burg  Fd^erff^ 
(13350  und  etwas  weiter  am  Elnfluss  der  Schvxdm  in  die  Edder 
der  der  Altenhurgy  ersterer  wohl  erhalten.   Im  Hintergrund  rechts 
Ruine  Qudensberg.     Die  Bahn   tritt  nun   in  das  anmuthige  Thal 
der  Sehwalm^   und  berührt  Wabern ,   wo   ein   königl.  Lustschloss- 
(Post  u.  Omnibus  nach  dem  2V2  St.  westl.  gelegenoi  Bad  WUdungeny 
an  dem  anmuthig  auf  der  Höhe  gelegenen  alten  Stödtcben  f¥itüar 
vorüber) ;  femer  Borfcen,  Zimmermrodef  Treisa,  wo  sie  die  Schwalm. 
verläset,   in  deren  'Wiesenthal ,    Vs  St.  5.  von  Treisa,  die  kleine 
verfallene  Festung  Ziegenhain  sichtbar  wird. 

Der  Bach,  dem  die  Bahn  nun  folgt,  ist  die  Wiera.  Jenseit 
Stat.  Neuatadt  ein  bewaldeter  Bergkegel,  auf  dem  das  alte  Städt- 
chen Amöndmrg  liegt,  mit  der  angeblich  ältesten  Kirche  des 
Landes,  von  dem  h.  Bonifa cius  gegründet,  unfern  Kirehhain,  wo 
die  Bahn  die  Ohm  erreicht,  der  sie  bis  zu  ihrem  Einfluss  in  die 
Lahn  unfern  Marburg  folgt.  Der  FIuss  ist  selten  sichtbar,  breite 
Wiesenthäler,  zu  beiden  Seiten  eine  Hügelkette.  Bei  jedem  Ein- 
schnitt in  den  rothen  Sandstein  Sfftaet  sich  eine  neue  Aussicht. 
Vor  Marburg  tritt  die  Bahn  auf  das  linke  Ufer  der  Lahn. 

Marburg  (*H6td  Pfeiffer,  Z.  u.  F.  18,  B.  5  Sgr.;  ♦Bitter f 
*  Bahnhof srest.)  an  der  Lahn,  halbkreisförmig  um  den  steilen  Schloss- 
berg gebaut,  unten  die  Elisabethkirche,  reizende  Lage.  Das  wohl- 
erhaltene ansehnliche  Schlot»  (951^,  20  Min.  steilen  Steigens  von 
der  Elisabethkirche  an,  jetzt  Strafanstalt,  enthalt  nichts  Bemerkens- 
werthes.  Die  Aussicht  lohnt  aber  4as  Steigen  reichlich.  Sylv. 
Jordan  sass  hier  von  1839 — 1845  gefangen.  Philipp  der  Gross- 
müthige,  der  1527  die  Vniver$ität  (250  Studenten)  gegründet  hatte, 
die  erste  ohne  päpstliche  Privilegien,  versammelte  zwei  Jahre  später 
hier  Luther,  Zwingli,  Melanchthon,  Oecolampadius u.a. Reformatoren, 
um  eine  Vereinigung  über  die  Abendmahlslehre  zu  veranlassen, 
ein  Versuch,  der  an  Luthers  Hartnäckigkeit  scheiterte  („Hoc  est 
corpus  meum",  schrieb  er  mit  grossen  Buchstaben  an  die  Wand), 
Der  Rittersaal,  in  welchem  dieses  Religionsgespräch  statthatte, 
ist  ganz  kahl.  Unter  dem  Schloss  liegt  am  Abhang  Bucking» 
Berggarten  (Bier  und  Aussicht  gut). 

Die  Perle  von  Marburg  ist  die  •St.  EUsabethkirche ,  1235  bi» 
1283  im  reinsten  goth.  Stil  aufgeführt,  1860  restaurlrt,  202'  1., 
Ö9'  br.,  mit  zwei  303'  hohen  Thürmen,  ein  treflfendes  Beispiel,  wi» 
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diese  Bauart,  auch  ohne  reiche  Verzierung  allein  durch  ihre  edlen 
hochaufstrebenden  Formen  die  mächtigste  Wirkung  hervorbringt. 
Bald  nach  dem  Tod  der  heil.  Eliaabeth  (f  1231  in  ihrem  24.  Jahr), 
Tochter  des  Königs  Andreas  II.  von  Ungarn.  Gemahlin  Ludwigs  des  Milden. 
Landgrafen  Ton  Thüringen,  deren  Oebeine  hier  beigesetst  waren,  entsUno 
über  ihrem  Grabe  die  Kirche.  Pilger  aus  halb  Europa  wallfahrteten  hierher. 
Kaiser  Friedrich  II.,  der  selbst  hier  war,  widmete  dem  Haupt  der  Heiligen 
eine  goldene  Krone.  In  einem  kunstreich  mit  Reliefs  von  veigoldetem 
Silber  geschmückten  Sarg  wurden  ihre  Oebeine  niedergelegt.  Der  oben  ge- 
nannte Landgraf  Philipp  liess  sie,  um  den  Wallfahrten  ein  Ziel  m  setsen, 
herausnehmen,  und  an  einem  nur  Wenigen  bekannten  Ort  in  der  Kirche 
selbst  begraben.  Der  Sarg  ist  noch  vorhanden,  in  der  verschlossenen  Sa- 
crislei  neben  dem  Hochaltar.  Die  Franiosen  hatten  ihn  1810  nach  Cassel 
gebracht  und  seiner  Edelsteine  beraubt,  1814  kam  er  nach  Marburg  zurück . 
An  der  Grabcapelle  eine  Krönung  der  h.  Jungfrau  in  Schnitsarbeit  und 
Flügelbilder  von  Dürer  (7),  inwendig  Geburt  Christi  und  Mariae  Tod,  an 
den  4  Seitenaltären  ebenfalls  altes  Schnitswerk  und  Dürer'sche  Bilder.  Die 
zahlreichen  Denkmäler  Hessischer  Fürsten  und  Deutsch-Ordens-Gomthure 
wurden  1847  durch  einen  Wolkenbruch  zerstört,  sind  aber  jetzt  mit  dem 
ganzen  Innern  der  Kirche  wieder  hergestellt  u.  im  südl.  Kreuzflügel  aufgestellt. 

Die  luther.  Kirche  auf  einer  Terrasse  mit  schöner  Aussicht, 
im  15.  Jahrh.  in  edlen  Verhältnissen  vollendet,  enthält  einige 
grosse  Grabdenkmäler,  des  Landgrafen  Ludwig  IV.  (f  1604)  und 
seiner  Gemahlin  Hedwig  (f  1594),  einer  württembergischen  Fürstin, 
und  das  des  Landgrafen  Ludwig  Y.  (f  1626)  und  seiner  Gemahlin 
Magdalena  (f  1616),  Tochter  des  Kurfürsten  Joh.  Georg  von 
Brandenburg,  beide  mit  Standbildern. 

Das  R(tthhaut  ist  1512  aufgeführt,  StemxjDarU  und  Anfitomie, 
zwei  hervortretende  neuere  Gebäude,  im  J.  1842. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Giessen  in  dem  breiten  fruchtbaren  Thal 
der  Lahfif  sie  überschreitet  den  Fluss  bei  Marburg  und  jensei t 
Dronhausen;  an  der  Bahn  links  das  neue  4thünn.  Schloss  des 
Herrn  v.  Babenau;  auf  einer  Anhöhe  links  Stauffmherg  mit  an- 
sehnlichen Schlosstrümmem,  die  jetzt  neu  ausgebaut  werden.  Jen- 
seit  Lollar  zeigen  sich  fern  rechts  auf  Baaaltkegeln  die  Schloss- 
thürme  von  Qleiherg  (*Gastwirthsohaft) ,  1646  zerstört,  mit  dem 
Dorf,  dann  weiter  zurück  Fetzherg.  Hinter  Giessen  ragt  auf  einem 
Bergkamm  das  grossherzoglich  hessische  Schloss  Schiffenberg  hervor, 
flrüher  Deutsch-Ordenshaus,  8/4  St.  s.o.  von  Giessen,  oben  gute 
Gastwirthschaft  und  weite  Aussicht. 

CFieffen  (* Kühne j  zunächst  am  Bahnhof;  Einhorn;  Rappe; 
Prinz  Carl,  gutes  Bier  und  schöne  Aussicht  im  FeUenkeUer),  an 
der  Lahn,  ist  eine  grossentheils  moderne  Stadt,  mit  wenig  alten 
Gebäuden,  Sitz  einer  1607  gegründeten  Universität  (400  Studenten), 
mit  herkömmlichen  Universitäts-Apparaten  und  Sammlungen. 

Eisenbahn  nach  Coblenz  in  3»/4  St.  für  3  Thlr.  iSl/g,  2  Thir.  2 
oder  1  Thlr.  11  Sgr.,  8.  R.  88  u.  R.  83. 

Folgt  Stat.  Langgont,  dann  BuUhaehy  Städtchen  in  der  fVucht^ 
baren  "Wetterau.  Links  etwa  1  St.  entfernt  die  ausgedehnten 
Trümmer  des  im  SOjähr.  Krieg  zerstörten  Schlosses  Mi)nzenbery 
rait  zwei  ThOrmen,  von  dem  einen  fl45'  h.)  weite  Aussicht. 

19* 
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Hanlidim  (^BdUvtui  H6UI  de  l'Europe,  Z.  a.  F.  i  fl.  18  kr.; 
•AUes  Curhaus,  M.  1  (1.;  Hotel  Henekely  Hotel  de  Parii)^  Saline 
und  Badeort  am  n.o.  Abhang  des  Taunus,  bis  1866  karhessisch, 
ist  jetzt  hessen-darmstad tisch.  Der  1855  erbohrte  SooUprtuiet 
steigt  milchweiss  in  einem  armdicken  Strahl  8—10  Fuss  hoch. 
Das  Wasser  wird  hauptsachlich  zu  Bädern  verwendet,  in  seiner 
natarlichen  Wärme  von  26<^  (drei  Badhäuser  mit  zus.  136  Ca- 
binetten,  Bad  35  kr.,  Strombad  52V2  kr.)*  Dem  Bahnhof  gegen- 
über auf  An  Anhöhe  am  Fuss  des  Johannisberges  das  Conver- 
9€dion$hau8,  mit  Goncert-,  Lese-  und  Spielsalen,  mit  der  Stadt 
durch  Anlagen  verbunden.  Am  Ostende  der  Stadt  beim  alten 
Gurhaus  die  Trinkhalle,  Die  Stadt,  als  Badeort  erst  seit  einigen 
Jahren  in  Aufnahme  gekommen  (3000  Gurgäste  jährlich],  besteht 
grossteutheiU  aus  neuen  Häusern.  —  Vom  Johctnruaberg ,  einer 
bewaldeten  Anhohe,  20  M.  w.  vom  Gnrsaal,  umfassende  Umsicht; 
auf  dem  Gipfel  der  Thurm  eines  alten  Klosters.  Der  aite  runde 
ephenumrankte  Thurm  im  Thal  ist  der  Rumpf  eines  Wind- 
mühlenthurms. 

Zwischen  den  Gradirhäusem  hindurch  fährt  der  Zug  In  wenig 
Min.,  zuletzt  auf  einem  70'  h.  Viaduct,  nach  Fiiedberg  (HöUi  Trapp. 
Simon) j  einst  freie  Reichsstadt,  mit  2  schönen  goth.  Kirchen 
und  ansehnlichen  Ringmauern,  die  an  der  Ostseite  der  Bahn  haben 
weichen  müssen;  an  der  Nordseite  ein  wohlerhaltener  schöner 
hoher  Wartthurm ;  bei  denselben  in  den  ehem.  Festungsgräben  der 
reizende  Schlossgarten. 

Folgt  Stat.  Nieder 'WöUstadt  (rechts  das  Taunusgebirge),  Oro»- 
Karben  (in  der  Nähe  der  Selterbrunnenj  dessen  Wasser  dem  be- 
kannten Selterswasser  ähnlich  ist),  Dortelweil,  Vilbel  (hier  über 
die  Nidda)f  Bonanies  (Stat.  für  Bad  Homburg),  Boekenhem  mit 
der  Warte,  JFVanft/Virt,  Bahnhof  neben  dem  Taunusbahnhof. 

Frankfurt  s.  S.  295. 
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29Vs  M.  (222  Kllom.).    Eisenbahn  tod  Casael  nach  Bebr»  in  21/4— IV4  St. 

für  1  Thlr.  18,  1  Thlr.  2  oder  20  8gr.,  Ton  Bebra  naeh  Fraokftirt  in  ÖVs  St. 

für  4  Thlr.  11,  2  Thlr.  28  oder  i  Thlr.  25  Sgr. 

Von  Gassei  nach  Bebra  s.  S.  263.  In  Bebra  Wagenwechsel. 
Folgt  Stat.  Hersfeld ^  ehemalige  Reichsabtei,  jetzt  gewerbthati^es 
Städtchen  mit  6S00  Einw.,  am  Einfluss  der  Haun  in  die  Fulda; 
beide  überschreitet  die  Bahn  und  führt  dann  im  Thal  der  ersteren 
über  Stat.  Neukirchen^  Burghaun  und  Hünfeld,  letzteres  bekannt 
durch  den  Zusammenstoss  der  preuss.  Avantgarde  mit  der  bair. 
Carallerie  am  4.  Juli  1866,  nach 

Fiüda  (*Schwan  oder  Poit,  Z.  36,  F.  18  kr.,  Kurfümt),  an  der 
Fulda,  mit  10,033  Einw.  (2000  Prot.,  600  Juden),  in  lieblicher 
hügelreicher  Gegend.    Das  Aeussere  der  thurmreichen  ansehnlichea 
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Stadt,  die  indess  trotz  ihres  nralten  Bestehens  sehr  wenig  alter- 
thümlich  Interessantes  erhalten  hat,  verrSth  die  ehem.  Residenz 
eines  geistl.  Fürsten.  Der  Dom  mit  einer  170'  hohen  Kuppel  ist, 
nach  der  Peterskirche  zu  Rom,  zn  Anfang  des  18.  Jahrh.  neu  auf- 
geführt. Am  Pfeiler  nehen  dem  östl.  Eingang  ist  ein  sehr  altes 
Bild  Kaiser  Karls  d.  Gr.,  ein  Ueherrest  des  dritten  Baues,  das 
beim  Bau  der  vierten,  der  gegenwartigen  Kirche,  hier  eingemauert 
wurde.  Ton  dem  alten  Bau  ist  nur  die  ebenfalls  erneuerte  Boni- 
faciuscapelle,  eine  Krypta,  Übrig,  in  welche  man  vom  Chor  auf 
Stufen  hinabsteigt.  Sie  birgt  unter  dem  Altar  den  Leichnam  des 
heil.  Bonifacius  (Winfried),  des  christlichen  glaubenseifrigen  Send- 
boten, den  im  Jahre  764  die  heidnischen  Friesen  bei  Dockum  in 
Westfriesland  erschlugen. 

Die  kleine  Si.  MiehaeUkirehe y  neben  dem  Dom,  wurde  822 
eingeweiht;  die  Krypta  ist  wahrscheinlich  noch  aus  jener  Zeit. 
Der  Oberbau  gehört  einer  Erneuerung  vom  Ende  des  11.  Jahrh. 
an,  eine  Begräbnisskirche,  in  den  Formen  der  h.  Grabkirche  zu 
Jerusalem,  die  kleine  Kuppel  von  8  Säulen  getragen. 

Vor  dem  Schlo8$  das  ^Standbild  de$  h.  Bonifacius^  von  Henschel 
in  Cassel,  Erzguss  mit  der  Inschrift:  „8i.  Bonifamu^  Germano- 
rum  Apottoltu.   Verbum  Vomini  marut  in  aeiemum,^ 

Vom  Freudenherge,  dicht  vor  dem  Thore,  und  vom  Ptiertbtfffy 
1  St.  entfernt,  schdne  Aussicht  über  Stadt  und  Gegend. 

Eilwagen  täglich  über  (4V2  St.)  Bfückmau  nach  Kissingen  in 
8^/4  St.  (2  fl.  6  kr.)  s.  im  L  Theil  d.  Handb. 

Folgen  die  Stationen  Neuhof,  mit  ansehnlichem  herrschaftlichem 
Amtshaus,  Flieden,  Elm,  ScUüehtem  an  der  Kinxig.  Die  Gebirgs- 
Defileen,  durch  welche  die  Bahn  hier  führt,  wurden  1866  viel 
genannt. 

Stat.  Steinau,  Städtchen  mit  einzelnen  alterthümlichen  Ge- 
bäuden, namentlich  einem  ehem.  Schloss.  Weiter  durch  wenig 
fruchtbares  Ackerland,  zu  den  Seiten  in  einiger  Entfernung  be- 
waldete Hohen. 

Folgen  Stat.  SalmOntter  (Post),   Wächtersbachy  dann 

Stat.  Oelnhanten  (Hess.  Hof;  Hirsch),  alte  Reichsstadt,  male- 
risch auf  rothem  Felsboden  an  grünen  Weinbergen  gelegen.  Auf 
einer  Insel  der  Einzig  im  untern  Theil  der  Stadt,  unfern  des  5stl. 
Eingangs,  die  Trümmer  des  um  1144  von  Friedrich  I.  erbauten 
KcuserpaUuis.  Manches  ist  ziemlich  erhalten,  besonders  einzelne 
Bildwerke,  darunter  ein  Kopf,  von  dem  Schenkendorf  singt: 
Zu  Gelnhausen  an  der  Mauer  T7nd  das  Haupt,  es  scheint  xu  grütsen, 

Steht  ein  steinern  altes  Haupt  Fragend  uns  halb  streng  halb  mild; 

Einsam  an  dem  Haus  der  Trauer,    Lasst  es  uns  in  Demuth  küssen. 
Das  der  Epheu  grün  umlaubt.  Das  ist  Kaiser  Friedrichs  Bild  u.  s.  w. 

Auch  der  Hohenstaufische  Ldwe  ist  noch  zu  sehen.  Oapelle 
und   Reichssaal    sind   ebenfalls    merkwüi^g.^^  In^di^em   Palast 
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kielt  Kaiser  Friedrich  I.  (Barbaroasa)  1180  die  grosse  Versain 
lang  wegen  der  Reichsacht  gegen  Herzog  Heinrich  deo   Löwen. 

Die  schöne  reich  geschmflckte  *PfarrkMu,  in  der  erst 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  erbaut,  zeigt  den  Uebergang  vom  Rur 
in  den  Spitzbogen.  Die  Fenster  haben  schöne  Glasmalerei^ 
Einer  der  beiden  Thfirme  Unft  in  einer  geneigten  Spitze  aas. 

Hinter  Oelnhaasen  wird  die  Gegend  flach.  Stat  JtfeeHkoU,  iz 
einem  Schloss  des  Grafen  Isenburg-Meerholz,  dann  Langenselba 
mit  einem  stattlichen  Isenburg-Birstein'schen  Schloss,  1851  vc 
Dom  Miguel  von  Portugal  angekauft  Dann  tritt  rechts  da 
Taunusgebirge  henror,   links  der  Spessart. 

Vor  Hanau  führt  die  Bahn  durch  den  ZximöoiuyoU,  über  daj 
SchlaeMfdd,  auf  welchem  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleor 
mit  den  von  Leipzig  fl&chügen  80,000  Franzosen,  die  40,00C 
Baiern,  Russen  und  Oesterreicber  unter  Wrede  sdüug,  welche 
fcolnen  Rückzug  hemmen  wollten.  Jenseit  des  Mains  sieht  man 
SUinheim, 

Neben  dem  neuen  Leichenhans  links  erhebt  sich  eine  Spitzs&ale, 
▼on  rothem  Sandstein  zur  Erinnerung  an  die  Erbauung  der 
Strasse  nach  Aschaffenburg  unter  dem  Landgrafen  Karl  im  Jahr 
1746.  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  eines  in  der  Schlacht  bei 
Hanau  gefallenen  Prinzen  von  Oettingen -Wallerstein. 

Hanau    (Carüberg,    Riese y    Adler),    freundliche    Stadt    mit 
19,225  Einwohnern   (800  Kath.,    600  Juden),    unfern  des  Ein- 
flusses der  Kinzig  in  den  Main,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  der 
Wetterau.     Der  neuere  Theil  der  Stadt   entsUnd  1597  durch  re- 
formirte  Niederländer  fl&mischer  und  wallonischer  Zunge,  welclie 
der  Religion  wegen  aus  ihrem  Yaterlande  yertrieben,  in  Frankfurt 
keine  Aufliahme   fanden.     Ihre   Gewerbe,    Seiden-   und   WoUen- 
weberei,   Silber-  und   Goldschmiede,    blQhen   heute  noch.    Eine 
Inschrift   an  der  Kinzigbrücke  berichtet,   dass  am  31.  Oct.  i8i3 
Graf  Karl  Wrede  hier  verwundet  worden  ist. 

Yor  der  Stadt  am  Main  liegt  Schloss  PMUppamhe,  dem  ehem. 
Kurfürst  von  Hessen  gehörig,  mit  grossen  Orangeriegärten,  zn 
Anfang  des  vor.  Jahrh.  im  neuitalienischen  Stil  grossarüg  aaf- 
geffihrt,  eine  Zeit  lang,  durch  Geschenk  Napoleons,  Eigenthum 
seiner  Schwester  Pauline  (f  1825),  Gemahlin  des  Ffirsten  Camillo 
Borghese.  Nach  der  Schlacht  von  Hanan  wurde  das  Schloss  als 
Lazareth  benutzt. 

Von  Hanau  bis  Frankftirt  Eiaenbahn  in  Va  ^^  ^^^  ^^  *^ 
WilheUnsbcuLy  einem  von  Frankfurt  aus  viel  besuchten  YergnÜgnngs- 
ort,  vorbei.  Links  jenseit  des  Mains  sieht  man  Bumpenheimy  Dorf 
mit  Schloss,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  zn  Hessen-Gassol. 

FrankAirt  s.  S.  295. 
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76.  Frankfurt.     20    ^L^    /t;o 

OMibAI«.  Vor  der  8Udt,  unmittelbar  swiichen  Tauniu-  und  Main- 
We«er-Bahnhof:  •Westendhall,  Z.  von  1  fl.  an,  L.  18,  F.  36  kr.,  M.  o. 
W.  1  fl.  13,  B.  24  kr.,  sugleieh  Gafti-ResUnrant.  —  In  der  Stadt:  *B,n§; 
Hof  und  *Röm.  Kaiser  an  der  Zeil,  "Engl.  Hof,  am  Bossmarkt,  diese 
drei  romehm  mit  entspr.  Preisen,  Z.  il/2  fl.,  L.  24,  F.  42  kr.,  M.  IV«  fl-. 
B.  aOkr.i'HdtelduKord.  — •8chwan,Z.lfl.  12,L.  18,  F.  36,  B.  34 kr., 
und  •Hdtel  de  TUnlon  (der  alte  Weidtnbuscfi\  beim  Theaterplali.  ^ 
•H  oll  and.  Hof,  am  Qoetheplatx,  Z.  1  fl.  30,  L.  18,  F.  36.  B.  24  kr.,  sugleieh 
Car^-BesUurant;  *Landsberg,  Uebfraoenberg.  Z.  48,  L.  18  kr.,  gute 
Table  d'hdte  um  1  U.  mit  W.  1  fl.  18,  F.  30,  B.  18  kr.«  Pariser  Hof, 
Paradeplati,  Z.  1  fl.,  L.  15,  F.  36,  B.  24  kr.^  Brüsseler  Hof,  grosse 
Oallengasse.  ~  Hdtel  Victoria,  Württemb.  Hof,  *HdteI  Drezel, 
Hotel  Zöller,  alle  2.  Ranges,  kaum  billiger  als'  der  Landsberg.  — 
Qrüner  Baum,  grosse  Fiscbergasse ,  Z.  36.  F.  18,  M.  mit  W.  M  kr., 
wird  gelobt^  Stadt  Darmstadt,  Mainhötel,  Augsburger  Hof, 
s&mmtl.  8.  Ranges,  für  bescheidene  Ansprüche. 

Reatauranta.  »Jouy,  Oalleng.,  nicht  bUUg.  «Böhm,  Weib,  beide 
amKommarkt.  —  Caf^  Holland  (s.  oben);  im  Zoolog.  Garten  (S. 380). 

KafBihAnaer.  Milani,  neben  dem  Theater ^  Holland.  Goetheplats,  in 
der  Nähe  bei  R5der  Gefrornes;   Parrot,  Zeil,  neben  der  Post. 

BisrhAoser.  «Alemanla,  Paulsplati  neben  der  Börse j  ^Bararla 
und  •€  af  6  Neuf  am  Schillerpl.f  *£ysen,  neben  dem  Main-Weser-Bahn- 
hof, auch  warme  Speisen;  Schwager,  am  Bockenheimer  Thor,  und 
'Viele  andere.  Ii 

Finker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1—2  Pers.  24,  drei  30,  vier  86  kr.  \ 
in  der  Stadt  Einsp.  1—2  Personen  12  kr.  die  Viertelstunde,  u.  s.  w.  laut 
Taxe,  die  im  Wagen  vorhanden  sein  muss.  NB.  Die  nicht  numerirten 
Droschken,  vor  den  Bahnhöfen  aufgestellt,  haben  keine  festen  Preise. 

Bahnhof«.  Nach  Oieuen^  ffomburg,  Maitu^  Wiesbadm,  DariMtadt,  Qffm- 
blich  an  der  Westseite  der  Stadt,  nach  Fulda  an  der  Ostseite. 

Telsgraphen-atatioB  in  der  Börse. 

Xohnbediente  \^U  bis  2  fl.  den  Tag. 

ICawflgden,  die  schönsten  an  der  Zeil. 

Theater  (PI.  34),  täglich. 

Permanente  Knnstauastellunff  (PI.  23),  Junghofttr.  8,  Eintritt  30  kr. 

Frankfurt  (228'),  die  alte  Wahl-  und  KrdimngssUdt  der  Deal- 
sehen  Kaiser,  mit  78,277  Einw.  (11,000  Kath.,  8000  Juden),  bis 
18G6  eine  der  vier  freien  Städte  des  ftühern  deutschen  Bundes, 
jetzt  preussisch,  ist  eine  der  heitersten  Städte  mit  grossen  palast- 
ähnlichen Gebäuden  im  neueren  Thell,   namentlich  an   der  Zeil, 


1}  Etae  aosführllche  Beschreibung  der  Rheinlande  in  allen  Besiehnngen, 
geschichtlichen  ,  landschaftlichen,  künstlerischen  u.  s.  w.,  übersteigt  die 
iGrenxen  dieses  Buchs }  der  Raum  gestattete  nur  künere  Andeutungen. 
Erschöpfenden  Bericht  liefern  „Baedeker's  RheinlaniU  von  der  Sefmeiter  bit 
tur  HoUändiiB^ien  Ormte^  Vogeten^  Schtpartuaid^  Haardt^  Odenwald^  Taunut^ 
>l(fel,  Siebmtffebir^e^  Nahe,  Moul,  Lahn,  Ahr,  Wupptr  ymd  Ruhr.  Mit  etner 
ileberHchU-  tmd  16  ßpeeialkarten  und  14  Hauen, 
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der  Keaen  Mainzer  Gasse,    den  Main-Quais,   durch    ihre  Messen 
besonders  als  Handelsstadt  wichtig. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  Ton  den  westl.  Bahnhöfen  glänzt  auf 
dem  Rossmarkt  das  1857  nach  Entwürfen  Ton  Launitz  errichtete 
^Ontenberg-Denkmal  QPl  U),  die  Standbilder  der  Erfinder  der 
Buchdruckerknnst,  Qutenberg,  Fust  und  Schoffer  als  Brunnen- 
gruppe ;  am  Fussgestell  oben  Medaillonbildnisse  berQhmter  Buch- 
drucker, und  die  Wappen  von  Mainz,  Frankfurt,  Strassburg,  Yenedigy 
wo  die  Kunst  fHih  schon  gepflegt  wurde;  unten  aliegor.  Figuren, 
Theologie,  Poesie,  Naturwissenschaften,  Industrie;  die  Wasser- 
ausliufer  Sinnbilder  der  4  Welttheile.  Die  Figuren  Galyanoplastik, 
das  Gestell  Sandstein. 

Der  in    der  Nahe  gelegene,    1881    im    Renaissance-Stil    roU- 
endete  8aaU>au  im  Junghof  ist  für  Goncerte   und   ähnlfdie  Auf- 
fQhrungen  und    Feste   bestimmt.      Der  Hauptsaal   hat  Raum    für 
2500  Personen  und  einen  Yentilationsapparat,  der  etwa  1  Million 
Kubik-Fuss  frischer  Luft  in  der  Stunde  zuführt. 

*€N>efhe't  Standbüd  (PI.  10),  nebenan  l.  in  der  Allee,  in  ßn- 
guss  Yon  Schwanthaler,  mit  Reliefs:  Iphigenie  und  Faust,  Götz, 
Egmont  und  Tasso,  Braut  v.  Korinth,  Prometheus  und  ErlkSnig, 
Wilhelm  Meister,  Hermann  und  Dorothea.  Ooethe'$  VaUrhatu 
(PI.  16),  am  grossen  Hirschgraben  in  der  w.  Haaserreihe,  durch 
eine  Marmortafel  bezeichnet,  ist  vom  DeuUehen  HochtUft  angf- 
kauft  und  genau  so  wiederhergestellt,  wie  es  in  Gothe*s  Jugend- 
zeit war.     (Eintr.  36  kr.,  Mittw.  2—4  U.  frei.) 

Die  Zeil  ist  die  grösste  und  schönste  Strasse  Frankforts,  die 
Haupiwacht  (PI.  17)  am  w.  Ende,  am  5.  die  ConttäbUrwacht  (PI.  7). 
Letzterer  fast  gegenüber  mündet  die  Schäfergasse,  in  welcher 
weiter  oben  l.  der  Eingang  zum  aUm  FHedhof  (PI.  24),  auf  dem: 
gleich  r.  unter  einem  rothen  1848  erneuten  Grabstein  Goethe^» 
Mutter  (geb.  1731,  f  1808)  ruht,  die  „Frau  Rath". 

SehUler'f  Standbild,  Erzguss  nach  Dielmann^s  Entwurf,  steht 
auf  dem  früheren  Parade-,  jetzt  SchUlerplatz  hinter  der  Hauptwache. 

Im  *Bömer  (PI.  28),  Rathhaus,  mit  hergestelltem  KaisersaaJ,. 
neuere  Bildnisse  aller  Deutschen  Kaiser  von  Conrad  I.  bis  Franz  IL, 
▼on  deutschen  Fürsten,  Kunstvereinen  und  Privaten  hierher  ge- 
schenkt (Mont.  und  Mittw.,  im  Sommer  auch  Freit  von  11—1  ü. 
offen,  zu  andern  Zeiten  Trinkg.  12 — 24  kr.).  Auf  dem  Platz  vor 
dem  Römer,  dem  Römerberg,  fanden  die  Volksbelustigungen  bei  der 
Krönung  statt,  die  Goethe  in  seinem  Leben  so  meisterhaft  beschreibt. 

Auf  dem  Platz,  welcher  die  RQckseite  begrenzt,  zwei  statt- 
liche Gebäude,  die  als  Parlamentssitz  im  J.  1848  oft  genannte 
Paulddrohe  (I>1.  22),  im  neu-romischen  Stil  1833  vollendet,  und 
die  nach  Stüler's  Plan  1844  aufgeführte  B&rte  (PL  3),  ein  ge- 
fälliger Bau,  innerlich  wie  Eusserlich,  mit  Standbildern  von  Wendel- 
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st&dt,  Lauiiitz  und  Z'werger,  den  Handel  und  die  Welttheile  dar- 
stellend.    Börsenstunde  von  12 — 2V2  ühr. 

In  der  Nähe  der  *Dom  (PI.  8),  1238  begonnen,  Chor  von 
1315—1318,  der  nicht  ausgebaute  Thurm  1512  beendet,  ist  1867 
im  Innern  ▼ollstandig  ausgebrannt,  doch  die  Grabdenkmäler  sammt- 
lieh  erhalten.  Vor  dem  Hochaltar  fand  bis  zur  Aufhebung  de» 
Reichs  die  Kaiserkrönung  durch  den  Kurfürsten  von  Mainz  statt. 
Neben  demselben  die  (nicht  abgebrannte)  Wahlcapelle,  in 
welcher  die  Kurfürsten  sich  abermals  beriethen,  am  Eingänge 
der  Grabstein  des  Deutschen  Königs  Qünther  v.  Schwarzburg 
eingemauert. 

Der  Ostseite  des  Doms  gegenüber,  an  einem  Eckhaus  ein  alte» 
Medaülonbüd  des  Dr.  Mart.  Luther,  der  hier  auf  der  Reise  nach 
Worms  zum  Volk  gesprochen  haben  soll. 

Ueber  den  Main  führt  eine  1340  erbaute,  347  Sehr,  lange 
«Brftcke,  1844  mit  dem  Standbild  Carls  d,  Cfr.  (PI.  9)  geschmückt, 
▼on  Wendelstädt  in  rothem  Sandstein  gearbeitet.  Jenseit  ist 
Sachaenhausen,  Vorstadt  von  Frankfurt,  mit  dem  1709  er- 
bauten vielfenstrigen  Deutsch-Ordenshaus  (PL  14). 

Am  östl.  Ende  der  langen  neuen  Häuserreihe,  diesseits  der 
^schönen  Aussicht",  die  BibUothek  (PI.  2),  mit  Säulenportal, 
Mont.,  Mittw.,  Freit,  von  2— 4,  Dienst  und  Donnerst,  von  10—12  V. 
geölTnet,  in  der  Vorhalle  einige  Alterthümer  und  neue  Büsten 
verdienter  Frankfurter  und  das  von  Marchesi  in  Mailand  gear- 
beitete *Marmorbild  Ooethe's^  sitzend  dargestellt  —  Unten  am 
Mainufer  (unter  der  Brücke  durch)  führt  die  Verbindungsbahn, 
welche  die  Bayrische  Bahn  mit  den  verschiedenen  Bahnen  an  der 
Westseite  der  Stadt  verbindet;  sie  dient  nur  für  den  Waarenverkehr. 

Die  Judengafte  verliert  mit  Jedem  Jahr  mehr  an  Eigenthüm- 
lichkeit,  da  viele  von  den  alten  Häusern  niedergerissen  werden. 
Am  n.  Ende  die  1855  erbaute  Synagoge. 

Die  *8t&del'sohe  Xunitanitalt  (PI.  31),  Neue  Mainzer  Gasse, 
eine  Sammlung  von  Gemälden  und  GypsabgÜssen,  mit  Kunst- 
schule, Fremden  täglich  von  10  (Samst.  und  Sonntag  von  11)  bis 
1  U.  geöiThet,  hat  namentlich  durch  neuere  Ankäufe  auch  manche 
gute  Bilder  älterer  Meister.  Höchst  bedeutsam  und  von  keiner 
rheinischen  Sammlung  erreicht,  sind  die  trelTlichen  *Rilder  neuerer 
Meisler.     In  jedem  Saal  liegen  Cataloge  zum  Gebrauch. 

I.  Saal,  (ö.)  Oppenheim  Börne" 9  Portrait^  Velatquez  Ixmocem  X.  \  Ve*t 
h.  Familie;  PortraiU  von  Bruyn^  Flink  u.  A.  —  Ü.  Saal,  (w.)  »25.  Moretto 
Kirchenväter  \  (ö.)  28.  Tintoretto  Bildnias  des  Dogen  Marc  Antonio  Memmo. 
—  III.  Saal.  {ö.)*882.  Lefdng  Eeaelin  im  Kerker;  (n.)  »342.  Fyn*  Alpen- 
glühen', (w.)  329.  Sehfcind  Elfentanz-,  32i.  KobeU  (i\ne  Heerde;  827.  Bdinorr 
Samariter;  *926.  Steinle  Tibnrtinischc  Sibylle;  362.  Calamt  Alpenlandacbaft ; 
3Ö0.  OaUait  Abdankung  Kaiser  Carls  V.;  (s.)  Ph.  VHt  h.  Familie  auf  der 
Flucht  nach  Aegypten;  *3d8.  IMhel  Daniel  In  der  Löwengrabe;  *841.  Po*e 
am  Chiemsee;  (d  )  «333.  o.  834.  Lentng  Landschaften;  (ö.)  245.  Zimmermonn 
Gegend  am  Tauem  in  Tirol;  **33l.  Leuing  Huss  sa  Constanz;  349.  Verboeck- 
Aor«n  SehafsUU;  344.  Morgentkm  Mondanfgang  bei  Venedig;  839.  Achenbach 
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Soestam  »n  der  norwegUcheD  KüBte*,  (n.)  *337.  J.  Beeter  4er  Tom  Blit 
•ereeblafene  Hirt;  *M7.  (über  der  Thur)  8aol  achöDe  norwec&Bche  Land 
scheft.  —  IV.  8m1.  Overbtek'M  (roasea  Bild,  der  Triumph  der  Relii^on 
—  Frescosaal.  l*h.  Veit  Einführung  der  Künste  in  DeuUchland  darcl 
dM  Chriftenthnnit  %u  den  Seiten  Italia  nnd  Oermuiia.  Gypsabrüese  mit 
teUUerlicher  Bildwerke,  besondere  %u  beachten  die  der  Ofaibertiscbci 
Bn-Thore  des  Baptisteriums  %u  Floren*.  —  Flugelban.  330.  iSeftado« 
kluge  and  thöriehte  Jungfrauen;  335.  Btbner  Hiob  und  seine  Freunde 
838.  Sehfteind  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  In  den  Antikeneäler 
links  vom  Eingang,  Oypsabgusse. 

Die  Sammlungen  der  Seaokenberg'tolieii  natnifonehend« 
Q«tdlltohaft  (PI.  30),  nicht  weit  rom  Tharn  und  Taxis'schei 
PalMt,  in  der  Nähe  des  alterthümlichen  Eachenheimer  Tkores,  mi 
botan.  Garten,  anatom.  Theater  etc.,  sind  Mittw.  von  2 — 4,  Freit 
▼on  11 — 1  U.  gedffhet,  sonst  gegen  Trinkg.  (24  kr.). 

Vor  dem  Friedberger  Thor  das  ^SoMen-DonkiiMd  (PI.  12j 
von  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen  den  am  2.  Dec.  17i^ 
beim  Sturm  auf  das  von  Gustine  besetzte  Frankfürt  gefallene i 
Hessen  errichtet,  ein  Würfel  mit  Helm,  Schwert  und  Widderkop 
und  den  Namen  der  Gebliebenen. 

Gegenüber  in  «Bethmaim'f  „  Axiadneiim''  (PI.  1),  von  10—1  U 
gegen  Trinkg.  (18—24  kr.),  Dannedtef^B  berühmtes  Marmorbild, 
Ariadne  auf  dem  Panther;  einige  Gypsabgüsse  u.  dgl. 

Der  Weg  1.  führt  (20  M.)  eain  "Friedhof,  wegen  seines  Leichenhaufie.« 
und  einielner  Denkmäler  sehenswerth,  namentlich  der  Thorwaldsen^schen 
Reliefs  in  der  Bethmann'schen  Familiengruft.  Der  Warter,  welcher  Leichen- 
haus und  Gruft  zeigt,  fordert  90  kr.  Trinkg.  In  der  Mitte  des  n.  Feldes 
das  30'  hohe  goth.  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  am  18.  Sept.  1848  er- 
mordeten preuss.  Beichstaas- Abgeordneten  v.  Auerswaldnnd  v.  Lichnowsky 
mit  Harmor-Medaillon-Bildnissen,  und  an  die  bei  Erstürmung  der  Barricaden 
gefallenen  Soldaten.  Der  Tempel  in  der  Nähe,  welchen  Kurfürst  Wilhelm  II. 
V.  Hessen  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  Reichenbach,  errichten  Hess,  ist 
verschlossen. 

Der  1858  angelegte  *toolog.  Ckurten  (PI.  38),  eine  reiche 
'Sammlung  lebender  fremder  Thiere,  vor  dem  Bockenheimer  Thor, 
«wird  viel  besucht     Eintr.  30  kr.     Daselbst  Caf^  und  Restauration 

Die  1804  niedergerissenen  Festungswerke  sind  in  Spatiergäa^ 
umgeschaffen,  welche  die  ganze  Landseite  der  Stadt  umgeben- 
lebhaft  besonders  der  westl.  Thell  dieser  Anlagen. 

76.    Ton  Frankfurt  nach  Mains  und  Wiesbaden. 

Taunus  -  Eisenbahn.  Fahrzeit  bis  Caslel  1,  bis  Wiesbaden  ll/g  St.; 
Fahrpreise  nach  Castel  1  fl.  48,  1  fl.  9  oder  42  kr.,  nach  Wiesbaden  3  fi.  15, 
1  fl.  24  oder  Öl  kr.  Rechts  Aussicht  auf  den  Taunus. 
Die  HeuiMche  Utdungtbahn  führt  nach  Mainz  direct  (in  1  St.  für 
1  fl.  54,  1  fl.  12  oder  45  kr.)  über  Mderrod,  Station  am  Forsthatu^  ein  von 
X^ankfurtem  viel  besuchter  Vergntigungsort  mit  schönen  Waldanlages, 
SchiCQnheim^  KeUUrbaOt^  Raunheim^  ROueUheim  und  ßi$eko/sheim\  vorletzterer 
dUtion  mUndet   sie  in   die  Darmstadt-Mainzer  Linie,  vgl.  S.  450. 

Die  Bahn  hat  gleiche  Richtung  mit  dem  Mainf  der  sich  ober- 
halb Castel  in  den  Rhein  ergiesst  Der  Fluss  «elgt  sich  zuweilen, 
sution  Höcfcsf,   Städtchen   mit   der   109a.^b*HjftP^8t  Justinus- 
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kirche,  Ohor  Ton  1443.  (Zweigbahn  nach  Soden,  s.  S.  302.)  Zar 
Rechten  die  schönen  Formen  des  TawMugthitgt9^  aus  welchem 
der  Altkonig  and  der  kleine  und  grosse  Feldberg  (S.  302)  be- 
sonders herrortreten.  Die  weisse  Hofheimer  Captlle  am  südl. 
Abhang  bleibt  weithin  sichtbar.  Stationen  Hatteraheim,  Florakeim 
(r.  20  M.  entfernt  Bad  Weilbaeh  mit  berühmten  Schwefelquellen), 
Jlodihefmy  das  weinberühmte.  Der  Zug  durchschneidet  die  5stl. 
Festungswerke  von  CatUl,  den  Brückenkopf  Ton  Mainz,  und  hält 
im  Bahnhof  in  der  Nähe  der  Rheinschiffbrücke.  Omnibus  nach 
Mainz  18  kr.  ohne  grösseres  Gepäck ;  Droschke  30  kr. ;  Dampfboot, 
nach  Ankunft  eines  jeden  Zuges  oberhalb  der  Brücke  abfi^rend, 
•hält  in  Mainz  beim  Fischthor  unweit  des  Doms  (2  kr.,  Gajütenpl.  4 kr.). 


»Rtaeiii.  Hof  (Z.   u.  L.  1  fl.  34,  F.  36  kr.,  M.  lV«fl-,  B.  ,, 

24  kr.);  •HolUndiacher  Hof-,  •Engl.  Hof.   —  Kölner  Hof;  Hdtcl  /^-/<f 
Taanus;  Stadt  Goblens*,  Karpfen;  Sehütsenhof;  Landsberg.  t 

-  In  Castel:  »HÄtel  Barth  (Z.  1  fl.,  L.  12,  F.  30,  B.  18  kr.)  •A'nRer,    »  V70 
250  Sehr,  unterhalb  Barth,  gutea  Bier  und  gute  billige  Speisen.  —  In  Mcung: 
*Cafe  de  Paris,  am  Theaterplatz  (auch  Restaurat.)*,  Caf^  Fran^ais, 
der   Brücke   gegenüber.  —   DroMckke  tinsp.    1/4  St.    für  1  bi»  2  Pers.  12, 
S—\  Pers.  LS  kr.,  Zwelap.  18  u.  24  kr. 

Mafns,  das  römische  Castellum  Magoniiaeum,  starke  Festung 
mit  43,106  Einw.  (7000  Prot.,  3000  Juden),  hat  seit  1866  eine 
ausschliesslich  preuss.  Besatzung  von  8000  Mann. 

Eine  Menge  von  Denkmälern  erinnert  an  den  Aufenthalt  der 
Bömer.  Die  beiden  grossartigsten  sind  der  EigeUtein  (s.  unten)  und 
die  *Zahlbaeher  WcuaftUitung  (Vi  St.  vom  Qauthor),  von  weicher 
noch  62  Pfeiler  übrig  sind.  Die  zahlreichen  kleinen  sind  nebst 
einer  Sammlung  (2000  Num.)  color.  Oypsabgüsse  von  Alterthü- 
mern  der  röm.-germ.  Zeit  bis  zu  Carl  d.  Or.  und  einer  kl.  Oemälde- 
Sammlung  (Eintr.  18  kr.)  im  Schlosg  (PI.  28;  S.  300)  aufgestellt. 

Innerhalb  des  röm.  Gastrums  ward  in  den  J.  9,  8,  u.  7  ▼.  Chr. 
dem  Stiefsohn  des  Kaisers  Augustus,  Drusus,  dem  OrÜnder  von 
Mainz,  nach  dessen  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  erfolgten 
Tod  von  seinen  Legionen  ein  Denkmal  errichtet,  der  genannte 
42'  h.  ^EigeUtein,  dessen  ursprüngliche  Hohe  und  Form  bedeu- 
tende Veränderungen  erlitten  hat.  Er  gewahrt  einen  guten  Ueber- 
blick  über  Mainz  und  Umgebung,  da  er  auf  einer  Anhöhe  in  der 
Citadelle  liegt.  'Man  meldet  sich  bei  der  Wache  am  CJlUdellen- 
thor  und  wird  dann  von  einem  UnterofQzier  umhergeführt  (12  kr.). 

Der  •Dom  (bis  11  Va  U.  fr.  u.  von  2—6  U.  Nachm.  geöffnet),  978 
begonnen,  sp&ter  mehrfach  abgebrannt  und  wieder  aufgerichtet,  ist 
für  die  Geschichte  der  Baukunst  nicht  minder  merkwürdig,  als  es 
für  die  Geschichte  der  Bildhauerkunst  die  zahlreichen  •Denkmäler 
Makhur  Eirtbiaekofe  sind,  welche  sich  an  den  Pfeilern  befinden, 
von  Beginn  dieses  Jahrtausends  bis  auf  die  neueste  Zeit  Die  Eiz- 
bisehöfe  von  Mainz  hatten  das  Vorrecht,  die  Deutschen  Kaiser  zu 
krönen;  mehrere  Denkmäler  erinnern  an  Kaiserkrönungen.  Links 
neben  dem  Eingang  in  den  Kreuzgang  ist  der  Grabstein  der  Fastrada, 


300    Souit  76,  WIESBADEN.  Von  Frankfurt 

einer  der  Gemahlinnen  Carls  d.  Gr.,  die  794  zu  Frankfurt  starb ; 
der  des  Meistersängers  Heinrich  Frauenlob  befindet  sich  im  Kreaz* 
^ang,  1842  durch  ein  Sohwanthaler'sches  Denkmal  erginzt.  Auf 
den  Thurm  fQbrt  der  Küster  (an  der  Thür  im  s.  Kreuzarm  zu 
schellen,  Trlnkg.  18  kr.).  Die  Aussicht  vom  Thurm  ist  besonders 
s.S.   sehr  umfassend. 

Die  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Stadt  (lOO'  tkb.  d.  Rhein) 
gelegene  goth.  SiephantkifThe  (PI.  19)  ron  1318,  Hallenbaa  mit 
8  fast  gleich  hohen  Schiffen,  enthält  einige  mittelalterliche  Stein- 
denkmäler. Sie  hatte  durch  die  Explosion  des  in  der  Nahe  be- 
findlichen Pnlverthurms  am  18.  November  1857  sehr  gelitten,  Ux 
aber  geschmackyoll  und  glücklich  hergestellt. 

Die  übrigen  Kirchen  verdienen  keine  Erwähnung. 

Dem  Theater  gegenüber  das  von  Thorwaldsen  entworfene,  ao$ 
Erz  gegossene  ^Standbild  Outenberga  (PL  24),  des  Erfinders  der 
Buchdruckerkunst,  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  hier  geboren  (f  1468). 

In  dem  gegenüber  liegenden  Thtaier  (PI.  29),  von  HoUei  er- 
baut, finden  nur  in  den  Wintermonaten  Vorstellungen  statu    Im 
östlichen  Flügel  ist   die  IndustriehaUe  ^   eine  Waaren-Aosstellung 
zu  festen  Preisen,  meist  Mainzer  Arbelt 

Auf  dem  Schillerplatz,  früher  Thiermarkt,  das  1862  enthüllte 
Standbild  SekiUer'a  in  Erzguss  nach  ScholFs  Entwurf. 

Von  Gebäuden  müssen  das  kurfünU.  /ScMom  (PI.  26)  mit  seinen 
Sammlungen  (^Alterthümer  u.  Gemälde  s.  S.  29^,  der  grotsherto^. 
Palast  (PI.  5)  und  das  Ztughaua  (PI.  41)  genannt  werden,  drei 
trrosse  Gebäude  aus  rotbem  Sandstein,  an  der  nordU  Bbein«eite. 

Die  *Neue  Anlagt  ^  Park  mit  Kaffehaus,  der  Main-Mfindon^ 
gegenüber,  verdient  der  trefflichen  Aussicht  wegen  einen  Besuch. 


Bei  der  Weiterfahrt  nnch  Wiesbaden  durchschneidet  der  Zug 
die  nordlichen  Festungswerke  von  Castel ,  hält  bei  Stat.  C\irve, 
wo  die  Verbindungsbahn  nach  Mosbach.  Stat.  der  Bahn  Wies- 
baden-Rüdesheim (S.  434)  mündet  und  nach  dem  Rheingau 
Reisende  umsteigen,  und  erreicht  unbedeutend  steigend  den  auf 
der  Südseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von  * 

Wiesbaden  («Kasflaaer  Hof-,  «Vier  JahreaseiteD;  »Adler; 
*Ro«e*,  Hdtel  Victoria;  ^Taunashö tel,  b«ide  bei  den  Bahnhöfen; 
Hdtel  de  France;  *Orüner  Wald,  bürgerlich;  Octf*  CkHstmmtn^ 
gnte  Restaoration ;  königliches  Theater^  ömal  wöchentlich  Voratellongen), 
Hauptstadt  des  frühem  Herzogthums  Nassau,  mit  20,800  Sinw. 
(6022  Kath.),  die  Ihren  Wohlstand  den  schon  den  R5mein  be- 
kannten Bädern  (Fontes  Matüaci)  verdanken.  Auf  dem  Heiden- 
berg, n.  von  der  Stadt,  stand  ein  Castell,  welches  nach  gefundenen 
Inschriften  lange  von  der  22.  Legion  besetzt  war. 

Der  Koehbrunnen  (56<>  R.)  und  die  Quelle  im  Garten  des  Gast- 
hofes  zum  Adler  (52»  R.)    sind    unter  ^Hfia.^b^^en    heissen 
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Quellen  die  bedeutendsten.  Eine  lange  eiserne  1854  errichtete 
offene  TrinkhcdU  verbindet  Cargarten  und  Kochbrunnen.  Auf 
dem  Kranzplatz  eine  Hygieagruppe  TOn  Hofmann  aus  Wies- 
baden (1853). 

Der  ^CuTMOtii,  ein  stattL  Gebäude  mit  Tanz-,  Speise-  und  Spiel- 
Mklen ;  an  dem  Platz  vor  demselben  zu  beiden  Seiten  lange  Säulen- 
hallen, der  Bazar  von  Wiesbaden.  Die  Park-Anlagen  sind  sehr  aus- 
gedehnt Ein  Promenadenweg  in  einem  anmuthigen  Wtesenthal 
führt  zur  (V2  St.)  Ruine  Sonnenherg,  und  weiter  zur  (V4  St)  Mam- 
hacher  CapeÜCf    wo  1859  ein  rÖm.  Castrum    ausgegraben  wj»rden. 

Das  Theater  steht  unter  der  Oberleitung  der  kgl.  Theater- 
Intendantur  zu  Berlin ;  Vorstellungen  während  des  ganzen  Ji^res, 
Mai  ausgenommen. 

Im  sogen.  ,,Schldsschen^  ist  die  Bibliothek,  d&s  Naituralieneabmet, 
die  Oemälde-  u.  *AUerihümer-Sammlungi  meist  in  der  Nähe  ausge- 
grabene Gegenstände,  namentlich  ein  merkwürdiger  Mithras-Altar. 

Die  1849  von  Hoffmann  erbaute  schone  kath.  Kirche  ^  Sschift 
Hallenbau  mit  Querschiff,  im  Rnndbogenstil,  mit  hübschem  Netz- 
gewolbe,  hat  2  Altarblätter,  Madonna  von  Steinle  und  h.  Bonifacius 
von  Rethel.  Die  von  Boos  erbaute  evang.  Kirche,  1863  vollendet, 
goth.  Stils,  Backsteinbau  mit  5  Thürmen,  ist  äusserlich  das  her- 
vorragendste Gebäude  Wiesbadens.  Im  Chor  4  Golossal-Statuen  aus 
weissem  Marmor,  Ghristus  und  die  4  Evangelisten,  von  Hopfgarten. 

Am  Abhang  des  Nerobergs  die  1855  von  Hoffmann  erbaute 
prächtige,  86'  h.  •fuM.-priecfc.  Capelle  (573'),  20  Min.  vom  Cur- 
saal,  in  welcher  das  *Sarkophag-Bild  der  Herzogin  Elisabetha  Mi- 
chaelowna  (f  1845)  von  Hopfgarten.  DerCastellan  wohnt  Inder 
Nähe,  24  kr.,  Gesellschaft  1  fl.  — -  Oestlich  vom  Weg  zur  griech. 
Capelle  der  Oeuiberg  mit  landwirthschaftl.  Institut. 

Weiter,  IVe  St  n.  von  Wiesbaden,  an  der  alten  Landstrasse 
nach  Limburg,  auf  der  H5he,  weithin  sichtbar,  die  Platte  (1511'), 
Jagdschloss  des  Herzogs  von  Nassau,  wegen  der  weiten  Aussicht 
über  die  Rhein-  und  Mainebene,  Westerwald,  Spessart,  Odenwald 
und  Donnersberg  viel  besucht.     Neben  dem  Schloss  ein  Wiithshaus. 

Von  Wiesbaden  Eisenbahn  durch  den  Rheingan  (r.  Rheinufer), 
bis  Riide^im  und  von  dort  bis  Oher^LahnsUin  in  3  St.  fQr 
4  fl.  3,  2  fl.  18  oder  1  fl.  33  kr.,  vgl.  8.  352. 

77.    Der  Tannos. 

FusagÜDger  können  in  2  Taeen  die  sebenswerthesten  Punkte  diese« 
frnehtbaren  OeMrgslandes  besuchen:  in  Hattersheim  (S.  299)  die  Eisenbahn 
verlassen,  SU  Puss  nach/fo/AWm8/^St.,  Hofheimer  Capelle  besteigen  Vs^t., 
nach  Eppttmn  I3/4  St.,  Borg  Eppstein  besichUgen,  nach  K&nigstein  I8/4  St., 
Abend  auf  dem  Königsteiner  Schloss  und  dem  Falkenettin,  Früh  Morgen« 
über  den  kleinen  auf  den  grossen  FeUfberg  IS/4  St.,  surück  nach  König- 
stein 11/4  St.,  Mittag  in  KOnigatein.  Xachm.  In  1  St.  nach  Sodm\  von  da  mit 
Eisenbahn  nach  HMut  und  Frantfitrt.  Ein  3.Tag  wire  von  Soden  über  CrwUhal 
nach  Cronberff  1  St. und Homburg%\/i St , und  aufder  Eisenbahn naehFrankfurt. 
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Von  HatUnkeim  (Nassauer  Hof)  bis  Bofhehn  (Krone)  schat- 
tenloser Weg.  Von  der  bei  der  Bisenbahnfahrt  (S.  299)  stets 
sichtbaren  Hofluhner  Capeüe  lohnende  Aussicht 

Das  Lonbaeher  Thfd  bis  Eppstein  ist  von  bewaldeten  Berg- 
abhingen eingeschlossen  und  vom  8cKwarteb(Kh  bewissert.  Am 
Ende  des  Thals  malerisch  auf  steilem  Fels  über  dem  alten  Ort 
Eppittin  die  mit  Anlagen  verbundenen  Trflmmer  der  gleichnamigen 
Burg.     In  der  nahen  ^Oetmühle  hohe  Preise. 

Der  Weg  von  hier  nach  Konigstein  fahrt  bis  (Va  St.)  FiBck- 
haeh  durch  ein  enges  Gebirgsthal,  dann  auf  der  Hochebene  hu 
(Vi  St)  Schneidhainj  und  nun  etwas  bergan  bis  (Vt  St.)  K9ai|p- 
■teiA  f^Löwe  oder  Postf  Frankf.  Preise ;  Stadi  AmMterdam).  Ueber 
dem  Ort  die  Trümmer  der  1800  von  den  Franzosen  geschleiften 
Bergfestung  Konigstein  (1321'),  einst  Kur-Mainz  gehörig,  dessea 
Wappen  noch  Über  dem  Eingang  zu  sehen.  An  alten  Casemat- 
ten  und  gewölbten  dunkeln  Gangen  fehlt  es  nioht 

In  der  entgegengesetzten  Richtung  (Vi  St  n.5.)  krönen  die 
TrOmmer  der  Burg  FaUtensUtn  (1532')  einen  bewaldeten  Ber^- 
lege!  mit  weiter  malerischer  ^Aussicht. 

Der  Feldberg  kann  zu  Fnss,  zu  Esel  oder  zu  Wagen  besacht 
werden.  Führer  40  kr.,  Esel  mit  Führer  1  fl.  12  kr.,  Wagen  ffkr 
3  Fers.  5  fl.,  für  4  bis  5  mit  3  Pferden  8  fl.  Der  sehr  bequeme 
Weg  ist  auch  ohne  FQhrer  zu  finden;  er  führt  Vz  ^-  ▼<>» 
Königstein  von  der  Frankfurt^Limburger  Landstrasse  r.  ab. 

Der  *groM6  Feldberg  (27080,  ^^^  höchste  im  Taunus,  bietet 
eine  treffliche  Rundsicht  Über  Rhein  und  Main,  Spesaart,  Oden- 
wald, die  nördl.  Vogesen  und  den  Donnersberg,  den  Huosriiri, 
das  Moselgebirge  und  bis  zum  Siebengebirge.    Oben  Wirthschaft 

Die  Aussicht  wird  südl.  durch  den  Altkönig  (2428')  etwas  ge- 
hemmt, dessen  Besteigung  beschwerlich  und  nur  für  AlterÜrams- 
forscher  merkwürdig.  Der  Gipfel  ist  von  einem  riesenhaften  dop- 
pelten Bingwall  umgeben,  aus  losen  Steinen  gebildet,  wahrschein- 
lich ein  von  germ.  Stammen  angelegter  befestigter  Zufluchtsort  in 
Kriegszeiten.  Der  obere  Ringwall  ist  wohl  erhalten,  das  Ueber- 
klettern  der  gewaltigen  Steinmassen  mühsam. 

Eine  gute  Landstrasse  führt  von  Königstein  südl.  bergab,  nach 
(IVt  St)  Boden  (^Europ,,  ^Frankfurter,  Holland.  Hof),  kleines 
aufblühendes  Bad.  Die  Landhäuser,  grösstentheils  im  Schweizer- 
geschmack, gehören  meist  Frankfurtern.  Eine  Zweigbahn,  nur  im 
Sommer  im  Betrieb,  führt  von  hier  nach  SUt  Höchst  (S.  298). 

Cronberg  CSchüttenhof)  liegt  ^4  St  ö.  von  Königstein.  Von 
der  Burg  weite  Aussicht  Betd  Cronthalf  25  M.  südl.,  am  Weg 
nach  dem  von  hier  V4  St  entfernten  Soden,  wurde  früher  eben- 
falls viel  besucht  Königstein  oder  Cronberg,  im  Mittelpunkt  der 
Taunusabhinge,  eignen  sich  als  SUndquartiSr  für  Wanderer,  die 
mehrere  Tage  auf  den  Taunus  verwenden ^iroUffi^ 
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Nordöstl.,  dVt  St.  von  Köiii^stein  oder  Soden,  liegt  Hombnrg 
(Vier  Jahre$t(Uen\  Rum.,  EngL,  Kaiseri.j  Hess.  Hof,  Z.  1  fl.  30kr.)r 
besuchter  Badeort  aaf  einem  der  Vorbügel,  die  sich  an  den 
Feldberg  anlehnen,  ein  bis  auf  die  Neubauten  in  der  Gegend 
des  Curhatuea  unbedeutendes  Stadtchen.  Das  Leben  Homburgs 
▼ereinigt  sich  in  dem  prachtvollen  Gurhaus  (Spielbank)  und  in. 
den  Alleen,  welche  zu.  den  15  Min.  vom  Curhaus  entfernten  Quellen, 
eisenhaltigen  salin.  Säuerlingen,  führen. 

Das  ehemals  landgräfl.5^UoM  zeichnet  sich  weder  in  baulicher  noch 
sonstiger  Beziehung  aus.  Ueber  dem  Thor  des  hintern  r.  Schloss- 
flügelfl  ragt  auf  der  Hofseite,  von  Kriegstrophäen  umgeben,  die 
VorderhäJfte  einer  ReHerbildsäuUf  und  über  der  Thdr  des  1.  Flfigel» 
gegenüber  das  Bnutbild  des  Prinxen  Friedrich  hervor,  der  167& 
unter  dem  grossen  Kurfürsten  den  Sieg  bei  Fehrbellin  entschied. 
Sein  und  des  Kurfürsten  Bildniss,  nebst  einer  Anzahl  FamiUen- 
büdnisae,  die  englischen  besonders  reichlich  vertreten,  sind  im. 
Schloss  in  bescheiden  verzierten  Räumen  zu  sehen  (Trinkg.  24  kr.). 
Mitten  im  Hof  ein  hoher  runder  Thurm  mit  weiter  Aussicht. 

Die  8aaU)urgy  1  bis  2'  h.  Trümmer  eines  seit  1852  ausgegra- 
benen  grossen   Römer-Castells,   liegt    l'/*    St.  n.  von  Homburg. 

Eisenbahn  nach  Prankfurt   in  3/^  St.  (1  fl.,    36   kr.,    21  kr.), 

78.    Von  Frankfurt  nach  Heidelberg. 

Main-Veckar-Bahn  (Bahnbof  8.  6.  295),  bia  Darmstadt  in  1/9,  bis  Hei- 
delberg in  2  8t.  für  3  fl.  33,  2  fl.  21,  1  fl.  83  kr.  i  nach  Mannheim  (8.  338)  Iw 
derselben  Zeit  und  su  den  gleichen  Preisen.  Die  Wagen  3.  Gl.  haben  keine 
Qlaafenster.    Links  sitsen,  rechts  ist  die  I/andschafl  flach. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Main  und  führt  bis  Darmstadt 
fast  schnurgerade  durch  sandige  Oegend.  Stat.  Uenburg,  Langen, 
ArheÜigen, 

Damitadt  (341')  (•Trau»«;  DarmstädUr  Hof;  mtet  Kohler; 
*Prin%  Carl,  bürgert. ;  *Restanr.  Siengel,  dem  Bahnhof  gegenüber),. 
Haupt-  und  Residenzstadt  des  Grossherzogthums  Hessen,  mit  32,00(> 
Einw.  (2500  Kath.),  hat  breite  luftige  Strassen  im  neuem  Theil 
der  Stadt.  Auf  einer  134'  h.  Säule  aus  rothem  Sandstein  (auf  einer 
Treppe  im  Innern  zu  ersteigen)  erhebt  sich,  fast  am  Ende  der 
10  Min.  langen  Rheinstrasse,  die  vom  Bahnhof  in  die  Stadt 
führt,  das  von  Schwanthaler  entworfene  Standbild  des  Qrosthert,. 
Ludwig  I.  (f  1830),  dem  Dannstadt  seine  Bedeutung  verdankt. 
Den  Schluss  dieser  Strasse  bildet  das  Schloas,  zu  verschiedenen» 
Zeiten  erbaut.  Vom  Thurm  ertont  jede  Viertelstunde  ein  Glocken- 
spiel. Im  ScJiloss  die  Hoßibliothek  mit  450,000  Bänden  und 
handschriftl.  und  typogr.  Seltenheiten,  eine  Waffen-  und  Trachten- 
iamnUung,  ein  ziemlich  ansehnliches  und  besonders  an  urweit>^ 
liehen  Thierresten  reiches  Natural ien-Cabinet,  das  Antiken-Cabinet 
(Korknachbildungen  der  berühmtesten  antiken  rom.  Gebäude,  rom. 
und  ägypt.  Alterthümer,   Gypsabgüsse)^  endlich  eine  ^Gemälde-' 
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OaUerie  von  etwa  700  BUdem,  darunter  manches  WerthTolle, 
besonders  niederl.  Meister,  auch  einige  gute  neuere  Bilder.  Alle 
♦Sammlungen  sind  Dienst.,  Mittw.,  Donnerst.,  Freitag  von  11 — 1  U. 
und  Sonntag  von  10 — 1  U.  öffentl.,  zu  andern  Zeiten  für  1  fl. 
Trinkgeld  zu  sehen. 

In  der  Nähe  des  Schlosses  zwischen  dem  Theater  und  dem 
Exertierhaut  die  Standbilder  Philipps  des  Orossmüthigen  und 
seines  Sohnes  Qeorg,  Ton  Scholl  1853  in  Sandstein  aussefSLhrL 

Das  angrenzende  Botket  oder  der  Htrrengarten  dient  zu  Spazier- 
gängen. Qleich  rechts  vom  Eingang  steht  auf  dem  Orabhögel 
der  Landgräfln  Henriette  Caroline  (f  1774),  Mutter  der  Gemahlin 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen,  eine  Marmor-Urne 
mit  der  Inschrift:  „8txu  Femina ^  Jngenio  VUr",  welche  ihr 
Friedrich  der  Grosse  setzen  Hess. 

Die  kathoUiehe  Kirche,  1827  von  Moller  erbaut,  eine  grosae 
Rotunde,  nach  Art  des  Pantheons  zu  Rom,  die  Kuppel  von 
28  korinthischen  Säulen  getragen,  hat  die  Ueberschrlft  DEO.  — 
Im  Palais  des  Prinzen  Carl,  In  der  Nähe,  die  berahmte  ^Madonna 
mit  der  Familie  des  Baseler  Bürgermeisters  Meyer  von  Holbein, 
gleichzeitige  Wiederholung  des  Dresdener  Bildes. 

Auf  dem  Marienplatz  am  Neckarthor  ist  1852  ein  unbedeutendes 
Denkmal  von  rothem  Sandstein  zum  Andenken  an  die  in  den  Kriegen 
von  1792—1816  gebliebenen  hessischen  Soldalen  errichtet. 

Eisenbahn  naeh  Mainz  in  1  St.,  nach  AschaffenbuTg  in  1 V4  St 
s.  S  450. 

Auf  der  Weiterfahrt  bei  SUt.  Eberstadt  1.  auf  der  Hohe  fern 
die  Trümmer  der  Burg  FrankcMtein.  Dann  zeigt  sich  der  zinnea- 
gekrönte  Thurm  des  AUbaeher  Schlouea,  Bei  Stat.  Zwiagmherg 
(*Löwe)  tritt  die  Bahn  an  die  eigentliche  ^Bergttrcuse^  die  stets 
unter  Obstbäumen  am  Abhang  einer  Reihe  mit  Wald  und  Reben 
bedeckter  Hügel  sich  hinzieht.  Westlich  dehnt  sich  die  theiU 
sandige,  theils  fruchtbare  Ebene  mehrere  Stunden  weit  bis  zum 
Rhein  hin.  Der  Bergstrasse  fehlt  ein  Fluss.  Sie  bietet  aber 
Immerhin  eine  Anzahl  schöner  Landschaften,  die  jedoch  nur  dem 
Fusswanderer,  der  die  Höhen  besteigt,  sich  enthüllen. 

Die  Bergstrasse  ist  der  wesU.  Abhang  des  Odenwaldes,  eines 
waldigen  Gebirgslands ,  welches  an  10  MeÜ.  weit  ö.  zwischen 
Dannstadt,  dem  Main  und  Neckar  sich  hinzieht.  Einer  der  höchsten 
Punkte  desselben  ist  der  über  Zwingenberg  emporsteigende  *Keli- 
bocna  (1630'),  der  das  Bheinthal  von  Speyer  bis  Bingen,  bis  zu  den 
Vogesen  und  dem  Donnersberg,  und  Über  den  Main  bis  zum  Taunus 
und  Yogelsberg  beherrscht.  Aller  Orten  in  diesen  Richtungen  ist  der 
Melibocus  als  ein  besonders  hervorragender  Bergkegel  sichtbar, 
kenntlich  an  dem  80'  h.  weissen  Thurm,  den  Landgraf  Ludwig  IX. 
1772  als  Rundschau  auf  der  Spitze  erbauen  Hess.  Der  Förster 
Heyl  zu  Zwingenberg,  welcher  den  Schlüssel  hat  (9  kr.  ein 
Einzelner,  eine  Gesellschaft  30  kr.),  ist  fewöhnlich  In  der  Nahe 
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und  kommt  auf  den  Ruf.  Nothigen falls  dient  er  auch  als  Führer. 
Man  erreicht  von  Zwtngenberg  den  Gipfel  auf  leicht  zn  findendem 
Wege  (Führer  24  kr.)  In  1  St.,  und  wählt  den  Rückweg  über 
das  Atur^adier  SeUoaa  (?/^  St.),  welches  Turenne  1674  zerstörte. 
Aach  von  hier  •Aussicht,  malerischer  als  vom  Melibocus.  Station 
Auerbach  (*Krone),  wo  eine  wenig  besuchte  Heilquelle  und  ein 
Landhans  des  Grossherzogs,  ist  noch  1  St.  vom  Schloss  entfernt, 
nach  Zwingenberg  oder  Bensheün  von  Auerbach  20  Min.  Lohnender 
Spaziergang  von  1  St.  von  Auerbach  über  den  Altarberg  aufs 
Schönberger  Schloss,  durch's  Schonberger  Thal  nach  Bensheim. 

Ein  tiefes  Thal  trennt  Yom  Melibocns  den  (IV2  St.)  Feltberg  (15780 
('Wlis.  beim  Förster),  in  dessen  Nahe  (5  M.)  der  Altarstein,  ein  bei- 
nahe cubiscb  augehaaener  Syenitblock,  14'  im  Umfang,  den  Manche »  die 
hier  einen  von  den  Körnern  betriebenen  Steinbruch  yermiithen,  für  das 
beabsichtigte  Fnssgestell  der  Biesensänle  halten  wollen,  welche  6  Hin. 
weiter,  r.  steil  bergab  in  einer  kleinen  Schlacht  am  Wege  liegt,  32'  1., 
oben  SVs'i  unten  41/2'  Ina  Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  2"  tiefer  Ein- 
schnitt,  ebenfalls  von  Syenit,  dem  Fels  ähnlich,  aus  welchem  der  ganae 
Felsberg  besteht,  und  daher  ohne  Zweifel  an  Ort  und  Stelle  ausgehauen. 
Ursprung  und  Zweck  sind  unbekannt.  Das  Felsenmeer,  gleich  am 
Wege,  der  nach  Reichenbach  hinab  führt,  6  Min.  von  der  Riesensäule,  be- 
steht aus  einer  Masse  durch  einander  liegender  kahler  abgerundeter  Syenit- 
blöcke, hier  auf  einem  abfallenden,  etwa  200  Sehr,  br.,  500  Sehr.  1.  Raum 
ausgebreitet,  eine  Felseninsel  von  Hochwald  umgeben,  weiter  unten  fast 
bis  ins  Thal  unmerklich  sich  fortsetzend.  Der  BUck  aufwärts  vom  untern 
Ende  dieser  Felseninsel,  5  M.  weiter,  lässt  sie  noch  grossartiger  ersehei- 
nen. Nun  steil  bergab  nach  Reichenbcuh  (^Traube  bei  Lampert),  Dorf  am 
L€tuterbac/i,  IVs  St.  von  Bensheim.  Wer  Ton  hier  wieder  an  die  Berg- 
strasse surückkehrt,  versäume  nicht  die  schöne  Aussicht  bei  der  Kirche 
von  (1  St.)  SeMnbfrg  und  die  Park-  und  Gartenanlagen  des  gräfl.  Erbach- 
Schönberg''schen  Schlosses. 

Die  nächste  Stat.  Beniheim  (Sonne;  Post}  Traube)  ist  eine  leb- 
hafte ehemals  kurmainz.  Stadt  mit  einer  von  Moller  erbauten  Kirche. 
Vor  Sution  Heppenheim  (^Halber  Mcnd)^  mit  einer  von  Carl 
d.  Gr.  gegrfindeten  Kirche,  wie  ein  Denkstein  von  805  in  ihr  be- 
zeugt, erhebt  sich  auf  einem  Bergkegel  aus  Burgtrihnmern  der 
viereckige  Wartthurm  der  Siarkenbwg.  Jenseit  Heppenheim  die 
badische  Gh-enze. 

Bei  Stat.  Hem^ach  eine  Villa  des  Hm.  v.  Rothschild.  Die 
Bahn  überschreitet  vor  Stat.  Weinheim  die  Weachnüz, 

Weiaheim  {•Pfdlter  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr,),  mit  stattlicher 
neuer  Kirche,  ansehnlichste  Stadt  und  schönster  Punkt  an  der 
Bergstrasse.  Thürme  und  Graben  zeugen  von  firiUierer  Bedeutung. 
Templer-  und  Deutach -Ordenshaus  (Jetzt  Amthaus)  sind  noch 
vorhanden.  Auf  einem  Bergkegel  5.  Burg  Windeck.  Hubberger, 
bester  Bergsträsser  Wein,  theuer. 

Die  anmuthigsten  Spaalergänge  gewahrt  das  Birkmautr  Thal ,  von  der 
WeseJnUU  durchströmt,  bis  su  dem  ansehnlichen  Dorf  (3/4  St.)  Birhmau 
(Reinig).  Rückweg  (IV3  St.)  über  den  Wagenberg,  oben,  etwa  000'  über 
dem  Thal,  auf  neuem  Waldweg  um  den  n.ö.  Abhang  des  Wagenbergs 
herum,  auf  die  Windeck  (s.  oben)  los  und  dann  in  lö  Min.  nach  Weinheim 
hinab.  Eine  der  schönsten  ^Aussichten  ö.  über  das  Weschnitsthal  bis 
Lindenfeis  und  einen  grossen  Theil  des  Odenwalds,  w.  über  das  breite 
Rheinthal  und  die  Pfals  bis  zum  Donnersber|,  b^^l|i^^reiehUch._ 
Badeker's  Deutschland.    14.  Aufl.  20    ^ 
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Die   Eisenbahn  rerlisst  bei  Weinheim  die  Bergstrmsse    und 
wendet  sich  s.w.  naeh  Station  Ladenburg,  das  r9m.  Luptxiunmm, 
welches  aiit  seinen  alten  Wartthürmen  und  der  goth.  St.  Gallos- 
kirche  sUttlich  sich  darstellt.     Eine  Brücke  führt  die  Balm   fiber 
den   Nedcar.      Sie  war   am   15.  Juni    1849   Gegenstand    heftiger 
Kimpfe  zwischen  mecklenburgischen  nnd  hessischen  Reichstrappen 
and  badischen  Insurgenten.     QeschÜtzkugeln   sieht  man  noc^  an 
der   südl.  Seite   des  Stationsgebäudes.      FriedrichafeUi    (ß.    30B> 
Knotenpunkt  fOr  die  Mannheimer  Bahn. 

Faasw  Anderer  bleiben  gern  auf  der  LandstrMae,  d&  gerade  swisebeD 
Welnlieim  und  Heidelberg  (4  St.  Wegs)  die  BergstrMse  in  Ibrer  eigee- 
thümllchen  Schönheit  herrortriU.  Orou  -  Saehaen  (guter  rother  W«ia>r 
Schrit$h$im  mit  der  StrahUnhurg^  nnd  da»  an  Kirsebbäamen  reiche  /tauM»' 
heim  liegen  l.  Ton  der  Landstrasse,  die  durch  UandtehMehiiktim  oad  JRnum- 
htitn  führt.  Heidelberg  aelgt  sich  nicht  eher,  bif  man  fast  gefeanber  /«l. 
Dann  überrascht  «eine  wonderrolle  Lage. 

70.  Heidelb«»."'-"   ^^^  "^' 

GaathAfe.    «Europ&ischor  Hof,  an  derAnlago^  »HbteX  Ba^rU- 
der  (Xakm)  am  Bahnhof^  Victoria-Hftiel,  anch  HAtel  g»n&^  «a  der 
Anlage.  —  In  der  Stadt,  QO  Min.  vom  Bahnhof:  *Prina  Carl-«  *AdleT% 
^Bnssiioher   Hof,    auch  Hdtel  gami,  mit   Gonditorel;   etwas   naher 
Badisoher  Hof;  Preise  ttberall  aiemlichgleieh:  Z.  1  fl.,  L.  i\  F.  30 kr., 
K.  o.  W.  1  fl.  13  ,  B.  24  kr.  —  Zweiter  Classe:  Bayr.  Ho  f,  Z.  36—48  kr., 
M.   m.  W.   1  fl.,  F.  24  kr.,   angleich  Restaoration ,  auch   Bier;   *Darm- 
•  tädter  Hof,   beide  in  der  Nahe   des  Bahnhofs;  *HollSnd.   Hof  ai» 
der  Brücke.    In  der  Stadt:  «Bitter;  Fr  ins  Max. 

Sroaehke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1—2  Fers.,  jede 
12 kr.,  8—4  Fers,  jede  9  kr.,  grössere«  Gepäck  das  Stück  6 kr.;  jUwifw- 
iMiM  i/4  St.  1—2  Fers.  18,  S— 4  Fers.  24  kr.,  die  Stunde  1  fl.  oder  1  fl.  12  kr. 
—  Sehlou  2  fl.,  Sehlou  und  MoOumemr  31/«  fl-,  «BmigaahM  2  Pers.  51/t  fl., 
mehr  als  2  Fers.  8  fl.,  Sehwetttngm  4  fl. 

SmI  aufS  Sehlou  24  kr.,  surüpk  12  kr. ;  ttber  das  SchUu  auf  die  ifelftcii- 
eur  und  surflck  1  fl.  12  kr.;  WoHfibrunnen  1  fl.  hin  und  snrück  1  fl.  12  kr., 
M9niff»Btuhi  1  fl.  30  kr.,  hin  u.  turuek  1  fl.  45  kr. ;  KörngsttuM  und  über  den 
irol/sto-iMHM»  Burtiok  2  fl.  24  kr. ;  für  Jede  Stunde  Wartens  30  kr.  Standort 
der  Esel  an  dem  Fussweg,  der  Yom  Kommarkt  aum  Schlos«  fährt. 

Heidelberg  (313')  (17,656  Einw.,  Vs  ^ath.)  streckt  sich 
Vs  St.  lang  auf  dem  schmalen  Ufersaum  zwischen  dem  Gebirge 
und  dem  Neckar  hin,  über  den  eine  stattliche  290  Schritt  lange 
^Brücke  (Aussicht)  f&hrt,  mit  den  Standbildern  des  Erbauers,  des 
KurfBrsten  Carl  Theodor  (f  1799),  und  der  Minerva.  Fünf  Jahr^ 
hunderte  lang  war  Heidelberg  Hauptstadt  der  Rheinpfalz  und  Sitz 
der  Kurfürsten.  Bei  der  Pfalz -Verwüstung  unter  Ludwig  XIT. 
1693  blieben  nur  einzelne  Häuser  (so  der  Gasthof  zum  Ritter)  ysb 
Feuer  verschont. 

Die  üaiyeriit&t  (an  800  Studenten),  die  hochbertthmte  RuptrUy 
Carcliina,  ward  1386  gegründet  Die  Vorlesungen  werden  meist 
im  UnirersitHtsgebäude  am  Ludwigsplatz  gehalten.  Die  ansehn- 
liche BibliGOUk  (1800  Handschriften),  Mittwoch  und  Samstag  ron 
2—4  U.,  sonst  taglich  ron  10—12  ü.  geSfltaet,  ist  in  einem  be- 
sonderen Geblude  8.Ö.  GoOQle 
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Das  **8o]ilott  (6830,  dessen  Bau  zn  Ende  des  13.  Jahrb. 
begann,  wurde  unter  KnrfOrsien  Ruprecbt  III.,  dem  Dentsehen 
Kdaig  (1400),  Otto  Heinrich  und  Friedrich  IV.  (16.  Jahrb.), 
unter  Friedrich  V.  (1610  —  1621),  dem  ^Winterkönig«,  stets 
prächtiger  aufgeführt,  von  den  Franzosen  1669  tbeilweise  in  die 
Luft  gesprengt.  Die  Verwüstung  wiederholte  sich  nochmals 
4  Jahre  später.  Zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  wurde  das  Scbloss  zwar 
hergestellt ,  Kurf.  Carl  Philipp  verlegte  indess  die  Residenz  nach 
Mannheim.  Als  Carl  Theodor  1764  aufs  Neue  das  Scbloss  be- 
ziehen wollte,  zündete  ein  Blitzstrahl  und  fast  alles  Brennbare 
wurde  zerstört.  Seitdem  ist  es  Ruine ,  nach  Umfang  und  Lage 
wohl  die  grossartigste  und  schönste,  an  Reichtbum  der  Architectur 
jetzt  noch  kaum  von  einem  neuern  Scbloss  erreicht 

Der  nächste  Weg  Tom  Bahnhof  aufs  Scbloss  ist  geradeaus 
die  Promenade  (an  derselben  1.,  vor  dem  Laboratorium,  das  En- 
atandbüd  de»  bayr.  FeldmarseJuüU  Fürst  Wrede,  von  Brugger, 
1860  Ton  KSnig  Ludwig  errichtet)  bis  zu  Ende  und  dann  vom 
Klingentbor  den  aussicbtlosen  Fahrweg  hinauf.  Aus  der  Stadt 
führen  verschiedene  Fusswege  hinauf,  der  nächste  vom  Kornmarkt 
(„Burgweg").  Auf  dem  Fahrweg  gelangt  man  zuerst  in  den 
Garten  und  gleich  1.  durch  die  ElUabethenpfortej  zu  Ehren  der  Ge- 
mahlin Friedrichs  V.  errichtet,  in  den  Stuckgarterij  den  äussersten 
w.  Punkt.  Den  an  der  w.  Ecke  des  Schlosses  befindHchen  dicken 
Thurm,  einst  Festsaal  Friedrichs  V.,  dessen  Standbild,  sowie  das 
sefties  Bruders  Ludwig  V.,  ans  epheuumwachsenen  Blenden  her- 
▼orbliekt,  zerstörten  die  Franzosen  1689. 

Der  ^gesprengte  Thurm  an  der  5.  Ecke,  im  Graben  r.  neben 
d«r  Brücke,  die  in  den  Schlosshof  führt,  hat  so  festes  Mauer- 
werk, dass  bei  der  Sprengung  durch  die  Franzosen  1689  die 
äussere  Hälfte  wie  ein  fester  Felsblock  in  den  Graben  fiel. 

Der  Schlossgarten  bietet  reizende  Spaziergänge.  Schönste  *Aus- 
sicht  von  der  Terrasse,  sie  gewährt  zugleich  einen  Ueberblick  Über 
das  Scbloss.    Am  Weg  vom  Scbloss  zur  Terrasse  Gartenwirthschaft 

Am  Brunnen  im  *8chlo8»hof  Granitsäulen,  die  einst  Carls 
d.  Gr.  Palast  zu  Ingelheim  (S.  352)  zierten.  Der  Reichsadler  1. 
erinnert  an  die  Königswürde  des  Erbauers  Ruprecht  (1400). 
In  der  Halle  einige  unbedeutende  Gegenstände,  vor  Jahren  beim 
Aufräumen  gefunden. 

Der  *Otio-nemrlckshau  (von  1556),  östl.,  ist  ausgezeichnet 
durch  seinen  Reichtbum  an  architecton.  Verzierungen  im  besten 
ital.  Renaissancestil,  angeblich  nach  Michel  Angelo's  Entwurf; 
Über  der  Tbür  Brustbild  und  Wappen  des  Bauherrn. 

Auch  der  Friedriehsbau  (v.  1601),  nördl.,  ist  zu  beachten.  An 
demselben  Standbilder  von  Vorfahren  der  pfälz.  Fürsten  von  Carl 
d.  Gr.  und  Otto  v.  Witteisbach  bis  Friedrich  IV.  In  der  Ecke  1. 
Ut  der  Eingang  in  den  Keller,  wo  das  bekannte  236  Fuder 
fassende  gros$e  Fass.    Perkeo*s,    des  Kurf.  Carl  Philipp  Hofiiarr, 
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holigeschnitztes  Standbildchen  neben  dem  Fass  deutet  aof  einen 
Schwank.  „Taxe  aller  Sehenswürdigkelten  im  Schlos«,  einschliess- 
lich des  grossen  Fasses,  i  Pers.  24,  2  Pers.  36,  3  und  mehr 
Pers.  jede  12  kr.;  der  KeUer  allein  6  kr.,  2  und  3  Pers.  9,  4 
und  mehr  Pers.  Jede  3  kr.*' 

In  den  8  Sälen  über  dem  Keller  befindet  sich  die  ^Onum- 
betf'iehe  OalUrU  Ton  Alterthflmern  und  Bildern,  die  sich  auf  das 
Schloss  beziehen  (Eintr.  12  kr.). 

An  die  Nordseite  des  Friedrichsbaus  grenzt  der  AUan  mit 
den  beiden  Erkern,  und  ebenfalls  treflllcher  «Aussicht  n.  auf  den 
Neckar.  Die  Treppen  hinab,  dann  durch  den  langen  gewölbten 
Qang  unter  dem  Altan  hin,  gelangt  man  auf  den  Fnasweg,  der 
in  ö  Min.  wieder  in  die  SUdt  fQhrt. 

Aus   dem   Schlossgarten   führt  ein  Bergpfad   in  20  Min.  xar 
«Molke&our  (Gastw.),   901'  ü.  M.,  288'  über  dem  Setlosa,  Aw- 
sicht  derjenigen  vom  Schloss  ähnlich,  aber  ausgedebiiter.     In  der 
Nähe  die  unbedeutenden  Trümmer  des  sogen,  alten  Schlosses. 

Der  *K6nigfgtahl  (1752Q,  auch  Kauerstutd  genannt,  auf  dem 
bequemen  schattigen  Waldweg  von  hier  in  */«  St.  zu  erreichen 
(auf  dem  Fahrweg  3/^  St.) ;  von  der  Warte  ausgedehnte  Aussicht 
über  Rhein  u.  Neckar,  Odenwald,  Taunus,  Haardt  u.  Schwarzwald. 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  der  Molkencur  w.  in  ziemlich 
gleicher  Hohe  um  den  Bietenitein,  bei  den  Sandsteinbruchen 
vorbei  zu  einem  aussichtreichen  Vorbau,  die  Kamel,  20  Min. 
von  der  Molkencur,  oder  besser  noch  5  Min.  weiter  zum  XoBdelT 
Aussicht  (über  die  ganze  Pfalz)  noch  ausgedehnter. 

Der  Wolfibmimen,  1  St.  5.  vom  Schloss,  in  gleicher  Hohe, 
wird  wohl  besucht.     Wirthshaus  gut,  Forellen  theuer. 

Am  r.  U.  des  Neckars  zieht  auf  halber  Höhe  des  HeSUgenbttffi 
der  *„Philoiophenweg"  sich  hin,  ein  viel  betretener  Spaziergang 
von  1  St.,  prächtiger  Blick  auf  Stadt,  Schloss  und  Thal,  |die 
Bheinebene  mit  dem  Speyerer  Dom  (S.  338)  und  die  so  schönen 
Formen  des  s.  Theils  des  Haardtgebirgs.  Aufsteig  von  der  fliracft- 
gcuse,  Absteig  nach  Ntumheim  (S.  306). 

Von  Heidelberg  nach  Mannheim  (8.  338)  Eisenbahn   in   V*  Sl 
für  48,  83,  21  kr.    Bei  Stat.  FrMrieh^feld  (8.  306),  halbwegs  Mannheim, 
stehen  Wagen  nach  dem  11/2  St.  von  dort   entfernten  Se/mpeUmgm^  (Srh- 
princ;  Hirsch)  bereit  (Droschke  ▼.  Heidelberg  s.  8.  906).    Den  berühmteB 
*8ehwetsincer  Ghwten,    186  Morgen  Land  umfassend,   legte  um  die  Wtte 
des  18.  Jahrb.  Kurf.  Carl  Theodor  im  altfrans.  Geschmack  an.    Die  «dieas- 
werthesten  Gegenstände  sind,  nach  der  Reihenfolge  der  Lage ,    Unk»  \m- 
ginnend :  Tempel  der  Minerva,  Moschee,  Morcnrstempel,  Aassicht  am  grosaen 
Weiher,  bei  den  Golossalflguren  „Rhein"  und  „Donau«,  durch   die  Wald- 
ÖflEhung  bis  cum  Haardtgebirge,  Apollo-Tempel,  Badhaus ,  wasaerepeiende 
Vögel,  römische  Wasserleitung,  Orangerie.    In  2  St.  ist  AUes  mit  Hillfe 
d«»  Plans  ohne  Führer  cu  besichtigen.    Auf  dem  Gottesacker  ruht  Hebel 
(t  1828),  der  S&nger  der  allemannlschen  Lieder. 

Bisenbahn  von  Heidelberg  nach   WOrthvrg  s.  R.  14a  t 
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80.  Von  Heidelbei^  über  CarUrohe  nach  Baden. 

Badische  Sisenbafan,  bis  Carlsrahe  in  I8/4  St.,  bis  Baden  in  31/4  St. 

für  3  fl.  57.  3  fl.  42,  1  fl.  45  kr.    Links  sitsen,  rechts  ist  die  Gegend  flach. 

Vgl.  8.  295  Anm. 

Die  Bahn  läuft  stets  in  geringer  Entfernung  vom  Gebirge, 
durch  Wiesen  und  Ackerland.  Stat.  St.  Ilgerij  dann  Wiedoch. 
Vor  Stat.  Langenbrücken  (Ochs,  Sonne),  Schwefelbad,  r.  unmittelbar 
an  der  Bahn  das  ehem.  Lustschloss  der  FOrstbischöfe  von  Speyer, 
KiaüaUj  jetzt  Strafanstalt  für  Frauen ;  1.  entfernt  Mingolaheim,  wo 
1622  Ernst  von  Mansfeld  Über  Tilly  siegte.  In  der  durch  Wald 
verdeckten  Rheinniederung,  2  St.  w.,  bei  Wctghätud  u.  Wieten- 
thal,  kam  am  21.  Juni  1849  das  Schicksal  des  bad.  Aufstandes 
durch  den  Sieg  der  Preussen  zur  Entscheidung. 

Brnehtal  (^Badiacher  Hof,  Z.  48,  F.  24,  B.  18  kr. ;  Zähringer 
JJof),  früher  Residenz  der  Fürstbischöfe  von  Speyer.  Das  castell'- 
arti«:e  Gebäude  mit  Kreuzflügeln,  vor  Bruchsal  1.,  ist  ein  1845 
von  Hübsch  erbautes  Zellengefängniss.   Bahn  nach  Stuttgart  s.  R.  81 . 

Stat.  Vnter-Orombach,  Weingarten,  üeber  Dnrlach  (^Carlaburg, 
Z.  u.  F.  54  kr.),  alte  Hauptstadt  des  Baden-Durlach'schen  Landes, 
ragt  auf  dem  Thumiberg  die  meilenweit  sichtbare  als  Rundschau 
eingerichtete  Warte  hervor.  Auf  dem  Kirchhof  der  Stadt  ein 
Denkmal,  welches  das  preuss.  Landwehrbataillon  Iserlohn  seinen 
am  25.  Juni  1849  in  dem  Gefechte  an  der  Pfinz  gegen  bad. 
Insurgenten  gefallenen  Cameraden  errichtet  hat.  Die  Pfinz 
fliesst  an  der  Nordseite  der  Stadt.  —  Eisenbahn  nach  Pforzheim 
8.  R.  81. 

Vor  Carlsruhe  berührt  der  Zug  das  (r.)  ehem.  Kloster  Ootttfxu, 
jetzt  Artillerie-Gaseme.  An  der  Westseite  des  Bahnhofs  das 
1855  errichtete  EnrStandbüd  des  Ministers  Winter  (im  Frack) 
(t  1838)  (PI.  75),  von  Reich. 

Carltmhe.  «Erbprinz,  Z.  48  kr.  bis  1  fl.  24  kr.,  h.  18,  F.  96, 
B.  18  kr.^  *Engl.  Hof)  *Hdtel  Grosse,  gleiche  Preise.  «Qoldner 
Adler,  der  zweite  Gasthof  in  der  Strasse  links,  nicht  theuer.  *Qrttner 
Hof,  rechu  vom  Bahnhof  vor  dem  Friedrichsthor,  Z.  1  fl.,  F.  24  kr.,  für 
Reisende,  die  nur  übernachten,  sehr  gelegen.  «Weisser  Bär,  gleich 
innerhalb  des  Thores  links. 

Vom  Bahnhof  tritt  man  in  die  kaum  150  Jahre  alte  Haupt- 
und  ResidenzsUdt  (30,360  Einw.,  2/5  Kath.)  des  Grossherzogth. 
Baden  durch  das  EttUnger  Thor  (PL  45),  dessen  Giebelbildwerke 
auf  die  Vereinigung  eines  Thells  der  Rheinpfalz  mit  Baden  hin- 
deuten. An  der  55'  br.  In  gerader  Richtung  zum  Schloss  füh- 
renden Strasse  das  Denkmal  des  Grossh.  Carl  (f  1818)  mit 
dessen  Brustbild,  weiter  das  Standbüd  des  Grossh.  Ludwig  (f  1830), 
und  die  Pyramide  des  Markgrafen  Gari  Wilhelm  (f  1738),  des 
Gründers  der  Stadt,  beide  am  Markt,  wo  1.  das  Rathhaus  (PL  41), 
r.  die  evang.  StadUarehe  (PI.  49) ;  auf  dem  Schlossplatz  Sehwan- 
thalers  *8Umdbüd  des  Qrosshertogs  CaH  FrUdridi  (f  1811)  (PL  5) 


SlO    B<mU80,  CARLSRUHE. 

Im  ^ifiklo$a  selbst  (PI.   1,    15  Min.  yom  Bahnhof),  Ton  welckem 
fächerartig  alle  Strassen  auslaufen,  wenig  Bemerkenswerthee. 

Südlich  grenzt  das  1853  voUendete  HoftkeaUr  (PI.  6)  an 
(Vorstell.  Sonnt.,  Dienst.,  Donnerst,  Freitags).  Hinter  dem  Schloss 
der  5dUo«f|rart«fi,  und  In  diesem,  etwa  300  Sehr.  n.w.  vom  Sebloss- 
thurm,  HehO'B  Denkmal  (f  1826,  s.  8.  308),  Büste  ans  Erzguss 
unter  einem  goth.  eisernen  Dach  (PI.  81).  An  der  Sftdselte  de$ 
Sehlossgartens  der  1856  TöUendete  *  WinUrgarien,  an  1400'  lange 
Qlashallen  (Gewaehsh&oser),  mit  dem  dofon.  QaHm  (PI.  9).  Ein- 
tritt Dienstags  und  Freitags  bis  12  U.  Morgens  u.  ▼«»&  2  ü. 
Nachmitt  an  bis  Abend. 

Die  1846  Ton  Hfibsch  anfgefOhrte  Kun^htdle  (PI.  8)  ragt  hier 
5.  hervor  (im   Innern  Fresken  yon   Schwind),   den    ganzen  Oe- 
mäldesehatz   Carlsrahe*s  enthaltend,  neben  guten  altem   BiJdem 
auch  neuere,  AcKet^aitk   Untergang   des    Dampfboots    VtiädmU 
Di€l%   Tod    der   400    Pforzheimer   Bürger   in    der   ScUseht  bei 
Wimpfen,    Dielt  Zerstörung   Heidelbergs    durch    die   FnnieMn, 
Kaiser  Sieg  Ludwigs  von  Baden  Über  die  Türken,  8cku>md  Braut- 
fahrt des  Ritters  Kurt,   Landschaften  yon  Frömmele    J?etmsdorf, 
Boümann^  Genrebilder  von  JTinier,  Thlerstücke  yon  KunU  u.  a.; 
Mittw.  u.  Sonnt,  yon  11—1  und  2— 4  U.,  gegen  Trlnkg.  (30  kr.) 
taglich.    In  den  untern  Räumen  Gipsabgüsse.     Die  pol^^hnitdke 
Sehvle  (PL  62)  yerdient  ihren  Ruf. 

Auf  dem  Kirchhof  (PI.  68)  (von  12—1  U.  und  nach  Sonnen- 
Untergang  geschlossen),  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  hat  Friedrich 
Wilhelm  IV.  den  im  J.  1849  in  Baden  gebliebenen  preusa.  Soldaten 
ein  sinuTolles  goth.  Denkmtä  aus  rothem  Sandstein  errichten 
lassen,  yon  einem  12'  h.  Erzengel  Michael,  den  Drachen  tSdiend, 
überragt.  Ein  epheuumranktes  Kreuz  hinter  der  Kirchbofs- 
Capelle  bezeichnet  das  Grab  Jung-StUUngM  (f  1817).  Der  K.\rcV 
hof  enthält  auch  sonst  noch  manches  schöne  DenkmaL 

Bisenbabn  aber  Maxau  nach  Landau  in  U/s  St.  für  1  fl.  18,  IS  oder 
33  kr. ;  Stationen  Mahlburg.  Knielinpen,  Maxau^  hier  auf  der  Kiaeabahn- 
Schiffbrücke  über  den  Rhein  nach  MaxfmWatiaau;  weiter  WUrth^  KamUU 
Winden^  Landau,  a.  S.  336. 

Folgt  Stat  Ettlingen^  gewerbreicher  Ort,  MaUeh  und  Jfugi^ai- 
Uurm  (Murgthal-Station).  Die  Höhen  des  Schwarzwalds  in  grossen 
Umrissen,  Mercuriusberg  und  Ebersteinburg  (S.  313)  bei  Baden 
treten  1.  heryor.  Ein  Denkmal  1.  erinnert  an  preuss.  SoUUtes 
▼em  25.  Inf.-Reg.,  am  29.  Juni  1849  hier  gefallen. 

Baftedt  (Posl;  Krem;  Lowe;  Laterne)  an  der  Murg,  einst 
Residenz  der  letzten  Markgrafen  yen  Baden-Baden,  seit  1840 
Bnndesfestung.  Das  ansehnliche  Sekloet  liegt  auf  einer  Anhöhe, 
der  Thurm  yon  einer  yergoldeten  Jupiter  •  Statue  fiberragt 
Es  enthält  Trophäen  (zum  Theil  1849  abhanden  gekonunen) 
aus  den  Türkenkrtegen  des  „Prinzen  Ludoyicus**  (S.  314), 
die  OeAhrten  des  Prinzen  Eugen.     Dw  OasteUan  (24 kr)  «bet 
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Alles.  *In  einem  Zimmer  wnrde  am  G.  Mti  1714  der  Friede 
zwischen  dem  Kaiser  nnd  Frankreich  Ton  dem  Prinzen  Engen  und 
dem  Marschall  Yillars  unterzeichnet.  Von  1797  bis  1799  fand  aber- 
mals hier  ein  Congress  statt.  Am  Schloss  desselben,  23.  April  1799, 
wurden  zwei  ft-anz.  Gesandte,  Roberjot  und  Bonnier,  in  dem  nahen 
Wald  Yor  dem  Rheinauer  Thor  ermordet.  Veranlasser  und  Urheber 
sind  nicht  genau  bekannt.  Zu  Rastadt  hatte  am  11.  Mai  1849  der 
badische  Aufstand  mit  wüster  Milltar^Meuterei  begonnen,  er  fand 
hier  auch  am  23.  Juli  sein  Ende,  indem  die  Insurgenten,  nach  einer 
dreiwSchentl.  Einschliessung,  die  Festung  den  Preussen  fibergaben. 

Der  Zug  fährt  fiber  die  Murg.  Links,  wo  die  Eisenbahn  die 
Strasse  nach  Kuppenheim  kreuzt,  steht  eine  kleine  Pyramide  mit 
der  Inschrift  „Ehre  und  Treue ^,  von  preuss.  Soldaten  errichtet. 

Von  Oo»  fährt  eine  Zweigbahn  in  10  Min.  nach  Baden  (S.  312). 

81.    Von  Carlsnüie  aber  Pforzheün  nach  Stattgait. 

Rlsenbahn  Ton  Dorlaeh  über  Pforahelm  nach  Mtthlacker  sum  Anschluss 
•n  die  Württemb.  Bahn.  Fafaneit  Ton  Carlsrahe  bis  Pforahelm  II/4  8t. 
für  1  fl.  18 kr.,  54  kr.  oder  83  kr.  \  Ton  Pforsheim  bla  Xühlacker  in  8/4  St.  fttr 
30  kr..  31  kr.  u.  18 kr.)  Ton  Xühlacker  bU  8fcattgart  Bisenbahn  in  2  8t., 
«.  B.  04.  —  Bisenbahn  Ton  Carlsrahe  über  Bmehsal  nach  Stuttgart 
in  38/4  St.,  s.  8.  380  und  B.  136. 

Die  Bahn  zweigt  sich  bei  Duriach  (S.  309)  von  der  Haupt- 
bahn ab  und  f&hrt  im  Thal  der  Pfhu  rwischen  Bergen  durch 
fruchtbare  obstreiche  Gegenden.  Stationen  OrStthigen,  Berphausen, 
SolUngmj  Wüferdingen  (Krone).    (Omnib.  n.  Wildbad  in  3  St.) 

Weiter  ffihrt  die  Bahn  um  die  nSrdl.  Abhinge  des  Schwarz- 
walds herum  aufwärts  im  Thal  der  Pfkut  Aber  Stat.  KSnigi^Hteh, 
Erringen,  Jtpringen  nach  dem  fabrikreichen 

Floraheim  (761')  (*H6tel  Becker  oder  Post,  Z.  36,  M.  48, 
F.  24  kr.),  besonders  Oold-  und  Silberfabriken,  an  der  Vereini- 
gung der  En%y  Wurm  und  Nagold,  mit  16,301  Einw.  Die  ^achloBB- 
kirche  auf  einer  Anhöhe,  im  12.,  13.  und  16.  Jahrh.  aufgeführt, 
«nthiit  eine  Anzahl  Grabdenkmäler. 

Im  Chor  Standbilder:  Xarkgr.  Ernst  (flBOl),  Xarkgr.  Jacob  (f  1590) 
und  Harkgr.  Carl  II.  (+  löTT),  der  saerst  der  Beformation  (divmo  cultu  ab 
€mi^ui$  fommHM  rtputr^ato)  sich  anwandte  i  seine  Gemahlin  Knnigunde, 
Xarkgrifin  Ton  Braadenbvrg  (f  lfi68)«  Pfalagräfln  Anna  (f  lfi67))  Harkgr. 
Albrecbt  d.  j.  t.  Brandenburg  ,/ier  deuUeh  $treitb€tr  und  mätuUieh  ITeldt^ 
tatleher  mnb  des  VaUerlandU  Dtutteher  Nation  Freyheit^  Landt  u.  Leut,  Out, 
Ehr  u.  Blut  tretOteh  tugtttiMt  und  gtwagt  hat*,  wie  die  Inschrift  lautet,  der 
•durch  seine  mannigfachen  Kriegssttge  bekannte  Markgraf  Albrecht  Alei- 
biades  TOB  Baireuth,  der  hier  1567  in  der  Beichsaeht  starb.  Dann  noch 
Harkgr.  Bernhardt  (f  1563).  Auf  einem  grossen  Sarkophag  swel  liegende 
Figuren,  Markgr.  Ernst  (f  1558),  und  seine  Oemahlin  Ursula  ▼.  Bosenfeld 
<t  1638).  unter  einem  gothischen  Aufsatz  die  Büste  des  Grosahersogs  Carl 
Friedrich  (f  1811  s.  S.  909),  1833  Ton  Orosshersog  Leopold  errichtet.  An 
•der  Wand  das  HedalUonbild  des  Xarkgr.  Georg  Friedrich,  darunter  eine 
Ansah!  Kamen  Pforahelmer  Bärger,  welche  am  6.  Mal  1623  bei  Wlmpfea 
<8.494)  Ar  ihren  FüMten,  den  Markgr.  Georg  FrieM^^^^eil  ksiserl. 
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Trappen  nater  Tilly  feehte&d  Aelen,  an  der  Seite  12  gleiehselttgl  Fahnen- 
•tangen,  das  Denkmal  1834  Ton  Orossb.  Leopold  erriehtet. 

Auf  dem  Marktbrunnen  das  Standbild  des  Markffrafen  Emtt 
(t  1ÖÖ8),  des  Stifters  der  vormaligen  Baden-Darlacli-Emestiiii- 
sehen  Linie.     (Von  Pforzheim  nach   Wüdbad  s.  R.  142.) 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  links  von  der  Strasse  auf  der 
H5he  ein  alter  Wartthnrm.  Rechts  die  Enz.  Tor  Entberg  der 
wflrttembergische  Grenzpfahl.     Von 

Mühlaeker  bis  Stuttgart  s.  a  94. 

82.    Baden-Baden  und  ümi^biingen. 

Vtrvl.  Karf  8.  814. 

Gasthöfe.        *Vieioria  •  Hotel ,     «Badischer,     ^EngUacher, 
*£uropäischer  Hof,  Preise  slemlich  gleich,  Z.  Ton  IV«  fl.  an,  L.  21, 
F.  42  kr.,  M.m.W.  am  5U   1  fl.  48,  B.  24  kr.  «Holländischer,  Frans., 
•Zähring.,  Rass.,*Darm8t&dterHof,  überall  gleiche  Preise,  Z.Taa/4. 
an,  L.  18,  F.  36,  B.  24  kr.    «8  ladt  Baden,  am  Ausgang  des  Bahokolk.  fiir 
Passanten  sehr  bequem,  Z.  48  kr.  bis  1  fl.  12  kr.,  L.  18,  F.  28,  V.  ob  1  TJ. 
1  fl.  12  kr.,  am  5  U.  1  fl.  36  kr.,  B.  18  kr.  —  Zweiter  Classe:  1Lit\er, 
9onne,   *Stern,  "Stadt  Strassburg  (Z.  1  fl.,  F.  24  kr.),  En^el,  am 
Oemsbacher  Thor,  billiger^  Bär  Im  Lichtentbai   (8.  314),    1/3  St.  Tom 
Curbaus,    für  Anspruchslose.   —   Die  besten   Weine   des   Landes   sind 
Affenthaler  (roth),  KUngenberger  und  Markgräßtr. 

Lohakntaeher  zu  festen  Preisen  beim  Bngl.  Hof  u.  a.  O. ,  anPs  alte 
Schioss  und  surück  A  fl.,  FaTorite  SVs  A< «  Bberstelnsehloss  6  fl.  v.  a.  w.) 
Wegegeld  besonders.    Eul  1/2  Tag  1  fl.  12  kr.,  gansen  Tag  2  fl. 

Telegraphenamt  im  Bahnhof. 

Baden  (5430t  mit  8935  meist  kath.  Einw.,  die  schon  den  Rö- 
mern bekannte  Chiia»  Awrelia  AqiuensUy  war  sechs  Jahrhunderte 
hindurch  Sitz  der  Markgrafen  von  Baden,  bis  diese  1689  in  Folge 
der  Franzosen -Verwflstnng  denselben  nach  Rastadt  verlegten.  Seine 
Bäder,  die  milde  Luft  und  die  herrliche  Lage  in  einem  reizenden 
Thal   am  Oofhaeh,   am  Eingang  des  Schwarzwalds,  üthi  j&hrlic^ 
eine  grosse  Menge  von  Badegästen  an  (1815  2460,  1863  an  4*2,000^. 
Französischer  Ton   und  französische  Sprache   sind  vorherrschend. 
Die  grosse  Gesellschaft  sammelt  sich  von  7  bis  8  Ü.  fir.  an  der 
Trinkhalle,   zwischen  3  und  4  ü.  Mittags   am  Gonversatlonsbaiis, 
6  ü.  Abends  in  der  Lichtenthaler  Allee,  von  7  Ü.  an  vor  und  Im 
Saal  des  Gonversationshauses. 

Das  Convertationghaiig,  1824  von  Weinbrenner  erbaut,  mit 
Speise-,  Spiel-,  Goncert-  und  Ballsälen,  sowie  den  Oeschiftsr&iimett 
der  Manischen  Buchhandlung  nebst  den  Lese-Salons  (Zeltangs- 
Lectüre  fOr  Fremde  3  krOi  Ist  von  Alleen  und  Anlagen  umgeben,  die 
sich  jenseit  der  270^  l.  *neuen  Trinkhalle  hinziehen,  dem  schdnste» 
Gebäude  Badens,  von  Hübsch  1843  aufgefOhrt,  mit  14  Fresken 
von  G5tzenberger,  Sagen  des  Schwarzwaldes  darstellend.  Am  Ein- 
gang der  Lichtenthaler  Allee  (S.  314)  erhebt  sich  das  1862  nack 
einem  Plane  von  Couteau  neu  erbaute  Theater.  In  der  Nike 
auf  dem  LeopoldiplaU  das  1861  „von  der  dankbaren  SUdt  Baden'' 
errichtete  eherne  Standbild  det  0rOMkersofa  Leopold. 
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Die  Wssen  (37 — 54®  R.)  Quellen  entspringen  ans  dem  Felsen 
der  Schloss-Terrasse,  hinter  der  Pfarrkirche,  und  werden  dnrch 
Rdhren  in  die  Bider  der  Stadt  geleitet.  Hauptqnelle  ist  der  Ursprung, 
mit  einem  r5m.  Üeberbau  bedeckt,  Aber  welchem  sich  seit  1847 
ein  stattliches  nenes  Gebinde  zu  rnss.  Dampfbädern  befindet.  Die 
alte  Trinkhalle  ist  jetzt  Antiqnit&tenhalle,  mit  hier  gefundenen 
r5m.  AlterthAmem,  Meüenzeigem,  Yotlvsteinen  u.  dgl.  —  Auf 
dem  Micbaelsberge  hinter  der  Trinkhalle  die  *ru»$.-griech.  KapelUy 
ein  reich  yergoldeter  Kuppelbau. 

Die  *PIUT->  oder  Stiftskirche,  Morgens  immer  geöfhiet,  aus 
dem  14.  Jahrb.,  1689  fast  ganz  niedergebrannt,  1753  hergestellt, 
im  Chor  die  Orabm&ler  der  kath.  Markgrafen  von  Baden  seit  1431, 
unter  diesen  einige  altere  gut,  geschmacklos  aber  das  von  Ludwig 
Wilhelm,  „Prinz  Ludovicus'^,  wie  ihn  das  Volkslied  nennt,  dem 
Tfirkenbesieger,  einem  der  ersten  Feldherm  seiner  Zeit  (f  1707), 
und  das  von  Leopold  Wilhelm,  der  1671  in  Warasdin  in  Ungarn 
starb,  ebenfalls  aus  den  Türkenkriegen  bekannt. 

Auf  dem  alten  Kirchhof  am  Gemsbacher  Weg,  auf  hohem 
Sockel  ein  Todtengräber  aus  rothem  Sandstein  von  Friedrich 
in  Strassburg  (1852).  Links  vom  Eingang  der  Grabstein  des 
franz.  Generals  GkuUeminoi  (f  1840)  und  des  bad.  Generals 
V.  achäffer   (t  1838). 

Das  sogen,  neue  Schlots,  1471  angelegt,  1579  mehr  ausgebaut, 
1689  zerstört,  dann  theilweise  hergestellt,  Sommerwohnung  des 
Grossherzogs,  liegt  auf  einem  Hügel  über  der  Stadt.  Die  unterird. 
Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und  eisemen  Thüren  sind 
wahrscheinlich  ehemalige  Kerker. 

Zum  halten  Schiott,  dem  schönsten  Punkt  bei  Baden,  führt 
in  3/4  St.  ein  schattiger  Weg  vom  neuen  Schloss.  Von  dem  weit- 
läufigen Bau,  dessen  Ursprung  in  das  10.  oder  11.  Jahrh.  zurück- 
reicht, sind  nach  der  flranz.  Zerstörung  von  1689  nur  Trümmer 
übrig,  allenthalben  bis  zur  Plateforme  des  Thurms  durch  Trep- 
pen zugänglich.  ^Aussicht  über  das  weite  Rheinthal  von  Speyer 
bis  Strassburg  (Strassburg  selbst  nicht),  im  Vordergrund  Baden 
mit  seinen  Villen,  Ton  grünen  Wäldern  umrahmt.  In  den  Trüm- 
mern ein  gutes  Wirthshans,  aber  nicht  billig. 

An  der  8.0.  Seite  des  Schlossbergs  ragen  zahlreiche  Porphyr- 
felsen  in  den  seltsamsten  Formen  hervor.  Auf  der  n.Ö.  Seite  des 
Berges,  ^/^  St.  vom  alten  Schloss,  auf  einem  Torspringenden  Felsen 
die  Trümmer  der  Sberttelnlrarg.  Aussicht  nach  dem  Rheinthal, 
den  Vogesen,  dem  Schwarzwald,  der  vom  alten  Schloss  ähnlich, 
eigenthüml.  aber  der  Blick  auf  das  wiesenreiche  fruchtbare  untere 
Muryikal,  mit  den  Ortschaften  Kuppenhekn  (1.),  Bisehtoeier, 
Bothenfela,  wo  Markgraf  Wilhehn  seinen  schönen  Landsitz  hat, 
Oaggenau  und  Ottenau  (r.). 

Nordost],  von  Baden  erhebt  sich  der  grosse  und  kleine  Siauffen. 
Krsterer,   in  2 Vi  St.  yon  Baden  zu  ersteigen,  heisst  auch  Mor* 
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<o«rint-Berg  (22400»  weil  man  oben  einen  Yotiystein  dieses  Gottes 
gefunden  hat.     Vom  Thnrm  ausgedehnte  Aussicht. 

Eine  stattliche  Allee  führt  vom  Conversationshaus  in  Vz  St. 
4halaufw&rt8  zum  Kloster  Liebtaiitkal,  1245  gestiftet  und  noch  von 
Nonnen  bewohnt.  In  der  Todiencapelle  aus  dem  13.  Jahrb.,  einst 
Klosterkirche,  Grabmäler  Badischer  Markgrafen. 

Ein  guter  Fahrweg  (zu  Fuss  3,  zu  Wagen  2  St.)  führt  von  hier 
-das  Thal  von  Betiem  aufwärts  über  den  Berg  durch  hübsche 
Waldpartien  nach  dem  von  Qrossherzog  Carl  Friedrich  hergestellten 
^SberfteinicliloM  (beim  Gastellan  *Schenkwirthschaft),  in  welchem 
einige  hübsch  verzierte  Gemächer  mit  Fresken  von  Fohr.  Die  Burg 
liegt  auf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizendsten  Umgebnng 
Über  der  Murg,  deren  Thal  man  auf-  und  abwärts  fast  8  St.  weit 
übersieht,  am  n.w.  Fuss  desselben,  ^/^  St.  vom  Schloss  enifemt, 
das  Städtchen  Gemsbach  (s.  unten). 

Bei  der  Mündung  des  Murgthals  in  die  Rheinebene,  wo  die 
Murg  das  Gebirge  verlässt,  liegt  am  1.  U.  Kuppenhdm,  2  St  n.w. 
von  Baden,  u.  in  der  Nähe  s.  die  Favorita,  ein  1725  durch  die  Mark- 
gräfin Sibylle  Augusta,  eine  Lauenburgische  Prinzessin,  Gemahlin 
des  „Prinzen  Ludovicus'',  erbautes  Lustschloss.  Alte  Bildnisse, 
kunstvolle  Arbeiten,  Mosaikböden,  Porzellan  und  Glas,  allerlei 
alte  Hausgeräthe,  geben  ein  eigenthümliches  Ansehen.  Wlrthsehaft 
im  Park  beim  Hansmeister,  der  das  Schloss  zeigt  (24  kr.  Trinkg.)- 
*AUerheiUgm  und  die  BüUenaUiner  WasaerfalU  s.  S.  317. 

83.   Von  Baden  nach  dem  Wildbad. 

5  Heilen.  Täglich  Postverbindung  (3  fl.)  nach  beiden  Bichtuagea  ia  &  8i. 
Badener  Lohnkntscher  fordern  einsp.  18  fl.  und  fahren  in  8  St.  hia. 
Von  Gemsbach  nach  Wildbad  Einsp.  8,  Zweisp.  12  fl.,  Fahrseil  &  Si. 
Der  Fnssgänger  gebraucht  nicht  mehr  Zeit,  nach  Gemsbach  In  ^, 
Lofienau  1,  Hemalb  ii/s»  Wildbad  3  St. 

S4Tas8e  gut,  meist  bergauf  bergab,  über  Tier  nicht  unbeträcht- 
liche Hohen,  sehr  lohnend.  Bei  dem  S.  313  genannten  Kirdihof 
steigt  sie  den  Sattel  hinan,  welcher  den  Mercuriusberg  mit  dem 
Schlossberg  yerbindet  (auf  der  H&he  sieht  man  fem  1.  in  Gebüsch 
die  EbersUinbwrg,  S.  313);  dann  nicht  1.  bergab,  sondem  r.  in 
den  Wald,  wo  sich  bald  die  Aussicht  in  das  Murgthal  5Aiet 
Am  Neuhatta  steigen  Fussgänger  r.  Ins  Thal  hinab  nach  SUntfen- 
berg  und  dann  im  Thal  weiter  nach  Gernsbach.  0er  Falurweg 
führt  auf  der  Hohe  links  weiter. 

Oeimtbaeli  i*8tem,  Z.  30,  F.  18  kr.;  *Löwe;  *Kieftmadtlbad 
oberhalb  der  Stadt)  an  derMtir^,  ein  durch  HoUhandel  und  Fldsserei 
wohlhab.  Städtchen.  Bei  einem  Gefecht  zwischen  Reichstroppeo 
und  bad.  Insurgenten  am  29.  Juni  1849  brannte  eine  Reihe 
Häuser  bei  der  Brücke  am  r.  ü.  ab.  Oben  auf  der  Höhe  hüb- 
scher Rückblick. 

Loffmau  (Löwe,  Bauemwhs.J,  1  St.  von  Gernsbach,  erster 
wÜrCtemb.  Ort,  langer  Marktflecken,  mit  neuer  goth.  Kirche  aus 
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rothem  Sandstein.  Mitten  im  Ort  führt  r.  ein  Weg  zur  TeufeU' 
mt2M,  dem  hoben  Berg,  der  r.  aas  der  Bergkette  hervortritt, 
der  Gipfel  (in  IVs  St.  von  Loffenau  zu  erreichen)  und  die 
Abhänge  mit  zahlreichen  Blöcken  rothen  Sandsteins  überstrenti 
schone  Aussicht  Am  südl.  Abhang  7  Gewölbe  im  Sandstein, 
die  TeufeUkammem  genannt,  wahrscheinlich  durch  Wasserströ- 
mangen  entstanden. 

Unsere  Strasse  steigt  von  Loffenau  ^/^  St.  bis  zur  Höhe,  dem 
fCoppdej  ^Rückblick  auf  das  Margthal,  r.  auf  einem  Felsvorsprung 
die  Ebersteinburg,  die  Felsen  beim  alten  Schloss,  geradeaus  der 
Stauffen,  1.  Ebersteinschloss ,  im  Thal  unten  Loffenau,  weiterhin 
Gemsbach  und  Staufsnberg. 

Dann  ^4  Stunde  bergab  durch  Wald  und  Wiesengrund  nach 
H«rreiiftlb  (^Ochs),  einst  berühmte,  1148  von  Graf  Berthold  von 
fiberstein  gegründete,  1642  von  den  Schweden  zerstörte  Benedic- 
tiner-Abtei,  Jetzt  Wasserheilanstalt.  In  der  Kirche  das  Grabmal 
des  Markgr.  Bernhard  v.  Baden  (f  1431)  mit  dessen  liegendem 
Bild;  auf  dem  Kirchhof  Ueberreste  eines  Kreuzgangs  aus  dem 
12.  Jahrb.,  mit  kleinen  Säulen  als  Träger  der  Rundbogen ;  innerhalb 
desselben  alte  Grabsteine  von  Aebten,  das  Portal  an  der  Strasse 
aus  dem  15.  Jahrb.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  auf  einem 
Felsvorsprung  in  der  Feme  die  ehem.  Abtei  FVauenalh. 

Unser  Weg  wendet  sich  beim  Ochsen  r.  bergan.  Nach  1  St. 
an  einem  Kreuzweg,  hier  geradeaus  stets  bergan  durch  Wald  auf 
den  (Vs  St.)  Dobel  (2230')  los,  Gebirgspass  mit  dem  gleichnam. 
Dorf  (Sonne),  von  dem  man  das  Münster  zu  Strassburg  und  eio 
Stück  des  Rheinthals  sieht,  im  Hintergrund  die  Yogesen.  Nun 
3/4  St.  den  steinigen  schattenlosen  Bergabhang  hinab  in  das  Thal 
der  flossbaren  Eiaeh  zur  Eiach-Mühl.  Der  Fahrweg  umzieht  von 
hier  r.  den  Berg,  der  Fussweg  führt  der  Mühle  gegenüber  gera- 
dezu bergan,  vereinigt  sich  aber  auf  halber  Höhe  des  Berges  wie- 
der mit  dem  Fahrweg.  Nach  45  M.  Steigens ,  stets  durch  Wald, 
ist  die  Höhe  des  Berges  erreicht,  welcher  die  parallel  laufenden 
Thäler  der  Eiach  und  der  Enz  trennt.  Der  Weg  senkt  sich  45  M. 
bis  WOdbad  (S.  506),  welches  tief  unten  lang  sich  hinstreckt. 

84.  Ton  Baden  nach  Bippoldsan.   Hni^hal. 

11  Vi  Meile.  Zwischen  Otomsbach  u.  Freudenstadt  tägl.,  «wischen  Freuden- 
•tadt  u.  Bippoldsan  9ma1  wöchentlich  Post.  Badener  Lohnkutscher 
fahren  für  30  fl.  in  11  8t.  hin.  Entfernung  fttr  F  u  §  s  g  ftn  g  er  bis  Forbaeh  7, 
Freudenstadt  6,  Bippoldsan  3  St.  Der  Fussweg  von  Baden  geradexu  nach 
Forbach  ist  3  St.  näher.  Vergl.  8.  29ß  Anm. 
Die  Murg  entspringt  am  Kniebis  (S.  316)  aus  drei  Quellen,  die 
»ich  bei  und  unterhalb  Baiersbronn  (S.  316)  vereinigen.  Sie 
ergiesst  sich  nach  158tünd.  Lauf  unterhalb  Rastadt  in  den  Rhein 
und  bietet  von  Schönmfinzach  bis  Gemsbach  eine  Reihenfolge 
wüder  schöner  Landschaften.  Die  Hauptbeschäftigung  ihrer  An- 
wohner ist  Holzflösserei.    Von  Baden  bis    .^  __, 
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2  Gem^ach  s.  S.  314.  Die  Strasse  steigt  allmählich  im  Marg- 
thal, am  Fttss  des  Berges  hin,  der  das  EberHtinaddoM  (S.  314) 
trägt,  und  setzt  bei  Hilperitau  auf  das  r.  U.  über.  Im  Grunde 
windet  sich  der  klare  FIuss  zwischen  Fels  nnd  Wiesen;  beide 
Seiten  des  Thals  sind  bis  zum  Gipfel  mit  Wald,  Tannen  and 
Bachen  bekleidet.  Wei»$enbaeh  mit  neuer  goth.  Kirche,  hübschen 
Glasmalereien  und  neuen  Altarbildern,  Lctngenbrand  und  Otnubach 
heissen  die  Dörfer  an  der  Strasse.  Forhadi  (^Krone)  ist  der  reizendst« 
Punkt  des  Thals,  durch  die  Kirche  auf  dem  Hügel  gehoben.  Dajui 
wird  die  Strasse  einsamer,  Gegend  fortwährend  grossartig,  zu 
beiden  Seiten  der  Murg  hohe  fichtenbewachsene  Berge. 

3  Schonmüntaeh  (^Glashütte  oder  Post;  Waldhorn)  mit  seinen 
Glashütten  ist   der  erste  Württemberg.  Ort.     Die  SckönmimuMck 
ergiesst  sich  hier  in  die  Murg.    (Der  hoch  zwischen  waldbewaeft- 
senen  Bergen  gelegene  MummeUee  (S.  317)  ist  3Vt  St  s.w.  von 
hier,  Strasse  gut.) 

Das  obere  Margthal  bietet  weniger,  das  Thal  wirdbieitei,  die 
Berggehänge  flachen  sich  ab.  Von  der  Anhöhe  Jenseit  RckiMn- 
bachj  ehem.  Kloster,  hübscher  Rückblick.  Bei  Bcdertbrcnn  (^Ocbs*) 
Torlässt  die  Strasse  die  Murg  und  folgt  dem  Vorbaeh,  der  hier 
in  die  Murg  fallt,  an  den  ansehnlichen  könig).  Hüttenwerken 
Friedrichstkal  (Sensen  und  Suhl)  nnd  ChristophiUuU  (Pfannen) 
vorbei. 

23/4  Freudenttadl  (*Post),  auf  einer  Hochebene  (2249'),  1599 
▼on  protest.  Auswanderern  aus  Steiermark,  Kämthen  und  MahreM 
gegründet.  Eigenthümlich  ist  die  Kirche,  aus  zwei  im  rechten 
Winkel  zusammenstossenden  Gebäuden  bestehend,  das  eine  fSr 
Männer,  das  andere  für  Frauen,  so  dass  beide  sich  nicht  sehen 
können,  während  der  Geistliche  auf  der  Kanzel,  die  in  der  Spitze 
des  Winkels  angebracht  ist,  beide  Theile  übersieht  und  seine 
Predigt  von  beiden  Seiten  vernommen  wird. 

Auf  Fusswegen  ist  Rippoldsau  in  2  St.  von  hier  zu  erreichen. 
Der  Fahrweg,  die  grosse  Strasse  zwischen  Strassburg  und  Stutt- 
gart, steigt  allmählich  durch  Wald  den  I[niebi$  hinan.  Auf 
der  Höhe  des  vielumkämpften  Passes  (3283')  liegt  die  gras- 
bewachsene verfallene  Alexcmderaehante  ^  aus  drei  verbundenen 
Redouten  mit  Graben  bestehend,  1734  von  Herzog  Alexander  von 
Württemberg  zum  Schutze  gegen  firanz.  EinfäDe  erbaut;  sie  ge> 
währt  einen  weiten  Ueberblick  über  alles  östliche  Land,  während 
von  der  nahen  SchufobeMehante ,  Ende  des  vor.  Jahrh.  von  dem 
württemb.  Oberst  Rösch  angelegt,  das  ganze  Rheinthal,  von  den 
Vogesen  begrenzt,  in  der  Mitte  Strassburg,  sich  zeigt 

Unser  Weg  erreicht  die  Schanzen  nicht,  sie  liegen  an  der 
Strasaburger  Landstrasse,  Vt  St.  westlich  von  dem  Dorf 

IV2  Jrnl«6i«  («Lamm),  bei  welchem  der  Weg  nach 

1  Rippoldtau  (S.  318)  sich  in  das  tiefe  1^%|  JfiSktgk 
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Dem  Fusswanderer  empfiehlt  sich  folgender  Plan,  der  mit  dem 
Murfthal  einige  andere  gerühmte  Punkte  verbindet:  in  Behönmümach 
(S.  310)  übernachten;  folgenden  Morgens  bergan  in  4  8t.  bi»  eu  dem  Stein - 
Signal  auf  der  üomiaffrind«  (36i2')i  dem  höchsten  Punkt  des  unteren 
Schwarswalds  mit  umfassender  Aussicht ;  hinab,  am  sasenreichen  Mummel- 
te« vorbei,  nach  Seebaeh  und  ÄUerheiligen  (s.  unten)  in  3  St.,  dann  im  Lier- 
bachthal  an  den  Wasserfallen  vorbei  nach  Op^enau  (S.  318).  Hier  über- 
nachten und  folgenden  Tags  entweder  die  Kniebisbäder  besuchen  oder 
geradesu  den  Kniebis  hinan  über  die  S.  316  genannten  Schanzen,  vom 
Dorf  Kniebis  aber  1.  von  der  grossen  Strasse  ab,  geradenwegs  nach  Baiers- 
bronn  u.  welter  wieder  nach  Schönmünzach.  Am  dritten  Tag  auf  kurzer 
Strecke  die  Hurg  hinab,  dann  1.  die  Höhe  hinan  in  2  St.  nach  Hwmune» 
(.der  Hummelsee  ist  2V2  St.  südl.  von  hier),  dann  In  3  St.  n.  durch  das 
Beuemer  Thal  (S.  314)  nach  Baden ,  oder  in  derselben  Zeit  w.  durch  das 
Bühler  Thal  nach  BÜhl^  Stat.  an  der  Elsenbahn  (6.  324). 

85.    Von  Achem  nach  Allerheiligen.    Kniebisbäder. 

2  Wandertage:  am  1.  bis  Griesbach  8  St.,  2.  bis  Hausach  8  St.  Benutzt 
man  die  sieb  darbietenden  Fahrgelegenheiten,  so  lässt  sich  die  Partie  in 
einem  Tage  machen:  von  Achem  zum  Neuhau»  (Einsp.  2  fl.)  in  II/2  8t., 
zu  Fuss  über  ijlen  Berg  nach  Allerheiligen  3/^  St.;  vom  Försterhaus  bis 
cum  Fuss  der  Wasserfälle  20  Min.;  dann  wieder  zu  Wagen  (Einsp.  8  fl.) 
nach  Orieeheuh  21/4  St.  s  zu  Fuss  über  die  Holzwälder  Höhe  nach  RippolcUau 
2  St.-,  zu  Wagen  (Einsp.  4  fl.,  Omnibus  s.  S.  318)  in  23/4  St.  nach  Hauweh, 
Eisenbahn-StaUon  (S.  319). 

Aehem  (* Krone  oder  Post;  AdlerJ^  Eisenbahn-Station  (S.325), 
ist  Anfangspunkt  der  Wanderang.  Der  Weg  nach  Allerheiligen 
filhrt  durch  das  Cappder-Thalt  ein  hQbsches  grünes  Wiesenthal 
(1.  auf  der  Höhe  Ruine  Brigittenschlosa  y  im  Thal  eine  Fabrik), 
Aber  (1  St.)  Cappd  (•Ochs),  von  hier  stets  dem  Lauf  der  Aeher 
«ntgegen,  und  (1  St.)  Ottenhöfen  (*Pflug;  *Linde).  Dann  r.  ins 
Thal  hinein  etwas  bergan  bis  zum  (3/4  St.)  Neuhaus j  einem  ein- 
samen Wirthshaus. 

Hier  scheidet  sich  der  Fahr-  vom  Fussweg.  Der  erste  führt 
1.  weiter  um  den  Berg,  der  letzte  r.  am  Abhang  des  Berges  hin, 
bei  dem  (5  Min.)  einzelnen  Haus  nicht  r.  bergan,  sondern  am 
Hans  Torbei  auf  dem.  breiten  Wege  weiter,  in  den  Wald.  Auf 
der  Höhe  steht  ein  Wegweiser  (geradeaus  40  Min.  zum  Sohlbergey 
mit  weiter  Aussicht,  bis  Strassburg  etc.),  wo  ein  näherer  Fussweg 
r.  bergab,  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen  nach  (^/^  St.)  •Aller- 
heiligen (20000  führt.  Der  erste  Blick,  wenn  man  aus  dem 
Walde  henrortiitt,  ist  sehr  überraschend.  Die  grossartigen  Trümmer 
der  1196  Ton  der  Herzogin  Uta  von  Schauenburg  gegründeten, 
1802  säcularisirten ,  1803  durch  Blitz  halb  zerstörten,  1811  auf 
Abbrach  versteigerten  Prämonstratenser-Abtei  nehmen  fast  die 
ganze  Breite  des  Thals  ein.  Gute  Bewirthung  bei  Mittenmaler. 
Einsp.  nach  Achern  (2  St.)  3  fl.,  Oppenau  (IV4  St)  2  fl.,  Gries- 
bach (2V3  St.)  3  fl.,  Appenweier  (S.  325)  S%  fl.,  in  3V2  St. 

Gleich  unterhalb  des  Klosters  ist  ein  Berg  zickzackartig  ge- 
spalten. Durch  diesen  Riss  stürzt  der  Orindenbaeh  in  sieben 
Fällen,  die  *Bfttteiiit«i]ier  FUle  genannt,  einige  an  80'  hoch, 
in  das  Thal  hinab.    Ein  wohl  unterhaltener  fj^spfadfQhrt  in 
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mAnnigfachen  Windungen,   oft  in  den  Fels  gehauen,  ta  20  Min. 
auf  die  Tbalsohle  (1700'). 

Bei  dem  Wegweiser,  jenaeit  der  Fille,  an  der  Brücke,  erreicbt 
man  den  guten  Fahrweg  Ton  Allerheiligen  wieder  and  bleibt  nun 
am  r.  U.  des  Lierbaeha,  welchen  Namen  der  Bach  von  hier  an 
annimmt,  stets  hoch  am  Abhang  des  Berges.  Die  Strasse  senkt 
sich  nach  (2  St)  Oppensn  CPo$t;  Stahlbad),  kleines  Sadtchen, 
und  tritt  dann  in  das  anmuthige  Thal  der  rasch  fliessenden 
Rench^  in  welchem  aufwärts  man  die  Kniebis-Bider:  (IVt  St.) 
Freyershachj  (16  Min.)  Petenthal  und  (Vi  St)  Orietbaeh  (Bsdhansj 
erreicht,  letzteres  1614'  a.  H.,  S&uerlinge,  mit  sUttUchen  behag- 
lich eingerichteten  Badhäusern,  in  welchen  auch  Durchreisende 
Aufiiahme  Hnden.  Ein  viertes  dieser  Kniebisbäder,  AaUopiui, 
liegt  in  einem  Kessel,  1  St.  w.  yon  Griesbach. 

Die  Knid)Utira8ie  führt  weiter  in  Windungen  bergan  lo  der 
S.  316  genannten  Höhe.     Wir  yerlassen  sie  20  Min.  «am  OHm- 
bacher  Badhaus  und  nehmen  von  den  drei  Wegen,  die  Mer  r.  in 
den  Wald  bergan  fOhren,   den   links,   stets   breiter  gutet  W«t 
(„Promenadenweg''),  hin  und  wieder  Ruhebänke:    15  Mul  ^«ihe 
Treppe,  1.  am  Wege,  die  in  1  Min.  auf  einen  freien  Platz  fährt, 
von  dem  man  einen  kleinen  Wasserfall  sieht  und  einen  ▼ortrefl- 
liehen  Einblick  in  das  GriesbacJier  Thal  hat 

Einige  Schritte  weiter  theilt  sich  der  Weg :  weder  r.  noch  1., 
sondern  geradeaus,  bergan.  7  M.  Wegweiser,  hier  nicht  geradeaus, 
sondern  1.  bergan;  12  M.  Bank,  wenige  Schritte  weiter  eine 
zweite,  mit  schöner  Aussicht  Über  die  w.' Abhänge  des  Schwarz* 
walds  hinweg  in  das  Rheinthal ,  Strassburg  liegt  ganz  klar  Ter, 
im  Hintergrund  die  Yogesen.  15  M.  Wegweiser,  hier  Unksatm 
bergan.  8  M.  eine  HQtte  mit  ähnlicher  Aussicht,  aber  /reier 
und  weiter,  da  hier  auch  die  s.  Yogesenkette  mit  der  HokkSoigs- 
bürg  (S.  327)  hervortritt,  im  Thal  Griesbach,  r.  die  Windun|;en 
der  Kniebisstrasse.  4  M.  nicht  1.  bergab,  sondern  geradeaus 
bergan  zum  höchsten  Punkt  des  Wegs  {Holtwölder  Höhe,  9055M, 
Aussicht  verwachsen. 

Dann  bald  bergab  durch  heidelbeerreichen  Tannenwald,  Jenseit 
desselben  auf  schattenlosen  Zickzack-Wegen  hinab  ins  Thal  zur 
(^4  St)  Landstrasse,  und  auf  dieser,  in  20  M.  nach  Bipf  oldsa« 
(1886'),  dem  bekanntesten  dieser  Kniebisbäder,  in  einem  engen 
einsamen  Thal.  Die  grossen  Badegebäude  bieten  alle  Bequem- 
lichkeit (Z.  48  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl.  12  kr.),  unten  ein  Kaifehans 
mit  Zeitungen ,  Abends  von  7  Ms  8  U.  Musik  im  Freien.  Post- 
Omnibus nach  Hansach  2mal  tägl.  in  2*/}  St 

Das  ehem.  Benedictiner-Priorat  mit  zweithfirmlger  Klrehe,  das 
KlosterU  (Whs.  mit  gutem  Bier),  schon  Im  12.  Jahrh.  als  Zelle 
von  den  Benedictinem  von  St  Georgen  (S.  319)  gegründet,  liegt 
lö  M.  unterhalb  des  Badhauses,  an  der  guten  Strasse,  weldie, 
dem  Lauf  der  Wolfaeh  folgend,  das  4  St  Ufyge  malerische  8eAap- 
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baeKer  Thal  durcbzleht.  (2  St)  Sdiophaeh  (Ochs ,  gutes  Bier  bef 
Aimbnister  bei  der  Kirche);  (2V2  St.)  Wol&eh  (Salm;  *  Engel)  ^ 
alte  Amtsstadt  mit  einem  ansehnlichen  Amtshaas,  frflher  Schloss,. 
zwischen  steilen  Bergen  eng  eingeschlossen,  an  der  Mündung  der 
Wolfach  in  die  Kintig,  (Vi  St.)  Hausaeh,  Eisenbahn-Station,  s.  unten. 

86.    Von  Offenbnrg  nach  Haiuaoh.    Tryberg. 

Eisenbahn  bi«  Hatuach  in  1  St.  für  1  fl.  21,  '57  oder  96  kr.;  Post- 
Omnibus  nach  Tryberg  Smal  tagl.  in  33/4  St.  für  42  kr.  (Einsp.  nach. 
Tryberg  u.  zurück  in  ö  St.  SVs  &■)• 

Offenburg  s.  S.  328.  Die  Bahn  führt  in  dem  breiten  frucht- 
baren Kinzigihal  aufwärts.  Am  Ausgang  desselben  erhebt  sich 
auf  einem  mit  Reben  bepflanzten  Hagel  1.  ^Sefdoas  Ortenbergy  an 
der  Stelle  einer  sehr  alten  1668  Tom  franz.  Marschall  Crequi 
gesprengten,  das  Kinzigthal  beherrschenden  Befestigung,  bis  da- 
hin Sitz  der  kaiserlichen  Landyffgte,  von  1834  bis  1840  unter 
Eisenlohr's  Leitung  fast  ganz  neu  aufgeführt,  Hm.  -von  Bergholtr 
gehörig.  Die  enge  Umgebung  ist  zu  kleinen  Parkanlagen  sinn- 
reich benutzt.  Die  innere  Einrichtung  entbehrt  künstlerischen 
Schmucks,  die  Aussicht  umfasst  die  ganze  Vogesenkette.  Der 
Wein,  welcher  am  Schlossberg  wächst,  ist  Tortrefflich.  Auch  da» 
am  Fuss  liegende  Dorf  Ortenhtrg  (Krone)  erzeugt  guten  Wein. 

Stat.  eengenhaoh  (Adler;  Bad.  Hof).  Die  bis  zum  Lune- 
TiUer  Frieden  reichsunmittelbare  Stadt  erinnert  mit  ihren  Mauern, 
Thoren  und  Kirchthflrmen  an  Ihre  frühere  Bedeutung ,  wenn  auch 
die  meisten  Gebäude  erst  nach  der  franz.  Zerstörung  von  168& 
entstanden  sind.  Die  stattliche  Benedictiner-Abtei,  welcher  die 
Stadt  ihre  Entstehung  yerdankt,  war  ebenfalls  reichsnnmittelbsr. 

Folgen  die  Stationen  Bieberaeh  (Krone),  Hatslaoh  (^Kreut)y. 
Uauptort  des  Bezirks,  eine  früher  Fürstenberg*8che  Stadt,  bis 
auf  die  Pfarrkirche  im  J.  1704  Ton  den  Franzosen  bei  ihrem 
Rückzug  nach  der  Schlacht  von  HSchsadt  zerstört. 

Haiuacfa  CPod;  HdUl  Sekmider,  am  Bahnhof)  ist  Torläufir 
Endpunkt  der  Eisenbahn.  Ueber  dem  SUdtchen  ein  alter  runder 
Thurm  mit  einigem  Gemäuer,  Ueberbleibsel  eines  1643  yon  den 
Franzosen  sammt  dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Fürstenberg'schen 
Schlosses.  (Post-Omnibus  nach  Wolfaehf  s.  oben,  4mal  tägl. 
In  Vs  St.  für  12  kr.;  nach  BippoUUau  (S.  318)  2mal  tägl.  in  3  St. 
für  1  fl.  24  kr.;  nach  Tryberg  3mal  ttgl.  in  2V4  St  für  42  kr.). 

Die  Strasse  nacb  Tryberg  fQhrt  s.  dem  Lauf  der  Qutachf  die 
vor  Hausach  in  die  Kinzig  fallt,  entgegen,,  durch  ein  anmuthiges 
obstreiches  anfangs  breites  Wiesenthal  über  das  Pfarrdorf  (1  St.> 
Gutadi  (Krone)  nach  (1  St.)  Hombarg  (Bar),  altes  ansehnliches 
St&dtchen,  bis  1810  württembergisch.  Das  malerische  Schloss  auf 
steilem  Berg  wurde  1703  von  d^n  Franzosen  unter  Marschall 
TÜlars  erobert,  bald  darauf  aber  von  den  Bauern  wieder  genommen. 
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Auf  der  Strecke  yon  Hornberg  bis  Tryberg  (3  SU),  der  merk- 
würdigsten des  ganzen  Wegs»  windet  sich  die  in  den  Fels  gebre* 
ebene  Strasse  durch  eine  Reihenfolge  waldbewachsener  steiler  yon 
der  ChOaeh  durchströmter  Schluchten,  die  kUine  HoUe  (ygl.  S  321 ) 
genannt.  Diese  Schluchten  öffnen  sich  bei  dem  Tryberger  Post- 
haus, wo  es  1.  weiter  in  den  Schwarzwald  nach  8t.  Georgen  und 
Donaueaehingm  (S.  504)  geht,  rechts  nach  dem  noch  15  M.  yon 
hier  entfernten  St&dtchen  Tryberg  (1850')  (*Ldv>e^  am  obern 
Ende  des  Orts  unfern  des  Wasserfalls;  ^Posl) y  das  sich  in  zwei 
Reihen  nach  dem  grossen  Brand  yon  1826  neu  aufgefOhrter 
Häuser  bergan  zieht,  Hauptsitz  des  Handels  mit  Schwarzwälder 
Uhren,  im  Büttelpunkt  des  Schwarzwalds. 

Das  Reiseziel  fQr  unsere  Zwecke,  der  **  Wasser  fall  y  zeigt 
sich  schon  yon  weitem.  Man  geht  yom  Löwen  I.  den  Fnssweg 
hinan,  wo  1.  ein  Wegweiser  zum  Wasserfall  hinzeigt,  20  M.,  bis 
zum  obersten  Steg,  der  den  Fall  überbrückt  (wo  man  am  1.  U. 
in  gleicher  Höhe  280  Sehr,  weiter  auf  einem  freien  Punkt  eine 
lohnende  Aussicht  auf  den  Ort  und  das  Thal  hat).  Die  ansehn- 
liche Wassermasse  des  FäUbaahs  stürzt  sich  542'  hoch ,  in  einer 
Folge  yon  Fällen  in  sieben  Hauptabsätzen  auf  gewaltige  Oranit- 
blocke  hinab.     Den  Rahmen  bilden  hohe  grüne  Tannen. 

Wer  nicht  nach  Hausach  zurückkehren  will,  kann  yon  Try- 
berg gleich  weiter  s.  über  die  Höhe  nach  (2Vs  St.)  Furtwamfitn 
(^Fehrenbach),  ebenfalls  ein  Hauptsitz  der  Uhrenfabrication,  mit 
einer  neu  eingerichteten  Uhrmacherschule,  wandern  oder  fahren 
(Einsp.  2fl.  in  IVa^t.),  yon  wo  ein  Post- Omnibus  (Villingen- 
Denzlingen)  in  3Vt  St.,  über  Simonswald  (Krone)  und  Wdidtirek 
(♦Löwe)  zur  EisenbahnsUtion  Dendingeri  (S.  329)  fährt.  —  ZweUp. 
von  Tryberg  nach  Simonswald  6  fl.  Gegend  yon  Tryberg  bis 
Simonswald  nicht  belohnend,  yon  da  an  aber  durch  das  Simons- 
Wälder-  und  das  EU^Thal  sehr  hübsch. 

87.    Höllenthal,  Feldberg,  Wiesenthal,  Wehrathai. 

Zwei  Tage.  Bis  sam  Himmelreich  (8  8t.)  in  iiASt.  im  Omnibus  Ohren, 
Bu  Fnss  durch  dae  HÖUenthal  bis  lam  Stemen-wirthshaas  (U/s  St),  auf 
den  Feldberg  SV«  St.,  hinab  nach  Todtnan  2  8t.  In  Todtnau  übernachten 
Von  Todtnau  bis  LÖmch  SVs  8t.  Oehens,  su  Wagen  in  4  8t. ,  bis  Basel 
in  Ö  St.    Vergl.  8.  296  Anm. 

Das  breite  wiesenreiche  Thal  der  Dreisam,  welches  bei  Frei- 
burg sich  Sflhet,  ist  bei  aller  Anmuth  nicht  der  Axt,  dass  man 
eine  Fahrgelegenheit  yon  Freiburg  wenigstens  bis  zum  Hknmid' 
reich  (3  St.]  nicht  yorzlehen  sollte.  Die  Strasse  führt  über  Ebnet 
und  Burg  (Gasthaus  zur  Brandenburg).  Der  Flecken  Kirehzarten, 
yon  welchem  dieser  Thell  des  Thals  den  Namen  hat,  bleibt  r. 
liegen.  Unfern  desselben  tritt  die  Strasse  in's  Gebirge.  Der  Be- 
ginn des  engem  Thells  des  Thals  und  das  yorliegende  frucht- 
ire  Land  helsst  das  Hhnmelreiehj   Im   Gefensatz   zu   den    bald 
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darauf  folgenden  Schlachten  der  HoUej  an  deren  l^ingang  1.  auf 
der  Höhe  die  Trümmer  der  Burg  Falkenstefn.  Der  eigentliche 
*H5Uenpasf  ist  nar  15  Min.  lang;  er  wird  durch  steil  empor» 
Fteigende  und  überhangende  Felsmassen  gebildet.  Der  kühnste 
Fels,  einer  Gebirgsnadel  ähnlich,  ist  der  Htrschenspnmg,  der 
schönste  und  wildeste  Punkt.  Wände  und  Oipfel  dieser  Felsen 
sind,  wo  nur  Erdreich  haften  konnte,  mit  Fichten-  und  Laub- 
wald bedeckt.  Die  enge  Strasse,  welche  sich  hindurchwindet 
und  mit  einem  klaren  Bach  den  Raum  theilen  muss,  wurde  von 
der  Österreich.  Regierang  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
Antoinette,  Ludwig's  XVL  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat  Durch  denselben  Engpass  bewerkstelligte  der 
franz.  General  Moreau  im  Ortober  1796,  von  Erzherzog  Carl 
nar  schwach  verfolgt,  seinen  berühmten  Rückzug. 

Am  Ende  des  Engpasses  blickt  1.  vom  Hügelvorsprung  die 
freundliche  8i.  OstnaldseapeUe  in*s  Thal  hinab,  dann  folgt  das  früliere 
Post-Gasthaus,  und  20  Min.  von  diesem,  -gleich  oberhalb  der  Kirche, 
das  altberühmte  *SUmen'Wirth8haU8  (jetzt  auch  Post),  Z.  30  bis 
40  kr.,  F.  mit  Honig  24  kr.  Von  hier  mit  Führer  (1  fl.  12  kr.) 
in  3  St.  auf  den  Feldberg  (4590'J,  den  höchsten  Berg  im 
Schwarzwald.  Von  dem  1869  erbauten  43'  hohen  Thurm  auf 
dem  „Hoehtten'^^  wie  die  breite  Hochfläche  genannt  wird,  scJiönste 
Aussicht. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  südöstlich  dem  Sattel,  und 
über  diesen  in  gleicher  Richtung  weiter  dem  *Seebuck  zu,  so 
gelangt  man  in  26  Min.  an  eine  Stelle,  die  eine  Aussicht  ge- 
währt, belohnender  fast,  als  die  Fernsicht  auf  dem  Höchsten, 
malerischer  gewiss.  Tief  unten  in  einem  steil  abfallenden  fich- 
tenbewachsenen Kessel  liegt  der  kleine  schwarze  Feldset,  dessen 
Abfluss,  der  Seebaeh  genannt,  sich  nach  zweistündigem  Lauf  in 
den  Titiaee  ergiesst.  dessen  westl.  Theil  ebenfalls  sichtbar  ist. 
Am  Ende  des  grünen  walddurchwachsenen  hüttenreichen  Bären- 
thaU,  welches  auf  2  St.  Wegs  wie  eine  Landkarte  vorliegt,  im 
Hintergrund  die  Schwab.  Gebirge;  r.  die  Basaltkegel  des  Höh- 
gaus, Hohentwiel,  HohenstofTeln,  Bohenkrähen  etc.  (S.  505).  V4  St. 
unter  dem  Seebuck  das  *  Hotel  tum  Feldherger  Hof  {Z.  48,  F.  24  kr.j. 
—  Der  Weg  zum  Feldsee  hinab  und  durch  das  Färenthal  zum 
Titisee  ist  lohnend ;  er  mündet  am  unteren,  n.  Ende  des  Tltisee^s 
in  die  Freiburg-Schaflhauser  Poststr.  etwa  13/^  St.  ö.  von  dem 
oben  gen.  Sternen -Whs. ,  IV4  St.  n.w.  von  Lenskirch.  —  Vom 
Seebuck  s.o.  über  Mentenschwand  in  3%  St.  naeh  8t.  BUuien  im 
•Albthal  (S.  332). 

In  gerader  Richtung  nach  Westen,  3/4  St.  vom  Seebuck,  V«  St. 

flfidl.  unter  dem  Höchsten,  liegt  die  Todtnauer  Hütte,  zu  einem 

kleinen  Wirth^^haus  (6  Betten  zu  30  kr.  in  4  Zimmern)  umgebaut. 

Auch  hier  schöne  Aussicht  in   das  Wiesenthal ,  im  ^Hintergrund 

Bftdeker'a  Deutadiland.    14   Aufl  2|        ö 
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dto  Schweizer  Alpen.  Von  hier  fObrt  ein  neuer  leidHcli  bequeme 
Eussweg  r.  hinab  in  die  Thalschlacht  der  Wiete,  Ton  dev  Vodt» 
nauer  HOtte  bis  Todtnau  2  SU 

T«ttnn«  (19950  (^Oekt,  neben  der  Kirche,  Z.  90,  Fr.  mit  Honi^ 
24  kr.;  RosaU)^  sauberes  gewerbfleiasiges  Stidt«hen,  der  oberste 
Ort  im  Thal  der  Wi€$e,  deren  Haoptarm  unterhalb  der  TodtneHtor 
Viehhfitte  entspringt,  aus  steilen  wilden  Felsgebirgen  nnmictel- 
bar  oberhalb  Todtnau  berrerstrSmt  und  unterhalb  des  Orts  den 
Berperbach  aaf nimmt,  der  i  St.  n.w.  ^n  Todtnau  einen  200'  fa. 
WasserfaU  bildet 

Das  ^^ieeentliftl,   von   Todtnau   bis   unterhalb   Lörrach,   wo 
ef(  sich  in  dio  Rbeinebene  fiftaet,  9  St.  lang,   ist  auch  fQr  Foss- 
gftnger  bis  vor  Schopfheim  (6  St.)   ein  erquicklicher  Boden,  efo 
meist  enges  belaubtes  Thal,  durch  wdches  sich  Flu5s  ttüdStnsse 
winden,  besonders  malerisch  zwischen  Sch5nau  und  Zell,    liitfes^ 
verliert  man   nichts,   wenn   man  im   offenen   Wagen  hinibOhrt 
Einspänner  nach  Schönau  (in  1  St.)  IV»  fl-,  ZeU  (in  a&t.)  ^%.. 
Scbopfhetm  (in  2^/4  St.)  1%  A-;  ▼<»  ^<er  Bisenbahn  Mdh  ^asfil 
s.  nnten. 

Bei  Qe$ehvpendiy  halbwegs  SchSnan,  zweigt  sich  9.  der  Weg 
nach  Präg  und  Todlmoo»   und  in   das  «*  Wehraikal   (S.  323)  ab. 

Das  SUdtchen  (2  St.)  »ohdnnv  (16080  (^Sonne)  bat  an 
seiner  Südseite  die  grosse  IselinVsche  Spinnerei  und  Weberei.  Die 
Strasse  windet  sich  auf  weiter  Strecke  durch  malerische  belaubte 
Felsschluchten,  sie  fOhrt  bis  (2Vr  St)  ZeU  (Love^  stets  in 
leichter  Senkung  bergab.  Auch  zu  Aiumbaek,  oberbaib  Zell, 
sind  einige  Spinnereien,  in  Zell  selbst  viel  Weberei. 

Am  Ausgang  des  engem  Thals,  halbwegs  Schopfbeim.  siB& 
die  grossherz.  BQttenwerke  von  Mausen.  Das  Dorf  selbst  liegt 
unter  Obstbäamen  versteckt  am  r.  U.  der  Wiete.  Ss  Hl  4er 
Geburtsort  HebtU;  1S60  ist  ihm  ein  Standbild  vor  der  KUcbe 
errichtet  worden,  welcher  gegenflber  rechts,  an  der  Sfidseite  des 
Dorfes,  Hebels  Eltarnhau»  liegt,  als  solches  durch  eine  grosse 
schwarze  Tafel  bezeichnet. 

Dann  folgt  Sohopfheim  (1151')  (^Pflug;  •Drd  Konige),  an- 
sehnliche Stadt  mit  sauberen  Hausern,  mit  Basel  durch  eine  Zweig- 
bahn verbunden.  (Fahrzeit  1  St,  fflr  66,  48  oder  33  kr.)  (Ausflue 
ins  Wehrathai  s.  323.) 

Das  Wiesenthal  wird  nach  und  nach  über  1  St  breit.  Die 
Wasserkräfte  des  kleinen  Flusses  sind  zu  Wiesenbewässernne 
und  gewerblichen  Anlagen  benutzt,  deren  vielfensterige  Oeb&ude 
hell  in  die  Landschaft  leuchten,  meist  von  reichen  Baselern  ge- 
gründet und  geleitet  Das  weisse  Haus  zu  Stat  Sttinm  (Sonnet 
gehört  dem  Baseler  Obersten  Geigy. 

Rechts  auf  der  H5he,  am  1.  U.  des  Flusses,  die  ansehnHcben 
Trümmer  des  Schlosses  RStteln.   früher  Residenz   der  Markgrafen 


TÜLLINQER  HÖHE.  ^.  Route.    313 

▼oa  Heehberg,  dann  der  Markgrafen  von  Baden,  1688  von  9em- 
iMsd  ▼.  Weimar  mit  Sturm  erobert,  167&  Ton  den  Franzosen  ge- 
apresgt.  In  Röttetn^  Weiler  am  Fuss  des  Berges  (V)  St  Yon  Lör- 
rach, Einsp.  2  fl.)  ist  ein  gntes  Wirthshaos. 

Aach  Stat.  Lörraeh  (920')  (•Hineh)^  der  ansehnlichste  Ort 
des  Wiesenthals,  zeichnet  sich  durch  ausgedehnten  Gewerbe- 
betrieb aus,  sonst  ein  moderner  Ort,  1682  erst  zur  Stadt  erho- 
ben, für  den  Touristen  ohne  Bedeutung.  Um  so  lohnender  Ist 
der  Besuch  der  «Tüllinger  Höhe  (St,  Otülia) ,  3/4  St.  sfidl.  von 
Lörrach >  auf  dem  rebenreichen  Vorgebirge,  welches  zwischen 
Wiese  und  Rhein  sich  in  das  Thal  senkt  (oben  *Wirthschaft]^ 
mit  einer  prachtvollen  Aussicht  auf  das  badische  Oberland,  das 
Elsass,  auf  Basel  und  die  Kette  der  Alpen. 

Die  Bahn  erreicht  bald  hinter  Lörrach  Baseler  Gebiet.  Bei 
Stat  Riehen  (877')  eine  Taubstummen-Anstalt  Auf  der  waldigen 
Höhe  über  Riehen  bei  der  ehem.  Wallfahrtskirche  SL  Chriachona 
(1615')  (wo  jetzt  eine  evangeL  Pilger- Bild ungsanstalt,  haupt- 
sächlich für  Missionen  nach  Jerusalem)  ebenfalls  berühmte  Aus- 
sicht, der  von  TüUingcn  ähnlich.  Tor  BateL  (S.  331)  geschmack- 
volle Landhäuser. 

Wer  vom  Feldberg  kommt  und  das  Wiesenthal  bereits  kennt, 
wird  vorziehen,  seinen  Weg  (Fusswanderung)  so  zu  nehmen: 
von  Todtnau  bis  (Vi  St.)  Oe9ehv:endi  (S.  322)  Im  Wiesenthal, 
dann  ö.  nach  (1  St.)  Präg  (Hirsch)  und  nun  die  Hohe  hinan  steil 
und  anstrengend  nach  (2 St)  Todtmooi  (2527')  (* Adler);  dsnn 
im  Wehrathai  weiter  nach  (1  St)  Todimoo8-Au  (Whs.)  und  von 
hier  durch  die  grossartigsfen  Schluchten  auf  der  mit  TTeberwin- 
dung  grosser  Schwierigkeiten  1848  für  die  Holzabfuhr  angelegten, 
1850  nach  dem  grossen  Wasser  fast  ganz  umgebauten,  die  Holle 
(S.  321)  an  landschaftlicher  Schönheit  Übertreffenden  **Wehra' 
rf«M«e  nach  (2V2  St.)  Wehr  (1090')  (•Krone;  Adler).  Von  Wehr 
nach  Oeflingen  (Ad\eT)  und  Station  Brennet  an  der  Basel -Walds- 
huter  Bahn  (S.  332)  1  St  Wegs.  —  ^Albstrasse  s.  S.  332. 

Lohnende  Wanderung  von  Lörrach  nÖrdT.  nach  l%umf(ngenj 
unfern  des  Schlosses  Rötteln  (S  322)  über  den  Bergrücken  nach 
(1  St)  Rümmkigen  und  nun  im  Kanderer  Thal  aufwärts  Über  W/tf- 
Ungen  und  WoUbach  nach  dem  Städtchen  (V/2  St)  Kandern  (1087') 
(Blume;  Ochs),  dum  weiter  nsrh  (iV^St.)  Sefaloss  Bnrglen  (2  St), 
BUtuen  und  (1  St)  BadenuieiUr  (S.  331). 

88.    Belclieii  und  HiiiisterthaL 

Vtrgi.  Kart»  8,  820. 

Besteigung  des  Blauen  s.  S.  331.    Der  Weg  von  BodenweDer 

(Führer  1  fl.  12  kr.)  nach   dem  Reichen  (5  St)  ist  bis  (3  St.) 

cm    der    Bälde    nicht    zu    verfehlen,    stets    Pahrstrasse,    weiter 

aber  bie  zum   Beleben   schwieriger.      Der  Gipfel    des  Belehen 
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(43660*  »n  250'  niedriger  aU  der  Feldberg,  an  800^  höher  aU 
dar  Blauen,  gestattet  vom  höchsten  Punkt,  durch  eine  SUnalstaAge 
bezeichnet,  eine  ganz  ungehemmte  Umsicht  in  die  amlieg<eaden 
Thaler,  namentlich  n.w.  in  das  schöne  belebte  Mfinsterthal,  ond 
H.  in  das  WiesenthaL  Fernsicht  ganz  dieselbe  wie  Tom  Blanen 
(S.  331),  nur  fehlt  die  unmittelbare  Nihe  der  Rheinebene.  5  Min. 
sfldl.  unter  dem  Qipfel  das  neue  BeUsken-Blodtkaus  (ganz  gat; 
Bett  30  kr). 

Der  Führer  kann  hier  entlassen  werden.     Der  Weg  ins  Mfin- 
sterthal  führt  an  der  runden  grasbewachsenen  Kuppe  vom  Kreuz 
n.  an  den  Grenzsteinen  entlang,   wo  man  nach  2  bis  3  Min.  auf 
einen   guten  neuen    Weg  gelangt,   der  an  den  heidelbeerreichen 
Abhängen  in  zahlreichen  Windungen  bergab  führt.     35  Min.  Senn- 
hütte m  der  Krinne  (3470')t  wo  Erfrischungen  zu  hsbeo,  *n  der 
alten  Strasse,  die  aus  dem  MQnsterthal  ins  Wiesenth«!  fSärt.    Mmb 
llsst  die  Sennhütte  etwa  100  Schritte   r.  und   steigt  \.  die  stei- 
nige Strasse  bergab  durch  Wald  allmählich  in*s  Thal,  des^Ok  Sohl« 
man  in  50  M.  erreicht.     Dann  im  Thal   weiter  an  einem  §\\\»et- 
bergwerk  und  Pochwerk  vorbei,  von  einer  engl.  Gesellschaft  be- 
trieben, nach  (25  Min.)  NeumiUd  (*Krone).    Einsp.  nach  Krotzin- 
gen  (3  St.  Gehens,  1^  4  St.  Fahrens)  für  IVt  fl. 

Das  Xftnfterthal  ist  ein  oben  enges,  gegen  dieMOndung  hin 
sich  ausbreitendes  belebtes  hübsches  Wiesenthal,  vom  Neumagen' 
Bach  bewässert,  zu  beiden  Seiten  waldbewachsene  Berge,  hin  und 
wieder  Häusergruppen,  die  in  „Rotten^'  eingetheüt  werden:  MW- 
den^  Neuhäusety  Ziegelplatt^  Was«n,  Schmeltey  Hofe.  Es  zu  Fuss 
KU  durchwandern  ist  keine  Veranlassung,  wenn  man  Fahrgelegen- 
heit hat.  Am  Ausgang  des  Thals,  2  St  von  der  Neumühl,  i  St. 
von  Krotzingen,  liegt  das  alte  Stadtchen  Btavfen  (*BaiL  JlofJ, 
von  den  Trümmern  der  Siaufenhurg  überragt.  Der  BergieseWst 
ganz  mit  Beben  bedeckt,  die  einen  guten  Wein,  den  BnrghaVdeT, 
erzeugen.     Das  goth.  Rathhaus  nimmt  sich  stattlich  aus. 

Zwischen  Staufen  und  KroUmgen  (S.  330)  fährt  mehrmals 
täglich  ein  Omnibus.  Beim  Posthalter  (*Bad.  Hof)  zu  Krouingen, 
in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  gutes  Bier  und  Gefälu-. 

89.    Von  Baden  nach  StraMbnrg. 

Vertfl.  Karte  S.  314, 

Bisenbahn  in  8V4  St.  für  3  fl.  14,  3  Ü.  18  oder  1  fl.  81  kr.     Schaellsuc 

(In  2V«  8t.)  für  3  Ä.  37  oder  2  fl.  34  kr. 

Bei  Ooa  (S.  311)  erreicht  die  Badener  Zweigbahn  die  Haupt- 
bahn. Links  die  Gebirge  des  Schwarzwalds  in  maier.  Gruppen. 
Stat.  Sinthehn.  Links  auf  der  Höhe  die  alte  Tburg.  Bei  Stet.  Stern- 
haeh  hat  1844  die  Strassburger  Freimaurer-Loge  dem  Erbauer 
des  Strassburger  Münsters,  dem  aus  Steinbach  gebürtigen  Erwin, 
ein  Stondblld  errichtet.     In  der  Nähe  wächst  der  gute  Affenthaler 
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Wein.  Links  Bühl  mit  alter  Kirche  und  den  Trümmern  der  Borg 
Windeck.  Folgt  Stat.  Otteraweier.  Links  der  hohe  Berg  mit  dem 
Stein-Signal  ist  die  Hornlsgrinde  (S.  317),  der  höchste  Punkt 
(3612')  des  untern  Schwarzvaldes.  Bei  Sasabach,  V2  St.  n.  -vom 
Bahnhof  zu  Ackern  (S.  817),  steht  ein  38'  hoher  Obelisk  von 
grauem  Granit  zum  Andenken  an  den  Marschall  Tnrenne,  der  hier 
am  27.  Juli  1675  durch  eine  österr.  Kanonenkugel  getodtet  wurde. 
Die  langen  Gebäude  bei  Achem  sind  die  Irrenanstalt  lUenau. 

Zu  Appenweier  verlässt  die  Kehler  Zweigbahn  die  Hauptbahn 
und  führt  w.  durch  sumpfige  aus  der  Ueberschwemmung  der  Kinzig 
entstehende  Grfinde  über  Stat.  Kork  nach  Kehl  {*Po8t;  *Rehfus3; 
*8almen  am  Bahnhof),  am  Einfluss  der  Kinzig  in  den  Rhein 
gelegenes  Städtchen,  ehemals  befestigter  Brückenkopf  von  Strass- 
burg.  Die  directe  Verbindung  mit  Strassburg  ist  durch  die 
1861  eröftaete,  auf  4  Pfeilern  ruhende  Oitterurücke  hergestellt, 
deren  Eingang  auf  deutscher  Seite  ein  kleines  Festungsgebäude 
überwölbt*,  an  beiden  Enden  ein  gusseisernes  gothisches  Portal. 
Die  Verbindung  mit  den  beiden  Ufern  geschieht  durch  zwei 
Drehbrücken. 

Man  kann  entweder  schon  vor  dem  südostl.  Thor  von  Strass- 
burg an  der  Station  „Austerlitz"  oder  in  weitem  Bogen  um  die 
Stadt  fahrend  (Vj  St.)  auf  dem  Pariser  Bahnhof  aussteigen.  An 
beiden  Orten  Mauth-Revision. 

90.   StraBsbnrg. 

eaatUfe.  «Stadt  Paria  (PI.  a),  Z.  Ton  2  fr.  an,  L.  1,  F.  lV2i  M. 
mit  W.  um  1  V.  41/2.  um  ^  U-  5,  B.  1  fr.-,  ntothet  Haus  (PI.  b)*, 
Hotel  d'Angleterre,  am  Bahnhof.  —  Rebstock  (VigneUe)^  Lange- 
•traase  119  (PI.  e),  Z.  31/2,  F.  II/5,  M.  m.  W.  3  fr.;  Stadt  Wien. 

KairehlUu«r.  Caftf  Cad^  am  Kleberpl.;  *Caf4  du  Broglie,  Gaf« 
du  Globe,  beide  am  Broglie;  Europa  und  tTnirers,  beide  in  der 
Nähe  des  Kleberplatzes. 

Droaehken  (Citadines) :  in  der  Stadt  76  c.  die  Fahrt,  Oepäcfc  über  5  kilogr. 
schwer  20  c,  1/4  8t.  80  ccnt.,  V«  St.  1  fr.  20  c,  1  St.  2  fr. 

Oftnaeleber-raateten  au  fi— lO  fr.  bei  Henry  ^  Dofftn^  Hummel  u.  A.  — 
TharicMvss  um  11  Ubr. 

StrMtbnrg,  der  Römer  ArgenioTtxhim ,  ehemals  Hauptstadt 
des  Nieder-Elsass  und  eine  der  wichtigsten  deutschen  Reichs- 
städte, am  TU,  mit  dem  Rhein  durch  einen  kleinen  und  einen 
grossen  Canal  Terbunden,  wurde»  1681  mitten  im  Frieden  von 
Ludwig  XIV.  besetzt  und  Frankreich  1697  im  Ryswiker  Frieden 
zugesprochen.  Seitdem  sind  die  Festungswerke  sehr  verstärkt, 
Vanban  fügte  1682—1684  eine  fOnfeckige  Citadelle  hinzu,  so 
dass  Strassburg  eine  der  stärksten  Festungen,  der  dritte  grosse 
WafTenplatz  Frankreichs  ist.  Besatzung  6000  Mann,  Beydlkerung 
an  82,000,  fast  die  Hälfte  Protestanten. 

Am^lli&ntter  (Pl.l,  von  12 — 2  U.  geschlossen)  kann  man  die 
EntWickelung  der  goth.  Baukunst  von   ihrer  Entstehung  ans  dem 
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spitrom.  Stil  (Clior,  KrypU  u.  cum  Theil  das  Qnersehiff,  nmA 
1176)  bis  SU  ihrer  Yollendun«  (das  1275  ToUendete  Lansh&iu  n, 
die  Piifada  von  1277—1 339)  und  wieder  Ms  xa  ihrem  Ansbiaiieii 
(Obergeschoss  der  Fa^de  von  1365  und  der  Thaim&ufsalE  von 
1439)  beobachten.  Ueber  dem  Portal  eine  Fensterrose,  43'  im 
Durchmesser ;  sehenswerth  der  TaufiUin  von  1453  im  n.  Arm  des 
Querschiffs,  *  Kantet  Ton  1487,  dann  die  grosse  *atirtmom.  lltr 
im  8.  Arm  des  Querschiffs ,  1842  hergestellt  mit  maneheiiai  Fi- 
guren, die  besonders  beim  Olockenschlag  12  ihre  BewegnB^en  be- 
ginnen, und  immer  zahlreiche  Beschauer  anziehen,  die  sichnamentl. 
fiber  das  Krähen  des  Hahns   auf  dem  Seiten thOimehen  erirenen. 

Am  iüdl.  Portal  reiches  Bildwerk  von  Sahina,  der  Techler 
Erwins.     Ihr  und  ihrem  Vater  sind  hier  im  J.  1840  Standhüder 
errichtet.     Auf  der  n.  Seite  die  8L  LaurenHuteaptiU  mit  setSnea 
Portal,  mit  Bildwerken  aus  der  Martergeschichte  des  h.LMareat^s. 

An  der  •VorderaeiU^  1277  ron  Erwin  von  SteinbMh  (S.324) 
begonnen,  nach  seinem  Tod  (f  1318)  von   seinem   Sola  lohann 
(f  1339)   fortgeführt,   unzähliges   Bildwerk:   in   Blenden  KeUet- 
bilder  von  Chlodwig,  Dagobert,  Rudolph  von  Habsburg  nnd  Lud- 
wig XI Y.,    letzterer   1823    aufgestellt.     Das  Auge  vermag  kaum 
den  *Thurm  bis  zu  seiner  Spitze  zu  erreichen.     Die  kleine  Thür 
neben  dem  s.  SeitenportaK  um  die  Ecke  (Eintr.  15  oent.),  führt 
auf  330   Stufen   zur  Plateforme,  wo  erst  der  eigentliche  Thoim 
beginnt,   durch  Johannes  Hülz  von  Köln  im  Anf.  des  15.  Jahrh. 
errichtet  u.  1439  vollendet.     Er  ist  bis  zur  Plateforme  228',  too 
da  bis  zur  Spitze  262',    also  im  Oanzen  490  Strassb.  F.  (nngef. 
480^  rhein.)  hoch,  das  höchste  Gebäude  in  Europa.   Auf  der  Plate- 
forme im  Thurm  r.  neben  der  ö.  kleinen  Thür  sind  auf  einem  Stein 
mit  der  Jahreszahl  1776  eine  Anzahl  Namen  eingehaueo,  darunter 
ttoethe,  Herder^  Stolberg,  Laoaier.     Aussicht  über  die  Bhetec^ene 
bis  zum  Schwarzwald,   fiber  Yogesen,  Kaiserstuhl  (das  südl.  ein- 
zeln ans  der  Ebene  aufsteigende  Gebirge),  bis  zum  Jura. 

In  der  (prot.)  Tb4>maskirc1ie  (PI.  10),  1270  begonnen,  ist  das 
*Denkmalf  welches  Ludwig  XY.  seinem  Feldherm,  dem  Merschall 
V.  Sachsen  (f  1750),  dem  Sohn  Augusts  des  Starken  v.  Seckaen  und 
der  Gräfin  Konigsmark,  errichten  liess,  eine  aliegor.  Marmor^Grappe, 
iRon  Pigalle  1776  verfertigt,  forner  einige  Denkmäler  und  Bflaten 
berfihmter  Professoren  der  Universität,  MiSpflin  (f  1771),  Ko<A 
(t  1813),  ObeHin  (f  1806),  8dit»eigkätiter  (f  1830),  Emma-kA 
(t  1840),  Herrentetmeidtr  (f  1843);  endUeh  ^ei  mumieiiar* 
tige  Leichen  in  schönen  Kleidern,  die  man  1602  in  einer  Matier 
hier  entdeckte. 

In  der  (prot.)  Nenen-Kfrehe  (PI.  11),  im  18.  Jahrh.  erb.,  der 
Grabstein  des  Dominicaners  Johann  Ttnüer  (f  1361)  und  drei 
Büsten  Protest.  Theolegen,  dann  alte  Wandgemäldn,  wittracheüi- 
lich  aus  dem  14.  oder  16.  Jahrh.,    einen  Todtentanz  darateUesd. 
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T^ebenan  die  au  alton  Werken  und  Urkunden  reiche  8tadibibliothde 
(PI.  15),  mit  röm.  AlterthQmem  am  Eingang. 

Sehenswerth  ist  das  reiche  naturhittor.  Miuenm  (PI.  14)  in 
der  Academfe,  Donnerst.  ▼.  2—4^  Sonnt.  10—12  ü.  SfTentlich, 
fionst  täglich  für  1  fr.  Trinkgeld  zu  sehen. 

Standbilder  in  Erz:  auf  dem  Paradeplatz  Oenercd  KUber 
(PI.  36),  am  14.  Juli  1801  zu  Cairo  ermordet,  Ton  Orasa;  auf 
dem  Oirtnermarkt  Q^^^t  Outenbergsplatz)  Outenberg  (PL  35),  Er- 
finder der  Bnchdrnekerkunst,  dessen  erste  Tersuche  1436  hier 
stattfanden,  von  Davidy  mit  Reliefs,  die  auf  den  Segen  und  die 
Macht  der  Presse  hindeuten;  hinter  dem  Theater  o.  der  Prafect 
Leta^Mamesia  (f  1814),  1857  errichtet 

Einer  der  belebtesten  Plätze  ist  der  ehem.  Rossmarkt,  1740  vom 
Marschall  BrogUo  neu  angelegt  und  nach  ihm  benannt  Am  n.5. 
Ende  desselben  das  Theater  (PI.  37,  Vorstellungen  Sonnt.,  Dienst., 
Donnerst.,  Freit.);  links  daneben  die  Stückffkaferei  (PI.  19). 

Jenseit  der  Brücke  über  den  „kleinen  Rhein"  (ein  Rheinarm) 
steht  rechts  das  Denkmal,  welches  Napoleon  dem  bei  Marengo  ge- 
fallenen Qeneral  Deeaix  errichten  Hess,  eine  abgestumpfte  Pyramide. 

Ausführliche  Beschreibung  der  Vogesen  in  Baedekef'8  Rhemlandt. 

91.   Von  Straasbnrg  nach  Basel. 

Elsassif  ehe  Bisenbahn,   Schnellzug  in  41/2,  gew.  Zag  in  5  bis  6  8t. 
für  16  fr.,  12  fr.  oder  7  fr.  80  c.^  Bahnhofs  -  Bestauration  in  Colmar  dürftig, 
die   einsige  an  der  Bahn.  —  Ein  i*as8  ist  für  mit  SchnellBügen Durch- 
reisende nieht  erforderlich. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Festungsmauem ,  Graben  und 
Olacis  und  führt  dann  durch  fhichtbares,  viel  mit  Tabak  bepflanztes 
Ackerland.  Sie  hat  bis  Basel  30  Stationen,  die  Orte  sind  meist 
Vs  St  von  den  betreffenden  Bahnhdfen  entfernt.  Jenseit  Bmfeld^n 
nähert  die  Bahn  sich  dem  0.  Abhang  der  Vogesen. 

Behlettstatdt  (Bock),  einst  flreie  Reichsstadt,  Da«h  der  franz. 
Besitznahme  vmi  Yanban  befestigt,  mit  9000  Einw.,  an  der  TU. 
Ueber  ihre  Wälle  ragt  der  im  14.  Jahrh.  aufgeführte  Thurm  des 
1094  von  den  Hohens taufen  gegründeten  Münsters  hervor. 

Auf  den  Bergen  Trümmer  »her  Burgen,  namentlich  die  sUttl. 
1723  zerstörte  *Hohkdnigsburg  auf  einem  800'  h.  vorspringenden 
Berg  Jenselt  Schlettstadt  (Besteigung  in  IVs  St  von  8i.  Hippolyte 
(Krone),  dem  1  St.  von  der  gleichnamigen  Station  gelegenen  Ort). 
Näher  4«8  wohl  Biimltene  Ktnshehner  Schlme, 

MappoUaweOer,  ftanz.  WbeaucUii  (^amm),  am  Eingang  eines 
malerischen  Thals.  Auf  schroffen  Felsabhängen  die  Trümmer 
der  Burgen  Hohm-RappoUsUin ,  QMbtrg  und  8t.  ütrich,  letztere 
der  Aussicht  wegen  wohl  besucht 

Colaur  (mei  KGfiipe;  Schtüseel),  einst  mächtige  fireie  Reichs^ 
sUdt,  jflitzt  Hacptort  des  Departements  des  Oberrheins  mit  22;000 
£inw. ,  und  Sitz  des  Appetthoft  Tür  das  Elsass ,   Geburtsoit  de» 
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Fabeldichters  PfetTel  (f  1807).  Das  ansehnlichste  Gebäode  ist  die 
Cathedrale  (um  1360).  Im  Museum  einige  Gemilde  von  Schön. 
DQrer,  QrQnewald  u.  a.    Tagl.  Omnibus  nach  Breisacb  u.  Freibnrg. 

Rechts  am  Logtlhaeh  grosse  Fabrikgebäude.  Ueber  E^hdm 
drei  Burgruinen,  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Ruine  Hoken- 
Landtberg,  einst  die  grösste  Bergfeste  im  Elsas«. 

Das  Städtchen  Hujfach  (Bär)  ist  um  das  Schloss  Itenhurg  erbaoi, 
eines  der  ältesten  im  Elsass.  Die  St.  Arbogastkirche  ist  ans  dem 
12.  Jahrh.     Die  Abhänge  der  Yogesen  verschwinden  immer  mehr. 

Von  LutUrb€wh  Zweigbahn  n.w.  nach  der  Fabrikstadt  Thaan.  D«r 
Tharm  der  St.  Theobaldskirche  (14Ö6)  ^on  rothem  Sandstein  in  dorch* 
broehener  Arbeit,  1516  ToUendet,  gehört  ta  den  schönsten. 

Mülhanten  (H6iH  de  Paria;  lAon  Rouge),  einst  freie  Befcbs- 
sudt,  Ton  1511  bis  1798  im  Verband  mit  der  Schweiz,  seüdem 
französisch,  ist  die   ansehnlichste  Fabrikstadt  (an  40,000  £ib«^.^ 
im    Elsass,    der    die    günstige    Lage    am    Rhein- Rhön«- Cum/ 
sehr  zu  statten  kommt    Rathhans  aus  dem   16.  JahrLmit  artijreD 
Fresken,    das   einzige   beachtenswerthe   Gebäude.     —   Zt  Mü\- 
haosen    zweigt   sich  westl.  die  Bahn   nach  Belfort   ab,   von  4on 
einerseits,  direct   nach   Paris,    anderseits   Aber   Besannen.  Dli^n 
u.  s.  w.  nach  Lyon. 

In  der  Nähe  von  8t-Louis,  1.  am  Rhein,  liegt  die  in  Folge  d^s 
zweiten  Pariser  Friedens  geschleifte  ehem.  Festnng  Hihningtn. 

Baad  s.  S.  331. 

92.   Von  Kehl  aber  Freiburg  nach  Basel, 

VtTffl.  (He  Karten  S.  314  und  320. 

Bad.  Eisenbahn,  bis  Freiburg  in  3Vv.  von  da  bis  Basel  in  21/3  St.  für 

6  fl.,  A  11.  9  oder  2  fl.  36  kr. 

Kehl   und  Kork  8.  S.  325.      Wenn   die  Bahn   bei  Affemeeier 
sich  wieder  dem  Gebirge  genähert  hat,  zeigt  sich  1.  fem  auf  einer 
Höhe  das  wohl  erhaltene  erneuerte  grossherzogl.  SrJilo^s  Stoufav 
herg.    Offenbnrg  {^Forimna ;  *8ehwarur  Adler  oder  Post ;  *Bcikiihof- 
H6tei,  neu)  einst  Reichsstadt;  1853  wurde  hier  dem  engl.  Admiiai 
Drake  (f  1596),  dem  ,»y erbreiter  der  Kartoffeln  in  Europa",  ein 
Standbild  errichtet.    Jenseit  Offenburg  fiberschreitet  die  Bahn  auf 
einer  200'  l  Gitterbrucke  die  Kinzig.     SeUoae  Ortenberg  (S.  319) 
links  auf  einem  Hfigel. 

Folgen  Stat.  Schopfkehn^  fH$$enheimy  Dknglingen^  Haitplatz  für 
die  wohlhabende  betriebsame  Stadt  Lnlir  (Poü;  Krone)^  Vt  St. 
6.  an  der  SehuUer  gelegen,  wohin  neuerdings  eine  Zweigbahn  fOhrt. 
Jenseit  des  Rheins  w.  die  Vogesen,  diesseits  5.  der  Schwarzwald ; 
auf  einem  steilen  Bertrkegel  1.  die  TrOmmer  von  Hf^iengeroldBeck^ 
von  den  Franzosen  1697  zerstört. 

Zwischen  Stet.  Kippenhehn  und  Oraekwtier  liegt  Schloss  Mahl- 
berg.  Zu  Ettenheim,  1.  V«  St.  Ton  der  Bahn,  am  Eingang  des 
Münsterthals,  Hess  Napoleon  1804  den  Herzog  v.  Enghien  auf- 
heben und  6  Tage  darauf  zu  Vincennes  erschiessen.  .  _ 
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Folgt  SUt.  HerboUhehn.  Die  Bahn  übers direitet  bei  Stat.  Km- 
xingen  zweimal  die  EU.  Ueber  Hecldingen  Burg  Uehimegg.  Ton 
Stat.  Riegel^  in  IV4  St.  nach  Endingen ^  Stadt  am  n.  Abhang  des 
KaiserBtuklB^  einer  bevölkerten  frnchtbaren  mit  keinem  Gebirge  zu- 
sammenhängenden vulcan.  Erhebung  (höchster  Punkt  1762'  Ü.  M.) ; 
von  hier  in  1  St  zur  Cap.  8t.  Katharina  mit  weiter  prlchtiger 
Aussicht  Am  s.  Abhang  des  Kaiserstuhls  liegt  (iVs  St.  w.  von 
Freiburg)  auf  einem  Basaltberg  am  Rhein  AU-Brtiiack  (Post) 
einst  eine  der  wichtigsten  deutschen  Festungen,  Die  Werke,  zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  theilweise  hergestellt,  wurden  später  von 
Baden  geschleift  Auf  einem  FelsYorsprung  die  schöne  gotb.,  Ende 
des  13.  Jahrh.  aufgeführte  Kirche.     (Post  nach  Colmar  s.  S.  328.) 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  zwischen  dem  Kaiserstuhl  und  den 
Abhängen  des  Schwarzwalds  hin,  die  in  einem  weiten  Kranz, 
aus  weichem  südl.  Belchen  und  Blauen  besonders  hervortreten,  sich 
darstellen.  Bei  Emmendingen  ^  mit  einer  schönen  goth.  Kirche, 
1.  weiter  südl.  auf  einer  Höhe  die  Trümmer  des  von  den  Franzosen 
1689  zerstörten  Schlosses  Hoehherg.  Zwischen  Emmendingen 
und  Denzlingen  über  die  canalisirte  EU.  Schöner  Einblick  1.  in 
das  n.o.  sich  öifnende  Elzthal,  an  dessen  Eingang  das  Städtchen 
Waldkireh  (S.  320)  am  n.w.  Puss  des  Hohen-Kandel  (3886').  Jenseit 
DentUngen  (mit  dem  durchsichtigen  Kirchthurm)  zeigt  sich  der  alte 
Thurm  der  Burg  Zahringen,  Stammschloss  des  grossherzogl.  Hauses. 

Freibnrg  (*8ommer  am  Bahnhof,  Z.  1  fl.  12  kr.,  F.  36  kr.; 
*Foehrenbaek;  *  Engel  ;*De%at€her  Hof;  ^Pfau,  unfern  des  Bahnhofs; 
*  Wilder  Mann;  Kaffehatu  tum  Kopf,  neben  dem  Engel),  mit 
19,085  Einw.  (2000  Prot),  die  alte  Hauptstadt  des  fast  500  J. 
lang,  bis  1805,  Österreich.  Breisgau^s  (yorder-Oesterreich)i  an  den 
Abhängen  des  Schwarzwalds  gelegen,  an  der  Dreisam,  die  in 
offenen  Rinnen  alle  Strassen  durchströmt. 

Das  ^Münster  ist  fast  die  einzige  ganz  vollendete  grosse  goth. 
Kirche  in  Deutschland.  Der  Bau  aus  rothem  Sandstein  begann 
(Querschifr)  1122,  Schiff,  Westseite  und  Thurm,  der  schönste  Theil 
des  Ganzen,  1236,  Chor  1513  geweiht  Der  369'  h.  Thurm  be- 
ginnt mit  einem  viereckigen  Unterbau  und  geht  in  einen  schlan- 
ken achteckigen  Oberbau  über  mit  durchbrochener  Spitze.  Unter 
ihm  ist  der  Haupteingang  in  die  Kirche  durch  ein  reich  mit 
Bildhauerarbeit  geschmücktes  PorUl.  Im  Innern,  320'  1.,  95'  br.,. 
85'  h.,  zu  beachten:  die  *Glasgemälde,  besonders  die  neuem  voik 
Heimle,  nach  Dürer'schen  Zeichnungen;  rechts  das  Standbild 
Berthold's  V.,  letzten  Herzogs  von  Zähringen  (tl228);  die  alten 
Steinbilder  der  h.  Grab-  und  Oelbergs-Capelle  im  s.  und  n.  Kreuz- 
arm; das  Flügflbild  hinter  dem  Hochaltar  von  Hans  Baldung, 
gen.  Grün;  in  der  zweiten  südl,  Capelle  Geburt  und  Anbetung 
von  Holbein.  Die  Besteigung  des  Thunns  der  Aussicht  wegevk 
kann  unterbleiben,   da   diese  ganz  ähnlich  vom  Schlossberg  sich 
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dtrftellt.      Dm   sildl.  Portal   ist  durch  eine    fremdartige    einge- 
schossige Vorhalle  aas  dem  17.  Jahrh.  yeraiistaltet 

Dieser  gegenüber  liegt  das  Kaupunm  aus  dem  16.  Jahrb.,  an 
der  Vorderseite  kleine  Standbilder,  Maximilian  I.,  Philipp  1.  Ton 
Spanien,  Carl  V.  nnd  Ferdinand  I. 

In  der  Kaisern trasse  zwei  hQbsehe  Dnimicf»,  ein  alter  im  goth. 
Stil,  der  zweite  1807  zu  Ehren  des  Grossherzogs  Carl  Friedrich 
errichtet  Das  MaHitutkor  am  s.  Ende  der  Strasse,  mit  einer 
Abbildung  des  h.  Martin  al  fresco,  hat  eine  Inschrift  zur  £i^ 
inner ang  an  die  Tapferkeit  Freiburger  Burger  gegen  die  Fran- 
zosen am  7.  JttU  1796. 

Die  *pr€ie$t.  Kirche,  ein  zierliches  Oeb&nde  roman.  6tik  mit 
einem  behelmten  Thurm,  am  Zähringer  Thor,  war  einst  Kirche 
der  alten  Abtei  Thennenbach  und  wurde,  um  sie  Tor  ganz].  Ver- 
fall zu  retten,  Tor  Jahren  dort  abgebrochen  und  1839  hier  ia  der 
alten  Gestalt  wieder  aufgebaut.     Inneres  schmucklos. 

Die  üniütrsität  (300  Stud.)  wird  fast  nur  von  Badeasem  be- 
sucht. Vor  derselben  hatte  das  1848  gesetzte  BQsten-DeiükBai 
des  Geschichtschreibers  Carl  v.  Rotteck  dem  1853  erricVteten, 
▼on  Knittel  in  Sandstein  ausgeführten  ^Standbüd  des  Francis- 
€aner-Monchs  Berth.  Schwarz,  der  hier  1340  das  Schiesspulw 
•erfand,  weichen  mQssen«  erhielt  jedoch  am  26.  Mai  1862  wieder 
seinen  Platz. 

Einen  Besuch  Terdienen  die  Anlagen  auf  dem  400' h.  *5cUg«- 
herg,  welche  am  Schwabenthor  beginnen  und  sich  bis  auf  die 
Höhe  fortziehen.  Man  erreicht  den  Gipfel  in  20  M.,  wenn  man 
der  Strasse  folgt,  die  vom  Bahnhof  r.  in  gerader  Richtung  zum 
Schwabenthor  fQhrt  nnd  vor  diesem  Thor  1.  die  Anh5he  hinan; 
^Aussichtauf  Freiburg,  Rheinebene,  Vogesen,  Schwarzwald  und  das 
grüne  Dreisamthal.  Eine  Orientirungsscheibe  (Panoram«)  nennC 
umliegende  und  entfernte  Orte.  Die  durchbrochene  Stexnaxheit 
des  MQnsterthurms  etellt  sich  Ton  hier  besonders  Torth eilhaft  dar. 
Auch  eine  Wanderung  zur  LontloeapeUe,  V2  ^^t  s.,  ist  wegen  der 
Aussicht  zu  empfehlen. 

Wer  Preibarg  and  Strassbnrg  besucben  will ,  ohoe  deoaelbem  W«f 
'2mtLL  zu  machen,  fährt  mit  dem  BUwagen  in  51/2  St.  Ton  Freibarg  über 
Altbreisach  (S.  929)  nach  Colmar  (S.  327)  and  von  da  auf  der  Elsasser 
Bahn  nach  Strastburg. 

Die  badische  Bahn  bleibt  stets  in  geringer  Entfernung  yron 
den  Bersabhlngen.  Jentelt  Krot%kigen  (Pest)  auf  einem  HÜi^el 
1.  die  TrQmmer  der  Staufenburg  (S.  324),  am  Eingang  des  MOnster- 
ihals,  welches  im  Hintergrund  der  Beiehm  (S.  323)  sclüieset« 
Heitenheim  war  einst  Residenz  des  Johanniter-Ordensmeisten. 

MüUhtim  (»Kittler)  ist  ein  wohlhabendes  Städtchen,  V3  St. 
von  der  Bahn  entfernt,  am  Abhang  des  Gebirges,  durch  seinen 
Wein,  den  MarkgriU&er,  bekannt,  der  in  der  Nähe  besonders  %ei 
Auggm  und  an  den  Abhingen  des  Gebirges  bis  Orentaehf  ober- 
halb Basel»  wichst.  Pr»r»alr> 
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Viher  am  Gebirge,  1  St.  ö.  von  Mällheira  (Pott-OmnibiM  86  kr.  nach 
Ankunft  eines  joden  Zugs)  liegt  B&denweiler  (1314')  CBömerbad.  Z.  48, 
F.  24  kr.,  U  o  W.  1  fl.  12  kr.«  •Stadt  Carlsrufu)^  viel  besuchter  kleiner 
B*deort.  Höchst  merkwürdig  die  woblerhaltenen  umfangreichen  Ueber- 
reste  eines  *röm.  Bades  Den  niedlichen  Cursaal  hat  im  Schweixer- 
Oeschniack  Eisenlohr  1853  hier  erbaut.  Die  Aussicht  von  den  ansehnlichen 
Trümmern  des  alten  Schlosses  auf  Rheinihal  und  Vogesen  ist  berühmt, 
ausgedehnter  von  Sehlou  Bürytln  (Whs.)*  2  St.  s.,  noch  grossartiger  aber, 
beiondan  auf  Sehwarzwald,  Vogeaen,  Jura  und  Alpen,  s.  und  w.  von 
keinem  vorliegenden  Berge  beschränkt,  vom  *Blauon  (3689'),  den  man 
in  2  St.  von  Badenweiler  bequem  ersteigt.  Führer  (3ü  kr.)  unnöthig,  da 
allenthalben  Wegweiser  sind. 

Schlierigen  (^Krone)  ist  durch  die  Gefechte  bekannt,  welche  am 
24  Oct.  179«)  zwischen  Moreau  and  Erzherzog  Carl  hier  statt  fanden 
und  Moreaa*8  Rückzag  (S.  321)  nach  HQningen  zur  Folge  hatten. 

Die  Bahn  nähert  sich  vor  BeUingen  dem  vielverzweigten  aaen- 
reichen  Rhein ;  Stat  Rheinweileft  Kleinkembs,  and  durchdringt  bei 
Istein  in  3  kleinen  Tunnels  den  iHeiner  Klottf  einen  schroff  in  den 
Rhein  abfallenden  Kalkfels,  von  Efringen  (s.  unten)  aus  in  Va  ^^ 
durch  Rebengelände  zu  ersteigen,  Weg  nicht  zu  verfehlen ;  oben, 
am  Kreuz,  prächtige  Aussicht  auf  Vogesen,  Rheinebene,  Basel 
und  die  Yoralpen.  Efringen  (gute  Restauration),  Eimeldingenj 
HaUmgen  und  Leopoldshohe  heissen  die  letzten  Stationen.  Schon 
auf  Baseler  Gebiet  überschreitet  die  Bahn  die  Wiese  (S.  322). 
Der  bad.  Bahnhof  ist  zu  KlemrBaxl,  16  Min.  von  der  Rheinbrücke 
(gerade  aus),  40  Min.  vom  Baseler  Centralbahnhot 

Baael.  »Drei  Könige,  am  Rhein,  Z.  2,  L.  HA,  F.  H/s,  H.  um  5  U. 
4,  B.  1.  it.'y  *Schwei£er  Hof  u.  *Hdtel  Euler,  beide  am  Centralbahn- 
hof,  neu;  »Wilder  Mann,  ähnliche  Preise?  »Storch,  Z.  U/s,  F.  I1/4, 
M.  m.  W.  um  1  U.  3,  B.  S/4  fr- 5  •Krone,  Z.  2.  L.  1/2»  F-  l'A»  M.  m. 
W.  3,  B.  V4  fr.)  »Kopf,  beide  am  Rhein.  Hdtel  de  la  Poste.  - 
In  Klein-Basel:  »Bär,  Z.  IV2,  F-  i ,  B.  Vs  fr-:  *Kreus,  Rückseite  am 
Rhein,  gleiche  Preise;  Basler  Hof,  dem  badischen  Bahnhof  gegenüber, 
Restauration  im  unteren  Stock. 

BoMi,  Hauptstadt  des  Cantons  Basel-Stsdt»  mit  45,000  Einw., 
am  1.  U.  des  Rheins,  ist  mit  Klein-Basely  am  z.  U,  durch  eine 
stehende  Brücke  verbunden.  Von  Gebäuden  ist  das  aus  rothem 
Sandstein  erbaute  *  Münster  am  bedeutendsten,  von  Kaiser  Hein- 
rich II.  1010—1019  erb'.,  nach  einem  Brand  von  1185  erneuert. 
1356  zerstörte  ein  Erdbeben  den  grSssten  Theil  des  alten  Baues, 
der  nun  im  goth.  Stil  wieder  aufgeführt  wurde.  An  der  Südseite 
des  Chors  ansehnliche  Kretitgänge,  1362,  1400  und  1487  erbaut. 
Von  der  Terrasse  hinter  dem  Münster,  75'  unmittelbar  über  dem 
Rhein,  von  einer  kaiserl.  Pfalz,  die  einst  hier  gestanden  haben 
soll,  den  Namen  führend,  beste  Aussicht  auf  den  grünen  Fluss 
und  die  dunkeln  Hohen  des  Schwarzwaldes.  —  Sonst  ist  noch  zu 
nennen:  das  1849  vollendete  Museum^  welches  die  naturwissen- 
schaftlichen, die  Gemälde-  und  Alterthümer^Sammlungen  und  die 
Vniversltats-Blbliothek  enthält;  das  1508  im  sogen,  burgundischen 
fitil  erbaute,  182(3  erneuerte  Bathhaus;  die  neue  goth.  SU  ElUabeth- 
kirehe;  das  Denkmal  von  St.  Jakob  vor  dem  Aeschen thor,  zur  Er- 
innerung an  die  Schlacht   von    St.  Jacob    am  26.  Aug.  1444,   in 
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welcher  1300  Schweizer  gegen  30,000  Franzosen  klmpften  und 
blieben.  —  Eine  ausführliche  Beschreibung  Ton  Basel  g.  in 
BaidtktT^B  Schweiz  oder  Baedeker' i  RhekUandc,  in  allen  Baseler 
Buchhandlungen  zu  haben. 

93.    Von  Basol  nach  Schaffhanflen  nnd  Conataiis. 

Bisenbahn  bis  Waldshut  in  IVä  8t.  für  2  fl.  18,  1  fl.  S3  oder  i  fl.;  tob 

Waldthut  bis  Constans   in   4  St.    für  3  (I.  39,   2  fl    30  oder   1  fl    36  kr. 

Plätze   rechts  nehmen.    —    Von  SchaflThausen   nach  Conataos    Dampf- 

boot  (Tgl.  S.  413)  in  6—6  8t.  (zn  Thal  in  3  St.). 

Die    Bahn    fQhrt    durch    die    fruchtbare    nicht    breite    Ebene 
zwischen  den  sfidlichen  Auslaufern    des  Schwarzwalds    und    deai 
meist  tief  eingeschnittenen  Rheinbett  hin.     Stat.  Grtntark,  W^U^n. 
Bei  Stat.  Rfieinfelden  erreicht  sie    den  Rhein,    dessen    Bett  hier 
felsig  ist,  das  linke,  schweizerische  Ufer  steil  und  \>ew*idet 

Der  Schweiz.  Ort  Sheinfelden  (841')  (^Sdiütte;  Jbwt),  gegenr 
Ober  am  1.  U.  im  Canton  Aargau,  war  fiüher  stark  befevAf^  nn^ 
einer  der  Vorposten  des  heil.  Rom.  Reichs,  unzihllgemal  beU^er^ 
1644  von  den  Franzosen  geschleift,  seit  1801  zur  Schweiz  ge- 
hörend. Der  Strom  stürzt  sich  schäumend  fiber  die  Felsen  und 
bildet  hier  einen  Strudel,  den  sog.  Hollenhaken,  In  der  l^ihe 
des  Orts  bedeutende  Salinen  mit  neuerdings  viel  besuchten  Sool- 
bidern  (^Struve'9  RheinSooibad  u.  A.)- 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Rebenpflanzungen  und  Garten  der 
▼lelfenstrigen  stattlichen  ehemal.  Deutsch  -  Ordens  -  Commende 
Beuggen  (853'),  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  u.  Scbollehrer- 
Seminar.  Folgt  Stat.  Brennet  fOr  die  hier  mündende,  an  die  Tis 
Mala  erinnernde  *  Wehrastrasse  (s.  S.  323). 

Stat  Bftckinffen  (899')  (Bad  oder  Lowe),  ansehnlicher  On 
mit  einer  alten  zweithürmigen  Stiftskirche.  Das  einst  sehr  matV 
tige  Kloster  wurde  später  in  ein  adeliges  Frauenstift  rerwandelt 
und  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  aufgehoben.  Stat.  Murg  (SSd'*!. 

Bei  Stat.  Klein-Lauffenburg  bildet  der  tief  zwischen  Felsen 
eingeengte  Rhein  starke  Stromschnellen,  welche  man  vom  Bahnhof 
aus  nicht  sieht.  Unterhalb  derselben  ist  ein  ergiebiger  Salmenfang. 
Der  Schweiz.  Ort  Lanffenbnrg  (Poit),  mit  altem  Schloss,  liegt 
malerisch  gegenüber  auf  Felsen  am  1.  U.  im  Canton  Aargan. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel  und  weiter  bei 
Luttingen  (973')  und  bei  Hauenstein  über  hohe  Thal-Ueberhrficknn* 
gen.  Nur  auf  kurzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein.  Sut-  Albbruck 
(954'),  wo  die  Albstrasse  mündet,  und  Dogem  (9760- 

m,.  .?*•  ^^''^  ▼ollendcte  »Albstrasze  fährt  durch  das  In  seinem  untern 
Thell  wild  romantische  Jfbthal  über  Jmmentich  und  KuUeran  in  41/,  Sl. 
ÜJSL  K«  ?••*•»»  ^^^^'  reiche  Benedicttner-Abtei,  deren  Gebinde  jeial  an 
J^^h  -filS  »"  Zwecken  benutzt  werden.  Die  stattliche  Kirche  wurde  1786 
nach  dem  Pantheon  zu  Rom  erbaut. 
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Die  PoststrMse  von  hier  nach  Waldthut  (■.  unten)  führt  über 
Httchensehwand  (SS^V),  da«  höchste  Dorf  dea  Schwanswaldes,  von  wo  ein 
grosaartiges  *Panorama  der  Schweizer  Alpen ,  durch  die  Aufnahme  TOn 
H.  Keller  neuerdings  berühmt  geworden. 

Waldthnt  (Keb$toek)f  der  ansehnlichste  dieser  kleinen  Rheinorte, 
auf  hohem  Ufer  Qber  dem  Fluss  gelegen.  —  Schweizerische  Ver- 
bindungsbahn nach  Turgl  (Waldshnt-Turgi- Zürich  in  13/^  St.) 
h.  Baedeker' 8  Schweiz. 

Hinter  Waldshut  geht  die  Bahn  durch  einen  Tunnel  und  zieht 
sich  anfangs  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.  Stat.  Thiengen. 
Bei  Stat  Oberlauehringen  Qber  die  Wutaeh;  r.  auf  waldiger  Hohe 
8chloss  Küssenberg.  Folgen  Stationen  Orieasenj  Ertmgeri,  WUcMngen, 
erster  Ort  im  Canton  Schaffhausen ,  Neunkirch  j  Beringen  und 
Neuhausen. 

Um  den  Ithwnfal]  xu  sehen,  geht  man  über  die  JVtein/ailbrüek«  zum 
JSefUoss  lauftn  und  lässt  sich  zuerst  hinab  auf  die  Fischetz  führen,  eine  fast 
bis  in  den  Sturz  der  Wogen  hineinragende  Holzgallerie,  dann  zum  KänMii, 
höher  zum  J'aviUou  mit  den  farbigen  Fensterscheiben,  endlich  auf  die 
ßaieone  des  Schlosses  selbst.  £s  zahlt  hierfür  jede  Person  1  fr.  Ckein 
Trinkgeld).  Dann  fährt  man  unterhalb  des  Falls  über  den  Bhein  (^  c.) 
zum  Schlösschfn  iVörth  (* Aussicht  auf  den  Fall)  und  kehrt  auf  dem  neuen 
Fuaaweg  in  2iJ  Min.  nach  Keuhauaen  zurück. 

SehafDiausen  (Krone,  Z.  IV2.  F.  1'/*  fr.;  Schiff;  Löwe)^  male- 
rische ulte  Stadt  (8700  Einw.),  Hauptstadt  des  Gantons  gleichen 
Namens,  früher  freie  ReichssUdt,  am  r.  Ufer  des  Rheins.  An 
Sehenswürdigkeiten  ist  die  Stadt  arm.  Ton  der  hübschen  Pro- 
menade Yesenstaub,  wo  ein  Denkmal  des  Geschichtschreibers 
Johannes  von  Müller  (1752  zu  Schaffhausen  geboren,  f  1809  zu 
Oassel),  schöner  Blick  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 

Die  Eisenbahn  nach  Constanz  nimmt  eine  n.-o.  Richtung. 
Stat.  Herblingenj  Thayingen,  GoUmadingenj  Singen  (*Krone),  am 
Fuss  des  Hohentwiel  (S.  505;  Zweigbahn  nach  Engen  s.  S.  505). 
Weiter  ftber  Stat.  Riekelshausen  nach 

EadolphueU  (Post)j  alte  Stadt  mit  Thoren  and  Mauern  und 
hübscher  goth.  Kirche  von  1436,  am  Ünier-See.  Die  Bahn  durch- 
Bchneklet  auf  der  Südwestseite  die  Landzunge  zwischen  diesem  und 
dem  Veberlinger  Secy  führt  an  der  Insel  Reiehenau  vorbei,  und  über- 
schreitet den  Rhein  auf  einer  neuen  eisernen,  mit  Standbildern 
geschmückten  Brücke  (auch  für  Fussganger)  bei  Constanz  (s.  unten). 

In  der  Mitte  des  8e«*a  die  badische  Intel  Beiohenan,  ^UBt.  1.,  V2 St.  br., 
mit  der  1799  aufgehobenen  Bcnedictiner- Abtei ,  Ö.  mit  dem  festen  Lande 
durch  einen  über  1/4  St.  langen  Dammweg  Terbunden.  Die  Kirche  wurde 
schon  806  eingeweiht;  in  ihr  liegt  der  im  i.  887  des  Reichs  entsetzte  Ur- 
enkel Carla  d.  Gr.,  Carl  der  Dicke,  begraben.  Thurm  u.  Hittelschiff  ge- 
hören noch  dem  ersten  Bau  an.  Sonst  hat  die  Kirche  wenig  Alterthiimlichea 
sieh  bewahrt,  einige  Reliquienkasten  in  der  Sacristei  abgerechnet.  Sie  ist 
jetat  Pfarrkirche  d.  aastosaenden  Ortea  MtteUM  oder  MüMler  (1344')  (Krone). 
Im  frühesten  Mittelalter  waren  die  Reichthämer  der  Abtei  unermesalich, 
durch  schlechte  Verwaltung  aber  im  14.  Jahrb.  bereits  gana  verschwunden. 

Crattans  (12530  C^eeht,  Z.  u.  L.  1  fl. ,  M.  m.  W.  1  ff.  24. 
F.  24,  B.  24  kr.,  viel  Engländer;  *  Adler  od.  Post,  ihnl.  Preise 
auch  Bier;   •H6Ul  Halm  am  See.   neu;    Krone),  bis  1548  fireie 
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Reichsstadt,  daim,  als  die  Stadt  der  Reformation  sich  zowes- 
dete,  Oesterreicb  unterworfen)  einst  mit  40,000,  Jetzt  nur  mit 
9417  Einw.  (1100  ProtesUnten),  am  nordwestl.  Ende  des  Boden- 
see's  (S.  413),  da  wo  der  Rhein  ausfllesst.  Das  Bjsthom,  welche» 
87  Bischöfe  in  fortlaufender  Reihe  zählt,  verlor  1802  seine  Be> 
Sitzungen.    Constanz  kam  Im  Presshurger  Frieden  1805  an  Bader«. 

Der  ^Donii  1048  gegrülndet,  stammt  in  seiner  Jetzigen  Oe^rali 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.  Der  goth.  Thunn,  i6M— 18r'6 
aufgeführt,  die  Thurmspitze  in  durchbrochener  Arbeit  aus  heil- 
grauem Sandstein,  zu  beiden  Seiten  Plateformen,  gewahrt  eine 
reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Auf  den  Thüren  des  Hauptportals  in  20  Felden  *B«lieM>anle2l«i- 
gen  ftos  dem  Leben  Christi,   1470  in  Eichenholi  gcsehnitst.     «OiontsJii«- 
mit  allerlei  satyr.  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.    Orgcl-Unterbsa  reiebe 
Renaissance-Ornamentik  von  1680.    Im  (roman  )  Hauptschiff,  wckk«»  ffMo- 
nolithsäulen  (18'  h.,  3'  dick)  tragen,  ist  16  Schritte  vom  Einganf  m/ «»«r 
grossen  Steinplatte  eine  weisse  Stelle,  stets  trocken,  während  der  stiige  n^r 
des  Steins  Feuchtigkeit  ansieht.   Huss  soll  auf  dieser  Stelle  geftaadca  babea, 
als  fhn  am  6.  Juli  U19  das  Concil  sum  Feuertode   verurtbütte.    1a  ^<x 
s.  Capeile  neben  dem  Chor  eine  Grablegung  Christi,  farK^Uoc!^- 
relief,  in  der  n.  ^lebensgrosse  Halbflguren,  um  die  sterbende  Varia  be- 
schäftigt, Steinarbeit  von  1460,  daneben  eine  tierliche  WeDdeltr«pipe.   Iia 
1.  Seitenschiff  das  Qrabmal  J.  H.  ▼.  Weasenberg's. 

In  der  reichen  Schatzkammer  Missale  mit  Miniatorcn  v«n  1431». 
Im  Capitelsaale  eine  beachtenswerthe  Sammlung  von  GlaagcmaldeB 
und  andern  Kunsigegenstanden.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta, 
darin  die  h.  Orab-Capelle,  eine  20'  h.  Nachbildung  dea  h.  Grabes  ia 
Stein.  An  der  äussern  Kordseite  noch  2  Seiten  des  einat  reichen  Kreas- 
gangs.  Alles  nöthigenfalls  in  Begleitung  des  Küsters  (24  kr.)  au  beaicbtIgeB. 
Thür  an  der  Südseite  stets  offen. 

Die  Stephan^rcke  aus  dem  14.  Jahrh.,  in  der  Kihe  des  Doms, 
enthält  ausser  einigen  Altarbildern  nichts  Bemerkenswerthes ;  im 
n.  Schiff  diBr  Grabstein  'des  Köln.  Domheirn  Brtwer  (f  W5 
wihrend  des  Concils). 

In  südl.  Strassenrichtung  weiter  igt  ai»  einem  kl.  Platx  ein  unten 
mi4  Laubengängen  versehenes  Gebinde  (Caff-ReMUntr,  BnAorona) 
durch  eine  Tafel  als  Curia  Paeis  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser 
Friedrich  I.  mit  dea  Lombard.  Städten  1183  den  Frieden  abscldoss. 
Auf  demselben  Platze  wurde  am .  18.  April  1417  Friedridti  Tl., 
Burggraf  ron  Nürnberg,  Ton  Kaiser  Sigismund  mit  der  Mark 
Brandenburg  belehnt 

Das  Weaaenberg^Haus^  Wohn-  und  Sterbehaus  des  I  an  jährigen 
Bisthams- Verwesers  J.  H,  y.  Wessenberg  (f  1850),  enthalt  die 
von  demselben  hinterlassenen ,  der  Stadt  und  dem  Staate  tot- 
machten  Sammlungen  von  Gemälden,  Kupferstichen  und  Büchern. 
—  Die  Stadt" Kanzlei  ist  neuerdings  durch  den  Maler  F.  Wagner 
von  Augsburg  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt  betflglichen 
Fresken  geziert. 

Das  alte  Dominieanerkloster,  in  welchem  Huss  gefangen  sass, 
auf  einer  Insel  im  See,  dient  jetzt  gewerblichen  Zwecken.  Ueber 
die  Nordspitze  dieser  Insel  führt  die  Gon'stanz-Sdiaffhaasen- Walds- 
huter  Elsenbahn.  ^.y  ,.<.u.,  ^^^^.^ 
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Der  Saal  des  1388  erbauten  Kaufhatuei  hat  wahrend  der 
groesen  Kirchen -Versammlung  (1414  bis  1418)  als  Cardinais- 
Gonclarve  gedient.  Rdm.  und  deutsche  Alterthümer  und  Huss^sche 
Reliquien  (?)  werden  hier  für  1  fr.  gezeigt  An  dem  Haus,  in 
welchem  Huss  ergrlflen  ward,  das  zweite  rechts  beim  Schnetzthor^ 
ist  sein  Bild  mit  der  Jahreszahl  1415  in  Stein  gehauen,  aus  dem 
16.  Jahrh.  Er  wurde  bald  nach  seiner  Ankunft  als  Gefangener 
in  das  Franciscanerkloster  gebracht.  Die  Stelle  in  der  Yorstadt 
BrükLf  wo  sein  und  des  Hieronymus  von  Prag  Scheiterhaufen^ 
stand,  ist  durch  einen  colossalen  Felsblock  mit  bezOglichen  In- 
schriften bezeichnet.  —  Am  Eingang  der  Vorstadt  Parodie»  eine 
neue  evang.  Kirche. 

Die  grosse  Sehwimmschtüe  im  See  Ist  gut  eingerichtet 

Dampfschifffahrt  auf  dem  Bodenaee  (S.  413),  nach 
Friedriehthafen  (S.  501)  in  IV2  St;  nach  Schaffhausm  in  3  St; 
nach  Romanshom  in  IV4  St;  nach  Ronehach  in  SVa  St.  Vergl. 
Baedeker'8  Sehweit,  zu  Constanz  in  der  Buchhandlung  v.  Meek 
zu  haben.  —  Wenn  man  mit  dem  Dampfschiff  in  Constanz 
ankommt,  ist  das  Reisegepäck  der  Verzollung  unterworfen,  da 
der  Bodensee  neutrales  Gebiet  Constanz  Ist  der  einzige  Badische 
Ort  tm  r.  Rheinufer,  am  s.  Thor  ist  die  Schweizer  Grenze  (Canton 
Thurgau). 

Im  nördl.  Ann  des  See'f  {Utberlinger  &«,  Tgl.  8.  Ö16),  IV2  8*-  "»•  ▼<>«> 
Constans,  liegt  die  liebliche  Insel  *Mainaa ,  früher  Site  «ine«  Deutsch- 
Ordens- Comthurs,  wie  noch  das  Kreus  an  der  Südseite  des  1746  erbauten 
Setalosses  andeutet,  seit  18&3  Eigenihum  des  Oroashen.  v.  Baden,  der  es 
neu  einrichten  Hess.  Die  Insel,  mit  geschmackvollen  Anlagen  jetzt  gan 
' " -  l  den 


bedeckt,  hat  1/2  St.  im  Umfang  und  ist  durch  eine  eiserne  Brücke  mit  dem 
festen  Land  verbunden.  Einspänner  von  Constans  7,  Zweisp.  12  fr.,  Kahn» 
(1  St.,  hübsche  Fahrt)  5  tt,  u.  Trinkgeld.    Auf  der  Insel  gute  Restauration. 


M.    Von  SCrassbnrg  nach  Kaiikz. 

(Vergl.  KarU  8.  338.) 

Eisenbahn.    Fahrseit  SVs— 8  St.,  Fahrpreise  bis  Weissenburg  6  tt.  10, 

4  Ar.  fiöv  9  fr.  40  c. ;  von  Weissenburg  Ms  Mainz  6  ft.  27,  3  n.  ftl,  2  fl.  88  kr. 

—  Wer  die  Fahrt  auf  dem  rechten  Bheinufer  (Badisohe  Bahn)  nicht  kennt, 

möge  dieselbe  vorsiehen. 

Die  Bahn  linft  bis  Stat  Wendtnhdm  mit  der  Pariser  Bahn» 
zusammen,  nimmt  eine  nordOstl.  Richtung  an  und  tiberschreitet  bei 
Stat.  Hoerdi  die  Zorn.  Gegend  flach,  rechts  die  Gebirge  des 
Schwarzwaldes,  von  der  Honiisgrlnde  an  bis  unterhalb  Baden. 
Station  Bischweiler,  neuer  Fabrikort  (Tuch)  mit  einer  Bienge 
kleiner  ArbeiterhSuschen.     Viel  Hopfenbau. 

Folgt  Stat  MarierUhd,  1789  aufgehobenes  Nonnenkloster,  dsnn* 
Hagenan  (Post;  Blume;  Wüder  Mann),  Stadt  mit  11,000  Einw. 
(2000  Prot,  3000  Juden),  einst  freie  Stodt  des  deutschen  Reiches, 
und  Festung,  deren  Werke  zum  Theil  erhalten  sind.  Die  Mauern- 
hat  1164  Kaiser  Friedrich  I.  auffQhren  lasBen.  Die  Kirche 
St  Georg  ist  tbeilweise  aus  dem  13.  Jahrh.  Das  grosse  Gebanda 
an  der  Nordseite  ist  Gefangenhaus.  ^  . .., ^.^ 
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blnirentl,  die  Reste  der  einst  btri^hmttnReichafutet^andtikrtm,  erbsnt 
anter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter  Ruprecht ;  hübsche  Aus^iehi. 

An  einer  Kette  ergiebiger  Rebenhfigel  folgen  nun  die  «vein- 
berühmten  Orte  SUrtUin^  .VoefcenÄelm,  BodenAeim,  Laubenhekn. 

Mains  s.  S.  Q99. 

95.  Von  Mannheim  naoh  SMurbrücken.    Spciyer. 

Bisenbahn,  Fahrselt  i^'odi.,  Fahrpreise  6  (1.  7,  3  fl.  48  oder  2  0.  3^  kr 
Vergl.  S.  2d&,  Aam. 

XaimheiM  (Am  Rhein:  *Europ.  Hof;  in  der  Stadt:  ^Pfalur 
Hof;  *  Deutscher  Hof;  *  König  v,  Portugal)  ist  schachbrettartig  in 
grossen  Quadraten  erbaut  (die  Quadratstreifen   Ton  der  ^Breifeii 
Strasse^   nach   rechts    und   links   heissen  A,   B,    C    u.  s.  f^  die 
einzelnen  Quadrate  A  1,  A2,  B  1  etc.,  so  dass  jedes  Btm  eäte 
dreifache  Bezeichnung  hat,    z.  B.:  B  2.  8:  A  3,   i  n.  s.  fJ  and 
hat  30,425  Einwohner  (HHlfee  Kath.);  es  wurde  16^  veß  Kurf. 
•Friedrich   IV.   von   der   Pfalz    gegründet,    1721    Ttm  Kuti  Cail 
Philipp  zur  Residenz  erwählt  (S.  307),  welche  Carl  TVwA«  Tu^ 
nach  München  Terlegte.    In  dem  1795  thellwelse  zerstörten  Sdklost 
röm.  Denksteine,    eine  Bildergallerie ,   in  welcher    nur    einzetee 
Niederländer  von  Werth,   bedeutende  Kupferstichs ammlung,  Ab- 
güsse berühmter  Antiken  und  ein  kleines  Naturalieneattn^ 

Das  Theater  gehört  fortwährend  zu  den  besten  des  südl. 
Deutschlands.  Schillers  erste  Stücke  wurden  hier  onter  seiner 
Leitung  und  IfTlands  Mitwirkung  aufgeführt.  Auf  dem  Platz  neben 
dem  Theater  das  Standbild  ScMUr'k,  von  Cauer  „erricJitet  ans  den 
Beiträgen  der  Stadt  Mannheim,  der  ersten  Zeugin  seines  Ruhmes'. 
rechts  daneben  das  Standbild  IffUmd'i  (f  1814),  der  seine  Künstler- 
laufbahn  in  Mannheim  begann,  Geschenk  Königs  Lndwtg  I. 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen:  die  neue  Sfm^goffts 
Im  byzantin.  Stil,  die  Jefuttenkirefte,  die  Stemtcarte^  das  Zo^Imus, 
das  Kaufhaus^  besonders  die  grossen,  Ton  Hübsch  aufgeßhTten 
Gebäude  des  Freihafens  am  Rhein  neben  dem  Europ.  Hof.  Uebet 
den  Neckar,  der  hier  In  den  Rhein  fllesst.  führt  eine  1845  ercfl- 
nete  Kettenbrücke,  Sonst  besitzt  Mannheim  an  Merkwürdigkeiten 
nichts,  ist  aber  als  Handelsplatz  von  Bedeutung. 

Sehwettingen  <>.  S.  308.  Heidelberg  S.  306. 

Der  Zug  fährt  über  die  1867  vollendete  neue  Eisenbahnbrueke 
Über  den  Rhein  und  hält  im  Bahnhof  von  Ludwigshafen  (S.  337). 
Weiter  1  St.  lang  durch  die  Ebene.  Stat.  MutterHadU  Sckiffer- 
stadt.  Hier  geht  südl.  eine  Zweigbahn  (Fahrzeit  15  Min.1 
ab  nach  Speyer  f* Rheinischer  Hof;  •  WitUUbaeher  Hof;  ^Pfaiter 
Hopy  die  Äugttsta  Nemetum  der  Römer,  oft  Sitz  der  Dentsrhen 
•Könige,  jetzt  Hauptstadt  der  bayr.  Rheinpfalz,  mit  11,000  Etnw. 
(3;.s  Prot.).  Speyer  Lst  nach  Vollendung  der  künstJerlschen  Aus- 
schmückung des  ••Doms  in  gleicher  Weise  wie  die  JieQcn 
Münchener    Kirchen    Zweck     und    Ziel     der    WaUfahrten    aller 
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Kunstfreunde  geworden.  Den  Grundstein  zu  diesem  präohtigen 
BaU;  einem  der  schönsten  und  grdssten  roman.  Stils,  legte  1030 
der  Salier  Kaiser  Conrad  IL,  geweiht  wurde  er  1061.  Bei  der 
Pfalzverwitetung  (1689)  unter  Ludwig  XIV.  büsste  er  die  drei 
westl.  ThÜrme  ein,  welche  mit  dem  Um-  und  Neubau  der  Fa- 
^ade  1858  ersetzt  sind.  In  der  Vorhalle  (Kaiserhalle)  in  Blenden 
die  Standbilder  der  8  im  Dom  begrabenen  Kaiser.  Zwei  alte 
neu  hergestellte  vergoldete  und  angemalte  Steintafeln  mit  Relief- 
figuren,  r.  und  1.  am  Aufgang  zum  Hauptchor,  melden,  dass  hier 
begraben  liegen  die  Kaiser  Conrad  IL,  Heinrich  III.,  IV.  und  V., 
Philipp,  Rudolph  von  Habsburg,  Adolph  von  Nassau  und  Al- 
brecht I.  Ihre  Gebeine  haben  am  31.  Mai  1689  die  Franzosen 
in  alle  Lüfte  zerstreut.  Das  Andenken  Rudolphs  und  Adolphs  ist 
durch  zwei  Denkmaler  erneuert,  die  den  KSnigschor  schmücken, 
das  *erstere  von  Sehwanthaltr  gearbeitet,  1843  von  KSnig  Ludwig 
errichtet,  das  zweite  von  Ohmaeht,  1824  von  Herzog  Wilhelm  von 
Nassau  gestiftet,  beide  mit  Standbildern.  Von  höchster  Voll- 
endung sind  die  **Fresken,  welche  König  Ludwig  von  8<^raudolph 
von  1845  bis  1854  hier  ausführen  Hess,  32  grosse  Compositionen, 
ausserdem  zahlreiche  einzelne  Figuren.  Die  Bilder  im  Schiff 
sind  von  aussen,  oben  durch  die  Fenster,  von  der  die  ganze 
Kirche  umziehenden  Arcadengallerie  (ohne  Gelander)  gut  zu 
betrachten,  in  Begleitung  des  Glöckners  (30  kr.). 

In  den  Anlagen  um  den  Dom  ist  n.ö.  die  Antikeri'HaUe,  mit 
einer  Sammlung  röm.  in  der  Rheinpfalz  gefundener  AlterthÜmer; 
an  der  Südseite  der  Odhergf  eine  wunderliche  Steinmasse,  durch 
den  Meissel  mit  Blatterwerk  und  anderem  Zierrath  ausgeschmückt, 
einst  eine  Capelle  in  den  ganz  verschwundenen  Kreuzgängen. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Speyer  Übergaben  am  19.  April  1529 
die  Anhänger  Luthers  dem  Kaiser  Carl  V.  eine  Prolestation,  und 
erhielten  hiervon  den  Namen  Proteitanten, 

Von  Speyer  führt  die  Bahn  weiter  in  36  Kin.  nach  Qwmenhmm 
(*Eltphant)^  altes  Städtchen  am  Einflass  der  Queich  in  den  Rhein,  mit  seit 
1835  aufgeführten  starken  Festungswerken  (4  mal  tägl.  Post  In  3B/4  St. 
nach  Landau,  6.  336). 

Wir  kehren  zur  Hauptbahn  nach  Stat  Schifferatadt  (S.  338) 
zurück.  Folgen  Stationen  BtM  (r.  in  der  Feme  der  lange  Rücken 
des  Donnersbergs),  Hassloch.  Nähert  man  sich  dem  Haardt- 
gebirge ,  so  erscheint  1.  auf  einer  Kuppe  die  Maxburg  (S.  336), 
r.  das  Haardter  Scblöaschen  oder  Ruine  Wirutingen,  am  Fuss  und 
weiter  r.  grosse  Rebenfelder  und  die  weinberühmten  Orte  Köfägs^ 
bachy  Ruppertsberg  u.  a. 

Neustadt  s.  S.  336.  Die  Saarbrücker  Bahn  tiitt  bei  Neustadt 
in*s  Gebirge,  der  Zug  windet  sich  IV4  St.  lang  in  dem  engen 
waldbewachsenen  malerischen  Thal  des  Speyerbaehs,  durch  dessen 
bunten  Sandstein  11  Tunnels  führen,  deren  letzten  vor  Kaisers- 
lautern man  in  3  M.  durchfährt.  Stat.  8U  Lambrecht,  Frankenstein, 
Hoehspeyer.  -y-.. .,  ^       ^.^ 

00« 
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len  XÄcklgen  Porphyrwtnd  der  Oans  (lOTOQ  (♦Aussicht) Mn;  geien- 
über  auf  dem  1.  ü.  die  langen  Doragradtrhäuser  der  Salinen  Corl*- 
und  TheodorthalU,  mit  Badhäusem.  Bei  der  Brücke,  welche  die  Biko 
wieder  auf  das  1.  Nahenfer  bringt,  »Urrt  l.  plöttlich  iast  senkrecht 
die  schroffe  Porphyrwand  des  ^Bheingrafenaein  (768')  empoi 
Die  Burg,  Sitz  der  Rheingrafen  zum  Stein,  wurde  1689  m  d« 
Franzosen  gesprengt.  Aussicht  beschrankter,  als  von  der  Gan* 
namentlich  n.5.  gegen  den  Rhein  hin.  . . ,  .. 

Bin  Biemlich  «teiler,  doch  gut  gehaltener  Weg  fuhrt  n.  in  d«»«'"^' 
hinauf  (bei  den  Salinen  überteteen^  unten  1.  »ReaUuration).  7^®"5f%, 
nach  direct  über  den  RheinyrafenttetHer  Hcf  auf  die  Gan»  und  tum  i»«-»^ 
grafenstein  in  IV4  St.  > 

Stet.  USfutfr  am  8Uin  (Curhaus;  H6tel  L5w)  mit  Stlinen  ^ 
gut  eingerichteten  Soolbidem.    Dann  ein  tiefer  Felseinsehnitt  ^ 
der  Ausfahrt  l.  wieder  der  Rheingrafensteln  und,  durch  d«J 
der  hier  in  die  Nahe  mündenden  Alaem  von  demselben  g^ 
auf   steilem   Berg  die    in    ein  zlnnengekröntes   "^irt*»^.^ 
wandelten  Trümmer  der  ^Ebemburgj   Franz  von  Sicking«^ 
feste  Burg  und    Zufluchtsort  seiner  Freunde    Ulrich  ^^/^^ 
Melanchthon,  Bucer,  Oecolampadius  u.  A.,  von  den  Franws» 
zerstört.     Das  Alsenzthal  ist  an  Naturschönheiten  reich.  ^^ 

Unmittelbar  darauf  fahrt  der  Zug  zwischen  der  Nshe  m 
r.  senkrecht  an  900'  ü.M.  aufsteigenden  zerklüfteten  Wahlen Fej^l^ 
wand  des  RothtnfeU  hin.     Man  kann  sie,  nachdem  zwei  n»"\^ 
aufeinander  folgende  Tunnels  durchfahren  sind,  bei  derFln»*!^ 
▼or  dem  Dorf  (1.)  Norhehn  aus  den  Fenstern  1.  rückvärt«  *^^ 

Die  Bahn  folgt  den  Windungen  des  engen  m»l®'"**f  g  nf- 
thals  fortwährend  auf  dem    1.  Ufer,    am  Fuss    eines  r.  »^^ 
steigenden  Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer  des  5^^      | 
Jiöekahehn  krönen.  Stet.  WaldbÖekelheim  für  den  in  dev^^       ^ 
thal  aufwarte  gelegenen  Ort.  Vi  St.  nördl.  Burff  und  ^^^T^ 
mit  einer  interessanten  Kuppelkirche  roman.  Stils.  Vor»*:    ig, 
dtmJuim  ein  Tunnel ;  bei  der  Ausfahrt  auf  der  Höhe  lia^  ^^^, 
Nahe,  Vt  St.  ö.  von  Steudemheim,  die  Trümmer  des  «'*****  ^  iß 
^DUsibodmberg,  in  neuerer  Zeit  sehr  sinnreich  mit  ^^^*\^iSi 
Verbindung  gebracht.     Steudemheim  selbst  (*Saim)  ü««*  ^l^bei 
r.  ü.  der  Nahe,  eine  stettliche  öbogige  steinerne  Brücke  ^'^    .inf«* 

Sta^  Sobeniheim  (A(tt«r),  altes  von  einer  Stedtmaaer  eng  ^^^^  " 
schlossenes  Städtchen.  Dann  Stat  Monütigen^  wo  ein  ^^^^  gc- 
Wein  wächst  Folgt  r.  ManiifuUm,  eigenthümlich  an  d»«  '^^ppe 
baut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  ^*"?,n(idi«  1 
beschattet.  Dann  öffhet  sich  r.  eis  Thalkessel,  deasenEüiterff^^*^ 
grossartige  Ruine  *Dhaun  bildet,  das  Stemmschloss  ***^*-,irts 
ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rheingrafen.  \L^ 
auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  JoAannes6eiv.  Das  l^Üulsl. 
sich,  ein  Tunnel,  dann  der  Bahnhof  von  Kim  (Stroh?  ^^^.Ä, 
Städtchen  mit  den  Trümmern  der  Kyfhurg  (oben  Bestaora»«'  f 
btemmaite  der  Fürsten  von  Salm-Kyrburg^^  . ^^- 
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Voi  Stat  FiMcfibaeh  setzt  die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  Über  und 
zieht  sich,  nachdem  abermals  eine  Brflcke,  ein  Tunnel  und  wieder 
eine  Brücke  zurückgelegt,  an  dem  höchst  malerisch  gegeaÜber 
an  den  Felsen  des  linken  Ufers  gelegenen  Obentein  Torbei.  Die 
Station  ist  7  Min.  vom  Ort  entfernt;  Gasth.  auf  dem  r*  U. 
*H€indl  (Z.  und  F.  17,  M.  12 Va,  A.  8  Sgr.),  am  1.  ü.  Srriba.  Auf 
den  über  dem  Ort  am  1.  U.  steil  aufsteigenden  Melaphyrwänden 
die  ansehnlichen  Trümmer  zweier  Schlösser  der  1670  ausgestor- 
benen Herren  von  Oberstein,  auf  einem  guten  Pfad  zugänglich. 
Auf  halber  Hohe  der  Felswand  die  evang.  Pfarrkirche,  halb  in  den 
Fels  gehauen,  die  äussere  Seite  aufgemauert,  der  Sage  nach  zur 
Sühnung  eines  Brudermords.  Die  neue  goth.  kath.  Kirche  aus 
duiikelrotfaem  Melaphyr  Hegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Oegend  von  Obers teio  lohnt  einen  Aufenthalt.  —  Bekannt  sind  die 
Achat-Waaren,  die  hier  gefertigt  werden.  Am  Idarbach^  in  dem  n.  Seiten» 
thal,  sind  an  SO  Schleiftnühlen ;  in  Idar  {l/^  St.  n.  w.  von  Oberatein)  ist 
eine  Oewerbehalle,  wo  die  Erzeugnisse  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen 
verkauft  werden.  Die  einheimischen  Achat-Oräbereien  haben  fast  aufge- 
hört, seitdem  Steine  aus  Brasilien  und  Uontevideo  zu  weit  niedrigeren 
Preisen  und  in  grösseren  Stücken  eingeführt  werden.  In  neuerer  Zeit  bat 
man  ein  Verfahren  entdeckt,  färbende  Stoffe  in  den  Achat  eindringen  zu 
lassen,  wodurch  die  unscheinbarsten  Steine  in  Carneole,  Onyxe,  Sardonyxe 
u.  dgl.  verwandelt  werden.  Idar  und  Oberstein  zählen  an  100  sog.  Gold- 
schmiede, welche  die  Steine  in  Metall  fassen. 

Bei  Oberstein  beginnt  die  schwierigste  Strecke  der  Bahn, 
Brücken  und  Tunnels  wechseln  fortwährend.  Station  Krön" 
\reiUry  Heimbach,  Birkenfeld.  Die  Hauptstadt  (Gasth.  bei  Emme- 
rich) des  zum  Qrossherzogthum  Oldenburg  gehörigen  Fürsten- 
thums  fiirkenfeld  liegt  1  St.  nördl.  vom  Bahnhof  Folgt  Stat. 
TürkimnuhU.  Etwas  weiter,  bei  Wallhausenj  erreicht  die  Bahn 
den  höchsten  Punkt  (1225'),  Wa.sserscheide  zwischen  Nahe  und 
Saar.  Dann  fallt  die  Bahn  stark  bis  Sut.  8U  Wendel,  RreissUdt 
mit  schöner  dreischiff,  goth.  Hallenkirche,  darin  eine  goth.  Kanzel 
von  1462.  Folgt  Station  OttweiUr,  Kreisstadt,  dann  der  grosse 
(100  Ruthen  1.)  Wiebeldtirdiener  Tunnel,  worauf  die  Bahn  im 
Bahnhof  von  Neunkirchm  in  die  Saarbrücker  Bahn  mündet.  Von 
hier  bis  Saarbrücke»  s.  S.  340. 

97.    Von  Saarbrücken  nach  Trier  nnd  Lni^enibiirg. 

Eisenbahn,  bis  Trier  Fahrzeit  a»/4  St.,   Fahrpreise  2  Thlr.  ISVsi  1  Thlr. 

221/2»   1  Thlr.  5  Sgr.,   W«  Lvjremhurn  Fahrzeit  Sl/j  St.,   Fahrpreise  3  Thlr. 

77,  2  Thlr.  16  oder  1  Thlr.  24  Sgr. 

Die  Bahn  folgt  in  westl.  Richtung  dem  Lauf  der  Saar  auf 
deren  r.  U.  Bald  nach  der  Ausfahrt  geht,  bei  Malttatt,  1.  die 
Bahn  aaeh  Metz  sOdl.  Über  die  Saar.  Wo  unsere  Bahn  den  Fluss 
berührt,  manch'  schöner  Punkt,  besonders  auf  der  ersten  Strecke 
bis  Saariouis,  dann  bei  Mettlach  und  bei  Saarburg.  In  dem  Thal 
bis  Sawrlouis  viele  gewerbliche  AnUgea.  Stationen  fjouisenihalf 
Völklhtgm,  Bouttf  Enadorf.    Links  auf  einer  durch  die  Saar  gf 
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bildeten  Halbinsel,  welche  die  Bahn  aaf  dem  r.  ü.  umzieht,  lies-c 
entfernt  vom  Bahnhof  bei  F)raulauUm 

Suurlonii  (^Rfuin.  Hof;  Zwd  Hasen),  preuss.  Festang,  16Sf 
von  Vanban  in  Folge  einer  Wette  mit  Ludwig  XIV.  in  einem  Jalir 
aufgeführt,  Geburtsort  des  franz.  Marschalls  Ney,  dessen  Vater^ 
haus  durch  eine  Marmortafel  bezeichnet  Ist.  In  der  Nähe  WalUr- 
fangen  (Vaudrevanye)  mit  einer  bekannten  Steingutfkbrik. 

Folgen  Stat.  DiUingen,  Beckingm,  Merzig  (Trier.  Hof),  letztere^ 
Kreisstadt,  mit  einer  spitzbogigen  SäulenbasUika  aus  dem  12  Jahrh. 

Vor  Mettlaek  (Saarstrom)-  ein  langer  Tunnel.     In  den  Gebia- 
den  der  im  7.  Jahrh.   gegründeten  ehemaligen  Benedictiner-Abrei 
Mettlach  ist  jetzt    eine  Steingutfabrik,   deren  geschmackToIle  E,-^ 
Zeugnisse  Ruf  haben.     Auf  einem  fast  unzugänglichen  Feldes  ii* 
Trümmer  der  1350  von  Kurf.  Balduin  von  Trier  zerstörtes  Sers 
Montclair.     Die  Eisenbahn   durchzieht   in   kühnen    BautM  .^ft«^ 
am  r.  U.  der  Saar,    das   zerrissene   Grauwackenkiesel^retefe  äe» 
Saarthals.     Vor  Saarburg  erscheint  hoch  am  1.  U.  des  Fte«%^« 
Capelle  bei  Cagtel.     König  Friedrich  Wilhelm  IV.    Hess   äc  b^"^ 
als  Kronprinz  herstellen  und  1838  die  Gebeine  seines  Ahn^im,       . 
des  1346  in  der  Schlacht  bei  Crecy  gefallenen  blinden  Königs  J&-      ' 
bann  von  Böhmen,  Grafen  von  Luxemburg,  einzigen  Sohns  Kaiser      | 
Heinrichs  VII.,  darin  beisetzen.  * 

Baarborg  (Post;  Trierscher  Hof)^  malerisch  in  einem  Kesi^i  . 
gelegene,  von  den  ansehnlichen  Trümmern  des  einst  kartrier.  j 
Schlos;»es  überragte  Kreisstadt  Die  8U  Laurenüuskirchey  im  goth.  I 
Stil,  ist  18Ö6  gebaut.  Die  Leu/c,  welche  sich  hier  in  die  Saar  1 
ergiesst,  bildet  in  der  Sudt,  in  der  Nähe  der  Post,  einea  60* 
h.   Wasserfall. 

Sehr  sebenswerth  der  1852  ausgegrabene  *ifo»aikbodm  ein»  rd«-  ViW» 
zxx  Nenaig  (Dorf  auf  dem  r.  Tfer  der  Moael,  2^/2  M.  8.  w.  von  S*»xb*s>,  I 

50'  I.  33'  br.  mit  8  bildl.  Gruppen  von  Fechtern  und  Thieres. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  an  berühmten  Weinorten  (Vaki 
Witt  Ingen,  r.  der  Scharthof  und  Ober^Emmei)  vorbei,  und  erreicht 
unterhalb  Cont,  dem  ConsiUum  der  Römer,  unmittelbar    bei   der 
Vereinigung  der  Saar  mit    der  Mosel    den    letztem   Pluss.      Der 
Conzer  Moselbrücke  gedenkt    schon  der   röm.    Dichter    Aasonius 
ff  329)  in  seiner  Moseila.     Den  Jetzigen  Brückenbau  Hess   178*2 
der  letzte  Kurf.  von  Trier  aufführen,  nachdem  die  Franzosen  die 
alte  Brücke  1075  zerstört  hatten,    nach    der   grossen  Niederlage,     1 
die  sie  hier  am  11.  August  1675   unter  ihrem  Marschall    Grequi     \ 
durch  die  kaiserl.  Verbündeten  unter  Georg  Wilhelm    t.    Braun*     I 
schvireig  erlitten. 

Die  Bahn  überschreitet  hier  die  Mvsd  und  erreidit,  unweit  der 
alten  Moselbrücke  den  Bahnhof  von 

Tyier,  s.  S.  346. 

Die  Luxemburger  Bahn  führt  bei  dem  Dorfe  Igel  (Römer- 
Denkmal  8.  S.  347)  vorbei  und   erreicht  die  luxemb.  GrenEe  bei 
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Station  Waaserbiüig.  Rechts  eigiesst  sich  hier  die  Sfiur  (Svr), 
welche  nordl.  auf  weiter  Strecke  die  Grenze  zwischen  Preussen 
und  Luxemburg  bildet,  in  sehr  lieblicher  Gegend  in  die  Mosel. 
Bei  Stat.  Mertert  verlässt  die  Bahn  das  Thal  der  letztem  und 
wendet  sich  r.  in  das  hübsche  Sirethäl,  Stat.  Wecker^  Hoodt^  Oet- 
ringen.  Vor  Luxemburg  vereinigt  sich  die  Bahn  mit  der  Luxem* 
burg-Thionviller  Linie,  überschreitet  das  Pulverthal  auf  einem 
800'  1.,  100'  h.  Viaduct  und  erreicht  den  Bahnhof  von 

Luxemburg,  früher  lAHtelburg  (Hotel  de  Cologne;  Hotel  de 
L%ixembowp;  H6tel  de  l'Europe:  Hdtel  des  Ardennes),  ftrüher 
deutsche  Bundesfestung,  Hauptstadt  (12,800  Einw.)  des  unter 
nieder!.  Hoheit  stehenden  Grossherzogthums.  Das  eigentliche- 
Luxemburg,  die  ansehnliche  und  umfangreiche  Oberstadt,  liegt 
wie  ein  festes  Bergschloss  auf  ei^r  felsigen  Hochebene,  welche 
nur  nach  N.W.  hin  sich  fortsetzt/^ach  den  drei  anderen  Seiten 
aber  über  200  F.  tief  steil  abfallt,  dann  aber  auch  hier  eben  so 
steil  wieder  aufsteigt  In  diesem  eng  eingeschnittenen,  von  dem 
Peiir%uhach  und  der  Altette  durchströmten  Thal  hat  sich  ein  zweites 
sehr  gewerbthätiges  (besonders  Gerbereien)  Luxemburg,  die 
Unterstädte,  angesiedelt,  bestehend  aus  dem  Pfaffenihal,  der 
nordlichen,  Clausen,  der  östlichen,  und  Grund,  der  südlichen  Vor- 
stadt, welche  der  Bock  (s.  unten)  scheidet.  Das  Thal  der  Alzette 
bildet  einen  natQrlichen  Festungsgraben,  mit  Wohnungen  übersäet, 
hin  und  wieder  von  Festungsmauem  durchschnitten.  Berg  und 
Thal,  auf  diese  Weise  sehr  belebt,  in  Verbindung  mit  den  zackigen 
ausgewaschenen  Sandsteinfclsen,  den  Garten-Anlagen,  den  zahl- 
reichen Baumgruppen,  stattlichen  Gebäuden,  gewähren,  namentl. 
von  Osten ,  von  der  Trierer  Strasse  bei  Fort  Dumoulin  gesehen, 
ein  Bild  von  überraschender  Schönheit. 

Wer  Luxembarg  nicht  geaeben  hat,  wird  sich  keine  Vorstellung  von 
diesem  an  and  über  einander  gefügten  Kriegsgebäude  machen.  Die  Ein- 
bildungskraft verwirrt  sich,  wenn  man  die  seltsame  Mannlchfaldgkeit  wieder 
herTorrufen  will,  mit  der  sich  das  Auge  des  hin«  und  hergehenden  Wan- 
derers kaum  befreunden  konnte,  u.  s.  w.  OOthe^  1792. 

Dieser  Eindruck  des  Grossartigen  wird  noch  erhöht  durch 
die  riesenhaften  Viadude  der  Eisenbahnen  nach  Trier  und  nach 
Diekirch,  sowie  durch  den  prachtvollen,  kolossalen  Petrus 'Viaduct^ 
welcher  vom  Stationsgebäude  nach  dem  südlichen  Theil  der  Ober- 
stadt führt. 

Die  Festungswerke,  die  nach  und  nach  geschleift  werden,  ver- 
einigen die  grossartigen  Verhältnisse  neuer  Festungsbauten  mit  der 
Kühnheit  alter  Bergschlösser.  Sie  sind  zum  Theil  in  den  Felsen  ge- 
hauen, wesshalb  Luxemburg  wohl  mit  Gibraltar  verglichen  wird.  Eirk 
weit  in  das  Alzettethal  vorspringendes  schmales  FelsrifT,  der  Bock,, 
ist  von  oben  bis  unten  ausgehöhlt  und  casemattirt;  die  allenthalben 
bemerkbaren  Schiessscharten  beherrschen  nach  Norden  und  Süden 
hin  das  Alzettethal.  An  diesem  Riff  ist  von  der  Oberstadt  in 
Windungen  die  nach  Trier  führende  Strasse  angelegt.      ö^^ 
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Seit  500  Jahren  lit  an  diesen  Werken  gebaut  worden,    jeder 
reue  Besitzer  der  Festung  hat  Neues  zueef&gt,  von  Heinrick  IV., 
Orafen   von    Luxemburg    (f  1312    als    Heinrich   VH.,    deutscher 
Kaiser)  und  seinem  Sohn,    dem   kriegerischen    blinden   Böhmen- 
könig  Johann  (f  1346)  an,  durch  die  burgundischen,  spanischen, 
franzosischen  (nach   der  Beschiessung  und  Einnahme    von    lt)84 
unter  Ludwig  XIV.  baute  Vauban  einen  grossen  Theil  der  Festunf 
neu  auf),  österreichischen   (am   7.  Juni    1795  übergab    Feldmar- 
schall Bender  den  franz.  Republicanern    die    Festung),    nochmals 
franz.  Zeiten  bis  zu  unsern  Tagen.   Camot  nannte  es  ^la  plu^  fcrtt 
place  de  l'Eutope  apwls  Oibraliar,  le  Bctd  point  d'appui  pour  4dta- 
q\ur  la  FYance  du  c6ii  de  la  Moselle". 

Ausser  den  Festungswerken  und  der  reizenden  Gegend  pbt 
es  wenig  Bemerkenswerthes.  Von  dem  prächtigen  Schloss  de» 
spanischen  Statthalters  Fürsten  Peter  Ernst  von  MansfeJd  (ibiö 
bis  1604)  sind  nur  noch  wenige  Mauern  und  zwei  Thorwege  in 
Clausen  vorhanden.  Die  berühmten  Mansfeld*schen  Garten 
und  Parks  sind  bis  auf  den  Namen  verschwunden,  der  skh 
nur  in  einer  baumreichen  Anlage  an  einem  Bergabhang  in  der  Nahe 
des  Trierer  Thors ,  der  Parkhöhe ,  erhalten  hat ,  der  ^Aussicht 
wegen  besuchenswerth.  Ueberhaupt  ist  ein  Spaziergang  durch  das 
ganze  Thal  belohnend. 

98.     Trier. 

Oatthdfa.    *Trier8cher  Hof;  ^Rothes   Haus;  *Stadt    Veaed^t, 
der  nächste  am  Bahnhof*,  'Luxemburger  Hof,  bürgerlich;  Post. 

Trier  mit  21,840  Einw.  (1400  Prot.),  an  der  Mosely  in  einer 
reizenden  Gegend,  die  man  von  Wettendorfs  Kaffehaua  am  l  V. 
gut  Übersicht.  Eine  Inschrift  auf  der  Mauer  des  Rochen  Hauses 
(früher  Rathhaus)  versichert:  Ante  Roman  Trroiru  «Utit  onnis 
MCCC.  Sicher  ist,  dass ,  als  Julius  Caesar  zuerst  seine  Heere 
nach  Gallien  führte,  Trier  schon  eine  blühende  Stadt  war.  Kaiser 
Augustus  gründete  hier  eine  röm.  Colonie,  Auffusta  Tr^^irorum, 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz  Belgica  prima,  dann  unter  Con- 
stantln  Hauptstadt  von  ganz  Gallien. 

Die  Vorder-  und  Ostseite  des  •Demi  (PI.  10)  (3U'  1.,  13ö'  br, 
90'  h.)  soll  zu  dem  Palast  der  Kaiserin  Helena,  die  iadess  nie 
nach  Trier  kam,  gehört  haben.  Vor  dem  ersten  Brand  (gegen 
Ende  der  Römer -Herrschaft)  zierten  grosse  Granitsäulen  den 
Theil,  wo  Jetzt  der  grosse  Chor  ist.  Ein  Bruchstück  liegt  neben 
dem  westL  Eingang.  In  den  folgenden  Jahrh.  ward  Manche» 
an-  und  umgebaut,  die  wesentlichsten  Bauten  hatten  nach  dem 
Brand  von  1717  sUtt  Unter  den  Grabmälem  Trier'scher  Erz- 
bischWe  ist  das  des  Kurf.  Johann  III.  (f  1540)  an  der  Wand  de<: 
nördl.  Seitenschiffs  das  schönste.  Auf  dem  Grabmal  des  Kurf. 
Richard  V.  Greiffenclau    (f  1531),   einer  Kreuzigung    aa    einem 
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II.  Pfeiler  des  Schiffs,  sieht  man  oben  in  kleinen  Medaillons  1-  das 
BLldniss  des  Kurfiirsten,  i.  das  von  Franz  von  Sickingen,  seinem 
heftigsten  Gegner.  —  Die  verschiedenen  Bauperioden,  von  der  röm. 
Zeit  an,  sind  mit  vielem  Geschick  im  Dom  offen  gelegt,  von  Sach> 
verätandigen  zu  beachten,  unter  Leitung  des  Küsters.  Kreuz- 
gänge 1847  hergestellt 

Die  1227—1243  im  edelsten  goth.  Stil  gebaute  «Liebf^nen- 
kirohe  (PI.  15)  (175'  1.,  143'  br.,  IIB'  h.),  unmittelbar  neben 
dem  Dom,  ist  das  schönste  Gebäude  iu  Trier.  Das  Portal  ist 
reich  mit  Steinbildern  geschm&ckt,  symbol.  Gestalten  des  alten 
und  neuen  Bundes  u.  a.  Das  Gewölbe  wird  von  12  schlanken 
Säulen  getragen,  auf  jeder  ist  ein  Apostel  gemalt;  von  einer 
Schieferplatte  am  Eingang  sieht  man  sie  alle  12.  Zahlreiche 
Denkmäler  von  Domherren,  auch  die  Mumie  des  Bisch.  Theodulf 
(t  im  6.  Jahrb.). 

Was  aber  Trier  vor  allen  Städten  diesseit  der  Alpen  so  merk- 
würdig macht,  sind  die  grossartigen  Reste  aus  der  Römerzeit: 

1.  Die  «Porta  nigra  C^l.21),  auch  Porto  AfoHü,  Römer-  oder 
Simeonsthor  genannt,  das  um  die  Mitte  des  5.  Jahr.  n.  Chr.  ohne 
Mörtel  aufgefahrte  i  15'  h.  nördliche  Stadtthor,  zugleich  zur  Ver- 
theidigung  eingerichtet.  Erzbischof  Poppe  Hess  es  1035  in  eine 
dem  h.  Simeon  geweihte  Kirche  verwandeln.  Die  preuss.  Regierung 
entfernte  die  spätem  Anbauten.  In  einem  Zimmer  im  Selten- 
flügel werden  die  hier  aufgefundenen  röm.  Alterthümer  aufbe- 
wahrt.    Den  Schlüssel  hat  der  Aufseher  der  Bäder. 

2.  Die  *BMUika  (PI.  9),  schon  vor  Constantin  d.  Gr.  erbaut, 
ein  grosses  Gebäude  Hlr  Rechtspflege  und  kaufmänn.  Verkehr  be- 
stimmt, im  Mittelalter  erzbischöfl.  Residenz,  dann  Caseme,  1856 
als  evang.  Kirche  theUweise  neu  aufgeführt  und  ausgebaut 

3.  Die  sogen.  *röm.  B&der  (PI.  24)  in  der  Nähe  der  Basilika, 
Eingang  von  der  Promenade  (Trinkg.  5  Sgr.). 

4.  Das  ^Amphitheater  (PI.  3),  in  einer  Vertiefung  des  Mars- 
bergs, von  Rebenhügeln  umgeben,  nicht  weit  von  den  Bädern, 
von  N.  nach  S.  225'  im  Durchm.,  von  W.  nach  0.  166',  Raum 
für  57,000  Menschen.  Constantin  d.  Gr.  Hess  im  J.  306  mehrere 
Tausend  gefangener  Franken  mit  ihren  Anführern  durch  wilde 
Thiere  hier  zerreissen. 

5.  Die  690'  1.,  24'  br.Xoaelbrüoke;  nur  e^n  Theil  der  Pfeiler 
gehört  noch  dem  Römerbau,  die  Bogen  sind  1729  nach  der  Zer- 
störung von  1689  neu  aufgeführt. 

6.  Zu  IffOj  2  St.  s.  w.  von  Trier  (Einsp.  IVs  Thlr.,  Elsen- 
bahn bis  Conz,  s.  S.  344),  an  der  Luxemburger  Strasse  die  be- 
Tühmte  ^eler  Sftale,  das  schönste  Römerdenkmal  diesseits  der 
Alpea,  mit  vielen  Reliefs,  nach  der  Inschrift  von  der  Familie  der 
Secundkier  errichtet,  ein  schlanker  thurmartiger  Bau,  72'  h.,  au« 
rothem  Sandstein.  GooqIc 
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Die  BtadtUbliothdk  im  aymnasialgeblade  (PI.  26)  b&t  ^u 
Drucke  (4800  Incunabeln)  und  Handschriften,  nameotlich  i 
Codex  aureus,  ein  ▼oii  Ad«,  der  809  gestorbenen  Schweiter  Ci 
d.  Or.,  der  Abtei  Maximin,  in  der  sie  begraben  Hegt,  gescbeait 
E^angelienbucb  mit  Malereien,  auf  dem  Einband  ein  gescbnitK- 
OnyK  Ton  seltener  Grosse,  die  Familia  Aagusta  darstellend.  • 
Vorximmer  hangen  Bildnisse  Trier*scher  Erxbiaehöfe  an<i  l^ 
fttrsten  u.  a.  Personen.  Alba,  Huss,  Sickingen,  Gardinsl  Cc>a. 
(S.  34^0  etc. 

Das  Mtueum    ebendaselbst    enthUt    neben    naturwiss«ii$<i^* 
Sammlungen  rom.  und  mittelalterliche  MQuzen    und  Altertkc 


99.     Die  Moiel  von  Trier  bis  Cobleni. 

Ven/l.  KarU  S.  35S. 
Dampfschiff  4mal  wöchentlich   (1.  PI.  4,    2.  PI.  2«/$  Thlr.)  «^ 
10  bis  12  St.,  SU  Berg  in  U/^  Tagen.     Die  Schilfe    stdhcD   "  "J^lT^ 
und  Verpflegung  denen  auf  dem  Rhein  wenig   nach.  —  Di«  ^^f 
Wasser  (ö()  St )  beträgt  wegen    der    grossen  KrttniBangien   der  J«^  ^ 
Doppelte  der  bergauf  bergab   meist    über    unerqalcklicbe  H^ff^'^^B  % 
renden  Landstrasse,   welche    der   tägl.    zweimal    fahrende  E'^^^Ls: 
ir>  St.  zurücklegt.     Um  so  lohnender  ist  die  Fahrt  auf  der  ^°'*j^'^:> 
an  Anmnth  und  Schönheit,  wenn  aneh  in  kleinerm  Kaaasst»l>^*°^^ 
sur  Seite  stellen  darf.    Im  Sommer  müssen  die  Fahrten  ^^./^^T- 
oft  längere  Zeit  wegen  tu  niedrigen  Wasserstandes  «inf^^ij^g» 
Eisenbahn  über  Saarhrüeken^  Neunkirchen  und  Bingen  Ja  S~'^^ 
94  und  96. 

Von  Trier  abwärts  bei  PaUien  vorbei  reigt  sich  w«''*     ^  i 

1.  PfaUd.  Palatiölnm;  Adela,  die  Tochter    des  K&«'P  ^ 
bert,  stiftete  hier  im  J.  855  ein  Frauenkloster. 

r.  Ruwer  an  der  Ruwer,  dem  Erubnu  des  ^^^^^^^,^a 

1.  Zwischen  Ehrang  und  lasel  liegt  die  ^tM'nt  ein***"^ 
Eisenguss-  und  Walzwerk  des  Hm.  A.  Gramer.  j^^, 

I.  Sehweich  (Adams ;  »Dany),  üeberfahrt  an  der  '^^^^^ 
Landstrasse.     Die  Pahrthürme  baute  um  1780   Kurfürst  ^ 
WenceslauK. 

r.  Kirteh;  weiter  Longwieh,    Bei  ^ 

r.  Riol,  Rigodulum,  schlug  Cerealis    die  Tre^irer,  «»" 
ihren  Anföhrer  Valentinus  gefangen. 

1.  Pölieh.  —  1.  SchUich. 

r.  Detten,  —  1.  Enech. 

r.  Thömich. 

1.  Clii$eeraihj  an  der  Mfindnng  des  Salmbaeh$. 

r.  Kowerich.  —  r.  I^iwtn. 

1.   Tritienheim. 

r.  Heumagen  (*Claerenj  Hain),  das  Noviomagut  ^«'  ^^ 
wo  ^e  Constantinsburg  (Atuonii  Mosella  XII:  „incUta  ^^.^v^ 
t^ontini  )  8Und,  von  welcher    nur   noch  wenige,    kaum  »«**'^ 
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Trümmer  vorhanden  sind.    Dib  Kirche  ward  1190,  wahrscheinlich 
mit  den  Steinen  des  römischen  Palastes,  erbaut. 

1.  Pisporty  Piaonis  Poriw  (Hain),  bekannter  Weinort 

r.  Mustert.  —  r.  Beiruport. 

1.  AftnAf im,  dann  Wintrieh  and  Kesien.  Etwas  stromabwärts, 
gegenüber,  erhebt  sich 

r.  der  Ohligtberg,  und  weiterhin,  unterhalb  Dustmondj 

1.  der  Braun^eryy  zwei  weinberühmte  Berge. 

r.  MühUidm  (Karsch),  ansehnlicher  Ort. 

1.  Lieser,  ebenfalls  ein  stattlicher  Ort  mit  Landhäusern. 

r.  Bemoastel,  (*OaMen)f  Kreisstadt  mit  Schloss. 

1.  Cues,  Geburtsort  des  gelehrten  Cardinais  Nicolaus  Cusanus 
(f  1464).  Er  stiftete  ein  Hospital  und  vermachte  diesem  u.  A. 
auch  seine  Bibliothek,  die  ausser  den  zum  Theil  eigenhändigen 
Handschriften  seiner  Werke ,  eine  Anzahl  Codices  und  alte 
Drucke  enthält 

Von  Berncastel  fübrt  ein  Fusspfad  mit  schöner  Aussicht  in  IV4  8t. 
über  den  Berg  nach  Trarbach.  Die  ausgedehnten,  sum  Theil  noch  erhal- 
tenen Oraacher  Schämen  auf  der  Höhe,  1100'  ü.  d.  Ifosel,  nördl.  vom  Wege, 
Bind  1794  von  Preussen,  Oesterreichern  und  Franzosen  angelegt.  Der 
Wasserweg  beträgt  5  St.,  welche  das  Dampfboot  tu  Thal  in  il/2  St.,  «u 
Berg  in  3  St.  surüeklegt. 

r.   Qraaeh  und  ZeWngen,  weinberühmte  Orte. 

1.  üerüg  (»Post),  sauberer  Ort. 

1.  Machern.  —  r.  Rachtig. 

T.  Erden.  —  r.  Loaenich,  —  1.  Kkidel.  —  1.  Kinheitn.  — 

1.  Croff  (Comes);  gegenüber 

r.    Wolfj  auf  der  Höhe  alte  Klostertrflmmer. 

r.  Trarbaoh  (Oräfinbttrg),  der  wohlhabendste  Ort  an  der  Mosel, 
1857  fast  ganz  niedergebrannt,  überragt  von  den  Trümmern  der 
Oräflnburgj  welche  in  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  die  Gräfin  Lauiette 
V.  Starkenburg  von  dem  Lösegeld  erbaute,  das  ihr  Erzbischof 
Baldain  von  Trier,  den  sie  wegen  einer  Oebietsverletzung  auf 
der  Starkenburg  gefangen  hielt,  zahlen  musste.  Die  Franzosen 
schleiften  1734  die  Feste.  Gegenüber  lehnt  sich  an  den  reben- 
bepflanzten Bergabhang  der  Flecken 

1.  l^rahen  (*Claus).  Auf  der  Höhe  die  immer  noch  sichtbaren 
Trümmer  der  Festung  Montroycd,  1686  unter  Ludwig  XIV.  angelegt, 
1697,  obgleich  ihr  Bau  Millionen  gekostet  hatte,  nach  den  Bestim- 
mungen des  Ryswyker  Friedens  geschleift. 

r.  Enkirch  (*Immich).  Ein  Fusspfad  führt  in  IVa  St  von 
hier  über  die  Berge  nach  Zell,  der  Wasserweg  betragt  3  St. 

I.  Beil  (Barzen).     Bei  der  Anfahrt  zu 

r.  Pünderich  (Schneiders)  führt  am  1.  ü.  ein  in  Weinbergen  steil 
aufsteigender  Pfad  in  Vs  ^t.  zur  ^Kuienbiirg,  Trümmer  eines 
alten  Klosters.  Aussicht  eine  der  schönsten  an  der  Mosel ;  oben 
kleine  Gastwirthschaft.     Man  gebraucht  um  nach  dBf^Alfo  hinab- 
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zusteigen  kaum  V2  St.,  die  Entfernung  zu  Wasser  betr&gt  4  St,  welche 
das  Boot  zu  Thai  in  8/4  St,  zu  Berg  in  IV2  St.  durchfährt.  Bei  der 
Bergfahrt  kann  man  daher  in  Alf  (s.  unten)  das  Schiff  verlassend, 
leicht  die  Marienhurg  ersteigen  und  zur  Weiterfahrt  rechtzeitig  in 
PÜnderich  eintreffen.  Bei  der  Thalfahrt  ist  dies  schon  schwieriger, 
r.  Bricdel,  mit  neuem  Schulhaus. 

r.  Zell  ( Melchiors;  Fier),  altes  St&dtchen,  von  mancherlei 
Mauer-Resten  und  einem  Thurm  umgeben. 

r.  Merl  (Gisb.  Scheid;  Matth.  Jos.  Scheid),  grosses  Dorf.  Auf 
der  Hohe  erscheint  die  Marienhurg  von  der  Nordseite. 

L  Alf  (* Joseph  Theistny  zugleich  Post,  Wagen  zu  haben; 
C.  J.  Theisen),  am  Eingang  des  reizenden  Alfthals.  Ueber  die 
Marienburg  nach  Pünderich  s.  oben. 

In  dem  an  700'  tief  eingeschnittenen  Alfer  Thal  führt  an  den  IVüjiinierii 
der  Borg  Arras  vorbei  ein  belohnender  Weg  nach   dem  2  Uetee  Stunden 
von  der  Alf  entfernten  Bad  Bortrich  C^Klering;  •  Werling;  •7V/nm;  *Sehmidt)^ 
einer  26^  warmen  alcalischen  glattbersalahaltlgfen  Heilquelle,  ToaVoMlaaem 
8tet6  viel  besucht,  in  neuerer  Zeit  auch  von   Auswärtigen  (IQOD  CuT^'ist« 
jährlich),  besonders  wirksam   gegen   Gicht,    Rheumatismus   und  Herren- 
krankheiten.    Die  Umgebung  ist  in  geognostischer  Beiiehung  höchst  merk- 
würdig.   Jenseit  des  Orts  bei  der  Brücke   1.    ist  in  Anlagen   versteckt  die 
sogen.  ^Käsgrrotu^    deren  Seitenwände   aus  kleinen   an   den  Ecken  abge- 
rundeten Basaltsäulen  bestehen,  00  dass  sie  Käsen  gleichen.    Oben  an  der 
Strasse,  die  in  die  Eifel  führt,  vor  dem  Dorfe  Ke^ftt99^    3/^  8t.  n.w.  von 
Bertrich,  ragt  1.  die  FalkenM  (1276')  empor,  ein  halbkugelfönnlger  vulca- 
nischer  Berg,  unten  aus  fester  Lavamasse,  oben    aus  Schlackenaache  be> 
stehend,   in  welcher    weite    Spalten,   Gänge    und   Höhlen    sich    gebildet 
haben.    Wagen  von  der  Alf  nach  Bertrich  in  1  St.  fttr  s/s  ^Ir.  hin    und 
zurück.    Ausflüge  in  die  vulean.  Eifel  s.  in  Baedeker'i  Rhanlandt. 

'   Folgen  an  der  Mosel  die  Orte  1.  Aldegundy  r.  Nuf^  1.  Brtmm 
(♦Amelinger,  gut). 

r.  Kloster  SUßbtn,  1793  verlassen  und  verfallen.     Von 

1.  EUer  (Gietsen ;  Mainzer),  mit  aken  Burgh&usem  and  Lehn* 
hSfen,  führt  ein  näherer  Weg  in  2  St.  über  die  Berge  nach  Co- 
chem, indessen  sind  die  Ufer  des  Flusses  hier  vorzugsweise  schön, 
so  dass  man  lieber  diesem  folgt.  Das  Dampfboot  durchfahrt  za 
Thal  in  i%y  zu  Berg  in  Vj^  St.  die  Strecke. 

1  ^Edigtf  (Maass),  ein  mit  alten  Befestigungen  umgebener 
Flecken,  auf  der  Höhe  die  TrQmmer  der  XreutcopeU«.    Bei 

1.  Senhali  werden  zuweilen  röm.  Münzen  u.  Mauerwerk  gefunden. 

r.  Senheim^  nach  einem  Brand  neu  erstanden. 

r.  Bdlsiem^  Städtchen  mit  der  Burg  Beilstein,  einst  der  gräfl.. 
Jetzt  fQrstl.  Familie  Metternich-Winneburg  gehörig,  welche  sie 
im  17.  Jahrh.  erhielt  und  bewohnte.  —  r.  BruJttig, 

1.  Ober'  und  Nieder^Emst.  Zwischen  beiden  Orten  liegt  die 
neue  hübsche  zweithürmige  Kirche  nebst  Schalhaus. 

r.   Valwig^  ebenfalls  mit  einer  neuen  Kirche. 

I.  Cochem  (*ünion;  Kehrer)  mit  den  Trümmern  einer  Barjor^ 
die  im  14.  und  16.  Jahrh.  oft  Sitz  der  Trierer  Erzbischöfe  war. 
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In  einem  Seitenthal  auf  hohem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Winfw 
bürg,  ältestes  Stammschloss  des  fürstl.  Geschlechts  von  Mettemich.. 

1.  dottm  mit  einer  alten  Burg. 

r.  Treia  (Castor;  Rauelser)  mit  einer  hübschen  neaen  Kirche.. 

1.  Carden  (Braner),  vo  am  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  der 
h.  Castor  ein  Gotteshaus  erbaute,  das  ihm  zu  Ehren  im  12.  Jahrh. 
in  eine  stattliche  Stiftskirche  mit  3  Thürmen  verwandelt  wurde. 

l.  MoseUcem  (*Deiss),  an  der  Mündung  der  Elt%  in  die  Mosel. 
V/z  St.  im  Eltzthal  aufwärts  das  alte,  wohl  erhaltene  höchst 
malerische  *8cfdo98  EU». 

Unterhalb  Moselkem  sieht  man  1.  am  Berg  einen  hohen  run- 
den Thurm,  den  in  der  Mitte  ein  Kalkanstrich  wie  ein  weisses 
Band  umgibt,    Trümmer  der  um  1270  erbauten  Burg  BiaehofHein. 

1.  Hattmporiy  ßaUonis  porta  (•Moritz). 

r.  Brodenbcuih  (Joh.  Probst).  In  einem  Wiesenthal,  '/i  St  s.w.^ 
die  Trümmer  der  Ehrenhurg,  die  schönste  Burgruine  des  Mosellandes. 

r.  Alken j  alter  Flecken,  durch  Mauern  und  ThÜrme  mit  dem 
auf  der  Höhe  liegenden,  1197  erb.  Schloss  Thwrant  verbunden. 
1.  CaUna. 

r.  Oherfell,  dann  fCuhr  (»Günther)  und  Niederfett  (Gappf 
Pasbender). 

1.  Lehmen  (»Zirwas),  dann  Oondorf  (Haupt)  mit  einem  ehem. 
Landsitz  der  Grafen  von  der  Leyen,  1560  von  Kurf.  Johann 
V  d.  Leyen  erbaut,  jetzt  Elgenthum  des  Banquiers  Clemens  iiv 
Coblenz. 

1.  Cobem  (Simonis).  Durch  die  Weinberge  führt  ein  tteiler 
Fusspfad  nach  der  Niederburg.  Die  höher  liegende  Ober^  oder 
AUenbwrg  wurde  wahrscheinlich  früher  gegründet;  innerhalb  ihrer 
Trümmer  ist  die  architectonisch  berühmte  ^BurgeapeUe  des  h.  Mat'^ 
ikla»y  nach  Art  der  Heilig -Grabkirchen  angelegt,  sechseckig,, 
mit  ansehnlich  erhöhtem  sechseckigem  Mittelbau,  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  durch  einen  Kreuzfahrer  erbaut 

r.  Dieblieh  (Nörtershiuser) .  mit  neuer  Kirche.  —  1.  WInningefk 
(Adler)  baut  den  besten   Wein   an    der  Unter-Mosel.  —  r.  Lay. 

—  1.  Öiiis,  mit  neuer  Kirche,   in   einem   Wald  von  Obstbäumen. 

—  r.  Moselwm.  —  r.  CobUn»  (S.  356).  Das  Boot  legt  unterhalb- 
der  Eisenbahnbrücke  an. 


100.    Von  Mainz  nach  Coblenz.  ^ 

Eisenbahn  am  linken  Ufer,  Fahrseit  ^S/^  St.,  Fahrpreise 4 fl.  80,30.23' 
oder  2  fl.  5  kr.  •,  am  re  ch  t e n  Ufer  Fahnteit  31/2  St.,  Fahrpreise  5  fl.  4,  2  fl.  58 
oder  I  a.  &8  kr.  D  ampf  b  o  o  t,  zu  Thal  in  4l/o,  zu  Berg  in  71/2  St.,  ist  tn  Thal 
der  Eisenbahn  weit  vorzuziehen,  auch  sind  die  Fahrpreise  bedeutend  niedriger. 
Pen  Blick  auf  eines  der  beiden  Ufer  verliert  der  Eisenbahnfahrer.  (E.  St.)  be- 
deutet Eisenbahn-Station,  (D.  St.)  Dampfboot-St,ation •,  r.  rechtes,  1.  linkes. 
Cfer.   Ausführliche  Nachrichten  in  Baedeker^i  Rheintande  (vgl.  S.  295,  Anm.). 
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Von  MAini  bia  Bingen  bietet  du  linke  Rheinufer  wenig.  Die  Bisen- 
baho  de8  linken  Tfers  geht  vom  Bahnhof  am  obern  Ende  von  Mains 
an  der  ganten  Rheinaeite  der  Stadt  entlang,  aber  ohne  alle  Aussicht,  hinter 
Mauern,  und  bleibt  dann  auf  kuner  Strecke  am  Rhein,  den  sie  aber  schon 
Biebrich  (s.  unten)  gegenüber  rerlässt.  Sie  sieht  sich  in  der  Nähe  Ton 
Ateder- Ingelheim  vor^i,  wo  einst  ein  Palast  Carls  d.  Gr.  stand,  und  nähert 
sich  erst  am  Rochusberg,  oberhalb  Bingen,  wieder  dem  Strom.  Stationec 
bis  Bingen  sind:  Montbuch^  Budtnheim^  Heidt*heim^  Ingelheim^  Gau-Algeshtin^ 
und  Oaulshtim.  Unterhalb  Bingen  geht  sie  auf  einer  eisernen  Oitterbruckc 
über  die  Nahe^  gerade  vor  deren  Mündung  in  den  Rhein,  nach  Stat.  Bingfr- 
bi'ück  und  bleibt  von  hier  an  meist  dicht  am  Rhein.  —  Da«  rechie 
Rheinufer  dagegen,  der  eigentliche  'Rheingau,  ist  um  so  merkwürdiger. 
Auf  der  Eisenbahn  des  rechten  Ufers  gelangt  man  in  1  St.,  mit  den 
Dampfboot  in  1 V2  ^t-  "^^^  Biebrieh  nach  ROdtihtim.  Von  hier  ab  foJ^ 
diese  Bahn  meist  dem  Stromufer.  Wer  jedoch  wahren  Genuas  von  diesem 
Weg  haben  will,  wandere  von  Eltville  (Eisenb.-  u  Dampfb.-Stat.,  s.  unten)  co 
FussüberSchloss  Johannisberg  in  4  8t.  nach  Rüdesheim  oder  miefhe  /tir  4 
bis  6  fl.  einen  Wagen.  Es  gibt  kaum  etwas  Reitenderes,  als  eine  Wanderung 
durch  diesen  Garten  Deutschlands.  Alle  Viertelstunden  erreicht  »an  aeae 
Ortschaften,  das  Land  prangt  mit  dem  üppigsten  Weinbau,  die  tMblreieben 
Landhäuser  und  säubern  Uferorte  geben  ein  Bild   blühenden  vroUstandes 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Diehrich  (♦Rhein.  Hof;  Europ.  Hof;  KTOnc,bUUi5^r), 
mit  Schloss,  Eigenthum  des  Herzogs  von  Nassau,  and  \kik\>&c\iei\ 
Parkanlagen.    Am  oberen  Ende  am  Rhein  eine  grosse  Caseme. 

r.  (E.  St.)  Schiersttin  (Drei  Kronen),  mit  grossem  1858  erb. 
Winterhafen ;  weiter  QE.  w.  D.  St)  NiederwaUuf  (»Schwan). 

T.  (E.  u.  D.  St.)  Eltville  (H6t€l  Rti$tnbach;  Engel;  Rktinbahk- 
H6td)y  die  einzige  Stadt  des  Rheingaus,  mit  ansehnlichen  Land- 
häusern. Der  Deutsche  K5nig  Günther  von  Schwarzburg  entsafte 
hier  1349,  von  seinem  Gegner  Carl  IV.  in  Burg  und  Stadt  EltvilU 
"belagert,  der  Krone.  Im  Sommer  Eilwagen  in  1  St.  nach  Schlangelt- 
bad,  2  St.  nach  Schwalbach. 

SohlflAceiibad  (*N«UMuer  Hf^f;  Höltl  Vi<ioria)  in  einem  tiefen  einsamea 
Thal,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  ist  ein  vorwiegend  von  Fraafs 
besuchtes  Bad. 

Lanc«tt-8ohwalbaeh  (* Alleemal j  ^l'ott;  •Herzog  vonSeutau;  *Rft*t.&^'. 
berühmtes  Bad,   in  hübscher   Lage.     Die  drei   Hanptquellen,    der  Stai»^- 
brunnen^  der   stärkste,    und   der     Wem-  und  FauH$umbrun»eny    sind    d«rc^ 
einen  mit  Anlagen  geschmückten  Hügel  getrennt.    Das  schöne  krystsJlhel\e 
Wasser  ist  von  angenehmem  Geschmack  und  hat  viel  Kohlensaure.    Gece^ 
aOOO  Curgäste  jährlich. 

r.  EH>aeh  (Engel)  und  die  RhemaUy  Vt  St.  lange  Insel,  seit 
1855  im  Besitz  der  Prinzessin  Marianne  der  Niederlande,  ebenso 
wie  das  an  der  Westseite  des  Orts  gelegene  Schloss  Beinhart$kauiteik, 
dasselbe  enthält  eine  Anzahl  Bilder  und  Statuen  (Eintr.  30  kr.  i. 

Eine  Stunde  landeinwärts  liegt  am  Abhang  die  ehem.  Cistenienaer- 
Abtei  Bberbaoh,  jetzt  Correctionshaus.  Die  roman.  Kirche  (1186  geweilat; 
hat  ausgeseichnete  'Grabdenkmäler  aus  dem  12.  bis  19  Jahrh.  In  der 
iahe  wächst  der  berühmte  Steinherger.  Auf  dem  nahen  Abhang  die  Irr^'  - 
Anstalt  Eichberg, 

r.  (E.  St.)  HaUenheim  (Laroche),  jenseit  des  Orts  Schlots 
Relcharlahausen,  dem  Grafen  SchSuborn  gehörig. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Oestrich  (IfHand),  dann  MiUelheim  uii.f 
(E.  St.)  WinkH  (Rheingauer  Hof),    zwei  zusammenhängende  Ort«? 

r.  Sehloa$  JohanniAerg,  auf  einem  Vorberg,  als  kaiserl.  osterr 
Lehen  dem  Fürsten  Metternich  gehörend  (Kunstgegenstinde  unbe- 
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eutend,  Aussicht  sehr  schön,  Tring.  24  kr.),  früher  Abtei ,  mit 
erahmtesten  Weinbergen.  Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  neben 
em  Schloss  ein  1854  von  Geertz  in  Ldwen  aus  Sandstein  gear- 
eitetes  Standbild  Johannes  des  Täufers. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Qeisenheim  (»Stadt  Frankfurt).  Die  1836 
m  goth.  Stil  mit  zwei  neuen  Thürmen  hergestellte  Vorderseite  der 
Cirche  tritt  hervor. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Bfideshein  (*Darm8tädUr  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr. ; 
iheinsteini  Rheiniacher  Hof;  neben  dem  Bahnhof  *SchoHt  Con- 
litorei),  weinberühmter  Ort.  Am  untern  Ende,  am  Rhein,  ein 
eltsamer  Bau,  die  *Brömaerburg,  wahrscheinl.  rom.  Castell. 
iie  gehört  dem  Grafen  Ingelheim,  der  im  Innern  einige  Zimmer 
inrichten  liess.     In  der  Nähe   der  hohe  Thurm   der   Boosenhury. 

I.  Auf  einem  Vorsprang  des  Roehwberges  die  Bochtucapclle, 
50'  u.  Rh.,  weiter  r.  das  neue  Hdtel  Hartmann  j  am  Fuss  des 
lerges  die  stattliche   ViUä  Landy. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bingen  (^HÖtel  Victoria:  *  Weisses  Boss,  Z.  1  fl., 
..  18,  M.  1  fl.  20,  B.  18  kr.;  BeUevue;  Engl.  Hof,  billiger),  an 
er  Nahe,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  Hessen 
»ildet,  in  schönster  Umgebung.  Die  Ruine  Klopp,  die  Hunnsrücker 
^andstrasse,  welche  sich  auf  dem  1.  Nahe-Ufer  den  Berg  hinan 
vindet  (V2  St.),  die  *RochuscapeUe  (Va  St.),  auf  demselben  Wege 
^2  St-)  der  *Scharlachkopf  vor  allen  aber  der  Niederwald,  !<ind 
lerrliche  Punkte.     Kreuznach  und  Rhein-Nahe-Bahn  s.  R.  95. 

Auf  den  «Niederwald  am  besten  80 :  xa  Kahn  nach  Rheirutein  (S.  864), 
vo  der  Schiffer  wartet  und  den  Reisenden ,  wenn  er  von  Rheins. ein  ca- 
ückkehrt,  nach  Astnumnthausen  überfährt.  Hier  stehen  Esel  und  Führer 
ber  den  Niederwald  nach  Rüdeaheim  (2  St.  Wegs).  Im  Thal  bis  (30 Hin.) 
[ulhausen^  bei  der  Kirche  rechts  ab  zum  (20  Min.)  JagdscMou^  stets  breiter 
ahrweg  (neuer  Reitweg  direet  cum  Jagdschloss  in  30  Min.).  Im  Jagd- 
chloss  Erfrischungen,  gute  Weine.  Von  hier  bis  zum  Tempel  (40  Min.) 
'ührer  angenehm.  Die  Torzüglichsten  Aussiebten  sind  auf  der  Rouel^ 
iner  künstlichen  Ruine  gerade  über  der  Burg  Ehrenfels,  840'  ü.  Rh.,  und 
om  Tempel^  nach  Rüdesheim  zu.  Obrigkeitliche  Taxen :  Nachen  von  Bingen 
ach  Rheinstein  und  Assmannshausen  1— SPers.  54  kr.,  4Per8.  1  fl.  12  kr., 
ede  Person  mehr  I8  kr.  Von  Rüdesheim  nach  Bingen  1—3  Pers.  12  kr., 
edo  Person  mehr  4  kr.  \  eewöhnlich  wird  so  viel  gezahlt,  dass  der  Schiffer 
(ir  die  Fahrt  mindestens  90  kr.  hat.  Von  Rüdesheim  nach  Rheinstein  und 
issmannshausen  der  Nachen  1  fl.  64  kr.  Von  Assmannshausen  nach  Rhein- 
tein  1  bis  3  Pers.  15  kr.,  jede  Person  mehr  5  kr.  Esel  mit  Führer  über  den 
Hedcrwald  nach  Rüdesheim  1  fl.  24  kr.,  Führer  allein  die  Hälfte. 

].  Die  Nahemündung  und  die  beiden  Nahebrücken;  unterhalb 
lingerbrftok  (Buppertsberg)  mit  den  Bahnhöfen  der  Rheinischen 
nd  der  Rhein-Nahe-Bahn  (S.  341). 

r.  Ruine  EhrenfeUt  am  „Rüdesheimer  Berg",  der  terrassenartig 
lit  Reben  bepflanzt  ist  und  den  feurigsten  RQdesheimer  erzeugt. 

Im  Rhein  1.  der  durch  die  gnmdlose  Sage  von  Bischof  Hatte, 
en  die  Mäuse  bis  hierher  verfolgt  haben  sollen,  bekannte  Mäuse- 
\urmy  wahrscheinlich  des  Rheinzolls  wegen  erbaut,  1856  hergestellt. 

Da.«:  Schiff  dringt  nun  durch  das  Bingerloch,  einst  eine  ge- 
Ihrliche  Stelle;    seitdem  im  J.  1833   die    preuss.  Regierung  die 
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Felsen  sprengen  Hess,  hat  die  0«fahr  «ufgeh^rt.     Der  Strom  ist 
indess  immer  noch  hier  am  gewaltigsten. 

r.  (E.  St.)  Aumannthauim  (Anker),  bekannt  durch  seinen 
vorzdgÜchen,  aber  theuren  roth«n  Wein. 

1.  Burg  ^RhtMUmy  die  malerischste  am  Rhein,  von  Prinz 
Friedrich  v.  Preussen  (f  1863)  mii  Benatzang  der  vorhanden eu 
Trümmer  1829  neu  erbaut,  hat  eine  Sammlung  alter  Waffen  n. 
Kunstwerke  (Trkg.  10  Sgr.);  Aussicht  beschrinkt. 

I.  Folgen  die  Ruinen  Heichentliem  oder  FaUunhurg^  ^oonedk,  -wieder 
aufgebaut,  Heimburg,   Über  (D.  St.)  Niederhehnbachy    FGrsienberff. 

r.  (E.  n.  D.)  Loreh  (*Schv>an)y  alter  Flecken,  einst  Sitz  des 
rheingauischen  Adels.  Das  hervorragende  stattliche  fSinfttSckige 
Haus  (Hilchen-Haus),  1546  aufgeführt,  gehört  Herrn  ▼.  Hansen 
zu  Plauen. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bsöhsrftoh  (PoH),  im  Mittelalter  Stapefort  aUer 
Rheingauer  Weine.     Die  roman.  Petenkirche  aus  dem  12.  Jahrh. ; 
die  zierliche  goth.   Wemerskireht  (nur  Chortrfimmer  noclk.  votWaxv- 
den)  von  1428.     Burg  StahUek  auf  der  H6he,   im  SQj&hr.  ^neg 
achtmal  belagert  und  erobert,  1689  von   den  Franzosen   cerstöit. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Canb  (^Orünewald ;  Nassauer  Bcf),  Burg 
GMtenfeU  Über  dem  Städtchen  wurde  1805  auf  Napoleons  Befehl 
zerstört.  Aus  dem  Rhein  taucht  eine  seltsame  Inselburg  auf,  die 
*Pfal%,  mit  zahlreichen  ThÜrmchen  und  Schiesscharten,  wahr- 
scheinlich zum  Schutz  des  Rheinzolls  erbaut  Nach  einer  unbe- 
gründeten Sage  mussten  in  dieser  Burg  die  Pfalzgrftfinnen  ihre 
Niederkunft  halten  (zur  Besichtigung  meldet  man  sich  in  der 
„Receptur"  zu  Gaub,  von  wo  Jemand  mitgeht,  18— 24kr.  Trinkg.). 
An  dieser  Stelle  gingen  in  der  Neujahrsnacht  von  1813  auf  1814 
Preussen  unter  Tork,  und  Rassen  über  den  Rhein. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  OberweMl  fOoidner  Pfropf^mMen  •J^ein, 
Hof) ,  einer  der  schönsten  Punkte  am  Rhein ,  sehr  alte  ^Sudt, 
noch  von  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  von  welchen  sich  der 
Oektenihtuirm  am  Nordende  stattlich  ausnimmt.  Die  hohe  goth. 
*Stiftskirche  mit  dem  stattlichen  Thurm  ist  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrh.  Ueber  der  Kirche  ragt  auf  einem  Berg  die  Schoniburf 
hervor,  die  Wiege  des  einst  berühmten  Geschlechts  (Schomberg). 
Ludwig*8  XIV.  Heere  zerstörten  im  J.  1689  die  Burg. 

r.  Die  *Lurlei,  ein  fast  senkrecht  aus  dem  Rhein  emporstei- 
gender 420'  h.  Fels  (Lei),  auf  dem,  nach  der  durch  H.  fieine*s 
Gedicht  bekannt  gewordenen  Sage,  eine  Zauberin  wohnte,  welche 
durch  süsse  Gesänge  die  Yorüberfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst 
von  Liebe  bezwungen  sich  in  den  Strom  hinabstürzte  und  ver- 
schwand. Ein  Tunnel  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  ist  durrb 
den  Fels  getrieben,  die  scharfe  Krümmung  des  Ufers  an  dieser 
Stelle  abschneidend.  Auch  gegenüber  am  1.  U.  zwei  kleine  Tunnels, 
ein  etwas  längerer  unmittelbar  vor  St  Goar.  Die  Salmenfischerei  in 
der  Nähe  der  Lurlei  war  fHiher  bedeutender  als  jetzt.     Das  be- 
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kannte  Echo  geht  durch  das  Geraasch  des  Schiffes  fast  verloren ; 
das  Pfeifen  der  Eisenbahn  wiederholt  sich  mehrmals.  Die  FelsrifTe  n. 
Sandbänke  im  Rhein  wurden  früher  den  Flössen  mitunter  gefährlich. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  8t.  Goarahausen  (Adler),  mit  der  Fe«te 
Neu-Katzenelnbogen,  gewöhnlich  Katt  genannt,  1806  von  d*n 
Franzosen  gesprengt. 

1.  (£.  u.  D.  St.)  8t.  Ooar  ( Lilie i  Krone),  firenndliches  Stadtchen. 
Die  Gvang.  Kirche  enthält  einige  Denkmäler  kurhess.  Fürsten,  die 
bis  zum  J.  1797  hier  Landesherren  waren.  Unterhalb  St  Qoar 
auf  der  Höhe  die  1797  von  den  Franzosen  zerstörte  Festui^s 
RheinfeUf  welche  3  Jahre  früher  von  der  kurhess.  Besatzung  ohne 
Schwertstreich  ihnen  übergeben  worden  war,  Jetzt  Eigenthum 
des  Königs  von  Preussen. 

r.    WelnUch  und  Ruine  Thumhergf  auch  Maus  genannt 

1.  Hintnaeh  (Krone),  früher  reiche  Propstei. 

r.  Kloster  Uomhofen,  Wallfahrtsort,  Über  demselben  die  Trüm- 
mer der  Burgen  Sierrenberg  und  LiehenHein  („die  Brüder**).  Die 
Sage  erzählt,  dass  die  Bewohner  der  Burgen,  zwei  Brüder,  in  Liftbe 
für  eine  Jungfrau  entbrannt,  ihren  Streit  mit  dem  Schwert  ge»- 
schlichtet,  wobei  beide  geblieben. 

r.  (£.  u.  P.  St.)  Camp  (*Rhein.  HoOi  Porf  mit  neuen  hüb- 
schen Häusern. 

1.  (E.  tt.  D.  St)  Boppurd  (•Post;  SpUgel).  Sehenswerth  die 
um  1200  erbaute  Pfarrkirche.  Hinter  Boppard  am  Abhang  des 
Berges  das  ehem.  Kloster  MarUnberg,  unterhalb  Boppard  das 
Mühlhadj  zwei  Wasserheilanstalten. 

r.  lAtkt^M/Ay  kleines  weisses  Schlösschen  hoch  auf  dem  fieig, 
gehört  den  Herren  v.  Preusehen. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  BrmAoOi  (Phflippsburg),  und  die  alte  Feste 
MarkAurg;  Aussicht  hübsch,  sonst  bietet  das  alte  Felsennest  nichts. 

1.  RheMe,  sehr  altes  Städtchen;  eine  Strecke  unterhalb  In 
Nnsebänmen  versteckt,  vom  Rhein  kaum  sichtbar  der  Königastuhlf 
einet  Berathungsort  der  deutschen  KurfQrsten. 

r.  (E.  u.  D.  St)  Obdr-IalmfteiB  (^WelUr;  Frank;  Äft«<n.  hof), 
altes  Städtchen  mit  mittelalterlichen  Thürmen  und  Mauern  und 
einem  stattlichen  ehemals  kurmainz.  Herrenhaus.  (Eisenbahn  nach 
Ems  s.  R.  100,  Bahnhof  bei  der  Dampfschiff-Anfahrt.) 

r.  Auf  der  Höhe  Burg  Lahneck,  neu  ausgebaut;  an  der 
Mündung  der  Lahn,  Nleder-Ldhnstein  und  die  Johannitkirche, 

1.  (£.  u.  D.  St.)  Cap«U^  (*StolzenfeIs;  *BeUevue)  u^d  Scki^ee 
atol%mfel9  8.  S.  357.    —  r.  Horchheim. 

Vor  Coblei»  umspült  der  Rhein  die  grosse  Insel  Oberv)«r(h: 
das  ehem.  Nonnenkloster  dient  Jetst  landwirthech.  Zwecken.  J«n- 
seita  am  1.  Ufer  die  Wasserheilanstalt  Lmtbach.    Die  neue  Bisen* 
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bahngitterbrücke,  1864  yoUendet,  überspannt  den  Strom  in 
drei  scblanken  Bogen. 

1.    Coble&l    (am  Rhein:   «Bieae  und  «Bellevue,  Z.  15—90,  L.  5. 
F.  10,  H.  24,  B.  6  Sgr.,  Guthöfe  1.  Banges.    *  Anker.    In  der  N&he  des 
Rheines:    Traube,   bescheiden.  —  In  der  Stadt:    TTrler^scher  Hof, 
am  Clemensplati,   Z.  lö,   F.  8,   M.  20,    B.  5  Sgr.,    recht  gut.    «Stadt 
Lüttich,  nicht  weit  vom  Bahnhofe,  und  Wildes  Schwein,  beide  2. Cl.). 
die    Conßuentes   der   Bomer,    im    Mittelalter   häufig    Aufenthalt 
deutscher    Kaiser,    zuletzt  Residenz  der  Kurfürsten  von    Trier, 
unter  den  Franzosen  Hauptstadt  des  Rhein-  und  Mosel-Departe- 
ments, jetzt  als  Sitz  der  obersten   Civil-   und    Militärbehörden 
Hauptstadt  der  preussischen  Rheinprovinz,  durch  seine  Lage  und 
die  grossartige  Befestigu^ig  seiner  Umgebungen  die  stärkste  Stadt 
des  preussischen  Staats,  hat  23,100   Einw.    (3800  Evaiig.},    mit 
Ehrenbreitste  in  und  5800  Mann  Besatzung  über  32,000.     Es  i»t 
durch  eine    470  Sehr.    1.    Schiffbrücke    mit    dem    gegenüber    am 
r.  Rheinufer  gelegenen  Thal^EhrenbreUsiein  verbunden. 

Auf  der  Landspitze,  welche  der  Einfiuss  der  Mosd  in  den  BKem 
bildet,  die  •Castorkirche  (PI.  17)  mit  ihren  4  Thürmen,  der  Jetzige 
Bau  aus  dem  12.  Jahrh.  Im  Chor  2  sehenswerthe  Orabdenkmäler 
Trierscher  Erzbischöfe,  goth.  Stils,  u.  neue  Fresken  von  Settegast. 

Vor  der  Kirche  steht  der  Ccutorbrunnen  (PL  7)  mit  der  In- 
schrift: „An  IS  12.  MimorabU  par  la  Campagne  cotUre  Us  Ru9$es 
a<ma  U  Pr^fectu/rat  de  JuUa  DoG%an^  Der  russische  €teneral 
St.  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Coblenz  einrückte,  liess  die 
Worte  darunter  setzen:  „Vu  tt  approuoi  par  N<m$  OommandmU 
Bmse  de  la  viUe  de  CobUn*.     Le  L  Janvier  ISU^ 

Das  Innere  der  im  13.  Jahrh.  begonnenen  Liehprauenkirehe  (PL  23 1 
ist  1853  stilgemäss  hergestellt;  schöner  neuer  goth.  Hochaltar  und 
neue  Glasgemälde  in  den  hohen  Spitzbogenfenstem  des  Obers, 

Von  der  476  Sehr.  1.  MoseVbrvLcke  auf  14  Bogen,  um  1344vQtv 
firzbischof  Balduin  erbaut,  hübscher  Ueberblick  über  die  OegeiiA. 
Oberhalb  derselben  die  neue  £tfen5aftn5rucfce.     Neben  der  Mosel* 
brücke  w.  erhebt  sich  die  alte  Bwg{VL  3),  1280  als  Zwingr-Coblenz 
erbaut,  jetzt  Fabrik  lackirter  Blechwaaren  (Schaaffhausen  u.  Dietz). 

An  der  Südseite  der  Stadt,  der  „Neustadt'',  die  beiden  gross- 
artigen, Rom  erbauten  ähnlichen  Thore,  das  L^hr-  und  ifoitucr- 
Thor,  zwei  Casematten-Corps,  zur  Stadtbefestigung  gehörig.  Aus 
dem  letztern  gelangt  man  links  durch  das  Qlatie  in  die  neaen 
*Anla/gen,  welche  dem  Rheinufer  entlang  bis  zur  Laubach  (s.  8. 355) 
sich  hinziehen  und  herrliche  •Aussteht  gewähren.  Gleich  am 
Ausgang  des  Glacis  Max  von  Schenkendorfs  Denkmal,  Büste  auf 
schwarzem  Marmorstein.  Gleich  unterhalb  führt  die  Eisenbahn- 
brücke, von  der  gleichfalls  schöne  Aussicht,  Über  den  Rhein. 

Das  1786  erb.  ehemals  kurfürstl.  Sehloss,  1845  neu  einge- 
richtet, dient  zeitweise  der  Königin  Augusta  von  Preosaen  als 
Residenz.  ^,„,....v^ ^.^ 
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An  der  Kölner  Landstrasse,  Vi  ^^'  ^^^  ^^^  Moselbrücke,  etwas 
weiter  als  da,  wo  die  Eisenbahn  die  Strasse  .durchschneidet,  steht 
links  eine  Pyramide  aas  Layaquadem,  das  Denkmal  des  front. 
OeneraU  Mareeau  („soldai  h  16  <ma,  gSairal  h  22  (xm**)^  der  am 
21.  Sept.  1796  bei  Altenkirchen  blieb. 

Die  Festung  *EhrenhreiUltin  (377'  ü.  Rh.),  1801  von  den  Fran- 
zosen gesprengt,  nach  1815  mit  franz.  Gelde  wieder  aufgebaut, 
wird  der  grossartigen  Festungswerke  und  der  Aussicht  wegen  be- 
stiegen. Einlasskarten  zu  5  Sgr.  die  Person  (fflr  einen  milden 
Zweck)  in  Thal-Ehrenbreltstein  im  Bureau  des  Gommandanten, 
nur  fflr  den  Tag  der  Ausstellung  gültig.  Oben  auf  dem  Ehren- 
breitstein  führt  ein  Unteroffizier  die  Fremden  umher.  Die  ganze 
Partie  nimmt  von  Goblenz  aus  kaum  2  St.  in  Anspruch.  Sollte 
man  zu  spät  ankommen,  dass  keine  Karte  mehr  zu  haben  wäre, 
so  ist  die  Besteigung  des  südl.,  dem  Ehrenbreitstein  gegenüber 
liegenden  *Asier9i€in  zu  empfehlen,  der  beinahe  dieselbe  Aus- 
sicht gewährt. 

Unter  den  schönen  Umgebungen  von  Goblenz  ist  vor  Allem 
*Sc}do»$  8toL%enfelSt  auf  einem  bewaldeten  Hügel  über  Gapellen 
(Eisenbahn-  und  Dampfboot-Station,  S.  355),  zu  nennen,  1  St.  s. 
von  Goblenz,  mit  prächtiger  Aussicht,  bei  Abendbeleuchtung  an 
malerischer  Wirkung  von  keiner  am  Rhein  erreicht.  Es  ist  mit 
Benutzung  der  Trümmer  einer  alten  1689  von  den  Franzosen 
zerstörten  Burg,  in  den  J.  1836  bis  1842  von  König  Friedrich 
Wilhelm  lY.  hergestellt  und  neu  erbaut,  und  mit  Kunstgegen- 
ständen geschmückt;  hervorzuheben  die  BurgcapeJle  mit  vortrefMi- 
chen,  1859  fertig  gewordenen  •Fresken  von  E.  Deger.  Die  Fresken 
im  kleinen  Rittersaal  sind  von  Stilke.  Trinkg.  10  Sgr.  ein  Einzelner, 
eine  Oesellschaft  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  Wagen  stehen  im  Sommer 
in  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  Einsp.  hin  und  her  und  1  stund. 
Aufenthalt  27V2  Sgr.,  Zweisp.  1  Thlr.  10  Sgr.  Nachen  von  Ga- 
pellen  nach  Goblenz  20—25  Sgr. 

101.    Von  Goblenz  nach  Wetzlar.    Ems  nnd  da« 
Lahnthal. 

Vgl.  Karte  8.  863. 
Eisenbahn.  Fabneit  bis  Oberlahnatein  16  Min.,  bi«  Ems  1  8t.,  bis  Wetalar 
31/2  8t.  Fahrpreise  bis  Oberlahnstein  12,  8  oder  5  8gr.,  bis  Ems  38, 16  oder 
Jl  Sgr.,  bis  Wetzlar  8  Thlr.  8,  2  Thlr.  1,  oder  1  Thlr.  12  Sgr.  Zwei- 
spänner von  Goblens  nach  Ems  (Fahrzeit  2  8t.)  hin  3  Thlr.,  hin  und 
zurück  mit  Aufenfbalt  1/2  Tag  3  Thlr.  25,  ganzen  Tag  4  Thlr.  20  Sgr. 

Noch  innerhalb  der  Feetungsmauem  trennt  sich  unsere  Linie 
von  der  links-rhein.  Bahn,  wendet  sich  links  an  dem  L5hrw  und 
Mainzerthor  (S.  437)  vorbei  und  f&hrt  auf  der  neuen  Eisenbahn- 
brücke (S.  437,  schöner  Blick  nach  rechts  und  links')  fiber  den 
Rhein.  Stat.  Hcfchhtim.  Unterhalb  NUderUüifisUin  fiberschreitet 
der  Zug  die  Lahn^  r.  Schloss  Stolzenfels  und  erreicht  alsbald  den 
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Bahnhof  TOB  ObtrUlmfteln  (S.  355,  «Bahnhofsrestaaration).    Nach 
RAdesheim  and  Wiesbaden  s,  8.  355—352. 

Ton  Oberlahnstein,  (meist  Wagenwechsel),  umzieht  der  Zug, 
langsam  fahrend,  in  einer  starken  Gurre  den  steilen  waldigen 
Berg,  welcher  die  Burg  Lahnuek  (S.  355)  tragt,  und  bleibt  bis 
Nassau  stets  am  linken  Ufer  der  Lahn. 

Die  Landatratse  nach  Ems  führt  über  I/ieder-LahtuMn  (S.  356),  dann 
in  dem  engen  felidgen  und  bewaldeten  hübschen  Thal  der  an  einaelneji 
Stellen  In  neuester  2elt  oanaUsirtea  Lahn  am  r.  tJ.  entlang,  an  Torschiedtf- 
nen  Eisenhütten  Torbel. 

Bmi  (^^EngUachtr,  BuaUeker,   Dannitädter  Hof;  ^Vier  Jakrtf 
zeüm;  *H6t€l  Outenberg  etc.),   alter  berühmter  Badeort,    hat  in 
neuerer  Zeit  eine  ganz   andere  Gestalt  bekommen.    Yiele  Jshr^ 
hindarch   war  Ems   auf  die  lange   Reihe  stattlicher  Häuser  he- 
schränkt,  welche  am  r.  U.  der   Lahn   zwischen  Fluss  und  Fels- 
wand  sich  hinzieht.   Nach  und  nach  ist  am  linken  Ufsr,  auf  dem 
gegen  das  Gebirge  allmählich  a.nsteigenden   obstreichen  VoiVau^ 
ein  neues  Ems  entstanden,  eine   Gruppe  ähnlicher  Häuser,   den 
Wohnangen  am  rechten  Ufer  wegen  der  freieren  Lage  Torzuziehen. 
Daselbst  auch  der  Bahnhof. 

Die  warmen  Trinkquellen,  Kesidbrunnen  (38^  und  Kräkn€kaii 
(W),  sind  in  den  Hallen  des  alten  Curhauses.  Von  6--S  Uhr 
Abends  yersammelu  sich  bei  Harmonie-Musik  in  den  Anlagen 
des  1839  erbauten  Curhau$e$  die  Curgäste.  Die  angrenzende 
zierliche  eiserne  Halle  und  die  Hallen  des  alten  Curhauses  dienen 
als  Bazar.  Eine  1S54  erb.  gedeckte  Gitterbrücke  über  die  LahD 
flhrt  zu  dem  neuen  Badhausy  einem  grossen  Viereck,  durdi 
einen  Mittelbau  getheilt,  Bäder  weit  besser  eingerichtet  als  is 
dem  alten  Curhsus. 

HftfMU  (Krone),   Der  preuss.  Minister  ▼.  Stein  (f  1831)  weton» 
hier  Tiele  Jahre  lang  in  seinem  Schloss,  Jetzt  Eigenthum  der  bbes 
Keines  Schwiegersohns,  des  Grafen  Klelmannsegge  (f  1867).    Btn 
V.  Stein  Hess  einen  gothischen  Thurm  zum  Andenken  an  die  Be- 
freiungskriege erbauen  und  ausschmücken.     Sein  Grab  ist  in  der 
Familiengruft  zu  fVueftt,  einem  Dorf  auf  der  Höhe  zwischen  Ems 
und  Lahnstein ;  die  Inschrift  sagt,  er  sei  def  letzte  seines  700  Jahre 
hier  blühenden  Geschlechts  gewesen,  „demutftt^  vor  OoU,  hoMurtig 
gegen  AfenscAen,  der  Lüge  und  de»  Vintreehten  Feind,  hoelAegüibt  in 
Pflicht  und  Treue,   unerichvHeriirh    in  Aehi  und   Bann,   dee    pe- 
hettgten  Vaierlandea  ungebeugter  Sohn,  in  Kampf  und  Sieg  DeulaeA- 
landi  Mübefreier'', 

Ueber  dem  Schloss,  auf  dem  Gipfel  des  schön  bewacksanen 
Bergkegels  die  TriLoamer  der  Burg  Naa^u,  Stammschloss  des 
Nassanischen  Hauses,  um  1101  erbaut. 

Von  Nassau  ah  führt  die  Bahn  Anfangs  auf  dem  rechten  Laiin« 
Ufer  weiter,  zunächst  an  Bur^Lemyefuiu  (erb.  1244)yorbei.  Jensaft« 
der  Lahn  Kloster  Ametein  mit  Kirche  und  rielfensterigen  Geb&ndan, 
jeut    Besserungshaus  für  katholische  Geistliche.     Bei  Obamhof, 
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yro  im  Sommer  einsehie  Zftge  halten,  Blei-  und  Silbergruben 
einer  engl.  OesellMhaft.  Laurenhurgf  Dorf  mit  Uelnem  Schloss 
und  einer  Ruine. 

Nach  der  Durchfahrt  durch  den  grossen  Cramberger  Tunnel 
erreicht  der  Zug  die  SUt.  Baldai]iat«in  (NoüJ  mit  den  Ruinen 
des  1319  von  Erzbischof  Balduin  von  Trier  erb.  8chlo»8e$  Bai- 
duinsUin,  Hoch  oben  rechts,  etwas  weiter,  Schloss  *Sohaiimburg, 
einst  Sitz  des  1812  ausgestorbenen  Fürstenhauses  Anhalt-Bernburg- 
Schaumbnrg,  von  Erzherzog  Stephan  (f  1867) ,  Enkel  des  letzten 
FiLrsten,  neu  aufgebaut    Bibliothek,  Sammlungen,  Gewächshaus. 

Vor  Dietz  führt  die  Bahn  an  dem  berühmten  Faehmger  Brunnen 
vorbei,  von  dessen  Wasser  J&hrlich  300,000  Krüge  versandt 
werden. 

Siote  (^Holland.  Hof;  Höiel  LoreM),  sauberes  Sadtchen 
mit  altem.  Jetzt  als  Zuchthaus  benutztem  Schloss,  dessen  Gefan- 
gene mit  Marmorschleiferei  beschäftigt  werden.  Die  interessante 
600  Jahre  alte  Brücke  ist  theilweise  auf  den  umgestürzten  Pfei- 
lern einer  noeh  ilteren  erbaut.  8ehU>$$  OroiUenslefii ,  auf  dem 
1.   Labnufer,  enthilt  nichts  Merkwürdiges. 

Limburg  (*Preus9.  Hof  bei  der  Post;  *Nai$auer  Hof;  DevUche» 
Harn),  sehr  alte  Stadt  an  der  Lahn  (Brücke  1315  erbaut).  Der 
*Dom  mit  seinen  7  Thürmen,  auf  einem  Felsvorsprung  Über 
der  Lahn,  gehört  zu  den  schönern  Kirchen  aus  dem  Anfang  des 
13.  Jahr.,  Uebergangsstll.  Im  Innern  ein  sehr  alter  Taufstein, 
im  nördl.  Querschiff  der  Sarkophag  Conrads  L  mit  dem  liegenden 
Bild  des  Kaisers  (f  918),  des  Gründers  der  Kirche. 

Hinter  Limburg  verflachen  sich  die  steilen  Felswände  des 
Lahnthals  auf  kurzer  Strecke.  Die  Bahn  führt  Über  IHeikinhenf 
mit  alter  Kirche  auf  steil  aus  der  Lahn  aufsteigendem  Felsen, 
und  Etehofen  nach 

Bimkel  ( Wiedaeher  Hof),  alte  früher  fürstl.  Wiedsche  Stadt,  auf 
beiden  Ufern  der  Lahn,  mit  grossem,  halbverfallenen  Bergschloss 
anf  dem  r.  Ufer. 

Weiter  Stat  VOmar;  der  Ort  liegt  r.  auf  der  Höhe,  die  alten 
Mauern  sind  noch  wohl  erhalten.  In  der  Nihe  grosse  Marmor- 
brüche. Dann  Stat.  Aumenau  mit  Eisensteingruben.  Auf  der 
ganzen  Strecke  bis  Weilburg  wechseln  fortwährend  Tunnel,  Thal- 
und  Flussübergange. 

Wailburg  (^Deuticher  Hof;  *Traube;  Sckwan,  vor  der  Brücke) 
eiost  Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Herzoge  von  Nassau- 
Weiiburg,  deren  1711  neu  aufgeführtes  Schloss  auf  einem  steil 
-v^on  der  Lahn  aufsteigenden  Fels  sehr  malerisch  sich  darstollt. 
Links  sieht  man  das  Mundloch  des  1846  vollendeten  Tunnels, 
4er  dureh  den  Fels  gebrochen  Ist.  um  die  Schwierigkeiten  der 
j9cbiflfAhrt  an  dieser  Stelle  zu  beseitigen  und  dieselbe  abzukürzen. 
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Folgen  Stat.  Lohnberg,  Stoekhautent  Braunfüs,  Das  Städtchen 
BraunfeU  (Solmser  Hof;  Harzheim),  Residenz  des  Fürsten  von 
Solms-Braunfels,  liegt  auf  der  Höhe  südl.  Stat.  Aüahauaen. 

WetiUr  ('•Hertopt.  flau*;,  frtlher  ftreie  Reichsstadt,  voa  1698 
bis  1806  Sitz  des  Reichskamm ergeriohts,  malerisch  an  der  Lahn 
gelegen,  von  der  Burgrjiine  KaJLimunt  (♦Aussicht)  überragt.  Der 
älteste  (n.w.)  Theil  des  *Dom8^  Heidenthurm  gen.,  ist  im  11.  Jahrh. 
aufgeführt,  der  schönste,  die  n.  Abseite,  aus  dem  14.  and  15-, 
die  Portale  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh. 

Ooethe  lebte  hier,  beim  Reichskammergericht  arbeitend,  von   Fruhlini: 
bis  Herbat  1772;  Wetslar  and  Umgegend  Ist  Schauplatt  der  Begebenbeitcn 
in  „Wertbers  Leiden**,  in  welchen   der  jugendliche   Dichter  daa    fa-a^sclie 
Geachick  eines   Legationssekretairs    Jerusalem  der   Schilderung   einer  HiB 
selbst  verzehrenden   leidenschaftlichen    Neigung    zu   Grunde    legte.     T^*9 
Deutsche  Haus  war  Lotte's  Wohnung,  deren  Vater,  Amtmann  Buff,  V^- 
walter  der  Güter  des  Deutschen  Ordens   war;  ihr  Zimmer,  mü  4eu  sitea 
Möbeln  etc.  ausgestattet,  wird  vom  Küster  der  Domkircb«  fstrigt.    Am 
SchiUerplats,  bei  der  Franciscanerkirche ,  ist  das  Haus,  in  welchem  Jeru- 
salem sich  erschoss.     Ein  schöner  I/2 stund.  Weg,    wie  er  \A  Wcstlii«x 
beschrieben  ist,   führt  eine  Strecke  an  der  Lahn  hin  nach  Garhtakem^  im 
Buch  Walheim  genannt.   Auf  dem  Platzchen  vor  der  Garbenheimer  lUtche 
steht  ein  Denkstein  mit  Inschrift,  Goethe  zu  Ehren.    Wertfaer^s  Grab  0)  und 
Lottens  („Goethens")  Brunnen  werden  zu  Wetzlar  gezeigt. 

Bei  Wetzlar  milndet  die  Köln-Oiessener  Bahn  in  die  Lahn-Bahn. 

Von  hier  bis  Qiesun  und 

Giewen,  s.  S.  371. 

102.    Von  Coblenz  nach  Köln. 

Eisenbahn,  Fahrzeit  23/4  St.,  Fahrpreise  2  Thlr.  ii\  1  Thlr.  22l/s  i*ia 
l  Thlr.  5  Sgr.  (Stationen:  Jfeuwied^  Andemaeh^  BroM,  Breitig ^  Sinkg^  &• 
magen^  RaUutdseck,  Mehlem^  Godetberg^  Bonn ,  Roisdorf^  Secktem^  jBrtUil^  £4- 
scheurenj)  Dampfboot  zu  Thal  in  41/2*  «u  Berg  in  7Vs  St.  Vgl.  Be- 
merkung zu  R.  99. 

Das  Boot  wendet  sich  bei  der  Abfahrt  dem  r.  Ufer  zu  und  Art 
unter  den  Mauern  und  Basteien  des  Ehrenbreitstein  (S.  357)  Vft- 

r.  (D.  St.)  ScMoBs  Engers,  1758  von  dem  Trier'schen  Kurf.^^ 
Phil.  V.  Walderdorf  erbaut,  jetzt  Kriegsschule ;  Va  9*-  landeinwaite 
Sayn  (Post)   mit  der  Sayner   Eisenhütte  und    dem   Schlos»  des 
Fürsten  von  Sayn-Wittgensteiu,  eines  Sohnes  des  rass.  Feldmai^ 
Schalls.     Hübsche  neuere  Bilder. 

I.  Weissenthurm ,  wo  die  Eisenbahn  von  Coblenz  den  Rhein 
wieder  erreicht.  Die  hohe  viereckige  Warte  errlchteta  1370 
Cuno  von  Falkenstein,  Erzbischof  von  Trier,  als  &ussexsteri 
befestigten  Punkt  der  Trier'schen  Grenze.  Jetzt  dient  sie  ait* 
Magazin.  Dahinter  das  Denkmal  des  franz.  Oenerahi  Hoche,  der 
1797  mit  der  Armee  hier  über  den  Rhein  setzt«,  die  kaiserUdkex» 
Linien  nahm,  bis  Wetzlar  vorrückte,  dort  aber  plötzlich  staiK 
ein  kleiner  Obelisk,  von  der  Wittwe  errichtet,  trotz  der  Ins^uift- 
l'Arm^e  de  Sambre  et  Meuse  ä  son  Oinfiral  Hoche, 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Veuwied  (*Anker;  •  Wilder  Mann),  Residens  dt* 
Fürsten  von  Wied,  vor  kaum  2  Jahrh.  als  „Schutzort  für  , 
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Olaubensbekenntniss'*  in  reeelmässigen  Vierecken  erbaut.  In  den 
das  Scbloss  umgebenden  Gebäuden  eine  Sammlung  naturgescb. 
Gegenstände,  welcbe  Prinz  Max  (f  1867)  aus  Brasilien  und  Nord- 
Amerika  mitbrachte.  (Meldung  beim  Portier,  Trinkgeld  10  Sgr.) 
Die  Herrnbuter-Gemeinde  zählt  an  400  Glieder  und  bewohnt  ein 
eigenes  Viertel  der  Stadt.  Sie  gestattet  Fremden  gern  einen^ 
ßllck  in  ihre  eigenthflmlichen  Einrichtungen. 

Hübscher  Aiuflag  (4  St.  hin  u.  sarück)  nach  KonrepM,  dem  weithin- 
sichtbaren  Schloss  (Sommer  •  Resident  des  Fürsten  von  Wied)  hoch  am 
Berge  hinter  Neuwied,  mit  hübschen  Parkanlagen  und  schöner  weiter 
Aussicht.    Im  Hahnhof  Erfrischungen. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Andernach  (•Harkenbruch),  eine  der  ältesten 
Städte  am  Rhein.  Der  Rheinkrahntn  (von  1564),  um  den  stets 
Mahlsteine  gelagert  sind,  die  aus  den  LaTa-Massen  der  Umgegend 
(Niedermendigs.  S.  365)  gebrochen  werden,  der  zierliche  WachifhfMrm 
(von  1520),  die  Pfarrkirche  mit  ihren  4  Thünnen  aus  dem  13.  Jahrb. 
und  die  alten  basteiartigen  Mauern,  zum  Theil  aus  der  Romerzeity 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Ansehen.  Neben  dem  vom  Rhein 
aus  nicht  sichtbaren  Coblenzer  Thor  ansehnl.  THLmmer  des  Pa- 
lastes der  Kölner  Erzbisch9fe,  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  erbaut, 
1688  von  den  Franzosen  in  Brand  gesteckt  und  zerstört  (Bei 
der  Eisenbahnfahrt  treten  die  alten  Stadtmauern  besonders  her- 
vor. Die  stattlichen  Gebäude  vor  Andernach  mit  dem  runden 
Zinnenthurm,  dem  Rumpf  einer  Windmühle,  gehören  zur  ehem. 
Abtei  8t.  Thomas,  jetzt  Irren-Anstalt.) 

r.  Burg  Hammerstein^  in  TrÜnunem  auf  einem  steil  aufstei- 
genden Grauwackcnfels.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  1105,  von 
seinem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt,  eine  Zeit  laag  auf  Hammerstein. 
Im  30jährigen  Kriege  wurde  die  Burg  von  Schweden  und  Spa- 
niern belagert  und  1600  zerstört. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Brohl  (Nonn).  Tuffsteine  sind  am  Ufer  auf- 
geschichtet, ein  vulcanisehes  Erzeugniss,  welches  im  Brohlthai 
und  a.  0.  gegraben  wird,  und  einen  wasserdichten  Mörtel  liefert, 
der  besonders  in  Holland  viel  gebraucht  wird.  (Laacher  See 
s.  8.  364.) 

r.  Rheinbrohl  mit  einer  stattlichen  1855  erbauten  Kirche. 

1.  Schlosa  Rhehieck,  welches  Herr  von  Bethmann-Hollweg  1832 
neu  aufführen  und  mit  Kunstgegenständen  und  *Fre8kobiIdenb 
von  Steinle  schmücken  liess.  Nur  der  s.  Wartthurm  Ist  von  der 
alten  Burg  übrig.  Der  Eintritt  in  die  Gärten  wird  Niemanden 
verwehrt;  ^Aussicht  vortrefflich.  Das  Innere  der  Burg  zeigt  der 
Castellan  (TVj  bU  10  Sgr.  Trinkg.). 

1.  (E.  St.)  Nieder '  Breisig  y  mit  den  Besten  eines  Malteser 
Tempelhofs. 

r.  Honningen  (*Kraus),  ansehnlicher  Flecken.  Auf  der  zurück- 
liegenden Höhe  Sehloss  Arenfels ,  früher  dem  Fürsten  von  der 
Leyen,  jetzt  Graf  Westerholt  gehörig,  sehr  stattlich  neu  aasgebaut. 
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1.  (B.  St.)  Simig  (Stern),  Vt  St.  yom  Rhein  an  der  Land- 
Strasse,  das  SmUacum  der  Römer.  Die  Pfarrkirche  aus  Tuffstein 
gehört  zu  den  besten  des  Uebergangsstils.  Das  goth.  Schlösschen 
^at  1868  Hr.  Bange  aas  Antwerpen  aafführen  lassen. 

r.  (D.  St.)  Uns  (Nassauer  Hof),  altes  Stidtchen.  Tor  der  Pfarr- 
iLirche,  in  der  ein  altdeutsches  Bild  von  1463,  schöne  Aussicht  in 
das  Thal  der  AAr,  die  auf  dem  I.  U.  etwas  oberhalb  Linz  mündet, 
im  Sommer  aber  bei  kleinem  Wasser  kaum  m  bemerken  ist. 
Sehr  beachtenswerth  die  grossen  BataUbrüche  bei  Linz,  der  (20.  M.) 
DatUnberger,  und  der  auf  dem  (IVaSt.)  Mkiderberp  (1130'),  der 
letztere  besonders  schön. 

r.  Erpel  am  Fass  eines  500'  hohen  Basaltberges.  Der  BssaJt- 
bruch  ist  einer  der  bedeutendsten,  die  seltsamen  prismatischen 
S&ulen  stehen  offen  zu  Tage,  vom  Dampfboot  sichtbar. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  BeMa|r«&  f*HäUl  Fiintenberg;  Moldau)  y  das 
ßigomagua  auf  Peutinger*s  Karte  (2.  Jahrh.)  der  Römerftttassen. 
Die  *Kirche  auf  dem  ApoUmarUbirg  bei  Remagen,  welche  Qral 
FÜTstenberg-Slaomiheim  yon  dem  Kölner  Dombaumeister  Zwimer 
1838  im  goth.  Stil  erbauen  Hess,  hat  die  schönsten  *FreökobUder 
von  Deger,  Malier  und  Ittenbach,  1852  vollendet.  Aussicht  vor- 
treinich;  schöner  noch  vom  Vietoriäberg  j  unmittelbar  über  der 
Stadt  (20  Min.).     Akrthal  s.  R.  103. 

r.  (D.  St.)  Vnkd  (»OlAsen).  Zu  Honnef  (*Klein;  TiUmann; 
*Pen8ion  von  Dr.  de  Berghes),  1  St.  unter  ünkel,  in  sonniger  Lage 
nsm  Siebengebirge,  hübsche  Landhäuser. 

1.  (£.  u.  D.  St.)  RoUmdeeek  (Oroyen;  Roland;  Billau ;  *Bafan- 
liofiKReet,  schönste  Aussicht).  Von  der  Burg  ist  nur  ein  Fenster- 
bogen noch  erhalten.  Den  goth.  Tharm  auf  der  Höhe  hat  1848 
Hr.  Jac.  vom  Rath  als  Rundschau  aufführen  lassen.  Die  stattlickeo 
Oeb&ude  des  auf  der  Insel  Nonnmwerlh  liegenden  Nonnenklostere 
f»ind  naoh  dem  Brand  von  1771  aufgeführt. 

r.  DreKkmfOa,  eine  schroffe  steil  abfallende  830'  über  dem 
Rhein  hohe  Felswand,  mit  BurgtrÜmmern,  ^Aussicht  und  Whs. 
Oben  das  1857  erneute  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Befreiungs- 
kriege. Der  Steinbnich  am  s.  Abhang,  weithin  sichtbar,  liefert 
die  Steine  zum  Kölner  Dombau. 

Das  Biabenfabirga  hat  Beinen  Kamen  von  sieben  besonders  hervon»- 
genden  Berggruppen,  Yon  Bonn  gesehen  in  dieser  Reihenfolge  von  O.  nach 
W.  als  Gruppe  aich  darsteUend:  Oelberg  009'  ü.  M.,  yotmenttromberg  iiJSß', 
Petiraberg  tü57\  Lohrherg  135ö',  Ukfenbwrg  1413'.  WoVtmlmrg  1009',  /¥«- 
<hei^9U  1001'.  Der  höchste  ist  der  Odherg  (142Ö')  mit  weiter  prächtiger 
*Aus8icht.  Eine  iVs^tünd.  Wanderung  von  Königswinter  aus  (Führer 
15  8gr.)  bringt  su  den  schönsten  Punkten,  so:  60  M.  Draehenfels,  bei  der 
Wolkenburg  Torbei  an  Kamm  des  Gebirges  in  li/s  St.  auf  den  Oelberg, 
1  8t.  Heisterbach,  1  St.  Königswinter.  Auf  den  Drachenfels  allein  toi» 
Königswinter  in  00  M.,  Fuhrer  gans  unnöthig.  Esel  von  Königswinter 
auf  den  Drachenfels  10  Sgr.,  Löwenburg  oder  Oelberg  20,  sur  Ruine  der 
Kirche  der  1802  aufgehobenen  Abtei  H^Utrhaeh  15  8gr.^  , 

1.  (B.  St.)  JfcAIem;  10  Min.  entfernt        ..  /Google 
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r.  (D.  St.)  KSnigneinter  (•Enropiiwher  Hof,  •Berliner  Ho^ 
Kölner  Preise),  der  beste  Punkt  zum  Besuche  des  Sieben- 
gebtrges. 

l.  (D.  8t.)  PUttersdorff  %  St.  vom  Rhein  entfernt,  an  der 
Eisenbahn. 

l.  (E.  St.)  Oodetherg  C*Blinzler),  mehr  wegen  seiner  hübschen 
Lage,  als  des  schon  den  Römern  bekannten  Gesundbrunnens  be- 
sucht Die  ehem.  kurköln.  Burg,  deren  runder  Thnrm  auf  einem 
Hügel  weithin  sichtbar  ist,  10  M.  von  der  Station ,  wurde  von  den 
Bayern  in  dem  Kriege  gegen  den  zum  Protestantismus  Übergetrete- 
nen Kurfürsten  Oebhard  Truchsess  von  Waldburg  1683  zerstört. 

I.  Bonn  C*8tem;  *KonigUchef  Hof  und  BelUvue  vor  dem  Gob* 
lenzer  Thor;  *B6tel  Kley  am  Coblenzer  Thor,  auch  Caftf-Rest. 
und  Hdtel  gami;  ^Bheineek  am  Landeplatz  der  Dampfboote),  mit 
21,000  Einw.  (3000  Prot.,  800  Stud.),  von  den  Ubiern  gegründet, 
im  Mittelalter  ohne  grosse  Bedeutung,  Residenz  der  Kurfürsten 
vou  Köln,  während  der  firanz.  Herrschaft  tief  gesunken,  bis  die 
Gründung  der  Unlversitit  im  Jahre  1818  ihm  neue  Lebensquellen 
zuführte  und  den  Jetzigen  Wohlstand  schuf,  der  in  zahlreichen 
Neubauten  am  Rhein  aufwärts  sich  kundgibt. 

Das  weitläufige  ehemalige  Residenzschloss  (PI.  26)  ist  letzt 
VnivenUäiiffebäude.  Kurfürst  Clemens  August  Hess  es  um  1730 
erbauen.  Es  enthält  die  Hörsäle  und  klinischen  Anstalten,  die 
Bibliothek,  das  Museum  rhein.  Alterthümer,  die  beiden  letzten 
jederzeit  durch  den  'Bibliothekdiener  (auf  der  Bibliothek,  Trinkg. 
10  Sgr.  ein  Einzelner,  eine  Gesellschaft  1  Thlr.)  zugänglich. 
Das  academische  Kunstmuseum  (GypsabgÜsse)  befindet  sich  In 
der  Universitäts-Reitbahn.  In  der  grossen  aeademischen  Aula 
Fresken  von  Cornelius*  Schülern,  Hermann,  Götzenberg,  und  Förster, 
1824  bis  1835  gemalt,  durch  den  Oberpedell  (5  Sgr.)  zu  öflhen. 

Auf  dem  aUen  ZoU,  einer  alten  Bastei,  Jetzt  Promenade,  un* 
mittelbar  vor  dem  Coblenzer  Thor  1.,  mit  schönster  Aussicht  auf 
den  Rhein  und  das  Siebengebirge ,  das  Denkmal  E.  M.  Arndt Sy 
Erzguss  von  Aflnger,  1865  errichtet. 

Die  *MünsterkMu  (PI.  1)  aus  dem  J.  1270,  1845  hergestellt, 
gehört  der  Uebergangsperiode  aus  dem  roman.  in  den  goth.  Stil 
an.  Im  Innern  nichts  Sehenswerthes.  Neben  der  Kirche  *Bee(- 
hoven*8  Standbild  (VI  12)  aus  Erz,  von  Hähnel,  1845  aufgerichtet. 

Die  *naturw.  Sammlungen,  besonders  die  für  Mineralogie  und 
Paläontologie,  durch  ihren  Reiohthum  ausgezeichnet,  dann  einige 
grosse  Reliefs,  u.  a.  Rheingegend  von  Mainz  bis  Bonn,  sind  im 
Schloss  PoppeUdorff  V*  St.  s.  w.  von  der  Stadt,  mit  dieser  durch 
eine  Allee  verbunden.     Links  an  der  letztem  die  SiemwarU. 

Hinter  Poppeisdorf  erhebt  sich  400^  h.  der  Kretuberg  (schöne 
Aussicht)  mit  einer  Kirche,  unter  welcher  eine  Gruft,  in  deren 
Thonboden  die  von  1637  bis  1783  hier  beigesetzten  Leichen  von 
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2Ö  Mdnchen  mnmien artig  aosgetroeknet  sind  (die  Graft  ist    ver- 
schlossen und  nicht  mehr  zugänglich). 

Auf  dem  *  Kirchhof  vor  dem  Stementhor  u.  a.  Niebuhrs 
(t  1831)  Qrabmal,  im  neurömischen  Stil,  mit  Reliefs  yon  Rauch, 
welches  Konig  Friedrich  Wilhelm  lY.  als  Kronprinz  dem  berfihm- 
ten  Geschichtsforscher,  seinem  Lehrer,  setzen  liess.  Die  zier- 
liche romanische  *Capelle  in  der  Mitte  des  Kirchhofs,  um  1200 
erhant,  ist  11547  aus  der  aufgehobenen  Abtei  Ranurtdorf  hierher 
versetzt.  Vor  derselben  fOhrt  ein  Weg  r.  ab  zu  dem  Grabe 
von  E.  AT.  Arndt  (f  18G0). 

Gegend  zwischen  Bonn  und  Köln  flach,  daher  Eisenbahn  Tor- 
zuziehen,  in  50  M.  bei  dem  kÖnigl.  Schloss  BnM  vorbei,  bis  Köln 
(S.  367).  Dampfboot  zu  Thal  in  1 V2  St.,  zu  Berg  in  2'/,  bis  3  St. 

108.    Brohlfhal,  Laaoher  See,  HiedenMnd«er 
Lavagruben. 

Entfernungen  von  Brohl:  bia  Tönniistein  11/4«  bis  Wu«en&c)\  1^  \»a  Kblei 
Laach  3,  bin  Kiedermendig  4  8t.  Bis  Tönisstein  gute  Strasse ,  von  da  Feld- 
weg, für  Fahrwerk  jeder  Art  geeignet.  Vgl.  BaedeHr'i  Shankmdi. 
Das  ganze  Thal,  der  See  und  die  Gruben  sind  wegen  der 
vulcan.  Gebilde  höchst  merkwürdig  und  zugleich  malerisch  schön. 
Das  Dorf  Brohl  (S.  361),  Eisenbahn-  und  Dampfboot-Station. 
IV2  St.  unterhalb  Andernach,  kündigt  sich  durch  grosse  Haufeu 
von  Tuffsteinen  an.  Rechts  und  links  treten  in  dem  schonen  Thal 
Höhlen  von  Tuffstein  zu  Tage.  Der  Stein  wird  entweder  gemahlen, 
und  heisst  dann  Treu»,  oder  in  Stücken,  besonders  nach  Holland 
ausgeführt,  wo  er  beim  Wasserbau  als  wasserdichtes  BindemitteC 
treffliche  Dienste  leistet. 

Das  Wasser  des  TönnissUiner  Mineralbrtsnnens  (Kurhaus,  neue 
Anlagen)  quillt  links   am  Wege   unter  einer  tempelartigea  Be- 
dachung.   Der  Weg  steigt  7  Min.  von  Tönnisstein  bei  der  Ktestei- 
mühle  1.,  an  den  Trümmern,  des  Carmelitenklosters  ArUonht»Aä^ 
(daher  der  verstümmelte  Namen  „Tönnisstein'')  vorbei,  über  Wo*- 
tenaeh  (Laacher  Hof),    bis  oben  auf  der  Höhe  der  blaue  Spiegel 
(2   St.  im  Umfang)  des  ^Laacher  See's,  in  einem  kraterformigen 
Becken,  von  einem  Kranz  bewaldeter  Berge  umgeben,  hervortritt, 
in  den  letzten  Zeiten  der  yulcanischen  Thätigkeit  am  Bbein  ent- 
standen.    Auf  der  Nordseite,    von  dem  um   den    See  führenden 
Fusspfad  einige  Schritte  landeinwärts,  10  Sehr,  vom  See,  ist  eine 
Mofette,  eine  3'  bis  4'  tiefe  Grube,  in  welcher  aus  kaum  sicht- 
baren Oeffnungen  kohlensaures  Gas  ausströmt,  bei  feuchter  Witte- 
rung besonders  bemerklich. 

Die  schöne  romanische  *Kirche  der  1802  aufgehobenen  Abiä 
Laach  mit  ihren  sechs  stattlichen  Thürmen  und  grossem  Reich- 
thum  an  Ornamenten,  wurde  1093  von  Pfalzgraf  Heinrich  H., 
dessen  Grabmal  sich  in  der  Kirche  befindet,  gestiftet,  1156  ge- 
weiht ;  der  schöne  1859  hergestellte  Kreuzgang  ist  aus  der  Schlnss- 
zeit  des  12.  Jahrb.    Die  Klostergebäude,  seit  1863  Eigenthom  der 
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Jesuiten,  sind  von  Mitgliedern  dieses  Ordens  bewohnt.    Ausserhalb 
der  Mauern  am  See  ein  Whs.  „Maria' Laach*^ , 

Die  «Bafaltlava-Grabon  iv  Hiedemendig,  1  St.  südl.  vom 
Laacher  See,  sind  höchst  sehenswerth.  Eine  Anzahl  Stufen,  in  die 
Lava  eingehauen,  leiten  in  die  Tiefe,  ein  Führer  (lOSgr.)  mit  einer 
Fackel  oder  einem  Grubenlicht  geht  voran.  Unten  weht  eine  sehr 
kalte  Luft.  Die  Lavamassen  sind  hier  zu  geräumigen  Qewölben, 
von  mächtigen  Pfeilern  unterstützt,  ausgehöhlt,  welche  grossten- 
theils  mit  einander  in  Yerbindung  stehen,  mit  Schachten  zur 
Förderung  der  Steine  versehen.  Die  Hallen  der  verlassenen 
Gruben  werden  als  Bierkeller  benutzt,  und  haben  dem  Mendiger 
Bier  Ruf  verschaift. 

Andernach  ist  3,  Neuwied  3V2j  Coblenz  5  St.  von  hier  entfernt. 
Der  Weg  nach  Coblenz  führt  Vi  St.  von  Niedermendig  bei  der 
f)rauen-  oder  Qenovefäkirche  vorbei,  wo  der  Sage  nach  die  Pfalz- 
gräfin  Genovefa  in  der  Wildniss  von  ihrem  Gemahl  wieder- 
gefunden ward.  Beider  Grabmäler  sind  in  der  Kirche.  An  einem 
kleinen  über  den  Weg  fliessenden  Bach  unweit  der  Frauenkirche 
sprudeln  unzählige  Sauerquellen  aus  der  Erde. 

104.    Das  Ahrthal  bis  Altenahr. 

Vergl,  Karte  S,  360, 

Eil  wagen  von  Remagen  (S.  362)  u.  von  Sinxlg  (8.  96*2)  nach  Altenahr 

(4  Meilen)  mehrmals  tägl.  in  3  St.    Einap.  hin  und  xurück  STfalr.  5  Sgr. 

Zw  ei  8p.  4  Thlr.  10  Sgr. 

An  der  Ahrbrücke  bei  Sinzig  (S.  362,  Eisenbahn-Stat.)  führt 
eine  gute  Strasse  w.  von  der  grossen  Rheinstrasse  ab  durch 
Bodendorfy  Lohrsdorf^  Heppingtn^  Wadenheim^  Hemmessen  nach 
Ahrweiler.  Bis  hier  noch  keine  Spur  von  der  wilden  Gestaltung 
des  obem  Ahrthals;  das  Thal  ist  hier  vielmehr  sehr  fruchtbar 
und  fleissig  angebaut,  die  der  Mittagssonne  zugewendeten  Berg- 
abhänge liefern  den  bekannten  Ahrbleichert,  einen  vorzüglichen 
rothen  Wein.  Nur  bei  dem  Mineralbrunnen  ffeppingen  erhebt  sieh 
r.  die  LandMkrone  (SÖ6')  als  Kegelberg  mit  einer  Basaltspitze  und 
üeberresten  einer  Burg.  Selbst  der  Fusswanderer  wird  desshalb 
wohl  thun,  bis  Ahrweiler  eine  Fahrgelegenheit  zu  wählen.  Der 
Landskrone  gegenüber,  am  rechten  Ahrufer,  liegt  Heim€rah€im  mit 
«schöner  roman.  Kirche.  Etwas  weiter  am  r.  U.  aufwärts,  Waden- 
heim  gegenüber,  8/4  St.  vor  Ahrweiler,  bei  dem  Dorfe  Beul  das  Bad 
NeuenahTf  ein  in  grosser  Fülle  sprudelnder  Mineralbrannen,  dem 
Emser  Wasser  sehr  ähnlich ,  mit  ansehnlichen  Neubauten ,  guten 
Gasthäusern  und  Pensionen. 

2  Ahrweiler  (^ Krone;  *8Um;  bayr.  Bier  und  ResUuration  bei 
J.  Kreutiberg)j  Städtchen  mit  goth.  Kirche  von  1245,  von  Wein- 
bergen umgeben.  Hübsche  Aussicht  vom  Calvarienbergi  in  dem 
Kloster  eine  von  Ursulinerionen  geleitete  Erziehungsanstalt. 
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Bei  WolponftcJm,  unmittelbar  Tor  dem  Eingang  in  das  enge 
wilde  FeUenthal,  wichet  der  feurigste  Ahrbleickeit.  Der  Weg  hat 
kaum  Platx  zwischen  Fels  und  Fluss.  Seltsam  geformte  Über 
200'  hohe  FeUzacken,  die  bunte  Kuht  hangen  über  dem  Weg. 
Rechts  die  Reste  des  ehem.  Fräuleinstifts  MariaUhal, 

Das  FIuBSthal  erweitert  sich  hier  wieder;  der  Weg  fQhrt  Aber 
Demau  bis  zur  Brücke  bei  Reek^  überschreitet  indess  diese  nicht, 
windet  sich  vielmehr  am  Fuss  schroffer   und  wilder    FelspuHen 
hin,  auf  deren  Höhen  vor  dem  Dorf  Mayaehota  die  Trümmer  der 
alten  Saffenbutg  liegen.     (Lohnender  und  wenig  mühsam  ist   der 
gerade  Weg,  bei  Rech  über  die  Brücke  bergan   über  die  Saffen- 
bürg  und  bei  Mayschoss  wieder  hinab.)  Bei  der  LoehmühU  (^Whs.) 
dringt  die  Strasse  durch  einen  dO'  hohen  Felseneinschnitt  hiß  zu 
den  Dörfern  Lcuuh  und  Rtimenhofm.     Steile  Thonscbieferwinde, 
zum  Theil  mit  Waldung,  theilweise  mit  Reben  auf  den  südl.  Ab- 
hängen bekleidet,  erheben  sich  zu  einer  Höhe  von  SÖO*.   Auf  der 
höchsten    Spitze    die    Trümmer   der    *Burg  AÜenakt,  wegen   der 
Aussicht  der  Glanzpunkt  des  Ahrthals.      Dem  Fussganger  ist  ein 
Weg  zu  empfehlen,  der  oberhalb  Reimerzhofen  gleich  r.  zwischen 
Weinbergen  hindurch    zu    dem    weithin    sichtbaren    Kreu%   führt, 
dem  Standpunkt  auf  der  Burg  Altenahr  vorzuziehen,  indem  diese 
von  hier  den  Vordergrund  bildet.     Der  Fussweg   schlängelt  sieb 
allmählich   zum   Dorf  Altenahr  hinab,    führt    aber,    ehe    man  es 
erreicht,  aufwärts  durch  ein  verfallenes  Thor  zur  Burg  Altenahr. 

Der  Fahrweg  drängt  sich  am  Fuss  des  Felsens  hin,  über  wel- 
chem oben  Burg  Altenahr  wie  ein  Schwalbennest  hängt  und  fBhit 
durch  einen  92  Sehr.  1.  Tunnel  zum  Dorf 

3  Altenfthr  (Ctupari;  WinckUr).  Auf  einer  Anhöhe  im  Hinter- 
grund Schloss  Kreuxberg,  Hm.  v.  Böselager  gehörend.  Die  sehens- 
werthem  Gegenden  der  Ahr  hören  hier  auf. 

105.    Köln. 

Oaathdfe.  Am  Bhein:  •Holland.  Hef  (PI.  d.)  (Z.  a.  L.  ao,  F.  8  Scr.) 
Königl.  Hof  (PI.  Oi  •Köln.  Hof  (PI.  e)  (Z.  u.  L.  21).  In  der  Viht 
des  Rheines:  «Victoria- Hdtel  (PI.  g.)  (Z.  u.  L.  16,  F.  6);  Hdtel  de 
Rnsflie,  Priedr.-Wilh.-8lr.  4.,  klein.  Weiter  in  der  Stadt:  »HAtel 
Di  ich  (PI.  a)  (Z.  u.  L.  2&,  F.  10) «  «MainKer  und  «Wiener  Hof 
(PI.  b>-c);  *Hotel  da  17ord  (PI.  h),  an  der  Eltenbahnbrücke.  - 
*Mdtel  Ernat  nnd  «Hdtel  Kleff  (auch  Rettearant),  beide  dicht  am 
Centnalbahnhof  (Z.  n.  F.  30,  M.  m.  W.  18  8gr.).  «Pariser  Hof  (H.  k> 
(Z.  n.  F.  aO)i  «Laaober  Hof  (PL  1)  (Z.  aF.  18);  «DomHÖtel«  HÖtel 
Hilgeri-,  Friedrichshof  (PI.  m).  —In  DeuU:  «Belle  Vne (PI.  n)  (Z.  u. 
L.  2^,  «Prinx  Carl  (PI.  o)  und  HÖtel  Fachs  (PI.  p),  lesleres  mehr 
Kestaaration. 

WatnhMneer  (auch  warme  Speisen),  die  besachtesten  in  den  geaaimteB 
Oasthöfen  sn  Deuts  and  einigen  der  Köln.  Gasthöfe,  namentlich  dem 
Köln.  Hof',  dann  Gertradenhof  («Oeistenslers"),  groasartig  einf(ericb- 
let,  mit  einem  grossen  Wandgemälde  Ton  Vik.  Meister  nnd  Klelnenfaroicb, 
die  Bare  Hohenzollem  darstellend;  Reichard  Benogstr.;  Hamspohn 
(im  Freischüts)  Hochstr.;  Simon  („ewige  Lampe")  Comödlenstr.  8;  van 
der  Helm  Minoritenstr. ;  Picht  in  der  Trankf asse^  nahe  bei^  Bahnhofe. 
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Dom,  KÖLN.  Wo,  Route,    357 

TftfftiliflTffr'  und  ConditoitiMi.  Caf^-Beataurant  St.  Paul,  daa 
nächste  beim  Centralbahnhof;  Gaf^-Kobell  (Artther  deatache«  KafTdiaas)« 
SchUdergaaae,  mit  einem  Wandgemälde  Ton  Kik.  Meifter,  den  Montblanc 
darstellend^  Pal  an  t  Hocbstr.  119,  Ecke  der  Vinoritenstr.,  viele  Zelton- 
gen.  —  Mo 8 1er  (erste  Conditorei)  Ober-Marspforten;  Reiehard  Hoch- 
strasse, gutes  Eis,  auch  von  Damen  besucht,  u.  a.  Die  Börse,  Raffe- 
haus    a.   Bestauration  auf  dem  Ueumarkt  (viele  Zeitungen). 

Bairiaoh  Biar,  warme  und  kalt«  Speisen:  *WanscheIdt  Salomons- 
gaase,  iwischen  Bathhaus  und  Hochstrasse «  Hörn  kl.  Sandkaul  7;  PI  cht. 

Anstani-  und  Delikatasaenaaloa.  B^tteer  u.  Comp.,  kleine  Buden- 
gasse 6  (PI.  r  ),  hübsches  Local  im  manriscAen  Stil. 

«IMorama  (PI.  8)  Wolfligasse  6,  nahe  am  Neumarkt.  1.  PI.  15,  2.  PI. 
10  Sgr.    Auf  dem  «weiten  sieht  man   eben  so  gut,    als   auf  dem  ersten. 

fhaater.  Im  Stadttheater,  Comödienstrasse .  VorsteUong  täglich . 
Thalia- Theater,  Sehildergasse ,  im  Winter  gleichfalls  tigUch. 

«ZoolotiaehMr  Oartm,  V4  St  nördl.  Ton  dem  Glads,  beinahe  Mülheim 
(8.  365)  gegenüber,  ▼ortrefflich  angelegt,  die  Thiere  in  aasgeseidmeten 
Exemplaren,  geöflhet  täglich,  im  Sommer  von  6  U.  Morg.  bis  aum  Abend, 
im  Winter  von  8  U.  bis  Dunkelwerden,  Eintritt  10  Sgr.,  Sonntags  5  Sgr. 
*Botaiüaeher  Gajrten  der  Oueliichqft  Flora ^  neben  dem  Zoolog.,  mit 
hübschem  Olaspalast  als  Wintergarten.  Eintritt  10,  an  Concerttagen  16  Sgr. 

Bahnhöfe.  Die  Züge  nach  ßingin  (Mains),  Aachen  (Belgien),  Oritfeld 
und  Cl€9t  (S .  SOS),  sowie  dleCouriersügeder  Köln-Mindener  Bahn  (E.  109) 
geben  vom  Gentral-Bahnhof  (nördl.  vom  Dom)  ab,  die  gewöhnlichen 
Züge  der  Köln-Mind.  Bahn,  sowie  die  der  Köln-Oiessener  von  Deuts. 

Droschke,  jede  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  und  su  den  Bahnhöfen 
1—2  Pers.  6,  3  Pars.  71/»»  4  Pers.  10  Sgr.,  die  1/2  St.  1—2  Pers.  71/2,  8-4 
Per«.  10  Sgr.    Von  Köln  nach  Deuts  aaf  den  Köln-Mindener  Bahnhof  die- 


selben Preise  nebst  6  Sgr.  Brückengeld  für  die  Droschke. 

KUniseh  Wasser  bei  J.  M.  Farlna,  cegenüber  dem  Jullchsplais«  oet 
.1.  A.  Farina  (Stadt  Mailand),  Hochstr.  1&-,  bei  Zanoli,  Hochstr.  u.  A. 


Das  Kistchen  von  6  Flaschen  kostet  2  Tfalr.  10  Sgr. 
Talaffraphen-Bnraa«  Cäcilienstrasse  A. 

Köln  verdankt  den  german.  Ubiern  seine  GrUndang.  Kaiser 
Claudius  gab  dieser  Golonie  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  den  Na- 
men CoUmia  Agtippina.  Im  Mittelalter  war  Köln  eine  der  be- 
dentcadsten  Stidte  des  Hansebundes,  seit  1212  fireie  Bekhsstadt, 
ven  1794  bis  1814  unbedeutende  franz.  ProWnzialstadt ;  es  ist 
Jetzt  der  wichtigste  Handelsplatz  und  Sitz  des  obersten  Gerichts- 
hofs  der  preuss.  Bheinprorinz.  Die  Zahl  der  Einwohner  von  Köln 
und  Deutz  betragt  120,568  (12»0ö0  Prot,  2000  Juden)  und 
7500  Soldaten.  Die  Stadt  ist  mit  Benutzung  der  alten  Msuem 
und  Thürme  befestigt  und  mit  Forts  umgeben. 

Der  *Dom  (PI.  9)  0»  <!•«  grossartigste  Werk  gothlseher  Bau- 
kunst, 1248  begonnen,  ist  fOnfschiflIg,  das  Innere  421'  1.,  140^  br., 
Querschiff  234'  1.  Die  prichtige  Sfld-  und  Nordseite  des  Neubaues 
ist  unter  Zwirner^s  (f  1861)  Leitung  fast  yollendet.  Von  den 
beiden  Thürmen,  welche  476'  h.  werden  sollen,  ist  der  südl.  189'  h. 

Der  Chor,  140'  hoch,  mit  einem  Kranz  von  7  Capellen,  Ist 
in  neuerer  Zeit  mit  Wandmalereien  (Engelchöre  darstellend)  und 
Stickereien  auf  Seide  ausgeschmfickt  In  der  Capelle  hinter  dem 
HochalUr  ist  der  mit  Edelsteinen  reich  verzierte  Reliquienkaste» 


1)  Zudringttebe  Lohndiener  belSstigen  vor  wie  naeh/^tm^Dom  Jeden 
Fremden (  ihre  Dienste  sind  vßUfg  entbehrlieh.       Jg  izedbyV^5D^^.5 
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4er  h.  drei  KSnige,   deren  Oebeine  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der 
Einnahme  yon  Hailand  dem  ihn  begleitenden  Erzbischof  von  K.5In 
im  J.  1162  schenkte,     in  den  andern   Capellen   sind   die  Denk* 
maier  vieler  Erzbischdfe,   namentlich    des  Conrad   t.  Hochstaden 
ff  1261),  des  Gründers  des  Doms,  u.  des  Erzbischofs  Friedrich  II] . 
(t  1414)  bei  der  1.  südlichen    Capelle.     In  der  Marien-Oapelle 
ein  nener  goth.  Altar  mit  einem  grossen  neuen  (186ÖJ  Bild  ron 
Overbeck,  ^Hariae  Himmelfahrt.     Rechts  neben   der  Gapelle    der 
b.  drei  Könige  ist  in  einer  Capelle  das  berühmte  ^Dombüd,  1410 
(oder  14Ö0?)  wahrscheinlich    von   Meister  Stephan  Loehner  ge- 
malt, die  h.  drei  Könige  das  Christaskind  auf  dem  Schoosse  der 
Matter  anbetend,  auf  den  Seitenflügeln    die  h.    Ursula   und    der 
h.  Gereon  u.  Begleiter.--  Ausgezeichnet  sind  die  5  *OUugemälde  im 
südi.  Schilf,  von  König  Ludwig  von  Bayern  1848    gescheoil^  Jenf 
berühmten  Ütera    von  1508  im   ndrdl.   Schiff  weit   fl^ertreiTeod. 
Ein  sechstes  haben  1856  Freunde  und  Verehrer  von  Joe.  Göne« 
(t  1848)  gestiftet.  —  Schilf  und  Querscbiff  sind  den  ganieu  Tag 
für  Jedermann  offen,   Chorumgang   von  6—10    und  3 — SVs  ^^i 
mit  der  Beschränkung,  dass  w&hrend  des  Gottesdienstes  das  Um- 
hergehen untersagt   ist,   also  an  Wochentagen  von  7 — 8,  9—10, 
und  3  bis   37«  Uhr.     Die  Zeit  Morgens  von  8—9  U.  ist  dabei 
zar  kostenfreien  Beschauung  des  Chors  und  der  Chorcapellen  am 
meisten  geeignet     Sonst  kostet  (für  1  bis  5  Pers.)  das  Oeflnen 
des  Chors,  der  Chorcapellen  und  des  Dombildes  15  Sgr. ,-  Schatz- 
kammer, Reliquienschrein  und  Dombild  1  Thlr.  15  Sgr. ;  Begleitung 
um    den   äussern  Dom  und  auf  den   Domthurm   15  Sgr.-    Diese 
*Wandening  oben  um  den  iussern  Chor-Umgang  ist  tchou  wegen 
der  Aussicht  höchst  lohnend. 

Der  Südseite  des  Doms  gegenüber  ist  das  «eribisehUi  ■«mub« 
eine  reiche  Sammlung  mittelalterl.  Kunstgegenstände,  ^iitbl,  Ge- 
fasse  und  Ger&thschaften,  Ornamente  u.  dgl.  \ 

Neben  der  Minoritenkirche  das  neue  *Mas0itm  (PI.  22),  das 
sogenannte  WaUraf-Biehartt'MtAsewn^  dessen  Bau  1855  begonnen 
und  seit  Frühjahr  1861  vollendet  ist,  von  J.  Feiten  entwerten  and 
ausgeführt  Ein  Kölner  Bürger,  Hr.  Richartz  (f  1861),  spendete 
die  Geldmittel  (ungefähr  200,000  Thlr.)  zu  dem  Bau.  In  dem- 
selben ist  des  Professors  Wallraf  (f  1824)  Nachlass  aufgestellt, 
TÖm.  und  mittelalterliche  Gegenstande,  ^Gemälde  altköln.  Meister, 
Cranaehf  H(>lhdn^  Mtmlingy  Sehortel  (Mariae  Tod),  Rubens  (Ent- 
zückung des  h.  Franciscus)  und*  einige  neuere  Bilder;  ausserdem 
im  Erdgeschoss  in  3  Sälen  links  die  permanente  KunstaueUeUunff 
des  Kölner  Kunstvereins  mit  wechselnden  neuen  Bildern.  Im 
Treppenhaus  Fresken  von  SionU;  an  der  Aussenseite  Statuen  be- 
rühmter Kölner. 

Kirchen.  8i.  Maria  im  CapUol  (PI.  40),  gehört  im  Wesent- 
lichen der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  an.  Das  Schiff  von 
*8t.  Gereon  (PI.  36)  bUdet  ein  Zehneck,  das  1227  an  Stelle  eines  viel 
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«Itercn  Randbaues  errichtet  wurde,  Chor  von  1069  (10  Sgr.  Eintr.). 
In  8t.  Peter  (PI.  47)  die  Kreuzigung  des  Apostels  Petrus,  Altar- 
blatt yon  Rubens»  für  lö  Sgr.  zu  sehen.  *St,  Aposteln  (PI.  30) 
«m  Neumarkt,  Anfangs  des  13.  Jahrh.  erbaut,  wahrend  der  höch- 
sten BlQthe  des  roman.  Stils.  St.  Severin  (PI.  48),  Uebergangsstil, 
in  der  Nahe  des  südl.  (Severin-)  Thors,  kürzlich  hergestellt.  Die 
Minoritenkirche  (PI.  45)  aus  dem  13.  Jahrb.,  goth.  Stils;  nebenan 
das  neue  Museum  (s.  S.  368).  In  8t.  Ursula  (PI.  49)  die  Ge- 
beine der  11,000  Jungfrauen.  Oross-St.  Martin  (PI.  38)  aus  dem 
12.  und  13.  Jahrb.;  kühn  und  zierlich.  Die  neue  evangelisehe 
Trinitatiakirehe  (PI.  56),  auf  dem  Filzengraben  nach  Stüler's  Ent- 
würfen von  Kramer  erbaut  im  Basilikenstil.  Die  Mauritiuskirche 
(PI.  44)  im  Neubau  begriffen.  Im  Innern  aller  dieser  Kirchen 
nur  wenig  Beachtenswerthes,  die  meisten  sind  durch  die  franz. 
Revolution  (1794)  ihrer  Kunstschätze  verlustig  gegangen. 

Das  *Sath]i»ttt  (PI.  36),  w.  Vorderseite  nach  dem  Stadtbaus- 
platz, 5.  Rückseite  nach  dem  alten  Markt,  dessen  Bau  im  13.  Jahrh. 
begann,  erhielt  erst  1549  seine  jetzige  Ausdehnung.  Der  ansehnliche 
*  Vorbau  (Porticns  mit  Loge)  nach  dem  Stadthausplau  ist  1569 
bis  1571  im  Renaissance -Stil  aufgeführt.  „Senatus  populusque 
Vbiorum^  haben  sechs  lange  latein.  Inschriften  eingefügt,  Dank- 
schriften an  Jul.  Caesar y  Augustus,  M.  Vipstmius  Agrippa^  Constanthiy 
Justinian  und  den  deutschen  Kaiser  Maximilian,  Die  Reliefs  deuten 
auf  eine  Sage,  nach  welcher  Erzbischof  Engelbert  dem  Bürgermeister. 
Oryn  nach  dem  Leben  getrachtet  habe. 

Der  *eüneiiioh  (PI.  15),  1441  begonnen,  1474  vollendet, 
1856  durch  einen  Anbau  an  der  Nordseite  erweitert  und  im  Innern 
umgebaut,  ist  das  grossartigsta  der  altern  nicht  kirchlichen  Ge- 
bäude Kdln«,  rundum  mit  Zinnen  und  an  sechs  Stellen  mit  zier- 
lichen kleinen  Wachtthürmen  versehen.  Ueber  den  Thoren  der 
Ostseite  stehen  die  SUmdhilder  des  Agrippa  und  des  Marsiliusy 
des  Gründers  und  des  Yertheidigers  der  Stadt  zur  Rdmerzeit. 
Die  alten  ganz  verwitterten  Standbilder  sind  1859  durch  neue, 
vom  Bildhauer  Mohr  angefertigte,  vom  Maler  Kleinertz  in  der 
ursprünglichen  Weise  polychromirte  ersetzt  worden.  Das  Erdge- 
schoss  dient  als  Pack-  und  Lagerhaus.  Der  grosse  ^Festsaal  wurde 
im  Mittelalter  bei  feierlichen  Gelegenheiten  benutzt,  besonders 
wenn  die  Stadt  den  deutschen  Kaisern  bei  ihrer  Anwesenheit  Feste 
gab.  Er  bildet  Jetzt  nach  dem  Umbau  (1857)  in  Form  einer 
mächtigen  Halle  ein  46'  h.  MiUelschifT  auf  22  reichgeschnitzten 
hölzernen  Säulen  und  ringsum  laufende  25'  h.  Seitenschiffe.  Um 
den  169'  I.,  71'  br.  Saal  führt  über  den  Fenstern  eine  Gallerle 
rund  herum.  Neue  Glasbilder  mit  Wappen.  Die  zwei  grossen 
alten  Kamine  mit  reichem  Bildwerk,  Darstellungen  aus  der 
früheren  Geschichte  der  Stadt  sind  bemerkenswerth. 

Das  Zenghau  (PI.  54),  1601  erbaut,  ruht  auf  röm.  Mauerwerk. 
In  der  Nähe,  in  der  Glockengasse,  die  neue  Synagoge  (P1.50j, 
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Im  maurischen  Stil ,  mit  stattlicher  Knppel ,  nach  Zwirner*5 
Entworfen.  Das  Tempelhaiit  (PI.  öl),  aus  dem  12.  Jahrh. ,  nen 
hergestellt,  dient  zu  kaufm&nnischen  Versammlungen.  In  der^ 
selben  Strassenrichtung,  weiter  westlich  (Stemengasse),  ist  das 
Jabaeh'sche  Harn  (PI.  19),  In  welchem  Rubens  1577  geboren  sein 
soll  (?),  und  Maria  ▼.  Medicis  16i'2  als  Verbannte  starb,  wie  zwei 
eingemauerte  Inschriften  melden. 

Donti  (Ga8th.s.S.36ß),  der  Brückenkopf  K5In*8,  am  r.  U.,  ist 
mit  diesem  durch  die  570  Sehr.  1.  Schiffbrücke  und  durch  die 
▼on  Ufer  zu  Ufer  1312'  lange  (Rampe  am  r.  U.  600',  am  ].  C. 
1200'  1.),  61'  br.,  27'  h.  (53'  ü.  d.  «Punkt  des  Pegels),  /859 
eröffnete  eiserne  QittefbriJueke  verbunden,  zwei  gesonderte  Brücken 
neben  einander  auf  gemeinschafll.  Pfeilern,  nordl.  (24'  br.^  fDr 
den  Eisenbahn-,  südl.  (27'  br.)  fQr  den  übrigen  Verkehr. 

106.    Von  Köln  nach  Frankfurt  über  Gieasen. 

Eisenbahn  in  7  Standen   für  6  Thir.   101/2  Sgr.,    3  Thir.  27Vt8v^ 
2  Thir.  281/2  8gr. 

Die  Bahn  zieht  sich  von  Deutz  rheinaufw&rts ,  aber  tood 
Strom  entfernt,  durch  flache  Oegend.  Stat.  Wahn ;  nuf  der  Wahner 
Heide,  10  Min.  Sstl.,  finden  im  Sommer  die  grossen  Uebungen  der 
Artillerie  des  S.  prenss.  Armeecorps  statt.  Links  die  schöne  neue 
goth.  Kirche  TOn  Spiech. 

Vor    Stat.   Siegburg  (Stern)    über  die   Agger,      Die   Gebäude 
der  ehemaligen  Benedictiner- Abtei,  auf  einem  freistehenden  tuI- 
kan.  Kegel,    dienen   jetzt    als    Irren-Heilanstalt   (Postverbind ang 
mit  Bonn  (S.  363)  mehrmals  tagl.  in   IV4  St.  für   9  Sgr.).     Die 
Bahn  überschreitet  die  Sieg,    r.    das  Siebengebirge,   der  htfchsle 
Berg  desselben  (1.)  der  Oelberg  (1429')  (S.  362);  Stat.  Hennef, 
Schloss  Allner   1.  am  Wald,    der  Familie    v.    Loe    gehörend,    am 
Eingang  des  eigentlichen  Siegthals,  in   welchem    die   BaYm  6ic\^ 
über  viele  Brücken  und  durch  Tunnel  nun  aufw&rts  zieht.  Polgt 
1.  Kloster  Boi/ifi^en,  von  Weinbergen  amgeben;  (1.)  Haus  AUenbath, 
trUher  Eigenthum  desFrh.  v.  Hallberg,  des  „Eremiten  von  Oauting''. 
Gegenüber  r.  auf  der  Höhe  das  Dorf  Biankenberg  und  die  ansehn- 
lichen TrOmmer  des  gleichnamigen  Schlosses,  der  Generalin  Delitz 
gehörig.     Vor  Stat.  J?j(or^  ein  Tunnel,  nach  der  Ausfahrt  auf  der 
Hohe  r.  Kloster  Merten.     Die  das  Thal   elnschliessenden    bewa> 
deten  Hügelketten  werden  hoher.    Folgen  2  Tunnel.    Den   tiefen 
offenen  Felsdorchstich  der  Bahn  vor  Stat.  Schladem  überschreitet 
die  hoher  gelegene   Landstrasse   auf  einem   Brückenbogen.     Auf 
der  Hohe  1.  die  Ruinen  des  Schlosses   Windeck,  welches  Landrath 
Danzier  zu  M&lheim  wieder   aufbauen   lüsst     Folgt  ein  Tunnel» 
dann    Stat.   Au    (Postverbindung    mit    Altenkirctten    2mal     tägl.J. 
Stat.    Wissen.     Etwas  weiter,   gegenOber  auf  dem  1.  ü.  der  Sieg 
über    einer   schönen   Baumgrnppe,    das    alte    Schloss   Schonstein, 
der  fQrstl.  Familie  Hatzfeld-Wildenburg  gehörig.     ^.^ 
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irilrnberger  Waann  bei  *Wali  nachäffe .  am  Josephsplatz,  Schnits- 
waaren,  namentlich  die  feineren,  hier  viel  billiger  al»  in  Berchtesgaden ; 
bei  Alt,  der  Lorenzkirche  gegenüber,  u.  a.  O.  Papiermache-Fabrik 
von  Flcischmann,  Hirscheigasse,  in  der  Kähe  des  Landauer  Klosters 
(8.  441)  in  einem  1544  vollendeten  von  Tucher'schen  Gebäude.  El/enbetn- 
schmuereien  in  reicher  Auswahl  bei  F.  G.  Behl,  Kaiserstrasse,  und  bei 
Ziener  und  Ellenberger,  Winklcrstr.  36.  —  Die  Seh wabenmuhle 
auf  der  Kaiserstraase,  mit  gothischen  Verzierungen,  von  Solger  erbaut, 
vereinigt  in  ihren  grossen  Räumlichkeiten  eine  Menge  von  Handwerken 
aller  i^t;  das  Wasser  der  Pegnitz  treibt  die  Haschinen ;  in  den  untern 
Räumen  Verkaufs  lokale.  —  Bei  Antiquar  *Pickert  am  Dürerplatz 
mancherlei  Alterthümer,  ebenso  bei  B  e  i  1  s,  neben  dem  Wittels- 
bacher  Hof. 

Lebkttohner,  Forster,  Ecke  des  Tuchhauses*,  Häberlein,  dem 
Westportal  der  Sebalduskirche  gegenüber  ^  Funk,  am  Albrechi- Dürer- 
Platz^  *Hetzg6r,  hinterm  Rathhaus  und  viele  andere.  Das  Dutzend 
braune  oder  weisse  1  fl.  12  kr.,  grössere  das  Stück  24  kr.,  braune  von 
1  kr.  bis  2  fl.  das  Stück,  besonders  fein  in  Schachteln  zu  48  kr. 

Nürnberg  (1080')  (70,000  Einw.,  6000  Kath.  u.  600  Juden)  war 
bis  1806  freie  Reichsstadt,  seitdem  ist  es  bayrisch.  Keine  deutsche 
Stadt  gewährt  in  ihren  äusseren  Formen  ein  so  anschauliches  und 
scharf  ausgeprägtes  Bild  von  der  Bedeutung  der  Städte  im  Mittelalter, 
von  ihrem  Wohlstand,  ihrem  Kunst-  und  Schönheitssinn,  als  Nürn- 
berg. Fast  zu  gleicher  Zeit,  Anfang  des  16.  Jahrh.,  wirkten  hier 
die  Maler  Albr.  Dürer  (f  1528),  sein  Lehrer  Michel  Wohlgemuth 
(f  1619),  seine  Schuler  KiUmbachj  Schäuffelin,  AUdorffer,  der 
Bildhauer  Adam  Kraß  (f  1Ö07),  der  Erzgiesser  Peter  Vischer 
(f  1529)  und  seine  Söhne,  der  Holzschnitzer  Veit  StosB^  der 
Glasmaler  Hinchvogel  (auch  der  Meistersänger  Hans  Sachs,  f  1576). 
Der  Spitzbogen  ist  in  den  mei;>ten  Gebäuden,  auch  den  Neu- 
bauten, vorherrschend,  vorzugsweise  gepflegt  durch  des  Bau- 
meisters Heldeloff  Einflnss. 

Ringsum  ist  die  Stadt  von  einer  hohen  Mauer  umgeben,  aus 
welcher  eine  grosse  Anzahl  (einst  angeblich  365,  Jetzt  noch  75) 
fester  Thürme,  meist  Quaderbau,  hervorragen,  die  vier  runden 
Hauptthürme,  Frauen-,  SpiUUr-,  Neuen-  und  Lauferthor,  1555  bis 
1568  nach  D&rers  Plänen  von  Unger  errichtet.  Ein  lOO'  breiter, 
50'  tiefer  trockener  Graben  zieht  sich  um  die  Mauer. 

Die  Pegntt%  theilt  die  Stadt  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften, 
die  Lorenzer  und  die  Sebalder  Seite.  Viele  Brücken  führen  über 
den  Fluss.  Der  Kettensteg  am  w.  Ausfluss  der  Pegnitz  war  eine 
der  ersten  Kettenbrücken  in  Deutschland.  Die  einbogige  Heisch- 
brücke  nennen  die  Nürnberger  ihren  Ponte  Rialto ;  damit  auch  der 
Ponte  dei  Sospiri  nicht  fehlt,  fOhrt  der  Henkersteg,  eine  Holzbrücke 
beim  Trödelmarkt,  von  den  ehemaligen  Gefängnissen  und  der 
Nachrichter-Wohnung  auf  die  Lorenzer  Seite.  Zwei  Spitzsäulen 
auf  der  CarUhrucke,  die  eine  mit  einer  Taube  und  dem  Oelzweig, 
die  andere  mit  dem  Adler,  verherrlichen  die  Gegenwart  Kaiser 
Carls  VI.,  des  „Friedenbringers''. 

Vom  grossartigen,  1846  im  reinen  gothischen  Stil  erbauten 
Bahnhof  (Fl.  11)  gelangt  man  durch   das  Frautnihor  in  gerader 
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Richtung  In  5  Min.  zur  Lorenzer  Kirche.  Dieselbe  Richtung  fahrt 
weiter  über  die  Konigs-Brücke  zur  Frauenkirche,  dann  1.  am 
schönen  Brunnen  vorbei  zum  Rathhaus,  der  Sebaldusklrche,  Dürers 
Stendbild,  Dürers  Wohnhaus  und  zur  Burg.  Die  Beschreibung 
der  Gegenstände  ist  nach  dieser  Folge  geordnet. 

Rechts  neben  der  Konigsstraüse,  nahe  beim  Theater,  die  Peter- 
Vischer-Gasse  mit  dem  an  einer  Tafel  keimtlichen  Wohnhauu 
Peter  Vischer't  (Nr.  761). 

Die  goth.  *8t.  Lorenikirolie  (PI.  49,  prot.),  die  grdute  nnd 
schönste  in  Nürnberg,  gehoben  durch  den  dunkeln  rothen  Sandstein, 
wurde  1287 — 1477  angeblich  auf  Veranlassung  des  Kaisers  Adolpb 
voa  Nassau  aufgeführt,  und  in  neuester  Zeit  gründlich  hergestelit. 
Prächtiges   ToHal    (von   1332]   mit    zahllosen    Bildwerken,   das 
jüngste  Gericht  darstellend,  darüber  ein  prachtv.  Rosenfenster.    Der 
8.  Thurm  ist  im  J.  1400,  der  Chor  von  1439  bis  1477  ubaut;  der 
nördliche,    1283  erbaute  Thurm  mit  vergoldetem  Kupfeii^cVi  \s\ 
am  6.  Januar  1865   bis  auf  den  Kranz   abgebrannt,   seitdem  neu 
erbaut.     Der  Messner  wohnt  Pfarrgässchen  L.  49,  um  die  Hittags- 
zeit ist  er  gewöhnlich  in  der  Kirche  (12  kr.  Trkg.). 

Inneres.  Schöne  Olasgemälde  an  den  11  Chorfenitern,  neuerlich  aus- 
gebessert; das  schönste  r.  vom  Chor,  von  der  Familie  VolkSmer  geetiflet, 
darauf  der  Stammbaum  Christi.  Die  4  Evangelisten  r.  daneben  sind  neuere 
Arbeit.  Schöne  Altargemälde,  auch  von  Wohlgemulh.  Das  bedeutendate  Kunst- 
werk der  Kirche  ist  im  Chor  das  64'  hohe,  von  der  Familie  Imbofgeatifkete 
*Sacrament8häusletn,  in  allen  seinen  Theilen,  den  Standbildchea 
und  Hoch-Reliefs  mit  grosser  Zierlichkeit  in  Stein  ausgeführt.  Ea  atcift 
als  viereckiges  Thürmchen  pyramidenförmig  auf  und  scbliesst  sich  obea 
in  Form  eines  gekrümmten  Blumenstengels.  Unten  ruht  es  auf  den  Schal- 
tem  von  drei  knieenden  Figuren ,  Meister  Adean  Krafft  und  seinen  sirei 
Gesellen,  mit  denen  er  von  1496—1500  daran  arbeitete.  Ein  cieeatbäai- 
liches  flgnrenreiches  Holzschnitswerk  von  Veit  Stos*^  der  englüak*  &rwfs, 
von  der  Farn.  Tucher  1518  gestiftet,  hängt  von  der  Decke  der  Kirche  vor 
dem  Altar i  ein  anderes,  das  Abendmahl,  bronairt,  ist  am  Altar  fegen- 
über,  links.    Kanael  und  Hauptaltar  neu,  von  Heideloff  u.  /{otenmmd. 

Ein  kleines  Bf%mintn~8Umdbild  Adolphs  von  Nassau,  „Lamren- 
tianae  turris  tffectorU  pU**^  erhebt  sich  an  dem  gegenäberetehen- 
den  schönen  rothen  alten  Eckhaus,  dem  Haus  Nassau^  um  1350 
erbaut.  Den  fignrenreichen  Tugendbrunnen  von  Erzguss,  der  sein 
Wasser  aus  Frauenbrfisten  ergiesst,  n.w.  neben  der  Kirch«,  ver- 
fertigte  1589  Wurzelbauer. 

Die  «FrauenUrehe  (PI.  45,  kath.)  auf  dem  Markt,  von  7  bis 
10  U.  geöflhet,  ist  1355—1361  an  der  Stelle  einer  in  den  Juden- 
Verfolgungen  zerstörten  Synagoge  erbaut;  prächtige  Vorderseite 
mit  reichem  Bildwerk  von  8ebald  Sehonhover.  In  dem  mit  Farben 
überladenen  Innern:  Bildwerk  von  A.  Kraß  («Epitaphium  der 
Familie  Pergenstorfer  von  1498,  eine  Himmelskönigin  im  Seiten- 
BchifT  1.),  daneben  ein  Altarblatt  v.  Wohlgemuth.  Das  Hochaltar- 
blatt, Flügelbild  auf  Goldgrund  (Kreuzigung,  Verkündig,  u.  Anf- 
erstehung)  ist  das  beste  Bild  der  Nümb.  Schule  damaliger  Zeit. 
Ende  des  14.  Jahrh.     Alte  Glasgemälde.  ö^ 
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Hinter  der  Frauenkirche  auf  dem  GäDsemarkt  ist  ein  nied- 
liches kleines  Brnnnenstandbild  in  Erz  von  Labenwolf,  Yischers 
Schüler,  das  Oäruemärmehen ,  ein  Bauer,  der  unter  jedem  Arm 
eine  Gans  tr&grt,  aus  deren  Schn&beln  Wasser  strSmt. 

In  der  Nähe  das  Haus  des  Meistersingers  Hans  Sachs,  in  der 
Strasse  gleichen  Namens  Nr.  969  (PI.  40),  mit  Gedenktafel. 

Der  *8chdne  Brunnen  (PI.  33),  der  Frauenkirche  gegenüber, 
ist  gleichzeitig  mit  der  Frauenkirche  und  von  denselben  Meistern, 
den  3  Schonhofer  von  1355—1361  ausgeführt,  eine  goth.,  60'  h. 
Spitzsäule  in  3  AbtheUungen  mit  zahlreichen  Bildwerken,  meistens 
aus  neuerer  Zeit,  bei  der  Herstellung  von  1824  angebracht.  Die 
kleinen  Standbilder  der  untern  Stufe  stellen  die  7  Kurfürsten  und 
9  Helden  (Carl  d.  Gr.,  Gottfr.  v.  Bouillon,  Chlodwig  v.  Frank- 
reich; Judas  Maccabäus,  Josoa,  David;  Caesar,  Alexander,  Hector), 
die  der  zweiten  Stufe  Moses  und  die  7  Propheten  dar.  In  dem 
den  Brunnen  umgebenden  Gitterwerk  ist  oben  an  der  n.w.  Seite 
ein  kleiner  beweglicher  Ring,  der  eine  der  Kreuzverbindungen  ein- 
fasst,  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Nürnbergs. 

Das  *  Wiss'scht  Haus  (PI.  39),  zwischen  dem  Schönen  Brunnen 
und  dem  Rathhaus,  ist  durch  die  Einbauten  und  Erneuerungen 
von  Heideloff  (1853)  Nürnbergs  schönstes  neueres  goth.  Gebäude 
geworden. 

Das  275'  lange  Bathhani  (PL  31)  ist  1619  im  Italien.  Re- 
naissancestil von  Holzschuher  aufgeführt.  Im  grossen  Saal  (80^  lang, 
30'  br.,  HoIzwSlbung),  dem  altem,  1522  erbauten  Theil  des  Ge- 
bäudes angehörend,  Wandgemälde  von  Dürer,  Triumphzug  des 
Kaisers  Maximilian,  Stadtpfeifer  und  Minnesänger,  Ueberführung 
des  Midas  (Kunstrichter  mit  Eselsohren),  Glasmalereien  von  Hirsch- 
vogel, Kronleuchter  von  Behaim  1613  u.  s.  w.  „Eins  manns  red 
ist  eine  halbe  red,  man  soU  die  teyl  verhören  bed",  lautet  ein  alter 
Spruch  an  der  Wand.  Gegenüber  am  mittelsten  Pfeiler  ist  eine 
Hinrichtung  mit  dem  Fallbeil  abgemalt,  das  also  damals,  1522, 
schon  bekannt  war.  Die  Decke  des  langen  Gangs  im  obem  Stock 
besteht  aus  einem  Gyps-Relief,  und  stellt  ein  hier  1434  gehalte- 
nes Turnier  (^Gesellenstechen")  dar,  Figuren  lebensgross.  1H67 
wurde  der  zweite  Stock  für  die  städt.  Gemäldesammlung  einge- 
richtet, die  sich  früher  im  Landauer  Kloster  (S.  301)  befand. 
Diese  Sammlung  bestand  ans  etwa  200  Bildern,  meist  der  nieder}, 
und  oberdeutschen  Schule  angehörend ;  darunter  ein  Äandrarf'srhes 
und  2  Dörer'sche ;  Jenes  ein  Festmahl  zur  Feier  des  westphäl. 
Friedens  im  Rathhaus  zu  Nürnberg  darstellend,  eine  grosse  Gruppe 
mit  47  Portraits,  unter  diesen  die  drei  bedeutendsten  vom  am 
Tisch  OtUv.  Piecolomini,  Carl  Gustav,  später  König  von  Schweden 
und  Kurfürst  Carl  Ludwig ;  von  Dürer  Carl  d.  Gr.  und  Sigismund. 
—  Die  bereits  geordneten  ersten  Zimmer  enthalten  Kupferstiche 
alter  Meister;  femer  den  berühmten  Rosenkranz  von  V««  Sioss, 
eine  grosse  Tafel  in  verschiedenen  Abtbeilungen,  das  Leben  Jesu, 
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d«8  JQngste  Gericht  und  zahlreiche  Heilige  in  Holz-Relief;  auf 
dem  Gang  ein  alter  Plan  der  Stadt  Wien,  angeblich  Geschenk 
der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Der  Brunnen  im  Hof  ist  Ton 
Labenwolf y  1556  gegossen.  —  Unterirdische  Ginge  mit  eheoialigen 
Gefängnissen  führen  unter  dem  Rathhaus  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen hin.     Besichtigung  erlaubt.  * 

Die  *8ebaldiiikirche  (PI.  51,  prot.),  der  Lorenzer  nachstehend, 
ist  dennoch  »»ines  der  schönsten  kirchl.  Gebäude  Deutschlands. 
Westl.  Chor  aus  der  spätromanischen  Zeit  (13.  Jahrhundert), 
Thflrmei  Schiffe  u.  5.  Chor  1377  im  reinsten  Spitzbogenstil  voll- 
endet Der  Mfssner  wohnt  im  Decanatsgebäude ;  gewöhnl.  ist  seine 
Tochter  in  der  Kirche,  man  klopft  an  einer  d.  Seitenthüren  (12  kr.). 

Auasenseite.    Da«  n.  Portal,   die   sogenannte  BrauUhür,   die  b*Jb 
erbabenen  Steinbilder  an  den  Pfeilern  des  Oatchors,  die  heidemgetclUchte 
Jesu  darstellend,   ferner  eine  nracfatige  flgurenreiche   lebensgroMe  Grab- 
legung, da«  nSchreyer'sche  Grabmal*',  I4ft2  in  Stein  yon  Ad^m  Kr^fft,  die 
reichste  and  bedeutaamste  seiner  Arbeiten,  dem  Batbbaus  (Cgenäber,  aad 
das  jüngste  Gericht  an  der  Südthür,   sind   an   der  Aussenseite  besonders 
la    beachten.   —  Im   Innern:    Hochreliefs   ron  Veit  Stou,  Abea^iihl, 
Christas  am  Oelberg  and   der  Judaskuss   im  ö.  Chor;  neben  demaeWn 
das  Ifarkgrafenfenster,  Ifarkgraf  Friedrich  von  Ansbach  nnd  Baireuth  ndl 
seiner  Gemahlin  und  8  Kindern  darstellend,  1515  yon   Veit  ffirselwo^l  anf 
Glas  gemalt;  dann  einige   gute  Altarbilder,  besonders  an   der  n.  Wand 
des  Schiffs  das  y.  Tacher*sche  mit  Flügeln,  1513  yon  ffam  von  Kulmhaek  an- 
geblich nach  DOrer^schen  Zeichnungen  gemalt,  wohl  das  beste  dieses  V ei* 
sters;  Üruciflx  und  hÖUeme  Figuren  der  h.  Jungfrau  nnd  des  h.  Johannes 
über  dem  Hochaltar  yon   Veit  Stosn.     Hochaltar  in  Hole,   1821    yon  Roter- 
mund nach  Heideloff.  —  Das  *Sebaldas  •Grabmal  (167  Ctr.  schwer, 
für  3145  fl.  von  der  damaligen  Kirchenverwaltung  gestiftet)  nennt  Kngler 
„das  höchste  Heiligthum  deutscher  Kunst**,  das  Ifeisterwerk  des  berähm- 
tr*n  Enbildners  Peter  Viseher,  der  es  mit  5  Söhnen  nach  drelsebivJ&hHger 
Arbeit  1519  vollendete.    Ausgezeichnet  die   13  Apostel  in  den  Blenden, 
welche  den  Sarg  mit  den  Reliquien   des  Heiligen  umgeben i  swdif  klei- 
nere Figuren  von  Kirchenvätern  und  Propheten,   ungefähr  70  phantasf. 
Darstellungen  von  Genien,  Seejungfem,  Thieren  u.  dgl.  unter  Blumen  und 
Laubwerk  vertheilt,  ebenfalls  sehr  beachtenswerth.   Die  Wunder  des  Hei- 
ligcn  sind  Gegenstand  der  Reliefs  unter  dem  Sarg.   In  einer  Blende  unten 
gegen  den  Altar  «u,  der  Kunstler  selbst  mit  Schurx  nnd  Heissel,  vortreff- 
liche Statuette.     Neben  der  neuen   schönen  Holzkansel  eine  Grablegung, 
angeblich  von  Dürer,   mit  dem  Holsschuher'schen  Wappen.     Im  w.  Chor 
ein  mcrkwürd.  Taufbecken  aus  Kupfer,  mit  Figaren,  in  welchem  1361  Kai- 
ser Wenzel  getauft  ist,  interessantes  ältestes  Gusswerk  Nürnbergs. 

Der  Pfarrhof  von  8t.  Sebald  an  der  Westseite  hat  schone 
gothische  Erker  ("„Chorlein" ,  vgl.  S.  441)  von  1318.  Melch. 
Pfinzing  (f  1535 j,  Probst  von  St.  Sebald  und  Verfasser  des 
„Tewrdannkh",  einer  allegor.  Erzählung  der  Werbung  Kaiser 
Maximilians  I.  um  Maria  von  Burgund,  bewohnte  ihn  einst. 

Der  Sebalduskirche  n.  gegenüber  die  hübsche  goth.,  1354  er- 
baute 8t.  Xoriticapelle  (PI.  8),  mit  171  Bildern  aus  der  ober-  und 
niederdeutschen  Schule,  zum  Theil  ehem.  in  der  Boissertfe'schen 
Sammlung  (S.  393),  Sonnt,  und  Mittw.  lOV«  — 12  ü.  öffentlich, 
zu  andern  Zeiten  durch  den  Aufseher  (Trinkg.  ein  Einz.  12, 
Gesellsch.  24  kr.).  .y...., ^.^ 
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Die  beasem  mögen  folgende  sein,  links  beginnend:  17.  Ifabun  h.  Fa- 
milie^ *22.  J.  V.  Eyek  (?)  Bildnis»  des  Cardinais  v.  Bourbon;  23.  Memlinff 
Auferstehung i  37.  unbekannt,  Anbetung  der  Kqpige^  44.  Burgkmair 
8i.  Christoph  Qnd  St.  Veit)  49.  und  50.  Holbtin  d.  A.   Martertod  des  heil. 

Jacobns  und  des  h.  Andreas;  57.  Kulmbaeh  h.  Joachim  und  heil.  Anna; 

.58.  Ztitblom  h.  Ifargaretha;  *64.  Dürer  Pietä;  65.  Zeitblom  h.  Ursula; 
71.  Kulmboeh  h.  Benedict  und  b.  Willibald;  «73.  Cranach  Ehebrecherin 
vor  Christo;  •76.  ftn«  h.  Hieronymus;  96.  Herlen  Heilige;  •102.  Dürer 
Ecce  Homo;    136.  und  140.  Hon*  Orimmel  der  Künstler  und  seine  Qattin. 

Südwest!,  von  der  Westseite  der  Sebaldusklrche  bezeichnet 
•eine  Marmor-Inschrift,  auf  Befehl  des  Königs  Ludwig  eingesetzt, 
•ein  Haus  als  dasjenige,  in  welchem  „Johann  Palm^  Buchhändler^ 
der  ein  Opfer  fiel  Napoleoniseher  Tyrannei  hn  J.  1806**,  wohnte. 
Napoleon  Hess  ihn  ^^egen  absichtlicher  Verbreitung  ehrenrühriger 
Schriften  wider  Frankreich "  (in  der  Schrift  „  Deutschland  in 
seiner  tiefsten  Erniedrigung")  durch  ein  Kriegsgericht  zum  Tode 
verurtheilen  und  am  25.  August  1806  zu  Braunau  erschiessen. 

An  dem  Gebäude  gegenüber,  über  dem  Thor  der  ehem.  8tadl- 
wagey  ein  gutes  Relief  von  A.  Kraffi,  von  1497,  durch  dieses  und 
die  Inschrift  „dir  als  ein  andern**  auf  die  Bestimmung  des  Ge- 
bäudes hindeutend,  dessen  oberster  Stock  die  Trinkstube  des 
Stadtadels  war.  Permanente  Kunstausstellung  s.  S.  434.  In  der 
Nähe  Vnrer's  Oeburtshaus^  durch  eine  Tafel  kenntlich. 

•Bflrer'i  Btandhüd  (PI.  10) ,  11'  hoch,  ist  von  Hauch  ent- 
worfen, von  Burgtchmiet  gegossen.  Einige  100  Schritt  in  der 
Bergstrasse  weiter  ist  Durer' a  Wohnhaus  (PI.  9) ,  ein  altes  rothes 
Haus,  mit  Medaillon-Bild,  an  der  Ecke  der  Albrecht-Dürer-Strasse, 
Nro.  376,  dicht  unter  der  Burg,  beim  Thiergärtner-Thor ,  Eigen- 
thum  der  Stadt  seit  1816.  Im  Innern  einige  Bilder.  DQrer's 
bestes  *Bild  in  seiner  Vaterstadt,  das  des  alten  Bürgermeisterb 
Hieron.  HoUachtther,  1526  gem.,  ist  noch  im  Besitz  dieser  Familie 
{im  Schopff  sehen  Haus  bei  der  Sebalduskirche),   leicht  zugänglich. 

Die  OuUurgesehichUichen  Sammiungen  des  Obersten  v.  Oem- 
ming  verdienen  die  besondere  Beachtung  von  Kennern  und  Lieb- 
habern (12  kr.).  Die  Medaillen,  Portraits,  Kupferstiche  und  Mi- 
neralien befinden  sich  an  der  Fteischbrücke  1.  Nr.  2,  die  archäo- 
logische, ethnogr.  und  norische  Sammlung  im  Vorhof  der  Burg. 
Einzelne  Theile,  sowie  viele  Doubletten  sind  verkäuflich. 

Die  Kunst'  und  Outturhistoriaehen  Privataammlungen  von  v.  Bibra 
(PI.  ö)  (Bergstrasse  418)  u.  Merkel  (Weinmarkt  97  (PI.  23),  Freitag 
1 1  bis  12  Uhr),  werden  bereitwillig  geöffnet. 

Das  naiurhiatoriache  Muaeum  der  Gebrüder  Sturm  (PI.  36), 
Panierplatz  Nr.  709,  sind  für  Leute  vom  Fach  interessant  (24  kr.). 
^Die  «Kaiier-Bnrg  (PI.  32),  von  Kaiser  Conrad  II.  1030  ge- 
«gründet  und  von  vielen  deutschen  Kaisern  häufig  bewohnt,  1854  u. 
1855  auf  Befehl  des  Königs  Max,  dem  die  Stadt  die  Burg  schenkte, 
von  dem  Oberbaurath  v.  Voit  in  München  im  mittelalterl.  Stil 
restaurirt  und  neu  eingerichtet,  erhebt  sich  n.  auf  einem  Sandstein- 
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feUen  über  der  SUdt.    Neben  dem  Burgtfaor  wohnt   rechts    der 
Csstellan,  der  Gla^imaler  Kellner  (24  kr.). 

Die  alte  Lhtdt  auf  dem  Burghof  soll  vor  800  Jahren  die  Kaiaerin  Ku- 
niffundc  gepflanct  haben.     In  einer  Blende  an  der  Maner  das  Standbild 
des   Sachs.  Gesandten  r.  Olantdorf,  der  im  3(>)ährigen  Krieg  zu  Nürnberg 
starb.    In  der  Vorballe  4  Herolde  (in  Oyps)  mit  den  Wappen  von  Bayern, 
Franken,  Schwaben  und  Pfalz,  als  Fackelträger^  im  Audicnaaa&l  altdeutsche 
Bilder  von  Wohlffemuth,  Kulmbach.   Burgkmair,  8cM^tlin.  Oratiaek;   in   der 
Kaitercapelle  (s.  unten)  sahireiche  Holcreliefs.    Aus  den  Fenstern  präch- 
tige umfassende  Aussicht  über  Stadt  und  Gegend;  eine  solche  erschliesst 
sich  auch  mit  wechselndem  Vordergrund  aus  den  versehiedenen    andern 
Zimmern   (Speisesaal,   Empfangzimmer  etc.),   namentlich   aber  von    dem 
neuen  Altan  an  der  N.-W. -Seite  der  Burg.     Ebenso  vom  Vestnerthorihuryn, 
an  der  Stadtseile  (dem  Thunnwart  9  kr.).     Der  Htidtnthwrm^  am  Burgthor, 
ist  älter  als   die  Burg.     In  ihm  ist,   wie  in  Eger,  eine  berühmte   seltene 
Doppel-Capelle,    eigentlich   zwei  Capellen  übereinander*,   die  untere,   die 
81.    Jfargarethen  -  CapeUe    aus     dem     10.    Jahrh.,    die    obere   St.  Ottmars  - 
CapHl€  aus  dem  18.  Jahrb.,   mit  spitzbogigem   Kreuzgewölbe  auf  leichten- 
Marmorsäulen  mit  roman.  Capitälen.   Die  Befestigungen  der  TKot^Hie  sind 
nach  Dürer's  System. 

Auf  der  östl.  Mauer  der  Burg^  bei  dem  fünfeckifen  Tbvam^  awei 
hufförmige  Eindrücke,  die  von  einem  gefangenen,  mit  seinem  Pferd  über 
den  Burggraben  setzenden  and  so  entkommenden  Raubritter  (Eppelein, 
d.  h.  Apollonius  v.  Gailingen,  16.  Jahrhundert)  herrühren  soUen*^  daher  daa 
Sprüchwort:  .Die  l^ürnberger  hängen  keinen,  sie  hätten  ihn  denn**. 
Bntnn4n  über  300'  tief;  Lichter  werden  in  denaelben  hinabgelassen  und 
bei  Sonnenschein  in  einem  Spiegel  oben  reflectayt,  eine  hübache  8pic> 
lerei  (12  kr.). 

Graf  Friedrich  von  Zollem  wurde  1273  von  Radolpb  von 
Habsburg  mit  der  bereits  seit  einem  Jahrhundert  von  Zollem*- 
sehen  Grafen  verwalteten  Bnrggrafschaft  Nürnberg  belehnt.  Die 
Würde  bestand  nur  in  der  Verwaltung  der  Burg,  der  Ausübung 
der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  ihres  Sprengeis  u.  dem  Besitz  einiger 
Zölle  und  Gerechtsame.  Kaiser  Sigmund  Übertrug  Friedrich  VI., 
Burggrafen  von  Nürnberg.  1415  die  Mark  Brandenburg  mit  der 
Kurwürde  erblich;  er  wurde  Stifter  des  künigl.  Hauses  Preassen. 

Gegenüber  dem  fünfeckigen  Thurm  (s.  oben),  links  neben  der 
Mauer,  ist  die  Sammlung  von  Marterwerkzeugen  des  Anti^ar 
Geuda  (12  kr.) ;  die  bekannte  ,,eiseme  Jungfk'au''  befindet  sich 
Jedoch  nicht  hleri  sondern  \m  Freitihurmt  einem  Thurm  am  Maxthor, 
einige  Minuten  Sstl.  von  der  Burg  gelegen. 

Am  Fuss  der  Burg  ist  die  „MaTimiliana  -  Sammlung 
miitelaUcrlieher  Denkmäler"*  (Eintr.  12  kr.).  Gypsabgüsse  alter 
Nürnberger  Bildwerke,  auch  einige  aus  dem  Kloster  Heilsbronn^ 
(u.  a.  das  Grabmal  der  KurfTirstln  Anna  (f  1512),  einer  säch- 
sischen Prinzessin,  Gemahlin  des  Markgrafen  Albrecht  Achilles 
von  Brandenburg),  im  Refectorium  und  den  Kreusgingendes  ehem. 
Dominicaner-Klosters  aufgestellt,  Eigenthum  des  Bildhauers  Roter- 
mundty  für  Sachkenner  beachtenswerth  (auch  käuflich). 

An  der  Westeite  der  Burg  ist  das  Thiergartner 'T%or.  Vor  dem- 
selben führt  der  Weg  vom  Pilatus-Hans  durch  das  Thor  1.,  dann  r., 
an  den  Krafft'$chen  Stationen  vorbei,  Sandstein-Reliefs  auf 
7  Pfeilern,  die  beiden  letzten  am  besten  erhalten ,  der  Calvarien- 
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berg  ebenfalls  Ton  Krafflj  zum  (V4  St.)  8t.  JohumiildrolÜLOf 
(PI.  L  A),  der  mehrere  Jahrhunderte  lang  Begräbnissplatz  der  vor- 
nehmen Nürnberger  Familien  war.  In  der  HeiligkreaBeapelle 
(PI.  47),  ehe  man  den  Kirchhof  erreicht,  links,  ein  schöner  Holz- 
schnitzaltar von  Veit  Stosty  die  doppelten  Flügel  von  WoUgtmuth 
gemalt;  Pfortner  12  kr.  in  der  Wirthschaft  des  Innern  Hofes.  An 
der  Westseite  des  Kirchhofes  neue  schöne  Arcaden  in  rom.-goth. 
Stil,    daneben  ein  Leichenhaus. 

In  der  JIoU$ehuher' sehen  CapelU  eine  gute  Grablegung  in  15  lebensgrosaen 
Bund-Figuren,  von  Krafft  (Joseph  von  Arimathia,  Kraflt's  Bildnisa).  Die 
Oräber,  an  3500,  sind  fast  alle  mit  liegenden  Steinen  bedeckt,  die  meisten 
«nii  Messingplatten  versiert.  Ueber  alle  ragt  das  MSntur'sche  24'  hohe 
Orabmai  hervor.  In  der  6.  Keihe  südl.  von  diesem  ist,  an  einem  Aufsats 
kenntlich,  mit  Nr.  649  bezeichnet,  das  Grab  Dürer*»  (^emigravit  8.  April 
1628*)j  mit  einer  langen  Inschrift.  In  der  8.  Reihe  von  Dürer*«  Grab  w. 
Nr.  268.  Veit  Statt  (f  1543).  Einige  Reihen  weiter  das  Grab  Püwmgäriner's 
(t  1679),  sehr  reiche  Erzgussarbeit.  Wieder  einige  Reihen  weiter,  ebenfalls 
mit  Aufsatz,  das  Grab  des  Malers  Sandrart  (f  16w),  mit  dem  Ordenseeichen 
der  .fruchtbringenden  Gesellschaft.  Firkheimer's  (f  1580)  Grab  (Hr.  1414)  ist 
näher  beim  Ausgang,  in  der  6.  Reihe  r.  von  der  Holischuher'schen  Capelle. 
Nebenan  wird  jetzt  der  neue  Kirchhof  angelegt. 

Nürnberg  hat  noch  einen  grossen  Friedhof,  den  zu  8t.  Rochus^ 
wo  u.  a.  der  9.  Stein  am  Weg  r.  das  Grab  von  Peter  Viacher  be- 
deckt.   In  der  Capelle  einige  Bilder  von  Dürer. 

Die  Aegidienkirche  (PI.  3)  ist  1711  —  1718  an  die  (für 
Benedictiner  erbaute)  spätroman.  EucharitucapeUe  angebaut  wor- 
den. Sie  enthält  ein  Altarblatt  von  Van  Dyckj  Christi  Leich- 
nam in  den  Armen  der  h.  Jungfrau,  und  hinter  dem  Altar  zwei 
Reliefs  in  Erz  von  P.  Vischer  und  seinem  Sohn.  In  der  goth.  Tettel- 
capelle  ein  Steinrelief,  Krönung  der  h.  Jungflrau  von  A.  Krafft. 

Nebenan  das  Gymnasium  (PI.  1 5),  angeblich  von  Melanchthon 
gegründet ;  vor  demselben  sein  SUndbild  (1826),  von  BuTg9chmiet. 

In  der  Nähe  einige  durch  ihre  Bauart  interessante  PrivAth&nier. 
Bemerkenswerth  besonders  die  inneren  Höfe,  sowie  die  Erker,  die 
hier  „Chörlein"  heissen.  Das  Pellet' sehe y  jetzt  Fuchs' acht  Haus 
(PI.  27),  der  Aegidienkirche  n.  schräg  gegenüber.  1605  nach 
venet.  Muster  erbaut,  von  aussen  und  innen  ein  gutes  Bild  von 
der  Bauart  bürgerlicher  Häuser  jener  Zelt  gebend;  das  v.  MuffeVsche 
Haus  (PI.  24),  Thereslenstr..  573.  jetzt  dem  Tabaksfabrikanten 
KrafTt  gehörig,  und  das  Petersen' sehe  Haus  (PI.  29)  am  Panier- 
platz, beide  um  1590  erbaut;  das  von  Förster' sehe  Haus  am 
Hauptmarkt.     Das  Wiss'sche  Haus  s.  S.  437. 

Die  Gemälde-Sammlung  der  Kunstgewerbeschule  im  Landauer 
Kloster  besteht  nicht  mehr  (vgl.  S.  437);  die  Räumlichkeiten,  in 
welchen  sie  aufgestellt  war,  dienen  jetzt  andern  Zwecken.  —  Die 
TMndauer  KlosUr-OtpeUe  oder  Allerheüigen-Caip.  (jetzt  Atelier  mit 
Kunstgiesserei),  1507  erbaut,  hat  ein  prächtiges,  merkwürdiges 
Gewölbe  auf  zwei  zierlichen  gewundenen  Säulen. 

Das  *6er]iriui.  Museum  (PI.  14),  von  9—1  u.  2—4  Uhr  für  24  kr. 
(Mitgliedern  gegen  Vorzeigung  der  »Ehrenkarte''  ft-ei)  zugänglich 
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tSoimtags  geschlossen)  (in  dar  dahin  führenden  Carthänser  Gasse 
ist  das  Rauchen  bei  1  bis  5  fl.  Strafe  verboten  I),  eine  wissen- 
srhaftUcJie  Anstalt  für  Nachweisung  und  Aufbewahrung  der  Quellen 
-deatscher  Geschichte,  enthält  ausser  Archiv  und  Bibliothek  auch 
•eine  schätzbare  Sammlung  von  Gemälden,  Scnlpturen,  Zeichnun- 
gen,  Münzen,  Waffen,  Hausgeräthen,  meist  dem  Mittelalter  an- 
gehörig.  Es  ist  1852  von  Frhr.  v.  Aufsess  gestiftet  und  1857 
in  dem  ehem.  Oirthäuterldosterj  jetzt  Elgenthum  der  Anstalt,  in 
der  Nähe  des  Frauenthors,  westlich,  untergebracht,  einem  goth. 
Gebäude  des  14.  Jahrh.  mit  schonen  ausgedehnten  Kreuzgängen. 
In  der  grossen  Halle  hat  Kaulbach  1859  ein  grosses  *Wandbiid 
vollendet:  Kaiser  Otto  III.  eröflhet  Carls  d.  Gr.  Grab,  eine  sym- 
bolische Darstellung  der  Aufgabe  des  Museums,  die  Schätze  der 
deutschen  Vergangenheit  an's  Licht  zu  ziehen. 

Zu  den  besuchtesten  YergnflgimgMrten  gehört  die  Bosenau, 
Eigenthum  des  Kaufknann  Wiss,  in  der  Nähe  der  grossen  Wiss'schen 
türk.  Villa;  die  TuUnau  V4  8t.  vor  der  Marienvorstadt,  mit  Sommer- 
theater; dann  besonders  die  2  St.  von  Nürnberg,  ^j^  St.  von 
Fürth  s.w.  entfernte  alte  Feste,  Wallensteins  Standpunkt  während 
der  Schlacht  von  1632  (s.  unten).  Vom  Thurm  ausgedehnte  Fem- 
sicht.    Auch    Sagen    von    Kaiser  Carl  d.  Gr.  gehen  hier  um. 

Eisenbahn  nach  Fürth  and  Würsburg,  1865  eröffnet.  Die 
Strecke  nach  Fürth  war  die  erste  (1835)  in  Deutschland,  der  Verkehr 
auf  dieser  ist  sehr  bedeutend. 

Bei  Stat.  Farther-Kreutttng  zweigt  die  Bahn  von  der  nach  Bamberg  ab, 
überschreitet  den  Ludwigscanal  und  tritt  in  den  grossen  Bahnhof  von 

Fürth  (EtsenbahHffotthqf),  blühende  Handels-  und  Fabrikatadt,  die  in 
Verfertigung  sogenannter  kurzer  Waaren  mit  Kümbei^  wetteifert,  mit 
20,9T2Einw.,  darunter  1000  Katholiken  und  3000  Juden,  die  im  16.  Jahrh., 
aus  Nürnberg  und  andern  Orten  yertrieben,  sich  hier  niederliesaen  and 
Fürth  zu  seiner  jeUigen  Blüthe  gebracht  haben.  Weit  über  alle  Gebäude 
der  Stadt  ragt  das  neue  Hathhaus^  im  Innern  mit  Freskobildem  geeiert. 
Ueber  die  Bedniti  führt  ausser  der  neuen  Eisenbahnbrücke  noch  eine  zier- 
liche Pauli^sche  Fischbauchbrücke.  Für  Sachverständige  beachtenswerth 
•die  sehr  bedeutenden  Blattgold-  und  Spiegelglas-Fabriken.  —  Die  Sehlacht 
zwischen  Qustav  Adolf  und  Wallenstein,  welche  den  Schwcdenkönig  zum 
Rückzug  zwang,  fand  am  4.  Sept.  1632  in  der  Xähe  statt.  Gustav  Adolfs 
Hauptquartier  in  Fürth  war  im  Gasthof  zum  Grünen  Baum,  in  der  jetzt 
noch  nach  ihm  genannten  Strasse.  Sechs  Angriff^e  auf  das  verschanzte 
Lager  Wallensteins  waren  erfolglos,  die  Schweden  verloren  dabei  1700  Hann. 

Hinter  Fürth  überschreitet  die  Bahn  die  RedniU.  Stat.  Burgfarmhaeh 
mit  einem  dem  Grafen  Pückler  gehörigen  Schloss  und  einer  auch  weiter- 
hin bekannten  Weissbierbrauerei,  jLofHfeitfcnn,  hierüber  die  iSm»,  Bachen- 
bOchach^  Ermkirchen.  Hier  führt  die  Bahn  auf  einem  schönen  125'  hohen 
Viaduct  über  die  kleine  Auraeh.  Folgen  Neustadt  an  der  Aisdt  mit  bedeu- 
tendem Hopfenhandel,  iMnge^feld^  Markt- Bihart ^  Markt-Bifurtheim^  fyfto/en, 
Maunbemfieim,  hier  über  den  Main. 

Stai.XitMingeax^  am  rechten  Ufer  des  Mains,  lebhafte  Handelsstadt. 
Das  hier  gebraute  Bier  ist  weithin  bekannt.  Im  Zeughaus  (LeidenhoO  Üess 
Markgraf  Casimir  1525  neun  Bürger  Kitzingens  enthaupten  und  viele 
blenden,  als  Strafe  für  den  thätigen  Antheil,  den  sie  am  Bauernkrieg 
genommen  hatten.  Detleibach^  Rottei^orf  an  der  Würzburg-Bamberger  Bahn, 
4ann  Würzburg  s.  8.  452.  Von  Würzburg  nach  Bamberg  s.  B.  127,  nach 
chalTcnburg  und  Frankfurt  a.  ^.  f.  B.  123. 
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OMth5fe.  *Bamberger  Hof,  in  der  Stadt-,  'Deutsches  Haus, 
am  r.  Ufer  der  Regnits,  neben  der  Kettenbrücke,  Z.  48,  L.  12,  F.  SO, 
H.  o.  W.  54,  B.  24  kr.  —  2.  CI.:  Erlanger  Hof,  neben  dem  Bahnhof 
(10  Min.  von  der  Stadt)^  *Drei  Kronen.  —  *Goldener  Adler, 
Schwarzer  Adler,  beide  gegenüber  der  Kettenbrücke  am  r.  XJ.  der 
Pegnitz. 

Broaohke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  umgekehrt  1  Pers.  12,  2Per8. 18, 
3  Pers.  24,  4  Pers.  24  kr.,  Handgepäck  frei,  Koffer  6  kr. 

Bohwimm-  und  Badaanstaltaa  im  Therestenhain  (S.  445),  oberh.  der  Stadt. 

Fonellanmalerei-Inatitiit  von  C.  Schmidt,  auf  dem  Jacobsberg  Nr.  1800, 
200  Schritt  vom  Weg  »ur  Altenburg,  liefert  vortreffliche  'Porzellan- 
Tableauz,  Copien  aus  den  Gallerien  von  Pommersfelden  (8.  446), 
München,  Dresden,  Berlin  u.  a.,  im  Preise  von  5  bis  12NX)  fl.  Man  findet 
stets  eine  grosse  Auswahl  fertig. 

Bamberg»  die  alte  blschofl.  Residenz  mit  23,542  Elnw.  (2000 
Prot.),  ist  unter  den  grösseren  Orten  des  südl.  Deutschlands  einer 
der  stattlichsten,  auf  fünf  Hügeln  erbaut.  „Beben,  Messgeläut, 
Main  und  Bamberg,  das  ist  Franken",  sagt  ein  alter  nicht  un- 
wahrer Spruch;  ein  anderer:  „Wenn  Nürnberg  mein  war',  wollt 
ich^s  zu  Bamberg  verzehren."  Das  in  Bamberg  wohl  bekannte 
sogen.  „Testament  des  Kaisers  Heinrich"  urtheilt  nicht  so  günstig. 

Der  Bahnhof  ist  vom  Dom  20  Min.  entfernt.  Eine  216'  I., 
30'  br.  Kettenbrücke  (1826)  über  den  östl.  Arm  der  EUgniU  führt 
aus  der  Vorstadt  in  die  Stadt.  Am  Maximiliansplatz  r.  das  grosse 
PriesUr-StrrUnar  (PI.  9);  am  Markt  die  1686  bis  1720  von  Je- 
suiten erbaute  8t.  Xftrtiiukirche  (PI.  2).  In  dem  daran  stos- 
senden  ehem.  Collegium  sind  r.  die  Hörsäle  des  Lyceums,  be- 
stehend aus  einer  philos.  u.  kath.-theol.  Section,  und  das  physikal. 
Cabinet,  1.  die  ansehnl.  Bibliothek  mit  2600  Handschriften,  dar- 
unter die  Bibel,  welche  Alcuin  für  Carl  d.  Gr.  geschrieben  („jt«- 
aerat  hos  Alciunus  eeclesiae  famulus  perscribere  Ubros"  steht  auf  dem 
Titelblatt),  vielen  Miniaturen  und  seltenen  Drucken  und  dem 
Linder' sehen  Naturalien^Cabinet.  Der  Bibliothek  sind  die  Kunst- 
sch&tze  des  Hrn.  Heller  (f  1849)  vermacht,  zahlreiche  DÜrer^sche  u.  a. 
Meister  Handzeichnungen,  Wassermalereien  vom  15. — 19.  Jahrh.  u.  a. 

lieber  den  Ludwigs-Canal  (S.  445)  (welcher  zuerst  schon  1  St. 
oberhalb  der  Stadt  in  die  Regnitz  mündet,  diese  dann  wieder  bei 
der  Stadt  verlässt,  und  sich  an  der  Gitterbrücke  wieder  mit  ihr^ 
vereint)  und  den  westl.  Regnitz&rm  führt  eine  1456  vollendete 
Steinbrücke  und  eine  1858  parallel  daneben  erbaute  Gitterbrücke. 
Auf  einem  Pfeilerbau  zwischen  beiden  steht  das  alte  BatUiAiii^ 
(PI.  11),  dessen  Langseiten  halb  verblichene  Wandgemälde  bedecken. 

Auf  einer  Anhohe  ragt  der  *Dom  (PI.  1,  von  5  bis  11  undt '^•' 
von  2  bis  4  U.  offen)  mit  seinen  vier  Thürmen  weit  hervor,  durch 
Kaiser  Heinrich  II.  gegründet  (im  Jahr  1237  wird  einer  Ein- 
weihung gedacht),  der  Jetzige  Bau  Ende  des  12.  Jahrh.  begonnen 
und  gegen  Ende  des  13.  vollendet,  335'  1.,  97'  br.  Der  östl. 
Theil  bis  zum  Querschiff  ist  der  ältere ,  mit  rundbogigen  Fenster- 
u.  ThÜrÖflhungen ;  der  westliche  spätere  hat  spltzbogige  Oefflinpf en. 
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Der  Dom  ist  eines  der  auägezeichnetston  Bauwerke  roman.  Stils. 
König  Ludwig  Hess  ihn  von  1828  bis  1837  herstellen,  ausbessern 
und  alles  Ungehörige  und  zum  Baustil  nicht  Passende  entfernen. 
In  der  Mitte  des  Schiffes  der  ^Mamwrtarlutphag  Kaiser  Heinriche  U 
und  seiner  Gemahlin  Cunignnde,   der  Stifter  des  Doms,   aus  Salxborger 
hellem  Marmor,  beide  lebensgrots  in  ganier  Figur  auf  dem  Deckel  liegend, 
an  den  Seiten  Reliefs,   Begebenheiten  aus   dem  Leben  des  Kaiserpaars: 
1.  die  Kaiserin  schreitet  zum  Beweise  ihrer  Tuschuld  über  glühende  Pflug- 
Bchaaren-,  2.  sie  sahlt  den  Werkleuten  der  von  ihr  errichteten  Kirche  den 
Lohn^  3.  der  h.  Benedict  befreit  den  Kaiser  ron  Steinscfamcrzen  ;  4.  er  fleht 
'im  Vergebung  der  Sünden  \  5.  Tod.    Ein  Wurcburg er  Bildhauer,  BSemen- 
;bneider,  fertigte  das  Denkmal  von  1499— -1513.  —  An  den  Wanden  des 
Ostchors  in  den  Seitenschiffen  uralte  werthvolle  Sculpturen.    Im  n.  Seiten- 
schiff das  1834  errichtete  Denkmal  des  letzten  Bischofs  O.  v.  Fechenbach 
(t  1806) :  y,venerabilis  »ene*  episeoporum,  principum  ducwn  HerbipoUtuittm.  per 
1600  anno»  glorio$a,  dennit  obitu  Oeorgii^  etc.    Das  Beiterbild  dea  h.  Königs 
Stephan  r.  Ungarn ,  nach  andern   des  ersten  Hohensiaufen  Kaisers  Con- 
rad III.,  der  1153  in  Bamberg  starb,  an  einem  Pfeiler  gegenüber,  istn,  wie 
die  meisten  der  Standbilder,  noch  roman.  Stils.  —  Das  Christusbild  ron 
Ers,  aaf  dem  Altar  des  ö.  Chors,  haA  nach  Scfawanüialers  Entwurf  BügU 
mayer  gegossen,  die  22  Heiligen-Hochreliefs  am  Altar  nach  Schwanthaler*- 
schen  Zeichnungen  sind  von  Schönlaub.    Der  im  w.  Chor  befindliche  nie> 
drige  Marmor-Sarkophag  des  Papstes  Clemens  II.  (tl047),  eines  Bischof  roa 
Würaburg,  seines  Familiennamens  „Suidgerus  a  Ma^mdo/rff  Saxo*^  ror  dem 
Altar,  hat  Reliefs   aus  dem    13.  Jahrh.    Das  Crucifix  von  SlfealMvs,  an- 
geblich aus  dem  4.  Jahrb.,  auf  dem  Altar  neben  dem  w.  Chor,  soll  Kaiser 
Heinrich  IL  im  J.  1008  geschenkt  haben.    In  der  Äntonitu-Capaf  ein  Altar- 
bild   in   der  Art  Burgkmaiers ,    den  Bosenkrans  mit   allen  Reuigen  dar- 
stellend ,  bemerkenswerth  wegen  der  Bildnisse  des   Kaisers  Hax  1..,  des 
Papstes ,   so  wie  der  angesehensten  Fürsten   damaliger  Zeit.  —  MetaWue 
/^   i       Grabplatten  von  P.  Vischer  und  andere  iUtere  Bischofsgrabsteine  sind  in 
«\     der  Kirohe,  besonders  auch  in  der  ßegräbnisteapelU  die  Dombermplatten 
^       aas  dem  15.  und   16    Jahrh.    eingemauert.    In    der    O'n^fitirche  (CcyptaV 
^       auf  14  Pfeilern  und  Säulen  gewölbt,  befindet  sich  der  einfache  Sarkophag  des 
(       Hohenstaufen  Kaisers  Conrad  III.  aus  Sandstein,  der  seine  Orabstatte  birgt, 
^        und  ein  Ziehbninnen.  —  Die  schönen  Thurm-Portale,  namentlich  der 
V        Ostseite,  verdienen  besondere  Beachtung.  —  Die  an  Altertbumem  reiche 
^        Schatzkammer  enthält  die  Schädel   von  Kaiser  Heinrich  und  Cuniinuide, 
^        die  Krone  aus  des  Kaisers  Orab,  sein  Reichsschwert,  Trinkhom  und  Messer, 
,'  _^        Kämme  der  Kaiserin,  ein  von  ihr  gesticktes  Messgewand  u.  s.  w. 

Die  snsehnliche  neue  Besideni  (PI.  7},  dem  Dom  gegeairb«:r. 
1698  hU  1708  von  Fürstbischof  Lothar  Frani  v.  Schoftboni  er- 
richtet, wird  jetzt  von  Köni^  Otto  von  Griechenland  beiwohnt. 
Aus  einem  Fenster  stürzte  1815  der  franz.  Marschall  Berthier, 
Fürst  von  Neucbatel  herab,  und  fand  den  Tod.  Ein  weisses  Kretiz 
unten  an  der  Mauer-Einfassung  (Sstl.)  bezeichnet  die  Stelle.  Di^ 
Residenz  war  im  October  1806  Napoleons  Hauptquartier,  von  b  jt>r 
erliess  er  am  6.  October  die  Kriegserklärung  gegen  Prenssen. 

Zwischen  der  Residenz  und  dem  Dom   steht  ein  Stück  eine5l 
altern  bischöfl.  Palastes,  „die  äUe  Hofhaltung",  aus  dem  J.  iöTl.j 
früher  Sitz  der  Babenberger  Grafen,  jetzt  in  ein  Wachthaus  ver- 
wandelt ,   Thorweg  eigenthümlich.     Der  lombard.  König  Beren^ar  1 
starb  hier   966  als   Gefangener,   Pfalzgrsf  Otto   von   Wittela>>«c.h 
erschlug  hier  am  21.  Januar  1208  den  Kaiser  Philipp. 
_   ?®^  ^^^  ^-  *^^rt  auf  den  Michelsberg,  zur  roman.  8t.  Mioliaels- 
Wrohe  (PL  3)  (zudringlicher  Küster),   4w,  modecii?i^t*en  Kirche 
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der  alten  Benediciiner-Abtei ,  Anfang  des  vor.  Jahrh.  durch  An- 
bauten verunziert.  Einige  der  aus  dem  Dom  entfernten  Denkmäler 
liaben  hier  eine  Stelle  gefunden.  Das  bedeutendste  der  ursprüngl. 
r>enkm.  hinter  dem  vorderen  unteren  Hochaltar,  ist  ein  Grabmal 
des  h.  Otto  (t  1139)  aus  Jener  Zeit»  anf  der  Platte  sein  Bild  in 
gaxkzer  Figur,  an  den  Seiten  des  Sarcophags  Heiligen-Reliefs  aus 
dem  14.  Jahrh.,  in  der  Sacristei  Stab,  Inful  und  Messgewand.  Die 
ehem.y  1009  von  Kaiser  Heinrich  II.  gegründete  Abtei,  an  die  Kirche 
grenzend,  ist  BürgerhospUal.  In  den  oberen  Räumen  die  siädtUche» 
BUdergaUerie  (Eintr.  24  kr.),  an  200  Bilder  ohne  grossen  Wertl^.< 
Auf  der  Terrasse  neben  der  Abtei  gutes  Bier  und  schöne  Aussicht.-vtf 
Im  Seitenflügel  die  1849  gegründete  Wildberger'aeU  orthopä-  ^ 
disehe  AmtalU  ^^^-^^^ 

Die  *Altenburg,  V2  ^^-  ^^^  Michelsberg,  auf  einer  Anhöhe  w. 
oberhalb  der  Stadt  (gutes  Bier  und  guter  Wein  oben),  ursprüng- 
lich eine  Warte,  später,  wie  der  Marienberg  bei  Würzburg,  Cita- 
delle  der  FürstblschSfe  von  Bamberg,  wurde  15Ö3  durch  Markgraf 
Albrecbt  von  Brandenburg-Baireuth  zerstört  und  konnte,  obgleich 
hergestellt,  ihren  früheren  Glanz  nicht  wieder  erreichen.  Gegen- 
wirtig  ISisst  König  Otto  sie  restauriren.  Aussicht  vom  Thurme 
(162  Stufen,  6  kr.)  eine  der  schönsten  in  Franken.  In  der  neuer- 
dings eingerichteten  Capelle  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  Jahrh. 
und  Glasmalereien. 

Auf  dem  geraden  Rückweg  zur  Stadt  mag  nun  die  *Obere 
Pfjftrrkirohe  (PI.  4),  ein  Gebäude  im  Jesuitenstil  (218'  1.,  82'  br.), 
mit  goth.  Chor  von  1387,  Holzschnitzwerken  von  V.  Stoss  (1533) 
and  schönem  Sacrarinm  von  1492.  besichtigt  werden. 

Die  Parkanlagen  des  Theresienhaines,  eüdl.  von  der  Stadt,  am 
Ludwigs-Canal,  bieten  angenehme  Spaziergänge.  Schwimmanstalt 
s.  8.  443. 

Der  Lndwigs-Gosalf  welcher  „  Dorom  und  Main  für  dis  8ehifffahrt  ver- 
bindet,  ein  Werk  von  Carl  d.  Gr.  venueht,  wtn  Ludwig  I.  K9nig  von  Bauern  neu 
begonnen  und  vollbraeht  1846'^,  wie  die  Inschrift  auf  dem  Caaaldenkmal 
(S.  448)  meldet,  mündet  bei  Damberg  in  die  RegniU  und  durch  diese  1  8t. 
unterhalb  in  den  Main.  Er  ist  291/2  Meilen  lang,  54'  breit,  hat  ö'  Wasserüefe 
und  d4  Schleusen.  Er  steigt  vom  Wasserspiegel  des  Maina  unterhalb 
Bamberg  bis  Keumarkt  630'  und  fällt  dann  bis  Kur  Donau  bei  Kelheim 
(S.  471)  772'.  Der  Bau  hat  16  Hill.  fl.  gekostet.  Es  benntsen  ihn  auf 
kürzere  oder  längere  Strecken  Jahrlich  gegen  8000  Schiffe. 

Die  berühmte  Oemäldesammlung  des  Grafen  Schönbom  im  Schloss 
Pommerafelden  (3V2  8t.  s.w.  von  Bamberg)  wurde  1867  in  Paris  verstei* 
gert.  In  derselben  waren  die  berühmtesten  Namen  wie  Leonardo  da 
Vinci»  Tisian,  Dürer,  Holbein,  Rubens,  Van  Dyck,  Rembrandt  etc.  eum 
Thell  mit  Werken  ersten  Ranges  vertreten. 

Lohnender  Ausflug  nach  Bant  und  Viereehnheiligen  (8.  447),  Eisenbahn 
in  1  St.  bis  Staffelstein  (S.  448) ,  von  wo  man  bequem  in  1  St.  nach  Bans 
geht,  von  Bans  nach  Viersehnheiligen  ebenfalls  in  1  St.  Wer  den  Ausflug 
weiter  aasdehnen  will,  fahrt  mit  Eisenbahn  in  Va  St.  von  Lichtenfels 
nach  Coburg  (s.  S.  249).  —  Frank.  Schweiz  s.  S.  fK. 
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122.   Von  Leipzig  nach  Hümbei^. 


Sachs.  Eisenbahn  bis  Hol',  Eiliug  in  iVi  St.  für  3  Thlr.  21,  2Thlr.  2S, 

oder  2  Thlr.  61igr.,  Bayr.  Eisenbahn  von  Hof  bis  Viimberg,  Eilsug  in 

53^4  St.  für  7  fl.  39,  5  a.  6  oder  3  fl.  24  kr.    Vergl.  H.  02. 

Gegi-nd  z-wischen  Leip%ig  und  Alienburg  abwechselnd  Acker- 
land und  Waldung.     Links  zeigt   sich   streckenweise  die  Pletue. 

Altenburg  (*H6tel  de  RutsUi  Stadt  Gotha),  mit  16,184  Einw. 
Auf  der  H5he  das  herzogl.  Schloss,  aus  welchem  1455  Kunz  Ton 
Kauffungen  die  Prinzen  Ernst  und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen 
herzogl.  und  kdnigl.  sächs.  Linien,  raubte.  Lindenau*s  Museum, 
166  ital.  Originalbilder,  76  Copien,  GypsabgÜsse,  sehenswerth 
(2-4  ü.). 

Folgen  Stat.  QöamiUj  wo  die  Chemnitzer  Bahn  sich  s.o.  ab- 
zweigt, Crimmittschau  u.  Werdau  (von  wo  ebenfalls  eine  Bahn  ö.  nach 
Zwickau),  die  beiden  letztem  Fabrikst&dte.  Dann  Newnark  und 
Reichenbaeh  (Lamm),  ebenfalls  Fabrikstadt. 

Von  Reichenbach  führt  eine  1865  eröffhete  ZtoeigbaJut  in  4'/«  8t  ascli 
Efffr  (S.  727);  SUtionen;  Htrkuffrün,  Treuen,  Lengei^eU^  Auerba^  FaUm- 
$tein^  (MUnitz^  Adorfs  Elster^  Brambaeh,  VoittrsretOh ,  J^rmmohrnd  {ß.T77t, 
Bger;  weiter  über  Weidtn  nach  5cAfMn<lor/ (8.  469),  Stai.  der  Besensbnrg- 
Tfümberger  Bahn. 

Die  Bahn  Überschreitet  nun  das  tiefe  QUxsddhid  auf  eVnei 
langen  grossartigen  ^Doppelbogenbrficke.  Links  in  der  Tiefe  Stidt- 
chen  und  Schloss  Mylau.  Gebirgige  Gegend.  Folgen  Stat.  JVeUdUKW, 
HerUugrün,  Joketa.  Nun  auf  einem  ebenfalls  bedeutenden  (490'  l., 
in  der  Mitte  240'  h.)  Tiaduct  über  das  tief  eingeschnittene  wal- 
dige EUUrthal. 

Plauen  (De&t  HdUl;  Deutsches  Haut;  Engel),  Fabrikstadt  mit 
14,000  Einw.,  an  der  Weissen  Elstery  HauptsUdt  des  Yoigtlandes. 
Das  alte  Schloss  Radsehin  (ygl.  S.  713)  war  früher  Sitz  des  Voigtes 
(Advoeatus  regni),  Stat.  Mehtteuer  u.  Reuih.  Waldige  HochebeEue, 
Wasserscheide  zwischen  Elster  und  Saale.  Gegen  Hof  zn  tritt 
I.  das  Fichtelgebirge  (ygl.  Karte  S.  444)  in  blauen  Umrissen  berror. 

Hof  (Birseh;  Brandenb.Hof;  Bayr.Hof;  Lamm,  nicht  thener; 
Bahnhof S'Restauration),  bayr.  Stadt  an  der  Saalty  nach  dem  Brand 
Ton  1823  neu  aufgebaut,  Rathhaus  im  goth.  Stil.  (Eisenbahn  nach 
Eger  s.  R.  198.) 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  dei 
Tiel  gewundenen  Saale  nahe.  Folgen  Stat.  Oberkot%au,  Sehtcarxen- 
hachj  Münchberg  (*Bayr.  Hof,  Wagen  Über  den  Waldstein  nach 
Welssenstadt  (S.  467)  4  fl.,  Fahrz.  3  St.)  StanUfoeh.  Links  be- 
grenzt das  Fichtelgebirge  mit  seinen  höchsten  Kappen,  dem  Schnee- 
herg  (S.  466)  und  Ochsenkopf  (S.  466)  den  Gesichtekreis.  Markt- 
Sehorgast  liegt  r.  im  Grunde.  Merkwürdiger  Bahnbau  auf  der 
schiefen  Ebene,  scJiöne  Landschaften,  Felseinschnitte,  Dämme  und 
dunkle  Tannengründe.  Links  in  der  Feme  Himmelkrony  in  dessen 
Kirche  Markgraf  Georg  von  Brandenburg-Baireuth  (f  1736)  bei- 
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gesetzt  ist.  Nach  einer  Sage  ist  hier  auch  die  Gruft  der  „weissen 
Ytslvl"  y  der  Gräfin  Kuniguiide  von  Orlamünde,  geb.  Gräfin  von- 
Leachtenberg  (f  um  1300),  der  Abnfrau  des  Brandenburg-Cnlm- 
bach^schen  Hauses. 

Folgt  Stat.  Nenenmarkt  (im  Bahnhof  LeberlcnSdel  zu  6  kr., 
man  hat  Ö  Min.  Zeit)  und  Unter-Steirutch.  Zu  NeuenmarlEt  zweigt 
sich  südl.  die  Baireuther  Bahn  (R.  127)  ab.  Die  Gegend  wird 
malerisch,  besonders  bei  dem  bierberühmten  Stadtchen  CnlmbAoh 
(^Bahnhofs'ReJftaur.)  y  ehem.  Residenz  der  MarlEgrafen  von  Bran- 
denburg-Culmbach,  am  Weissen  Mamy  von  der  1808  geschleiften 
Bergfestung  FlasstfitXiurgy  jetzt  Strafanstalt,  überragt.  ' 

Tor  Stat.  AfatnZeiM,  bei  dem  dem  Baron  Guttenberg  gehörigen. 
Schloss  Stemhaasen  vereinigen  sich  der  Weisse  u.  Roihe  Main  und 
bilden  den  Main.  Die  Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  das  breite 
Wiesenthal  dieses  von  der  Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nicht 
mehr.  Hinter  BurgkvnstadL  setzt  sie  vom  r.  auf  das  l.  Ufer  über ; 
bei  Hochstadt  ergiesst  sich  die  Rodach  in  den  Main. 

LiebtenfeU  (Anket^  am  Bahnhof;  KroneJ^  an  der  Ausmündung 
der  Werra-Bahn  (Coburg,  Hildburghausen,  Meiningen,  Eisenach,, 
s.  R.  70).  Schon  aus  weiter  Feme  tritt  Kloster  Bam  und 
Vienehnheiligen  hervor,  jenes  IV4,  dieses  1  St.  von  Lichtenfels- 
entfernt.  Wagen  nach  jedem  dieser  Orte  IV2  ü-  Wer  beide  zu 
FusB  in  einer  Wanderung  sehen  will,  geht  von  Lichtenfels  zuerst 
nach  Vierzehnheiligen  (1  St.),  von  da  hinüber  nach  Banz  (1  St.) 
und  dann  bergab  in  V4  St.  zur  Stat.  Staffelstein  (s.  S.  448). 

Die  einst  berühmte,  1086  gesUftete  Benedlctiner-Abtei  Banz  wurde  18% 
aufgehoben.  Die  ansehnlichen  auf  waldiger  Höhe  an  500'  ü.  d.  Main  ge- 
legenen neuen  Oebftude  kaufte  1813  Henog  Wilhelm  von  Bayern.  Sie  sind- 
apäter  in  den  Besiti  des  Heraogs  Max  übergegangen.  Bani  ist  das  schönste 
der  frank.  Schlösser ,  mit  'Aussieht  von  der  Terrasse  und  einer  reicheiv 
Sammlung  ägypt.  Alterthämer  sowie  in  der  Nähe  geAindener  Versteinerungen. 
Höchst  merkwürdig  ist  ein  sehr  grosses  (der  Kopf  allein  T  1.)  vollständiges 
versteinertes  Krokodil  (Ichthyosaurus).  Eine  Krcusabnahme,  Hochrelief 
in  Silber,  Pathengeschenk  von  Papst  Pins  VI.  an  Henog  Pins  von  Bayern,, 
gilt  mit  unrecht  für  eine  Arbeit  Benv.  Cellini's.  Cosmoramen  des  Herzogs 
nach  seiner  Reise  in  Palästina.  —  Whs.  Im  Schloss  auch  cum  TJebemachten. 

Gegenüber  in  gleicher  Höhe  ist  der  besuchteste  frank.  Wallfahrtsort^ 
die  von  1743  bis  1772  neu  wieder  aufgeführte  «weithürmige  Klosterkirche 
Vieraehnheiligcn  ( Hirsch) ^  Jährlich  etwa  von  60,000  Wallfahrern  besucht. 
Bas  Gewölbe  der  in  sehr  harmonischen  Verhältnissen  im  Jesuitenstil  er- 
bauten 210'  1.,  139'  br.,  84'  h.  Kirche  ist  mit  Fresken  des  Münchener  Malera 
Falme  gesiert.    In  der  Mitte  des  Schiffes  ist  ein  Altar  mit  eisernem  Gitter 

neben;  er  beseichnet  die  Stelle,  wo,  wie  die  Legende  berichtet,  inv 
146  einem  jungen  Hirten  die  14  hh.  17othhelfer  (St.  Georg,  Blasius,, 
Erasmus,  Pantaleon,  Vitus,  Christoph,  Dlonysius,  Cyriacus,  Achatius, 
Eustachlus,  Aceidius,  Margaretha,  Barbara,  Catharina)  erschienen  sind,  die 
cur  Gründung  der  Kirche  Veranlassung  gaben.  Ueberraschend  der  Durch- 
blick vom  Hochaltar  durch  diesen  Altar  auf  Bans.  In  den  beiden  w.  Capelle» 
sahireiche  Dankbilder,  u.  a.  lebensgrosse  Wachsfiguren  aus  neuester  Zelt. 

Weiter  südl.  erhebt  sich  schroff  über  dem  Thal  die  Kalkfels- 
wand des  StaffdbergSy   weiter  gegenüber  der  Veitsberg  mit  einet 
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Oapelle.    Bargtrftminem    und    prächtiger  Aussicht.     Folgen  Stat. 
StciffeUMn,  Ebentfdd,  Zapfendorfy  Breiten-Oüssbaeh. 

Bamberg  s.  S.  443.  Die  Umgebung  ist  ein  grosser  Obst-  and 
-Gemüsegarten.  Die  Eisenbahn  durchschneidet  Jedoch  den  anfan^ 
weniger  fruchtbaren  Theil  des  Landes,  Fichtengehölz  und  Hopfen- 
pflanzungen. Eisenbahn,  Landstrasse,  Ludwigscanal  und  Regnitz 
laufen  auf  der  ganzen  Strecke  nebeneinander.  Stat  Binehaid  u. 
EggUtheim.  Vor  Forchheim  I.  auf  dem  Bergkamm  erblickt  noian 
die  Jägertbvirgn  einst  fQrstbischöflich  bambergisches  Jagdschioss, 
jetzt  im  Besitz  der  BrQder  SddaginivDtiU 

Forchheim  (Schwan;  BaiyT.  Hof)  war  Grenzfeste  der  Bischöfe 
von  Bamberg,  im  30jähr.  Krieg  von  den  Truppen  der  Ligue  tapfer 
vertheidigt.  Im  7jähr.  Krieg  rückten  die  Preussen  unter  Kleist 
vor  ihre  Mauern,  mussten  aber  ohne  Erfolg  wieder  abziehen.  Die 
Werke  sind  wohl  erhalten.  Carl  der  Gr.  hielt  sich  h&ufig  in  Forch- 
heim auf;  im  Mittelalter  wurden  mehrere  Reichstage  und  Concilien 
hier  gehalten.  In  der  alten  Stiftskirche  12  Passionsbüder  von 
M.  Wohlgemuth.  Die  rasche  Wiesent  ergiesst  sich  unfern  von  hier 
in  die  Regnitz.  Nach  Ankunft  der  Züge  von  Bamberg  und 
Nürnberg  Post  und  Lobnkutscher    nach  Streitberg  (s.  8.  455^ 

Bei  Baiendorf  die  Trümmer  des  von  den  Schweden  1634  ver- 
brannten Schlosses  Seharfeneck.  Vor  Erlangen  ein  1050'  1.  Tunnel, 
links  das  Regnitzthal  und  der  Ludwigscanal.  Bei  den  Schleusen 
ist  das  Ganaldenkmal  (von  der  Eisenbahn  nicht  sichtbar)  mit 
Schwanthaler'schen  Bildwerken,  u.  der  S.  305mitgetheilten  Inschrift. 

Srlangen  (9970  CWallfiteh;  Blaue  Oloeke;  achwam  «Bier  in 
der  WafsuMucbt),  mit  11,180  Einw.  (770  Kath.),  hat  einen  Theil 
seiner  Mauern  dem  Bahnhof  abgetreten.  Die  Universität  (500  iStad., 
viel  Theologen)  wurde  1743  von  Markgraf  Fr.  Alex,  von  Branden- 
burg^Baireuth  errichtet;  vor  dem  Universitätsgebäude  das  SUmdbüd 
des  Stifters,  nach  Schwanthalers  Entwurf  1843  gegossen.  Die 
Bibliothek  mit  manchen  Seltenheiten  und  die  naturhistor.  Samm- 
lungen sind  in  dem  frühem  markgräfl.  Schloss;  Aula  mit  vielen 
Bildnissen. 

Die  Stadt  verdankt  ihre  regelmässige  Anlage  und  die  geraden 
Strassen  einem  Brand,  der  im  J.  1706  die  meisten  Hänser  zer- 
störte, und  ihren  Wohlstand  franz.  Protestanten,  die,  dnrch  den 
Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  (1685)  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, ihren  Gewerbfleiss  hierher  verpflanzten. 

Eitersdorf  und  Pof^enreuth  heissen  die  letzten  Stationen. 
Rechts  auf  den  Höhen  oberhalb  Fürth  ragt  aus  Gebüsch  der 
Omtav  Adolf i-Th%urm  hervor  (vgl.  S.  442).  Auf  halbem  Weg 
zwischen  Fürth  und  Nürnberg  durchschneidet  unsere  Bahn  die 
Pegnitz,  die  NÜrnberg-FÜrther  Bahn  und  die  Landstrasse.  Un- 
mittelbar vor  Nürnberg   die   grosse    Zdiner'$che  ültramaranfabrik. 
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128.  Von  Frankfurt  nach  München  über  Würzbnrg 
und  Ansbach. 

Eisenbahn,  Courienug  in  11  St.,  gew.  Zug  14  St..  Fahrpreise  16  fl.  57, 
11  fl.  18  oder  7  fl.  38  kr.,  Goariersugpreise  20  pGt.  höher. 

Der  Hanauer  Bahnhof  liegt  vor  dem  Allerheiligen thor,  15  M. 
von  der  Zeil.  Links  Bornheirriy  dann  dnrch  Tannenwald.  Rechts 
schimmert  jenseit  des  Mains  Offenbach  (Hess.  Hof),  saubere  ge- 
■nrerhfleissige  Stadt,  mit  dem  alten  Schloss  Taenburg  hervor,  von 
der  Mainkur,  Haltplatz  für  Offenbach,  20  Min.  entfernt.  (Directe 
Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Offenbach,  von  der  Westseite  der 
S  ladt  in  20  Min.)  Auf  den  Hügeln  1.  breitet  sich  in  Obstbäumen 
das  Dorf  Bergen  aus.  Preussen  und  Hessen  fochten  hier  1758 
unter  Herzog  Ferdinand  v.  Braunschweig  unglücklich  gegen  Fran- 
eosen  unter  dem  Herzog  ▼.  Broglio;  am  28.  Nov.  1792  kämpften 
wiederum  hier  Heere  derselben  Völker,  diesmal  aber  mit  günstigem 
Erfolg  für  die  deutschen  Waffen.  Kosacken  und  Franzosen  hatten 
am  31.  Oct.  1813  bei  Bergen  ein  Gefecht. 

Rechts,  jen.seit  de»  Mains,  sieht  man  Rumpenheim y  Dorf  mit 
SchloM,  erbaut  1799,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  zu 
Hessen-Gassel. 

Der  Zug  hält  bei  Hoehatadt  und  beim  Wilhelmahady  einem  von 
Frankfurtern  viel  besuchten  Badeort  mit  Park  u.  hübschen  Anlagen. 
Etwa  10  M.  r.  liegt  am  Main  Schloss  Philippsruke,  dem  ehem.  Kur- 
fürsten von  Hessen  gehörig,  mit  grossen  Orangeriegebäuden,  Anfang 
des  vor.  Jahrh.  im  ital.  Stil  aufgeführt,  eine  Zeit  lang,  als  Ge- 
schenk Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Pauline  Borghese, 
nach  der  Schlacht  von  Hanau  1818  Lazareth. 

Vor  Hanau  fahrt  der  Zug  auf  einer  eisernen  Gitter  brücke 
über  die  Kinzig,  die  hier  in  den  Main  mündet. 

Hbjulu  (* Adler f  der  Post  gegenüber;  Riese;  CarUberg),  stille 
freundliche,  regelmässig  gebaute  Stadt  mit  16,582  Einwohnern 
(800  Kath.,  600  Juden),  in  der  fruchtbarsten  Gegend  der  Wetterau. 
Der  neuere  Theil  entstand  1597  durch  reform.  Flamänder  und 
Wallonen,  welche  der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, in  Frankfurt  keine  Aufnahme  fanden.  Ihre  Gewerbe, 
Seiden-  und  Wollenweberei,  Silber-  und  Goldarbeiten,  blühen 
heute  noch.  Von  den  ursprünglichen  Ansiedlem  sind  wenig 
Nachkommen  mehr  da,  es  wird  aber  noch  sonntäglich  Gottes- 
dienst in  franz.  und  hoUänd.  Sprache  gehalten. 

Bei  Hanau  schlug  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleon  mit 
den  von  Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen  die  40,000  Bayern, 
Oesterreicher  und  Russen  unter  Wrede,  die  seinem  Rückzüge  sich 
entgegen  warfen.  Die  Schlacht  fand  im  Lamboiwald  statt,  jenseit 
der  Kinzig  an  der  Leipziger  Strasse.  Der  kleine  Stein  mitten 
auf  der  Hanauer  Kinzigbrücke  links  in  der  Mauer,  mit  der  In- 
schrift: Oraf  Carl  Wrede  31.  Oct,  1813,  erinnert  an  die  hier  statt- 
gehabte Verwundung  des  bayr.  Generals.        ^y    ..,  ^ — ^.^ 
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Landschaft  zwischen  Hanau  und  Achaffenborg  unhedeateni 
Der  Gebirgsrücken  1.  ist  der  Haknenkamm.  Rechts  schimme 
Sidfikeim  hervor,  Stadtchen  am  Main,  mit  einer  stattlichen  funi 
thürmigen  Warte.  Folgen  Stat.  Orou-AuhtSm ,  KaU^  Detlmgei 
Engländer,  Hannoveraner,  Oesterreicher  und  Hessen  besiegten  h\ 
Dettingen  am  27.  Juni  1743  die  Franzosen,  die  erst«  für  Oe>.tti 
reich  entscheidende  glfickliche  Wendung  des  Erbfolgekriegs.  Di 
Bahn  fQhrt  zwischen  Dettingen  und  Klein -O^theim  über  d^ 
Schlachtfeld.  Auf  dem  Kirchhof  von  Stat.  Klein- OstKehn  sin 
die  Denkmäler  einiger  Offiziere,  die  in  dieser  Schlacht  fielen,  i 
der  Abteikirche  zu  8digen»tadly  das  vor  Stat.  Kahl  in  der  Fem 
sichtbar  wird,  das  des  f^anz.  Generals  Rochechouart,  der  ebenfall 
blieb.     Bahnhof  zu  Aschaffenburg  in  der  Nähe  des  PompejanoiLi 

Von  Aachaffcnburg  nach  Mains  geradezu  Eiaenbahn  in  3  5: 
Fahrpreiae  3  fl.  36,  2  fl.  9,  1  fl.  24  kr.,  Gegend  flach  und  sandig,  Statioc 
aiocktUMdt^  Babaihatuen,  mtburg,  DarmMtadt  (S.  dUS),  WeittrUadi.  OroB^ge^ 
Nauhtim,  iiischqftheim^  Gniiavt^urff.  Bei  der  MainapiUe  fährt  die  neEu 
nach  dem  „Fischbanchträgcr"  -  System  des  Ober  -  Baudirectora  von  Pzd 
in  München  construirte  Eisenbahnbrücke  in  schräger  Richtung  übrr  </t3 
Rhein.  Die  Bahn  geht  am  I.  Ufer  bei  Weiutnau  über  die  Hainx-Laivie^' 
hafener  Eisenbahn  und  senkt  sich  in  einer  Cunre  durch  die  neue  AäiUi 
sum  Bahnhof  in  Mains  (S.  299). 

Aschaffenbnrg  (^Freihof,  Z,  48,  F.  30,  M.  54  kr. ;  Adler,  Z.  i^ 
F.  30  kr.;  Oherle,  dicht  am  Bahnhof;  Qoldnea  Fius:  Bier  U* 
SehUnk),  mit  7200  Einwohnern  (400  Prot.),  Jahrhunderte  Uns, 
Sommer-Residenz  der  KurfQrsten  von  Mainz,  seit  1814  h*yri<eb, 
erinnert  im  Aeussern,  namentlich  durch  das  sehr  aDse&sV/«*^^ 
8ehlo88j  an  jene  Zeit.  Dieses  bildet  ein  Viereck,  jede  Seite 
29Ö'  1.,  auf  den  Ecken  vier  180*  h.  Thürme,  von  im-i^i^  »Ji^ 
rothen  Sandsteinquadern  aufgeführt.  Es  enthält  n.«-  ^  Bi\)\\o- 
thek  mit  Incunabeln  und  einigen  EvangeUenbücheTik  mit  treu- 
lichen Miniaturen,  namentlich  dasjenige,  welches  der  MaVniei 
Kurf.  Albrecht  ▼.  Brandenburg  1524  von  dem  Nürnberger  Male 
Glockendon  anfertigen  Hess,  eine  Kupferstichsammlung  von  20,00* 
Blättern  und  382  Gemälde,  einzelne  gut,  von  Cranach,  Griii 
Grünewald,    dann   manche  Niederländer. 

Tor  und  in  Aschaffenburg  fand  am  14.  Juli  1866  ein  bar 
nackiges  Gefecht  zwischen  der  preuss.  Division  Goeben  und  li* 
Truppen  des  Herzogs  Alexander  von  Hessen  statt,  das  mit  d« 
Bückzuge  der  letztern  und  der  Gefangennahme  von  20OO  Oest< 
reichern  endete. 

Wenn  man  sicJi  vom  Bahnhof  aus  gleich  rechts  TPondet  u 
vor  dem  Thor  nochmals  rechts  abbiegt,  gelangt  man  längs  <i 
ehemaligen  Stadtgrabens  nach  dem  sogenannten  *Pompey€tnu 
einer  Villa  in  antikem  Stil,  welche  Konig  Ludwig  von  1824  1 
1849  nach  einem  zu  Pompeji  ausgegrabenen  Hause,  das  d 
Castor  und  Pollux  genannt,  erbauen  und  mit  Wandgemäld 
schmücken  Hess.  Da«  Mosaikbild  in  der  Wand  ist  ein  Qeschei 
Papst  Pius  IX.     Daa  Innere   gewährt  ein  Bild  der   Eiarichtu 
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antik  römischer  Häuser.  Bewohnbar  ist  es  nicht.  Vor  demselben 
Orangen-  und  Gypressenbäume.  Hübsche  Aussicht  Ton  der 
Plateforme  (Trinkg.  24  kr.). 

Die  *8tifi8kirehe  (194'  1.,  78'  br.),  ist  980  gegründet,  roman. 
Stils  mit  spätem  An-  und  Umbauten,  Kreuzgang  aus  dem  12.  Jahrb. 

Im  Seitenschiff  r,  ein  *Denkmal  ans  Erz,  Tier  Säulen  tragen  einen 
veifoldeten  Sarg  mit  den  Gebeinen  der  heil.  Haif aretha.  Albrecht  von 
Brandenburg  (f  1545),  Kurf.  v.  Mains  Hess  es,  wahrscheinlich  zn  andern 
Zwecken,  yerfcrtigen.  Das  Blldniss  Albrechts,  ein  1525  bei  seinen  Leb- 
zelten von  P.  Viseber  gegossenes  Denkmal,  und  eine  Madonna  von  Joh. 
Vischer,  sind  einander  gegenüber  im  Chor.  Im  Querschiff  1.  das  grosse 
Denkmal  des  Kurf.  Friedr.  Carl  Jos.  ▼.  Erthal  (f  1802),  »qui  Ugu  emtn- 
daoit,  promovit  c<^mmerda^  UUm'atu»  ipie  Utteras  Utteratogque  munißee  dotavif*, 
wie  der  riiein.  Geschichtsschreiber  Ific.  Vogt  auf  der  Inschrift  berichtet. 
Des  Kurf.  Nachfolger  Carl  v.  Dalberg,  nach  1806  Fürstprimas  des  Rhein- 
bunds, später  Orossherzog  von  Frankfurt  (f  1817,  s.  S.  473),  Hess  das  Denk- 
mal errichten.  König  Max  Joseph  Hess  es  18Ü22  rollenden.  Es  besteht 
ans  drei  überlebensgrossen  Figuren,  der  sterbende  Kurfürst  Yon  den 
Genien  der  Religion  und  der  Etfrigkeit  unterstützt,  zu  seinen  Füssen  die  ler- 
trümmerten  Insignien  des  Kurstaats.  Die  ganze  Gruppe  Ist  in  Alabaster 
gearbeitet,  ermangelt  aber  durch  die  leidenschaftliche  Bewegung  der  Fi- 
guren der  Schönheit.  Ein  werthvolles  Bild,  Christi  Himmelfahrt,  ist  wahr- 
scheinlich von  L.  Craaach  (?). 

Wtlh.  Heime  (f  1803),  der  Verf.  des  Ardinghello,  Vorleser  beim 
Kurf.  Ft.  Carl  Joseph,  liegt  auf  dem  AgaJthenkircKhof  begraben. 
Konig  Ludwig  errichtete   ihm  an  der  n.  Mauer  einen  Denkstein. 

Am  1. 17.  des  Mains,  über  den  eine  1430  erbaute  Brücke  führt, 
ist,  3/^  St.  von  der  Stadt  entfernt,  der  Schone  Buach^  ein  Park 
mit  königl.  Lustschloss,  Orangerie  und  Wirthshaus. 

Die  Eisenbahn  nimmt  eine  fast  n.5.  Richtung  an;  sie  steigt 
▼on  AschafTenburg  allmählich,  an  Stat.  Laufach  vorbei,  bis  zu  dem 
20  Min.  langen  Tunnel  von  Heigenhrüeken  (3  Min.  Durchfahrt) 
und  erreicht  die  Höhe  des  meist  aus  buntem  Sandstein  be- 
stehenden 8pe89ari  -  Qehirge9 ,  eines  der  grossten  Waldberirke 
Deutschlands.  Sie  zieht  sich  stets  In  Windungen  durch  die  ein- 
samen Wald-  und  Wlesenhochthäler  Über  zahlreiche  kleine  Thal- 
Ueberbrückungen  und  an  rothen  Felsdurchbrüchen  vorbei.  Jen- 
seit  Stat.  Partenstdn  senkt  sie  sich  in  das  Lohrthal  und  erreicht 
beiLohr  (H6tel  Oundlach  od.  Post;  Krone)^  betriebsames  Städtchen, 
das  Thal  des  Mains  (Main-Fahrt  nach  Aschaffenburg  s.  S.  467). 

Vor  Qemünden  (Whs.  sehr  einfach)  fährt  der  Zug  Über  die 
Frank.  Saale,  die  sich  hier  in  den  Main  ergiesst.  Das  Städtchen 
liegt  malerisch  an  den  Abhängen  des  Spessart  und  der  Rhön, 
von  den  Trümmern  des  1243  zerstörten  Schlosses  Schorenberg 
Qberragt.  Die  rothe  Strasse,  die  sich  1.  durch  das  Waldgebirge 
bergan  zieht,  führt  nach  Kissingen  (S.  469). 

Das  Mainthal  erweitert  sich.  Folgt  Station  Wemfeld,  dann 
Carlstadiy  feste  Grenzstadt  des  ehemaligen  Bisthums  WÜrzburg, 
noch  mit  Mauern  und  Thorthürmen  umgeben,  angeblich  von  Carl 
Martell  gegründet,  von  Carl  d.  Gr.  erweitert,  Geburtsort  des  aus 
der   Beformations-Geschichte    bekannten    bilderstürmenden   Pro- 
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fessors  Bodenstein,  genannt  Carlstadt.     Auf  dem  Berg  gegenüber 
die  Trümmer  der  Carlaburg. 

Am  1.  ü.  des  Mains  zeigt  sich  weiter  Laudenbach  mit  dem 
im  Bauernkrieg  zerstörten  Wertheim*schen  Schloss.  Folgen  weiter 
Stat.  Rettbach f  Veitshoehheim  mit  königl.  Schloss  und  Park,  wo 
1246  die  geistl.  Fürsten  auf  Betrieb  Papst  Innocenz  lY.  die  Wahl 
des  Deutschen  OegenkSnigs  Heinrich  Raspe  Ton  ThtLringen  vor- 
nahmen. Vor  Würzburg  der  weinreiche  Steinberg.  In  dem  gegen- 
überliegenden alten  Kloster  Oberzeü  die  berühmte  Schnellpressen- 
fabrik von  König  &  Bauer. 

Würibnrg  (525')  (Kronprins-,  «RusBiscber  Hof%  WÜteU- 
bacher  Hof;  HÖtel  Rügmer.  —  2.  CK:  ^Fr&nkischer  Hof; 
*Württemberger  Hof*,  *AdIer;  Weisser  Schwan,  nickt  theuer; 
Sächsischer  Hof,  desgl.;  *Blaue  Glocke;  Pfeaffer''s  Hdtel 
garni;  in  der  Harmonie ,  einer  Privatgesellschaft,  dem  Dom  gegenüber, 
Zeitungen  in  reichster  Auswahl ;  Wein  b.  Haderltin^  auf  dem  Dominieanerpl.), 
eine  der  ältesten  und  geschichtlich  merkwürdigsten  St&dte  Deutseh- 
lands (36,119  Einw.,  2000  Protest.),  auch  im  Aeusseren  höchst 
interessant,  länger  als  1000  Jahre  lang  Hauptstadt  eines  Bis- 
thums,  welches  durch  eine  Reihe  von  82  Bischöfen  regiert  wurde. 

Unter  den  vielen  Kirchen  tritt  der  Dom  (PI.  10),  ein  grosses 
Kreuz-Gebäude,  1189  eingeweiht,  um  1240  wesentlich  verbessert 
(die  vier  Thürme  namentlich  aus  dieser  Zeit),  besonders  her- 
vor, 1852  gesäubert,  Gewölbe  im  Jesuitenstil  aus  neuerer  Zeit. 
Er  enthält  die  Denkmäler  vieler  Bischöfe ;  r.  im  Mittel-  und  Nebeo- 
schiff  die  der  Bischöfe  v.  Bibra  und  v.  Scherenberg,  beide  An- 
fang  des  16.  Jahrh.  von  Riemenschneider  (S.  444)  gearbeitet. 

An  dem  Dom  ist  n.  das  Stadtgericht  angebaut,  neben  diesem 
die  Neumiinster-Kirche  (PI.  16)  aus  dem  12.  Jahrb.,  rothe  Front 
im  Zopfstil,  innere  Gewölbe  im  Jesuitenstil,  gefällige  Verhältnisse, 
schöne  Kuppel  mit  Stuck  und  Vergoldung.  An  der  Aussenseite 
des  byzant.  Chors  1.  ist  1843  dem  grössten  Lyriker  des  Mittel- 
alters „Herrn  Waliher  von  der  Vogelweide"  (f  1230),  dessen  Grab 
in  dem  alten  Kreuzgang  sich  befand,  eine  neue  Denkplatte  errichtet, 
mit  einer  latein.  und  deutschen  Inschrift,  letztere  von  König  Ludwig. 
Oben  ist  eine  Schale,  aus  welcher  Vögel  Körner  picken.  Der 
ursprüngliche  Stein  im  Kreuzgang  hatte  eine  ähnliche  Schale ,  in 
welcher  täglich  den  Vögeln  Futter  gestreut  wurde.  Der  Dichter 
hatte  hiefür  eine  besondere  Stiftung  gemacht,  welche  die  Collegiat- 
herren  später  in  eine  Spende  Welssbrod  für  sich  selbst  verwan- 
delten.    Unter  dem  Chor  eine  Krypta. 

Die  schönste  Kirche  Würzburgs  ist  die  ^MarieneapeOe  (PI.  12) 
auf  dem  Markt,  Hallenbau  zierlichsten  goth.  Stils,  dreischiffig  mit 
8  freien  Pfeilern,  schönem  Portale  und  neu  ausgebautem  zier- 
lichem Thurme,  von  1377—1479  auügefOhrt,  1857  nach  Reuss' 
Plan  hergestellt ,  die  Bildhauerarbeiten  von  Riemenschneider 
(S.  444).      Besonders   Nennenswerthes   enthält  die   Kirche    sonst 
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nicht.  Am  n.  Portal  eine  elgenthümliche  Relief-Darstellung  der 
Empfangniss. 

Die  mit  Vergoldung  der  Altare  überladene,  sonst  ganz  weisse 
Kirche  Siiflhaug  (PL  11)  mit  2  Thürmen  und  hoher  Kuppel,  an  der 
n.ö.  Seite  der  Stadt,  wird  als  ein  Meisterwerk  gepriesen;  1671 
erbaut,  soll  sie  ein  AbbUd  der  St.  Peterskirche  zu  Rom  sein  (?). 

In  der  Nähe  die  ausgedehnten  Gebäude  des  ^Jtüitu-Spitala 
(PI.  8),  musterhafte  Krankenanstalt  und  Schule  für  Aerzte,  1862 
durch  einen  Neubau,  die  Anatomiej  vergrössert,  in  welchem  alle 
medicin.  Sammlungen  vereinigt  sind.  Das  Spital  besitzt  ein 
Vermögen  Ton  6  Mill.  fl. ;  600  Personen,  darunter  300  Kranke, 
erhalten  hier  täglich  Obdach  und  Pflege.  Dem  Gründer,  Bischof 
Jfühu  Echter  von  Mespelbrunn  (f  1617),  hat  1817  Konig  Ludwig 
ein  in  Erz  gegossenes  Standbild  vor  dem  Spital  in  der  untern  Prome- 
nade errichten  lassen,  von  Schwan  thaler.  Das  die  Bestimmung  des 
Gebäudes  andeutende  Relief  über  dem  Eingangsthor  ist  Ton  1791. 

Derselbe  Bischof  stiftete  auch  1582  die  JuLiua-Marifmlians- 
Universität  (PI.  26),  700  Studenten,  Yorzugsweise  Medianer.  In 
derselben  verschiedene  Sanunlungen :  Antiken,  Oelgemälde,  Münzen, 
Kupferstiche  etc. ;  dabei  manches  Interessante.  Einen  Hauptbestand- 
theil  bilden  die  frühere  v.  Wagnet'ache  u.  die  FrohUch'tehe  Sammlung. 

Das  grosse  königl.,  firüher  bischöfl.  Schloss,  die  *Re$iden% 
(PI.  23),  1720—1744  nach  dem  Versailler  Schloss  erbaut,  war  von 
1816  bis  1826  Sitz  des  Königs  Ludwig,  damals  Kronprinz.  Aus- 
gezeichnet ist  der  Treppenaufgang  mit  der  kirchenhohen ,  von 
TiepSlo  gemalten  Decke.  Sonst  ist  in  den  283  Gemächern  wenig 
Beachtenswerthes.  Die  Keller  mögen  die  grössten  Deutschlands 
sein;  sie  halten  an  4000  Fuder.  Der  *Hofgarten  am  Schloss  ist 
der  besuchteste  Spaziergang.  In  der  auf  den  Residenzplatz  mün- 
denden Hochstrasse  die  Oewerbesehtüe^  grosses  Gebäude  mit  drei 
Flüpeln. 

Die  603'  1.,  mit  Standbildern  gezierte  Brücke  über  den  Main 
ist  1476—1607  erbaut.  Am  1.  U.  treten  oberhalb  der  Brücke  am 
Fluss  die  grauen  Thünne  der  Stiftskirche  St  Burkard  (PI.  9) 
besonders  hervor,  das  älteste  kirchliche  äusserlich  unversehrt  ge- 
bliebene Gebäude  in  Würzburg,  1033—1042  aufgeführt,  Chor  aus 
dem  16.  Jahrh.  Das  Innere  Uieilt  gleiches  Schicksal  mit  den 
übrigen  Würzburger  Kirchen. 

Anf  der  400'  über  den  Flais  aafateigenden  H5he  ist  die  Festung 
Harienberg  (PI.  4) ,  sngleich  mit  der  SUdtbefesUgnng  nm  1660  erbaut,  auf 
derselben  Stelle,  wo  Drasas  eines  seiner  60  Castelle  und  die  Bischöfe  später 
eine  feste  Burg  hatten.  An  den  südl.  steilen  Abhängen,  die  Leiste  genannt, 
wächst  der  Leistenwein,  neben  dem  Steinwein,  den  die  weinreichen  Ab- 
hänge des  r.  U.  unterhalb  Würsburg,  anf  dem  Bleinbtrg  (8.  463)  eneugen, 
der  beste  Frankens.  Die  Aussicht  von  der  Festung  ist  der  elnslge  Zweck, 
der  Laien  tu  einem  Besuch,  woau  der  Stadtcommandant  Erlanbnisskarten 
ausgibt,  veranlassen  könnte.  —  Dieselbe  'Aussieht  und  schöner,  hat  man 
▼on  der  nahen  um  1650  erb.  achteckigen  Kioolanaoapelle,  dem  sogen. 
^Käppele**,  Wallfahrtskirche  mit  guten  Altarbildern.  Auf  dem  Wege  dort- 
hin I.  eine  anständige  Wirthschaft  mit  gutem  Bier. 
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Bei  Wflrzburg  besiegte  am  5.  Sept.  1796  Erzh.  Carl  den  franz. 
General  Jourdan.  Hier  brach  sich  auch  wesentlich  der  Baaem* 
krieg.  Am  8.  Juni  1625  rückten,  nachdem  ein  mehrmaliger  Stann 
der  Bauern  auf  das  feste  Schloss  Marienberg  abgeschlagen  war. 
die  Bischöflichen  wieder  in  die  Stadt  ein  und  Hessen  60  Bürger, 
die  Hauptleiter  des  Aufstands,  hinrichten.  1866  endet«  zu  WUn- 
bürg  der  Feldzug  der  preuas.  Main-Armee  mit  der  Beschiessnn? 
der  Festung  (27.  Juli) ,  wobei  das  Zeughans  abbrannte.  Ta^ 
darauf  erfolgte  der  Waffenstillstand. 

Vpn  Würtburg  t&gl.  Post  in  6  St.  nach  Xerftnthaim  an  der  2\us6«r. 
altem  früher  befestigtem  Ort  mit  glaubersalshaltiKen  Mineralquellen,  In 
neuerer  Zelt  mehr  besuefat.  Bis  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Resideaa  der 
Deutachordens-Melster,  kam  es  180ß  an  Württemberf . 

Eisenbahn  von  Würsburg  nach  Heidelberg  s.  S.  494,  nach 
Bamberg  und  Bayreuth  s.  B.  127. 

Die  Ansbacher  Bahn  nimmt  von  WOrzburg  eine  südliche  Rich- 
tung und  überschreitet  vor  Stat.  Heidingafeld  den  Main,  an  dessen 
linkem  mll  Weinbergen  bedeckten  Ufer  sie  weiterführt  Foi^^n 
die  Stationen  Wifäerhcnuenj  Qoasmannsdorft  Odi9enf\trif  Südichea 
mit  roman.  Pfarrkirche  und  schönem  Poital  der  Michaelskirche. 
Hinter  Stat.  Markthreii  verlässt  die  Bahn  den  Main  und  tritt  an 
die  westlichen  Abhänge  des  SUiger  Wald$$,  Stat  Bermher^h/äim^ 
Aachenheimf  Ermetthofen,  dann  ateinach. 

Von  hier  Eil  wagen  3mal  tägl.  in  2  8t.  nach  Boteabnry  (aehman)  aa 
der  Tauber^  alte  früher  firete  Reichsstadt  mit  6000  Binw.  In  der  von  Heide- 
lofT  restaurirten  goth.  8t.  JaeobitirehB  am  östl.  Altar  8  troffliehe  Bilder 
▼on  Herlen  (1466);  am  mittleren  Altar  Bilds chnitzwerk  (Taube)  Ton  1468 

Folgt  Stat  Burgbemheim  mit  altem  Schloss  ( Wildbad,  kleines 
einfaches  Bad,  liegt  Vi  8t  s.w.).  Bei  Stat  OherdachOetUn  triu 
die  Bahn  in  das  Thal  der  Fi'onlUschen  RevU  und  bleibt  in  dem- 
selben (Stat.  Rosenbaehy  Lehrherg)  bis 

AnibMh  (Stern  oder  Pos«;  Lowe),  mit  11,975  Einw.  (^1100  Kath.), 
an  der  Retat,  Das  1713  erbaute  Scbloss  war  Residenz  der  Mark- 
grafen Ton  Ansbach,  die  1769  auch  das  Ffirstenthum  Baireuth 
erbten.  In  der  Nähe  des  Schlosses  der  Hofgarten,  in  demselben 
der  Payillon  mit  neuen  Fresken  und  grosser  Orangerie.  Dem 
Dichter  Uz  (f  1796)  ist  1825  im  Schlossgarten  ein  Denkmal  er- 
richtet, eine  Säule  mit  Büste.  Plalen'a  OeburUkaua  ist  in  der 
Jetzt  nach  ihm  benannten  Strasse  und  hat  in  neuerer  Zeit  eine 
Tafel  mit  einer  geschmacklosen  Inschrift  erhalten,  lieber  der 
Tafel  das  alte  Sinnbild  des  Hauses,  ein  zur  Sonne  schwebeader 
Adler  mit  der  Umschrift:  Phoebo  autpice  tutrgü.  1859  ist  hier 
Platen  (f  1835)  ein  Denkmal  errichtet. 

Unter  den  Kirchen  tritt  die  ^JohanmUtkirehe  herror,  mit  Chor 
von  1441,  Oruft  der  Markgrafen  von  Ansbach  aus  dem  Hause 
HohenzoUem.  Die  ^OurnbeHuMrcht  (Stiftokirche)  enthält  in  der 
schönen  St.  Georgsoapelle ,  weiche  Kurf.  Albrecht  Aehilles  von 
Brandenburg  1485  dem  von  Kurf.  Friedrich  II.  1443  gestilteteii 
Schwanenorden   anwies,   12   Steindenkmaler  von  Schwanenrittem, 
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seit  1825  hier  aufgestellt.  Die  neue  Ludwigskirche  im  griecTi. 
Stil  ist  ffir  die  kath.  Gemeinde  erbaat.  Auf  dem  Johanniskirch- 
hof  lautet  die  Inschrift  auf  Caspar  Hansers  Grabstein:  „Hie  Jaeet 
Ocupanu  Hauser  aenigma  tui  temporia,  tgnota  nattvitaa  oceuUa 
mors  1833."  Aach  im  Schlossgarteii  ist  ihm  auf  der  Stelle,  wo 
er  ermordet  wurde,  ein  Denkmal  errichtet,  mit  der  Inschrift:  „Hie 
oceültus  oeetdto  occisua  14.  Dec.  1833.** 

Die  Bahn  führt  weiter  über  Stat.  Wintersehneldbaehy  Trietdorf 
(1  St.  dstl.  Eschenbaeh,  Städtchen  mit  dem  1861  errichteten  Denk- 
mal des  hier  geborenen  Dichters  Wolfram  von  Eschenbach,  f  1228); 
bei  Stat.  AUmxihr  tritt  sie  in  das  Thal  der  AUmühl  und  erreicht 
Gimtmhausen  (S.  434),  Stat.  an  der  München-Niimberger  Bahn. 
Von  hier  bis  München  s.  R.  120. 

124.    Dia  FränkiBche  Sehweia. 

Dm  kleine  Qebirgtlaad  (1800'  ü.  M.),  welches  mit  denuelben  Recht 
oder  Unrecht ,  wie  die  sächs.  Schwein  so  genannt  wird ,  der  w.  Auslttufer 
des  Pichtelgebirges ,  liegt  beinahe  im  Mittelpunkt  des  Dreiecks,  welches 
die  Städte  Nürnberg,  Bamberg  und  Baireath  bilden.  Es  ist  eigentlich  eine 
Hochebene,  mit  mehr  oder  weniger  tiefen  Thaleinsehnitten,  die  mit  ihren 
oft  seltsamen  Felsgebilden  des  Anmuthigen  mancherlei ,  des  Grossartigen 
wenig  darbieten.  Die  Thäler  durchströmt  die  muntere  belle  forellenreiche 
Wi4i€My  die  wal^gen  Höhen  krönen  alte  Burgen;  Kalkfelsen,  sogenannter 
Jurakalk,  dessen  höchste  Punkte  Dolomit  (8.  662)  bedeckt,  streben  In  den 
seltsamsten  Gestaltungen  empor.  Die  merkwürdigen  mit  mancherlei  Tropf- 
steingebilden Tersehenen  Höhlen  haben  mit  den  in  ihnen  gefundenen 
TTeberbleibseln  urweltl.  Thiere  fast  alle  europ.  Sammlungen  bereichert  Sie 
insbesondere  haben  den  Ruf  der  f^&nkischen  Sehweia  begründet 

Die  schönsten  Punkte  sind  nur  dem  Piuswanderer  sugiuigHcb.  Der 
beste  Plan  wird  folgender  sein:  Morgens,  und  im  Sommer  auch  Kach- 
mittags, nach  Ankunft  der  Eilzüge,  fährt  vom  Forchhcimer  Bahnhofe 
<S.  *48)  ein  Pt>st  -  Omnihtu  (39  kr.)  In  21  ^.  9t.  nach  Streltbcrg  und  In  3  St 
nach  Muggendorf  (48  kr.),  ßintp.  toh  Furehhelm  nach  Streitberg  3— d  fl. 
Der  Omnibus  langt  leitlg  genug  an,  dass  man  von  Streitberg  (mit  Führer) 
den  (>uckhüll  (Guckhügel,  Luginsland)  besteigen  kann,  einen  Berg  mit 
hnbficher  Aussicht,  1  gute  St.  von  Streitberg. 

Auch  von  der  alten  SUreitburff  gute  Aussieht.  Doe  'Curfunu  xn 
Streitberg,  auf  einer  Anhöbe  gelegen,  Molkencur  und  Bade -Anstalt 
(Z.  5—7  fl.  wöchentl.  Bett  1  fl..  Mittag  48  kr.),  ist  augleich  •ßasthof  (zum 
goldenen  Äreaz)  kürxlleh  durch  Neubauten  sehr  erweitert  (52  Zimmer)  und 
bequem  eingerichtet,  hohe  Preise,  gutes  Bier.  Der  Eigentbümer,  Hr.  Dr. 
Weber,  hat  eine  gute  Sammlung  naturhist.  Seltenheiten  der  Gegend.  — 
Hafner,  der  Gastwirth  zum  ^Goldenen  Bären ^  ist  zugleich  Posthalter,  bei 
ihm  halten  die  Personenwagen,  gut  und  billig.  Kreuz.  —  Man  kann  sir.h 
in  der  fHink.  Sehwei«  ohne  Führer  meist  surecht  Anden,  wer  aber  vor 
Umwegen  sicher  sein  will,  wird  1  bis  tl/a  fl-  täglich  für  einen  Führer 
gern  anwenden. 

Die  Wanderung  beginnt  Morgens  f^Qh  ton  Streiiberg  aus.  Das 
anmuthige  von  der  Wiesest  durchströmte  Thal  ist  von  Bergen 
•eingeschlossen,  an  welchen  auf  einem  Vorsprang  die  Trümmer 
der  Butg  Neudeek.  Am  Abhang  des  Gebirges  I.  der  Eingang  zur 
Bosefimüüeri  Holde  (Füftrer  und  Beleuchtung  bis  zu  6  Pers.  1  fl. 
12  kr.).  Jenseit  P/4  St.)  Xitgg«ndorf  (^C^haus;  *H6td  Schüler; 
Frank.  Schwein;  Stern)  gabelt  sich  der  Weg,  die  dtrasse  r.  föhrt  welter 
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durch  das  Thal  nach  OötttveingUini  wir  wählen  die  Bergs trasee  I.  u. 
verlassen  den  Fahrweg  bald,  indem  wir  ans  nach  Engdhardaberg 
(?/i  3^0  senden  und  hier  einen  Bauern  (12  kr.),  der  den  Schlüssel 
zur  Riesenburg  (^4  St.)   bewahrt,    auffordern,  uns  zu  begleiten. 

Diese  *  Riesenburg  ist  eine  wilde  Dolomit -Felsgruppe  mit 
natürlichen  Bogen  und  Klippenthürmen,  mit  Brücken,  Geländern, 
und  Sitzen  zugänglich  gemacht.  Reizender  Blick  in  das  SehotUr- 
oder  Sckauderthal  y  in  welches  wir  hinabsteigen.  In  V4  St.  erreicht 
man  das  sehr  bescheidene  Doos-Wirthhauaj  wo  für  Wanderer,  die- 
von  hier  zur  Riesenburg  wollen ,  der  Schlüssel  bereit  liegt. 

Hier  beginnt  das  malerische  von  der  Wiesen t  durchstrSmte- 
Rabeneeker-Thal,  von  Dolomitfelsen  in  den  seltsamsten  Oestaltnn* 
gen  umgeben.  Bei  der  MQhle  (V2  St.)  verlasst  man  dasselbe  und 
steigt  zur  Seite  der  theilweise  noch  erhaltenen  Burg  Rabeneck 
den  Berg  hinan,  über  die  Hochfläche,  am  Sehonhof  (Vs  St.)  vorbei 
zur  Burg  RabensUin  (V2  St.),  die  mit  Zinnen  und  Warten,  183& 
von  Graf  Schönborn  hergestellt,  in  das  150'  tiefere  Ahomtkal 
hinabblickt.  Der  Burgwart  zeigt  eine  Anzahl  der  in  den  Hohlen 
gefundenen  Ueberbleibsel  urweltlicher  Thiere.  Er  hat  auch  dea 
Schlüssel  zu  der  V4St  enfemten,  erst  1832  entdeckten  SofpkUn-  oder 
Rabenstem' Hohle,  der  sehenswerthesten,  sowohl  wegen  der  grossen- 
Menge  fossiler  Knochen,  die  noch  dort  liegen,  als  auch  der  schönen 
Tropfsteingebilde.  Die  Besichtigung  der  Hohle  erfordert  1  St.^ 
Begleitung  und  Beleuchtung  je  nach  der  Anzahl  der  Lichter  IV4 1\. 
u.  mehr.  Gegenüber  auf  der  andern  Seite  des  Ahornthals  ist  die 
Ludwigshöble,  eigentl.  eine  grossartige  Grotte. 

Nun  n.w.  über  den  Sattel,  der  das  Ahomthal  von  dem  Wiesen- 
thal trennt,  in  1  St.  nach  Waiiohenfeld,  anmuthig  an  der  Wiesent 
gelegen,  von  Wartthürmen  und  Burgtrümmem  umgeben.  Wer  Zeit 
hat,  möge  von  hier  die  V«  St.  entfernte  Försterhohle  besuchen,  ein 
domartiges  Gewölbe  mit  schönen  Tropfsteinen,  60'  h.,  80'  U  30'  br. 
Wer  aber  selben  Tags  noch  nach  Bamberg  oder  Nürnberg  zuiücV 
will,  wird  In  dem  Whs.  von  Hoffmann  oder  Kraus  sich  et'wa.a 
stärken  und  mit  dem  Post-Omnibus  (Vor-  und  Nachmittags)  nach 
Forchheim  zum  Anschluss  an  den  letzten  Bahuzug  fahren. 

Belohnender  ist  die  Fusswanderung  über  Oossweinstein  ^  von 
Rabenstein  bis  QÖssweinstein  2%  St.,  von  da  bis  Streitberg  SVa  St. 
Der  Weg  ist  dieser:  Von  Rabenstein  einige  Minuten  auf  dem 
Weg  nach  Schönhof  zurück,  dann  1.  auf  den  Fussweg  nach  Ober- 
AUsfdd,  Über  einen  massigen  Berg,  nun  um  den  Saum  des  Waldes, 
hinab  nach  Tüohenfeld»  Dorf  in  malerischer  Lage,  dann  über  die 
Wiesent  einen  steilen  Fahrweg  hinan  nach  G&ssweiastoiB  (RoßV^ 
wo  eine  grossartige  Wallfahrtskirche,  und  auf  dem  Schloss,  auf 
einem  mit  Geländer  umgebenen  Felsenvorsprung,  ^Aussicht  Aber 
den  grössten  Theil  der  Frank.  Schweiz,  malerisch  der  Blick  in 
die  bei  Tüchersfeld  mündenden  Thaler  des  Ailsbaches,  der  Wieseiit 
Wd  der  füttlftch,  in  letzterem  Schloss  Poüenstein.    3Q[e 
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Westlich  von  Gössweinstein,  in  der  Nähe,  ist  die  Qaüenreuiher- 
oder  ZooUihen^Höhle  (Trinkg.  30  kr.) ,  die  seit  Esper's,  Bosen- 
müller^s,  Cuvier^s  and  Goldfuss'  Untersuchungen  eine  europäische 
Berühmtheit  erlangt  hat.  Drei  bis  vier  Stockwerke  wölben  sich 
hier  über  einander,  jedes  wieder  in  verschiedene  Kammern  abge- 
theilt,  die  mit  Üeberresten  von  Bären,  Löwen,  Hyänen,  Wölfen 
n.  dgl.  angefüllt  sind.  Wahrsclieinlich  waren  diese  Höhlen  Schlupf- 
winkel jener  Thiere,  in  denen  sie  theils  ihre  Beute  verzehrten, 
theils  selbst  verendeten.  Dergleichen  Höhlen  gibt's  hier  noch  ver- 
schiedene, so  die  schwer  zugängliche  durch  ihre  schönen  Tropf- 
steingebilde ausgezeichnete  Kopps  ~  Hohle,  Der  Mann  vom  Fach 
wird  in  jeder  dieser  Höhlen  neue  Belehrung  finden,  der  Laie 
gern  mit  der  Sophienhöhle  (S.  456)  sich  begnügen. 

Ton  Gössweinstein  nach  Happurg^  Stat  an  der  Eisenbahn  von 
Nürnberg  nach  Regensburg,  s.  S.  469. 

125.    Der  Main  von  Lohr  bis  AschafTenbnrg. 

Die  Eisenbahn  bat  die  Dampfboote  ausser  Thätigkeit  geseilt.  Eine 
der  schönsten  Flnssfahrten  droht  dadurch  aus  dem  Wanderbuch  des  Tou- 
risten SU  verschwinden.  Wer  die  grossen  Schönheiten  des  Mainthals  ken- 
nen lernen  will,  fahre  bis  Lohr  mit  der  Eisenbahn,  und  nehme  hier 
einen  gedeckten  Kahn  mit  2  Ruderern  bis  Wertheim  (5  fl.,  Fahrz.  5  St.), 
von  Werthheim  nach  Miltenberg  (4  fl., 4  St.),  von  Miltenberg  nach  Aschaffen* 
bürg  (5  fl. ,  5  St.).  Der  Main  macht  grosse  Krümmungen  xwiachen  Lohr 
und  Aschaffenburg.  Die  gerade  Entfernung  swischen  beiden  Städten  be- 
trägt 6  Meilen ,  der  Wasserweg  das  Dreifache.  Eisenbahn  von  Lohr 
Bhch  AsehaiTenburg  Eilaug  in  1  St. 

r.  Lohr  (S.  451)  ist  ein  Städtchen,  über  welchem  sich  die 
Abhänge  des  Spessart  hinziehen.  Bei  dem  ehemaligen  1856  abge- 
brannten nnd  1862  geschmackvoll  im  alten  Stil  restaurirten  Kloster, 
Jetzt  Amthans. 

r.  Neustadt  beginnt  der  Wildpark  des  Fürsten  von  Löwen- 
stein-Wertheim-Rochefort von  Rosenberg,  der  sich  bis 

r.  RothenfeU  hinzieht,  einem  durch  seine  Brüche  rothen  Sand- 
steins, der  hier  überall  za  Tage  tritt,  bekannten  Ort,  mit  einem 
Schloss,  dem  genannten  Fürsten  gehörig. 

r.  Hafenlohrj  ansehnliches  Pfarrdorf  in  Obstbäumen. 

1.  Mftrkt  Heidenfeld  (Löwe,  gut,  nicht  theuer),  mit  schöner  aus 
rothen  Sandstein- Quadern  1842  erbauter  siebenbogiger  Brücke. 

r.  *8ehlo9S  Triefemtein,  bis  1802  Augustlner-Propstei,  1102 
gestiftet,  später  Eigenthum  des  Fürsten  von  Löwenstein-Wertheim- 
Freudenberg,  der  umfangreiche  Garten-  und  Park-Anlagen  anlegen 
Hess.  Das  stattliche  Schloss  mit  seinem  hochwaldigen  Hinter- 
grund und  den  verschiedenen  Baumgruppen  bietet  ein  schönes 
landschaftl.  Büd.     Gegenüber  liegt  Lengfurt. 

1.  Homburg,  eines  der  ältesten  Schlösser  Fraukens,  auf  einem 
einzeln  stehenden  Tufsteinfelsen.  In  den  nahen  Weinbergen 
wächst  ein  ausgezeichneter  Wein,  der  KalmuttL      ö^^ 
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1.  Wortheim  (^Badhcher  Hof)^  Residenz  des  Fürsten  von 
Löwenstein -Wertheim-Freadenberg,  an  der  Mündung  der  Taubtr 
in  den  Main,  am  Fuss  des  bewaldeten  Berges,  welcher  die  ansehn- 
lichen, zum  Theil  gut  erhaltenen  üeberreste  des  alten  Schlosses 
trägt,  dessen  Bau  in  das  14.  und  16.  Jahrh.  fällt,  in  den  Stür- 
men des  305&hrigen  Kriegs  verwüstet  (beim  Castellan  gutes  Bier). 
Wertheim  ist  der  schönste  Punkt  auf  der  ganzen  Fahrt.  Die  Lage 
der  hübschen  Stadt  mit  den  grossartigen  Schlosstrümmem  ans 
rothen  Sandstein quadem  erinnert  an  Heidelberg.  Die  neue  kath. 
Kirche  hebt  das  Bild.  Wertheim  gegenüber  liegt  am  r.  U.  iTretis- 
Wertheim^  ebenfalls  mit  Schloss. 

Die  bewaldeten  Abhänge  des  Spessarts  r.  und  Odenwalds  1., 
welche  sich  bis  zum  Fluss  vordrängen,  die  rothen  Sandstein- 
wände, welche  allenthalben  zu  Tage  treten,  die  zahlreichen  Dörfer 
und  Städtchen,  die  Burgen,  gewähren  eine  Reihe  landschaftlicher 
Bilder  von  ungewöhnlicher  Schönheit. 

r.  aUidi'Prottitm  ^  mit  einem  1688  von  den  Franzosen  zer^ 
tsiörten  Schloss  der  alten  Schenken  von  Klingenberg. 

r.  Feckenhach  und  weiter  ReUitnhauun  mit  grossartigen  Stein- 
brüchen, beide  Hrn.  v.  Bethmann  in  Frankfurt  gehörig,  der  hei 
Fechenbach  ein  hübsches  Landhaus  hat. 

1.  Frendenberg  (RoseJ^  malerisches  Städtchen,  von  alten  Ring- 
mauern umzogen,  mit  den  Trümmern  eines  im  30jähr.  Krieg  zer- 
störten Schlosses  aus  dem  12.  Jahrb.,  ebenfalls  an  Heidelberg 
erinnernd.     Der  Main  scheidet  von  hier  an  Spessart  und  Odenwalds 

1.  BuTg$iadt,  Markt  mit  altem  Rathhaus  an  der  Mündung  der  Erff, 

1.  Mältanbezf^  (Engel)^  alte  ansehnliche  Stadt,  firüher  kurauin- 
ztsch,  einer  der  reizendsten  Punkte,  voll  histor.  Erinnerangan,  mit 
Trünunern  eines  grössern  Schlosses,  welches  Albrecht  t^tf  B^oiden- 
burg  1552  sammt  einem  Theil  der  Stadt  zerstörte.     Die  hübsche 
Villa  am  Berg  (^Aussicht)  hat  1851  der  preuss.  Major  v.  Wolteck 
erbaut.    Bin  Dankmal  an  der  Felswand,  das  Sachsengrab  genannt, 
unterhalb  Miltenberg,  von  zwei  Pappeln  beschattet,  trägt  die  In- 
schrift:    „Hier  voU  Hoffnung,    ihr  AJUet  hn  edelsten  Kampf  su 
toageny  auf  dem  freudigen  Weg  tum  hohen  Ziel,  vertaueehten  Leben 
mit  Lebeny  im   Wdlenkampf  besiegt,  62  Mitglieder  des  Banners  der 
freiwUUgen  Sachsen^  am  11.  April  1814,"     Das  unglückliehe  Ereig^ 
niAs   fand  durdi   Umsturz   der   Fähre   statt.     Das  Denkmal   Uess 
die  damalige   Fürstin   von    Leiningen,    die   Herzogin   von    Kent 
(t  1861),  Mutter  der  Königin  von  England,  errichten. 

r.  Engelberg,  vielbesuchter  Wallfahrtsort,  Franclscanei>-KIoster 
auf  einem  rebenbewaohaenen  Yorhügel  bei  Oross-Heubadi. 

1.  Gegenüber  Kleinheubaeh,  mit  Schloss  u.  Park,  Resident  der 
kath.  füraü.  Linie  Löwenstein -Wertheim-Rochefort  von  Besenbarg. 

1.  Lautenbach,  dem  Frhrtt.  von  Fechenbach  gehörig^  der  in  9t^ 
nem  Schloss  eine  Sammlung  von  Alterthümem  beaittt^-- 
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r.  KUngenberg,  einst  kannainz.  Städtchen  mit  schdner  Ruine. 
Die  Berge  erzeugen  einen  berühmten  rothen  Wein. 

1.  Wörth,   gegenüber  EHenbacK   mit   Hoheneck'echem  Schloss. 

1.  Obemburg,  an  der  alten  Römerstrasse.  Das  Gebirge  tritt  jetzt 
zu  beiden  Seiten  mehr  zurück,  die  Ufer  des  Flusses  werden  flach. 
Unterhalb 

r.  SuUbachy  ist  ein  runder  von  Pappein  umgebener  Ruheplatz, 
von  Konig  Ludwig  zum  Gedächtniss  Job.  Ton  MÜller's  angelegt, 
der  hier  den  3.  Theil  seiner  Schweizergeschichte  schrieb. 

1.  Beim  NiUcheimer  Hof  eine  Marmorspitzsaule  mit  einer  ver- 
goldeten Victoria,  als  „point  de  vue"  für  die  Anlagen  des  Hrn. 
V.  Mergenbaum  errichtet. 

r.  Aschaffenburg  und  Eisenbahn  nach  Frankfurt  s.  R.  122. 

126.    Kissingen,  Booklet,  Brüokenan. 

OaathAfe  in  Kissingen:  Gurbau«;  *Bub8.  Hof*,  *Hdtel  Kaiser 
<am  Cargarten)^  *Hdtel  deBavi^re  (früber  Bellevue).  hübscb  gelegen; 
*MdtolSehIaiter^  Sachs.  Hof  (Post);  Witteisbacher  Hof;  Hdtel 
Sann  er.  Table  d'bdte  36  kr.  bis  1  fl.  12  kr.  Es  wird  viel  gebaut;  man 
hüte  sich  vor  feacbten  Zimmern. 

■iethkatscher.  Zweispänner  nach  dem  Salzdampfbad  48  kr.,  nach 
Boeklet  9.  Brückenau  9.  Schweinfurt  6,  Gemänden  oder  Lohr  14  fl.  Ein- 
epänner  ein  Drittel  weniger.  Für  kürsere  Fahrten  in  der  Stadt  und  Um- 
gegend Fiaker  nach  festen  Taxen. 

Zeitungen  in  Jügels  Lesecabinet,  am  Curgarten,  von  SU.  f^.  bis 
8  U.  Ab.  geöffnet,  wdehentlieh  1  fl.  24  kr.,  monatlich  3  fl.  30  kr. 

Theater  während  der  Badeseit  täglich. 

Xittiii^n  liegt  an  der  firänk.  Scude  in  einem  anmuthlgen 
Thalkessel,  von  belaubten  Borgen  umgeben.  Aus  dem  armlichen 
Dorf  ist  durch  die  heilbringenden  Mineralquellen  im  Lauf  der 
Jahrzehnte  ein  sauberer  und  an  grossen  stattlichen  Gebäuden 
reicher  Gurort  geworden.  Die  Zahl  der  GurgUte  (viel  Nord- 
deutsche, Engländer  und  Russen)  beträgt  an  7000  Jährlich.  — 
Am  10.  Juli  1866  war  Kissingen  der  Schauplatz  des  blutigen 
Gefechte  zwischen  der  preuss.  Division  Goeben  und  den  Bayern 
unter  dem  Prinzen  Carl,  das  trotz  hartnäckigen  Widerstandes  zu 
Ungunsten  der  letztem  ausfiel.  Spuren  desselben,  eingemauerte 
Vollkugeln  und  Eindrücke  von  Gewehrkugeln  flnden  sich  an  den 
Häusern  Jenselt  der  Saale. 

Vereinigungspunkt  ist  der  Curgarten,  ein  grosser  Platz  mit 
Baumgärten  vor  dem  Curhaw  und  den  Areaden.  An  der  Süd- 
seite unter  eiserner  Bedachung  die  beiden  Hauptquellen,  der 
Rakoety  (300,000  Krüge  Jährlich  verschickt),  und  der  Pandury  ein 
starkes  salziges  Stahlwasser;  an  der  Nordseite  der  Maxbrwnnm^ 
<iem  Selterswasser  ähnlich.  Morgens  6  —  8  Uhr  wird  hier,  bei 
guter  Musik,  Brunnen  getrunken  und  nmhergewaadelt.  Die  ganze 
BadebevQlkerung  ist  um  diese  Zelt  hier  zu  finden.  Nach  8  U. 
verschwindet   sie  und   der  Curgarten  ist  bis   zur  Kaffezeit  nach 
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dem  Mittagsessen  ein   stiller  Ort.     Abends    6 — 8  ü.    wiederum 
Musik  und  Wandelbahn  im  Gurgarten. 

Die  ansehnlichen  Oradirhauser  der  Saline  liegen  Vs  St.  n. 
an  der  Saale.  Spaziergänge  auf  dem  r.  wie  auf  dem  I.  U.  führen 
hin.  Ueber  dem  artesischen  307'  tiefen  ^SoolsprudeL^  gleichsam 
einem  Brunnen  salin.  Wassers  (20/o  Salzgehalt,  16  Gr.  Wärme), 
das  von  aufwallendem  kohlensaurem  Gas  stets  in  Bewegung  erhalten 
wird,  und  in  diesem  brunnenartigen  mit  Glasfenstem  Überdeckten 
Behälter  innerhalb  einer  Stunde  oft  um  12'  steigt  und  fallt,  i»t 
ein  stattl.  Gebäude  aufgeführt,  für  Bäder  (Wellenbad,  Strahlbad, 
Douche,  Gasbad  n.  s.  w.).     Im  Pavillon  daneben  Raffe  u.  dergl. 

Noch  20  Min.  weiter  n.  an  der  Saale  aufwärts  wird,  bei  dem 
Dorf  Hausmy  seit  1832  ein  Bohrloch  getrieben,  der  ^SohOnbomt- 
bnuinen,  jetzt  über  2000'  tief,  welches  nach  seiner  Yoliendung 
ein  gewaltiges  Salzlager  erreichen  sollte.     Die  Arbeit  ist  jedoch 
aufgegeben,    weil    andere   Mineralquellen   in   Kissingen   dadurch 
gestört  wurden.     Das  Rohrgestänge  ist  abgebrochen  uad  im  Ge- 
stein  zurückgeblieben.      Ein  yiereckiger   100'   hoher  Thurm   ist 
Über  diesem  grossartigen  artesischen  Brunnen   erbaut,  mit  ver- 
schiedenen  durch  Treppen   verbundenen  Gallerien,  auf  we\c^«ik 
sich  die   Zuschauer  versammelten,   wenn   von   Zeit  zu  Zeit  der 
Brunnen  sprang.     Das  krystallhelle  Wasser  ward  dann  armsdick 
mit  grosser  Kraft  80'  hoch  empor  gesch],eudert  und  senkte  sich 
oben  nach   allen  Seiten,   einem  Palmbaum  wunderbarster  Art  zu 
vergleichen.     Der  Thurm  ist  jetzt  geschlossen.v 

BocUet,  ebenfalls  ein  Bad  mit  kräftigen  Stahlqnellen  und 
Schlammbädern,  billiger  als  Kissingen,  liegt  in  derselben  Rich- 
tung noch  1  St.  weiter  n.,  ebenfalls  an  der  Saale,  in  einem  an- 
muthigen  Wiesenthal,  von  bewaldeten  Bergen  umgeben.  Das 
Gurgebäude  steht  unter  derselben  Verwaltung  wie  das  Kissinger. 
Zwischen  demselben  und  dem  mit  der  Trinkhalle  verbundenen 
Badhaus  ein  kl.  Park  von  hohen  alten  Bäumen. 

1/4  6t.  aüdl.  von  Bocklet  an  der  Saale  *8ohloM  AaehafP,  im  mlUelalt. 
8tU  gut  restaarirt,  früher  den  Orafen  von  Henneberg,  jetst  der  Fam. 
Sattler  von  Schweinfurfc  gehörig.  Im  Innern  alte  '^nkgefäeic,  Holz- 
Bchniticereien  etc.  (mehrere  Pcrs.  1  fl.).  —  Ein  andrer  lohnender  Ausflug 
(3  St.)  ist  Neustadt,  alterthüml.  Stadt,  im  Thal  der  Saale  reisend  gelegen  % 
in  der  Nähe  (10  M.)  die  SaUturg^  eine  wohlerhaltene  Kaiserpfalz,  angebl. 
von  Karl  d.  Grossen  erbaut. 

Das  dritte  der  fränkischen  Bäder,  wohin  von  Kissingen  im 
Sommer  zweimal  tägl.  Eilwagen  in  4  St.  fahren,  ist  Brftckenau 
(Post)^  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  umkränzten  Wiesenthal 
der  Sinn.  Bade-Gebäude  3/4  St  vom  Dorf,  der  CursaaJ  an  Glanz 
dem  zu  Wiesbaden  gleichstehend. 

Die  Umgebung  hat  einen  Reichthum  schöner  Spaaiergaage.  Sehr  loh- 
nend der  Ausflug  eu  dem  4  St.  n.ö.  entfernten  Franeiscanerkloster  auf  den» 
Krenaberg,  der  höchsten  Spitse  des  Rböngebirges.  Der  Weg  fährt  bis  Wiid- 
JUcken  an  der  Sinn  entlang;  von  hier  bis  sum  Kloster  (IV2  St.)  mit  Führej*. 
Oben  weite  Rundsicht  über  das  nördl.  Franke^  ^is  «um  Fichtelgebirge, 
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weafl.  bis  zum  Taunaa.  Die  Berge  von  Wünburg  und  der  Steigerwald 
•chliessen  aüdl.  die  Auaaicht,  nördl.  die  Kette  dea  Thüringerwaldea  und  die 
Fulda'achen  Höhen. 

Nach  Fulda j  4  Meil.  n.  von  Brückenau,  tagl.  (1868  SVi  ü. 
Nachm.)  Eüwagen  in  4V4  St.  8.  S.  293. 

Die  meisten  Reisenden  werden  yon  der  Station  Schweinfart 
(s.  unten)  oder  Gemünden  (S.  451)  nach  Kissingen  gelangen. 

Die  Strasse  von  Schvoeinfurt  nach  Kissingen  (3  Meil.,  im  Sommer 
mehrmals  tägl.  Eilw.  in  2^/4  St.)  führt  bergauf  bergab  durch 
fruchtbares  obstreiches  Ackerland  über  die  säubern  Dörfer  Mm- 
hachy  Poppenhausen  (♦Drei  Kronen),  ÖHenbach,  zuletzt  durch  be- 
laubte Bergabh'ange ,  an  den  Ruinen  der  von  Kissingen  aus  viel 
besuchten  Burg  Botenlaube  vorüber,  allmählich  in  den  Thalkessel 
von  Kissingen. 

Die  Strasse  von  Kissingen  nach  Oemünden,  5  M.  (im  Sommer 
tagl.  Eüwagen  und  Omnibus  in  6  St.),  führt  ebenfalls  bergauf 
bergab  über  Euerdorf  an  der  Saale,  an  der  gut  erhaltenen  Schloss- 
ruine Triniberg  vorbei,  über  Tjongendorf  und  Fuchsstadi  nach 

27}  HammelbuTg  (Schwan),  sehr  altes  Städtchen  an  der 
Saale,  von  Carl  d.  Gr.  der  Abtei  Fulda  geschenkt,  1844  durch 
Feuer  fast  gänzlich  zerstört,  so  namentlich  das  stattliche  Rath- 
haus  und  das  Schloss  der  Fuldaer  Fürstbischöfe  an  der  Westseite 
des  Orts.  Schloss  Saaleck,  an  dessen  Bergabhängen  ein  trefflicher 
Wein  wächst,  ist  Eigenthum  des  Bankiers  Vormberger  in  Würz- 
burg.    Umgebung  sehr  malerisch. 

Die  Strasse  steigt;  sie  führt  eine  Zeitlang  in  ansehnlicher 
Höhe  auf  der  Hochebene  (weite  Umsicht)  fort,  und  senkt  sich 
dann  an  Kloster  Schonau  vorüber  in  das  Thal  der  Saale,  hier 
stets  mit  schönster  Aussicht.     Nach  kurzer  Fahrt  im  Saalethal 

3V4  Oemünden  (S.  461),  Eisenbahnstation,  wo  die  3  St.  weit 
bis  Gräfendorf  schiffbare  frank.  Saale  sich  in  den  Main  ergiesst. 


127.  Von  Wünburg  naeh  Bamberg  und  Bairenth. 

Si •  e n b ab n  bia  Bamberg  in 2ys-^V4 St.  für  4 fl.  8,  2  fl.  43,  oder  1  fl.  48 kr. 
▼OD  Bamberg  nach  Baireuth  in  Sl/4-6Vs8t.  für  3  fl.  61,  2  fl.  33,  1  fl.  48  kr.  — 


Die  Bahn  nach  Bamberg  geht  in  5.  Richtung  bis  Rottendorf, 
wo  sich  die  Bahn  nach  Nürnberg  abzweigt,  und  wendet  sich  dann 
n.o.  über  Seligenstadt,  Bergtheim  (Wasserscheide,  3ö0'  über  dem 
Bahnhof  von  Würzburg,  240'  über  dem  von  Schweinfurt),  Weigols- 
hausen,  Berg-Rheinfäd  und  Obemdorf;  bei  den  letzten  Stationen 
schone  Aussichten  über  den  Main,  vor  Schweinfurt  ein  SOCV  1. 
Tunnel  unter  einem  Theil  der  Stadt. 

Schweinftirt  (*Rahe;  Wilder  Mann}  *  Krone,  der  nächste  beim 
Bahnhof;  Anker),  mit  etwa  9000  Einw.,  war  früher  Reichsstodt. 
Das  sUttliche  eigenthüml.  Rathhaus  ist  1570  aufgeführt;  Johanni»- 
JUrche  ans  dem  12.  Jahrh.    Das  noch  blühende  Cfynmasium  stiftete 
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der  Schwedenkönig  GnsUv  Adolph,  der  längere  Zeit  hier  befahl. 
Die  an  einzelnen  Stellen  gut  erhaltene  StadUbeftsUgung  ist  eben- 
falls sein  Werk.  Viel  Betriebsamkeit,  Zucker-,  Ultramarin-  und 
Tapetenfabriken.  F.  Rüchert  wurde  17b9  hier  geboren;  ein 
Medaillonbild  bezeichnet  sein  Geburt>haus  in  der  Rückertstrasse. 
(Strasse  nach  Kissingen  s.  S.  461.) 

Die  Bahn   verlässt   nun   bis   Bamberg  den  Main  nicht  mehr. 
Hinter   Schweinfurt  das   1.   auf  der   Höhe    gelegene    einst    grafl. 
Henneberg'sche  Schloss  Miiinberg  mit  3  Giebeln  und  Thnim,  Jetzt 
Tapetenfabrik  von  Sattler.    Stat.  Schonungenj  Oädhdmj  Oher-Theres 
(unten  am  Fuss  links  von  der  Bahn  das  moderne  Schloss  Tkere^, 
vor  900  als  Schloss  der  Babenberger  gegründet,  1043  zum  EJoster 
umgewandelt,  1803  aufgehoben,  Jetzt  Hrn.  v.  DitAirth  gehörig), 
Ha$8fkirt,  kleiner  Badeort,  Stadtchen  mit  Mauern  und  stattlichen 
Thorthürmen,  und  einer  schönen  nach  Heideloff*s  Entwurf  herge- 
stellten goth.  Gapelle,   die   *Afart«n-  oder  RÜtercapeUe,  ans   dem 
zweiten  Viertel  des  14.  Jahrh.    An  der  Aussenseite  des  herrUeben 
Chors  am  Fries  eine  dreifache  Wappenreihe  der  hervorragendsfen 
deutschen  Fürsten-  und  Adelsgeschlechter,  ebenso  an  den  Pfeilern 
und  im  Innern  der  Kirche,  am  Gewölbe  in  Stein  gehauen,  im  Gan- 
zen 248.    Links  bei  Zeil  ebenfalls  ummauert,  auf  der  AnhShe  ^e 
Trümmer  der    vom  Frank.  Herrenbund   1438    errichteten  Feste 
SchmachUnberg,  von  Albrecht  von  Brandenburg  1552  zerstört  Stat. 
EheUbach  gegenüber,  auf  dem  1.  U.  des  Mains,  ragt  Über  dem  Städt- 
chen Eltmcmn  der  1000*)Ihrige  Wachtthurm  der  ehem.  Feste  WaLd^ 
bürg  weit  hervor.    Staffdbach,  letzte  Station  vor  Bamberg.    Links 
hoch  auf  dem  Gebirge  die  Burgmine  Qieeh.    Rechts  zeigen  sich 
allm&hlich  die  Thürme  der  Micfaaelskirche,  daneben  die  Altenbnrg, 
endlich  die  in  der  Ebene  lang  hingestreckte  Stadt  Bamberg  mit 
dem  vierthürmigen  Dom.     Vor  Bamberg  über  den  Main. 

Bamberg  s.  S.  443,  von  Bamberg  bis  Neummarkl  s.  S.  447. 
Yon  hier  führt  die  Bahn  südl.  nach  Bairenth,  bis  Stat.  Trtbgtui  in 
der  weiten  Ebene  des  Botkm^  Mahu^  dann  dvrdi  ein  enges  Thal, 
welches  sich  später  wieder  erweitert,  über  Sut  Harsdorf;  toi 
Bairenth  grosse  Wiesenflächen,  links  Pappel-Alleen.  An  der  Vor> 
Stadt  St.  Georgen  (S.  464)  vorbei,  beim  Bahnhof  eine  grosse  Actien- 
Baumwollen-Spinnerei. 

Bairenth  (1105')  (^HopfinüUer;  •Sonne;  •Anker)  mit '17,372 
Einwohnern  (3000  Kath.),  Hauptstadt  von  Oberfranken,  lange 
Residenz  der  Markgrafen  von  Brandenburg,  lasst  keinen  Zweifel, 
dass  es  seine  heutige  Gestalt  glanzliebenden  Fürsten  verdankt, 
besonders  dem  Markgrafen  Christian  (f  1655  nach  25jähr.  Regie- 
rung), der  seinen  Sitz  von  Culmbach  hierher  verlegte,  Georg  Wil* 
heim  (t  1726)  und  Friedrich  (f  1763),  dem  Gemahl  der  geist- 
reichen Schwester  Friedrichs  IL  von  Preussen.  Unter  ihm  ist  die 
Mehrzahl  der  für  die  damalige  Zeit  sehr  ansehnlichen  Bauten 
entstanden,   dem  Brandenburg.  Adler  be|ie|net  man   an   öftont- 
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liehen  Gebäuden  noch  sehr  häufig.  Mit  seinem  Bruder  Friedrieb 
Christian  (f  1769)  starb  die  Baireuther  Linie  aus,  das  Land  fiel 
der  Ansbacher  Linie  zu.  Markgraf  Alexander  trat  1791  die  Re- 
gierung an  Preussen  ab,  und  so  kamen  die  beiden  frank.  Fü#- 
stenthumer  wieder  an  die  ursprünglichen  Besitzer,  die  Burggrafen 
von  Nürnberg.  Von  1806—1810  standen  sie  unter  französischer 
Verwaltung,  seitdem  sind  sie  bayrisch.  Nur  sehr  wenige  Gebäude 
Baireuths  überlebten  die  Belagerung  der  Hussiten  (1430)  und  den 
Brand  im  J.  1621. 

Das  Resident'  oder  alte  Schtoss^  1454  aufgeführt,  Arüher  Re- 
sidenz der  Markgrafen,  wird  von  Behörden  benutzt.  Ein  acht- 
eckiger  Tburm,  1603  erb.,  Überragt  dasselbe;  guter  Ueberblick 
Über  die  Umgebungen  Baireuths,  Schlüssel  beim  kath.  Küster  (12  kr.)- 
Die  8eblo89kirche  dient  zum  kath.  Gottesdienst. 

Vor  dem  alten  Schloss  das  Enstandbüd  dei  Königs  Maximi- 
lian ILt  von  Brugger,  „errichtet  als  Denkmal  des  Dankes,  der 
Ehrfurcht  und  der  Treue  von  der  Stadt  Bayreuth  am  30.  Juni 
1860,  am  Jubilaeumsfeste  der  erfolgten  Uebergabe  der  Stadt  und 
Provinz  an  die  Krone  Bayern^.  Der  König  im  Krönungsomat, 
in  der  Linken  das  Schwert,  in  der  Rechten  die  Urkunde,  durch, 
welche  die  Annexion  Baireuths  vollzogen  wird. 

Das  neue  Schlots,  ein  langes  Gebäude  mit  Flügeln,  Hess  17öS- 
Markgraf  Friedrich  aufführen.  Es  ist  zur  kgl.  Wohnung  eingerichtet. 
Gemäldesammlung  unbedeutend.  Schlosa-Oarten  u.  Park  dienen  als^ 
Spaziergang;  am  Ende  r.  der  ExersierpUa»  der  Chevauxlegers. 
•  Der  grosse  *Brunnen  vor  dem  Schloss,  früher  im  Hofe  des- 
alten Schlosses,  trägt  das  Retttrhild  des  Markgrafen  Chriitian 
Ernst  (f  1712),  aus  vergoldetem  Erz,  im  J.  1700  zum  Geburts- 
tage des  Markgrafen,  kaiserl.  Feldmarschalls,  errichtet.  Der  unter- 
liegende Türke  deutet  auf  den  Antheil,  den  der  Markgraf  1683 
an  dem  Entsatz  von  Wien  (S.  524)  genommen.  Neben  ihm  sein 
Lieblingszwerg.  Am  Fuss  Gruppen  aus  Sandstein,  vier  Fluss- 
götter auf  Löwe,  Greif,  Pferd  und  Stier  reitend,  Main,  Naab,  Saale 
und  Eger,  die  im  Fichtelgebirge  entspringen,  und  „qiuäuor  orbis 
ad  partes  ruunt**. 

Die  Südseite  des  Schlossplatzes  begrenzt  am  Ende  der  Strasse- 
das  Oymnasiumj  vor  welchem  Schwanthalers  StandbÜd  Jean  Paul's 
(f  1826),  „errichtet  von  Ludwig  L,  König  v.  Bayern,  Herzog  v, 
Franken,  14.  Nov.  1841«.  In  der  w.  stattlichen  Friedrichsstrasse 
(meist  Häuser  aus  Sandstelnquadem)  hat  das  sechste  Haus  r.  die 
goldne  Inschrift:  „Jn  diesem  Hause  tro&nle  und  starb  Jean  Paui 
Friedrich  Richter.^  —  Sein  und  seines  Sohnes  Grab  auf  dem  Kirch- 
hof an  der  Westseite  der  Stadt,  ist,  etwa  in  der  Mitte  des  Todten- 
feldes,  durch  einen  grossen  Granitbock  bezeichnet,  in  welchem, 
aaf  einer  eingelegten  Tafel  Namen,  Geburts-  imd  Todestag  der 
beiden  angegeben. 

In  der  nahen  (prot.)  Stadlkirehc,  goth.  Stik,4l33  J>^gonneny. 
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sind  mehrere  Bilder  des  von  hier  gebürtigen  Malers  Riedd, 
u.  a.  Petri  Heilung  eines  Lahmen,  1829  vor  seinem  Abgang 
nach  Rom  gemalt.  Unter  der  Kirche  die  Funtenffruß^  in  welcJier 
die  meisten  Glieder  der  markgräfl.  Familie  ron  Anfang  des  17. 
bis  Mitte  des  18.  Jahrh.  beigesetzt  sind. 

Zu  den  Prachtbauten  des  Markgrafen  Friedrich  gehört  aach 
das  1747  aufgeführte  Opemhaw,  in  der  Nähe  der  Residenz,  mit 
3  Reihen  Logen  in  reicher  Vergoldung,  die  Bühne  allein  42  Sehr, 
tief,  34  Sehr,  breit,  der  Zuschauerraum  nur  24  Sehr,  tief,  Alles 
Jetzt  ganz  vernachlässigt. 

8t.  Georgen,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  von  Markgraf  Georg 
Wilhelm  (f  1726)  gegründete  VorsUdt  von  Baireuth,  gewöhnlich 
„der  Brandenburger**  genannt,  liegt  auf  einem  Hügel.  Gleich  an 
der  Main-Brücke  die  ansehnliche  1702  erbaute  Oueme  mit  dem 
Brandenburg.  Adler.  Weiter  die  S.  462  genannte  grosse  Actien- 
Spinnerei;  r.  am  Eingang  in  der  Nahe  die  Irren -Heü-AntteUt 
und  Protest.  StrafanstetU  für  Oberfranken,  ebenso  d^  MOitär- 
Krankenhaus,  sämmtlich  Neubauten. 

Die  St.  Georgen-Kirche  ist  Süftalürche  des  R(^hen  Adter^ 
Ordens^  den  Markgraf  Georg  Wilhelm  am  16.  Nov.  1712  als 
„Ordre  de  la  SincirUi**  stiftete  und  hier  die  Ordens-GaplteWdeK 
Die  Brüstung  der  Emporbühne  ist  rings  mit  den  Wappen  der 
Ordensritter  bis  1767  bemalt. 

Georg  Wilhelm  legte  1715  auch  die  Sremitaffe  an,  1  8t.  ö.  von  Balrenlh, 
LustsehloaB  mit  Gärten,  Park,  Wasserkünsten,  künstlichen  Rainen  u.  dgl. 
Im  Schlosfi  eine  Ansahl  Familien-Bildnisse,  Friedrich  Wilhelm  I.  und 
Gemahlin,  Friedrich  II.  als  Kind  and  al«  König,  seine  Schwester  die  Mark- 
gräfin, die  hier  ihre  bekannten  Denkwürdigkeiten  schrieb,  and  deren 
Hofdame  (Gräßn  v.  d.  Harwitx)  u.  a.,  nebst  Bildnissen  anderer  Regenten. 
Im  untern  Schloss  die  Markgräfin  nochmals,  Friedrich  II.  als  kleiner 
Grenadier,  die  Gräfin  von  Orlamünde  (die  sogen,  weisse  Fraa,  S.  447). 
Beim  Schlossverwalter  im  TnriUurhaiu  gute  Wirthsohaft,  Sonntags  Mnaik. 
Er  hat  aach  den  Schlüssel  sum  Schloss  und  au  der  grossen  ^Wassergrotte« 
wo  man  gegen  Trinkg.  (Binxelner  24  kr.)  die  -verschiedensten  Arten  von 
Wasserkünsten  spielen  lassen  kann. 

Am  Wege  aar  Eremitage,  etwa  halbwegs,  da,  wo  die  Strasse  im  rechten 
Winkel  n.  sich  wendet,  steht  eir  kleines  Wirthshaus,  als  „RolhtemOs  Haiu^ 
hier  dichtOe  Jean  PauV^  beaeichn« .  Die  Stube ,  in  welcher  er  zu  arbeiten 
oder  der  Wirthin  aus  seinen  Werken  vorxolesen  pflegte,  ist  noch  in  dem 
früheren  Zustand,  sonst  aber  ist  nichts  darin,  als  sein  Bildniss,  seine  Büste 
und  ein  Studienheft  von  seiner  Hand  mit  Lesefrüchien  u.  dgl. 

Die  Fl^antaaia,  1  St.  w.  von  Baireuth  (Einsp.  1  fl.),  ist  ein  hübsch 
eingerichtetes  Lustscbloss,  1768  erb.,  seit  1828  Eigenthtim  des  Herzogs 
Alexander  von  Württemberg,  mit-  einigen  neuem  landschaftlichen  und 
Familien-Bildern,  Bildhauer -Arbeiten  der  Hertogin  Marie  (f  1839),  geb. 
Prinscssin  von  Orleans,  Tochter  Louis  Philipps  (Schutzengel,  Büste  der 
Jungfrau  v.  Orleans).  Das  Schloss  hat  eine  reisende  Lage,  auf  dem  Kamm 
eines  dicht  bewaldeten  Abhangs,  in  der  Nähe  des  Dorfes  JUektnäorf.  Gärten 
und  Park  trefflich  gehalten,  mit  Teich,  Badhaus,  Fasanerie,  Hühnerhof, 
verschiedenen  Sandsteingruppen,  vermoosten  Springbrunnen«  Grotte  in  Art 
der  röm.  Golumbarien ,  an  den  Felsen  nicht  mehr  leserliche  frana.  In- 
schriften (Dank  frans.  Emigranten  für  den  1796  ihnen  hier  gewährten 
Schute)  u.  dgl.  Der  Park  wird  von  Baireuth  aus  viel  besucht.  Hinter 
dem  Schloss  »Bier-  und  Speisewirthschaft.  Nahe  dabei  St.  Gilgenberg^  Heil- 
anstalt für  Gemüthskranke,  in  hübscher  Lage.      ,....,  ^ ..^ 
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üeber  Ecker$dorf  führt  der  nächste  Weg  in  die  Frank.  Schwelt 
•(S.  445).  Fassgänger  erreichen  auf  angenehmerem  Wege  Über 
MiiUlgau  (das  fränkische  Schiida  oder  Schoppenstedt),  Olashütten, 
VoUbaehj  Kirehahom,  das  S.  446  genannte  Rahtnattin  in  4  bis  5  St. 
Von  Balreutb  Eisenbahn  nach  Irrenloha  und  Schwandorf 
<8.  469),  letzteres  Station  an  den  Linien  Nürnberg- £egensburg-Färth  (Prag), 
in  4—^/4  St.  für  4  fl.  12,  2  fl.  48  oder  1  Q.  51  kr.  Stationen:  Kemnath, 
Wmden  (8.  unten),  Wemberg^  hrenlohe^  Sehwandorf. 

128.  Von  Baireuth  nach  Eger.    Fichtelgebirge, 
Alexanderbad. 

ICleiner  Postwagen  Abends  in  3  St.  von  Baireuth  nach  *^«rn«ci;  (Nacht). 
—  Von  Bemeclc  nach  ßischo/sgrßn  Einsp.  für  3  fl.  in(  2  St.  Dann  su 
Fuss  über  den  Ochsenkopf  und  Schneeberg  in  6  St.  nach  Weisserutadt 
iNacht).  —  Morgens  zu  Fuss  auf  den  *Wa!d*tein  und  zurück  (21/2  St.); 
von  Weissenstadt  über  Wunsiedel  nach  Alexanderbad  in  2  St.  fahren; 
Kachmittag  mit  Führer  auf  die  *Lu€h9burg  und  zurück  nach  Wunsiedel 
(3  St.).  Nacht  in  Wunsiedel ,  oder  Abends  in  6  St.  nach  Eger^  mit  dem 
Omn  ibus,  der  (1868  4  U.  Nachm.  für  2  fl.  33  kr.)  von  Stat.  Markt- SchorgaU 
<S.  446)  in  81A  St.  nach  Eger  fahrt.  —  Zweisp.  Wagen  von  Baireuth  über 
Bemeck,  Oefrees,  Weissenstadt  und  Wunsiedel  nach  Alexanderbad  in 
8—9  St.  für  12  fl.  —  Oute  Führer,  im  Ffchtelgebirge  nicht  zu  entbehren, 
sind  Dittmar  in  Weissenstadt,  Schöpf  in  Wunsiedel,  Dressel  in  Alexanderbad, 
Wajther  In  Bischofsgrün,  Tageslohn  1—1 1/2  A-  —  Der  kürzeste  Weg  von 
Baireuth  nach  Eger  ist  jetzt  über  Weiden  (s.  oben)  von  wo  Zweigbahn 
nach  MiUerteich  und  weiter  nach  Eger. 

Die  Strasse  nach  Berneck  führt  durch  81.  Georgen  (S.  464); 
sie  steigt  1  St.  von  Baireuth  bei  BindUoch,  oben  einen  hübschen 
Rückblick  auf  Bairenth  und  den  ausgedehnten,  in  der  Feme  von 
einem  Bergkranz  umgebenen  Kessel  gestattend.  Die  Hdhen  des 
Fichtelgebirges  treten  an  der  andern  Seite  n.ö.  hervor.  Die 
Strasse  überschreitet  vor  Berneck  den   Weiaaen  Main. 

Bemeek  (*Lowe  im  Ort  selbst,  10  M.  von  der  Post  entfernt; 
Poaljy  ist  gleichsam  das  Thor  des  Fichtelgebirges,  sehr  malerisch 
ifi  dem  engen,  von  der  Oelanitt^  einem  Forellenbach,  durch- 
rauschten  Thal  gelegen,  in  welchem  1857  eine  Molkehcur- Anstalt 
eingerichtet  ist.  Auf  dem  steil  ansteigenden  Berge  die  Trümmer 
zweier  gleichnamigen  Burgen,  von  welchen  der  vordere,  viereckige 
Thurm  als  Uhrthurm  benutzt  wird. 

Ein  hübscher  Weg  an  der  Oelsnitz  hin.  allmalig  an  der  be- 
waldeten Bergwand  ansteigend,  führt  in  20  M.  vom  Löwen  zu 
Berneck  auf  die  von  den  Hussiten  1430  zerstörte  *ohere  Burg, 
Ueber  dem  Thor  das  Wappen  der  früheren  Bargherren,  der  Bitter 
von  Walenrode.  Oben  auf  den  Mauern  und  in  den  Fensteröff- 
nungen wachsen  Zwergkiefern.  Treffliche  Aussicht  in  die  Thälei 
und  auf  die  bewaldeten  Berge.  Die  verfallene  CapeUe  Hess  nach 
der  Stein-Inschrift  Im  J.  1480  Veit  v.  Walenrod  aufführen. 

An  der  Ecke  des  Hauses  neben  dem  Löwen  ist  eine  österr. 
Oeschützkugel  eingemauert,  die  am  5.  Juni  1809  von  dem  Berg 
gegenüber  abgefeuert  wurde,  als  Brauns rhweiger  von  Hof,  Oester- 
reicher  von  Eger  her,  die  Franzosen  aus  Bemeck  drängten:^ 
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In  der  Oelsnltz  und  den  benachbarten  Bädien  werden  im  Janl 
und  Juli  Ferimmutehdn  geftsciit,  250—300  Stück  Jährlich.  Die 
Perlenfischerei  ist  Regal.  —  Ein  Müller  hat  am  obem  Ende  des 
Orts  ein  Wellenbad  in  der  Oelsnitz  eingerichtet.  Eine  zweite  Bade- 
anstalt am  untern  Ende  des  Ort«  mit  warmen  und  Fichtennadel- 
bädem. 

Zwischen  Berneck  und  der  Eisenbahnstation  Markte Schargasi 
(S.  446)  Omnibus  in  Va  St.  Das  S.  446  genannte  Himmdkron 
liegt  iVa  St.  w.;  Oefireet,  welohes  der  Omnibus  (S.  465}  berührt, 
2^/i  St.  n.ö-  von  Berneck. 

Der  Fussweg  von  Berneck  nach  Bischofsgrün  (zu  Fuss  3,  zu 
Wagen  2  St. ;  neuer  Fahrweg  stets  im  Thal  über  Ooldmühi)  führt  an 
der  u.  Thalwand  anfangs  etwas  steil  bergan,  oben  auf  weiter  Strecke 
meist  eben  und  durch  Wald,  über  (8/4  St.)  Bärenreut;  5  M.  jen- 
seits des  Orts  nicht  links,  sondern  rechts  auf  den  Wald  los;  10  M. 
weiter  am  Wald  wieder  rechts,  in  46  M.  auf  der  H5he  des  Weges 
weite  ausgedehnte  Umsicht;  15  M.  Wüfereutf  dann  bergab  m  den 
Weissen  Main  und  wieder  bergan  nach  (1  St.)  Biiohofllgris  (Lotce^ 
Bäcker  u.  Wirth,  sehr  bescheiden),  ein  am  Fuss  des  Ochsenkopfes, 
1100'  höher  als  Bemeck  gelegenes  weithin  sichtbares  Dorf. 

In  1  St.,  von  hier  mit  Führer  (S.  465),  ist  der  Gipfel  d«'« 
Ochtenkopfes  (3123')  erreicht,  stets  im  Wald,  massig  steigend, 
einmal  nur  etwas  scharf,  am  GKpfel  über  Oranitstufen  und  Granit- 
blocke,  am  Sckneeloch  vorbei,  einer  tiefen  Grube,  in  welcher  im 
Juni  noch  Schnee  zu  liegen  pflegt.  Aussicht  n.w.  f^ei.  Über  Berge, 
Hügel,  Flächen,  im  Vordergrund  ringsum  Fichtenwald,  am  n. 
Rand  das  freundliche  Dorf  Bischofsgrün. 

Nun  0.  den  Sattel  hinjib,  der  Ochsenkopf  und  Schneeberg  ver- 
bindet: 25  M.  Quelle  des  Mains,  vortreffliches  Trinkwasser,  auf 
weiter  Strecke  das  einzige.  Ein  Stein  mit  dem  Wappen  der 
HohenzoUem  und  ein  anderer  mit  der  Bezeichnung  „Main-QueUe 
1827*'  sind  umgeworfen.  15  Min.  der  WeissmainsUm^  eine  Jetzt 
zugänglich  gemachte  Felsgruppe  mit  schöner  Aussicht  auf  den 
Schneeberg,  den  Nusshart  und  nach  Süden.  15  Min.  weiter  im 
Thale,  welches  den  Sehneeberg  vom  Ochs^enkopf  trennt,  Weissnuan" 
Hoheofen  (Bier,  Butter  und  Brod).  Nun  wieder  1  St.  bergan 
zum  Nussharly  gewaltige  Granitblocke  und  Wände  durch  Trep> 
pen  zugänglich  gemacht,  oben  auf  dem  Fels  verschiedene  runde 
Vertiefungen,  „Schüssel  und  Teller^  genannt.  45  M.  Sehaxberg 
(32210)  auf  dem  Gipfel  eine  an  30'  h.  Granit-Felsgruppe,  des 
Backofele,  dessen  Platte,  mit  einer  Signalstange  versehen,  auf  mner 
Holzleiter  zu  besteigen  ist.  Vollige  *Rundsicht,  8.w.  nur  durch 
den  Ochsenkopf  verdeckt;  s.d.  der  lange  Rücken  der  KÖMeint, 
links  die  Luchsburg;  n.ö.  fem  das  Erzgebirge;  n.  die  Felsgnippe 
des  Rudolphstein,  Weissenstadt  und  der  Waldstein;  n.w.  die 
Thüringer  Berge  und  die  Gleichberge. 
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Bergab  weiter,  40  M.  drei  hohe  Gruppen  von  Platten-Granit, 
die  ^drei  Brüder**,  die  mittlere  einem  Wolf  ähnlich;  20  Min. 
•XoÄolplifteiii  (2Ö880i  eine  Reihe  Platten-Granit-Gruppen  gewal- 
tigster Art,  die  höchste  Spitze  durch  Stufen  und  Holztreppen 
zugänglich,  mit  prächtiger  Aassicht,  wegen  des  n.  Vordergrundes 
viel  malerischer  als  vom  Schneeberg  und  Ochsenkopf.  Die  Granit- 
platten sind  oben  an  den  Seiten  durch  Regen  abgerundet 
Noch  V<  3^*  durch  Wald  bis  in  die  Ebene,  und  in  dieser  wiederum 
1/2  St.  bis  Weissenstadt.  Bevor  man  über  die  Eger  kommt,  sind 
am  Wege  1.  eine  Anzahl  Felsenkeller. 

WeiM«nitedt  (•  Adler  oder  Post;  Führer  s.  S.  4651,  ein 
nach  dem  Brand  von  1823  neu  aufgeführtes  Städtchen  an  der 
in  der  Nähe  entspringenden  Eger,  in  einem  etwas  sumpfigen 
ThaL 

Nördl.  der -quer  von  N.W.  nach  S.O.  daa  Gebirg  durehachneidenden 
Bairenth-Egerer  Straase  liegen  swel  schöne  Auasichtapankte  auf  niinen- 
gekrtfnten  Felsgipfeln.  Der  Bppr^eMstein  bei  KirchenkaniU  (-vom  Ort  ans, 
der  an  der  Poststrasae  swiachen  Hof  nnd  Wunaiedel  liegt,  in  8/^  8t.  an  be- 
steigen, überall  Wegweiser),  und  mit  noch  umfassenderer  Aussicht  und 
mehr  Bequemlichkeit  der  *Waldatein  (2006')  in  IV4  St.  von  Weissenstadt 
leicht  Bu  err^chen,  ohne  Führer,  so:  an  der  n.  Seite  von  Weissenstadt, 
bei  den  Scheunen,  die  nach  dem  Brande  hier  alle  ausseihalb  der  Stadt 
neu  aufgeführt  sind,  geht  man  am  Ictxten  Hanse  von  der  Landstrasae  1.  ab, 
den  FuBspfad,  welcher  zwischen  2  Scheunen  hindurch,  an  Holshütten,  in  denen 
FIschbeh&lter,  vorbei,  nach  1/4  St.  wieder  auf  den  Fahrweg  führt,  dem  man 
nun  in  den  Wald  hinein  folgt,  bis  wo  ein  Wegweiser  1.  «cum  Waldstein" 
seigt,  von  Weissenstadt  bis  hier  fast  1  St.,  von  hier  cum  Waldstein  20  Hin. 

Der  Waldstein  (*Wbs.)  ist  ebenfalls  eine  Oranitgruppe,  durch  Wege 
überall  zugänglich  gemacht,  mit  Häuschen.  „Parapluis"  u.  dgl.  versehen, 
auf  der  hdchsten  s.o.  Kuppe  der  Felsen  ein  rundes  Glashaus  mit  weiter 
malerischer  Bundsicht,  Vordergrund  ringsum  Fichtenwald.  Die  Feste 
WaUMein,  eine  Raubburg,  von  welcher  noch  Trümmer  vorhanden,  serstörte 
1523  der  Schwäbische  Bund. 

Die  schattenlose  Strasse  von  Weissenstadt  nach  Wunsiedel 
(I3/4  M.)  ist  für  Fussgänger  ermüdend.  Wagen  bis  zum  Alexander- 
bad  CFahrzeit  iVf  St.)  4  fl.;  Abends  konmit  der  S.  466  genannte 
Omnibus  durch  Weissenstadt. 

Wuntiedel  Q^Kronpriw;  *Einhom;  Führer  s.  S.  465),  Stadt 
an  der  Röaala  mit  säubern  stattlichen  Häusern,  nach  dem  Brand 
von  1834  neu  aufgeführt,  Geburtsort  Jean  Paul'$  (S.  463  u.  464), 
dem  vor  seinem  Qeburtshause  neben  der  Kirche  eine  Erzbüste 
errichtet  ist 

Das  Alexaaderbad  (*Ourhaut),  ^U  S^*  ^.5.  von  Wunsiedel,  Mher 
SidumUreuth  genannt,  erhielt  seinen  Namen  von  dem  letzten  Hark- 
grafen von  Ansbach-Baireuth.  Die  Quelle  selbst,  ein  Säuerling,  will 
nicht  viel  bedeuten,  aber  die  anmuthige  Gegend  und  das  behagliche 
Curhaus  (gegen  80  Zimmer)  zieht  im  Sommer  zahlreiche  Gurgäste 
hierher  (auch  Fichtennadelbäder),  abgesehen  von  den  Ourgästen  der 
nahen  gut  eingerichteten   WatserheHanetaU  des  Hm.  Dr.  Corte«. 

Der  schönste  Punkt  in  der  Umgebung  des  Alexanderbades  ist 
die  **Liiohsbiirg  (20610,  nach  dem  Besuch  der  Königin  Luise  von 
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Preoflsen  (1805)  aach  wohl  Luisenimrg  genannt.  Aafgang  ^/^  St.  w. 
▼om  Alexanderbad,  Führer  unentbehrlich  (24  kr.,  bis  zur  Kos- 
aeine  1  11.)^  vom  Alexanderbad  mitzunehmen.  (Wer  einen  Führer 
entbehren  zu  können  glaubt,  folge  in  der  Luchsburg  selbst 
in  zweifelhaften  Fällen  den  mit  Sand  bestreuten  Wegen.)  Die 
Luchsburg  ist  gleichsam  ein  Berg  in  Trümmern.  Granitblöcke 
Yon  gewaltigem  Umfang  liegen  in  den  wunderlichsten  Formen 
wUd  über,  durch  und  auf  einander  (das  Product  der  Verwitte- 
rung der  ursprünglich  von  zahlreichen  Spalten  und  Klüften  zer^ 
rissenen  Granitfelsen),  zum  Theil  mit  dickem  langhaarigem  Moos 
bedeckt,  von  Gebüsch  und  Tannen  durchwadisen,  durdi  sauber 
gebahnte  Waldwege,  Brücken,  eingehauene  Stufen,  Durchbrüche, 
auch  Leitern,  zugänglich  gemacht. 

An  den  Felsen  eine  Unzahl  von  Inschriften  zum  Aiidenkeo 
an  hohe  und  niedrige  Personen,  besonders  an  den  Aufenthalt  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen,  und  der  Königin 
Luise  im  J.  1805,  Verse,  Naturschwirmereien  im  Qucbm»ck  des 
vor.  Jahrh.  u.  dgl.  Dieses  Felsen-Labyrinth  bietet  einen  prach- 
tigen Spaziergang,  über  Vs  8t.  lang  bergan  sich  ziehend,  hU 
zum  rothen  Kreut.  Den  schönsten  Schluss  bildet  (noch  20  M. 
welter)  der  *Bnrgiteiii  (2076Q,  eine  Felsgruppe,  auf  demGipte\  dn 
Berges,  mit  einem  hölzernen  Gerüst  oben  zur  Bundschau,  Aus- 
sicht nach  Osten,  Norden  und  Westen  ganz  frei. 

Koch  15  M.  weiter  ist  der  Haberstein  (!2612')i  ebenfall«  ein  Ausaichtapunkt 
(der  halbe  Weg  -von  Alezanderbad  zur  Kösseinef  die^e  also  vom  Burgsteio 
noch  11/2  6t.  entfernt),  auf  dem  Gipfel  ebenfalls  ein  Aussiehtsthurm.  Die 
Aussicht  von  der  «KAaseine  (2839')  soll  die  schönste  und  ausgedehnteste  im 
Fichtelgebirge  sein,  südl.  den  grössten  Theil  der  Oberpfals  umfassend.  Ein 
Whs.  ist  nicht  da,  wohl  aber  gutes  Trinkwasser,  10  M.  ö.  unter  dem  Qipfel. 

Beim  Aufgang  zur  Lucheburg  ist  eine  frische  Quelle,  mit 
einer  Inschrift  am  Fels.  Man  gelangt  von  hier  rascher  nach 
Wunsiedel  auf  geradem  Weg,  als  nach  dem  Alexanderbad. 

Die  Landstrasse  nach  Eger  (4V4  Meil.)  führt  über  Thienluim 
(Post),  8ehimding,  Sitz  der  bayr.,  und  Mühlbachy  Sitz  der  Sster» 
reich.  Mauth.     Eger  s.  S.  527. 

129.    Von  Nürnberg  naoh  Begensbnrg. 

87  6t.  Elsenbahn,  Fahrs«it  ßi/i  St.,  Fahrpr.  5  fl.  83,  3  fl.  42,  2  d.  90  kr.  - 

Oder:  Eisenbahn  (R.  119)  in 4 8t.  (öi/ij  3Va  oder 21/8 A)  »ach Donauwörth 

und  von  da  D amp fb o 0 1  (8.  469)  in  8—9  St  (1868  8V2  U-  fr-)  n*oh  EeMns- 

bürg  (4  fl.  24  oder  2  fl.  67  kr.). 

Die  Bahn  führt  an  der  PegrUU  auf^rirts,  Station  Mogeldorf. 
die  Schlösschen  links  die  ünUre  und  Obere  Birch.  Stat  RSthen- 
back,  s.S.  der  Morifhetg,  eine  weithin  sichtbare  H8he,  welche 
die  Ebene  von  Nürnberg  und  das  Pegnitzthal  bis  Über  Hers- 
brück  beherrscht.  Stat  Lauf;  die  Bahn  tritt  in  den  frän- 
kischen Jura,  dessen  Höhen  sidi  zu  beiden  Seiten  derselben  bis 
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Amberg  erstrecken.  Folgt  StAt.  OUensoos,  dann  zeigt  sich  r.  oben 
Hmfenfdd  mit  SchlSsschen,  1.  im  Thal  Reichenschtoand  mit  Schlöss- 
cben  und  Parkanlagen,  darüber  der  Hansgörgl -Berg.  SUt.  Herthruck 
(Post),  ansehnliches,  durch  seinen  Hopfenbau  berühmtes  Stadtchen, 
am  südl.  Fuss  des  Miehdsbergs. 

Von  hier  Omnibn«  (in  2  8t.  für  90  kr.)  nach  lUtpprechUtegm  (Vegel'a 
Hdtel)  in  dem  romantischen  Petmttetöa/ hübsch  gelegen  (y^Nümberger  Schnceiz^) ; 
lohnender  Spaziergang  dnrch  das  Ahkaihal  zur  Ruine  Hohenstein  mit  weiter 
Aussicht.  —  In  die  Fränkitehe  Schnei»  (R.  124)  gelangt  man  von  hier  über 
Velden,  Flech^  BeUeittMn,  PMtetuMn  nach  Tüchtrifeld  und  GötueeiMtein  (6. 456). 

Vor  Stat.  Happurg,  am  w.  Fuss  der  Hohhirch^  worauf  alte 
Schanzen,  yerlässt  die  Bahn  das  Pegnitzthal  und  behält  die  östl. 
Richtung.  Gegend  malerisch;  Stat.  Hartmannshof,  Etxtlwang 
(n.ö.  oben  Schloss  Hohlstein),  Neukirchen,  Suitbach  (Krone),  an- 
sehnliches Städtchen  mit  einem  Bergschloss,  ehem.  Residenz  bayr. 
Herzoge,  dann  Altmannahof, 

Amberg  (Pfälter  Hof;  Wüder  Mann),  an  beiden  Ufern  der  ViU, 
Sitz  des  Appellationsgerichts  der  Oberpfalz  (10,800  Einw.).  In  der 
goth.  8t.  Martins' PfarrkirchCy  mit  300'  h.  Thurm,  u.  a.  Grabmälem 
das  des  Pfalzgrafen  Rupert  (f  1397).  Die  goth.  8t.  Georgskirehe 
hat  eine  dreithürmige  Fa^ade.  Vor  dem  Yilsthor  ein  Monument 
Königs  Max  Joseph  I.  Links  von  der  Bahn  das  grosse  städtische 
Spital.  Auf  dem  MariahUßergCj  in  der  Nähe,  eine  Wallfahrtskirche 
und  Kaffewirthschaft  mit  weiter  Aussicht  Über  den  bayr.  Wald. 

Stat.  Freihols,  Irrenlohe  (von  hier  über  Weiden  nach  Bayreuth 
S.  460),  dann  über  die  Nah  nach  Stat.  Schwandorf  (Post),  mit  einem 
Schloss  des  Fürsten  Wallerstein,  Knotenpunkt  der  Nümberg-Regens- 
burger  und  der  Fürth  -  Prager  Bahn  (R.  202).  Bahn  nach  Eger, 
Franzensbad  und  Hof  s.  S.  446  u.  R.  198. 

Die  Bahn  wendet  sich  ganz  nach  Süden;  Stat  Klardorf ^ 
Haidhof.  Jenseit  Sut.  PonhoU  r.  ein  schlossShnliches  Gebäude. 
Vor  Stat.  Regenstauf  Über  den  Regen.  Rechts  erscheint  Regens- 
burg mit  seinem  Dom,  später  links  Donaustauf  und  die  Walhalla. 
Hinter  Stat.  Walhallasirasse  führt  die  Bahn  auf  einer  1825'  1. 
Gitterbrücke  (mit  den  Fluthbrücken  2185'  1.)  über  die  Donau 
nach  Regensburg  (S.  472). 

130.  Die  Donau  von  Donauwörth  bis  Eegensbnrg. 

Dampfhoot  im  April,  Mai,  October  alle  2  Tage,  im  Sommer  tfigl.  naeh 
Ankunft  des  ersten  Bahnangs  -von  München  in  8  bis  9  6t.  nach  Begensburg. 
Fahrpreise  4  fl.  24  kr.  (bis  Ingolatadt  1  fl.  54,  bis  Kelheim  3  fl.  30  kr.), 
Bweiter  Plats  ein  Drittel  weniger.  Die  Fahrkarten  werden  im  Bahnhof  au 
Donanwörth  ausgegeben,  das  Boot  fährt  für  Blechnang  der  bayr.  Regierung. 
Verpflegung  gut,  Table  d*hdte  um  1  U.  1  fl.  12 kr.  (Die  Angaben  der  Tages- 
stunden bedeuten  die  Ankunftsxeit  des  Boots  an  den  betreff.  Orten,  Ab- 
fahrt um  8V2  U.  Morg.,  gutes  Boot  und  gutes  Fahrwasser  vorausgesetzt ^ 
r.  rechtes,  1.  linkes  Ufer.) 

Die  bei  Donauwörth  SW  breite  Donau  macht  zwischen  Donau- 
wörth und  Begensburg  (28 V2  Wasserständen)  grosse  Krümmungen; 
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ihre  Ufer  sind  meist  flach  bis  vor  Weltenborg.    Ton  da  bis  tot 
Ragensbarg  schöne  Gegend. 

l.  8dUo$i  SMnUitheim  auf  der  Höhe,  Baron  Tocher  gehörig 
Daneben  Raine  JTroscMaofc. 

(9^/4  U.)  1.  Marxheimf  gegenüber  mftndet  der  Lech, 

I.  BerehtoUUheUn  mit  einem  Sehloss  der  Gr&fln  Domoolin. 

1.  Slepberg,  Eigenthum  des  Grafen  Arco. 

Auch  das  r.  U.  des  Flusses  wird  Jetzt  hügeliger,  das  Fluss- 
bett, bisher  zwischen  zahlreichen  Auen,  wird  enger. 

(11  UO  r.  Henbvg  (PoH),  saubere  Stadt  mit  6000  Einw.. 
an  einem  bewaldeten  ron  der  Donau  aufsteigenden  Hügel,  der 
das  königl.  Sehloss  und  andere  grosse  Gebäude  trägt,  von  deo 
Herzogen  ▼.  Pfalz-Neuburg  erbaut,  mit  Bildnissen  und  Rüstungen. 

Die  Ufer  werden  nun  wieder  flach.  Südl.  dehnt  sich,  20  St 
im  Umkreis,  zwischen  Neuburg,  Ingolstadt,  Aichach  und  Schro- 
benhausen  das  Donaumoos  aus,  ein  seit  50  Jahren  theil weise 
trocken  gelegter  angebauter  Moorgrund;  122  Brücken  tOhroD  über 
Canäle  und  Gräben. 

(12 Vs  U.)  1.  Ingolstadt  (Ooldner  Adler),  mit  15,026  Elnw., 
einst  als  Hochschule  berühmt,  und  als  Festung.  Jene  gründete  1472 
Herzog  Ludwig  der  Reiche  (Ende  des  16.  Jahrb.  4000  Studenten); 
1800  ward  sie  nach  Landshut,  1826  nach  München  (S.  392)  ver- 
legt Das  Jesult^n-Oollegium ,  gestiftet  1555,  war  das  erste  i> 
Deutschland.  Die  Festungsbauten  begannen  1539  unter  Herzog 
Wilhelm  T.  Gustar  Adolph  belagerte  die  Stadt  1632,  während 
Tilly  in  ihren  Mauern  tödtlich  verwundet  lag  (S.  432).  Der  franz. 
General  Moreau  Hess  1800  die  Festungswerke  schleifen,  nachdem 
er  3  Monate  lang  davor  gelegen  hatte.  Seit  1827  wird  wieder  thätig 
an  der  bis  ins  Zierliche  schönen  Befestigung  gearbeitet.  Hervor- 
tretend sind  die  starken  Brückenköpfe  und  die  aus  Quadern  auf- 
geführten  Rundthürme  am  r.  U.  der  Donau  und  das  Reduit  Tilly. 
lieber  dem  Krenzthor  die  Standbilder  der  ersten  Erbauer  der 
Festung,  des  Grafen  Reinhard  Solms  von  Münzenberg  (1539)  und 
des  Daniel  Spolte  (1589),  über  dem  Feldkirchenthor  das  Denkmal 
der  neuesten,  der  Generale  von  Streiter  und  von  Becker. 

In  der  goth.  Frauenkir<Ae  von  1439,  mit  zwei  festen  Thürmen 
an  der  Vorderseite,  die  Gräber  des  Herzogs  Stephan,  des  Dr.  Eck 
(f  1543),  Luther's  Gegner;  femer  Tilly*s  und  des  liguist  Oeneralf 
Mercy,  der  1645  bei  Allersheim  fiel. 

Von  Ingolstadt  nach  Mttneben.  Bisenbahn  In  8I/4  St.  fir 
3  fl.  18,  2  fl.  12,  1  fl.  30  kr.  \  Stationen  nmcherUk^ien,  WotMoeh^  ffßlF«^ 
hqftn^  Reiehenthatuen^  PeUrihautm^  Rökrmoot^  Dachau^  AUaeh^  iMn<A«f»  (S.  379). 

Unter  der  Brücke  von 

(1 V2  tJ.)  r.  Vohburg  beugt  sich  der  Rauchfang  des  Boots.    Unter 

l.  WadsenUki,  bei  dem  vom  Boot  nicht  sichtbaren  kleinen 
Ort  Pßring,  die  Trümmer  des  röm.  Castells  Epona.    Unterhalb 

1.  ffitnhehn  beginnt  an  den  Bergen  der  röm.  Grenzwall,  die 
T^tltmauer  oder  der  Pfalgraben,   der  sich   von  hier  bis   zum 
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Siebengebirge  bei  Bonn  hinzog,  ursprünglich  ein  hoher  Erdwall 
(limea)y  oben  Pf&hle,  nnten  Graben,  den  die  R5mer  zum  Schutz 
gegen  die  Deutschen  aufgeworfen  hatten,  und  welchen  Kaiser 
Probus  durch  Thürme  und  Castelle  noch  befestigte. 

Die  Ufer  treten  naher  zusanunen.  Ein  Schuss  verlLOndet  die 
Einfahrt  in  das  enge  Felsenthal,  an  dessen  Ostseite  plötzlich  die 
grossartigen  im  vorigen  Jahrhundert  aufgeführten  Gebäude  der 
775  von  Herzog  Tassilo  von  Bayern  gestifteten,  Jetzt  von  Jesuiten 
bewohnten  Benedictinerabtei 

(2^/4  U.)  r.  Weltenburgy  sehr  malerisch  unmittelbar  am  Fluss  ge- 
legen, zum  Vorschein  kommen.  Die  Marmorarbeiten  und  Freskobilder 
der  Kirche  sind  ohne  Werth.  Ein  altes  Stück  Bömermauer  schliesst 
sich  an  die  Gebäude.     Am  Ende  derselben  ein  Marmorbruch. 

Zu  beiden  Seiten  des  Flusses  steigen  300"  bis  400'  hohe 
nackte  theilweise  zerklüftete,  oben  und  in  den  Schluchten  mit 
Hochwald  bewachsene  Kalkfelswände  auf,  so  steil  in  den  Fluss 
aich  senkend,  dass  selbst  zu  einem  Fusssteig  kein  Raum  blieb  und 
eiserne  Ringe  in  die  Felsen  eingelassen  werden  mussten,  an  welchen 
der  Schiffer  sein  Fahrzeug  stromauf  fortarbeitet.  Die  Felsen  führen 
je  nach  ihrer  Gestalt  verschiedene  Namen,  Drei  Brüder,  Jungfrau, 
Petrus  und  Paulus,  Kcmtel,  Napoleon  u.  a.  Raschen  Laufes  durcheilt 
der  Strom  diese  Felsschlucht,  die  Durchfahrt  dauert  kaum  10  Min. 
Gegen  das  Ende  blicken  schon  von  weitem  oben  von  dem  Michaeli' 
berge  bei 

(3  ü)  1.  Xelheim  (*Teul9eher  Hof)  die  Mauern  der  von 
IKoDlg  Ludwig  am  19.  October  1842  gegründeten  *Be freiung s- 
'halle  herab.  Die  1  Beckige  170'  im  Durchm.  haltende  Rotunde 
erhält  eine  Hdhe  von  204'.  Aussen  herum  stehen  auf  halber 
Hohe  des  Gebindes  18  kolossale  weibliche  Figuren  mit  Schilden, 
auf  welchen  die  Namen  deutscher  Provinzen,  darüber  18  Ritter- 
rüstungen, von  Kalkstein  aus  der  Gegend;  innen  im  Kreise 
34  Siegesgöttinnen  aus  carrarischem  Marmor,  dazwischen  17  aus 
erobertem  Geschütz  gegossene  Schilde,  auf  welchen  die  Namen 
der  Schlachten  und  Feldherren  stehen.  Die  Wände  sind  innen  mit 
Marmor  bekleidet,  die  Säulen  aus  Granit,  Füsse  und  Capitäle 
von  Marmor ,  der  Sockel  von  kolossalen  Sandstein  -  Blöcken,  das 
Uebrige  von  Backst^'in;  die  Kuppel  von  Kupfer  hat  oben  eine 
Oeftaung  von  30'  Durchm.,  durch  welche  das  Licht  einfallt. 
Die^  Inauguration  fand  am  18.  October  1863  statt.  EintriU  frei. 
—  Kelhelm  ist  ein  betriebsamer  Ort  am  ElnAuss  der  Alimnhl 
In  die  Donau,  durch  welche  auch  der  Ludwig^Canal  (S.  44ö) 
In  letztere  mündet.  Auf  dem  Marktplatz  die  Standbilder  Ludwigs  I. 
tind  Max  n.  von  Halbig. 

Unterhalb  Kelheim  erweitert  sich  das  Flussthal,  doch  bleibt 
Streckenwelse  das  eine  und  das  andere  Ufer  gebirgig  und  bietet 
hübsche  landschaftliche  Stellen.    Vor  -^       y ^— 
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(4  U.)  r.  Abbach  berichtet  eine  an  der  Landstrasse  in  dei» 
i'els  eingelassene  34'  h.  Marmortafel,  dass  unter  Kurffirst  Carl 
Theodor  diese  Strasse  darch  gewaltige  Felsmassen,  „hnmineniium 
ioxorum  moles^f  gebrochen  worden  ist.  Am  Fuss  der  Taffl  zv^^i 
Löwen.  Die  aus  rothem  Stein  1851  erbaute  Kirche  von  Abbach 
ragt  weit  hervor.  Dahinter  ein  150'  h.  Wartthurm,  der  ütin^er- 
thurm  der  Heinrichsburg. 

r.  Obemdorf.  Oberhalb  der  (1.)  Mündung  der  Nab  r.  Oros»- 
Prüfening^  dabei,  etwas  vom  Fluss  entfernt,  auf  den  fruchtbaren 
Hügeln  die  einst  reiche  Benedictiner^Abtei,  jetzt  Eigenthum  des 
Baron   Zuylen. 

(5Vt  U.)  r.  lUgmaburg  s.  unten.  Das  Boot  landet  oberhalb  der 
Brücke.     Der  Fluss  ist  hier  800'  breit 

181.    Kegensbnrg  und  die  Walhalla. 

eaathftfe.  «Ooldnes  Kreas,  Z.  48  kr,  M.  1  fl.«  F.  31,  B.  18  kr.$ 
*W  eis 8 er  Hahn,  unweit  des  Landeplatxea  der  Linser  Pampftcliiinp, 
bes.  für  Herren,  Z.  48,  M.  o.  W.  42  kr.,  F.  24  kr.  (auch  BterJi  •Krön- 
prinB,  gleiche  Preise,  hat  gute  Wagens  Orüner  Kram  wird  als  Oa«t- 
nof  2.  Gl.  gelobt)  ebenso  drei  Helme;  *2^  ürnberger  Bo(,  lunichat 
am  Bahnhof.  —  Bier  in  dem  ehem.  Bisehofshof  neben  dem  Dom.  SchiU> 
fisch  a.  Scheidilsch  oder  Waller  gute  Fische.  —  Im  Ooldnen  Kreaa  woh^i« 
Im  J.  1M6  Kaiser  Carl  V.  bei  der  hübschen  Wirthin  Barbara  Btambert, 
die  Im  Jahr  darauf  den  so  berühmt  gewordenen  Don  Juan  d*Auatria  gebar. 

Stellwagen  nach  Donaustauf  (zur  Walhalla)  2  U.  Kachm.,  6  U.  Ab.  au- 
rück,  36  kr.  der  Fiats  hin  und  her,  Fahraelt  iV4  St.  Einap.  3— 3Vs  ü., 
Zw€i9p.  4— 4Vs  fl>  l^i°  ui^d  her.  ßinsp.  nach  Kelheim  (6.  471)  u.  aurück. 
ß  fl.  u.  30  kr.  Trinkg.  —  Eisenbahn  bis  zur  SUt.  WalhaUaatraase 
(8.  439)  in  6  Min.,  von  hier  bis  Donaustauf  1  St.  Gehens. 

BAder  (au  6  kr.)  am  obem    SehttimimaiuUtii  am  untern  W6brd. 

Bnoh-  und  Kunathamdlung  von  Alf.  Coppenrath,  welcher  eine  Hand- 
tciehnungensammlung  von  Overbeck,  Steinle,  Führich,  Kadlick  u.  A.  beaitat. 

Begentbnrg  (9500»  an  der  Donau,  die  hier  den  Regen  auf- 
nimmt, mit  27,875  Einw.  (6000  Prot.),  die  Ckulra  Regina  der 
Kömer,  seit  dem  8.  Jahrh.  Sitz  des  vom  h.  Bonifacius  gestifteten 
Bisthums,  ^om  11.  bis  15.  Jahrh.  die  blühendste  und  Yolkreichste 
Stadt  des  südl.  Deutschlands,  früh  schon  fteie  ReichssUdt,  von  1663 
bis  1806  ständiger  Sitz  der  Relchsversammlung.  Es  kam  im  Frie- 
den Ton  Lüneville  an  den  Fürsten  Primas,  Carl  von  Dalberg,  1810 
an  Bayern,  nachdem  ein  Jahr  vorher,  23.  April  1809,  die  mörde- 
rische Schlacht  unter  und  in  seinen  Mauern  geschlagt  n  worden, 
welche  mit  dem  Rückzug  der  Oesterreicher  endete. 

An  einigen  unter  den  vielen  alterthüml.  Hansem,  besonders  in 
der  „Gesandtenstrasse*'  (Schererstrasse)  sieht  man  noch  den  kaiser- 
liehen  Adler,  den  Löwen  von  St.  Marcus  und  andere  Wappen, 
welche  an  die  Wohnungen  der  Beichatagsgesandten  erinnem. 
Neben  und  in  manchen  Häusern  stehen  noch  feste  Streit-  und 
Bitterthürme  der  mittelalterlichen  Stadtadels  -  Geschlechter  (eine 
nur  noch  Regensburg  eigene  Reminiscenz  des  altdeutschen  Sadte- 
Wesens),  namentlich  in  der  WaUerstrasse  der  höchste,  der  QoLdtnt 
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Thurmy  dann  der  Brücke  gegenüber  der  Ooliathy  Stammhaus  dei 
berühmten  Aner;  der  am  Gasthof  zum  goldnen  Kreuz,  und  Yiele 
andere.  Für  die  Kunst  des  frühen  Mittelalters  ist  Regensburg  so 
bedeutend,  wie  Nürnberg  für  das  spätere. 

Der  »Dom  (PI.  1)  zu  St.  Peter,  goth.  Stils  (1275—1634),  ein 
Meisterwerk  deutscher  Baukunst  und  Steinbildnerei,  besonders  die 
Vorderseite  aus  dem  15.  Jahrh.  mit  berühmten  Eckportal,  ist  1838 
gründlich  hergestellt  und  theilweise  mit  neuen  gemalten  Fenstern 
von  grosser  Farbenpracht  geschmückt.  Ein  Gang  mit  durch- 
brochenem Steingeländer  zieht  sich  um  das  Dach  und  bietet  eine 
gute  Umsicht,  für  'Wohlbeleibte  an  einzelnen  Stellen  beschwerlich. 
An  der  Nordseite  des  QuerschiflTs  der  Eselsthurm  mit  einem 
Wendelgang  ohne  Stufen,  durch  den  beim  Bau  des  Doms  auf 
Eseln  Steine  und  Mörtel  hinaufgeschafft  wurden.  Die  ThÜrme, 
210^  hoch,  nicht  vollendet,  werden  jetzt  ausgebaut  und  sollen 
1870  vollendet  sein.  Der  Dom  hat  39,333  D'  Flächeninhalt;  er 
ist  im  Innern  286' 1.,  118'  hr.,  das  Mittelschiff  125'  h.,  46'  breit. 

Im  Uittelschiff  ein  dem  Bischof  Phil.  Wilhelm ,  Hersog  von  Bayern, 
1008  errichtetes  Uarmordenkmal.  Im  n.  Schiff  in  einem  Ausgang,  halb 
versteckt,  das  Grabdenkmal  des  Fürsten  Primas  Carl  v.  Dalberg  (S.  451), 
nach  Canova^s  Zeichnungen  in  weissem  Marmor  ausgeführt,  mit  der  In- 
schrift: .Xf>6e,  Leben,  GotU»  Willem,  Dalberg's  letzte  Worte.  Im  n.  Seiten- 
chor das  'Denkmal  der  Margaretha  Tucher  in  Eraguss  von  P,  VUcher 
(1621,  vgl.  S.  46i)i  Christus  bei  den  Schwestern  des  Lazarus,  mit  des  Mei- 
stera  Monogramm.  Gegenüber  an  der  Chorwand,  als  Grabdenkmal  des 
Bischofs  Graf  Herberstein  (f  1653),  ein  Marmor-Relief,  die  Speisung  der 
Fünftausend.  Daneben  der  Sarkophag  des  Bischofs  Wittmann  (f  1839)  mit 
seinem  Wahlspruch:  ich  sterbe  unter  dem  Kreut.  Im  südl.  Sritenchor  die 
Denkmäler  der  Bischöfe  8ailer(i  1882)  und  Schwäbl  (f  1841)  von  Eberhard; 
daneben  ein  Ziehbrunnen.  Eigenthümlich  sind  die  baldachinabnlichen 
Altäre  uerllchster  Sculptur.  Der  Hochaltar,  1785  durch  einen  Grafen  Fugger 
gestiftet,  ist  ganz  von  Silber.  Kanzel  von  1482.  In  dem  an  den  Dom 
grenzenden  Kreuzgang  Denksteine,  Sarkophage,  Büsten  und  Bildsäulen  rö- 
mischen und  mittelalterlichen  Ursprungi. 

Im  Bathhans  (PI.  9),  einem  düstern  unregelmässigen  Gebäude, 
der  altere  Theil  aus  dem  14.  Jahrh.,  der  Neubau  1660  begonnen, 
hatte  von  1663  bis  1806  der  deutsche  Reichstag  seinen  Sitz.  Es 
enthält  nebst  einigen  andern  Gemälden  eine  Reihe  von  Bildnissen 
reichsstadtischer  Beamten.  Die  Beichstagssäle,  im  altern  Theil  des 
Rathhauses,  sind  noch  ganz  im  alten  Zustand,  mit  Lehnsesseln, 
Tischen  und  Bänken.  Sehenswerth  die  Gefängnissgewölbe  mit 
Foltergeräihen  und  der  vergitterten  Bank  der  Richter  (18kr.Trinkg). 

Das  n.  roman.  Portal  der  Kirche  A%^  Benedictiner-SüfU  8t.  Jacob 
(sog.  Sohottenldrohe,  PI.  8,  da  St  Jacob  ehemals  ein  Kloster 
schottischer  Mönche  war),  aus  dem  12.  und  13.  Jahrb.,  hat 
elgenthümliches  Steinbild  werk,  Menschen-  und  Thiergestalten,  viel- 
leicht Kampf  und  Sieg  des  Christenthums  mit  dem  durch  Ungc- 
thüme  verkörperten  Heidenthum  darstellend.  Das  Innere,  in  der 
Art  der  Säulen-Basiliken,  hat  im  Hauptschiff  eine  cassettirte- 
Holzflachdecke;  die  roman.  Säulenkapitäle  beachtenswerth.  Das- 
mit  der  Kircl^e  verbundene  Kloster  war  noch  jüngst  mit  irischen 
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Q«i8tHclien  besetzt.  Ganz  in  der  Nahe,  tot  dem  Jacobsthor, 
eine  hflbsche  goth.  Siale  mit  bibl.  DarsteUungen  mid  Heiligen- 
Statöetten,  1855  neu  aofgerichtet  und  hergestellt. 

Die  goth.  grossraumige  nnd  einfache  MbnorUerätirthe  (PI.  3). 
▼om  Anfang  des  14.  Jahrb.,  dient  theilweise  als  Manthniederlafre. 
das  angrenzende  Klostergebande  als  Caseme. 

Das  ehem.  BmtditAiner -Kloster  8t.  Xmmersn  (PI.  5),  eines  der 
iltesten  in  Deutschland,  wurde  schon  im  J.  652  gegrfindet,  von 
Carl  d.  Gr.  erweitert  und  verschönert.     Die  kirchlichen  Oebftnd«» 
sind  in   den   letzten   Jahrhunderten   durch    An-    und    Einbauten 
ganz  entstellt.     Das  grosse  Klostergebüude  ist  seit  1809  Huident 
de9  Tanten  rxm  Thum  und  Taxia.     Die  1830  erbaute  Reübaknj  r. 
beim  Eingang  in  die  Residenz,  ist  von  innen  und  aussen  mit  Bild- 
werken von  Schwanthaler  geschmückt,  über  dem  Portal  Wettreiter. 
In  dem  von  den  alten  schönen  Kreuzgingen  umgebenen  Baum  hat  der 
Fürst  über  der  Familiengruft  eine  '*Grabcapelle  mit  neuen  QUs^ 
gemUden  errichten  lassen.  Im  Chor  Danneckers  bekanntes  Cbrfstos- 
fitandbild.     In  der  Nihe  einige  Zimmer  mit  guten  Beoem  Bildern, 
von  Adam,  Riedel,  Gayl,  Achenbach,  Maes,  E.  Fries,  Ktidori;  u.  a., 
tagl.  von   11  bis  12  ü.  geöihiet,  ohne  Trinkg.     AuA  «a^olwms 
Todtenmaske  ist  hier. 

Im  2.  Stockwerke  des  t.  Thon-Dittmer'schen  Hauses,  Hald- 
platz D,  93  u.  94,  befinden  sich  die  Sammlungen  dta  Mstorisdbca 
Vereinsy  mit  Archiv  und  Bibliothek,  kelt,  germ.  und  r6m.  Altet^ 
thümem,  1165  antiken  und  vielen  andern  Münzen,  mitteUlterL 
Gegenständen,  Handzeichnungen,  Stichen,  Siegeln,  Waffen,  einigen 
Bildern  u.  s.  w. 

Der  FürHengarien  (PI.  17)  hinter  der  Residenz  ist  dem  Pnbli- 
\.vm  (lyNaturfteunden  von  Gesittung'',  wie  es  auf  einer  Tafel 
heisst)  am  Tage  stets  geöfltiet.  Ein  Ausgang  führt  in  die  Anla{fen^ 
zu  welchen  die  fHlhem  Wälle  benutzt  worden  sind;  sie  umge- 
ben die  ganze  Stadt  von  der  Landseite.  Der  Obelisk  auf  hohem 
Fassgestell  gleich  1.  beim  Ausgang  vom  Fürstengarten  ist  „dem 
ersten  Stifter  der  Anlagen,  Carl  Anstlm,  Flirtten  von  Thum  und 
Taxi»  1806*'  errichtet.  Etwas  5.,  zunächst  der  Strasse,  die  zum 
Bahnhof  führt,  ein  1808  erb.  offener  Rundtempel  mit  Keppler's^ 
•des  Astronomen,  Büste,  der  hier  1630  auf  einer  Reise  starb.  Am 
Fassgestell  der  Büste  ein  Marmorrelief;  in  den  Metopen  Über 
den  Säulen,  die  Zeichen  des  Thierkreises  und  der  Monate.  Noch 
weiter  5.  auf  einem  Hügel  ein  gusseisemes  Denkmal  mit  kriege- 
rischen Sinnbildern  zum  Andenken  an  den  bayr.  General  von  ZoUer 
<^f  1821).  Ausserdem  verschiedene  andere  Denkmäler  in  den  Anlagen. 

Die  neue  königl.  VO/a,  goth.  Stils,  am  Ostenthor,  auf  einer  alten 
Bastei  am  untern  Ende  der  Stadt,  gewährt  eine  weite  Umschau. 

Eine  im  12.  Jahrh.  erbaute,  1069^  1.,  25'  br.  steinerne  Brücke 
über  die  I>onau  verbindet  Regensburg  mit  Stadt  am  fiof,  gleich- 
sam die  n.   Yorstadt   von  Regensburg,  ISC^^oitJ^  ^Franzosen 
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fast  ganz  niedergebrannt  Anf  der  Mitte  der  Brücke  an  der 
Nordseite  derselben  1.  sehr  gutes  Bier  Im  8t.  CatharinmapUal. 
Unterhalb  Stadt  am  Hof  yereinigt  der  holzreiche  Regen  seine 
brannen  Flothen  mit  der  Denan.  Anch  fiber  diesen  Flnss  führt 
hlei;  eine  Brücke. 

Zwei  Stunden  6.  Ton  Regensburg  (Stellw.  s.  S.  472)  liegt  am 
1.  U.  der  Donau  das  Dorf  «Donftuitauf  {Wha.  zur  WalhäUa,  an  der 
Ostseite),  mit  einem  1842  erbauten  Schloss  des  Fürsten  yon 
Thum  und  Taxis  und  sehr  schön  gehaltenem,  stets  zugänglichem 
Garten,  über  dem  Dorf  auf  dem  steilen  Kalkfels  die  Trümmer 
der  1634  von  den  Schweden  zerstörten  Feste  Stauf,  durch  An- 
lagen verschönert,  Aussicht  jener  von  der  Walhalla  vorzuziehen. 

Von  Donaustauf  führen  zwei  Wege  in  20  bis  25  Min.  zur 
Walhalla,  der  eine  gleich  1.  (anfangs  Fahrweg,  dann  rechts  ab 
ins  Gebfisch  an  der  Wohnung  des  „Hausmeisters"  der  Walhalla 
vorbei)  vom  Wirthshaus  um  den  Berg  herum  in  den  Rücken  der 
Walhalla,  beim  Hinaufsteigen  der  bequemere,  auch  wegen  der 
oben  plötzlich  sich  öflkienden  Aussicht  vorzuziehen.  Der  andere 
(FusB-j  Weg  führt  geradezu  auf  die  250  Stufen  der  grossartigen  Treppe 
los,  welche  terrassenförmig  getheilt,  die  untern  Terrassen  pelasg. 
oder  cyklop.  Polygonmauerwerk,  von  der  Donauseite  hinauf  führt. 
Nur  auf  der  obersten  Stufen-Abtheilung  ist  die  Giebelgruppe 
(s.  unten)  des  südl.  Giebelfeldes  zu  übersehen. 

Die  *1¥alh«lla,  der  „Tempel  deutscher  Ehren",  erhebt  sich, 
schon  in  weitester  Feme  sichtbar,  auf  einem  304'  hohen  Berg. 
Am  18.  Oet.  1830  legte-König  Ludwig  den  Grundstein,  am  18.  Oct. 
1842  war  der  Bau  nach  Kieme' s  Entwürfen  vollendet.  Bau  und 
Ausstattung  sollen  über  8  Mlll  fl.  gekostet  haben.  fEintr.  ganz  frei.) 

Da«  Aeussere  (290'  1.,  105'  br.),  im  dorischen  Stil  nach  den  besten 
f  riech.  Bauwerken  aufgeführt,  ist  dem  Parthenon  Athens  gant  ähnlich,  aus 
grauweissem  unpolirtem  Marmor  (einselne  Blöcke  an  300  Ctr.  schwer,  meist 
am  Untersberg  (8.  Ö79)  gebrochen),  von  52  cannelirten  S&ules  umgeben,  auf 
drei  Terrassen  über  einander  aufsteigend.  Ueber  der  yordem  und  hintern 
Säulenreihe  mächtige  streng  im  antiken  Stil  gehaltene  Oiebel  mit  Mar- 
mormppen,  im  südl.  der  Donau  zugewendeten  Feld  eine  Darstellung 
der  Germania,  nach  der  Schlacht  bei  Leiptig  ihre  Freiheit  gewinnend ,  im 
nördl.  die  Hermannaschlacht,  beide  von  ISehwantMaler  (f  18A8),  erstere  theil- 
weise  nach  Rauch'schen  Ideen.  Der  Dachstuhl  ist  durchaus  von  Eisen, 
mit  Knpferplatten  gedeckt  —  Das  Innere,  jon.  Stils,  bildet  einen  Saal, 
166'  l-t  48  Dr.,  68'  h.,  mit  einer  eaaaettirten  reich  vertierten  und  vergol- 
deten Entdecke.  Das  Licht  fällt  durch  drei  grosse  Fenster  im  Dach,  von 
oben  ein.  Die  Längenwände  werden  durch  vorspringende  Pfeilcrmassen 
an  Jeder  Seite  zweimal  gebrochen  \  der  Bdhe  nach  sind  die  vier  Wände 
durch  ein  Oeaüns  in  swei  Abtheilungen  getrennt,  auf  welchem  in  Karyatiden- 
form 14  farbige  Walkyren  (kriegerische  Jungfrauen),  von  tfektrafiMolsr,  das  in 
Blau  u.  Gold  reich  vertierte  obere  Oebälk  tnuren.  Längs  diesem  Oesims  läuft 
«in  ununterbrochener  Fries  um  den  gansen  Saal,  von  ITo^ner  gearbeitet,  in 
8  Feldern  die  Oeschiehte  und  das  Leben  des  german.  Stammes  bis  tnr 
Einfübrunf  des  Christenthums  darstellend.  (Der  auf  dem  Schild  getragene 
neu  erwählte  Hertog  über  der  mittelsten  Victoria  1.  vom  Eingang  Ist  König 
Ludwig.)  Die  eintelnen  Wandabtheilungen  über  und  unter  dem  Oeslmae 
sind  mit  rothbraunem  Marmor  bekleidet.  Ueber  dem  Oesims  pranaen 
3  Beihen  weisser  Marmortafeln  über  einander  mit  goldenen  Inschrülen  (o4), 
unter  demselben  ragt  eine  Reihe  weisser  Tragsteine  mit  Büsten  hervor, 


476    Boute  132.  STRAUBING. 

vsten  forUanfende  PiedesUle,  ebenfalls  Büsten  tragend  (die  der  rechten 
Seite  noch  leer).  Die  Büsten  sind  in  Onippen  eingetheilt  (der  Zeitfolge 
nach  westl.  neben  der  Eingangsthür  bepnnend)^  welche  durch  seehc 
**8  iegesgöttinnen,  T.  Raueh^  getrennt  werden.  Der  Fnssboden  besteht  mos 
Marmor-Mosaik.  Der  Eingangsthür  gegenüber,  sm  anderen  Ende,  ein  kleiner 
TierecUger  Ranin ,  der  Opisthodomos ,  durch  zwei  jonische  Säulen  Tom 
Hanptraum  getrennt,  mit  einem  Fenster  in  der  Bückwand  (dem  einaigen  Sei- 
tenfenster des  Baues).  Der  Eindruck,  welchen  der  Saal  in  seiner  Oesanunt- 
heit  macht,  ist,  selbst  bei  gesteigerter  Erwartung,  grossartig  u.  überraschend. 
Die  *Busten  der  .Walhalla-Oenossen'*  (über  100),  nach  Auswahl  des 
königl.  Bauherrn,  stellen  auageaeichnete  Männer  und  Frauen  deutschen 
Stamms  von  Heinrich  dem  Finkler,  Friedrich  Barbarossa  und  Rudolph 
T.  Habsburg,  von  Job.  Outenberg,  Albr.  Dürer,  Luther  (erst  nach  König 
Ludwigs  Abdankung  aufgestellt).  Wallenstein  bis  auf  Maria  Theresia, 
Friedrich  II.,  Blücher,  Schwarxenberg  und  Badettky,  und  bis  auf  Lessing, 
Mosart,  Kant,  Schiller,  Goethe  (von  1806),  Schelling  und  Hnmboldi  dar. 
Einselne  Büsten  haben  in  der  Unterschrift  eigenthümliche  Ton  König  Ludwig 
beliebte  Zuaätse,  so  Jnstus  Moser  .«dvocatus  patriae",  Klopstock  .der  heil. 
Sänger*',  Frans  von  Sickingen  nRitter**,  Ulr.  v.  Hütten  „ich  hab*s  gewagt* 
(sein  Wahlspruch),  Fürst  C.  r.  Schwartenberg  ^ oberster  Feldherr  im 
Rettungskampf",  Carl  Freiherr  v.  Stein  .c^«'  teutschen  Beflreinng  Orrnkd- 
stein**,  Wilh.  y.  Oranien  „niederl.  Freistaatsstifter«'. 

** Aussicht:  die  dunkeln  Abhänge  des  Bayr.  Waldes,  anten  die 
Donau,  darfiber  die  reiche  Ebene  yon  Straubing;  r.  Donaastao/ 
und  Regensbnrg,  1.  bei  klarem  Himmel  die  Alpen.  Der  Hllgel  selbst 
iBt  ringsherum  Yon  schöner  Eichenwaldung  und  Anlagen  umgeben. 

182.    Von  BegenBbnrg  nach  Lins. 

33  Meilen.  Bisenbahn  bis  Passau  in  8I/4— 6  St.  für  5  fl.  9,  S  fl.  37  oder 
2  fl.  18  kr.;  von  Passau  bis  Wels  in  3—4  St.  für  3  il.  96,  3  fl.  97  oder  1  fl. 
98kr.;  von  Wels  bis  Linz  in  40  Min.  für  1  fl.  26,  96  oder  63  kr.  östr.— 

Dampfboot  yon  Passau  bis  Lins  tägl.  für  4  fl.  oder  2  fl.  65  kr.  östr. 

Yon  Regensburg  bis  Oeisdhöring  mit  der  Müncheiier  Bahn 
s.  S.  481. 

Die  Passauer  Bahn  zweigt  sich  hier  links  ab  und  führt  über 
Pilling  nach 

Strftnbing  (Wagner),  sehr  alte  Stadt  (10,063 Einwohner)  mit 
zwei  neuen  Brücken  über  die  Donau,  in  einer  weiten  fhicht- 
baren  Thalebene,  der  Kornkanmier  Bayerns.  Die  goth.  8i.  Ja- 
cobskkehe  (1492—1512)  hat  einige  Gemälde,  angebl.  ▼.  Wohl- 
gemtUh.  In  der  goth.  CarmeUten'  jetzt  Oymn<uialldrcke  (von  1430) 
das  schöne  Grabmal  Herzog  Albrechts  II.  Das  Schloss  bewohnte 
Herzog  Albrecht  III.  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Bemauer,  der 
Augsburger  Bürgerstochter  (S.  407) ,  die  auf  Betreiben  von 
Albrechts  Vater,  Herzog  Ernst,  zum  Tode  verurtheilt  und  1436 
von  der  Brücke  in  die  Donau  gestürzt  wurde.  Ihr  Leichnam 
ward  auf  d.  Peterskirchhof  beerdigt,  wie  auf  einer  In  der  Capelle 
befindl.  rothen  Marmortafel  zu  lesen. 

Weiter  Stat.  Am$elfhig,  Straaakirchenj  SUphanaposching  (1.  der 
300'  hohe  Natiemberg  mit  den  Trümmern  einer  Burg  der  Grafen 
Bogen  und  einem  Lustschloss  der  Grafen  Preysing^^Moos),  PlaUUng^ 
wo  die  Bahn  die  J9ar  unweit  ihrer  Mündung  in  die  Denan 
überschreitet 
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Von  Platüing  4mal  tägl.  Post  in  II/2  St.  nach  Deggtndoxf  («Fastet), 
hübsch  gelegene  Stadt  an  der  Donau,  über  die  eine  1200'  1.  Brücke  führt. 
Die  hohen  Berge  des  Bayrischen  Waldgebirges  überragen  das  breite  liebliche 
.  Thal,  aas  dem  der  Perlbaeh  hervorströmt.  Von  der  Rusel  (S.  724,  oben  Whs.), 
dem  benachbarten  etwa  1000'  über  der  Donaa  aufsteigenden  Berg,  über- 
blickt man  die  Gegend  von  Begensbu^  bis  xu  den  Höhen  des  Inn  und  im 
Korden  den  Böhmerwald.  Deggendorf  ist  Hauptstapelplatc  für  Hole,  welches 
aas  dem  Bayrischen  Wald  hierher  kommt.  Es  wird  seiner  Umgebungen 
wegen  riel  besucht 

Folgen  die  Stat.  Langenisarhoftn^  Osterhofen^  Pltinting.  Die 
Balin  tritt  an  die  Donau  und  bleibt  an  derselben  bis  Passan. 
Am  1.  Ufer  die  wohlerhaltene  Raine  des  Schlosses  Jgersherg. 

▼ilihofen  (Ochs),  die  VWa  Qtäntanica  der  Romer,  an  der 
Mündung  der  ViU  in  die  Donau,  mit  schöner  Pfarrkirche  von 
1376.  —  Bei  der  Weiterfahrt  1.  auf  einem  Fels  ein  ruhender 
Löwe  zum  Andenken  an  König  Maximilian  I.,  den  Erbauer  der 
Strasse,  die  yon  hier  bis  Passau  an  vielen  Stellen  den  Bergwänden 
durch  Sprengungen  abgewonnen  weiden  musste. 

Stat.  Sandbach,  Sekaldkig.  Die  Thflrme  von  Passau,  Feste 
Oberhans  und  die  herrlichen  Umgebungen  der  Stadt ,  die  man  nicht 
unpassend  das  „Coblenz  der  Donau''  nennen  kann,  werden  sichtbar. 
Pauan  (*  Wilder  Mannj  am  Landeplatz  des  Dampfboots,  Z.  1  fl., 
M.  64,  F.  24  kr. ;  daneben  ^Straws;  Hirsch;  *H6tel  Flintch;  *Mohr; 
2.  Gl.  Wenzel  tur  Sonne,  empfehlenswerth ;  Dayr.  Löwe  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs) ,  der  Römer  Ckuira  Batava  (hier  war  ein  be- 
festigtes Lager  und  der  Standort  der  batav.  Gehörte)  ^  bis  1803 
Hauptstadt  eines  selbständigen  Bisthums,  mit  11,540  Einw.,  liegt 
auf  der  schmalen  felsigen  Landzunge,  welche  durch  den  Einfiuss 
des  an  seiner  Mfindung  900'  breiten  Inn  In  die  hier  nur  750' 
breite  Donau  gebildet  wird.  Die  zahlreichen  vielfensterigen 
Gebäude,  meist  aus  dem  17.  u.  18.  Jahrb.,  steigen  namentlich  vom 
Inn  amphi theatralisch  auf  und  geben  der  Stadt  ein  grossartiges 
Ansehen. 

Der  Dom  1662—1680  aufgeführt,  400^  1.,  ist  kürzlich  ganz 
gesäubert.  An  der  Nordseite  Grabsteine  aus  dem  früheren  Kreuz- 
gang. Auf  dem  DomplaU  das  Standbild  Maximilians  /.,  Erzgnss, 
1824  bei  der  25jähr.  Jubelfeier  des  Königs  errichtet.  Gegenüber 
an  der  Westseite  ist  die  Post,  geschichtlich  merkwürdig  durch 
den  zwischen  Kaiser  Garl  V.  und  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen 
hier  abgeschlossenen  Passaner  Vertrag.  Eine  Inschrift  neben 
dem  Eingansthor  erinnert  daran. 

Die  nahe  Pfarrkirche  St.  Pattl^  auf  einem  Hügel  Über  der 
Strasse  y  ebenfalls  im  17.  Jahrh.  neogebaut,  ist  1852  im  modern 
pompejan.  Geschmack  nicht  ohne  Geschick  ausgemalt  worden. 

Die  kleine  zierliche,  im  goth.  Stil  von  Bürklein  erbaute  Prote- 
stantische Kirche  wurde  1859  eingeweiht. 

Die  reizende,  durch  die  drei  Flüsse  Donau,  Inn  und  11%  so 
«igenthümliche  Lage  von  Passau,  des  neben  Linz  schönsten  und 
lieblichsten  Punktes  der  Donan,  dann  die  mannigfaltigen  treff- 
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liehen  Anssiehtan  von  den  umliegenden  Hdhen  sind  geeignet,  einen 
eintigigen  Aufenthalt  in  Passau  genussreich  zu  machen. 

Am  r.  Ufer  des  Inn,  über  den  eine  760'  1.  auf  Qranitpfeilern 
ruhende  Holzbrflcke  fQhrt,  liegt  die  nach  den  Kriegsbrinden  Ton 
1809  neu  aufgeführte  rnruladt.  Von  der  InnbrÜcke  immer  gerade 
aus,  fQhrt  ein  breiter  Weg,  wenn  man  ausserhalb  des  Stadt> 
thors  gelangt  ist,  r.  bergan  in  15  Min.  zur  Wallfahrtakirehe 
*Mariahilf.  Rechts  vom  westl.  Eingangsthor,  etwa  50  Schritte  weiter 
und  hSher,  stehn  zwei  Bänke  in  einem  Rondel,  beste  Aussiebt 
weit  sOdl.  den  prichtigen  Inn  aufwlU'ts,  auf  die  von  hier  am 
grossartigsten  sich  darstellende  Stadt,  auf  die  Vereinigung  der 
beiden  Flüsse  und  die  Feste  Oberhaus.  Die  Kirche  selbst  wird 
viel  besucht  Die  Sutionsbilder  im  Hof,  Hochreliefs  in  Fvben. 
sind  nicht  unschön.  Der  Altar  der  kleinen  Kirche  ist  reich  ver- 
goldet.  In  der  Vorhalle  zahlreiche  Danktafeln.  Aus  dieser  flkit 
ein  bedeckter  Qang  auf  264  Stufen  wieder  in  die  Innst^dt. 

Die  Feste  '»Oberhaut  krönt  den  steilen  400^  h.  waldigen  Ab- 
hang des  1.  Donau-Ufers,  Passau  gegenüber.    Zwei  Wege  fOhren 
hinauf,  der  eine  von  der   obern  Stadt  über  die  677'  1.  DonoMt- 
brücket   dann   durch   die  an  den  Felsen  in  einzelnen  Häuschen 
sich  anschmiegende  Vorstadt  Anger;  der  andere  (Ueberfahrt  wom 
Landeplatz  des  Dampfboots  3  kr.)  weiter  flussabwärts  neben  der 
Mündung  der   lU  in  die  Donau,   Ton   der  üzbrüeke  rechts  den 
Berg  hinauf  in  15  M.  zum  Thor  der  Feste.    Der  Wache  am  Tkar 
wird  Namen  und  Stand   genannt,   und  der  Fremde  darauf   rom 
Gefreiten  (12  kr.  Trinkg.)  in  der  kleinen  Festung  umhergefQhrt. 
Von  der  Aussicht  bekommt  er  nicht  viel  zu  schauen,  er  mnss  sich 
mit  dem  Blick  aus  einigen  Gasernenfenstem  begnügen.    (Auf  den 
Wallen  und  Yon  dem  „die  Katz^  genannten  Thurm  ist  die  Aus* 
sieht  ganz  unbeschränkt  und  schöner  als  von  Mariahilf;  man  ge^ 
langt  hierher  aber  nur  mit  einem  Erlaubniss-Schein,  den  man  per- 
sönlich bei  dem  in  der  Theresienstr.  zu  Passau  wohnenden  Com- 
mandanten  sich  erbitten  muss.)     Der  BitterMaxü.    ein  kleines  Ge- 
mach,  hat  ausser  einigen  Gewehren  gar  nichts,  es  ist  nicht  der 
Mühe  werth.  Um  öf&ien  zu  lassen.   Der  400'  tiefe  Brunnen  reicht 
bis  zum  Donauspiegel  hinab.    Die  Festung  diente  im  Mittelalter 
den  Bischöfen  mehrfach  als  Zufluchtsort  gegen  die  Passauer  Bür- 
ger.    Sie    war    1809  von   Franzosen   besetzt;    die  Oeaterreicher 
schickten  sich  an,  sie  zu  belagern,  zogen  aber  nach  der  Schlacht 
▼on  Regensburg  (S.  472)  ohne  Weiteres  ab. 

Auf  Verlangen  wird  man  zum  obern  Festungsthor  hinaas- 
geführt.    Beim  Laboratorium  schöne  Aussicht  auf  Hals. 

Fehlts  an  Zeit,  so  mag  man  bei  dem  Häiuchen  Tor  dem  Laboratoiiwa 
den  Fnaspfad  r.  einschlagen,  der  hinab  an  die  Us  and  Donau  aarüeJc 
führt.  Wer  aber  über  2  freie  St,  verfügen  kann,  wandere  welter  in  V4  St. 
hinab  nach  *BaU.  einem  im  Thal  der  77f  reisend  gelegenen  Marktflecken, 
*J?^deB8en  Nähe  die  aneehnlichen  Trümmer  der  Barren  BtO*  und  Bme^tn- 
<M«.    Bin  40(K  langer  Tunnel,  aus  dem  diells  herrorelrömt,  Ut  hier  1^1 
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durch  den  scbwansrauen  Granit  gebrochen.  Jenseit  desselben  halt  eine 
M(y  I.  Triftsperre  das  aas  dem  Bayr.  Wald  (8.  477)  geschwemmte  HoU 
surück.  Hals  ist  eine  kleine  Stunde  von  Passau  entfernt.  Die  Wanderung, 
stets  an  der  Da  entlang,  ist  sehr  lohnend. 

An  der  Hündung  dieses  kleinen  holsreichen  Flusses  führt  eine  Brücke 
in  die  lUtiadL,  meist  Yon  Schiffern  und  Holzflfissem  bewohnt,  die  sich  an» 
den  Abhang  des  Nonnhergi  angesiedelt  haben.  Auf  der  Anhöhe  ein  höchst 
einfaches  Wirthshau«,  der  ^Ktoaterbtrg  oder  Jfonmngüil^  von  wo  ebenfalls 
schöne  Aussicht.  Man  übersieht  hier  am  besten  die  Vereinigung  der  drei 
Flüsse:  die  gelbgrüne  Donau,  den  weisslichen  Inn  und  die  dunkle  Dt. 
Erst  nach  dem  Einflnss  des  Inn  wird  die  Donau  ein  mächtiger  Strom. 

Unter  den  sahireichen  hübschen  Punkten  um  Passau  muss  noch  der 
•Schafbtrg  genannt  werden.  Man  geht  über  die  Innbrücke  die  linser 
Strasse  hinauf,  über  (1  St.)  Gattern^  hierauf  noch  1/2  St.  auf  der  Landstrasse 
welter,  bis  ein  Seitenweg  rechts  etwas  abwärts  nach  wenigen  Minuten  su 
einem  Hause  führt,  bei  welchem  Tisch,  Bank  und  darüber  ein  Bretterdach.. 
Von  hier  hat  man  eine  höchst  ausgedehnte  Aussicht  auf  das  Bayer.  Hoch- 
gebii^e,  die  Salsb.  und  Steierischen  Alpen  mit  malerischem  Vordei^ni^md. 

Die  Eisenbahn  nach  Linz  Überschreitet  auf  einer  315'  lan- 
jieii  '*OitterbHlrke  den  Inn  and  steigt  an  dessen  r.  Ufer  aufwärts  bi» 

Schärdmg  (3Ö00  Einw.);  in  der  Nähe  das  Dorf  Bnmnenthäl 
mit  eisenhaltiger  Mineralquelle.  Weiter  fQhrt  die  Bahn  im  Pram- 
thal  aufwärts  über  Zdly  Riedau,  überschreitet  den  Haturuck  und" 
senkt  sich  an  Stat.  Neumaria  und  Oriedärehen  Torhei  bis  WeU, 
Stat.  an  der  Linz-Salzburger  Bahn.    Von  Wels  bis  Linz  s.  8.  559. 

Dampfh  00  t  fahrt.  Prächtiger  Bückblick  anf  die  Stadt  un<t 
Umgebung  unmittelbar  nach  Abfahrt  des  Boots.  Das  r.  U.  ist  Ton 
untar  Passau  an  österreichisch,  das  1.  U.  bis  Engelhardszell  bayrisch. 
Zu  beiden  Seiten  des  Stroms  steigen  bald  steile  Waldgebirge 
auf,  zwischen  welchen  er  in  engem  Bett  rasch  sich  hinirälzt. 
Am  Ufer  sieht  man  nur  hin  und  wieder  einzelne  Häuschen  oder 
Häusergruppen.  Auch  der  Strom  selbst  ist  wenig  belebt,  sehr 
selten  begegnet  das  Dampfboot  einem  Kahn.  Keine  Spur  yon  der 
gewaltigen  Handels^  und  gewerblichen  Bewegung,  wie  der  Rhei» 
sie  bietet.  Auch  der  poetische  Hauch,  der  Über  dem  Bhein  schwebt,, 
fehlt.  Die  Landschaft  aber  ist  grossartiger,  erhabener,  ernster, 
so  dass  selbst  die  Fahrt  Yon  Linz  nach  Passau  belohnt. 

Um  2  U.  MitUgs  Abfahrt  yon  Passau  (ygl.  S.  476).  Pass- 
und  Zollreyision  findet  bei  dem  Kauf  des  Billets  statt;  man  erhält 
eine  Passmarke,  welche  man  beim  Eintritt  ins  Schiff  abgibt 

r.  ScldoM  Krempdftem  auf  einer  schroffen  Felswand. 

1.  OhemteU  oder  Hafnenell,  dessen  Töpferwaaren ,  besonders 
die  Sehmelztiegel,  berühmt  sind,  letzter  bayrischer  Ort. 

r.  VietkieMUkn  anf  dem  Berg,  stattliches  kaiserliches  Schloss. 
Weiter  ragt  im  Strom  1.  der  JocheMUin  heryor,  die  alte  Fluss- 
grenze zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

(3^/4  U.)  r.  Bngelharduell,  ehem.  Benedictinerkloster,  Eigen- 
thum  des  Fürsten  Wrede;  in  der  NIhe  EngdndL^  ehem.  Cister- 
zienser-Kloster.  Das  Ssterr.  Mauthhaus  ist  gegenüber  auf  dem. 
1.  ü.;  GepäckyisiUtion  siehe  oben.  .^  ..    , ^.^ 
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1.  Ranariedl^  altes  noch  bewohntes  Bergschloss. 

r.  Weaenurfahr,  alter  Markt  mit  grossem  Weinkeller. 

1.  Mar^aeh,  mit  altem  Thurm,  Sitz  des  Pfleggerichts. 

T.  Die  flchtendurchwachsene  Roine   WeseruUki.     Der  scharfen 
Landspitze  gegenüber,  welche  das  Boot  umfahrt,  ist 

r.  eine  Waldschlucht  mit  einer   Mühle,   von    1809    bis    1813 
Orenze  zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

1.  HttyenhacK,  auch  das  Kirichbaumer  Sehlosi  genannt,  von  Kaiser 
Maximilian  I.  zerstört,  erscheint  nach  einer  Wendung  nochmals. 

Das  Strombett  i^t  fast  um  die  Hälfte  enger  geworden,  von 
steilen  600 — 1000'  hohen  bewaldeten  Bergwänden  eingeschlossen. 
Die  Donau  macht  hier  so  viele  Krümmungen,  dass  man  abwech- 
selnd nach  allen  vier  Winden  steuert.  'Die  Landschaft  gehörf 
zu  den  gross  artigsten  des  Flusses.     Bei  dem  kleinen  saabern  Ort 

1.  Obermähi  fliesst  aus  einer  Waldschlucht  heraus  der  gleich- 
namige Bach  in  die  Donau. 

1.  Neuhaus  j  stattliches  Schloss  auf  hohem  bewaldetem  Berg, 
einst  den  Schaumburger  Grafen ,  jetzt  Graf  Taxis  gehörig.      Vor 

(5  U.)  r.  Aschaoh,  einem  hübschen  am  Ufer  sich  aos breitenden 
Städtchen ,  tritt  die  Donau  plSUlich  wieder  in  die  Ebei^e ,  nach 
der  stundenlangen  Fahrt  zwischen  einsamen  Waldbergen  über- 
raschend und  angenehm.  Alsbald  zeigt  sich  in  der  Feme  der 
Pottlingbtrg  (S.  554)  bei  Linz  mit  der  Kirche.  Bei  klarem  Wetter 
bilden  die  schneebedeckten  steirischen  und  österreichischen  Alpa 
den  südlichen  Hintergrund  der  Landschaft.  Rechts  ragt  der  Trann- 
Btein  (S.  561)  weit  hervor.  Aber  nur  einige  Minuten  lang  sind  sie 
sichtbar,  dann  verschwinden  sie  hinter  den  zahlreichen  buschigen 
Auen,  in  welche  nun  die  Donau  sich  wieder  ausfasert. 

Daa  ganze  Thal  bis  Linx  nnd  welter  war  Zeuge  der  blatigsten  Auf- 
tritte während  des  oberöaterreiehiscfaen  Bauernkriegs  (S.  öö8).  Aschach  war 
1626  Hauptquartier  der  Bauern^  hier  wie  bei  Neuhau«  hatten  sie  die  Donau 
mit  Ketten  gesperrt,  um  die  Bayern  tu  verhindern,  dem  Österr.  Statthalter, 
Orafen  Herberstein,  der  in  Lins  eingeschlossen  war.  Hälfe  su  bringen. 
Ober-Oesterreich  war  damals  von  Kaiser  Ferdinana  IL  an  Bayern  auf 
kune  Zeit  cur  Deckung  der  Kriegskoeten  überlassen,  welche  Bayen  anr 
Unterdrückung  des  Aufstandes  in  Böhmen  (S.  718)  verwendet  hatte.  —  Die 
Trümmer  der  Schlösser  StaMf  und  aehammburg  blicken  von  Hügeln  herab, 
letsteres  das  Stammschloss  einer  mächtigen  Familie,  die  einst  das  Strom- 
thal cwisehen  Passau  und  Lina  beherrschte,  15Ö0  aber  ausstarb. 

1.  Landeahag  mit  einem  Schloss. 

r.  Efferdbigy  einer  der  ältesten  Orte  in  Obei^Oesterreich ,  im 
Nibelungenlied  (21.  Abenteuer)  als  ein  Ort  genannt,  wo  Ghriem- 
bilde  auf  ihrer  Fahrt  in  das  Hunnenland  übernachtete.  Die 
Donau  soll  einst  den  Ort  berührt  haben ,  jetzt  erblickt  man  nur 
den  Thurm. 

1.  Otten$heim  mit  seinen  weissen  Mauern  ist  schon  aus  weitet 
Feme  sichtbar.     Das  Schloss  gehört  Hrn.  v.  Delamotte. 

r.  Wilheringf  Cisterzienser- Abtei.         ^y,...., ..^ 
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1.  Schloss  Buehenau ,  Hm.  Dr.  Haas  in  Wien  gehörig.  Dann 
erscheint  oben  auf  dem  PösUingberg  die  Kirche  nebst  den 
Festungsthürmen.     Die  Mauer  reicht  bis  in  den  Fluss. 

r.  Der  Calvarienbergy  ganz  hübsch  gelegen,  darüber  der  Jäger^ 
tnder  (S.  544). 

(ßVz  U.)  '•  ^<>»>  s-  3.  543.    Pass  und  Manth  s.  Einleitung. 

188.    Von  Begensbnrg  nach  München. 

20V6  ^-    Eioenbahn,  Falin.  51/2  St.,  Fahrpr.  6  fl.  3,  4  fi.  3,  2  fl.  42  kr. 

Bahnhof  am  Ende  der  Verlängerung  der  Maximiliansstrasse. 
Gegend  wenig  anziehend,  Stationen:  Obertraublingj  Mcmgoldmg, 
Mootham  (3  St.  s.w.,  an  der  Begensburg-Münchener  Landstrasse, 
liegt  Eekmühlt  in  dessen  Nähe  am  22.  April  1809  unter  beson- 
derer Mitwirkung  des  franz.  Marchalls  Dayoust  die  Oesterreicher 
geschlagen  wurden ;  Davoust  erhielt  den  Titel  Fürst  y.  Eckmühl), 
Taimeringj  Sünchmg.  Hier  über  die  Grosse  Laaber,  dann  über 
die  Kieme  Laaher  nach  Stat.  Qeiselhbring^  Knotenpunkt  der  Re- 
gensburg-Münchener und  der  Bahn  nach  (25  St.)  Passau,  s.  S.  476. 

Die  Münchener  Bahn  führt  an  der  Kl.  Laaber  aufwärts,  Stat. 
Z^aaberwemtingy  Niedeiimdhard,  Neufahrrij  Ergoldsbachj  Mirskofen; 
vor  Landshut  (Kopfstation)  nähert  sie  sich  dem  Gebiete  der  Isar. 

LaBdshut  (Posti  Kronprinz  j  Drexlmeyer;  Berrdockner),  mit 
11,316  Einw.,  an  der  Isar  heiter  gelegene  Stadt,  von  malerischem 
Ansehen  wegen  der  alterthümlichen  Bauart  und  der  zahlreichen 
Thürme.  Die  drei  Hauptkirchen  8U  Martin ,  um  1450  erbaut, 
8t  Jodoeiu,  1338  begonnen,  h.  Oeist-  oder  Spitalkirche,  1407  be- 
gonnen, alle  drei  goth.  Hallenkirchen  (3  gleich  hohe  Schiffe), 
sind  Muster  für  den  Backsteinbau,  die  erste  ausgezeichnet  durdi 
ihre  Kühnheit  und  die  Steinsculpturen.  An  dem  454'  h.  Thurm 
der  Martinskirche,  an  Hohe  nur  vom  Strassburger  Münster  über- 
troffen, wurde  von  1432 — 1580  gebaut.  In  den  70'  h.  Fenstern 
neue  Glasgemälde  von  Gebr.  Scheerer.  Am  Oberpostamtsge- 
bäude, dem  ehem.  Ständehaus,  alte  kürzlich  erneuerte  Fresken, 
Bildnisse  bayr.  Fürsten  von  Otto  I.  bis  Maximilian  I.  Dem 
Stifter  der  1800  von  Ingolstadt  hierher,  und  1826  nach  München 
verlegten  Universität,  Herzog  Ludwig  dem  Reichen  (f  1479),  hat 
1858  König  Ludwig  hier  ein  Denkmal  errichtet  (vor  dem  Re- 
gienmgsgebäude). 

Burg  Trausnitt,  die  Stadt  überragend,  -^ohl  erhalten,  gibt  ein 
anschauliches  Bild  des  Burglebens  vom  frühen  Mittelalter  bis  zum 
Ende  der  Renaissance,  letztere  durch  die  schon  ausgemalten 
Gemächer  des  neuern  Theils  gut  vertreten.  Die  Schlosscapelle 
aus  dem  13.  Jahrh.  ist  für  Archäologen  besonders  bemerkenswerth. 
Conradin,  der  letzte  Hohenstaufe,  ist  hier  1252  geboren.  Trausnitt 

war  Sitz  der  Herzoge  von  Niederbayern.       ^y,..., ..^ 
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Die  Bahn  geht  an  dem  1.  Ufer  der  Itar  anfvrirts.  Stat.  Bmekberg^ 
mit  Sehlösachen  r.  an  der  Bahn,  dann  r.  SelUo$$  laartek.  Die  Bahn 
überschreitet  die  Amper  ror  Ihrer  Mündung  in  die  Isar. 

Stat.  Mootburg^  sehr  alte  Stadt  an  der  Isar.  In  der  roman. 
Münsterkircbe  ein  schöner  alter  Holzschnitzaltar.  Jenseit  Hoosborg 
werden  die  Tiroler  Alpen  sichtbar.     Folgt  Stat  IxtngtnbacK 

Vreiii&g  (*8porrer)  r.  auf  einer  AnhShe  gelegen,  an  der  Isar, 
seit  dem  8.  Jahrh.  bis  heute  (München-Freising)  noeh  Bischofs- 
sitz. Der  roman.  Dom  (1160  bis  1205),  mit  2  Thürmen,  3  Schiffen 
und  Emporen,  hat  1722  im  Innern  eine  geschmacklose  Umgestal- 
tung erlitten.  Nur  die  eigenth.  öschiffige  Gruftkirche  mit  ihren 
kurzen  dicken  seltsam  Yorzierten  Siulen  ist  bemerkenswerth. 

Westl.  die  hochgelegene  ehem.  Abtei  Wähtfutephanj  jetzt  land- 
wirthschaftl.  Lehranstalt.  Auf  dem  Wege  dorthin,  beim  „Sporrer- 
keller*',  meldet  eine  Tafel :  „Hier  erbaute  St.  Gorbinian  724  seine 
erste  Zelle,  die  833  in  das  Benedictinerkloster  St.  Veit  und  1020 
Yom  Bischöfe  Egilbert  in  ein  Chorherrenstift  umgewaudeü  warde. 
1803,  bei  Sicnlarisation  des  Stiftes,  wurde  das  Gebiude  ahgehro- 
ehen."  Stat.  Neufahm,  Lohhof ^  Sehleisfheimy  konigl.  Lustschioss, 
in  der  Nähe  eine  Ackerbauschule,  Feldmochkig,  ifünchen  s.  S.  379. 

184.    Von  München  nach  Stuttgart. 

Eiienbahs.    Eilsug  in  6,   gewöhnl.  Zug  in  9  St.,  Fahrpreise  9  Ü.  12, 
6  S.  21,  4  fl.  15  kr. 

Fahrt  bis  Augsburg  s.  S.  409 ;  sie  bietet  Landschaftliches  erst, 
wenn  bei  Bnrgau  der  Zug  die  Donau  erreicht.  Die  Bahn  über- 
schreitet bei  Augsburg  die  Wertach  (S.  407)  ( WestKekn,  Diedorft 
OesserUhauaen  Stationen),  vor  Mödithofen  die  SchmuUer,  vor  Vinkd' 
Bcherben  die  Zwanu  Auf  einer  Anhohe  r.  Zyjamec/c,  kleines  Schloss. 
Die  Gegend  wird  hügeliger.  Stat.  Qaheihachgtrtuih,  Jettingen^  Burgau. 
Vor  Burgau  ein  tiefer  Einschnitt.    Hinter  Offingen  über  die  Mmdel, 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Donau  und  geht  an  deren  r.  U. 
auf  einem  Vt  St.  1.  hohen  Damm  durch  alte  überbuschte  Rinn- 
sale, 1.  eine  Kette  waldiger  Hügel,  auf  welchen  die  Schlösser 
Landestrott,  weiter  Reitseriburg,  bis  Güntburg  (Bär),  das  Ountia 
der  Romer,  malerisch  an  einem  Hügel  gelegenes  Tielthünnlges 
Stadtchen,  am  Einfluss  der  Oün%  in  die  Donau,  über  die  hier  eine 
1816  errichtete  Bogenhingewerk-Brücke  führt.  Schloss  Günzburg, 
erbaut  von  dem  Markgrafen  Carl  von  Bnrgau,  dem  Sohne  Ferdi- 
nands V.  Tirol  und  der  Philippine  Weiser  schenkte  später  Kaiser 
Leopold  I.  dem  Türkenbesleger  Ludwig  v.  Baden,  dem  „Prinzen 
Ludovicus«  (8.  310) . 

Leiphehn  und  Neriingen  helssen  die  folgenden  Stationen.  Am 
1.  U.  der  Donau  sieht  man,  am  Berge  sich  erhebend,  £ZdUn^m, 
Stadt  und  Abtei.  Am  14.  Oct.  1806  hatten  Oesterreicher  unter 
Laudon   die   Hohen   besetzt,   wurden   aber  von. _den  ^stQrmenden 
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Franzosen  vertrieben  nnd  zogen  sich  nach  Ulm  zurück.    Marschall 
Ney  erhielt  von  diesem  Siege  den  Herzogstitel. 

Bei  Neu-ulm  (S.  500,  am  Bahnhof  eine  grosse  Gaaeme,  etwas  da- 
hinter eine  kleine  neue  kath.  Kirche)  dringt  die  Bahn  in  die  neuen 
Befestigungen,  überschreitet  die  Donau  und  erreicht  hier  Württem- 
berg. Boden.     Ulm  und  von  dort  nach  Stuttgart  s.  in  B.  140. 


Württemberg. 


135.    Stuttgart  und  XJiiigebiingen. 

OaathAfe.  *Hdtel  Marquardt,  neben  dem  Bahnhof,  Z.  von  48  kr. 
bi>  11/2  fl-«  L-  18.  F.  30  kr.,  B.  (wechselnd)  2Akr.  —  HötelRoyal,  dem 
Bahnhof  gegenüDer;  König  von  Württembergs  ^Petersburger 
Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.,  H.  m.  W.  1  ü.  12,  B.  18 kr.;  Adler,  amHarkt« 
Hirsch,  in  der  Hirschstr.,  beim  Markt,  gute  Küche)  Hdtel  Qallmann 
(Bär),  wird  gelobt,  Z.  36  bis  48  kr.,  H.  um  1  U.  42  kr.  (schwäb.  Küche); 
'Bayrischer  Hof',  &ro8sfür8t;  Hotel  Kraus,  OberpoUi  ng  er, 
Kö^er,    alle  drei  Friedrichsstraase  nahe  dem  Bahnhofe,  billig. 

KafFehlaaer.  Marquardt,  am  Schlossplats  in  Danneckers  ehemal. 
Werkstätte*,  Reissig,  im  Königsbau  (s.  8.484,  dem  Schloss  gegenüber), 
beide  auch  Restauration;  Stolisteimer,  in  der  Schulstr.,  Aussicht  auf 
die  Königsstr. 

BiergArtan.  Koppenhöfer  (schöne  Aussicht,  S.  487);  Tivoli 
Uilitärstr. ;  Qust.  Werner,  Sophienstr.^xoolog.  Garten,  12  kr.  Bintr., 
als  Biergarten  wegen  des  Geruchs  der  Thiere  nicht  gerade  angenehm. 
Hac kusche  Garten,  in  der  Rothenbühlstrasse,  häufig  Concerte;  «Eng- 
lischer Garten,  aber  den  Pferdegruppen  in  den  Anlagen ;  Still,  Herd- 
weg (kl.  zool.  Garten);  «Schütsenhaus  auf  dem  Kanonenweg,  beide 
letztere  mit  schöner  Aussicht. 

Droaehken.  Einsp.  1/4  St.  12  kr.  u.  s.  f.  Zwelsp.  ViSt  1— 2Pers. 
18  kr.,  3—4  Pers.  24  kr.,  die  Stunde  48  kr.  oder  1  fl.,  halber  Tag  2  fl.  42  kr., 
ganzer  Tag  41/3  £1.,  nach  CannsUtt  1—2  Pers.  30,  8—4  Pers.  48  kr.  Die 
Taxe  muss  im  Wagen  aufgehängt  sein.  Flak  er.  alte  schlechte  Wagen, 
die  nicht  durch  die  Anlagen  nach  Cannstatt  fahren  dürfen,  die  Person  9  kr.— 
Nach  Berg  neuerdings  Fferdabahn  von  der  Noekarsirasse  aus. 

Bahnhof  Ecke  der  Schloss-  uod  FrloilriohSMtr.  I>lo  *  Bahnhof thaile^  von 
Morlok  erbaut,  ist  eine  der  schönsten  Drutm'hlands. 

Theater,  Sonntag,  Montag,  Mittwoch,  llonnarstag,  Freitag  Vorstellungen. 
Im  Juli  und  August  geschlossen. 

Bader  s.  S.  488. 

Telegraphenamt:  Fricdriehsstrasse  f\t\\m\  dorn  Bahnhof. 

Btuttgärt  (837'),  HauptiUdt  von  Württemberg  mit  70,000  Elnw. 
(5000  Kath.),  ist  erst  in  neuerer  Zeit  geworden,  was  es  heute 
ist.  Mit  Ausnahme  der  Stiftskirche  und  des  alten  Schlosses  sind 
fast  alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  Im  Lauf  dieses  Jahrb., 
die  meisten  unter  der  Regierung  des  Königs  Wilhelm  entstanden. 
Auch  die  Sammlungen  sind,  mit  Ausnahme  der  Bibliothek  und  des 
Naturaliencabinets,  neuesten  Ursprungs.  „Merkwürdigkeiten''  besitzt 
Stuttgart  wenige ;  die  Lage  der  säubern  Stadt  aber  in  einem  weiten 
Kessel  anmuthiger  Rebenhügel  und  waldbekrinzter  Höhen  ist  rei- 
zend ;  darin  übertrifft  Stuttgart  jede  andere  deutsche  Hauptstadt. 
Wein  ist  das  Hauptproduct  der  nähern  Umgebung ;  schon  der  alte 
Merian  sagt:  „/m  Fall  daas  man  die  Weintrauben  HngsweiM  umh 
Stuekgart  nicht  abläsey  die  Statt  im  Wem  ersaufen  würde,*' ..^ 
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Bine  schöne  30  Schritt  breite,  1500  Sehr,  lange  Strasse,  zn 
beiden  Seiten  ansehnliche  Qebäade  mit  schonen  Laden,  die  Kanigt- 
Urauey  zum  Thell  durch  Ausfüllen  des  alten  Stadtgrabens  ent- 
standen, durchschneidet  die  Stadt  Ton  Südwest  nach  Nordost  und 
trennt  die  Neustadt  von  der  Innern  Stadt.  An  derselben,  dem 
Schlossplatz  gegenüber,  der  statUiche  Xftniffiban  (PI.  11),  415^  1.. 
126'  br.,  1856—1860  von  Leins  aufgeführt,  in  der  Front  eine 
Siulenstellung  von  26  jonischen  Säulen,  unterbrochen  durch  zwei 
vortretende  korinth.  Portiken,  die  untern  Räume  zu  einem  Kaffe- 
haus,  Börse  (Börsenzeit  2—3  ühr),  Passage  mit  Laden  u.  s.  w.« 
die  Obern  zu  Musik-Aufführungen  benutzt  Die  Neekar9trasit. 
eine  Strasse  der  Paläste,  parallel  mit  der  Königsstrasse,  die  alte 
Cann^tatter  Landstrasse,  füllt  sich  mehr  und  mehr  mit  schonen  Ge- 
bäuden verschiedensten  Stils.  In  diesen  beiden  Strassen  und  in 
der  Nähe  vereinigt  sich  alles  Sehenswerthe  Stuttgarts.  Das  ahe 
Stuttgart,  die  schwäbische  Landstadt,  ist  um  den  Marktplatz. 

•Stifttkirohe  (PI.  18)  (seit  1532  protest),  im  spätem  goth. 
Stil,  1436  bis  1490  erb.,  1841  von  Heideloff  hergestel/t,  mit 
zwei  nicht  vollendeten  Thürmen,  am  südl.  Portal  ReliefB,  kreuz- 
tragender  Christus,  Christus  und  die  Apostel. 

Im  Innern  neue  »Qlasbilder,  1848—1851  nach  Zeichnunfen  von 
Keher,  Ton  Gebr.  Scheerer  angefertigt,  im  Chor  Cbristt  Oebnii,  Kreudeun« 
und  Auferstehung,  im  Orgelcbor  König  David,  von  trefflicher  Wirkung^  An 
der  n.  Ghorwand  *11  Steinbilder  württemb.  Qrafea,  von  Graf  XJlrich 
(t  1265)  bis  Graf  Heinrich  (t  15l9M.der  fünRe  Tom  letztem  ist  Eberhard 
der  Greiner  oder  Rauschebart  (t  1393),  alle  Ende  des  16.  Jahrb.  geaxbeitet 
Das  farbige  Steingrabmal  des  Grafen  Albrecht  ron  Hohenlohe-Laageabarc 
(f  1575),  im  Chor,  Ist  gewöhnlich  verdeckt.  Goth.  Steinkanael  aas  dem  15. 
Jahrh.  mit  Hochreliefs,  leider  broncirt.  Im  n.  Langschiff  ein  altes  Steinbild. 
Hochrelief,  oben  die  Anbetang,  unten  die  klugen  u.  thöricbten  Jungfrauen. 

Die  Chorseite  der  Stiftskirche  grenzt  an  den  Schillerplatz,  mit 
dem  »Standbild  8ehiUer*t  (PI.  26),  14'  hoch,  von  Thorwaldsen 
entworfen,  von  Stiglmaier  gegossen,  1839  an  des  Dichters  Sterbetag 
(9.  Mai  1806)  aus  Beiträgen  ganz  Deutschlands  errichtet. 

Das  alte  Schlots  (PI.  42),  die  Ostseite  des  SehillerplaU/^ 
einnehmend,  von  1553  bis  1570  erbaut,  bildet  ein  unregelmässiges 
Viereck  mit  runden  Eckthiirmen  und  einem  Hof.  Ein  Theil  diese.« 
alterthüml.  Gebäudes  ist  im  Boden  verdeckt;  es  war  nämlich  von 
einem  tiefen  Graben  umgeben,  der  später  ausgefüllt  wurde.  Im 
Hof  das  13'  h.  Beiter-StandbUd  des  Grafen  Eberhard  im  But. 
von  Kaiser  Max  zum  Herzog  erhoben  (f  1496),  Erzgass  nacl 
Hofers  Entwurf,  früher  auf  dem  Hofe  des  neuen  Schlosses 
aufgestellt 

Den  grossen  Platz  mit  Anlagen  und  2  Springbrunnen  vor  dem 
neuen  Schloss  ziert  eine  56'  hohe  Denkt&nle  (PI.  24),  „dem  treucsfen 
Freunde  aeinet  VoUUf  Wilhelm  dem  Vielgeliebten" ,  zum  Andenken 
an  dessen  25jähr,  Regierung  am  30.  Oct.  1841  errichtet,  auf 
der  Spitze  eine  Conoordiaf  Erzguss  nach  Hofer's  Entwurf,  an  den 
Ecken  Lehr-,  Nähr-   und  Wehrstand,  dann  Reliefs:  Beschwörung 
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der  Verfassung,  Schlachten  bei  La-FÄre-Champenoise  und  Brienne, 
Erstürmung  von  Sens,  von  Wagner,  Erzguss. 

Das  neue  BetidenitohloM  (PI.  40),  1746  begonnen,  1807 
▼ollendet,  besteht  aus  einem  von  einer  vergoldeten  Krone  über- 
ragten Hauptgebäude  mit  zwei  Flügeln  und  soll  365  Zimmer  haben. 
Säle  und  Zimmer  am  besten  zwischen  1  u.  3  U.  tägl.  zu  besich- 
tigen, Bing.  1.  im  Schlosshof,  Trinkg.  36  kr.  ein  Einzelner. 

Da8  Seheniwertheste  unter  den  zahlreichen  Bildhauer-  u.  a.  Gegen« 
ständen  mag  Folgendes  sein:  *61adiator  v.  Canova;  Venus  ▼.  Dannecker; 
eigenthümliche  Vhr  mit  umlaufender  Kugel*,  Service  aus  Sfevres-Porzellan 
Ton  Napoleon  I.  geschenkt,  S^vres- Vasen  \  Antiken  aus  Pompciji  *,  Schlacht- 
hilder  von  i8Er/<  (Schlacht  bei  Meissen,  bei  Glatx,  bei  Lina)  \  Venus  ▼.  Hqfer^ 
•Bacchus  und  Bacchantin  von  ThorwUdten^  Baste  einer  Bacchantin  von 
Jkmntcker;  15  grosse  neue  *Fre8ken  von  Oegenbaur^  nach  1841  gemalt, 
meist  aus  der  Geschichte  des  Grafen  Eberhard  im  Bart  (t  1496)  *,  die  Cartons 
sind  im  Museum. 

Der  westl.  Flügel  des  Schlosses  steht  mit  dem  Theater 
(PI.  45)  in  Verbindung.  Im  Leih 9t all  (PI.  19)  des  Königs, 
an  der  Ostseite  des  Schlosses,  stehen  an  100  der  ausgezeichnetsten 
Pferde  (12  kr.  Trinkg.). 

An  der  Nord-Ostselte  die  ^Anlagen,  reizende  Garten-  und  Park- 
gruppen, 3/4  St.  weit  fast  bis  Cannstatt  reichend,  1849—1854  mit 
neuen  Marmorbildwerken,  zum  Theil  nach  Antiken,  geschmückt ;  am 
Schloss :  Silen  mit  Bacchus,  Telemach,  Diana  von  Versailles,  ApoU 
von  Belvedere,  Amazone ;  am  Rondel :  Minerva  und  Fortuna,  rechts 
Germanicus,  Muse,  Venus  von  Melos,  Thorwaldsen's  Hebe,  RaucVs 
Victoria,  Discuswerfer ;  1600  Schritte  weiter  eine  Gruppe,  der 
Raub  des  Hylas  (PI.  10),  noch  200  Schritte  weiter  zwei  Pferde- 
tändiger,  alle  Bildwerke  von  Hofer. 

Am  Ende  der  angrenzenden  Neckarstrasse  ist,  der  Münte  ge- 
genüber, in  einem  neuen  Flügelgebäude/  das  *1[iiseum  der  bil- 
denden Xftnste  (PI.  29)  (Sffentl.  Tage  Sonntag  von  11  —  1  und 
2—4,  Montag,  Mittwoch  und  Freitag  von  10—12  und  2—4  Uhr ; 
sonst  um  dieselben  Stunden  gegen  24  kr.  Trinkg.). 

In  den  Räumen  ebener  Erde  Gypsabgüsse,  im  I.  Saal:  Gruppe 
der  Kiobe,  Thüren  der  TaufcapeUe  su  Florenz  s  U.  Saal:  Hedlceische  Venus, 
Laocooni  III.  Saal:  betrunkener  Faun,  Venus  vom  Capitol,  Apoll  vom 
Belvedere,  borghesischcr  Fechter,  Diana  von  Versailles,  Venus  von  Helos  \ 
IV.  Saal:  die  Aegineten  (S.  400),  Venus  victrix,  Castor  und  Polluz,  Pallas 
von  Velleiri.  —  Im  Museum  Thorwaldsen  Modelle  und  Abgüsse 
Thorwaldsen'scher  Bildwerke,  Ton  dem  Meister  (f  1844)  selbst  hierher 
geschenkt,  sonst  in  keiner  deutschen  Sammlung  ausser  in  Kiel:  Christus, 
die  Apostel,  knieender  Engel  (auch  Rietschers  Pietas),  Ganymed,  Amor 
und  Psyche,  Alexanderzug •,  Ganova's  Graxien,  Victoricn  (S.  476)  von 
Bauch,  Michel  Angeles  Moses.  —  Im  Gabinet  Dannecker  Originale  und 
Abgüsse  dieses  Meisters  (f  184i),  u.  a.  die  berühmte  Schiller-Büste.  Ausser- 
dem in  den  verschiedenen  Räumen  7  Cartons  xu  den  Gegenbaur''schen 
Fresken  im  Schloss  (s.  oben);  auch  ein  Saal  mit  xahlreichen  in  Württem- 
berg gefundenen  röm.  Inschriften  und  Bildwerken. 

Im  Obern  Stock  die  Gemäldesammlung  (600  Bilder),  Im  I.  Saal 
die  Büste  des  Königs,  dann  (n.)  «4.  Giw.  BtWni  Pietä-,  *5.  Tizian  h.  Mag- 
dalena; 8.  TintortttQ  Bildn.  eines  venet.  Senators ;  10.  Titian  h.  Hieronymu«  ; 
*11.  QiuUo  Romano  Madonna  della  Seggiola;  *12.  Pordenone  Judith  mit  dem 
Haupt  des  Holofemes  s  *14.  Palma  vecchio  Madonna  mit  Heiligen  \  1&  PaöU) 
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Vtrcmeu  Dame  in  yenet.  Tneht.  —  (ö.)24.  ^«iüMt  Madonna  >,  *27.  CaratfOffpie 
dor  Zintgroachen.  —  M  37.  Qsrlo  Dole«  h.  Jungfrau;  42.  Bellim  Madonna. 

C a bin ette:L(w.)92.Cbrcmi^^  Würfel  spielende  Soldaten.  II. (w.)  111. 
FtOma't  athmk  drei  weibUche  Halbfiguren.  nr.  (d.)  151.  Fholo  Vtromeu  Madonna ; 
(w.)  ie2.  Tüim  Madonna i  165.  BapHml  (Copie)  maanl.  BUda.i  191.  PkUmta 
•€cchio  weibl.  Brustbild.  V.  unbedeutend.  VI.  (w.)  247.  voa  der  Do—  Sd&af«. 

Saal  II.  (n.)  306.  ?>-aiir  ^b  Mann  mit  Falke;  *359.  Boerdingen  grosse 
Landsebaft;  848.  A«m6raN<il Bildnlss  einer  alten  Frau;  344.  KwptUk^  (f  174i)) 
de«  Kdnstters  eigenes  Bildnis«  nit  Augenglftsern ;  das  Gesieht  scheint  ein 

Sana  verschiedenes   ie  nach  dem  StandpunlU  der  Betcachtnng;  ^.  Van 
tr  Baan  männl.  Bildnlss   in   halber  Figur,     (w.)  332.  Rtmbrattdt  BUdnias 
eines  Knaben;  833.  Van  Difck  todter  Christus  von  Maria,  Magdalena,    Jo- 
hannes und  einem  Eniel  beweint;  329.  Palma  oeeekio  h.  Familie;  330.  ^imiI« 
Reni  h.  Sebastian;  324.  FSra  Bariolommeo  Krönung  der  heil.  Jungfrau;   330. 
Copie  nach  Leonardo  da  Vinci  Bildnlss  der  Mona  Lisa;  327.  Andrea  del  Sarto 
h.  Familie;  321.  VekuqueM  Hersog  Ton  Olivarez  und  sein  Gärtner;  316.  Mk- 
nao  BUdniss  eines  Knaben,    (s.)  299.  Andrea  del  Sarto  Bildnlss  des  Malen 
GaleaEzo  Ganipi ;  TSfJ.MeUu  Bildniss  einer  jungen  Frau;  293.  Bubens  büaseade 
Magdalena;  292   i/tcrev«/<i<  Brustbildniss  eines  jungen  Mannes;  287.  VmJtr 
Hein  BUdniss  einer  Frau;   284.  Titian  Brustbild   des  Andreas  Doria;  2B0. 
Miereteldt  hoU.  Bürgermeister,    (d.)  341.  Zarbaran  Einkleidung  der  b.  Clara 
als  Könne ;  262.  Van  Dpck  der  Maler  Snyders  mit  Frau  und  Kiod. 

Saal  III.  Kiederländer  u.  altdeutsche  Bilder,  besonder«  der  Ulmer  u. 
Augsbarger  Schule;  Terschledene  Bilder  von  ZeiMwn.  415.  Altarblatt  mit 
Flhgehk,  Meister  unbekannt;  368.  Laeae  Oranach  weiblldiet  BUdniss;  391. 
und 457.  Dera.  männl.  Bildnlss;  451.  Ders.  Judith;  447. H.  fMbein d.  A.  mannl. 
Bildniss;  410.  Ders.  betende  Frau;  406.  Ders.  Verspottung  Chxiatt.  109. 
J/olbein  d.  «/t0ii^«re männl.  Bildniss;  verschiedene  Bilder  aus  Holbeins  Schule. 
398.  Boffier  van  der  Wenden  Bathseba  im  Bade. 

Corridor.  Meist  kleine  Niederländer,  (n.)  473.  A.v.  Oslod«  Bauem- 
schenke;  487.  D.  Temen  pfeifender  Bauer  in  einer  Schenke;  526.  0,  Dote 
Bildniss  eines  alten  Mannes;  547.  Rayedael rnüatnl.  Bildniss;  561.  C.  JfeUeher 
Bildniss  eines  jungen  Mannes;  573.  Ders.  BUdniss  einer  jungen  Frau,  (ö) 
460.  Saiv.  Boea  kleine  Landschafk. 

Saal  rv.  Neuere  Meister,  (s.)  664.  SeMek  David  spielt  vor  Saal  die 
Harfe;  663.  Ders.  Apollo  unter  den  Hirten ;  620.  £.  e.  Waehier  Hiob  und  seine 
Freunde];  682.  Langer  Virgil  ftthrtden  Dante  in  die  Unterwelt;  (w.)  633.  BoU- 
mann  griech.  Landschaft;  649.  A'eher  Abnahme  vom  Kreua;  688.  Th,  BchMi 
Mittagsruhe  bei  der  Emdte.  (n.)  678.  F.  DieU  Episode  aus  der  Schlacht  von 
Leipxig;  635.  .A^oAI  Wallenstein  und  Seni;  684.  JStwffV«  Henog  Alba  und  die 
GriUin  von  Rudolstadt;  685.  Loa  der  hohe  Qöll.  (ö.)  627.  Sehendel  Qemuse- 
händlerin;  632.  Fr.  Volte  Sonntagmorgen  aufder  Aln;  660.  iZütfeJ  Medea.  — 
W.  V.  Eaulbaeh  Farbenskicze  xur  Schlacht  von  Salamis ;  C.  ffäberle  Aufhebung 
des  württemb.  Klosters  Alpirsbach  1648.   Weitere  neuere  Bilder  im  Cablnet. 

Permanente  Ansstellang  neuer  Bilder  des  Kunstvereins,  K5- 
nigsstr.  41;  femer  von  HerdUe  und  Peters  im  „Römischen  Kaiser ''. 
—  Unter  den  Privai$amnüungen  ist  die  an  itsl.  Bildern  besonders 
reiche  des  Herrn  Oberkriegsraths  v.  Landauer  obenan  zn  nennen, 
Friedrichsstr.  56,  ohne  Trinkgeld  zoginglich,  d«  der  Besitzer  die 
Sammlung  Kunstfreunden  in  der  Regel  selbst  zeigt;  auch  Bilder 
der  niederländ.,  span.,  franz.  u.  deutschen  Schulen. 

Die  kgl.  BibUothek  (PI.  2),  Nerkarstr.  8,  Ugl.  von  10—12  und 
(ausser  Samstegs)  2—5  U.  geSfhiet,  hat  300,000  Binde,  3600  Hand- 
schriften, 9000  Bibeln  in  80  Sprachen,  u.  2400  Incunabeln. 

Mit  der  BibUothek  steht  in  Yerbindang  (Neckarst.  10)  die 
k.  MftBt-,  Kimtt-  und  Alt«rthtmer-8mamiliwg  mit  19,000  Münzen 
und  Medaillen,  zur  Besichtigung  geSffnet  auf  Abrede,  welche  unter 
Angabe  des  Namens  Tags  zuvor  in  der  Bibliothek  zu  nehmen  ist. 
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Das  NftturaUencabinet  (PL  31),  Neckarstr.  4,  in  16  SiUen, 
Sonnt  11 — 1  U.,  Werktags  von  2 — 3  U.  offen,  enthält  namenüich 
eine  reich»  Sammlung  von  Silbererzen,  württemb.  Gebirgaarten 
und  Petrefacten,  die  bei  Oannstatt  gefundenen  13  Stosszähne 
eines  MiUQamutk,  zooL  Gegenstände,  besonder»  aus  Süd-  und  Nord- 
«flnoa,  Skelette  und  Missgebarten. 

Das  Gebäude  gegenüber,  mit  dem  langen  Flügel  an  der  Strasse, 
die  nach  dem  Seblossplatz  fübrt,  war  seit  1775  Sitz  der  berühmten 
CariBschttU  (S.  489),  in  welcher  Schiller  seine  erste  Bildung  genoss. 

Dis  LMesluaie  (PL  20)t  Eigenthum  des  Stuttgarter  Lieder- 
kranze9>  mit  gcossen  Sälen  für  öfTentUche  Zwecke.  In  diem  an- 
stotaeiMUn  Garten  (auch  Bier,  für  Fremde  zugänglich)  die  kolossale 
Ef%hügU  lManct9i  nach  Rau's  Entwurf  von  Pelargus  gegossen. 

Das  *Kufterlager  der  k.  Centralstelle  für  Handel  und  Gewerbe 
(in  der  Legionscaseme,  PL  11,  Eintr.  6  kr.)  hat  eine  sehr  voll- 
ständige Sammlung  von  württembergischen  (und  auswärtigen  als 
Muster  dienenden)  Erzeugnissen  des  Gewerbfieisses. 

*Ploiicquet't  xoolog.  Xuteiim  (PL  33),  früher  Kronenstr.  11, 
wird  in  Folge  der  Bahnhof^erweiterung  im  Herdweg  neu  er- 
richtet werden.  Eintr.  Sonnt.  12  kr.,  Werktags  18  kr.,  Kinder 
3  kr.  Ausgestopfte  Thiere  (über  1000)  in  treuester  Natur-Auf- 
fassung und  acht  künstlerischer  Gruppirnng,  durch  die  Ausstel- 
lungen in  London  und  Paris  zu  europ.  Berühmtheit  gelangt,  in 
«Inem  angemessen  geschmückten  Saal  vereinigt 

An  der  LeonhardsUrolie  (PL  17)  aussen  am  Chor  OtUberg,  schone 
Steinarbeit  aus  dem  15.  Jahrh.  In  der  BpitalkirclLe  (PL  15),  von  1471 
bis  1493  aufgeführt,  1841  hergestellt,  ist  Danneckers  Modell  des 
grossen  In  Marmor  ausgeführten  Christus-Bildes  (S.  474) ;  in  den 
«rneuten  Kreuzgängen  Benchlins,  des  gelehrten  Freundes  von  Me- 
lanchthon,  Grabstein. 

Wenige  Schritte  von  der  Spitolkirche,  in  der  Mitte  eines 
Häuserviertels,  die  neue  Bpiagoge  (PL  44)  mit  ihren  zwei  statt- 
lichen Kuppeln,  1861  nach  Breymann^s  Entwurf  vollendet 

Das  Xasenm  (PL  28)  ist  von  geselligen  Vereinen  der  bedeu- 
tendste, mit  Lese-  und  Speiseanstalt.  Im  Sommer  häuüg  Musik 
und  Tanz  in  dem  zum  Museum  gehörigen  SUberburff'Oartcnf  einem 
schönen  Punkt  an  der  s.w.  Spitze  der  Stadt  In  der  Nähe 
Koppenköfcr'a  Biergarten  (S.  483),  gleiche  Aussicht  Bester  Blick 
auf  die  Stadt  und  das  ganze  Unterland  bis  zum  Melibocus  vom 
^Jägtrhatu  (Restaur.)  an  der  Waldecke  des  HvuenhtTgi,  Vs  ^^ 
steilen  Steigens  s.w.  oberhalb  der  Stadt  durch  die  Bothebühlstrasse. 

Schöne  Promenade  am  Museum  in  der  Neckarstr.  aufwärts  zur 
^UUuidtMh«  (Vs  St),  den  blauen  Wegweisem  nach.  Auf  dem 
ganzen  Wege,  und  besonders  oben  bei  dem  Pavillea  und  der 
UhlandsUnde  reisende  Aussicht  auf  Stuttgart  und  das  Neckarthal. 
Aehnlich  die  BeUUeirlidlie  au/  dem  Bopter  vor  dem  Wilhelmsthor. 
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An  CaMneii  fehlU  in  Stattgart  nicht  Die  grösste,  und 
wohl  eine  der  grössten  Deotschiands,  ist  die  1828—1842  erbaute 
InfanUrie<kt$tm€  (PI.  5)  im  alten  Postplatz  mit  drei  Flügeln,  fflr 
mehr  als  3000  Mann.  Vor  dem  K5nig8thor  die  1840  — 1845 
erbaute  ReiUr^Ca$eme,  an  welcher  die  Eisenbahn  TorbeülIhTt. 

CaaasUtt  CHöid  Hermann;   Hötd  Belleove  beim  BaJmhof ; 
WlUulmsbad)    ist   von    den    Umgebungen    am   meisten    besucht, 
^4  St  Tom  Schloss  in  Stattgart  entfernt,   am  Ende  der   8.  485 
genannten  Anlagen.    Droschken  s.  S.  483.     Die  Eisenbalin  HUirt 
in  8  M.  hin,  in  gerader  Richtung  auf  den  Rotmttein  (e.  unten) 
los,    unter   welchem   der   Zug   in  einem  1270^  1.  Tunnel   hin- 
durch   fahrt,   dann   über  die  Neckarbrücke    in    den   Gannstatter 
Bahnhof.      Der    Neckar    ist    Ton    Cannstatt   an    schiffbar.       In 
neuerer    Zeit    hat  sich    Cannstatt    als    Carort  durch    seine    Itv- 
warmen   salinlschen   Quellen  sehr  gehoben,   es  wird  namentlich 
Ton   Schweisem    viel    besucht      Nachmittags    sammelt   sieh    die 
schöne  Welt  in  der   Hermann' tehen  OaHenanlage.     Morgens   ist 
der  Cur$aal  der  Vereinigungsort  der  Curgaste,  neb»  der  HMapt- 
quelle  CannsUtts,  dem  Sti<s«ratn,   am  Fuss   einer  kleinen  ParJr- 
anläge;    von   der    Höhe   hübscher  Blick  über  Stuttgixt  und  die 
umliegenden  Berge.     Heilgymnatt  Anafott  von  Dr.  TrltschleT  und 
Roth,  FUchten-Heüanskdt  des  Hofhiths  t.  Velel. 

Die  Neckarinsel  zwischen  Cannstatt  und  Berg,  Dorf  am  1.  U. 
des  Neckar,  ist  rings  mit  Badeanstalten  besetzt.  In  der  Mitte 
sind  verschiedene  mineralische  Quellen  gefasst,  darunter  der  SprudtU 
wie  die  Carlsbader  Quelle  (S.  715)  aufsteigend.  Die  neue  goth. 
Kirche  auf  einer  kleinen  Anhöhe  Über  dem  Dorf  macht  sich  hier 
sehr  gut.  Das  1856  neu  errichtete  umfassende  ^^Alfnera^ad  Stuttgarf^ 
(Oaitwirthtchaft)  mit  grossem  Badbassin,  auch  zum  Schwimmen, 
liegt  am  Ende  des  Dorfes,  unterhalb  der  königl.  Villa. 

Den  CKpfel  des  Berges  krönt  diese  Villa,  ein  grosses  Schloss, 
von  Leina  1853  im  Renaissance-Stil  aufgeführt,  mit  Anlagen  und 
ansehnlichen  Oewächshiusem  und  reizender  Aussicht;  im  Schloss 
selbst  (nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Hofinarschallamtes  und 
in  der  Regel  nur  in  Abwesenheit  des  Königs  zugingUch),  auseer 
zwei  grossen  Qem'alden  von  MuUer^  röm.  Cameval  und  Octob er- 
fest, nichts  besonders  Bemerkenswerthes. 

Der  Botenstein,  die  oben  gen.  1823—1829  im  griech.  Stil 
mit  Säulenportiken  aufgeführte  Villa,  auf  der  angrenzenden  An- 
höhe, ist  ebenfalls  nur  gegen  Karten  zugänglich,  die  im  alten 
Schloss,  wie  auch  in  den  bessern  Gasthäusern  Stuttgarts  und  im 
Hermann^schen  Gasthof  zu  Cannstatt  ausgegeben  werden.  Sie 
enthält  ausser  einer  Sammlung  Venus-Statuen,  einigen  Gemälden 
württemb.  Meister,  einer  Anzahl  Riederscher  Bilder  und  Reliefs 
▼on  Weitbrecht  (ländliche  Scenen)  wenig  (30  kr.  Trinkg.).  Am 
n.  Fuss  des  Berges  hat  König  WUhehn  ein  prächtiges  Gebäude 
im  maurischen  Stil  mit  vergoldeter  Kuppel  aufl^jn  lassen ,  die 
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*WUhelma  genannt,  mit  Bädern,  Gew'achshänsem  nnd  reizenden 
Parkanlagen,  gegen  Karten  des  Hoftnarschallamts  znginglicb,  sehr 
sehenswerte.     Eingang  neben  dem  Theater  in  Gannstatt. 

Zu  Hohenheim,  einem  vom  Herzog  Carl  1768  erbaaten  Schloss, 
2  St  sfidi.  von  Stuttgart,  ist  die  berühmte  land-  und  forstwirthschaftl. 
Lehranstalt,  mit  einer  grossen  Modellsammlung.  Ton  der  Zinne 
des  Schlosses  weite  Aussicht.  Xlein-Hohenheim,  SchamhaiiBen 
nnd  Weil,  ebenfalls  mit  ausgezeichneten  landwirthschaftl.  Ein- 
richtungen, Schweizereien  mit  dem  schönsten  Vieh,  zu  Weü 
namentlich  ein  ansehnliches  QestÜt,  können  an  einem  Tage  mit 
Hohenheim  besucht  werden;  für  Scharnhausen  und  Weil  bedarf 
man  einer  Erlaubnisskarte  von  der  Hofdomainenkammer,  Friedrich- 
strasse 26.  Weü  ist  %  St.  von  Esslingen  (S.  498).  Man  kann 
entweder  zu  Wagen  auf  dem  1.  U.  des  Neckar,  oder  von  Esslingen 
ans  auf  der  Eisenbahn  nach  Stuttgart  zurückkehren. 

Bei  Stat  üntertürkheim  (^Hirsch,  der  Garten  ein  vielbesuchter 
Vergnügungsort)  erhebt  sich  der  Bothenberg  (12630 1  ^o  ^^ 
der  Stelle  der  Burg  Wirtenberg^  des  Stammschlosses  der  Württem- 
berg. Fürsten,  König  Wilhelm  seiner  Gemahlin,  der  Grossfürstin 
Catharina  (f  1819),  und  sich  selbst  ein  Grabmal  mit  Gapelle,  in 
«reicher  die  vier  Evangelisten  von  Thorwaldsen  und  Dannecker, 
erbauen  liess.-  Sonntags  ist  hier  griech.  Gottesdienst.  Yortreff- 
liehe  Aussicht  in*s  Neckarthal,  auf  die  Schwäbische  Alb  und 
einen  grossen  Theil  Württembergs  in  n.  und  w.  Richtung.  Zu 
Untertürkheim  stifteten  am  28.  Mai  1Ö14  die  Remsthaler  Bauern 
einen  Bund,  der  arme  Conrad  genannt,  aus  „kein  Rath''  cor- 
rumpirt,  weil  die  durch  Krieg  und  andere  Plagen  heimgesuchten 
Bauern  anders  keinen  Rath  mehr  wussten ,  der  Vorläufer  des 
Bauernkrieges. 

Ebenso  ist  Obertürkheim  (Eisenbahnst.),  mit  dem  gegenüber 
liegenden  Wangen^  ein  vielbesucJ&ter  Vergnügungsort  der  Stuttgarter. 

Die  Solitnde,  2  St.  w.  von  Stuttgart,  1767  von  Herzog  Garl 
erbaut,  mit  vielen  Nebengebäuden  und  einem  Park  auf  dem 
Vorsprung  einer  Hochebene  mit  umfassender  Aussicht,  war  von 
1770  bis  177Ö  Sitz  der  durch  Schiller  berühmt  gewordenen 
Garlsschule,  bevor  sie  nach  Stuttgart  (S.  487)  verlegt  wurde; 
Schillers  Vater  war  hier  Garten-Aufseher.  Im  Sommer  ist  hier 
eine  Molkencur-Anstalt.  Ganz  in  der  Nähe  ist  ein  bevölkerter 
Wildpark  mit  Bärenschlösschen  und  dem  Bären-See.  Fütterungs- 
zeit im  Hirschpark  11  Uhr  Vorm.,  im  Sanpark  6  Uhr  Ab.,  Einlass- 
karten beim  HoQägermeisteramt  in   der  Academie  zu  Stuttgart. 

Xomthal,  seit  1819  Sitz  einer  religiösen  Secte  mit  mehreren 
im  Sinn  derselben  geleiteten  Erziehungs-Anstalten,  ähnlich  den 
Hermhuter-Golonien,  ist  1V2  St.  n.ö.  von  der  Solltnde.  Im  Ge- 
meinde-Chuthof  eine  Sammlung  Seltenheiten  und  bemerkenswerther 
Gegenstände,  Geschenke  von  Missionären.  Komthal^  Solitude  und 
Bären-See  können  an  einem  Tage  besucht  werden.^ — ö^^ 
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2a  dan  Umgebungen  Stuttgarts  ist  auch  Lndwigtbvrg  (Bär) 
za  rechnen,  dss  württemb.  Potsdam,  mit  6500  Einw.  imd 
4000  M.  Besaizang,  3  St.  n.  von  Stattgart  (Bisenbahn,  s.  umen 
tn  Vt  ^^)>  ^^"  '^  Anfkng  des  vor.  Jahrh.  ganz  regeloUasig  mit 
breiten  Straaeen  von  Herzog  Eberhard  Ludwig  (f  1733|  aoüf  dem 
Harkt  sein  Standbild)  angelegtes  Trutz-Stuttgart»  von  Herzog  Carl, 
der  während  seines  Streits  mit  den  Landstanden  hier  (1764  bis 
1785)  verweilte,  bedeutend  vergrössert.  Ludwigsburg  ist  Haupt- 
waffenplatz  Württembergs,  mit  dem  General^Quartiermeistetstab, 
«iner  BUdungsanstalt  fOr  Ofliziere,  reichem  Zeughaua,  Geschütz- 
glesserei  u.dgl.  Mehrere  Reiter- und  Infanterie-Regimenter  nebst  der 
gesammten  württemb.  Feld-Artillerie  bilden  dieBesatzung^Eierzier- 
platz  V4  St.  s.w.  von  der  Stadt).  Dennoch  hat  es  ein  etsssmes  Ansehao. 
Im  Schloss  die  FamiliengaUerie  (Bildnisse)  wOrttemb.  RagentM. 

Um  das  Schloss  weitliufige   geschmackvolle  Anlagen;  ii  der 
Emich»lmrgf  einer  künstUcheo  Ruine,   eine  Sammlung  mitte/alter- 
licher Waffen,  Gerithe  u.  dgL ;   vom  Altan  hübsche  Anandkt*,  \n 
einem  unterirdischen  Gewölbe  zwei  Wachsfiguren,  den  Grafenlnlc^ 
einen  Ahn  des  Hauses  Württemberg,  an  einem  Schenktisch  mit 
einem  Gapuziner  zechend,  darstellend.    Am  S..5.  Ende  des  Sdilo»- 
gartens  ist  der   Kirchkof  mit  Danneckers   Grabmal   des    Grafen 
2eppelin  (f  1801),   von  König  Friedrich  seinem  Minister,    ^dem 
voran  gegangenen  FYeunde",  errichtet 

Die  B.  Fortsetzung  des  Schlossgartens  ist  der  raoorUen-Pürit, 
durch  eine  Pappel-Allee  mit  dem  Vs  St  von  Ludwigsburg  entfernten 
Seegut  (MonrepoaJ^  k.  Schloss  mit  ausgezeichneter  Landwiithschaft, 
verbunden.     Park  und  Felder  reichen  bis  Bietigheim  (s*  S.  491). 

MnrbMh,  kleine  Stadt  auf  einer  Höhe  am  r.  U.  des  Neckars, 
etwa  2  St.  n.ö.  von  Ludwlgsbnrg,  Ist  der  Geburtsort  SdiaUr'e 
(geb.  10.  Novemb.  1759,  f  9-  Mai  1806).  Sein  Geburtshaus  ist  1859 
durch  National -Subscription  erworben,  möglichst  im  firülieren 
Zustand  wieder  hergestellt  und  darin  eine  Sammlung  von  auf 
Schiller  bezüglichen  Schriften  und  GegenstindeB  angelegt  worden. 

186.    Ton  Stattgart  nach  Heidelberg. 

Eisenbahn.  Fahneit  98/.  bis  4ß/4  St.,  Fahrpreise  4  fl.  27,  3  fl.  64,  1  q. 
b7  kr.  (Schnelle.  5  Ü.  24,  3  fl.  33  kr.).  Die  wagen  sind  nach  american. 
System  eingeriehtet,  in  der  Xitte  ein  der  Länge  nach  darchlavfender  O&ng 
zu  beiden  Seiten  10  bis  12  sweisiUlge  Bänke«  also  für  40  bis  48  Pera., 
in  den  Wagen  3.  Gl. ,  die  fast  allgemein  benntit  werden,  bis  an  72  Per- 
sonen Raum  in  einem  Wagen  (vgl.  S.  684).  —  In  landschaftncher  Besieliung 
ist  die  Fahrt  nach  Heilbronn  (U.  137)  und  Ton  dort  mit  dem  Dampfecbiff 
auf  dem  Keokar  CK.  188)  ronuiieben. 
Die  Bahn  läuft  a«f  kurzer  Strecke  in  gleicher  Richtung  mit 
der  GansUtteir  Bahn  (S.  4dS),  biegt  dann  links  ab,  durchfihrt  In 
2  Hin.  den  2900'  L  Tunnel  unter  der  Brag  und  tdtt  in  hüge- 
liges fruchtbares  Ackerland.  Stat.  Fwerbaehi  Zmfßmkautent  Süum^ 
tcetthehn,  kleine  Orte.     Ludwigaburg  s.  oben. 
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Weiter,  unmittelbar  an  der  Bahn  1.  ein  niedriger  rebenbewach- 
sener stumpfer  Bergkegel,  auf  dessen  breiter  Flache  die  kleine 
Featong  Hokenasberg,  in  welcher  Herzog  Carl  den  Dichter  Chr. 
Schubart  wegen  eines  beissenden  Epigramms  von  1777 — 1787 
ge&ngen  hielt,  und  ihn  erst  auf  Friedrich  Wilhelm's  II.  t.  Preussen 
Fflrsprache  frei  gab.     Der  Asberg  ist  heute  noch  Staatsgefängniss. 

Bei  BieUgheim  erreicht  die  Bahn  die  Eiui  hier  zweigt  sich  von 
der  Heilbronner  Bahn  (R.  137)  die  wUrttemb.  Westbahn  (wOrt- 
temb.-bad.  Verbindungsbahn)  w.  ab,  und  erreicht  alsbald  in  einer 
grossen  Gurve  den  schlanken  schönen  1000'  1.  *Ent-Viadwstt  der, 
108'  Ü.  d.  Enz,  in  21  Bogen  von  40'  Spannung,  zwei  Bogen- 
Stellungen  übereinander,  das  tiefe  Enzthal  überbrückt,  aus  der 
Gegend  des  Bahnhofs  zu  sehen ,  besser  von  unten  (Vs  St  vom 
Bahnliof,  durch  das  Stadtchen  Bietighelm),  der  einzige  Gegen- 
stand von  Bedeutung  an  dieser  Verbindungsbahn.  Landschaftliches 
bietet  das  ftruehtbare  Hügelland,  der  alte  Kratch-  u.  SoUgaUy  wenig. 
R.  kleine  bewaldete  Bergketten,  der  HeußheLherg  u.  der  Siromhtrg. 

Folgen  Stationen  GroM-fifoe^en&c^,  Vaihingen^  Illmgenj  Mühl- 
udcer  (wo  die  Bahn  nach  Pforzheim  (vgl.  S.  311)  sich  abzweigt), 
dann,  nachdem  ein  1000'  1.  Tunnel,  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  und  Rhein,  durchfahren  ist,  Stat.  Maulbtonn.  Den  kleinen 
Ort  mit  der  schonen,  1178  geweihten  •Klosterkirche  und  ihrem 
hohen  Krenzgang,  Sitz  der  berühmten  1656  von  Herzog  Christoph 
vom*  Württemberg  gestifteten  Klosterschule  (Vorbereitungsschule 
för  protest.  Theologen),  sieht  man  nur  ganz  flüchtig  bei  der  Weiter- 
fahrt am  Ende  des  Waldes  rechts  rückwärts  in  der  Ferne  über 
•einem  Wiesengrund. 

Das  St&dtchen  Brettmy  von  einem  alten  Wartthurm  Überragt, 
ist  Melanchthons  (1497—1560)  Geburtsort.  Stat.  Oonddihdm  (mit 
altem  Burgthurm  u.  SchlSsschen  des  Baron  Langenstein)  und  HeideU- 
heim.  Ehe  der  Zug  in  den  Bahnhof  von  Bruchtal  einfährt,  geht  er 
in  einem  400'  1.  Tunnel  unter  einem  ehem.  Begräbnissplatz  durch. 

Von  Bruchsal  bU  Heidelberg,  Fahrt  von  IV4  St.,  s.  S.  309. 

137.  Von  Stattgart  über  Heilbronii  nach  Hall  (und 
Nördlingen). 

Eis  enb ahn  bis  Hall  in  41/2  St  für  4  fl.  15,  2  fl.  48  oder  1  fl.  51  kr.  \  von 
Hall  bis  Kördlingen  in  41/2  St.  für  4  fl.  12,  3  fl.  89,  1  fl.  5i  kr. 
Bis  Bieligheim  s.  S.  490.  Die  Bahn  überschreitet  Jenseit  Bietlg- 
heim  auf  einer  gedeckten  Holzbrücke  die  £ns,  eine  Strecke  vor 
Besigktim  (Sonne;  Waldhorn),  kleines  St&dtchen  am  Einfluss  der 
Enz  in  den  Neckar,  wahrscheinlich  röm.  Ursprungs,  mit  xwei  stattl. 
Thürmen,  üeberresten  mittelalterlicher  Burgen.  Links  der 
Miehdtberg  (12000  mi^  ^^^  uralten  Capelle,  angeblich  einat  ein 
römischer  Luna-Tempel.  Die  Bahn  folgt  dem  Neckar,  bis  sie  hinter 
Kirdiheim  (Tunnel  2000'  1.,  1  Min.  Durchf.)  den  vorliegenden  Berg 
durchdringt.  ^y,....,  ^ — ..^ 


492    Rf>ui€l37.  HEILBRONN.  Von  Stuttgart 

Bei  Lauffen^  dessen  frühere  Burg  und  die  Kirche  auf  zwef 
Felsen,  durch  den  Neckar  getrennt,  sich  gegenüber  stehen,  erreicht 
sie  den  Fluss  wieder  und  verlässt  ihn  nicht  mehr.  Jenseit  Nordheim 
1.  auf  einer  Anhöhe  die  HeuthdJbtrger  Warit.  Wenn  man  sieh 
Heilbronn  nähert,  überragt  r.  der  rebenbepflanzte  WarÜberg,  489^ 
über  dem  Neckar,  weit  die  Stadt ,  der  lohnendste  Punkt  der 
Umgebung  von  HeilbronUi  in  3/^  St  zu  ersteigen,  vom  alten  Wart- 
thurm  schdnsta  ^Aussicht  aufw&rts  bis  zum  Asberg,  abwirts  bis 
in  die  Oegend  von  Heidelberg,  5.  in  das  Weinsberger  Thal  und 
auf  die  bekannt«  Burg  (S.  493).  Oben  ein  Oasthaus,  zur  Zeit 
der  Weinlese  Mittelpunkt  des  heitersten  Treibens. 

HeUbronn  (^Falke  oder  Pos/,    Z.  48,   F.  28,  B.  28  kr. ;  «fiose 
Z.  36,  F.  24  kr.;  *  Eisenbahn -Hötd),  fHiher  freie  Reichsstadt,  jetzt 
wichtige    württemb.    Handels-    und  FabriksUdt   (14,033   Einw.) 
am   Neckar,    über    den  eine    neue    eiserne  Brücke   führt.      Das 
Hallengeb&ude    r.    von   der    alten  Brücke  beim    Eintritt  in     die 
Stadt    ist  SchLarhihaui,  links   geht's  zum  Markt.    Das  alterthflm- 
liehe  Haus,    welches   links  die  erste  Ecke  der  Marktstra^se  und 
des  Marktplatzes  bildet,    soll  das   ViOerhaut   des  Käthehens  von 
HeUbronn  gewesen  sein.     Die  Lohndiener  der  obem  Stadt  nehmen 
diese  Ebre  für  ihren  Stadtthell  in  Anspruch  u.  zeigen  als  solches 
das  Haus  eines  Hufschmieds. 

Auf  dem  Markt  liegt  das  Rathhaw  mit  einer  hohen  Freitreppe 
und  einer  künstlichen  Uhr.  Es  ist  aus  den  Fehden  der  Stadt 
mit  Götz  V.  Berlichingen  bekannt;  im  Rathhaussaal  theilte  er  mit 
setner  eisernen  Hand  die  bekannten  Ohrfeigen  aus,  die  „Kopfweh, 
Zahnweh  und  alles  Weh  der  Erden  aus  dem  Grund  curiren'*. 
Briefe  von  ihm,  Franz  von  Sickingen,  Georg  von  Frundsberg  n.  A., 
im  Archiv,  werden  gern  gezeigt. 

Das  bedeutendste  Geb&ude  ist  die  *Kai(mtkirehe,  1013  ge- 
gründet, die  jetzige  Kirche  im  11.  und  spateren  Jahrhunderten 
erbaut,  der  goth.  190'  h.  Thurm  1Ö29.  In  dem  schönen  goth. 
Chor  von  1480  ein  *Holzschnitz-AlUr  mit  Flügeln,  Christi  Geburt, 
Auferstehung,  Mariae  Tod,  von  1498.  Unfern  des  westl.  Portals 
ist  eine  moderne  Pumpe  an  SteUe  des  BrunneM  mit  sieben  Röhren^ 
des  alten  Wahrzeichens  der  Stadt. 

Der  Diebsthurmj  wie  Götz  ihn  nennt,  in  Heilbronn  OÖtitens 
Thurm  genannt,  in  welchem  Goethe,  gegen  die  geschichU.Wahrheit, 
den  Ritter  sterben  lässt  (er  sass  15 19  nur  eine  Nacht  darin  ge- 
fangen), ist  Jener  rothe  hohe  viereckige  Thurm  am  Neckar  oberhalb 
der  Brücke,  der  von  der  Eisenbahn  aus  besonders  hervortritt. 

Unterhalb  der  Brücke,  am  1.  U.  des  Neckar,  unfern  des  Lande-^ 
platzes  der  Dampfboote  sind  im  Fluss  Badehäuser;  oberhalb  der 
Brücke  die  gut  eingerichtete  SdvwhnmsehuU. 

Bei  der  Weiterfahrt  führt  die  Bahn,  nach  Ueberschreitung  der 
verschiedenen  Neckararme,  dicht  am  Fuss  des  Wartbergs  (s.  oben} 
hin,  durchdringt  dann  einen  3110'  langen  Tunneljond  erreicht 
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Weinibarg  (*Traube)t  altes ,  geschichtl.  merkwürdiges  Städt- 
t:ben.  Dabei  auf  einer  Anhöhe  die  Ruine  der  Burg  Weihertreue, 
bekannt  aus  Bürgers  Ballade,  welche  auf  geschichtl.  Grunde  be- 
ruhen soU.  Justinus  Kerner,  der  Dichter,  Arzt  u.  Geisterseher, 
-wohnte  am  Fuss  des  Berges  (f  1862);  in  seinem  Hause  ist  Jetzt 
die  Magnetitche  HeUamtalt  seines  Sohnes  Dr.  Th.  Kerner.  Dicht 
dabei  Justinus  Kerner*s  Denkmal,  mit  dem  Portrait  des  Dichters 
in  Medaillon,  Erzguss  von  Roller.  In  der  nahen  hübscheu  roman. 
Kirche,  Säulenbasilica  mit  spitzbogigen  Arcaden,  ist  ein  kleines 
Bildchen  von  1659,  den  Auszug  der  Weiber  aus«  der  Burg 
darstellend.  Im  Bauernkrieg  1525  war  Weinsberg  Schauplatz  der 
blutigsten  Gräuel,  welche  die  aufständischen  Bauern  (Ermordung 
des  Grafen  Helfenstein  u.  A.)  dort  verübten. 

Die  Bahn  führt  weiter  in  dem  fruchtbaren,  dicht  bevölkerten 
Wekuberger-Thal.  R.  auf  der  Höhe  Lowen$iemt  Städtchen,  überragt 
von  den  Ruinen  des  Löwenstein-Werthheim'schen  Stammschlosses. 
Am  Fuss  des  Berges  in  engem  Thal  das  frühere  Noimenkloster 
LieMeniUm,  Jetzt  evangel.  Kinder-Rettungsanstalt. 

Stat.  WiUthacht  Eachenau.  Die  Bahn  senkt  sich  nun  in  das 
Thal  der  BreUaehy  welche  sie  vor  Stat.  Brehfdd  mittelst  ziemlich 
bedeutender  Ueberbrückung  überschreitet. 

Oehringen  (3400  Elnw.)  an  der  Ohm^  freundl.  Stadt  mit  Schloss 
der  Fürsten  von  Hohenlohe-Oehringen.  Unter  dem  fürstl.  Schloss 
grossartige  Keller.    Sehenswerth  die  alte  Stiftskirche. 

Stat.  NeuentUinj  Waidenburg,  beide  mit  Hohenlohe'schen  Schlös- 
sern. Bei  Stat.  K%q>f€r  (1  St.  nördl.  das  Stadtchen  KupfeneU)  über- 
schreitet die  Bahn  das  gleichnamige  Flüsschen.  Hinter  Kupfer  er- 
reicht sie  den  höchsten  Punkt  (12930  zwischen  Heilbronn  und 
Hall,  und  senkt  sich  dann  rasch  nach  Stat.  QaiUnkirehen  und 
weiter  in's  Kocherthal  hinab. 

HftU,  auch  Sekwähisch'HaU  («Lamm;  «Adler),  alte  Reichs- 
stadt am  Kodur,  Vom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  tief  unten 
Hegende  SUdt  In  der  goth.  Michaeliskixche  (1427—1526)  mittel- 
alterliche Schnitzwerke.  Die  alte  Interessante  vierthürmige  Bene- 
dictinarkirche  (12.  Jahrh.)  des  von  Invaliden  bewohnten  Schlosses 
Komburg,  Vi  St  von  Hall,  im  Kocherthale,  besitzt  eine  AlUr- 
bekleidung  (Antipendium)  aus  Gold  in  getriebener  Arbeit  und 
einen  colossalen  Kronleuchter  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Soole, 
welche  in  der  ansehnlichen  Saline  versotten  wird,  ist  durch 
Röhren  aus  dem  3  St.  entfernten  Steinsalzbergwerk  *  Wühämaglück 
hierher  geleitet  Der  Besucbi  desselben  ist  lohnender  als  die 
Salzwerke  im  Salzkammergut,  er  erinnert  lebhaft  an  Wieliczka 
(S.  754).  Man  kann  auf  einer  Stollentreppe  (680  Stufen)  hinab- 
steigen oder  auf  der  Rutschbahn  (vgl.  S.  586)  einfahren.  Unten 
gelangt  man  in  weitlaufende  Gänge,  20'  breit,  39'  hoch,  und  in 
grosse  Hallen,  deren  Wände  aus  Salzkrystallen  bestehen  und  bei 
den  Grubenlichtern    von   etwa    100   ArbeitejjOL  .,elB^li^^r|chtigen 
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4BbUck  gewähren.  Es  wird  sowohl  reines  Steinsalz  gefStdert,  als 
Soole  durch  Einlassen  von  Süsswasser  in  weniger  mächtige  Schich- 
ten fygl.  S.  565)  erzeugt. 

Folgen  die  Stationen  8ultdorfy  Eckarithaiuen,  CraUsheimj  wo  die 
Bahn  sich  südl.  in  das  Thal  der  Jagst  wendet;  weiter  Jo^at&eim,  .^€1^- 
teil,  EUwtkngen  (Adler)y  altes  Städtchen  In  hilbscher  Lage.  Bei  :SUt. 
QoldMft  erreicht  die  Bahn  die  Remsthal-Eisenbahn  (R.  1393. 

188.    Der  Seokar  Ton  HeilbroBn  bii  HeidellMrip. 

Damp  fboGTt  «u  Thal  (2  fl.  90  kr.  oder  1  fl.  99  kr.)  in  6I/2  bis  8  St,  so  Be» 
(Q  a.   oder  i  fl.  .3ü  kr.)  in   12  bi>   13  8t.  tägl.    Die  Bergfahrt  «rmiuleBd. 
Zwischen  Jfeckarelt  (8.  i05)  und  Heidtlberg  kann  man  auch  die  1866  er- 
öffnete Eisenbahn   nach    Würzburg  benutsen.     Fahrseil  von  Heidelberg 
bis  Würsburg  ö— 8  St.,   Fahrpreise  6  fl.  88,  4  A.  90  oder  2  fl.  50  kr.;   bis 
Mosbach  23/^  St.,  Fahrpreise  2  fl.  12,  1  fl.  30  od.  Ö7  kr.    Die  Babn  aiefcl 
sich  Ton  den  Bahnhöfen  Hcidelberes  zwischen  Berg  und  Stadt  hin,  in  eiasa 
Tunnel  unter  den  Schlossberg  durch  und  Tührt  bis  SehUerbaek  u.  Xt^m^^n^^ 
(8.  496)  am  Ntekar  aufwärts,  Tun  da  folgen  r.  durch  das  Oebirge  die  Stntioaen 
BmnmenUtdl^  jetzt  viel  besuchter  Vergnägungsort  der  Heidelberger.  Mamtr^ 
Mecketheim^   Ileidenatetn^    Waibst€uit^  Helmstadi^  ApUuterhautm,  jMÖaek,    dann 
über  den  Fluss  nach  yeckarelz  und  MoAach;  schönste  Partfen  Aatkag  and 
Ende  der  Fahrt.    Die  weitem  Stationen  awieeben  Mosbaeh  and  Wiarsburif 
heissen:    Dailau,   S<htfflent^  BichoUheim^  Seekaeh^   AdeitMm^  Ofterftatnlm, 
Roienbtrg^  Eubigheim^    Wölehingen-ßoxberg^   ünttrtehep/^  Königthoffn^  Lamda^ 
OerlaeJuheim^  Ürün^feld^    Wittighausen^  Reiehenberg^  Beidtngtftld. 

Die  Schönheiten  des  Neekarthals  bestehen  besonders  in  den  waldlg«k 
grünen  Höhen  und  den  rothen  Sandsteinfelsen.  In  der  NiJke  von  Heilbroim 
sind  die  Ufer  flach,  aber  schon  bei  Wimpfen  werden  sie  malerisch;  reisend 
Ist  die  Landschaft  bei  Oundelsheim  und  Hassmersheim,  bei  Eberbach  und 
Hirschhorn ,  und  cu  Ende  der  Fahrt  bei  Neckarsteinaeh  and  Heidelberf . 

Heilhronn  und   Wartberg  s.  S.  492.    Bei 

r.  NeckarnUm,  freundliches  Städtchen  mit  ehem.  Deatscb- 
Ordens-Schloss,  mündet  die  8ulm  in  den  Neckar. 

r.  FriedriekshaU  (Hdrnle),  bei  Koekendorf  an  der  MOndnng  des 
Koeher,  mit  einer  1821  errichteten  Saline. 

r.  Jaxtfeld  an  der  Mündung  der  Jaxt,  mit  Soolbad.  Ungefähr 
5  St.  im  Jaxtthal  aufwärts  liegt  Jaxthausm ,  „ist  ein  Dorf  und 
Schloss  an  der  Jaxt,  gehSrt  seit  600  Jahren  den  Herren  tod 
Berlichingen  erb  und  eigenthümlich  zu^.  Die  eiserne  Hand  des 
Ritters  Götz  ist  1818  nach  Ludwigsburg  gekommen.  Bei  der 
Wendung  des  Boots  treten  stattlich  die  beiden  Wimpfen  hervor 
mit  den  alten  Wart-  und  spitzen  Kirchthürmen. 

1.  Whnpfen,  im  Thal  und  über  demselben  Wimpfen  am  Berg 
(hessische  Endaven),  mit  dem  Salzwerk  LadwigehaSi  und  einer 
besuchten  Badeanstalt.  Die  schöne  goth.  Stiftskirche  des  ersten 
Orts  mit  drei  Thürmen  und  Thürmchen  ist  von  1262 — 1278  ei^ 
baut.  Die  1499  gegründete  Stadtkirche  des  letztem  hat  zierlich 
geschnitzte  und  bemalte  Holz-Reliefs  am  Altar,  und  einige  Gemälde. 
Wimpfen  am  Berg  soll  an  der  Stelle  des  röm.  Standorts  OomtUa 
stehen,  welcher  durch  die  Hunnen  unter  Attila  zerstört  wnrde. 
Die  Salinen  -  Administration  hat  zahlreiche  hier  gefundene  rdnu 
Alterthümer.     Hinter  r^^^rrl^ 
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L  Beinaheim  erhebt  sich  der  hohe  Wartthnrm  mit  den  rerfal- 
lenden  Manern  der  St.  Albanscapelle ,  und  der  Bnrg  EhrerAergy 
dem  Hm.  v.  Racknitz  gehörig,  in  hübscher  Oegend. 

r.  Qunddtheim  (Prinz  Carl),  von  Ringmanem  und  Terfallen- 
den  Warttfaürmen  umgeben,  über  welchem  Schloss  Homepg  her- 
vorragt, Jetzt  theilweise  gewerblichen  Zwecken  dienend,  nach  der 
Zerstdrung  im  Bauernkrieg  1525  nen  aufgeführt,  im  15.  Jahrh. 
Sitz  der  Orosameister  des  deutschen  Ordens,  von  denen  mehrere 
Qrabmäler  in  der  Gapelle.     Gegenüber 

1.  Schloss  OuUenhergf  mit  hohem  altem  Wartthurm ;  das  neue 
Schloss  des  Hm.  von  Gemmingen  Tagt  aus  ahen  Ringmauern 
hervor.  Der  Fluss  macht  hier  scharfe  "Wendungen.  In  der 
Nähe  des  auf  einer  Ebene  liegenden  Schifferdorfs 

1.  Hasamershehn  sind  bedeutende  Gypsbrüche. 

r.  Schloss  Eomherg,  Hm.  v.  Gemmingen  gehörend,  Götz  von 
Berlichingen's  Lieblingsaufenthalt.  Er  schrieb  hier  seine  Lebens- 
geschichte und  starb  hier  1562.    Man  zeigt  oben  seine  Rüstung. 

r.  Ncckamimmem,  auf  einem  Rebenhügel,  lieber  der  Felswand 
links  erinnert  eine  Steinsänle  an  drei  Geistliche,  welche  1830 
hier  in  den  Fluthen  den  Tod  fanden. 

r.  Neokarei*  (alte  Post),  am  Einfluss  der  EU  in  den  Neckar,  mit 
einem  Templeihaue  und  rGm.  Alterthümem ;  gegenüber  die  Ifttiburg, 
(Von  hier  Eisenbahn  nach  Heidelberg  S.  494.) 

r.  Diedtaheim,  mit  Schiffbrücke. 

1.  Obrigheim,  etwas  oberhalb  Burgruine  Dauehstein. 

l.  Die  Reihtrhaläe  erinnert  an  die  einst  berühmte  Reiherjagd. 
Der  Yogel  hat  sich  hier  angesiedelt;  man  sieht  ganze  Schaaren. 
Das  Flussthal  verengt  sich;  zu  beiden  Seiten  Wald  auf  dem 
rothen  Sandsteingrand  der  Berge  (Odenwald). 

r.  Neekargeraeh j  mit  neuer  Kirche,  auf  der  Höhe  gegenüber 
die  Trümmer  der  im  30jährigen  Krieg  zerstörten  Minneburg, 

T.  Zwingenbergf  hart  an  den  Fluss  gedrängt,  mit  einer  statt- 
lichen alten  Burg,  höchst  malerisch  doich  die  rothen  Mauern  auf 
dunkelgrünem  Grund,  von  deren  8  Thürmen  man  noch  5  wohl 
erhalten  sieht,  Eigenthum  der  Markgrafen  von  Baden,  die  einzelne 
Zimmer  dort  einrichten  und  mit  Jagdseltenheiten  ausschmücken 
Hessen.  Der  höchste  Berg  des  Odenwalds,  der  WhiUerhauch 
oder  Kaitenbuekel  (19320,  erhebt  sich  in  der  Nähe ;  vom  Thurm 
(Schlüssel  beim  Förster  zu  KatzenbaeJi)  oben  weite  Aussicht 
über  den  Odenwald  und  einen  grossen  Theü  Schwabens.  Von 
der  Ostseite  ist  die  Besteigung  am  wenigsten  beschwerlich. 

1.  StoUmecky  Trümmer  einer  Burg. 

r.  Eberbaeh  (Krone),   altes  fürstl.  Leiningen*sches  Städtchen. 

r.  Hirsehhomy  kleine  Stadt.  Aus  den  Trümmern  und  Mauern 
erhebt  sich  ein  neues  Schloss,  dem  Grossherzog  v.  Heven  gehörig. 

1.  DiUbergy  auf  der  Höhe,  einst  Feste,  im  30jährigen  Krieg 
von   TiUy  vergeblich    belagert,    zu  Anfang   dieses  Jahrhunderts 
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noch  als  8to«tsgefliigiiia8   benutzt,  namentlfoh   fOr  Heidelberger 
Musensdhne. 

r.  Neekarsieinaeh  (Harfe),  mit  Tier  Burgen,  eine  hergestellt. 
Der  DiUberg  tritt  bei  der  Weiterfahrt  Ton  der  andern  Seite  hervor. 

1.  Neekatyemönd  (Pfalz),  Städtchen  mit  Schiffswerften,  am 
Binflius  der  EUeiu  in  den  Neckar. 

r.  ZUgdkatum,  Link»  ragt  der  König»"  oder  KaUentuJU  (1752') 
mit  dem  Thorm  (S.  308),  der  höchste  Punkt  der  Umgegend,  hervor. 

L  addierbaek. 

r.  Stift  Neuburg  t  einst  Nonnenkloster.  Die  Gebäade  unter- 
halb, jetzt  Gerberei,  heissen  der  HaarioM.  Vor  der  Einkleidim; 
worden  den  Novizen  hier  die  Haare  abgeschnitten. 

1.  Heidelberg  s.  S.  306. 

189.    Von  Stuttgart  nach  Nürnberg. 

35  MeUen.    Bemsthal-Btsenb&kn  bis  Kördllngen  in  iVs  St.  4  0.  42, 

3fl.  6  oder  3fl.  Skr.;  dann  aaf  der  bayr.  Vordbahn  (8.  433)  la  SSt.  nach 

Ifümberg,  Busammen  8  St. 

Die  Remsthalbahn  zweigt  am  OannsUtter  Bahnhof  von  der 
Stattgart-Ulmer  Bahn  I.  ab  und  ersteigt  mit  bedeatenden  Win- 
dnngen  den  Bergrücken,  der  das  Neckar*  vom  Remsihal  trennt. 
Von  der  Höhe  schöner  Bflckbliek  aof  Stuttgart  und  das  l^eckai- 
thal.     Erste  Stet.  Ftübaek.     Die  Bahn  fällt  langsam  bis 

Wniblingen  (Poüi  Lamm)^  sehr  alte  Stadt,  von  der  schon 
das  Salische  Königshaus  und  nach  ihm  das  Hohenstaufische  Qe- 
schlecht,  das  dieses  beerbte,  den  Beinamen  WaibUnger  erhielt, 
der,  von  den  Italienern  in  OhibdUnm  entstellt,  ein  so  berühmter 
Parteiname  wurde.  Die  Kirche  vor  der  Stadt,  von  1456  bis 
1488  im  goth.  Stil  erbaut,  hat  einen  schönen  Tfaurm. 

Hier  beginnt  das  anmnthige,  kom-,  obst^  und  rebenreiche, 
dicht  bevölkerte  Remsthal  mit  seinen  vielen  hübsch  geiegmen 
Ortschaften.     N&chste 

Stat.  Endenbaeh,  unmittelbar  vor  einem  stattlichen  Yiaduct 
Links  in  einem  Seitenthal  die  Weinorte  BeuUiBbaeh  und  Schnaäk, 
ersteres  mit  sehr  alter  Stiftskirche. 

Stat  Chrunbadi  (L  oben  Buodij  Dorf,  r.  der  Sdtönbükly  beide 
mit  schöner  Albrundsicht),  dann  Winterba^ 

Sehomdorf  (Hirtch),  alte  früher  befestigte  Stodt,  hat  eine 
schöne  goth.  Kirche  mit  prächtigem  Portal  und  Ohor  von  1477. 

Stat.  Plüderhauttny  Waldhamen ,  letzteres  der  Sage  nach  Ge- 
burtsort Kaiser  Friedrich  Barbarossa^s.  Der  Weinbau  hört  auf. 
N.ö.  von  Loreh  erhebt  sich  auf  dem  Marlenberg  das  gleichnam. 
Benedictin erkiester,  1102  von  den  Hohenstaufsn  gestiftet,  1525 
im  Bauernkrieg  halb  zerstört,  in  neuester  Zeit  ausgebessert  Ss 
enthUt  wohl  ein  Dutzend  Ghräber  und  GrabdenfcmlUer  des  Hohen- 
aUufen-Geschlechts.  Wie  Lorch  das  Grab,  so  ist  Wä$ehenbeuemy 
Dorf  zwischen   Lorch   und  dem  Hohenstaufen ,   dem  gegenüber- 
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liegenden  kahlen  Berg,  auf  dem  das  StammBchloss  (S.  507)  stand, 
die  Wiege  desselben.  Vor  Gmfind  zeigt  sich  r.  der  zweigipfelige 
Reehberg  (s.  S.  506)  und  flüchtig  der  Hohens taufen. 

Gmflnd,  anch  8ehu>äh.'0münd  (Rad;  Drei  Mohren;  vom  Bahn- 
hof  achSner  Blick  auf  Hohenstaufen,  Rechberg  und  Stulfen),  ehem. 
Reichsstadt,  mit  drei  sehr  alten  Kirchen  und  vielen  Bijouterie- 
Fabriken.  Qmfind  ist  Geburtsort  der  Architectenfamiiie  Arier 
(S.  713);  ein  Heinr.  Arier  baute  hier  1351  bis  1410  die  goth. 
h.  Kreuzkirche,  mit  Portal-Sculptnren  von  1380  und  Altarschnltz- 
werk  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Wallfahrtskirche  St.  SaWator  auf 
einem  benachbarten  Hügel  ist  in  den  Felsen  eingehauen.  Auf 
einem  alten  Gemälde  in  der  roman.  St  Johanniskirche  Schloss 
Hohenstaufen.     Kloster  OotUa^Zdi  ist  jetzt  Zuchthaus. 

Zwisehen  Omünd  and  Sßitem  (8.  499)  mehnnals  täglich  Omnibus  \  der 
Wag  ringelt  sich  um  den  lUehberg  (2174')  den  langen  Bergrücken  r.,  an 
der  einen  Seite  ein  Schloss ,  an  der  andern  eine  Kirche  (Oasthans  beim 
Pfaner),  die  schönste  Aussicht  darbietend,  1  St.  Ton  Gmünd. 

Stat.  ünterhobingen,  Ooffglingm,  Prächtige  Aussicht  Aber  die 
ganze  Alb  vom  Rosemtein  (2249'),  Vt  St.  südl.,  mit  Burgtrümmern. 
Bei  Stat  Essin^m  Überschreitet  die  Bahn  die  Wasserscheide  (161 3') 
zwischen  Rems  und  Korher  und  senkt  sich  dsnn  in  das  Kocherthal. 
Bald  erreicht  sie 

Aalen  (Krone)t  alte  firüher  freie  Reichsstadt;  dann 

Woiaerälflngeny  mit  berühmten  Eisenwerken.  Dem  Eingang 
gegenüber  ein  bescheidenes  Denkmal  des  Qründers,  Bergrath 
Faber  du  Fow. 

Von  Aalen  Zweigbahn  über  Uhterkoehen  u.  KiMg$hronn  nach  HtidMMm 
«n  der  Brmu  (sehr  gewerbrelche  Stadt,  über  ihr  die  malerischen  Trümmer 
des  1832  abgebroehenen  Schlosses  Httteiuiein)  \  von  da  Post  über  Nere$heim 
(mit  aufgehobenem,  i09ü  gestiftetem  Benedietlner-Kloster,  dessen  prachtige 
Kli«he  1772  erbaut  ist;  in  der  Nähe  Schloss  TaxU  mit  Park)  in  4  Stunden 
nach  IfÖrdlingen. 

Folgt  Stat  Ooldthofe  (Eisenbahn  Über  Ellwangen  nach  Hall 
Q.  Heilbronn  s.  R.  137);  dann  LaiuehKeimi  r.  auf  der  Höhe  Schloaa 
Ki^fenburg,  früher  Deutachordens-Commende.  Hinter  Lauchheim 
durchdringt  die  Bahn  einen  2000'  langen  Tunnel  und  tritt  dann 
in  das  anmuthige  Eger-Thal,  Ueber  Bopflngen  erscheint  r.  der 
Flochberg  (Ruine),  1.  der  Ipf  (2100'). 

Bopfingenf  freundlicher  Ort,  früheres  Reichsstädtchen.  Die 
Bahn  tritt  in  das  Riea  (S.  433) ;  letzte  Stat.  Pflatardoch,  dann 

Nördliitgen.  Dies,  sowie  die  Fahrt  von  da  nach  Nürnberg 
s.  S.  433  u.  434. 

140.   Ton  Stuttgart  nach  Friedriohthafeii. 

Württemb.  Südbahn:  nach  Ulm  in  4  St.  (BUs.  21/4)1  nach  Friedrichs« 
hafen  in  8  St.   (EU*.  6I/2)  für  8  fl.,   5  fl.  15,  3  fl.  83  kr.     American.  Wa- 
gensystem, vergl.  S.  360. 
Die  Bahn   berfihrt   die   Anlagen    (S.  485) ,    führt  durch  den 
Boaenstein-Tunnel,  dsnn  über  den  Neckar  nach  Cannsiatt  (S.  488). 
SchSne  Aussteht  auf  Gannstott  und  das  Neckarthal,  in  der  Ferne 
B»deker*8  Deutochland.    14.  Aufl.  32 
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die  Schwib.  Alb,  rfickw&rts  die  k6nigl.  Villa,  der  Rosenstein,  die 
Wilbelma  mit  der  vergoldeten  Kuppel.  Stat.  Vnter-Türkkeim  am 
Fuss  des  RothenhergB  (S.489),  r.  jenseit  des  Neckars  Weü  (6.4893- 
Die  Tb&ler  des  Neckar  und  der  Fils,  durch  welche  die  Eisenbahn 
bis  Geislingen  führt,  gehören  zu  den  schönsten  und  firucbtb&rsten 
in  Schwaben. 

XiiliBgen  (* Krone),  am  Neckar,  mit  15,000  Einw.,  einst  eine 
der  bedeutendsten  freien  Reichsstädte,  heute  noch  zum  Thefl  mit 
starken  Mauern  umgeben,  deren  Erbauer  1216  Kaiser  Friedrich  II. 
war.     Am   Wolfsthor y  an  der  Ostseite  der  Stadt,   sind   noch   die 
Hohenstaufischen  Löwen  in  Stein  ansgehauen  zu  sehen.     Die  im 
reinsten  goth.  Stil  1406  bis  1522   erbaute   *Liebfraufnkireke  mit 
schonen  Glasmalereien  und  trefflichen  Reliefs  an  den  3  Portaler, 
namentlich  am  Südportal  das  jüngste  Gericht,  ist  im  Jahre  IS^ 
unter  Leitung  des  Hofbauraths  Egle  restaarirt,   and  das   InBoe, 
ein  zierlicher  Hallenbau  mit  schlanken  Pfeilern,  von  den  frfiheni 
geschmacklosen  Verzierungen  befreit  Unter  dem  Orgelcbor  die  Grab- 
steine zweier  Baumeister  der  Kirche«  Hans  und  M&ttbius  Böblinffer. 
Der   sehr  schöne   durchbrochene  Thurm  (230*  hoch),  erst  iö20 
fertig  geworden,  Ist  auf  267  Stufen  zu  ersteigen,  da^on  120  Im 
Thurm  selbst,  ^Aussicht  auf  die  ansehnliche  Stadt,  das  ac^hMie 
Neckarthal  und  die  Alb. 

Am  Weg  zur  Liebfrauenkirche  liegt,  dem  jetzigen  Rathh&u«, 
frühern  Schloss  des  Grafen  Alexander  von  Württemberg,  des  Dich- 
ters, gegenüber,  das  äUe  Rathhau$f  einst  das  , steinerne  Haus'' 
genannt,  1430  erbaut,  oben  unter  einem  goldenen  Rronbaldachin 
der  Reichsadler,  auch  auf  dem  Thürmchen  als  Wetterfahne  der 
Reichsadler. 

Die  St.  Dionyahukirchct  einst  Eigen th um  der  Abtei  St.  Denis 
bei  Paris,  im  13.  Jahrh.  erbaut,  mit  schönem  Lettner  und  Sacra- 
mentsh'auschen  von  1486.  Die  Si.  P«ulaftJrcA«,  1268  voUndet, 
wird  jeut  für  den  kathol.  Gottesdienst  hergerichtet.  UeberderStwit 
die  ehem.  kaiseri.  Burg  Perfried,  mit  eineKi  8ta«atchen  EcktlHiim; 
prächtige  Aussicht. 

In  Esslingen  wird  viel  Neckar-Schaumwein  („Esslinger  Cham- 
pagner'') bereitet.  Auch  andere  Gewerbe  bldlMn  hier:  Kessler's 
Maschinenfabrik  ist  die  bedeutendste  in  Württemberg,  die  St^ 
Zeugnisse  der  Deflner'schen  Bleohfabrik  sind  weit  verleitet. 

Bei  Ploehingen  (Waidhom;  Krone)  fliesst  die  Füe  in  den 
Neckar,  über  den  eine  hölzerne  Hingebrücke  ohne  Pfeiler  fOlirt. 

Die  Bahn  bleibt  nun  an  der  Fils  (vgl.  K-arte  S.  506).  Stat. 
Reichenhach ,  Eber^ach,  Vihinffen,  dabei  auf  einer  waldigen  An- 
höhe r.  das  vor  etwa  200  J.  erbaute  Schloss  FUaeck,  Hm.  von 
Münch  zu  Augsburg  gehörend,  und  an  der  Fils  FaumdaUy  ehe- 
mals Stift  mit  alter  Kirche.  Dann  tritt  links  der  kegelfönniire 
Mokenstaufen  (S.  507)  hervor,  der  statUichste  und  merkwürdigste 
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aller  Yorberge  der  Alb.  Einsp.  ▼.  Göppingen  bis  zum  Dorfe  Staufen^ 
20  M.  anter  dem  Gipfel  d.  Berges,  1  fi.,  Fahre.  1 V4  St.,  zu  gehen  2  St. 

06ppiligen  (^ApotieL;  Sandwirth^  der  nächste  am  Bahnhof), 
sauberer  Ort,  aus  einigen  sehr  breiten  langen  Strassen  be- 
stehend, nach  dem  Brande  von  1782  ganz  neu  auf  geführt; 
Webereien  und  Gerberelen.  Herzog  Christoph  Hess  hier  1562  mit 
den  Steinen  der  Hohenstaufenburg  ein  stattliches  Tiereckiges 
Schloss  auffahren,  jetzt  Sitz  des  Oberamts.  In  der  s.w.  Ecke 
des  Hofes  führt  eine  kunstvoll  als  Rebengewinde  aasgehauene 
Steintreppe  („Traubenstieg^)  bis  oben  in  den  Thurm. 

Stat.  Eislingen,  Sütsm  (8. 497  u,  506),  gegenüber  der  runde  Thurm 
der  Raine  Staufeneck,  dann  Omgen  (1  St.  südl.  die  KueheUbf  Berg- 
Torspnmg  mit  ausgedehnter  Aussicht  lind  Bauernwhs.);  r.  die 
langen  Rücken  der  Alb,  I.  auf  einem  Bergkegel  die  zerrissenen 
Burgtrümmer  von  Scharf eneck.  Geillingen  (Potty  billig),  in  einer 
engen  Schlucht  am  Fuss  der  Alb,  wo  Drechsler^  und  Schnitzwaaren 
aus  Knochen  rerfertigt  werden.  Auf  einer  Bergspitze  über  der 
Stadt  die  Trümmer  des  1552  zerstörten  Schlosses  HäfensUin. 

Gegend  um  Geislingen  malerisch,  der  schönste  Theil  der  Bahn, 
ö.  das  Elbachthal  mit  dem  Orte  Eibach  und  Schloss  des  Grafen 
V.  Degenfeld  (Bier  gut) ,  s.w.  das  Thal  der  Fils  mit  den  Bädern 
Oberkingen,  1  St.  von  Geislingen,  und  JHtuhbtHshf  1 V2  St.  weiter. 

Die  Bahn  verlässt  nun  das  Filsthal  und  steigt  links  an  dem 
waldigen,  an  YersteintruAgen  reichen  Kalkfelsgebirge  empor 
(^QeMmfftf  Steig,  r.  tief  im  Grund  die  Landstrasse)  bis  zur  Hoch- 
ebene der  Schwäbischen  Alb  (S.  506),  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  und  Donau,  Nordsee  und  Schwarzem  Meer.  Die  Steigung 
(348',  1  :  44)  ist  auf  dieser  kurzen  Strecke  so  bedeutend ,  dass 
zu  Geislingen  eine  stärkere  Locomotive  vorgespannt  werden  muss. 
Auf  der  hügeligen  Hochebene  (Rauhe  Alb)  bleibt  die  Bahn  eine 
kurze  Strecke  (Stat.  Ametetteriy  Lontecy  Beimerttetten),  und  senkt 
sich  dann  allmählich  In  das  Donauthal.  Tor  Ulm  werden  mehrere 
der  kleinen  Festen  und  vorgeschobenen  Werke  sichtbar,  welche 
die  Befestigung  von  Ulm  (auf  dem  1.  Donauufer  5,  auf  dem  r.  3) 
bilden.  Der  Zug  fährt  unmittelbar  an  der  starken  (1.)  Wilhelms^ 
bürg,  der  OiUdelle  von  Ulm,  vorüber ;  sie  ist  auf  derselben  Stelle 
errichtet,  wo  am  20.  October  1805  der  österr.  General  Mack 
nach  der  Schlaoht  von  Elchingen  (S.  482),  gedrängt  und  von 
den  Franzosen  umzingelt,  mit  30,000  Mann  die  Waffen  streckte 
und  kriegsgefangen  nach  Frankreich  abgeführt  wurde. 

Ulm  (IISO')  C^uss.  Hof  am  Babnhof,  Z.  yon  96  kr.  an,  F.  24  kr., 
X.  1  fl.,  B.  la  kr.)  in  der  Stadt:  •Hirsch;  »Kronprlns^  *Baotoiatark, 
guter  Gasthof  2.  Classe,  nicht  theuer^  Lamm,  ebenso,  *  Bahnhof t-Rutaur. 
Die  Wtlh«lm»höht  ^  angenehmer  Vergnägongsort ,  mit  schöner  Ansaicht), 
mit  22,736  Einw.,  ehemals  freie  Reichsstadt,  die  sich  In  den 
äussern  Fonnen  noch  -  kund  gibt,  1842—1866  Bundesfestung, 
deren    Bau    der    preusslsche    General    v.    Prlttwitz    leitete,    am 
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l.  Ufer  der  Donau ,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Württem- 
berg and  Bayern  bildet,  die  Blau  aoitaimmt  nnd  durch  die 
oberhalb  einströmende  Hier  schiffbar  wird.  Zwei  Brücken  führen 
über  die  Donau  nach  dem  bayr.  Neu-ulm.  Besatzung  5000  M. 
Das  ^Münster y  1377  gegründet.  Auf.  des  16.  Jahrh.  voUen- 
det,  eine  der  grössten  goth.  Kirchen  (prot.)  Deutschlands,  wird 
hergestellt  Der  Thurm,  nach  dem  Baurlss  auf  475'  berechnet, 
ist  (ohne  das  hässliche  Dach)  nur  237'  hoch  geworden;  er  ist 
seiner  Anlage  nach  wohl  der  gewaltigste  aller  goth.  Thünne. 
Eine  Inschrift  an  der  Nordseite  meldet,  dass  Kaiser  Hazimiliaii 
ihn  bestiegen  habe.  Umfassende  Aussicht  von  der  Zogspitze  bis 
zum  Sentis,  bei  hellem  Wetter  die  Glamer  Alpen. 

Dm  Innere ,  unprüngUch  dreischiffig,  die  mit  dem  Mittelschilf  glekA 
breiten  Seitenschiffe  aber  1S02  durch  eine  mittlere  Säulenreihe  zur  Stiibsv 
der  Gewölbe  getheilt,  hat  abzüglich  der  Pfeiler  u.  Vorhallen  47,986G'  «*»«■ 
Flicheninhalt  (St.  Stephan  su  Wien  23,400,  der  Dom  sa  Spever  45,61^ 
Kölner  Dom  83,918)«  es  Ist  393'  I.,  löö'  br.,  HitteUcbiff  193'  i^.,  Seiten- 
schiffe 67'  h.  Am  ittdl.  Portal  schwer  au  entaiffemde  Bildwarii«;  Schlfl 
und  Chor  theilweise  aus  Backsteinen  aufgeführt.  An  den  Wäaden  m»bJ- 
relche  Wappenschilde  alter  Patristerfamilien  ^  Kanxel  rad  BeHigeaacbreiOj 
letaterer  90'  h.,  von  1469,  aierliche  Steinarbeit.  Die  •CknntBÜe  hat  ll«9 
und  1474  Jörg  Syrlin,  dessen  Büste  neben  dem  Heiligenschitin,  In  anf- 
ügen Formen  aus  Eichenholi  geschnitst-,  an  den  nördlichen  nnten  durch 
Büsten  das  Heidenthnm  rerkörpert,  in  Beliefbüsten  das  Jndenthum,  oben 
Im  Spitsbogen  das  ChrUtentbum;  an  den  südlichen  unten  Sibyllen,  in  der 
Mitte  alttestam.  Frauen,  oben  neutestamentliche.  Aus  derselben  Zeit  sind 
auch  die  OemUde  im  Chor.  Die  Orgtl^  die  grösste  in  Deutschland  (tOO 
Register),  ist  yorsüglich,  1866  erbaut.  In  der  südl.  (Bmr^teke»)  Ctpelle 
(▼erschlossen)  ein  schönes  Bildniss  Eitel  Besaerer's,  1516  Ton  Hartifi 
Schaffner  gemalt.  Im  südl.  Seitenscldff  eine  Oedftchtnisstofel  des  M.  Chr. 
Besserer,  welche  meldet,  dass  am  11.  Febr.  1738  ein  College  im  Rnth  ihn 
erschossen  (violmta  eolUgae  numu»  9ubUo  feraHs  setopi  ieiu  neoem  imtmiä). 

Der  schöne  Brunnen  neben  dem  alterthüml.  Raikkaua  auf  dem 
Markt,  der  sog.  Flachkaaien,  Ton  1482,  ist  ebenfalls  yon  Syrlin. 

Lohnender  Ausflug  mit  Einsp.  (S  fl.)  an  die  Quelle  der  JM<ni  (Blav- 
topf)  nach  Blaabeuttn  (3  St.  w.) ,  Städtehen  mit  einem  alten  Kloat«r  nut 
ausgeseichnctem  *Holsachnitx-Altar. 

Bisenbahn  nach  Kempten,  Stat.  an  der  München-Lindauer  Bahs, 
in  3  St.  für  3  fl.  86,  3  fl.  24  oder  1  fl.  36  kr.  Stationen:  Ülm^  ßemden, 
FocftrtfHrsn,  lUmHuen^  AUtnUadl,  KeUmüne,  FtUheim^  BeimerUngen,  Ifewwnijiifw, 
Wo^ferMcMtnnd,  Dittmemnmied,  Jfenytfm  (8.  410). 

Die  Sfld-Bahn  führt  anfangs  auf  dem  1.  U.  der  Donau  auNHlrts, 
am  Einfluss  der  JÜer  Torbei ,  über  Erbadt^  mit  einem  dem  Baron 
Ulm  gehörigen  Sohloss,  dann  auf  einer  hölzernen  QitterbrQck« 
über  die  hier  noch  unbedeutende  Donau  und  nun  in  schnur- 
gerader Richtung  über  Torfboden  durch  flache  Gegend  über  Laup- 
ftdm,  Schammerberg^  Warthauaen  (auf  einer  bewaldeten  Höhe  das 
Schloss  gleichen  Namens,  Eigenthum  des  Baron  König),  nach 

Biberach  (Ente;  Post;  Rad),  ehem.  freie  Reichsstadt,  noch  mit 
Mauern  und  Thürmen  umgeben.  Im  nahen  Dorfe  Ober^Holtheini 
ist  Wieland  1733  geb. ;  er  war  1760—69-  in  Biberach  Beamter, 
und  soll  dort  den  Stoff  zu   seinen  Abderiten  entnommen  haben. 
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Bei  Biberach  rerlSsst  die  Bahn  das  Ried,  die  Gegend  wird 
belebter.  Stai.  XJmmendorf^  Esaendorf,  Sehussenried  (gewöhnlich 
einfach  ^das  Ried''  genannt) ,  Aulendorf  (Löwe ,  ganz  gnt) ,  mit 
einem  Schloss  des  Grafen  Königsegg,  TOm  Schlossgarten  aus 
schöne  Fernsicht  auf  die  Alpen,  im  Wildpark  eine  grosse  An- 
zahl Damhirsche.  (Post  2mal  Ugl.  in  ÖVz  St  nach  Sigmaringen, 
S.  514.)  Der  kleine  Fluss,  welcher  zeitweise  sich  zeigt,  ist  der 
Schüssen  f  ihm  folgt  die  Bahn  bis  Friedrichshafen.  Die  Kirchen 
mancher  oberschwäbischen  Orte  sind  mit  Zink  gedeckt;  die  Be- 
völkerung ist  fast  ausschliesslich  katholisch.  Nun  folgen  einzelne 
hftbsche  Waldpartien;  Stat.  Duriesbach,  Mochenwangen.  Vor  Stat 
Niederhiegen  1.  die  ehem.,  1053  von  den  Weifen  gestiftete  stattliche 
Tielfensterige  Benedictiner-Abtei  Weingarten  mit  3  Thürmen,  Jetzt 
Waisenhans,  mit  sehenswerther  Kirche  (besuchter  Wallfahrtsort), 
in  welcher  1859  der  König  von  Hannover  ein  Weifisches  Grabdenk- 
mal nach  Klenze's  Entwurf  errichten  Hess.  Im  s.  Hintergründe  der 
Landschaft  treten  die  Appenzeller  Gebirge  hervor,  r.  der  höchste, 
der  Sentis,  daneben  1.  Altmann,  dann  Hohe-Kasten,  Kamör  u.  s.  w. 

BaTenihnrg  (1S66Q  (Post),  alte  reben-  und  höhenumkr&nzte, 
erst  weifische,  dann  hohenstaufische ,  endlich  freie  Reichsstadt, 
die  auch  im  Aeussem  diesen  altdeutschen  Charakter  sich  bewahrt 
hat,  noch  von  Zinnenmanern  und  Thürmen  verschiedenster  Ge- 
stalt umgeben,  deren  schlankster  der  MehUack  heisst.  Sehenswerth 
die  neuerdings  restaurirte  prot.  Kirche  in  goth.  Stil. 

Auf  der  Veitabnrg  (1614'),  V«  Bt.  yon  der  Stadt  (Reatauration),  aoage- 
breitete  Fem«icht  über  Bodenaee,  Schweiser  und  Vorarlberger  Alpen.  Schö- 
ner noch  Ist  die  Auasicht  von  der  1  St.  6.  Ton  Raveniburg  entfernten 
Waldbnrr  (2364'),  StammachloBS  der  Tmehaeaien  yon  Waldburg. 

Jenseit  Ravensburg  öffnet  sich  nochmals  ein  Blick  auf  die 
Algäuer  Berge,  das  Bregenzer  Waldgebirge,  die  Tiroler  Alpen  und 
die  lange  Schneekette  der  Vorarlberger  Alpen;  sie  verschwinden 
aber  bald.  Von  Ravensburg  über  Meckenbeuem  bis  Friedrichs- 
hafen streckenweise  durch  den  Seewald.  Tettrumg  mit  grossem 
Schloss  der  ausgestorbenen  Grafen  von  Montfort  bleibt  links.  Den 
Bodensee  sieht  man  erst  in  der  Nahe  von 

Friodriohshafen  (123l)')(Po8t  od.DcutschesHaui^amBabnh.i 
Hötcl  Nestle  od.  Schwan,  halbwegs  zwischen  Bahnh.  u.  Dampfb.,  Z.48, 
F.30,  M.48,  B.  ISkr.,  Pensionspr.  2  fl.  ^  »König  von  Württemberg,  7M. 
n.  vom  Bahnhof,  behaglich,  gut  u.  nicht  theuer,  namentlich  für  langem  Auf- 
enthalt iSonne^Kroneinder  Stadt,  bürgerlich  \  gute  Restaur.  bei  Leuthy), 

ein  durch  den  Handel  über  den  See  lebhafter,  seit  Vollendung  der 
Eisenbahn  sehr  aufblühender  Ort  am  Bodensee,  der  dem  König  Fried- 
rich V.  Württemberg  Entstehung  und  Namen  verdankt,  indem  dieser 
das  lileinste  ehem.  deutsche  Reichsstädtchen  Buehhom  u.  das  Kloster 
Höfen,  Jetzt  Schloss,  vereinigte,  den  Hafen  anlegte  und  den  Ort 
Friedrichs hafen  nannte.  Im  Schloss  einige  BUder  neuer  württemb. 
Maler,  von  Gegenbaur,  Pflug  u.  a.  Im  Schlossgarten,  von  einem 
Pavillon  schönster  Blick  auf  See  und  Alpen.  Die  Seebäder  werden 
im  Sommer  viel   besucht     Auch    in  dem    Vz  St.  vom  Bahnhof 
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entferaten  Hafen  ist  durch  den  HandeUverkebr  mit  der  S^weiz 
eine  nicht  unbedeutende  Oüterbewegung.  Beisende,  die  mit  dem 
Dampfboot  gleich  weiter  wollen,  werden  auf  einer  Zweigbalm 
▼om  Bahnhof  tum  Hafen  befSrdert  Am  Hafen  ein  hfibedker 
neuer  Leuekttkurm.  Nach  Ankunft  des  Yorletzten  Zuges  Abends 
fahren  noch  Dampfboote  nach  Bomanshorn,  Borschach  und 
Lindau. 

Bodentee  und  Dampfschifffahrt  auf  demselben  s.  3.412^ 
nach  Lindau  in  IV3  St.,  nach  ContUmt  in  iVs  St.,  nach  Roman§^ 
hom  (*H6tel  Bodan;  Römerhorn;  Schweizerhans)  in  1  St.,  narh 
Ronchaeh  («Hirsch;  «Seehof)  in  IVt  St  VergL  Baedeker' 9  Schweiz 

lü.    Yon  Stattgart  nach  Schaffhaiiseii. 

EiAenbahn  bii  Plochingen  in  1  gtnnde  filr  64,  33  oder  21  kr.  Ob<re 
Keckarthalbahn  von  Plochingen  ab,  vgl.  Karte  S.  506,  bi«  ThalhAasex 
in  43/4  St.  für  4  fl.  43,  3  fl.  9  od.  2  fl.  6  kr.  Pott  nach  Rottweü  in  1 V4  St.; 
TOB  Rnttweil  bia  Tuttlingen  3mal  lägl.  in  8V4  St.;  Ton  TutüJiigeii  bis 
Engen 2mal  in  2^/481.^  von  Engen  bis  Schaffhausen  EiMnbahoiB  UA  St. 
für  1  fl.  42,  1  fl.  12  oder  40  kr. 

Bis  Plochingen  s.  S.  497  u.  498.     Von  hier  an  beginnt,    am 
Neckar  fortlaufend,  die  obere  Neckarthalbahn. 

SUt.  UnUrboihingm.  R.  im  Thal  bei  Köngen  eine  uralt«  Stein- 
brücke Über  den  Neckar,  bekannt  durch  den  angebiichen  Sprung 
des  Herz.  Ulrich,  durch  den  er  sich  vor  den  verfolgenden  Truppen 
des  Schwab.  Bandes  rettete  (1Ö19J.  Zweigbahn  nach  Kirckheim 
unier  Tech  (S.  507).  L.  die  stattlichen  Buinen  des  Neuffen. 

SUt.  Nürtingen  y  NeekarthaUfmgen.  Die  Bahn  verlisst  das 
Neckarthal  auf  einige  Stunden.     Vor 

Stat.  Bempflingen  stürzte  1859,  4  Wochen  nach  Eröffnung 
der  Bahn,  der  70'  hohe  Eisenbahndamm  ein.  Hier,  wie  über- 
haupt öfters  auf  dieser  Strecke,  I.  schöne  Aussicht  auf  die  Alb, 
besonders  Terk  und  Hohenneuffen  (S.  508). 

Stat.  hlH%lngen  (*Grüner  Baum).  Vom  *FLoriamberg  1.  schöne 
Randsicht  auf  die  Alb.  EUwagen  und  Omnibus  nach  Urach 
(3.  S.  368).     Die  Bahn  zieht  sich  um  den  Bergkegel  der  Achaim, 

Beutiingen  (^OeKs  am  Markt;  Kronprinz;  Lamm  am  Bahnhof; 
Schwan i  gutes  Bier),  gewerbreiche  (u.  a.  Drathsieb -Weberei) 
ehem.  Areie  Reichsstadt  mit  13,500  Elnw.,  an  der  £e&as,  deren 
Wasser  durch  alle  Strassen  geleitet  ist,  mit  manchen  alten 
schönen  Häusern;  Wall  und  Graben  der  alten  Befestigung  sind 
in  lange  stattliche  Strassen  verwandeK.  Vor  dem  Bahnhof  das 
▼on  Kietz  modellirte,  1863  enthüllte  Denkmal  des  Staatoökonomen 
Friedr.  List  (S.  415)  in  Erzguss.  An  seinem  Oeburtsh*us  in  der 
Wllhehusstrasse  eine  Gedenktafel.  Die  goth.  fprot)  ^MarienMrdu 
wird  das  schönste  kirchl.  Gebäude  Württembergs  genannt,  1272  bis 
1343  erbaut,  1726  ausgebrannt,  1844  ausgebessert,  bei  welcher  Ge- 
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lesenheit  in  der  Taufcapelle  sehr  alte  Fresken  entdeckt  wurden. 
Der  *Taafätein  von  1499^  eine  ausgezeichnete  Steinarbeit  mit 
reichster  Ornamentik,  die  Hochreliefs  in  den  Blenden  die  7  Sacra- 
mente  darstellend.  Das  *h.  Grab  im  Seitenschiff  ist  aus  derselben 
^eit.  Der  Messner  wohnt  neben  dem  w.  Portal  auf  der  Süd- 
«eite.  —  Sehenswerth  das  *pomolog.  Jnstitut  von  Lucas. 

Folgt  Stat  Betingen»  Bei  KircherUeUinsfUrt  überschreitet  die  Bahn 
die  EthoM  und  betritt  wieder  das  Neckarthal,  welches  sie  von 
fiun  an  nicht  mehr  verlässt.  Eine  Gitterbrücke  führt  über  die 
Blaulach  j  ein  sumpfiges  Wasser.  Dann  r.  Lustnauj  Tübinger 
Spazierort,  mit  hübscher  Kirche. 

Tfljbisfen  (*Po$i  oder  Traube,  Z.  36,  M.  36,  F.  24  kr.;  Ptint, 
<kurl;  Jjimmjf  terrassenartig  an  einem  Hügel  am  Neckar  (9890f 
in  schöner  fruchtbarer  Gegend ,  Sitz  einer  von  Herzog  Eberhard 
im  Bart  (S.  604)  1477  gegründeten  Universität  (800  Stud.), 
•deren  theolog.  Facultäien  eines  besondern  Rufs  geniesseu.  Me- 
lanchthon  war  hier,  bis  er  nach  Wittenberg  berufen  wurde, 
Frivatdocent.  Das  protest.  Seminar  mit  etwa  100  Stud.,  das  soge- 
nannte Stifly  1537  von  Herzog  Ulrich  gegründet,  ist  In  einem  ehem. 
Augustinerkloster ;  das  Wdhdmastift  oder  kath.  Convict  mit  130  Stud. 
im  ehem.  CoUegium  iUusire,  einer  1587  gegr.  Ritteracademie.  Das 
Stadthaus  ist  1508  erbaut.  Das  auf  die  Neckarbrücke  herab- 
schauende Hans  ist  Uhland's  Hans,  wo  der  Dichter  1862  starb ; 
auf  dem  nahen  Wort  soll  ihm  ein  Denkmal  errichtet  werden. 

In  der  goth.  ^Stiftskirche  (1469—1483)  sind  im  Chor  (von 
1420)  alte  Glasbilder,  gut  erhalten,  dann  12  Grabdenkmaler,  mit 
liegenden  Bildnissfiguren  in  Stein,  meist  wflrttemb.  Fürsten,  u.  A. 
Graf  Eberhard  im  Bart  (f  14B6),  der  Stifter  der  Universität,  und 
Herz.  Ulrich  (f  1560).  Dann  ein  altdentsches  FlügelbUd,  1574 
-von  Lazarus  Bertsch  gemalt 

Die  untere  Stadt  besteht  ans  engen  Gassen  und  unansehn- 
lichen H&ttsem;  die  grossen  neuen  Bauten,  Krankenhaus^  XJrüver- 
eität,  Anatomiey  Museum  u.  a.  sind  im  5.  Stadttheil  in  der  neaen 
schönen  Wlihelmsstrasse.  Im  Lniversitäts-Gebäude  in  einer  Reihe 
von  Zimmern  125  gleichzeitige  Bildnisse  von  Professoren,  in  einem 
kleinen  Zimmer  die  25  Gemälde,  welche  Leg.-Rath  KoUe(i  1847) 
seiner  Vaterstadt  vernuchte,  n.  a.  Correggio  Amorine  einen  PfeU 
schnitzend,  MurUlo  Bettelknabe.  —  Von  den  Universitäts-Samm- 
lungen verdient  die  der  Petrefacten  im  alten  Universitätshaus 
«eben  der  Stiftskirche  besondere  Beachtung,  sie  enthält  u.  a.  einen 
schonen  lohthyosauros,  24'  lang. 

Das  Sehloss  auf  einem  die  Stadt  beherrschenden  Berg,  1535 
«rbaut,  mit  hübschem  Portal  von  1603  am  äusseren  Schloss-£in- 
gang,  enthält  in  hohen  luftigen  Räumen  die  trefflich  geordnete 
Bibliothek.  Schone  'Aussicht  vom  Schänzchen  hinter  dem  Schlosa; 
«benso  vom  Oeskirberg,  dem  Sehloss  gegenüber. 
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i  8t.  B.w.  TOB  TüMagen  ui  der  allea  8tatt(wt«r  Stnue  d*a  w«^ü- 
erhaltene  Cistenfrnterkloeter  BebenfuHtsem^  1183  geaüftet,  eines  der  aebfi»- 
•ten  goth.  BaudenkmBle  Schwaben«.  DQrebhroehener  Thnnn,  Refectoriaot 
mit  sierlichen  Thurmchen  tob  1408,  KreaifaBg. 

SUt.  KUehbtrg,  Westlich  (l'/4  St.)  erhebt  sich  auf  einem 
BergTOTsprung  (1465Q,  der  eine  besonders  freie  weite  Femsiclit 
gew&hrt,  dip  «rchitectonisch  onbedeatende ,  aber  viel  besungene 
(Uhlsnd,  Schwab  I  Lensn,  Knspp)  WurmUiiger  Capelle.  (Tom 
TQbinger  Schloss  f&hrt  ein  lohnender  Weg  durch  den  Wald  hin, 
nicht  zu  verfehlen.) 

Sottenlmrf  (Bär;  Kaiier;  AdUr),  malerisch  am  Neckar  gele- 
gene alte  Stadt,  durch  eine  Brücke  mit  der  Vorstadt  Ehingen  Ttp- 
bunden,  Sitz  des  kath.  Landesbischofs  und  Domcapftels,  mit  der 
sehenswerthen  Stadtpfarrkirche  zu  St.  Martin,  und  einer  fiimnr- 
Inng  röm.  Alterthümer  im  Bischofiihoff  dem  ehem.  Jesuitenkksier, 
die  hier  in  dem  röm.  Standort  Sumdocenna  geftinden  wurden.  In 
dem  neuen  Kreisgefangniss  werden  die  Gefangenen  mit  Seidenzncht 
beschäftigt.     Viel  Hopfenbau. 

Die  Bahn  fQhrt  weiter  in  dem  von  hier  ab  enfen  Thal  des 
Neckar.  Stat.  Niedemau,  freundliches  kl.  Bad ,  weiter  Stet.  Bie- 
ringtn,  Eyach,  Mühlen^  Horb,  Neekarhauttn,  ftilt,  Ohemdorfy 
Epfendorf,  Thalhausfn,  wo  die  Bahn  vorläufig  endet 

IV4  i2of<veJi(* Alte  Post;  Lamm),  am  Neckar,  bU  180!i&e\di&- 
Stadt,  alterthflmlicher  Bauart,  mit  alten  Befestigungen  und 
10  kath.  Kirchen. 

2  Spaichingen  (Ochs;  Mssle). 

IVt  Tuttlingen  (Post),  Sudt  an  der  Donau,  1803  durch  Feuer 
zerstört,  seitdem  neu  aufgebaut.  Hoch  über  der  Stadt  8.5.  die 
im  30jähr.  Krieg  zerstörte  Hcmburg,  (Andere  Burgen  treten  lahl- 
reicher ,  besonders  an  den  malerischen  Ufern  der  achwtb.  Donau 
zwischen  Friedingtn  und  hwighoftn^  hervor,  s.  8.  514.) 

Jenseits  Tuttlingen  die  badische  Grenze.  Von  den  Höhen, 
über  die  der  Weg  jetzt  führt,  schöne  Aussichten  anf  die 
Alpen. 

2^/4  Engtn,  Eisenbshn-Statiou. 

Von  Engen  nach  DonancBchingen  Eisenbahn  in  IV4  8t.  (seit 
1&.  Juni  1S68).  Die  Bahn  sieht  sieh  in  n.ö.  Richtang  das  Engere  Thai 
hinan,  wendet  lich  dann  n.w.,  durchdringt  die  Waaseracheide  mittelst 
eines  langen  Tunnels  und  senkt  sich  in  das  Donauthal  vor  Sut.  Immendimgem, 
Weiter,  anfangs  am  1.,  dann  stets  am  r.  Ufer  der  Donau  über  Stat.  Oeiamgtm 
und  Pfoiwen  naeh 

Eil  wagen  2mal  tägl.  in  SVs  St.  naeh  Deoanesohtawse  (21240  (SekmM*: 
Pott)^  sehr  alte  Stadt,  Residenz  des  Fürsten  y.  Pnrettoberg.  Im  StAloss 
eine  Ancahl  Oemäldf^  besonders  der  altdeutschen  Schule,  und  eine  Kujffer- 
$Ueh»ammlunff.  Mit  der  BibUothfk  ist  seit  1860  die  berühmte  Bibliothek  des 
Frhrn.  y.  Lassberg  (S.  516).  früher  in  Meerabnrg,  davm  in  HeUigeaberg, 
vereinifft.  Besonders  werthyoll  ist  die  reiche  Sammlung  altdeutscher 
Si^S'^teD*"  ^^'^  Nibelungenlied,  neben  der  Müncheaer  und  St.  Oaller 
^iandschrift  die  wichtigste).    Beim  Bingaog  in  den  Schlossgarten  links  ist 
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ein  madea  Becken  mit  klarem  WaMer,  welches  aus  dem  Orand  emporspru- 
delt.  Es  wird  in  einem  nnterirdischen  Ganal  ungeßUir  100'  weit  in  die 
Brigach  geführt.  Dieses  kleine  Wasserbecken  unter  dem  Fenster  de» 
Semosses  wird  fälschlich  die  QuelU  der  Donau  genannt,  da  erst  die  yer- 
einigten  Flüsse  Brigach  und  Brege  („Brieg  und  Breg  bringen  d^Donau  z*weg^) 
den  Xamen  Donau  erhalten.  Eine  Sandsteiogruppe  im  Park,  von  Reich, 
yersinnbildlicht  Donau,  Brig  und  Breg. 

Die  Bahn  soll  über  W//tny«n  und  HomUrg  (6.  319)  nach  Hausach  (S.  319) 
weitergeführt  werden. 

Die  Bahn  fahrt  Aber  Stat.  WeUchingen  and  MvMhauien  am 
O&tranda  einer  Gruppe  Yulcanischer  Kegel  hin,  Hohenhüvten, 
Hoherutoffdnf  Hohmkrähen,  Hoheniwiel.  Am  Fusse  des  letzteren 
liegt  Stat  Singen  (*Krone). 

Die  Feste  •Eohnitwiel  (2127'),  kleine  württemb.  Enclave  im  Höhgau, 
erhebt  sich  3/^  St.  n.w.  von  Singen  auf  einem  vulcan.  freistehenden  hohen 
Felskegel.  Sie  wurde  im  SOjähr.  Krieg  von  dem  tapfem  württemb.  Gom- 
mandanten  Wiederholt  siegreich  yertheidlgt.  Im  J.  1800  wurde  sie  von 
den  Fransosen  aerstört.  Orossartige  Trümmer,  prächtige  *Aussicht  über 
den  Bodensee,  die  Tiroler  und  Schweizer  Alpen  bis  zum  Montblanc.  Eine 
Orientirungsscheibe  mit  Femrohr  giebt  über  Alles  Auskunft.  In  der  Meierei 
auf  halber  Höhe,  wo  auch  Erfrischungen,  für  12  kr.  eine  Karte  zum 
Thuim  lOsea. 

Eisenbahn  ron  Singen  bis  Bohaithavsen,  s.  S.  332. 

142.    Von  Stuttgart  nach  dem  Wildbad. 

9  Meilen.     Eisenbahn  bis  Pfortheim  in  I3/4  St.  für  2  fl.  21,  1  fl.  80  kr. 
oder  1  fl.  i  von  Pforzheim  bis  Wildbad  In  1  St.  für  56,  38  oder  2&  kr. 

Bis  Mühlacker  s.  R.  136;  von  da  nach  Pforzheim  s.  R.  81.  Die 
Bahn  führt  weiter  in  dem  hier  sich  verengenden,  anmnthigen 
grünen  Wiesenthal  der  Eni  Über  Stat.  Birkenfeld  nach 

Nauenbürg  fPosV^  kleines  altes  malerisch  gelegenes  Städtchen, 
über  welchem  aaf  einer  waldigen,  von  der  £nz  umflossenen  An- 
höhe ein  neueres  Schloss  (Staatselgenthum)  und  die  ansehnlichen 
Trümmer  eines  von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  erbanten 
ausgebrannten  alten  Schlosses  hervorragen.  Weiter  Stat.  Höfen, 
Ccümbaeh. 

■  3  WUdbmd  (1 3230  (^Badhötel ;  •HötH  Klwnpp  (Bär) ;  •Bdlevue, 
in  allen  ziemlich  gleiche  Preise :  Z.  1  fl.  30,  M.  1  fl.  24  kr. ;  •H6tH 
Frey^M.  1  fl. ;  *H6tel  Keim),  in  dem  engen  wilden  tannenbewachsenen 
Thal  der  £na,  besteht  aus  zwei  langen  engen  Strassen,  an  deren  Ende 
auf  einem  kleinen  Platz  das  stattl.  neue  Curhans  mit  Conversations- 
saal,  Kaffehaus,  Lesezimmer  und  den  vorzüglich  eingerichteten 
Bidem.  (Morg.  von  7—8  und  Ab.  von  6—7  U.  Musik.)  Die 
wannen  Quellen  (27—30^  R.)  entspringen  unmittelbar  aus  dem 
Sand  in  den  Bade-Bassins  (3  zu  gemeinschaftlichen  BIdern  für 
Herren,  3  für  Frauen,  in  welchen  bis  zu  22  Pers.  zusammen 
baden,  das  Bad  mit  Bedienung  und  W&sche  30  kr.)  und  Bade- 
cabinetten    (30,  zu  Einzelbildern,  das  Bad  48  kr.),  Badestunden 
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▼oimIlUgs  5,   7,  9  und  11  U.,  Nachmittags  3,   6  o.  7  ü.     IMeser 
uiunittelbarea    Benutzung   (olrne  Weiterleitung}   der   sonst    ge- 
bsltloiea  Quellen   schreibt  man  mit  Recht  einen   grossen  Theil 
ihrer  Heilkräfte  zu.     Das  Bad,  seiner  anerkannten  Wirfcnmg    na- 
mentlich gegen  Gicht  und  Rheumatismus   ungeachtet  lan^e    Ter- 
«achlassigt,  wird,  seitdem  es  neu  eingerichtet,  viel   besucht ,    etwa 
3000  Curgäste  Jährlich,   fast  ausschliesslich )  Kranke ;    man    sieht 
häufig  solche,  die  in  kleinen  Handwagen  umhergefahren  werden. 
Spaziergänge    und  Anlagen    ziehen  sich   auf  beiden   Seiten    des 
Orts  an  der  Enz   entlang,   auf   der   Südseite   bis   zum  C^O  M.) 
Windhof,  einem  Kaffeehaus;  auf  der  Nordseite  bis  zu  der  gleich 
-weit  entfernten,  yielbesuchten  Gartenwirthschaft  „xum  kühlen  Brun- 
nen".   Sehr  hübscher  weiterer  Ausflug,  5  St,  nach  dem  „badUchea 
Jägerhaus''    KaUenbronn  (Wirthsch.)    und    dem  Hoheichkopf  mis 
•Aussichtsthurm. 

8chr  lohnender  Ausflug  ron  einem  Tage  (Einsp.  5,  Zweiap.  8  fl.) 
über  Catmbach  (s.  S.  flOß)  (^onne ;  auch  cq  Pubs  sehr  tu  empfehlen,  a/4  8t.)  nail 
HatÄtnbaeh  (Axusicht  auf  der  Höhe  ror  Rdthenbach  auf  den  HohenoUem), 
JkmtUtein  (Wagen  nach  Teinach  rorauBsenden) ,  nach  dem  babsdten  B«d 
Teinaok;  hier  Mittag;  dann  durch  daa  Nagoldthal  üb«r  A*r.  mrmm 
nach  IA^>etutU,  lurück  nach  Hirsau,  «nd  über  Ober-JUichmboA  mjuh  WBd- 
bad  fturück. 

Fuhrwerk  nach  Gernsbach  einsp.  7,  zweisp.  10  fl^  nach  Baden 
•CR.  83)  9  oder  16  11. 

143.    Die  Schwäbische  Alb. 

Die  Schwäbische  Alb  ist  ein  yon  lieblichen  Thälero  durcJisogeBfla, 
s.o.  sich  sanft  abflachendes,  n.w.  an  1000'  in  die  Thalsohie  stell  abfallendes 
Kalkfels  -Waldgebirge,  das  awischen  dem  Schwarswald  im  W.,  dem  Veekar> 
thal  im  K.  und  dem  Donauthal  im  S.,  das  Her«  des  Schwabealandes  bildet. 
Die  einförmige  rauhe,  der  Donau  EUgekehrte  Hochfläche  (Hauptort  Mön- 
eingen)  heisst  die  Rauhe  Alb.  Die  malerische  Ornpplning  der  gegen  die 
Keekaneite  hin  meist  in  langen  Linien  gestreckten  Beige,  die  Mannirfal- 
tigkeit  der  Aussichten  von  den  Höhen,  aas  ernste  Dunkel  dichter  Buchen- 
wälder abwechselnd  mit  dem  hellen  Orttn  saftiger  Wiesen,  reich  gesegnete 
Fruebl-  und  Obstfelder,  eine  Menge  frefondUeher  meist  «ItertbümUeherSUdte, 
die  mancherlei  Erinnerungen  ans  der  württemb.  Oeachichte  und  dem  Zeil- 
alter der  Hohenstaufen  —  das  alles  lohnt  eine  Fusswanderung  in  diesem 
iJebirge  reichlich.  Eisenbahnen,  Postrerbindungen,  bUttge  Fakicelegcnheiten, 
gute  Gasthäuser  erleichtern  nebenbei  eine  solche  Wanderung  sehr. 

Hauptpunkte  sind:  JUtkberg^  ßokmtta»^  und  das  Immittger  Jlua 
mit  der  Teek,  Ifohenneußen ,  das  Üracher  Thai,  ReutUnfftn  mit  der  Achaim» 
4)em  ffonau0r  Thal  und  Liehtetuttin^  Tübingen,  HchenMoUem.  In  den  folgen» 
den  b  Reiserouten  lassen  sich  die  sehenswertheaten Gegenden beqnem 
vereinigen. 

1.  Tag.  Mit  dem  ersten  Zug  Ton  Stuttgart  nach  Ij>rA  und 
Omünd  (S.  497).  Auf  entern  Fahrweg  (Omnibns  nach  SAesen 
fi.  S.  497)  von  hier  in  1 V4  »t.  auf  den  obom  «B«clib«rg  (2174'). 
Auf  dem  breiten  Gipfel  desselben  steht  eine  viel  besachte  Wnl^ 
fahrtskirche;  beim  Pfarrer  gute  Yerfrflegang,  aber  kein  Nachts 
quartier.    Die  Aussicht  wird  von  Manchen  der  vom  Hoheoetantoi 
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vorgezogen ;  sie  umfasst  das  weite  fruchtbare  HÜgeUand  mit  seinen 
zahlreichen  Ddrfern  und  Städten  n.  nach  dem  Welzheimer  Wald 
hin,  von  dem  alterthümlichen  Gmünd  im  Tordergrund  an  bis 
weit  zu  dem  10  St.  entfernten  EUwangen  w.  über  die  alte  Burg 
Keehberg  hinüber  zum  Hohenstaufen  und  dem  Schwarzwald,  s.w. 
über  den  ganzen  Gebirgskranz  der-  Schwab.  Alb,  s.o.  bei  klarem 
Wetter  bis  zu  den  Tiroler  und  Schweizer  Alpen. 

Vom  Rechberg  zuerst  nach  den  Ruinen  der  1865  niederge- 
brannten Burg  Hohenreehberg,  auf  der  kleinen  Spitze  des  Berges ; 
weiter  auf  nicht  zu  verfehlendem  Wege  über  den  schmalen  Kamm 
des  Gebirges  in  IV4  St.  zum  Dorf  Hohenstaufen  (^OchSy  reinliches 
Bauernwhs. ;  Lamm),  am  Abhang  des  ^Hohenstaufen.  Ganz  in  der 
N2he  des  Wegs,  der,  noch  im  Dorf,  in  20  Min.  auf  den  Gipfel  (21000 
des  letzteren  führt,  liegt  am  Abhang  des  Berges  ein  altes  1860 
theüweise  hergestelltes  tCirchleinf  von  dem  nahe  wohnenden  Küster 
(12  kr.)  zu  dilhen,  der  einzige  Ueberrest  aus  der  Zelt  der  grossen 
Kaiser,  deren  ruhmreiches  Geschlecht  (1138 — 12Ö4)  mit  Gonradin 
sank.  Der  Giebel  wurde  1859  neu  aufgeführt,  und  in  Stein  gehauene 
Wappen  eingefügt:  ein  grosser  Reichsadler,  umgeben  von  den 
Namen  der  Kaiser  Conrad  III.,  Friedrich  L,  Heinrich  VI.,  Philipp, 
Friedrich  II.,  Conrad  IV.  und  Conradin;  oberhalb  die  Wappen 
der  sieben  ehem.  deutschen  Kurfürstenthümer  Bayern,  Brandenburg, 
Köln,  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Sachsen;  unterhalb  das  Wappen  des 
-ehem.  Königreichs  Jerusalem,  nördl.  von  diesem  die  Wappen  von 
Burgund,  Elsass,  Lothringen,  Brabant,  Holland,  Dänemark,  Polen, 
südl.  die  von  Savoyen,  Mailand,  Venedig,  Genua,  ToscMia,  Sar- 
dinien, Neapel.  Ueber  einer  zugemauerten  ThÜr  an  der  n.  Wand 
<ias  verwitterte  und  verwischte  Freskobildniss  Friedrich  Barba- 
ros^a's,  im  Harnisch  mit  Scepter,  und  einigen  Versen,  der  Form 
nach  aus  dem  16.  Jahrb.,  die  melden,  „da»3  er  auf  ^tem  Berg 
htü  Hof  gehalten,  wie  vor  und  nach  ihm  die  Mten,  tu  Fuss  in 
diese  Kirch'  ist  gangen,  ohn'  aUen  Pracht  und  Stolz  und  Prangen 
durch  diese  Thür,  Bic  transibat  Caesar,  amor  bonorum^  terror 
malorum,  regirt  von  A,  D.  1162  bis  1190^  Von  der  Burg  selbst, 
die  auf  dem  Gipfel  des  Berges  lag,  abgebildet  in  der  Johannes- 
kirche zu  Gmünd  (S.  497),  ist  nur  noch  am  aussersten  südl.  Rand 
der  Obern  kahlen  Bergflache  ein  kleiner  Mauerrest  sichtbar.  Die 
Burg  wurde  1525  im  Bauernkrieg  zerstdrt.  Aus  den  Trümmern 
wurde  daa  Göppinger  Schloss  (S.  499)  gebaut. 

Vom  Dorf  Hohenstaufen  auf  schönem  Fahrweg,  lange  durch 
Wald,  in  2  kl.  St.  nach  O^ingen  (Eisenbahn-SUtion,  S.  499); 
von  da  mit  dem  Abendzug  über  Plochingen  nach  Vnh$rtoihingen 
und  von  da  in  14  Min.  über  Oethlingen  zum  Nachtquartier  nach 
Kirchheim  unter  Teek  (Post;  Bär),  hübsch  inmitten  des  Kranzes 
der  Albberge  im  Lauterthal  gelegenes  Städtchen  mit  statt- 
lichem Schlosa.  .y ,  ...yGoOQle 
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2.  Tag.  Ansflag  in  du  *L«BBi]ig«r  Thal,  eines  der  reizend- 
sten Aibthiler,  bis  Chämbtrg  4  St.  lang,  am  besten  in  einem 
offenen  Wagen.  Von  dem  Städtchen  Owen  (Post  oder  Krone, 
nicht  thener),  mit  schöner  restaorirter  goth.  Kirdie,  etwa  halbwegs 
Gatenbergf  besteigt  man  in  i  St  die  ^Teek  (Ruinen  des  Stamm- 
schlosses der  Herzoge  ^on  Teck,  Aassicht,  am  Rande  des  w.  Borg- 
felsens  eine  hohe  Grotte,  das  Sibyllenloch).  Bei  Obtriennmgen 
auf  gewaltigem  Fels  die  Reste  des  Wielandateim.  Der  Fussgänger 
wendet  sich  vom  Hintergrande  des  Thals,  von  SdUatUUiU  ans, 
über  Orabenstetten ,  nicht  ohne  Führer,  in  3  St.  dem  Beorener 
Felsen  and  Hohenneuffen  zu,  ohne  in*8  Thal  hinabzusteigen  (die 
Wagen  fahren  über  Owen  and  Beurtn  in's  Stadtchen  Neuffen). 

Der  *B«nrener  Veit  (von  Owen  oder  Beuren  aas  in  1  St 
auf  bequemem  Weg  zu  ersteigen)  ist  eine  weit  TorspringeiMi» 
Felsenkanzel  mit  umfassender  Aussicht  (Rechberg,  Hohenstao/eAv 
im  Hintergrund  Schwarzwald,  Melibocus,  Donnersberg,  ein  Theii 
der  Yogesen,  vor  dem  Felsen  das  ganze  württemb.  DnterJand). 
Vom  Beurener  Fels  auf  der  Höhe  des  Plateau's  fiber  Erken- 
hrtchUwtütr  in  1  St.  nach 

«Hohenneuffen  (2250'),  ein  hochragender  kegelfSrmlger ,  TOm 
Alb-Plateau  weit  in's  Thal  rorspringender  und  desshalb  überall 
sichtbarer  Berg,  mit  der  grossartigsten  Ruine  des  nSrdl.  Alhran- 
des,  thurmreicben  Trümmern  der  alten  Festung,  1802  als  baufällig 
geschleift,  und  schöner,  im  Vordergrund  sehr  lieblicher  Aussicht. 

Der  nächste  Weg  nach  Urach  führt  in  2  St.  Ton  der  Festong 
über  das  Alb-Plateau,  ohne  ln*s  Thal  hinabzusteigen.  Schöner  ist 
es,  auf  gutem  Waldweg  in  das  freundliche  Stadtchen  Neuffen 
(Hirsch)  hinabzusteigen.  Von  da  über  den  Sattdhogen  in  IVs  St. 
nach  DetUngen  im  Uracher  Thal,  IV4  St.  nach  Urach.  Wem  an 
einem  Tage  die  Besteigung  zweier  Berge  zu  viel  ist,  der  möge 
den  Beurener  Fels  und  Hohenneuffen  der  Teck  vorziehen. 

3.  Tag.  üraeh  (*Po9l)^  alterthüml.  Sadtchen.  Die  St.  Aman- 
duskirche  ist  1472,  das  Chorhermstift  1477  von  Graf  Eberhard 
im  Bart  erbaut;  in  der  Kirche  an  des  Grafen  Beichtstuhl  gutes 
Holzschnitzwerk.  Im  Stift  ist  seit  1818  eines  der  niedem  prot. 
theol.  Seminarien.  Das  Schloss,  ein  halbhölzemes  Geb&ude,  1443 
aufgeführt,  enthält  im  Rittersaal  vergold.  Schnitzwerk  u.  Wappen, 
und  manches  Andenken  an  die  Herzoge  Eberhard,  Ulrich  u.  A. 
(12  kr.).  Der  schöne  goth.  Marktbrunnen  ist  aus  derselben  Zeit 
wie  der  „Fischkasten''  zu  Ulm  (S.  500). 

Das  ^üimeher  Thal  von  Dettingen  bis  Seeburg,  2  St.  über 
Urach,  wetteifert  mit  dem  Lenninger  an  landschaftlichen  Schön- 
heiten, es  ist  eher  noch  wilder;  dichte  bis  in*s  Thal  herabreichende 
BuchenwUder  bekleiden  die  das  Thal  begrenzenden  Kegel  und 
Abhänge.     Bei  Dettingen  erhebt  sich  eine  weithin   sichtbare  Ge- 
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birgsecke,  der  DetUnger  Rostherg  (24110 1  weiter,  jenseit  der 
üracher  Bleiche^  r.  im  Aafsteigen,  in  einem  Seitenthal  der  Kugel- 
■berffj  dann  Hchen-Vrach  (21000  und  der  Thiergartenberg. 

Hinter  Urach  fQhrt  die  Strasse,  dem  Lauf  der  Erms  entgegen, 
die  hier  viele  Mühlen  und  eine  grosse  Baumwollspinnerei  treibt, 
in*8  Seebnrger  Thal,  von  wilderem  Charakter,  als  andere  nordl. 
Albthäler,  die  Berge  nicht  sehr  hoch,  aber  dicht  bewaldet;  der 
Obstbau  hört  auf.  Durch  schmale  grüne  Wiesen  strömt  die  Erms, 
oft  nur  der  Strasse  Raum  lassend ;  gewaltige  Felsmassen.  Bei  der 
Oeorgenau  hoch  oben  die  Trümmer  der  Burg  HohenwitUingenj 
darunter  die  Hohle  SchäUngsloch  mit  schönen  Tropfsteinen,  und 
weiterhin  die  Ruinen  von  Baldeck.  Im  obern  wildesten  Theil  des 
Thals  liegt  zwischen  hohen  Felswänden  das  kleine  Dorf  8eeburg  in 
die  Thalschluchten  hinein  gebaut,  „wo  Felsblöcke  und  Häuser 
gute  Nachbarschaft  halten''.  Kaum  60  Schritte  von  ihrem  Ursprung 
treibt  hier  die  Erms  bereits  eine  Mühle.  Am  besten  ist  die 
Fahrt  in*8  Seeburger  Thal  im  offenen  Wagen  (Einsp.  von  Urach 
bis  Seeburg  und  zurück  etwa  1  fl.). 

Belohnendster  Ausflug  von  Urach  auf  Hohen-Urach  und  zum 
Wasserfall.  *Hohen-Urach  8/4  9*- »  umfassende  Burgtrümmer  und 
Aussicht,  beide  indess  dem  Hohenneuffen  nachstehend.  Unter  dem 
zweiten  Thorweg  der  Burg  1.  ist  das  Gemach,  in  welchem  Nico- 
demus  Frischlin  gefangen  sass;  der  unglückliche  Dichter  wollte, 
nachdem  er  die  noch  jetzt  vorhandene  Oefftiung  durch  den  Ofen 
gebrochen,  entfliehen,  allein  er  stürzte,  da  das  zum  Strick  zerschnit- 
tene Betttuch  riss,  und  zerschellte  elend  an  den  Felsen  (f  1590). 
Von  Hohen-Uraeh  auf  angenehmem  Waldweg  durch  schönen  Bu- 
chenforst in  Va  St  auf  ein  abgeschiedenes  Wiesen-Plateau  auf  halber 
Höhe  der  Alb,  von  wo  sich  der  *  üracher  WaaserfäU  über  80'  senk- 
recht hlnabstCLrzt.  Ein  steiler  Felsenweg  führt  zum  Fuss  desselben, 
einem  der  schönsten  Punkte  der  Alb.  In  einem  Seitenthal  sind 
die  Schiessstlnde  für  die  Württemberg.  Infanterie,  mit  Lager. 
Nach  Urach  zurück  Va  St. 

Der  Fahrweg  von  Urach  nach  Reutlingen  führt  das  Thal  hinab 
über  DetUngen  nach  Mettingen  (S.  602),  von  da  Eisenbahn  bis 
Bautlingen  in  20  Min.  Der  Fusswanderer  hat  einen  weit  schö- 
nem Weg  über's  Gebirge  in  3  St.,  nicht  ohne  Führer.  Er  biegt, 
vom  Wasserfall  kommend,  am  Fass  des  Kugelbergs  in  die  andere 
Gabel  des  Seitenthals  ein,  zur  ehemal.  Karthaus,  Jetzt  Fohlenstall 
QiJderztdn^  von  hier  steil  bergan  nacb  8t.  Johann  (im  Jägerhaus, 
im  Fohlenhof,  Wein,  Bier  und  Brod);  oder  gleich  vom  Wasserfall 
ans  bergan  dorthin  (überall  Wegweiser).  Von  St.  Johann  in 
1 V4  St.  auf  den  ^grttnen  Felsen,  einen  der  reizendsten  Aussichts- 
punkte der  Alb.  Von  da  schöne  neue  Steige  nach  Eningen 
(^Bazlen),  höchst  betriebsamer  Marktflecken  am  Fuss  der  Achalm, 
und  Reuüingen  (s.  S.  502).  ^.   ..., ^.^ 
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4.  T«g.  Von  Beutungen  auf  die  «Aehala  (21580*  ansehal.  frei* 
stehender  Bergkegel,  am  Fuss  Reben  und  Obstbäume,  auf  halber 
Hohe  eine  k6nlgl.  Sch&ferei,  deren  000  Schafe  an  den  obern  Berg» 
wänden  treffliche  Nahrung  finden.  Der  Centner  Wolle  wird  mit 
170—180  fi.  bezahlt.  Auf  dem  Gipfel  ein  hoher  Thurm  mit  einer 
gewaltigen  Windfahne,  ^Aussicht  vortrefflich :  Tübinger  Schloab» 
Schlosa  Lichtenstein,  die  ganze  Kette  der  Alb,  Hohenneuffen, 
Rechberg  und  Hohenslaufen ,  unddie  fruchtbare  hügelige  wald- 
durchwachsene malerische  Landschaft  der  Umgebung,  am  Fqbs 
Reutlingen,  und  südl.,  in  der  grünen  Einsattelung  zwischen  Achalm 
und  der  Alb,  Eningen  (S.  509).  Der  Fahrweg  auf  die  Achalm 
zweigt  sich  von  der  Metzingen-Uracher  Strasse  ab;  er  ist  viel 
weiter  als  der  Fassweg,  auf  dem  man  bequem  in  IV4  St.  den 
Gipfel  erreicht,  so:  von  der  Post  die  (10  Min.)  1.  Garten-Strasse 
hinan,  am  Ende  derselben  1. ;  10  Min.  am  Fuss  der  Achalm,  unter 
der  Wegbrücke  hinan,  3  Min.  weiter  I.  bergan  auf  die  Schäferei 
los;  7  Min.  nicht  1.  welter,  sondern  r.  geradeaus  etwas  steil  auf 
die  Schäferei;  15  M.  Schäferei;  dann  in  Schlängelwegeo  in  30  M. 
oben.  Der  Schlüssel  zum  Thurm  (12  kr.)  ist  in  der  Schäferei^ 
die  Aussicht  ist  am  Fuss  des  Tfaurms  fast  dieselbe. 

Der  belohnendste  Ausflug  yon  Reutlingen,  zugleich  einer  der 
schönsten  Punkte  Schwabens,  ist  *Schlo8s  LiohtanfteiiL  (2800^^ 
das  „S<?WoMc&«n",  3  St.  südl.  von  Reutlingen,  welches  Graf  WUhelm 
von  Württemberg  auf  einer  800'  über  dem  Bonauer  Thal  und  der 
Albstrasse  einzeln  aufsteigenden  Felsnadel  von  Heideloff  erbauen 
Hess,  1842  vollendet;  zur  Besichtigung  ertheiH  der  in  Ulm  woh- 
nende Graf  auf  schriftl.  Anfrage  Erlaubniss  (ohne  die  Niemand 
hineinkommt).  Die  obstreiche  Strasse  führt  durch  eine  gewerb- 
reiche  Gegend  über  FfuUingen  (Hirsch),  wo  zwei  grosse  Papier- 
fabriken ,  ünterhatuen  (Adler) ,  wo  die  neue  Spinnerei  der 
HH.  Solivo  und  Fierz  aus  Rapperschwyl,  ein  hübsches  Haus  im 
Schweizer  Stil  mit  dem  Eidgen.  Kreuz,  nach  Oberhausen  (Krone, 
Verpflegung  gut,  zum  tJebemacfaten  mag  der  Adler  In  ünteiliausen 
besser  sein).  Bis  hier  mag  man  fahren  (in  1  St.,  Einsp.  IVs  A*)? 
dann  beginnt  auf  gutem  Fahrweg  an  der  waetl.  bewaldeten  Berg- 
wand das  Steigen.  Nach  10  Min.  verlisat  man  bei  dem  Feie- 
durchstich den  Fahrweg,  steigt  die  paar  Stufen  1.  hinan  und 
erreicht,  immer  geradeaus,  in  8  Min.  das  Jägerhaus«  w6  Er- 
frischungen zu  haben,  nebenan  durch  ein  Tannengitter  das 
Schlossthor. 

Eine  Zugbrücke  führt  Über  elBen  tiefen  Felsspalt  in  die  Bvrg, 
in  deren  mit  geschicktester  Benutzung  des  Raumes  aKerthümlich 
eingerichteten  Gemächern  viele  schone  altdeutsche  Bilder  aus  der 
Schwab.  Schule,  von  Zeitblom,  Holbein,  Schäuffelin,  Wohlgemuth, 
Schon,  Herten  sich  befinden,  zahlreiche  Alterthflmer,  Wafi'en  und 
Rüstungen,  Gegenstände  aus  AfHca,  selbst  Todtenmasken  bekannter 
Personen,  auch  allerlei  neue  zierliche  Geräthe,  u.  a.  ein  TrinkgefSss 
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mit  dem  Sprach:  „Tönt  ein  ieuUches  Lied  von  Ncrd^  find  m  Süden 
Beinen  Port;  was  Politik,  wo»  Herrenlandy  wo  teutadiet  Ised,  da 
Vaterland.'^  Das  schönste  aber  bleibt  die  «Aussieht  von  dem 
120'  h.  schlanken  Tharm,  südl.  aber  die  Hochflache  der  Alb 
hinweg,  bei  hellem  Wetter  bis  za  den  Schweizer  und  Tiroler 
Alpen,  Glämisch,  Gburfirsten,  Sentis,  Arlberg  (S.  525),  Zugspitze 
(S.  42i),  n.  tief  unten  das  anmuthige  grüne  Honauer  Thal,  durch 
welches  die  Echaz  und  die  Albstrasse  sich  winden,  am  Ende  die 
Aohalm  und  das  weite  Flachland.  Selbst  der  König:8stuhl  bei  Hei- 
delberg soll  zu  sehen  sein.  Auf  einem  Felsvorsprung  ausserhalb 
des  Schlosses  hat  Graf  Wühelm  dem  IMchter  Hauif  (f  1827),. 
durch  dessen  Erzählung  die  alte  Buig  Lichtenstein  so  bekannt 
geworden  ist,    ein  Denkmal  mit  Büste  errichtet. 

1  gate  St.  w.  von  Lichftenatein  die  gleichfalls  aus  HaufTs  Roman 
bekannte  Nebalhfthle,  eine  &77'  1.,  75'  br.,  70'  h.  Tropfiteinhöhle,  Schlüssel 
und  Führer  in  der  Krone  bu  Oberhanaen,  Eintritt  die  Person  12  kr., 
Führer  24  kr.,  jede  Fackel  8  kr.  Die  Tropfsteine  haben  durah  die  häufige 
Faekelbelenchtnng  den  Schimmer  verloren,  das  Bigenthümliche  besteht  nur 
noch  in  dem  mächtigen  Felsgewölbe.  Am  Pfingstmontag  wird  die  Höhle 
erleuchtet,  wo  dann  hier  ein  Volksfest  ist. 

In  neuerer  Zeit  wird  die  Oarlshfthla  bei  Erpßng^n  häufig  besucht, 
Yon  IfulUngen  (8.  510)  ans  in  2  St.  xu  erreichen.  Fahrweg  durch  daa 
Honauer  Thal^  die  Honauer  Steige  hinauf  und  über  Engttingen;  man  kann 
bis  vor  die  Höhle  fahren.  Die  Bäume  sind  nicht  so  gross  als  die  der  Kebel- 
höhle,  machen  aber  durch  ihre  noch  unversehrten  Tropfsteinbildnngen  einen 
schöneren  Eindruck.  Besonders  interessant  sind  die  Aehnlichkeiten  mit 
goih.  Baukunst,  von  erstaunlicher  Regelmässigkeit  j  auch  fehlen  Aehnlich- 
keiten mit  lebenden  Wesen  nicht:  eine  menschliche  Figur  steht  mitten  im 
Weg,  ein  Hundskopf  an  einer  Seitenwand  u.  s.  w.  5ahe  am  Eingang  sind 
swei  Kasten  voll  Xenaohengebeine  und  Bärenknoehen.  —  Den  Rückweg 
wähle  man  über  lichtenstein  nach  PfuUingen,  2  St. 

Abends  ^on  Reutlingen  in  30  Min.  mit  dar  Eisenbahn  (s.  S.  502) 
nach  Tübingen. 

5.  Tag.  Morgen  in  Tübingen  (S.  503),  Mittags  mit  der  Post 
(Eisenbahn  im  Bau)  in  2  St.  nach  Htchingen^  Nachmittags  den 
*Hollensolleni  besteigen,  s.  S.  502. 

144.    Von  Tftlriiigen  aacli  Constaaz. 

HohensoUem,  Sigmaringen,  Doiuiiithal,  Heiligenborg, 

TJeberlingen. 

3  Heil,  von  Tübingen  bis  Hechingen  (vgl.  Karte  su  B.  143);  Bil wagen 
Smal  täffl.  in  21/3  St.  6  Heil,  von  Hechingen  bis  Sigmaringen ;  Eil  wagen 
täglich  In  6  St.  Zweisp.  von  Heehingen  nach  Sigmaringen  13  fi.,  Fahrzeit 
(einschl.  1  St.  Aufenthalt  in  Gamertingen)  8  St.«  Einsp.  von  Sigmaringen 
nach  HeiUgenbcrg  (S  515)  41/2  A-,  Zweisp.  7  fl.,  Kloster  Beuron  (S.  514) 
und  zurück  31/2  u-  ^  ^m  Aulendorf  (S.  861)  5  u.  8  fl.  Kur  Zweisp.  von 
Sigmaringen  nach  Meersburg  (von  wo  Dampfboot  nach  Constanz),  nach 
TJeberlingen,  oder  nach  Friedrlchsbafen  12  fl.,  nach  Reutlingen  14  fl. 

Heehing«a  {^*hmde,  Z.  u.  F.  48,  M.  36  kr.),  bis  1850  Residenz 
des  Fürsten  von  HohenzoUem  -  Hechingen ,  dann  durch  Vertrag 
vom  7  Dec.  1849  mit  allen  Hohenzollem*schen  Landen  (66,261 
Seelen)  an  die  Krone  Preussen  übergegangen,  Jetzt  Sitz  des  Kreis- 
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gerichts,  ftlt«  Stadt  mit  3000  Elnw.  (Ve  Jaden),  an  einem 
aus  dem  Thal  der  Stand ,  die  hier  von  der  Tübinger  Land- 
strasse flberbrückt  wird,  ziemlich  steil  ansteigenden  Thalrand. 
In  der  1782  erb.  Kirche,  neben  dem  Hochaltar,  eine  grosse  Relief- 
platte von  Peter  Yischer,  einen  Grafen  von  ZoUem  nnd  Gemahlin 
darstellend.  Die  1867  eingeweihte  kleine  aber  sehr  schöne  eraag. 
Kirche  im  Spitzbogenstil  ist  nach  Stüler's  Entwürfen  anf  königl. 
Kosten  erbaut.  An  der  Südseite  der  Stadt,  ausserhalb,  an  der 
Landstrasse,  Villa  JSu^enta,  fürstl.  Schloss  mit  Garten  und  Oe- 
wachshiusem.      Sonst   bietet  die  Stadt  nichts  Bemerkenswerthes. 

um  so  lohnender  läi  der  Besuch  des  «Hoheaaellsin  (2669')«  eine«  südl. 
von  Hechlnf  en  frei  ▼orapringenden  steil  abfallenden  Kalkfels-Kegels,  Vor- 
posten der  Schwab.  Alb,  900'  über  Hechingen,  dessen  Gipfel  ein  Fossganfer 
von  Hechingen  bequem  in  II/4  St.  erreicht,  zu  fahren  in  1  3t.,  Binap.  für 
2  Pers.  2  fl.,  Zweisp.  3  fl.  Man  geht  vom  Ohasth.  aur  Linde  links  (aiek< 
rechU)  bis  cum  (20  Hin.)  Kirchhof,  der  links  liegen  bleibt,  dann  auf  schat- 
tigem Wege  dnrch  den  Wald,  auerst  geradeaus,  sp&ter  etwas  rechts,  bis 
man  am  Wasserthurm  (für  die  bis  oben  auf  die  Burg  geführte  Wasser- 
leitung, die  auch  einen  Springbrunnen  speist)  aus  dem  Walde  tritt  und 
von  da  ab  der  Fahrstrasse  folgt,  wenn  man  es  nicht  vonJeht,  deren  be- 
aueme  Serpentinen  durch  steil  ansteigende  Fnsswege  abzuschneidett.  Am 
Adlerthor  in  der  Wachtstube  Karte  zu  lösen  (9  kr.) ,  die  an  den  lunber- 
führenden  Kasemenwärter  (kein  Trinkg.)  abgegeben  wird.  IHe  prichtf^e 
feste  Burg,  theils  zur  Kaserne ,  theils  zum  »Könlgiischloss  bestimmt,  lies« 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  1800—18»  unter  der  Leitung  des  Ingenieur- 
Hauptmanns  Blankenburg  aufführen ,  den  militar.  Theil  nach  Angabe  dea 
Generals  von  Prittwitz  (8.  499) ,  den  architecton.  nach  Stülers  Plinen,  ein 
durch  kühne  Construction,  grossardgen  Bau  und  Lage  gleich  auagezeiefanetes 
Werk.  Von  der  alten  Hohenzollem-Burg,  die  nach  der  Zerstörung  (1123) 
durch  die  Gräfin  Henriette  von  Württemberg,  Wittwe  Eberhards  TV.,  ihre 
letzte  Wiederherstellung  im  J.  1454  durch  vereinte  Kittel  der  verschiedenen 
Zweige  des  Hohensollem'schen  Geschlechts  gefunden,  waren  ausser  der 
Capelle  nur  wenige  Trümmer  noch  vorhanden.  Auf  diese  Baugeachichte 
deutet  der  Spruch  am  Eingangsthor:  ^ZoUem,  Jf^mberff^  Bramdinburg  «n 
Bund  banCn  du  Bwg  auf  alUm  Orund.  1464.  Mich  «rrichtet  iVmMMiM  stertt 
Band^  Adlerthor  bin  ich  genannt.  1861*^  oben  der  preuss.  Adler  mit  den 
sohwarzwelssen  quadrirten  Zollem''schen  Brustschild,  und  der  Insdirift: 
„F<»m  Feli  tum  Meer'^  darunter  ein  Beiterbild,  den  ersten  Zollern  dar- 
stellend. Ueber  die  Zugbrücke  gelangt  man  in  das  Thor,  wo,  in  eben  so 
sinnreicher  als  kühner  Anlage ,  auf  einer  sehr  gerii^en  Grundfläche  drei 
kunstvolle  Serpentinen  und  ein  in  einem  Bampenthurm  kreisförmig  an- 
steigender Tunnel  zu  dem  100'  hSher  gelegenen  obem  Burghof  führen.  Der 
äussere  Bau  der  Burg ,  die  man  auf  der  rings  umherlaufenden  Bastei  in 
SOG  Schritten  umschreitet,  ist  vollendet,  der  innere  Ausbau  sieht  der 
Vollendung  entgegen. 

Ein  nach  altem  Grundriss  erbautes ,  mit  Basteien  und  Eckthürmeheo 
versehenes  Siebeneck  krönt  mit  50—60'  h.  Hauern  den  überall  steil  ab- 
fallenden Fclskegel.  welcher  äusseren  Befestigungslinie  die  Umzüge  der 
Auffahrts- Anlagen  als  Vorwerke  dienen. 

Auf  ihm  erhebt  sich  in  drei  Flügeln  das  eigentliche  Schloss  nut  fünf 
Thürmen.  wovon  zwei  nahe  an  200^  über  dem  Hof  der  niedern  Befestigung 
emporsteigen.  Durchgängig  hat  das  Schloss  fünf  Geschosse,  die  beiden  un- 
teren gewölbt  und  ausschliesslich  den  Zwecken  der  Vertheidigung  dienend. 
Die  Dmfangslinien  folgen  genau  dem  durch  die  Trümmer  der  alten  Burg 
bezeichneten  Grundriss.  Ueber  dem  Erker,  der  zu  den  für  die  Königin  be- 
stimmten Gemächern  gehört,  aussen  ein  8t.  Michael  mit  dem  Lindwurm  in 
Erz  (?).  Die  beiden  Seitenflügel  des  Schlosses  enden  auf  der  einen  Seite 
mit  der  alten  kathol.  im  13.  Jahrh.  erbauten  CapeUe,  auf  der  andern  Seite 
mit  der  evang.  Kirche  •,  beide  sind  im  Innern  noch  nicht  völlig  hergesteüt. 
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Der  Stil  des  Gänsen  gehört  dem  Ende  de«  14.  Jahrh.  an  und  ist  auch 
bei  den  schwierigen  Constructionstheilen  der  Auffabrts-  und  Befestigungs- 
Anlagen  streng  durchgeführt.  Die  Besatzung  besteht  aus  einer  Compagnie 
Infanterie. 

Die  Ausficht  ist  nach  drei  Seiten  fast  unbegrenzt,  .weit  hinaus  in  die 
Lande**,  über  das  grüne  schwäbische  Hügelland,  w.  die  Städte  Balingen 
und  BottweU,  darüber  hinaus  der  Schwarzwald,  aus  welchem  der  Feldberg 
hervorragt,  s.w.  der  Jura,  nach  S.  und  O.  in  unmittelbarer  Nähe  die  be> 
waldeten  Abhänge  der  AlD. 

Auf  Kanonensehussweite  überragt  den  Zollem  auf  württemb.  Boden  ö. 
das  noch  200'  höhere  ZollerMmle^  ein  Vorsprung  der  Alb-Hochfläche.  Ein 
sehr  belohnender  Weg  führt  stets  auf  dem ,  der  Trau/  genannten  Kamm 
des  bewaldeten  Gebirges  Ö.  in  2V2  St.  nach  Starzeln  (s.  unten),  am  Wege 
nach  Sigmaringen,  für  Fussgänger,  die  nach  Sigmaringen  wollen,  bedeutend 
abkürzend  und  der  Bückkehr  nach  Hechingen  weit  vorzuziehen. 

Die  Strasse  Ton  Hechlngen  nach  Sigmaringen  durch  das  KüUr- 
thal  bietet  manche  schone  Punkte,  sie  bleibt  stets  innerhalb  der 
preuss.  Grenze  und  ist  dem  etwas  weitem  Weg  über  Ehingen 
Torzuziehen.  Sie  überschreitet  bei  Hechingen  die  Brücke  über  die 
Stand  und  steigt  ganz  allmählich  in  dem  von  der  Starzel  durch- 
flossenen  hübschen  waldigen  KiUerthal,  die  Ortschaften  (1  St.) 
ScUaU,  (V»St.)  Jungingen  (Adler),  (V4  St.)  KiUer,  das  oben 
genannte  (V4  St.)  Startein  (*Hofele),  ein  von  Hechingen  viel 
besuchter  Ort,  rechts  der  Gebirgskamm  Trauf,  (V4  St.)  Hausen  be- 
rührend. Hier  yerlässt  die  Strasse  das  Rillerthal  und  steigt  die 
Hochfläche  der  Alb  hinan,  bis  zu  einem  (20  M.)  Kreuz  vor  einer 
Capelle  (2282^),  Wasserscheide  zwischen  Rhein  und  Donau,  vor 
dem  langen  Flecken  (15  M.)  Buriadingen  mit  ansehnlichem  Jagd- 
srhloss  des  Fürsten  von  Hechingen.  Sie  senkt  sich,  dem  Lauf 
der  Vehla  folgend,  über  (1  St.)  QauMdpngen  nach  (3/4  St.)  Ne%Afra, 
wo  vor  dem  Ort  ein  Stein  links  am  Wege  meldet,  dass  hier  im 
J.  1836  ein  Wolf  geschossen  worden,  steigt  eine  Strecke  den 
Berg  hinan,  der  hier  das  Thal  der  Vehla  von  demjenigen  der 
Lauehart  scheidet,  und  fällt  bis  {}j^  St)  Oamertingen  {^^Poit; 
im  MuBtum  gutes  Bier),  Stadtchen  mit  Schloss,  früher  Eigenthum 
des  Frhm.  v.  Späth,  von  Hechingen  5,  von  Sigmaringen  4Vt  St. 
entfernt,  und  eben  so  weit  vom  Schloss  Lichtenstein  (S.  510). 
Aufwärts  im  Laucherthal  (V2  St.)  liegt  auf  einem  150'  h.  Felsen 
das  Ende  des  17.  Jahrh.  erbaute  Kloster  Mariaberg,  seit  1849 
zu  einer  Cretineji-Heilanstalt  eingerichtet. 

Die  Sigmaringer  Strasse  folgt  nun  der  Lauchart  In  einem  viel 
gewundenen,  von  niedrigen  waldbewachsenen  Ralkfelshügein  ein- 
geengten hübschen  Wiesenthal,  über  (1  St.)  Hettingeny  wo  ein 
altes  Schloss  der  Grafen  von  Montfort,  (V2  St.)  Hermentingeny 
(3/4  St.)  Veringen  (Engel),  Stadteben  mit  einigen  säubern  Häusern, 
hin  und  wieder  ausgehöhlte  Kalkfelsen,  (Vs  St.)  Veringendorf  mit 
einer  stattlichen  doppelthürmigen  Kirche,  über  dem  Kirchhofs- 
Eingang  die  Inschrift:  „den  Weg  wisset  ihr^.  Bei  (Vs  St.)  Jungnau 
(neben  einer  alten  viereckigen  Warte  der  zinkgedeckte  glänzende 
Kirchthurm)   steigt    die    Strasse    unmerklich,    führt    auf   weiter 
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Strecke,  hübsche  Rückblicke  gewährend,  durch  Wald  und  senkt 
sich  endlich  nach 

(IV4  St.)  Sigmaringui  (1743')  [ßowne,  Z.  30,  F.  18,  M.  36  kr. 
*DeuUchts   Haus,   nicht  theuer),   bis    1850  (S.  511)    Residenr 
des  Fürsten,  hat  für  seine  geringe   Grosse   (1600  Einw.)    eine 
ungewöhnliche   Anzahl    stattlicher    Gebäude ,    meist    von    Fürst 
Carl   Anton    (t  1853)  aufgeführt,    der   1848  seinem   Sohn    die 
Regierung    übergab.      Auf    einem    unmittelbar    aus    der    Donau 
steil    auf<;teigenden    Felsen    erhebt    sich    das    ansehnliche    fürstl. 
Schiost.     In  dem    WaffenMboi  Rüstungen,   Kleidungen  und  Jagd- 
geräthschaften  aller  Jahrhunderte.     Hier  ist  auch  der  Eingang  In- 
da s   Gewölbe   des  Vehmgeriektes,   mit  seinen  Schauder  erregenden 
Folterwerkzeugen,  wo  vom  J.  1390  bis  1517  (zuletzt  unter  Herz. 
Ulrich   von   Württemberg)   die   Vehme   ihre   Sitzungen    gehalten^ 
haben   soll   (?).     In   dem   aiideutschen   Saale  Bilder,  Hausgerathe 
und  Schnitzwerke  aus  den  blühendsten  Zeiten  der  deutschen  Schule. 
In   einem   kleinen    Saal  und  Gang  Bildnisse  ZoUem'scher  Grafen 
and  Fürsten,  von  Thassilo  (f  801)  an  bis  zu  dem   von  Lauchert 
1854  gemalten  Bildniss  des  Fürsten  Carl  Anton,  in  preoss.  Qenenls^ 
Uniform,    in  der   Hand   eine  Rolle  mit  der  Inschrift:  ^AMrefim^ 
der  Souveränität  am  6.  April  1S50.''     Der    Printenbm  am  Caila* 
platz   enthält   seltene   Bücher,  Incunabeln,  Manusrripte  und  vor- 
zügliche  Kunstgegenstände    der  Renaissance.     Die   ^ntifuitöfen- 
Sammlung  befindet  sich  in  dem  alten  Regierungsgebiude  am  Schloss- 
platz.    Custos  sämmtlicher  Sammlungen  ist  Herr  von  MayenfUch. 
Hübsche  Aufsicht  von  der  Schlossterrasse. 

Sigmaringen  gegenüber  über  der  Donau  der  Jßckltnberg^  ein  sehr 
schöner  und  leicht  lu  ersteigender  Punkt. 

Belohnender  Ausflug  nach  dem  (8/4  St.)  *Fark  von  Mngho/sn^  in  wel- 
chem die  von  der  Donau  steil  ansteigende  bewaldete  südliche  Thalwand 
durch  Holstreppen  sugängllch  gemacht  und  diese,  sowie  natürliche  Grotten 
sinnreich  su  überraschenden  Anlagen  benutst  sind.  Die  Donau  fliesat  so 
ruhig,  dass  sie  einem  kleinen  See  gleicht.  An  einem  aus  dem  Fluss  auf- 
steigenden Felsen  ist  der  Name  der  Fürstin  Amalie  Zephirine  tu  lesen« 
der  Qrossmutter  des  Fürsten  Carl,  der  Gründerin  des  Parks. 

Das  *Donaathal  (Wagen  s.  8.  öli,  Kutscher  BoUmann  tu  empfeble») 
aufwärts  bietet  viele  schöne  Fluss-  und  Felslandachaften.  Der  Weg  folgt 
stets ,  am  1.  Ufer«  den  Windungen  der  Donau  (8  Tunnels),  führt  bei  dem 
Jesuitenkloster  Oorheim  vorbei ,  über  Ltdx ,  wo  am  Kirchfliuna  das 
kolossale  Bild  des  h.  Christoph,  sodann  an  der  auf  dem  r.  ü.  aof  einem 
Felskegel  schön  gelegenen  Burgruine  DiHfurt  und  dem  malerischen  Dorf  u. 
Schlösschen  OuteiuMn^  beide  gleichfalls  rechts,  vorüber  nach  (3  8t.)  J%ier- 
garUn  (*Oasth.),  mit  grossen  Bisenwerken  aes  Fürsten  v.  Fürvtenbewä 
über  100  Arbeiter  sind  darin  beschäftigt.  {KreenheituUtttn^  8/4  St  a.w.  tou 
hier,  ist  der  Geburtsort  Abrahams  a  Santa  Clara.)  1/4  St.  Ruine  FaUensiein 
3/4  St.  Neidingen  ^  3/4  St.  Hauten  ^  mit  seitab  auf  hohem  Fels  gelegener 
Schlossruine;  bei  Hausen  führt  eine  steinerne  Brücke,  auf  welcher  ein 
Standbild  des  h.  Nepomuk,  über  die  Donau.  Unser  Weg  bleibt  auf  den» 
1.  Ufer;  i/2  St.  Langenbrunnen ^  darüber  hoch  auf  steilem  Felsvorapron» 
das  alte,  jetst  fürstlich  Ftirstenberg*sche  Burghaus  Wemwag,  mit  pr&c£ti»«r 
Aussicht.  Weiter  erscheint  am  r.  Ufer  die  statUiche  Burg  WiUi^mMtSu^ 
früher  Festung,  jetit  Porsthans,  mit  einer,  vom  Thal  ans  sichtbaren  7äW 
einen  70'  tiefen  Burggraben  führenden  Zugbrücke.  U/s  St.  Kloster  ]tfMim^ 
*TO  r.  ü,   der  Donau,   über  die  man  auf  überdachter  HoltbrSeke^u^ 
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^e-nd  ^^f  Fusswanderer,  kurz  Tor  dem  Ort  b«i  dem  HäoBchen  Ihkk» 

^  aer  Struse  abbiegend,  die  Donau  auf  einer  FSbre  paasiren  kann  und 

lurcli  Vi  St.   erspart.    Dio  Gebäude   de»   10T7  gegründeten,    1802  auf- 

\al>enen   Klosters  (Küster  24  kr. ,  im  Klostergebäude  links)  sind  wohl 

leiten  und  eines  Besuches  werth,  namentlich  die  stattliche,  nur  zu  über- 

.ene  Kirche  mit  schönen  Decken-Gemälden  von  Wegscheider.  Die  Molken- 

ranstalt  im  *Gast-  und  Brauhause  zum  Pelikan,   bei  Zudrelli,  wird  Ton 

Sunden  eines  behaglichen  Natnrgenusses  sehr  gerühmt.    In  dem  nahe 

«genen  Wald  führt  gleich  links  ein  Fusspfad  zur  (20  Min)  PtenhühU^ 

«r  auf  Holztreppen  (40  Stufen)  zu  ersteigenden  weiten  Felserotie.  — 

erhalb  Beuron  verliert  die  Gegend  an  Reiz ,  die  Strasse  verlässt  den 

188.    Friedingen  ist  2,  Tuttlingen  4,  Stockach  5  St.  ron  Beuron  entfemL 

Die  Strasse  steigt  bei  Sigmaringen  und  führt  dann  durch 
hdnen  Wald,  den  fürstl.  Thiergarten  (Wildpark).  Auf  der  Höhe 
li  klarem  Wetter  ein  Blick  auf  die  schneeigen  Appenzeller  und 
lamer  Alpen,  auf  Sentis  und  Glämisch.  In  dem  Flecken  (2  St) 
raiuchemoita  (^Goldner  Adler)  ein  ff&rstl.  Schloss.  Auf  der  Höhe 
>T  (1  St.)  Hauien  wiederum  ausgedehnte  Aussicht;  hinter  Hausen 
ie  preussisch-badlsche  Grenze.  (1  Vi  St.)  FfuUendorf  (Ochs  oder 
*08t),  erster  badiscber  Ort,  sehr  alte  Stadt,  goth.  Kirchthurm  mit 
urchbroehener  Helmspitze. 

Hinter  PfüUendorf  verlässt  unser  Fahrweg   die   Landstrasse, 
lietet  aber  nichts  bis  (3  St.)  EeiUgenberg  (22260  i^Posi  oder 
idUty  Z.  30,  M.  30,  F.  15  kr.\  ein  aus  wenigen  Häusern  beste- 
lender  Ort,  mit  dem  gleichnamigen,  sehr  ansehnlichen  Schloss  des 
forsten    von    Fflrstenberg,   In   welchem   ein  prächtiger   108'   1., 
iO'  br.  Saal,  dessen  geschnitzte  *Holzdecke  (Mitte  des  16.  Jahrh.) 
«rohl   die   schönste   in   Deutschland  ist.     Im    Saal    eine    Anzahl 
iiflbscher  neuerer   Bronzen   und  älterer  Arbeiten  in  getriebenem 
Silber,   auch   zahlreiche  Familienbilder.    Die   Capelle  hat  eben- 
falls eine  geschnitzte  Holzdecke. 

Weltaus  das  Schönste  ist  die  **A  u  s  s  i  c  h  t  tob  diesem,  1000'  Aber  dem 
Bodensee,  auf  einer  s.w.  steil  abfallenden  Felsterraase  sich  erbebenden 
Schloss,  das  vom  Bodensee  aus  allenthalben  sichtbar  ist  (Tgl.  8.  513),  eine 
nmfaMeode  Rundsicht,  im  O.  mit  dem  Hochvogel  (8.  610)  beginnend. 
Vorarlberger  Gebirge,  die  schneebedeckten  Schweizer  Alpen,  Scesaplana, 
K»mör,  Hohe-Kasten,  Attmann,  Sentis,  Kurflrsten,  Glämisch,  TSdi,  Wind- 
gelle.  Titlis,  Finsteraarhom,  Sehreckhömer,  Wetterhom,  Eiger,  Köncb, 
Jangnraui  dann  die  Vulcankegel  des  Höbgaus,  selbst  der  Schwarswalder 
Beleben  und  Feldberg  sind  sichtbar;  im  Vordergrund  der  weite 
fruchtbare,  walddurchwaehsene  malerische  Linzgan,  darüber  ein  grosser 
Tbeil  Tom  Bodensee.  —  Aus  dem  Blumenpark,  1.  am  Schlosswec,  hat  man 
von  einigen  Punkten  dieselbe  Aussieht,  ebenso  aus  den  *FreundKhitft»MM€n^ 
Grotten  mit  Ruhebänken,  die  in  den  Conglomeratfels  eingehauen  sind, 
15  M.  n.w.  von  der  Post.  Der  Spaziergang  dehnt  sich  weiter  in  den 
schönen  Buchenwald  oben  aus  und  führt  von  da  zur  Post  zurück. 

Von  Heiligenberg  nach  VAeiiingm  oder  Meertburg  3  St.  Die 
Strasse  senkt  sich  steil,  und  f&hrt  dann  durch  die  reichen  Flu- 
ren des  Lhugauea.  aber  Salfm  (1370^)  und  Mühlhofen  (1293'), 
wo  die  Strasse  nach  Meersburg  1.  sich  abzweigt  Salem  war 
firflher  Reichsabtei,  Cisterzienser -  Ordens ;  die  stattlichen  Ge- 
bäude sind  Eigenthum  des  Markgrafen  Wilhelm  (musterhafte  Land- 
wirthschaft),  das  goth.  MOnster  (1282—1311),  die  alte  Abteikirche, 
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ist  Pfarrkirche.  —  Die  Ueberlinger  Strasse  tritt  in  der  Nihe  von 
8ufd4in  an  die  rebenreichen  Ufer  des  tiefgrünen  Ueberlinger  8ee*s. 
wie  dieser  nör)ll.  Ann  des  Bodensee's  genannt  wird,  den  sie  nun, 
bei  dem  ehem.  Nonnenkloster  Maurach^  Jetzt  ebenfalls  markgräfl. 
Sdhloss,  vorbei,  nicht  mehr  verlasst  bis  Ueberlingen  (*Ldti;e,  Z.  24, 
M.  36,  F.  15  kr.,  neben  dem  Landeplatz  der  Dampfboote) ,  sehr 
altes  Städtchen,  einst  fteie  Reichsstadt,  mit  mancherlei  mittel- 
alterlichen Gebäuden,  darunter  namentlich  das  ^RtOhhauM  mir 
einem  Reichthum  goth.  Ornamente.  Sehr .  bemerkenswerth  ist  der 
Saal  mit  seinem  Holzschnitzwerk,  an  den  Winden  40  Stataettes 
kanm  1'  hoch,  Gostümßguren ,  angeblich  von  dem  Ulmer  HoI^ 
Schnitzer  Jörg  Syrlin  (S.  500),  die  Gliederung  des  deutschen 
Reichs  darstellend,  den  Kaiser  und  die  3  geistl.  Kurfürsten, 
die  4  weltlichen  Kurfürsten,  die  4  Herzoge  des  Reichs,  die  4  Mark- 
grafen, Landgrafen,  Burggrafen,  Grafen,  Freiherren ,  Ritter ,  SUd- 
ter,  Bauern.  An  der  andern  Seite  gemalte  Kaiserbildnisse 
▼on  Rudolph  II.  bis  Maria  Theresia.  Auf  den  Vorplätzen  de$ 
Rathhauses  die  Abbildungen  eines  12'  1.  1570  im  See  gefangenen 
Hechts  und  einer  1730  geschossenen  Trappe. 

Die  goth.  MüntUrkifch»  nebenan,  aus  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrk.. 
ist  fünfschiffig  und  zugleich  noch  mit  CapeUenschiflTen  versehen. 
Zwei  Altäre  mit  schönem  Holzschnitzwerk  ans  dem  17.  Jahrb.  (?). 

Das  eisenhaltige  Bad  in  der  Vorstadt  am  See,  wird  viel  be- 
sucht. Allenthalben  treffliche  Aussicht  über  den  See ;  neben  dai 
Appenzeller  Bergen  s.o.  die  Bergkette,  welche  das  Montafi0 
(S.  625)  vom  Engadin  scheidet. 

Die   Dampfbootfahrt   von    Ueberlingen   bis    Constanz    dao^ 
IVs  S^i  '•  ^^^P-  sic^  ^^  *^  S-  33^  beschriebene  Insel  MtMinmi 
bei  Keenburg  (1373')  (SdUff;  WOder  Mann,  sehr  einfach,  goe» 
Bier,  beide  am  See;  Löwe)   legt  das  Boot  an.     Der  Ort  eriksM 
sich  ansteigend  am  Ufer,  auf  der  Höhe  ein  altes  Schloss ,  angeibV. 
von  Carl  Martell  gegründet,  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1608  voit 
einem  Consunzer  Bischof  erbaut,   lange  Zeit  bischöfi.  Resident 
seit   1838  Eigenthum   des   Frhrn.  v.  Lastberg  (f  1865),   dessen 
berühmte  Sammlung  altdeutscher  Handschriften  jetzt  zu  Donau- 
eschingen  (S.  504)  ist.     Das  neue  Schloss  ist  1750  von  Bischof 
Anton  von  Sickingen   erbaut.     Auf  dem  Kirchhof  ist  sein  Grab 
neben   demjenigen  seiner  Schwägerin  Annette   v.  Droste^HuMof, 
der  westf.  Dichterin  (f  1848).     Ueber  dem  Grabe  des  1815  hier 
gest  Magnetiseurs  Mesmer  haben  Berliner  Verehrer  seiner  Lehre 
eine  abgestumpfte  Pyramide  errichten  lassen.     Die  Meersburger 
Weine  sind  die  besten  am  See. 

Das  Boot  .durchschneidet  den  Bodentee  (vgl.  S.  413)  vom  nord- 
östl.  zum  südwestl.  Ufer  und  landet  bei  Constanz.  Da  der  Boden- 
see neutrales  Gebiet,  so  ist  das  Reisegepäck  in  Constanz  der  Ver- 
zollung unterworfen. 

Ooastani  s.  S.  333.  jgtizedby Google 


ErMärung  der  Zahlen  eu  dem  Plan  von  Wien, 


1.  Aiseiul F.  7. 

2.  Aagarten £.  1. 

B&der. 

3.  Diana-Bad E.  3. 

4.  Sophien-Bad   ....  F.  4. 

5.  Mil.-Schwiounschule  0.2. 

Bahnhöfe. 

6.  Kaiser  Ferdin.-Nord- 
bahn F.  2. 

7.  Kaiserin  BUsabeth- 

Westbahn   ....  A.  ö. 

8.  Raaber  Bahn  ....  E.  8. 

9.  Sfldbahn E.  8. 

10.  Bank-u.Bdr8engebiode  D.  3. 

11.  Blinden-Insdtut    ...  B.  3. 

12.  Botanischer  Garten .  .  B.  6. 

13.  Burg D.i. 

14.  Burgthor G.  4. 


CMemea. 

lö.  Artillerie  ....    F.  O.  6. 

16.  Cavallerie.  .  .  B.3.  D.  1. 

17.  Franz-Joseph  ....  E.  3. 

18.  Fuhrwesen D.  6. 

19.  Garde E.  5. 

20.  General-Commando  .  C.  4. 

21.  Heumarkt E.  5. 

22.  Hofburg-Wache  .  .  C.  5. 

23.  Infanterie  (C.  6.  aach 

Kriegsschule)  0.3.  C.  5. 

24.  Gentral-CsT.-Schule.  .  F.  5. 

25.  Credlt-Anstalt D.  3. 

26.  Griminal-Geb&nde.  .  .  C.  3. 

27.  Dampfboot-Abfahrt  n. 

Linz  und  Pesth  .  F.  3. 


DenkmUer. 

28.  Dreifaltigkeits-Säule  D.  3. 

29.  Marien-Säule  ....  D.  3. 

30.  Kaiser  Franz  I.     .  .  D.  4. 

31.  „      Franz  ü.  .  .  D.  4. 

32.  „      Joseph  II.    .  D.  4. 

33.  Erzherzog  Carl .  .  .  D.  4. 

34.  Prinz  Eugen  ....  D.  4. 

34a.  Jos.  Kessel D.  5. 

34b.  Fürst  Schwarzenberg  D.  5. 
34c.  Gartenb.  -  Gesellsch.  £.  4. 

36.  Escompte-Gesellschaft  D.  3. 

36.  Geologische  Reichsan- 

stalt    F.  4. 

37.  Gesellschaft  der  Musik- 

freunde  D.  3. 

38.  Haus  der  Abgeordneten  C.  3. 

39.  Hofbibliothek  (in  der 

Hofburg) D.  4. 

40.  Hof-  u.  Staatsdruckerei  E.  4. 

41.  Invalidenhaus    ...  E.  F.  4. 

42.  Irrenhaus  I  Altes  (fQr 

UnheUbare)   ...  C.  2. 

43.  Irrenhaus,  Neues  .  .  .  B.2. 

44.  Josephinum C.  2. 

I  Kirehen. 

45.  Altlerchenfelder  K.  B.4. 

46.  Anna-K D.  4. 

47.  Augustiner-K.    .  .  .  D.4. 

48.  Barbara  (unirte  Grie- 
chen)  E.  4, 

49.  Capuzfner-K D  4. 


50.  Garls-K. 


51.  Evangelisch«Tf?^.'^  D.4. 


D.O. 


52.  Griechen  (nicht  un.) 

E.3. 

58.  Gumpendorfer   (re- 

fonnirt«)  K.     .  . 

B.6. 

54.  Helland»-{Votlv-)K. 

C.3. 

55.  Jobannes  d.  Täufer 

(Malteser)  .... 

D.4. 

56.  Johanni8-K 

E.3. 

57.  Lutherische  K.    .  . 

D.4. 

58.  Maria-Stiegen    .  .  . 

D.S. 

59.  Michaelis-K 

D.4.| 

60.  Minoriten-K.  .... 

D.S.' 

61.  SalTator-(Rathh.-)K. 

D.S.' 

62.  Schotten-K 

D.S. 

68.  St.  Stephan  (Dom)  . 

D.4. 

64.  Krankenhaus  (Allg.)  0.  2.  3- 

65.           —        Wiedener  D.  6. 

66.  Mauth  (Zollamt)  .  .  . 

E.3. 

67.  Militär.-Geogr.  Institut 

CS. 

68.  Mönze 

E.4. 

Palais. 

69.  Kaiserliche  Hofburg  { 

s.  Burg  (Nr.  13.)  ' 

70.  BeWedere E.6. 

71.  Auersperg'sches  ...   C.  4 

72.  Cobarg*6ches  .     .  .  B.  4. 

73.  DietricbBtein'Bcbes  .  G.  2. 

74.  Liechten8tein*8che8G.3.D.4 

75.  Scbwarzenberg'sches  E.  5. 

76.  Polytechn.  Institut  .  .  D.  5. 

77.  Porzellanfabrik  ....   C.  1. 

78.  Post-Gebiude E.  3. 

79.  Piater P.  G.  2.  8. 

80.  Schatzkammer  (In  der 

Hofburg) D.  4. 

81.  Schlachthäuser.  .  B.  6.  0.  6. 

gamwlnag^n. 

82.  Ambraser  S.  (im  unt. 

Belvedere)  ....  E.  5. 


83.  Antlken-S.  (desgl.)    E.  5. 

84.  Ausstellung,  perman. 

des  Ssterr.  Kunst- 
▼erelns D.  3. 

85.  Cremin'scheGem.-S.  C.  3. 

86.  Esterhazy*sche  ...    B.  5. 

87.  Harrach'sche  ....   D.  3. 

88.  Kaiserliche  (im  Bei- 

▼edere) E.6. 

89.  Liechtensteinische    .    C.:' 

90.  Mineralien -Cabinet 

(in  der  Hofburg)  D.i. 

91.  Münz-u.Antik.-Cal>. 

(in  der  Hofburg)  D.  4* 

92.  Nataralien  -  Gablnet 

(in  der  Hofbuif}  D-  4> 

93.  Sperl 'Ä.^. 

94.  Spital,  MUittr-.  .  .  .   Q.l 

95.  Stallungen,  KK.    .  .  .   G.i 

96.  Synagoge *.3. 

97.  Taubttummen-Instttut  D.  6. 

Theater. 

a)  in  der  Stadt: 

98.  Hofburg^Theater 

(Schauspiel)     .  .  D.4. 

99.  Kimthnerth.-Theater 

(Opernhaus)  .  .  .  D.  4. 

b)  in  den  Voreadtea: 

100.  An  der  Wien.  .  .  .  D.  5. 

101.  Garls  -  Theater  (Iao- 

poldstädter)  .  .  .   K.  3. 

102.  Josephstidter  ....   C.  3. 

103.  Thaliath.  (SoBumr)  A.  4. 

104.  Thereslanum D.  6. 

105.  Thierarznel  -  Institat  S.  5. 
f06.  Thiergarten G.  3. 

107.  Volksgarten C.4. 

108.  Waisenhaus C.  2. 

109.  Zetighaus,^ttrjerL    .  D.  3> 
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Erzherzogthum  Österreich,  Salzkammergut 
und  Salzburg. 

145.  Wien. 

Xaath.  Beim  Einfahren  durch  die  ^ Linien"  (die  alte  äussere  Be- 
festigung, 8.  S.  524),  oder  auf  den  Bahnhöfen,  wird  nach  mauthbaren  Gegen- 
ständen (8.  Elnleit.)  gefragt,  auch  wohl  untersucht.  —  Fialier  8.  8.  519, 
Omnibus  8.  S.  520  ^  die  Benutzung  der  letzteren  bei  der  Ankunft  mit  Gepäck 
ist  durchaus  abzurathen,  abgesehen  davon,  dass  der  Reisende  nur  bis  zum 
Stephansplatz  gebracht  wird. 

Die  CfasthöCe  der  Innern  Stadt  Hegen  im  K ittelpunkt  der  Sehenswürdig- 
keiten und  in  der  Nähe  des  Stephansplatzes ,  des  Standorts  der  Omnibus 
(S  520),  während  diescrYon  den  Gasthöfen  der  Vorstädte  10— löM.entferatist. 

In  der  innem  Stadt :  *Hdtel  Munsch,  vornehm,  Preise  danach i 
^Erzherzog  Carl;  *Hdtel  Meissl,  alle  drei  Kämthnerstrasse.  «Stadt 
Frankfurt,  Seilergasse,  ruhig,  auftnerksame  Bedienung,  wegen  der  guten 
Küche  auch  von  Einheimischen  viel  besucht;  *Matschakerhof,  eben- 
daselbst; Kaiserin  von  Oesterreich,  Weihburggasse;  •Wilder 
Mann,  Kämthnerstr. ;  *H  d  t  e  1  Müller,  am  Graben.  Diese  acht  Gasthöfe 
Uegen  nahe  bei  einander,  im  Mittelpunkt  der  Stadt.  «Oesterreichischer 
Hof,  Ecke  des  Fleischmarkts  und  der  Bothenthurmstr. ;  *Bömischer 
Kaiser,  Renngasse;  Hdtel  Wandl  (früher  Daum)^  am  Peter,  hoch  und 
schmal,  mit  vielen  kleinen  Zimmern;  Schippler,  Kohlmarkt;  Stadt 
London,  Fleischmarkt.  —  2.  Rangs:  Ungarische  Krone,  Himmel- 
pfortgasse; Weisser  Wolf,  alter  Fleischmarkt;  König  von  Ungarn». 
Schul erstrasse ;  Goldner  Stern  (Hdtel  gami),  Brandstätte,  nächst  dem 
Stephansplatt. 

In  den  Vorstädten:  L«4»poldatodt  (nordöstl..  jenseit  des  Donaoarms, 
zunächst  dem  Nordbahnhof  und  durch  die  Pferdebahn  (S.  520)  in  schneller 
und  aneenehmer  Verbindung  mit  der  Ringstrasse):  *GoIdnes  Lamm-, 
weitläufiger  Gasthof;  *Hdtel  de  TBurope,  beide  in  der  Praterstr.; 
*W  ei  SS  es  Ross,  Taborstr.,  von  Norddeutschen  viel  besucht,  auch  von 
Einheimischen  der  Küche  wegen ;  National-Gasthof,  Taborstr.,  gross, 
unten  ein  Kaffesaal;  *Stadt  Hamburg,  Taborstr.;  "Kronprinz  von 
Oesterreich,  Aspemgasse  4  u.  6,  in  schöner  Lage  neben  der  Aspem- 
brücke.  —  2.  CI.  Schwarzer  Adler,  Taborstr.,  mit  Garten  und  Restau- 
ration, für  einzelne  Reisende,  Z.  80  kr.  bis  1  fl.i  Hdtel  Schröder, 
Taborstr.;  Russischer  Hof,  Praterstr.  11,  in  der  Nähe  der  Kaffehäuser 
an  der  Donau. 

Wieden  (südl.):  Goldnes  Kreuz;  *Goldnes  Lamm,  beide  2.  Cl., 
in  der  Wieden-Hanptstrasse ,  am  Weg  zur  Sttdbahn;  Hdtel  Victoria, 
Favoritenstrasse  11  und  viele  andere. 

Preise  der  grossem  Gasthöfe :  Zimmer  mindestens  1  fl.  50  kr.  für  den 
Tag,  Licht  fJO  kr.,  sehr  kleine  Portion  Kaffe  mit  Brod  50  kr.,  Bedienung  50  kr. 
In  den  kleinen  Gasthöfen  der  innem  Stadt  und  in  den  Vorstädten  sind  die 
Zimmerpreise  durchschnittlich  ein  Viertel  billiger.  Wer  am  Schluss  seines 
Wiener  Aufenthalts  nicht  unangenehm  durch  eine  hohe  Zimmerreehnnng 
überrascht  sein  will,  frage  am  Morgen  der  Ankunft  nach  dem  Preis,  und  lasse 
sich,  falls  ihm  dieser  nicht  ansteht,  ein  anderes  Zimmer  überweisen.  Doch 
möge  man  beim  Zimmerpreis  einige  Kreuzer  nicht  achten,  denn  andere  An- 
forderungen pflegt  der  Wirth  nicht  tu  machen.  Nor  „Familien**  nehmen 
wohl  den  Kaffe  im  Gasthof,  der  Einzelne  geht  in*s  Kaffehans  (s.  unten)  und 
zahlt  ein  Drittel  der  Gasthofpreise.  Mittag-  und  Abendessen  sucht  man, 
da  in  Wien  nur  nach  der  Karte  gespeist  wird,  da,  wo  Küche  und  Preis 
behagen.  Wer  ein  den  deutschen  Wirthstafeln  ähnliches  Mittagsmahl 
nach  der  Karte  sich  zusammensetzt,  wird  dafür  in  den  Speisesälen  der 
grossem  Gasthöfe  2,  3  und  mehr  ü.  bezahlen.  Selbst  zu  einem  sehr 
bescheidenen  Mahl  von  2  bis  3  Gerichten  nebst  einem  Seidel  Land-  oder 
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Unfarw«i]i  reicht  hier  der  Preis  ▼on  1  fl.  selten  aiu.  Alle  Oasthöfe  haben 
ebener  Brde  kleinere  Speisezimmer,  etwas  billiger  alt  oben.  —  Wer  indea« 
sich  einsarichten  weiss,  aahU  in  einem  Gasthaus  (s.  unten)  für  2  bis  3  Ge- 
richte und  ein  Olas  Bier  kaum  1  fl.  In  den  meisten  Gasthöfen  köDnen 
aach  mehrere  au  bestimmten  Preisen  (\^/^ü.vknd  höher)  susammen  apei- 
sen,  wenn  sie  dies   eine  Stande  Torher  bestellen. 

Trinkgelder  sind  in  den  erossen  Gasthöfen  in  folgender  Art  üblidi: 
Zimmermädchen,  welches  das  Bott  macht  und  das  Zimmer  reinig;!, 
für  3  bis  &  Tage  60  kr.,  für  8  Tage  1  fl.*,  Zimmerkellner,  an  den  die 
Rechnung  besahlt  wird ,  je  nach  den  Diensten ,  die  er  geleistet  bat,  a.  B. 
Frühstück  gebracht,  für  3  bis  4  Tage  35  kr. ,  für  8  Tage  70  kr.  Ist  der 
Fremde  mit  ihm  in  gar  keine  Berührung  gekommen,  so  ist  ein  Trinkgeld 
Überflüssig.  Portier  im  gleichen  Verhaltniss  wie  der  ZimmeriLellner. 
Lohn  dien  er  für  das  Reinigen  der  Kleider  20  kr.  täglich^  für  jede  Cos- 
mission  in  der  Stadt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  85  kr.  Hausdicn  er /b 
den  Transport  des  Gepäcks  vom  Zimmer  in  den  Wagen  bei  der  Ahn» 
nach  Umständen  20  bis  35  kr.  Tischkellner  bei  der  Beaablun«  Jeder 
Kahlseit  je  nach  der  Schüsselsahl  5  bis  10  kr.  Hausmeister,  welcher 
Nachts  das  Thor  öffnet,  jedesmal  8  bis  iO  kr.  Diese  Ansätxe  kommai 
natürlich  nur  dann  in  Anwendung,  wenn  solche  nicht  auf  der  Redmuag 
figuriren,  was  neuerdings  vielfach  eingeführt  worden  ist. 

OaathAnaar  (Restaurationen)  ausser  den  genannten  Gasthöfen  (Mittag»- 
essen  von  12—3  Uhr,  Abendessen  nicht  vor  7  Uhr,  hauotsächlloh  nach  dem 
Theater):  Prevot,  im  Liechtensteinischen  Palais,  aem  alten  Adeligen- 
Casino,  Hexmgasse  8;  *Breying  und  Mebus,  (Kraben  13,  Eini^uig  am 
Peter,  1.  Stock,  schöne  Localitäten,  Salon  für  Nichtraucher;  *Rotherlgel 
(Reisenleithner),  Wildpretmarkt  3,  mit  Durchgang  nach  den  Tveh- 
lauben ;  Schnecke,  Petersplata  ö.  (.Gulasch",  guter  ungarischer  Schmor- 
braten, „Schnitsel"  gebratene  Kalbfleischschnitten ,  „Fisolen*^  Bohnen, 
nGarviol**  Blumenkohl.  nKren**  Meerrettig,  .Asnie"  Sülae  oder  Gelee, 
.Schill*^  und  ,.Fogasch^  gute  Fische ,  vergl.  8.  522.)  —  Im  Sommer  wer^ 
uen  die  Gasthäusgarten  in  der  Leopoldstadt,  Ro ss  u.  a.  viel  beaudbl- 
Dommayor's  Casino  und  Schwender^s  neues  Garten  -  Locai  « 
lUeUing  (S.  546). 

Kaübhftuaer.  *D  a  u  m ,  am  Kohlmarkt  9,  grosse  Räume,  viel  Offlaiere ; 
*Gaf^  del^urope,  am  Stephanspl.8,  viel  Fremde«  ^Gaech  u.a.  am  Gra- 
ben; in  allen  viel  Zeitungen,  u.  a.  Krensseitung ,  Schwab. ]fercur,FraBi/. 
Joumal.Nümb.Corresp.;  Caftf  Schwars(Opern-Gafd),  beimKämtiner> 
t  hör  Theater,  viel  Schauspieler ;  Seh  legi,  GfrabenS,  viel  Italiener;  Löw^ 
Slngerstr.;  Caf<  National  oder  Griensteidl,  Hermgasse  3,  E«ke 
der  Schaufflergasse,  die  meisten  Zeltungen ;  Walch,  Kämuinerstrasae  i^\ 
Caf^  Schuster,  das  grösste  der  Innern  Stadt,  am  Frana-Joaepli»- 
Q^•A.  Die  Kaffehäuser  gegenüber  an  der  Donau,  in  der  Leopoldstadt 
(Stierböck  u.  Fetcer),  unmittelbar  an  der  Ferdinandsbrücke,  lieg:e& 
hübsch,  viel  von  Juden  besucht.  Cafd  F  er  stier,  neben  dem  Garlstbeater; 
Caf^  Sperling,  Ende  der  Praterstrasse,  das  Eckhaus  links  am  Prater- 
Stem.  —  Ende  der  Mariahilfer-Strasae  (süd-westl.  Vorstadt),  swei  groaae 
Kaffehäuser  von  Gabesam  84,  und  Schweiger  120;  am  Parade -Plats 
Hey  er  und  Hagen,  mit  Gärten;  Frana  Frei  Kaffehalle,  Wieden, 
Wienstr.  2,  mit  16  Billards.  —  Zum  Frühstücken  an  schönen  Tagen  beson- 
ders tu  emfehlen  :CaftfWeghuber  mit  schattigem  Garten,  vor  dem  Bur^- 
thor,  auch  Musik;  Caf^  Wilda  Im  Stadtpark  und  Ca f<  Park  am  Frana- 
Jos.-Qual ;  das  Paradiesgärtchen  (S.  544).  —  Glas  Kaffe  16  kr.  (mit  MUch 
HMelange**  mehr  Milch  als  Kafie  „mehr  weiss*',  mehr  Kaffe  als  Müeb  ^Cn- 
puziner*'),  Semmel  und  mürbes  Brod  (Kipfel)  stehen  auf  jedem  Tisch  und 
werden  nach  Belieben  genommen  und  jedes  Stück  bei  Bexablung  desJCaffe"« 
mit  2  kr.  vergütet.  Dem  „Marqueur"  wird  ebenftdls  2  kr.  Trinkgeld  ange- 
legt. Eine  „Portion  Kaffe"  tu  fordern  ist  nicht  üblich;  man  eihält  in 
diesem  Fall  Kaffe  und  Milch  besonders  und  eine  Tasse,  aahlt  aber  für 
<1en  Inhalt  von  11/«  Gläsern  -den  Preis  von  2;  hat  indess  auch  sein  An- 
genehmes. —  O^fromes  ist  fast  in  jedem  Kaffehaus  au  haben,  Bier,  Wein 
und  kalte  Fleischspeisen  dagegen  selten.  -y    -  y ^  — 
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ZnokerbAoker  (Conditorelen).  *Deinel,  am  Miehaelerplatz  3,  bestea 
£18  („Gefrornes'*),  alle  möglichen  Arten  („Ribiael'^  ist  Johannisbeer),  Xleine 
Portion  i4jganse  20  kr.,  darf  nicht  geraucht  werden.  *K  ri  e  g  1  e  r ,  Rntben- 
thurmatr.  iZO^  Fuchs,  Neuer  Markt  5;  Gerstner,  Stock  im  Bisen  7, 
gute  Confltüren.  Ambulant  -  Verkäufer  von  Gefrornem  (10  kr.  die  Portion) 
besonders  in  den  Vorstädten.  —  Femer  Trinkhallen  auf  der  Bingstrasse 
an  allen  Punkten ,  welche  von  der  Stadt  in  die  Vorstädte  führen. 

FastetenbAcker  (Mandoletti).  *H  o  1 1 ,  Lobkowitcplats  1,  beste  Floiach- 
pasteten^  Florinet,  Tuchlauben  23;  Hofmann,  Singerstr.  1^  Lisslö, 
dingerstr.  6. 

SelioateMen - Handluni^.  *Sacber,  Bauhensteig  12,  Ecke  der 
^Veihburggasse ,  hohe  Preise,  aber  Alles  ausgezeichnet,  Wildpret  aller 
Art  und  auf  die  yerschiedenste  Weise  subereitet,  Pasteten,  Fische.  — 
Thoma,  Sehulenstr.,  Wildprel. 

Weimüinser.  Vöelauer  und  Oumpoldskirchener  ^  namentlich  die  aus 
BiesUngtrauben ,  auf  der  Karte  „wie  Bheinwein**  bezeichnet,  sind  die 
besten  .Oesterreicher  Weine'^.  Bömeru.Sohn,  früher  L  e  n  k  e  y,  Singer- 
«trasse  o;  *August  Schneider,  Bothenthurmstr.  22}  *Streitberger, 
Zöllnerhofgasse  2;  *Drel  Laufer,  Kohlmarkt  26;  Friedr.  Schneider 
(8  weisse  Löwen),  Kämthnerstrasse ;  *K.  Bauer,  Kämthnerstr.  8  und 
Seilergasse  5 ',  Schwartes  Kameel,  Bognergasse  5,  in  allen  auch  kalte 
^Speisen.  Faber,  Kleeblattg.  11.  -  Billigster  Ungarwein  ImEsterhasy- 
IBLellcr  (Stadt,  Ha«rhof)i  von  U— IV4  und  5  bis  7i^  U.  geöfftaet,  dunkel, 
'von  allen  Classeu  besucht,  keine  Tische,  nur  HolsSänke. 

BierhAuser.  *Dreher  (cum  Opernhaus),  Ecke  der  Operngasse  und 
•der  Opemrings,  der  B&umlichkeitcn  wogen  sehenswerth ;  *Basar, 
Spängiergasse;  ^Tabakspfeife,  Goldschmiedgasse,  im  Traltnerhof; 
*Ger8tenbrand,  im  Biirgerspital  nächst  dem  Opernhaus;  Deutsche 
Siehe,  Brandstätte  ö;  Schnecke,  am  Peter  (vortreffliches  Beefsteak); 
"^Drel  Baben,  Babeng.;  «Blumenstock,  alter  u.  neuer,  Ballg.; 
JLinde,  Bothenthurmstr.;  Schottenbammer's  Bierhaus,  auch  Keller, 
>'aglerg.  1;  «Lothringer,  am  Kohlmarkt,  Bier  vorzüglich,  gute  Haus- 
mannskost, nicht  theuer;  Uichaeler  Bierhaus,  am  Michaelerpl. ; 
Comödien-Bierhaus,  beim  Kämthnerthor -Theater;  Winter-Bier- 
haus, Landskrongasse  5;  Daums  Bierhalle  im  Stemhof.  In  Neu- 
lerchenfeld s.  S.  621.  Dm  Bier  ist  überMl  molst  #yQg82«icUnet,  über« 
all  auch  warme  Speisen  nach  der  Karte,  ferner  die  beliebten  „Wursteln 
mit  Kren**  (rohem  Meerrettig).  Unter  „Bayrisch  Bier«  versteht  der  Wiener 
das  billigste  Bier,  wirkliches  Bayrisches  Bier  ist  nur  ausnahmsweise  zu 
finden. 

Fiaker  auf  allen  grösseren  Plätzen.  Es  besieht  zwar  nachfolgende  Taxe, 
aber  der  Wiener  Fiaker  kann  sich  noch  weniger  damit  befreunden,  wie 
dies  s.  B.  in  andern  grossen  Städten  der  Fall  ist,  er  beansprucht  ein  Trink- 
geld als  sein  Becht,  was  ihm  übrigens  auch  die  Eingeborenen  ohne  Wider- 
rede zugestehen.  Dem  Fremden  gegenüber,  besonders  mit  norddeutschem 
Anstrich,  ist  der  Fiaker  oft  unverschämt.  Kacht  er's  zu  arg,  so  verlange 
^an,  auf  die  PoHzei-Dircction  (am  Peter  11)  gefahren  zu  werden.  Schon 
•die  Drohung  mit  ihr  kann  vor  Ungebühr  schützen.  Die  Taxe  enthält 
/olgende  Sätze:  Zeitfahrteu  (innerhalb  der  Linien):  Zweitpänner 
erste  halbe  Stunde  53  kr.,  erste  Stande  1  fl.  5  kr..  Jede  folgende  Vl^  Stunde 
35  kr.,  wobei  eine  nieht  abgelaufene  Vs  Stunde  für  voll  gerechnet  wird. 
Einepänner  jede  Viertelstunde  der  Fahr-  oder  Wartezeit  21  kr.,  bei  Be- 
feuchtung der  Wagenlatemcn  27  kr.  Bei  yachUeit  (10  U.  A.  bis  7  ü.  fr.) 
4ie  Hälfte  mehr.  Bei  Fahrten  vor  dem  Linien  gilt  dieselbe  Taxe,  wenn  der 
Wagen  zur  Bückfahrt  benutzt  wird ;  im  andern  Fall  ist  die  Taxe  doppelt 
.zuzahlen. —  Besondere  Fahrten  (Tag  und  Nacht  gleich).  Vom  und  zum 
Jfordbahnhof:  innere  Stadt  Zweisp.  i  fl.  6  kr. ,  Elnsp.  53  kr. ;  Leopold- 
4tadt,  Jägerzeil,  Welssgerber  84^  oder  42  kr.;  Landstrasse  1  fl.  40  oder 
70  kr. ;  in  alle  übrigen  Vorstädte  1  fl.  7&  kr.  oder  1  fl.  5  kr.  —  Vom  und  zum 
Süd'  und  Brucker-Bahnh^i^fXBthi.  Kauth) :  innere  Stadt  1  fl.  12  kr.  oder  70  kr. ; 
Wieden  und  Bennweg  91  oder  70  kr.  -,  Landstrasse,  Weissgerber  1  fl.  12  kr. 
oder  70  kr.;  MariahUf  1  fl.  12  kr.   oder  88  kr.)  Leopoldstadt,  JftgerseU, 
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St.  Ulrich,  JosepbtUdt,  Erdberf  1  fl.  47  kr.  oder  88  kr.;  Alserrorttauit, 
BosMU  1  fl.  82  kr  od«r  1  fl.  6  kr.  —  Vom  und  SQm  Wtttbahnhpf:  inner» 
Sudt,  Wieden,  MArearothen  1  fl.  12  kr.  oder  65  kr.;  Mariahilf,  K«Qbaa, 
Josephttadt  85  oder  50  kr. ;  in  die  übrigen  Politeibetirke  innerhalb  der  Linien 
1  fl.  4Ö  kr.  oder  86  kr.  —  Vom  and  sam  Floridtdor/er  Balutko/{ein»eh\.  Maiüb, 
nur  Bweispannig):  innere  Stadt,  Leopold^tadt  nnd  Rosaan  2  fl.  88  kr. ;  in  alle 
übrigen  Vorstädte  8  fl.  8  kr.  ^Bei  diesen  Fahrten  mit  aweitp.  Fnhrwerkei» 
ist  für  kleines  im  Wagen  nntenubringendes  Gfpäek  nicht«  au  sahlea,  für 
grössere  Koffer  und  schweres  Qepack  kann  der  Fiaker  eine  Vergätung. 
bis  SU  35  kr.  fordern.  Einsp.  dürfen  kein  grösseres  Gepäck  aufnehmen  ^ 
für  gewöhnliches  leicht  untertubringendes  (bepack  sind  10  kr.  au  entrich- 
ten.' —  Bei  sämmtllchen  besonderen  swelsp.  Fahrten  gilt  die  Bestimmung, 
.dass  In  dem  Falle,  wenn  mehrere  Parteien  in  einem  Wagen  xuseoimcn 
fahren  und  an  Terschiedenen  Orten  absteigen ,  welche  jedoch  anaser  der> 
selben  Richtung  liegen,  für  diesen  Umweg  3ß  Icr.  an  vergüten  sind.* 

Btadtwagen,  aweisp.  gute  Wagen  für  4  Pers.,  für  den  halben  Ta^ 
Innerhalb  der  Linien  4  fl.,  ausserhUb  derselben  &  fl.,  nebst  1  fl.  Trinkgeld« 
für  den  gancen  Tag  8  fl.  nebst  2  fl.  Trinkgeld.  Familien  werden  jedenfalla 
Torsiehen,  einen  solchen  Wagen  au  nehmen,  der  alle  Bequemlichkeit 
eines  eigenen  Fuhrwerks  bietet  und  bei  weiser  Benutzung  billiger  Ist^  al» 
Bwei-  oder  einspännige  Fiaker. 

Omniboa  (StaUagen) ,  jede  Fahrt  innerhalb  der  Linien,  ohne  Bdcksicht 
der  Entfernung,  10  kr.   Haupthalte-  und  Kreusungspunkt  der  Stephanaplatx. 
Eine  sebr  bequeme  Einrichtung  ist  die  *Pf erdebahn  (Tramica^)^  deren 
grosse  (im  Sommer  offene)  Wagen  von  des  Morgens  bis  des  Nachts  alle 
5  Minuten  die  EUngstrasse  vom  Schottenthor  bis  Eur  Aspernbrücke,  nnd 
weiter  die    Strecke  cum  Praterstem  (NordbahnboO   und  Badeanstalt  be- 
fahren und  deren  Benutxung   sich  nicht  allein  wegen  der  schnellen  Be> 
förderung,  sondern  der  angenehmen  unterhaltenden  Fahrt  wegen  besonder« 
zu  empfeblen  ist.     Besondere  Eisenbahn-Omnibus  (Fahrt  10  kr.) 
unterhalten  fortwährende  Verbindung  twischen  dem  Stephansplata  und  de» 
Bahnhöfen.    Sie  fahren  ab,  sobald  alle  Plätse  besetzt   sind,   gewöhnlich 
jede  Viertelstunde.    Bis  zum  Südbahnhof  gebrauchen  sie  25  bis  90  KinntM. 
wer  demnach  sicher  sein  will,   zu  rechter  Zeit  auf  dem  Bahnhof  ansur 
Icommen,  thut  wohl ,  1  St.  vor  Abfahrt  des  Bahnzuges  auf  dem  Siepbaas- 
platz  sich  einzufinden.     Diese  Omnibus  gewähren  die  beste  Gelegenheit, 
zum  Belvedere  (Oemäldcgallerie ,  8.  Ö83)  zu  gelangen.    Man   sagt  beim 
Einsteigen,  dass  man  dort  absteigen  will.    Bis   zum  vres(Mli*4^{g«te 
Restauration,  den  Besuchern  von  Schönbrunn  [8.546]  zu  empfehlen) Khrzelt 
30  Min.    Die  SordbtJm-Qnmibu*  gebrauchen  weniger  Zeit,  doch  isCs  auch 
hier  rathsam ,  geraume  Zeit  vor  Abfahrt  des  Zugs  auf  dem  Stephansplata 
zu  sein. 

Otosellselmftswacen  für  Fahrten  in  die  nächsten  Umgebungen  von  Wien 
fahren  gewöhnlich  alle  Stunden  ab.  Standort  für  Äiüerdmtftld  (Fahrpreis 
iOkr.)  Fischmarkt;  Ar»e»al  (14  kr.)  Lobkowitzplatz ;  Bad4-  und  Sehvimm' 
oMtaften  (10  kr.)  Franz- Josephs- (^uai;  DöhUng  (Fahrz.  1/2  8t ,  10  kr.)  Freiung, 
tiefer  Graben,  Hof,  Fischm.;  Dombach  (Fahrzeit  3/^  St..  12,  Sonnt.  30  kr.) 
Neuen  Markt,  Schottenhof;  Orinxing  (Fahrzeit  3/^  St.,  ^  kr.)  Hof;  H^rn^l» 
(10 kr.)  Hof,  Jndenpl.;  HeUtndorf  und  Hittting  (14  kr.)  Lobkowitzplatz; 
Hittsing  (und  SeMnbrunn)  (10 kr.)  Neuen  Markt,  Peter,  StephansplaU,  Jigerseil 
(10  Icr);  Kloiterneubwrg  (Fahrzeit  IV2  St,  42  kr.)  Minoritenplatz ;  Mattiem*^ 
«tor/ (10  kr.)  Stephansplatz;  Ober  - ifeidVng  (15^  Sonnt.  20  kr.)  Stephansplata^ 
Wieden;  ÜMer  -  Meidfing  ^b^  Sonnt.  20  kr.)  Neuen  Markt,  Wallnerstr. ;  iV>«. 
Itrrhen/eld  (tO  kr.)  Hof  u.  Stephansplatz ;  Neu-Woldegg  (Fahrz.  1  St.,  25  kr.). 
Minoritenplatz u. Schottenthor;  /Vnrriiir (Fahrz. i/2 St.  12,  Sonnt. 20 kr.) Neuen 
Markt,  Lobkowitzpl.;  Aerenny  (25,  Sonnt.  28  kr.)  am  Hof;  Nordbahnk9fi\0^.y 
Stephanspl. ;  SOdbahnhof  (10  kr.)  Stephanspl. ;  WeetbahnJu^f  (10  kr.)  Stephaas- 

Elatz,  Judenplatz.    Diese  Wagen  werden  von  denen,  welche  die  Gelegen- 
elt  kennen,  auch  als  Omnibus  für  die  Vorstädte  benutzt,  blszurUnie  10  kr. 
Im  Wagen  selbstdarf  nicht  geraucht  werden,  es  sind  jedoch  Bauch-Coup^  da. 
Bisenbahnen.  Bahnhof  der  SordbiMhn  (R.  203, 205, 208  u.  200)  heim  Prater- 
'^em,  das  Bureau,  Bauernmarkt  2,  der  SüdbaJtn  und  Roab-Nint  Stcenf  (B.  14G» 
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182, 184  u.  186)  yor  der  BelTederllnie,  der  WesOahn  (R.  147)  vor  der  ICaria^ 
bilferllnie,  Bureau  Renngaaae  2.  Bureau  der  SUtaUbahn-OueU$efutft^  Stadt, 
Hinoritenpl.  7. 

Dampfboot.  Bureau  indem  neuen  Oeb&ude  am  Donau- Canal  Tor  dem 
Franz- Josephsthor ,  Dampfschiffatrasse  2.  Sowohl  fttr  die  Dampfboote 
nach  Uns  (B.  148)«  als  die  nach  Pesth  (B.  206),  fährt  Ton  hier  ein  kleines 
Dampfboot  ab,  welches  die  Reisenden  und  deren  Gepäck  au  den  grossen 
Booten  bringt,  welche  nicht  in  den  Donau- Canal  fahren  können.  Filial- 
bureau Landskrongasae  1,  in  der  Innern  Stadt. 

Brie^oat  alte  Postgasse  10,  von  9  U.  fr.  bis  9  V.  Ab.  geöffnet.  Im  alten 
Postgebande  auf  der  WoUceil  ebenfalls  Aufgabe  für  &eld-  und  recom- 
mandirte  Briefe.  In  allen  Strassen  und  an  den  grossen  Gasthöfen  Briefkasten. 

Telecraph.  Ctntralbureau  innere  Stadt,  Benngasse  5  (Im  ehemal.  Zeug- 
haus) \  FiUaJJbureau  Leopoldstadt,  im  HÖtel  National. 

Thoater.  Anfang  7  T7.  Kaiserl.  Theater  (in  der  inneren  Stadt):  Hof- 
burg-Theater, Tom  I.Juli,  bis  16.  August  geschlossen,  Trauer-,  Schau- 
und  Lustspiele,  Tiel  classische  Sachen.  Sperrsitz  im  1.  Parterre  2  fl., 
1.  Parterre  1  fl.,  2.  Parterre  mit  Steh-  und  offenen  Sitzplätzen  70  kr. 
Hof-Opern-  oder  Kärnthnerthor-Theater,  im  Juni  geschlossen, 
nur  Opern  und  Ballete,  ähnliche  Preise.  —  Privat-Theater  (in  den  Vor- 
städten) :  Theater  anderWien  (Schauspiel,  Lustspiel,  Possen  u.  s.  w .) 
hat  Raum  für  9000  Zuschauer  und  eine  breite  und  so  tiefe  Bühne ,  das» 
über  500  Personen  Baum  darauf  haben.  Leopoldstädter  Carls- 
Theater  (Operetten  und  Lustspiele).  Josephstädter  •  Theater, 
Zauberpossen.  Ritter-  und  Räuberstücke.  Preise  in  allen  dreien  fast 
gleich:  Sperrsitz  im  Part.  1  fl.  10 kr.,  Part.  70 kr.  u.  s.  w.  —  Sommer- Theater t 
Tor  der  Lerchenfelder  Linie  (Thalia-Theater);  Fürst's  Singspiel- 
Halle,  Im  Prater,  volksthümliche  Seenen  im  Wiener  Jargon,  dem  »ord- 
dentschen  schwer  verständlich. 

Harmonie-lEuaik  täglich  an  verschiedenen  Orten  (s.  die  grossen  Zettel 
an  den  Strassenecken) ;  Stratus  gewöhnlich  im  Volksgarten  (6.  543) )  Weff- 
Att^er,  am  Burgglacis;  beim  Sperl  (Leopoldstadt),  besuchteste  Tanzmusik 
(50  kr.)  und  ^beim  Zeiüg'^^  am  Burgglacls  \  MoreUp  bei  Dommayer  in  Hie- 
tzlng  (S.  546).  Eintrittspreis  26  kr.  Sehteender  in  Rudolfsheim,  südwestl.  vor 
der  Marlalhilfer-Linie .  grosser  Tanzsaal  (50  kr.  Eintr.)  und  Biergarten; 
Sc^ender's  Neue  Welt  in  Hietzing ,  grosse  Gartenfeste ,  bei  welchen  häufig 
2—3000  Menschen.  —  Der  Wiener  der  niedrigsten  Classe  ist  an  Sonn-  und 
Feiertagen  in  Neulerehenfeldy  wo  fast  jedes  Haus  Bierhaus  ist  {Blaue  Flasche^ 
an  heissen  Tagen  von  allen  Ständen  besucht),  in  seinem  Element ;  ebenso 
in  HenuUs  (Elterleins  Casino),  auf  der  Westseite  Wiens  vor  der  Linie. 

Wachtparado  mit  Musik  bei  heiterm  Wetter  täglich  1  U.,  Sonntag  aus- 
genommen, in  der  Burg  beim  Kaiser- Franz-Denkmal. 

Bader.  Das  *Sophienbad,  Bezirk  Landstrasse,  Gärtnergasse,  mit 
Dampf-  und  Doucheoädem,  eine  weit  über  lOO*  lange,  geräumige  tiefe 
Schwimmhalle,  deren  Wasser  stets  16  bis  18^  warm  erhalten  wird,  an  den 
Seiten  Badezellen,  oben  Oallerien  und  Säle,  von  April  bis  November  (von 
9— 12U.  nur  von  Frauen)  stark  besucht  (warmes  Bad  60,  kaltes  86  kr., 
21  kr.  Eintritt  ohne  Bad).  Omnibus  Vs^tündlich  zwischen  dem  Sophienbad 
und  dem  Stephansplatz  (14  kr.  hin  und  zurück).  —  Dianabad  in  der  Leo- 

foldstadt,  links  von  der  Ferdinandsbrücke ,  ähnlicher  Art ,  aber  kleiner, 
m  Winter  dienen  diese  beiden  Räume  als  Tanzsaal.  —  Florabad  (Wleden), 
Esterhazybad  (Laimgrnbe)  u.  a.  —  Militär- Schwimmschule  in 
dem  Arm  der  Donau,  welcher  den  Prater  bespült,  unfern  des  Nordbahn- 
bofs,  das  Bad  25  kr.,  den  ganzen  Tag  zur  Benutzung;  Omnibus  (alle 
10 Min.,  lOkr.)  vom  Franz- Josephs-Quai.  Holzer's  Strombad  u.  Kuffs 
Bade-Anstalt  (Flnssbad)  unterhalb  der  Militär-Schwimmschule. 

Lohnbadianta  2l/s  fl.  täglich,  halben  Tag  1  fl.,  eine  einzelne  Commission 
in  der  SUdt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  35  kr. 

KaoflAdea«  die  reichsten  am  Kohlmarkt,  (Kraben,  Kämthnerstr. ,  Ste- 
phansplatz. Ausgezeichnet  die  Arbeiten  der  Kürschner,  Handschuhmacher 
nnd  Galanterie- Arbeiter  (Brief-  und  Cigarrentaschen ,  Reiselederwaaren), 
besonders  gut  bei  KMn^  Graben  11;  Rotenberg,  Graben   8;    Oehr.  Rodecky 
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Kohlmarkt  7  ;  der  Messertehmiede ,  Perlmattenrbelter ,  Shawlftfabri- 
kanten  ^reichaa  Lager  bei  Nowotny,  Graben  7);  der  Teppichfabrik&nten, 
Jlaa»  u.  Söhne,  am  Graben;  der  Juweliere,  Silberfabrikanten,  ßiedermaim 
•Graben  4-,  Syri  und  Comp.,  Roblmarkt  11;  Sek^tr,  Kärnthnerstr. «  Ckiua- 
eilberwaaren :  Meytrhoftr  u.  Klinkoteh,  Kohlmarkt  26;  B«mdorftr  Jüetaii' 
itaartnfabrik^  Graben  3 ;  Pfeifen  a.  M eenchaumköpfe  bei  M«tt,  Karathnerst  dß  -. 
C.  Ihn*,  Grabengafte  5;  Klitsch,  Graben?.  Glaewaaren  bei  Lobmeper,  Käunth 
neret.  13 ;  galranopl.  Kanstaachen  bei  Faber,  Stock  im  Eiten  623.  All  es  mei»t 
-Gegenstände,  die  als  Wien  eigenthümlich  sich  besonders  sum  Mitbringen  u.  f^ 
•Geschenken  eignen.  Modewaaren  bei  Weidmann  u.  Hirsch  (früher  L«qtorta\ 
Grabend;  J.  Ort$nanH,  Graben  11;  Putamacherin  Mad.  Framdne^  Kämihn« 
RinK  2;  Hermgarderobe  Gebr.  Kraeh^  Grabengasse ;  Herm-Modewaarcn  /Voni 
Graben  3.  Photographien  bei  Kram^,  Grabengasse  8.  Niederlage  d«r 
*Chocoladfn-Fabrik  von  Jordan  A  Timaeus  am  Peter  577. 

Kirkto.  Die  VictuaUen -Märkte»  welche  Wien  reichlich  aus  aillea  Thei- 
Icn  der  Monarchie  rersehen»  rerdienen  Vormittags  einen  Besuch.  Der  O  b  b  i  - 
inarkt  am  Hof  (und  die  Obsthandlung  Ton  Joh,  Jermer  in  der  Spiegelcasse 
vor  dem  Matschakerhof)  liefert  die  schönsten  Früchte«  der  Fisch> 
markt  Tortreffliche  Fische,  Fogasch  im  Plattensee  (8.691)  refaneea 
Huchen,  eine  Art  Forellen ,  Schill,  Sterling,  dem  Stör  ähnlich.  Auf  dem 
Wildpretmarkt  Wildschwein  und  Fasanen  ans  Böhmen .  Gemsen 
aus  Steiermark,  Beh  und  Geflügel  rom  Platten-  und  Neusiedlersee  (S  682» 
auweilen  auch  Biber  von  den  Donau- Auen. 

Bammluii|«B  u.  dgl.  sind  an   den  unten  genannten  Tagen  Jederman 
-KugängUch.     wo  ein  Trinkgeld  (ein  Einaelner  35  bis  50  kr. ,  eine  GeseU> 
echaft  1  fl.)  XU  zahlen,  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt.   Sonntags  üaA 
die  meisten  Sammlungen  geschlossen. 
Albertina  (8.  539)  Montag  und  Donnerstag  9—2  Uhr. 
•Atnbraser  Sammltmff  (S.  537)  Dienstag  und  Freitag  9—12  und   3—6  U-    » 

den  Sommermonaten  bis  (November)  im  Winter  geschlossen 
*  Antiken- Sammlung  und  Aegypt.  AUerthümer  (8.  536)  ebenso. 
Arsenal  (8.  536)  Donnerstag  von  8—12  U.    Erlaubniss  im  Gebäude  tS^ 

bei  Angabe  des  Namens. 
Auutellung^DermmenU   des  Oesterreich.  Kunstvereins  (neue  Bilder),  t«c^- 

Iftubcn  582,  täglich  9-5  U.  gegen  18  kr.  Eintrittsgeld. 
blinden- hutitut  in  der  JosephsUdt,  Kaiserstrasse  188,  ÖffenUicbe  Prüfnaf 
Donnerstag  10—12  ü.  Während  der  Ferienwochen  im  August  gesekloc^'B. 
Xkemin'sehe  OemäldesammHmg  (8.  540)  Montag  und  Donnerstag  f<^-2  r. 
"^Gemälde-Qatkrie,  kaiserl.,  im  Belvedere  (8.  583)  Dienstag  und  Freitag  von 
10—4  U.,  im  October  und  vom  11.  bis  24.  April  geschlossen  CFran&eB 
lugänglich,  25-40  kr.  Trinkg,). 
Geologische  Reichsanstalt  (8    542)  täglich. 

narraeh'sehe  Gemäldesammlung  (8.  ®9)  Mittwoch  und  Samatac  10—1  r 
a^Kolhek  (8.  530)  taglich  9-6  U.,  im  August  geschlossen^ 
Hqfmarttall.    Ausser  dem  Magthor.     Meldung  beim  Oberstailmeister-Amt. 
/osephinum  (S.  642),  anatom.  Cabinet,  Samstag.  •««-*■« 

tandenrthseha^ehe  Sammlung  (8.  543)  täglich. 

Liechtensteinische  Gemäldesammlung  (S.  538)  Uglich  gegen  Trinkgeld,  ein  Ein- 
seiner  i/j  fl.,  eine  Gesellschaft  1  bis  H/a  A- 
^MineraUeneabUtet  (8.  532)  Mittwoch  und  Samstag  10-1  ü. 
Munt-  und  Antikeneabinei  (8.532)  MonUg  und  Freitag  9— 4U.,  Tarn  «uYor 

Abgabe  einer  Karte  als  Anmeldung  für  den  folgenden  Tag. 
^!Sf*ir*  ^S  ^"*"'  ""^  Industrie  (Ballplats)  tägl.  (Mont.  ausgen.)  9  — 4  U  , 

80  kr.,  Sonntags  fkei. 
JfatwaUencabinet  (6.  531)  Donnerstag  9—2  ü.,  im  August  geschlossen 
Pölyteehnisehes  Institut  (8. 541,  Wieden  28)  Samstag  Vormittag,  die  teehnolog. 
SamnUung  daselbst  täglich  9—5  U. 
^Schatzkammtr,  kaiserl.  (8.  531),  Freitag  und  Samstag  10  U.,  im    Winter 
geschlossen.     Eintrittskarten  werden  Montag  und  Dienstag  auf  schrift- 
Mehes  Gesuch,  unter  der  Durchfahrt  vom  Josephsplati  her,  4  Treppen 
^och,  im  Schatsmeisteramt  ausgegeben.    Frdhseitig  melden,  weO  weseo 
«*ngel  an  Baum  verhältnissmässlg  nur  wenig  Karten  ausgegeben  werden. 
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^hönbonfsehe  OtmäUUiommhmff  Montag,  Mittwoch,  Freitag  9—3  Ubr. 
^t<u»tsdrw!k«r«i  (8.  641,  Stadt  918)  täglich  9-11  U. 

Taubstummen 'Instaut  iWieden^  FaToritenatr.  13)  Samstag  10— 12  U.  öffent- 
liche Priifnng  (im  Aoguat  u.  Sept.  Ferien). 
I^fchnitcfu*  Cabinet  des  Kaisers  Ferdinand   Mittwoch  10  U.,  Eintrittskarten 

im  Borean  Montag  and  Dienstag. 
Thierarmei' Institut  (S.  548,  Landstrasse  832)  Sonntag. 
Zeu{ßhaus,  kaiserUehet^  im  Arsenal  (8.  586). 
*^€uahaui,   bürgtrNdiu  (S.  MO,  Stadt  332),  Montag  and  Donnerstag  9—12 
UKd  8—6  U. 

Btondensettel.     Das  Nähere  oben.     Täglich,  Sonn-   and  Feiertage 
a>U8genommen:   Hof- Bibliothek  9— 4  Uhr ;  Technologische  Sammlung  im 
polytechnischen    Institut    9    —    5    U.  ^      Liechtensteinische    Sammlung ; 
Permanente   Ausstellung    des    Kunstvereins   9  —  5  U.  (    Staatsdruckerei 
9  —  11    V.\      Wachtparade    mit    Musik     awischen    12    und    1     U.    im 
Burghof.    —     Sonntag:    ProtesUntischer    Gottesdienst   (S.  528)   10  U.^ 
Kirchenmusik    in    der   Burgpfarrcapelle    (8.  529)     11    U.;     Thlerarznei- 
lastitut.     Im  Prater   (Worstelprater  bis  5  XJ.)   von  &- 7  XJ. ,  ▼ürzüglich 
im  Mai,   Corso  der  Tomehmen  Welt  in  der   grossen  Allee.  —  Montag: 
Müns-  und  Antlkencablnet  10  U.  *,  Bürgerliches  Zeughaus  9—12  n.  8—6  U.  -, 
Czemin'sche  Gemäldesammlung  10— 2 U.  —  Dienstae:  Ambraser  Samm- 
lung.    Antiken  und  Aegyptlsches  Museum  9—12  und  8—6  ü.,  im  Winter 
geschlossen-,  Gemäldegallerie  im  Belvedere  10—4  U.,   im  Oct.  und  Tom 
11.  bis  24.  April  geschlossen.  —  Mittwoch:  Mineraliencabinet  10—1  U.i 
Uarrach*sche  Gemäldesamml.  10— 4  U.^  Technisches  Cabinet  des  Kaisers 
Ferdinand  10  U.  —  Donnerstag:  Arsenal  8— 12U.*,  Bürgerliches   Zeug- 
baus  9—12  u.  3—6  U.;  Vaturaliencabinet  9—2  U.,  im  August  geschlossen. 
Czemin'sche  Gemäldesammlung  10—2  U.   Oeffentliche  Prüfung  im  Blinden- 
Institut  10— 12U..  während  der  Ferienwochen  im  August  geschlossen.  — 
Freitag:  Schatzkammer  10  U.,  im  Winter  geschlossen*,  Ambraser  Samm- 
lung, Antiken  und  Aegyptlsches  Museum  9—12  u.  3—6  ü.,  im  Winter  ge- 
schlossen^ Gemäldegallerie  im  BeWedere  10—4  U. ,  im  October  und  vom 
11.  bis 24.  April  geschlossen;  Münz-  und  Antlkencablnet  10 U.  —  Samstag: 
Schatzkammer  iO  U.  *,  Mineraliencabinet  10—1  U.  ■,  Polytechnisches  Institut 
9—12  U.;  Hanrach'sche  Gemäldesammlung  10—4  U.    Oeffentliche  Prüfung 
im  Taubstammen-Institut  10—12  U. 

Zu  den  angegebenen  Zeiten  sind  die  genannten  Sammlungen  für  das 
Publicum  geöffnet.  Zu  den  meisten  kann  man  Jedoch  auch  zu  andern 
Zeiten,  durch  Vermittlung  eines  Ldhndieners,  gegen  eine  Entschädigung 
an  die  Dienerschaft,  Einlass  bekommen. 

Geschlossen:  Hofburg  -  Theater  vom  2.  JuU  bis  Iß.  August;  Opern- 
haus im  Monat  Juni;  Vaturallencabinet  im  August;  Gemäldegallerie  im 
BeWedere  Tom  II.  bis  i4.  April  und  im  Oetober;  Schatzkammer,  Antiken- 
Sammlung,  Aegypt.  Museum  und  Ambraser  Sammlung  im  Winter. 

Acht  Tage  reichen  für  Wien  kaum  aus:  Morgens  früh  Kirchen  be- 
sichtigen, den  übrigen  Theil  des  Vormittags  Sammlungen,  die  Nachmittage 
zu  Ausflügen  benutzen. 

Selten  pflegt  ein  Wiener  eine  Bitte  ohne  Beifügung  des  Wortes  ,^itte" 
auszusprechen  \  es  ist  das  .«'t7  vous  plait^  des  Parisers  und  gibt  für  die  Erfül- 
lung grössere  Gewähr.  Die  Unterlassung  gflt  für  Mangel  an  Höflichkeit. 


Zur  Oesohiehte  nnd  BUtistik.  Wien  ist  ein  altkeltischer,  oder  auch 
altwendischer  Ort,  dann  der  Römer  Municipalstadt  Vindobona.  Marc  Aurel 
starb  hier  (180  n.  Chr.),  Gallienus  hielt  sich  hier  auf.  Später  Faciana  ge- 
nannt, fiel  Wien  In  die  Gewalt  der  Hunnen,  dann  der  Rugier  und  Heruler, 
endlich  der  Ostgothen.  Ayaren  trieben  darauf  die  Germanen  zurück,  bis 
Carl  d.  Gr.  die  Herrschaft  des  Deutsch-Fränkischen  Reichs  in  Wien  wieder 
hentellte  (791)  und  Nieder  -  Oesterreich  zur  Markgrafschaft  erhob.  Im 
J.  976  wurde  Leopold,  Graf  yon  Babenberg,  Markgraf  und  hatte  als  solcher 
auch  Rechte  in  Wien.  Er  trieb  die  eingebrochenen  Ungarn  zurück  and 
▼erlegte  den  markgräfl.  Sitz  Ton  Melk  (S.  566)  auf  den  Kahlenberg  (8. 549). 
Markgraf  Heinrich  II.   baute,   im  4.  1156  Herzog  geworden,  schon  eine 
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Burg  in  der  Stadt,  „am  Hof".  Kaiser  Friedrieb  H.  nannte  12S7  Wien  eine 
Reichistadt;  sie  blieb  aber  den  Hersogen  anterthan.  Von  Ottokar,  König 
▼on  Böhmen,  besetst,  wurde  Wien  137o  Ton  Rudolph  von  Habsbung  'wieder 
genommen,  welcher  seinen  Sohn  Albrecht  1382  mit  Oesteireich  belehnte. 
Von  da  an  blieb  Wien  Sits  der  Habsburger.  Im  J.  1519  bewfrtbete  Kaiser 
Maximilian  I.  in  Wien  den  König  von  Ungarn  und  Böhmen,  W^lmdialaw, 
und  den  König  von  Polen ,  Sigmund ,  und  schloss  daselbst  die  Doppei- 
Ehen  seiner  Kinder,  welche  sp&ter  Böhmen,  Mähren  und  Uneam  an  da« 
Haus  Oesterreich  brachten,  daher  der  Spruch; 

ßeUa  gerani  o/tt,  tu  feKx  Ausiria  nube; 

Nam  qua*  Man  o/ms,  dat  tibi  rtgna  FenwJ. 
Wien  wurde  zweimal  ron  den  Türken  belagert,  unter  Soliman  n.  tc& 
22.  Sept.  bis  15.  Oct.  1639  und  unter  MohamedIV.  Ton  dem  Grona-Vezkr 
Kara  MusUpha  vom  U.  Juli  bis  12.  Sept.  1688.  Johann  Sobieski,  Köai«  tc  r 
Polen,  und  Markgraf  Ludwig  von  Baden  mit  dem  Tereinigten  Heer  d^r 
Polen,  Oesterreicher ,  Sachsen,  Bayern  und  Franken  befreiten  'Wien  res 
dieser  loteten  Belagerung.  Kach  den  unglücklichen  Schlachten  tob  fft.r 
(Austerlitx)  u.  1809  (Wagram)  wurde  Wien  auf  kurze  Zeit  ron  den  Fransoses 
besetzt.  Wiener  Congress  TomS.  Not.  iSU  bia9.  Juni  iSlß.  1866  standen  Üt 
Preussen  w.  bis  Stockerau  (S.  Ö46)  und  ö.  bis  diesseit  Oänsemdorf  (6.  737). 

Wien  (Donau  iSfY  ü.  M.),  Hauptstadt  des  Österreichischen  Kaiserataats, 
hat  in  der  innem  Stadt  nur  an  56,000  Einw.,  mit  den  ehemaligen  S4  Vorstäd- 
ten .jetzt  Bezirk  2  —  9  (innerhalb  der  Linien)  in  etwa  10,000  HinserB 
578,635  Einw.  (12,000  Protest.,  10,000  Juden,  800  Griechen),  nebst  28,381  X. 
Besatzung-,  einschliesslich  der  ausserhalb  der  Linien  gelegenen  Orte  üb<r 
'  663,000  Einw.  Die  SUdt  liegt  am  Donau-Canal^  dem  südlichsten  Arm  ä«r 
Donau,  in  den  an  der  Ostseite  der  Stadt  die  Wien  mündet. 

Wien  hatte  bis  zum  J.  1809  eine  doppelte  Befestigung,  von  der  nur  eis 
kleiner  Theil  noch  Torhanden  ist.   Die  äussere,  1704  zum  Schuts  gegen  £< 
unter  Franz  Rakoczi  Tordringenden  Vngam   angelegt,   besteht  aus  ein«« 
12  F.  hohen  Wall  und  dem  Oraben,  und  wurde  wegen  der  stadtlaehen  Mseti 
(S.  517)  bis  jetzt  unterhalten.   Diese  äussere  Befestigung  (Wall  und  Orafc^' 
bat   den   Kamen    Linien,   doch   versteht  der  Wiener  unter   »XtnfVa«  s^ 
ausschliesslich  die   äusseren  Thore.      Die  innere  Befestigung,  V)^% 
Oraben  und  Olacis,  wurde  nach  einer  kaiserl.  Verfügung  Ton  1866  g««ck^ 
und  der  Baum  zur  Ausdehnung  der  Stadt  Terw endet.    Von  den  ft«!'*^* 
Thoren  existiren   nur  noch  das  Burg-  und  das  Franz-Josep]i-l%flr.   I>u 
ehemalige  Olacis  wird  theils  zur  Erbauung  neuer  Häuser,  thells  n  Pw^- 
anlagen   benutzt  (Tgl.   S.  548).     Orossartige  Oebäude  worden  nffefuhti. 
Vollendet  und  im  Bau  sind  das  Opernhaus ,   die  HandelsacadeiÄ« ,  du 
Oebäude   der  Gartenbau- Gesellschaft  und  das  Akademische  Qjrmnanvm. 
In  nächster  Zeit  sollen  in  Angriff  genommen  werden :  die  L^niversilat,  das 
Stadthaus,  das  Schauspielhaus  und  das  Musik- Vereins-Oebäude.    ProjecHTt 
sind:    Oebäude  für  die  Museen,  Künstlerhaus  und  ein  neues  Parlament;* 
gebäude.     Die  Grenze  der  innem  Stadt  (Bezirk  I)  bildet  die  Lastenstrsssi?. 
welche  an  den  ehem.  Vorstädten  (Bezirk  II— IX)  Torbeizieht.    I>ie  einzel- 
nen Bezirke  sind  mit  Terschiedenen  Farben  bezeichnet.    Als  Mittelpunkt 
der  17umerining  ist  die  Stephanskirche  (PI.  62)  angenommen.  Von  dort  fia^ 
stets  N<>  1  rechU,  "S^  2  links  an.   Die  nach  der  Stadt  führenden  Strassen-  «. 
Nummern-Schilder  sind  viereckig.   Die  der  im  Kreise  laufenden  rund. 

Die  Strassen  der  St<Mdt  sind  meist  eng,  von  sehr  hohen  Häusern  einge- 
schlossen, aber  sehr  gut  gepflastert  In  den  Vontädten  sind  die  Straasen  breit, 
zum  Theil  chaussirt,  daner  im  Winter  schmutzig,  im  Sommer  staubig. 

Die  grossen  geistlichen  Stifte  und  Abteien  des  Lande«  waren 
und  sind  zum  Theil  noch  in  der  Stadt  Wien  an  OrunA  und  Boden  sehr 
begütert.  Ihnen  gehören  jene  grossen  Gebäudemassen  und  iRSTe,  welche 
llu-es  Umfangs  und  der  Zahl  der  Bewohner  wegen  fast  eine  kleine  Stadt 
bilden  könnten.  Einer  der  grössten  ist  der  SchottenJu^f^  einst  den  Schot- 
tischen Benedictinem  gehörig,  welche  durch  Heimich  II.  Jasomirgott, 
ersten  Hersog  von  Oesterreich,  im  Jahre  1168  hierher  berufen  wurden 
(im  Hofe  sein  StandbUd);  später  traten  deutoche  Mönche  an  ihre  Stelle. 
Gegenüber  der  fast  eben   so  grosse  MeVcerhof,  der  Abtei  Melk  (S.  066)  ge- 
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hörig.  Der  3Va<<fi«rA^,  am  Graben,  wird  toh  400  Personen  bewohnt. 
Aehnlicher  Art  ist  der  Batar^  dann  HoHeuun'  Gebäude  am  Kohlmarkt,  der 
Oalcagtühof  am  hoben  Markt,  H^mrichhof  voit  dem  Opemring  u. -a.  Das 
BUrgerftospital  hat  10  Höfe,  weit  über  200  Wobnungen  und  an  14u)  Bewohner. 
Das  Starhemberffitche  Frtihaui  in  der  Vorstadt  Wieden  ist  noch  grösser  %  es 
enthält  300  VVobnungen  und  3000  Bewohner  \  fast  ebenso  gross  das  Eothe 
Nau$^  Alsergrund. 

In  der  Stadt  sind  viele  „Dur  ebb  aus  er**,  durch  deren  Hofräume  ab- 
kürsende  Wege  für  Fussgänger  führen,  auch  deshalb  angenehmer,  weil 
man  vor  Wagen  gesichert  ist,  besonders  Ton  der  Stephanskirche  nach  der 
Leopoldstadt. 

Die  BesatBung  Wiens  (etwa  28,000  Mann)  besteht  aus  7  Regimen- 
tern Infanterie  und^  Regimentern  CaTallerie.  Sie  hat  ihre  Bxercier- 
plätse  am  Paradeplats  iwischen  Burg  und  Josephstadt,  in  der  Heu- 
markt-Caseme  und  vor  dem  Frans  •  Josephsthor.  Die  grossen  Manöver 
Im  September  finden  vor  den  Linien  (6.|,ö24)  statt. 

Zur  Orientirung 
sowohl  wie  zur  Besichtigung  der  grossartigen  Neubauten  auf  der  Ringstrasse 
empfiehlt  sich  nachfolgende  Wanderung.  Vom  Stephansplats  die  Rothen* 
thormstrasse  hinab  sum  O  Min.)  Franz- Josephs- Quai  an  der  Donau:  links 
ist  hier  der  Karlskettensteg.  Rechts  dem  Lauf  der  Donau  folgend  gelangt 
man  zuerst  zur  Ferdinands-Brucke  (über  dieselbe  hinweg  Kum  k  k.  Au- 
garten), dann  zur  Aspembrücke,  deren  Pfeiler  mit  Statuen  (Krieg*  Frieden, 
Handel  und  Industrie)  geschmückt  sind  (jenseiU  derselben  führt  die  Prater- 
Strasse  zum  NordbahnboO.  Rechts  das  grosse  rothe  Gebäude  die  Frans- 
Josephs-Caseme  mit  dem  Franz- Josephs- Thor  (S.  543),  über  das  hinweg 
man  den  Stephansthurm  erblickt,  auch  von  andern  Punkten  der  Stadt 
häufig  sichtbar.  Wir  betreten  nun  die  *Ring Strasse,  die  in  Verbindung 
mit  der  der  Donau  entlang  führenden  Quais trasse  die  ganze  innere  Stadt 
umzieht.  Sie  ist  auf  dem  ehemaligen  Festungsgraben  und  Glacis  angelegt 
tmd  hat  häufig  eine  Breite  von  über  70  Fuss  •,  ihre  Länge  beträgt  von  der 
Aspembrücke  zum  Schottenthor  36  Min.  (die  Linden  in  Berlin  vom  Bran- 
denburger Thor  bis  zum  Schlossportal  21  Min.,  die  alten  Boulevards  in 
Paris  ca.  1  St.  bei  gleicher  Breite).  Der  Verkehr  entspricht  zwar  noch 
nicht  der  grossariigen  Anlage,  immerhin  ist  er  nicht  unbedeutend. 

Vor  der  Franz-Josephs-Caseme  weite  Ezercierplätze ;  links  am  r.  Ufer 
des  kleinen  mitunter  aber  reissenden  Wiener  Flnss  das  Haupt  -  Zollaa»t. 
Die  Kasernen  passirt,  zeigt  sich  rechts  die  Dominikanerkirche,  dahinter 
die  schwarzen  Thürme  der  Jesuitenkirche.  Links  beginnt  der  Stadtpark, 
durch  den  wir  unsere  Schritte  lenken.  Rechts  an  der  Ringstrasse  das 
hellgraue  Gebäude  mit  den  Säulen  und  den  vielen  kleinen  Statuen  das 
J'alaü  dt»  Erthertog»  mihetm  mit  schönem  Stiegenhaus  und  gedecktem 
Hof-,  einige  Schritte  weiter  das  Gebäude  der  GartenbaugesellschaR. 

Von  der  Terrasse  des  Ourtaton»^  zu  Concerten  etc.  bestimmt ,  schöner 
Rückblick.  Der  grosse  freie  Raum  ist  für  das  neue  Stadthaus  bestimmt. 
Hier  beginnt  der  Aotovratrtiv  (3  Min.).  Gleich  links  in  der  Johannisgasse, 
das  neue  Falai$  des  Erthertog»  Victor.  Auf  dem  Ring  weiter  das  grosse 
graue  Gebäude  links  mit  dem  langen  Balkon  ist  das  neue  adelige  Catino. 
In  der  links  mündenden  ChrisUnengasse  der  hohe  Backsteinbau  des 
AcademitgehÖMdtt^  mit  schöner  gothischen  Fa^ade  In  wenigen  Schritten 
erreichen  wir  den  SchwarzenberffplaiM  mit  dem  ReHentandbild  de»  Fürüen 
Schaarxenherg,  dem  siegreichen  Heerführer  der  Verbündeten  in  den  Kriegen 
von  1813  und  18 14*".  An  diesem  Platz  links  das  Paloi»  de*  Brthertog» 
Ludwig  Victor  mit  Statuen  und  Wappen ,  gegenüber  das  Gebäude  gehört 
dem  Besitzer  der  durch  ihre  feuerfesten  Schränke  bekannten  Fimaa  Weri- 
heim.  Jenseits  der  breiten  Schwarzenbergbrücke  das  Palais  des  Fürsten 
Schwarzenberg;  links  fuhri  der  Rennweg  zur  Ambraser  Sammlung  (S  588), 
gerade  aus  die  Heugasse  zum  Belv^der  (S.  Ö34)  und  zum  Südbabnhof. 

Hier  beginnt  der  Kämthnerring  (4  Min.).  Gleich  links  das  *PaUri»  de» 
Hertog»  Fhiupp  vor  Württemberg  mit  edler  Front,  über  dem  Thor  4  Statuen, 
oben  am  Dach  das  Wappen.  ..y  .^^u.,  ^^^^.^ 
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Wir  Terlassen  nun  aaf  wenige  Mfaiateii  die  Riagttra^se  aod  vrettdrr 
uns  links  sar  Wien.  Am  Ende  der  RunsUergMse,  die  dahin  fttlirt  ^  linki 
der  neue  Bau  für  Musikfreunde,  rechts  das  Kunsüerhaus  mit  xeit-virei^«: s 
Gemälde- Ausstellungen.  Jenseits  der  Wien  die  Carlskirche  (S.  9i29),  r«4:kr> 
der  lange  graue  Bau  mit  Saulenportal  das  Polyteehniknm ,  daror  WLc9*e.j 
Standbild  (S.  &42). 

An  der  n&chsten  Strasse  r.  die  HamdeU-Academit  mit  Statuen  A.  Smiii 
und  Columbus,  im  Treppenhaut  die  Namen  der  Stifter.  An  der  %Vir= 
entlang  erreichen  wir  die  neuerdings  mit  Statuen  geschmückte  RliAabeti- 
brucke  und  hier  uns  rechts  wendend  den  **Opemring^  unstreitig  der  s^^s«- 
artigste  Tbeil  der  Neustadt 

Vor  uns  links  erhebt  sich  das  neue  OpemhauM,  im  Früt^abr  1869  rr- 
öfTtaet.  Es  ist  nach  den  Plänen  TOn  Siccardsburg  und  Vandemnll  a,urigefak' 
und  die  äusserst  reiche  AnssUttung  des  Innern  den  Künatlem  Profess- 
Schwind ,  Engerth ,  Kahl  u.  A.  übertragen.  Dem  Opernhaus  gegenäb-. 
steht  der  mächtige  *Heimneh»h,^,  ein  Miethhaus  grösster  Art,  dem  'Besitz. 
grosser  Ziegelwerke  in  Insersdorf  gehörig,  die  Fresken  auf  Qold^aei 
von  Rahl. 

Links  Ton  der  Oper,  Ecke  der  Opemgasse,  das  Oeb&ude  mit  dem  eiser 
nen  Dach  gehört  Dreher ^   dem  weltbekannten  Brauer*,   daa  Hans   hat  viV 
viele   an  der  Ringstrasse  3  Relleretagen   (snr  Ausfüllung  des    Featonp- 
grabens),  in  der  untersten  wird  das  berühmte  Scbwechart^ache    Bier  ver- 
Eapft.    Rechts  von  der  Oper  fuhrt  die  Kämthner  Strasse  aum  Stephane- 
platx.    Wir  folgen  dem  Openirlng.    Rechts  das  Justiiministerimn;   weit«-. 
Ecke  der  Albrecbtsgasse,  mit  der  Front  nach  dieser,  das  FuUü*  dt»  Ba^ 
quiert  Schüfe  daneben  das  neue  Palait  de»  Brtherxog  Albreeht^   deaaen  alte» 
links  auf  der  Augustinerbastei;  davor  der  umgitterte  Hofgarten.     Hier  ^e^ 
ginnt  der  Hurgring  mit  dem  Bnrgthor  (S.  530),  dessen   ganse  Streck«  bi* 
tum   Schottenthor  (14  Min.)  noch   nicht  bebaut  ist.     Links  jenaelts  de* 
Platzes  das  Gebäude  mit  dem  Erdball  ist  das  k.  k.  Oeograpbiacbe  lastitai. 
r.  daneben  der  Csemin''sche  Palast  mit  der  Galerie   (8.  541)^    goadesu 
der  schöne  goth.  Bau  der  Votivkirche  (S.  Ö80),  daneben  rechts  das  Fi*- 
visorische  Abgeordnetenhaus. 

Der  ebenfalls  noch  unbebaute  SehotUnring  führt  aur  Wiener  P^' 
(und  cur  Quaistrasse),  am  Ende  desselben  links  eine  grosse  Kasenc  ^'^ 
Schotten thor  wenden  wir  uns  wieder  der  innem  Stadt  zu  und  ceü^f" 
über  die  Freynng,  Am  Hof  und  Graben  (S.  538)  wieder  cum  Steplua^^^ 
(Ttrgl.  den  Plan  der  innem  Stadt,  S.  525). 

Die  «St.  BtephaiiBkirelie  (PI.  63),  unter  den  Baaw«BteBi^^«^^ 
das  bedeatendste ,  ist  1144  gegrfindet.  Die  ältesten  vot^ui^' 
denen  Theile,  der  Westban  mit  dem  Bitstnthor  nad  den  Heide»' 
ihürmen^  scheinen  Jedoch  einer  nach  einem  Brande  Ton  1258  ti- 
folgten  Ausführung  anzugehören.  Den  südl.  Thurm  erbaute  Meister 
Wenzel  von  Klostemeuburg  bis  zu  seinem  Todesjahr  1404  as< 
Vs  der  Höhe,  im  J.  1433  wurde  er  durch  Hans  Ton  Prachaditx 
ganz  vollendet;  der  Ausbau  des  nordlichen  unterblieb.  Dae  ganz^ 
Gebinde,  333'  1.,  222'  grösste  Breite,  86'  h.,  ist  in  Form  eines 
latein.  Kreuzes,  von  Grobkalkquadem  aufgefQhrt.  Flächeninhalt 
der  innem  Kirche  32,400  D'  (Kölner  Dom  62,918,  MaUander  Do» 
87,229).  An  der  äusseren  N.-Seite  des  Chors  ist  eine  steinerne 
Kanzel  mit  der  üeberschrlft :  Auf  dieser  Kantd  hat  der  h.  Jo- 
hannee  Capitiranut  FraneUcaner  A.  1451  öftere  ^epredipet  und 
vielfältige  Wunder  gtwirheti  darOber  eine  Gruppe,  des  Heiligen 
Sieg  über  den  Muhamedanismus.  ttit  grossem  Erfolg  predigte 
damals  dieser  berühmte  Yolksredner  den  Kreuzzug  gegen  die  in 
Ungarn  eingebrocheni>n   Türken,     üeber  äjP^  fifedl- .P.prt*l  Ist  in 
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Steinbildwerk  der  sterbende  Joseph,  über  dem  südl.  die  Bekehrung 
Pauli.  Der  Bau  des  Chors,  im  edelsten  goth.  Stil,  begann  1359 ; 
das  Langhaus  ist  aus  dem  15.  Jahrb.  Die  Kirch«  hat  3  Schiffe  von 
fast  gleicher  HdhH  (Hallenbau]  und  Breite,  die  von  einem  ein- 
schiffigen Querhaus  durchschnitten  werden.  Die  reichen  Netz- 
GfwÖlbe  werden  von  18  mit  mehr  als  100  Standbildern  gezierten 
sehr  starken  (9'  im  Durchm.)  Pfeilern  getragen.  —  Das  Aeussere 
ist  in  neuester  Zeit  stilgemäss  hergestellt  und  ergänzt.  Ebenso  hat 
die  innere  Herstellung  begonnen. 

Zu  beachten  ist  vonugaweiae  inderCatharlnen-Capelle,  der  ersten- 
rechts  vom  südl.  Portal,  mit  einem  braunen  HoU-Cracifix  aus  dem  15.  Jahrb., 
angeblich  Ton  hohem  Kunstwerth ,  der  Taufatein  yon  1481 ,  12  Apostel  in 
Marmor  hocherhaben  von  Lerche  einem  Strassburger,  1513  gearbeitet.    Anv 
folgenden  Passionschor  eine  grosse  Kreuzigung,  Altarblatt  von  Sandrart ; 
h.  Thekla,  Altarblatt  18U  von  Hempel  gemalt;  der  12Vs'  Im  6V2'  br.,  5'  h. 
•Sarkophag  Kaiur  FriidricJCi  IJJ.  (tl493),  ebenfalls  von  Lerch,   von   roth 
und  weisaem  Marmor  höchst  sorgfältig  gearbeitet,  rundum  82  Wappen- 
schJlde ,  darunter  in  8  Abtheilungen  blbl.  Darstellungen ,  Rundarbeit ,  am> 
Fuaa   allerlei    Gethier.     Vor  den   Stufen   des   Altars   eine  Meumg-Orab- 
platte  mit  3  Wappen  und  einer  latein.  Inschrift,  welche  meldet,  daas  hier 
3  Rathsherren  ruhen,  Conradu$  Vvrlavtf,  Kunt  Rampttorffer ,  Ifan$  Kokk,  die 
im  J.  1406  Leopold  der  Stolxe  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  ihren  recht- 
mässigen Herrn,  den  unmündigen  Albrecht  V.,  hinrichten  liesa.  —  Chor- 
stühle, reiche  Holsarbeit  aus  dem  16.  Jahrb.  von  Lcrcft,  an  den  neuem 
im  obcm  Chor  cahlreiche  Bildnisse,  namentlich  Bischöfe.  —  In  der  Capelle 
links  neben  dem  Hauptaltar,  als  Altarblatt  die  Himmelfahrt  Mariae  von- 
äpielbtrger  (1672).  —    Zwischen  den  beiden  n.  Ausgängen    oben   an    der 
n.  Kirchenwand  als  Schluaa  eines  ehem.  Orgelchora  das  *8teinbitd  de*  BaU' 
meisters  Jörg  Oechul  (Anfang   des  16.  Jahrb.) ,  Winkelmaas  und  Zirkel  in 
der  Hand,  durch  ein  Fensterchen  in  die  Kirche  schauend.  —  Oegenttber 
im  Schiff  die  ^Kansel,   1512  von  Meister  Pilgram^  OechaePa  Kachfolgery 
in  Stein  gearbeitet,  an  der  Brüatung  4  Kirchenväter,  unter  der  Treppe  da* 
Steinbild  dea  Meiaters,  ebenfalls  aus  einem  Fenater  blickend,  auf  dem 
Treppengeländer  allerlei  Gethier,  Kröten ,  Eidechaen  u.  a.  —  Neben  dem 
n.-w.  Portal  die  Savoyache  Gapelle,  darin  ein  groaaea  Freakobild  von 
Ender,  1852  gemalt,  in  welchem  ein  Holskreus  mit  einem  achwanen  Chri- 
stusbild den   Mittelpunkt  bildet;   Grabmal  des  nPfins^n  Bugenius'*  von 
Savoyen  (f  1736)  mit  vergoldetem  Wappenschild  und  vergoldeten  Trophäen. 
—  Links  neben  der  Capellenthür  in  der  Wand  der  Grabstein  eines  Notar» 
Kaiser  MaximiKana  I.,  Figur  (BruatbUd)  aammt  swel  Frauenbildem  in  Belief« 
Vom  *Bteplianstliiinii  weite  Aussicht,    guter  Standpunkt  um 
die  Schlachtfelder  von  Lobau,    Wagram  u.  Essling  zu  fibersehen. 
Der  Jetzige  stattliche  Bau,   1860  begonnen  von  Ernst,    vollendet 
den  18.  August  1864  von  Dombaumeister  Schmidt  (der  alte  musste 
zweimal,  1839  u.  18Ö9,  wegen  Baufälligkeit  abgetragen  werden), 
hat  mit  Kreuz  und  Adler  (diese   beiden  haben  ein  Gewicht  von 
317  Pfund  und  bedurften  zur  Vergoldung  264  Ducaten)  eine  Höhe 
von  436  Ssterr.  Fuss.    Karten  zur  Besteigung  des  Thurmes  beim 
Kirchenmeister-Amt,  Stephansplatz  3.     Beste  Zeit  3  Uhr  Naehmt 
(Trinkg.  20  kr.). 

An  dem  Eingange,  der  zum  Ghraben  ffihrt,  ist  links  Aw  „Stock 
im  Eisen"f  das  Handwerksburschen  -  Wahrzeichen  Wiens,  ein 
kurzer  Baumstamm,  mit  Klammem  verwahrt,  die  nebst  dem  Sehloss 
ein  dem  Teufel  ergebener  Schlosserlehrling  geschmiedet  haben  soll, 
vorauf  dann  jeder  Sehlossergeselle  in  den  Baumstamm  einen  Nagel 
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schlag,   so   lange  noch  Raum  Torhanden  war.     Der  Banmstamic 
soll  das  Ende  des  Wiener  Waldes  beseichnet  haben. 

Die  DreUftltigkeita-Binle  (PI.  28)  auf  dem  Graben  Utes  Kaiser 
Leopold  1. 1693  von  Joh.  Bemh.  Fischer  (Baron)  yon  Erlaeh  (S.  528) 
nach  dem  Aufhören  der  Pest  errichten,  ein  Kn&uel  Ton  Figuren 
aus  und  auf  Wolken  aufsteigend,  unten  Reliefs;  Torn  das  kni^ende 
Bild  des  Kaisers,  unten  die  Vertreibung  der  Pest  Die  Inschriften: 
„  Dto  paifi  ertatorij  Deo  ßio  redempiori,  Deo  tphitui  $anctifieaton^ 
etc.  sind  vom  Kaiser  selbst.  —  Die  Figuren  auf  den  beiden 
Brunnen,  St.  Joseph  und  St.  Leopold,  sind  Ton  M.  Fischer. 

Die  OapuBiner-Kirche  (PI.  49)  birgt  in  ihren  unterird.  Gf^ 
wölben  die  kaueH.  Qruft,  Kaiser  Matthias  (f  1619)  und  seinr 
Oem&hlin  Anna  wurden  zuerst  hier  beigesetzL  Durch  die  Mitte 
des  langen  Gewölbes  ffthrt  ein  Gang  zwischen  den  zahlreirhen 
meist  kupfernen  Särgen  hin,  darunter  einer  mit  den  Geb«inen  de» 
Herzogs  von  Reichstadt  (f  1832),  Napoleon^s  I.  Sohn,  Enkel  de> 
Kaisers  Franz.  Die  Kaisergmft  ist  am  Aller-Seelen  Tag  (2.  Not.  r 
fflr  Jedermann  geoftaet.  Fremden  tägl.  von  9 — 12  und  von  1 — 4  U 
Erlaubniss  beim  Pater  Schatzmeister,  Führer  (ein  Bruder  Capa- 
ziner,  erwartet  eine  Gabe  für  die  Armen)  in  der  Sacrlstei. 

Der  Brunnen  auf  dem    angrenzenden    Neuen    Markt    (Mehi- 
markt)  hat  5  Standbilder,   die   flauptflüsse   des  EnherzogthiUB- 
(Enns,  Ips,  Traun  und  March)  darstellend,  die  ihr  Wasser  in  di« 
Donau,    durch    die    Mittel-Figur   angedeutet,    ergiessen:     ^R^ 
Donner  fec,  1739.     C.  Af.  Fischer  rest.  1801**. 

Xiehaelitkirehe-  (PI.  59),  von  der  schönen  Welt  beTonai^ 
1221  gestiftet,  im  17.  Jahrh.  sehr  yerindert,  neue  GemaJde  ««» 
Schnorr  u.  A.,  Marmorbildwerk  am  Hochaltar,  der  Sturz  der  Mff« 
Engel;  dann  Grabdenkmäler  aus  dem  16. — 18.  Jahrhundeit. 

In  der  mnoritenkirelLe,  Kirche  der  Italiener,  nach  V^  n- 
baut,  *Baffadi'8  Moscuk-Copie  des  berühmten  Abendmahls  toh 
Leonardo  da  Vinci,  1816  YoUendet.  Rechts  das  Grabmal  des 
Dichters  MeUutcuio  (f  1782),  eine  siUende  Marmorfigur. 

In  der  AugnstiiLerkiTche  (Hof^farrkirche)  (PI.  AT)  neben  der 
k.  k.  Burg,  1320  erbaut,  einem  schmalen  hohen  zierlichen  drei- 
schiffigen  Gebäude,  das  *Orabmal  der  Emhertogin  Maria  ChraHna 
(t  1793),  Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  welches  ihr  Ge- 
mahl Herzog  Aibrecht  von  Sachsen-Teschen  „tixori  opUmae*'  im 
J.  1805  von  Canova  aus  Marmor  für  20,000  Ducaten  anfertigen 
Hess.  Die  Erklärung  des  Denkmals  ist  neben  demselben  aufge- 
hängt. In  dem  fast  anstossenden,  durch  ein  Gitter  T^rschloseenen 
Todtengewölbe  ein  Grabdenkmal  des  Kaisers  Leopold  II.  (-f-  1792) 
aus  Marmor  Ton  Zauner,  der  Kaiser  auf  einem  Sarkophag,  an  den 
die  Religion  sich  trauernd  anlehnt  An  der  Wand  ist  das  Grab- 
mal des  Feldmarsehalls  Grafen  Leopold  Dann  (f  1766),  T>on  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  „patriae  Uberatori^  errichtet,  mit  Beider 
BUdaiss  und  schlechten   vergoldeten  Reliefs,   u.  a.    „BataUU  de 
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Krzetor  prh  de  CoUin  gagnfe  aur  U  Roi  dt  Prusse".  Auch  Yaa 
Swieten  ff  1772),  der  berühmte  Leibarzt  der  Kaiserin,  ruht  hier. 
In  der  1627  angebauten  Lorettocapelle  werden  die  Herzen  der 
verstorbenen  Mitglieder  der  kaiserl.  Familie,  mit  Aufnahme  des 
Kaisers  Joseph ,  in  silbernen  Urnen  aufbewahrt.  Pater  Abraham 
a  S.  Clara  (f  1709)  war  Prediger  an  dieser  Kirche. 

In  der  Bchotteiikirehe  (vgl.  S.  9)  (PI.  525),  mit  Gemälden  von 
Sandrartj  Ist  Ernst  Rüdiger,  Graf  von  Starhemberg  (f  1701),  der 
1683  die  Stadt  so  tapfer  gegen  die  Türken  vertheidigte,  beerdigt. 
Ein  ^Brunnen,  von  Schwanthaler,  eine  eichenumrankte  Stein- 
bäule,  Austria  mit  den  Flussgestalten  der  Donau,  Elbe,  Weichsel 
und  des  Po,  ziert  seit  1846  den  Platz. 

Die  schone  Kirche  Karia-Btiegen  (Maria  am  Gestade)  (PI.  58), 
aus  der  Blüthezeit  des  goth.  Stils,  Ende  des  14.  Jahrb.,  1820 
ausgebessert,  hat  schone  Altäre  und  neue  Glasmalereien  von  Mohn, 
Zeichnung  von  Ludwig  Schnorr,  An  den  einschiifigen  langen 
Chor  ist  das  luftige  schmale  ebenfalls  einschiffige  Langhaus  an- 
gebaut in  etwas  verschobener  Richtung,  aus  welchem  Grunde  ist 
nicht  bekannt.  Der  180'  h.  siebeneckige  Thurm  endet  in  einem 
zierlichen  Blumenkelch. 

In  Maria-Stiegen  wird  jeden  Sonntag  böhmisch  gepredigt;  in 
der  Salvator-  oder  Rathhauskirche  (PI.  61)  zur  Fastenzeit  polnisch ; 
in  der  Kirche  Johannes  des  Täufers  (Kämthnerstr.,  PI.  54),  der 
Maltheserkirche  (mit  einem  Ehrendenkmal  aus  Gyps,  die  Festung 
Malta  vorstellend,  dem  Ordens-Grossmeister  Johann  de  Lavalette 
gewidmet),  ungarisch;  in  der  Anna-Kirche  (Annagasse.  PI.  46) 
französisch;  in  der  MinoritenlUrehi  (PI.  59)  italienisch.  Gottes- 
dienst der  evangel.  Gemeinden  (Sonnt  10  U.) ,  Dorotheergasse  18 
(PI.  57)  (Lutheraner)  und  16  (PI.  51)  (Refomürie),  und  in  der 
schönen  von  Förster  1849  erbauten  Kirche  zu  Gumpendorf; 
Gottesdienst  der  unirien  Griechen  in  der  1852  sauber  hergestell- 
ten Barharakirche  (PI.  48)  am  Dominicanerplatz,  der  nicht  unirten 
Griechen  am  Fleischmarkt  13  und  Griechengasse  5,  in  der  reich 
vergoldeten  und  mit  Marmorwänden  versehenen  grieoh.  Kirche 
(PI.  52),  „von  Simon  v.  Sina  erweitert,  geschmückt  und  mit  einem 
Thurm  (Thürmchen)  versehen",  wie  in  griechischen  und  deut- 
schen Distichen  die  Inschrift  in  der  Vorhall«»  besagt. 

Die  Garlskirohe  (8.  Carlo  Borromeo)  (PI.  50),  in  der  Vorstadt 
Wieden,  wurde  1716  unter  Kaiser  Carl  VI.  nach  dem  Auf- 
hören der  Pest  durch  Fischer  von  Erlach  aufgeführt;  ein  hoher 
Kuppelbau  im  Italien.  Barokstü.  Der  auf  sechs  korinth.  Säulen 
ruhende  Giebel  des  Portals  zeigt  in  halb  erhabener  Arbeit  die 
Wirkungen  der  Pest.  Die  beiden  freistehenden  minaretartigen 
Säulen  zu  den  Seiten  dieses  Portals,  141'  hoch,  13'  im  Durchr 
messer,  haben  Reliefs  aus  dem  Leben  des  Heiligen,  in  der  Welse 
der  röm.  Siegessäulen.    In  der  Kirche  links   das  Denkmal  des 

Dichters  Heinrich  v.  Coüin  (f  1811).  .,__, ^^_ 
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Die  neuesten  Kirchen  Wiens  sind  die  ^Laiariftenkirelie,  un- 
weit der  Mariahilf  er  Linie,  yon  Schmidt  im  reinsten  gothiscbec 
Stil  erbaut,  1863  vollendet;  die  Johuuiiikirehe  (PI.  Ö5J  i» 
der  Leop<»ldstadt  (Jägerzeil),  von  Römer  184Ö  erbaut,  mit  Fres- 
ken yon  Führich  (die  Sutionen)  und  Kifpäwicser  (Hoch&ltar 
und  Presbyterium) ;  und  die  'AltterelienfeldeT  Kirche  (PL  45  >. 
nach  den  Planen  von  Müller  (f  1849),  eines  jungen  Schweizers. 
1853  aufgeführt,  Im  ital.  mittelalterl.  Stil,  Backsteinbau,  2  Thürme! 
3  Schiffe  und  achteckige  Kuppel  über  der  Kreuzung,  87  Sehr.  U 
36  Sehr.  br. ,  schlanke  Verhältnisse,  das  architectonische  ohut 
Farben  sichtbar  hervortretend,  die  Wölbungen  blau  mit  goldenem 
Sternen.  Fresken  in  der  Vorhalle  von  Binder,  Chornische  toe 
I%ihriehf  Kuppel  mit  Querschiff  von  Ktipdwieser ,  Hauptschif 
von  BUuu  und  Mayer ,  die  schmalen  und  niedrigen  Seitensckiflr 
von  Engerth  und  Schönmann  y  Decoratiouen  und  Anordnung  des 
sehr  harmonischen  Ganzt^n  von  van  der  Null  (f  1868). 

Die  Heilandtkirche  (  VoUvkirche,  zum  Andenken  an  die  Rettung 
des  Kaisers  aus  Morderhand,  18.  Febr.  1853)  (PI.  54)  Tor  den 
Schottenthor,  goth.  Kirche  nach  FersUVs  Plänen  im  Baa;  die 
beiden  Thürme  fraren  1868  im  Herbst  der  Vollendung  nahe. 
Das  Modell  ist  in  der  Bauhütte  ausgestellt.  Das  lange  Gebäude 
rechts  hiervon  ist  das  provisorische  Haus  der  Abgeordneten. 

Die  stattliche  Bjnagoge  (PI.  96),   LeopoIdsUdt,  in  der  Nälf 
des  Carlstheaters,  byzant.  Stils,  ist  1857  von  Förster  erbant 

Die  k.    k.  Hofburg   (PI.  13),   gewöhnlich   die  Burg   getu^ 
schon  seit  Anfang  des  13.  Jahrh.  Sitz  der  Fürsten  des  Hauses  OestP' 
reich  (S.  524),  ist  ein  grosses  nnregelmässiges  Gebäude,  zu  vwse^ 
denen  Zeiten  aufgeführt  und  um-  und  angebaut.  Die  4  Heradaf^ 
pen  (Antaeus,  Busiris,  nemeischer  Löwe,  kretischer  Stierj  «b  ^^^ 
n.  Eingängen  im  Burghof,  sind  von  Lorento  MaithieUi.    'Wofifd^- 
ichilde  an  der  Grabenbrücke:  1.  das  Habsburger  Wappen,  r.  5  \jir€^^ 
oder  eigentlich  abgestumpfte  Adler,  das  uralte  Wappen  des  £rz* 
herzogthnms.  —  In  der  Burgpfarr-Capdle  an  Sonn-  und  Festtafcen 
um  11   U.  ^Kirchenmusik  von  der  kaiserl.  Gapelle. 

Denkmal  des  Kaiseri  Fnuii  (f  1836)  (PI.  30),  auf  dem  Burg- 
hof, der  Kaiser  im  Gewand  des  Ordens  vom  goldenen  Vliess,  aui 
einem  mehrfach  abgestuften  hohen  Unterbau  von  Granit,  mit  Ne- 
benfiguren, Religion,  Frieden,  Gerechtigkeit  und  Tapferkeit,  an 
den  acht  Ecken  Hochrelief-Figuren,  Wissenschaft,  Handel,  Gewerbe, 
Berg-  und  Hüttenbau ,  Ackerbau ,  Viehzucht ,  Künste ,  Krieg ;  alle 
Figuren  u.  Verzierungen  aus  Erz,  das  Ganze  tou  Marehesi  in  MaDand. 
Die  Inschrift  auf  der  Vorderseite  sind  Worte  ans  des  Kaisers  Testa- 
ment: „PoptUit  meit  amorem  meum** ;  auf  der  Rückseite:  ^ttnp. 
Francisco  /.,  pio  Justo  forü  pacificOy  paJtri  patriae,  augwto  parenti 
Ferdinandus  I.  Auatriae  Imp.  1846. ''—  Waektparade  mit  Musik  (S.Ö21 ). 

Die  Verbindung  des  Burghofs  mit  den  Vorstädten  findet  durch 
das  Burgthor  (PI.  14),   1822  von  NobiU  Mkpu^r^s^n.     Zwölf 
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dorische  Säulen   bilden   fünf  Durchgänge,  an   der   Stadtseite   der 
Wahlspruch  Kaiser  Franz  I.:  „Justitia  Regnorum  Fundamenium." 

Auf  dem  freien  Platz  zwischen  der  Burg  und  dem  Burgthor 
(äusserer  Burgplatz)  r.  das  «Beiterbild  des  Srshers.  Carl  (f  1847) 
CPl.  33),  der  Erzherzog  auf  vorspringendem  Pferd,  mit  hochge- 
schwungener Fahne,  Hindeutung  auf  jenen  berühmten  Moment  bei 
Aspern,  nach  Femkorn' s  Entwurf  mit  der  Inschrift  „dem  siegreichen 
Fuhrer  der  Heere  Oesterreichs  errichtet  (1860)  von  Franz  Joseph  1." 

L.  das  Beiterbild  des  Prinien  Sogen  Yon  SaToyen  („Prinz 
Eugenius  der  edle  Ritter",  f  1736),  ebenfalls  von  FemÄrom,  der 
Prinz  als  General  im  Kostüm  der  Zeit,  am  18.  Oct.  1865  enthüllt. 

Auf  dem  Josephsplatz,  an  der  N.O.-Seite  der  Burg,  nach  der 
inneren  Stodt,  das  »Beiterbild  Kaiser  Joseph's  II.  (f  1790) 
(PI.  32),  aus  Erz,  Fussgestell  Granit,  Inschrift:  „Josepho  IL  Aug. 
qtä  $aluU  publieae  vixit  non  diu  sed  tottM,  Franeisctu  Rom,  et  Au- 
sMae  Imp,  ex  fratre  nepos  alteri  parenti  posuit  1806.^  An  den 
Langseiten  zwei  grosse  Reliefs,  auf  Ackerbau  und  Handel  hin- 
deutend, an  den  Granit-Ecksäulen  16  kleine  Reliefs  aus  Erz,  Ereig- 
nisse aus  des  Kaisers  Leben. 

Sammlungen   in  der  k.  k,  Burg. 

1.  Hofbibliethek  (Eintr.  s.  S.  523).  Das  Gebäude,  1722  aufge- 
führt, nimmt  die  ganze  S.W. -Seite  des  Josephsplatzes  ein.  Breite 
Treppen,  an  den  Wänden  rom.  AlterthÜmer,  führen  in  den  246'  I., 
54'  br.  Büchersaal,  in  der  Mitte  das  Marmor-Standbild  Kaiser 
GarPs  VI.  u.  «.  Fürsten  des  ISabsburg.  Hauses.  Deckengemälde 
von  Daniel  Qran;  die  Säle  glänzen  von  Marmor,  Gold  und  Malerei. 
Ueber  300,000  Bände  und  16,000  Handschriften,  unter  diesen  sehr 
wichtige  für  die  ältere  deutsche  Literatur,  und  die  bedeutende 
Sammlung  Orient.  Handschriften,  durch  den  Frhrn.  v.  Hammer- 
Purgstall  (t  1856)  veransUltet.  Unter  den  12,000  IncunabeLn  (vor 
1501  gedruckte  Bücher,  als  die  Bnchdruckerkunst  noch  „in  eu- 
nahulis**,,  in  der  Wiege,  lag)  ein  Psalterium  vom  J.  1457,  Druck  von 
SchöfTer  und  Fust,  ferner  die  älteste  Ausgabe  der  Biblis  pauperum 
vom  J.  1430.  Die  Sehaumeke  der  Bibliothek  sind  in  10  Glas- 
schränken ausgelegt     Das  ßemerkenswertheste  mag  folgendes  sein. 

Schrank  A.  <Sq^e,  avf  wtkhe  getekriebtn  wurde,  enthaltend:  Purpur- 
farbiges Pergament  mit  Silber-  und  Ooldschrift  des  6.  Jahrh. ,  Theile  der 
Evangelien  *,  Baumwoll- ,  Linnen- ,  Manlbeerbanm-Papier,  Palmblätter.  — 
Sehr.  B.  Qriteh.  Handschriften:  Brachstncke  der  Genesis  ans'dem  4.  Jahrh. 
auf  Purpnr-Pergamenti  ein  Werk  über  M edicinalpflanzen  mit  Abbildungen, 
aus  dem  5.  Ji^rh.  —  Sehr.  G.  Latein.  Handsehri/ten:  Bruchstäcke  der 
Böm.  Geschichte  des  Livius,  die  einaige,  welche  die  5.  Decade  enthält,  von 
dem  heil.  Sultbertns  im  7.  Jahrh.  aus  Schottland  gebracht.  —  Sehr.  D. 
Deutsehe  Handschriften:  Otfried's  Evangelien  -  Harmonie  vom  Jahre  860*, 
Tristan  und  Isolt  des  Meisters  Oottftied  von  Strasaburg  (um  1230  ver- 
fasst)  ans  dem  14.  jahrh.  —  Sehr.  E.  Andere  Abendland.  Sprachen:  Bilder- 
bibel mit  Miniaturen  auf  Goldgrund  und  frans.  Text,  aus  dem  14.  Jahrh. ; 
Dante^s  götU.  Comödie,  in  aierlicher  Schrift  mit  Randzeichnnngen,  aus  dem 
U.  Jahrh.  ^  dieselbe  aus  dem  16.  Jahrh.  im  kleinsten  Format  mit  cierllchen 
Federseichnungen ,  dem  anbewaffneten  Auge  kaum  lesbar.  —  Sehr.  F 
Morgenland.  Sprachen :  Koran  vom  J.  1545,  achteckig,  2  Zoll  hoch  und  bre' 
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als  Amulet  getragen^  chinea.  Papier-Handacbrift  mit  goldnen  Bachstaben 
auf  asarblauem  Qrand,  mit  Bildern  auf  Feigenblättem.  —  Sehr.  O.  und 
H.  Handachriften  mit  den  schönsten  Miniaturm  rom  8.  bis  16.  Jahrb. 
Hortulas  animae  Ton  Seb.  Brant  mit  66  Bildern  höcbster  Vollendaac  8ce- 
nen  aus  dem  Leben  des  Heilands  und  Terschiedener  Heiligen  tou  einem 
viaem.  Künstler  ^  das  rielgebraucbte  Gebetbuch  Kaiser  Carl's  V.  mit  Ka- 
mensschrift  seiner  Verwandten,  seiner  Muhme  Margaretha,  seiner  Sdi-vreeter 
Maria  u.  a.  \  man  erkennt  noeh  genau  die  Stelle ,  wo  des  Kaisers  Brille 
KU  liegen  pflegte.  —  Sehr.  I.  Die  Pieutinger'teh*  Tt^ei,  eine  Strasaeokarl« 
des  Rom  Reichs,  1'  h.,  22'  I.,  160  bis  180  J.  n.  Chr.  copirt,  Ton  ihren 
frühem  Besitzer,  dem  Alterthumsforscher  Conrad  Peutinger  xn  Au-gsbuig 
•0  genannt,  der  sie  an  den  Prinzen  Sagen  rerkaufte,  aus  dessen  Naelalnss  die 
Hofbibliothek  sie  im  J.  1788  erwarb.  England,  Frankreich  u.  ein  Tbeii  vot 
Africa  fehlen.—  Sehr.  K.  Seltenheiten  und  merktcürdiffe  Einbände:  Mexicac 
Hieroglyphen  -  Handschriften  auf  65  Doppeltafeln  Ton  starker  Thierhaai 
Tasso's  Gerusalemme  conquistata,  Ton  des  Dichters  eigener  Hand  ceschriebes 

Mit  der  Hofbibliothek  ist  eine  Tom  Prinzen  Eugen  begonnen« 
Sammlung  Ton  KupferBiiehtnundHoltichniittn^eTeixkin. 
an  300,000  Nummern .  4  Bände  der  Künstler  ans  den  frfihestoi 
Zeiten  von  Finiguerra  bis  Marco  Antonio ;  2  yon  Andrea  Mantegni 
und  andern  alten  Italien.  Meistern;  3  yon  Baphael;  8  von  Caracci: 
9  von  Bartolozzi ;  die  alten  dentflchen  Meister  In  5  Bänden ;  1  toc 
Albrecht  Dürer;  1  von  Lucas  von  Leiden;  im  Ganzen  940 Bände 
14  Mappen  und  245  Cartons. 

2.  Saturaiienoablnet  (Eintr.  s.  S.523),  1.  neben  der  Bibliothek, 
Aufstellung  und  Anordnung  musterhaft.  Die  Farbe  der  Lini« 
um  die  Etiketten  bezeichnet  die  Läuder,  aus  denen  die  Exemplar« 
kamen :  gelb,  Asien ;  blau,  Afrika ;  grün,  Amerika ;  roth,  Austniis 
und  die  Südsee-Inseln.  Die  euro^.  Exemplare  haben  keine  j^ 
Zeichnung,  österreichische  eine  schwarze  Linie. 

3.  »xineraUenoabiiiet  (Eintr.  s.  S.  523),  sehr  vollständig  ßr 
die  eigentliche  Mineralogie ,  weniger  für  die  VerstelnernngskiB^C' 
treffliche  Auswahl   und   Haltung   der  Exemplare,  sehr  gute  hsi- 
Stellung,  69   Olasschränke  in  drei  Sälen,  nach  Moha'  S^^^xm  f^ 
ordnet.     (Geolog.  Reicbsanstalt  s.  S.  Ö42.) 

Schaustücke:  im  tweiten  Saal  im  mittleren  Schrank,  an  der 
Seite  nach  dem  Fenster,  ein  für  Maria  Theresia  aus  Edelsteinen  aage- 
fertigter  Blnmenstrauss ,  versteinertes  Holt  aller  Art,  im  Schrank  ein 
Stück  Bergkrystall  von  IAO  Pfd. ,  xahlreiche  Edelsteine ,  ein  aehr  grosser 
Smaragd ,  der  berühmte  grosse  edle  Opal ,  34  Loth  schwer,  mit  dem  vor- 
trefflichen Farbenspiel,  bei  Gserwenitsa  in  Ungarn  gefunden.  Im  letxten 
Saal  im  mittlem  Schrank  eine  grosse  Anzahl  *Hcteorsteine ,  aua  der  Luft 
gefallene  steinige  und  metallische  Massen,  nach  Vieler  Meinung  kleine  im 
Weltraum  umherziehende  Körper,  die,  in  die  Atmosphäre  der  Erde  ge- 
langt, von  dieser  angezogen  worden  sind.  Ein  bei  Elbogen  in  Böhmen  ge- 
fundener Meteorolith  wiegt  100  Pfd.,  ein  anderer,  merkwürdig  dadurch, 
dass  er ,  noch  heiss .  unmittelbar  nach  dem  Viederfallen  im  J.  1751  bei 
Agram  gefunden  wurae,  70  Pfd.  s  alle  mit  einer  schwarzen  schlack enartlgen 
Rinde  überzogen. 

4.  ^Bcliatfkammer  (Eintr.  s.  S.  523),  eine  der  reichsten  und 
geschichtlich  merkwürdigsten.  Die  Menge  der  Schmucksachen,  der 
Gold-  und  Silherarheiten ,  Elfenbein-  (Crucifix  von  B^nvenuto 
Cellini)  und  Bernstein-Schnitz  werke,  Krystall-,  Hom-,  Holx-  und 
MetaU-Blldwerke  ermüdet  zuletzt.  .,,.._, ..^ 
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KröDungsschmuck  CarFs  d.  Gr. ,  angeblich  aas  dessen  Orab  in  Aaehen, 
bei  den  Kaiser  -  Krönungen  gebraucht,  früher  au  Nürnberg  aufbewahrt: 
Krone,  Scepter,  Reichsapfel,  Dahnatika,  Alba,  Stola,  Oürtel  und  Schwert) 
ferner  die  Reliquien,  welche  bei  der  Krönung  vorgezeigt  wurden :  die  Lanze, 
ein  Stück  vom  Kreuz  Christi  nebst  Nägeln  u.  A.  Der  kaiserl.  Österreich. 
Krönungsschmuck ,  Krone ,  Scepter  und  Reichsapfel  aus  den  Zeiten  Ru- 
dolphs II.  \  Napoleons  Italien.  Krönungsschmuck ;  ein  kleiner  Waeen,  welchen 
die  Stadt  Paris  dem  König  von  Rom  (Hersog  Ton  Reichstadt,  S.545)  schenkte, 
ans  vergold.  Silber*,  seine  Wiege,  von  seiner  Mutter  Marie  Louise  der 
Schatzkammer  geschenkt.  —  Eine  fast  unschätzbare  Sammlung  von  Edel- 
steinen: der  berühmte  Diamant  ISSVs  Karat  wiegend,  und  auf  150,000 
Ducaten  gesehätzt,  aus  CarFs  des  Kühnen  von  Burgund  Hausschatz,  nach 
der  Schlacht  von  Orandson  von  einem  Schweizer  Landsknecht  erbeutet 
und  an  einen  Bemer  Handelsmann  für  15  fl.  verkauft.  Ein  zu  einem 
Salbgefäss  umgearbeiteter  Smaragd  2780  Karat  schwer.  Des  Kaisers  eigenes 
Ordenszeichen  des  goldenen  Vliesses,  ans  150  Brillanten  mit  eingewirkten 
Figuren  von  Heiligen^  die  Ordensschleife  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
mit  548  Brillanten;  eine  Sammlung  von  Trachten  aus  dem  15.  Jahrb.*, 
Qefässe  aus  Gold  und  Silber,  Ochs,  Weintraube,  Hammerschmied  u.  a., 
in  welchen  die  Zünfte  der  Stadt  Wien  im  J.  1793  dem  Kaiser  die  Kriegs- 
steuern  überreichten.  Die  mit  Perlen  reich  durchwirkten  Messkleider, 
von  Philipp  dem  Guten  von  Burgund  dem  Orden  des  Goldenen  Vliesses 
bestimmt,  die  eingestickten  Heiligen-Figuren  erinnern  an  Van  Eyck  und 
erscheinen  in  ihrer  vollendeten  Ausführung  mehr  als  Arbeiten  des  Pinsels 
als  der  Nadel-,  die  berühmte  Tabula  solaris,  ein  byzantin.  Kunstwerk i 
der  Säbel  Timur's;  ein  hübsches  allegor.  Uhrwerk  mit  Figuren,  durch 
einen  Landgrafen  von  Hessen  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bei  ihrer  Ver- 
mählung mit  Frans  I.  verehrt)  der  Talisman  Wallenstein's. 

5.  *]C1ini-  und  Äntiken-Gabinet  (Eintr.  s.  S.  523 ;  neben  dem 
Mineraliencabinet),  antike  Bronzen  (Statuetten,  Büsten,  Lampen), 
Terracotten  (Gefässe  aus  gebranntem  Tbon),  Mosaiken,  antike  und 
moderne  Gemmen  (geschnittene  Steine,  erhaben  Ccaneerty  vertieft 
Jntaglien  genannt),  antike  Pasten  (Abdrücke  von  Gemmen),  Ge- 
fässe  und  Figuren   aus   edlen   Steinen   u.   s.   w. 

Eine  Erztafel  mit  einem  röm.  Senatusconsult  vom  J.  567  der  Stadt 
(186  V.  Chr.),  ein  Verbot  bacchanalischer  Ceremonien  enthaltend  (Liviu* 
lib.  39,  cap.  8—18),  daneben  kleinere  MeUUtafeln,  Abschied  röm.  Soldaten. 
Eine  berühmte  Camce,  die  *  Apotheose  des  Avffustttt,  eine  Onyxplatte  88/4'' 
im  Durchmesser  mit  30  Figuren:  Augustus  als  irdischer  Jupiter,  gemeinsam 
thronend  mit  der  Göttin  Roma,  dann  Tiberius  und  Germanicus  und  allegor. 
Gestalten*,  sie  wurde  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  In  Jerusalem  gefunden  und 
später  für  12,000  Ducaten  von  Kaiser  Rudolph  II.  gekauft.  Sehr  bemerkens- 
werth  sind  auch  Alexander  der  Grosse  mit  Roxane,  und  ein  Tiberiuskopf. 
Die  werthvoUe  Achatschale,  281/2"  im  Durchmesser,  gehörte  zum  Braut- 
schatz der  Maria  von  Burgund,  Gemahlin  Maximilians  I.  Als  Kunstwerk 
das  bedeutendste  ist  wohl  das  goldene  *Saltfass,  welches  Benvenuto  Olhniy 
der  berühmte  Goldschmied  des  16.  Jahrh. ,  für  Franz  I.  von  Frankreich 
verfertigte,  vom  Künstler  selbst  ausführlich  beschrieben  (Vita  di  Benvmuto 
CtWni,  Üb.  3,  cap.  12,  deutsch  von  Ooethe^  sämmtlicha  Werke,  Stuttgart 
1851 ,  22.  Bd.).  Der  daneben  liegende  Degengriff  Kaiser  Carl's  V.  von 
vollendetster  Arbeit,  soll  ebenfalls  von  ihm  sein.  Eine  aus  49  in 
Huscheln  erhaben  geschnittenen  Brustbildern  der  Österreich.  Fürsten  von 
Rudolph  von  Habsburg  bis  Ferdinand  III.  bestehende  Halskette.  Leda 
mit  dem  Schwan,  Gemme  von  Benvenuto  Ceüini  geschnitten.  —  Die  Münz- 
und  Medaillensammlung  zählt  über  140,000  Stücke.  Auf  einer  der  mo- 
dernen Medaillen ,  der  grössten  aller  bekannten,  aus  Gold  gegossen ,  ist 
der  Stammbaum  des  Oesterreich.  Kaiserhauses. 

Das  k.  k.  Lustschloss  Belvedere,  1724  vom  Prinzen  Eugen  von 
Savoyen  (f  1736)  erbaut  und  bewohnt,  besteht  aus  zwei  durch 
einen  grossen  im  franz.  Geschmack  angelegten  Garten  getrennte 
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Gebinden,  dem  ohem  and  urUem  BeWedere.  Der  Fassglnrer 
(auf  dem  Wege  die  Carlskirche,  S.  5^  zu  betrachten)  wird  mer- 
ken, dass  das  obere  BeWedere  fast  Vx  S*-  ''^^  Steph&nspUtz 
entfernt  ist;  daher  am  besten  mit  einem  Omnibus  der  Südbahn 
fahren  (S.  520)  nnd  am  obem  Belvedere  aussteigen :  es  ist  ange- 
nehmer, den  langen  Garten  bergab  zum  untern  BeWedere  zu 
wandern,  ah  umgekehrt.  Wenn  man  die  GemUde-Oalierie  im 
obem  Belvedere  betrachtet  hat,  was  leicht  die  Zeit  yon  9  bi? 
•"  U.  (Mittag  in  der  Restauration  neben  dem  nahen  Rabnhofi 
in  Anspruch  nimmt,  kann  man  die  im  unteren  BeWedere  be- 
findliche Ambraser  und  die  Antiken-Sammlung,  bis  6  U.  (im  Oct 
bis  2  U.)  g<>öffnet,  norh  besichtigen. 

Sammlungen  im  Belvedere. 
1.  *Gemilde-G«llerie  (Eintr.  s.  8.  522)  im  obem  Belvtdm 
(PI.  83),  Eingang  von  Süden,  nach  Schulen  geordnet:   im  erstes 
Stockwerk,   durch    den   Marmorsaal   in   zwei   Theile    seschiedes. 
rechts  (östl.  Fiaget)  die  Italien.,  links  (westl.  FlQgel)  die  niedeii 
Schule,  nebst  einigen  span.  und  franz.  Bildern.    Im  zweiten  Steck- 
werk in   den    4  ostl.  Zimmern   die   altdeutsche    und    altniederi. 
Schule,   in  den   4  westl.  Zimmern   die  neuere   deutsche  Schule. 
Alle  Bilder  sind  mit  Namen  und  Zeitalter  der  Meister  bexeichDet. 
Pkm  der  ersten  ßl&fft. 
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Saa,. 

Italiener. 
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■ 
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JTreppe. 
(Süd.) 

7 

6 

1 

5 

6 

5 

■\ 

(n.  ö.  s.  w.  bedeutet  nördliche,  östliche,  südliche,  westliche  WaB4> 
Erster  Btoek,  östlicher  Flügel:  Italiener.  I.  Saal,  Venetlaner, 
(8.)  Faölo  Verones«  19.  Christas  und  das  samaritan.  Weib,  30.  Anhclani 
der  Weisen i  Venetiouhisch*  Schule  Petrarca^s  Laura)  92.  T^toreUo  BfldBxM 
des  Admirals  Seb.  Veniero,  des  Siegers  von  Lepanto  \  38.  Tintoretio  BtldniM 
des  Dogen  Niccolö  da  Ponte ;  26.  Tintcretto  wie  88. ;  Paolo  Veromese  15.  Chri- 
stus und  die  Ehebrecherin,  23.  Verkündigung,  83.  Bildniss  der  HithariB* 
Comaro,  Königin  Ton  Cypem,  *62.  Christus  und  die  kranke  Frau  Tor  den 
Hause  des  Jairus.  —  II.  S.  ebenfalls  Vene  ti  an  er.  (w.)  11. /VsfivMs  Mcefti« 
Bildniss  seiner  Tochter  Violante-,  *7.  Moretto  h.  Justina  f  8.  FkUmue  «ecdb« 
Madonna  mit  St.  Marcus  und  St.  Ursula«  (s.)  Tiäian  17.  CalUsto  Im  Bade. 
39.  Madonna  mit  Heiligen ,  40.  Bildniss  seines  Arstes ,  ^32.  Grablegung, 
44.  eigenes  Bildniss,  *38.  Danae,  (ö.)  *60.  Ehebrecherin  TOr  Cluistas; 
62.  Oiorgione  die  „Feldmesser  aus  dem  Morgenland".  —  HI.  8.  &6incr 
(w.)  «12.  Perugino  Madonna  mit  Heiliffeni  6.  Baphael  Meng»  Madonna;  (s.) 
28.  Pomp.  Hationi  Terlorener  Sohn;  31.  Ptmgino  Madonna  mit  HeilijgeQ; 
(ö.)  «öö.  Ratfael  „Madonna  im  Grünen«}  *64.  Raphaett  Sekuie  Bub«  in 
Aegypten ;  *51.  OiuKo  Romano  h.  Margaretha.  —  In  der  anstossenden  Botande 
die  Büste  des  Kaiser«  Frans  und  eine  Ton  Feger  gemalte  Apotheose:  |^- 
triae  et  eerUeiae  liberatort^  (1814).  —  IV.  8.  Florentiner,  (n.)  3.  Amdrm\ 
a^l  Sarto  Madonna (  10.  Schule  de»  Leonardo  da  Vinei  kreustragender  Christus; 
iSi  .  ?  Herodias  i  (w.)  15.  n-ane.  Furim  Magdalena ;  *».  ÄU<m  Judith  i 
^3.  Andrea  del  Sarto  Pietk  fChrisÜ  Leichnam  Ton  seiner  Mutter  beweint}! 
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(ö.)  36.  Furini  Magdalena;  *39.  Fra  Bartotommto  Darstellung  im  TempeU 
3(>.  A.  del  Sarto  (7)  h.  Familie«,  (s.)  42.  fVa  PaÖlo  da  PisU^a  Madonna  mit 
H eiligen.  —  V,  S.  Bologneaer.  (ö.)4.  AftwcanUmio Franeesehini  Magdalena \ 
(n.)  »17.  Agoittno  Caraeei  h.  Franciscus',  »iS.  Francesco  Franda  h.  Jungfrau 
niit  h.  Franciscua  and  h.  Catharina*,  (w.)  27.  (7tftdo  i?«ivt  Darstellung  im 
Tempel.  —  VI.  S.  Bologneser  und  Lombarden  u.  a.  (n.)  22.  Parmeg- 
9ianino  Bildniss  des  Florent.  Feldherm  Malatesta  Baglioni-,  Correggio  19.  Ju- 
piter und  lo,  31.  Jupiter^s  Adler  entführt  den  Oan3rmed,  25.  Christus  mit 
Dornenkrone;  20.  Parmeggianino  Amor  der  Bogenschnitzer ;  *27.  MuriUo 
Johannes  der  Täufer  mit  dem  Rohrkreuz.  —  VII.  8.  Qemischte  ital. 
Schulen,  (n.)  31.  Ch'orgione  Bildn.  eines  jungen  Mannes;  38.  Salvator Romo 
Bildn.  eines  Kriegers;  (w.)  44.  Ltua  Qiordano  Stur«  der  Bngel.  An  der 
T>ccke:  Paolo  V«ro/i«M  Gurtius  stürzt  sich  in  den  Schlund. 

Westlicher  Flügel:  Niederländer.  I.  (Rcmbrandt-)  Saal  (ö.) 
^.  Ph.  de  Champaigne  Adam  u.  Eva  beweinen  Abels  Tod;  *9.  Sam.  van  Hoog- 
straeten  Bildniss  eines  alten  Juden,  aus  einem  Fenster  blickend;  11.  Oovaert 
flinek  Bildniss  eines  alten  Mannes;  (s.)  14.  15.  Joe.  vcm  E*  Pischmärkte, 
Figuren  von  Jordaent;  20.  Jo$.  Ffft  Thier-  und  Fruchtstück;  *21.  Uondekoeter 
Geflügel.  Die  meisten  Bilder  an  der  folgenden  (ö.)  Wand  sind  von  Rem- 
1>randt,  besonders  ausgezeichnet:  39.  Bildniss  seiner  Mutter,  52.  und 
4.5.  eigene  Bildnisse.  —  II.  S.  Landschaften,  (ö.)  6.  Ruiedael;  7.  Sctft- 
leben;  (s.)  29.  und  36.  Ruiedael;  (w.)  48.  Artoit  grosse  wilde  Landschaft; 
53.  Baekhupzen  Amsterdam.  —  111.  (Van  Dyck-)  Saal,  hervorzuheben: 
(Ö.)  2.  Madonna  mit  Heiligen,  4.  und  5.  Ruprecht  und  Carl  Ludwig,  Söhne 
Friedrichs  V.  von  der  Pfalz,  8.  der  sei.  Hermann  Joseph,  10.  Feldherrn- 
Bildniss  (unbekannt  wer),  (s.)  21.  Bildniss  eines  vornehmen  Mannes, 
22.  Christus  am  Kreuz,  25.  Bildn.  des  Job.  von  Monfort,  (w.)  81.  Verspot- 
tung des  Heilands.  32.  Simson  und  Delila,  38.  h.  Familie.  —  IV.  (Rubens-) 
Saal,   hervorzuheoen  (ö.)  *1.   der  h.  Ignaz  von  Loyola    hellt  Besessene, 

2.  Mariae  Himmelfahrt,  *3.  Predigt  des  h.  Franz  Xaver,  drei  gewaltige  Bil- 
der, 5.  Pipin  V.  Brabant  mit  seiner  Tochter  der  h.  Bega,  (w.)  7.  Meleäger 
und  Atalante  erlegen  den  kalydon.  Eber,  8.  der  h.  Ambrosins  verweigert 
dem  Kaiser  Theodosius  den  Eintritt  in  die  Kirche  S.  Ambrogio  zu  Mailand, 
*10.  die  vier  Welttheile,  durch  die  Flussgöiter  der  vier  Hauptströme  dar- 
gestellt, Donau,  Nil,  Maranhon  oder  Amazonenstrom,  Ganges,  bei  letzterem 
die  säugende  Tigerin  vortrefflich,  11.  eigenes  Bildniss,  13.  Pietjk  16.  aus 
dem  Decameron  des  Boccaccio.  —  Das  anstossende  weisse  (;abinet 
enthält  29  Blumen-  und  Fruchtstücke,  das  grüne  holländ.  Cabinetsstücke, 
darunter  20.  und  52.  Oerh.  J>ow  Hamdoktor  und  alte  Frau;  *103.  n.  104.  Batth. 
Denner  zwei  vortreffliche  Bildnisse,  alte  Frau  u.  alter  Mann.  —  V. (Rubens-) 
Saal,  vorzüglich:  (w.)  *1.  h.  Jungfrau  mit  vier  Frauen  und  h.  Udephons, 
links  Erzherzog  Albrecht,  Statthalter  der  Niederlande,  rechts  Clara  Isabella 
Engenia,  seine  Gemahlin,  knleend,  Flugelbild,  3.  nackte  Kinder  spielend, 
(n.)  16.  aus  Ariost's  Orlando  fürioso,  11.  Bildnis«  der  Helene  Formann, 
Rubens  zweiter  Gattin,  in  ganzer  Figur,  (ö.)  20.  Kaiser  Ferdinand  HI.  als 
Erzherzog  in  ungar.  Tracht,  21.  h.  Familie,  23.  Maximilian  I.,  27.  Philipp 
der  Gute  von  Bursund.   —   VL  (Teniers-)  Saal,   (w.)  Ikn.  Tenien  d.  J. 

3.  Bauernhochzeit,  o.  Abrahams  Opfer;  9.  Jan  Steen  Bauernhochzeit;  13.  Pet. 
van  iPM  Bauernstube;  16.  Ttniere  Dorfkirmess;  17.  .ftvci:a«r<  Schatzgräberin ; 
'(n.)  24.  Ayeifca«r{  Dorfkirmess ;  34.  Temers  Bildersaal  des  Erzherz.  Leopold 
Wilhelm,  SUtthalters  der  Niederlande,  wie  er  1656  zu  Brüssel  bestand, 
als  Teniers  Aufseher  der  Gallerte  war;  die  meisten  der  hier  copirten 
Bilder  sind  heute  noch  im  Belvedere;  37.  Teniers  tanzende  Bauern; 
(ö.)  68.  TWifsr«  Kuhstall ;  51.  rotier«  Vogelschiessen  zu  Brüssel,  Erzherzog 
Leopold  Wilh.  empföngt  eine  Ehren- Armbrust.  —  VII.  Saal,  (w.)  16.  Pauditt 
alter  Mann;  (n.)  ^27.  Jordaens  Bohnenkönig  (nil  sivuUus  insano  quam  dfrius 
steht  als  Denkspruch  oben  am  Kamin),  (ö.)  47.  Jordaens  Jupiter  und  Mercur 
bei  Philemon  und  Baucis  zu  Tisch;  66.  Breughel  und  RoUenhamnwr  die 
vier  Elemente;  61.  Van  der  HeUi  männl.  Bildniss. 

Zweites  Stockwerk,  rechts  (ö.):  altdeutsche  und  altniederlän- 
dische Schule.  I.  Saal,  (w.)  »16.  ^2»r.  i>flr0r  Marter  der  10,000  Chri- 
sten unter  Sapor  II. ,  König  von  Perslen ,  im  Mittelgrund  Pirkheimer 
und  Dürer ,  letzterer  einen  Stock  in  der  Hand ,  dann  ein  Papier  mit  deip 
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Inschrift:  JiU  fatiebai  anno  Jkmt.  1508  Albertm  DSrer  AUmanvt';  25.  wai 
94.  Cranach  Bildnisse  Luthers  und  Melanchthonsi  26.  und  28.  Dürer  Xa4ir>B- 
neni  18.  iMirer  h.  Dreifaltigkeit-,  12.  Orüntuald  Maximilian  I.  und  aeine 
Gemahlin  Maria  tüu  Burgund,  ihr  Sohn  Philipp  der  Schöne,  deaaen  S«  fase 
Carl  V.  und  Ferdinand  I.^  und  Ludwig  IL  Ton  Ungarn;  13.  DSrer  Maxinu- 
lian  I.  in  seinem  Sterbejahr;  4.  Hotbein  Carl  der  Kühne  ▼.  Burgmid  (-u 
(n.)58.  iV/if<  Cruciflx  mit  SUftem,  kleines  Flügelbild;  47.  .VtVA.  WohlfftR^'y 
Altarblatt  mit  4  Flugein ,  auf  welchen  Apostel ,  KirchenTäter,  Heilige  uni 
Donatoren;  61.  Holbtin  Johanna  Scymour,  Heinrichs  Vlll.  Ton  England  Ge< 
mahlin;  (6.)  Lvc.  CYanach  71.  Christi  Erseheinung,  72.  VermaLiatmg  der 
h.  Cutharina;  *81.  Marl.  Schön  Cruciilz  mit  Seitentafeln;  82.  £/.  JüemUri 
Kreustragung  und  Auferstehung:  H.  Holbtin  83.  85.  95.  BUdniaae  «dai 
letste  angeblich  sein  eigenes),  lOD.  Bildn.  des  Erasmus  von  Bott«rdam.  — 
II.  Saal,  cw.)  5.  Engtlbrtcht  Altarbild  mit  Flügeln;  6.  Hvgo  v.  d.  G«fi 
Madonna  mit  Engel  und  Stifter;  *i8.  J.  v.  Eyck  h.  Jungfrau  mit  dem  VLini. 
ganz  kleines  miniaturartiges  Bildchen ;  13.  J.  v.  Eyck  Bildniss  eines  jniigti 
Mannes;  (n.)  30.  Qu^ni.  Afnssys  Dudelsackpfeifer;  42.  J.  r.  Eyck  BUdai»! 
des  Jodocus  Vyts;  (ö.)  Joh.  Schareel  66.  eigenes  Bildniss,  67.  Bildsi** 
seiner  BVau.  (Aus  den  Fenstern  übersieht  man  südlich  die  Bsüinböfe  uc4 
das  Arsenal.)  -  UI.  Saal,  (w.)  J^-am  Bi>vrbus  13.  14.  19.  20.  23.  24  r 
28.  acht  Bildnisse;  Franz  Florit  16.  17.  Adam  und  Eva,  Vertreibung  ae? 
dem  Paradies ;  34.  Franck  Croesus  aeigt  Solon  seine  Schätae ;  (ö.)  e&.  C»rA 
Jahrmarkt  su  Impruneta  bei  Florens,  kleines  Bild  mit  unaähUgcs  Fj* 
guren.  —  IV.  Saal,  deutsche  Bilder  von  1530  bis  1780  ohne  besonders  B«- 
merkenswerthes.  (Aus  den  Fenstern  schöner  *TTeberblick  über  die  S*»^ 
und  Umgebung.) 

Durch  den  langen   Gang   In   die  4  Zimmer  rechts:   an  ^150  neu*''* 
Bilder^   fast  ausschliesslich  von  Österreich.  Malern,  Kamen  sud  fish»» 
bemerkt.    Die  Bilder  wechseln  häufig:   Vorsimmer.     Bniti  swei  See- 
bilder; HöcMe  alter  Mann  und  alte  Frau  in  Denner's  Art  (S.  S34).  —  1.  Sail 
(8.)  VAUemand  Gefecht  bei  Znaim   10.  Juli  1800;    Till  Kreusfabrer  aew 
Gottfr.  V.  Bouillon  erblicken  Jerusalem;  (s.  über  der  Thür)  Ptrgtr  Speif^ 
der  Fünftausend;    *Krctfrt  (n.)   Abschied  und   (s.)  Heimkehr  eines  ti^ 
wehrmannes;    (w.)  Jtan/M  Ueberschwemmung  au  Pesth   1838;    ic.^  ^*^ 
Johannes  der  Täufer  in  Betrachtung,  n.  h.  Magdalena.    2.  Saal.  («.''^^ 
Gniftgewölbe  mit  einfallendem  Tageslicht;  *Hapet  der  Doge  Foscs?  ^ 
seinen  Füssen  der  Terurtheilte  Sohn;  (w.  Zwischenwand)  Tid^nanä&edi*}^ 
von  einer  Bärei^jagd  in  Korwegen ;  Bla€U  Karl  der  Grosse  t«defr  A  natV 
lässigen  Schüler;  (w.)  Sieoboda  Flncbt  Kaiser  Karls  V.  nach  Vi]]a^..«a(>«M>^ 
Mephisto    erscheint  Faust;    (Zwischenwand    ö.)    Ruu  Vertbeldig«a%  &^t 
Löwelbastei  gegen   die   Türken  1683.    3.  Saal,   (w.)  Sehödlberyer  Traua- 
fall  (8.  561);  (n.)  MoUeni  Beichte;   (ö.)  RebeR  drei  neapolitan.   Gegeadea; 
0.  AchenbtKh    Kirchenfest    bei    Abenddämmerung.     4.    Saal.     Jkmktnm 
Abraham  verstösst  Hagar;    Fahrich    die  Erscheinung    kämpfender  Beitet 
in   den  Wolken   erschreckt  die  Einwohner  zu  Jerusalem  kurz    Tor  Ein- 
nahme der  Stadt ;  Krqft  Zriny^s  Ausfall  aus  der  Veste  Ssigetb ;  (Z^Haeben- 
wand)    Schoneeht    Canale    Grande;     8tra$»g$ehuandUr   Russische    Soldaten 
suchen  mit  ihrer  Beute  zu  entkommen. 

Irdgesohasa:  in  der  von  Atlanten  getragenen  Vorhalle:  allegor.  Stand- 
bilder Kaiser  Carls  VI.  und  des  Prinzen  Eugen;  in  den  6.  Zimmern  ital-, 
in  den  westl.  niederl.  Bilder,  ohne  hervorragenden  Werth.  In  den  Rnndire- 
gen,  welche  die  Zimmer-Reihen  an  beiden  Seiten  abschliessend  ^Marmor- 
bildneerke  neuerer  Meister,  u.  a.  (w.)  Marche^i  Venus  und  Amor;  Beuten* 
Maria  und  Mutter  Anna;  Schaller  Amor  als  Jüngling;  KietUng  Büste  KnHrr 
Franz  I. ;  Fraccaroli  bethlehemit.  Kindermord ;  Stmgiormo  verlorne  Sohn ; 
(ö.)  Gandol/l  Jacob  und  Rahel;  Schalter  Bellerophon  im  Kampfe  mit  der 
Chjmära;  Xäh*$ma$m  Perseus  und  Phineus;  Oteeiatori  Madonna;  Bamtr 
Pietä;  Büsten  des  Bildhauers  Marchesi  und  des  Feldmarschalls  BadeUkv. 

In  der  Nähe  des  BeWedere,  Tor  der  Linie,  ist  das  *A»e&ftt 
(PI.  1)  (Eintritt  8.  S.  522),  angefangen  1849,  yoUendet  1865,  ein 
xinganm  abgeschlossene«  langUches  Viereck,^  ötfTa  1120  Sehr.  !.» 
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640  Sehr,  hr.,   an   den   4  Ecken   und   in   der  Mitte   der  Flanken 
vortretende  Casernenblöcke,  vorn  der  Eingang  durch  das  Gomman- 
dantnT  -  Gebäude ,    im    Rücken    an    der    entgegengesetzten    Seite 
Spital  und  Kirche  „Maria  vom  Siege",  auf  dem  Altar  das  Marien- 
bild ,    welches  bei  der  Erstürmung  des  k.  k.  Zeughauses  (6.  Oct. 
1848^  unversehrt  blieb.     Im  Innern    folgende  Einzelbauten:    das 
*  Waffen -Museuniy  reichen  roman.  Stils,  welches  den  hlstor.  Inhalt 
des  k.  k.  Zeughauses  und  andere  Sammlungen  ähnlicher  Art  auf- 
nehmen wird;  die  Gewehrfabrik,  Schmiedewerkstätte,  die  beiden^ 
Holzverkstätten ,   Geschfltz-Guss-  und  Bohrwerk.     Wer   für   An- 
fertigung von  Waffen  aller  Art,  die  hier  im  grossartigsten   Mass- 
stab   botrieben   wird,   sich   besonders   interessirt,   wird   in  einer 
1  */2  St.  dauernden  Führung  durch  die  verschiedenen  Werkstätten 
manche  Belehrung  schöpfen.     Der  Freskenschmuck  und  die  Ein- 
richtung des  Waffen-Museums  Jedoch,  der  eigentliche  Zweck  eines 
Besuches  des  Arsenals  für  den  Laien,  sind  noch  nicht  vollendet. 
2.  »Antiken-Sammlung  (PI.  83)  (Eintr.  s.  S.  522),    Sutuen, 
Bü.«ten,  Reliefs,  Inschriften,  Mosaiken,  meist  aus  den  österr.  Krön— 
lEndern,    in   einigen  Zimmern    ebener  Erde  im  untern  Bdvedete. 
Eintrittsaaal:     Auf  10  nPoatamenten**   sind   die   kleinern  Sachen 
(Büaten  etc.)  sweckmässig  geordnet  aufgestellt.  In  der  Mitte  die  Eröasern. 
/.  Poitam.  (links)  Vt.  3.  Doppelbüste  der  Dichterinnen  Sappho  und  Eiinna, 
10.    Ocnnanicns,    11.  Sappho,    26  a.  Marcus  Aurelius,    26  a.  Gommodui.  — 
Jl.Pöstam.  31.  Maske,  36.  Pyrrhus  oder  Hector,  38.  Vitellius,  39.  Hadrian. 
~  ///.  Pottam.  49.   Rom.  Adler,  öl.   Mithras-Denkmal ,  4Va'  breit,  41/2'  h. 
zu  Mauls  in  Tirol  geftinden.    Mithras  (Qott  der  Sonne)  stösst  einem  Stier 
den  Dolch  in  den  Hals  (Symbol  der  Kraft  der  Sonne,  wenn  sie  in  das 
Zeichen  des  Stiers  tritt).    Unten  Hund,  Schlange,  Scorpion,  oben  Sonne 
und   Mond.    —    IV.  Potiam.    60.   Büste    von   Augustns,   64.  Taurobolium 
(Stier- Opfer),  Relief,  64  a.  Büste  von  M.  Aurelius,  65.  Fragmentirte  Sphinx 
mit  4  Köpfen.  —  F.  Pottam.  69.  Genius  des  Schlafs,  76.  Rom.  unbekannte 
Büste.  --    VI.  Pottam.  93.  Julia  Domna,  Gemahlin  des  Kaisers  Septimius 
Sevenis  (f  217  n.  Chr.),  Büste  mit  beweglicher  Perücke,  94.  Sibylla,  Statuette. . 
95.  Julia  Domna,  97.  Faustina  jun. ,    Gemahlin  des  Kaisers  M.  Aurelius- 
(+  »u  Wien  180  n.  Chr.),  100.  Drei  Hören,  moderne  Mosaik.  —  VII.  Poitam. 
105.  Marcellinus,  107.  Augustns  als  Jüngline,  106.  Septimius  Severus,   112.' 
Lucius  Verus,  115.  Opfernde  (Mosaik).  —  Vlll.  Pottam.  *117.  Jupiter  Ammon,. 
Maske,  119.  Mädchen,  der  Ceres  eine  Heuschrecke  opfernd,  Mosaik.  — 
iX  Pbttam.  124.  Faustina  sen.,  Gemahlin  des  Kaisers  Antoninus  Plus,  126. 
Scipio  Africanus,  130.  Genius  des  Todes,  Statuette,  131.  Vitellius,  Porphyr- 
Büste,  133.  C^ius  Claudius,  133.  Scipio  Africanus,  137.  Diana  von  Ephesus, 
Statue,   137a.  Antoninus  Plus ,   138a.  Lucius  Verus.   —   i  Pottam.  (rechts 
neben  der  Elngangsthür) ,  142.  Matidia ,  Klchte  des  Kaisers  Hadrian ,  143. 
Julia  Domna,  mit  beweglicher  Perücke,  146.  Julia,  Tochter  des  Augustus, 
148.  Galba,  Porphyr-Büste,  153.  Warnungstafel:  j,Quitquit  in  to  vieo  tiercvt 
non  pot(u)erit  out  non  cacavtrit.,  out  non  m(e)iavefHt^  it  habtat  iUat  propftiat, 
a  ntglexerit  viderif  (Wer  diesen  Ort  nicht  Terunreinigt,  dem  möge  —  die 
dreigestaltete  Hekate  —  günstig  sein,  wer  dieses  verabsäumt,  möge  sich 
hüten).  154.  Marcellus,  Portrait- Büste. 

In  der  Mitte  des  Saals:  *}65.  Germanicus  (?),  Statue  aus  Ers,  5S/V 
hoch,  1502  in  Kämthen,  im  Zollfeld  (S.  707)  gefunden;  HbQ.  Euterpe, 
Statue;  *t57.  Priesterin  der  Isis,  Statue  aus  schwareem  Marmor,  Gesicht,. 
Hände  und  Füsse  weisser  Marmor*,  *168.  Fragment  eines  Amor  ^  159.  Geta,. 
Büste;  160.  Vase  mit  Bacchanal;  *161.  Vespasianus,  Büste;  162.  Amazone, 
Statuen -Fragment;  163.  Paris,  Statue;  »166.  Kopf  der  Göttin  Roma; 
**167.— 170.  Sarkophag  mit  Reliefs,  die  Amazonenschlacht  darstellend,  1571 
fün  einem  Grafen  Fugger  in  der  ITähe  von  Ephesus  gefunden,  unter  dem. 
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Kamen  «Fagger'acber  Sarkophag"   bekannt;   171a.   nnd  b.  Aegypttselier 
Harkupliag  mit  Deckel  aus  scnwariem  Oraait. 

Im  X weiten  Zimmer,  über  den  Büsten:  176a.  Septimiui  Severua, 
llföa.  Marcus  Anrelius;  aar  dem  Postament  Atchenbehälter  und  kleine 
Orabdcnkmäler.  —  Im  3.  Z.  in  der  Mitte  ein  ägrpt.  Sarkophag;  an  der 
Wand  230.  ein  grosses  Mithras- Denkmal  (s.  oben  «r.  51).  —  Im  4.  Z.  ein 
Olasschrank  mit  kleinen  Biist«n,  Ornamenten,  ThongedUsen  a.  dgl.  \  in 
der  Mitte  unter  Olas  die  Mnmie  eines  ägypt.  heil.  Stiers  (Apis). 

3.  *AmbrM«r  Bammluiig  (PI.  82]  (Eintr.  s.  S.  522),  eine  der 
beröhmtesten  Sammlungen  alter  Rüstungen  und  Seltenheiten  ,  vom 
Erzh.  Ferdinand  yon  Tirol  (f  1595)  auf  Schloss  Ambras  bei  Innsbruck 
(S.606J  gegründet,  1806  nach  Wien  gebracht;  im  tmlem  Jielvedere. 

I.  Zimmer  Reiterrüstungen,  A.:  Maximilians!. (f  1519)  und  B.:  des 
Enhersogs    Ferdinand   (f  1595),   des   Gründers   der   Sammlung.      An    der 
Fensttirwand  C:  der  ,  grosse  Bauer  Ton  Trient*^,   des  Brahersoga  rieaiger 
<7l/2')  Leibtrabant.     Ausserdem  Rüstunifen  ötUrreieh.  u.  a.  Fürtien ,    hi  der 
Mitte  Kr.  17.  a.  18.  die  schwarse  Prunkrüstung  des  Ershersoga  Ferdinand, 
34.  Stephan  Bathory,  Fürst  von  Siebenbürgen  nnd  König  Ton  Polen  (f  Iö88l, 
suhl   und  Gold.   —  U.  Z.   Harnische  deuUelwr  F»r$Un  und  Herren    r.  D.: 
die  blanke  Turnier  -  Rüstung  Ruprechts  Ton  der  Pfala  (t  1410);    l.  F.:  des 
Grafen  Fngger  (f  1615).   An  der  Wand:  64.  Sigmunde.  Königafcld  (f  tßdS), 
gans   vergoldet,    74.  Kiclas   Christoph  Ton  Radsivil,   Herzog  von   OÜra 
(t  1616),  in  Schmels.    Am  Fenster  2.  Pfeiler:  XVII.  Schwert  und  Stsrm- 
haube  mit  Ziegenkopf  von  Georg  Castriota  (Skaaderbeg  f  1466),  Fürst  von 
Albanien,  der  Türken  stets  kampfbereiter  Gegner;  XVIII.  Handschuh  von 
Sultan  Soliman   (f  1566),  der  1529  Wien  belagerte;  am  8.  Pfeiler:  XX. 
Köcher,  Bogen  und  Pusikan  des  Grossveiiers  Kara  Mustapha,   der  wegen 
Aufhebung  der  Belagerung  Wiens  am  25.  Decbr.   1683  erdrosaelt  wurde 
(S.  524) ;  XXI.  Streitaxt  Montesuma's,  Inka's  v.  Mexico  (f  1590);  am  4.  Pfeiler: 
XXII.  Fahne,  Flamberg  und  Keule   des  Stephan  Fadinger  (f  1636),  des 
Anführers  im  oberösterreich.  Bauernkriege  (8.  553).      In  der  Ecke  ein« 
türk.  Fahne  sammt  Rossschweif,  Beute  von  1683.  —   Gewehrkammer. 
•Gewehre   verschiedener   Art,   Säbel,    Degen,   Pistolen   u.  dgl.   —    HI.  X. 
«üdtirol.,   ital.    und  span.  Rüstungen.    G.:  Haililnder  Rüstung  des 
Erahers.  Ferdinand,   H. :  Prunkrüstung  des   Herzogs  Alexander  FanMe 
•(f  1592),  Philipps  II.  Feldherm  in  den  Niederlanden.    An  den  Pfeilern  rotte 
Rüstungen  venetian.  Dogen.  —  IV.  Z.  141  Bildnisse  berühmter  Männer 
und  Frauen  des   15.  und  16.  Jahrb. ,  meist  Glieder  des  Hauses  Hababorg 
und  anderer  Fürsten,  ohne  künstlerischen,  nur  von  geschichtlichem  W«rth,. 
(Dann  9  Büsten.)     1.  Bildniss  Rudolphs  von  Habsburg,  nach  dem  noch 
im   Dom  au  Speyer  beflndlichen  Grabstein.     2.  Stammbaum  des  Uanaes 
Habsburg  von  Rudolph  (f  1291)  bis  auf  Maximilians  I.   Rinder,   Philipp 
den  Schönen  u.  Margaretba,  1502  verfertiet  4.  Kaiser  Matthias,  5.  PhSliop  11. 
von  Spanien,  6.  Don  Juan  d'Austria,   9.    Philippine  Welser,   die   schöne 
Augsburger  Bürgerstocbter,  des  Erzherc.  Ferdmand   erste  Gemahlin.    10. 
Enheraog  Ferdinand,  22.  Maria  von  Burgund.  23.  Maximilian  I..  24.  Maria 
von  Burgund,   41.  Elisabeth  von  England,   42.  Maria  Stuart,   4r.  Csui  der 
Kühne  von  Burgund,   49.  Herzog  Friedrich   von  Tirol,   „mit  der    leeren 
Tasche«  (S.  604),  53.  64.  Maximilian  1.,  57.  Philipp  II.   von  Spanien,   63. 
Carl  IX.  von  Frankreich  (Bartholomäusnacht),    68.  Maximilian  1.    ina  13. 
und  Maria  von  Burgund  im  14.  Lebenuahr,  72.  Kaiser  Carl  V.,  83.  Oeorg 
von  Frundsberg,   86.  87.  Johann  Friedrich  nnd  Morita,   Kurfürsten    Ton 
Sachsen,  88.  89.  Ulrich  und  Christoph,  Heraoge  von  WurUemberg,  90.  91. 
Albrecht  Achilles  und  Joachim  Hector,  Kurfürsten  von  Brandenburg,   92. 
Philipp  der  Grossmüthlge ,  Landgraf  von  Hessen,  109.  Alba,  126.  Stephan 
Bathory,    127.   Frana  I.  von  Frankreich.     BiUUn.     I.   u.  II.   Leopold  7., 
VII.  Frans  II.  von  Canova,   VIII.  n.  IX.  awoi   gute  Medaillon  -  BUdnfssa 
des   Matthias  Corvinus,   Königs   von   Ungarn,   und   seiner  Gemahlin.    — 
V.  Z.  Naturwiss.  Gegenstände   und  Kunstwerke;    Oerdth$ek^Un^ 
Qtfä$u,  nuUhem.  u.  musikal.  Instrufnente,    Am  Eingang  ein  in  einen  Eichen« 
stamm  verwachsenes  Hirschgeweih  von  22  Enden.    Schrank  I.  RWnoeeros- 
hömer,  Sägen  des  Sägeflachea,  Seeigel  u.  dgl.;  U.  KoraUen;  UL  a.  IV. 
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Oegenatande  des  Miner&lreichs;  Y.— VIT.  antike  ThongeräMe,  metallne 
Schalen,  Ringe,  Messer «  meist  bei  Innsbruck  gefunden,  Bronseflgürchen 
u.  dgl.-,  VIII.  Bildwerke  aus  Stein,  Reliefs,  5.-8.  Augnstus,  Vitellius, 
Veanasian  und  Titos.  —  In  der  Mitte  des  Saals  im  Olatkästchen  C.  «Nr.  20. 
bis  20  c.  vier  Hochreliefs  des  Nürnberger  Bildhauers  Schwelgger  (f  1690), 
biblische  Darstellungen;  21.  Darbringung  Christi  im  Temnel,  angeblich 
▼an  A.  Colin.  —  Schrank  IX.  Mosaiken,  38.  das  grosse  Uhrblati  ans  Halb- 
Edelstein  in  erhabener  Florentiner  Arbeit*,  Silbergcr&the  aus  einer  Syna- 
goge; X.  Schnitswerke  in  Elfenbein,  5.  Anbetung  der  Könige,  14.  15.  Bild- 
nisse von  Zwingli  und  Willibald  Pirkheimer;  XI.  Arbeiten  aus  Hols  und 
Hom.  —  In  der  Mitte  im  Olaskä§tchen  D.  »63.  Amazonenscblacht,  *64.  Kampf 
«wischen  iwei  Heeren,  beide  aus  Duchsbaum,  *66.  Raub  der  Sabinerinnen, 
«US  CedemhoU,  alle  drei  Meisterstücke  von  Alex.  Colin,  dem  Meister  des 
liei^hmten  Grabdenkmals  Maximilians  I.  zu  Innsbruck  (8.  602).  —  XII.  Ar- 
l>oiten  von  Wachs,  Schmelxwerk,  eingelegte  Arbeiten  von  Hols,  2.  u.  3. 
Ovids  Metamorphosen  in  Wachs;  XIII.  Olasgemälde,  Olaspokale,  Schalen; 
XIV.  Oefässe  von  gebrannter  Fayence-Erde;  XV.  Uhren,  mathem.  Instru- 
mente, Handwerkszeug  als  Spielzeug  für  die  fürstlichen  Kinder  verfertigt; 
XVI.  Geräthe,  Falkenkappen,  indian.  Fedemschmuck ,  Inful  aus  CoHbri- 
fedem;  XVII.  u.  XVIII.  Musikal.  Instrumente.  —  In  der  Mitte  des  Saals 
in  dem  langen  Keuten  A.  9.  eine  Smaragddruse  aus  Peru.  157.  159.  zwei 
geschnittene  Steine  aus  Silberglasers,  Christi  Geburt  und  die  ungeschicht- 
liche Demüthigung  Franz  I.  von  Frankreich  vor  Kaiser  Carl  V.  darstellend; 
12.  u.  46.  Kästeben  mit  Stickereien  und  Glasperlen.  Im  KatUn  B.  80.  81. 
zwei  Grotten  von  Korallen  und  Muscheln.  Zwischen  den  beiden  Glas- 
kästen die  Büste  des  berühmten  Arztes,  Dichters  und  Philosophen  Hiero- 
nymus  Fracastoro  (f  1553).  An  den  Fensterpfeil em  Prachtsättel.  —  VI.  Z. 
Trinkbecher  und  Waffen,  Ge/ätu  aug  Silber,  BergkrpttaU,  getteihu 
SehuerUr  und  Hüte,  kostbar*  Wqfen  und  Reitzeuge.  Im  4.  Rasten  Janitscharen- 
Küstzeug,  ungarisches  Rüstzeug;  unten  eine  Armbrust  mit  gravirtem  Elfen- 
bein eingelegt,  mit  Dürer's  Monogramm  und  der  Jahreszahl  1521;  in  der 
2.  Abtheilung  Waffen  und  Reitzeug  des  Grossveziers  Moham.  Sakolowitsch. 
Im  Nebenkästchen  das  Siegel  des  Erzhersogs  in  Smaragd,  ein  schönes  sil- 
bernes Schreibzeug  u.  dgl.;  drei  altrussische  Heiligenbilder  und  kleine 
Schmucksachen.  —  Die  Gemälde  in  den  folgenden  3  Zimmern  verschwinden 
gegen  den  Reichtbum  im  obem  Belvedere. 

Beachtenswerthe  Privat-Sammlungen  sind: 
1.  Die  fQrstl.  Lieohtenftein'sche  (Eintr.  s.  S.  523),  im  Sommer- 
Palast  (PI.  89)  des  FQrsten,  VorsUdt  Rossaa  Lichtensteinerstr.  13, 
vor  dem  Schottenthor  halbrechts,  10  Min.  entfernt:  in  25  Zimmern 
über  1200  Gemälde,  berühmte  Namen.  Garten  und  Park  stets  offen. 
Am  Eingangsthor  aussen  die  Inschrift:  „Der  KumI,  den  Künstlern 
Joh.  FurH  V,  Liechtenstein;"  innen:  „Der  Natur  und  ihren  Ver- 
ehrern.   1814.** 

1.  Saal.  Grosse  mythol.  Bilder  von  Franenchini.  —  2.  S.  Guido  JUni 
Caritas ;  •Oorreggio  Amor  schlafend  im  Sehoss  der  Venus ;  Raphael  Bild- 
niss  Perugino's;  Dom^ntdiino  Sibylle;  Guido  Reni  Anbetung  der  Hirten, 
grosses  Bild;  Pranceteo  Franeia  Madonna;  *Oiorffione  weibliches  Blldniss; 
Sauoferrato  Madonna.  —  3.  8.  ^Carawuggio  Lauteiispielerin ;  O.  Reni  zwei 
Magdalenen,  «Jesuskind  auf  dem  Kreuz  schlafend;  Carlo  Doke  Venus  und 
Amor,  Goldstücke  ausgiessend.  —  4.  S.  *Ruben»  Geschichte  des  Decins, 
secha  grosse  flgurenreiche  Bilder.  Bildwerke  in  Erz,  Statuen,  Statuetten, 
Büsten  und  Gruppen  nach  Antiken.  —  5.  8.  Van  Dyck  34  Bildnisse,  da- 
runter Wallenstein  vom  J.  1624,  Christi  Leichnam,  die  h.  Jungfrau  und 
Joseph  von  Arimathia;  Van  der  Heltt  männl.  Bildniss  in  ganzer  Figur.  — 

6.  8.  ^Rübtn»  Bildnisse  seiner  zwei  Söhne  in  ganzer  Figur,  Bildniss  eines 
bärtigen  Mannes,  Findung  Moses ;  Bildniss  seiner  Frau  vor  einem  Spiegel, 
halbe  Figur,   nackt;  Marlae  Himmelfahrt;   Jordattu  trunkener  Silen.    — 

7.  8.  Rembrand*  zwei  Bildnisse;  Penlz  Bildniss  eines  hoUänd.  Theologen; 
QuelHnut  Salomon  und  die  Königin  von  Saba.  —  m n^retre^^Stock 
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1.  8.  Cetart  da  Seito  kreusbtt«.  Chiiatns;  Daniel  da  V^lterra  Madonn»  mit 
Heiligen  s  Ohtrlanda^o  Verm&hlang  der  h.  CAtharina^  JiMlrea  J/onleyna  maiml 
Bildnisa.  —  1.  S.  links.  Snyders  Hirscl^jagd;  Bpkaert  musikal.  Familie; 
W.  JfieriM  Harfenspielerin;  Palamtdu  R^itergefecht ;  A.  Ostade  Banerataat. 
—  2.  S.  links.  •hntuHechio  Madonna  mit  Rind :  ^.  Reni  David  mit  dem 
Haupt  Goliaths.  —  3.  S.  links.  Rembtxmdt  Diana  erscheint  einem  Jm^er: 
Palatnedti  Reitergefecht;  Sieanevett  Sonnenuntergang;  Oming  Bildnis»  eine* 
alten  Mannes.  —  1.  S.  rechts.  Oiulio  Rwnamo  Johannes  der  Täufer,  Copi» 
nach  Raphael;  Andrea  del  Sario  h.  Familie.  —  2.  S.  rechts.  A.  MÜmmUyns 
h.  Familie.  —  In  der  Reihe  Zimmer  gerade  aus  meist  kleine  Kie«lerX&nd«r. 
darunter  im  2.  8.  Rui$dael  im  8.  8.  Bilder  Ton  Rembrandt  und  Umt.  im 
4.  S.  meist  altdeutsche  una  altniederländische  Bilder  Toa  Crtmaeh,  I>mrrr 
Holbein,  Aldegrerer,  H.  Baidung  OrOn,  Culmbarh,  r.  Efck^  JTemfcM^  (2  Mi- 
niatur-Bildnisse). —  Im  5.  8.  nichts  Bemerkenswertbes.  —  6.  8.  neuer«- 
Bilder:  Lampe  Canova's  Bildniss;  AmerNng  Thorwaldsen*s  Bildn. ;  ßtb*. 
Ausbruch  des  Vesuv,  Amalfl;  DaUinger  Rindvieh;  A'rq/ft  Sänger  am  Meer: 
Füger  2  mythol.  Darstellungen.  —  7.  8.  *Femgino  Madonna,  da«  tob  Engr-it 
gehaltene  Kind  anbetend. 

2.  die  grafl.Harraeh'sche  (PI.  87)  (Eintr.  s.  S.  523),  Freiunp  .1 
2  Treppen  hoch,  gut  eingerichtet,  Licht  von  oben,  an  400  Büilrr. 

I.  Saal,  1.  Wand  rechU:  23.  24.  Grifier,  gen.  der  Edelmann  r.   UtrtfM, 
Ansichten   von   Oreenwich    und    Schloss   WIndsor;    26.    Wilh.  x.  d.  reÜt, 
Ansicht  V.  Malta.    2.  Wand:  36.  37.  38.  40.  41.  48.  Landschaften  tob  JU. 
VemeU  besonders  40.  Seesturm;    41.  hat  bei  der  Beschiesaung   von  ISi.^ 
ein  Loch  bekommen;   *4ö.  Claude  Lorrain  Sonnen- Vnternag ;  52.  Rmuhr! 
holländ.   Landschaft;    53.   Eterdingen  FelslandschaA.     3.  Wand:   76.  TT 
Saltatwr  Rota  Felslandschaften.    4.  Wand:     38.    Piotter  Kübe%    108.   C»;/ 
Hirt  mit  Kühen.  -   II.  Saal,  I.  W.:  123.  Peter  ßreughel  die  7  Werke  itr 
Barmhersigkeit;  *127.  v.  Eyck  (?)  Heimsuchung  und  Verkündigung ;  151.  i^- 
bein  Bildn.  des  Mor.  v.  Ellen  in  einem  Pelz.  2.  W. :  160.  Ayctoerf  3  alt«« 
Männer  musicirend;  *16&.  Sehalken  Petrus  von  der  Magd  des  HohenprMi^ 
erkannt,  verleugnet  den  Herrn;  169.  Bolbein  3  musiclrende  Xadchea;  -'^ 
Pra  Bartolommeo   Madonna   dem  Kinde   die  Brust  reichend^    ITE  •^'^ 
del  Sarto  h.  FamiUe;  ISO.  Raphael  del  Garbo  Madonna  mit  Kind,  St  ^^ 
und  Engel;   *l8l.   Leonardo  da  Vinci  kreustragender  Cbristna,  Ibm^^ 
Johannes;    184.   Lmnt  Madonna  mit  Kind;  191.    MaratH  Rübe  der  >  [*' 
milie.    4.  W.:    233.    Giulio   Romano    männl.    Kopf,    stark   bekasrc*  ^^^^ 
lebensgross;  *23ß.  Perugino  thronende  Madonna  mit  Kind  und  3  H<>^^^^''» 
245.  Tizian  Madonna  mit  Kind  und  einer  weibl.  Heiligen  (?).  ~  m.^^'^^- 
1.  W.:  354.  Caravaggio  bethlehemit.  Kindermord;  22w.    RembrmA  ^^- 
der  Richte   des   Herzogs  v.  yivemois;    271.  Luca  Giordano   laaak  »ep^^ 
Jacob.    2.  W. :  294.  Guido  Reni  Brustbild  des  Eraengels  Gabriel,  als  ^«t* 
kundiger  der  frohen  Rotschaft.    3.  W.:  nichts.  4.  W.:  390.  AtUmxo  aaK<*ex, 
gen.  Coello  (f  1590),  Madonna  mit  Kind,  der  h.  Anna  und  dem  b.  Cuetaa^ 
*337.  Afuritto  Esau  verkauft  sein  Erstgeburtsrecht;   339.   Vehuquex  Budnif« 
einer  Nonne,  340.  Philipp  IV.  in  der  Tracht  des  Ooldnen  Vliessea ,  beide  ia 
Kanter  Figur;  350.  <S)Mism02e<fo  Himmelskönigin.  —  Im  anstossenden  Ca  bin  et 
36  kleine  neuere  Bilder^  darunter  6.  Amerhng  Kroatenknabe,  Zwiebeln  ver- 
kaufend ;  7.  Ph.  Foltt  Procession  zu  einem  Kreuz ;  9.  PtUak  röm.  Hirtenknabe. 

3.  Die  Albertina  (Eintr.  s.  S.  522),  Sammlang  von  Handteich' 
nungen  und  Ktipferatichen  im  Besitz  des  Erzhz.  Albrecht^  in  des- 
sen Palais  auf  der  Bastei. 

Diese  von  Herzog  Albrecht  von  Sachsen-Teschea  angelegte,  von  Erz- 
herzog Karl  fortgeführte  Sammlung  ist  besonders  an  HandtHehmurngm  eine 
der  reichsten  in  Europa  (u.  A.  IfiO  Bl&tter  von  Raphael,  160  von  Dürer, 
IfiO  von  Rubens).  Besonders  beacbtenswerth  die  Originalstudie  zu  Raphael* 
Transfiguration :  das  Portrait  des  Kaisers  Max  I.  von  DOrer  etc.  Die  Kupfer- 
Btieh»ammlung  enthält  über  200,000  Blatter  in  FoHobaaden ,  besonder«  die 
altem  Meister  sehr  reichhaltig,  darunter  u.  A.  die  Krönung  Mariae,  mello 
von  Finiguerra.  Die  Bibliothek  von  40,000  Bänden,  reich  an  Prachtwerken, 
und  die  Sammlung  von  Landkarten  und  Plänen  mehr  für  Liebhaber. 
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4.  die  gräfl.  Csernin'sclie  (PI.  85}  (Eintr.  s.  S.  522),  Josephstadt, 
am  Paradepl.,  neben  dem  „Criminal",  über  300  Bilder  in  2  Sälen. 

I.  Z.  (das  3.  hinterste)  links  beginnend:  1.  MaraUi  h.  Familie;  5.  Sa»*o- 
ferrato  h.  Familie ;  10.  Luini  Madonna  mit  Kind;  36.  Caraeci  Christus  und 
Pilatus;  38.  Titian  Portrait  des  Doeen  von  Venedig  Francesco  Venieri; 
48.  Murillo  Christus  am  Kreuz;  Ö4.  TmtoreUo  ein  Doge  von  Venedig; 
56.  Riecht  der  verwundete  Tancred ;  57.  Spagnoletto  ein  studircnder  Philosoph ; 
65.  A.  van  Dyek  Ecce  homo.  II.  Z.  (1.  aus  dem  3.  Saal)  T2.  Snpdert  streitende 
Oeier  mit  Schlangen ;  158.  Snyders  ein  Fuchs  von  Hunden  gehetzt ;  151.  Monde- 
koeter  krähender  Hahn  mit  Hennen  und  Küchlein;  149.  Weenix  todtes  Wild ; 
143.  Dürer  Portrait;  133.  Van  Dyek  Portrait  eines  jungen  Mannes ;  126.  Ruytdatl 
Seesturm;  Wi.Rimhrandt  seine  Familie  bei  einer  Abendunterhaltuug;  ^.Cuyp 
ruhende  Rinder;  97.  Wouvermann*  Rückkehr  von  der  Jagd;  auf  den  Pulten 
*273.  Dome  Spielgesellschaft;  272.  eigenes  Portrait;  2fö.  Rvytdafl  Land- 
schaft; 256.  Mengs  Kleopatra  und  Augustus;  254.  Rubens  Portrait  seiner 
Gemahlin.  Im  Gang:  171.  ffonihorst  junger  Trinker.  III.  Z.  (vom  Eintritt 
da«  erste  links)  198.  A.  v.  Dyek  männliches  Portrait;  202.  Rubena  desgl.; 
209.  Lampi  Portrait  des  Gründers  der  Gallerte;  2U7.  Ryckaert  Bauern- 
gesellschaft in  einem  Wirthshaus ;  217.  u.  218.  HeMVonTt^lt6\  QQi.Velatquex 
Portrait  Philipp  IV.  von  Spanien.  In  der  Mitte  das  Standbild  des  Erz- 
herzogs Karl  s.  S.  531. 

Die  berühmte  fQrstl.  Esterhazy'sche  Oallerle  befindet 
sich  seit  1865  in  Pest  nnd  die  Ärthaber'sche,  iVüher  in 
Döbling,  wurde  nach  dem  Tode  des  Gründers  derselben  von 
seinem  Sohne  1868  verkauft. 

»BUrgerl.  Zeughaus  (PI.  109)  (Eintr.  s.  S.  523),  am  Hof,  16,000 
Waffen  nnd  Rüstnngen  ans  verschiedenen  Zeiten,  ii.  a.  des  Feld- 
marscballs  Glerfait  Degen;  Büsten  des  Erzherzogs  Carl  (darüber 
franz.  Fahnen),  des  Grafen  Wrbua,  des  Feldmarschalls  Landon, 
darüber  links  preuss.,  rechts  türk.  Fahnen;  Fahne  der  Tiroler 
Landesschützen,  die  1848  gegen  die  Italiener  fochten;  eine  ganze 
Garnitur  türkischer  Fahnen,  Waffen  nnd  Rossschweife;  Hut  und 
Degen  des  Kaisers  Franz  aus  dem  J.  1813;  Bauemwaffen  aus 
dem  Oberösterreich,  Bauernkrieg  (S.  553);  Hofer's  Bergstock ;  eine 
grosse  rothe  1683  Ton  den  Türken  eroberte  Fahne,  der  Schidel 
des  Veziers  Kara  Mustapha ,  nebst  der  seidenen  Schnur,  womit 
er  bei  seiner  Rückkehr  von  der  Unternehmung  gegen  Wien  (S.  524) 
erdrosselt  wurde,  sein  Todtenhemd,  mit  arabischen,  meist  dem 
Koran  entnommenen  Inschriften.  Bei  der  Einnahme  von  Belgrad 
wurde  sein  Korper  ausgegraben,  der  Kopf  von  demselben  getrennt 
und  nach  Wien  gebracht.  (Das  ehem.  kaUeH.  Zeughaus  hat  seinen 
hifttor.  Inhalt  an  das  Waffen-Museum  Im  Arsenal  (S.  536)  abge- 
geben, und  dient  jetzt  als  Telegraphen-Amt.) 

Auf  dem  grossen  Platz,  am  Hof  genannt,  eine  Marienfäule 
(PI.  29),  und  zwei  Brunnenfiguren  aus  Blei,  1812  von  M.  Fischer 
gefertigt,  die  Treue  ^„fn  fide  unio,  in  unione  $alu8**)  und  der 
Ackerbau  („cnupiee  numine  fauaiiu").  Unfern,  auf  dem  Hohen 
Markt,  ein  Tempel  zu  Ehren  der  Yermählung  der  h.  Jungfrau 
mit  dem  h.  Joseph,  1732  aufgeführt,  1852  erneuert. 

Hof-  u.  StMtsdruekerei  (PI.  40)  (Eintr.  s.  8. 523),  Singerstrasse, 
eine  in  solcher  Vollkommenheit  seltene  Vereinigung  sämmtlicher 
Zweige  graphischer  Darstellungen,  Buchdruckerei,  Schriftgieesereir 
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Stereotypie ,  Kupfer-  und  Steindruck ,  Naturselbstdmck ,  Photo- 
graphie, Galvanoplastik,  und  damit  zusammenhängender  Gewerbe, 
auch  für  den  Laien  beachtenswerth.  Alle  Räume  werden  neuerdin£^ 
nicht  mehr  gezeigt.    Oben  vom  Dach  ein  guter  Blick  auf  die  Stadi 

Das  k.  k.  polytechn.  iBStitut  (PI.  76)  (Eintr.  s.  S.  523),  Wiedee 
über   der  ElisabethbrÜcke   neben  der  Garlskirche,   eine    l^ehraa- 
atalt  (45  Professoren,    1000  Zuhörer)  für  Real  Wissenschaftern,  Qt- 
werbe  und  Handel,  mit  Sammlungen  von  Erzeugnissen  inl&ndischee 
Oewerbfleisses,  Modellen  von  Bauwerken,  Maschinen,  mAthem.  ui.^ 
mechan.  Instrumenten,  unter  den  physic.  Instrumenten  die  grositr 
Electrisirmaschine  in  Europa,   grosse  Laboratorien,    anter  den^ 
das  chemische  eines  der  grössten  und  vollständigsten ,    einer  ed 
geordneten  Mineraliensammlung,  endlich  einer  mechan.  und  ascn*- 
nom.  AVerkstätte,  welche  mehrere  Sternwarten  mit  ihren  Instni- 
menten  versehen  hat.    Vor  demselben  das  am  18.  Januar  1863  eof- 
hüllte  Standbild  Ressä's  (PI.  34«),  des  ErFmders  der  Dampfschraabe. 
Erzgusa  von  Fernkom.    Die  an  dem  lÖVs'  hohen  Postament  (di« 
Statue  lOV^'  hoch)   von  geschlifTenem  Karstmarmor   angebra^tf 
Bronzetafel  hat  die  Inschrift:  Joaepho  Reuel  patria  Austriato  f« 
omnium  prior  rotam  eochUdem   pyroMcaphia  propeUewäM   apflk^ 
anno  MDCCCXXVII.   —  Mit  dem  polyt.  Tnsütut  ist  das  ieckmeicf' 
Museum  (Eintr.  S.  523)  verbunden ;  es  enthält  eine  grosse  SamnleBf 
der  verschiedensten  Fabricate,  an  60,000,  in  den  verscbiedensi« 
Stadien  ihrer  Herstellung,  Rohstoffe  an  5000.  —  Daneben  das  an'' 
geliäeke  Sckulkaui  mit  den  Statuen   der  4  Evangelisten. 

Die  k.  k.  geolog.  Eeiohsuutalt  (PI.  36)  (Eintr.  s.  S.539'" 
Liechtenstein.  Palais,  Vorstadt  Landstrasse,  in  der  Nähe  4«^^*^^ 
bads  (S.  522),  1849  zu  dem  Zweck  gegründet,  die  geole«.  r«ttit- 
nisse  der  Monarchie  allseitig  zu   erforschen ,  besitzt  ansehs^tV« 
geolog.,   mineralog.  und  paläontolog.  Sammlungen,  in  c«nm  "Mhe 
von  Sälen  aufgestellt,  dem  Publicum  zugänglich.     Die  Anstalt  ist 
fOr  die  Förderung  der  Wissenschaft,  wie  des  Bergbaues  von  hohen 
Werth,  ihre  Karten  und  Schriften  sind  ausgezeichnet. 

Die  Uniyersit&t,  1365  gegründet,  unter  Maria  Theresia  durc^ 
den  berühmten  Arzt  van  Swieten  (S.  527)  zweckmässig  umgestaltet. 
zählt  etwa  2500  Studenten,  ausserordentliche  Zuhörer  beinabe 
eben  so  viel,  Professoren  und  Docenten  über  200.  Nur  etwa  60( 
Studirende  pflegen  Honorar  für  Gollegien  zu  bezahlen.  {Dts  ehem^ 
Universitätsgebäude ,  die  im  J.  1848  so  häufig  genannte  Aula. 
nordSstl.  der  Stephanskirche,  ist  für  die  1846  gegründete  Acaäanie 
der  Wissemchaften  eingerichtet.)  Die  Vorlesungen  werden  für  Phi- 
losophen und  Juristen  im  ehem.  Convictsgebäude  (Uni versit.- Platz) 
gehalten.  Die  medic.-chirurg.  Facultat  hat  europ.  Ruf.  Zur  Uni- 
versität gehören:  die  Bildungsanstalt  für  kath.  Priestor  (Auguetinen 
Spiuiplatz);  ein  kath.-theolog.  Alumnat  (Stophansplatz  884};  das 
philolog.  histor.  Seminar;  die  1825  umgebauto,  mit  vorzüglichen 
Instrumenton   ausgestatteto  Stomwarto  (im  Academie-Oeb.) ;   das 
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pbyslcal.  Institut  (Landstr.,  Erdbergerstr.  15);  das  landwirthschaft- 
liehe    Museum   (im   Academie-Geb.);    der   botan.   Garten   sammt 
Herbarien   (Rennweg   14);   das  Naturalien  -  Museum   f  Sonnenfels- 
gasse   12);    das   chemische  Laboratorium  (im  Theresianum,  Wie- 
den);    das  anatom.  Museum   (Alservorstadt ,  Währingerstrasse  1); 
das  pathologische  Museum  (allgemeines  Krankenhaus).   —  An  der 
k.  k.  evangd.  theolog.  Factütat  (Alservorstadt ,  Marianneng.  25),  die 
mit  der  Universit&t  in  keiner  Verbindung  steht,  wirken  7  Professoren. 
Vor  dem  Schottenthor  eine  grosse  Caaemt  (PI.  23)  und  hinter 
dieser  das  allgemeine  Krankenhaiis  (PI.  64),  ein  ganzes  Stadt- 
viertel ausfüllend,  an  Ausdehnung  (3000  Betten)  von  keinem  in 
Europa  erreicht,  eine  Musteransfjilt.  Halblinks,  in  der  Alservorstadt^ 
das  Criminal-Oebäude  (PI.  26). 

In  der  Nähe,  Währingerstrasse  15,  das  nicht  minder  berühmte 
JotephiniittL  (PI  44),  die  medicin.-chirurg.  Josephs-Academie 
{„sehola  ajutiom.  medic,  chirurgica"^  wie  die  üeberschrift  sagt)^ 
1784  Yon  Kaiser  Joseph  II.  als  Bildungsschule  für  Feldärzte  ge- 
stiftet (6  Lehrer,  550  Schüler,  mit  Stipendien  für  die  383  Militär- 
schüler), mit  reichhaltigen  Sammlungen  (ausgezeichnet  die  anatom. 
'Wachsbilder,  Samstags  zu  sehen);  es  steht  mit  dem  Garnison»- 
spltal  In  Verbindung.     Im  Hof  eine  Hyglea  als  Brunnenfigur. 

Das  Thierarinei-Institiit  („Tkier$pHal*')  (PI.  105),  Vorstadt 
Landstrasse,  Linke  Bahngasse (Eintr.  s.S. 523),  hat  519  Lehrer  und 
an  1000  Zuhörer.  Die  ganze  Einrichtung  ist  besonders  für  Fach- 
genossen und  Landwirthe  sehenswerth.  —  In  geringer  Entfernung 
davon  die  k.  k.  Central-Cavallerit-Sehule  (PI.  24). 

Die  OeseH$ehaft  der  Musikfreunde  des  österr.  Kaiser^ 
Staats  (PI.  37),  Tnchlauben  16,  besitzt  eine  Sammlung  von  20,000 
Musikwerken,  alten  Instrumenten,  Bildnissen  von  Tonsetzem  u.  s.  w. 
Auf  der  u.  5.  Seite  der  Stadt,  vor  dem  Frant^Josephs^Thor 
(1854  vollendet,  an  der  innem  Seite  2  gewaltige  Cremen ,  Jede 
130  Sehr.  L,  78  Sehr,  tief),  heim  Einfluss  der  Wien  in  den  Donau- 
Canal,  tritt  die  Manth  (PI.  66)  weit  hervor,  die  Hauptgebäude 
144  Seht,  lang,  die  beiden  Nebepgebäude  jedes  125  Sehr.  lang. 
Am  Hauptgebäude  die  Inschrift:  „Ferdinandua  I.  eommerdo  pa» 
triae  terra  marique  aueto  emporium  e.  e.  1847." 

Nebenan  das  k.  k.  Inyalidenhan»  (PI.  41)  mit  den  beiden 
grossen  Gemälden  von  Krafft,  Schlacht  von  Aspem  und  von  Leipzig. 
Das  ehemalige  600'  bis  1500'  breite,  mit  einzelnen  Baum- 
reihen bepflanzte  OlaeU  mnsste  grossartigen  Neubauten  (vgl.  S.  524 
u.  525)  weichen.  Nur  einzelne  Theile  desselben  wurden  zu  Parks 
umgebildet. 

Der  Burg-  und  Hoi|;arten,  südl.  am  äussern  Burgplatz  (S.  530),. 
enthält  2  Oewäehahäuser  (568'  1.)  mit  seltenen  ausländ.  Gewächsen,. 
im  Garten  das  ReiUrbüd  Franx  /.,  Gemahls  der  Kaiserin  Maria 
Theresia.  Eintritt  in  den  Frühstunden,  man  wendet  sich,  an  deiii 
Hofgärtner.  "^  "'  '  ö^^ 
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Gegenüber  am  äassem  BargpUts,  w. ,  ist  der  Volks|f«rteii 
(PI.  107)  CBurgthor  und  Relteretataen  s.  S.  529),  1824  vom  Kai>er 
Franz  angelegt,  mit  Spaziergangen,  Blamenbeeten,  Springbninnri; 
und  einem  hufeisenförmigen  Kaflehaus,  dem  Sammelplatz  der 
eleganten  Welt  wahrend  der  2mal  wöchentlich  stattßndend«^n  Har- 
monie-Musik (S.  521).  Mitten  im  Garten  der  stets  offene  Thesew 
Tempdt  dem  Tempel  diese«  Helden  in  Athen  nachgebildet,  in 
welchem  *Canova'«  grosse  Marmorgruppe,  Theseus  Sieg  über  den 
Minotaur,  einst  von  Napoleon  I.  zum  Schmuck  des  Corso  in 
Mailand  bestimmt.  In  den  unterirdischen  Gangen  römische  Alter- 
thümer.  Beide  Gärten  wurden  1864  bedeutend  erweitert.  S-- 
grenzen  Jetzt  an  die  Ringstrasse  und  sind  durch  das  sogenanr.!^ 
„Goldene  Gitter''  abgeschlossen.  Von  dem  ehemaligen  Pttradeit- 
garten  besteht  nur  noch  das  Kaffehans. 

Den  *Prat«r,  Park  und  Wald,  ö.  bei  der  Leopoldstadt,  hess 
KaUer  Joseph  ü.  1766  anlegen.     Fünf  Alleen,  vom  PrcOernSiem, 
dem  Bondel  am  Ende  der  Praterstraase,  ausgehend,  durchschneiden 
ihn   nach   yerschiedenen   Richtungen.     Die  äusserste  rechts,   die 
MaupialUe  genannt,  führt  zum  Lusthaus,  einem  Sommerguttaus, 
im  Frühling   das  Ziel   der   Spazierfahrten   der   Yomebmen.     Die 
Wagen  bilden,   namentlich  Sonntags,   nicht  selten  eine  ununter- 
brochene Reihe  vom  Stephaneplatz  bis  zum  RondeL    Bec^ts  am 
Sehütta  der  1863  angelegte  Thiergftrten ;  DonnersUg  u.  donntai 
Musik  bei  der  ResUuration.     (Eintritt  25  kr.) 

Im    Wu r$telprattry  zweite  Allee  rechts,  hauset  der  Wlen^^ 
Bürger,   und  erfreut  sich  Sonntags  Nachmittags   der  Wein-  va4 
Bierschenken,  der  Schaubuden,  der  Ringelspiele   und  tfariooetfeo 
«und  des  Schalls  der  grossen  Trommel.     Einigemal  während  der 
Sommermonate,    namentlich  am  Annatag,   26.  Juli,  werden   auf 
einem  dazu  bestimmten  Platz  grosse  Feuerwerke  abgebTannt.   Die 
-dritte  Allee,  in   der  Verlängerung   der   Praterstrasse ,   fübit  lui 
SchijDimrMehuU  (^ä.  522);  die  vierte  zum  Bahnhof  der  Kaiser -Fer- 
dinands-Nordbahn,  die  fünfte,  die  äusserste  links,  in  der  Verlän- 
gerung der  Hauptallee,  zum  AugaHen  (s.  unten).  —  Im  nicht  an- 
gebauten Prater,  dem  wilden  Praier,  theil weise  Urwald,  weiden 
Hirsche   und  Rehe;    Abends,  durch  das  Waldhorn    an  einen  Ort 
beim  Lusthaus  gelockt,  erhalten  sie  ihr  Futter. 

Der  genannte  Angftrten,  1775  von  Kaiser  Joseph  II.  dem  Publi- 
cum geöflhet,  ein  Viereck  mit  geraden  Waldeinschnitten  und  Alleen 
im  altfranz.  Geschmack,  hat  über  dem  Eingangsther  die  Inschrift: 
,.  Allen  Mentchen  gewidmeter  Erlueligungiort  von  ihrem  Schatter''' 
I)as  Haus  des  Kaisers  Joseph  hat  die  alte  Einrichtung  behalten. 

Wiens  Friadhftfe  sind  tchleeht  gehalten,  selten  sieht  man  ein  httbschec 
Denkmal.  Auf  dem  kleinen  Währinger,  Ton  der  Stadt  l  2  St  n-w., 
sind  noch  die  mei3ten.  In  der  nördl.  Abtheilnng,  den  neuen  Denkmälern 
gegenüber,  linka  eine  kleine  Marmortafel  im  Felsen  eingefügt,  MoriuGrV 
Btrnchntiu ,  der  Dichter ,  geb.  13.  Xärs  1832  in  Peterwita  in  Schlewen, 
i-  11.  Dec.  1847.  An  der  Südseite,  etwa  in  der  Mitte  des  Friedhof  an  der 


dby  Google 


«Ol 


-J 


m.       : 


■#. 


■I  ,'i 


SCHÖNBRÜNN.  146.  RouU,    545 

Mauer,  r.  Joh.  Peter  Franck  (f  1822).  der  berähmte  Arzt,  Denkmal  mit 
Medaillonbild;  r.  Ignax  Ritter  von  Sey/ried  (f  1841),  fruchtbarer  Compooist; 
gegenüber  1.  Beethoven  (f  1827) ,  eine  Spitzsäole  mit  einem  vergoldeten 
Schmetterling  und  einer  Lyrai  1.  Franz  Schubert  (f  1828)  der  Componist,  mit 
BronsebüBte.  —  Auf  dem  St.  Marxer,  Vi  St.  ö.  voita  Südbahnhof  (jenseits 
des  Arsenals,  8.  536),  das  Grabdenkmal  Mogart's  (f  1791),  auf  der  muth- 
masslichen  Grabstätte  des  grossen  Tonmeisters,  die  trauernde  Muse  der 
Tonkunst,  in  der  Hand  das  halbaufgeroUtc  Requiem«  von  Haller,  1859  ent- 
hüllt. —  Auf  dem  grossen  Matsleinsdorfer ,  1/^  St.  s.w.  vom  Südbahn- 
faof,  neben  der  Bahn,  ruht  Otuek ifi7Bt7)\  eine  1846  neu  errichtete  Spitz- 
säule mit  Bildniss  bezeichnet  sein  Grab ,  rechts  etwa  in  der  Mitte  an  der 
Mauer,  welche  den  alten  vom  neuen  Kirchhof  trennt.  Sonst  noch:  Oraf 
Hardenberg  (f  1827),  hannöv.  Minister,  der  Theolog  Silbert  (f  1844),  der 
Jugendschriftsteller  Chimani  (f  1844),  die  BoUniker  Jaequm^  Franz  t  1839, 
Joseph  t  1817  s  auf  der  neuen  Abtheilnng  an  der  dstl.  Mauer  Joh.  Jo». 
r.  Preehtl{^  1&~>4),  Director  des  polytechn.  Instituts.  Nebenan  der  1858  errich- 
tete Friedhof  der  evangel.  Gemeinden  ,  mit  dem  1863  enÜiüllten  Denk- 
mal des  Finanz-Ministers  nm  Brück  ^  Büste  von  Femkom  auf  hohem 
Postament  mit  der  Inschrift:  „Unser  Ruhm  ist  das  Zeugniss  unseres  Ge- 
wissens", umschlungen  von  dem  Wort:  .Quod  sis  esse  velis**.  —  lieber 
dem  Grab  Lenaii'e  (f  1850),  auf  dem  Friedhof  zu  Weidling  (unfern 
Klostemeuburg,  8. 550),  eine  Granit*Pyramide  mit  dem  Brustbild  des  Dich- 
ters in  Erz.  Joe.  o.  Hammer  (f  1856)  hat  sich  hier  bei  Lebzeiten  ein  Denk- 
mal errichten  lassen,  mit  oriental.  Sprüchen.  Auf  dem  Schmelzer, 
r.  neben  dem  Westbahnhof,  das  1861  errichtete  März-Monument,  zum  Ge- 
dachtniss  der  1848  Gefallenen,  grosser  Obelisk  aus  Granit. 

Die  Ktiegor-WallialU  zu  Wettdorf  ^  4.  St.  n.w.  von  Stoekerau  (von 
Wien  bis  Stoekerau  Eisenb.  in  1  St.,  vom  Kordbahnhof  aus),  an  der  nach 
Böhmen  führenden  Landstrasse,  bei  Weieker$dorf  hat  ein  Herr  v.  PargfHeder, 
ein  reich  gewordener  Armee-Lieferant  (f  18631,  in  seinem  Park  erbaut ,  der 
Armee  gewidmet,  mit  Erinnerungen,  namentlich  an  die  Feldzüge  von  1848 
und  1849  in  Italien  und  Ungarn,  mit  Standbildern  u.  dgl.,  zugleich  Todten- 
halle  für  einzelne  Heerführer,  die  bei  Lebzeiten  diesen  Ruheplatz  für 
sich  gewählt  hatten,  u.  A.  Feldmarschall  Baron  Wimpfen  (f  1854).  Seitdem 
auch  Feldmarschall  Graf  Radetzky  (f  1868)  hier  auf  seinen  Wunsch  beige- 
setzt worden,  ist  die  Gruft  mit  der  Umgebung  (»ffeldenberg^)  durch  Ge- 
schenk kaiserl.  Elgenthnm  geworden.  ' 

146.    TJmgebangen  Wien^s. 

Das  linke  Ufer  der  Donau  bietet  an  landschaftlichen  Schönheiten  gar 
nichts,  nur  fruchtbares,  ebenes  Ackerland,  das  Marehfeld  (S.  736),  durch 
die  Schlachtgegen  Ottokar  von  Böhmen  (1278)  und  die  von  Aspem  und 
Wagram  (1809)  bekannt,  ö.  von  der  March  begrenzt.  Um  so  anmuthiger* 
sind  die  Umgebungen  des  rechten  Ufers,  SchOnbrunn.  Laxenburg^  die 
Brühl,  Baden  u.  a. ,  durch  die  Eisenbahnen  Wien  ganz  nahe  gerückt. 

^Sohdnbniikn  (Partie  von  3  bis  4  St.,  Oesellschaftswagen  s. 
S.  520,  Restauration  im  Westbahnhof  s.  S.  521),  kaiserl.  Lustschloss 
an  der  Wien,  V2  St.  s.w.  von  der  Mariahilfer  Linie,  als  Jagdschloss 
für  Kaiser  Matthias  begonnen,  unter  Maria  Theresia  1775  beendigt. 
Napoleon  I.  hatte  1805  wie  1809  hier  sein  Hauptquartier;  am 
22.  Juli  1832  starb  hier  sein  Sohn,  der  Herzog  von  Reichstadt 
(S.  532),  in  demselben  Zimmer,  welches  der  Vater  bewohnt  hatte. 
Der  grosse  Garten,  im  franz.  Geschmack  des  18.  Jahrb.,  steht* 
immer  offen.  Am  Parterre  32  Marmor-Standbilder  von  Beyer, 
welter  das  grosse  Wasserbecken  mit  den  beiden  Springbrunnen. 
Auf  einer  Anhöhe  die  Oloriette  (300'  1.,  60'  h.),  eine  Säulenhalle, 
von  deren  Plateforme  schöne  Aussicht   auf  Wien,  in  der  Arcade 

Bttdeker's  Deutschland.     14.  Aufl.  35 


546     Route  146.  LAXENBURO.  Vmgthungen 

rechts  za  besteigen  CTrinkg.  20  kr.)-  Botan.  Garten  reich  aO' 
Palmbäumen  und  brasil.  Pflanzen.  Links  von  der  HauptAllea  die 
röm.  Ruine,  der  Obelisk  und  der  „schöne  Brunnen ''f  nach  wfl- 
chem  das  Schloss  genannt  wird.  Zu  beachten  ist  ferner  die 
Mtnagtrit, 

Hinter  dem  Schonbrunner  Garten  liegt  das  kaiserl.  Lastschlo&s 
(V)  St.)  Hettendorf^  Station  an  der  Südbahn,  und /fietsin^ 
(^Gesellschaftswagen  s.  8.  520),  das  schönste  Dorf  in  Oesterreich, 
fast  nur  aus  Villen,  Landhausem  und  viel  besuchten  Gasthaufem 
bestehend,  namentlich  Dommctyer's  Ctumo  und  Schwender'a  neue 
Oartenloeal  (S.  519).  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  einer  Frei» 
▼on  Pillersdorf  von  Canova;  in  der  Kirche  des  dern.w.  Ecke  de» 
Schonbr.  Gartens  gegenüberliegenden  Orts  Penzing  (Station  an  der 
Westbahn,  S.  551)  das  ^Grabdenkmal  einer  Frau  von  Rottmann,  von 
dem  Florentiner  Bildhauer  FtneUi^  nach  dem  Denkmai  in  d^r 
Augustinerkirche  (S.  527)  das  schönste  Wien's.  Unweit  des  SehÖD' 
brunner  Gartens  5.  der  Badeort  M ei  dl  in g  (Gesellschaitswa^n 
s.  S.  520),  Station  an  der  Sfldbahn,  mit  dem  lYroli,  einem  Ver- 
gnügungsert 

*Lftzenbiirg  (Stern;  Ungar.  Krone)  (Partie  von  4  \Äs  5  St., 
Omnibus  vom  Stephansplatz  zum  Südbahnbof  Vs  St.,  von  da  Süd- 
bahn,  s.  S.  547,  bis  M^dling  und  Zweigbahn  nach  Laxenbnrg  1  Sil 
ebenfalls  ein  kaiserl.  Lustschloss  nebst  Park,  an  der  Sdnceekäi^ 
das  alte  Geb&ude  1377  aufgeführt,  das  neue  1600,  in  beiden 
nichts  besonders  Sehenswerthes.  Die  Obst-  und  Blumengarten 
sind  verschlossen,  der  Park  stets  offen.  Die  ^merkenswertfaesten 
Gegenstande  in  demselben  werden  rasch  in  folgender  Ordnung, 
besichtigt : 

Denkmal  Frans  II.,  eine  colossale  Mannorbüste  des  KaiMr«  vonHar- 
chesi  \  Laathaus  im  Eichenhain  ,    ein  rander  Sa&l  mit  acht  Antichten  de« 
Parkst  Rittergmft,  eine  goth.  Capelle;  Meierei  nach  Schweiser  kti\  BlUer- 
aäule.    Vahe  dabei  die  im  J.  1801  erbaute  'Franxensbarg,  von  einen 
See  nmgeben  (Ueberfahrt  10  kr.) ,   eine  Ritterburg ,  angeblich  nach  einem 
Schlosfl  in  Tirol  erbaut,  an  mittelalterl.  Gegenständen  reich,   Rüatangen, 
WajTen  der  oberöaterr.  Bauern  unter  Fadinger  (S.  ßßS).  Im  BttbOmrgtr  Saat 
17  Standbilder  von  Rudolph  I.  bis  su   Carl  VI.  und  Varia  Thei«sia;    im 
Emjifangssaal  6  Bildnisse  böhm.  Könige,  Decke  Holzarbeit  von  1580,  W^&llcn- 
stein's  Schrank ;  in  der  Schatskammer  Kostbarkeiten  und  Elfenbeinscbnitt- 
werk;  im  Gt»etUchßft*timmer  ewei  grosse  Bilder  von  Höchle,  VermiOiIung 
Kaiser  Frans  II.  mit  seiner  dritten  GemahUn  (1806)  und  das  darauf  folgende 
Gastmahl-,  im  achlctftimrMr  die  Copie  eines  Dürer^schen  Bildes;  im  Thron 
»aal  die  Krönung  Franz  II.  (1792)  und  das  darauf  folgende  Gastmabl  im 
Römer  xu  Frankfurt)  in  der  CapelU  die  Honstrana^elche  der  Priester  em- 
porhob, als  Kaiser  Max  auf  der  Martinswand  (S.  626)  war;  im  Bw^ftt^ritets 
ein  Automat,  welcher  die  Ketten  schüttelt;    von  den   Zhmm  de»  7%urmr 
prächtige  Aussicht  südlich  auf  die  steyrischen  Alpen  und  den  Schneeberg, 
südöstlich  auf  das  Leythagebirge ;  im  Krönumgtsaal  die  *Krönung  des  Kai- 
sers Ferdinand  (1880)  von  Höchle  gemalt,   die  Krönung  der  Kaiserin  Ca- 
rolina (1825)  Ton  Bucher  gemalt;    in   der  ffaüe  die  Zusammenkunft  Leo- 
polds mit  Sobieski,  Kaiser  Max  auf  der  Martinswand  und  drei  andere  Bilder 
von  Höchle   und  Bucher;   im  Lotkrinffenaal  20  lebensgrosse  Bildaisae  der 
Fürsten  dieses  Stammes  in  ganzer  Figur,  vor  allen  schön  Ershers.  Carl  und 
:^rshers.  Johann  <Trinkg.  35  kr.).  -y -o^.,  _ ^.^ 
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Auf  dem  Rückweg  zum  Bahnhof  mag  man  noch  den  Turnierplatz 
besichtigen,  und  am  Goldfischteich  den  Karpfen  einige  grosse 
Brocken  Brod  zuwerfen,  mit  deren  Bewältigung  die  bemoosten 
Häupter  sich  abmühen.  Wer  sich  nicht  aufhält,  kann  auf  diesem 
Weg  in  15  Min.,  aasser  der  Burg,  Alles  besichtigen  und  V4  St. 
später  wieder  im  Bahnhof  sein.  Ein  Führer  ist  durch  den  neben- 
stehenden Plan  unn5thig,  wer  aber  den  kleinen  PreUer,  Tempel  der 
Diana,  Tempel  der  Eintracht  etc.  besichtigen  will,  mag  einen 
(40  kr.)  nehmen,  deren  sich  allenthalben  antragen.  In  die  Fran- 
zensburg wird  nur  eine  gewisse  Anzahl  von  Personen  eingelassen; 
wer  daher  seiner  Zeitein theilung  sicher  sein  will,  wird  dort  an- 
fangen.    Beim  Bahnhof  ein  Wirthshaus. 

Schönbrunn  und  Laxenburg  lassen  sich  in  folgender  Art  ver- 
binden. Mit  dem  ersten  Morgenzng  in  1  St.  nach  Laxenburg, 
nach  2  bis  Sstünd.  Aufenthalt  zurück  bis  Stat.  Hetzendorf  (S.  546), 
zu  Fnss  nach  Schönbrunn  (V4  St.),  durch  den  Garten  zur  Gloriette 
(Vz  St.),  Menagerie  1  St.;  mit  GeseUschaftswagen  (S.  520)  in  3/^  St. 
nach  Wien  zurück,  wo  man  noch  zum  Theater  eintrifft. 

Die  *Br{Lhl.  Eisenbahn  bis*  Modling  in  3/^  St.  s.  unten.  Zu 
Fuss  von  der  Station  durch  die  Brühl  bis  zur  Meierei,  in  1  St.; 
von  da  bis  zum  Husaren tempel  (S.  548)  Vt  St.  Bei  der  Meierei 
ist  das  ♦Whs',  zu  den  Zvoei  Raben,  wohin  vom  Bahnhof  ein  Stell- 
wagen (10  kr.  der  Platz)  fahrt.  —  Oder  in  Brunn  die  Eisenbahn 
verlassen  und  zur  alten  Burg  Liechtenstein  aufsteigen.  Einige 
100  Schritte  Jenselt  rechts  südl.  bergab  um  den  Berg  in  die 
vordere  Brühl,  die  Brühl  aufwärts,  oder  bei  sehr  beschränkter 
Zelt  zum  Bahnhof  in  Mddling  zurück,  in  letzterem  Fall  eine  Wan- 
derung von  IVa  St.  vom  Bahnhof  zu  Brunn  bis  zum  Bahnhof  in 
Modling.     Husarentempel  überall  sichtbar. 

Eisenbahn  nach  Baden  (SÜdbahn),  Fahrzeit  1  St ,  ununter- 
brochene Reihenfolge  heiterer  landschaftl.  Bilder  (r.  sitzen).  Die  Bahn 
liegt  ziemlich  hoch,  so  dass  der  Blick  ö.  die  weite  Ebene  bis  zum 
Leythagebirge  umfasst,  w.  die  unabsehbare  Häusermenge  der  Stadt, 
zahllose  Landhäuser  und  saubere  volkreiche  Ortschaften,  am  Fuss 
und  Abhang  des  schonen,  in  seinen  wechselnden  Formen  sehr  male- 
rischen Gebirges.  Belvedere  und  Arsenal  (S.  533  u.  536)  bleiben 
links  rückwärts  liegen.  Der  Zug  berührt  den  Matzleinsdorfer 
Friedhof  (S.  545).  Weiter  links  auf  der  Höhe  des  Wiener  Berges 
eine  goth.  Denksäule,  die  nach  den  Standbildern  des  h.  Grispinus 
and  Crispinlanus  Spinuskreuz,  jetzt  Spinnerin  am  Kreta  helsst, 
1542  errichtet.  Bei  der  Allee  von  Schön brnnn  nach  Laxenburg, 
rechts  die  OlorietU  (S.  545).  Meidling  (S.  546),  Hettendorf  (S.  546), 
Äitgeridorfy  Lienng,  Perehthold$dorf,  Brunn,  MbdUng,  QumpoldS" 
kirchen,  Stationen.  Am  Gebirge  bei  Brunn  verschiedene  Burgen 
(Rainen),  darüber  der  Husarentempel.  Auf  dem  Friedhof  zn 
Entersdorf  hei  Brann  ruht  der  Dichter  Zaeh,  Werner  (f  1823), 
Jarcke  (f  1852)   und   Adam  Miiüer  (f  1829),   die  Politiker   der 
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Metternich^scbeu  Scbole,  der  Geschieh tsch reiber  Fram  BuMkoU 
(t  1829),  Pater  Hoßauer,  in  Fr.  Perthes  Leben  genannt.  Br 
Gumpoldskirchen  wichst  ein  ▼orzflglicher  Wein.  Zwischen  hier  unn 
Raden  ein  kleiner  Tannel  („Busuri-Tunnd^),  Inschrift:  reeta  sequi 

Wir  verlassen  entweder  zu  Brunn  oder  bei  dem  Schwefelbad 
MödUng  (Hirsch),  mit  einer   goth.   Pfarrkirche,  die    Eisenbahn 
Oleich  hinter  dem  Dorf  öffnet  sich  die  BrAhl  (nach  Ander«n  der 
Briel)f   ein  an   NaturschQnheiten   reiches  tiefes  Kalkfelsen -Th>l 
ähnlich    dem    Plauen'schen    Grand    bei    Dresden,    dem     Fürstti 
Liechtenstein  gehörig,   dessen  Vater  es  mit  Anlagen    und  künsf- 
liehen  Ruinen  zieren  Hess.    Hinter  der  Kirche  von  MSdling  stti 
man   zu  den   TrQmmem  der  Markgrafenburg.     Die  Pfade    führ' 
von  hier  die  Höhen  entlang,  an  einigen  kflnstlichen  Ruinen  nv- 
Gber,  nach  der  von  den  Türken  zerstörten  alten  Burg  lAeehUntttt^ 
(S.  547),  daneben  das  neue  ScMoss  mit  engl.  Garten.      Das  Tbsi 
erweitert  sich  jetzt  zu  einem  Wiesen^und;  unten  das   Dorf  Fcf^ 
derbruM  und  die  Teufeltmuhle.     Weithin  sichtbar  erhebt  sieh  aaf 
dem  Kamm  des  höchsten  der  umliegenden  Berge,  des  Sie^ßenslein. 
der  Husarentempel,   ein   florentinischer  Tempel,    von  För«' 
Johann  Liechtenstein  (f  1836)  den  Husaren  errichtet,  wdcbe  äw 
ld09  bei  Aspern  vor  feindlichen  Klingen  schützten;    umhfftodf 
Aassicht  südl.  bis  zum  Schneeberg.     Nun  nach  Modlin;  vunct 

Der  Weg  von  der  vordem  Brühl  weiter  ins  Thal  lat  einfönül  v&^ 
wenig  lohnend.  Er  führt  über  Gaden  nach  der  alten  Abtei  ReüjgcBkxett, 
weiter  durch  da«  SaUelöath-  n.  Helenenthal  nach  Baden,  und  wird  erst  in  He^ 
nenlhal  abwechselnder.  Von  Baden  führt  ein  näherer  Weg  über  Siff*^ 
naeh  dem  Helenentbal«  sulet^t  sehr  felsig;  ein  anderer  gerades« ,  iMU 
bergab  in  IV«  St.  nach  Baden.  Unter  allen  UoMtänden  ist  bei  be- 
schränkter Zeit  die  Rückkehr  Tom  Husarentempel  nach  Modliar.  '^  ^ 
(Eisenbahn)  nach  Baden  und  erst  von  Baden  aus  der  Besuek  4ts  Helenen' 
thals  SU  empfehlen. 

*Bmden  (672')  (Stadt  Wien;  BedouU;  Fuchs;  ^Sekwcntr  Adler, 
Löwe;  *Kaffehaai  am  Bahnhof),  Stadt  mit  scbönen  Landhausem. 
Sonntags  sehr  besucht,  berühmt  wegen  seiner  warmen  (18 — ^^ 
schon  den  Römern  bekannten  Bäder  (Tkermae  Pannonteeu),  Haupt- 
bestand theil  schwefelsaurer  Kalk.  Die  Hauptquelle  füreprung)  ent- 
springt am  Fuss  des  Galyarienbergs  aus  dolomitischem  AlpenkaU- 
Ein  45  Schritt  langer  verschlossener  (Trinkg.  18  kr.)  G^xig  fühit 
in  eine  geräumige  Höhle,  wo  das  heisse  Wasser  armdick  aas  det 
19'  tiefen  Kessel  sprudelt,  täglich  15,386  Eimer.  Nebenan  eir 
kleiner  Säulengang  mit  Anbau,  Cursaal  genannt,  davor  ein  kleinei 
Park.  Die  nahen  Bäder  sind  meist  Voll-  oder  Oesellschaftsbäder. 
in  welchen  die  Gäste,  mit  Bademänteln  bekleidet,  zusammeTi 
baden.  Das  Herxogtbad  fasst  an  150  Personen.  Die  Gallerien 
über  den  Bädern  stehen  auch  Zuschauern  offen. 

In  derselben  Richtung  etwas  weiter  ist  eine  zweckmassig  ein- 
gerichtete *Schv)tmman8taU  (Bad  30  kr.),  ein  an  5'  tiefes  mit 
Asphalt  belegtes  Becken  (80  Sehr.  lang,  20  Sehr,  breit),  durch 
eine  hohe  Scheidewand,  über  welche  eine  Brücke  führt,  für  beide 
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Ge-ichlechter  getrennt,  mit  18  bis  2(fi  warmem  Thennalwasser 
gefüllt.  (Bäder  zu  VöslaUy  folgende  Eisenbahnstation,  s.  S.  580.) 
Man  besteigt  von  hier  in  10  Min.  den  CoLvarienberg,  ausgedehnte 
*  Aussicht  über  die  weite  dorferreiche  Ebene,  im  Hintergrund  s.d. 
das  Leytha-Gebirge ,  im  Vordergrund  Baden,  r.  die  Weilburg, 
«lariiber  Ruine  Rauheneck.  Der  „Humorist"  Saphir  (t  1858)  hat 
1852  in  der  Nähe,  oben  in  den  Anlagen,  die  sich  bis  hinab 
zum  Cnrsaal  hinziehen,  eine  kleine  Hütte  (MoriUruh)  aufführen 
lassen,  die  einen  *U eberblick  über  die  Stadt  gewährt,  daneben 
ein  Denkstein. 

Das  *HeUnenthal  ist  der  besuchteste  Spaziergang  (am 
besten  am  1.  Ufer  der  Sehwechat  hinauf,  am  r.  wieder  zurück). 
Auf  schroffen  Felsen  liegen  die  Ruinen  RauheruUin  (lohnender 
Ausflug,  guter  Weg),  Ratiheneck  und  Scharfeneek,  auf  der  Anhöhe 
links  die  Weilburg^  einst  Sommerwohnung  des  Erzherz.  Carl  (f  1847), 
dem  Stammschloss  seiner  Gemahlin  (f  1829),  einer  Nassauischen 
Prinzessin,  nachgebildet.  Ein  Felsen,  der  VtiheUteiny  schloss 
früher  das  Thal;  jetzt  führt  ein  Tunnel  hindurch;  über  dem- 
selben Anlagen  mit  hübschem  Aussichtspunkt.  Weiter  die  Krai- 
nerhüUen  (Fiakerfahrt  1  St.  vom  Bahnhof  an,  etwa  4  fl.  bin  und  ' 
zurück),  wo  Erfi-ischungen  zu  haben.  Schönste  Aussicht  vom 
Eisernen  Thor,  dem  höchsten  Berg  der  Umgebung,  Gipfel  in  1  St. 
zu  erreichen. 

Wer  die  Herrlichkeiten  Badens  in  2  St.  sehen  will,  nimmt 
vom  Bahnhof  für  2  bis  2V2  A-  einen  Fiaker  (Taxe  hängt  im 
Bahnhof),  fährt  über  die  Weilburg  bis  zum  Tunnel  und  zurück 
am  Fuss  des  Rauhensteins  vorbei  bis.  in  die  Nähe  der  Schwimm- 
schule (Fahrt  von  1  St.).  Hier  Fiaker  entlassen,  Calvarienberg 
besteigen,  dann  hinab  zur  Schwinmischule,  Ursprung  und  Cnrsaal 
betrachten,  und  nun  durch  den  Park  zum  Bahnhof,  ein  Spazier- 
gang, der  ebenfalls  1  St.  in  Anspruch  nimmt.  Vom  Bahnhof  bis 
an  den  Thaleingang  bei  der  Weilburg  fahren  auch  Omnibus. 

*Kftlilenb6rg  und  Leopoldfberg.  Bis  DobUng  (Arthabers  Villa 
s  S.  540)  in  V2»  oder  Orinxing  in  1  St.  fahren  (Gesellschaftswagen 
s.  S.  520);  in  GrinzingEsel  und  Pferde  zu  haben.  Der  Fussgänger 
erreicht  von  hier  in  15  Min.  ein  Kreuz,  r.  weiter  15  Min.  kleine. 
Brflcke,  10  Min.  an  einem  einzeln  stehenden  Baum,  dann  links  in 
45  Min.  zum  Casino,  Gasthaus.  In  dem  nahen  Theuer'schen  Gast- 
haus bessere  Aussicht  in's  Gebirge.  Vom  Kahlenberg  in  20  Min. 
auf  den  Leopoldsberg;  dann  20  Min.  sehr  steil  bergab  bis  KaMen" 
berger  Dörfelt  ^0  n^&n  den  mit  jedem  Stundenschlag  von  Kloster- 
neuburg (S.  650)  abfahrenden  Gesellschaftswagen  abwarten  mag. 

Eine  gute  Uebersicht  von  Wien  und  Umgegend  hat  man,  wenn  man 
ron  Orinting  1.  die  Höhe  hinansteigt  in  20  Min.  bis  zu  dem  auf  einem 
Bergvorsprung  aehön  gelegenen  Oaaihaus  *Beltevut.  und  noch  10  Min.  weiter 
1.  nach  dem  höher  gelegenen  Gasthaus  *Simmel  (eine  Tafel  am  Wege  weist 
dahin).  Von  da  Fussweg  durch  ein  stark  abschüssiges  schattiges  Thal  an 
einem  Bach  hin  in  15  M.  nach  dem  Dorf  5i>Mnn^,  von  wo  stündlich  ein 
Oesellschaflswagen  (8.  520)  nach  Wien  fährt.  ^y  ...., ^.^ 
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Vom  Kahlenberg,  auch  Josepluberg  genannt ,  weit«  Aussicht 
über  Wien  und  das  Marcbfeld  (S:  736)  bis  zu  den  Auslaufem  der 
Karpathen ,   an  der   Grenze  Ton  Mähren   und   Ungarn ,     und  dm 
Steyrischen  Alpen.     Der  Ltopoldthtrg,  der  letzte    Vorspruts 
des   Wienerwaldes,   steigt   anmittelbar   ans  der  Donau    auf,    850 
über  derselben,  1330'  ü.  M.     Auf  dem  Qrandgemäuer    einer  altet 
markgr&fl.  Burg  wurde  spater  eine  Kirche  anfgefQhrt ,     in   welckr 
Johann  Sobieski,  Ludwig  ▼.  Baden,  Carl  v.  Lothringen  u.  a.  Fühi«? 
des  verbündeten  Heeres  Tor  der  Tarkenschlacht  am  3.  Septemb« 
1683   zu  Gott  um  Schatz  für  ihre  Waffen  flehten.      Neben  d«f 
Kirche  eine  kleine  Meierei,  Gastwirthschaft ,  Aassicht   'viel  freier 
als  auf  dem  Kahlenberg:  über  das  ganze  Hügelland  von  der  Hoi 
bei  Meissau  n.w.  bis  an  das  Pohlaugebirge  im  N.;  o.  TITetteriin/. 
Plassenstein  und  die  kleinen  Karpathen  mit  dem  Ballenstein  ofid 
dem  Thebenerkegel  *,  s.5.  das  Leythagebirge ;  s.  Steyrische  Alpen  asä 
Wfenerwald;  die  Donau  mit  ihren  schonen  hochbewaldeteo  Aufn 
▼iele  Meilen  weit;  im  Mittelpunkt  der  über  100  OSt.  umfasseodei 
Landschaft  die  Kaiserstadt.    Vom  Leopoldsberg   führt  ein  9t&lfT 
Fasspfad  bergab  nach 

Kloftenieabiizig,  2V3  St.  n.w.  von  Wien  (Gesellschaftsw.,  S.^^ 
etündlich), St&dtchen  am  r. Donauufer,  1  St.  oberh. Nuesdorf  (ß.oJSh 
mit  dem  grossen  Augwtinet'ChorheTttntUfl ,   dem  reichstes  («^ 
als   zwei   Drittel   der   nächsten   Umgebungen  Wiens    sind  Ki|<^ 
thum  desselben)   und  ältesten   in  Oesterreich.     Die  palastsx^*^ 
Abteigeb&ude  sind   um   1750  aufgeführt.     Auf  der    5.  kapferf^ 
deckten   Kuppel  die   deutsche  Kaiserkrone,   auf  der  w.  der  £A' 
herzogshut,   von   geschmiedetem  Eisen.     Das  Stift  hewai^rf  »oeh 
den   wirklichen   Erzherzogs-Hut,   der  bei   der  Erbhnld^sii;  ^ 
braucht  wird.    In  der  Leopoldscapelle  der  in  der  Kmistges<^kichte 
berühmte  Altar  von  Verduny   aus   51  Metalltafeln  besM^cüd,  in 
welche  blbl.  Gegenstande  geätzt    sind   (s.  g.  Niello- Arbeit),  »^^ 
dem  J.  1181,  vielleicht  die  ersten  Tersuche  in  der  KupferstecV 
kunst,  einige  Jahrb.  vor  Maso  Finiguerra  (1450),  der  gewShnlich 
als  Erfinder  genannt  wird.     In  den  Fenstern  des  alten  Kapitel- 
saales   Glasmalerelen  vom  Ende  des  13.  Jahrh.  (arsprüngli(4  für 
den  Kreuzgang  gefertigt).     Am  Kirchenplatz  eine  1381  nach  dei 
Pest  aufgerichtete  Säule.     Nene  grosse  Caseme  des  k.  k,  PioMtr 
Corps.     In   der  Nähe,  Vj  St.  s.w.,    Weidimg  (8.545),  mit   d« 
Gräbern  Lenau^s  und  Jos.  v.  Hammer*s. 

Dombaoh  und  Neu- Waldegg,  zwei  aneinandergrenzende  Dörfer 
w.  von  Wien  (Gesellschaftsw.  s.  S.  520),  häufig  besucht,  nament- 
lich der  fürstl.  8chvfar%erU>erg'sehe  Parky  durch  den  ein  Fahrweg 
stets  in  Wald  massig  bergan  führt,  vom  Stellwagenbalt  bis  zum 
Holländer  Dörfel  1  St.  Erfrischungen  oben  im  «Wirthsbaa^. 
Von  diesem  Punkt  schöne  Aassicht,  5.  über  einen  Theil  von 
Wien,  das  Marcbfeld  und  die  Ausläufer  der  Karpathen,  die  Donau 
abwärts  bis  Hainburg  (S.  743),  dessen  w^|#j|§^ß5bl9§#A^otlich  zu 
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•erkennen  ist;  südl.  eine  Oebirgsansicht,  im  Hintergrund  hoch  auf- 
ragend der  Schneeberg.  Der  Park  gehörte  früher  dem  aus  dem 
Tjähr.  Krieg  bekannten  Feldmarschall  Grafen  Lasey  (f  1802),  des- 
sen Grabmal  in  Form  einer  Capelle  sich  hier  befindet.  Jagd- 
-Wägelchen  für  3  Personen  von  der  Haltestelle  der  Gesellschaftswagen 
bis  zum  Holländer  Dörfchen  IVa  bis  2  fl.  —  Noch  weitere  Aussicht, 
«namentlich  d.  umfassender  als  die  vom  Leopolds-  und  Kahlenberg, 
ihat  man  vom  Hermannskogelj  einem  ziemlich  hohen  bewaldeten 
Bergrücken  mit  einem  hölzernen  Schaugerüst,  vom  Holländer 
Dörfel  mit  Führer  zu  ersteigen.  Vom  Hermannskogel  führt  ein 
ziemlich  guter  und  leicht  zu  findender  Weg  zum  Kahlenberg :  im 
Ganzen,  wenn  man  alle  Wege  zu  Fuss  macht,  an  8V2  St.  zu  gehen. 

147.   Von  Wien  nach  Linz. 

Kaiterin-Eliaabeth- Weatbahn.  Fahraeit,  Courlersug  in  4i/->  8t. 
(10  a.  80,  8  a.  10  kr.  0.  W.),  gewöhnl.  Zug  in  6 1/2  St.  (9  fl.,  6  fl.  75,  4  ü.  60  kr. 
0.  W.).  Für  die  Tbalfahrt  (von  Lins  nach  Wien)  ist  das  Dampfboot 
•(Fahrzeit  8— 9  St.,  8.  664)  ▼orcusiehen  •,  bei  der  Elsenbahnfahrt  Terlicrt  man 
die  höchst  sehenawerthen  Donaugegenden,  da  die  Eisenbahn  die  Donau 
■nur  auf  gans  kurzer  Strecke  bei  Melk  berührt.  Die  Bahn  durchsieht  in- 
dessen ebenfalls  schöne  Oegenden,  xunftchst  den  Wiener  Wald. 

Bahnhof  vor  der  Mariahilfer  Linie  8.8.621.  Im  Yorsaal  des 
Hauptgebäudes  ein  Marmorstandbild  der  Kaiserin  Elisabeth, 
<von  Hans  Gasser,  1860  aufgestellt  Bald  nach  der  Ausfahrt  er- 
scheint 1.  ßchonbrunn  (8.  545).  Station  Pensing  und  gegenüber  am 
r.  U.  der  Wien  HieUing  s.  8.  546.  Auf  der  Höhe  1.  das  fürstlich 
erzbischöfl.  Schloss  von  Ober  St.  Veit,  r.  der  Kahlenberg  mit 
iSchloss ;  weiter  8tat.  Hütteldorfy  ebenfallä  mit  zahlreichen  Land- 
häusern, 1.  die  Mauern  des  von  Carl  VI.  und  Joseph  IL  an- 
gelegten grossen  kaiserlichen  Thiergartens.  Mariabrunn  mit 
Wallfahrtskirche;  das  von  Ferdinand  III.  1636  erbaute  Kloster 
dient  seit  1813  als  Forstschule.  8tat.  Weidlingau  mit  einem 
Schloss  des  Fürsten  Dietrichstein. 

In  der  Kähe  n.  ist  Hadersdort  einst,  als  Geschenk  der  Kaiserin  Maria 
Theresia,  Eigenthum  des  Feldmarschalls  Laudon  (f  1790),  der  im  Park 
begraben  liegt.  Die  frühere  Inschrift  auf  dem  von  Zauner  gearbeiteten 
Denkmal:  ^Jaon  grata  p€Uria,  tum  imperator,  sed  wt^ux."^  ist  durch  eine 
neue  ersetzt :  „Oid.  Em.  Laudono  arnjux^  amtra  voium  tuperitu,  ae  haeredu 
pos.  lldo.^  —  weiter  im  schönen  Thale  Ifaimbaeh  und  das  alte  Karthäuser- 
kloster Mttuerbaeh,  wo  (bis  1783)  dessen  Stifter  Friedrich  der  Schöne  ruhte, 
der  1332  in  der  Sehlacht  bei  AmpAng  und  Mühldorf  in  die  Qefangcnschaft 
Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  gerieth.  Weiter  der  i!V&8'  hohe  Tubbingtr  Ktgtl 
mit  schöner  Aussicht,  Ton  Wien  aus  viel  besucht. 

8tAt.  Purkef9dorfy  die  frühere  Poststation  am  Fusse  des  Biedei^ 
bergs.  Die  Bahn  überschreitet  die  Wien.  Sie  verläset  hier  die 
alte  Landstrasse,  indem  sie  1.  durch  den  Wolfagraben  und  die 
Pfalsgau  sich  den  H5hen  des  Wiener  Waldes  zuwendet;  bei  der 
Station  Preebenan  s.w.  die  Quellen  der  Wien.  WildschSne  Ge- 
gend big  8tsrt.  Böckawhtkdy  wo  der  schwierigste  Theil  der  Bahn 
beginnt.  Durch  zwei  lange  Tunnels  und  mittelst  grosser  Curven 
auf  einem  Viaduct  über  den  EicKgraben.  Stat.  NeuUngbaeh  auf  eine' 
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An1i5he,  darftber'embochUegendesLiechtenstelnschesScbloss.  In  dpr 
Näh«  die  Höhen  des  Buehibergä  a.  Stakirma  mit  schSnen  Aassich c«*q 

SUt.  KirehtteUerif  Bökehnkirchen  y  am  PcrscMtn^froeft.  Hinter 
Sut.  Pottenbrunn  TerlUBt  die  Bahn  das  Gebirge  and  ubenckreitcr 
den  Traiaenfluu,  an  welchem  SUt.  St.  Poelton  (Löve;  Hir^eki  KreU, 
am  Bahnhof,  Wagen  nach  Mariazeil  and  zurdck  4Vs  fl.)  x&i: 
4500  Einw.,  Bischofssitz,  mit  stattlichen  Gebäuden.  In  der  nenr-i 
Domkirche  Fresken  von  Daniel  Gran  und  Altamonte  dem  JQmrent 
Das  grosse  Gebäude  nahe  dem  Bahnhof  ist  die  k.  k.  Ing^enieiu^ 
Schule.     Südi.  fQhrt  die  Fahrstrasse  nach  Mariazell  (s.   S.  676 1     i 

Ausflüge:  s.  nach  dem  Scblos«  OcAMn^fV  am  Ende  dca  Stelnfel^- 
mit  weiter  AuBBichti  nach  Viehofen;  nach  den  Schlössern  Oolde^g  u- 
Fridau  (ii/j  St.)  mit  O&rten  nnd  Kunstsammlungen.  i 

Stat.  Pr(nter$dorf  (ehemals  Beibesendorf)   an   der  reissenJe* 
fischreichen  Bielaek;  dann  an  Marker$dorf  yorbei  zur  Stat.  Lccf- 
doffy  Ton  Weinbi^rgen  and  Safrangärten  umgeben,  mit  den  sehen«- 
werthen  Schlössern  Schaiaburg^  AlbreekUburg  und  Osterhur^,    Di« 
Bahn  steigt  höher  bis  zu  einem  920'  langen  Tunnel.    Jenseit  dc<- 
selbeii  der  schönste  Punkt  der  ganzen  Bahn,   SUt.  Melk  (S.  ^^) 
mit  Kirche  und  Kloster.     Bis  gegen  Kemmelbaeh  lauft  die  BmLb 
an  der  Donau  hin ,  überschreitet  auf  einer  steinernen  Btücke  die 
Melky   steigt   auf  einem  Damm  hinab  in   das  Thal   von  PöcUff« 
(S.  556),  dann  über  die  Erlaf  zur  Stat.  Krummnussbamm^   Gar^' 
über   am   1.  Ufer  Mahrbaeh ,    auf  der  Hohe   die  berühmte  wit> 
fahrtsklrche  Maria  Taferl^  dann  weiter  das  kaiserl.  Schlosi  ?c^ 
$enbeug  (S.  556). 

Vor   Stat  Kemmdbadi   yerlasst    die   Bahn   die  Donau  w7>der 
und    flberschreitet    dann    die    Ips.      Station   BUndenmartif  dann 
ArMteUen  (bekannt  durch  Mnrat's  Sieg  fiber  die    Oescnreichcr, 
5.  Nov.  1805).     Station  St,  Peter  [Mallepost  nach   der  6  St.  w. 
gelegenen   gewerbreichen   SUdt  Steyer  (S.  671)  und  ireiUT  xiacK 
(3  St.)  Hcdlj  standisches  Bad  mit  der  jodreichsten  Quelle  BeuUch- 
lands,  nach  iTremsmtinater  und  Omunderij  S.  561].  Hinter  St.  Peiter 
1.  Schloss  Salaberg     Es  folgen  die  Stationen  Haag  und  SU  Volen- 
On       Nun    über    die    Enns,    Grenzfluss    zwischen    Niedei^  und 
Ober-Oesterreich  (S.  553). 

Snng  ( Adler;  Krone)  ist  ein  malerisch  gelegenes  Städtchen,  des- 
sen Befestigung  Ton  dem  Lösegeld  aufgeführt  wurde,  welches 
England  für  Richard  Löwenherz  zahlte  (S.  557).  Den  hohen 
Thurm  auf  dem  Marktplatz  Hess  Kaiser  Maximilian  11.  1565  als 
Wartthurm  errichten.  Auf  einer  Anhöbe  Schloss  Ennteek  mit  röni. 
Altertbümem,  dem  Fürsten  Auersperg  gehörig.    Folgt  Stat.  Asien. 

Etwa  1  St.  s.w.  liegt  das  grosse  Angnstiner-Ghorhenrenstift  8t.  Floxianr 
eines  der  ältesten  Oesterreiehs .  das  jetsige  grosse  Oehände  aua  dem 
18.  Jahrh.  >  Bibliothek  von  40,000  Bänden  und  trefflichen  Haadscbrillea, 
Qemäldesammlung  meist  nur  Copien.  Aosgeselchnet  durch  Reielithttm 
und  Anordnung  ist  die  Mttnsaammlung,  nur  der  su  Wien  nachaiehend. 

Nicht  weit  von  St.  Florian  die  TiUysbarg,  riereckige«  Gebinde  mit 
Thürmen  an  den  Ecken.  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte  dem  Qrafta  Johann 
Tserklaes  Ton  Tilly,  dem  Heerihhrer  im  3Qjähr.  Krieg,  im  J.  1G9S  die  Eurf 
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VoH^$dorf,  welche  Tilly'»  Neffe ,  Graf  Werner  von  Tilly ,  niederreissen 
and  fast  an  derselben  Stelle  1636  die  jetzige  Burg  erbauen  Hess.  Sie  ist 
jetzt  Eigenthum  des  Stifts. 

Die  Bahn  QherschreitPt  nnfern  des  durch  die  blutigen  Gefechte 
zwischen  Oesterreichem  nnter  Hiller  und  Franzosen  nnter  Masstfna, 
die  hier  6000  M.  verloren  (3.  Mai  1809)  bekannten  Fleckens  Ebels- 
berg  die  Traun,  führt  bei  Stat.  Klein -München  tiber  den  Zizelaner 
Strang  der  Linz-Omnndener  Bahn  (S.'  556")  und  erreicht  Linz. 

148.    Linz. 

Oaathftfe.  An  der  Donau«  unterhalb  der  Brücke,  beim  Landeplats  der 
Wiener  Dampfboote:  »ErEherzog  Carl,  Z.  1  fl.,  L.  17,  F.  35,  B.  35  kr. 5 
•Goldner  Adler,  Z.U.  L.  70,  F.  18  kr.  Oberhalb  der  Brücke,  bei  den 
Regensburger  Dampfbooten:  *Bother  Krebse  Lamm;  Bayrischer 
Hof.  —  In  der  Stadt:  *Löwe  und  *Stadt  Frankfurt,  am  Bauptplatzi 
•Kanone  oder  Stuck,  Vorstadt  Landstrasse,  der  Post  gegenüber,  nahe 
am  Bahnhof,  Z.  75,  L.  l7,  F.  30  kr. 

KaffehAuser.  Hartl,  an  der  Brücke  neben  dem  Adler,  Zeitungen,  Ge- 
frornes (21  kr.) \  Volkenstein,  gegenüber  am  linken  Ufer. 

Theater,  ständisches,  täglich*,  Parterre  45  kr.  Es  liegt  an  der  Prome- 
nade^ die  an  Sommer-Abenden  von  der  schönen  Welt  zahlreich  besucht 
wird.  Dem  Theater  gegenüber  eine  Gonditorei,  wo  Gefrornes  zu  haben. 
Bohwimmsohule  am  untern  Ende  der  Stadt,  flussabwärts. 
Telegraphen-Bureau  in  der*  Klostergasse,  im  Stalthalterei- Gebäude. 
Lim  (7860,  a™  ^-  ^'  <^*'  Donau,  über  die  eine  1700'  lange 
Holzbrücke  führt,  Hauptstadt  von  Ober-Oesterreich  (Oesterreich 
ob  der  Enns),  ist  trotz  seiner  27,628  Einw.,  der  ansehnlichen 
Besatzung,  der  trefflichen  Handelslage,  im  Ganzen  eine  stille 
Stadt.  Der  Hauptplai%j  von  der  Donau  an  aufsteigend,  kann  sich 
an  Grossartigkeit  jeder  Strasse  ähnlicher  Art,  dem  Graben  zu 
Wien,  der  Zeil  zu  Frankfurt,  zur  Seite  stellen.  In  der  Mitte 
eine  hohe  Dreifaltiykeitssäule,  von  Kaiser  Carl  YI.  zum  Gedächt- 
niss  glücklich  Überstandener  Drangsale  durch  feindliche  Einfälle 
und  Seuchen  1723  errichtet.  Im  Sehlosa  (jetzt  Caseme),  oberhalb 
der  Brücke  an  einem  Abhang,  hatte  Kaiser  Leopold  I.  seine 
Residenz,  als  1683  die  Türken  Wien  belagerten. 

Das  *Landei-Xiif6iim  im  ständischen  Haus,  neben  dem  Thea- 
ter, von  9  ü.  Morg.  ab  zu  besichtigen,  ohne  Trinkgeld,  enthält 
eine  Menge  provinzieller  Gegenstände :  im  Hof  und  Yorhaus  r5m« 
Alterthümer;  oben  in  mehreren  Zimmern  eine  Bibliothek,  eine  alte 
Karte  des  Salzkammerguts  in  perspect.  Manier,  Holzschnitzwerke^ 
musicalische  Instrumente,  darunter  ein  Flügel,  den  die  Stadt  Pari» 
Beethoven  geschenkt  hat;  alte  Waffen,  Bildnisse,  namentlich  des  An- 
führers im  oberösterr.  Bauernkrieg  (1626)  Steph.  Fadinger  und 
seines  Gegners,  des  Grafen  Herberstein;  Holzschnitzbilder  aus 
Kirchen;  Münzen,  Siegel. 

In  der  Capniinerldrche,  bei  der  oberen  Vorstadt,  der  Grab- 
stein des  Grafen  R,  Montecuceoli  (f  1680),  des  bekannten  kaiserl. 
Feldherm  im  30jähr.  Krieg  und  den  Kriegen  gegen  Ludwig  XIY. 
Im  Kloster  einige  Incunabeln  (vgl.  S.  530). 

In  derselben  Richtung  weiter  gelangt  man  in  30  Mii^^^  d#^ 
^Freinberg.    Erzherzog  Maximilian  liess  hier  versuchsweise  ei* 
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festen  Thurm  errichten,  bevor  er  den  Plan  za  den  grossen  Li: 
zer  Befestigungen  ausführte.  Er  Hei  dadurch  innerhalb  der  Bef^t 
gungslinie,  wurde  zur  Wohnung  eingerichtet  mit  einer  gotb.  Klnli 
▼ersehen  und  den  Jesuiten  übergeben.  ^Aussicht  Ton  der  Pl->7^ 
form,  nach  7  U.  Ab.  nicht  mehr  (Damen  Überhaupt  nlcbt}  n^ 
gängUch.     Nebenan  ist  das  bischöfl.  JPnaien-Seminar. 

Rechts,    16  Min.  entfernt,  in  gleicher  Höhe,  die   G-Rstwirt.- 
Schaft   des  ^Jigemeier,   mit   schöner  Aussieht  auf    die    Suc 
die  Windungen  der  Donau  und  eine  Anzahl   der  festen    Thün£ 
am  i.  Ufer  der  Pöstlingberg  mit  Kirche  und  Thürmen  (s.  nntet 
Am  Rand  des  Tannenhügels,  15  M.  w.,  tief  unten  die  Donau,  ^t  1 
sich  oberhalb  durch  eine  enge  Schlucht  ihren  Weg  bahnt.     Sü:j 
in   der  Feme   die  Kette  der   Salzburger   und   Steyrlscben    Alpt 
so  weit  das   Auge    reicht.      Der   Traunstein  (S.    561}  tritt   lf\ 
sonders  herror.    Der  Jagermeier  liegt  in  gerader  Rlchton^  3. 4  >: 
w.  von  der  Donaubrücke ;  angenehmster  Weg,  20  Min.  weiter,  a£ 
der  Donau  entlang  bis  zum  Calvaricnbtrg^  und  dann  erst  binaaf 

Die  Aussicht  vom  *Pditli]igberg  (17030,  am  1.  U.  n.w.  1  S? 
von  der  Brücke,  ist  noch  umfangreicher  und  besonders  bei  Abeff^- 
beleuchtung  schon.  Das  trefifliche  E'dihaditf'selie  Panoraxna  fi^ 
über  die  umfassende  Fernsicht  ausreichenden  Aufschlu&s.  Obeo 
Wirthshäuser;  guter  Fahrweg  bis  zur  Spitze.  Die  Walifahrts^A-^  1 
ist  von  starken  Festungswerken  umgeben.  Der  P5stlingberg  be- 
herrscht Stadt  und  Umgebung. 

Am  besuchtesten  ist  *8t.  Kagdalena,  kleine  WallfahrtskiNc 
mit  *Qa8thaus  und  reizender  Aussicht,  ebenfalls  am  I.  U.  ^ 
Donau,  der  erste  Haltplatz  an  der  Linz-Budweiser  "Bferde^^ 
(S.  732),  auf  welcher  im  Sommer  Nachmittags  mehnna/«  ^äti^r- 
fahrten  stattfinden  (in  26  Min.  für  25  nkr.).  Die  Sekieueü  au! 
der  Linzer  Donau-Brücke  führen  von  selbst  zum  BahüVkot.  lü  ^^^ 
N&he  von  St.  Magdalena  die  Wasserheilanstalt  Neu-OräfenJiia^' 

Die  BefestifunK    toh  Lins  beaUnd  ans  32  sogen.   Maxiiiiiliaaäscke& 
Thürmen,  1830  bis  1836  aufgeführt.    Dem  heutigen  Standpunkt  der  AräSleri« 

fegenttber  ist  dM  System  nicht  haltbar  und  werden  die  Thürme  bis  «» 
2  cur  Befestigung  des   hier  beabsichtigten   Brückenkopfs   verwendbare 
nach  und  nach  abgetragen. 

149.    Die  Donau  von  Lins  bis  Wien. 

Dampfboot  täglich  su  Thal  in  8  bis  9,  lu  Berg  in  18  bis  19  6t. t  ThM) 
preise  7  fl.  oder  4  fl.  70  kr.;  Retourkarten,  für  das  ganse  Jahr  gültif. 
bedeutend  billiger.  Verpflesung  gut,  aber  theuer,  Table  d7i6te  1  fl.  40  fcr- 
Bei  gutem  Wetter,  wo  man  doch  auf  dem  Verdeck  su  sein  pflegt,  empfieli^^ 
sich  anspruchslosen  Reisenden  der  sweite  Platt,  (r.  bedeutet  rechtes, 
1.  linkes  Ufer.  Die  Angaben  der  Tages-Stunden  bedeuten  die  Anknnftsf«'] 
des  Boots  an  den  betr.  Orten,  wobei  die  Abfkhrt  um  7  Uhr  fr.,  Boot  un« 
Fahrwasser  gut  angenommen  sind.)  —  Eisenbahn  s.  R.  3.  AbwJirU 
ist  die  Donaufahrt  weit  vorzusiehen ,  die  Bahn  nähert  sieh  nur  cwlscfi^" 
Kemmelbach  (8.  560)  und  Melk  (S.  556)  dem  Strom. 
Unterhalb  lAnz  ist  das  rechte  Ufer  der  Donan  flach,  echSner 
Rückblick  auf  Stadt  und  Umgebung.      .^  __, ._ 
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r.  ZiulctUf  an  der  Mündnng  der  Traun,  wohin  eine  Zweigbahn 
führt  (S.  5Ö3).    Gegenüber 

1.  Steyeregg^  ein  Städtchen  hinter  einer  baombewachsenen 
Insel  halb  verborgen;  nnr  das  höher  liegende  Schlots  Sttytrtgg^ 
Graf  Weissenwolf  gehörig .  tritt  hervor.  Allenthalben  tauchen  In- 
seln (Aaen)  auf.  Das  linke  Ufer  bleibt  bis  Mauthhausen  bergig, 
das  rechte  eben.    Von 

T.  Affen  (Eisenbahnst.)  liegt  etwa  1  St  s.  das  Augustiner -Chor- 

lierrenstift  St.  Florian^  in  der  Nähe  die  TUly$burg  (S.  552).  Auf  einer 

der  zahlreichen  Donauauen  1.  die  Trümmer  des  Schlosses  Spidberg. 

r.   Enna  (Eisenbahnstation),   von  der  Donau  Vt  St.  entfernt, 

Stadtchen  mit  dem  Schloss  Enrueek,  s.  S.  Ö52. 

(8  U.)  1.  Xaathhaafen  (Schachner),  Städtchen  mit  fliegender 
Brücke.     Schloss  Praytttin  ragt  in  den  Strom  hinein. 

Unterhalb  Mauthhausen  fliesst  r.  die  grüne  Enns  in  die  Donau 
und  behält  auf  weiter  Strecke  hin  noch  ihre  Farbe.  Auch  das 
1.  Ufer  des  Flusses  flacht  sich  nun  ab. 

(83/4  U.)  r.  Walsee  y  Dorf  an  einem  obstreichen  Hügel  mit 
stattlichem,  von  einem  hohen  Thurm  überragten  Sctfloss,  einst 
Eigen thum  des  Feldmars cballs  Dann  (S.  527),  jetzt  des  Herzogs 
von  Sachsen-Coburg-Gotha. 

1.  Auf  einer  Anhöhe,  etwas  vom  Ufer  entfernt,  die  Trümmer 
des  Schlosses  Clam.    Bei 

r.  Ardagger  wendet  die  Donau  sich  plötzlich  nördlich.  Das 
Flussbett  wird  eng,  zu  den  Seiten  hohe  Waldberge.  Dann  tritt 
(91/4  U.)  1.  Orein  lieblich  hervor ,  hübsches  Städtchen ;  auf  der 
Anhöhe  das  ansehnliche  saubere  Schloss  Oreinburgy  Elgenthum 
des  Herzogs  von  Coburg.  Weit  in  den  Strom  hineinreichend« 
Klippen  bilden  den  Oreiner  Schwall. 

Die  Donau  hat  sich  unterhalb  Grein  eine  Bahn  durch  die 
Qranitfelsen  gebrochen.  Eine  grosse  Insel,  das  Werthy  theilt  den 
Strom.  Gewaltige  Felsmassen,  theils  unter  dem  Wasser,  hemmen 
hier  den  Lauf  des  Stroms  und  zwängen  ihn  in  3  Rinnsale,  deren 
südlichstes,  an  der  Insel  Werth,  der  Strudel  helsst.  Obgleich 
dieser  die  grössten  Fels  blocke  enthält,  wird  er  doch  als  das  ge- 
wöhnliche Fahrwasser  benutzt,  indem  die  beiden  anderen  Bahnen 
nur  bei  sehr  hohem  Wasserstand  für  leichte  Schiffe  fahrbar  sind. 
Die  ganze  Länge  des  Strudels  beträgt  auf  einer  Breite  von  30' 
bis  40'  zwischen  den  Klippen  etwa  500' ;  auf  dieser  kurzen  Strecke 
hat  der  Fluss  mehr  als  3'  Fall.  Die  letzten  Felssprengungen, 
wodurch  jede  Gefahr  beseitigt  ist,  fanden  1853  statt.  Gegen 
Norden  erhebt  sich  ein  mächtiger  Felsblock,  der  die  Trümmer  der 
Barg  Werfenatein  trägt,  neben  deren  Wartthurm  auf  der  höchsten 
Spitze  der  Insel  ein  Kreuz  emporragt.  Werfenstein  gegenüber, 
am  1.  Vier,  sieht  man  in  der  Nähe  des  Marktfleckens  Struden  die 
Trflmmer  des  alten  Baubschlosses  gleichen  Namens.  Am  r.  Ufer 
zeigt  sich  das  Dörfchen  Hossgang.  ^y,...,  ^ — ..^ 
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Etwa   500'   anterhalb  des   Strudels   stellt  sich  der  HtnusUemm^ 
ein   hoher   Felsblock,   auf  welchem  Trümmer  eines  Thnrms,  de^i^ 
aus  dem  Strudel  heryorstfirzenden  Strom  entgegen.    Derselbe  bric^^« 
«ich   an   den   FelsrifTen    der  Insel »  und  wirft  sich  an  das  n.  Uff^-r 
dem  langen  Stein  zu.    Während  nun  die  Fluthen  in  der  Richtu^f 
ihres  Rückstosses   n.5.   dem   Ufer   zutreiben,   begegnen   sie   d«^ 
n.  Stromwasser,  und  so  entoteht  der  Wirbel.     Das  einxige  Merkm^ 
des   früher   so   gefährlichen   Wirbels  ist  jetzt  nur  noch  eine  «i»- 
gewOhnlich  starke  Stromschnelle,  so  dass  die  Fahrt  durch  Strsd«} 
und  Wirbel  nur  einige  Minuten  dauert.     Am  Ende  des  Engpass«» 

1.  8t.  Nicola^  dessen  Umgegend  eine  Reihe  hübscher  Felslaa^ 
Schäften  darbietet,  ein  von  Malern  besuchter  Punkt.  Weiter  atl 
wärts  hat  die  Donau  wieder  ihren  ruhigen  Lauf. 

1.  Sarmingstein  mit  einer  alten  Warte.  Bis  hinab  nach  Perseah«^ 
behalt  man  die  Berge  zu  beiden  Selten.  Unterhalb  der  Trümmer  tvb 

r.  Frey  stein  mündet  1.  der  laperhaek  in  die  Donau. 

r.  Donaudorf,  kleines  Schloss  mit  Terrasse.  Auf  einem  In  die 
Donau  hineinragenden  Felsen  erhebt  sich 

1.  Per$ehbeug^  kaiserl.  Schloss,  von  Kaiser  Franz  oft  bevohst. 

(10  U.)  r.  Ipf  (pofu  I$idi8  der  R^mer),  SUdtchen  an  der  J^ 
Von  den  beiden  grossen  Qebäuden  ist  das  eine  ein  Irres&tB». 
das  andere  das  Wiener  Versorgungshaus,  eine  Filiale  des  grmea 
„bürgert.  Versorgungshauses"  in  Wien.     Unter 

r.  Säussenstein,  mit  den  Trümmern  der  von  den  Fraaxeseaiv 
Jahr  1809  niedergebrannten  Cisterzienser-Abtei  OoUeMihiU,  ert^^ 
man  in  der  Feme  auf  einem  1300'  h.  Berg  die  Wallfahrtsläi«^ 
Maria    TafeH,   wohin  Jedes  Jahr  an  100,000  Wallfahrer  jp/^nu 
Von  dem  an  der  Donau  liegenden  Marktflecken 

1.  Mahrhach  steigt  man  in  1  St.  zu  der  geräuaiigen  Kirche. 
Oben  Überblickt  man  das  Donauthal  nebst  einem  ^rastsen  Thcnl 
▼on  Nieder-Oesterreich,  die  Alpen  der  Steyermark  und  dielksf^Yctte 
vom  Schneeberg  bei  Wien  bis  an  die  bayr.  Qrenze. 

(IOV2  U)  r*  P6chlam  (Eisenbahnstation),  das  Areiope  der 
Römer,  der  Sage  nach  Wohnsitz  Rüdigers  von  Pechlam,  des  in 
Nibelungenlied  gefeierten  Helden,  des  „vielgetreuen  Degen "*.  Da^ 
Gedicht-  rühmt  (Str.  1258,  1260)  bei  Ghriemhildens  Zug:  in  di.« 
Hunnenland  die  glänzende  Aufnahme.  (Das  Dampfboot  legt  xr 
weilen  längere  Zeit  hier  an.  Obst  sehr  gut  und  billig,  in  des 
nahen  Wirthshaus  auch  gutes  Bier.)  Das  Flussthal  erweitert  sicli- 
Bei  dem  Marktflecken 

1.  Weiteneck  ein  malerisches  mit  zwei  Thürmen  geziertes  zio- 
nengekr5ntes,  zum  Theil  noch  erhaltenes  Schloss,  angeblich  von 
Rüdiger  zu  Pechlam  erbaut.  Unterhalb  Hegt  das  neuere  Lust- 
schloss  Luberechf  einem  einfachen  Wohnhaus  ähnlich. 

(11  U.)  r.  Melk  (Eisenbahnstation),  oder  Molk  (Lainm^  Ochs> 
Marktflecken  am  Fuss  des  Felsens,  auf  welchem,  180'  über  dem 
Strom,   die   berühmte   von    1702  bis   1736   erbaute   Benedie^n^ 


vOT^  Linz  bis  Wien.         DÜRRENSTEIN.  249,  Rotäe.     557 

AbCei ,    mehr   einem  grossen  Palast,  als   einem   Klostar    ähnlicb. 
'Frülier    stand   an   dieser  Stelle  ein   Schloss   der   Markgrafen  yon 
Dal>eiiberg,   von   denen    einige  in  der  Kirche  beerdigt  sind.     Die 
Al>tei  Melk  ist  mehrmals  belagert  worden.     Noch  jetzt  stehen  am 
ö.    Eingang  zwei  starke  Basteien  mit  Schiessscharten,  welche  Na- 
poleon  I.   nach   der   Schlacht  bei    Aspern   in    wehrhaften    Stand 
setzen    liess.     Die   mit  Qold  und  rothem  Marmor  prachtvoll  aus- 
|restattete   und   wegen    ihrer    Orgel    berühmte   Abtei-Kirche,    die 
Bil>llothek  (30,000  Bande),  Incunabeln  (vgl.  S.  530)  u.  Handschriften 
in    einem  stattlichen  Saal,  und  die  Sammlung  von  Gemälden  sind 
sehenswerth.     Auch  Melks  („Medtliche")  so  wie  des  weiter  fluss- 
abwärts  gelegenen  Mautern  („MtOaren")  erwähnt  das  Nibelungen- 
lied (Str.  1268  u.  1269). 

Unterhalb  Melk  strömt  die  Donau  mehrere  Meilen  durch  ein 
einsames  enges  Thal,  schon  zu  Carls  d.  Gr.  Zeiten  die  Wachau 
genannt,  reich  an  Sagen  wie  an  Naturschönheiten. 

r.  Schonbühlt  Schloss  d.  Grf.  Beroldingen  und  Servitenkloster. 
r.  ily^jfein,  einst  ein  gefürchtetes  Raubschloss.  Ein  „Schrecken- 
vald  von  Aggstein^  soll  seine  Gefangenen  von  die.<;em  Felsen  in 
die  Tiefe  hinabgestürzt  haben.     Unter 

1.  Schwallenbach  zieht  sich  vom  FIuss  bis  zum  Berggipfel  ein 
mauerähnliches  Felsriff  empor,  die  Teufelsmauer. 

(113/4  U.)  1.  Bpiti,  Marktflecken  mit  einer  alten  Kirche  und 
einer  Schlossruine.  Der  Ort  ist  um  einen  bis  zum  Gipfel  mit 
Reben  bepflanzten  Hügel  gebaut,  daher  der  Volkswltz,  zu  Spitz 
wachse  der  Wein  auf  dem  Markt.     Er  ist  jedoch  sehr  sauer. 

1.  8t.  Michael.  Auf  dem  Dach  der  alten  Kirche  6  Hasen  aus 
Thon;  sie  sollen  an  einen  Schneefall  erinnern,  der  einst  das  Dach 
60  bedeckte,  dass  die  Hasen  darüber  hinweg  liefen. 

l.    Wesendorf.     Gegenüber   rechts   zieht  sich    ebenfalls   eine 
zackige  Felswand  bergan.    Der  Strom  wendet  sich  ö.    Unterhalb 
T.  RosBotZy  Schloss  und  Marktflecken ,   ragen  auf  einem  Fels- 
berg die  Trümmer  der  Feste 

(12  U.)  l.  Dürrenftein  oder  Tymsteln  empor,  Eigenthum  des 
fürstl.  Hauses  Starhemberg.  Am  Fuss  des  Schlossbergs  liegt  das 
alte  Städtchen.  In  der  Nähe  hatte  am  11.  Nov.  1605  ein  Gefecht 
zwischen  Franzosen  unter  Mortier  und  Russen  unter  Kutusow 
statt,  wobei  der  österr.  Feldmarschalllieut  Schmidt  blieb.  Von 
der  Donauseite  stellt  sich  der  Ort  ganz  hübsch  dar,  das  neue 
Schloss,  das  ehem.  Chorherren-Stift  und  die  Kirche  treten  stattlich 
hervor.  •  In  den  Trümmern  des  1769  aufgehobenen  Clarissinnen- 
stifts  ist  ein  Gasthaus.  In  det  Burg  hielt  1192  u.  1193  Herzog 
Leopold  VI.  seinen  Feind  Richard  Löwenherz,  König  von  Eng- 
land, 15  Monate  lang  gefangen.  Hier  soll  ihn  der  Sänger  Blondel 
entdeckt  haben. 

Die  Ufer  des  Flusses  dehnen  sich  nun  zu  einer  weiten  Ebene 
aas;  erst  vor  Wien  gewinnt  die  Landschaft  wieder  Reiz<^^^ 
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r.  MauUm,  das  römische  Mutmum  (yg\.  S.  557).  Die  hSlzeme, 
637  Schritte  lange,  seit  1463  bestehende  Donau- Bracke,  die 
einzige  zwischen  Linz  und  Wien,  yerbindet  Mautern  mit 

(12^/4  U.)  1.  Stein  fEder;  ElepkanJt),  wohlgebaute  Sudt«  aus 
einer  einzigen  Häuserreihe  bestehend.  Unweit  der  Brücke  die 
Trümmer  der  von  Matthias  Corvinus  1486  zerstörten  Burg:,  auf 
dem  Frauthbtrg  üeberbleibsel  einer  zweiten  Feste.  Zwischen 
Stein  und  der  alten  Stadt  Krem»  liegt  das  ehem.  Gapuzinerkloster 
rZnd,  daher  der  Volkswitz:  „Krems  und  Stein  sind  drei  Orte*. 
Stein  und  Krems  erscheinen  wie  ein  einziger  lang  sieb  hin- 
streckender Ort.  In  der  Promenade  wurde  1820  dem  Feld 
marschall'Lientenant  Schmidt  (S.  657)  ein  Denkmal  errichtet. 

Schon  oberhalb  Dürrenstein  war  die,  auf  einem  TOO*  h.  Bejy 
gelegene,   2  St.  von  der  Donau  entfernte,    1072  gegründete  be- 
rühmte grosse  Benedictiner-Abtei  Oothctih  sichtbar.     Das  Jetsi^ 
Stiftsgebäude,  ein  Viereck,  welches  die  ganze  Bergflache  einnimiDt 
ist  1719  aufgeführt    Das  PorUl  der  Kirche  und  die  grosse  Stiege 
sind  prachtvoll.    Auch  diese  Abtei  hat  eine  Bibliothek  mit  sahJ- 
reichen   Incunabeln   und  Handschriften,  physicalischem    Gabinet, 
Sammlung  von  Münzen,  Alterthümem,  naturwissenschaftlicheo  Ge- 
genständen und  Kupferstichen. 

Der  Strom  bildet  hier  wieder  ein  Inselmeer,  die  fla«fteo  T/er 
zeigen  nur  grüne  Auen.  In  weiter  Feme  sieht  man  all  ^«io^ 
Kamm  des  Gebirges  die  einsame  Kirche    WeUerkrewt, 

(1  Ü.)  r.  Tfaiienmauer  oder  Zei^dmautr,  uraltes  Dorf,  vom 
Fluss  nicht  sichtbar,  in  dessen  Nähe  der  Traittn  in  die  Donath 
fällt.  „Bi  der  Treytem  heit,  der  kunic  von  Hunin  lantf  eme  burch 
vil  f iVÄ«,  diu  wcu  wol  hecharU,  geheizen  Treysenmoure'*  (Nibelungen- 
lied, Str.  1272). 

(2  ü.)  r.  Tulln,  eine  der  ältesten  Städte  an  der  Donau,  der  . 
Rdmer  Ctmiagenay  Standort  einer  der  drei  Flotten,  die  ^ou  Ott- 
nunium  (Petronell)  bis  Lorch  zur  Bewachung  des  Stroms  auf 
der  Qonau  kreuzten.  Auch  Tulln  „Tulme**  wird  im  Nibelungen- 
lied (Str.  1301)  erwähnt.  Auf  der  weiten  Ebene,  dem  Tvllnef 
Feld,  vereinigte  sich  1683  das  60,000  Mann  starke  Heer  und 
rückte  nach  Wien  zom  Entsatz  von  den  Türken.  Das  k.  k.  Pionier- 
corps  hat  hier  eine  Lehranstalt. 

unterhalb  Tulln   wird  die  Umgebung  wieder  anziehender,  je 
mehr  man  sich  dem  Wienerwald  nähert. 

r.  Oreifensteiny  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehörige  Burg,  mit 
stattlichem  Thurm,  ein  von  Wien  viel  besuchter  Punkt. 

1.,  etwas  landeinwärts,  das  alte  Schloss  Kreiteiutein,     Unter 

r.  Höflein  wendet  sich  der  Strom  plötzlich  nach  Süden,  man 
sieht  in  der  Feme  den  Kahlenberg  (S.  549). 

1.    Komneuburgy    früher    Festung,    in    den    Kriegen   Kaiser 

Friedrichs  III.   mit  Matthias  Corvinus,   später   auch   im    30 jähr. 

Tieg   viel   genannt,    liegt    schon    weit   in    der    Ebene   an    der 
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Eisenbahn  von  Wien  nach  Stockerau.  In  sanfter  Ahdachung^ 
zieht  sich  der  weinreich'e  Bisamberg  hin.  Schon  aus  der  Ferne 
glänzen  die  Zinnen  des  grossen  Augustiner  -  Chorherrnstifts,  des 
reichsten  in  Oesterreich. 

r.  KloftemeaboTg  (S.  550).  Die  Gegend  wird  anmuthigar,  Je 
näher  man  dem  Kahlenberg  kommt.  Bis  Nusdorf  dehnt  sich  der 
Strom  über  eine  Viertelstunde  von  einem  Ufer  zum  andern  ans; 
hier  umfliesst  er  in  drei  Armen  waldreiche  Inseln,  fiber  welche 
in  der  Feme  der  Stephansthurm  hervorragt 

(3V4  U)  r.  Nu3sdorf,  Der  breitere  Arm  der  Donau  berührt 
die  Hauptstadt  nicht,  so  dass  die  grossen  Boote  nur  bis  hier 
fahren  können.  Man  verlässt  das  Boot,  um  ein  kleineres  zo  be- 
steigen, welches  unterhalb  der  Ferdinands-Brücke  und  des  Franz- 
Josephs- Quai  (S.  521)  anlegt. 

Wien  8.  S.  517. 

150.    Von  Linz  nach  Salzburg. 

Bisenbaha.   Fahrzeit,  Courlereug  3  8t.  20  M.  (7  fl.  13.  5  (L  %  kr.  0.  W.), 
gewöhnl.  Zug  4  St.  90  M.  (&  fl.  94,  4  Q.  46,  3  fl.  VT  kr.  0.  W.). 

Rechts  bei  Linz  Kirche  und  Kloster  auf  dem  Fremberg^  unten 
zeigt  sich  das  gewaltige  Dach  des  Festungsthurms  Nr.  1.  Folgen 
Stat.  KlirrUtsch,  Haidmann^  Neubau,  Weif  (*AdUr),  das  OvOabia  der 
Romer,  wo  sich  die  Bahn  nach  Passau  abzweigt.  Kaiser  Maximilian  I. 
und  Prinz  Carl  von  Lothringen  starben  in  der  alten  fürstl. 
Auersperg'schen  Burg.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  evangeL 
Kirche,  zu  deren  Bau  der  GusUv-Adolph -Verein  40,000  fl.  bei- 
steuerte.    Jenseit  des  Ortes  r.  eine  grosse  Oavällerie-Caseme. 

Etwa  4  8t.  0.Ö.  von  Wels  ist  die  uralte  berühmte  reiche  Benedletiiier- 
Abtei  Kremamtbuter  mit  dem  gleichnamigen  Ort  (ffoftrirth).  Carl  d.  Gr. 
schenkte  der  777  vom  Herzog  Tassilo  von  Baiem  gegründeten  Abtei  den 
nahen  AB>eruee  mit  dem  gansen  Oestade.  Das  schlossartige  Gebäude  ist  aus 
dem  18.  Jahrh.,  es  hat  eine  ansehnliche  Bibliothek  mit  Handschriften  und 
Incunabeln.  Die  vortrefflich  ausgesUttete,  8  Stock  hohe  Sternwarte  enthält 
in  den  unteren  Stockwerken  grosse  naturgeschichtliche  Sammlungen.—  HalT 
(S.  156),  mit  dem  neuen  standUchen  Soolbad,  liegt  11/2  Si.  östl. 

Die  Bahn  tritt  Jenseit  Wels  bald  in  waldige  Gegend,  die  mit 
kurzen  Unterbrechungen  bis  Lambach  wihrt.  Ehe  der  Zug  hilt^ 
fährt  er  Qber  die  klare  grQne  Traun.  Oastiiof  am  Bahnhof.  Zweig- 
bahn  und  Lohnkutscher  nach  Gmunden  s.  8.  561. 

Das  Städtchen  Lambaeli  (*Rössi)  ist  an  grossen  Gebinden  auf- 
faUend  reich,  darunter  die  stattliche  Bme^ctbufAhtei  mit  Kupfer- 
stichsammlungy  Incunabeln,  Manuscripten  und  neun  grossen  Altar^ 
blättern  von  Sandrart.  Von  der  H6he  blickt  aus  Bäumen  eine 
Wallfahrtskirche  hervor,  dreieckig,  mit  drei  Thürmen,  kurz  alles 
dreifach  bis  auf  den  dreifarbigen  Marmorfussboden,  1727  von 
einem  Abt  des  BenedictinerstifTs  zu  Ehren  der  heil.  Dreifaltigkeit 
erbaut  für  333,333  fl.,  wovon  eine  kleine  Summe  fibrig  blieb,  di» 
unter  333  Arme  vertheUt  wurde.  ^.   .    ,  ^^      ^.^ 


560    RouU  161.  SALZKAMMERGÜT. 

Hinter  Lambach  Terläast  die  Bahn  das  Traunthal  und  tritt  in  da« 
frachtbare  Thal  der  Ager.  Stat.  Breitenachiiting ,  Sch'wanruladt 
(von  wo  man  in  lV2St.  zumTraunfall,  S.  561,  gelangt;  in  der  Nahe 
r.  die  Braunkohlenlager  des  schongelegnen  kleinen  Ort«  Wolft^gg). 
Attnang.  L.  das  alte  Schloss  Buehheimj  Eigenthum  des  Erzhen 
Maximilian  yon  Este ;  im  Hintergrund  das  gewaltige  H51Iengebirge 
(S.  562).  Bei  SUi,  Vöcklabruck  (Mohr;  Post),  einem  freundlichen 
Stadtchen,  überschreitet  die  Bahn  die  VÖckla  und  f&kxrt  Im  Thal 
derselben  weiter;  r.  Schloss  und  Ruine  Wartetiburg,  1.  Kloster  Thal- 
heim. Folgen  Station  Timmdkam  (von  hier  lasst  sich  In  1  St 
der  schöne,  5  St.  lange  AUer-  oder  Kammeraee^  erreichen). 
ßedly  V'öekUunarkt,  Frankenmarktf  Strcutwalehen^  Nmmarkt,  am 
Fuss  des  Thannbergs  (2413')  mit  hübscher  Aussicht.  Vor  Stat 
Seekirehen  berührt  die  Bahn  den  IVt  St.  1.  WalUr-  oder  Set- 
kirchener-SeCy  Überschreitet  mehrmals  die  reissende  fUchaek  find 
erreicht  das  SaUaehihal  (l.  Maria  Piain,  S.  579).  Der  schöne  Bahn- 
hof von  Salzburg  (S.  573)  liegt  V4  S*-  ^on  <i«r  Sudt. 

161.    Von  Linz  nach  Ischl.     Salz-Kammazgnt 

Die  Tour  durch  daa  Salakammergut  l&asttich  am  betten  in  folgender 
Weise    einrichten:    von    Lambach    mit    der   Eisenbahn    n»eb   Omunden 
(in  2  8t.   für    1   fl.  87,    1   fl.  40  oder  94  kr.   ö.  W.),  oder  bcaser,  de« 
TraunGUls  wegen,  mit  Lohnkutacher  (in  3  8t.  für  6  bis  6  fl.,  a.  unten): 
FussgAnger  können    die   Besichtigung  des  Traunfalls  (in  trockenen  Sov 
mem    nicht    ausreichend   lohnend)    auch    mit    der  ^enbahnfahri    rtr 
binden,   wobei   darauf  su   achten  ist,    dssa  man  in  Omunden  die  Ab 
fahrt  des  Dampfbootes   nicht  versäumt.     Jenseits  Stat.  Roiiham  näaolicir. 
an   der  Lambach  -  Omundener  Bahn,    ist   eine   Halte -Stelle  (l  St  Fi^ 
seit)   für  den  Tram\falL     Man   gelangt  von  hier  in  15  Min.  stets  bef» 
dorthin.    Der  Traunfall  nimmt  etwa  l/j  St.  in  Anapruch,  die  Wiaärrant 
nach  Omunden  (stets  im  Traunthal,  sehr  hübsch,   bei  niedr^pon  Wasser 
dicht  am  Traunufer)  3  St.    Um  Weitläufigkeiten  mit  dem  Gepa«k  eu  tct- 
meiden .   nimmt  man  am   besten   ein  Billct  bis  Omunden ,  steigt  an  der 
Traun fallsUtion   aus   und   lässt  das  Gepäck   weiterfahren,  «Shrend  man 
selbst  nach  Besichtigung  des  Falls  au  Fuss   hinwandert.     Von  (^munden 
nach  Ebtnu*  Dampfboot  (Fahrzeit  1  St.),  an  welches  aich  dex  SteUwa«en 
nach  hehl  (Fahraeit  2  St.)   anschliesst.     Wer   diese   Route   mit  der  fol- 
genden (8. 569)  verbinden  will,  hält  sich  1  8t.  in  Ischl  auf-,  von  lachlEintp. 
(3  fl.)  in  2  St.  nach  Si.  Wolfgang;  hier  übernachten.  Am  andern  Morgen  in 
31^2  St.  den  Sehafberg  besteigen,  in  21/2  St.  nach  Si.  Qilgtn  hinab.  17achinitta^ 
mit  Einap.  (nicht  immer  su  haben)  für  41/2  A-  in  5  bis  6  St.  nach  Salabutf 

Wem  die  Eile  nicht  susagt  oder  die  Fusswanderung  vom  Traunfall  bii 
Omunden  unbequem  ist,  der  verläsat  in  Lambach  die  Eiaenbahn,  nimmt  kier 
einen  Lohnkutscber  und  fährt  von  Lambach  nach  Omunden  für  5—6  fl.  i» 
3—4  St.,  je  nach  dem  Aufenhalt  am  Traunfkll.  Die  nächste  Umgebung  tob 
Gmunden  bietet  einige  vortreflliche  Punkte,  das  Kachtquartier  in  (?n«*^ 
ist  für  bescheidene  Reisende  viel  behaglicher,  als  in  dem  vornehmes  !•<*' 

Das  BaUkammerfut  (kaiserl.  Domaine),  auch  die  Österreich.  Schwüle 
und  Bwar  mit  mehr  Recht  als  die  sächsische,  fränkiache,  miridscbe 
so  genannt,  ist  ein  der  Region  der  Voralpen  angehörendes  Oebirgaland,  an 
der  Orense  von  Salsburg  und  Steiermark,  12  QM.  mit  17,ö(»  Einw.  (3500 
Protest.),  freundlich  grüne  wechselreiche  Thäler,  stille  trauliche  Seen,  von 
4er  Traun  durchströmt,  welche  den  Hallstädter  mit  dem  Omnadener  See 
verbindet  und  bei  Lambach  den  schon  genannten  Waaaer€iiJ  bildet.  Im 
Mittelpunkt  der  berühmte  Badeort  hehl.  Wohl  kein  deutachea  Land  ma«; 
«uf  so  engem. Raum  so  viel  Naturachönheiten  darbieten:  man  kann  Wochen 
und  Monate  su  genussreichen  Wanderungen  verwenden.       ö'" 
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GBniNDEN.  löl.RouU.    561 

I>ie  Bahn  Ton  .Linz  uach  Gmanden  (1821  vollendet), 
eine  der  ältesten  deatschen  Elsenbahnen,  9  Meilen  lang,  wurde 
zum  Transport  des  Salzes  aus  dem  Salzkammergut  an  die  Donau 
kergestellt,  früher  nur  mit  Pferden  befahren,  jetzt,  besonders  von 
Lambach  nach  Gmunden,  sehr  abgenutzt  und  holperig.  Lambach 
ist  Knotenpunkt  fQr  die  Qmundener  und  Salzborger  Bahn  (S.  559). 
Von  Linz  bis  Qmunden  Uglich  2mal  in  4  St. ;  bis  Lambach  1  fl.  80, 
1   fl.  35,  90  kr.  ö.  W. ;  tou  dort  bis  Gmunden  s.  unten. 

Bis  Lambach  s.  S.  559.  Ton  hier  flhrt  man,  stets  im  Angesicht 
desTraunttän  (s.  unten),  dessen  höckeriges  Profil,  tou  hier  gesehen, 
Aehnlicfakeit  mit  dem  Antlitz  Ludwigs  XVI.  haben  soll  (1.  daneben 
die  Oletscher  des  Tkontän,  8.  567,  r^  das  HölUngd>irge,  S.  562), 
entweder  auf  der  Eisenbahn,  oder  auf  der  Landstrasse  mit  Lohn- 
kntseber  (S.  660)  (zu  Fuss  2  St.)  bis  zum  TrauafiOl  Jenseit 
RoUham  (Tgl.  S.  560). 

Durch  den  halben  Fluss  sieht  sich  sum  1.  Ufer  hin  ein  langer  saekiger 
Damm  Ton  Nagelflne  mit  einigen  hohem  Felariifen,  durch  und  über 
-welche  die  grüne  Traun  42'  hoch  in  verschiedenen  Fällen  sich  herabstürxt, 
unterhalb  der  Brücke  am  besten  zu  schauen.  Am  obem  Ende  dlesea 
Dammes  ist  ein  Schleuaenhaua,  ron  wo  ein  guter  Ueberblick.  Ein  dienst- 
barer Oelst,  der  den  Schlüssel  aus  der  Mühle  holt  und  einige  Scheite  Hols 
in  den  Fall  wirft,  meldet  sich  Ton  seibat.  Das  Wirtbshaus  ist  gaas  er- 
träglich. --  Am  r.  Ufer  des  Flusses  ist  ein  im  J.  1416  erbauter  1348' 
langer  Catuü.  sum  Theil  in  den  Felsen  gehauen,  sum  Tbeil  auf  Pfeiler  ge- 
stttUt,  der  80'  Fall  hat  und  in  1  Min.  acbwer  beladene  ^  meist  mit  Sali 
befrachtete  Schiffe  an  diesem  Wasserfall,  gewähnlich  Mittags  swischen  11 
und  12  Uhr,  rorbeiführt.  Man  kann  ihn  für  70  kr.  sperren  lassen,  wodurch 
die  Wassermasso,  welche  sich  über  die  Felsen  stürat,  anwächst.  In 
trockenen  Sommern  pflegt  der  TraunCsIl  su  enttäuschen. 

Gmuidsil  (1290') («Ooldnes Schiff, amSee^OoldnerBrunnen, 
über  der  Schleuse  der  Traun  \  *H  d  te  1  B  e  1 1  e  t  u  e,  das  frühere  Gurhaus,  auf 
der  Bsplaaade,  mit  Bädern,  neu{  «Sonnen  *8tadt  Gmunden;  «Oold- 
ner  Hirsch;  *Orubers  Brauhaus,  am  Kogl,  ö  Hin.  vom  See,  nicht 
bUlia;    Seebrauhaus,    schöne   Lage;    KaAhans    Driethaller    am 
Laadeplats  des  Dampfboots.     Curbeitrag  bei  Stägigem   Aufenthalt  2  fl.. 
Unbemittelte  1  fl.  —  Lohnkutscher  sum  Trauniall  und  surück  an  4  fl.), 
Hauptort  des   Salzkammergutes,  Sitz  der  Salinen-Direction   und 
eines  Bezirksamtes,  betriebsames  Stadtchen  am  Traumee,  mit  einer 
Ksltwasser-  und  Soolbadanstalt  (6600  Einw.).     In  der  Stadtpfarr- 
kirche ein  von  Schwandaler  1656  gut  geschnitzter  Hoizaltar.    Vom 
Caivarienbergf  Vi  St.  n.w.  von  der  Stadt,   «Aussicht;   noch  um- 
fassender Ton  der  Villa  Bedtenbadur,  25  Min.  Ton  der  Stadt,  Ein- 
tritt frei.    Für  bequeme  Spazierwege  mit  schönen  Aussichten  ist 
in  letzter  Zeit  sehr  gesorgt  worden.    Auch  yiele  Landhäuser  sind 
entstanden,  darunter  das  der  Erzherzogin  Elisabeth,  der  Prinzessin 
Louise  von  Preussen,  des  Grafen  Gbambord  u.  a.  Im  See  Schloss  Ort^ 
durch  eine  200'  lange  Brücke  mit  dem  Land  verbunden.   Zur  Linken 
der  TrauMtein  (5340'),  fast  senkrecht  aus  dem  See  aufsteigend ; 
Besteigung  mühsam,  nicht  gefahrlos  u.  weniger  lohnend,  als  die  des 
Schafbsrgs  (S.  671)  oder  des  Kranabitoattels  (S.  562).   Der  kleine 
unterirdische  RoikäsUf   etwa  2000^  über   dem  Traunsee,  von  der 
KarbiuhmühU  aus  zu  ersteigen,  ist  schwierig  zu  erreiche^ - 
Badeker's  Deutoehland.    14.  Aufl.  36 


M2    BouU  J5L  ISCHL.  Von  Lhu 

Dampfboot  von  Gmonden  nach  Ebeniee  über  den  3  St.  langen 
Tranaiee  (1290'),  den  schönsten  Oesterreichs,  in  1  St.  (fflr  1  fl.  5kr. 
Ö.W.;  ratbsamist,  dieKofTerträgerzubeaufsichtigeD,  wenn  man  nicht 
doppelt  zahlen  will).  Die  Landschaft  wird,  wie  man  sich  dem  SQd- 
ende  des  See^s  nähert,  grossartiger,  die  grfinen  Hügel  weich«n 
höheren  Bergen;  der  Traunstein  hangt  Sstl.  gleichsam  über  dem 
Wasser;  w.  zeigt  sich  AUmütuttr,  die  älteste  Kirche  dieser  Gegend, 
im  altital.  Stil,  und  das  der  Gräfin  Chambord  gehörige  Schloss 
Ebenxweyer;.  weiter  anf  einem  Vorsprang  Traunktnhen^  an  wdches 
sich  eine  Sage,  ähnlich  der  von  Hero  nnd  Leander,  knüpft. 

Am  südl.  Ende  des  See's,  wo  die  Traun  einmündet,  liegt  das 
Dorf  JMngbcOh  (*Po8t),  mit  grossen  Sudhäusern,  gegenüber  am 
r.  U.  der  Traun  Ebentee.  Gewaltige  Holzvorrathe  ais  Feuernng 
für  die  Sudhäuser  lagern  in  und  an  der  Traun.  Zahlreiche 
Flösse  gehen  von  hier  durch  die  Traun  in  die  Donao.  Die  SooJe 
wird  Ton  Ischl  und  Hallstadt  (S.  565)  in  einer  hölzernen  Röhren- 
leitung hierhergebracht. 

Eine  neue  Fahrstrasse  von  Gmunden  nach  Ebensee,  am  i.  See- 
ufer, von  Traunkirchen  bis  Ebensee  grösstentheils  in  die  Fels- 
wände eingesprengt  (2  Tnnnels),  wurde  1868  yollendet 

Der  Xraaabitaattel  (4990')  (in  4  St  so  besteigen,  Joh.  WaUner  guter 
Fährer),  der  n.ö.  Aualänfer  des  HöUengebirgu ^  welches  sich  8  8t  Ung 
swischen  den  Sttdenden  des  Trann-  und  des  Attcrsee  (8.  NO)  hiniieht,  ge- 
währt olne  der  besten  Aussichten  über  das  Saltkammergut,  über  das  Mei^ 
reich.  Flachland  bis  tarn  Böbmerwald  nnd  die  Steyrischen  Alpen. 

Die  Strasse  yon  Laiigbath  bis  Ischl  führt  stets  durch  du 
reizende,  von  dem  raschen  Fluss  durchströmte,  Ton  fiebtsD' 
bewachsenen  Bergen  In  den  Terschiedensten  Formen  eiogsa^ 
Trannthal,  i  St.  bis  Ischl,  für  Fussgänger  sehr  lohoeod.  Der 
Poststellwagen  (90  kr.)  fahrt  bei  Ankunft  der  Boote  in  2  St  hin. 
Lohnkutscher:  Einsp.  3  fl.  15,  Zweisp.  5  fl.  40  kr.  nnd  90  kx. 
Trinkg.  Etwa  1  St  Tor  Ischl,  auf  einem  Felsen  in  def  Trann. 
ein  hohes  Kreuz,  ein  zweites  ganz  nahe  bei  Ischl. 

Itehl  (1538')  («Kaiserin  Elisabeth,  nach  dem  Brande  Ton 
1865  neu  erbaut*,  *Hötel  Bauer,  grosaet  neuea  Oebfinde,  Actienunter» 
nehmen,  in  herrlieher  Lage  auf  der  Höbe  oberhalb  lacbl,  mit  prachtvoller 
Anasieht;  «Post,  Z.  nnd  L.  1  fl.,  B.  86  kr.;  *Kreua,  frenndUche 
>Virthsleute,  Z.  1  fl.-H/sfl.,  F.  40,  B.  35  kr.  •,  Erthersog  Frans 
Karl  bei  Ramaaner.  —  2.  Gl.:  «Stern*,  «Krone-,  Bayrischer  Hof), 
Mittelpunkt  und  wichtigster  Ort  des  Salzkammergute,  in  echSnster 
Lage,  Ton  grossartiger  Alpennatnr  umgeben ,  ist  als  Bad  erst  seit 
18^  bekannt.  Seitdem  Ischl  ein  Wiener  Modebad  geworden, 
gehört  es  zu  den  theuersten  Bädern.  Der  Kaiser  besitzt  auf 
der  alten  Schmalnau  (n.)  eine  schöne  Villa  und  ein  nenee 
Palais  (S.  563)  mit  trefflicher  Aussicht  auf  Ischl  und  den 
Dachstein.  Auch  der  höhere  österreichische  Adel  (die  Orafen 
Sickingen,  Wrbna  u.  a.)  hat  sich  an  reizenden  Punkten  schöne 
Landhäuser  erbaut.  Das  Ton  hohen  Bergen  eingeschlossene  Thal 
hat  nach  allen  Richtungen  ausgedehnte  Anlagen,  mit  Bänken  ftn 
den    schönsten  Stellen ,    Tempeln ,    Sommerhäusern ,    Denksäuleti^ 
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Büsten.  Von  der  Neuen  Schmalnau  (Kaffpbaas),  nahe  hinter  der 
Brücke  am  Weg  nach  Ebensee,  guter  XJeberblick  über  Ischl. 
Während  der  Badezeit  2%ea<er.  Cnrtaxe  fQr  Fremde,  die  linger 
als  6  Tage  in  Ischl  bleiben,  etwa  Ö  fl.,  minder  Bemittelte  3  fl., 
Familienglieder  1  fl.,  Dienstboten  V2  A*  ^^^  Pnson. 

An  der  Südseite  der  Pfarrkirche,  welche  1852  drei  nene  Altar- 
blätter Ton  Kupel wieser  erhalten  hat,  ist  die  lange  TrinkhaUe  mit 
den  Badern  (Soolbad,  etwa  1  fl.},  Morgens  yon  7  bis  8  V.  Musik. 
Dahinter  das  Casino  nebst  Lese-Salon  (10  kr.  tagl.,  2  fl.  p.  Monat, 
die  ersten  2  Tage  unentgeltlich). 

In  den  Anlagen  am  Ufer  der  Traun,  dem  gewohnlichen  nächsten 
Spaziergang  (Abends  Musik),  ist  eine  Hygiea  aus  Erz,  mit  der 
Inschrift :  „Man  nennt  al$  groseles  Glück  auf  Erden,  gesund  tu 
sein  —  ich  tage  neini  ein  gross' res  ist,  gesund  %u  \ßerd«n,^  Die 
colossale  Büste  des  Dr.  Wirer  von  Rettenbaeh  (f  1844),  vor  dem 
SalineuTerwaltungsgebäude ,  im  Wirergarten,  hat  „das  dasMare 
JseU  seirum  WohUhäter**  errichten  lassen,  einem  Wiener  Arzt, 
durch  dessen  beharrliche  Bemühungen  Ischl  sich  so  gehoben  hat. 

Fiaker  iBlasaenmülUr^  Bottenbräu,  Frtthinger^  gute  LohnkuUcher) : 
mach  Au$i—  in  4  8t.,  einap.  etwa  5  fl.,  sweiap.  8  fl.  (Vorspann  besonders)) 
&eru€«  oder  Umgbath  in  3  8t.  88/4  und  61/s  fl.  \  St.  Gilam  in  3  8t  ö  nnd 
61/s  fl.  *,  OciMtm  (erane.  Gottesdienst  Sonntag  9 17.)  1  8t.  3  und  5  fl. ;  Qotau- 
mhl  in  2  8t.  33/4  und  61/«  fl.  •,  Gotau  -  Wtrth  in  3Vs  St.  5  und  Tl/j  fl.  \  Gotauer- 
Sehmitd  in  4  St.  ÖV4  und  81/«  fl.  \  Salsburff  in  9  8t.  (2  8t.  Mittag  einschl.) 
8V2  und  121/2  fl-i  St^  oder  Sirobl  in  H/a  6t.  31/4  und  S^/iü.\  St.  Wolfgtmg 
in  2  8t.  AV2  und  6Vs  fl.  \  Trinkgeld  fiir  den  halben  Tag  50  kr.,  fOr  de& 
gancen  Tag  1  fl.  Der  Fahrpreis  Termindert  sich  laut  Tarif  vom  15.  Juni 
1857  nicht,  wenn  man  den  Wagen  nur  aur  Hinfahrt  benutzt.  Extrapost 
muss  2  8t.  vorher  bestellt  werden. 

Spaaiergänge.  Der  schönste  Punkt  und  8pasierganK  bei  Ischl  sind 
die  ^Anlagen  mit  sorgfältig  gepflegtem  Blumenflor  hinter  der  kuiserL  Vitta 
(8.  562).  Man  gehe  den  schön  angelegten  Pfad  durch  das  Wäldchen  hin- 
auf j  oben  eine  weit  bessere  Aussicht  als  vom  Calvarienbere.  Dann  hinab 
aar  neugebauten  CoUage.  Femer:  westl.  über  den  CaHfanenUrg  nach  dem 
Ahombühl  (i/s  8t.),  WadtnstHn  Ruine  (1  8t.,  Abendbeleuehtungschön),  nach 
Iichl  Burüek  1  8t.;  s.o.  Rettenbaeh- MWUe  1/2  8t.,  Rettenbaeh -mUMu  l/iSt. 
(enges  Felsentbal  in  schönem  Walde),  Abends  über  Stertent  Site  nach  Ischl 
aurück  1/2  8t.  ^  weatl.  TrenkeWaeh  l/g  St.,  surück  aur  Daehstein-Auetieht  nnd 
dem  ffohenzotter-  Waster/att  V4  8t..  durchs  Jainier  Thal  nach  Ischl  aurück  1  St. 

Grössere  Ausflüge.  (SaküU,  Graf^  Rieher  u.  a.  gute  Oebirgsführer.) 
1.  HalUtadt  ein  Tag  (s.  8.  565).  —  2.  Gosau  (6.  567)  nnd  HalUtadt  ein  Tag. 
Zu  Wagen  über  Gosau-Hühl  und  Gosau  zum  Gosauer-Schmied  in  4  8t.,  au 
Fu88  aum  Vorderaee  und  zurück  in  2  St.,  au  Wagen  nach  Gosau  in  1  St., 
Kachmittag  nach  Gosau-Mühl  in  1  St.,  au  Wasser  in  i/j  8t.  nach  Hallstodt, 
au  Fttss  aum  Waldbach-Stmb  und  surück  in  11/s  8t.,  au  Wasser  wieder 
nach  Gosau-Hühl  in  1/9  St.  und  Abends  au  Wagen  in  IV2  bis  2  St.  nach 
iBchl  zurück.  —  3.  St.  Wolfgang  u.  Sehetfberg  (8. 569  u.  S70).  Nachmittags  in 
2  St.  nach  St.  Wolfgang  fahren ,  au  Fuss  in  Sl/s  St.  aur  den  Schafoerg, 
Nacht  oben ,  folgenden  Morgen  direct  oder  über  8t.  Gilgen  aurück.  — 
A.  Omundener  See  und  TVaun/all  au  Wagen  und  Dampfboot,  ein  Tag,  Mittag 
In  Omunden  (8.  561).  ^  5.  HalUtadt  und  Aueeee^  2  Tage. 

Aasflug  nach  Anssee.  Fiaker  s.  oben,  Mallepost  (nach 
Brnck  an  der  Mur,  vergl.  R.  179)  bis  Aassee  Imal  tägl.  in  4  St. 
Die  Strasse  führt  in  dem  Thal  der  Traan  über  Laufen  (Weisses 
Rössel),  Qoisem  (grösste   evangel.  Gemeinde  im  Salzkammergut) 
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nach  8t.  AgaiOj  und  steigt  hier  xiemlich  tcharf  h«rgan  bis  zu  dem 
auMichtlosen  Pöiaekm^Joeh  (32340-  Sie  senkt  sich  dann  allmalftlicb 
n.  gewährt  nach  and  nach  treffliche  Blicke  sftdl.  aaf  das  weite  S^uiee- 
ond  Bisfeld  (CaH$-EUfdd)  und  die  Spitze  des  DaehtUin  Cd491') 
n.d.  auf  den  Lo$er  (5592')  mit  seinem  casteUartlgen  Felasipfel. 
unten  das  saubere  Aussee  in  einer  grünen  Thalsenkung,  toh  einem 
dreifach  sich  abstufenden  Halbrund  schöner  Bergformen  umgeben. 

Autae  (20820  (Poti;  •Sonne;  *  Blaue  Traube;  Vos.  ^tgctd; 
*Jok.  StQger),  steyrischer  Markt  an  der  TrauHf  mit  grossen  Sad- 
hiusem  (500  Gtr.  Salt   t&g].)f   als  Soolbad  (auch  Molken^    mehr 
und  mehr  in  Anftuhme  gekommen,  ist  namentlich  solchen  Krmnken 
SU  empfehlen,  wel<^en  das  laute  thenre  Treiben  in  Ischl  nicht  be- 
hagt.    In  der  kleinen  Spitalkirche  ein  gutes  altdeutsches  Altsrblstr 
von  1449  mit  Flügeln.    Am  s.  Eingang  der  Pfarrkirehe  eine  Tafel 
mit  den  Namen  der  1848  u.  1849  gebliebenen  Soldsten,  80  tob 
einer  Beyölkerung  von  6000;  an  der  Westseite  der  Kirchhof amsiier 
der  Grabstein  des  Postmeisters  Plochl  (f  1828),  des  Vaters  der 
Qrifin  von  Heran,  der  Gemahlin  des  Erzherzogs  Johann  (-f  1869). 

Sehr    lohnende    5stünd.    Wanderung    mit    Führer     (^Zierier 
70  krO   nach  (1  St.)   AU-Auuee  (gute  Fische    beim  Wirth  «a 
See),  am  Fnss  des  Loser  (5592',  von  hier  in  3  St.  zu  ^est^geaj^ 
In  10  Min.  fährt  man  über  den  dunkeln  See;  dann  bergia,  ^' 
letzt  sehr  steil  den  Drettenstein  hinan  (oben  schöner  RüctV&t\^ 
und  allmählich  hinab  zum  (2  St.)  anmuthigen    stillen    (rncndlsee 
(Mischmeister  Kain  zum  Erzherzog  Johaxm,  *zam  Erzherzog  Franz- 
Karl,  wird  gelobt),  dem  Gmundener  See  ähnlich,  sehr  fischreich 
(Saibling,  eine  Forellen-Art,  sehr  gut,  aber  theuer).    Hinter  dem 
Grundlsee  zwei  kleinere,  der  einsame  von  prachtigem  Wald  um- 
gebene  TopUU-  und  der  noch  ödere  Kammereee   in  grossaitlgei 
Felswildniss.     Der  Weg  vom  Grundlsee  nach  Aussee  (50  Min.) 
folgt  der  TVoufiy  die  aus  dem  Grundlsee  ausfliesst. 

Ton  Aussee  nach  Obertraun  (3  St.)  am  Hallstadter  See,  Fahr- 
weg (Binsp.  etwa  3  fl.,  Fahrzeit  2V2  St.),  besser  aber  zu  Fuss 
wegen  des  schlechten  Wegs  und  steilen  Abfalls  vor  Obertrann 
sehr  anzuempfehlen,  viel  durch  Fichtenwald,  rechts  tief  unten 
die  Traun.  Vor  Obertraun  scharf  bergab,  in  den  kleinen  be- 
völkerten, an  der  w.  Seite  vom  Hallstadter  See  begrenzten  Thal- 
kessel.  Obertraun  (Gasthof  von  Job.  Mich.  Hinterer)  ist  ein 
Protest.  Ort;  der  Höllenbauer,  am  Landeplatz,  hat  einsp.  Fahr- 
werk, nach  Aussee  3  fl.  Von  Obertraun  nach  Hallstedt  fahrt 
man  in  25  Minuten  über  den  See  (35  kr.)    HaUetadt  S.  565. 

Eine  Stunde  s.o.  von  Ischl  (auf  der  Laufener  LandtttMse  (a.  oben)  beim 
Handwdser  1.  ab  über  Seitemdorf  und  Pem«et^  wo  im  Bergbaos  die  Sr- 
laubnisB  sum  Befahren  des  Sslsbergs  einsubolen)  ist  der  seit  300  liafar«i> 
In  Betrieb  stehende  Isohler  Bidsberg  (90670.  Die  Gruben  bestehen  wb 
12  Btollen  oder  Oallerien,  die  horisontal  eine  über  der  andern  in  den  Berf 
(etrieben  sind:  Eingang  durch  die  mittlere,  «ICaJserin  Maria  Ludowlka^ 
genannt.  Im  Innern  des  Berges  rutscht  man  auf  iwel  glatten  Tannen- 
stammen,  sieh  an  einem  SeU  festhaltend,  immer  tiefer.    Die  Besichtigung 
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eines  solchen  Bergwerks,  xu  Berehtesgaden  (8. 6B0),  Hallein  (8. 686)  oder 
hier,  ist  immer  merkwürdig,  doch  darf  man  das  Grossartige  und  den  Olans 
des  Gesteins,  wie  es  sich  s.  B.  zxx  WielicBka(8.754)  darstellt,  nicht  erwar- 
ten ^  die  Saliadern,  welche  in  hlaugrünom  oder  grünlichem  Thon  liegen, 
sind  dafür  nicht  machtig  genug.  Es  macht  darum  auch  die  Beleuchtung 
der  Gallerlen,  während  der  Badesaison  Jede  Woche  einmal  (ausser 
dieser  Zeit  für  etwa  6  fl.)«  nicht  den  erwarteten  Sindruck.  Zur  Gewinnung 
der  Soole  wird  Süsswasser  in  die  grossen  Kammern  geleitet,  welches  4  bis 
6  Wochen  stehen  bleibt,  die  Salsadem  aussaugt  und  als  ges&ttigte  Soole 
wieder  su  Tage  gebracht  wird.  Dieselbe  wird  in  einer  hölsemen  Röhren- 
leitung  nach  Ebensee  (S.  562)  geführt  und  dort  versotten. 

Der  grosse  Damm  mit  Schleusenthoren ,  die  Ohorinaky  -  Sause ,  3  8t. 
Ton  Ischl,  hat  den  Zweck,  das  Wasser  des  WMtmbaeh»^  der  oberhalb  Laufen 
(S.  563)  In  die  Traun  sich  erglesst,  su  stauen,  damit  sum  Schwemmen  der 
Baumstamme  Fall  genug  da  ist,  wenn  die  Schleusen  geöffnet  werden,  was 
gewöhnlich  einmal  in  der  Woche,  Ö  U.  Kachm.,  geschieht  und  au  Ischl 
öffentlich  angeseigt  wird.  Der  Weg  folgt  am  r.  Ufer  dem  Lauf  der  Traun 
bis  Laufen  und  dringt  dann  in  das  Welssenbachthal. 

Ausflug  nach  Hallstadt.  Zu  Wagen  (s.  S.Ö63)  in  IV2  St. 
den  3  St.  weiten  Weg  (S.  563)  Aber  Laufen,  Ooi$€m,  8t.  AgcAa, 
Steg  fWhs.),  am  n.  Ende  des  Hallst&dter  See's,  zur  Oo$au' 
MüM  (*Whs.)f  wo  der  Kutscher  wartet.  Am  OotaurZwang,  6  Min. 
vor  der  Oosau-Mfihl,  steigt  man  aus.  Der  Gosau-Zwang,  eine 
Ueberbrückung  des  Thals,  420'  lang,  auf  7  Pfeilern,  der  höchste 
138^  trägt  die  Soolenleitung.  Sie  zieht  sich  IVs  St.  weit  bergan 
bis  zum  Rudolpbsthurm  (S.  566).  Ueber  derselben  ein  bequemer 
Pfad  („Promenadenweg'',  der  schon  von  Steg  an  oben  am  Berg 
den  See  entlang  führt);  bis  zum  Mfihlbach  in  der  Schlucht  un- 
merklich steigend,  von  da  sehr  steil,  stets  schSne  Aussicht  auf 
den  See.  Vom  Budolphsthurm  in  ^/^  St.  auf  gutem  Wege  hinab 
nach  Hallstadt.  Wer  den  Hallstadter  Salzberg  befahren  will,  hat 
noch  fast  1  St.  zu  steigen  (Einfahren  dauert  1  St.).  Gefibte 
Wanderer  können  tou  hier  (nur  mit  Führer,  der  aber  nicht 
immer  zu  haben)  über  den  Bergrücken  und  den  Gamssteig  hinab 
zum  Waldbach-Strub  (Wasserfall,  1  St.,  s.  S.  566),  von  da  bU 
Hallstadt  1  St.  In  Hallstadt  MitUg,  dann  zu  Wasser  in  Vs  St. 
nach  Gosau-Mühl  und  zu  Wagen  nach  Ischl.  Schifftaxe  von 
Steg  zur  Gosau-Mühl  für  Jeden  Ruderer,  deren  zwei  erforderlich 
sind,  18  kr.,  von  der  Gosau-Mühl  nach  Hallstadt  ebenfalls 
18  kr.  Ein  Dampfschiff  fährt  mehrmals  tägl.  zwischen  Hallstadt, 
OosaumÜhl  und  Steg. 

Eftllitadt  {*8eeauer,  dem  Jetzt  auch  die  *Po8t  gehört;  *(7röner 
Baum,  alle  drei  am  See),  eigentlich  „die  HalUtait'^f  mit  evan- 
gelischem Pfarramt  (zur  Hälfte  evangelisch),  liegt  am  s.w.  Ende 
des  600'  tiefen  dunkeln  von  6000'  hohen  Gebirgen  umgebenen 
gleichnamigen  See^s,  d.  die  lange  Wand  des  Santem  r6324Q, 
w.  das  Ramsauer  Qehirge  und  die  Vorsprünge  des  Plasten  {62680- 
Der  Ufersaum  ist  so  schmal,' dass  die  Häuser  wie  Schwalbennester 
an  der  Bergwand  zu  kleben  scheinen.  Das  grosse  Gebäude  an 
der  südl.  Bergwand  ist  das  Salinen-Amt  Mitten  im  Ort  ergiesst 
▼on  der  Höhe  der  MüfUbaeh  sich  über  die  Felsen  und  bildet  einen 
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Wtsserfall.  In  der  alten  Pfarrkirche  ein  Altar  von  Holzs^nitz- 
werk  aus  dem  15.  Jahrb.  Nene  OTang.  Kirche.  Bei  Friedel  in 
Hallstadt  sind  hübsche  Sachen  von  geschliffenem  Marmor  kauf- 
lich SU  haben.  —  Sesselträger  von  Halistadt  nach  dem  Rudolphe 
thurm  ^Vs  Am  nach  dem  Waldbach-Strub  hin  und  zurück  1' |  fl. 
Als  GebirgsfÜhrer  sind  Jos.    WäUner  und  Loidl  zu  empfehlen. 

Zum  Rudolphithurm  (2818'  ü.  M.,  1080'  über  dem  See),  unter 
Kaiser  Albrecht  1299  zum  Schutz  der  Salzwerke  gegen  die  Ai- 
griffe  der  Salzburger  Bischöfe  angelegt,  führt  in  vielen  Windung 
ein  steiler  Weg  in  1  St  Halbwegs  ist  über  einer  überdacls» 
Bank  eine  Tafel  in  den  Felsen  eingemauert,  mit  der  Inschrift 
jfBie.  hat.  gerast,  der.  hocfdöUich.  R5.  kuniff.  McucimiUiä.  aus.  er. 
gangen,  ist.  die.  SdUzperg.  su.  hetehen.  den.  5.  tag.  Januatj.  AZ- 
löOd.**  Einige  Schritte  höher  der  stattliche  Emgang  eines  neo^ 
Stollens:  „Frans  Joseph  1856.  At^gescMagen  von  KaUcr  JFVoas 
Joet^  am  13.  Oei.  1856**,  lautet  in  vergoldeten  Lettern  die  Auf- 
schrift. (Noch  720^  höher  als  der  Rudolphsthurm  ist  das  Bei|rb«Q> 
und  der  Eingangsstollen  zum  Hallstadter  Salzberg,  2  St  Stn- 
gens  von  Halistadt,  beschwerlicher  zu  befahren  als  der  JsAlei 
Berg,  S.  564.) 

Der  Rudolphsthurm  war  früher  Dienstwohnung  des  Bergmoitos 
Ramsauer,  unter  dessen  Leitung  seit  1846  aus  einem  Begräbniss- 
platz (über  600  Gräber  sind  geöffnet),  wahrscheinlich  keltisch 
Salzarbeiter  aus  dem  3.  oder  4.  Jahrb.  chriatl.  Zeitrechnung,  vH^ 
reiche  Gegenstande  an's  Licht  gebracht  wurden ,  meist  aus  £r 
und  grossentheils  Schmucksachen.  Die  grösseren  Gegensti^i^ 
sind  nach  Wien  in  das  Antikencabinet  gebracht,  die  kleitfi^- 
nach  Linz,  wohin  Ramsauer  verzogen  ist  Hübsche  geschiiAn« 
Marmor-Arbeiten  zu  haben,  geschliffene  Ammoniten  (Yersteis^ 
rungen)  besonders  zu  empfehlen.  VortreiTliche  Aussicht  rm  der 
Terrasse  am  Rudolphsthurm.  Hübscher  Promenadeoireg  (etwa 
1  St)  zum  Gosau-Zwang  s.  S.  565. 

Der  Waldbach'Struby  1  St  s.w.  von  Hallstadt,  dem  Goliingei 
Fall  (S.  587)  ähnlich,  stürzt  in  drei  Güssen  300'  hoch  über  einen 
schroffen  Felsen  hinab.  In  dieselbe  Tiefe  stürzt  der  ziemlich  gleich 
hohe  SchUierfaUf  beide  aber  nur  nach  Regentagen  lohnend. 

Dor  PlusMi  oder  PlaMcnatein  (6268'),  w.  21/2  St.  steilen  Stelceaa  'vom 
SaUberg  an,  bietet  eine  umfangreiche  Aussicht',  die  Oletscher  dea  Thor- 
und  Dachstein,  die  Tiroler  und  Berchtesgadener  Gebirge,  die  bedeutendsten 
Berge  Salsburgs,  Untersberg,  Schafberg  und  Traunstein,  die  steyriacbe  6e- 
birgswelt,  dasu  die  schönen  Thäler  von  Qosau,  Ischl  und  Obertraun,  end- 
lich der  Hallst&dter  See,  stellen  sich  von  keinem  Punkt  so  vereinigt  dar; 
in  dieser  Beeiehung  hat  der  Plassen  den  Vorxug  vor  dem  Dachstein.  Führer 
9.  oben ;  Fleisch,  Brod  und  Wein  mitsunehmen.—  Die  Besteigung  des  Cbriv- 
Bitfeldti  kann  von  Hallstadt  (Hin-  und  Rückweg)  nicht  unter  12 ,  die  des 
Daditteins  nicht  unter  20  Marscbstunden  bev^erkstelligt  werden,  mar  mit 
sehr  suverl&ssigen  Führern. 

0em  Fusswanderer,  der  aus  Oesterreich  kommt  und  nach 
Salzburg  will,  ist  vom  Hallstadter  See  aus  der  Weg  nach  Oosau. 
Abtenau    und   GoUing    anzurathen,    von    der  Oosau-Mühl    nach 
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<}osan  2V2  St.,  Ton  Oosan  Dach  Abtenau  5  St,  yon  Abtenau  nach 
Oolling  4V2  St.  Gehens.  Er  ist  für  leichte  Wagen  fahrbar,  «ber 
cwischen  Oosan  und  Abtenau  wegen  des  häufig  steilen  Steigens 
und  Fallens  zum  Fahren  unangenehm.  An  der  Oosau-Mflhl  (S.  565) 
wendet  er  sich  w.  unter  dem  Oosau-Zwang  (S.  565)  hin,  dem  Lauf 
des  QoHiu-Bcushs  entgegen  durch  ein  enges  bewaldetes  Felsenthal. 
Erst  vor  Qotau  (^Brandtoirth ;  Ktftf  oder  Vordertvirthj  beide  gut) 
wird  das  Thal  breiter.  Wer  zum  See  oder  auf  die  Zwieselalp  will, 
kehrt  beim  Oosauer  Schmied  ein  (s.  unten).  Der  Ort  (1200  Prot., 
130  Eath.)  dehnt  sich  fast  1  St.  lang  über  die  fruchtbare  obere 
Thalstufe  aus:  südl.  bilden  den  grossartigen  Hintergrund  die  in 
zahlreichen  Zacken  auslaufenden  kahlen  schrofiFen  WSnde  der 
Donnerkogeln  (6500').  Die  ausgedehnten  Eis-  und  Schneefelder 
des  Dach'  und  Thorstän  (UW  und  93900,  ^er  nördl.  Abhang  das 
Caiia-Eiifdd  genannt  (61l3'),  werden  erst  sichtbar,  wenn  man  dem 
schonen  grünen  umwaldeten,  30  Min.  1.,  10  Min.  br.,  vordem 
OoeaU'Set  sich  nähert.  Vom  Brandwirth  bis  zum  Ootauer 
Schmied  (1  St.)  Fahrweg  (beim  Gosauer  Schmied  Verpflegung  und 
Wein  gut,  auch  6  bescheidene  Fremdenbetten,  für  mehr  Personen 
-eine  Streu  (wenn  kein  Platz,  Unterkommen  in  den  Sennhütten 
8.  unten),  gutes  Fernrohr;  Führer,  auch  Sesselträger);  von  da  bis 
zum  See  (1  St.)  ansteigender  Fussweg ;  See  und  Landschaft  vor- 
trefiriich,  sehr  lohnender  Ausflug.  Noch  1  St.  höher  (Aussicht  auf 
4en  Dachstein-Gletscher)  liegt  der  kleine  hintere  QosawSee  in 
•einer  Mulde  öder  Kalkfelsen  eingebettet.  Gosau-Mühl  1770',  Dorf 
Oosau  2368',  der  Vorder-See  2932',  der  Hinter-See  3932'.  Eiiisp. 
vom  Brandwirth  zum  Gosauer  Schmied  1  fl. ,  Gosau-Mühl  2  fl., 
Ischl  5  Am  Abtenau  5  fl. 

Bei  Gosau  steigt  der  Fahrweg  über  1  St.  bis  zum  Pasn  Oschütt 
(3131'),  der  Grenze  zwischen  dem  Salzkammergut  und  dem  Salz- 
burger Land.  Man  überblickt  w.  das  Tännengebirge,  ö.  die  Gosau 
mit  den  Donnerkogeln.  Zwei  St.  n.  von  dem  kleinen  Dorf  Rubs" 
hoch  erhebt  sich  das  Haberfeldy  auch  Oamsfeld  genannt  (6408'), 
ein  Berg,  dessen  Besteigung  wenig  Schwierigkeiten,  aber  eine 
ausgedehnte  Aussicht  über  die  Seen  und  Gebirge  und  die 
Kämthner  Alpen  darbieten  soll.  Der  Fahrweg  senkt  sich  durch 
das  an  Versteinerungen  reiche  Rusabaehthal  bis  Abtenmu  (2252') 
(Poity  thener;  Roiher  Oche)^  stattlicher  Marktflecken. 

Diesem  Fahrweg  ist  aber  bei  weitem  die  Wanderung  über  die 
*ZwieielAlp  yorzuziehen  (Führer  1 V2  fl.)?  von  Gosau  bis  auf  die 
Zwieselalp  SVa  St.  (Tom  Gosauer  Schmied,  2V3  St),  Yon  da  bis 
Abtenau  3  St.  Führer  ist  bei  der  Wanderung  vom  Gosauer  Schmied 
auf  die  Zwieselalp  wohl  entbehrlich;  etwa  50  Schritt  vom 
Gosauer  Schmied  führt  der  Weg  r.  ab  in  massiger  Steigung 
meist  durch  Wald  hinauf.  Die  Zwieselalp  mag  etwa  2000'  höher 
liegen,  als  das  Dorf  Gosau.  Oben  Tisch  und  Bank ;  in  den  Senn- 
hütten,  einige   100'  unter   der  Kuppe,  Erfrischungen,  auch  wohl 
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Nachtquartier  zu  haben.  Seaseltriger  (f&r  Ischler  Bade^te)  von 
Ooaaa  oder  Tom  Schmied  7  fl.  bis  auf  die  Alp.  Die  ZwieseUlp 
ist  in  neuerer  Zeit  einer  der  besuchtesten  Punkte  des  Salzkam- 
merguts geworden ;  die  Aussieht  erreicht  zwar  die  Tom  Scbafl>cTg 
(S.  571)  nicht,  weil  die  grossen  Seen  fehlen,  sonst  aber  ist  sie 
eine  der  schönsten  des  Salzburger  Landes,  eine  grossartl^  um- 
fassende Gebirgs-Kundsicht,  malerisch  besonders  gegen  das  Gosau- 
Thal,  die  Seen  und  den  Dachstein. 

Aassicht.  8.  unmittelbar  neben  den  Donnerkogeln  in  der  Pene 
der  Badstadter  Tauern,  weiter  die  Kimtimer  Alpen,  KsMfeldW,  BieiiHser  «. 
Fnseher  Tauem  bia  som  OroMglockner,  der  weit  und  entsehiidcn  mit 
feinen  Schneefeldem  benrorlritt;  daneben  dae  naafaomartlge  Wieabachbon 
rechU  hinter  dem  Bergeattel  herrorbUekend  der  Orosa -Venediger,  8.w 
mebr  im  Vordergrund  die  Wetterwand  und  der  Ewlge-Schneeberc,  gun 
im  Vordergrund  daa  Tännengebirge ;  w.  der  Bobe-QdU,  r.  etwa«  weitn- 
der  lange  Unter«berg.  Dann  n.  eine  Ansahl  unbedeutender  Vatbei»«- 
Ueber  dem  Ooaau-Thal  ö.  der  Dacbatein  (8.  667)  mit  seinen  groaaea  Oiei* 
schem  und  Sebneefeldem,  tief  am  Fus«  in  einer  Sebluoht  der  kleine  giüae 
Oosauer  See.  Einige  100  Schritte  6.,  am  Abhang,  ein  vortreflllcher  BUek 
über  die  drei  Seen,  den  hellgrünen  hintern,  den  kleinen  mittlem  und  dra 
dunkelgrünen  fast  Tiereckigen  Ton  steilen  Felswänden  eingeaclüoaBeaei» 
Vorder-See  und  über  das  belebte  Qoaau-Thal. 

Wer  von  der  Zwieselalp  direkt  nach  Qasteln,  Fosch  oder 
Krimi  geht,  wendet  sich  ohne  erkennbaren  Weg  nach  den  drei, 
westl.  unter  der  Zwieselalp  liegenden  (Vs  St.)  Sennhütten.  Tos 
hier  führt  ein  guter  Weg  in  2  St,  nach  Annaberp  (♦Whs.),  wo 
Fahrgelegenheit  zu  haben.  2  St.  weiter  auf  schattigem  Fahnrtfi' 
8t  MarUn ,  2%  St  PostsUt.  Buttau;  von  hier  in  2V«  St.  5*s 
dem  Thalbache  entlang,  auf  einer  theilweise  neuen  in  die  FiffS^ 
gesprengten  Strasse  mit  schönster  Aussicht  auf  die  Vehtrgoss«n9 
Alm  nach  Biaehofshofen^  S.  589. 

Der  Weg  nach  Abtenau  (3%  St)  zieht  sich  n.w.  bergab;  er  er- 
reicht, 1  St.  von  der  Zwieselalp,  einen  gelichteten  Wa\d^  mit  einer 
Fülle   der  schönsten  Erdbeeren  bis  in  den  Herbst  htMln,  nnd 
Aussicht  auf  das  zackige  Stuhlgebirge  und  die  Schneefelder  des 
Dachstein  f    und    Tereinigt  sich    Vt   ^^  ^^^  Abtenau   mit    dem 
Fahrweg,  der  yom  Pass  Gschütt  herab  kommt  (S.  567). 

Zwischen  Abtenau  und  OoUing  (IVs  St.)  fahrt  Mont,  Don- 
nerst, und  Samst.  12V2  U.  Mitt  ein  Briefkarren,  auf  dem  zwei 
Reisende  (1  fl.)  Platz  haben  (folgenden  Tags  8  U.  tr.  von  Golling 
zurück) ;  Pferd  von  Abtenau  nach  Golling  3  fl.,  Einsp.  3Vt  A«»  Zweisp. 
7  fl.  u.  1  fl.  Trinkg.;  Weg  nicht  zu  verfehlen,  V4  ^^  ^01^  Abtenau 
in  den  Wald  steil  den  Stntphtrg  hinan,  oben  eine  kurze  Ebene,  dann 
ebenso  stell  bergab ;  2  St  von  Abtenau,  10  Min.  vor  der  Lammer- 
brücke,  ist  ein  Wirthshaus.  8ekeffauj  1  St  jenseit  der  Brücke,  1  St 
von  Golling,  hat  eine  einsame  hübsche  Kirche  aus  dem  14.  Jahrh.  Wo 
(Vs  St  vor  Golling)  Strasse  und  Lammtr  sich  trennen,  geht  links 
ein  Fusssteig  durch  Feld  und  Wiese  auf  die  Brücke  los,  über 
welche  die  Salzburg-Gasteiner  Landstrasse  führt  Kaum  15  M. 
von  dieser  ist  der  Eingang  zu  den  O^efi  (S.  087},^  jo  dass,  wer 


ST.  WOLFGANGS-SEE.       162.  Route.     56^ 

südl.  nur  bi«  zu  den  Oefen  -vordringen  will,  mindestens  1  St.  Geben» 
spart,  wenn  er  sieb  Ton  bier  direct  dortbin  wendet.  Von  Abtenau 
an  bat  man  links  stets  die  scbroffen  Wände  nnd  Kanten  des 
scblncbtenreicben,  6  St.  1.  Tannengebirgei  (7682Q.  Weiter  erscbeint 
w.  aber  Golling  der  einzeln  aufstrebende  ^oAe-6dU  (7970',  8.579). 
Wer  Ton  Golling  nacb  Gosan  will,  legt  die  2  St.  bis  zur  Lammer- 
brftcke  am  besten  zn  Wagen  zurück.     Von  da  beginnt  das  Steigen. 

152.  Ton  Isehl  nach  Salsburg.  Schaf  berg. 

ViTffl.  Karten  SS.  660  «.  678. 
7  Meilen.  Poat  ron  lachl  über  81  QUgen  nach  Salzburg  (1868)  71/4  U-  Ab. 
in  71/4  8t.  für  4  fl.  6  kr.  Ö.W.;  Tom  15.  Jnni  bis  15.  September  Stell - 
wagen  am  6  U.  früh  in  71/4  St.  für  3  fl.  iö  kr.  Abfabrtsort  in  Ucbl  von' 
der  Poft,  in  SalsbarK  vom  Schiff.  —  Lohnkntscher  s.  S.  563. 
Tasswanderer  nehmen  die  Bichtang  über  St.  Wolfgang,  Schafberg  nnd 
St.  Oilgen  nnd  benutzen  von  hier  ans  erst  Fahrgelegenheiten.  Die  Post- 
ctraase  macht  solche  Krümmangen  um  den  Wolfgangs-See,  dass  selbst  ein 
Fassgänger,  der  St.  Wolfgang  und  den  Schafberg  unberührt  lassen  will, 
von  Strcbl  bis  8i.  Oilgen  gern  über  den  See  fahren  wird.  Keiner  aber 
sollte  das  Salskammergut  verlassen,  ohne  den  Schafberg  bestiegen  zu 
haben.    Die  Aussicht  ist  wohl  die  schönste  in  Deutschland. 

Der  Weg  Ton  Iscbl  bis  St.  Wolfgang  (3  St.)  steht  dem  von 
l8cbl  bis  an  den  Traunsee  sehr  nach.  Man  erleichtert  ihn  sich 
(von  der  Fabrstrasse  nach  St.  Wolfgang  bei  dem  Wegweiser  mit 
der  Aufschrift :  „We^  ncuh  Saltburg  und  nach  St.  Wolfgang** 
1.  ab),  wenn  man  nur  bis  (2  St.)  Strobl  (Whs.  von  Sarsteiner, 
nicht  tbeuer,  Z.  3ö  kr.,  10  Min.  vom  See),  am  Ostende  des 
i4  (er-  oder  8t.  WoUigangi-See'i ,  gebt,  nnd  von  bier  in  einem 
Kahn  in  1  kl.  St.  (30  kr.  ein  Ruderer)  nach  St.  Wolfgang  fahrt. 
(Von  Strobl  nacb  Ischl  gewinnt  man  V2  St.,  wenn  man  V«  St. 
von  Strobl  hinter  einer  Brücke  bei  einer  Scbmiede  den  Fussweg 
r.  einschlägt)  Der  grünlich-blaue  See  (1716'  ü.  M.,  360'  tief) 
ist  2^3  St.  1.,  fast  V2  ^^^*^*  An  der  schmälsten  Stelle,  oberhalb 
St.  Wolfgang,  bat  der  firühere  Grundherr,  der  GrosshSndler 
Grohmann  aus  Wien ,  1844  einen  burgartigen  Tburm  erbaut. 
20  Min.  weiter  auf  einem  bewaldeten,  in  den  See  etwas  vor- 
springenden Hügel  die  neue  Villa  Framenttein^  Hm.  L.  Zeller 
aus  Salzburg  gehörig,  mit  hübschem  Park.  Weiter  am  Falken'^ 
iiein  ist  ein  berühmtes  Echo.  „HeiUger  Vaier  Wolf  gang  y  komm 
ich  xuriickj  sag  jat"  rufen  die  SchiflTer  bei  der  Vorüberfahrt. 
Zwei  Kreuze  auf  Felsriflen  an  derselben  Seite  mehr  Sstlicb, 
das  HoehseiMareiu  und  das  Ochsenkreusj  erinnern  an  den  Tod  einer 
ganzen  Hocbzeitsgesellscbaft ,  die  auf  dem  Eis  sieb  erlustigte 
und,  da  dasselbe  bracb,  ertrank;  und  an  einen  Metzger,  dessen 
Ochs  wild  wurde  und  in  den  See  setzte,  der  Metzger  hinterher,, 
fasste  den  Ocbsen  am  Scbwanz  und  schwamm  so  bis  zu  den> 
Inselchen  am  Jenseitigen  Ufer. 

8t.  WoUigang  {^Schwartinger  zum  WeiiHn  Ro$$ ;  ^tum  Kortiten 
bei  HGUerer;  Hir$^  beide   in   hübscber  Lage  am  See),  Markt- 
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Üacken  mit  goth.  Kirche;  beachtenswerth  der  1481  tod  M.  Pwa 
in  Hole  geschnitite  *FiagelalUr,  auf  den  Flügeln  altdeiit?*:i 
Oemilde  (tod  Wohlgemuth?).  Im  Vorhof  ein  1515  za  Pa^-* 
gegCMsener  Brunnen  mit  guten  Reliefs.  Schdnste  Aussiebt  :i 
«den  See  aus  dem  hübschen  Oraf  Faütenhayn'tdien  (flrQher  Gr ' 
fiMmn'adUn)  Garten  (vergl.  S.  569),  Dienstag  und  Freitag  r 
ginglich.  Nachen  nach  St.  Gilgen  in  IVzSt.  50  kr.,  nach  Str 
in  1  St  36  kr.;  Führer  auf  den  Schafberg  2  fl.,  mit  Qepäck  2^. . : 
<iber  den  Schafberg  nach  St.  OUgen  ^Vs  fl.»  mit  Gepäck  S  fl.  ^*k:| 
Sesselträger  10  fl.  u.  Trinkg.  25  kr.  pr.  Mann ;  Maaltliier  (usi. ! 
genehm)  auf  den  Schafberg  9  fl.,  Schafberg  u.  St.  Gilgen  iO*2 
Rathaam  ist,  alle  diese  Preise  vorher  festzustellen. 

Die  Besteigung   des   Schafbergs  (bergan  3Vt  St.^  U- 
sich   bei  nachstehender  genauer  Beschreibung   des    We^    rv> 
ohne  Führer  machen,  doch  ist  ein  solcher  immer  angenehm  sr- 
besonders  weniger  geübten  Bergsteigern  anzurathen.      Sie  ist  h^ 
schwerllcher  als  die   Besteigung   des   Rlgi  in   der   Schweiz,  es. 
flicht  minder  häufig,  als  auf  dem  Rigi,  vereitelt  Nebel   alle  Asr 
sieht,  auch  wenn  es  unten  hell  ist.     Man  beginnt  die  Wanden^' 
am  besten   frühmorgens,  weil  man   dann   auf  dem  ganzen  ^t- 
vor  der   Sonne  geschützt  ist.     Ausserhalb  des  Orts  in  der  Xis' 
des   Grohmannschen   Gartens   gibt  ein  Wegweiser    die    Bk^^ 
an.     Nach  den   letzten  Häusern  von  St.  Wolfgang    (5  Mi&  ^ 
Gasthaus)  lässt  man  nach   10  Min.  ein  Haus  rechts,  natt'^ 
ein  zweites  ebenso,  3  M.  weiter  eine  Mühle  im  Thal  uutfSi^ 
In  demselben  liegt  5  M.   weiter  das  vorletzte  Haus,  an  )&!»<!9& 
anmittelbar   vorbei   (nicht  den  rechts  führenden  Weg},  üba  äsi 
Brückchen,  noch  8  M.  bis  zum  letzten  (obersten)  Hbus^  dss  man 
links  lässt;   10   M.  weiter,  links  auf  dem  breiten  Ffad  den  Berg 
hinan,  nicht  rechts;   10  M.  links  über  die  kleine  l^tt^enbrücke; 
125  M.  an  einer  Alm,  der  Domer  Alm,  links  bergan ;  4  IL^T^ckc^ien 
über  einen  Bach;   6  M.  eine   zweite  Almhütte;   um  den  Stels 
links   (nicht  rechts   am  Zaun)  aufwärts  8  M.;  durch  das  Gatter 
und  im   Wald   ansteigen    10  Min.  bis  zu  der  Bank.     Nun  müb- 
«am  auf  einer  Anzahl  Staffeln  in  nassem  Boden  aufwärts,  dsns 
«teil  bergan  bis  zur  (30  M.)  Sehafberp'  oder  Ober ^ Alp,  eine  grüne 
Matte  mit  eilf  Sennhütten,  2Va  St  von  St.  Wolfgang,  die  letzte 
^2  St.  besonders  ermüdend.   Yon  diesen  Sennbütten,  welche  rechts 
liegen  bleiben,  führt  der  Pfad  an  einer  Brunnenleitung  entlang  is 
•dem  am  Fusse  des  eigen tl.  Gipfels  liegenden  neuen  ^VnUm  Oast- 
•haua  bei  Frau  Hamsauer  (12  Betten  ä  50  kr.   Fl.  Wein  40  kr. ;  kalte, 
mitunter  auch  warme  Küche,  gutes  Qaellwasser,  f^undliche  Bewir* 
thung.  —  Westl.  prächt.  Aussicht  auf  den  Thorstein,  Uebergosseoe 
Alm,  Hohe-Gdll,  Watzmann  u.  Untersberg).   Der  Weg  von  hier  zqid 
(1  Stande)  Gipfel  ist  Anfangs  gut,  dann  aber  wird  er  steinig  and 
steil.   Das  *OasautuB  auf  dem  Oipfel  gehSrt  dem  Schwarzinger  Wirth 
in  St  Wolfgang,  der  Anweisungskarten  für  Zimmer  aasgibt,  doch 
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leiben  meist  noch  Betten  oder  auch  Zimmer  für  Gäste  yon  ander« 
■"/ärte  übrig. 
-       Preise:  1  Bett  im  Communs immer  80  kr.,  Z.  mit  2  Betten  im  Unter- 

-  ach  1  fl.  80,  im  I.  oder  II.  Stock  2  fl.,  1  Tagbett  36  kr. ;  einmaligeB  Heizen 
..   O  kr.     Abonnement  eines  Zimmers  sum  Heisen,  auf  8  Tage  im  I.  oder 

L.  Stock,  im  Juni  6,  Juli  8,  Aug.  u.  Septbr.  10  fl.,  im  Unterdacb  4,  8  oder 

•  ' '    fl.     Oew.  Tiscbwein  gr.  Flasche  U  kr.,  kleine  22  kr.,  Weidlinger  70  kr., 

/öslauer  1  fl.  10  kr.  \  Kaiserschmam  (Qebirgsmuss)  26  kr.,  Braten  88— U  kr. 

"      >cr  Tarif  hängt  in  allen  Zimmern  un'd  wibrd  genau  eingehalten. 

'  Das  Uebernachten  oben  (Ueberzieher  nicht  zu  vergessen!)  ist 

-  «regen  des  1  stündigen  letzten  beschwerlichen  Steigens  anznrathen, 
■";  mch  in  Betreff  der  Yerpflegung etc. ;  doch  gedenkt  auch  der  freund- 
^  ''liehen  Ramsauerin  auf  der  Ober -Alp  manch  dankbarer  Gast. 

Der  ••Sohafberg,  6828',  3812'  über  dem  St.  Wolfgangs-See  (68  Wien.  F. 
V  -  niedriger  als  Bigikuim),  besteht  aus  Alpenkalk,  in  dem  sich  viele  Verstei- 
nerungen  finden.  Die  Aussicht  ist  die  schönste  Bergschau  in  Deutschland. 
'    Alle   Gebirge  und  See'n  des  Salxkammerguto,  Ober-Oesterreicb  bis  lum 
-  '  Böhmerwald,  die  Schneealpen  der  Steiermark,  die  Salsbnrger  Berge,   die 
: ' '  bayrische  Ebene   bis   lum  Chiemsee  und  Waginger  See  liegen  an  einem 
.     licilen  Tage  dem  Augo  unverhüllt  da.     Aber  auch  der  Kampf  des  Nebels 
.  cuit  der   Sonne   gibt  auf  dieser  Höbe  Gelegenheit  su   merkwürdigen  Be- 
obachtungen.  Die  grösste  Wasserfläche  bietet  der  über  5  St.  lange  Atter-  oder 
-'"Kammersee   am  n.ö.   Fuss   des   Schafbergs t    r.   (ö.)  das  Höllengebirge, 
.    <laniber  der  Trannstein ,  weiter  rechts  die  sackigen  steirischen  Gebirge. 
Loser,  Grimming,  dann  der  Dach-  und  Thorstein,  die  Spitzen  der  Donner- 
'  -'    kogeln  belGosau,  Blutertauem,  Hallnitzertauem  am  Grossglockner,  Herzog- 
,";   <Emst  und  Hohenaar  tief  in  Steiermark  s   südl.  über  dem  St.  Wolfgangs- 
€ec  das  lange  zackige  Tännengebirge,  die  Üebergossene  Alm  (Ewige  Schnee» 
"* '   borg),  ein  gewaltiger  Gletscher,  der  Sage  nach  einst  eine  fruchtbare  Alp, 
.i;     deren  Bewohner  so  in  Ueppigkeit  versunken  waren ,  dass  Gott  cur  Strafe 
^j;    in   einer  Nacht  die  ganze  Alp  übergletscherte ^  das  Steinerne  Meer,   der 
\, .    Hohe-Göll,   Watzmann,  Hochkalter,  Hochkalser,  Untersberg,  Stauffen, 
''    Gaisberg  bei  Salzburg,  mit  dem  Höcker  zur  Rechten,  dem  Kockatein,  der 
•;     Fuschlsee,  der  senkrechte  Drachenstein  und  am  n.w.  Fuss  des  Schafbergs 
]      der  an  3  St.  lange  Äfondse*.  mit  dem  Flecken  (Löwe;   Krone;   Seebade- 
^       anstalt  des  Wirths  Tafher  1/4  St.  vom  Ort)  gl.  Namens  am  n.  Ufer ,  in 
i       «welchem  Apotheker  Hlnterhuber,   ein   guter  Botaniker,  wohnt,  bei   der 
f       Pflanzenreichen  Alpengegend  zur  Notiz  für  Fachgenossen.  —  1/4  St.  vom 
fichwarzingerschen  Whs.  die  „Adkf höhle",  108*  1.,  80'  br.  u.  hoch;  aus  der- 
f       selben  hübscher  Blick  auf  Attersee,  Trannstein  etc.  Lohnender  Spaziergang. 

'l  Die  Besteigung  des  Schafbergs  von  St.  Gilgen  aus  ist 

^      minder  beschwerlich  and   angenehmer  als  von  St.  Wolfgang  und 
:       besonders  denjenigen  zu  empfehlen,  die,  in  umgekehrter  Route, 
^      von  Salzburg   (München)  aus,    den   Schafberg  als   selbständigen 
^1      Ausflug  oder  auf  dem  Wege  nach  Ischl   besuchen.     (Führer  auf 
;.      den  Schafberg  1  fl.  90,  Sesseltrager  10  fl.  80  kr.;  über  den  Schaf- 
^      berg  nach  St.  Wolfgtng  2  fl.  50,  12  fl.  50  kr.;  für  Maulthiere  be- 
^      steht  keine  feste  Taxe.)     Der  Weg  ist  folgender:  Von  St.  Gilgen 
f      an  der  Westseite  des  Sees  auf  der  Landstrasse  nach  Winckl;  an 
<ier  Wrede*schen  Meierei  vorbei   (die  Linde  mit  den  Sitzplatzen 
bleibt  links)  verlasst  man  die  (Mondseer)  Landstrasae  und  verfolgt 
den  geradeaus  führenden  Weg,  lasst  den  Wegweiser  und  den  am 
Seeufer  nach  Viehberg  und  St.  Wolfgang  führenden  Wallfahrer- 
pfad rechts,  geht  gerade  fort,  bis  sich  bei  einer  einzeln  stehender 
Jungfichte  die  Wege   theilen  (V^  St.  von  St.  Gilgen),  hier  gel 
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man  rechts,  nicht  anf  den  ger&deaos  an  der  1.  Seiu  des  Holz- 
Zaunes  fahrenden  Weg.     Etwas  weiter  biegt  rechts  ein  schlechter 
Fshrweg  thalwlits  (nach  Viehberg)  ab,  man  nimmt   hier  den  links 
ansteigenden  Fassweg.      Nach    Vi  St.  Blick  auf  ein   Stückchen 
St.  Gilgner  See  (im  Zweifelfalle   ist  tou  hier  sn  immer  der  brei- 
tere, nach  rechts  ziehende  Weg  za  wihlen),  dann  steig^t  man  an/ 
angenehmem  Waldweg  hinan   bis  zur  (IV4  St   tou    Sl  Gilgen) 
ersten  AlmhQtte,   vor  der   ein  Bmnnen  steht.     7on  dieser  fOhn 
über  eine  kahlere  HChe,  dann  durch  den  Wald  der  Fusastei^  \t) 
1 1/4  St.  aus  dem  Wald  hinaus  auf  die  grüne  Matte  mit  den  1\  Sens- 
hatten,  auf  welcher  die  von  StOilgen  und  St.  Wolfgang  kommendro 
Scbafbergwege  sich  vereinigen.    Ton  hier  weiter  s.  S.  570. 

Zurück  bleibt  man  vom  Schsfberg  nach  St.  Ol  Igen  (2Vs  Stl 
bis  zur  (35  M.)  Ober-Alp  (S.  570)  auf  demselben  Wege,  and  erreicht 
nach  den  ersten  5  Min.  einige  Sennhütten  und  nach  1  V^stSnd.  fierg- 
absteigen   die    von  St.  Qilgen  nach   Mondsee  (S.  571)  führende 
Lsndstrasse.     Auf  dieser  gelangt  man  vom  Schafberg  kommend, 
entweder  rechts  in   der  NShe   des  fürstl.  Wrede'schen   Schlosses 
HnUensUiny  an  dem  kleinen  schwarzen  JSVottcnsee,  der  ebenfalls 
vom  Schafberg  sichtbar  ist,  nach  Mondsee,  oder  geradeaus  an  der 
Wrede*8chen  Meierei  (kenntlich  durch  3  Balcone)  Torbei  in  Vs  ^^■ 
nach  St  Gilgen.    Wer  hier  nichts  zu  suchen  hat,  wender  sieh,  zur 
YermeiduBg  der  schattenlosen  Landstrasse,  bei  den  Wrede'scAeii 
Gebäuden  1.  dem  See  zu,  zum  VicA6fiver'schen  Whs.  (Bier  gnt], 
wo  Kähne  zur  Rückfahrt  nach  St.  Wolfgang  u.Strob],  zii]nTai9m&. 

3V4  St.  eUgen  (PoH),  am  Westende  des  St  Wolfgangs-See'?. 
Kahn  über  den  See  nach  St.  Wolfgang  in  IVs  St  für  70  kr., 
nach  Strobl  (S.  569)  am  Ostende  des  See  s  in  2Vi  St  für  1  fl. 
5  kr.  und  Trinkgeld.  Einsp.  nach  Salzburg  in  etwa  5  St  für 
4Vs  Am  nlcl^*  immer  zu  haben.  Die  Strasse  steigt  ^Linter 
St.  Gilgen,  von  der  Höbe  schöner  Rückblick  fast  über  den  ganzeu 
See.  Dann  bergauf  bergab  durch  wechselnde  Landschaft  Hinter 
Fxuehl  (Mohr)  ebenso  schöner  Rückblick  auf  Fuschl,  im  Hinter- 
grund der  Schafberg.  Die  Strasse  führt  unfern  des  südl.  Ufer$ 
des  schmalen  blauen  1  St  langen  Fuschli€t^9j  an  dessen  n.  Bnde 
ein  altes  thurmartiges  Schloss. 

2  Hof  (Post).  Die  Ebene,  welche  folgt,  ist  nach  lingeiem 
Aufenthalt  in  den  Bergen  nicht  unangenehm.  Sehr  weite  Auf- 
sicht über  die  Salzach  hinweg  in  das  bayr.  Flachland.  Tor  Salz- 
burg senkt  die  Strasse  sich ,  zuletzt  ziemlich  scharf  bergab  is^ 
NoektUin  vorbei,  einer  steilen  Felsnadel  („Hörn  des  Gaisbergs*) 
am  Abhang  des  Oai^trgt  (S.  578).  Vor  Salzburg  auf  der  letzten 
Anhöhe  (Quggttdhal)  ein  Br&uhaus  und  eine  1864  erbaute  Kirche, 
links  auf  einer  Anhöhe  Sehlon  Neuhoku^  1424  von  Erzbischof  £ber> 
hard  III.  von  Neuhaus  erbaut,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Thun. 
der  es  herstellen  Hess.  ^ 
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OfttthAf«.  *Hötel  de  TBurope,  dem  Bahnhof  gegenüber,  neu,  nach 
Art  der  grossen  Schweizergasihöfe,  mit  schöner  Rundsicht,  120  Z.  sa  1  fl. 
und  mehr,  Pension  Ton  September  bis  Juni ^  *Oesterreichlscher  Hof, 
neu,  am  r.  Ufer  der  Salzach,  Z.  1  fl.,  L.  20,  F.  52,  B.  SO  kr.^  »Hotel 
Nelböck  In  der  Kähe  des  Bahnhofs,  Z.  80,  F.  40,  L.  20  kr.,  im  Keben- 
haos  Pens.  5—7  fl.;  Ershersog  Carl,  H oxartplati ;  Goldenes  Schiff 
[Post],  &e«idensplati.  —  2.  Cl.:  *Ooldene  Krone  mit  Conditorei,  gegen- 
über Hosarts  Geourtahaus,  Hirsch,  Hödlhammerbr&u,  Hörn,  diese 
4  in  der  Getreidegasse-,  *Mohr,  Judengasse  %  Baith,  dicht  am  Harktplatz. 
Ueber  der  Brücke  am  rechten  Ufer:  *Gablerbrftu,  Traube,  Regen- 
bogen, Tiger. 

KaffeUiuttr.  Tomaselli  am  Marktplats  („Gefrornes'');  Lobmayer 
Kirchgasse;  Wiesenberger  Judengasse;  Baldauf  an  der  Brücke,  im 

1.  Stock,  beide  mit  Aussicht  auf  die  Salzach;  Zell  er  Linzergasse. 

Wein  im  St.  Peters^Stiftskeller  (S.  575)  (Kloster  Keabarger  und 
Mozartwein  empfeUenswerth).    Femer  bei  Raith,  im  Mohren,  Tiger  u.  a. 

Bier  beim  Stiegelbräu,  im  Sommer  der  Stiegelkeller,  am  Weg  zur 
Festung,  mit  Aussicht,  sehr  besucht;  zum  Schanzelkeller,  vor  dem 
Cajetanerthor,  neu  restaurirt,  mit  hübscher  Rundsicht ;  im  Augustinerkloster 
in  MüUn  „das  Braustübl";  Mödlhammerke  Her  ror  dem  Klausenthore, 
hübsche  Aussicht,  besonders  bei  Sonnenuntergang;  Sternbräugarten, 
Getreidegasse,  in  der  Stadt. 

Bäder.  *Neut$  Bad-  u.  Curhatu^  Bahnhofsstr.,  mit  reicher  Einrichtung, 
Bäder  aller  Art,  auch  Schwimmbassin.  SchrnrnrnMehule  bei  Schloss  Leopolds- 
kron,  Vs  Bt.  südwestl.  (S.  579).  Moorbäder  in  Marienbad,  I/2  St.  Tor  der  Stodt, 
wohin  (Smnibus  (10  kr.)  vom  Hirschen;  Wannenbäder  in  Mülln  (auch  ScoOad). 

Fiaker -Taxe  vom  30.  Juli  1859:  1/4  St.  einsp.  20,  zweisp.  SO  kr.; 
^/2  Tag  3  fl.  80  oder  4.  20  kr. ;  ganzer  Tag  5  oder  7  fl.  —  Hin  und  zurück : 
Berehteegaden  5  oder  7  fl.;  KffnigtMe  6  oder  9  fl. ;  Hallein  4  oder  6V2  A-^ 
aoüing  6  oder  9  fl.  Hin  und  zurück  mit  1  St.  Aufenthalt:  Aigen  1.  50  oder 

2.  40;  Anif  oder  Grödig  2.  40  oder  3.  20;  FOnienbrunn  2.  20  oder  3  fl.; 
Mcaia  Piain  2.  20  oder  3  fl.;  Hellbrunn  oder  KUisheim  1.  40  oder  2.  40 i 
Jßttermoot  (Marienbad)  1  oder  2  fl.  —  Mauthgebühren  und  Trinkgeld  überall 
eingerechnet.  —  Dienstmann-Institut  gut  geregelt. 

Btellwagen  (1868)  nach:  Berehteegaden  Tom  Schiff  u.  Enh.  Carl  (SIA  St. 
80  kr.  österr.)  6  U.  fr.  u.  4  u.  5  U.  Kachm. ;  GoUing  Tom  Erzh.  Carl  (SVs  St., 
70  kr.)  6  U.  fr.  und  1  U.  Mitt.;  HaOefn  (2  St.,  35  kr.)  6  U.  u.  10  U.  Morf., 
1  U.  u.  5  U.  Nachm.  Tom  Erzh.  Carl,  u.  4  U.  Nachm.  vom  Höllbräu;  Laufen 
(2  St.,  24  kr.  südd.  Währg.,  SUber)  31/t  U.  Nachm.  Toa  Erzh.  Carl; 
Mondeee  (3Va  St.,  70  kr.),  über  Thalgau,  Obemdor/  (3  St.,  35  kr.)  6  U.  f^.  u. 
4  U.  Nachm.  Ton  der  Krone. 

Telegruhen-Bureau  im  Begierungsgebäude  U.  Stock,  Aufgang  rechts 
neben  der  Hauptwache ;  Brief-  und  Fabrpoet  ebendaselbst  ebener  Erde.— 
rienatmlaaer  (auch  als  Fremdenführer  verwendbar)  5  kr.  die  Viertelstunde. 

SAliburg  (14080)  ^^  Juoavia  (Juoavwn)  der  Römer,  war  bis 
1803  Haoptotadt  eines  geistlichen,  dann  weltlichen  Fflrstentbnms, 
darauf  dsterreichisch,  bayrisch,  und  seit  1816  wieder  österreichisch 
(18,500  Einw.).  Wie  der.Schafberg  (S.  Ö71)  die  schönste  Berg- 
Bundschau  in  Deutschland  bietet,  so  kann  mit  Solzborg  und  sei- 
nen Umgebungen  in  Schönheit  der  Lage  sich  kaum  eine  andere 
deutsche  Stadt  messen.  An  beiden  Ufern  der  Scdioeh  dehnt  sich 
die  in  ihren  neueren  Theilen  saubere  Stadt  aus,  am  1.  Ufer  von  dem 
steilen  Festungs-  und  Mönchsberg  fast  eingeschlossen,  wahrend  der 
StadttheU  am  r.  Ufer  sich  an  den  Capntinerberg  anlehnt;  beide 
durch  zwei  Brücken  (und  die  neue  Eisenbahnbrflcke,  S.  576)  über 
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dio  SalMoch  Torbnnden,  deren  gnnweisees  Glettcherwasser  in  eü:eD 
breiten  theilweUe  trocken  liegenden  Kietbett  der  bayr.  £b«ne  qik 
dem  in  die  Donau  mQndenden  Inn  zueilt     Häufige  Feaersbrijn^ 
baben  von  älteren  Gebäuden  wenig  Übrig  gelassen.      Alle  Bactei 
von  einiger  Bedeutung  sind   unter  den  prachtliebenden  FOr^tti- 
schöfen  des  17.  u.  18.  Jabrb.  aufgeführt    Die  H&aser  mit  ilrf* 
flachen  Dichern,  die  pricbtigen  Marmorbauten,  die    zahlrei'-fc^: 
Brunnen  erinnern  an  Italien,  woher  die  Farstbiscböfe  eacfa  ü^ 
Baumeister  kommen  Hessen.    In  manehen  Häusern  heben  die  cl- 
telnen  Stockwerke  yerschiedene  EigenthOmer. 

Der  steigende  Verkehr  hat  in  neuester  Zelt  eine  Erweife re- 
der Stadt  nothwendig   gemacht:    zu  beiden  Seiten  unterbaib  de 
Stadtbrücke   sind  grosse  Steindämme  aufjgeführt,    am  1.   Ufer  sq 
denselben  schone  Plätze  und  Promenaden  elngeridice^  «b  r.  rfer 
Bauplätze  gewonnen,  die  sich  bis  zum  Eisenbaftodamm  and  weiter 
hinziehen  und  bereits  mit  einigen  Neubauten,  darunter  die  prote- 
tUmtitdu  Kir<^ ,  besetzt  sind.    Auf  dem  lioken  Ufer  befindet  elcb 
der  ältere  Stadttheil.  Hauptpunkt  desselben  ist  der  BcsidcfiapUifs  mit 
dem  ansehnlichen  BettdensieUeu  (PL  32),  1592autgefQLbrt;  gegen* 
über  der  Heubau  (Rtgitrungtgebäudef  darin  permanente  Kunsuns- 
Stellung),  fast  100  Jahre  später  vollendet,  von  einem  ThürmcbeD 
überragt,  In  welchem  um  7,   11  und  6  U.  ein  CrtocfcenspM  sein« 
Welse  je  3mal  repetirt,  die  in  Jedem  Monat  erneuert  wird,  danebeo 
die  Hauptwache.    An  der  Südseite  die  Domklrehe  (FL  9),  16ii  ä^* 
1668  Ton  Santino  Solarl  erbaut ,  mit  werthlosen  Gemild«?  £?^ 
kürzlich  resUurirten  Stuckarbeiten;  sie  ist  eine  der  einftckM^ 
und  edelsten  der  Tielen  Nachbildungen  der  PeteTskircbe  zu  Bwiv 
1.  neben  dem  Eingang  ein  ^Taufbecken  aus  Erzguss  ren  i32i.  Am 
15.  Sept  1859  brannten  Dach  und  Kuppel   ab,  woher  aurft  die 
Beschädigung  der  Fresken  an  der  Decke  datlrt     "Vot  dem  Portal 
eine  Maritntäule  aus  Bleiguss  yon  1772,  von  Hagenauei. 

Der  «Hefbnmmen,  1664  von  Anit.  Dario  ausgeführt,  45'  h.,  in 
der  Mitte  des  Platzes,  besteht  aus  3  Abtheilungen,  unten  4  Yluss- 
pferde,  je  aus  einem  Marmorblock  gearbeitet,  ebenso  die  Atlanten, 
oben  spritzt  ein  Triton  den  Wasserstrabi  aus  einem  Hom  8'  hoch. 

Auf  dem  angrenzenden  Platz  *Moiart'i  Btaadbild  ^on  Schwan- 
thaler,  in  Erz,  1842  errichtet  (PL  27).  Des  Meisters  (geb.  Vll^ 
V  1791)  Oe6*«rfaftatts  (PI.  25)  ist  in  der  Oetreidegasse,  der  Krore 
schräg  gegenüber,  durch  eine  Aufechrift  bezeichnet;  ebenso  se:'i 
Wohnhaus  am  Hannibal-Piatz.  —  Das  Afocorfeum  (PI.  28),  einr 
Stiftung  zur  Ausbildung  Junger  Musiker,  besitzt  eine  werthro.le 
Sammlung  Mozart'scher  Handschriften,  des  Meisters  Concertflü^e) 
etc.  Eintr.  Nachm.  2—3  U. 

An  der  Südseite  der  Domkirche,  am  Capitelplatz ,  ist  eine 
Pferdeschwemme,  die  Ooptfe^acAtDemme,  aus  Marmor:  »pbIxCi.ps 
LeopoLDVs  Me  eXstrVXIt«  (1732).  Auf  dem  Capitelplatze 
links  die  neu  in  SUnd  gesetzte  Ueiidenx  dei  FüntertbimAofa  j   in 
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welche    derselbe   aus   dem  Miitbellschlosse  (S.  576)  1864   Aber 
siedelte. 

Rechts  in  der  N&he  der  Eingang  zum  *Leielieiüiof  Bt.  Peter 
(PI.  16),  dem  ältesten  in  Salzbarg,  an  die  Nagelflne-Wand  sich  an- 
lehnend. Interessant  sind  die  Zellen  in  der  steilen  Felswand  und 
die  daran  gehefteten  Gapellen  aus  der  Zeit  der  Gründung  durch 
den  h.  Rupert  um  582.  Die  in  der  Mitte  des  Friedhof  stehende 
1485  erbaute  Margareth^nkirche  wurde  1864  innen  und  aussen 
stilgerecht  restaurirt  und  alle  Grabsteine  (des  15.  Jahrh.)  in  der 
Aufstellung  symmetrisch  geordnet  und  umgelegt.  Unter  den  mo* 
dernen  Monumenten  des  Friedhofs  das  Grabdenkmal  der  poln. 
Gräfin  Lanckor<ynaka  (f  1839)  Ton  Schwanthaler.  In  der  letzten 
n.  Gruft  der  Arcaden  ruht  der  Tonsetzer  Mich.  Haydn  (f  1806). 
In  der,  den  Leichenhof  u.  abschliessenden  Btlftikiroh«  8t.  Pet«r 
(PI.  16),  im  einfachen  Basilikenstyl  1127  erbaut,  ist  ihm  (5.  Ca- 
pelle  des  ndrdl.  Seitenschiffs)  ein  geschmackloses  Denkmal  er- 
richtet, neben  einem  Denkstein  des  hier  geborenen  Ritters 
Neukomm  (ebenfalls  Componist)  und  der  Baronesse  Sormenburgf 
Mozart's  Schwester;  an  einem  Pfeiler  gegenüber  das  sehr  alte 
Grabmal  des  h.  Rupertus;  1.  neben  dem  Eingang  das  grosse 
Grabmal  von  rothem  Marmor  des  Ritters  t.  Raiteuau  (1593).  Auch. 
Johann  StaupUx  (f  1524),  der  Freund  und  Gönner  Luther*s,  ist 
hier  begraben ;  sein  Denkstein  befindet  sich  in  der  Mitte  der  St. 
Veits-Capelle.  Auch  sonst  alte  Grabdenkmäler,  zu  besichtigen,, 
wenn  die  Kirche  gerade  geöffnet  ist  Führer  beiderlei  Geschlechts,, 
die  auf  dem  Friedhof  sich  zudrängen,  sind  TöUig  entbehrlich. 
Das  BeMdicUfunÜft  8t.  Peter  besitzt  eine  ansehnliche  Bibliothek 
mit  Incunabeln  und  alten  Handschriften,  eine  sehr  merkwürdige 
Scbatzkanmier  und  reiches  Archiv.  Im  Stiftskeller,  am  n.  Ausgang 
des  Leichenhofs,  guter  Wein  (S.  573),  auch  Bier  und  Speisen. 
In  dem  Haydnstübchen  daselbst  pflegte  Haydn  seinen  Abendwein 
in  fröhlicher  Gesellschaft  zu  trinken. 

Ganz  nahe  das  Franciieaner-Xloiter  (PI.  12)  (Kirche  mit 
zwei  schönen  roman.  Portalen),  dessen  Pater  Peter  ein  musical. 
Tasten-Instrument  erfunden  hat  und  spielt,  welches  die  Yerschie- 
densten  Instrumente  mit  Glück  nachahmt,  für  bescheidene  Männer 
um  lOVj  U.'  wohl  zugänglich* 

Der  ehemalige  fQrstl.  Marstall  in  der  Nahe,  jetzt  CaTallerie- 
Ca8eme(Pl.  l),mit der(£intr.  10  kr.)  *8ommer-Beitio]iiüe  (PI.  35), 
ein  in  den  Felsen  des  Mönchsbergs  1693  eingehauenes  Amphi- 
theater mit  3  Reihen  Gallerien,  und  der  WirUer-ReiischuUy  vorin 
als  Deckengemälde  ein  Turnier,  1690  gemalt.  Neben  der  Reitschule 
einerseits  der  Stiegenaufgang  des  Mönchsberges  (S.  576),  ander- 
seits die  Pferdeschwemme  mit  Marmor-Einfassung  und  1670  von 
Mandl  ausgeführter  plast.  Gruppe  (Pferdebändiger). 

Neben  dem  Marstall  fQhrt  ein  200  Sehr.  1.,  1767  durch  die 
Nagelflue  (Breccie)  des  Mönchsbergs  gehauener  Durchbruch ,  das 
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^•ntbor,  in*s  Freie,  an  der  Stedtseite  das  MedaiHonbild  des  Er- 
bauen, Brah.  Sigismand,  mit  der  Unterschrift :  U  «uki  lo^mailiir;  ir. 
der  Landsette  ein  16'  h.  Standbild  des  h.  Sigismnnd,  toh  Sa^tntmer. 

ünfem  des  Ursnlinerklosters  (PI.  18)  ist  das  «Kueum  (PI.  29: 
Eingang  Tom  Frani-Joseph-Kai  an  der  Salsach,  durch  eine  Wtnd- 
Inschrift  beseichnet  (Eintritt  Jede  Stande  von  10 — 4  U.  &  Pw 
120  kr.):  Bibliothek  von  20,000  Binden ,  röm.  n.  kelt.  Antike 
mittelalterl.  Cablnet  mit  Rftstnngen,  Walfen,  Oer&thschaften  n.  <J^ 
■chirren ;  dann  die  Instramentenstabe  mit  Instrumenten  der  ietite 
drei  Jahrhunderte ;  ein  Oabinet  für  altdeutsche  ehriaitliebe  KxaP 
Oemilde  Salzburger  Maler;  Naturalien-Oabinet  (Salzbnrg'sch«' 
Mflnssammlung  (SaUbarg*sche)  yom  Jahre  1000  bis  1806. 

Die  H&user  des  nichstgelegenen  0$iäUmgaaac  sind  wie  Sehwil- 
bennester  an  den  Berg  angebaut,  Kammer  u.  Keller  in  die  Nageißac 
eingehauen.  Der  Berg  sturste  wiederholt  ein  und  begrub  Blaser 
und  Menschen  unter  seinen  Trfimmem.  Das  JfUnamlkor  schliesst 
hier  die  Stadt  auf  dem  schmalen  Landstrich  swischen  ¥\uss  und 
Berg  oberhalb  der  neuen  Anlagen.  Koch  weitet  n.  ftberschseitet  die 
Eisenbahn  auf  einer  Eitenbrüeke  mit  steinernen  Pfeäem  die  Salzach. 

Bei  der   AuguitiMTkiTi^  in  der  Vorstadt  MSiln  steigen  vir 
nun  den  niönehsberf  hinan  und  wandeln  Über  den  langen  wald- 
bewachsenen  Bergrflcken  hin  bis  (1  St.)  an  den  sfidL  Abhuis. 
fast  am  Fuss  der  Festung,   ein  sehr  lohnender  Spaziergang,  b^ 
sonders  durch  die  mit  Banken  ▼ersehenen  mannigfaltigen  AosaicU^      ' 
punkte,  darunter  die  Jüngst  bergerichtete  Bür^crwefcr  (Bestsssi^.n 
ganz  neuer  Punkt;   femer  die  Rundsicht  von  der  CanüiMiÜ^'^ 
1.  auf  die  Festung  Höhen-Salzburg,  dahinter  der  Oaisbeiig,  am  Fti^ 
desselben  das  Aignerthal,  weiter  über  Schloss  HeUbrazu  dMS  lui^e 
Tinnengebirge,  der  tiefte  Einschnitt  Pass  Lueg,  dsoeben  im  Süden 
der  hohe  G511,  Über  Schloss  Leopoldskron  der  dunkle  Xlntenbex^,  an 
diesen  angereiht,  der  Lattenberg,  Mühlbergshom ,  Bistveltkogeli 
Sonntagshom,  Staufen  Über  der  Thurraspltze  des  Dorfes  MaxpUs 
Der  im  nahen  Vordergrund  stehende  Felsstock  ist  der  Reinberg  mit 
Nagelfluh-Brüchen.  Im  W.  die  bayr.  Ebene.  Im  N.Maria  Pl&in,  u.^ 
der  an  den  Gaisberg  sich  anreihende  Kapuzinerberg,  an  dessen  Fns.« 
die  Stadt  sn  der  Salzach  liegt   Auch  die  andern,  mannigfachen  Aus- 
sichtspunkte des  MGnchsbergs  verdienen  einen  wiederholten  Besud 

Der  östi.  unter  der  Festung  gelegene  Ausläufer  des  Berges  beisAi  «ler 
Nonnbirg^  nach  dem  dortigen  Frauenkloster*,  in  der  aoth.  Klosterkirche  ria 
schöner  Flügelaltar;  Crjrpta  mit  hübschen  Siolen;  im  Thurm  alte  Wu^- 
cemKlde,  wüirscheinlich  aus  der  Zeit  Heinrich''s  des  Heiligen  ^  ein  roai*B 
Portal  als  Eingang  tur  Kirche  i  reitende  Aussicht  tou  der  Brostwehr. 
Zum  Besuch  des  fiuosters  ist  bischdfi.  Erlaubniss  noihwendig. 

Vom  Mönchsberg  hinab  fQhren  folgende  Vege:  r)  beim 
Frauenkloster  über  der  Vorstadt  Ntmnthal  nach  Leopoldskroc 
(S.  579);  b)  vom  Frauenkloster  in  das  KaiTiertel  (civltas  ciji)  der 
Stadt;  c)  von  der  Karolinenhöke  durch  das  neue  Scharienihor, 
nächst    der  FUibwg^    nach  Leopoldskron ;    d)  auf  dem  Fussweg 
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über  483  Stufen  in  die  Stadt  zum  Marst&ll  $  e)  darch  den  Wald 
-und  die  Monikapforte  nach  Mulln  zarück;  f)  von  der  Festung 
.am  Stiegelkeller  vorbei  auf  den  Capltelplatz.  Auf  dem  letzten 
Wege  gelangt  man  auch  statt  abwärts  zum  Stiegelkeller ,  aufwärts 
steigend,  zur  Festung  Hollen  -  Salsburg ,  deren  ZinnenthQrme 
400'  höher  als  der  Capltelplatz;  namentlich  vom  Feuer*Thnrm 
eine  ^'Rundsicht,  wie  sonst  von  keinem  Punkt.  Der  directe 
Weg  aus  der  Stadt  führt  vom  Gapitelpiatz  durch  die  Festungsgasse 
oder  auch  vom  sQdl.  Ausgang  des  St.  Peterfriedhofs  auf  der  Berg- 
strasse, oder  auf  dem  Stufenweg  hinan.  Die  Festung  ist  1088 
gegründet  und  zu  verschiedenen  Zeiten  ausgebaut;  der  f^rösste 
Theil  der  jetzigen  stattlichen  Gebäude  und  ThQrme  zwischen 
1496  und  1519.  Die  Schlosscapelle  auf  dem  Festungsplatz,  1502 
erbaut,  enthält  12  Apostelstatuen  In  rothem  Marmor.  An  der 
Capelle  Reliefbilder  in  rothem  Marmor,  Erzb.  Leonhard(f  1519) 
nebst  Heiligen.  Er  Hess  auch  die  schonen  Zimmer  einrichten, 
-die  auf  Anordnung  des  Erzherz.  Johann  1852  hergestellt  sind. 
Im  Rittersaal  ein  schöner  goth.  Ofen.    Trinkg.  20  kr. 

Am  r.  XJ.  der  Salzach,  gleich  bei  der  älteren  (mittleren)  Brücke 
r.  „am  Platzl'',  das  vierstöckige  Haus  (PL  38),  welches  der  berühmte 
Naturforscher  Theophrasttu  Paracelsus  von  Hokenheim  (f  1541) 
bewohnte,  durch  sein  Bildniss  bezeichnet.  Am  Ende  der  Linzer- 
gasse, in  der  Yorhalle  der  Kirche,  die  an  den  ^Leiohenhof  8t. 
Sebaitian  (PI.  17)  grenzt,  ist  sein  Grabdenkmal,  1752  über  dem 
alten  Grabstein  errichtet,  auf  welchem  er  „imlgnia  medkinae  doctor*" 
genannt,  „qui  dira  üla  mUnera  Upram  podagram  hydropMm  aUa- 
(jue  insanabUia  corporit  contagia  miriflca  arte  subtuUf*.  In  den 
Arcaden,  in  der  Mitte  des  n.  Ganges ,  ein  sehr  geschmackvolles 
Grabdenkmal  des  Malers  Sattler  (f  1847).  Das  Grabmal  des 
preussischen  Generals  Buhle  von  LiUenstem,  der  1847  auf  der 
Reise  hier  starb,  ist  am  3.  Pfeiler  rechts  von  der  Sattler'schen 
Gruft.  Schöne  Gruft  des  Domcapitels.  Links  am  Wege  zu  der 
in  MiUen  des  Kirchhofs  stehenden  Capelle  St.  Gabriel  (1597  er- 
baut, 1864  restaurirt,  Mosaikwände  von  Castello)  Constantia  von 
Nissen  Wittwe  Mozart  (f  1842),  gegenüber  zwei  Schwestern  von 
Weber. 

In  dem  Schloss  MirabeU  (PI.  24),  auf  dem  r.  ü.,  an  der  Nord- 
seite der  Stedt,  vormals  Residenz  des  Erzbischofs,  ist  1858  Has- 
pinger, der  aus  den  Franzosenkriegen  in  Tirol  von  1809  bekannte 
tapfere  Capuziner  (der  Rothbart),  gestorben  (vgl.  S.  604). 

Am  rechten  Ufer,  etwa  200  Schritt  von  der  Brücke  ist  in  der 
Linzergasse,  gegenüber  dem  Gablerbrän,  an  dem  grossen  Stein- 
portale leicht  erkenntlich,  der  Aufgang  zum  CajnitinerldoaUr  (Fl.  19), 
wohin  250  steinerne  Stufen  führen.  Oben  gelangt  man  durch 
ein  Thor  (schellen,  2  kr.)  in  den  schattigen  Jagdpark  und 
nun  25  Min.  den  Fusssteig  bergan  zum  *Fra&eiiol-Bohlöul 
(auch   Caputiner-ScUösa   genannt),   eine    viel    besuchte    Bastei 
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auf  dem  Gipfel  des  Gapnzinerbergs ,  640'  über  der  Salzach,  »^ 
Wirth»haa8  und  trefflicher  Aassicht  meilenweit  auf  und   ab,  cfi 
▼om  MSnchsberg  ähnlich.     Am  ersten  Weg  links  im  'Wald,  w&s 
man   zum  Kloster  wieder   hinabsteigt,  Ö  Min.  Tom  Schlossl,  i.- 
eine  gelichtete  Stelle  im  Wald,  der  *8tadtpicUtf  von  welchem  mx 
die  Sudt  und  das  (auf  dem  M5nchsberg  durch  den   Unter^^bc:; 
▼erdeckte)   Berchtesgadener   Thal    übersieht,    der    Anssirlit    v:^ 
Prancisci-Schlössl  Torzuziehen.     Welter   unten    r.  die  •Aos*ki" 
gegen  Bayern ;  die  Aussichtspunkte  sind  neuerdings  mit  Zagän." 
und  Wegweisem  Tersehen.    Wer  nicht  hoch  steigen  mag,   begnC 
sich  mit    der  Aussicht  Tom  Klostergarten,  wo    jedocb    nnr 
Minner  Zutritt. 

Sehloss  und  Park  Algen,  dem  Fürsten  ScbwaTzenbe/^  gt- 
hörig,  am  Fuss  des  Gaisbergs,  1  St.  s.S.  Ton  Selzbui^,  eh&h- 
falls  bösuchenswerth ,  Morgenbeleuchtung  die  yortäeHhAftestei 
der  schönste  Punkt  auf  der  s.  g.  Kanxd,  Man  gebt  (vom  1.  Ufer) 
über  die  neue  hölzerne  CaroUnenbrüdce  t  welche  am  s.  Ende  der 
Stadt  Tom  Cajetan-Thor  auf  die  mit  schönen  Tillen  besetzte  Strasse 
nach  Aigen  führt.  Am  Gingang  eine  Restanration,  wo  man  avcfa 
einen  Führer  (40  kr.)  durch  die  Anlagen  erhalten  kann.  Kleinem 
Mineralbad  mit  10  Zimmern  zum  Sommeraufenthalt. 

Eine  Stande  oberhalb  Aigen  liegt  das  dem  Grafen  Platx  geböiife  Sekte» 
8t.  7aeob,  herrlicher  AuMichUpankt.    Man  folgt  dem  durch's  AigeMrlM 
ftthrenden  Weg  über  Slaiuinfferho/^  EltbetMen  and  BegHati^  bis  ra  des  W«" 
weiser,  Ton  wo  man  in  10  Min.  8t.  Jacob  erreicht.     Das  SchloM  «v  f^ 
Pfarrer  bewohnt,    der  saglelch   die   Oaatwirthschaft  betreibt,    » * 
.Aoasicht*  übersieht  man  das  Gebirge  in  herrlichtter  Groppir«^  m*"** 
dem  Tannengebirge  treten  sttdl.  besonders  der  Hohe-GöU  und  iet^ttft- 
bei^  henrori  im  Hintergrund  des  Salsachthals  die  8iadt  SmUburg. 

Der  Oaiiberg  (4073')  wird  am  bequemsten  tos  A^e»  mbs  in 
3  St  erstiegen  (Führer  1  fl.  50  kr.);  auf  der  CUt^^,  /  SU 
unterm  Gipfel,  ein  Wlrths-  und  Logirhaus.  Tob  dem  flachen 
Gipfel  weite  ^Fernsicht  auf  die  ganze  Kette  der  Alpen,  7  klei- 
nere Gebirgsseen  und  den  grossen  Chiemsee,  w«id^«c  maXerischf 
als  Tom  Mönchs-  und  Capnzinerberg,  geringer  als  rom  Scha^ 
berg  (S.  571). 

FQr  Reisende ,  denen  die  Besteigung  des  Gaisberges  xu  ho6 
wäre,  ist  der  Besuch  des  Qerslbtrge$y  oder  der  des  Tamdttx^ 
zu  empfehlen  (in  1  St.  von  Stat.  Köstendorf  leicht  za  erreichen^ 
mit  prachtiger  Gebirgsaussicht. 

Das  kais.  Sehloss  Hellbmim  (1  St.  südl.),  am  Weg  nach  HalleiOT 
Sonntags  viel  besucht,  bat  Gartenanlagen  und  Wasserkünste  (Sonnt 
Nachm.  springen  sie  gratis,  dann  alle  halbe  St.  Stellwagen  von  Ssii- 
bürg  (10  kr.);  sonst  gegen  Trinkgeld  von  1  fl.),  im  Geschmack 
des  17.  und  18.  Jahrb.  Im  Sehloss  («'Restauration)  histor.  Wand- 
bilder von  Mascagni  (1615).  Im  Park  Steinböcke,  Hirsche  und 
in  Gehegen  Gemsen.  Hinter  dem  Scfalösschen  der  Weg  zum 
»steinernen  Theater*,  In  den  Felsen  gehauen.  Unter  den  Eri- 
bischöfen    sind  hier  mehrmals  Pastoralen  und  Opern  aufgeführt 
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worden.  Erlaubnlss  zum  Eintr.  im  FSrsterbaiis,  20  kr.  Prächtige 
*  Aussicht  auf  Salzburg  in  der  Nähe  des  MonatscfUoasehens  15  Min. 
▼om  Forsterhaus.  Fusspfad  Ton  Uellbrunn  (Ueberfahrt  über  die 
Salzach)  nach  Aigen ,  so  dass  Fussgänger  beide  AusOOge  rerbinden 
können.  —  Schlos»  Anif  s.  S.  586.  —  Södwestl.  V4  St.  von  Salzburg 
Schloss  Ltopoldakron^  Eigenthum  des  Königs  Ludwig  (f  i868),  mit 
grossemWelher  u.5cAic<mfnwÄti/€fS.573);  10 M.  von  da  ein  besuchtes 
Moorbad.  In  der  Nähe  Qlanek  (Whs.)  und  der  ^FüraetOmmnen^ 
mit  Wasserfällen.  Die  Marmorbrüche  (s.  unten)  auch  nicht  weit 
—  Nördl.  am  r.  U.  der  Salzach  weithin  sichtbar  die  1674  erbaute 
stattliche  Wallfahrtskirche  Maria  Plain;  die  «Aussicht  ist  die 
umfassendste  in  der  Umgebung  von  Salzburg,  bei  Abendbeleuch- 
tung am  schönsten. 

Von  Olanek  (s.  oben)  ans  wird  der  Untenberg  (60000  in  AVs  bis  b  8t. 
h&nflg  bestiegen.  Ftlhrer  ratheam.  Die  Rundschau  ist  «war  weniger  um- 
ftmgrcich  als  die  Tom  Oaisberg  (6.  579),  doch  bietet  der  Berg  selbst  viel 
Interessantes.  Die  Zerkläftungen  der  Felsen,  die  Schluchten  sind  gans 
eigenthümlich ,  die  Flora  ist  besonders  reich.  Die  Colowrafs  Höhle,  In 
deren  Innern  interessante  Eisbildungen,  wird  viel  besucht.  Der  Untersberg 
ist  ein  ansehnlicher  Oeblrcsstock,  mit  den  drei  höchsten  Spitten :  Oeiereek 
(0721'),  Salaburgerthron  (0864')  u.  Berchtesgadenerthron  (fi276').  Die  Sage 
lässt  in  ihm  Carl  den  Or.  (auch  Carl  V.)  schlafen,  um  wieder  herrorcutreten, 
wenn  Deutschland  au  alter  Herrlichkeit  erblüht.  (Von  Kaiser  Friedrich  I. 
wird  dieselbe  Sage  beim  Kyflh&user  in  Thüringen  ersählt.) 

164.  Von  Salzburg  nach  Berohtesgaden  und  Reiohenhall. 
Königssee. 

3  Heilen.    Lohnkutscher  und  Stellwagen  s.  8.  573.    Von  Salsburg  nach 

Reiehenhall   Eisenbahn    über  Freilasving    in   1    St.     Berchteagaden   und 

Beicbenhall  sind  bayrisch,  daher  Pass  mitnehmen. 

Zwischen  Salzburg  und  (1  St.)  Oredig  fiber  den  Canal,  welcher 
unfern  der  Landeagrenze  aus  der  Alm  oder  Ache^  dem  Ausfluss 
des  König88ee*8,  nach  Salzburg  gefChrt  ist.  Rechts  am  Gebirge 
Schloss  OUtnek^  früher  Eigenthum  des  Grafen  Arco,  Überragt  Yon 
dem  spitzen  Kegel  des  Hochsktufen  (S.  584),  links  der  Sehmidtenr 
stein  mit  dem  festungsartigen  Gipfel.  Am  Ende  des  Dorfes 
Gredig  mehrere  Marmor*  (Schusser-)  Mühlen,  yon  der  Altn  ge- 
trieben. Von  hier  führt  ein.Weg  zum  OMtenleier  Fetten,  von  wo 
umfassende  Aussicht  Über  das  Thal. 

Die  Strasse  windet  sich  um  den  Fuss  des  Untertberge  (s.  oben). 
Die  Marmorbrüche  und  Sägewerke  sind  Eigenthum  des  Königs  von 
Bayern.  Am  Wege,  an  der  Alm,  eine  Marmorsäule  zum  Ged&chtnis« 
der  Rettung  der  Frau  Eveline  t.  Bernd  geb.  y.  Hammer-Purgstall  aus 
Wassersgefahr  Im  Jan.  1849.  „Qott  $ei  Dank  und  Ehre,  daa  die 
eisigen  Wogen  über  jene  Wehre  mich  tum  Tod  nicht  zogen,  dass 
sie  mir  das  J^ben  wieder  neu  gegeben."  Am  Bergabhang  Schloss 
Qartenau, 

Ein  enger  Pass,  yon  der  Alm  durchströmt,  zwischen  dem 
üntersberg  und  dem  nördl.  Ausläufer  dos  Hohen^Oöll,  der  den 
Hintergrund  bildet,  führt  in  das  Gebiet  yon  Berchtesgaden.    Die 
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Orvnxe  bildet  der  Hanifende  Stein,  «ine  Felswand  an  der  Als 
Zwei  Reliefs  in  derselben  dienen  als  Grenzsteine,  der  erste,  ^j 
dsterr.  Ton  1818  mit  dem  h.  Leopold,  dem  Sebutzpetron  des  Err 
herzogtbum^ ,  der  zweite,  ein  Craciflx  mit  der  Unterschrift:  T« 
IfUraniibu»  et  inkabitantUnu,  einer  derjenigen,  mit  welchen  im  Jü; 
1514  Probst  Gregor  Bainer  von  Berebtesgaden  alle  Lendesgreniei 
besetzen  Hess.  In  dem  alten  Tborm  war  Tor  der  ZoU-Kinignng  & ' 
bayriscbe  Maatb.  Der  alte  Markt  SoheUeabeig  (Afnanhtnuerj,  o^ 
gefibr  balbwegs  zwischen  Salzbarg  und  Berebtesgaden,  hat  ein^i 
Marmortharm.  Bei  F.  Krieger  schöne  Holsscbnitzwaaren.  An  dt 
Bracke  Ober  die  Alm  ist  die  Wasserböhe  Ton  1622  angezeigt. 

Das  Thal  olhet  sich ,  wo    1   8t.  weiter  links    ein   Weg  fiJ- 
Hallein    sich    abzweigt   (über    den   Dürriberg,    3    St.),    nnd  if 
Orosse  und   Kleine   WaUmann  (8667')»    dazwischen   ein    br«i^' 
Sattel  { WatamannBcharU )  mit  grossem  Gletscher,  treten  plötzlk: 
berror.     Aach   Berebtesgaden   mit  seinen  vielen    stattlicbio  (r^ 
binden,   höchst  anmutbig  am  Abhang  des  Berges  gelegen,  t^^ 
sich  zwischen   >¥iesen   und   Bäumen.     Die  Strasse   fuhrt  sß  dß 
neuen  Berg^Oebäuden  vorbei,  gegenüber  das  alte  StoUea-JfoQil/xi 
des  Salzbergs  mit  der  üeberschrlft :    „Ihre  OwtfUrm.  J)Mrddgiti^ 
SU  Colin  Herzog  FertUnand  m  Ober-   und  Nieder-Ba^em,   't^^ 
nUtrator  des   Funü.  StifU  Berehtesgaden,    Hav^pUleiit»  *»  ^^ 
Bmrgt   angefwagen    1628**,  daneben  das  jetzige  ^te^to-^*^^^ 
und    das    alte   Brunnhaus  mit  der   alten  Rad-Mu^Vn«  w  ^^ 
hebung,  welche  zur  Beurtheilung  der  Gangart  bä  ^«A«&^a^^>^' 
gang  einen  Schlag  auf  die  vor  dem  Fenster  des  Ifascbi&nv^^^*^ 
befindliche  Schelle  macht.     Die  hydraul.  Maschine,   welch«  «B«^ 
Theil  der  Soole   durch  eine  Aber  Berg  und  Thal  führende  «iscro< 
Leitung  bis  Reichenhall  treibt,  ist  näher  bei  Bercbtesgada. 

Zum  ^Befahren  des  Saliberga  erbSlt  man  im  S«c]ieakft«ft,  ^^^ 
8tollen*lfandloch  gegeDüber,  einen  Fahrschein  für  45  kr.  womit  ta.  gcv«^ 
Ueber  Fahrielt  (11—12  V.  Vorm.  und  5—6  U.  Nachm.)  Alles  bcrieUär 
ist.  Ausser  dieser  Zeit  bat  ein  einzelner  2  fl.,  und  jede  sich  anschlieu«e£<. 
Person  45  kr.  zn  uhlen.  Man  legt  bergmännische  Kleider  u  ^ 
tritt  in  Begleitanc  eines  Beamten  die  Wanderung  durch  den  Berf  >& 
caas  in  der  8.  586  beschriebenen  Art.  In  dem  grossem  Sinkweik  Kiii^ 
Frans  wird  wohl  des  Ecbo's  wegen  geschossen.  Der  »Salnaee*  mit  rstc 
Beleuchtung,  rege!m.  Fahrt  11  U.  Vorm.  u.  5  TJ.  Kaebm..  Person  w^ 
Vor  Ablauf  einer  Stunde  fährt  man  wieder  aus,  im  eigentliclien  Sinn« ' 
Worts,  mit  einem  Wurstwagen  auf  einer  Eisenbahn.  Im  Premdeasi»«'* 
legt  man  die  Bergkleider  ab  und  kauft  allenfalls  noch  für  13  oder  15  ^ 
eine  kleine  Schachtel  mit  Salzstufen.  Der  Berchtesgadener  Salsberg  v^ 
▼on  Reisenden  jeUt  mehr  besucht  als  der  Däraberg  (8.  586)  bei  Hallef 
weil  er  weit  bequemer  und  billiger  zu  befahren  ist.  Auch  ist  das  0««Bei» 
salzhaltiger,  reines  Steinsalz  nicht  selten. 

Berohtetgaden  (1916')  (»W  atzmann,  nicht  bilUg,  Sweispi»'' 
■um  Königssee  4  fl.  für  5  St.;  Veuhaus,  wird  gelobt-,  ^Leuthaa»«^ 
Post;  «Moser;  Weber,  an  der  Salzburger  Strasse;  Klaaasner,  g:«^ 
BrestanraÜon,  auch  4  Zimmer;  Berchtesgadener Schnitswaaren  in  Hols,  Bot« 
und  Elfenbein,  seit  Jahrhunderten  berühmt,  reichste  Auswahl  bei  Ä.  JCaMrcf. 
hier  schöner  und  billiger,  als  man  sie  in  Tirol  zu  kaul^  pflegt;  bei  dee 
Bchnitsem  selbst  und  auch  bei  WaJuudtqff\B  in  Kfimberg  am  biUgstea). 
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Berchtesgaden  war  bis  1803  Sitz  einer  gefarsteten  Probatel, 
deren  Gebiet  (8  QM.)  nur  zum  secbsten  Tbail  angebaut,  das 
Uebrige  Fels,  Wasser  und  Wald,  so  bergig,  dass  gesagt  wurde, 
es  sei  so  hoch  als  breit.  Das  ehem.  Stiftsgebäude,  welches  sehr 
stattlich  den  langen  Felsabhang  kr5nt,  ist  Jetzt  k^nigl.  Schloss. 
Die  Stifltkirehe  mit  ihrem  roman.  Kreuzgang,  geschnitzten  Chor- 
Stühlen  und  anderen  Alterthflmem  ist  sehenswerth.  An  der  Süd- 
seite des  Orts  hat  K9nig  Max  (f  1864)  1852  ein  Landhaus  auf- 
fahren lassen,  das  er  w&hrend  der  Treibjagden  bewohnte  f^Aus- 
sicht).  Im  Grund,  an  der  Alm,  grosse  neue  Sudhäuser.  (Lohn- 
kotscher  zu  Taxpr.,  Zweisp.  nach  Salzburg  z.  B.  8  fl.) 

Der  Glanzpunkt  des  Berchtesgadener  Gebiets  ist  der  **K9iiigt- 
••e  (19260f  ftoch  Bartholomäu$tee  genannt,  tiefgrün  und  klar, 
2  St.  1.,   Vs  S^  ^^-1  ^^  schönste  deutsche  See,  höchst  sehens^ 
werth  nach  allen  Schweizer  und  Oberitalischen  Seen,  von  hohen 
bis  zu  8000'  fast  senkrecht  aufsteigenden  KalkfeUwlnden  einge- 
schlossen,  IV«  St.  Yon  Berchtesgaden.      Zwei  gleich  weite  Wege 
führen  hin:  1.  ein  hügeliger  schattiger  Fahrweg  am  rechten  U.  der 
Konigfter  Aehe  am  Abhang  des  Gebirges  (rechts  von  der  Strasse 
das  gr&fl.  Arco*sche  Schloss  üntersUtn,  mit  Parkanlagen  und  dem 
Dorf  gleichen  Namens,  wo  Gesellschaften  im  Whs.  der  Frau  SehtUr 
nach   Bestellung    ein   recht    gutes  Mittagsessen   haben   können); 
2.  ein   schönerer  Fussweg  an  den  Sudhäusern  Torbei,  immer  in 
unmittelbarer  Nähe  des   Flüsschens,   dann  am  linken,    dann  am 
r.  U.  über  Schönau^  wo  bei  der  Kirche  Graf  Arco  ein  hübsches 
Landhaus  erbaut  hat. 

Am  See  ein  neu  eingerichtetes  Wirthshans  mit  40  Betten  (S4  kr.), 
neben  dem  Fischmeister,  der  die  Anfsleht  über  die  Ruderboote  ftthrt.  Er 
bestimmt  die  Anzahl  der  Rnderer,  snr  HSIfte  gewöhnlich  rüstige  Alpen- 
m&dchen.  Taxe  für  )eden  Kaderer  bis  sara  Kessel  (Hfiiae  des  See's)  18  lir., 
Bartholomft  90  kr.,  lum  Ober-See  (6aIet-A)p)  42  kr.)  das  Fahrseug  18  kr. 
für  4  bis  ö  Pers.,  40  kr.  für  13  bis  17  Pers.,  1  fl.  für  40  Pers.  för  den 

fansen  Tag)  für  den  halben  Tac  die  HUfte  der  Fahrsengaebtibren.  Die 
'ahrt  bis  St.  Bartbolomfi  daneH  Je  nach  dem  Wind  1  bis  1  Vs  8^-«  bi*  sv 
Seiet- Alp  1/2  St.  mehr.  Morgens  weht  gewöhnlich  Süd-,  Nachmittags  Nord- 
wind. Zweimal  tügl.  regelmässige  Bnndfhhrten  nm  den  See  (von  SVs  U. 
Morg.  bis  8  U.  Kaehm.  and  t.  11  U.  Morg.  bis  6  U.  Nachm.),  mit  Anlegen 
auf  allen  Stationen,  in  bedeutend  billigeren  Preisen. 

Erst  wenn  man  an  der  kleinen  Insel  8t.  Johann  und  am  Falken" 
tiein  Torbei  ist,  einer  Tortretenden  Felswand  mit  einem  Kreuz 
zur  Erinnerung  an  ein  vor  100  Jshren  hier  gestrandetes  'Wall- 
fahrer-Schiff, erscheint  der  See  in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  im 
Hintergrund  das  schneebedeckte  Siuhlgebtrgey  daneben  der  SehÖn- 
fddgpiU  (83860.  Am  6.  U.  stürzt  der  K^nigBhatih  an  der  rothen 
Marmorwand  in  den  See.  Etwas  weiter,  an  der  tiefsten  Stelle  des 
See*8  (6360,  weckt  ein  Pistolenschuss ,  gegen  die  w.  Felswand 
abgefeuert,  ein  lang  narhhallendes  Echo,  In  der  Nähe  eine  mit 
Wasser  gefüllte  Höhle,  das  Kuehltr  Lochy  durch  das  der  Wasser- 
fall bei  Küchel  (S.  587),  der  Gollinger  Fall,  sein  Wasser  erhalten 
soll,  bei  der  Zerklüftung  der  Kalkfelsen  nicht  unmöglich.^  ^- 


J 
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An  der  Yortretenden  banmbewachseiieii  LandiuDge  KstL,  der 
Waf(n«r-/fiM£,  legt  das  Boot  an;  hfibacho  Anlagen  f&hren  hier 
bergan  an  einer  yerlaasenen  Einsiedelei  Torbei,  in  10  Mh; 
in  eine  enge  FeUachluchi,  wo  der  Ke$Hlhaek  zwei  kleine  Wasser- 
flUe  bildet.  „Ewiger,  dich  iprkMt  das  Gealejn,  dich  dat  Bnauat 
d*t  Oevfätieri,  wann  wird  meine  8eeU  dick  adkoucn?^  steb^ 
hier  an  passender  Stelle  eingehanen.  Der  BUek  yon  hier  beic 
Hinabsteigen  dnich  den  waldigen  Vordergrund  fiber  den  grüna 
See  auf  das  jenseitige  Gebirge  und  den  Watzmann  ist  Tor- 
trefilich. 

Das  Boot  nimmt  nun  seine  Richtung  w.  nach  8L  Beartkoiotne.  ] 
ein  weit  in  den  See  Tortretendes  grflues  fruchtbares  Vorland  mi 
einem  alten  kSnigl.  Jagdscbloss  am  Ufer,  zugleich  QasHiaQs  (niekt  \ 
zum  Uebemachten).    Im  Verhaus  hingen  Abbildungen   nngewökm 
lieh   grosser  „Lachsferche''  (Salmo  alpiMu},  die  aeit  einem  Ja&^ 
hundert  im  See  gefangen  wurden.    Auch  ein  Birenkampf ,  den  dtt 
Fischmeister  1675  auf  dem  See  bestanden  hat.    Die  Gapelie  viH 
am   St   Bartholomäus -Tage  (24.  Aug.)  von  Wallfabrem  Tiel  be- 
sucht, wihrend  auf  den  Höhen  Abends    Feuer    brennen.  —  Die 
EiteapeUe    (1  St  w.)    in    einer   Schlucht  am   Watzmann    bildet 
•ich   Ton   Zeit    zu    Zeit   neu,    ist    aber   nicht    ohne  Gefakr  n 
betreten. 

Am  s.w.  Ende  stfirzt  der  wasserreiche  8ehraiitt*ei  ren  ^«r 
Anhöhe  in  den  Königssee.     Die  SaUt-Alp^    eine  &us  doos- vo^ 
grasdurchwachsenen  Kalkfelstrümmem  bestehende  \^  ^fi^  ^^^^ 
Landenge,  trennt  den  KÖnigssee  von  dem  Vs  ^^  ^*  dnsamea«  ^«^ 
hohen   steil    aufsteigenden    Kalkwänden    eingeschlossene&i  ^* 
grflnen  06erMe.     Nur  das  Rauschen  des  Wasserfalls  und  snvtä« 
das  Pfeifen  eines  Marmelthiers,  hier  Mankel  genannt,  untexbri<^^ 
die  erhabene  Ruhe  dieser  wilden  Einöde. 

Vom  Resselbach  (s.  oben)  ansteigend  führt  ein  beqaenar  4bis&'  breiter, 
im  J.  i8M  für  die  königl.  iwgAen  angelegter  Reitweg,  in  ermüdend  toafn 
Windungen  an  der  6.  Bergwand  des  Königssee's  bergan  auf  die  (3  »^     ] 
•Ootnanalf  (&320')f  6t.  Bartholoma  gegenüber.  Unterwegs  die  Sminhatleatvi 
aoUmtkal  (11/,  Bt.)  and  die  der  Seeo«  (8/4  St.),  dann  noch  S/^  sx.  bis  ^ 
Ootsenalpt   inletxt  den  Reitweg  rechts  (links  fühit  auf  etiften  Oemio*     1 
stand).     Pr&ehtige    Aassicht   in    die    Qebirgswelt.    Uebergoaeene    AlA 
Steinerne    Meer,   Watsmann,    Hohe-QÖIl,    Untersberg    n.    a.    w.,    aneb    ' 
Hochwild.    Hirsehe    und   Oemsen,    nicht  minder   drei   saQl>«re   «Sesr 
htttten  (Alte  Raser,    Keae  Kaeer  and  Wasser-Kaaer) ,  nöthicenfalls  and    1 
aom  Uebemaehten,  ein  Ton  Bercbteagadenem  Tiel  besachter  Pnnkt.  Von 
Ftuerpa^m^  1/4  ^t.  Ton  den  Kaaem  (Sennhütten)  am  n.w.  Rand  der  Alpi 
aof  der  (kst  senkrecht  2B0O'  Tom  See  aufsteigenden  Felswand,  äbertiekt 
man  den  See  und  tief  im  Grande  St.  Bartholoma.  Rückkehr  In  3  SU  nsck 
dem  Kesselfall,  wo  schon  bei  der  Hinfahrt  der  Schiffer  für  die  BnckfokH 
(6  St.  spater)  su  bestellen  ist.     Oder  (mit  Führer)  Ton  der  (kitsenalp  ie  ' 
bis  4  St.  geradesu  nach  Berohtesgaden  über  die  Blleh$ei»a^.     Für  dea  ^- 
w5hnlichen  Weg  Tom  Keaselfall  bis  lur  Ootaenalp  nnd  wieder  anm  Kessel- 
fkU  surttck  ist  ein  Führer,  der  2  fl.  fordert,  gans  nnnöthlg. 

I>er  K6nigssee  pflegt  der   einzige  Theil  des  Berchtesgadener 
Lindehens  su  sein,  der  von  den  Reisenden  pfllchtmisslg  besucht 
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^Ird.  Ein  zweiter  Tag,  in  folgender  Weise  verwendet,  ist  nicht 
minder  lohnend.  Auf  der  lUmsauer  Landstrasse  zur  JJUcmgmuhU 
(IVa  St.),  wo  ein  durch  den  375' h.  Fall  eines  GebirRsbachs  ge- 
triebenes Hebewerk  die  Soole  1218'  bis  zur  Schwarzbachwacht 
hebt  und  in  7  St.  langer  Rohrenleitong  nach  Reichenhall  treibt. 
Nach  (1  St.)  Ramtau  (*Oberes  Whs.),  Hauptquartier  der  MQnchener 
Maler  u.  Naturforscher.  Die  Bamsan  (2086')  ist  durch  die  Gegens&tze 
des  üppigsten  Thal-Gruns  und  der  gewaltigen,  in  den  schönsten 
Formen  ansteigenden  grauen  Gebirge  besonders  malerisch.  Hinter 
Ramsau  (V4  St.)  thetlt  sich  die  Strasse :  r.  an  dem  kleinen  sum- 
pfigen TaiAbenstt  (2983')  vorbei  durch  ein  grossartiges  enges  Thal 
in  4  St.  nach  Reichenhall ;  1.  in  Vt  ^t.  bis  zu  dem  ebenfalls  unbe- 
deutenden Minterue^  wo  König  Max  (f  1864)  ein  freundliches  Jagd- 
scblösschen  erbaut  hat,  fiberragt  von  dem  hohen  ReUefSteinberg 
(8000')  und  dem  MühUtunhom  (7253'),  und  weiter  in  5  St.  nach 
Ober-  Weisabach  (S.  599).  Von  der  Theilüng  des  Wegs  zurück  über 
Aamsau  bis  zur  Mündung  des  Wimhckchs  in  die  Albe  (1  St.),  das 
Thal  hinauf  zur  *  Wimbach- Klamm  (20  M.).  Das  bei  hellem 
Wetter  himmelblaue  Wasser  bildet  die  schönsten  Falle  („Gasca- 
tellen*')  in  enger  Felsenschlucht.  Nach  Mittag  scheint  die  Sonne 
hinein.  Man  gehe  ganz  hindurch,  über  die  hölzerne  Brücke,  die 
eberhalb  des  Wegs  an  der  Wimbach  beim  Ausgang  aus  der 
Klamm  angebracht  ist,  rechts  hinaus.  Der  Blick  in  das  Öde 
starre  Win^aehihalj  ähnlich  dem  Thal  des  Königssee's  mit  senk- 
Techten  Felswänden,  im  Hintergrund  Schneeberge,  belohnt  reich- 
lich. Zurück  nach  Berchtesgaden ,  wo  man  selben  Tags  noch 
den  Salzberg  (S.  580)  befahren  kann. 

Ein  dritter  Tag  wäre  folgender:  Sehr  Mh  aus  Berchtesgaden 
«ur (1  Vs^t.)  IlUanffmuhle  (s.  oben),  hinauf  zum  (1  Va  St)  Soldenkopfi, 
•der  Soolenleitung  entlang,  am  Rand  des  Berges  hin  bis  zur  (2  St.^ 
Schwanbaehwacht  (2803'),  neben  dem  Brunnhaus  ein  Wirthshaus 
fiinab,  am  Tauben-  u.  Hintersee  (Whs.)  vorbei  zwischen  Steinberg 
u.  Mühlsturzhom  mit  ihren  wunderl.  Febformen  in  einem  wilden  Thal 
hinauf  zum  (3VaSt.)ÄiricA6äAi(37ö7')(*Wh8.,  vergl.  auch  S.Ö88), 
Sitz  der  österr.  Mauth,  früher  ein  befestigter,  1809  von  den  Bayern 
gesprengter  Pass,  damals  Gegenstand  heftiger  Kämpfe  zwischen 
Tirolern  und  Bayern.  Am  Wege  10  Min.  weiter  zwei  Hütten:  hier 
führt  r.  ein  Fussweg  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Grenzgebirge 
des  Saalthals  in  1  St.  hinab  auf  die  Strasse;  Va  St.  weiter  ist  ein 
Wegweiser,  der  in  die  *Seiueiiberg-XUunm  weiset,  eine  tiefe  sehr 
enge  Felsenschlurht,  zu  beiden  Seiten  vom  Weisaback  rund  aus- 
gewaschen, der  unten  über  mächtige  Felsstufen  hinstürzt  und  den 
Beschauer  von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  leisen  Regen  überstäubt. 
Oben  Über  der  engen  Spalte,  durch  die  das  Licht  hereinfällt,  sieht 
man  statt  des  blauen  Himmels  nur  einzelne  grüne  Gebüsche,  die 
darüber  hangen,  und  so  der  Klamm  eine  eigenthümliche  Luftfär- 
bung verlelheD.    „  Vo$  foxa  lofuuntur^y  Uutet  zu  Ehren  des  Kai- 
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sert  Frtni  und  Königs  Ludwig  eine  Insduift  an  der  BrGcke,  etr 
schwacher  Abklatsch  der  Inschrift  am  Neathor  zu  Salzburg  (S.576. 

Unfern  der  Seissenbergkiamm,  20  Min.  weiter,  ist  das  «Wlf 
inr  FrohnxBif,  freundlich  unter  steilen,  von  einem  Wasserfi^ 
fiberbrausten  Felsen  gelegen,  Ton  Saalfelden  3,  von  Lof)er(S.  610  . 
Poststat.  an  der  grossen  Tiroler  Strasse,  2  St.  entfernt.  Von  Berch- 
tesgaden  bis  Lofer,  ohne  Abstecher,  Aber  Ramsau,  HtrschhtlhJ  ns^ 
Oberwelssbach  8  St.  Gehens.  FQr  zweisp.  Fuhrwerk  ist  der  Ueber- 
gang  Aber  den  HirschbQhl  schwieriger. 

Die  BestelfQiiK  d«t  KaauuarliBfhoni*»  (7866')  findet  am    bealeii  rem 
Hincbbühl  -  Wirthahaut  (6.  563)  ava  statt ,  wo  man  übenaAhtet  md  4«  \ 
Oipfel  hl  etwa  ö  St  erreicht   Aoasicht  der  Tom  WaUmann  ibnlidi.    Fülirr 
ond  Mundvorrath  Tom  Hirschbübl  aus  milnebmen. 

Be«tei^ng  des  Watamaan  (8687')  mühsam  aber  lobaead.  V» 
Bamsa«  Kachm.  In  S  8t.  aar  <7«9/a4»,  wo  maa  in  einer  der  drei  Scudiitto 
ttbenachtet  (oder  beaaer  in  der  ^ennhaUe  der  SehüUalp^.  r 
In  4  8t.  aaf  betcbwerliebem  Weg  bis   sur  Höhe,   natürlich    mit 


ttbenachtet  (oder  beaaer  in  der  ^ennhttUe  der  Seheuaip}.  Uarfe» 
In  4  8t.  aaf  beachwerliehem  Weg  bis  aar  Höhe,  natürlich  mit  Fvhrtr 
(3  fl.),  den  der  Flachmeiater  am  Kdnigsaee  naehweiat.  Kin  etwas  iiaferer 
Weg  fahrt  vom  Königsaee  (Tom  Wiithahaus,  B.  &8i,  aoa)  hiaaaf,  «e  m» 


in  der  Kuhrminalp  (gates  Bier)  oder  der  höheren  FaUatp  überaachtea  ktfi 
and  Ton  ersterer  in  4,  von  letsterer  in  3  St.  den  Oipfel  erreicht.  Awsikir 
bis  lam  Orossglockner,  Gross -Venediger,  Krimler  Taueni,  weit  aaf  ^ 
bayrische  Ebene,  das  ganie  Salakammergnt  und  das  BerchteagadcBcrtsad 
im  ganien  Umfang,  mit  dem  groasartigsUn  Vordergrund  Toa  fewaldfe» 
Felsen,  m&chtigen  Qletsehem  und  Scbneefcldem. 

Vom  Königssee  nach  Oolling  (7  8t.)  Fusaatelg  «rf«»»*» 
Xmtigabaeh  und  dem  Kti-VW  bin  über  die  Alp  KlfmgMbm^  ''«^'^^»^' 
hatte,  Ton  hier  in  Vs  St.  der  Jttmer  (ÖW2')  tu  besteige».  '«J^^ 
fast  über  den  ganaen  Königssee,  Watsmann,  Untersbeif^  uai  "^^L^ 
Torrteer  Joeh  (0498'),  bis  lur  Jochhöhe  ein  Führer  nöthig.  ^ö»»"*^ 
Steigen  schöner  Wasserfall,  rechts  vom  Wege  (rergl.  8.  68I\. 

Von  Berehtesgaden  nach  Hallein  schöner  Weg  Ai^^^"^!^ 
(tum  Fahren  unbequem).  Zunichst  (1  St)  die  Fahrstnase  aaehSalw^ 
dann  bei  dem  Wegweiser  „über  Ziel  nach  Halleln*  rechta  ab  »»^r^ 
ansteigendem  Weg  den  JtMtoAery  hinauf  (auf  halbem  Berge  *^^ 
Rückblick  auf  Berehtesgaden  und  Watimann)  bis  aum  (1  8t.)  ^(^>^ 
haus,  höfl.  österr.  Zollbeamte) ;  nun  in  20  Min.  über  den  Dümbevf(präcKir 
Aussicht  auf  Halleln  und  Salsachthal)  hinab  nach  Hall  ein  (8. 666). 

Oota  Strasse  (4^8  S^)  ^<>^  Berehtesgaden  nach  RekAetOuA  i«^ 
sehen  LatierAtrg  und  Vnteriberg  (S.  579)  über  den  Pa»$  Hattftw» 
(21i5Q,  unterwegs  prftcht.  Aussicht  auf  Berehtesgaden,  später  aof 
Reichenhall.  Eilwagen  2mal  t&gl.  in  2V4  St.  fQr  48  kr.,  Einsp.  4  fl 
Die  7  St.  lange  Salinenstr.  führt  Qber  JeMenfterp,  die  Sckwaniü^ 
waeM  und  durch  die  Ramtau  (S.  583).  Auf  letzterer  nach  Berchtes' 
gaden  und  auf  der  Posistr.  zurflck  ist  ein  hübscher  Aasflug  ros 
Beichenhall. 

BeiohenliaU  (1452')  (*Po$t  oder  Krone,  Z.  48,  F.  24,  M.  48 kr.; 
*Lou)enbräui  ^Rus-tiBcher  Hof;  HohensUmfen,  nicht  theuer),  nach 
dem  Brand  von  1834  neu  aufgebaut,  an  der  Btude  oder  Saaia^ 
sehr  malerisch  nach  drei  Seiten  Ton  einem  schönen  Bergkranr 
umgeben,  dem  ürUenberg  (6000'),  LaUehberg  (^DreiscMsetkopf,  56840, 
MiUlntrhom  (45990  «nd  Ost-  oder  Hoduimtfen  (55510»  ^^^ 
einlgungspunkt  für  die  vier,  durch  gewaltige  Soolenleitungcn 
(10  Meilen  lang)  mit  61nander  Terbundenen  bayrischen  Salio<^Q' 
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Hlerber  wird  der  Üeberfloss  der  Berchtesgadener  Soole  geleitet 
(S.  580  o.  583),  ▼on  hier  werden  Traunstein  und  Rosenheim  mit 
Soole  rersorgt  Die  Salzquellen  entspringen  etwa  50'  anter  der 
Erde.  Die  Soole  wird  darch  Druckwerke  heranfgepnmpt ,  ein 
Theil  ist  so  salzhaltig  (Edelquelle  23V2%)f  dass  sie  gleich  in 
die  Sudhäuser  geleitet  wird.  Der  andere  Theil  verdunstet  auf 
den  Domgradirhäusem.  Die  Druckwerke  in  dem  stattlichen 
Hauptbnminhaiu,  die  unterirdische  Soolenleitung  und  der  sauber 
gewölbte  Vs  S^*  ^*  Stollen,  welcher  das  Süsswasser  der  Saalach 
zuführt,  verdienen  einen  Besuch.  Oben  im  Brunnhaus  die  CapeUe 
mit  neuen  Glasbildern.  Man  meldet  sich  beim  Brunnenwachtmeister, 
links  im  Hause  selbst  Die  grossen  Sudhäuser  sind  ebenfalls  in  dem 
Gebäude.  Bei  längerm  als  Stagigem  Aufenthalte  wird  auch  von 
Nichtcurgästen  eine  Taie  von  3  fl.  nebst  weitern  3  für  die  Musik 
erhoben.  Eisenbahn  nach  Salzburg  über  Freilassing  in  1  St.  Ein* 
spänner  nach  Berchtesgaden  4,  Ronigssee  6,  Inzell  4,  Salzburg 
4  fl.  nebst  Trinkgeld ;  Zweispann,  etwa  Vs  mehr.  Eilwagen  nach 
Berchtesgaden  2  mal  tägl.  in  2V4  St.  für  48  kr. 

Unmittelbar  bei  Reichenhall  n.,  an  der  Salzburger  Strasse,  in 
der  Nähe  der  2298'  1.,  bis  58'  h.  Oradirhäuser,  ist  die  1846  an- 
gelegte Badeanstalt  Achsebnaimsteln,  gut  bewirthschaftet,  durch 
ihre  günstige  Lage,  die  Salinenbäder  und  die  Molkenanstalt  sehr 
in  Aufnahme  gekommen,  von  Norddeutschen  viel  besucht.  —  An 
der  Westseite  von  Reichenhall,  am  1.  U.  der  Saale,  das  *Bade-  und 
GFasthaus  zu  Schloss  Kirchberg, 

8t.  Z«BO  (Ho/ieirth) ,  20  M.  von  Reichenhall  an  der  Salsbarger  Straasfr 
öatl.,  uraltea  AuguaUnerkloster,  1808  aufgeboben.  1803  theilweise  su  einer 
Eniehungsanstalt  von  den  englischen  Fräulein  eingerichtet,  hat  an  nnd  in 
der  Kirche  mancberlel  bemerkenswertbe  Alterthümer ,  namentlich  Orab- 
flieine  in  dem  ehem.  Krensgang. 

Von  der  Kapelle  St.  Pankras^  1/s  St.  von  Beichenhall,  herrliche  Aue- 

flicht  bis  nach  Saliburg.  Fnssweg  von  dort  nach  dem  nahen,  stillen  Tkwnaee. 

Schöne  Promenade  von  Relcbenball  nach  dem  österr.  Dörfchen  Grou- 

OfMin  (8/g  St.)  am  Foss  des  üntersberga,  mit  besuchten  Wein-  nnd  Kaffe- 

«rirthschaflen.    Zurück  durch  den  Wald  über  St.  Zeno. 

Von  Reichenhall  ist  die  Besteigung  des  Zwiesel  (ÖÖÖIO  (in  8I/2  St.,  Führer 
nnnöthig)  su  empfehlen.  Der  neu  angelegte  Weg  fuhrt  über  Kirchberg 
fs.  oben),  dann  rechts  durch  die  Aue,  von  Zeit  au  Zeit  Wegweiser.  Vach 
2  St.  Alpbütte  (gute«  Bier) ;  oben  weite  «Aussicht  über  Oebirg  nnd  Ebene. 
Sehr  lohnender  Ausflug  (2  Tage,  su  Wagen)  durch  prächtige  Alpen- 
thäler  (die  Pässe,  am  BodenMM  (S.  Sil)  vor  Meleck.  Kniepaee  bei  Unken» 
Lttftenitein  bei  Lofer,  aus  der  Kriegsgeschichte  Ton  1809  bekannt)  über  i/e^^ci,. 
OOm,  Lo/er  (S.  610)  nach  f^-ohnwiet  (8.  609)  (Seissenberg- Klamm  8.  ß68)«. 
sorück  über  BirsdUHUU^  Ranuauy  SchwartbadmadU^  JetUnberg. 

165.  Hallein  und  Oolling. 

Verffl.  Karte  8.  578. 
4  Keilen.  Bil wagen  von  Salsburg  über  Ballein  und  OoUing  nach  OasteiA^ 
8. 8. 688.  8 1  e  1 1  w  a  g e  n  nach  Hallein  ömal  täglich  in  21/4  St.  für  35  kr.,  von< 
Ballein  nach  Oolling 2mal  tSgl.  in  2  St. für  36  kr.,  s.  8.673.  Lohnkutscher 
s.  8. 573.  —  Lohnender  Ausflug,  auf  der  ganien  Strecke  anmuthig  nnd  nnter- 
haltend.  Am  besten  früh  Morgens  geradetn  nach  Oolling  fahren ,  Oefen. 
and  Wasserfall  betrachten,  Mittagsessen  auf  der  Post  su  Oolling,  Nach- 
mittag in  Hallein,  Saliberg  beiUiren,  Abends  nach  Salsburg  gnrtlck. 
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Die  Strasse  Ton  Salzbarg  fQlirt  bei  SeUou  fleil6nMu>»  (^8.  57S' 
TOrbei,  gleich  daneben  das  saubere  in  einem  kleinen  l^eiher  sirlj 
spiegelnde  neue  goth.  Schlösschen  Anif  des  Grafen  A.rco.  Weiter 
Aber  die  Alm,  an  dem  mit  Mauern  umgebenen  ehem.  Qestüt  Rif 
Torbei,  vor  Hallein  das  gräfl.  Arco'sche  Sehloss  JCaUeniuKusen,  jetr. 
grosse  Bierbrauerei.  Zur  Rechten  tritt  der  üntersbery  (h^Xi) 
und  der  Hohe-GöU  (7970')  henror,  1.  begrenzt  der  lange  Rfickec 
4e8  Tännengebirget  (7682')  den'  Horizont.  Bei  Halleiu  die  Sd^«c 
lebhaft,  der  FIuss,  die  Saitach,  toU  Salzschiffe. 

2  Hallein (1402')  (Pott  oder  AdUr;  Sonnt ; ^Soolbad^-AnsiaU Tff 
ßaüwandeTf  auch  fQr  Durchreisende),  wenig  sauberer  Ort  mit  viele 
Bettlern,  durch  seine  Salzwerke  berühmt,  die  jahrl.  an  500,000  Cr 
Salz  sieden.     Die  Soole  wird  im  Dftmberg,  an  dessen   Fass  d 
Stadt  liegt,  gewonnen.    Die  Art  des  Betriebs  ist  S.  564   beschh«- 
beu ;  an  300  Bergleute  (Schicbter)  arbeiten  dort.    Wer  bei  Berci- 
tesgaden  oder  Ischl   einen   solchen  Salzberg   nicht  befahren  hsL 
möge  es  hier  nicht  versäumen.     Den  Erlaubniss-Schein  ertheilt  dir 
Salinenverwaltung  in   Hallein.     Will   man  einen  Führer  (50  It-'i 
nehmen,  deren  sich  überall  anbieten,  so  besorgt  dieser  den  ScbtiE- 
Sonst  ist  ein  Führer  unnöthig,  da  der  Weg  (3/^  St.)  bis  zum  Eis- 
fahrtsschacht (2277')  oben  auf  dem  Durnberg  nicht  zu  rertehlen 
ist    Er  zieht  sich  an    der  Westseite  der  Stadt  aafwiits  nnd  gf 
wihrt  mehrfach  schöne  Aussichten,  die  allein  schon  belabaea.  Aal 
halber  Hohe,  bei  dem  Wegweiser,  der  Berchtesgadenfr  Weg(S.äSS). 

Befahrang  des  Dürnbergs.    Am  Fusae  der  AahÖlM,  tuf  der  äf 
bübache  gua  aus  Marmor  1098  erbaute  Bergkircbe  mit  den  rauben  tbrne«! 
meldet  man  sich  beim  Bergamt,  und  erhalt  als  Führer  eine«  8UAt!»<  *^ 
Fahrgast  legt  Knappenkleider  an,  Frauen  Kittel,   Vanner  wdiM  ^^ 
Beinkleider,  weissen  kurxen  Kittel,  da«  unaussprechbare  Leder  «bA  ^^^ 
«ehottiiche  Mätse.     Dann  geht's,  je  Zwei  mit  einer  Kerse,  in  das  A«M<* 
des  Berges,    durch    eine    Ansahl    sehr   gleichförmiger,    ftnsgeBimnettert 
ausgemauerter  oder  In  das  feste  Oesteln  gehauener,  mit  Bohlen  belegte'* 
daher  sauberer  G&nge.     Von  Zeit  au  Zeit  wird  die    Wanderung  ^oai^ 
brochen  durch  das  Rutschen  auf  Bergrollen,  2  neben  einander  mit  eis« 
Neigung  von  45  Qr.  oder  auch  noch  steller  gelegte  glatte  Tannenstamn«! 
an  der  Seite  ein  Seil,  welches  man  durch  die  mit  einem  derben  ledernes 
Handschuh  versehene  Hand  gleiten  lässt,  anm  Festhalten.     Die  erste  Ab> 
teufung,  360'  tief,  wird  so  in  IVs  Vin.  lurttckgelegtf  ähnlicher  Art  siad 
die  4  andern.    Man  kann  die  Schnelligkeit  fördern  oder  hemnaen,  je  naek- 
dem  man  sich  yom-  oder  hintenüber  legt;  unten  ist  etwas  mehr  Aufmerk* 
samkeit  au  empfehlen,  damit  der  Fuss  nicht  xu  heftig  auf  den  Boden  aaf- 
stösst.     Oegen  das  Ende  der  Fahrt  gelangt  man  an  den  «unterirdisches 
See**,  einen  grossen  gewölbten  Baum  (Sinkwerk  oder  Sulastuek)  nüt  SooU 
(Sulsc)  halb  gefüllt,  bei  Fremdenfahrten  durch  eine  Ansahl  Qrtibenlampea 
erleuchtet,  yon  einem  kleinen  Boot  befahren.    In  einer  Halle  sind  Denk- 
mäler aweier  Heiligen ,  dann  eines  dem  Kaiser  Frans  su  Bhren ,  der  in 
J.  1807  hier  war«   mfotrioi  muuemUU  patri^  ^'ueipi  so*piMori*;  in  einer 
andern  sind  alle  Salsstufen,  femer  römische  Wcrkxeuge,  die  im  ausge* 
laugten  Oestein  (Heidengebirge)  gefunden  wurden,  aufgestellt,  der  beste 
Beweis,  dass  schon  die  Eömer  Im  Dümbeig  Bergbau  betrieben  haben.   T>*^ 
Ausfahrt,  eine  Strecke  Ton  40(X)',  wird  auf  einem  yon  Knappen  gesogeaea 
Wurstwagen  bewerkstelligt.    Hier  heissCs :  Kopf  gerade,  nicht  links  nock 
rechts   geschaut,    damit  Kopf  oder  Arm   nicht  an  eine   der  Bcken  des 
Stollens  anstossea.    In  einem  Zimmer  neben  dem  Stollen-Mundloch  werden 
die  Bei;gmannskleider  abgelegt  und  die  Gebühr,  ein  Binxelner  2  fl..  Mehrere 
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jed€»'  1  fi«  ^uüd  etwa  86  kr.  gemeinsehalaiches  Trinkgeld  an  die  Lauf- 
t>iiT«cl&en  'befahlt  Salistufen.  Anaiobten  und  BeBchrelbangen  sind  hier 
VerlLaiif  an«geetellt.    In  15  Minuten  ist  man  wieder  in  Hallein.    Der 


Nürnberger  Bergbau  hat  1Ö09  Klafter  (sn  6  F.)  Länge,  eOO  Breite,  900  Tiefe. 
Bei  raacbem  Ausschreiten  kann  in  1  St.  die  Befkhrung  vollendet  sein,  in 
•Oesellscbaft  dauert  sie  gewöhnlich  11/q  St.  Bequemer  und  weniger  kost- 
spielie  ist  der  Besuch  des  Berchtesgadener  Salsbergs  (8.  ÖSO). 

l^ei  Hallein  Überschreitet  die  Strasse  die  Salzach  und  führt 
In.  der  Va  St  br.  Flossebene  über  Küchel  (Aner),  ansehnlicher 
MarlLtflecken,  nach  Golling.  Zwischen  Kachel  und  Oolllng  sieht 
man  t.  in  einer  Bergschlucht  den  Wasserstaub  des  Scbwarzbach- 
falls.  Fossgänger,  die  von  hier  zum  Wasserfall  und  dann  nach 
Oolling  gehen,  sparen  1  St  Wegs.  Der  Weg  ist  etwas  yerwlckelt 
doch  nicht  zu  verfehlen,  wenn  man  sich  1.,  und  den  unten  ge- 
nannten Kirehthurm  von  St  Nicolaus  als  Richtung  hält 

2  Oolling  (*Poa),  wegen  Schwarzbachfall,  Oefen>  Pass  Lueg 
ein   von  Reisenden  viel  besuchter  Ort;  sonst  unbedeutend,  wenn 
anch  Sitz  eines  Landgerichts,  in  der  alten  Burg^  die  w.  hervor- 
ragt.    Wer  nicht  Zeit  hat,  Alles  zu  sehen,  möge  den  *8ohwars- 
t^ftclifttll  vorziehen.     Weg  nicht  zu  verfehlen:  Über  die  Salzach- 
t>TÜcke   auf  die   weisse   auf  einer  Anhohe   liegende  Kirche  von 
St*  Nicolaua  los,   wo   ein  Handweiser  das  Weitere  meldet.     Von 
d.eni  bewaldeten  Abhang  des  Hohen-GoU  stürzt  aus  einer  H5hle 
d.er  Schwarzbach  durch  ein  Felsloch,  über  eine  300'  h.  Wand  in 
zwei  gewaltigen  Absätzen.    Vorspringende  Blöcke  ragen  Über  den 
Abgrund,  und  bilden,  indem  sie  sich  berühren,  eine  natürliche 
Brücke,  durch  die  das  Wasser  sich  einen  Weg  gebahnt  zu  haben 
scheint.    Die  Sage  nennt  den  Schwarzbach  den  Abfluss  des  s.w. 
700'  höher  gelegenen  Königssee's ;  als  im  Januar  1823  der  Spiegel 
des  K5nigssee*s  unter  dem  S.  581   genannten  Loch  stand,  war  auch 
der  Schwarzbachfall  versiegt     Zwischen   10  und   11    U.   bildet 
eich  bei  Sonnenschein  ein  Regenbogen.    Unten  sieht  man  nur  den 
zweiten  Fall,  auf  der  Balkenbrücke  auch  den  ersten.    In  der  Nahe 
des  Wasserfalls   ein  Whrthskaus,   ^4  St.  von   Golling,    also  eine 
Partie  von  2  St    Wer  sie  In  1  St  machen  will,  nimmt  auf  der 
Post  für  1  fl.  einen  Einspänner.     Fussgänger,   die   nach  Hallein 
wollen,  sparen  1  St.  Wegs,  wenn  sie  nicht  nach  Oolling  zurück- 
kehren, sondern  nach  Küchel  (s.  ob.)  gehen. 

Vom  Wasserfall  nach  Berehtesgaden  (mit  Führer):  lueret 
8Vs  St.  liemlioh  beschwerlichen  Steigens,  nordwärts  des  Hohen-Oöll  und 
fortwahrend  demselben  gegenüber*,  dann  über  die  SaUeUdt^  oder  Elnsenkung 
des  ffaJmmkanunt^  BUck  auf  Ilohe-OÖlI,  Tännengebirge,  Dachstein,  SaUach- 
tbal.  Von  hier  21/8  8t.  nach  Berehtesgaden,  W^g  wenig  gebahnt.  (Vgl.  8.  fi84, 
nVom  Königssee  nach  aoUlng*'.) 

Die  «Oefen,  V«  St  südl.  von  Oolling,  w.  neben  der  Land- 
strasse nach  Werfen  (S.  588),  sind  Schluchten,  mit  wild  durch- 
einander liegenden  Felsblöckea,  durch  welche  die  Salzach  Vs  St. 
lang  ihren  Weg  sich  gebahnt  hat.  Diese  zum  Theil  waldbewach- 
senen, vom  Wasser  unterspülten  Klüfte,  Blöcke  und  Felswände  sind 
auf  zahlreichen  Stiegen  nach  allen  Richtungen  hin  zugänglich  ge- 
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ouchl.  Am  n.  und  ••  Btngang  m  den  Oefen  iteheii  «n  der  Lii 
tfrusa  Handweiser,  kanm  5  Min.  von  etaunder  entfernt,  wikrendi 
Wanderung  hinab  in  den  Orund  and  durch  die  Oefen  Vt  St.  erfeida 
Ein  Einspänner  you  der  Post  kostet  1  fl.  Er  seilt  den  Reiseoi] 
beim  n.  Handweiser  ab,  and  nimmt  ihn  beim  s.  wied«r  anf,  in  df 
Nihe  der  Capelle  Maria  Bnuuude,  von  wo  man  den  besten  Blick! 
den  Patt  Laeg  (s.  anten)  und  auf  die  weLssgrauen  Wende  des  HifH 
gebirgea  hat  (Der  Fusspfad  Ton  den  Oefen  am  1.  U.  der  S^lnd 
nach  dem  KroaUtüoek  (a.  unten)  beim  Pass  Lueg  ist  gesperrt  C^ 
fem  von  Oolling  nimmt  die  Landstrasse  den  S.  56  bescbriebetfl 
Weg  aus  dem  Salzkanunergut  auf.  Pau  Lueg  ist  ein  wQrdigea  Tkr ' 
aus  den  Voralpen  in  die  Hochalpen, '  wohl  werth,  dmss  man  { 
Fahrt  bis  Werfen  ausdehnt  Zweisp.  ron  GoUing  nedi  den  Oe^ 
und  Pass  Lueg  2  fl.  ÖO  kr. ;  nach  Salzburg  9  11.  (incL  Trinkf ' 
Stellwagen  Ton  Qolling  Ober  Werfen  nach  Bedatadt  (&  ST)' 
t&gl.  1  U.  Nachm.  in  7Vs  St 

166.    Von  Salibnrg  nach  Gattern. 

Vergl.  KarU  33.  S78  u.  694. 
15  MeUen.    Ei I wagen  (8  fl.  93  kr.)  Tom  i.  Jnoi  bis  15.  SepL  KfL  OSß 
6  U.  fr.),  sonst  2m«l  wOchentl.,  in  13i/a  St.  (9  fl.  75  kr.),   nMiM*  "f*^ 
nähme.    Zwei  Pertonen  ohne  Oepick  reisen  bii  Lend  mit  «iaff'""' 
post  (s.  Einleitanc)  nicht   theurer  nls   mit  dem  Eilwecea.    jät  l^^'' 
kntseher(einsp.  13  fl.  u.l  fl.Trinkg.)  fährt  auf  der  PoatatraiwrA^^ir'^^ 
▼on  Salsbttrg  nach  Gestein. 
Der  ganie  Weg  besteht  ans  einer  Reihenfolge  schöner^  ^Jbdl^ditgy 
artiger  Landschnflen ,  besonders  von  Oolling  bis  8t.  Johinn.  \i**'J" 
noeh  ist  die  «Fnhrt  über  den  Sirtehbahl  (8.588)  and  AJI  «n  B*^.^Sl 
doch  lieben  die  SaUbnrger  Lohnkntscher  diesen  Weg  wcc«n  i»  '^-^v 
** '■    - I  IgnJjUiftlt.^^ 


Hirschbtthls  nicht  (Binsp.  15  fl.  n.  1  fl.  THnkg.)«  bis  nnden  . . 

Ikhren,  wo  der  KaUchor  2  8t.  bis  tnr  Rückkehr  Ton  8t.  Bnrtkolo«»  «v^ 
Mittag  in  der  Smntau  (8.583)  \  im  Vorbeifahren  an  dwWhmbadkUamm{%.  ^ 
aussteigen  und  diese  beslchUgen  (Vs  St.  Zeit).  Anf  dem  ArvcMAI  p^ 
KalTe,  gutes  Bier,  höfliche  Pass-  and  Mauthbeamte.  Beim  HinabfUiren  blcW 
Zelt,   die  Stiti«mb4r9'Kkmmn  (8.  583)  tu  besiehtigen.    Nacht  m  IVeta«** 


(8.  584).  Folgenden  Mittag  in  Taxenbaeh  (8.  599),  Abend  in  WOdbrni-eaiiU» 
—  (Höhen- Angaben  in  Wien.  Fuss,  1  Wien.  F.  =  0,97B1S  Par.  P.) 

2  HalUin  und  2  GoUing  s.  R.  155.  Die  Straaae  8«nkt  lick 
Jenseit  der  Oefen  in  den  bei  den  Kämpfen  des  J.  1809  Tiel  ge- 
nannten *?»•■  Lueg  (15620,  eine  2  St.  lange,  för  Flus«  ond  Strasse 
oft  kaum  Raum  gebende  Schlucht,  ein  gewaltiger  Riss  in  ds> 
F15tzkslk-Geblrge,  durch  welchen  die  SaUaeh  sich  den  Weg  bahnte. 
Am  n.  Eingang  ist  in  der  5.  Bergwand  das  KroaUnlodi^  so  genannt, 
weil  es  1742  von  Kroaten  besetzt  war,  unscheinbar,  aber  fot 
befestigt  und  neuerdings  Torstärkt;  5.  das  senkrecht  abfülende 
Tdnnengehirge  (S.  689),  w.  das  eben  so  steile  Ho^en^irjpe. 

Am  Ende  des  schönen  Passes,  nachdem  zuvor  die  Strasse 
auf  der  Aadutuer  Brücke  Tom  r.  auf  das  I.  Ufer  der  Salzach  ge- 
treten, nUlt  der  Bliihnbaehf  der  Abfluss  der  Oletscher  und  Schnee- 
felder  der  s.w.  gelegenen  I7e5ef^ssenm  Alm  in  die  Salzadi.    An 
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der  M&ndimg  die  sauberen  Oebäade  des  grossen  kaiserl.  Hfitten- 
werlLs  BlahhaiUf  südl.  auf  einem  352'  h.  Bergkegel  die  Tharme  des 
wolilerhaltenen,   1760   erbauten   Schlosses  Hohen -Werfen,   einst 
fOrst-bischSfl.  Jagdschloss  und  Staatsgefängniss,  jetzt  von  einer  In- 
validen-Besatzung bewacht.   Die  Strasse  steigt  einen  kleinen  Sattel 
hinan,  welcher  die  w.  Thalwand  mit  dem  Hohen -Werfener  Berg^ 
kegel  verbindet,  an  dessen  Fuss  sich  der  stattliche  Marktflecken 
2V4  Werfen  (1685')   CPoat)   ausbreitet.     Sfid-5süich  zweigt 
sich   hier  die  Strasse  nach  Badstadt  (S.  673)   und  Yillach   ab. 
Das  Thal  der  Salzach  dehnt  sich  aus  und  wird  fruchtbarer.    Vor 
dem  alten  Ort  Bischofahofen  (Hirsch)  tritt  w.  plötzlich  der  Hock- 
könig  (92980  hervor,  in  der  Umgegend  die  Wetterwand  genannt, 
in  eine  Felsnadel  auslaufend,  die  höchste  Spitze  der  Gebirgsgruppe, 
welche  Ewiger  Schnee  oder  üebergosaene  Alm  heisst.     In  und  an 
der  Frauenkirche  einige  rom.  Alterthümer.     Vor 

2V4  8t.  Johann  im  Pongau  QRofiians  Ocuth,,  fQr  die  Post- 
paesagiere  Mittagstisch),  auf  der  Höhe  schöner  Ruckblick  in  das 
grüne  Thal  der  Salzach  und  auf  die  grauen  kahlen  zerrissenen 
Zacken  und  steilen  Abhänge  des  Tännengebirges  (7682'),  dessen 
6  St.  lange  Wände  n.  den  ganzen  Hintergrund  der  Landschaft  aus- 
füllen. Zu  St.  Johann  zweigt  sich  für  die  aus  dem  Pinzgau  Kom- 
menden Ö.  die  nach  Radstadt  führende  Landstrasse  (S.  573)  ab. 
Durch  das  hier  mündende  Orosa-ArlrThal  führt  ein  schwieriger  Pfad 
über  die  Arl-ScharU  in  das  MaUa-Thal  in  Kärnthen  (S.  574). 

Im  Thal ,  am  1.  Ufer  der  Salzach,  erreicht  die  Strasse  bald 
das  hübsch  gelegene  Dorf  Sehwarxcu^h  (*Oasth.),  in  welchem  1731 
die  letzte  Versammlung  der  protest.  Bauern  und  Bergleute  statt 
hatte,  die  den  Auswanderungsbefehl  des  Salzburger  Fürstbischofs 
Leopold  (t  1744)  hervorrief,  in  Folge  dessen  22,151  das  Land 
verliessen.  In  dem  Wirthshaus,  wo  die  Bauern  den  Bund  ge- 
schlossen und  nach  alter  Sitte  durch  Salzlecken  bekräftigt  hatten, 
steht  noch  eine  hölzerne  Tischplatte  mit  einem  rohen  Gemälde: 
6  Bauern  um  einen  Tisch  sitzend,  unten  2  Knaben;  vor  jenen  wie 
vor  diesen  eine  Schüssel  mit  Salz.  Auf  dem  Tisch  auch  ein  Buch 
mit  der  Schrift :  dilexerunt  tenebrcu  magis  quam  lucem.joan.  c.  3.  v.  19. 
Herum  im  Halbkreis  steht:  Dew  ist  der  nemliche  Ti$ehf  worauf  die 
luterischen  Bauern  Salt  geleckt  haben  im  Jahre  1729. 

Weiter  wird  das  Thal  enger,  die  Strasse  tritt  an  den  Fluss 
und  führt  hin  und  wieder  durch  enge  Felsschluchten  bis 

2  Lend  (20310  (*Po8t),  wo  die  Gold-  und  SUberschmelzen 
ffir  die  Böcksteiner  Bergwerke  (S.  593).  Das  vor  dem  Ort  an  der 
Strasse  liegende  Pochwerk  wird  von  einem  *Wassersturz  der 
ßatUiner  Aehe  getrieben ,  die  unmittelbar  darauf  in  die  Salzach 
flUt.  Von  Lend  bis  Wildbad  Gastein  6  St.,  zu  fahren  SVa  St., 
Wagen  (nur  zweisp.)  bis  Hof  Gastein  etwa  6  fl.,  von  da- ins 
Wiidbad  2  fl.  Die  Brie4>ost  Uglich  ftüh  nimmt  1  bis  2  Reisende 
ohne  Gepäck  mit     Strasse  in  den  Pinzgau  s.  R.  163.      ^^^ 
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Unmittflbar  am  Posthans  steigt  die  Gasteiner  Str&s«««  sienUrl 
steil.  Wagen  müssen  Vorspann  nehmen.  Im  Gmnd  1.  die  Wasser- 
fälle der  Ache.  Diese  Klamm-Strasse  war  früher  an  schrotfei 
Felswand,  in  schauerlicher  H5he,  hinflg  aaf  hSIzemen  Qallerie: 
oder  auf  schwankenden  Kettcn-BrQcken,  zn  Jeder  Zeit  g^efahiüri 
Jettt,  seit  1832  neu  gebaut,  nur  noch  im  Frfihjahr  der  Lawinri 
wegen.  Auf  der  Klamm-Höhe  eine  (40  M.)  Q^feUtj  in  der  HsMf 
ein  Lawinenbett,  die  schlimmste  Stelle  der  Strasse. 

Nun   beginnt  der  eigentliche  ^Xlunm-PaM  (23850,    «in«  ^ 
den    Kalkfels    tief   eingeschnittene    enge    dunkle    Ton     der    Afh-  ^ 
durchstrGmte  kfihle  Schlacht,   die  im  J.  1821    noch  durch  Tbc   | 
und   Gitter   geschlossen   und   von    einem    erenelirten    Wachtbiff 
Tertheidigt  war,   welches   ein   Bergsturz   zerstörte    and   dann  et   | 
Hochwasser  wegschwemmte.      Nur   ein   Stflck   Maaer    steht  ncd 
unfern  der  (20  M)  1853  erbauten  KlamnuUin-Brück^  (2572')  0 
Ausgang   des   Engpasses.     Links   auf  einem  Bergkegel    die  vier 
eckigen  Thurmtrümmer   der  Burg  KlamfMtein.     Rechts   ragt  aas 
der  Kette,  welche  die  Gastein  von  der  Rauris  trennt,  der  doppel- 
gipfelige  Bärenkogl  (7354')  hervor. 

Wir  betreten  nun  das  anmuthige  grflne  10  St.  1.,  Vs  ^  ^'-' 
von  der  Ache   durchströmte  Gasteiner  Thal  („die  QuMemV,  '"d 
erreichen,  an  den  Weilern  Mayrhofen  und  Muhlback  Torbei,  das 
Kirchdorf  (IV4  St)  Dorfgastehi  (Winkler),   endlich  2  St.  weafer, 
auf  der  zweiten  Thalstufe  den  Marktflecken 

3  Hof-OMtein  (2691')  (Mo$er;  Blaue  TVoufre;  Stk^tanirJd^ 
Hauptort   das   Thals,    Mitte   des    16.  Jahrb.  neben  SaZr^sor  ^ 
reichste  Ort  des  Saliburger  Landes,  als  die  Bergwerke /i*rf<*  ***'^ 
2360  Mark  Gold  und  19,000  Mark  Silber  als  Ambmte  fieferten, 
jetzt   etwa  40  M.  Gold  und  400  Pf.  Silber.   Der  Btnl^^  'wn^* 
Tielfach  durch  fremde  Knappen,  namentlich  s&chsifck^  betrtehen, 
unter  300  Knappen  fanden  sich  im  J.  1611   nur  30  ^*^<>^^ 
unter  den  22,151  SaUburger  Auswanderern  (S.  flfiS^  -wiWB  lOW 
aus   der   Gastein.     Seitdem   ist  der  Bergbau  In  Verfall  gerath«, 
manche   Stollen   sind  yergletschert,   nur  im   Banris^r  Goldberg- 
werk (S.  620)  und  im  Radhausberg  (S.  Ö93)   wird  er  noch  be 
trieben;    die  BeySIkerung  des  Thals,  Jetzt  3725  Seelen,  ist  auf 
die  Hälfte  gesunken. 

Von  dem  ehemal.  Reichthum  geben  einzelne  HSnser  mit  ihrer 
Ornamentik  des  16.  Jahrb.  noch  Kunde,  namentlich  das  in  alles 
Stockwerken  in  Bogengängen  gewölbte  Moser*sche.  In  der  Nah'r 
im  Hof  des  Bäckers  Embacher,  zwei  reich  omamentirte  SiuleD 
aus  Serpentin,  aus  derselben  Zeit.  Auf  dem  fCirchhof  in  derjrer- 
gitterten  Capelle  1.  der  Grabstein  von  Martin  Stratser  (f  iWA 
„PercfcAerr  m  der  Oastetn",  ein  grosses  Basrelief  in  rothem  Mar- 
mor, und  Woif  StroMser  (f  1563),  als  Seitenomamente  Bergknappen. 
In  der  Capelle  r.  Christoph  Weitmour  (f  1558),  an  der  Seita 
gleichfalls  zwei  Bergleute.     In  der  Kirche  auf  dem  n.  Seitenaltar, 
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StrocliTi er- Altar,  ein  Alterblatt,  unten  eine  Mntter  mit  Kind  an» 
dem  Grabe  aufsteigend,  an  den  Scheintod  einer  Wdchnerin 
dieses  Namens  erinnernd. 

Das  MiUtärapüal  mit  den  beiden  Ecktbürmchen  war  ebenfall» 
ein  Gewerkenhaus.  Ueber  der  ThÜre  steht:  Saluti  mUiium  d.  d. 
Joannes  LadidauM  Pyrker  Patriarcha  ArehiepUeopw  Agriensis  [Erz* 
bischof  von  Erlau]  !83S.  Es  war  frQher  Eigenthum  dieses  als  Dichter 
bekannten  Prälaten,  der  jährlich  das  Bad  besuchte  und  das  Haas 
zu  obigem  Zweck  für  8  Offiziere  und  30  Mann  einrichten  lies«. 

Auf  dem  freien  Platz  erhebt  sich  die  vergoldete  Büste  des 
Kaisers  Franz  I.  auf  einem  Fussgesteli  „mm  dankbaren  Andenken 
8,  M.  KaUer  IVctnx  /.,  für  die  am  23.  Aug.  18'28  erfolgte  Aller- 
hoefute  Beithnmung  der  Bade-AnstaU  hn  Markte  Hof-Oattein^t 
auf  der  Rückseite:  „Johann  Ladi»lau$  Pyrker  mit  Hof-OMtehu 
Bürgern  vereint  in  voUster  ewig  neuer  Ehrfkircht,  15.  Aug.  1647.** 
Im  J.  1828  ist  nämlich  eine  26,826'  lange  Rdhrenleitung  von 
den  heissen  Quellen  im  Wildbad  bis  Hof-Qastein  gelegt.  Das 
Wasser  Üiesst  in  2V4  St.  vom  WUdbad  nach  Hof-Qastein,  sinkt 
an  Wärme  von  31  ^  auf  27<*  R.  und  kann  sogleich  zum  Baden  be^ 
nutzt  werden.  Bäder  in  den  Gasthöfen,  im  Curhaus  zum  Guten- 
brunn u.  s.  w.  Man  lebt  in  Hof-Gastein  billiger  als  im  WUdbad ^ 
dagegen  fehlt  es  an  schattigen  Spaziergängen.  Beim  Weissgerber 
Hampel,  unweit  Moser,  eine  kleine  zoolog.  u.  mineralog.  Sammlung. 

Einspänner  nach  dem  Wildbad  etwa  IVs»  BSckstein  2V2> 
Dorf  Gastein  IVz*  Lend  2V2  A*»  Trinkg.  für  Jeden  Gulden  Fahi^ 
geld  20  kr.;  bleibt  nun  über  Mittag,  53  kr.  besonders. 

.  Die  BeateiguBg  des  *ChMukahrkogl  (7634'  Sonklar),  neuerdings  sehr  in 
fhahme  gekommen,  liUsi  ticb  von  Uof-Oastein  ans  (massige  FuASgänger 
in  AVa  St.,  Führer  1  fl.  40  kr.,  Sanmpferd  mit  Führer  7  fl.)  weit  bequemer  be- 


Aafhahme  gekommen,  liUsi  sich  von  Uof-Oastein  ans  (massige  FuASgänger 
in  4Va  St.,  Führer  1  fl.  40  kr.,  Sanmpferd  mit  Führer  7  fl.)  weit  bequemer  be- 
werkatelligen,  als  vom  Wildbad.  Etn  Führer  ist  durch  folgende  Beschreibung 


wohl  entbehrlich.  Kach  i/s  8t.  Steigen«  die  Capelle  r.  lassen,  aber  naeh 
wenigen  Schritten  nicht  weiter  den  betretenen  Weg,  der  1.  inm  Wasser 
fuhrt,  «ondern  den  unansehnlicheren  r.  aufwärts.  Kach  weiteren  2  St. 
kommt  man  su  einer  Alphätte,  gleich  darüber  an  einer  iweiten  Torüber. 
Kur  bis  hierher  kknn  man  Sanmpferde  bcnutsen,  da  das  Wetter  den  Weg 
weiter  aufwärt«  yöllig  rerdorben  hat.  Von  hier  noch  3  St.  Steigen«  bis  lum 
Gipfel.  Die  Hütte  auf  der  Höhe,  welche  Brsherzog  Johann  erbauen  lies«, 
gewährt  gegen  Wind  u.  Wetter  Schuts,  Lebensmittel  müssen  mitgebracht 
werden.  Aussich f  au88chlle««lich  Oebirgsrundsicht,  da  ausser  einem  kleinen 
Theil  de«  Oaatetner  Thal«  nichU  (Grünes  au  sehen  ist;  die  Eis-  n.  Schnee- 
berxe  des  Änkogl  und  Ti$dUkakr  treten  «.  am  meisten  hervor,  w.  der  lange 
sackige  Rücken  des  Orouglockner  und  da«  überragende  Wietbachhcm^  n.  das 
Bmig§  Scknteyebirge^  n.d.  der  DaduUin  und  der  Boch^lling. 

Die  Strasse  nach  dem  Wildbad  (zu  Fuss  in  1V2)  tn  Wagen 
in  1  St.)  durchsehneidet  auf  welter  Strecke  den  hier  etwas 
sumpfigen  Boden.  Ein  Paar  Minuten  hinter  Hof-Gastein,  am 
Wege,  die  reizende  Viüa  Carolina  des  Fürsten  ron  HohenzoUem- 
Sigmaringen.  Rechts  in  der  Feme,  Hof-Gastein  gegenüber  an 
der  w.  Thalseite,  das  Schlostekeny  ron  Christoph  Weitmoser  (S.  590) 
erbaut.  An  der  ostl.  Thalseite  mündet  das  Kottehaehthal  (S.  694), 
darüber    der    dreigipfelige    Qamtkahrkogl  j    im   Hintergrund    die 
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Ti$ekatakt-GUUdi€rt  die  weisse  Kappe  des  Ankogl  (S.  594)  ii&3 
der  Oraukogl  (78810-  Am  Abhsng  des  Hagels,  r.  an  der  Strss^ 
ist  das  SehweUerhauif  welter  oben  das  En^Usdke  KaffektnUj  xvr 
▼iel  besachte  Punkte. 

IVt  Wildbad  OMteia  (der  Ort  unten  3135',   oben    SSiö'i 
khön:  *Straabinger,  UiMire  Zimmer,  mit  Kaffehao«  u.  Leaesimac 


•ehr  gelegen,  oben  nnmiitelbar  an  der  Brücke  über  die  Acbe ,  um  1  ü^ 
Table  d'hdte  sa  1   fl.  lOkr.i  dai  neue  8ebweiierhaua    gehört  kf. 
Strmabinger.  *Oraber,  in  der  Kahe  des  Straabiager,  neues  Badbaiu  o^» 
Table  d'hdte,  Z.  1  tt  ,  L.  30,  F.  85,   Bad  62  kr.;   Schneider  (bat  ker 
Bader)  neben   der  Bellcme.      Mitter  wir  th  (Rolabaua);    Oberer  u 
unterer  Kr&mer;  Grabenwirtb  (Table  d'hdte  am  i  Ubr  1  II.>,  al 
Tier  mehr  bürgerlicher  Ari^  der  letstere  dem  unterai  Sturs  der  Acbe  gef r  | 
über.    *U  irsch,  in  der  Kahe  der  Hicolauskirche,  von  dena  kleinen  Oarta  i 
Auabaa  schönste  Aasiicht,  in  ruhiger  Lage,  mit  Bädern.      'Während  ir 
Badeseit  ist  ohne  vorherige  Beatellung  auf  ein  Zimmer  im  'Wildbad  9i't  1 
Btt  rechnen.     Kleiner  Basar  auf  dem  Schlossplatx  vor  Stmubincer.    Is 
k.  k.  Badesehlosfl,  dem  theaersten  Logirhaus  (Straubinger  gegenöb^- 
welchem  künlich  iwei  Stockwerke  aofgesetst  sind,  Porsellnnb&der  (73 i? ' 
sonst  aar  Holtkübel  oder  Oementwannen. 

Die  meist  höUemen  alteren  Haoser  des  Wildbmds  sind  an  ^ 
stell  aufsteigenden  5.  Thal  wand  aufgeführt,  so  dass    man  too  ^ 
fiausthür  ^t»  einen  über  den  Schornstein  des  andern  Hauses  bis- 
weg  sieht.    In  neuerer  Zeit  sind  indess  manche  hübsche  Blase 
aus  ^tein  erbaut,  nsmentlich  einige  herrschaftliche  Gehivd«  *s 
der  w.  Thalwand,  u.  a.  die  sehr  einfache  ViUa  de»  Enkeno^Jokg»     l 
(t  1859)    mit   einem    an  Alpenpflanzen  reichen    botan.  Gsits» 
Beide  Thalwande  trennt  die  AcAe,  die  durch  enge  Klüfte  is  t^f-' 
Fillen,  der  obere  200^,  der  untere  270'  h.,  von  der  obefs^^ 
stufe  sich  herabstürst,  neben  den  Krimler  Fällen  (S.Bi$)*^jr 
grossartigsten  dieses  Oebirgslandes.     Der  obere  Fslf  isi^  ^ 
Brücke,  der  untere  ron  einem  Ausbau  beimQrabenvrrf*"'*^/^^ 
zu.  beobachten,  ganz  oben  und  ganz  unten  ebenfalls  gaif  Steadpw*^* 
Etwas  WassersUub  darf  nicht  beachtet  werden,  dicffl»*««^*^«  ^^^^ 
bei  der  Brücke  gewahrt  zwar  Schutz,  aber  durch  du  ctbViÄAete  GUs 
keine  Aussicht    Schwachen  Nerven  wird  es  schivtfi  %ä  ^as^etligc 
anhaltendem  Donner  zu  yerglelchende  Getöse  sich  lu  gewöhues- 

Die  Quellen  (meUt  370  r.)^  gchon  im  7.  Jahrh.  bekannt,  ent- 
springen sus  dem  Rekh^eng^irge  (Oneis),  an  das  der  Ort  ^icl 
anlehnt,  s.o.  vom  Qraukogl  und  der  Feuerseng,  s.  von  dem  schnee 
bedeckten  Radhautherg  (84890  überragt  Das  Wasser  ist  ftSJ 
rein,  und  setzt  nicht  den  geringsten  Niederschlag  ab,  besitzt  abe-  | 
eine  Belebnngskraft,  die  sich  bei  Erschlajffung  der  Glieder,  Nerren- 
sehw&che,  Gicht  u.  dgl.  vielfach  bewahrt  hat,  ihnUeh  dem  Pfifferser 
und  Lenker  Bad  in  der  Schweiz,  dem  Bad  Tüffer  in  SteiennsH 
(S.  692)  u.  a.  Die  Badebev5lkerung  (etwa  3000  J&hrl.)  gehon 
vorzugsweise  den  höheren  Standen  an.  Die  Cur  pflegt  mit  21  Bi- 
dem  beendigt  zu  sein,  Badeseit  vom  15.  Mai  bis  Ende  September 

Als  Gursaal  und  Spaziergang  bei  trübem  Wetter,  im  Juni  und 
Juli  hier  vorherrschend,  dient  die  Wtmdelbahn,  eine  OlasgsUerle 
neben  der   Brücke,   mit  schöner   Aussicht  in  das  Thal,  für  die 
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J^nsicht  v«n  unten  aber  dnrcli  ihre  schnargerftde,  das  Thal  über- 
t>rückende  Linie  in  dieser,  sonst  jeder  borlaontalen  Linie  abholden 
TJmgebang  störend.  Andere  Spaziergänge  riehen  sich,  zum  Theil 
41ber  Brflcken»  an  der  o.  Thalwand  beim  Hirsch  vorbei  bis  zu  der 
1389  erbanten  Nicolauskirche  (an  der  n.  Kirchenwand  ein  hübsches 
Minlatarbild  einer  Frau  Vlncenz,  f  1809).  Vom  Kirchhof  schönste 
TJebersicht  Über  das  Thal,  r.  der  Gamskahrkogel  (S.  591),  1.  über^ 
ragend  der  Gipfel  des  Bärenkogl  (8.  590).  Der  Weg  führt  weiter 
an  der  ö.  Thalseite  hinab  nach  Hof-Gastein. 

Auch  die  Spaxierganffe  nnd  Anlagen  an  der  w.  Thalwand  wer- 
den yiel  besucht.  Hier  ist  ein  Punkt  zugingllch  gemacht,  der 
die  einzige  Oesammt-Üebersicht  über  Wildbads  WasseifiUe 
gewährt.  In  derselben  Richtung,  V2  St.  von  hier,  das  S.  592 
genannte  En^.  Kaffehaus.  —  ^Schönster  üebeiblick  Über  das 
Oasteiner  und  Böcksteiner  Thal  und  einen  Theil  des  Kötschach^ 
Thals,  auf  die  Nassfelder  Gletscher  und  das  Tännengebirge  vom 
Cafi  Fürst  Wmdisckgrätt  (Sekreck-Cafi),  8/4  St.  s.o.  vom  Wildbad, 
am  w.  Band  des  Badbergs.  Ton  Bad  Gastein  geht  man  auf  neuem, 
durch  die  Anlagen  links  neben  dem  Badeschloss  bergan  führenden 
Wege  direct  hinauf.  Wer  nach  Böckstein  will,  braucht  von  hier  nicht 
wieder  nach  dem  Wildbad  zurück,  sondern  kann  direct  zur  Böck- 
steiner Strasse  hinabsteigen,  welche  er  beim  PattsckerBauer  erreicht. 
Böcksiein  und  das  Nassfeid  sind  die  von  Gastein  aus  am  meisten 
besuchten  Punkte.  Das  erstere,  ein  Dorf  auf  der  oberhalb  des 
Wlldbads  gelegenen  Thalstufe,  erreicht  man  zu  Fuss  in  1  St.,  za 
Wagen  in  Va  ^t.  Der  Fussweg  führt  am  Wasserfall  hinan  und 
gewährt  oben  am  Kreus,  auf  einem  in  das  Thal  hineinragenden 
Yorsprung,  einen  weiten  Bückblick.  Er  vereinigt  sich  hier  mit  dem 
Fahrweg.  BSokitein  (3581')  (»Whs.)  ist  Sitz  der  Poch-,  Wasch- 
nnd  Amalgamirwerke  für  das  goldhaltende  Erz  des  Radhausberges. 
Die  Rotunde  auf  einem  Hügel  Ist  eine  1766  erbaute  Kirche. 

Zu  der  Wanderung  nach  dem  *Kaiifeld  (von  Böckstein  bis 
zur  Kramerhütte  I8/4,  bis  zur  Straubinger  Hütte  2Vs  St.)  ist  ein 
Führer  (1  fl.)  ganz  unnöthig,  Weg  gar  nicht  zu  verfehlen,  bis  zum 
Aufzug  Fahrweg,  aufsteigend  und  holperig,  dann  Saumpfad.  Un- 
mittelbar bei  den  Pochwerken  geradezu  in  das  Thal  hinauf.  Nach 
*/2Stünd.  Wanderung  ist  der  f^Aufsiug*'  erreicht,  eine  Art  hölzerne 
Schienenbahn,  2161'  1.,  in  Jäher  Steigung,  auf  welcher  Erze  und 
Bergknappen  mittelst  einer  oben  thätigen  einfachen  Maschine  in 
15  Min.  von  den  Zechenhänsem  des  Goldbergwerks  auf  dem 
Radhausberg  hinabfahren  (aufwärts  in  25  Min.),  Jetzt  nicht  mehr 
benutzt. 

Nun  auf  steinigem  Wege  weiter  bergan  (7  Min.  vom  Aufzug 
1.  am  Wege  eine  gute  Trinkquelle),  zum  Theil  auf  Knüppelbrücken ; 
bald  linksum  in  und  durch  eine  enge  ^/i  St.  1.  Felsschlucht, 
welche  die  Aohe  durchströmt  und  eine  Reihe  von  Fällen  bildet, 
am  Eingang  den  Keudfaü,  am  Ausgang  den. JSar€?»i&ZL  ^  Jlnfem 
Beedekep's  Dcutachland.    14.  Aafl  38 
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des  leuteren,  noch  Innerhalb  der  Schlucht,  rinnt  der  A1ls1l1l&^  dr 
oben  auf  der  H5he  gelegenen  Pockhart'-See's  über  die  donkJe  Q:' 
hohe  senkrechte  Felswand  und  bildet  den  zierlichen  Seideierf^. 

Bei  der  Brücke,  5  Min.  weiter,  beginnt  das  Ntusfeld,  ein  ej- 
sames  grünes  Hochalpenthal ,  1  St.  I. ,  Vz  St.  br. ,  darch  das  i  • 
Ache  sich  windet,  gebildet  Ton  den  zahlreichen  Bächen ,  weiret 
den  Eis-  und  Schneefeldem   der  umliegenden  Berge   entstronx!: 
Aus  dem  Kranz  dieser  Berge  ragt  der  Henog  Ernst  (93460  er' 
das  Schartck  (10,080')  hervor.     Drei  Sennhütten  gewahren  gtr-- 
gute  Bezahlung   Erfrischungen,   die  Kramer-HüiUj    10  Min.  r*. 
Anfang  des  Nassfelds,  die  Moter^HüUe^  10  Min.  weiter«  nnd  ^4  ^ 
weiter  am  Ende  des  Nassfelds   die  Sekweher  Hatte  (5206')-    ^ 
man  am  Ende   des   Nassfelds   nicht  mehr   sieht,  als  am  Anfiu 
so  kann  man  sich  den  Weg  zu  der  letztem  sparen. 

Neb«B  dem  l^astfeld  wird  das  Kdtecbaiththal  (S.  501)  viel  besuclb- 
dnrch  dasselbe  führt  ein  scbwierifer,  in  manchen  Jahren  nicht  sanftu.«-" 
PfiMl  über  die  Klein- Elend  Scharte  (7933')  in  das  Malt<»-Thal  in  Kanitfe« 
(8.  674). 

8.Ö.  Ton  BdcksteiB  mündet  das  groaaartig  wilde  AnlanfHial,  dnrdi  du 
Pin  oft  benatster  Weg  über  den  Boehtau4m  (7842')  nach  Matbuts  {$,  msa' 
führt  (Ton  Böckstein  hii  cur  Jochhöhe,  mit  schöner  Ansaicht,  5  St..  kisaft 
durch  das  Seethal  3  8t.)  Vom  Radeek,  der  letoten  Alp  des  Thals  &€h\ 
21/2  St.  von  Böckstein,  wird  der  Anhxjl  (10,290' j  wohl  bestiegen,  5-6  St  hi.* 
zur  Spitse,  schwierig,  nar  für  durchaus  erprobte  Bergginger  mit  tAütüf^ 
Führern )  Aussicht  praehtroll. 

Der  Oamikakrkogl  wird  am  besten  Tom  Hof-Oastein  aus  bestiefCB  (5.  £*1>> 

167.  Yom  Wfldbad  Oastein  nach  Ober-Yellaeb  ^ 
den  Hasffelder  oder  Mallnitser  Taneia 

91/2  St.«  Saumpfad.    Führer  bei  gutem  Wetter  nicht  n5th||.  ^^«Pf^l 
bis  cum  Tauemhsus  nur  Ö  fl. ;  Ton  da  ist  bei  dem  steilen  V«  i«*V^  ^^^ 
Reiten  unangenehm. 
Sehna^aitr  ButU  (0206')  im  Nassfeld  (2V2  St}  i^  o^>«^*-  *^^ 
Uebemachten  ein  Henlager.     Der  Weg  steigt  j^taäetk  st^äV  xw» 
(21/2  St.)  KMsfelder  oder  Kallniteer  Tauexn  (I^A^^  ^\e¥a»- 
höhe  ist  durch  ein  Kreuz  bezeichnet,  der  Kamm  des  Kergea  erbebt 
sich  1.  noch  einige  hundert  Fuss  höher.     UnmittellMT  unter  der 
Höhe  weite  Aussicht  auf  den  Grossglockner;  im  TVntcm&ims  ^ein, 
Brod   und  KafTe,   sonst  nur   ein  Heulager.     Stangen  bezeichnen 
die    Richtung    des    Weges  y    der    übrigens    im    Sommer   überall 
erkennbar  ist.     Bei  einiger  Auftnerksamkoit  wird  mmn  sich  dnrri    | 
die  r.   und   1.   abgehenden  Tieh- Pfade  nicht  irre  leiten  lassen- 
Die   Richtung    des  Weges   ist   anfangs   1.,    dann  etwas    r.    Der 
Bach  mit  seinem  ziemlich   tiefen   Bett  bleibt  stets  rechts.   Jen* 
seit  des  Tauemhauses  eine  Capelle,   dann   in   einer   muldenfSr- 
migen  Vertiefung  mehrere  Sennhütten  (MannhcurtalpJ,     Hier  siebt 
man  das  nach  Mallnitz    führende    Thal    in    mannigfachen    Win- 
dungen  Tor  sich.     Der  Pfad   geht  auf  das  r.  Ufer  des  Baches 
«her.     Zu    (2V2  St.)   MaUrUiM   (leidl.  Whs.)    ist    ein    Bergwagle 
nach  (2  St.)  Ober-VeUach  (S.  597)  im  MöUtbaLSB^Äaben;  der 
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^Weg  Ist  aber  so  holperig,  dass  Mancher  vorziehen  ^ird,  zu  Pubs 
zTi   ^ehen.  •—  Von  MaUnitz  in  das  Maltathal  s.  8.  674. 

Wer  nach  HeHigenblvt  (S.  597)  will,  braucht  nicht  nach  Ober- 
Vellach,  er  gewinnt  mehr  als  1  St.,  wenn  er  von  MaUnitz  r.  ab  sogleich 
s.w.  nach  (3  St.)  f\attaeh  geht.  Der  Weg  führt  an  der  Ruine 
Kroppensiein  (»Aussicht  in*s  Mdlltiial)  vorbei.  Von  Fragant  (Whs. 
nicht  übel),  Vt  St.  w.  von  Flattach,  lohnender  Weg  in  etwa  7  St. 
über  den  Sehober  nach  DoUach  (S.  597).  Vorzuziehen  ist  von 
Ober-VeUach  an  im  Mollthal  bis  PocIAom  (S.  597)  zu  fahren, 
Strasse  gut  und  wenig  ansteigend :  Elnsp.  bis  Wkildem  (S.  597) 
ö  fl.,  von  da  bis  Helligenblnt  4  fl. 

158.    Hach  Heiligenblnt.    GroMglookner. 

Die  unmittelbare  Verbindung  zwischen  Heiligenblut  n.  Oaitein 

war  lange   ganz   unterbrochen,   der  ehem.  6  St.  lange  Weg  von 

Heiligenblut  zum   Rauriser  Goldbergwerk   so  vergletschert,  dass 

auch  der  geübteste  Führer  ihn  nicht  mehr  zu  unternehmen  wagte. 

Neuerdings  wird  dieser  directe  Weg  über  die  FUiss,  die   Win- 

diMche   Sekarie   und   das   grosse  ZirhnHurkets   nach  dem  Rauriser 

Ooldbergwerkj  von  da  über  den  sog.  „  VerwaUerstetg"  ins  Nassfeld, 

und  nach  Wildbad  Oastein,  sehr  lohnend,  aber  mit  dem  nOthigen 

Aufenthalt  12—14  St.  erfordernd,  häufig  wieder  gemacht.  Derselbe 

ist  indess   nicht  ganz  unbedenklich;    mancher  wird    daher   den 

Umweg  von  Heiligenblut  über  den  Heiligenbluter  Tauem,  10  bis 

11  St.  nach  BuehAtn,  und  von  da  nach  Hof->Ga8tein  vorziehen. 

Führer  unentbehrlich,  bis  Bucheben  4  fl.  und  Kost.    Das  Steigen 

beginnt  unmittelbar  hinter  Heiligenblut;  bis  zur  MariaMlf-Ct^eUe 

IV2  St.    Die  zweite  Bergstufe   steiler  und  beschwerlicher,  der 

Pflanzenwuchs  hört  auf,  man  hat  nur  5den  Fels  und  Schneefelder 

vor  sich,  prächtiger  Blick  auf  die  Oletscher  des  Grossglockner  und 

das  M51Ithal.    Die  (2V4  St.)  Passh5he  (80580,  d^»  Bochthor  des 

Heiligenhluier  Tauerfit  ist  durch  ein  Holzkreuz  bezeichnet 

(vgL  8.  596).    Dann  steil    bergab ,  theilweise  Über  Schnee  und 

lockern  Schiefer,  w.  die  zerrissenen  Trümmer  des  Brennkogl(ß.  6191, 

in  2V2  St.  zum  Ttsitemhaus  (nur  Wein,  Brod,  Butter  und  Milch), 

einer  einsamen  Hütte  am  obem  Ende  des  Seidlwinkelthals.     Am 

SpriisbachfaU  vorbei  in  3  St.  nach  W&rthy  dann  r.  bergan  in  IVt  8t. 

nach  Bueheben  (34950,  Dorf  mit  sehr  dürftigem  Whs.  und  schöner 

Aussicht,  besonders  auf  die  Goldberg -Gletscher.     Von  Bueheben 

ins  Wildbad  Gastein  (7  St.,  Führer  3  bis  4  fl.)   über  die  Staiw 

(64940,  ^^^'^  hinab  in  das  Angerlhaly  welches  halbwegs  zwischen 

Hof-Oastein  und  dem  Wildbad  die  Gastein  erreicht. 

Andere  wenden  sich  von  HelUgenblut  nach  DüUach  (8.  597), 
ton  wo  man  in  4  St  über  die  grosse,  oder  in  7  St.  über  die 
kleine  ZirknÜ»  (letzterer  Weg  sicherer)  zum  Rauriser  Oöldberg- 
werk,  and  weiter  in  6  St.  nach  Gastein  gelangt.  Dieser  Weg, 
1  St.  lang  über  einen  steilen   Gletscher,  ist  ohne  gute  Führer, 
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ohne  Bisb*k«a  and  olme  aicheras  heiteret  Wetter  nicht  n  onter^ 
nehmen,  bietet  eher  viele  Netonchönheiten,  i.  B.  die  hohe  Brücke 
Aber  einen  schenerllchen  Abgmnd,  den  sog.  Ncuenönmfften,  hübsche 
kleine  Seen»  oben  eine  der  flberruchendtten  'Alpen-Ausaichta 
MnndTorraih  mitsonehmen;  im  Bergwerk  gntes  Fltaehenbiar.  T^i 
de  Aber  eine  steile  Höhe  xnm  Nassfeld  (8.  593). 

Von  Korden,  ans  dem  Salxaehthal»  der  lohnendete  Tonale: 
Wegen,  die  nach  Helligenblnt  ftthren.   Der  Blick  eof  dee  Fnsckr 
Siskahr  und  des  Wiesbachhom,  weiter  auf  die  Oreesgloekneiberr 
gehört  an  den  grosaartlgsten  in  den  Centralalpen.    Von  BnukV, 
FMeUm  (S.  619)  4  St.  Bin  geflbter  Fnsaginger  gehreacht  8  ^ 
▼on  hier  bis  Heiligenblnt  (nie  ohne  Fflhrer),  Lebensmittel  ni' 
nehmen.    Der  Weg  bleibt  Va  St  im  Thal  nnd  stei^  dann  su 
hinan  tnm  PeUrtbruimm  (3  St.  Ton  Ferleiten),  einer  klaren  Qwl'. 
Prlehtlge  Anssicht  anf  des  laudier  EUkakty  ein  Amphitheater ««: 
Gletschern  nnd  Schneebergen,  nnd  anf  des  gewaltig  WUäbmekkor^ 
(11,3000»  welches  gans  nahe   erscheint.    Weiter  ans  BIsiiiasme 
herrorragend  die  Hoh€  Docke,  ein  nackter  branner  Qneisftls,  o»i 
bevor  man   das  ISueker  ThöH  (4Vt  St.  Ton  Ferleiten)  eneiciit- 
plStslich  der  Orossgloekner  als  gewaltiger  Bis-Obelisk,  nor  sa  des 
Kanten  Schwanes  Gestein.     Nach  einer  mühaemen   SVj  <<^ 
Wanderung  Aber  Steinger5U  and  Schneefelder  tat  das  Bod^ 
d€i  Heüi^mbUUer-Bauriier  Tauem  (S.  595)  erreicht,  imd  in  3  $t. 
Heiligenblnt    Führer  Ton  der  Fnsch  bis  Heüigenblnt  fiber  d»f 
Hochthor  6  11.   (ohne  Yerpllegang  8  fl.  80  kr.),  too  M^ 
4  fl.  50  kr.  oder  6  fl.  80  kr. ;  fiber  die  Pfandelscharte  ftff^ 
7  Ü.  oder  9  fl.  80  kr.,  Ton  Ferleiten  5  fl.  50  kr.  oderr/-*'"- 

Der  Weg  über  die  Pftmdelaeharte  (83970  ist  ▼ob  fte*«»  »^ 
»war  3  St.  welter  (11  St,  nur  bei  ganz  gutem  Wetter,  I.«*<»**"J*^ 
mitnehmen),  er  erspart  aber  einen  ganzen  Tag,  «efl  «  «^  ^^ 
Pasterze  TorAber  fOhrt,  der  man  sonst,  von  HefilgcnhM  ans  hm 
nnd  znrflck,  einen  Tag  widmen  mnas  (S.  598).    Ruh  ^s«t  la^ftnd 
Wanderung  im  Thal,  wobei  der  kflrzere  Weg  über  die  lanBtn  l 
liegen  bleibt,  zieht  der  Weg  sich  fiber  eine  Wiese  (Vt  8t),  bis  «t 
eUmIhlich  1.  ansteigt,  dann  bei  der  Trauntralm  ▼orfiher  etwas  rechts 
(bis  hier  2  St.),woranf  das  Steigen  (1  StO  beginnt  Trefflicher  BUet 
znrfick  anf  das  Fascher  Thal  bis  zum  Watzmann.     Nach  1  St  1$' 
der  Gletscher  erreicht,  den  man  in  IVt  St  gefiihrles  üben^reltet 
Brst  beim  Hinabsteigen  Sflhet  sich  allmihllch  die  Avssiebt  anf  di' 
Pasterze  und  die  Spitze  des  Grossglockner.  •  Nach  1  stund,  schar- 
fem Bergabsteigen  ist  man  vor  der  Pcuterte,  nach  einem  weiten 
Vgstfind.  r.  Ansteigen   entfaltet  sich,   hfiehat  flbenasehend,  <ü< 
ganze  Geblrgs*  und  Eiswelt,   und  steht  man  dem  Grossglockner 
gegenfiber.   (Von  hier  bis  zur  Johannshfltte,  S.  598,  Vt  St)  Von 
der  Pasterze  bis  Heiligenblnt  3  St. 

Von  Westen,  Tom  Pasterthal  aus,  verl&sst  man  Jeneeit  Lieai 
(S.  668)  das  Thal  der  Drau  nnd  die  Poststraese,  und  wandert  lo 
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3  St.  nach  Wjnklern.  Der  Weg  fQhit  n.5.  dnroh  Dolfocü,  wo  der 
bedeutend  abkürzende,  wenn  auch  etwas  steile  Fassweg  (er  geht 
wenige  Schritte  hinter  dem  Fahrweg  liniLs  ab)  über  den  Idsberg^ 
einen  niedrigen  Bergrücken,  der  Tirol  Ton  Kämthen  trennt,  zu 
erfragen.  Herrliche  Rückblicke  auf  Llenz,  das  Dranthal  und  die 
zackigen  Wände  der  Triestac/^-6;pits€.  Bei  dem  „Gasthans  zur 
Wacht'*  führt  der  Weg  links  znm  Dorf  JaUbetg.  Ton  hier  gehfs 
bergab  durch  das  Möllthal  nach  WiMem  (*Whs.  bei  Alchenegg, 
Pferd  and  Wagen  nach  Heiligenblat).  Der  Ort  liegt  hübsch,  der 
ganze  Weg  bis  HeUigenblat  ist  reizend. 

VöUack  (*Ortner*s  Whs.),  3  8t.  n.  von  Wlnklem,  darch  Er- 
schöpfung der  frühem  Bergwerke  yerarmter  Ort.  Der  ZirhnttxfaU^ 
10  M.  Tom  Wbs.,  ist  sehenswerth.  Weg  nach  Baoiis  a.  Gastein 
s.  S.  595.  Hinter  D511ach  geht's  über  die  l£oU,  dann  erscheinen 
zwei  schone  Kuppen,  die  JSauemköpfe;  das  Thal  verengt  sich. 
Nach  abermaligem  Uebergang  über  die  M611  1.  ein  Wasserfall, 
der  Jungfetnapnmg, 

Pockhom,  kleines  Dorf  mit  spitzem  Kirchthorm,  folgt;  das 
Thal  erscheint  hier  darch  einen  Hügel  geschlossen,  der  Weg  führt 
im  Zickzack  hinaaf.  Oben  angekommen  erblickt  man  den  Gross- 
glockner,  gleich  links  bildet  die  M511  einen  Wasserfall.  Unser 
Weg  geht  rechts  hinaaf  darch  das  Gitter,  nicht  links  hinab  über 
die  Brücke.  Heüigenblui^  darch  die  Kirche  kenntlich,  ist  nicht 
mehr  fem.    Von  D511ach  nach  Heiligenblat  2  St. 

Von  Osten  Terlftsst  man  vor  Sachsenbarg  (S.  674)  die  Post- 
Strasse  (Botenfahrpost  1867  3mal  wöchentlich  von  Spital,  über 
Ober-Vellach  nach  Winklem  in  6  bis  8  St).  Eine  fahrbare  Strasse 
führt  das  BiölUhal  aufwärts,  eines  der  schönsten  ThlUer  Kimthens, 
frachtbar  and  wohlbebaat  niit  hübschen  Dörfern,  über  Ifött&rucfcen, 
nahe  der  Mfindong  der  Mcil  in  die  Drau,  Staühofen  am  Fass  der 
Barg  FaUeenHänj  nach  Oher-VdUieh  (»Pacher,  nicht  billig;  »Post), 
4  St  von  MöUbrücken  (nach  Gastein  s.  S.  594).  Bei  Fraganl 
mündet  ein  darch  seine  Yerwüstongen  merkwürdiger  Giessbach 
in  die  MöU.  Weiter  über  8iaU  and  Bangersdorf  nach  Winklem 
(g.  oben).  Der  gerade  Fassweg  von  Stall  (Rasinger's  Whs.)  über 
Mörisehaek  ist  nicht  viel  näher  als  der  Fahrweg. 

Heiligenblat  (4506')  (•^locfencr&aus,  nach  dem  Brande  von  1864 
neu  erbaut),  das  höchste  Dorf  in  Kämthen,  erhielt  seinen  Namen 
von  einem  Fläschchen  des  Bluts  Christi,  das,  vom  h.  Briccius  aas 
Gonstantinopel  gebracht,  in  der  im  15.  Jahrb.  erbauten  Kirche 
aufbewahrt  wird.  Vom  Kirchhof  oder  dem  Calvarienberg  gute 
Aussicht  auf  den  Grossglockner,  den  Grenf«teln  von  Tirol  und 
Kämthen.  Im  Wirthshaus  ein  Femrohr:  1.  die  drei  Leiterherge^ 
r.  die  Bomaritehkenwand  und  der  Johann^erg,  Herr  Pfarrer 
Wenzel  Urschitz,  ein  unterrichteter  gefälliger  Mann,  gibt  gern 
alle  Auskunft 

Besteigung  des  Orotsgloekner  •ehwieiis:,  doch  In  den  leisten 
Jahren  sowohl  von  Heiligenblat  als  von  Kais  (S.  ft£2)  aus  öfter  gemacht. 
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3  Tftf e,  BOT  Ton  gettbten  B^rtttotgarn  mit  8  Ffihreni  (5  für  3  Keiseadel  rc 
unternehmen«  deren  jeder  in  HeÜJcenblnt  8,  in  Knl«  6  fi.  kostet.  ZscKt 
f  eht'i  an  der  M ÖU  aufwärt«,  die  tou  hier  an  Fa»itru  (a.  unten)  keisai,  dorci 
da«  Paatenenthal.  Hinter  dem  GöuniU  -  Wauarfaü  (l  j  St.  Ton  Reilire1lb^!!< 
beginnt  daa  Steigen,  bald  an  etellen  rifflgen  Abb&ngen  hin  (Ke^m^wiUtig)  mü 
wohl  aber  glatte  stark  geneigte  Schiererblöcke,  unten  9y  bU  240'  lief  in 
LeiUrbaeh.  Die  IMUrhiUU  (6340'),  eine  dürftige  Sennhütte,  31^  8t.  tou  HeiM 
genblut,  gewährt  ein  Nachtlager  auf  dem  Heu.  Nun  noch  ICTbeacbwerücbf 
Maricbatunden  (die  etwa  90  Klafter  lance  SeharU^  weiche  beide  Gipfel  t«^ 
bindet,  iat  die  aehwierigtte  Stelle)  bit  aum  Gipfel  dea  flronnglefiraff 
(11,991').  Anasicht  öaU.  über  die  Kette  der  Hohen  Taaern  mid  Ssn 
OleUcher,  w.  über  die  norisehen  und  rbätischen  Alpen  bia  com  Ofti«r. 
n.  die  bafriachon  Bbenen  bia  aum  Böhmerwald,  a.  die  Alpen  tob  Fnai 
bis  aum  Adriat.  Meer.  Die  Rückkehr  fordert  bia  Kala  oder  Heilicenbit 
8  St.  Daa  Nähere  iat  im  Fremdenbuch  («Glocknerbuch*,  1818  reatlftet)  c 
Heiligenblut  au  leaen. 

Wer  den  Qrossglockner,  obna  ihn  salbst  zu  besteigen,  und  4i« 
zunächst  liegenden  Schneeberge  In  voller  Erhabenheit  und  be»s- 
ders  den   an   seinem   Fuss   sich   ausbreitenden  PoMitrxenglfUAp 
(„da$  Kee9")i  &as  welchem  die  MdU  entspringt,  in  seiner  ganzes 
eigenthümllchen  Pracht  sehen  will,  muss  im  Pasterzenthal  fiber  ät 
schönen   Alpweiden   des   BretibodenSt   jetzt   EUaabeÜunrttks   (die 
Kaiserin  Ton  Oesterreich  war  Im  Sept.  1857  hier)  bis  zar  Fraa- 
Jo»eph$-Hoh€  CSV»  St.  von  Heiligenblut)  vordringen.    Auf  dem  Ve| 
dahin,   etwa  150  Sehr,  vor  der  verfallenen  Briedus^O^dU^  der 
schöne  Fall  des  wasserreichen  LeÜerbaehs  von  bedeutender  E5ht^ 
Um  den  Pasterzengletschar  selbst  zu  betreten,  geht  man  von  der 
Franc-JosephshShe  zur  JohctnnahütU  (758(K),  1  St.  weiter  unmistef' 
bar  am  Rande  des  Gletschers,  über  den  der  Weg  die  letzte  '/  «^ 
fahrt,  auf  Kosten  des  Erzh.  Johann  erbaut,  jetzt  verfaUen.  ^'^ 
zur  Franz -Josephs -Hohe  1  fl.  60,   zur  Johannshütte  ^A  ^  ^• 

169.    Von  Oftftain  naoh  Balsbnrg  über  ftQ  «>^  Bm. 

Faryl.  Karti  8.  694. 

Ein  viel  näherer  fahrbarer  Weg  führt  geradezu  ^tm  ^ei  liend 
über  Dienien  (Whs.  sehr  einfach  und  theuer),  dann  durch  äs* 
ürsehlauthal   nach  Saalfelden  (7  bis  8  St.).  —  Yen  Gastein  bis 

4V2  Lend  s.  S.  589  bis  592,  von  da  über 

1  Taxenbaeh  und  Brück  bis  zum  ZeUer  See,  wo  die  Strasse 
die  Salzach  veriisst,  s.  S.  619.  Von  Lend  bis  Zell  kann  man  mit 
der  Brief)post  fahren  für  1  fl.  10  kr.;  von  Zell  tägl.  (1868)  4  U. 
Nachm.  ein  Post-Omnibus  nach  Lofer  (S.  610). 

2V4  Zell  (23810  (»Bfau,  Z.  1  fl.;  Leftiettner,  nicht  theuer), 
„am  See^  genannt,  liegt  reizend  am  w.  U.  des  gleichnam.  See*s, 
dem  Hunditein  (6698')  gegenüber.  (Post -Omnibus  nach  Mitter- 
sUl  tSglich  5  ü.  Ar.  und  2  U.  Nachm.  in  4  Stunden.)  Die  Zeiler 
blieben  1626  bei  dem  Bauernaufstand  dem  Erzbischof  treu,  der 
ihnen  als  Belohnung  eine  Jährliche  Wallfahrt  nach  Salzburg  g^ 
stattete,  wo  sie  zum  Schluss  bewirthet  wurden.  „Die  Pinzganer 
wollten  waUfahrten  gehn«,  helssfs  im  Volkslieds -^-^ö- 


SAALFELDEN.  m.  Boutf.     599 

Der  Z«ll0T  8m  Ist  über  1  8t.  1.,  Va  St.  br.,  600'  tief.  Am  S.-Bade 
Schlot*  Fischhom  (8. 619),  am  K.-Ende  Sehlou  Ptielau.  SchÖnate  Rundschau 
«uf  dem  See  selbst:  gegen  8.  das  Inbachhorn,  Hohe  Tenn,  Brennkoglf  KIts> 
«teinhomi  im  K.  das  Steinerne  Meer. 

Zu  empfehlen  ist  die  Besteigung  (mit  Führer  in  3  St.,  Kurz  and  Toni 
Hanaelmann  su  empfehlen)  der  Bohmitteaer  Höhe  (6044'),  w.  yon  Zell. 
Da«  letzte  Haus  von  (I/2  St.)  SehnutUn  lässt  man  r.  auf  der  Anhöhe,  geht 
über  einen  kleinen  Knüppelstee,  wo  sich  gleich  darauf  der  Weg  spaltet, 
gerade  hinauf  in  den  Wald.  1 1/4  St.  Alphütte ,  gerade  aufwärts  den  ge- 
achlangelten  Weg,  nicht  1.  Der  höchste  Punkt  ist  durch  aufgeschichtete 
Steine  bezeichnet.  Weite  Umsicht  über  die  Salzbuii;er  und  Pinzgauer 
Bergwelt,  insbesondere  auf  die  Eisberge  Velbertauem,  Stubaehertauem, 
OrossTenediger,  G^ssglockner  etc.  Auch  den  Zeller  See  übersieht  man. 
An  der  Strasse  bemerkt  man  die  seltsame  Sitte  der  „Leicb- 
bretter",  die  besonders  im  Pinzgau  häufig  Torkommt;  auch  im 
Salzburgiscben  be6t«*ht  diese  Sitte. 

2  Saalfelden  (*AuerwMh;  Deutinger),  Dorf  im  mittleren  Pinz- 
gau, mit  neu  restaurirter  Kirche.  Auf  den  benachbarten  Höhen 
die  Trümmer  der  Bargen  Roihenbtrg^  Grub,  Farmbcichf  Dorßeim, 
JAehtenberg ;  im  Hintergrund  südl.  die  Wiesbachhomer.  Von 
Zell  bis  Ober-Weissbach  eine  fortlaufende  Reihe  der  schönsten 
Landschaften,  namentlich  um  Saalfelden,  schöne  Aussicht  z.  B. 
am  Kirchhof. 

Zwischen  Saalfelden  und  dem  »Wirthshaus  Frohnwie$j  vor 
Ober-WeU^aeh,  die  2  St.  1.  Gebirgsenge  Hohlwege,  wo  von  dem 
schroff  aufgethfirmten  zerklüfteten  Berg  noch  al^ährlich  Steine 
auf  die  Strasse  herabfallen.  Eine  selbst  für  leichtes  Fuhrwerk 
schwierige,  aber  doch  stark  befahrene  Bergstrasse  führt  das  Weiss- 
bnchthal  hinauf  Über  den  Hirschbühl  (S.  583)  nach  Berchtesgaden 
(Eiusp.  in  Frohnwies  zu  haben  zu  6  Ü.)-  ^^^  ^'  '^^^^  des  Hohl- 
-wegs  ist  anmuthlg,  Wiesen  und  Obstbiume  im  Thal,  zu  beiden 
Seiten  waldige  Höhen.  Vi  St.  hinter  Ober -Weissbach,  wo  auch 
ein  *Wirth8h.,  ist  1.  im  Felsen  das  „Lampreeht  •-  Ofenloeh'*,  eine 
im  Innern  sehr  ausgedehnte  Hohle,  über  deren  Eingang  eine 
Ruine.     In 

3V4  ItOfer  (*Lo%oe)  gelangt  man  auf  die  Innsbruck-Salzburger 
Poststrasse  (R.  161). 

öVa  Salthurg  s.  S.  573. 


Tirol. 

Reite  -  Regeln. 

Tuaawaadercr  sind  in  einem  Oebirgslaad  die  freiesten  Leute.  Der 
Keisesack  mit  einigen  Hemden  und  Strümpfen  und  1  Paar  Schuhen  wird 
mit  der  Post  Torans  gesandt;  die  kleine  Ledertasche  mit  dem  Bedarf 
für  4  bis  6  Tage ,  2  Hemden ,  1  Paar  Strümpfe .  Pantoffeln  oder  leichte 
-Schub«,  nmgehangen.  Kleidang:  leichte  Tueiihose,  Sommerrock  und 
Uebertieher  (oder  Plaid)  \  sUrke  doppelsohlige  Sehuhe,  als  Retsestoek  ein 
ieiohter,  im  Stock  nicht  tu  schwacher  Regenschirm.  Das  sind  unentbehr- 
liche Dinge.  ^y  ,....,  ^ ..^ 
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Mkrtr  h»b«a  In  Tirol  ktlae  fe«t«  Tax«  \  übU«h  M  tigl.  2  fl.,  TMakceli 
betondert.  Daneben  verlaBgen  tie  Ton  dem  Beleeaden  beköstig  sm  werd^s, 
wodurch  dl«  tft|].  Anegmbe  auf  mü&deetene  3  fl.  eteigt.    Die    lateniKefüta 
Führer,  wie  man  deren  in  der  Sehweia  so  manche  findet,    kenat  Tiri 
kaum.     Man  mn«0  mit  den  Lenten  fertig  ra  werden  raehea,    ao  ni  «> 
geht.     Oani  Idcbt  Itt  ee  nieht,  gewöhnlich  wollen  eie  mit  der  Bpncii 
nicht  recht  herauf.     Bathaam  ist.  Alles  bestimmt  an  Terabredea.  vcsi 
man  Nachfordemngen  TCimeiden  will,   ilso:  dos«  der  FBhrtr   ««it«t  -«' 
«ftiM  BthötUffunff  sorfft,  das«  es  im  Preise  nichts  andere,   ob   maa  3  e^r 
4  Tage  nntcrwegs  sei,  dass  RückI5hne  nicht  beaahlt  werdea  a.  d«!.  m.  X? 
den  Flihrem,  welche  die  VTirthe  besorgen ,  hat  man  wohl  aelae  ifoäu  <* 
sind  hftoAg  verwandte  des  Wirths  oder  ihm  sonst  Terpflichtet,  die  tob  dei  i 
Lohn  ihm  abceben  müssen  und  nnn  durch  Brpresanng  roa  Tria^eJde? 
den  Fremden  bel&stigen.  Bs  sind  das  Uebelstinde,  die  dW  Freaade  achwerH- 
rermeiden  wird,  da  er  nicht  füglich  selbst  im  Dorf  nmherlsMifeB  and  s*    ' 
einen  Führer  suchen  kann.  —  Höchlichst  lu  empfehlen  iat  die  TTatertkaltss 
mit  geistlichen  Herren,  sie  geben  über  Gegend  und  Wirthah&aaer  die  r. 
rerlassiftte  Anikunft  —  Wer  ohne  Führer  Oebixgspiese  ftbexschreilet.  ^<- 
achte,  daas  an  den  schwierigsten  Stellen  nicht  selten  Stetabaofea,  A  ^«f 
Schweis  «Steinmannli*  genannt,  oder  Stangen  als  Wegweiser  dien«. 

•taUwMrtn  fahren  auf  allen  grossem  Strassen,  bei  gutea  'Wegea  id^t 
in  Nebenthaiem,  tut  Jeden  Tag,  oft  sweimal,  die  Post  (S  XelleB}  ia  «tn 
2  8t.  für  fiO  bis  ea  kr.,  yitlags  2  St.  Rast.    Es  sind  meiat  bequeme  Wir^t 
nach  Art  der  Omnibus,  mit  38itireihea  in  der  Lioge,  für  10  bia  13Pei«-,  »t 
Cabriolet  (etwas  theurer)  sehr  ene  für  3  Personen.    Sind  alle  PlaCse  besctt^ 
so  isCs  allenthalben  eng  und  ue  Fahrt  auf  die  Daner,   aameatliefc  ^ 
heissem  Wetter  und  staubiger  Strasse,  sehr  ermüdend.    Sonst  fihzt sieb* 
gans  gut,  nach  allen  Seiten  Aussicht.    Auf  der  Höhe  der  Beiaeaeft  nflefea 
auf  den  grossen  Strassensügen,  s.  B.  Ton  Innabruck  nach  FeldklKh,  die Plstxs 
gewöhnlich  schon  am  Abfkhrtsorte  s&mmtlich  Tergeben  an  aein,  so  dassBUB 
anf  kleinem  ZwischenstationeB  selten  Plata  findet.    Die  SteUwagea  äJn^a 
nur  bei  Tage  (neuerdings  auch  einige  bei  Nacht,  höchst  unerquicUieh)  tsJ 
gew&hren  Gelegenheit ,  Land  und  Leute  kennen  au  lernen ,  d»  sie  ri* 
Jedermann  benutxt  werden*,  sie  gleichen  einem Taubenachlag,  MaeMi^ 
Bauern  in  HemdsKrmeln,  Mönche,  stattliche  Bürgerfraaen,  selM«^;?^ 
D&mchen  steigen  ein  und  aus.    Der  KuUcher  hat  gewöhnlich  «^J^* 
er  lÄsst  aber  dem  Fahrgast  gem  Zeit,  den  seinigen  auck  fs  baMed^^- 
Wenn  das  immer  an  Orten  tu  geschehen  pflegte,  wo  der  V«*»  1*^  y«*» 
möchte  man  dch's  wohl  gefallen  lassen,  aber  hier  wie  aOmitelbeapfiegen 
Kutscher  und  Wirthe  sich  gegenseitig  in  die  Hand  an  sxbeiten.  Auch  mW 
dem  Mittagsessen  gehrs  h&ufig  nicht  riel  besser.   Da  beisst'i  oft  schon  Uac« 
Yor  der  Mittagsstundet  Jtier  %eird  MUtag  gemaefu,  spät»  ward  aiA*  «««" 
vefiatten*,  und  wird  so  der  Fahrgast  genöfhlgt.  ein  schiebtet  \beures  Mabi» 
Tielleicht  gee en  den  Appetit,  lu  geniessen.    In  der  Regel  ist^s  am  best|», 
die  Hauptmahlseit  anf  den  Endort  der  Tagesfahrt  aa  Teraehieben.    Der 
Tabak,  welcher  im  Stellwagen  geraucht  wird,  ist  gewöhnlich  nicht  der  beste. 
Im  CcOrriolet  (3  Plätze)  werden  auch  Frauen  au  aweien  aich  nicht  anbehaglicB 
fühlen.    Die  Beiahlung  der  3  Cabrioletplätae  glebt  aber  nicht  ausreichende 
Qewahr,  dass  nicht  anf  einer  Zwischenstation  ein  Dritter  sieb  eindränr» 
ond  der  Fahraettel  nicht  immer  sichere  Bürgschaft  (im  aüdl.  Tirol  e^     i 
wie  Im  nördlichen),  dass  der  Berechtigte  seine  Nummer  bekömmt    ^^^ 
ponidente»  gilt,  daher  rathaam,  sich  eine  gute  Viertelstunde  Tor  der  Abf^n 
einiuflnden  und  sogleich  den  richtigen  Fiats  einaunehmen.    Auf  das  Oe- 
p&ck  mnss  Jeder  selbst  achten.  —  Post>Stellwagen,  PriTat-Untemca* 
mnng  der  Posthalter,  Wagen  bequemer,  auch  sonst  gute  Ordnung,  in  Begiei* 
tung  eines  Condueteurs,  fkhren  rascher  als  die  gewöhnliehen  Stellwsgea* 

Die  Wirths  hau  s  er,  bei  welchen  die  gewöhnlichen  Stellwagen  ha2/e«f 
sind  meist  2.  und  3.  Classe  und  aum  üeberaachtea  nicht  immer  n  o^* 
pfehlen  s  für  das  Oepack  aber  bequem,  weil  der  Wagen  Tom  Haus  abftbrc. 
Die  I\>$t'mrthehäH*er  sind  fast  alle  gut,  der  Wirthbekümmert  sich  aber 
gewöhnlich  nur  um  seine  Bosse,  die  Olste  sind  lediglich  an  die  Wirthln- 
«ad  die  weibliche  Dienerschaft  gewiesen.       ^y  ..    , ..^ 
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BUwacen  (•.  Einleit.)  fabren  für  doppelten  Preis  Tag  and  Nacbt  durch, 
faat  noeb  Imal  so  rasch,  als  der  Stellvagen.  Coup^  sehr  beqaem  and  gute 
Aussicht.  Im  Innern  sind  gewöhnlich  nar  2  aasslchtslose  PlStse.  Beiwa- 
gen werden  aaf  vielen  Honten  nicht  gegeben.    Extrapo*t  s.  Einleitnng. 

Xiohnkutsoher  (iUl.  VtUurini,  I^olosimeri)  fahren  etwa  12  Standen  des 
Tags  (2  St.  Hlttagsruhe),  mit  einem  viersitsigen  Zweispänner  im  deutseben 
Tirol  aaf  den  Tag  10  bis  12  fl.,  im  italienischen  etwas  oilließr,  RttckAibren 
(Ritomi)  am  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  billiger.    Regel:  ein  Drittel  weniger 
bieten,  als  gefordert  wird.   Man  lasse  sich  den  Wagen  zeigen,  and  erkläre, 
dass  der  Katseber  keinen  andern  Reisenden  mitnehmen  dürfe,  selbst  nicht 
auf  dem  Bock.    Ist  der  Handel  geschlossen,  so  lässt  man  sich  als  Unter- 
pfand, jedoch  erst,  nachdem  Alles  genaa  verabredet  and  selbst  der  Wagen 
genau  oesichtigt  ist,,  ein  Handgeld  (caparra)  von  dem  Yettarin  geben,  für 
eine  Tagereise  wenigstens  1  fl. ;  bei  weniger  kann  man  leicht  Morgens 
▼erlassen  stehen,  wenn  der  Yettarin   Tortheilhaftere  Gelegenheit  fknd. 
Beim  Einstelgen,  nachdem  man  sieh  äberieagt  hat,  dass  Alles  in  Ordnnng, 
giebt  man  das  Handgeld  zurück.     Femer  Ist  rathsam,  denlenigien.  mit 
welchem  man  imterhandelt,  zu  fragen,  ob  er  selbst  der  Yettarin  sei.   laicht 
selten  besorgen  Unterhändler  ($m»aU)  den  Yerkehr,  und  es  kann  geschehen, 
dass   der  Yettarin  sie  verläugnet.     Namentlich  ist  die  Yermlttlung  tob 
Kellnern  zu  vermeiden,  die  den  Yortheil  des  vorübergehenden  Reisenden 
zuletzt  im  Auge   zu  haben   pflegen.     Sonntags  während  der  Kirche  und 
während  der  Heuernte  ist  in  Seitenthälem  Fuhrwerk  nicht  zu  haben. 

Gasthöfe  (vgl  S.  600).  In  den  kleinen  Cyrten  im  deutschen  Tirol  kommt 
ein  Fussgänger  mit  2  bis  3  fl.  tägUch  aus,  für  Frühstück,  Mittagbrod  mit 
Wein,  Abendbrod  und  Nachtlager.  In  abgelegenen  Thälem,  wo  Wlrfhs- 
bäuser  fehlen,  nimmt  der  Geistliche  wohl  Fremde  gegen  billige  Ent- 
Schädigung  auf.  Im  welschen  Tirol,  wie  in  ganz  Italien,  steigen  die  Preise 
um  die  Hälfte.  Statt  der  säubern  Kellnerinnen  erscheinen  Camen'eri,  das 
Trinkgeld  wird  zur  Pflicht,  ö  kr.  die  Person  für  ein  Mittag-  oder  Abend- 
essen, 20—30  kr.  mit  Nachtlager.  Ueber  den  Preis  des  Nachtlagers  oder 
der  Kost  zu  unterhandeln,  ist  selbst  im  südlichen  Tirol  nicht  üblich,  in 
Italien  aber  in  kleineren  Orten  zu  empfehlen.  Wer  abKelegene  Thäler 
besuchen  will,  tbut  wohl,  gemahlenen  Kaffe  oder  Chocolade  mitzanehmen; 
Die  Surrogat  dafür  sind  kaum  zu  geniessen. 

Bsiaeaeit,  die  beste  für  Nordtirol  Juli  und  August,  für  Südtirol  September 
und  October;  für  Hochgebirgs -Wanderungen  die  zweite  Hälfte  des  August. 
Karten.  Die  zuverlässigste  kleineren  MaasssUbs  (1 :  500,000),  stets  nach- 
getragen  und  verbessert,  ist  die  von  Jfoyr  (München  bei  Palm,  4  BI.,  aafee- 
zogen  2  Thlr.  %  Sgr.,  die  beiden  obem  Blätter,  Nordtirol,  Salzbarg  und  das 
bayer.  Gebirge  allein  \'^/2Th\x.)\  sie  umfasst  einen  Theil  des  Bodensee's 
und  das  ganze  Salzkaminergut  und  reicht  von  Augsburg  bis  Malland,  Ye- 
nedig  und  Triest.  Ungefähr  damit  übereinstimmend  die  Blätter  H.  and  Y. 
aus  Jroyr'i  ÄtUu  der  Alptnländer  (1 :  460,000.  Gotha  bei  J.  Perthes  1869,  das 
El.  aufgez.  2  Thlr.).  Besonders  empfehlenswerth  sind  die  Blätter  der 
Rijfmann'ichtn  Karte  (Glogau  bei  Flemming,  das  Blatt  unaafcez.  16  Sgr.), 
Maassst.  1  :  200,000,  von  Tirol  erschienen  bis  1868  die  Blätter  Lindau^ 
FüUH,  EvfüHn,  Bludent,  Ob,  Innthal-Innibruck^  Vnt.  /milAoA  OtUVuuer-Ferntr^ 
Brunedt,  Botm^  Bwhautein^  Trient.  Gleichen  MaasssUbs,  Wege  und  Orte 
roth  eingedruckt,  ist  die  Wörttche  (Freiburg  b.  Herder,  1834—18^,  12  Blätter,, 
das  Bl.  unaufgez.  10  Sgr.). 

Die  Sehens werthesten  Theil e  Tirols  mögen  nachfolgende  sein; 
Ober-Innthal  von  der  Finstermünz  bis  Innsbruck  (R.  166  a.  165).  Reschen- 
Scheideck  (8.630)  \  SUlfser  Strasse  (R.  167)  \  Etschthal  bei  Meran  (8. 682)  \  Oetz- 
thal(B.  168)-,  Etschthal  oberhalb  Trient  (8.  652);  Sareathal  und  nördl.  Ufer 
deiGardasee*s  (R.  172)\Fassa-(B.  176),  Grödener- u.  Enneberger-Thal  (R.176> 
besonders  wegen  der  Dolomiten  %  Oberes  ZiUerthalund  Domauberg  (B.  162). 
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160.   Innibnick  imd  ümgelnuigen. 

OMthMi.  Oeiterreichticher  Hof  (PI.  a),  Z.  1  a.,  L.  30,  ^.^it: 
M.  1  fl.  20,  B.  30 kr. i  »Qoldne  Sonne  (PI.  b),  weibl.  Bediennvie,  Z  1  ' 
F.  40  kr.,  M.  1  fl.  5  kr.,  L.  20kr.^  Hirich  (PI.  c)^  aoldner  Adler  (PI  . 
<u.  A.  durch  Ooethe'i  u.  Heiners  Einkehr  bekannt).  —  Am  linken  Hier  ' 
lnn,3.CI.,  Ooldner  Stern  (PI.  e)  (in  KiooUus),  atnrker  Verkehr  tob  El 
•ehern  and  Stellw&gen,  die  meist  Ton  hier  abfahren. 

KaA»bAaMr.     Kraft  (Dentschei  Caf^)  and  Orabhofer  in  a-r 
Jluaeamjf ae«e  {  Katiang,  dem  Bathhanae  gegenüber. 

LohninitMhar  nach  Amras  Einap.  2,  Zweiip.  3  fl.,  MarUms'vv^aiid  BinsF 
Zweitp.  S  (1.,  Schönberg  iVg  fl.,  Neoatift  im  StabaTÜul  7  fl. 

Btellwagmi  (ygl.  S.  600)  nach  Landeck  taglieh,  nach  den  oiiiheren  \jr^ 
Im  Innthal  mehrmals  taglich. 

liaanbahn,  über  Roaenheim,  nach  München  a.  6.  007,  nach  Sa. 
bürg  S.  607,  naeb  Bösen  8.646.  Der  Bahnhof  ist  n«f  der  anda 
aeite  der  Stadt  in  der  Nahe  des  Trtamphbogens ,  der  Abtei  'Wat««  a-' 
des  Bergea  lael  (8.  606). 

Bader  unterhalb  der  Brücke,  gegen  die  en|^.  Anlage  xu. 

Behnitsirbettaa  (theaer)  in  groaaer  Anawahl  bei  Fr.  Dnterberffr. 
am  Franciacanergraben  *,  bei  Singer,  ebendaaelbat. 

TelMraphaa-Btation  in  der  Maaeumsgaase,  neben  dem  Omt4  Ombhelft. 

An  Markttagen  hat  Innabruek  durch  ^e  maleriecfaen  Trachten  irr 
Landleute  ein  belebtea  Anaehen. 

Innsbraek  (1815')»  Sitz  der  Hegierong  von  Tirol,  mit  1A,2U 
£inw.  und  1500  M.  Besatzung,  am  Inn,  unweit  der  Mfindiuif  drr 
8iU  in  denselben,   reizend  gelegen,  in   der  Mittf«    eines   brtitfs 
Thals,   n.  von  zerrissenen   schroffen  9000'  hohen  KalkfelsviiideB 
(SoUtein,  Brar^ochj  FVauhüUy  Hohen-Satta)  begrenzt,  güdl.  von  dm 
Paiseherkofl^  WaldroMterspiU  und  ScUUtpÜt,     Der  auf  dm  /.  T/^ 
des  Inn  gelegene  Sudttheil,  8t  Nieolaiu,  obgleich  der  «It^-  ^' 
VorsUdt   geworden.     Die   eigentliche  SUdt  (r.  Ufer)  h»t  A««*^ 
schöne  Strassen  und  manche  ansehnliche  Qebaude,  fast  tafx^^ 
lieh  aus  den  letzten  Jahrhunderten.     Zwei  Brücken  iUr^a  ^^*^ 
den  Inn,  eine  Kettenbrücke,  unterhalb  der  Stadt,  dem  I>erf  i'«^'* 
gegenüber,  wo  eine  »Bade-  und  KaltwasserheiUnslah  (noch  weit«! 
»bwärts  die  lange  Eisenbahnbracke,  S.  608),  die  urfere,  eia«  H^ 
fcrücfce,verbindet beide  Stadttheile.  Um  sie  kämpftenrnVl.  k^iiViwW 
Tiroler  und  Bayern   in  blutigen   Oefechten.     Die  letxteni  un^^ 
ihrem  tapfern  Obristen  v.  Ditfurth  auf  dem  r.  Ufer,  mtusten,  weh' 
dem  die  Stutzen  der  Tiroler  alle  Kanoniere  getddtet  hatten,  oo^ 
auch  an  der  Hauptwache  der  letzte  heftige  Widerstand  bewältig 
war,  den  Tirolern  sich  ergeben.  Zweimal  in  demselben  Jahr  wieder 
holten  sich  diese  Gefechte  in  grösserm  Maassstab,  am  29.  Mai  wi^ 
13.  Aug.,  namentlich  am  Berg  Isel  (S.  606),  von  wo  die  Tiroler  zof 
Einnahme    der  Hauptstadt   vordrangen,  Jedesmal    mit   gftnstigeiD 
Erfolg. 

Die  «FraaoisoaiLer-  oder  HofUrohe  (PI.  7),  zu  Anfang  des  lo- 
Jahrh.  erbaut,  nach  dem  letzten  Willen  Kaiser  Maximilians  I.,  daaseo 
prächtiges  *Orabmal  in  der  Mitte  des  Hauptschifb  C»*?*»  Korper  ruht 
zu  Wienerisch-Neustadt,  S.  672)  in  seinen  wesentlichen  TheU« 
durch  den  Bildhauer  Alex.CoUnyon  Mecheln  in  der  zweiten  Hälft«  des 
16.  Jahrh.  gefertigt :  auf  einem  Sarkophag  von  Marmor  der  Kaiser 
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"Umeendy  1542  von  L.  dd  Duea  aus  Erz  gegossen,  umgeben  von 
52d  Standbildern  ans  Erz,  zwischen  1613  und  1583  Ton  den  Brüdern 
JSteph.  und  Md<k,  Qodl  und  Hana  Lendenstraueh  gearbeitet. 

Re  cbtt:  1.  Chlodwig  Yon  Frankreich,  2.  Philipp  I.  von  Spanien,  Sohn 

M&xlniilians,  3.  Kaiser  Budolph  ▼.  Habsbnrg,  4.  Herxog  Albrecht  d.  Weise, 

5.    Tlieodorich ,  König  der  Ostgothen,  an   Knnatwerth   das  bedentendste, 

a .  Kmat.  Hersog  ▼.  Oetterreieh  und  Steiermark,  7.  Theodobert,  Henog  ron 

Barsund,  nKonlg  an  ProTancs",  8.  Arthur,  König  von  England,  9.  Ershers. 

Sigiamund,  10.  Bianca  Karia  Sforza,  iweite  Gemahlin  Maximilians,  11.  Mar* 

g&retba.  deren  Tochter,  12.  Zimborga  von  Masovien,  Gemahlin  des  Hers. 

£mat^   i3.  Carl  d.  Kähne  Ton  Borgund,  14.  dessen  Vater,  Philipp  d.  Gute. 

Li  nie  8:  16.  Johanna,  Gemahlin  Philipps  I.  ▼.  Spanien,  16.  Ferdinand  der 

Katbolische,  ihr  Vater,  17.  Conigunde,  Schwester  Maximilians,  18.  Eleonore 

V.   Portunil,  Mutter  Maximilians,    19.  Maria  t.  Burgnnd,   seine   erste  Ge- 

znablin,  20.  Elisabeth,  Gemahlin  Albrechts  H..  21.  GottfHed  t.  Bouillon,  mit 

einer  Domenkrone,  22.  Kaiser  Albrecht  I.,  23.  Friedrich  IV.,  Grafr.  Tirol, 

„n&it  der  leeren  Tasche**  (S.  604),  24.  Leopold  m.,  der  Fromme,  der  bei  Sem* 

pach  fiel,  25.  Graf  Rudolph  von  Habsburg,  Grossvater  Kaiser  Rudolphs  I., 

26.    Leopold   der  HeUige,  27.   Kaiser  Friedrich  m.,   Maximilians  Vater, 

28.  KaUer  Albrecht  U. 

An  den  Seiten  des  Sarkophags  24  Marmor -Reliefs,  1  bis  20 
von  Alex.  Colin,  der  für  jede  Tafel  240  fl.  erhielt,  nach  Thor- 
fvaldsen*s  Zeugniss  das  Volloddetste  in  dieser  Art,  21  bis  24  von 
einem  Kölner  Meister  Bernhard  Abel,  Hauptbegebenheiten  aus  dem 
'Leben  Maximilians.  Viele  von  den  Köpfen  sind  Bildnisse;  die 
Aehnlichkeit  Maximilians  ist  in  den  verschiedenen  Altersstufen 
auverkennbar ,  und  das  Eigenthümliche  der  Yolksstamme  getreu. 
X)ie  Reliefs  sind  verhüllt  und  von  einem  Eisengitter  umgeben. 
^In  Messner  (35  kr.)  öffnet  dieses  and  die  Silbercapelle. 

1.  Belief:  Vermählung  mit  Maria  v.  Burgund,  1477  i  2.  Sieg  über  die 
Fransosen  bei  Guinegate,  1479  \  3.  Einnahme  von  Arras,  1492  ■,  4.  Krönung 
cum  Rom.  König  in  Aachen,  i486-,  5.  Sieg  der  Tiroler  über  die  Venetianer 
bei  Galliano  an  der  Etsch,  1487^  6.  Binsug  in  das  von  den  Ungarn  ver* 
lassene  Wien,  1490*,  7.  Einnahme  von  Stnhlweissenburg)  8.  Bückkehr  seiner 
Tochter  Margaretha  aus  Frankreich;  9.  Vertreibung  der  Türken  aus  Croa- 
tien*,  10.  Bündniss  swischen  Maximilian,  Papst  Alexander  VI.,  der  Republik 
Venedig  und  dem  Herzog  von  Mailand  gegen  Carl  VUI.  von  Frankreich; 
11.  Belehnung  Ludovico  Sforsa*s  mit  dem  Hersogthum  Mailand;  12.  Ver* 
mählung  v.  Maximilians  Sohn,  Philipp  dem  Schönen,  mit  Johanna  v.  Ära- 
gonien;  13.  Sieg  über  die  Böhmen  bei  Regensburg,  1004;  14.  Belagerung 
von  Knfstein;  10.  Unterwerfung  des  Hersogs  Carl  von  Geldern,  160ß; 
16.  Ligue  von  Cambray;  17.  Uebergabe  von  Padua  an  Maximilian,  1009; 
18.  WiederelnseUung  v.  Maximilian  Sforza  als  Henog  v.  Mailand;  19.  sweite 
Schlacht  bei  Guinegate,  1515;  20.  Zusammenkunft  Heinrichs  Vin.  v.  England 
und  Maximilians  bei  der  Belagerung  von  Toumai,  1613;  21.  Schlacht  bei 
Vicensa  fegen  die  Venetianer;  22.  Analtt  des  venet.  Lagers  bei  Marano; 

23.  Vermählung  von  Maximilians  Enkel  Ferdinand  und  seiner  Enkelin  Maria, 
mit  Maria  und  Ludwig ,  Rindern  des  Königs  Wladislaus  v.  Ungarn,  1615; 

24.  Veriheidigung  von  Verona  gegen  Frantosen  und  Venetianer,  1516. 
Beim   Eingang  r.  die  Treppe   hinan  ist   die   SUbereapeUe ,   so 

genannt  wegen  eines  silbernen  Standbildes  der  h.  Jungfrau  un:i 
di*r  aus  gleichem  Metall  getriebenen  Darstellungen  der  Laureta- 
niscken  Litanei  am  Altar.  Alle  23  StatueUen  von  Heiligen  aus 
Erz,  angeblich  von  Greg.  Ldffler.  Grabmal  des  Brzherz.  Ferdinand 
mit  dessen  MarmorbUd,  angeblich  von  Colin  gearbeitet,  mit  den 
Wappen  der  Ssterreich.  Lande,   aus  Steinen  heraldisch  eingelegt, 
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find  4  Rellefflf  Begebenheiten  tns  des  Enhertogs  Leben.  GnbB»' 
der  ersten  Oemahlin  f^eot^ugU  ckarüifmae*')  dea  ER]icno|>^ 
Philippine  Weiser  Ton  Angshnrg  (f  1580),  Ton  roheier  Aibnt, 
angeblich  von  einem  Schüler  CoUns.  Beide  Orebznller  Uees  ^^r 
Ershenog  noch  bei  seinen  Lebxelten  errichten. 

Links  Tom  Eingang  In    die  Kirche   das   *I>€nk9nal    Andft^ 
BoftfBy  ans  Tiroler  Marmor,  Ton  SthidUr  gearbeitet,    die  Beh^'^ 
▼on  Klitbtf,    Hofer  wurde  am  20.  Febr.  1810  Ton  de&  Franzose. 
znMantua  erschossen;  seine Oebeine  brachte  das  l.BetalUon  Kaise 
JIger  bei  seiner  Rflckkehr  aus  Italien  im  J.  1829  nach  fimsbro^ 
wo  sie  feierlich  beigesetzt  wnrden.     Avf  den  Reliefs  6  Tiroler  - 
Vertreter  der  6  Kreise  Tirols  anf  die  gesenkte  Fahne  schwSrtc- 
An  den  Seiten  die  Gräber  von  Speekhadiier  (S.  608  q.  64d)  fst.  \ 
Haiptnger  (S.577,  648  n.  649)  mit  Gedenktafeln.—  Gegenüber« 
Denkmal  för  alle  Tiroler,  welche  seit  1796  fQr   die   Laodesntr 
theidignng  fielen,  von  den  Ständen  errichtet,  mit  der  Inscluift: 
abtorpia  est  mors   in  vidorla.     Eine  Marmortafel    au   denelbra 
westl.  Wand  erinnert  an  drei  im  J.  1848   gefallene  OIBxiere  reo 
Kaiser-Jägern. 

In  dieser  Kirche  trat  am  3.  Nov.  1654  Christina  von  Schwede. 
GnsUT  Adolph*s  Tochter,  zvm  Katholicismns  über. 

In  der  Pfturrkirehe (PI.  8),  1717  neu  aufgeführt,  ist  amHocbalttr 
ein  Marienbild  von  L.  Ctanaeh ,  Ton  Kurfürst  Johann  Geoig  ^b 
Sachsen  dem  Ersh.  Leopold  geschenkt,  als  Altarblatt  tdo  tis^ 
SehöpffBchtm  Gemälde  umrahmt;  dann  eine  h.  Anna  ^TtmBff"^ 
und  Gemälde  von  Oreumtyer. 

Das  CapnsinerUoiter  (PI.  9),  1694  errichtet,  w  iff  ^^* 
dieses  Ordens  in  Deutschland.    Die  Einsiedelei,  weiek  Jf^iX^^^ 
der  Deutschm*»ister  (f  1618)  erbaute  und  worin  er^UA  eme 
Zeit    lang  nach   den  Regeln  des  Ordens   lebte,  hi«  *1<^  ^^' 
ten,   mit  mancherlei  Erinnerungen  an  ihn,  nioentiVth  c^%^ 
Bildnissen. 

Die kaiseri.Bnrg (P1.2)ist  1770 imZopfstU  aufgeführt ^ot dem 
TheaitT^  der  kaiserl.  Burg  gegenüber,  auf  dem  Rennplatz i  «^ 
kleines  RetUrbild  aus  Erz,  welches  Claudia  v.  Medid  ihrem  OenuU, 
dem  Erzherzog  Leopold  V.,  „ob  defensam  per  Rkaetica  juga  vm" 
ad  mtittium  Oermani  Hitpanique  exereUui  auxüksm'*  errichten  li^^- 
»Basim  p.  f,  Francitew  I8SI" ;  die  „Basis**  scheint  für  das  klein« 
Bild  viel  zu  gross.  Nordl.  von  hier  der  hübsch  gehaltene  Bof- 
garten  mit  Restauration. 

Das  „poldM  Daohl**  (PI.  4)  (über  einem  reichen  spfttgoth.  Erker 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.),  ein  vergoldetes  Kupferdach  an  der 
von  Friedrich  „mit  der  leeren  Tasche«  (S.  644)  erb.  füntaihuTg. 
jeUt  sadtisches  Eigenthum,  am  Stadtplatz,  soll  ihm,  den  Spott* 
Damen  zu  widerlegen,  30,000  Ducaten  gekostet  haben.  An  ^^^ 
äussern  Wand  Maximilian  mit  seinen  2  Gemahlinnen,  danmtar  die 
7  Wappenschilde  des  Kaisers.  ^y  . .., ^.^ 
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In  der  N&he  in  der  üniversitätsstrasse  die  von  Kaiser  Ferdi* 
uand  L  gegründete  IJnivtnUät  (450  Stad.)  mit  den  üblichen 
Saxnnüangen. 

Das  *Xueiim  (PI.  12)  (Ferdinandeum)^  tägl.  (Sonnt.  Vormittag 
nur  für  Fremde)  von  9—12  und  3—5  Uhr  (35  kr.  Trinkgeld  an  den 
Scriptor,  der  die  Fremden  geleitet)  zn  besichtigen,   enthält  eine 
grosse  Anzahl  von  Gegenständen  aus  oder  über  Tirol,  Alterthümer, 
Scvüptnren,  eine  geognost.  Sanunlnng  mit  Karten,  Tiroler  Thiere, 
OrÖdener  Arbeiten  (S.  666),  Gemälde  und  Handzeichnnngen  meist 
▼on  Tiroler  Malern;  Hofers,  Haspingers  und  Speckbachers  BUdniss; 
Hofers  Hosenträger,  Säbel,  Amalet,  ein  anter  ihm  geprägter  Zwan- 
ziger, seine  Büchse,  1862  von  Herzog  Ernst  von  Cobarg  geschenkt ; 
Haspingers  Hut,  Dose,  Brevier ;  ein  neapolitan.  SechspfÜnder,  die 
Fahne  eines   venetlan.  Freicorps,   am  9.  Jnnl  1848  dnrch   die 
1.  Compagnie  des  Innsbrncker  Stadenten-Corps  am  Koflpass  von 
den  Italienern  erbeutet,  ein  Berggeschütz  ans  derselben  Zeit,  die 
Büsten  von  Hofer  und  Hormayr,  zwei  Aqnarellbilder,  die  S.  602 
gen.  Gefechte  an  der  Brücke  and  am  Berg  Isel  darstellend,  a.  A. 
Das  Radetsky  AUfwn ,   eine  Art  Stammbuch  in  einem  besondem 
Schrank  mit  der  Büste  des  Feldmarschalls,   enthält  manches  In- 
teressante. —  Die  durch  Legat  an  das  Ferdinandeum  gekommene 
Ttchaget'iehe  Oemaldesammlung  (112  Num.)  ist  in  einem  eigenen 
Saale  aufgestellt  und  enthält  u.  a.  zwei  Landschaften  von  Claude 
Lorrain^   einen  h.  Hieronymus   von   L.  Oranaeh,  einen  Ruberuj 
zwei  MUrU,  ein  Blumenstück  von  de  Heem  und  zwei  solche  von 
Rachel  Ruyseh,   einen   Terburgt  einen    Tintoretto,    einen   Oerard 
Doto,  *niederländi8che  Familie  beim  Essen  von  van  der  HeUt^ 
einen   Rembrandtt    drei   Nachtstücke    von   van   der   Neer,    eine 
Landschaft  von   Roth   und   ein   schSnes   Viehstflck   von  van  der 
Vdde.      unter   den   neueren   Kunstwerken    des    Ferdinandeums 
sind  3   Landschaften   von  «Tb«.   Koch,  zwei  Historienbilder   von 
Angdica    Kaufmann  y   und    zwei   Bronzestatuen   von    MaUknechi 
zu  erwähnen.  —  Das  Ferdinandeum  ist   ein  Privat-Institut ,   von 
etwa  400  Mitgliedern  gegründet  und  erhalten. 

In  der  Neustadt,  vor  dem  Oesterreich.  Hof,  erhebt  sich  eine 
Annemävle^  im  J.  1706  „oh  hotte»  tarn  Ravarum  ([uam  Oallum 
A.  7703  Tyrolim  (nvadentet  depultot^  errichtet. 

Am  südl.  Ende  dieser  breiten  Strasse  eine  *Trliimplipforte,  zur 
Feier  der  Yennählung  des  Kaisers  Leopold  H.  mit  der  Infantin 
Maria  Ludovica,  von  den  Bürgern  Innsbrucks  1765  beim  Einzug 
der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  ihres  Gemahls  Franz  L  errichtet. 
An  der  Bergseite  oben  hochzeitliche  Sinnbilder,  darüber  in  Medail- 
lons Franz  L  und  Maria  Theresia,  links  Ihre  Kinder  Leopold 
und  Ludovica,  r.  ihre  Enkelin  M.  Anna  u.  ihre  Tochter  M.  Christina, 
im  Durchgang  Carl  u.  Caroline  von  Lothringen;  auf  der  Stadtseite 
Maria  Theresia  und  Joseph  11.,  darüber  Franz  L,  mit  Sinnbildern 
der  Trauer.    Letzterer  starb  nämlich  während  der  Feier,    ö- 
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Vor  dittier  Ffona,  ah  der  Br«iiii«rttnisse  (S.  646),  die  reiche 
Prsmonttniteiiser-Abtei  Wiltem  oder  WUtoM ,  der  Römer  Fetditiaia,- 
neben  dem  KirchenporUl  die  SUndbilder  der  Riesen  Baimon 
«od  ThyrtiM,  der  «ngeblichen  Oründer  der  Abtei ;  in  der  YoriuUe 
der  mit  Stock,  Fresken  imd  yergoldong  reich  rerzierten  Kirche 
ein  Denkstein  des  Fflrsten  AUximder  von  Bohenlohe  (f  1849), 
OroMproptt  Ten  Orosswardein ,  der  ^verdräti^  von  temem  Siüe 
ämftk  die  Ertl^nUn  de»  J.  IS4S.  Tro9l  und  Buhe  ntehU  in  IMf 
dtm  Ijondt  dt$  ätUn  OUtubenM". 

Sfldlicb,  10  M.  Ton  der  Kirche  (ron  der  InnbrOcke  «n  40  M.) 
entfernt,  ist  eof  dem  S.  602  genannten  Berg  leel  (2054')  de: 
SdUetMiand  des  Jd^er^Bepifnents^  «n  der  Seite  zwei  Spitzsinleo 
mit  dem  Doppel-  and  dem  Tiroler  Adler  und  den  Inschriften  : 
^Tempora  gmae  valvuni  diserimina  umper  m  aUia  AuHria  aplmdf^ 
iefia  votore  nio.  1703^  1797,  7609.*  „Donee  enmt  monie»  et  foM  ^ 
peetoro  nostra  i^uslrjaeac  domtif  moenia  semper  eruni.  13.  Apt^ 
29.  Moi,  13.  Au0tMt  ia09.''  Nebenan  aastwirthschaft.  —  Die 
kleinere  Vj^rtxmidt  von  weissem  Marmor  ist  1860  errichtet,  zum 
Andenken  für  die  in  den  Feldzügen  von  1848, 1849,  1859  und 
1866  in  Ungarn,  Italien  nnd  Böhmen  gefallenen  OfRziere  und 
Soldaten  des  Tiroler  Kaiserjager- Regiments,  mit  den  19 amen 
derselben. 

Am  Fnss  desselben  Bergabhanges  hin  5.  gelangt  man  (bei  der 
Brücke  Aber  die  SSO,  ein  kleiner  Wasserfall)  von  hier  in  3/«  St  d«'^ 
dem  auf  einer  Anhöhe  gelegenen,   im  13.  Jahrb.   erbantea  ««^ 
in  seinen  äusseren  Formen  sehr  gut  erhaltenen  Behlei»-^''^ 
(20960  oder  Ambra»,  einst  Lieblingsaufenthalt  IRnhenog  Ferdi- 
nands U.  (t  1595)  und  seiner  Gemahlin  PhUipptoe  Velser.   (per 
Eintritt  soll  neuerdings  leider  ganz  untersagt  sein,  daher  ^otlieT 
Erkundigung  einziehen.)    Im  Hof  römische  Mfüensteine,  an  der 
Strasse  ron  Wilten  nach  dem  Schönberg  gefunden.  Die  \>eT^mte 
Sammlung  von  AlterthOmern,  Rüstungen  u.  dgl.  ist  IBO^  nach  Wien 
gebracht  (s.  S.  537).   Was  zurückgeblieben,  wird  in  ▼erschiedenen 
Zimmern  gezeigt  (35  kr.):    chines.  Arbeiten,    Schnitzwerk,  alte 
Möbel,  einige  Rüstungen,  Mosaiken,  röm.  Alterthümer ,  Bildnisse 
österr.  Fürsten,  namentlich    des    Erzherz.  Ferdinand  und  seiner 
Gemahlin  in  verschiedenen  Lebensaltem;  die  Schlachten  von  Kolin 
oder  Krzezor  (1757)  und  von  Maxen   (1759),  grosse   Oelbilder. 
Holztifelung  der  Decken  überall  bemerkenswerth ,   besonders  in 
dem  an  120'  1.,  40^  br.  spanischen  Saal.    Tom  Schlossthurm  Aus- 
sicht über  das  Innthal  von  der  Martinswand  an  bis  Hall. 

Etwa  15  M.  Tor  dem  Schloss  führt  ein  Stationenweg  afldl.  in 
<len  Wald  bergan  zu  einem  kleinen  Platz,  TummelpUda  (Turnier- 
platz), mit  Kreuzen,  CapeUen  und  zahlreichen  DankbÜdem.     An 
2?^/'*?*  7**"  *®^=  "^•^  f^ronmien  Erinnerung  an  dte  ÄiAe- 
*^^  derin  den  verhänffnüevoUen  J.  1797  bU  1806  umgekommenen 

.,,...  ./Google 
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u.  hier  beerdigten  7 — 8000  in-  und  au8ländi$ehen  Krieger.*^  Schloss 
Amras  war  damals  Militärhospital.  1859  wurdeu  hier  die  Soldaten 
begraben,  welche  verwundet  aus  Italien  kamen  und  hier  starben. 
Auf  dem  Mittelgehirge,  an  welchem  Amras  liegt,  3/4  St.  südl. 
vom  Schloss,  das  Dorf  Lans  (*Wilder  Mann ,  auch  als  Sommer- 
frische von  Innsbruck  besucht),  und  in  der  Nähe»  an  der  nördl. 
Senkung  der  Hochebene,  die  ^Lauter  Köpfe  (2922'))  zwei  felsige 
Hügel,  400'  höher  als  das  Dorf;  sie  erheben  sich  dicht  zur 
Rechten,  sobald  man  von  Innsbruck  her  die  Hochebene  erreicht. 
Auf  dem  östl.  Hügel  eine  (jetzt  Verfallene)  trigonometrische 
Signal  -  Pyramide  und  reizende  Aussiebt  auf  das  Inn-  und 
das  Stubaythal  (S.  646)  mit  seinen  Gletscherspitzen  (HäbicMspiU 
und  Alpeiner  Femer) ,  von  Innsbruck  zu  Wagen  in  2,  zu  Fuss 
in  IV2  St.  zu  erreichen.  Dieser  Weg  führt  auch  zum  Pattc&er 
Kofi  (iGSQ'"),  s.o.  von  Lans,  5  St.  von  Innsbruck,  den  man  vom 
Brenner  her  stets  vor  Augen  hat.  Aussicht  fast  wie  von  den 
Lanser  KSpfen,  aber  ausgedehnter.  Halbwegs  bei  der  Wallfahrts- 
kirche zum  Heil.  Wasser  (3861 Q  ein  ^Whs.  zum  Uebemachten. 

Am  1.  Ufer  des  Inn,  den  Lanser  KSpfen  gegenüber,  etwa 
1  St.  n.  von  Innsbruck,  Hegt  die  Uungerhurg^  ebenfalls  mit  treff- 
licher Aussicht  auf  das  Innthal  und  die  Gebirge  der  südl.  Thalseite. 
Aehnliche  Aussicht  von  der  Weiherhurg,  V4  St.  von  der  Stadt, 
gleichfalls  am  1.  Ufer. 

Das  Dorf  HoUing  bildet  gleichsam  die  w.  Vorstadt  von  Innsbruck. 
In  der  Kirche  das  Grabmal  von  Oregor  Loffler  (S.  603),  des  neben 
P.  Yischer  berühmtesten  Bildgiessers  des  Mittelalters.  Sonntags 
Nachm.  werden  in  der  HöUinger  Au,  an  der  Poststrasse  nach  Zirl, 
ausserhalb  der  stadtischen  Schiessstande,  BauemcomSdlen  auf- 
geführt, vaterländische  Schauspiele,  auch  Possen  im  Dialect,  be- 
suchenswerth. 

2V8  St.  westl.  von  Innsbruck  an  der  Mündung  des  Seirainer 
ThaU  auf  dem  das  Innthal  südl.  begrenzenden  Mittelgebirge  das 
Dorf  OberperfkAss  mit  kleinem  Bad  (billig),  als  Sommerfrische  viel 
besucht. 

161.  Von  Innabmok  nach  Salxbnrg. 

Verfft.  Karte  8.  610. 
23  Meilen.  Eisenbahn  bis  Rosenbeim  in  4  St.  &  M.  für  6  fl.  24,  4  fl.  54 
oder  3  fl.  92  kr.  dstr.  s  von  Rosenheim  bis  BaUburg  Conriemig  in  2  8t.  20  V., 
gewöhn).  Zug  in  8-41/2  St.  für  S  fl.  36,  2  fl.  24  oder  1  fl.  86  kr.  sttddentaeh.  — 
Von  Stat.  W9rgl  (8.  609)  nach  Salsbttrg  Ell  wagen  (1867  71/2  U.  Ab.)  in 
121/4  8t.,  auch  8  teil  wagen.  Die  Landttrasse  von  Wönl  nach  Saixburg 
wird  wegen  der  fast  nnansgesetiten  Reihenfolge  schöner  Oebirgslandsehaften 
Ton  Naturfreunden  hinflg  noeh  vorgelegen.  In  umgekehrter Riehtung,  von 
Salxburc  nach  Innsbruck  (u.  München)  rersehe  man  sieh  rechUeitig  mit 
Oold  (20francs  Stücke)  oder  Silbergeld,  da  die  bayr.  Elsenbabnkasse  kein 
Papier  annimmt  und  man  beim  Wechseln  in  der  Bahnhofs-Restauration 
«.  B.  3  kr.  auf  den  Paplerthaler  verliert.^ ö^^ 


e08    ao9ä4  161.  JBiniACH.  von   Bmäbrwck 

Die  BlBenbahn  durchsieht  «af  einer  langen  «as  Baekstem« 
erhanten  Flnthbrticke  die  breite  Thtlsohle,  iLberselireltft  ge- 
genüber B^hlau  (S.  602),  oberhalb  der  HQndnng  der  8ül,  u- 
«tner  Stein-Brflcke  den  Itm  and  bleibt  anf  dem  1.  ü.  bis  toi  Brtxlea 
(S.  609).  SchloM  AmftM  (S.  606)  am  r.  U.  leuchtet  h^U  hen» 

Hnll  (IT&O^)  (Bär;  Krone),  fiberragt  von  einem  alten  merkvl*-  \ 
digen  Thnrm.  der  JlunM,  alte  Stadt  am  Inn,  der  hier  schiffbar,  a 
Fnss  des  Salzbergs,  welcher  J&hrUch  an  200,000  Ctr.  Sals  Uefeit  i: 
derselben  Welse  wie  der  Ischler  (S.  564).  Berchtesgadener  (S.  5^' 
und  Halleiner  Salzberg  (S.  586)«   Die  Hauptstollen  des  Salzberr/ 
(45180  sind  3  St.  von  Hall.    Die  Soole  wird  nach  Hall  geleite 
und  dort  gesotten.    Die  Saline  und  das  Modell-Cabinet  sind  f.  ' 
Sachverständige   sehenswerth.   —     Das  Gasino,    ehemals  „Trini- 
Stube'',  stammt  aus  dem  Anfalige  des  16.  Jahrh. 

Auf  dem  Kirchhof  das  Grab  Jo«.  Speekbaekers  (f  1820  t^ 
k.  k.  Mi^or;  seine  Gebeine  sind  jetzt  in  der  Hofkirche  zn  iBDsbnd 
beigesetzt,  a.  S.  604),  des  GefiUirten  Andr.  Hofer's.  An  der  iussem 
Kirchenmauer  r.  vom  w.  Eingang  erinnert  ein  klelnee  Deoksu^ 
an  ihn.  3mal  stürmte  er  1809  die  Innbrflcke,  damals  Sefaifiss«^ 
der  bayr.-firanz.  Aufstellung. 

Folgt  Stat.  FriUentj  dann  Stat.  Sehwai  ffir  den  gegenfibrr  »a 
T.  U.  des   Inn   gelegenen  ansehnlichen   Marktflecken   (Pott/-  ^ 

15.  Mai  1809  von  den  Bayern  in  Asche  gelegt     Die  im  15.  Jt^ 
▼on  den  Fugger  in  Augsburg   mit   Kaiser  Mazimfiian  gtaas' 
schafllich  betriebenen  SUberbergwerke,  mit  JihrUch«  A^^ 
Ton  200,000  fl.  ffir  ihren  Antheil,  sind  erschSpft,  die  Ei«^^ 
Kupferbergwerke  aber  noch  ergiebig.     Bemerkenswert!  ^  rr 
vollendete  schSne  Vorderseite  der  mit  KupferpIatttB  Z^***^* 
elgenthftadichen  PfarrkireKe,    ein    vierschifllger    Fjfleo^  ^^ 
einem  Doppelchor,  der  den  beiden  MittelschilTen  entsfräht.  *Altar- 
blld  eine  Himmelfahrt  Marl!  von  Joi.  Sehoepf,    SeUaes  OeO»^- 
Im  Krenzgang  des  PrancUeanerldoiUri  Fresken,  zn  KsSsnf  ^«^ 

16.  Jahrh.  von  Rosenthaler  aus  Nftmberg  gemalt. 

Links  an  der  Höhe  beim  Stationsgebäude  das  Bch5ne  Beneoi^^ 
tlnerstlft  Vieehi,  Das  stattliche  Schloss  TratMbtrg  L  am  Abhanl- 
mit  angeblich  365  Fenstern,  gehört  dem  Grafen  Enzanberg,  ^«l«f  ' 
dasselbe  im  Innern  alterthamlich  wiederhergestellt  hat.  Schont 
Aussicht  von  oben.  . 

In  der  1.  sieb  öShenden  Thalschlacht  aaf  einem  BergrortpiW  5** 
maleiitobe  Wallfahrtskirchlein  Oeorgtnberg  (*Whf.)(  hübacher  Spftner 
gang  TOn  Schwas  (U/j  St.)  oder  Jenbach  (2  St.).  ,. 

Jenbaoh  (16700  (*StrcMer  „Zur  Toleranz**  neben  dem  Bahnboi. 
*Po8t  bei  Pranü;  Bräu),  ansehnlicher  Ort  mit  Hohöfen  und  Hun- 
merwerken,  am  Eingang  des  Achenthals,  SUtion  für  die  Strsif* 
nach  Kreuth  (Binspanner  bis  Kreuth  7,  Zwelsp.  12  ft.,  ^' 
Tegemsee  10  u.  16  fl.)  und  für  das  Zlllerthal  (B.  162,  oder  ßr 
letzteres  auch  Brixlegg,  vgl.  S.  611).  Von  der  Anhöhe  ßyrff*99* 
^4  St.  hinter  Jenbarh,  gute  Aussicht  Übej^das^IpnthaL 
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'Wanderer,  die  ia's  Zlllertlial(&.  183)  wollen,  fibenehreiten  aaf  der 
Brücke  Ton  RoihholM  den  Inn  and  erreichen,  jen«eit«  der  Brtteke  gleieb  1. 
«b  dnreb  die  Höfe  und  Anlagen  det  Sehlotitt  RoOthoU^  dem  Füratbischof 
^oa  Brixen  gehörig,  das  Dorf  Btrass,  1  St.  ö.  von  Jenbaeh,  am  Bingang 
Ae«  ZUlertlMüt. 

l^eiter  öibiet  sich  r.  das  Zillerthal;   der  Einblick  in  dasselbe 

Ist    darch    nahestehende  Bänme   beeintr&chtlgt      Am   r.  U.,   anf 

:    Felseiiliügeln   zwischen  dem  Inn   nnd   der   Landstrasse,   die  be- 

-deutende    Baine   Kropftberg    und    die    noch    bewohnten    Burgen 

IJehUoer  und  Jtfdtem. 

Vor  SUt.  Brizlegg  (^Judenwkih;  ^Herrenkaiu)  tritt  die  Bahn 
.  -aaf  dma  r.  U.  des  Inn.  Hier  werden  die  Erze  geschmolzen,  welche 
tn  den  Silher-  nnd  Kupferbergwerken  von  KitzbUhel  nnd  Piller- 
«ee  gewonnen  werden.  Die  Bahn  geht  an  der  S.W.-Seite  des  in 
der  N&be  gelegenen  alten  Städtchens  RaUmberg  (*Ledererbria ; 
Krimerbrin)  dnrch  einen  kleinen  Tnnnel.  Von  dem  alten  Wart- 
thurm  schöne  Anssicht  anf  das  Innthal  anf-  nnd  abwirts,  w.  im 
Hintergrund  die  Oetzthaler  Femer. 

Vor  Stat.  Kundl  r.,  an  der  Landstrasse,  die  angeblich  1019 
▼on  Kaiser  Heinrich  Ü.  gegründete  kleine  8t  Tjeonhardakirche. 
Die  Hanptpfeiler  des  Gewölbes,  an  ihren  Sockeln  mit  eigenthüm- 
liehen  Thiergebilden  geziert,  sind  wie  die  ganze  Kirche  jünger. 
Vor  Stat.  Worgl  zeigt  sich  r.  die  abgerundete  grüne  Kuppel  der 
Hokm  Sdint  (s.  unten)  mit  Capelle  u.  Wirthsh.  auf  dem  Gipfel. 

Stat.  Wörgl  (Poü;  Lamm);  an  dem  Posthans  meldet  eine 
Inschrift,  dass  Kaiser  Ferdinand  II.  im  J.  1622  hier  ühernachtet 
nnd  später  dem  Hanse  das  kaiserl.  Wappen  habe  malen  lassen. 

Vach  KitteriUl  führt  ron  Wörgl  eine  neae  gute  Strasse  sadÖsU. 
in  das  BrixentfuU^  der  Lohnkutscher-Weg  ans  dem  Innthal  In  den  Plnsgan 
and  naeb  Oasteln.  Er  überschreitet  bei  Sehlou  ItUr  die  Windau  und  führt 
um  den  Fnss  der  Bb^en  Sahf  über  (3  St.)  Hapfgarten  («Paulwlrth),  (2  St.) 
Brixen  («Whi.  von  Wlfg.  Kair)  nach  (8  St.)  Kitsbflhel  CTi^enbrunner ; 
*aum)^  ansehnliches  Städtchen  mit  Bad  (Strasse  nach  St.  Johann  an  der 
Wörgl -Salibarger  Strasse  s.  S.  04)  (herrlicher  Blick  bei^m  Dorfe  Jodiberg, 
i  St.  Ton  KiUbühel)}  weiter  über  den  (4  St.)  Pats  num  (4216')  (*Wbs.) 
In  den  Plnsg^u  hinab  nach  (H/s  St.)  Uitumu  (S.  618). 

Die  Landstrasse  nach  Salzburg  fiberschreitet  die Briren- 
ÜuAer  Aehe  am  CtraUenberglj  einem  vorspringenden  Hügel,  und 
yerlässt  den  Inn,  bleibt  auf  kurzer  Strecke  noch  Im  Thal  der 
Ache  und  steigt  im  Angesicht  des  Schlosses  Itter  die  enge  Thal- 
{  stufe  n.5.  hinan.  Sie  wird  von  hier  an,  nach  dem  weiter  5.  auf- 
steigenden kahlen   zackigen  Kaisergebirge,   Kaiserstrasse  genannt. 

Bio  *Hohe  BbIts  (6779'),  der  Rigi  dei  Unter-Innthalea,  wird  in  neuerer 
Zeit  Tiel  bestiegen,   gewöhnlich  entweder  ron  Briren  (b.  oben),  von  wo 
der  Wirth  Mair  einen  neuen  Reitweg  hat  anlegen   lassen  (Pferd  S  fl.,  bis 
^  wf  den  Gipfel  in  2—21/2  St.)  \  oder  ron  Hop/Barten  (•Panlwlrth)  (Reitweg 

38t.,  Pferd  4  fl.,  Tragsessel  12  fl.).  Auch  ron  Jtter  und  von  SöU  (S.  94) 
findet  wohl  die  Besteigung  statt)  doch  stehen  die  Wege  von  beiden  letz- 
teren Orten  den  erstgenannten  entschieden  nach.  Führer  kaum  nöthig, 
höchstens  bis  sur  ersten  Alm,  von  wo  der  Weg  cur  swciten  nnd  weiter 
Bndeker^s  Deutschland.    14.  Aufl.  39 


«ir  oberttoa  aiehl  ••  T«rft]il«Bt  tob  l«til«fer  bOt  man  «IcA  »ock  sie» 
lieh  in  sender  Bichtanf  aufwüti  bb  wua  BraDsea,  oberiiaib  nrifcm  mm 
«leb  reebU  «m  die  Höbe  wendet,  wo  Ben  beld  den  Pfad  nacb  Hop^autee 
fladet,  der  bequem  Mf  den  Gipfel  fbbrt.  B«stic«re  BeTfeleiger  WibiwiiirM 
die  groMertige  Aoeeicbt  nacb  8ftden  mebr  enf  einmal,  wenn  aie  von  der 
obersten  Alm  ao  riel  als  n^licb  gerade  aofwSrte,  nar  nJcbt  links,  aU^bn. 

Auf  dem  Gipfel  ein  Wirtbabaiu  (beacbetden ,  fMacbee  Pleiaeh  nickt 
immer,  aber  gvter  Tiroierweia).  Da«  Haoa  mil  KebeagebMdeB  «ad  dfr 
Capelle  iat  allenthalben  siebtbar.  Auaaieht  namentlicb  södl.  prächtig:  ^ie 
Blikoppen  und  Hörner  der  Uebergossenen  Alm  östl.,  Groaeglockner 
Wiesbaehbom  s.o. ,  bis  tu  den  Oetstbaler  Fernem  s.w.,  rmg«n  über  dir 
grangrüne  Kette  der  Vorberge  berror.  Am  scbönsten  erscbelni  der  Gie«- 
Venediger.  Nacb  den  andern  Riebtungen  ist  sie  weniger  nnsccdebnt;  «* 
bindern  n.ö.  der  Kaiser,  n.w.  das  Gebirge  awiscben  Innthal  und  der  bayr. 
Grense«  nar  das  Inntbal  bietet  einen  acbmalen  DurebbUek  nnch  Hordca 

13/4  UU  (20620  (Po^)'  T>i^  StruM  Ut  n.  ▼on  dar  sacUga 
Kalk/elswand  des  Mosberf»,  s.  Ton  grOnm  Mattoob^rgeD  bagraut 
Bam^rk^newertb  ist  die  zierliche  HolMTchitektiir  in  di«s«T  Qegeo^ 
Dm  Glockcb«n  über  dem  Dach  ruft  die  DienaUeuto  zar  Hahiaift 

IVt  Elmau  (27380  (*PoBt),  dar  hdcbste  Punkt  der  Stnm^ 

2  8t.  Johum  (^Potii  •  Wh»,  der  Post  gegenüber),  Pfarrdoif  i» 
alnam  breiten  Thal,  bei  der  Vereinigung  dreier  Oebirgswässer,  die 
nun  die  Orout  Aehe  heissen,  w.  Tom  KctUtTj  s.  vom  Hombof  ^ 
dem  KitxbuhUrhom  (6310'}  fiberragL  LeUteres  wird  der  Ausdckt 
wegen  wohl  bestiegen. 

Von  St.  Jobann  nacb  HItterslll,  gute  Strasse  sfidl.  über  OH/tSt-) 
XUsbilM  (6.  609)  und  weiter  in  6V2  St.    nacb  MTttiertfU  (S.  6l8). 

Unsere  Strasse  verlässt  bald  das  breite  Achenthai  und  trilt  tot 

2  WAidring  CPo$l)  in  eine  Bergenge.    Fast  bie  Rdchao^ 
eine  Folge  grossartiger  ^Gebirgslandschaften,   für  Fussgia^  ^ 
sonders  lohnend.    Im  engsten  Theil,  Vs  ^^*  ^^^  Lofer,  iai^^''^ 
Stryib  (21250,  frö»»cr  befestigt,  1805  und  1809  tod  *■  ^^^ 
heldenmflthig  Tertheidigt,  Grenee  zwischen  Tirol  u.  Stii^W-   "*5^ 

2  Lofer  (»Löwe)  tritt  die  Strasse  In  das  Saai-  «^  SaaUch- 
thal.  Die  Pinzganer  Strasse  (S.  699J  vereinigt  nA  hlec  mV!  der 
nnserigen.  (Die  sehr  sehenswerthe  Sänai^btT^KUsMti^^.^^X)  ^ 
Vit  St.  von  hier.)  Die  Umgebung  von  Lofer  ist  ^onni^fi^«^ 
schön.  Tief  im  Grund  rauscht  die  aacdaeh  mit  starkem  GeftU« 
zwischen  fichtenbewachsenen  Bergen  Über  gewaltige  Felsbl5cke. 
Karh  allen  Seiten  hohe  stelle  theOweise  schneebedeckte  Berge:  Brr^' 
Aom,  OcÄsenAomer,   Ftachhom^  Loftftr  Steinberg,   alle  7 — 8000'. 

2 Vi  Unken  fPost;  Lamm)  mit  dem  kleinen  Bad  (*Gasth.) 
Oberrain*  (Lohnende  Ausflüge  zur  Schwartenbergkltnnm  3  SU 
dann  zum  Staubbaehfall  2Vs  8t.)  Die  Ssterr.-bayr.  Grenze  unter- 
halb Unken  ist  durch  einen  von  Graf  Paris  von  Lodron,  Erzb. 
Ton  Salzburg,  zur  Zeit  des  dOjähr.  Kriegs  befestigten  Thorweg» 
den  pfeift-  oder  SiempaaSf  abgeschlossen.  Das  bayr.  und  5sterr. 
Zollhaus  ist  zu  Mtleik^  auf  dem  gegenüberliegenden  steilen  Berg. 
Hier  wurden  am  17.  Oct.  1809  die  Tiroler  unter  Speckbafher 
■von  den  Bayern  umgangen  und  erlitten  die  grdsste  Niederisg« 
dieses  Krieges.     Speckbacher's  Sohn  wurde  gefangen^. ^ 
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I>i«  Strasse  steigt  den  steilen  BodenbiM  hinao,  ans  der  Kiiegs- 
geschiehte  1800,  1805  und  1809  bekannt,  senkt  Blck  in  das  Tkal 
nach  8cknai»lft%ah^  steigt  dann  aber  wieder  scharf,  meist  zwisohen 
glatten  adeilen  Felswanden.  Anf  der  letzten  Hdke  die  Röhren- 
leitoBg  fOr  die  Soole  yon  Beichenball  nach  Bosenheim,  und  ein- 
zelne Brannhäuser  (untere  und  o6ere  Nesadgraben),  Die  Strasse 
nach  Traunstein  zweigt  sieh  hier  n.w.  ab. 

Die  Reichenhaller  Strasse  senkt  sich  n.5.  ganz  allmählich.  Bei 
dem  3000'  1.,  IIOO'  br.  Tlnmuet  (1670')  Sihiet  sich  der  Blick  in 
die  Ebene.  Links  auf  zwei  Felskuppen  die  Trümmer  der  Burg 
Carisiein  und  die  8t  PancraskapeUey  Vs  8t.  von  Reichenhall,  mit 
schöner  Aussicht;  r.  die  GalTarienkirche  des  Oeibergs. 
2Vz  Beiehenhail  (1483')  s.  S.  584. 
2  Salthurg  s.  S.  573. 

162.  Das  ZillerthaL 

Reisende,  die  auf  der  Blaenbaha  tob  Iim«bniek  kommen,  tteigen  tu  8tat. 

Jenbach  (Stellwagen  sweimal  täglich  nach  Zell  and  anrück),  solche 

die  von  München  oder  Salsbnrg  kommen,  su  8tat.  Brixlege  ans  (vgl.  8.  006)  } 

von  Jenbnch  oder  Brizlegg  bi«  Zell  DVji  St-  (Binap.  5i^,  Zweisp.  8  fl.). 

Dae  ZUlerthal  ist  Anfangs  breit,  frachtbar,  etwas  einffirmig,  mit  flchfen- 
bewachsenea  Höhen  and  anmatbigen  Alpen.  Gegen  Zell  hin  wird  es 
enger,  Hintergrand  Schneeaebirge  and  Oletscher.  Der  klare  grüne  ZilUr 
bleibt  meiflt  an  der  Ostseite  des  Thals ,  und  ist  daher  ron  der  Strasse 
selten  au  sehen.  ~  Die  Zillerthaler  seichnen  sich  durch  grosse  Lebhaftig- 
keit, etgenthümliche  Sitten  n&d  malerische  Trachten  aus,  8onn-  und  Feier- 
tags für  Weiber  sohwarxe  Sanunet- Mieder  und  blaue  Schürsen,  für  Männer 
braune  Leder-Joppe,  rothes  Wamms,  lederner  gestickter  Oürtel  (Ranxcn), 
schwarsledeme  kurse  Beinkleider  und  weisse  Strümpfe.  Kopfbedeckung 
hohe  sugespitste  Hüte  mit  breitem  Rand  und  Ooldtroddeln,  für  beide  Oe- 
schleehter  gleich.  An  Markt-  und  Kirchweihtagen  Ist's  au  Zell  besonders 
lebhaft.  Schütsen-Aufxüge  bilden  bei  allen  Festlichkeiten  den  Mittelpunkt. 
Die  Wanderlust  ist  den  ZiUerthalem  besonders  eigen,  manche  der  in 
Deutschland  amheraiehenden  Tiroler  Handschahhändler  sind  ron  hier  oder 
wenigstens  von  hieaigon  Familien  abstammend,  Ihre  Handschuhe  aber 
haben  das  Zillerthal  nie  gesehen.  Das  anbiedernde  .Du**  dieser  Handschuh- 
händler ist  Kunstprodukt,  es  fällt  dem  Bewohner  des  Zillertbals  gar  nicht 
ein,  den  Fremden  mit  „Du*'  ansureden.  Wirkliche  Zillertbalersänger  sind 
gleichfalls  unter  den  als  solche  auftretenden  Individuen  selten  su  finden. 

Der  Weg  von  Straaa  (S.  609)  nach  Zell  (43/4  St.),  breiter  Fahr* 
weg,  der  erst  bei  Ried  dem  Fluss  sich  nähert,  berührt  mehrere 
saubere  Dörfer.  Hinter  Strass  im  Hintergrund  einige  Schneehäup- 
ter, der  Brandberger  Kdm,  der  Riffal  und  die  Oerloswcmd,  Der 
lange  Gebirgsrücken  auf  der  N. -Seite  des  Innthals  ist  das  Sonn- 
xoendjoeh  (82040-  —  ^4  St.  SehliUers;  8/4  St.  Fügen  (;^Po$t;  •Zum 
Backen  (bei  Hollwarth);  •Aigneff  einfach),  Hauptort  des  untern 
Zillertbals,  Sitz  des  Bezirkssmtes.  Das  grosse  Gebäude  an  der 
Südseite  war  fjrüher  Getreide -Magazin.  Yon  Fügen  auf  dss 
Ktllerjoeh  (73650  ®^o  starke,  aber  lohnende  Tagestour,  weite 
Aassicht.  Bei  (^/^  St.)  üdema  an  der  Landstrasse  ein  Whs.  zum 
„Erzherzog  Johann  Reichsverweser**.  V2  St  Ried^Jiyrisi^^^ied  und 
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(i  St.)  Ä9ehtm  von  einer  kleinen  Steigiiiig  der  Strmss«  hliVackr 
Rflckblick.    (1  St.)  Zett  erblickt  man  erst,  wenn  man  gmnx  aak  ist 

SeU  (16d20  (•  WdaehwkÜi  Fdix  Rainer,  Z.  50  kr.,  Scbweiier 
Frahtt.  mit  Honig  &0,  Tiroler  Frühst.  26  kr.,  guter  Ung»r««£ 
Menescker  Ansbrnch,  das  Seidel  36  kr.;  ^Bräm;  ^Ewtfftl  ^ver  der 
Brflcke;  *Patt  bei  Sbrauet  am  1.  Ufer,  nen,  gute  Aussickt 
•OreidertTy  gut  and  fttr  Binielne  nicht  thener;  Net^-WirAJ,  äe 
lebhafteste  Ort  (1200  Sinw.)  des  hier  breiten  f^chtb&ren  Thals,  n 
beiden  Seiten  des  Ztfler;  5.  der  HainMmberg  (anf  einer  ▼ortrete&de 
Anhohe  die  Maria  Ratt-Capeüe)  und  mauerthnlich  hoch  anfinge»' 
die  OerioswofMi  (74760;  s.  der  AhomspiU  (s.  unten)  und  die  stumpft 
Pyramide  des  TriMUntptU  (8758'),  r.  die  Schneefolder  des  lii^c« 
(10,2130.  Das  neue  1853  errichtete  Gebäude  ist  dma  #hsiw 
Jo$eph'8pitai  für  Kranke  und  bedArftige  Alte.  Am  Foss  d^ 
Hainzenbergs,  10  Min.  yon  Zeil,  wird  ein  kleines  Ooliiberpeei 
betrieben.  Elnsp.  nach  Mayrhofen,  hin  und  zurück  13/4  H^  n^d 
Strass  5  fl.;  Pferde  s.  8.  614. 

(IV»  8t.)  Kayrhofen  (19040  iNeuhaui;  Ofamer^   in  beides 
Fuhrwerk),  am  Ende  des  Haaptthals,  auf  grünem  PUn  in  ein» 
Kranx  hoher  Berge,  gutes  Standquartier  zu  Ausfidgen,  Ton  Mater» 
häufig  besucht.     In   eigenen   Granatmahlen   werden  die  bier  la? 
Glimmerschiefer    sahireich  Torkommenden   Granateteine  aji  da 
Ecken  abgerundet  und  dann   nach  Böhmen  versandt.     Die  Be- 
steigung des  Akomtpit%  (93830,    ▼on  Mayrhofen  bis  ^^  ^^ 
7  St.,  nicht  schwierig,  ist  wegen  der  »Aussicht  sehr  zu  «»F*^ 

Bei  Mayrhofen  theUt  sich  das  Thal  in  vier  Aeste:  i)j^ 
lergrund,  2)  s.o.  StiUuperthal,  3)  s.w.  Zamser-  oder  *^  * 
4)  w.  Dnxerthal.  .^ 

Das  ZemiKal,  dessen  vordere  Stufe  •Domau5eri?  k**  ^"^     . 
Ginzling  sehr  lohnend  (zu  Fuss  4  St,   nach  MayiHfeo  ^^ 
•Vi  St.,    Führer  nicht  nöthig).      Hinter  Mayrhota  '*>«!*'*^^, 
(10  M.)  der  Weg  den  ZiOer,  der  hier  einen  statÄ^öian  ^««n»" 
bildet,   weiter  (15  M.)   den  SUUyperbaeh,    der  aus  Aem  ^<>«^  ^• 
AAomspils  und  r.  TristentpiU  umschlossenen  auUmper^fA  wm^ 
strömt,  und  erreicht  nach  10  M.  den  bedeckten  uniem  8Ug  l^?!^; 
über  den  Zembaeh  zum  Duxerthal.     Wir  vermelden  hier  den  WeE 
nach  dem  am  Abhang  sich  hinstreckenden  Dorf  Finkenberg  (S.  bw 
und  wandern  aufwärts   am   r.  Ufer  des  Zembachs,    der  Mflndmi? 
des  Duxerbachs  vorüber,  zum  (10  M.)  HochtUg,  ebenfalls  bedeck» 
Brücke  über  den  50'  tiefer  fliessenden  aus   einer  Schlucht  sica 
•  hervordrängenden  Zembach.     Dann  bergan  über  Matten  mit  Sens- 
hfltten  (Lintthal)  in  den  «Donutuberg,  eine  tief  eingeschni««»^ 
dunkle  Schlucht,  zu  beiden  Seiten  hohe  fiAtenbewachsene  *^«'- 
wände,   dazwischen   der  brausende  Zemback  mit  zahllosen  FäU«n, 
bis    zum  CarUsteff  (}U  StO   eine   Reihenfolge    der  grossar^tM 
Felslandschaften,   der  Via  mala  in  Graubünden   in   keiner  wei»« 
nachstehend,  oft  sie  übertreffend.  ^ ^ ,  ...y GooqIc 
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Der  Cari9aUg,  i^U  St.  hinter  Mayrhofen,  IV4  St.  tot  Ginzling, 
üT>erbrückt  den  Bach,   der  hier   hoch  aufschäumend  über  gewal- 
tige Felsbidcke  stürzt.   Die  einseitige  Bretterrerkleidong  der  Brücke 
Ist  des  Viehs  wegen,  das  scheuen  würde,  wenn  es  von  beiden  Seiten 
in  das  Flnssgebranse  blickte.     Die  Strecke  Ton  hier  bis  Ginzling 
bietet  weniger,  ist  aber  für   den,   der  mit  seiner  Zeit  nicht  zu 
geizen  braucht,  immer  lohnend,  vom  Carlssteg  an  auf  dem  r.  Ufer 
des  Zembachs  In  unbedeutender  Steigung,  an  einer  (10  M.)  Fels- 
gruppe vorbei,   die   ein  Spitzgew51be   bildet,   wdter  (20  M.)  an 
einer  Hütte  mit  Denkbildem  („Martern"),  unter  einem  die  Inschrift : 
„Ich  leb  und  weiss  nicht  wie  lang;  ich  muss  sterben  und  weiss  nicht 
wcthn ;  ich  muss  reisen  und  weiss  nicht  wohin :  mich  wundert,  dass 
ich    fröhlich  bin."     Im   Hintergrund    stets    das    grosse   Eis-   und 
Schneefeld  des  Ingent. 

Oiniling  oder  Domauberg  (3015')  (^Kröü,  Bauemwhs.  mit 
einigen  ordentlichen  Betten,  guter  Tiroler  Wein),  das  letzte  Pferr- 
dorf  des  Thals  mit  zwei  neuen  Kirchen,  am  Zembach,  der  8.w. 
aus  dem  Zamser  -  Thal  hervorströmt.  S.o.  öffnet  sich  das  wilde 
^Floitenthal ,  3  St.  lang ,  sehr  besuchenswerth.  .  Im  Hintergrund 
desselben  erhebt  sich  die  Löffel"  oder  Trippaehspitte  (10,718'). 
Besteigung  (von  der  Alp  Pokach  aus)  besdiwerlirh,  doch  nicht 
geföhrlich  (7—8  St.  bis  zur  Spitze);  prachtvolle  Aussicht. 

TStLCh  Stersing.  Dnrch  den  s.w.  Thalzweig,  dha  eigentliche  Z*m- 
oder  Zamur-Thal  führt  ein  Pfad  über  da«  PflUoher  Joch  (7096')  in  13  8t. 
nach  Stersing.  Von  Glnaling  3  8t.  Wegs  bis  >a  der  Breitlahner  StnmküUs 
(beacheidenea  l^achtquartier)  (1.  von  hier  die  für  Mineralogen  bemerkens- 
werthe  Greintr-  und  Scfwatrmsttiner-Alp).  Gewaltige  Felsstürze  überziehen 
das  Thal  mit  Trümmern,  Aufenthalt  zahlreicher  Schlangen  („Beisswürmer"). 
2  St.  weiter  schöner  Blick  1.  auf  die  Oletscher  des  Bohen  Feiler  (9731')>  r. 
weiter  die  Hohe  Wand.  Von  der  Jochhöhe  guter  tJeberblick  der  Duxer  und 
Zillerthaler  Alpen ;  rorwärts  tief  unten  das  Pfitscher  Thal.  Kun  r.  den 
steilen  Abhang  hinab  über  Stein  nach  (2  St.)  8t.  Jacob  (Whs.  sehr  ein- 
fach), 1  St.  AsfiMrtm  (Whs.  nicht  besser),  3  St.  Sterging  cS.  647).  Mlneralien- 
bändler  zu  Stein  und  Kamaten.  —  Von  St.  Jacob  führt  ein  lohnender  Weg 
in  0  St.  nach  fanden  und  durch  das  ffunJers-Thal  nach  Cnter-  Vintl  (8.  667). 
lYach  Brunecken  von  Vayrhofen  ö.  dnrch  den  Zillergrund  über  da« 
Hümdlfoeh  an  20  St.  \  ron  Mayrhofen  den  ZUlerbach  hinauf  nach  2V8  St. 
Brandberg  fTanner),  H/j  St.  Haitling,  ll/o  St.  Ai^fder  Au;  dann  r.  durch  den 
Sondergrund^  4  harte  St.  auf  das  H9mdl-Jooh  (8067')  oder  Fusttrer  Tauem 
(Anssicht  auf  unzählige  Bergspitzen,  namentlich  den  Krimler  Tauem  und 
den  Dreihermspitz,  nichts  Aussergewöhnllches) ^  endlich  in  8  St.  nach 
St.  Jacob  im  Prettau  \  ein  ermüdender  Tagesmarsch,  9  St.  langsam  bergan, 
3  St.  steil  bergnb,  nur  mit  Führer  (4  fl.).  Von  St.  Jacob  durch  das 
AJirenthal  nach  ßruneekm  Im  Pusterthal  (8.  667)  ein  Tagesmarsch,  guter 
Fahrweg.  In  St.  Jacob  kein  Fuhrwerk,  wohl  aber  1  kl.  6t.  abwärts  Im  Stern- 
haui  (»Whs.).  Das  Thal  ist  abwechselnd,  Hauptort  Ta^fers  («Post)  mit 
SehloB«  in  hübscher  Lage.  Jeden  zweiten  Tag  Stellwagen  von  Taufers 
nach  Brunecken. 

Nach  Stafflach  durch  da«  am  meisten  bevölkerte  Duxerthal,  geht 
w.  über  das  Duxer  Joch  ein  viel  betretener  Pfad.  Er  überschreitet  bei  dem 
S.  612  gen.  (45  M.)  untern  Steg  den  Zembaeh  und  steigt  den  Abhang  hinan 
nach  (1/.  St,)  FinUnberg  (Eberle,  sehr  einfach).  Dem  alten  Wege  ron  hier 
nach  (2172  8L)  Lanertbaeh  (»Stock)  Ist  der  neue  vorsusiehen,  der  kurz  hinter 
Finkenberg  auf  das  r.  Ufer  des  Duxerbaches  hinüberführt.  (I8/4  St.) 
Hmter-Dux,  oberster  Ort  des  grünen  ThaU  (4666'),  besteht  aus  einigen 
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B,  iri>ai  «In  Bad  (18»  R.)  «nd  «te  leidllchM  WlrtkaluMw.  Ona^ 
ttiÜge  ünig«bHi»f .  ansehalleber  OleUeker,  die  O^^wm  Wmt4i  mmmmmat,  utc 
welehem  ein  dcb  In  drei  Abthelloagea  sebeideader  pr&diticer  Waueift'i: 
rar  den  BMaeb  €lB  Ftthrar  nUhM».  «m«» 

Von  Hiator-Dox  ilAifft  d«r  aialto  MaIbIc«  PAid  Im  Aacealckt  dw  &*• 
froraes  Wand  u  elntgen  WAMerfiUleB  rorbei  con  Daxer-Joeh  (73i6'),  asi 
detteii  Höh«  ein  Kreus.  Kr  senkt  «ich  denn  in  dM  Schmirner  Tkn]  nä 
Oeknrim  oder  Kamm  (im  Wha.  nur  Brod  n.  Branntwein),  4  St  tw 
Hiater-Du ,  wd  erreichi  bei  (2  8t.)  89^taek  die  alte  Brouierati««M  c*^ 
bei  (1  8t)  8Ut.  at9i»aek  (8.  617)  die  Eiaenbebn.  QeuMe  Bercsteicer  ««^ 
den  ohne  Fttlirer  anf  diefem  riel  betretenen  Pfkde  eieli  soreebt  fladet. 
wenn  tie  bei  dem  Kreui  den  Weg  Unke  elaacbUgea;  nach  10  IGn.  r- 
laB0  maa  aaf  der  Hoeliebene  aa  ein  aweltee  Kreaa  «ad  eHdlckt  la  eteer 
kleinen  VertieAmg  eine  8ennbatte,  von  weleber  man  den  steUen  Abbaag  ic* 
äcbmimer  Thal  hinabateigt.  Der  Pfad  gerade  ans  und  reebts  fährt  dorri^ 
da«  WtUenikat  nach  Hinter-Dax  wieder  aorttck. 

Der  Ihmmmberg  iJUet  eieb  dnrefa  einea  Kehr- Aufwand  ▼<»  4  Ifarsck^ 
•taaden  mit  dem  Dujrerthal  rereinigen,  wenn  man  dem  8.  612  beaehriebcBte 
Weg  biB  tum  CarUsteg  (von  Vayrbofen  V/4  St.)  folgt  und  nun  aurück  ^ 
w.  Bergwand  bia  tu  dem  (l/s  8t)  Joch  hinan  steigt,  aaf  dem  C/x  St)  A* 
ftUMUg^  einer  sebmalen  koraea  Holsbrttcke,  den  aa  lOO*  tfeAr  in  eis«? 
sebruff  olagescbaitteaea  Schlacht  strömenden  Duzm^mh  überacbrellet,  aa« 
so  (Vi  8t.)  Finktnberg  erreicht,  von  wo  dann  die  Waaderang  weitere«^ 
über  Lantrabßdi  nach  (4  8t)  Hinttr-Dur. 

16S.    Oerloa  und  Piugau. 

Vergl.  Karten  8S.  810  u,  594. 
Ewei  Tagereisen   voa  Zell   bis  Lend,  am  Bingaag  der  Oastein  (S.  5^)- 
Fübrer  (voa  Zell  bis  Krimi  4  0. 20  kr.)  überall  unn(}tbig.    Batferaansa^  '* 
Fuss  von  Zell  nach  Oerlos  4  8t.,  von  Oerlos  über  die  Platte  aaebXn^ 
SVs  (über  den  Plattenkogl  5),  von  Krimi  nach  Wald  H/«,  Hittersäl  5^> 
Lengdorf  2V4,  Brock  3,  Taxenbacb  2,  Lend  H/o  St  —  Pferd  ro»  ^ 
nach  Oerios  4,  auf  die  Platte  7,  in  die  Krimi  9  fl.  —  Einsp.  "^^St 
nach  Mittersill  in  41/2  St  etwa  ö  Q.,  Brück  in  SVs  8t  8  fl.,  T**^w 
11/2  8t  11/4  fl.,  Lend  in  1  St  1  fl.,  Trinkgeld  für  je  2  Fata«-***S; 
Von  Krimi  bis  Lend  sn  Wagen,  also  mit  dem  Anfentbalt  h««««^^^™ 
Tag,  nnd  auf  dieser  Strecke  der  Fasswanderung  imiaift'fc''^ 

Der  Weg  in  die  Qerlos,  anfangs  ein  breiter  ft*i*Hi  *^!^ 
nur  für  BanemkarTen,  windet  eich  ▼on  Zell  südl.  b«  4«  ^^^  *.:J 
Mariensiule  rechts  (links  gebt's  zu  dem  nahen  Goldber^v^^V^-^^^^' 
dem  Aamsen6<fv  zu  und  an  diesem  5.  Kiemlich  steil  beigiA  an 
der  (20.  MO  Capelle  Maria-Rast  yorbei,  einer  kleinen  ireithi« 
sichtbaren  Kuppelkirche  nebst  Pfarrhaus,  Pfarrkirche  für  das  Dorf 
(Vt  St.)  Hainzenbtrg.  Die  AussicJit  dehnt  sieb  nicht  Qber  d« 
Tbalkessel  von  Zell  aus;  erst  beim  (Vs  St.)  Oei$tiien'WrAAa» 
übersieht  man  das  Zillerthal  in  seiner  ganzen  Linge  bis  xo 
den  Gebirgen  Jenseit  des  Inn,  dem  Sonnwen^och  (S.  611)-  ^^ 
Heinzenberg  gegenflber  am  Rothtfiberg  grüne  Matten,  tief  untm 
der  Qerlosbacth.  (Wer  von  der  Gerlos  kommt  und  nach  Mayr* 
hofen  (S.  612)  wUl,  gewinnt  fast  1  St  Wegs,  wenn  er  gleidi  an  der 
Westseite  von  Halnzenberg  den  übrigens  nicht  sehr  angenehiosn 
Fussweg  L  (s.w.)  über  das  Feld  in  den  Wald  einschlägt,  ^n 
Halnzenberg  bis  Mayrhofen  etwa  2Vt  St.) 

Nun  ebner  Weg,  meist  durch  Wald  an  der  (20  M.)  MarUOt  (zwei 
Hiuser)  vorbei  über  den  (10  M.)  Sckonbaeh,  der  hier  einen  Wasser- 
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€all  bUdet;  hübsche  FelsUndtchaft,  (30  M.)  der  Zaberbaehy  (30  M.) 

die  Schwanadi,    Rechts  einige  tma  Theil  mit  Schnee  u.  Oletschem 

l>ede«kte  Berge,  der  Thorkeim  (82420,  die  HundAehU^  die  Gam$- 

spüae  (10,2310    am    Ende    des   Wimmergrundes ;    1.  der  Kortpii* 

•(70620  und  das  Krewjoch  (80020-     Auf  einer  (20  MO  Brücke 

^ber  die  Wimmaehy  die  ans  einem  Felsspalt,  dem  hier  mftndenden 

Whnmergrunde,  henrontünt,  einen  malerischen  Wasserfall  bildet 

find  einige  Sigawerke  treibt.   Es  folgt  ein  beydlkertes  Alpenthal, 

find  nach  dreimaliger  UeberbrQcknng  des  &erlosbaehe$  das  lange 

Dorf  (1  StO  Oerlos  (37810*     Von  den  beiden  Wirthshänsem  ist 

das  Ton  Kunmerlander ,  das  letzte  grosse  steinerne   Haus  an  der 

Ostseite  des  Orts,  das  bessere,  f&r  einfache  Reisende  billig,  bei 

vomehmerm  Anstrich  aber  keineswegs.     Es  ist  1857  dorch  eine 

Mare   (Schlamm-Gletscher)  ringsnm  mit  Felsblöoken  und  6eröH 

übers ohftttet,  das  Hans  selbst  ist  unbeschädigt  geblieben. 

Der  Weg   bleibt   im  Thal   am   r.  Ufer   der  Oerlos   (südl.    das 
Schönaeher  Kees,   eine   Schneepyramide)   und  ersteigt  dann   eine 
Anh5he,  stets  ohne  Aussicht.    Die  oberste  Thalstufe  der  Oerlos  ist 
der  (1  St.)  Dürrenbodeny  wo  eine  Holzschwelle,  „Erzherzog  Franz- 
Oarl-Klause*'.    Zur  Rechten  öfTiiet  sich  das  Thal  der  WUden  Oerlos 
«Bit  dem  R^Uhenspit»  und  seinen  Oletschern  im  Hintergrund.  Unter 
den  Biesen  (Holztrift)  durch,  fiber  den  Oerlosbach,  zu  dem  Grenz- 
f>fahl   (IVt  St.  Yom  Dorf  Oerlos),   der  Tirol  von   Salzburg,   die 
Oerlos  vom  Pinzgau  scheidet.     Der  gerade  Weg  in  den  Pinzgau, 
d.  Richtung,  erreicht  bald  das  Joch,  die  Hohe  OeHos  (45180  ^^^ 
(Va  8t)  Bonaehj  den  ersten  Pinzgauer  Ort,  weiter  (2  St)  Wald(ß,  617). 
Diesem  geraden  wenig  bietenden  Weg  ist  der  Weg   über  die 
Pimgetuer  Platte  und  Krimi  weit  vorzuziehen,  der  sich  bei  einem 
Wegweiser,  8  M.  vom  Orenzpfahl,  r.  abzweigt.    Ueberraschend  ist 
die  Aussicht  von  der  Platte  in  den  Pinzgau  bis  Mittersill  hinab, 
noch  schöner  die  vom  Plattenkogl,   weil  sich  hier  zugleich   eine 
in  diesen  Gegenden  seltene  Rundsicht  auf  Schnee-  und  Eisgebirge 
bietet.     Zu  dem  letztem  geht  es  vor  dem  Wegweiser  bergan  in  der 
Richtung  der  beiden  vortretenden  Fichten,  weiter  am  Haag  ent- 
lang, an  dem  verdorrten  Fichtenstamm  vorbei,   auf  den  (Vs  StO 
WeRwoiser  los,   der  „nach  Krüul^  einerseits,   „nach  Oerlos   und 
Zell"  andrerseits  weist     An   einem  Bächlein,  5  M.  weiter,  ver- 
iässt  man  den  Plattenweg,  steigt  r.  bergan  in  der  Richtung  des 
schneebedeckten  BeiehentptU  (93400  auf  das  Gatterthor  los,  dann 
auf  die  einzeln  stehende  Fichte  und  die  dahinter  liegende  Kuppe. 
Oben  links  auf  das  Gatterthor,   durch   dieses   an  (40  M.)   drei 
Sennhfitten  vorbei,  wo  ein  Handweiser  „zum  FÜrst-Schwarzenberg- 
Monrnnent"  hinzeigt  und  in  dieser  Ridhtung  die  grasreiche  Kuppe 
hinan,  den  (20  M.)   «Plattenkegl  (63340,  etwa  1000'  höher, 
al8  die  hdchste  Stelle  des  Plattenwegs.    Die  Aussicht  umfasst  5. 
den  Lauf  der  Salzach,   den   obem  Pinzgau  bis  Über  Taxenbach 
hinaas,  der  wie  eine  Landkarte,  zu  beiden  Seiten  von  sanft  ab- 
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ftU  enden  beUnbton  Bergen  in  tehönen  FoimflQ  eingaftut,  TOillegt. 
8.Ö.  Jenieit  der  Vorberge  der  Tierkantige  DreÜkemwptts,  s.  die 
lange  Qletacherkatt«  das  Krknler  Tonern  (8749'),  mit  den  präehtigeD 
Ton  bier  achon  siebtbaren  Wasaerfällen  (tief  unten  der  rothe  Kireb- 
thann  des  Dorfes  Krbnl),  imYordergrand  der  schöne  weisse  SekAm- 
jpfto(9340'),  daneben  die  Gletscher  der  Wüden  (Tertos,  n.  die  grtnen 
Berge  des  Zillerthals.  Das  „F^nt'SdnDanenber^Monmmaü'*  ist  eine 
halb  verfallene  Holz-Pyramide  mit  Blecbtafel:  „OedenkMtetn  dtr 
kodkttverekH.  Qtgmwart  Br.  DureJU.  Fritdr.  Fünt  e.  SckwanetUterf 
und  EnbUdu>f  w  Saltburg  am  4.  Sept.  1838,"  (Wet  toh  Krinü 
kommt,  mnss  beim  Hinabsteigen  Tom  PlattenkogI  sich  stets  r. 
halten,  1.  gehts  in  das  Thal  der  wilden  Gerlos.) 

Erkennbare  Pfade  xam  Hinabsteigen  nach  Krimi  sind  nicbt 
vorhanden ,  doch  ist  die  Richtung,  stets  6.  dem  Pinsgaa  xn,  nicht 
zu  verfehlen.  Anfangs  an  einem  r.  tief  abfallenden  Abgnmd  hin 
auf  die  Sennhütten  los,  die  aber  1.  liegen  bleiben,  in  der  Nahe 
über  den  Haag  steigen  und  nochmals  auf  Sennhütten  los,  die  nun 
vom  PlattenkogI  an  in  40  M.  erreicht  An  der  letzten  ein  Hand- 
weiser,  der  den  „Weg  nach  Gerlos''  anzeigt.  Wir  sind  so  wieder 
auf  dem  gewöhnlichen  Weg  über  die  Platte,  etwa  1  St.  von  der 
Stelle  (8.  615),  wo  wir  ihn  verliessen,  haben  mithin  einen  Itewef 
von  IVt  St.  gemacht.  Nun  in  den  Wald  auf  breitem  Saumpfad 
stets  in  der  Richtung  der  Wasserfalle  3/^  St  scharf  bergab  nach 
Krimi,  (Wer  von  Rriml  zur  Platte  will,  thut  wohl,  sich  de» 
Weg  durch  den  Wald,  etwa  Vi  St.  weit,  zeigen  zu  lassen.) 

Krimi  (3290Q  C^Kertchdorfer,  Z.  50,  M.  40,   F.  30  tr.^ 
6  Zimmern  etwa  ^0  Betten;  Pferde  u.  Führer  thener>  /hvaadüehM 
Pfarrdorf,  vorzugsweise  wegen  der  prichtigen  •♦WaeieiÄfle*«'^^^'» 
der    schönsten    und    grossartigsten    der    deutschen  Aipcn*     Die 
Krimler  Ache,  der  Ausfluss  der  Krlmlei^Tauem-OIatscher,  «^nt 
sich  in  drei  Fällen  an  2000'  hinab  ins  Thal.    Nor  au«  4et  ¥«iiie 
fiind  sie  alle  drei  zu  gleicher  Zeit  zu  übersehen,  vom^VtÜii^u%  aus 
nur  der  oberste.  Wer  rasch  und  ohne  Fehl  die  rechten  Standpunku 
finden  will,  nimmt  einen  Führer  (zum  untern  Fall  18,  zum  obersten 
80  kr.),    der   indess   auch   wohl    entbehrt   werden-  kann.     Der 
betretene  Weg  führt,  von  der  Rückseite  des  Wirthshauses  an,  steti 
in  der  Richtung  des  Wasserfalls,    15  M.  Brücke  über   die  Ach» 
10  M.  an  der  Ostseite  des  untern  Wasserfalls.  Die  gewaltige  Wasser- 
masse stürzt  aus  einer  Felsenenge  mit  donnerndem  Getöse   über 
den  theils  nackten,  theils  fichtenbewachsenen  Fels  und  steigt  au» 
dem  Kessel   in   ausgedehnten  Wolken  wieder  auf.     Bine  Brück« 
führt  unterhalb   des  Falls  auf  das  1.  Ufer,  über  einen  Steinster 
etwa  50^  bergan.    Man  sieht  hier  nur  den  untersten  F'all^  diesen 
aber  in  seiner  ganzen  Grösse  und  in  nichster  NIbe ;  er  Terbreitet 
mehrere  100'  um  sich   einen  Sprühregen   (daher,  namentlich  f&r 
Frauen,  ein  Regenschirm  unentbehrlich)  und  bildet  bei  Sonnen* 
«chein  die  schönsten  Regenbogen.  ^y,....,  ^ ..^ 
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An  der  Ottoelt«  f&hrt  ein  besehwerlicber  Pfad  bergan  Über  zabl- 
reicbe  Steinplatten  n.  vnregelmissige  Blöcke,  der  gewöbnL  Tanem- 
weg.  20  M.  ein  Anaban  am  Wege,  der  Jagtrwprtmg,  von  dem  die 
Wasserstflne,  welche  tnm  nnteraten  Fall  ihre  Gew&saei  senden, 
am  besten  beobachtet  werden  können.  (Ö  M.  weiter  r.  ab  vom 
Wege,  etwa  160  Sehr,  weit  zu  einem  Ansban,  welcher  einen 
Ueberblick  Ober  den  xwtittn  Fall  gesUttet.)  15  M.  anf  einer 
Matte,  wo  am  Wege  eine  frische  Quelle  vortrefflichen  Trink- 
wassers. Oleich  bei  der  Brücke  r.  an  der  Sennhütte  vorbei  anf 
die  Ache  los,  diese  anf  einer  Brücke  überschritten  nnd  nnn  am 
1.  Ufer  über  moosbewachsene  Felsblöcke  bergan  so  nah  an  den 
ober$i€n  Fall,  der  1000'  in  einer  Wassersäule  hinabstürzt, 
hinan,  als  Zngluft  nnd  Wasserstanb  Neigung  lassen.  Anf  dem 
Rande  des  Abhangs  verhindern  beide  das  Sehen.  Der  beste  Stand* 
punkt,  den  man  durch  Ueberklettem  der  nassen  moosigen  Fels- 
blöcke erreicht,  ist  links.  (Rückweg  nach  Krimi  in  45  li.;  der 
ganze  Spaziergang  in  2V3  St.) 

Du  Steigen  von  hier  b!«  bu  dem  Felaabbang,  von  welchem  der  oberste 
Fall  sich  herabstünt,  dauert  fast  1  Stunde.  Oberhalb  deiselben  Öftiet  sieb 
da«  Mrimitr  Aehen-  Thal^  ein  S  St.  langes  Hocbalpenthal ,  deaaen  Besuch 
sehr  KU  empfehlen  ist,  ähnlich  dem  Oasteiner  Nassfeld  (S.  503),  im  Hinter- 
grund die  Oletscher  und  Schneefelder  des  Krimltr  Tauem^  1.  überragt  yom 
DreiherrnipiU  (11,090)  und  dem  YenetHger  (11,622').  Van  gebraucht  von 
Krimi  bis  cum  Tanemhans  5  St.  nnd  bis  zur  hintersten  Oletscheralp  noch- 
mals 3  St.  \  im  Tauemhaus  ist  für  bescheidene  Ansprüche  gesorgt,  doch 
für  die  Nacht  nur  dürftige  Unterlcunft.  Ein  steiler  Pfad  führt  vom  Tauera- 
haus  über  den  Kximler  Tauem  (8749')  in  6  St.  nach  St.  Jaeob  im  Freitau 
(S.  613),  n.  in  weitem  6  St.  nUhBrunecken  im  Pusterthal  (S.  667).  Zum  Oross- 
gloclcner  s.  B.  164. 

Das  SahacMhal  ist  anf  der  ganzen  Pinzganer  Strecke  zn  bei- 
den Seiten  von  mit  Tannen  bewachsenen  Bergen  eingeschlossen,, 
nnd  Yon  Wald  bis  unterhalb  Brück,  fast  in  seiner  ganzen  Breite 
(etwa  Vs  St.),  entweder  dnrch  die  Salzach  in  yerschiedenen  Rinn- 
salen, oder  dnrch  Sümpfe  ansgefüllt.  Die  Abh&nge  sind  fhicht- 
bar,  sonst  aber  sieht  man  nnr  von  der  Salzach  überflnthete  nnd 
znm  Theil  versandete  Gründe. 

Der  Fahrweg  von  Krimi  bis  (IVt  St.)  Wald  (Bachmaier)  hat 
besonders  in  der  Nähe  von  Krimi  hübsche  Stellen.  Vor  Wald  über- 
schreitet er  die  yon  Ronaeh  (S.  615)  kommende  Sal%a  (nicht  zn 
verwechseln  mit  der  Salza  in  Steiermark,  Nebenflnss  der  Enns), 
nnmittelbar  vor  deren  Einfluss  in  die  Krimler  Aehe.  Der  ver- 
einigte Flnss  heisst  von  hier  an  SaUaeh, 

Bei  Wald  fällt  nnser  Weg  in  die  Pinzganer  Strasse.  Ai> 
dieser  die  Trümmer  des  Schlosses  (IV4  St.)  Hieburg,  Eigenthum  dea 
Grafen  Küenbnrg.  Gegenüber  an  der  südl.  Thalseite  zwischen  dem 
Hitler'  n.  Popegkopf  schneidet  das  Oberwli^aehUhal  ein ,  ans  dem 
ein  Wasserfall  sich  ergiesst,  im  Hintergmnd  die  Schneefelder  nnd 
Gletscher  des  Chroes- Venediger  (11,6!K2';  Besteignng  schwierig, 
besser  von  Pregratten  ans,  vgl.  S.  621).  Weiter  die  Ortschaften 
(3/4  St.)  NeMrehen  («Bachmaier) ,  dem  wilden  Vnlersulibachthal 
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^g«iillber,  C/4St.)  Vr^nkofy  bet  dem  alten  Sehloss^im  ei 
«bmfkllt  g«tM  Wlrthth.  Q«g«nib«r  sfldl.  d«s  SdbaOahiA,  dvifi 
4m  Hab&ohkees  »bgesoblossen.  (Vt  St.)  Brmnherf^  H/t  St.*)  Pidtgi^ 
(Vi  St.)  MühihaA,  mit  einem  Scbwefelofen.  Vor  {^j^  St.)  HotUr^ 
hoch  über  die  Salzaeb,  die  biet  nacb  Regentagen  die  Strasse  mVi' 
eelten  fQr  Faseginger  angangbar  macbt;  Im  Hintergrund  des  HoUer*- 
4>achthala  der  sobneebedeekte  Krattet^berg.  (1  St)  MilfersOi  (2471 

Kittertill  r*G<fun(£m^,  am  Markt;   *Bräu  Ruep),  5Va  8^   ^- 
Wald,  6V4  St.  von  Brnck  and  Zeil  am  See,  6  St.  Ton   Kitzbti^'. 
<S.  609),  Haaptort  des  Thals,  Sitz  des  PAeggericbts,  dorn  die  Rias/J 
des  stattlichen  wohi  erhaltenen  Schlosses  dienen,  auf  einem  Torl 
springenden  Berg,   500'  über  der  Thalsohle,   mit  schönster  Aa«- 
Sicht  (sQdl.  der  schneebedeckte  Bärenkoglj  S.  590),  an  der  neo^ 
KttzbQhler  Strasse.     (Poststellwagen  von  Mittersiil   nach  Zell  is  1 
See  mit  lingerm  Aufenthalt  In  Niedemsill  tIgL  Nachm.  für   1 V;  t 
Saumpfad  aber  den  Vdber  Tauem  nach  Windisch  -Matrey  s.  s!b^   \ 

Mittersiil,  der  Mittelpunkt  der  Pinzgauer  Sumpfgegend,   wid 
trohl   das  „Pinzgauer  Venedig"  genannt.      Oberhalb    des  Orts  ist 
ein    ansehnlicher  Riedgrund,    unterhalb    bildet    die    Salsach  «b 
graues  Inselmeer,  das  die  Regierang  bemüht  ist,  darcb  mancberiri 
Bauten  einzudämmen.     Als  am  12.  Juli  1832  Kaiser  Fianz  «f/«>^ 
traurige  Wüste  sah,  da  rief  er:  „Meine  Kinder^  da  rnust  euek  ^ 
Jiolfen  ioerden."     Diese  Worte   sind   auf  einer  Tiereckigeo  Dn^' 
siulo    zu    lesen ,   welche   die    „dankbaren  Mittersiller'  auf  «^^ 
kleinen  Anhöhe  an  der  Strasse,  Vt  St.  5.  von  MittarsilJ,  «/*>•■ 
Hessen.      Die    Bäume    des   Halbrunds    dahinter    deatvsi  **^  ''^ 
Kaisers  Namen,  Fichte,  Bothbuche,  Ahorn,  Kussbaun,  J»**^-  ^^^ 
Tfussbaum  ist  neuerdings  ausgegangen. 

Zwischen  Mittersiil  und  (2V4  St.)  Leng$dorf  (»Obeibauser) 
-öfltaet  sich  südl.  das  Stubachfhai ,  durch  das  ein  sehr  b«t\ivei- 
licber,  doch  an  grossartigen  Naturschonheiten  tclt^w  'Weft  ^^w 
den  Kaiser  TaxMm  (80980  in  14  St  nach  Kala  (S.  ÖÄ")  tubit-,  i«n- 
seit  Lengdorf  an  derselben  Seite  das  MuMbaehthalj  ans  dem  Im  J.  H^ 
3  Scblammstr5me  innerhalb  zwei  Stunden  in  das  Salzacbtbal  si<^^ 
-wälzten  und  unsägliche  Verwüstungen  anrichteten.  Heute  Qod 
stehen  Kirche  und  Pfarrhaus  des  Dörfchens  NiedemsiU  &  tiefi^ 
•diesem  Schlamm,  die  ehem.  Gaststube  des  Wirthsbauses  ist  '^ 
Keller  geworden.  Die  Spitze  des  Wieshaehhom$  Qs.  unten)  tritt 
jenseit  WaUhen  s.  hervor,  davor  die  Eis-  u.  Schneefelder  des  Ho*» 
Tenn  (10,0320.  Am  Eingange  des  Kapruner  Thals  r.  das  gle/''^- 
fiamige  feste  Schloss,  mit  Wallgraben,  von  einem  Bauern  bewohnt 

Von  Kaprun  (ITeumejer),  dem  einzigen  Dorf  des  Kaprunar  Thals,  gel»Bf^ 
man  in  5  St.  sur  WasMer/all-Alp  (zur  Noth  übernachten);  1  St.  wtiier  endet 
•der  oberste  Thalboden,  der  Mooterboden  (6(168'),  von  m&chtig«n  Bex^rie^. 
u.  Oletachem  umgeben,  Wie$baehhorn  (11,3130,  Oioeitrnt  (10,903'),  ßännt^' 
(10,696'),  Johamubtrg  (11,166')  u.  Küziteinhom  (10,106').  Von  der  Waaserft  |- 
Alp  sehr  achwierig  (31/2  St.  bis  zur  Jochhöhe)  über  das  Kaprt$n*rA5rt  (sna  » 
Wnab  lo'a  Stubachthal;    oder  über  das   R^^O^or  (9003')  ut»4  den  ober* 
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Pa^tersenflni  nach  HtttigtnbUa  (ron  der  Wuserfall-Alp  bif  iiir  Jobamit- 
hiitte  7—8  8t.). 

I>l6  Schutthalden  und  Bergwinden  auf  einer  kleinen  Anhöhe  1. 
geliören  zum  Uemberger  Bergwerk  (Kupfer  und  etwas  SUberY   Dann 
zeigt  sich  plötzlich  der  Zeller  See  nebst  dem  Städtchen  (S.  598). 
][>ie   ganze  Ebene  zwischen  dem  See  und  der  südi.  Thal  wand  be- 
stellt aus  Sumpf  und  Riedgrnnd  (ZMer  und  Brueker  Moo»),  doch 
treten  gerade  hier  die  Erfolge  der  Entsumpftmgs-Arbelten  besonders 
bervor.    Die  Strasse  führt  auf  festem  Damm  durch  diese  Schilf- 
messen und  fiberschreitet  den  SeeffrtAen,  den  kflnstlichen  Abflnss 
des  Zeller  See*s,   der  seine  Gewässer  in   die  Salzach  ffihrt.     An 
der  Vereinigung  beider  Thäler  auf  einer  Anhöhe  liegt  malerisch 
SchLoss  Fisehhom  (S.  599),  wohl  erhalten,  mit  hübscher  Aussicht, 
15  Min.  von  Brück  (•Whs.  von  Mayr  „LukashandwMh*'), 

Im  Süden  von  Brück  öfftaet  sich  die  ^TuMh,  ein  schönes  Hoehalpen- 
tlial,   in  der  obeni  Thalstufe  wie  jenes  in  der  Oastein  (8.693),  VauftJd 

5enannl,  s.  und  w.  von  gewaltigen  Bergen  eingeschlossen,  namentlich  dem 
ioluat  -  nnn  (10,039')  und  dem  überhangenden  Wi4sbaehJu>m  (11  ^iS)  nnd 
.seinen  Qletachem.  Sehr  lohnender  Ausflug,  rasch  (1  Tag)  u.  beqoem  tu 
machen,  wenn  man  von  Zell  oder  Brück  einen  EInspinner  bis  Fusch  nimmt 
<3,  mit  Rttckfahrt  6  fl.)  und  von  dort  mit  leichtem  Bergwfigle  bis  8/^  gt. 
Ikinter  Ferleiten  fllhrt ,  wo  der  Weg  >ur  Trauner-Alp  und  in*s  Käfertbal 
Ansteigt.  Das  Dorf  ru$eh  (*Wha.) ,  2  Stunden  ron  Brück ,  ist  Hanptort 
des  Thals.  Hinter  der  Kirche  ein  aufprallender  Wasserfall.  (Ein  Saum- 
pfad (Uhrt  w.  sor  Imbrahalp  und  in  die  Zwing  bis  sn  den  Gletschern  des 
Hohen-Tenn.)  In  einem  Seicenthai,  dem  Weiehselbaeher  Thai,  Vs  Bi.  jonseits 
Fusch,  liegt  hoch  oben  am  Berge,  1  St.  Steigens  rom  Eingang  des  Seiten- 
thals, das  Fliehet-  oder  St.  Wo^gmgtbad^  Wasser  vortreflllch,  an  300  Cur- 
gaste  Jährlich.  (Zwei  Gasthäuser,  von  Greg.  Mayer  u.  Mart.  Flascher,  auch 
-«um  Fuscher  Hans*  genannt,  beide  gans  gut.)  Ferleiten  (37010  (Tauern- 
haus  bei  Gassner,  gefällige  Bedienung,  guter  Landwein*,  Lukashanslwirth), 
2  St.  von  Fusch,  ist  der  oberste  Thalort  (3701')«  aus  3  Wohnhäusern, 
einigen  Ställen  und  einer  Gapelle  bestehend.  Am  Ende  des  Thals,  IV2  3t. 
von  Ferleiten,  fkst  am  Rand  der  Schneefelder,  ist  die  Trauner  A^hütte.  nur 
Alpenkost,  von  wo  prächtige  ^Aussicht  auf  den  Fuscher  Tauem,  wies- 
bachhorn  etc.  Von  den  Berggipfeln  der  östl.  Thalwand,  Oroettopf  oder 
Sc/ucarxtopf  (8748')«  in  3  bis  4  St.  vom  Fuscherbad  su  erreichen,  prächtige 
Aussicht  auf  die  gesammte  Eiswelt  der  Vorberge  des  Grossglockner  und 
auf  diesen  selbst,  auf  die  Bauriser  und  Gasteiner  Gtobirge,  und  auf  die 
Ueborgossene  Alm,  das  Steinerne  Heer  a.  a.  Auch  der  Brtnnkoffl  (9540') 
wird  sowohl  Ton  Ferleiten  als  von  Heiligenblut  aus  häufig  bestiegen  (6  St., 
Führer  5  fl.)}  lohnende  Aussicht.  —  Anton  ffutter  in  Fusch  guter  Führer  % 
als  solche  dienen  auch  die  Knechte  im  Tauernhaus  sn  Ferleiten  (s.  oben). 
Aus  der  Fusch  nach  Heiligenblut  sum  Grossglockner  s.  8.  586. 

Unterhalb  Brück  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Auf  einer 
Anhöhe,  Vi  St.  6.  von  Brück,  die  Filialkirche  8t  Georgen  (da- 
neben ein  Whs.].  «Aussieht  (bei  Morgenbeleuchtung)  über  das 
Thal  der  Salzach  0.  und  w.  bis  zur  Gerlos.  St.  Georgen  ist  nur 
10  Min.  vpn  der  Landstrasse,  daher  die  Besteigung  um  so  mehr 
zu  empfehlen,  als  man  an  der  andern  Seite  in  10  Min.  wieder 
hinabsteigen  kann.  Die  neue  Strasse  bietet  namentlich  bei  (2  St.) 
Tazenbaeh  (22090  (^^TaxwiHh,  gute  Betten,  gute  YerpflegungJ 
manchen  hübschen  Blick  in  das  enge  tiefe  Bett  der  Salzach  und 
auf  die  fichtenbewachsenen  Bergwände.  Taxenbach  ist  der  erste 
Ort  des  Pongau^s,  Sitz  des  Landgerichts,  im  Schloss,  unterhalb 
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auf  etnein   Felsen    Über    der  Stlzach.     Der  Ort   selbst   'best^ 
nnr  ans  einigen  Hinsem. 

Btidllch  öilbct  tleb  die  Kaarii,  ein  darch  aeine  Ooldber^werii«  bekaa- 
tes  AlpenUiAl,  an  deMen  Bingaag,  1  8t.  ▼on  Taxenl>aeh,  ein  «"WaMeriUl 
der  AtlrloeVoUi   de«  Beaacba  (mit  Fäbrer)  werth.     Beniri*   oder    <;««M^ 
(•Bräu),  3  6t.  tob  Taxenbnch,  ist  Hauptort  des  Thals,  das  slcli  1  8t.  wetr   l 
in  das  Seidtminkel  Thal^  durch  welehes  der  8.  50Ö  beschriebene  "Wef  tu^ 
HeUigenblot  führt,  and  da«  fflUtwimhtl-Thal  theilt.    In  letsterm   Ueft  1  St 
weiter  Bucheben  (Wbs. ;  Wec  nach  Oastefn  s.  S.  585).     Koch    2  SL  wehrr 
der  Baarlser  Ooldberc,  wo  eia  Pochwerk.-  Von  hier  nach  DSUaeh  «.  ß.SSc 
Die  Besteicvnc  <i««  OKkmmrrm  oder  ifotoNrar  (10,3000,  de«  höcbaten  Bof^  i 
der   Ooldbernnippe ,   erfordert  Tom   Ooldbcvgwerk   hin  n.  her  8 — 10  S 
(schwierig,  aber  höchst  lohnend). 

Die  Strasse  nacb   (IV«^!.)   Lend,    stets  in  sanfter  Senknif 
darchzieht  eine  Reibenfolge  prlcbtiger  FeUlandschaften,  tief  ei^- 
gescbnittene  bobe  Felsscblnchten  mit  Ficbten  bewachsen,  unten  dr 
raicb  dablnscbiessende  FIuss,  den  man  balbwegs  auf  einer  Brfick« 
uberscbreitet.      Namentllcb   bei    Lend    ist    die    Landscbail  se^ 
malerisch,   dt«  Kircbe    auf   der  kleinen  Anbobe,    das  PostbiiN 
die  Hüttenwerke  nnd  Hoknied erlagen,  die  üppig  belaubten  Berge, 
unten   die   tosende   Aber   Felsblöcke   sieb  walzende  Salzacft,  tob 
einem  stattlicben  Holirecben  dnrchschnitten,  gewihren  ein  tnschii 
lebendiges   Bild,    zn  Zeiten  leider  dnrch   Raucbwolken  Terdeckt, 
welche  den  Kohlenmeilern   entsteigen,   die  den  Feoemngsbedtrf 
für  die  Hfitten  liefern. 

Lead  (20210  (•Po»t)  liegt  an  der  Gasteiner  Strasse  (&  ^^ 
die  von  hier  an  steigt.  Diese  nimmt  im  Sommer  so  -vidf^ 
werk  in  Anspruch,  dass  für  einen  Pinzgan -Wanderer  saK«^*^ 
übrig  bleibt.  Daher  die  Fnsswandemng  bis  Tai«***  ^^' 
zuziehen ,  wo  weit  eher  auf  einen  Einspänner  za  rwtoen  w  •, 
zudem  geht*s  bis  dahin  stets  bergan.  Post -Stellingen  tigL  ^on 
Lend  nach  Gastein,  nach  Zell  am  See  und  nacb  Snttersill. 

184.  Ton  Krimi  nach  Heüigenlilat. 

Vfrgl.  Karten  SS.  €10  u.  594. 
Drei  Wandertage,  nur  fär  geübte  Bergstetger,  sehr  lohnend:  tob  Erinj 
über  den  Krimler  Tanem  nach  Heiligengeist  (Käsern)  10  St.,  tob  da  nscl 
Windisch -MatreT  Ui/s  St.,  dann  nach  Heiligenblnt  18  8t.  (Wer  «Be- 
stärke Märsche  nicht  gewöhnt  ist,  mscbt  die  Tonr  in  4  Tagen :  1.  bis  Kssen. 
2.  bis  Pregratten,  S.  bis  Kai«,  4.  Heillgenblut.) 

Der  Beginn  der  Wanderung  an  den  prachtvollen  Wasserfall« 
▼orbei  bis  zum  Tauemhaus  (5  St)  ist  S.617  beschrieben.  Von 
hier  bis  auf's  Tauemtbörl  (2V4  St.)  ist  ein  Führer  angenehm; ' 
vom  Tauemthorl  bis  Käsern  ganz  unnGthig.  Der  Tanemweg  ▼er- 
lässt  Vt  S^-  ^0°^  Tanemhaus  das  Achentbai  und  steigt  sftdwesti- 
ziemlich  scharf  zwischen  Felsblöcken  bin  bis  zu  der  hSberen 
Thalstnfe,  dem  Öden  WindbachUialf  durch  welches  der  WindhaA 
in  mancherlei  FSllen  sich  stürzt.  Bei  einem  Kreuz  sehr  schöne 
Aussicht  in  den  s.o.  Arm  des   Achcntbals  nnd   in  die  Gletscher- 
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weit,  im  Hintergnind  der  DrdhermapWi  (11,0900.   Der  hohe  Berg 
5.  ist  der  8ehU€fer$pUt  (10,300')i  w.  der  dreigipfelige  WmdbachapHt. 
Kacbdem  man   etwa  9/4  St.   etets  am  Wasser  and  zwar  meist 
am    1-   Ufer  des  Baches  durch  das  mit  Blöcken  und  Ger5U  über- 
schüttete Thal  gewandert  ist,  beginnt  am  Ende  des  Thals  in  einem 
nur    ihalabwärts   geöfltieten   Kessel,    wo    von    allen   Winden    die 
X^aellen  zusanmienfliessen,  der  letzte  Anstieg,  1  St  lang  bis  zum 
-«SaiLexiithSrl  (8749').     (Wer  von  Käsern  kommt,   hüte  sich,  vom 
Taaemthörl   r.   oder  1.   an   der   Berglehne  entlang   zu  gehen,    et 
wende    sich  vielmehr  sofort  bergab  nach  dem  tiefsten  Thalkessel 
htnO      ^^™  Tauemthdrl  nicht  zu  verfehlender  Weg  2  St.  bergab 
oacli    Heiligengalst  oder  Xasem,   Whs.   leidlich,  auftnerksame 
^^irthsleute  (bergauf  bis  zum  Tauemthörl  ist  ein  Führer  rathsam). 
Von   Käsern  bis  Pregratten  Führer  ganz  unerUsslich. 

Von   HeUigengeist  5.  über  Wiese,  Moos,   Gerdll,  durch   ein 
Hochalpenthal  2  St.  scharf  bergan,  dann  etwas  über  Schnee,  zum 
rrheil  an  einer  Felswand  hin  in  2  kl.  St.  aufs  Vordere  ThoH  (98000 
oder   das  Hintere  TkoH   (9480');    dann   2  St.  über  Schnee    und 
Oletscher   theilweise   scharf  bergab,   an  einzelnen   Stellen   unan- 
genehm und  ermüdend,  fortwährend  im  Angesicht  des  Dreiherm- 
apiU  (11,090');  zuletzt  Vs  8t  über  dessen  schönen  s.  Gletscher, 
4la8  Ümbal-Keea,   dessen  gewaltige  graue  Eismasse  an  Form  und 
Ausdehnung  der  Pasterze  (S.  598)  wenig  nachsteht.      (Von  hier 
l>is  Windisch-Matrey  6  St.  Gehens.) 

Das  1  Vs  St.  I.  •ümbaUhcdist  der  Schlucht  des  Domaubergs  (S.612) 
ähnlich,  aber  l&nger  und  wilder,  beide  Wände  wie  steile  Kirch- 
dächer aufsteigend.  Ein  schmaler  unangenehmer  Pfad  führt  an 
der  n.  Thalwand  hin,  an  einzelnen  Stellen  der  glatte  Fels  nur  von 
«iner  dünnen  haltlosen  Erdschicht  bedeckt,  in  einer  Neigung  von 
«twa  60  Gr.  bis  zu  der  300'  tiefer  fliessenden  lü  abfallend. 

Am  Ende  des  Thals,  etwa  Vs  8t.  weiter  abwärts,  auf  der  fol- 
genden Thalstufe  Pre^ro/ten  (4180'),  Häusergruppe  mit  Whs. 

Die  Beatelgang  des  Orou-vaaedicer  (11,623')  wird  neuerdings  meiat 
von  Pregratten  aua  gemacht  und  Ist  von  hier  weit  weniger  schwierig  als 
von  der  Nordaeite  {Ober  -  SulzbaelUhal  ^  a.  8.  617).  Bis  aur  JohannshiUte 
(62740  8  St.i  hier  übernachten.  Dann  quer  über  das  Dörfer  JTm«,  weiter 
über  die  Sehneeleilen^  einen  steilen  1700'  hohen  Fimhang,  anstrengend  zu 


ZU  ersteigen  ist.  Groasartigstea  Panorama,  unsählige  Bergspitaen  (6  8t. 
bis  cur  Spitze,  3  aurück  znr  Johannahütte).  —  Ein  anderer  Weg,  etwas 
weiter,  aber  weniger  mühsam  und  in  neuester  Zelt  gewöhnlich  gewählt, 
führt  an  dem  Kapunizergrat  zwischen  JiuUieitg-  und  Bainerkeet  aufwärts, 
■•^ann  quer  über  das  obere  Firnmeer  des  Rainerkeeses  zu  dem  oben  er- 
wähnten Sattel  zwischen  Venediger  und  Bainerhom. 

Von  hier  bis  Windisch-Matrey  (4  St.)  Fahrweg,  hoch  an  der 
Nordseite  des  Thals.  Halbwegs  Virgen  (Whs.  beim  Panzd). 
Weiter  gegen  Windisch-Matrey  schöne  •Aussicht  lurück  auf 
Venediger  etc.,  tief  unten  im  Thal  die  Id.  Der  Weg  senkt  sich 
allmählich  in  das  Thal  hinab.  .^  ...., ..^ 


WlaaiMh-Katrttf  (^Zmn  Retäer^  racht  gut)  ist  Hftoptort  i*^ 
Itlthah,  dms  hier  6twas  breiter  wird,  n.  s.S.  aacfa  7  St.  b«i  lAfJt 
(8.  668)  in  das  Pusterthal  mflndet.    In  der  N&he  Burg  Weiaamtiem 

Vacb  MitierBill  aber  den  Vtlber-Tttturm  In  15  8t.,  mit  Fokitr. 
5  8t.  bis  ivm  Mmirtfer  fbiMmAcHw,  Uer  äbenachten,  dann  Bieaalfcb  üe. 
dweh  eta  ödes  Felaentkal  4  6t.  bia  wm  Jochböh«  (7908^«  von  «a  a 
8  8t.  hinab  aom  F«l6«r  HMcmAo««  «nd  nvn  im  Thal  weiter  ancb  (3  &^> 
MitieraiU  (8.  6(8).  —  Vom  Xatreyer  Tauerdbau«  in  IVs  8t.  nnr  <!&n 
Oi€kU$Mim  (0860'),  in  die  das  pracbtTolle  •8eklaltnkte$  ^  ^om  VcBcdvr 
nnd  den  Erf^MikOfftm  (10,800')  «benagt,  steU  abetürmt;  aebr  lohaMd. ' 

Von  Windisch-Matrey  m\t  Fthrer  in  3  St.  *nf  das  M^tn^t  4 
( Kalter)  ThoH  (69310;  •Ansiicbt  auf  n.w.  Venediger,  n.«.  Glofb  • 
ner,  d.  Schober  (10,286');  hinab  in  2  St.  nach  JTaia  (Untenriittv  ' 

IHe  Bestelf  nng  des  OrsM^loetiier  (8.  597)  Ist  von  Kala  n«a  kttner  «< 
weniger  kosUpieiig  als  von  HeiUgenbInt)  der  Wag  führt  dSrect  anf  äti 
höchsten  Gipfel,  so  dass  man  die  Scharte  awischen  den  beiden  Oi^^ 
nicht  >n  passiren  hat.  —  TJeber  den  Kalter  Tauem  IsCt  Pinssaa  s.  8.  6li 

Der  Weg  nach  Heiligenblut  theüt  sich  1  St.  von  Kais  is 
zwei  Aeste,  r.  über  das  PeUchlag  Thörl  (TTTdQ,  I.  (Torzniiebea) 
über  das  Berger  TKörl  (76860»  die  sich  bei  der  LdUrhüiU  QS.  5dS} 
wieder  vereinigen.  Weiter  durch  den  KatMtndeig  nach  Heüiges- 
blut  (S.  597;  von  Kais  in  8  St.). 

166.  Von  BregMis  nftoh  Innibnick  ober  den  Arlhtrg^ 

98>/4  Meile.    Bilwagen  täglich  In  25  St.  (18688  ü.  Abends)^  FeBt$t«Ji; 
waKen  in  3  Tagen  (1888  4  U.  fHlh),  auf  dem  Hinweg  in  Landtck,  «^ 
dem  Herweg  In  St.  Anton  übernachtend. 

Bnff«Ba  (12330  (^Oe$Urr. Hof,  Z. 54,  F.  30,  B,  15, t  i'^»»» 
•Mkwarscr  Adler,  kleiner,  beide  am  See;  ^Krone,  •ff/ti^^^ 
oder  Po$t)t  Hanptort  des  Vorarlbergs,  des  „Landes  wr*"  Arlbef« 
am    s,6.   Ufer    des   Bodensee*s,    das  Bripantia   d»  Smbo    n»« 
Ptolemaens.    Tiberlns  und  Drosus  bekimpften  in  *«*»  Qe%«ft4  to 
Yindeliker ,  nachdem  sie  ein  rSm.  Heer  auf  «a«  «"»  ^oAmwe 
erbauten  Flotte  hinübergefOhrt  hatten.    Die  AU-  od«t  0b«r4«dt,  ein 
nnregelmissiges  Viereck  auf  einer  AnhShe,  welche  die  n«ae  Stadt 
naeh  3  Seiten  hin  umschllesst,  ist  das  aUr^m.  Catirun^  früher  mit 
2  Thoren,  das  südliche  aber  abgebrochen,  und  ist  dort  neben  d«B 
alten  Thnrm   eine   Frohnfeste   erbaut.    Beim  Eingang   durch  ^ 
Maurachgasse  über  der  Thorofltaung  des  ehem.  innem  Thurms  Q^ 
HUd'sche  Buchdruck erei)   das  Reliefbild   der  05ttin   Epona.    I? 
dem  neugegrundeten    Vorarlberger   Museum  sind,    nebst    eioigo 
naturgeschichtl.  Gegenständen  (insbes.  einheim.  Vogel),  Münzen  etc., 
auch  die  im  J.  1862  auf  dem  Ellrsin,  dem  Hügelplateau  10  Min 
s.w.  von  der  Stadt,  ausgegrabenen  römischen  AlterthÜmer  ausgestellt 
In  dem  dicht  bei   der  SUdt  schon    gelegenen  Schlosa  Riedenberg 
ein  Pensionat  der  Dames  du  Sacr<?  Cour. 

Vom  ^Oehhardt-  oder  Schlossberg  (20910,  ^  K  Steigen«  (zweite 
liälfte   angenehm   im  Wald),   mit   den  Trömmern^  ^ines  Schlosse« 
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der  Montforter  Grafen,  VaUfahrtsldTche  und  Wirthahaiis  (gat«« 
Fernrohr,  auch  ein  interessantes  Album),  schöne  Fenuicht  auf 
den  Bodensee  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  bis  Gonstans,  da» 
Thal  der  Bregenzer  Ach  nnd  des  Rheins,  die  Appenzeller  und 
Glamer  Alpen  und  Sehneeberge.  Vordergrund  steil  abfallendes- 
Fichtengebirge,  sehr  malerisch. 

Wer  nicht  so  hoch  »teigen  mag,  findet  auf  der  Vi  9t.  Tön 
Bregenz  entfernten  Bregenxer  Klau»€  ebenfalls  hübsehe  Aussicht* 
Aasgedehnteste  ^Aussicht,  der  vom  Grünten  nicht  nachstehend,, 
über  die  Tiroler,  Alg&uer  und  Schweizer  Gebirge  vom  Pfindlar 
(3^40,  fi.6.  y<m  Bregenz,  in  ^Vt  St.  zu  besteigen.  Auf  dem 
Gipfel  ein  lindliches  Wirthshaus  mit  einigen  Betten. 

Von  Bregeam  anf  den  Sohrdeken  13  bi«  14  St.,  sehr  lohnend« 
Wanderung  dareh  die  Vorarlberger  Aljpen,  die  hier  Brefeaaer  Wald 
heisaen,  eine  volkreiche  Bers-  und  Thalgegend,  ron  der  Bregenzer 
Aeh  durchströmt.  Der  Weg  führt  suerst  im  breiten  Rheinthal  aufwärt» 
bis  aehttartadi  (1800),  di^n  d.  ins  Gebixge  ttber  (8  8t.)  AlbersehwMde 
(2072')  ( «Taube ),  meiat  an  der  Ach  hin,  nach  (H/s  St.)  SehuaritH' 
herg  (Hirsch;  *Lamm),  wo  die  Eltern  der  berühmten  Malerin  Angelica 
Kaufmann  (f  1807  su  Bom)  lebton,  wie  eine  achwarse  Mamortafcl 
am  Eingang  der  KJrehe  meldet  (ron  Sehwartenberg  lohnende  Wanderung 
von  6—7  St.  über  Egg^  Lingenau ,  HüttUau  und  Krwmbadi  nach  Obtrttmtfen 
an  der  Augsburg  -  Lindauer  Bahn).  Lohnend  wegen  der  schönen  Aus- 
sicht der  nicht  sehr  beschwerliche  Fussweg  von  Alberschwende  über  die 
Lorena  nach  Schwaraenbenr.  Ein  anderer  aiemlich  mühsamer  Fustweg 
führt  von  Dombim  (S.  624)  aus  dem  Eheinthal  am  Bochäiple  (4G20'> 
vorbei  nach  Schwarxenberg.  Weiter  über  Mellau  (r.  jenselt  der  Aeh  daa 
kl.  Bad  Rnau)  nach  (8  St.)  Se/mtg/au;  (1  St.)  Au  (»Rfissle,  recht  gut)^ 
(1  St.)  Sehopemau  (2777')  («Krone).  Bis  hier  ist  der  Weg  für  leiehtea 
Fuhrwerk  fahrbar. 

Von  hier  erreicht  man  über  das  kleine  Schwefelbad  Hoffrdten  in 
3—4  St.  starken  Steigens  den  *J9ehrd€k*H  (SSOS'),  dem  es,  wie  L.  Steub 
sagt,  „unter  allen  bewohnten  Alpen  an  schauerlicher  Schönheit  keine 
gleich  thut".  Im  Grund  eines  gewaltigen  Trichters,  gebildet  von  6000' 
bis  8000'  hohen  Bergen ,  die  bis  weit  hinauf  üppig  mit  Wald  und  Weiden, 
oben  aber  mit  Schnee  bedeckt  sind,  liegt  xn  unterst  auf  einer  grünen 
Staffel,  rings  von  Klüften  umgeben  und  von  der  wilden,  vom  Gebirge 
herabstürsenden  Ach  umrauscht,  das  weisse  Kirchlein  des  Schreckens, 
daneben  ein  neues  «Wlrthsh.  und  2—8  andere  H&user  (8506')'  Kommt  man 
von  der  Arlberg-Strasse  von  Stvbtn  (S.  625,  6  St.  (Sehens)  über  das  Dorf 
Am  Lech  oder  ThanUrg  (4198')  («Krone),  am  Zusammenfluas  der  (Quellen 
des  Lech ,  von  wo  ein  Führer  nöthig,  so  ist  der  Anblick  im  Hinabsteigen 
ein  unvergleichlicher. 

Auf  der  Felt-Alp^  VlSt.  vom  Schröcken,  erblickt  man  n.  die  Felspyra- 
mide des  Widderauin  (79980«  einen  prächtigen  Fall  der  Ach  und  s.w. 
einen  von  der  Ücthen  Wand  (8302')  herab  hangenden  Gletscher,  von  dem 
ein  Bach  senkrecht  hinab  stürtt. 

Vom  Schröcken  fuhren  Gebirgspfade  nach  verschiedenen  Eichtungen : 
der  schönste  n.Ö.  über  ffohenkrutnbaeh  (4700*),  den  schönen  ßiberkopf  {BOO^'} 
entlang  unter  der  MädeU-Oabet  (8360')  nach  Einödtbach  (2900')  und  das 
SUUachthal  abwärU  nach  OberUdwrfs  von  hier  das  lllerthal  abwärU 
über  Sontho/en  nach  Jmnututadt  an  der  Augsburg  -  Lindauer  Bahn.  — 
Ein  andrer  sehr  lohnender  Weg  fuhrt  in  das  obere  Lechthat;  von 
Uohenkrumbach  über  Warth^  Leehteiien  und  Steg  (unteres  Wirthshaus)  nach 
Holtgau  (Luroper,  nahe  bei  der  Kirche);  weiter  auf  guter  Fahrstrasse  nach 
Klbigenalp  (Engel)  und  RetUte.  —  Von  Stantadi^  an  der  Mündung  de« 
Namtet-Thaü,  führt  ein  lohnender  Pfad  In  10  St.  durch  das  Bomhachthal 
und  Oythal  nach  Oberstdorf)  ein  anderer,  sehr  lohnender  Saumpfad  führt 
vonÄOT«»  (2911'),  1  St:  welter  aufwärts,  s.o.  durch  das  PfßfflarThal  über 
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SmkmH  (my)  md  «Im  JAüttom  (laSO',  pridH.  Av««icht)  ia  7-6  8u  uch 

AMf,  8.  dar. 

I>omMm  (1276'),  d«r  gröBBte  Marktfleckn  Yoniibergs,  mit  Sbr 
7000  Stnw.,  aatehnlichen  Häusem  und  neuer  Kirche,  ^domv 
Bei  et  poria  eoefi^'i  wie  die  Inschrift  lautet.  Den  sfldwe«U.  Horiio« 
begrenten  die  Appenxeller  Berge,  der  KamSr  (5393Q  und  E(k 
Ka$Un  (55380,  <l«r  sclmeebedeckte  8mii$  (77090,  die  ▼ielgesack- 
ten  ifiif^rele».    Vor 

2^4  HfthMMibe  (13380  (^o^)  swei  schwache  WasserftUe.  B«  ^ 
Ort,  TOn  hohen  steilen  Felsen  an  der  Ostseite  umgeben,  liegt  »k  t 
malerisch.  Das  stattliche  Sohloss,  1564  erbaut,  gehört  dem  FSistr 
▼on  Waldburg-Zeil.  Ueber  dem  Ort  die  Trflmmer  der  Bni^n  At 
und  Neu'HoUnmnU,  In  der  PfarMrAt  ein  gutes  Mennor-Rdi« 
am  Hauptaltar,  dann  der  Oardinalshut  des  h.  Carl  Borromeo.  ii* 
dem  reichen  HoliTorraA  der  benachbarten  Berge  werden  W^ 
Hiuser  getimmert,  auseinander  gelegt  uiyl  als  Handelsartikel  is 
die  Schwell  Tersendet.  Zu  Hohenembs  befindet  sich  die  einzü« 
Judengemeinde  in  TiroL 

Aus  der  angeschwemmten  Bheinebene  tauchen  hin  und  wi>dfr 
Felseninseln  auf,  mit  Wald  bedeckt,  so  besonders  der  Kmmti^ 
(2059').    Bei  QotaU  die  TrOmmer  sweier  Burgen  der  Farn.  Hontfort 

2  Teldkiroh  (UIO')  ^Poet;  EngUadier  Hof,  Z.  70,  L.  20  kr^ 
M.  1  fl.,  F.  50  kr. ;  JTrone;  Engd  oder  Gabriel;  Lowe),  saobflnr  be- 
triebsamer Ort,  Ton  Bergen  eingeschlossen,  eine  natGr]ickeF«steiur. 
einst  der  Schl&ssel  Tirols,  Überragt  Ton  dem  alten  Schlo«  Sei^l'^ 
huTff,  Sits  eines  Weihbischofo  und  einer  ausgedehnten  tsb  /«^ 
geleiteten  BrxiehungsansUlt  (SUÜa  maUtUna).  Die  Pfan»^  't" 
erbaut,  hat  eine  Kreuzabnahme,  angeblich  von  Bolhtia.  ^^  ^^ 
sehr  schöne  Kanzel;  die  O^utinerkircU  eine  eben£illr|>^ ^^^~ 
abnähme.     Gute  Aussicht   über    das    ganze    BhriDi^  ^^   ^^^ 
Falknlsalp    bis    zum   Bodensee    und    über    die  iUKhlucht,  ^m 
*8t,  Margartthtnkapfy  einem  parkartig  angelegtem U^^  ^U^^^' 
-von  Feldkirch,  an  der  lUbrficke  r.  ab.  —  EUwagen  0^^  ^^'t  ^' 
Nachm.   in  IV4  St.  über  den  Bhein  nach  Haag,  Stat  der  ."ber- 
einigten Schweizer  Bahnen''  (nach  Stet.  Oberried  57«  I^-  Morg.),  ^^ 
wo  Züge  nach  Rorschach  in  IVt  St.,  nach  Ragatz  in  1  St,  n»^ 
Chur  in   \%  St.     Ton  Stat.   Sargans   Zweigbahn   am  Walleiur« 
vorbei   nach  Zürich  in  39/«  St.,  vergl.  Baedeker' a  8ekwä%^ 

Nach  Ms  7  Mi  fei  d.  Die  Strasse  tritt  Jenseit  der  Sehanaen  sädl.  to» 
Feldktrch  in  das  2  QM.  grosse  Fürstenthum  Ltechtenslein,  »o«' 
Terain  und  neuerlich  auch  mit  einer  Constitution  versehen.  Hanptort  vai»^* 
3  6t.  südlich  Ton  Feldkirch,  »m  Fuss  der  Drti  Sdmattm.  Daa  fiirsü.  ßeU»** 
erhebt  sich  auf  einer  Anhöhe.  Hinter  (iV*  St.)  ^alrsrs  («Post,  guter  ne« 
biUiger  Wein) ,  bei  dem  St.  Catharinon  -  Brunnen  (IMf)  ist  die  Oc«a>« 
des  Cantons  Oraubünden  \  „Alt  fty  Rbätia*'  lautet  die  Inschrift  dt»  B«od- 
-nerlschen  Wappens  auf  dem  Orenisteln.  Die  Strasse  beginnt  au  steif«»« 
«wischen  dem  FatkmB  (7889')  1.  u.  dem  Plä$eherbtro  (3031')  r.  aar  8t.  laneB* 
■teiff  (2238')i  einem  befesUgten  Engpass,  Gegenstand  dlUrer  Kämpfe 
«wischen  Schweitem,  Franiosen  und  Oesteirelchem.  Die  von  letetcr** 
>u  Anfang  dieses  Jahrh.  gesprengten  Werke  worden  1830  wieder  hergestellt 
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<zwei  durch  eine  CourUne  Terbundene  halbe  Baationen,  die  elnslge  schweU. 
Teatune),  1852  ansehnlich  erweitert  und  mtt  einer  grossen  Caseme  rersehen ; 
-vom  oY>eraten  Blockhaus  prächtige  Aussicht.  Hinab  an  der  eidgea.  areni- 
BoUstäU«  Torbei  (Whs.,  Wein  gut),  daneben  das  uralte  St.  LuMiuMrehMn, 
nach  (IV2  St.)  Maven/eld  (1647')  (alte  Post),  Eisenbahnstat.,  Bagats  gegen- 
über.  Blaenbahn  nach  Chur  in  I/3  8t. 

In  den  Franzosenkriegen  war  diese  Qegend,  namenüicb  der  Pass 
▼on  Feldkirch,  oft  eine  St&tte  blaügen  Zas&mmentreffens.  Maas^na 
rtLckte  1799  nach  Erstürmung  der  Schanzen  von  Feldkirch  gerade 
■auf  die  Stadt  los,  wurde  aber  von  den  Oesterrelchem  zurückge- 
worfen; ebenso   ein  Jahr  spUer  der  General  MoUtor. 

Die  lü  hat  bei  Feldkirch  eine  hohe  feste  Kalkfelswand  durch, 
lyrochen,  bevor  sie  in  das  weite  Rheinthal  sich  ergiesst.  Der  enge 
Eingang  in  diese  Schlacht,  der  rasche  Fluss,  die  steilen  Felsen 
dberraschen.  Bei  der  kühnen  Brücke  erweitert  sich  das  Thal,  von 
hier  bis  Bludenz  Wallgau  genannt.  An  einzelnen  Stellen  füllt 
4as    steinige  Flussbett  die  ganze  Thalsohle.    Bei 

3  Blndeni  (16920  (*Post;  Krem)  wird  die  Landschaft  sehr 
malerisch,  tief  im  Orund  rechts  das  Gassner'sche  Fabrikgebäude 
and  die  malerische  Schlacht  des  Brandnerihais  mit  der  Eisspitze 
der  Scesaplana  als  Hintergrund. 

SttdUeh  fifftaet  sich  das  von  der  Dl  durohströmte  sehr  bevölkerte  schöne 
grüne  XontafäneT  Thal  \  die  lahllosen  Kirsehbäunie  liefern  ein  berühmtes 
Kirschwasser.  Hauptort  ist  Sehrutu  (1956')  (»Taube i  Löwe),  4  8t.  von 
Bludeas.  Hehrere  nicht  gefiihrliche  PSsse  (SdOopptner-,  St.  AnUfnier-Joeh^ 
DruMm-^  aehw€i*9r -Thor)  mit  schönster  Aussicht  führen  ans  dem  MontaAiner 
Thal  ins  PriUlig&u  (Oraubünden).  Von  Bludens  fahren  kleine  Postwagen 
Morgens  nach  Schruns,  Abends  zurück. 

Sehr  lohnender  Oebirgsausilug  nach  dem  Lün«r$ee  (00440i  dem  grössten 
Hochgebirgssee  (IVs  St.  im  Um&ng)  der  rhatiaehen  Alpen.  Führer  dazu 
und  auf  die  Seetapkma  (9136')  in  Bludens.  Von  letzterer  grossartige  Aus- 
sicht.   Tour  von  2  Tagen  und  1  Kacht. 

Die  Strasse  verlasst  bei  dem  Nonnenkloster  8t.  Peier  die  Hl 
nnd  steigt  das  Kloiterthät  hinan,  dem  Alfembach  entgegen. 
Zwischen  Brots  und 

2  Dalaag  (26400  (*Po$tJ,  rechts  ein  ansehnlicher  Wasserfall, 
ein  zweiter  (W(dd  und  Klo3terle,  Zwischenorte),  V2  St.  vor 
2  Stuben  (41 700  (*Po9t).  Bregemer  Wald  u.  5cAröcfc«n  s.  S.  623. 
Die  Strasse  steigt  von  Feldkirch  an  unmerklich,  zwischen  Dalaas 
und  Stuben  bedeutender,  von  Stuben,  ärmliches  Dorf  am  w.  Fuss 
des  Arl-  oder  Adlerberg's,  in  zahlreichen  Windungen  in  1  St., 
unfern  der  durch  Pfahle  bezeichneten  Grenze  zwischen  Vorarlberg 
und  Tirol,  bis  zur  J  0  c  h  h  ö  h  e  (54500*  ^^^  Wassersaheide  zwischen 
Rhein  und  Donau,  1100'  niedriger  als  der  St.  Gotthard,  1000^  hoher 
als  der  Brenner  (S.  647).  Der  Schnee  liegt  hier  häufig  im  Früh- 
sommer  noch  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  mehrere  Fuss  hoch; 
Aussicht  beschränkt.  Auf  der  Ostseite,  10  Min.  unter  der  Höhe, 
ist  die  8i.  Christoph" s  Capelle  mit  anstossendem  Wirthshaus. 

2  ßt  Anton  (43140  (*Po8t),   Dörfchen  am  5.  Abhang,    1  St. 
von  St.  Christoph,  Nachtstation  für  den  Abends  von  Landeck  nach 
Feldkirch  abfahrenden  Post-Omnibus.    Weiter  die  Dörfer  St.  Jacob, 
Bedeker^s  Deutschland.    14.  Aufl.  40 
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FadUen,  Petneu,  tod  wo  ein  nicht  zn  Terfehleiider  We^  über  dt^ 
Kauet'Joeh  in  3  St.  nach  8Ug  im  obera  Lechthal  (S.  623)  flki 
Herkwflrdig  ist  bei  Sehnan  (3859')  die  Klanrni,  ein  Bngpa» 
360'  1.,  SO'  br.,  zwischen  ÖOO'  h.  Felsen,  oben  fast  gesdüossa. 
«ns  welchen  der'Schnanerbach  hervontünt.  Fasswanderer  m^ 
nicht  Teninmeni  hinan  za  steigen  und  durch  den  Sckliind  1^ 
mm  Tobel  Torzudringen,  einem  trichterfSrmigen  AipeutkaL  ki^ 
Vs  St.  Ton  Sehnan. 

2  Flirseh  (3052')  CPoMi),  Vom  Arlberg  bis  Fürsch  einT.-^ 
miges  Hochalpenthal.  Die  Strasse,  auf  dieser  5.  Seite  steiler  u 
auf  der  w.,  folgt  in  vielen  Windungen  dem  Lauf  der  Bots^ 
Hinter  Flirsch  verengt  sich  das  Thal,  der  Fluss  sti&rxt  mit  starks 
Gefall  Über  die  Felsen  und  bildet  mehrfach  Wasserfalle.  Ih 
ganze  Strecke  bis  Landeck,  das  Siansber  Thtd  genannt,  ist  em 
Folge  hübscher  Landschaften,  besonders  um  SUengtny  weiter  ca 
der  Mündung  des  FabfnaunihaU  und  bei  dem  nach  einem  fins^ 
neu  anf^ebauten  Pian»  (*P511,  bei  der  Kirche).  Aas  dis 
Patzuaun  ergiesst  sich  die  Trisanna  in  die  Rosana.  An  ^ 
Mündung  des  Thals  auf  einem  einzelnen  Felsen  das  verfails« 
Schloss  Witthttg^  bei  den  Windongen  der  Strasse  meki^ 
sehr  malerisch  sich  zeigend. 

2  Landeek  (26430  CSckwaner  Adler;  Po9t;  •Qoldmer  AäirK 
an  beiden  Seiten  des  hnn^  Knotenpunkt  der  Arlberg^,  Uateriss- 
thal-  und  Yintschgau-Strassen ,   ansehnliches  Dorf,  von  ätr  *l^ 
FuU  Landeekj  Jetzt  armen  Familien  als  Wohnung  dieoesd  ^^ 
ragt.    Einige  Areie  Abendstunden  in  Landeck  werden  ^  *^'^ 
zu  einem  Spaziergang  auf  der  Landstrasse  am  Ins  '^'^J^ 
wendet.    Der  Fluss  hat  hier  ansehnliche  Strom$chB«B«  (^-  ^^\ 

Ein  Felsriegel  legt  sich  bei  Zaxn»  (2628')>  i  5t  iBtexUnd- 
eck ,  quer  durch  das  Thal ,  nur  dem  Fluss  und  ^  Stzaia*  un 
1.  U.  Raum  gönnend. 

Das  an  die  bewaldete  Felswand  sich  anl^kn«n^%  ^^^  ^ 
Mutterhaus  der  barmherzigen  Schwestern  für  einen  grossen  TM 
Oeaterreichs.  Die  InnbrÜcke,  häufig  Gegenstand  heftiger  KlmpiC; 
wurde  1703  von  den  Tirolern  zerstört;  die  nach  Prutz  (S.  ©^ 
■vorgerückten  Franzosen  geriethen  dadurch  in  Gefangenschaft 

Jenseit  der  Innbrücke  führt  ein  Feldwe«  links  ab  ia  iO  Mia.  mn  eli^ 
schönen,  von  der  Straase  nicht  sichtbaren  Wasserfall,  welcher  »^ 
mwischen  gewaltigen  Felsmassen  herunterstürst. 

Rechts  auf  hoher  Felswand  die  stattlichen  Trümmer  äet 
KtonhMitg,  Im  Hintergund  der  Ttdwfgaid  als  kahle  Bergpyrarai^« 
(in  der  Feme  daneben  der  BwvneMpiii)^  spSter  hei  Mils  eüie 
malerische  Landschaft  regelmässig  abschliessend.  MÜ9  hat  eine 
niedliche  neue  kleine  Kirche.  Fast  2  St.  lang  stei^  nun  die 
Strasse  ziemlich  scharf  an.  Die  Tiroler  Hessen  im  J.  1809  Baum* 
Stämme  und  Felsmassen  hinabroUen,  die  manchem  hayr.  Soldatec 
-verderblich  wurden.  ^y  ....,  ^ — ^.^ 
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3  Imst  i*Posi,  Z.  70,  F.  35  kr.»  Bier  gnt,  grosses  Haus,  det 
l^iril&y  Hr.  Sttibmayrj  «ufinerksam  und  unterrichtet),  stattlicher 
l^arktüecken  (nach  dem  Brand  von  1822  neu  aufgeführt,  auf  Jedem 
Haus  ein  Gerfiste  als  bequemer  Standpunkt  beim  Feuerldschen), 
Hegt  am  Fuss  des  Laggertberg  und  des  Plaiteinkogl, 

Der  Tsehürgaat  (7275')  ist  toh  hier  am  beqnemflteu  (in  4  6t.)  sn  be- 
st eisen  9  ^U  St.  unter  dem  Gipfel  die  Karretttr-A^^  eine  ehemalige  Sennerei. 
I>er  Berg  gewährt  keinen  Schatten.  Aussicht  ttber  dM  ganse  Oetzthal  bia  xu 
den  Fernem,  und  über  das  Innthal  bis  Innsbruck.  (Oetsthal  s.  R.  169, 
Strasse  nach  Nassereit,  Saumpfad  In's  Lechthal  s.  8.  624.)  —  Erstei- 
gung des  MutUkopft  mit  selir  schöner  Aussicht ,  in  6  St.  von  Imst  au«, 
öfcit  "Führer. 

Die  Strasse  senkt  sich  unbedeutend  bis  (20 Min)  Brenanbuchl, 

wo   in  dem  «Tl^hs.  von  Mayr,  „am  9.  August  1864  Vorm,  gegen  11  U. 

8.  M.  Friedrich  August  König  von  Sachsen  an  den  Folgen  der  erlUtenen 

I    XopfoerUtsung  verschied",   wie   die   Inschrift   Aber   dem  Sterbe- 

Zimmer  lautet.    Es  ist  noch  in  demselben  Zustand,  wie  am  Sterbe- 

I     tage,  am  Kopfkissen  noch  das  Blut.     Der  König  hatte  bei  Brenn- 

büchl   die   Landstrasse   verlassen,   um  hinüber  in's  Pitzthal   zu 

fahren.     Noch  diesselt   des  Inn  fallt  er  bei  einer  scharfen  Wen- 

I     düng  aus  dem  Wagen  und  erhält  durch  einen  Huftritt  des  Pferdes 

die  tSdtliche  Kopfverletzung.     An  der  Unglücksstelle,   unten  im 

Omnd,   ist  eine  kleine  Capelle  errichtet  mit  grünem  Dach  und 

f^TÜnem  Thurm.     Ueber  der  Thür  das  sachs.  und  bayr.  Wappen; 

im  Innern  nichts  bemerkenswerth. 

"Bei  Roppen  erblickt  man  die  Schuttmassen ,  mit  welchen 
die  ans  dem  Oetzthal  (S.  641)  strömende  Ache  bei  Ihrer  MOn- 
dnng  in  den  Inn  das  ganze  Thal  bedeckt  hat.  Bei  dem  *Wh8.  zu 
Mogerboich  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  U.  des  Inn  nach  HaimSngen, 
Rechts  der  waldige  Petenberg^  mit  den  Trümmern  der  gleich- 
namigen Burg  (das  neue  Schloss  1858  wieder  niedergebrannt), 
Geburtsort  der  Margaretha  Manltasch,  welche  im  14.  Jahrh.  Tirol 
an  Böhmen  und  dadurch  an  Oesterrelch  brachte. 

2V2  Bill  ( Steinbock) j  mit  neuer  schöner  Kirche;  in  derselben 
ein  schönes  Altarbild  TOn  Hälweger,    Das  ansehnliche  Cisterzienser- 
Stift  Storni f  r.  an  der  Strasse,  wurde  von  der  Mutter  Conradins, 
I        des   letzten  Hohenstaufpn ,    1271  mit   dem  Oelde  gegründet,  wel- 
ches  sie   für   seine   Befreiung  gesammelt   hatte;    sie   soll    seinen 
Körper   aus    Neapel  haben  hierher   bringen    und  ihn   hier   beer- 
f       digen    lassen.      Kaiser   Maximilian    I.    empfing    hier    1497    den 
Gesandten  des  Sultans  Bajazet,    der    für  seinen  Herrn    um    die 
Prinzessin  Cunigunde,  Schwester  Maximilians,  warb.    Vor 
'  IV4  Telfii  (*Post),  einem  der  ansehnlichsten  Dörfer  des  Ober- 

^       Innthals,  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer  des  Inn  und  ver- 
einigt sich  mit  der  von  Nassereit   kommenden  Bergstrasse.    Der 
i       SteUwagen  hat  seine  Station  zu  Mtingen,  der  Eilwagen  zu 
I  2  Zirl  (19560  (*Siem;  *LouieJ.    Vor  Zirl  rechts  die  zackigen 

Gipfel  des  Seirain.    Vom  Galvarienberg  zu  Zirl  sehöne  Aussicht 

40^ 
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P«r  SoMän  (9140'),  dor  hohe  6«rg  bei  Innsbruck,  wii« 

d«r  Feratiebt  in  dM  Inn-  n.  laarthai  and  über  Bayern  vob}  U- 

■liefen,  in  6  bis  7  St. 

Unteriulb  ZLri  (20  Min.)  steigt  an  der  Strus«  1.  sankmäit  l* 
MartiaswABd  (3600'  a.  M.)  auf.  In  der  Feme  die  PTnmide  ^ 
NoektpÜM,  der  Waldnat^fSpUM  und  die  mnde  Kuppel  des  PaUAr 
Kofi  (9.  607),  auf  balber  H5be  das  weisse  Waliffthrts-Kirdüe.- 
svm  Heüi^en   Wauer. 

Kaiser  Maximilian  hatte  sich  149S  auf  der  Jagd  bei  der  Verfo'tp^ 
eiaer  Gemse  oberhalb  der  Martintwand  rerirrt^  durch  eineii  Fe&nr 
rollte  er  bis  an  den  Rand  des  Abgronds  und  klammerte  aich  hier  aa  mf 
FelsTorspnwK ,  aber  in  einer  Lage ,  dass  er  sich  nicht  von  der  Stelle  V 
wregen  konnte.  Als  man  den  Kaiser  von  nnten  erblldrte.  sog  der  Tfvf 
von  EIri  mit  der  Monatram  und  vielem  Volk  ans,  hob  die  Hoatle  csi»' 
«nd  absolvirte  so  den  Kaiser.  In  dem  Angeabttok  der  AbaaJiuioa  tfE» 
ein  Engel  neben  dem  Kaiser .  richtete  Ihn  auf  und  führte  ilm  auf  nx^ 
genen  Wegen  aufwärts  auf  die  Alp.  Der  Kaiser  hat  ihn  für  einen  G«s* 
Jäger  gehalten:  das  Volk  aber  bat  den  Bagel  m>hl  gesehett.  So  die  >> 
Sage.  Die  Stelle  am  Felsen,  wo  sich  der  Kaiser  in  Todeageihhr  beä» 
850'  ü.  d.  Ina,  ist  durch  ein  18'  hohes  Kreuz  beseiehnet.  In  einer  kieace 
Höhle,  der  Oapelle  auf  dem  waldigen  Hügel  gerade  gegenüber,  voa  «^^ 
nur  bei  aufmerksamer  Forschung  au  erkennen. 

13/4  hinihntek  s.  8.  602. 


IM.  Toa  LttA^Mk  naeh  Boma  übtr  lUrmtL. 

(Vtr^l.  Kanu  8.  €40.) 
21  Meilen.   E 1 1  w  a  g  e  n  (1868)  Sonnt.,  Dienst.,  Mittw.  «.  Fmt.  3  r.  fiMfca- 
In  18 Vs  St.  S  t  e  1 1  w  a  g  e  tt  (vgl.  S.  600)  tägl.  von  T^andeck  nach  Mai«  vai  *^ 
Mals   nach  Heran ,  von  Meran  nach  Bösen  dreimal  jeden  Th  Z^ 
Strasse,  WIrthshäuser  leidlich.   Der  Finstermönipasa  von  Pr«lsHrJ|^ 
und  weiter  der  Weg  über  die  Beschen-Scheldeck   ist  aocft  ^^ 

ganger  lohnend.  .s  i.\^.» 

Landtek  (2643')  s.  S.  626.   Die  Strasse  flibrt  neb«  *=  *^^^^ 
hin  am  r.  Ufer  des  Inn.    Derselbe  dringt  durch  ein«  «5«  SAlnchX 
und  bildet  mehrere  Stromschnellen.     Rechts   eis  ^assetlaÄ  Oes 
XJrgbauhB.    Die  erste  Brücke,  welche  die  Strasse  sof  4M\.'Clct  des 
Flusses  fahrt,  ist  die  PonÜaUef  Brücke^  2  St.  vwxlAa^wt. 

Die  Pontlatier  Brücke  wurde  dbn  in  Tirol  eingedrunfenea'BsT^'* 
xn  veraohiedenea  Zelten  verderblich.    Der  Tiroler  lAndsAarm  venüA^^ 
1703  hier  das  bayr.  Heer,  welches  durch  den  VInUchgau  nach  Südtirol  r» 
dringen  sollte,  so  gründlich,  dass  kaum  einselne  Flüchtlinge  dem  Kurfiints; 
Max  Emanuel  die  Botschaft  nach  Innsbruck  bringen  konnten.   IHcht  betf 
erging  es  am  8.  und  9.  Aug.  1809  den  1200  Bavmi,  die  in  gleicher  Ab«» 
eingerückt  waren.    Die  Prutser  Brücke  (S.  637)  war   vo«  den  Tiro^- 
abgetragen,  die  Pontlatxer  dagegen  wurde  von  den  Bayern  hartnäfCkig  «^ 
Üieidigt.    Die  Sturmglocke  ertönte  aus  ieder  Kirche  und  Berfcapelle.  ^'^^ 
allen  Seiten  eilte  der  Landsturm  herbei.  Felsen  und  Baumstämme  wnrd'- 
von  den  Bergen  auf  den  Feind  gewälzt,  während  das  sichere  Statxenfea^' 
die  Reihen  mehr  und  mehr  lichtete.    « Ein  Reven  von  Kueeln  *,  sagt  i^' 
amtliche  Bericht  In  der  AUfftmanen  Zeitumg  vom  29.  Sept  18Cw,  „fiel  auf  d.> 
Brücke,  und  Felsen  von  6  bis  8'  Durchmesser  rollten  in  den  Eingang;  ^* 
Dragoner,  die  hinter  ihnen  fahrenden  Kanonen  und  das  2.  Batailloii  d^* 
10.  Lin.  •  Reg. ,  welches  den  Rückiug  decken  sollte ,  konnten   nlebi  tt^^ 
über  die  Brücke  kommen;   die  Steinmassen  sertrümmerten  die  Kanoaeit, 
die  Munitions-  und  andern  Wagen,  und  stursten  Mann  und  Pferd  voa  der 
Strasse  in  den  unten  fliessenden  Inn.    Bald  war  der  Engpass  mit  Trlatn^ 
trümmern,  Bäumen,  todten  und  verwundeten  Soldaten  und  Pferden  bedeckt. 
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XJel>eT  Pnitz  r.  auf  steiler  Felswand  die  TrÜmmnr  des  Schlosses 
I^cKudeggy  in  der  Nahe  oben  Dorf  Ladii,  1  St.  Ton  Pruts,  Schwelel- 
bad C^i^ss^^*  Preise);  Vt  ^^  l^^her  ObladU,  sUttliches  Gebäude 
in  waldiger  Umgebung,  berühmt«r  Sauerbrunnen  und  Bad,  das 
bestetngerichtete  (ActiaD-Untemehmen)  Tirols  in  schönster  Lage, 
XU  'Wason  nicht  zugänglich.  Bei  den  Felsen  an  der  Strasse  hat 
der  Säuerling  einen  Abfluss,  von  dem  bei  der  YorÜberfahrt  Knaben 
einen   Trunk  in  Glasern  anbieten. 

J*ruiz  (Rose),  wo  die  Strasse  wieder  auf  das  rechte  Ufer  tritt, 
liest  in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des  Kauruerthaltt  in  welchem 
der  vielbesuchte  Wallfahrtsort  KaUenbrunn.  Der  machtige  C?«paa<scA- 
JPemer,  der  grösste  Tirols,  schliesst  das  Thal  am  s.  Ende  (von 
Pmtz  bis  zur  OepaaUchalp  am  Fuss  des  Gletschers  8  St.). 

2  Xied  (2820')  CPost;  Adlerjy  stattUches  Dorf  mit  dem  Schloss 
Siegmundsriedj  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Das  CapuzinerUoster  an 
der  Südseite  wurde  im  17.  Jahrh.  gegen  die  aus  der  Schweiz 
vordringende  Reformation  errichtet.  Bald  hinter  Ried  beginnen 
neue  Strassen-Anlagen,  eine  schone  Brücke  führt  von  Tösens  auf 
das   l.  Ufer  des  Inn. 

'i  Pfund»  (30630  (^Traube;  «Post)  besteht  ans  zwei  Häuser- 
Gruppen,  durch  den  Inn  getrennt;  die  auf  dem  r.  Ufer  mit  der 
Pfarrkirche  „da*  Dorf*  genannt,  die  auf  dem  1.  Ufer,  durch  welche 
die  Strasse  führt,  „du  Stuben".  Südweetl.  ragt  der  Mandin-Femer 
t&error,  der  nordl.  Engadinkette  angehSrig ;  5.  zeigen  sich  in  weiter 
Feme  Spitzen  der  Oetzthaler  Ferner. 

Die  neue  Strasse  überschreitet  oberhalb  Pfunds  auf  einer  zier- 
lichen Stein-  und  Holzbrücke  den  Inn,  und  zieht  sich  am  r.  Ufer 
allmählich  aufwärts,  zum  Theil  in  die  senkrechten  Belemniten- 
S chiefer-Felswände  eingesprengt  (3  Tunnel,  2  Lawinen-Schutz- 
gewolbe),  zum  Theil  auf  gemauerten  Dämmen,  eine  dn  gross- 
artigsten kühnsten  Strassenbauten  neuerer  Zeit,  1855  vollendet, 
nicht  minder  beachtenswerth  durch  die  schönen  Aussichten  in 
das  enge  Innthal,  die  ihren  Glanzpunkt  zu  «Hoeh-Sinsteraftiui 
erreichen,  IVa  St.  Ton  Pfunds,  einigen  zierlichen  Häusern  an  der 
Strasse,  darunter  ein  Gasthaus.  Tief  unten  die  alte  FInttermün» 
(30930  mit  dem  Thurm  und  der  Brücke  über  den  Inn,  präch- 
tiger Blick  auf  diese,  auf  den  engen  Schhmd,  durch  den  der  Inn 
aus  dem  Engadin  heryorstrümt ,  im  Hintergrund  die  Engadiner 
Berge.  Ton  der  alten  Strasse  gesehen,  tritt  die  Grossartigkeit 
der  neuen  besonders  harror,  mit  ihren  zahlreichen  von  Fels  zu 
f         Fels  springenden  Brücken  und  Bogen. 

Am  Ausgang  des  Passes  unbedeutende  Befestigungen;  vorher 
I  ein  hübscher  Wasserfall. 

2  Vaudert  (43030  (PoH,  nicht  theuer;  MondiekeinJi  in  dem 
alten  Schloss  Naudertberg  das  Bezirksamt 

Wer  Zeit  hat.  möge  nicht  versänmen,  die  «Ans siebt  anftnuiMhen, 
welche  ticb  auf  dem  Kamm,  der  onsere  Straise  vom  Innthal  trenat,  1.  vom 


n>    ß<mU  m.  MALS.  Fon 

Wef  BAcli  KwitAAbraek,  >/«  8t.  w.  vom  Vaader«,  d«ri»iet«t«  Mif  rimrii  Tb^ 
«Im  frünea  belebten  tchwel«.  Inntbala  (Enfmdin).  ra  beiden  S«it«B  t 
langen  Ketten  schneebedeckter  Berggipfel  einge»ciüouei&. 

Dto  Strasse  steigt  noch,   and  fiberschreitet  einen  Sattel,    o 
Reschen-Scheideck  (47260,    Wasserscheide    zwischen    -i-- 
Schwarzen  und  dem  Adriatischen  Meer.     Hier  öffnet  sich,    30t. 
man  Jenseits  des  Dorfes  Hescftm  (4668')  (*Sonne)  den  kleinen  tr€V 
8ee  erreicht  hat,    eine  wunderbar  Qberraschende  ^^Aussicbt  ti 
die   Schnee-  und   Eisfelder  der   Ortlerkette,   welche    den    gansr. 
Hintergrund   srhliessen,    links   die   SüLdener  und   Laa^er  Fer»r 
dsTor  der  TtchengeUer  Hochtpitt,  weiter  Im  Hintergrund   die  Xi^  - 
massen  des  Zufall  (CevedaU),  dann  die  hohe  Pyramide   des  Mz'fn 
Zehru  (Köni^stpiUy  11,815'),  zuletzt  rechts  der  Alles  Übem^sii« 
OrtUnpiU  (12,0200  selbst  (S.  636),  welcher  dann  lange,    bis  M:^ 
und  weiterhin,  der  alles  beherrschende  Mittelpunkt    des    groß- 
artigen Bildes  bleibt. 

Die  unweit  Besehen  entspringende  EUck  durchfliesat  den  Sef. 
ebenso  den  fischreichen  MtUtr^  und  Heidertee,  Zwischen  bei- 
den  Hegt 

2  8t.  Valentin  auf  der  Beide  (45290  (*Po6t),  früher  Hospx 
Unweit  ron  hier,  westl.  von  Mals,  bei  Taufers,  schlogea  «a 
22.  Mai  1409  achttousend  Engadiner  eine  gleiche  Zahi  TiioJ^^ 
des  Kaisers  Maximilian. 

Je  mehr  man  dem  Vintschgau  (Val  Venosta),  Ton  den  trSh«^ 
Bewohnern,  den  Yenosten,  so  genannt,  sich  nähert,  um  so  sd^^^ 
wird   die   Aussicht,   im   Hintergrund   stets  der  Orüer.    Dif^f' 
Mali,  (Humt  (28660>  TarUch  liegen  so  nah  zusammen,  ^  ^*' 
von  der  Höhe  überblickt,  fast  eine  einzige  SUdt  zuMfe-*-'*^^- 
Vor  Mals  zeigt  sich  rechts  Burgeu,  Dorf  mit  rotbM  Äirchthum 
und  dem  Schloss  FSintenburg,  einst  Sommerresldeu  ^  Bischof 
von   Chnr,  jetzt  von   etwa   30  armen  Familien  le^^^  ^*  ^^^ 
den    Verheerungen   der  Etsch  (16.  bis  18.  Juid  1«^^  woAuich 
auch    ein   Theil   der   Strasse   zerstört   wurde ,   Hibe  ^Ti4  Obdarb 
verloren.     Welter  am  Berg  r.  die  vielfenstorige  Benedietiner-Abtei 
Marlenberg.    Beda  Weber   (f   1868)   war  Ordens^Hed  decselbeii 

IV»  Mali  (33560  (*Po9t  oder  AdUr;  Hirseh;  Gan$),  B&rkf- 
flecken  röm.  Ursprungs.  Bei  der  Einfahrt  eine  Bnmnensaale,  e^ 
Christusbild,  in  der  Seite  eine  das  Wasser  spendende  Mhre.  ^ 
der  Pfarrkirche  ein  gutes  Bild  von  Knoller  (S.  632) ,  ein  ster- 
bender Joseph. 

Wer  2  Tage  sehr  lobnend  verwenden  will,  wandere  durch  das  Jg»**?' 
thal  (Oraubünden)  über  du  Wormser  Joch  nach  at.  Mark»  am  »«^7 
folgenden  Tags  über  das  8  til  f s  e  r  J o  c h  in  das  Btsebthal  aurück  (s.  S.  o«> 

Beim  Austritt  aus  Mals  der  uralte  Thurm  der  FirokliMr^- 
In  der  Feme  r.,  unweit  des  Beginns  der  Stilfser-  oder  Stalvio- 
strasse,  Jenselt  der  Etsch  das  stattliche  halb  verfallene  Scbloss 
IJehtenberg,  Eigenthum  des  Grafen  Khuen  (in  demselben  wnrde 
1859  ein  altes  Freskobild  entdeckt,  welches  sich  auf  mltteUltfr- 


n€ieh  Boten.  MERAN.  166.  Boute.    631 

liehe  Dichtangen  bezieht] ;  1«  &n  unserer  Strasse,  bei  ScUudems, 
die  dem  Grafen  Trapp  gehörige  Churhurgy  in  welcher  eine  werth- 
volle  mittelalterliche  Waffensammlung,  nicht  immer  zugänglich. 
Bei  apondinig  (2814')  (Wsh.),  V«  St.  vor 

2  Eyr*  (*Post,  nicht  theuer),  durchschneidet  r.  die  Stelviostrasse 
(R.  167)  in  gerader  Richtung  die  breite  Thalsohle.  Bei  Latu 
tritt  südlich  das  Eishom  des  Laaser  Femert  scharf  hervor. 

2  Sehlanders  (♦Post).  In  der  Nahe,  bei  Oößan,  Brüche  weissen 
Marmors.  Bei  GcHdratn  (Blei-  u.  Zinkbergbau)  tritt  die  Strasse  auf 
das  r.  Ufer  der  Etsch  und  überschreitet  die  reissende  PUnna,  die 
aus  dem  hier  mündenden  Martellthale  kommt. 

Daa  Marttlltbal,  ein  enges  grünes  Hocbalpenthal,  sieht  sich  zwischen 
zwei  hohen  Bergketten  mit  den  eisbedeckten  Eckpfeilern  r.  Laaser  Spitze 
V8011')  ,  1.  Haienohr  (lO»291')  steil  zum  Ortler  hinan.  Am  Ausgang  de« 
Thals  das  Dorf  MorUr  mit  den  Burgen  UTUer-  und  Ober-Monian.  1/2  3t. 
weiter  das  kleine  Eisenbad  Salt;  1  St.  Marttli  oder  Thal^  Häusergruppe  mit 
Whs.;  5  Stunden  im  Ceval^  Ende  des  Thals.  Mächtige  Gletscher  steigen 
hier  von  allen  Seiten  herab,  Hohtnferner^  Fürkel^emtr ^  Langenfemer, 
zusammen  Ceval-Fertur  genannt,  überragt  vom  CtvaltpUx  (10,470' ,  Zufall^ 
Monte  Cevedale,  im  Martell  Färkele  genannt),  VeneziaapiU  (10,659)  und 
KBnig*9j^t*  (MonU  Zebrit^  11,814',  vgl.  S.  636).  GleUcherpfade  (nur  für  ge- 
übte Bergsteiger  mit  Führern)  führen  aus  dem  Hartell  n.  über  das  Suldener 
Joch  nach  St.  Gertrud  im  Suldenthal  (8.  635)-,  w.  über  dem  Ceval-Pau  nach 
S.  Caterina  und  Bormio  (S.  638)  i  s.  über  den  Zafrid-Ferner  zum  Rabbi- 
Bad  (S.  661). 

Hinter  LaaUch  (Hirsch)  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  I.  Ufer 
der  Etsch ;  1.  auf  einer  Anhohe  Schloss  Castdbelly  1842  ausgebrannt, 
in  malerischer  Lage.   Stoben  und  Weg  in*s  Oetzthal  s.  S.  645. 

2  Natums  (1617Q  (Post),  unterhalb  der  Mündung  des  Schualser 
Thals  (hübscher  Wasserfall) ;  r.  auf  einer  Anhöhe  Schloss  Taranda- 
herg.  Bei  Babland  wird  das  Thal  enger.  Ein  Sattel,  die  Toll 
(1782'),  trennt  den  Vintschgau  vom  EtschUnd.  (Im  Wirthshaus 
kann  man  übernachten.)  Ueberraschende  ^Aussicht  auf  das 
Meraner  Thal ,  ein  grosser  Rebengarten  mit  Kastanien  -  und 
Nusshänmen,  durch  unzählige  Dörfer,  Kirchen,  Burgen  belebt,  von 
schöugeformten  Porphyrbergen  umgeben,  ein  in  dieser  Vereinigung 
seltener  Anbliclc  südlichen  Bodenreichthums.  An  der  schatten- 
losen Strasse,  die  sich  allmählich  senkt,  liegt  (V2  St.  vor  Meran) 
Schloss  Fortt,  von  armen  Leuten  bewohnt. 

2  Kerui  (lOilO  (*Post  oder  Ersherz.  Johann,  auch Kaffehaus  u. 
Lesesimmer^  *Graf  v.  Heran  (Stellwagen-Halt);  Deutsches  Haus; 
Paiierer  Hof.  Im  September  während  der  Trauben-Our  sind  diese 
Gasthöfe  oft  überfüllt,  in  diesem  Fall  bieten  *RössI,  Engel,  Sonne, 
Krem  a.  a.  Unterkunft;  Caf4  Paris ^  unter  den  Lauben;  CV^  Jordan; 
Pensionen:  v.  Weinhart,  am  südl.  Abhang  des  Küchelbergs  in  sehr  geschützter 
Lage,Pension8pr.  ▼.  ^Vs  ^1*  ^^^  \  A^nn  Ton  Dr.  IHUm,  Dr.  Oatteiger^  Proxaufxy.  a.), 
alte  Hauptstadt  (2500  Einw.)  von  Tirol,  an  der  reissenden  Poster , 
die  sich  unterhalb  der  Stadt  in  die  Etsch  ergiesst,  wegen  seines 
milden  Klimas  viel  von  Brustkranken  besucht,  die  im  Frühjahr 
hier  die  Holken-,  im  Herbst  die  Trauben-Cur  gebrauchen.  Gegen  die 
Ceherschwemmangen  der  Passer  ist  ein  starker  breiter  Damm,  die 
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WaM$erm(mtT^  anfelegt,  Htnptspaiforgaog  der  MeruMr;  «n  «nten» 
Ende  ein  schSner  Schiessstandi  cagleich  R«8Uar«tioii.  I>ms  gew^ib- 
liehe  Leben  dringt  sich  ^nnter  den  Lauben"  zasemanvii ,  zw«: 
Reihen  von  Bogengingen,  die  von  W.  nacb  O.  die  Stftdt  darrb- 
sieben.  Meren  hat  in  den  letzten  Jahren  durch  Hexetcllaiig^  ^^ 
gedehnter  *Spazier^nge  an  beiden  Ufern  der  Pessar  m^As  ft- 
wonnen.  Die  PfarrkMte  (14.  Jahrh.)  hat  ein  gutoa  AltarbUrt 
von  KnoUer^  Marie  Himmelfahrt.  Heran  aoll  a«f  der  St^e  ^ 
rdm.  Ifoiwio  Mofa  stehen,  um  800  n.  Chr.  durch  einen  Bergston 
z««st9rt;  der  Name  hat  sich  in  dem  benachbartee  Harn  erhahs-j 

Auf  dem  weinreichen  Ktu^idbergy  an  dessen  sUdL   Ptiss  Menr  | 
sich  ausdehnt,  steht  das  alte  «Sehloee  Tirol  (2116'),  wvadies  dec 
Land  den  Namen  gab,  der  Mheste  Sitz  seiner  Fürsten,  halb  Tf^ 
fallen,  mit  einigen  nen  eingerichteten  Zimmern.     Bem^kenavers» 
sind  in  knnstgesehichtlicher  Hinsicht  die  2  Portale  an  der  Cape])?- 
mit  Bildwerken  roher  Arbeit  aas  dem  12.  Jahrb.,  yielleicht  symboL 
Darstellnng  einer  gnestischen  Geheimlehre  (templeriacb).   "PnA- 
tlge  Aussicht,  namentlich  bei  Abendbeleucbtung,  sÜdL  7  8t.  vnf 
Aber  den  Thalboden  der  Etsch  reichend,  1.  von  der  Poiphyrkett» 
begrenzt,   die  sich   bis  Bozen   hinabzieht,  r.  von  der  steil  abfti* 
I enden  Wand  der  dolomit.  Hohen  Mendel  und  den  Oebirgeo  ^      i 
Uitenthals,  w.   über  das  üppige  Meraner  Thal  nnd  die  Rtsch/iB»      | 
(800'  von  der  TSIl  bis  Meran)  bis  zur  Toll,  im  Hintargmnd  der 
Laaser  Ferner.   Der  Portier  (15  kr.)  zeigt  die  Gapelle ;  ein  THeest^ 
eben  des  ^Schlosshanptmanns  ''(10  kr.)  oflhet  ein  Zimmer  mit  As«^ 

Zwei   Wege  führen  aufs  Schloss,  ein  breiter  aber  ^^f^, 
F ah  r  w e g,  in  Windungen  durch  die  Rebenpflanzungen rf*^*«°*** 
bergs  über   8t.  Peter  und   Schloss  Durmtein ,  gute  V^t  ^^ 
Meranj  ferner  der  Saumpfad  (1  St.)beiderPfarrkiKt«*«»^^J7 
hinaus  bergan,  nach  10  Min.  bei  einem  Cruciflz  Itski  {}-  «^^^^ 
iii's  Passeyr,  S.  640),  5  Min.  weiter  bei  einem  CraoSa  «n>  «»»^^^ 
Häusern  1.  vorbei  an  der  nordöstl.  Seite  des  Berges  liUiW>  ximfi!^ 
auf  Dorf  Tirol  (♦Whs.  bei  Eisler)  los,  zuletzt  beim  Schloss  dwfl^ 
einen  Tunnel,  das  „Knappenloch''.      Dieser  Fussweg  Ist  Kach- 
mittags vor  der  Sonne  geschützt     Man  muss  oben    sein,  be^ 
die  Sonne  hinter  die  Berge  tritt,  was  im  Juni  und  Juli  um  6  tV 
stattfindet. 

Schloss  n/ebettberg  (1800'),  1  VzSt.  «ttdl.  ven  Mermn  (Vt«^  ••' 
dem  1.,  Vt  St.  auf  dem  r.  Ufer  der  Etoch,  dann  nach  Va  St  zlemlicb 
steil  bergan),  früher  dem  Orafon  Fuchs,  jet^t  Hm.  Sirchlechaer 
gehörig,  sehr  wohl  erhalten,  einzelne  ZimiDer  mit  heiten  "^""^ 
bildem,  zum  Theil  auf  die  Oetchtchte  flef  'Burg  sl<^  bttükeDO* 
und  mancherlei  hübschen  Sprüchlein  von  F.  Leotner  und  frnst 
▼on  Lasaulx,  der  hier  seine  Ferien  zuzubringen  i^flegte,  tu  reizeiid«^ 


Lage,  mit  leicfastem  Pflanxenwuehs  (Citronen  Im  Freien);  9e^l' 
dem  Schloss,  schto^e^  AuMitlit  bd  Abend- 
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beleacbtong,  vfol  besucht  Betm  Besitxer  Erfrisch ongen,  „Tlaschexi- 
wein",  namentlich  der  weisse  sehr  gnt 

Ans  dem  Kranz  alter  Bargen  (an  20),  welche  yon  Meran  ans 
sichtbar  sind,  möge  noch  Schonna  (23230  genannt  werden,  am> 
Eingang  in*8  Passeyr,  der  malerischste  Punkt  des  ganten  Etsch- 
wlnkeU,  im  12.  Jahrh.  erbaut,  jetzt  dem  Grafen  von  Meran,  dem 
Sohn  des  Erih.  Johann  (f  1869)  gehörig,  nnd  der  Chr&nn  Ton 
Meran,  Wittwe  des  Erzherzogs,  als  zeitweiliger  Aufenthaltsort 
dienend;  in  dem  Gesellschaftszimmer  ein  äusserst  zierlich  nnd 
geschmaokToIl  gearbeitetes  Hochrelief,  in  Holz  geschnitzt,  der 
Reicheverweser  mit  seinem  Sohn  tn  der  Mitte,  rings  hemm  Dar» 
Stellungen  aus  dem  J2ger-  nnd  Landleben,  eine  Arbeit  dee  ge- 
fälligen Sohlossanfsehers  Thomas  Pichler.  Vor  dem  Schiose  eine 
Gapelle,  worin  die  Familiengruft  dee  Reichsverwesers.  Der  hüb- 
sche Weg  führt  von  Meran  in  1 V4  St.  hin,  über  Obermaier,  ohne 
Führer.  —  Femer  südl.  die  hoch  hervorragende  Frag$burgy  n.,. 
in  der  Richtung  des  Schlossee  Tirol,  Zenoberg,  einst  röm.  Castell 
zur    BeschQtzung  der  Mansio  Maja  (S.  632)  angelegt. 

Von  Heran  snm  Rabbibad  durch  das  Ultenthal  18  8t.,  im  Oanxen 


▼ieUeicht  nicht  «ehr  lohnend,  da  das  tlltenthal  theilwelae  «införmig ,  je- 
doch eine  iweckmässtge  Verbindune  nach  dem  Suis-  und  5onsberg(B.  174). 
Bei  (i  8t.)  nehtmUf  Dorf  am  r.  V.  der  Etach,  tüdl.  Ton  Heran,  baginnt  da« 


Steigen  t  links  in  dar  Sehlacht  bleibt  Lana  (*RÖ8«1))  in  der  Kirche  von 
Vnterlana  «chdner  gothi«cher  Altar.  Am  Ende  des  Dorfe«  die  Schlöeser 
Alt-  nnd  NiU'BratuUty  Sit«  der  €^fen  von  Brandis.  Allenthalben  herrliche 
Gruppen  alter  Ka«ianien,  schöne  Blicke  auf  das  Etschthal  und  die  Höhen 
gegenüber  mit  der  Fragsburg,  aof  die  Hohe  Mendel  u.  s.  w. ;  1  fit.  Au»9enru/y 
erster  Weiler  im  Ultenthal  mit  Wh«.  \  9/4  fit.  Trümmer  de«  8«hlo««e8  Eseh- 
lohe^  rie«ige  Tannen;  VsBt.  St.  Pmcraz  (*Wh8.).  Der  Weg,  bisher  auf  den 
Vorbergen,  geht  in  die  Tbalsohle  hinab.  Vs  S^*  ^^^sehelduag  (geradeaus 
nach  Mitt«rbad)y  rechts  den  Engnass  hinan.  II/3  8t.  8t.  WaUfurga^  wo  beim 
OrtsTorsteher  übernachtet  werden  kann  (weiterhin  nicht  wohl).  1  8t. 
Koppebtiu;  8/4  St.  St.  JficoUu;  IV4  8t.  8t.  Gtrtmd^  stattliche  Pfarrwohnung 
(Whs.,  sehr  einfach).  Von  hier  auf  einsamem,  suleUt  awalfelhaftem 
Pfade  auf  das  (23/4  St.)  Kirobberger  Jaoh  (78A30,  beim  Corvou€^  wo  sich 
eine  neue  Oebirgswelt  dem  Blicke  öf&iet.  Steiles  Hinabsteigen  anf  stei- 
nigem Pfade  bis  au  einer  (8/4  St.)  Sennhütte  (vor  derselben  den  Weg  recht«- 
tu  Termeiden);  endlich  durch  Lärchengehöls  über  FioMgola  naah  dem 
(1 V4  St.)  RabM>ad  hinab ,  an  dem  das  Babbithal  durchströmenden  RMnt*- 
Bach  gelegen  (s.  8. 661).   Führer  von  St.  Gertrud  bis  ins  Babbibad  rathsam. 

Die  Strasse  nach  Boxen  zieht  sich  am  Porphyrgebirge  des 
l.  Etschnfers  hin.  Flnss  selten  sichtbar,  in  der  Thalsohle  Rebpflan- 
lungen,  Maisfelder,  Wiesen,  Schilfrohrgründe.  Die  oben  gen.  Fragt- 
htrg  steigt  von  der  Strasse  steil  auf;  r.  ragen  xwei  hohe  Dolomit- 
Pyramiden  des  Mendelgebirges  über  die  Verberge.  Zwischen 
Burpatatf  nnd  Gargaxon  überschreitet  die  Strasse  den  Andderhaehr 
durch  den  Vertrag  von  Verdun  Grenze  zwischen  Deutschland  nnd 
Welscbland,  1809  Ms  1813,  so  lange  Tirol  bayrisch  war,  auch 
zwischen  den  Königreichen  Bayern  nnd  Italien.    Bei 

2  VUpian  1.  ein  hübscher  AVasserfkU.  TeHan,  das  Weinberühmte 
Dorf,  hat  einen  hängenden  Kiichthurm.  Das  goth.  Portal  der 
Kirche,  auch  die  beiden  südl.  Strebepfeiler,  sind  gans  hübseh. 


0H    BouU  IM.  MAULTASOH« 

Terltner  Wein  rnuss  man  in  T«rlan  selbst  nidit  trinken,  die  Teichen 
EtgenthQmer  dieser  Rebenpflanzungen  wohnen  anderswo,  das  Dorf 
ist  arm.  Die  Bauart  der  Hiuser,  die  Deppigkeit  des  Bodens,  die 
Maulbeerpflansnngen  kOnden  allm&htich  Welschland  an. 

Borg  MaulUueh  (Tgl.  S.  627]  auf  einem  vorspringenden  Felsec 
4st  weit  sichtbar;  ihr  gegenüber  am  rechten  Etscbufer  ragt  Ho^ 
Eppan  empor,  einst  Sitz  eines  Qraf engeschlechtes.  Im  Hintergrim^ 
1.  triU  die  weisse  Dolomitspitze  des  Rotenffartem  (S.  650}  scbirf 
herror.  Bei  der  Annäherung  gegen  Bozen  flberblickt  man  di« 
ganze  zackige  Kette  dieses  Gebirges.  Das  Augustiner-ChorheTTe- 
Stift  zu  Ories,  Tor  Bozen,  ist  den  1841  von  Kloster  Muri  im  Aargt' 
vertriebenen  Benedictinern  eingeräumt.  Die  Kirche  hat  Fresk« 
▼on  Knoller.  Ories  (Badi)  (vgl.  S.  651)  dient  von  September  hif 
Juni    manchem   Brustkranken    als   heilbringender  Aufenthaltsort 

IVt  Bo»m  8.  S.  650. 

167.    Von  Landeck  nach  Colico  am  Corner  See 
aber  das  Btilfier  Joch  (Stelvio). 

Verffl.  Kart«  8,  640. 

S33/i  Meilen.  Ell  wagen  swiicbcn  Landeck  nnd  Mals  (Meran)  4iba1 
wöchentlich.  (1868  3  U.  Nachm.  aus  Landeck,  3  U.  firöb  aw  MaJf),  io 
8Vs  St.  Stellwagen  {yg\.  8.600)  c wischen  Landeck  und  Mala  täglich. - 
Mettagerie  swischen  Bormio  und  Sondrio,  und  Sondrio  und  Coüeo 
täglich.  Bin  Bilwagen  befährt  die  Stelvio  •  Strasse  nicht.  Ein  Vi»ir^ 
verlangt  10  bis  12  fl.  Uglich. 

Die  Strasse  über  das  Stil fs er  Joch  (SttMo)^  wohl  auch  ^«^"^^ 
genannt,  aber  irrthümlich,  da  dieser  Name  nur  dem  Pass  gebüM^a-« 
'der  Cantoniera  8.  Maria  nach  8.  Maria  im  Münsterthal  (8.  SS7)  ^'CZl 
töchste  fahrbare  in  Europa.  8662  Par.  F.  ü.  M.,  von  der  «»teirf*"«*?» 
Regierung  von  1820  bis  1025  erbaut,   ist  durch  Kühnheil  *r.A«»K«j^«* 
Schwierigkeiten  ihrer  Ausfuhrung  und  die  grossartige  Vttar  ''»W  ^e  merK- 
wurdigste  in  Europa.    Die  sahlreichen  Windungen  der  rijeatlichen  8»"J««' 
Strasse  «wischen  SUlfs  und  Bormio,  die  vielen  Oalleriei  «her  d«  o™»« 
xum  Sohuti  gegen  Lawinen  und  Schneestürme,  die  Ter»chie&eneu  Bi^CKen, 
die  langen  über  die  Sümpfe  des  Veltlin  geführten  Dämme  a\tid  ^5thst  be* 
achtenswerth.    Die  Landschaft  wechselt  von  den  gewaltigen  Qletochen  m 
Schneefeldem  des  Ortler  und  Monte  CritUllo   bis   an  den  rebenreichea 
Abhängen  des  Veltlin  und  den  in  südlicher  Vegetation  prangenden  T^fera  d«' 
Corner  6ee*s.   Im  Frül^ahr,  wenn  der  Schnee  schmust,  aeigen  sieh  die  }  «r* 
wüstnngen,  welche  Stürme  und  Lawinen  angerichtet  haben:  hölseme  Oär< 
sind  durchbrochen,  lange  Strecken  der  Strasse  fortgerissen,  andere  mit  t*'^ 
trümmem  bedeckt.    Von  Juni  bis  Anfang  October  ist  der  Uebergang  P^ 
gefahrlos)  hat  aber  ein  starker  Schneefall  stattgef^inden,  so  ist  ea  T«>tltf*J>* 
die  Reise  24  Stunden  tu  vertagen.    Auf  der  Italien.  Seite  wird  dl«  eut»\ 
in  Stand  gehalten,  auf  der  Uroler  Seite  ist  alles  in  Verfall,  und  wird  Av 
merkwürdige  Strassenbauwerk  bald  nichts  mehr  als  ein  Saumpfad  s«^ 

Fassginger  können  den  schattenlosen  erm&denden  Weg  durch ^** 
breite  Etschthal  von  Spondinig  nach  Prad  rermeiden,  wenn  sie  von  Mals  (o-^ 
quer  durch  die  Thalsohle  der  EUch  nach  Olurm,  Städtchen  mit  alter  Kircb«; 
und  am  Qebirge  hin  über  Licktenbtrff  (8.  630)  und  Agumt  nach  ^f*^.^. 
ai/j  St.  wandern.  —  Wer  überhaupt  nur  den  Pass  und  seine  Watnrw«»«*J 
sehen  will,  dem  mögen  folgende  Angaben  dienen:  Entfernungen  s«  r«"/ 
von  Prad  nach  Trafol  3  (Heiligwaaser  hin  und  lurück  iVj  St.),  f"»**".* 
höhe  2,  Ferdinandshöhe  (Joch)  2,  S.  Maria  V«,  Wormser  Bad  2»^  «• 
Zorüek  nach  S.  Maria  4  St.,  von  hier  über  das  Wormaer  Jooh^p^cb  8.  »»"* 
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im  Uttnsterthftl  3  St..  Hüntter  8/4«  Tttufert  8/4«  Xalj  ll/t  St.  Führer  überall 
unnöthig.  In  Trafol,  S.  Maria,  Bormio  nenes  Bad,  gut  übemacbten.  Auf 
der  Tiroler  Seite  Bcbönste  Landschaften,  auf  der  italienischen  merkwär- 
digster  Straetenbau. 

llit  Postpferden  (anderes  Fuhrwerk  ist  hier  selten)  Ton  Prad  bis 
Trafol  IVsi  o.  Maria  3.  Wormser  neues  Bad  2,  Tom  Wormser  Bad  bergan 
zarfick  nach  S.  Maria  4,  Jochhöhe  1,  Prad  4  St.  Fabrens. 

Von  Landeek  (24860  ^^8  Spondinig  (2670')  s.  S.  628  bis  631. 
Bei  Spondinig  f&hrt  die  Stilfser  oder  Stelvio-Strasse  auf  einer 
langen  Brücke  (2841'  ü.  M.),  der  Grenze  zwiscben  dem  Unter- 
und  Ober-Yintscbgaa,  Über  Sumpf  nnd  Flosa  und  dorchscbneidet 
in  gerader  Richtung  die  breite  Thalsohle  der  Etsch. 

2  (von  Mals,  S.  630)  Prad  (2992')  (Rost,  leidlich),  Bivio  di 
Prtid  oder  Brad^  unbedeutendes  Dorf  am  Fuss  der  Stilfser  Strasse. 
In  dem  engen  Thal,  in  welches  die  Strasse  nun  tritt,  hat  diese 
und  der  Trafoi-Baeh  kaum  Platz.  Der  letztere  bildet  an  manchen 
Stellen  hübsche  Fälle.  Auf  der  Höhe  r.  das  Dorf  8mfi,  Italienisch 
Sitlvio,  von  welchem  die  Strasse  den  Namen  hat,  ohne  dass  sie 
dasselbe  berührt;  die  Häuser  de«  Orts  hangen  wie  Schwalben- 
nester an  den  Felsen. 

Bei  Oomagoi  (4070')  (Whs.) ,  wo  1860  eine  grossartige 
^Defensiv-Caseme"  aufgeführt  worden,  öiftiet  sich  5.  das  wilde 
Sxddenthal,  mehr  als  3  St.  lang,  mit  einem  grossen  Gletscher, 
dem  SüLden- Femer  y  von  der  Stilfser  Strasse  nicht  sichtbar, 
der  1817  in  seinem  Grundstock  barst  und  rasch  in  dieses  Thal 
vorrückte,  seitdem  aber  sich  wieder  zurückzog,  seine  Schuttwälle 
zurücklassend. 

Hauptort  des  Thals  ist  ^81.  Oerirud  oder  Sulden  CEinkehr  beim  Curat) ; 
vom  Oamtmhofy  ^/s  St.  weiter,  prächtiger  Blick  auf  den  OrtUr^  dessen  erste 
Besteigung  von  hier  aus  durch  B.  ▼.  Mcjsisovlcs  1865  stattfand.  Derselbe 
wandte  sich  su  dem  Felskamm  ndrdl.von  der  foaem  TabartttaspUge^  umging 
diese  auf  der  W. -Seite  und  gelangte  so  auf  den  obem  Ortlerfemer  (8.  &ß). 
Johann  Pinggera  guter  Führer. 

2  Trafol  (*Po$V,  „/Ö90  meW"  oder  5200',  aus  einem  halben 
Dotzend  Häuser  bestehend.     Besteigung  des  Ortler  s.  S.  636. 

Es  hat  seinen  Namen  (trea  f&ntes)  von  den  *Heil.  drei  Bronnen,  die 
tief  im  Thal  am  eigentlichen  Fuss  des  Ortler  entspringen.  Ein  Spazier- 
gang dahin  (S/4  St.)  ist  höchst  lohnend,  ohne  Führer,  stets  in  gleicher 
Höhe  über  Wiesen  und  durch  Wald,  suletxt  Moräne.  Am  Ende  des  Thals 
stehen  anter  einer  Bedachung  drei  Bildsäulen,  Christus.  Maria  und  Johannes, 
aus  der«n  Brust  das  sehr  kalte  „heilige  Wasser"  sich  ergiesst.  Nebenan 
eine  Capelle  und  ein  Wohnhaus,  in  welchem  cur  Zeit  der  Wallfalurten  ge- 
wirthet  wird.  Oegenüber  fast  senkrecht  der  Mondatsch,  ans  dessen  schwarser 
Kalkfelswand  hoch  oben  iwei  Wasserströme  in  Fällen  herabstünen.  Zur 
Seite  1.  die  blauen  Eismassen  des  Trafoier  und  Untern  Ortlerfemors,  von 
derTrafoier  Biswand  überragt.  Die  ganze  Umgebung,  der  schwarse  Mon- 
<laUch,  die  weisse  Eiswand,  der  blaue  Femer,  und  unten  das  kleine  stille 
Ootteshaua  in  grünen  Fichten  machen  einen  wunderbaren  Eindruck,  gross- 
artig wie  wenig  Stellen  in  den  Alpen. 

Die  Strasse  steigt  In  kühnen  Windungen  auf  der  l.  Thalseite 
hinan.  Bei  der  184S  zerstörten  Canloniera  äl  Botco  senkt  der 
gewaltige  MondaUch-  oder  MadcAachrFemer  seine  Eismassen  viele 
100^  tief  in  den  Grund.  Der  MadäUch-SpiU  ist  ein  schwarzer  Fels- 
stock, welcher  aus  der  Eismasse  emporstarrt.  Im  n.  Hintergrund  die 

-^—-^ ^.^ 
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breite  Bclittee-Pyraiiiide   dtr   WtimkupAy  dfe   zwvlthOclisto  Spitze 
der  Oetsth«ler  Eisberge. 

IVs  das  ehemalige  PoBtbaiu  FruuMislidlie  (69030»  1848^ 
ital.  Freischirleni  zerstört,  dann  theilwelse  hergestellt,  wird  jetzt 
als  Schaf  stall  benutzt.  In  zahlreichen  l^lndungen  unter  jettt 
zerfallenden  hölzernen  OaUerlen  steigt  die  Strasse  an  der  Talk- 
schieferwand  aoftrirts.  Das  Qrfin  schwindet  nach  und  nach,  lau 
darftiges  Moos  rankt  noch  anf  den  Felsplatten  fort.  Gans  schneefifi 
ist  die  Strasse  hier  nvr  im  Hochsommer  warmer  Jahre,  is 
Juli  noch  6  bis  8'  Schnee  zo  beiden  Seiten;  an  den  Dächern  ätf 
GaUerien  häoflg  noch  lange  Eiszapfen. 

Auf  dem  StUflMr  Joeh  (Pobmo  di  Stdtdo)  steht  ein  i^ 
beiterhans;  links  am  Fels  bezeichnet  eine  Säule  die  Greoi« 
(^Conftne,  terrüorio  LomhardOy  tewritoria  Tholtte;  meiri  98Ji^) 
Diese  2814  Meter  betragen  8901  Wiener  Fuss  oder  8662  Par.  F. 
(Bemina  7185,  Julier  7040,  Bemardino  6584,  Splfigen  6öi<< 
St.  Gotthard  6607,  Mont-Genis  6364,  Simplon  6218,  Maloja  5598. 
Brenner  4326,  Semmering,  Landstr.  3066,  Eisenb.  2716  Par.  ¥-)■ 

Bin  Fnsspiul  führt  aebea  dem  Arbeittrhaoa  ttber  OUaamertchieftr  » 
20  Min.  anf  ttne  Felskapp«,  die  eine  fast  nnbefrenste  *Randaiclit  gewikrt 
Höchst  überraschend  ist  die  Aassieht  aaf  den  »Ortler  (12,090'),  '««f 
Schnee-Dom  gans  nahe  an  liejren  seheint,  den  höehsten  Bei^  DevtscUaB** 
(Qrossglockner  11,081',  s.  8.  (^),  von  tahlMichen  Bchnee-  and  IBU^^ 
amgeben,   s.o.    die   hoch  anfregende  KümigupiUt  iMcmU  Aftm,  ü»^!!^ 
weiter  s.o.  der  Z^aUspiU  (10.4700;  naher  breite  Eismassen  (M<mU  Ori'^' 
and  die  Schlachten  der  Stemo-Strasse  *,  s.  fem  die  drei  Schaeespfts^'^ 
Como  dei  2Vs  Signoh,  n.w.  die  Engadiner  Gebirge,  n.ö.  die  sduMe^fff^^ 
WeiMskugel  and  die  Oetothaler  Berge.     Der  kahle  rotbe  Mmde  f^^^ 
Vordergrund  (die  Aassicht  von  ihm,  1  St.  von  der  Felskappe  ^Shal. 
der  wir  stehen,  noch  aasgedehnter)  ▼erhindert  den  Blick  in  v  Jf^^fz^^TTl 

Die  Bestetgong  des  Ortler  ist  schwierig  (nor  ftlr  dtfcNsi  ^fPr^. 
Bergsteiger  mit  3  Ffihiem),  doch  hfichst  lohnend.  Der  («»  F^V.i^e 
her  meist  eingeschlagene  Weg  führt  die  ,««eUe  Pioö-,  «*!l,*äir«r 
Elswand,  hinan,  dann  weniger  anstrengend  über  den  sA««  ^''^'''^r^  m» 
8pitM(  oben  anvergleichliches  Panorama.  Eine  »well«  Boato  wca  w 
TaXittrtaa-atXhuM^  1864  snerst  gemacht,  ist  nicht  so  bevdKwaTttA.  -*  "^ 
steigong   Ton  Salden  s.  8.  68&. 

Zur  Linken  wölben  sich  unmittelbar  neben  der  Strasse  die 
gewaltigen  glänzenden  Eismassen  des  Um^  CrMäUo,  Die  Stistf» 
gewährt  anf  kurxer  Strecke  rechts  Aussichten  in  das  MflnstenAv 
(in  Graubünden,  s.  unten). 

2  8.  lUzia  (»Whs.),  Cantoniera  al  giogo  di  Ä.  Maria  U^^ 
metH"  =  78130,  itaUen.  Msuthamt,  U9*  (1  ki.  St.  Gehens)  uni^ 
der  Höhe  des  Stelvio-Passes,  in  einem  öden  Bergkesael,  in  "^^f^^ 
nur  Disteln  und  etwas  dürftiges  Gras  wachsen,  ringsum  »^ 
Bergzacken.  Ein  Vetturin  gebraucht  von  hier  bis  BoTudo  (8.  ^) 
kaum  2  St  (aufwärts  4Vj  St,  der  FussgÄnger  wird  hergan  d» 
Weg  fast  in  derselben  Zeit  zurücklegen;  von  S,  Maria  bis  rrta 
(S.  636)  63/4  St  Gehens). 

Bin  Biemlich  Steuer  Saunniiad,  Mher  die  «innige  Yerbindnac  swi* J*!^ 
dem  Vintschgan  and  VelUin(Etsch  -  and  Adda-Thal),  fölirtbei  «f' V«h 
tonieia  8.  Mnria  r.  von   der  SteWio - Stnsse  ab,  »er  das  Wwma»  *^^ 
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<79000*  M&«h  Ümbnäl-FUM  geuftimt.  b«vgab  in  3  8t.  (bercan  41/s  8t.)  durch 
daa  Jnircmza'Thal  nach  dem  scbwefz.  Dorf  S.  Maria  in  Mttnttertaal  (4S660« 
und  weiter  fiber  Totuftr»  in  4  St.  nach  i/al*  (8. 63)1  im  Btocbtbal,  eine  «ebr 
lohnende  Wanderung. 

Folgt  die  Cantoniera  al  piano  del  Brauglio  („2400  metti"),  in 
einem  grfinen  Thale^  mit  der  „Abiiaxione  dd  B.  Cappellano'*  und 
der  Gapelle;  dann  das  Cathio  dei  rotCeri  di  Spondalonga  („229J 
metrV)^  Strassenarbeiter-Haas. 

Die  Strasse  senkt  bich  in  zahllosen  Windungen  (giranolU)^ 
die  der  Fnssgänger  bedeutend  abschneiden  kann»  nnd  zieht  sich 
dann  in  langen  Linien  an  der  Felswand  hinab,  an  verschiedenen 
Wasserfällen  vorbei. 

Eine  Reihe  von  Schatz-Gallerien  gegen  Schnee-  und  Wasser- 
fälle, theils  gemauert,  theils  von  Holz,  theils  in  den  Fels  gesprengt, 
führt  nun  die  Strasse  abwärts  durch  die  Enge,  das  Wormier  Loch 
(ü  DIroeeammto)  genannt.  Cantoniera  Spondalonga  („2/05  mttri^ 
==■  6i8(y),  1869  Ton  den  Garibaldianem  zerstört  nnd  seitdem  Ruine, 
daneben  zwei  schöne  Wasserftlle  des  Brauglio^  der  oben  aus  einem 
Felsgpalt  hervorstöTZt ,  und  Canionitra  di  PiaUa  Martina  („1820 
melrt^;,  Schutzhans  zur  Aufhahme  von  Reisenden. 

Folgen  noch  verschiedene  Wasserfalle.  Weiter  stürzt  r.  aus 
einer  Felswand  der  Brauglio,  gewöhnlich  als  Quelle  der  Adda 
bezeichnet.  Dann  öfihtet  sich  eine  prächtige  Aussicht  über  den 
Thalboden  von  Bormio  bis  Ceppina,  s.w.  auf  den  Monte  Colom- 
bano  (931 3Q,  w.  in  das  Val  Pedenoi,  s.o.  der  schneebedeckte 
Oavia  (11,028')  und  die  Eispyramide  des  Pit  Treaero  (11,138'). 
Rechts  das  alte  Bad  (s.  unten)  und  tiefe  schauerliche  Sdiluchten. 

Beim  Ausgang  ans  dem  letzten  Felsdurchbruch,  der  OalUria 
dei  Bagniy  schöner  Blick  bei  der  Brücke.  Eine  Tafel  i„l630  metrC* 
=  4710')  1.  im  Fels  an  der  Strasse  meldet,  dass  diese  „via  a 
Bormio  ad  AJtheaim  (Etsch)  per  BraguiJia  juga**  1820  begonnen, 
1825  durch  den  Architecten  Donegani  vollendet  worden  ist.  Rechts 
an  der  Strasse  an  dem  Felsrand  wie  angeklebt  erscheinen  jetzt  die 
alien  Bäder  (Bogni  vecehi),  tief  unten  die  Adda,  Die  Brücke  bei 
Bagnivecehi  hatten  die  Oesterreicher  am  3.  Juni  18Ö9,  bei  den 
damaU  hier  stattfindenden  Gefechten  mit  piemont.  Alpeojägem, 
gesprengt  nnd  gänzlich  durch  Feuer  zerstört.  Das  *neue  Bad 
{Bagni  nuovi,  4417'),  ein  sehr  stattliches  Gebäude  auf  einer  Ter- 
rasse mit  schönem  Blick  über  den  Thalboden  von  Bormio  und 
das  Gebirgsrund,  nach  der  Zerstörung  durch  die  Geribaldianer  im 
J.  1859  von  einer  schweizer.  Actiengesellschaft  neu  hergestellt 
nnd  1861  in  Betrieb  gesetzt,  hat  im  Juli  und  August  viele  Cur- 
gäste  (Z.  2,  F.  1,  B.  Vb  f'-)-  ^^^^  September  wird  es  geschlossen. 
Es  erhält  sein  Wasser  (Salz-  und  Schwefelwasser,  31^  R.  warm)  in 
Röhren  von  den  Quellen,  die  Va  8t.  höher  bei  dem  alten  Bad  ent- 
springen.    Die  Windungen  der  neuen  Strasse  endigen  bei 
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2 Vi  Boimlo  (3765'),  deatsch  Wornu  (Poat,  2.  tVs»  F.  i,  a.  «. 
W.  2Vs,  B.  V2  ^-  Angenehmer  ijit  du  l/s  St.  höher  gelegene  obea  ge- 
nannte neue  Bad,  auch  dem  Reisenden  nach  Tirol  sehr  so  enapfehlecV, 
(ff  1293  meiri**)  ist  trotx  seiner  7  Thunne  ein  verkomm ener  Ort. 
1855  darch  eine  Feuersbranst  heimgesucht.  Alte  Gemälde  fh 
der  Wallfahrtskirche  S.  Critioforo. 

Südöstlich  8  8t.  Ton  Bormio  liegt  im  Val  /Wrwi  am  Frodoifoliari 
8t.  Gate ri na  (ßTOÜ'),  ein  im  Sonuner  meist  überffUltes  Bad  mit  etm 
50  Zimmern,   Einrichtung  bürgerlich,  Verpflegung  gut.    Daa  Wasser 


iicn)  ▼onugiicacr  ucDoruiicK.  acr  vrruerKCHe  i  w.  aie  isernma^uppe  «*  § 
Monte  della  Disgraiia,  s.  Adamello  etc.—  Von  St.  Caterina  über  den  Vor  i 
d*i  7W  aiffnori  (7382')  nach  MaU  Im  Val  di  Sole  in  Tirol  <S.  661)  ein  Ta»  li 
marsch,  mit  Führer,  nicht  ear  s«  beschwerlich.  | 

Nach  Ponte  im  Engadin  sehr  lohnende  Wanderang  für  geübte  Beit 
Steiger,  mit  kundigem  Führer,  von  Bormio  westlieh  über  /Wem,  I^-Müf 
und  Ltviffno. 

Die  Strasse  darchschneldet  schnargerade  in  s.w.  Richtang  äis 
Thalboden,  Überschreitet  den  scbmutxigen  FrodölfOy  der  nnteiisib 
der  Brücke  mit  der  Adda  zasammenfliesst,  und  weidet  sieb  dina 
ebenfalls   schnurgerade   gegen  Süden.     Der  weite  grüne,   bis  ts 
dem  Dorfe   Ceppina  abwärts   reichende  Thalboden    (Piano)  ^» 
Bormio,  Ton  hohen  steilen  kahlen  Bergen  umgeben,  die  theilvei^ 
mit  Schnee  bedeckt  sind,  hat  ausser  einigen  Erlen ,  Weiden  0^ 
Fichten  keinen  Baumwnchs.     Unterhalb  Geppina  folgt  die  Hlosfs- 
gruppe  8,  AnUmio  mit  einigen  Ziegeldächern   und  einer  ZiegrM, 
dann  eine  zweite  Gruppe,  MoHgnone,  in  einem  grünen  Thtlb^^' 
hoch  oben  auf  dem  Berg  die  Kirche. 

Der  20  Min.  lange  Engpass  La  8erra  trennt  hier  d*s  (?«»biet 
von  Bormio,  den  „Paete  freddo*^,  vom  FeWin,  amtlici  ,  ^«öeüina"* 
genannt,  bis  1797  zu  Graubünden,  dann  zu  Oesterreiei'f  ^^^  ^^^ 
zu  Sardinien  gehörig,   daa   breite  Thal   der  Addi,  desaeiv  Bohle 
der  Fluss  bei  hohem  Wasser   durch  sein  GeröU  oft  danemd  be- 
schädigt, an  dessen  rebenreichen  Bergabhängen  «&  mWdet  wür- 
ziger feuriger   rother  Wein  wachet.    Die  Bevölkerung  ist  bleich 
und  ungesund,  Kröpfe  sind  nicht  selten.     Im  oberen  Thal  trage» 
die  Weiber  Sandalen  und  rothe  Kamaschen.  —  Den  Ponte  dd  Pio- 
wOo  hatten  die  Oesterreicher  am  26.  Juni  1869  zerstört.    Gegen 
den  Ausgang  des  Engpasses  die  Trümmer  eines  neueren  Hauses^ 
etwas   weiter  (r.)   die  Trümmer  eines  Thalschlusses.     Das  Tha) 
wird  weiter,  südl.  Pflanzenwuchs  beginnt,  im  Grunde  rauscht  da& 
graue  Gletscherwasser  der  Adda. 

2Vs  BoUadore  (*Po8t).  Am  w.  Bergabhang  die  saubere  Kirche 
des  Orts.  Die  Brücke  vor  dem  ansehnlichen  Dorfe  (Troiotto  (Albergo 
Pini,  anscheinend  nicht  übel)  liegt  „665  nutri  8ul  üvelto  dd  mart* 
(=  20470>  wie  die  SteinUfel  an  der  letzten  Kirche  meldet. 

Nordwestlich  steil  der  P«  Maswxio  (8677'),  dessen  herab- 
gestürzte Felsmassen  im  J.  1807  das  enge  Bett  der  Adda  sperr- 
ten und  das  bevölkerte  fruchtbar«  Thal  bis  Tovo  in  einen  grossen 
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See  verwandelten.  Zu  Loveroy  1  St.  vor  Tirano,  meldet  eine  In- 
schrift an  einem  Hanse,  18'  vom  Boden:  Cadde  ü  monU  di  Semio 
e  8i  risUUel'Adda  impedUa  nd  auo  eorao  usato;  fin  ^ui  moniaron 
L'acque  ed  e  noiato  ial  C(UO.  1807.  Die  Verwüstnngen,  welche  der 
Fluss  1855  und  nochmals  1862  verursachte,  sind  theilweise  noch 
sichtbar.  Die  Strasse  senkt  sich  aus  der  Thalstufe  von  Serräo  an 
Rebenhügeln  hinab  nach 

2V)  Tinao  (14130  (^Due  Torri,  bei  der  Post),  Städtchen  mit 
alten  Palästen  der  Visconti,  Pallavicini,  Salis.  Es  hat  häufig  von 
den  Ueberschwemmungen  der  Adda  gelitten. 

Eine  Viertelstunde  weiter,  auf  dem  r.  Ufer  der  Adda,  liegt 
Madonna  di  Tirano  (*Sf.  Miehde,  bei  der  Kirche).  In  der  Wall- 
fahrtskirche an  der  Orgel  grosse  schone  Holzschnitzwerke.  (Die 
Bergstrasse  r.  führt  in*8  Pusehlav  und  Über  den  Bemina  in*» 
Ober-Engadin  (Graubünden),  s.  Baedeker'a  Sehwät.  Der  schweizer. 
Grenzstein,  „Qmfine  8vi%*ero**f  ist  15  M.  n.w.  von  Madonna.) 

Die  Strasse  überschreitet  hinter  Madonna  di  Tirano  den 
PoBchiavino,  ein  aus  den  Bemina-Oletschem  abfliessendes  Wasser. 
Tresenda  ist  Mündungspunkt  der  neuen  Strasse  über  den  Monte 
Aprica  (vgl.  S.  661  und  Baedeker' a  Ober -Hallen).  Oben  an  der 
n.  Bergwand  auf  der  mittleren  Bergstufe  ist  der  alte  Wartthurm 
von  TegiiOj  nach  dem  das  Thal  ( Val  Teglino)  den  Namen  hat  Vor 
Sondrio  r.  auf  den  H5hen  die  Kirchen  v.  Pendokueo  u.  Moniagfia. 

3V2Bondrio  (10700  rÄadda/<na bei  V«<aM,Z.2,F.  1fr.;  •Posfa;, 
Hauptstadt  des  Veltlin,  am  Malerot  einem  wilden  Bergwasser, 
welches  dem  Ort  mehrfach  gefährlich  geworden  ist.  Feste  Bauten 
aus  Felsblöcken  haben  ihm  ein  breites  tiefes  Bett  gegeben.  Das 
lange  ehem.  FrauerüdoHer  vor  dem  Ort  dient  jetzt  als  Oefängniss,. 
das  ehem.  landvögtliche  Schloss  als  Gaseme. 

Weiter  w.  erhebt  sich  auf  einem  Felsvorsprung  die  Kirche 
von  SasseUay  auf  Gallerien  erbaut.  Rebe ,  Feigenbaum ,  Lorbeer 
und  Granate  werden  von  den  Schneehäuptem  des  Afonfe  della 
Disgratia  (11,4080>  d^^  Beminagruppe  angehörig,  überragt. 

3Vt  Xorbegno  (*Regina  d'Ingkilierra  oder  PoH)  ist  seiner 
Seidenzucht  wegen  bekannt.  Der  untere  Theil  des  Veltlin  ist 
durch  die  sumpfigen  Ablagerungen  der  Adda  ungesund. 

In  der  Adda-Niederung ,  unfern  der  vor  Golico  n.  sich  ab- 
zweigenden Splügen- Strasse,  liegen  die  Trümmer  des  1603  durch 
die  Spanier,  als  sie  Herren  von  Mailand  waren,  erbauten,  1796 
TOn  dea  Franzosen  zerstCrten  festen  Platzes  FuenUs^  damals  auf 
einer  Insel  gelegen,  und  der  Schlüssel  des  Veltlin.    Bei 

2  Colioo  (^Angeio,  am  See;  laola  Bella,  beide  ital.  Art)  erreicht 
mau  den  Corner  See.  Ueber  dem  Ort  steigt  der  Monte  Legnone 
(98390  anf.  Dampfschifffahrt  auf  dem  Corner  See  s.  in 
Baedek&r*8  Obcr-IUüien,  oder  tn  Baedeker'»  Sehweh.  ^^^..^ 
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VoB  Mana  Meb  8t.  Leonhui  6,  r^n  4*  über  den  JMfen  nach  Stenfnc  u 
46r  BMBMr^Balui  (S.  64B)  7  81.  0«heiM.  Von  M«n&  über  8t.  Leonhinl 
nacb  Moot  7  6t.,  Ton  d*  (mit  Ftthrw)  über  dM  Timbleijocb  nach  Lencnftid 
im  Oetitbal  (8.  642)  13  St.,  ron  da  n&eh  Haiminfen  im  Innthal  (8.  i^  86t. 
^pfiektricer  tob  Meran  bia  8t.  Leonbard  ll/s  fl.,  Ton  da  bU  Steninc  ^^' 

Die Brinnerangen  an  Andreas  Hofer  (geb.den22.NoT.  176T, 
gefangen  27.  Jan.  1810 ,  tn  Mantna  erschossen  20.  Febr.  1810), 
den  j,8andwirth  Ton  Passeyr**,  den  „Blutiengen  ven  Tirol',  wie 
ihn  Brzhenog  Johann  in  dem  Oedenkbuch  am  Sand  (a.  oDtn) 
nennt,  sind  gewöhnlich  VeranlaMung  cn  einem  Besndi  des  Passeyr 
An  NatnrschSnheitn  ist  das  nntere  Thal  ann.  Wer  aber  wcitR 
Aber  den  Jaofen  nach  Sterzing,  oder  über  das  Timbler  Joch  ins 
Oetzthal  wandert,  wird,  namentlieh  der  letztere ,  auch  darrb 
«chSne  grossarüge  Landschaften  belohnt. 

Die  wilde  Pa$»ef  dnrchstrSmt  das  Thal.     Ein  Bchhehter  Weg 
führt  an  der  Barg  Zenoberg  (S.  633)  Torbei,   über  BiffUm  and 
^ottoiM.    Mehrere  Waldblche  stürzen  Ton  dea  5.  Ablungen  in  das 
Thal,   gefthriich,  wenn  nach  l&ngenn  Regen  nn  der  KäUriakn, 
der  zerrissenen  verwitterten  lehmigen  Bergwand  ^oi  6i-  iCv<»>« 
das  brOekelige  Erdreich  sich  ablöst,  zur  flüssigen  Masse  ^fbd  und 
als  8chnttlawine   („Lahn")  in  das  Thal   sich  ^^Izt.    Iinv^^n 
8t.  Martin  und  St.  Leonhard,  Vi  8t.  von  letzterem,  das  WfAAm 
om  8amd,  Hofer's  Oebnrtohans  (Jetzt  seinen  Enkel  gleichen  Ü»- 
mens  gehörig,  der  jedoch  nicht  die  Wirthschaft  führt),  in  welchem 
Terschiedene  Erlnnemngen  an  ihn  gezeigt  werden  (vgl.  S.  605). 
Im  alten  Fremdenbuch  manches  Merkwürdige.  Weiter  im  Gebirge, 
an  der  Kellerlalm,  ist  die  Alpenhütte,  in  welcher  Hofer  sich  tei- 
borgen  hatte,  bis  er  verrathen  wurde. 

üeber  Bt  Leonhard  (21920  (Einhofn  oder  SttoUwMk',  *BruA- 
wMh)j  Hauptort  des  Thals,  die  Trümmer  der  JaufenXmnf,  tu' 
einem  freistehenden  grünen  Hügel  (Aussicht).  Den  Kirchhof 
erstürmten  1809  Tiroler  Bauern  und  verjagten  die  Franzosen. 

Von  St.  Leonbard  nach  Stersing  (31330-  Durch  daa  S.  möndeade 
Wattentfua  rin  dem  Dörfchen  Walten  leidliche«  Unterkommen,  besser  all  >» 
den  beides  Ja«fenhMisem) ,  Saumpfad  über  den  Jantai  (6&eO'),  hii  vm 
Fufs  des  Jaufen  2  St.,  dann  tiemlich  steil  bergan  bis  cur  Jochhöhe  2&|< 
wo  dlesseit  und  Jenseit  xwei  sehr  einfache  Wirihsh&nser ;  dann  in  3  ^' 
allmählich  bergab  nach  Stersing  (S.  648).  Der  Pfad  Ut  awar  Tiel  bctrete»^ 
Führer  (2  fl.)  aber  gans  angenehm,  Pferd  nicht  rathsam  wegen  des  Uip 
penreichen  schmalen  Wegs.  Mehrfach  prächtige  Ausiicht  auf  die  Oetsthsl«^ 
Ferner  (S.  645). 

Von  St.  Leonhard  nach  Sölden  im  Oetatbal  (lOVs  St.,  S.  6421- 
Der  Schuster  su  Sl.  Leonhard  guter  Führer,  bis  Sölden  8  fl.  Das  Ptimpr^ 
schneidet  oberhalb  St.  Leonhard  w.  ein,  durch  seine  Wildheit  ansiehend. 
dem  Oetsthal  luweilen  ähnlich,  r.  schroflfe  Wände  mit  Wasserfillen  vaa 
Felstrümmem,  1.  der  Bach  in  fast  senkrechter  Tiefe.  An  der  eofstfs 
Stelle  ist  der  Weg  abgesperrt  durch  ein  Hauschen  mit  einem  Oitter  H^'tf^ 
Wegegeld).  Vor  Moot  fflOCT'),  21/2  St.  ron  St.  Leonhard,  wendet  sich  d»i 
Thal  wieder  n.,  der  Weg  Whrt  erst  abwärts,  dann  einen  steilen  grünen 
Hügel  hinan  cum  Dörfchen  (Wlw.  leidlich,  besser  als  die  nachfolgenden). 
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Am  andern  Ufer  ein  ansebnlicber  Waaserfall.  Weiter  durch  wfiate  Stein* 
maaten  auf  dem  1.  Ufer-,  dann  auf  das  r.  Ufer,  auf  einer  langem  Wegbräcke, 
die  am  Felsen  hängt;  dann  eine  steile  Höhe  hluan  und  xum  (11/^  St.) 
Seekaus  (Whs.  leidlich)  wieder  hinab.  Der  Kammenee^  im  J.  1404  durch 
Felsbrüche  entstanden,  Ende  des  vor.  Jahrh.  abgeleitet,  bedrohte  lange 
das  Thal,  besonders  Heran. 

Bis  £taben$Uin  S/4  St.,  bis  SdUfnau  (Whs.  leidlioh)  1  St.,  r.  die  Höhe 
hinan,  dann  in  einer  Biegung  1.  über  eine  Brücke.  Der  Rückblick  im 
untern  Theil  manchmal  grosaartlg.  Von  Schönau  bis  tur  Höhe  des  Timblar 
JooVs  (7T86')  noch  21/2  St.,  also  von  Moos  Ö8/4  St.  Die  letste  Strecke  hinauf, 
die  erste  hinab  ticmlich  steil  über  nackten  Fels.  Der  Pfad  tritt  nach  etwa 
1/^  St.  auf  das  1.  U.  des  Timbierbach».  (Von  diesem  führt  am  Rand  einer 
sehr  hohen  Bergwand  ein  Pfad  links  ab  in  das  Ourgltrthal^  S.  645.)  Auf  dem 
Wege  nach  dem  Oetethal  steigt  man  tu  einer  tweiten  Brücke  hinab,  und 
über  dieselbe  auf  das  r.  U.,  ron  da  wieder  aufwärts,  Ton  der  Jocbhöhe 
bis  Z»i€$eUUin  3  St.,  Ton  da  nach  SÖJden  1  St.  (S.  642). 

Von  Scbönau  (s.  oben)  sehr  lohnender  AusQug  nach  dem  SehneAerg 
(*Whs.)  mit  einem  noch  in  Betrieb  befindlichen  Silberbergwerk,  von  wo 
man  durch  einen  V2  St.  langen  Stollen  in  das  Ridnaun-Thal  gelangt,  das 
bei  Sterling  (S.  647)  auf  das  Bisack-Thal  und  die  Brenner-Bahn  mundet. 

169.  Da8  Oetzthal. 

Von  Imst  (oder  Sils)  bis  Lengenfeld  8I/2  ^t.,  von  da  bis  Fend  9  St.,  Ton 
Fend  bis  Unser-Frau  über  das  Niederjoch  7,  über  das  Hocl\Joch  9  St. ;  von 
Unser-Frau  bis  Stäben  4  St.,  alles  starke  Stunden.  —  Einsp.  von  Imst  bis 
Umhauscn  4—5  (einsp.  Extrapost  6  Q.),  Zwelsp.  8  fl.,  Fahrseit  4  St.  Es 
kann  bis  Söldcn,  51/2  St.  oberhalb  Umhausen,  gefahren  werden.  Führer 
(s.S. 601)20.  täglich.  Oute  Karte  (1 :  200,000)  Blatt  310  der  Reymann^chen 
Speeialkarte  löSgr.,  vgl  S.ÖÜli  auch  diu  Uebersichtskarte  (1:144,000)  des 
Oetathaler  Olotschcrgebiets  von  Sonklar,  Gotha  1861. 
Das  Oetsthal,  das  längste  Seitenthal  des  Inn,  reich  an  Oewäsaem 
and  ausgeBCichnet  durch  Mannigfaltigkeit  landschaftlicher  Bilder,  im 
antem  Thed  weit,  mit  fruchtbarer  Thalsohle,  im  mittleren  mehrfach  aur 
wilden  Schlucht  verengt,  verxweigt  sich  südl.  hoch  in  die  Schneeregion  und 
In  ein  ausgedehntes  Gebiet  von  Fernem.  Das  Thal  ist  häufigen  Verhee- 
rungen durch  Muhren  (Schlammströme)  und  Lawinen  ausgesetzt,  erstere 
hauptsächlich  im  untern  Thal,  namentlich  vor  Umhansen  und  in  der 
Maurach,  leUtere  im  obem,  in  der  Regel  nur  im  Winter  und  Frühling.  Die 
Wege  sind  »uweilen  nicht  besonders,  Brücken  und  Stege  im  Frühjahr 
und  Sommer  wohl  gans  weggerissen,  später  nur  nothdürftig  ersetzt.  Das 
üebewchreiten  der  Oetathaler  Femer,  die  Wandemng  Über  das  Hoch- 
oder Niederioch  erfordert  Ausdauer,  featen  Schritt  und  schwindelfreien  Kopf. 
Doch  ist  Gefahr  selten  vorhanden.  Die  Wlrthshäuser  genügen  stu- 
weilen  nur  bescheidenen  Ansprüchen,  FreiUgs  kein  Fleisch ,  auch  an  an- 
dern Tagen  nicht  immer.  Wo  die  Wirthshäuser  fehlen,  gewährt  die  Unter- 
tt"?  V  1  ^'"  OrtsgeisUichen  neben  freundlichster  Aufnahme  angenehme 
Unterhaltung.  Rathsam  ist,  Thee  oder  Choeolade  mittubringen.  Ein  F ü h  - 
rer  Ist  nur  für  das  Ueberschreiten  der  vergletscherten  Pässe,  hier  aber 
unbedingt  ndthig,  doch  thut  man  wohl,  auch  im  Thal  sich  im  Voraus  über 
den  Zustand  des  Weges  und  der  Brücken  au  erkundigen ,  da  durch  man- 
nigfache Naturereignisse  nicht  selten  eine  Veriegung  beider  bedingt  wird 

Von  Im8tCS.627)  in»«  Oetzthal  bis  (lV2St.)Äoppfn(S.627) 
Landstrasse  (Innsbrucker  Strasse).  Einige  HSuser  der  Gemeinde 
liegwi  oben  an  der  Strasse ,  das  Dorf  s«lbst  unten  am  Inn.  Ein 
Weg,  für  Fuhrwerlt  «ehr  beschwerlich,  wie  der  grösste  Theil  des 
Weges  bis  Umhausen,  führt  ziemlich  stell  hinab  und  jenseits  in  ähn- 
licher Welse  wieder  aufwärts.  Nachdem  er  sich  längere  Zelt  am  B%rg- 
abhang  durch  Nadelholz  hlng^'zogen  hat,  senkt  er  sich,  einen  f^elea 

BsBdeker*s  DeuUchland.     14.  Aufl.  41 


M2    Wmlsm.  ÜMHAUSBN.  Dot  0«MSh^ 

Blick  Über  die  grosMTtige  Landuchaft  g«iHI1irend,  in  das  0«txt]ial 
nach  (2  St.)  Satäeiu  hinab;  (10  M.}  Aber  die  Ache,  (20  M.)  Oets 
(2418')  (*Ca3tian%pinh  oder  Ou$dwirth}y  sUttliches  Dorf  mit  1fai$- 
f«ld«m,  am  Fuaa  des  AehenipÜM  (9513'),  an  welchem  eine  Ein- 
wand gläntt. 

Von  SiU  (S.  627)  in*s  Oetzthal.  Vor  Haiminffen  (8.627)  bä 
einer  (Vi  St.)  Capelle  von  der  groasen  Strasse  ab,  durch  Wald  (aaf 
drr  Höhe  das  Tosen  der  Oetzthaler  Ache  veraehmlich),  über  Bmntm 
und  den  Sitälenbaeh,  der  hier  einen  Fall  bildet,  nach  (2V2St.)  Oeh. 

Hinter  Oetz  fiber  die  Ache,  an  Gneisfelsen  mühsam  am  Osieif 
hinan,  schöner  Rückblick  in  den  flppigen  Thalkessel  und  auf  di« 
surren  Winde   des  Tschflrgant  (S.  627).      Vor  Dwnpen  auf  da» 
r.  U.  corfick  und  dann  unter  der  hohen,  fast  senkrechten  EngeU- 
wand  vorüber  nach  (2  St.)  TTmliaiifeB  (32770  {^Marbtfftr  WMßf 
gefälliger    Wirth ;    Vmcen%  Auer    und    Johtmn  HoUknecAt,   gute 
Führer).     In   einem   s.S.  Nebenthal   ein  ^WasserfaJi,    der  grosse 
Shäben^   welchen   (in  2   Absätzen,   472'  Fall)  der  BaMaekbaek 
bildet.   Der  Besuch  desselben  erfordert  \^l^^x.{^(\St.hinMn,  an- 
fangs auf  dem  r.,  dann  auf  dem  1.  U.  des  Hairlachbtches  zw/scftan 
schönen  Lirchengruppen;  Vt  St.  Aufenthalt,  Vi  St.  tw^ck, Fah«r 
unnöthig).  Wer  nach  Lengenfeld  will,  braucht  nicht  nach\5iii^^»a» 
zurückzukehren.     Statt  Über  die  Brücke  zurückzugehen,  fo\g^  ^^ 
dem  Bach  auf  dem  1.  Ufer,  biegt  dann  links  ab  durch  den  un\«^ 
Saum  des  L&rchenwaldes  und  gelangt   auf  einem  Pfade  zwischen 
Wiesen  und  Flachsfeldern   hinab    auf  den    an    der  Ache  entlang 
führenden  Fahrweg. 

Nun  in  die  wilde  Tbalenge  Mawrach^  den  bei  anhaltendem 
Regenwetter  wegen  der  Muhren  etwas  bedenklichen  Theil  des 
Weges,  in  welcher  man  die  Ache  4 mal  überschreitet.  Der 
Brückenbau  hat  hier  schon  manches  Menschenleben  geko.«tet,  wie 
die  „Marterlen''  (OedächtnissUfeln  für  Verunglückte)  am  Wege 
bekunden.  Nach  kurzer  Steigung  in  einem  spärlich  zwischen 
Felsblöcken  wachsenden  Nadelgehölz,  auf  dem  r.  U.  der  Ache,  tritt 
der  Weg  auf  eine  weite  grüne  Thalfliche,  auf  welcher  die  Weiler 
Au  u.  Dorf,  und  weiterhin  die  Dörfer  Lengenfdd  u.  Buben  liegen. 

(2Vt  St.)  Lengdufeld  (3728')  (Oberwirth,  neben  der  Kirche; 
^üntenDirih;  Johann  MüiUer  und  Joseph  Gsfretn,  gute  Führer),  «a 
der  Mündung  des  8ul%thalB^  aus  welchem  der  reissende  FUMaek 
herrorströmt.  (Ueber  das  MutUrberg-Joch  in's  Stubaythal  8.S.646> 

In  (Vi  St.)  Hüben  angenehme  Einkehr  (kein  Nacbtia^r)  bein 
Geistlichen,  einem  freundlichen  Cisterzienser  Ton  Stanas  (S.  627). 
Oberhalb  verengt  sich  das  Thal.  Am  Hrand  auf  das  1.  U.  im  WaJd 
bergan;  dann  wieder  zur  Ache  hinab,  wieder  diese  tfanal  ubei^ 
achreitend,  nach  (2V4  St)  8ftld«i  (44340  (KarUnger;  Oberufkikh 
eigentlich  der  Gesammt-Name  der  Thalstufe.  Cfyprian  Qrm^kkUf, 
««n.  „der  Cyper**,  und  IgnaU  S^öpf,  gute  Führe«. 
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lB*0  Stabaythal  über  den  Wianaehcr-Feraer  0.  B.  647;  hU  Nmutifi 
12  St.  —  In's  Pitithal  über  dM  PitzthaUr  JOchl  •.  S.  646. 

Hinter  Sölden  beschwerlicher,  gefährlich  uicht,  bald  auf  das 
r.  Ufer  und,  aufsteigend,  l&uge  der  Bergwand  durch  eine  wild« 
Schlacht,  Kühtreien  genannt,  in  welcher  unten  zwischen  mäch- 
tigen Felsblöcken  die  Ache  brauat.  (1  St.)  ZtoieseUUin.  Weder 
auf  Bewirthnng,  noch  auf  einen  Führer  ist  hier  mit  Sicherheit 
zu  rechnen,  da  zur  Zeit  der  Heuernte  häufig  der  kleine  Ort  wie 
ausgestorben  steht.  Zwieselstein  ist  Knotenpunkt  der  brlden 
Thäler,  in  welche  das  Oetzthal  sich  verzweigt  („zwieselt"),  sÜdi. 
das  Gurglerthal  (S.  646),   s.w.  das  Fenderthal. 

Um  in's  Fender-Thal  zu  gelangen,  wendet  man  sich,  bevor 
man  die  ersten  Häuser  von  Zwieselstein  erreicht,  halbrechts,  über- 
schreitet auf  einer  Brücke  die  Oetethaler  Ache  und  folgt,  um 
einen  steinigen  Berghang  herum,  dem  Pfade  auf  dem  1.  U.  bis 
(2  St.)  Heilig -Krewt  (beim  Geistlichen,  auch  Nachtquartier), 
kleines  Dorf,  dessen  weisse  Kirche  man  auf  steiler  Höhe  weit 
eher  erblickt,  als  erreicht.  Gegenüber  der  hohe  Bergkamm,  der 
das  Fender-  vom  Qurgler-Thal  trennt,  mit  den  jäh  abstürzenden 
Gletschern  des  Noderkogls  (10,004')  und  Zirmkogli  (10,393'). 
Oberhalb  Heilig-Kreuz   Über  die  zweite  Brücke  auf  das  r.,  dann 

f  bald  wieder  auf  das  1.  U.  und  längs  desselben  auf  nicht  zu  ver- 
fehlendem, aber  hie  und  da  beschwerlichem  Wege  niich  (2V3  St.) 

i  Fend  oder  Vent  (59840  («Unterkunft,  Betten  und  Bewirthung  beim 
Hm.  Curat;  Whs.  sehr  einfach),  kleines  Alpendorf,  welches  sich, 

i      wie  Gurgl  (S.  645),  zum  Standquartier  für  Oletscherwanderungen 

I  eignet,  auf  grüner  Matte,  am  Fuss  des  ThalUitapiU  (10,7720,  des 
mächtigen  Eckpfeilers  des  Kreutkammea ,  der  das  Thal  theilt. 
Durch  den  w.  Arm,  das  Rofen-Thal,  führt  der  Weg  zum  Hoch- 
joch, durch  den  südl.,  das  Spiegier-  oder  Niederthal,  der  zum 
Niederjoch. 

IMe  Besteigung  der  Wildspitse  (ll,9470i  des  höchsten  Berges  der  Oets- 
tbaler  Omppe,  war  auf  dem  früher  üblichen  Wege  (über  den  iHUtrkarfer^er^ 
WtUakamm  und  Tauhae^fhrn)  schwierig  «and  aam  Theil  Ref&brlleh.  Leichter 

'       Ut  der  neaerdings   gemachte  Weg  über  den  RoftnkaryltUeher  (von   Fend 

\       sar  8pltxe  &— 6  8t. ,  hinab  3  St. ;   swei  Führer  n8thig).    Die  Aassicht  vo& 

t       oben  Ist  eine  der  grossartigtlen  in  den  Oesammtalpen. 

,  Der  Weg  über  das  Hledeijoeh  (87000  steigt  2  Stunden  massig 

\  steil  bis   zum  MunoUgleUeher  ^   und    führt   Vt  St.  an    demselben 

*  entlang,  zum  Theil  auch  darüber  hin  bis  zu  einem  Steinhaufen, 
^  dem  ersten  Ruheplatz  der  Führer,  dem  Niederjochfemer  gegenüber. 
^^  7on   hier  erreicht  man  in  2  St.  die  JochhShe.     Ueberraschender 

Blick  auf  das  wilde  Schnalserthsl,  von  hohen  Bergen  umgeben, 
.     Über  denselben  die  ganze  Ortler  Kette,     unmittelbar  sÜdl.  unter 

der  JochhShe  ist  ein  geschützter  Platz  unter  Felsen,  der  zweite 
'      Ruheplatz  der  Führer.     Bergab  gehfs  nun  ermüdend  2  St.  lang 

nach  Tlnser-Frau  im  Schnalser  Thal  (51240;  "•  3-  ^^• 

*  Vom  Kiedeijoch  auf  deo  BimiUun  (li,401')  2Vs  St.  beschwerUchen 
'      dteigens  (mit  Führer  4  fl.).    Die  Avssieht  reicht  naeh  O.  bis  lun  Oross- 
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|lool(B«r,  oftch  8.  bU  In  die  Oe^end  tob  Verona,  nnch  W.  bis  In  die 
Bemer  Alpen.    Bei  gehttriger  Vortieht  gani  fefiüirloe. 

Aach  die  Besteigung  des  *Krensepits  (im  Kreaxkaaum  sädl.  -roni  Tlulleit- 
■plU)  liest  sich  mit  der  Tour  über  des  Nlederjoch  leicht  Tcrbinden  (ror 
dem  Kiederjocbrerner  r.  hinan).  Vonttgllches  Panorama  der  Oetath&ler 
Qebtrgswelt,  namentlich  schöner  Blick  auf  die  migesrfitische  WUdspitxe. 

Die   meisten  Reisenden   wählen  jetzt  von  Fend    den   Uebei^ 
gang   durch  das  Rofen-Thal   über  das  Hoofajoeli  (931  IQ.     Sekr 
beqaem  läset  sich  derselbe  pr.  Maulthier  machen;   solche  gelten 
Ton  Juli  bis  Oct.  Jeden  Mont.,   Mittw.  u.  Freit,   von  F«nd  nacb 
Unser-Frau,  Jeden  Dienst.,  Donnerst  u.  S&mstmg  Ton  Unser-F^i« 
nach  Fend.     Der  Weg   ist  zwar  2  St.  weiter,   als    der  Aber  di* 
Niederjoch,   aber  lohnender,   weil  er  mehr   in    die  Oletscherw&t 
hineinfahrt.      Zudem   lernt   man    den    verrufenen    Hoch-YenM^- 
Femer    näher    kennen,     einen    grossartigen    Forner,     der  dorcb 
sein  Vordringen   das  Thal   abschloss,   so   dass  sich  zwischen  ihm 
und   dem  Hochjoch-Femer  aus   den   zufliessenden  Gewissem  dtir 
Rofensee    bildete.      Dieser    brach   im    J.  1S46    durch    and   rer- 
beerte  das  ganze  Oetzthal.     Auch  in  den   folgent^eo  drei  Jüireu, 
besonders  1848,  hatten  grosse  Ueberschwemmung™  «ö»  ibolieber 
Ursache  sUtt.     Beim   letzten  Durchbruch   ist  eine  Oefflaoog  ge- 
blieben und  der  Rofensee  hat  freien  Abfluss.     Seit  V?fiK>  Ut  der 
Femer   wieder    langsam    am    Wachsen.     Bester    Standp^ii^V  ivu 
Betrachtung  desselben  die  PlatUij  am  Nordostrande,   im  K^Vb% 
des  PlatUikogU  (10,6610,  von  Fend  in  V/i  St  zu  erreichen. 

Von  Fend  bis  (8/4  St.)  Bofen  (64650  Aber  Matten.     Bmedirt 
und  Leander  Klotz,  gute  FQhrer;   ebenso  Joseph  Scbeiber.    ^n( 
den  Rofener  HSfeii,  bewohnt  von  den  Familien  KloU  und  (Mi  ein, 
fand  einst  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  (S.  604)  gastliches  Xs>'\. 
Als  er  wieder  zu  Macht  gelangte,  wurden  die  Ostrein  geadnlt,  4«r 
Adelsbrief  wird   noch   auf  dem  Hof  bewahrt.     Das    Wappen,  ein 
Steinbock,  ist  in  Stein  gehauen  über  der  ThQr.    Der  neue  Fussweg 
Aber  das  Hochjoch  fuhrt  an  der  Bergwand  am  r.  Ufer  der  Ache 
langsam  bergan;  in  1  St.  erreicht  man  die  mit  Schutt  und  OeröU 
bedeckte,   abgebrochene  Spitze   des  Hoch 'Vemas/l- Ferners,  deren 
Ueberschreitung  V4  8t.  mühsamen   Gehens  in  Anspruch  nimmt 
Nach  1  St.  weiteren  allmählichen  Steigens  fauf  der  1.  Seite  des 
Thals  der  Obervemafft-  und  Kessetweng- Femer)  steht  mui  am  Fus< 
des  Hoehjoch-FemerB.    Die  Wanderung  auf  diesem  wiiirt  tVs  St. 
sie    bietet    bei    einiger    Vorsicht    keine    Gefahr.       Grossartiger 
BAckblick  nach  der  Wildspitze,  n.5.  nach  den  Stubayer  Fernem, 
gewaltige  Gletsch ermessen  nach  allen  Richtungen  hin. 

Den  Kurtenherg  hinunter  beschwerlicher  Weg  (ein  neuer  Weg? 
an  der  Bergwand  r.  allmählich  sich  senkend,  wird  aiij;«degt}  bis 
(1  St.)  Kurtraa  (Milch,  Kaffe,  Wein  auf  dem  ersten  Hufo,  bei» 
Kurzrasbauer).  Von  hier  aus  vielbetretener  Pfad  meist  durch  schone 
Matten,  dann  durch  Lärrhenwald  nach(lV3St.J  05ef-l'cr»«^,  wo 
der  Steig  vom  Niederjoch  einmündet  uadQJ^St^XmP^JUnaer-Frau 
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(*Unterwlrth  Spektenhauser ;  Joh.  Raffainer,  Urban  Grisch  und 
Joseph  Gamber,  gute  Führer).  Das  Thal  yerengt  sich,  der  Pfad 
führt  anfangs  anf  dem  l.,  dann  auf  dem  r.  U.  der  8ehnal»e  nach 
(1  St.)  Carthaus  (Whs.),  auf  hohem  Bergvorsprung  schon  gelegen. 
Gleich  hoch  Hegt  Jenseits  das  Pfarrdorf  St  Catharinai  dessen 
Kirche  oben  auf  steiler  Thalwand  lange  sichtbar  bleibt.  Abwärts 
gelangt  man  (in  1  StO  nach  dem  Whs.  Raiieis,  dann  verlässt  der 
Pfad  wieder  den  Tbalboden  und  zieht  sich  an  der  rechten,  mit 
Lärchen  und  Birken  bewachsenen  Thalwand  entlang,  nach  der 
(IV2  St.)  Schlossruine  Jufahl;  schöne  Aussicht  über  das  Etsch- 
thal  bis  zum  Laaser  Femer  und  der  Ortlerspitze ;  rückwärts  ist 
auch  ein  Theil  des  Oetzthaler  Hochgebirges  sichtbar.  Nach 
(V2  St.)  Stoben  (»Whs.),  das  gerade  zu  Füssen  liegt,  steigt 
man  zwischen  Weinbergen,  Nuss-  und  Kastanienbäumen  hinab. 
Stäben  liegt  halbwegs  zwischen  Latsch  und  Rabland  (S.  631). 
Stellwagen  nach  Meran  1868  um  9  Uhr;  Einsp.  in  IVe  St.  für" 
3  fl.  Die  Mündung  des  Schnalser  Thals  unterhalb  Stäben  ist 
vom  Etschthal  aus  (S.  631)  nur  in  der  Nähe  sichtbar,  und  von 
demselben  aus  fast  unzugänglich. 

Die  Büdl.  Abzweigung  des  Oetzthals  bei  ZwieaeliUm  (S.  648) 
ist  das  G  u  r  g  1  e  r  t  h  a  1.  In  diesem  aufwärts  gelangt  man  in  3V3  St., 
nur  die  erste  scharf  bergan,  am  Eingang  des  Timbler -Thals 
(S.  643,  1  St.  von  Zwieselstein)  vorbei,  nach  Gurgl  (♦Unter- 
kommen beim  Hm.  Curat  Gärber,  8  Betten  in  4  Gastzimmern). 
Für  die  eigentliche  Gletscherwelt  ist,  neben  Fend,  Gurgl  der 
rechte  Ort  (Blamu  Cfrüner  und  Peter  Paul  Ostrefn  gute  Führer). 
Aufwärts  gelangt  man  nämlich  in  2V2  St.  an  den  grossen 
*Oet%thaler  Femer,  der  V2  St.  weit  über  das  s.S.  sich  abzwei- 
gende LctngthcU  hinaus  gewachsen  ist,  und  das  Thal  absperrt. 
Im  Langthal  lugt  der  Langthaler  Femer  hervor.  Die  Kluft 
zwischen  beiden  Femern  ist  durch  einen  V2  St.  I.,  V4  St.  br. 
See  (QurgUr  Lake)  ausgefüllt,  in  welchem  zahlreiche  gletscher- 
blaue EisblScke  schwimmen. 

_,  ^^®/  Üebepgang  über  den  groasen  Oetxlhalcr  Ferner  (von  Qargl  bis 
Ä^o/im  Pfostenthal  am  «üdl.  Fua«  10  St.,  davon  5  über  Ein)  ist  achwieric, 
2  Führer  nöthifc  für  geübte  Bergginger  von  Gurgl  bis  Carthans  («.  oben) 
im  Schnalser  Thal  11-12  St.  Die  Jochhohe  (WOO')  überachreiiet  man 
«wigchen  FaUehungtpHM  (10,691')  nnd  Schroff enüein.  ~  Ein  andrer  beachwer- 
JS2^^^""  '•***'*  ^°  Langthaler  Femer  hinan  über  das  Langthaler  Joch 
SrS^  ÜJ?  ."•  Abhang  der  HochwildtplUe  (11.002')  naeh  Plan  im  obersten 
tyelder  Thal;  von  dort  entweder  dieses  hinab  nach  Moo»  im  Paueyr  (S.  640)» 
oder  durch  A^  Latinutrihal  und  über  das  Bpramer  Joch  nach  SdUoM  Tirol 
und  Mtran  (6.  681). 

u  ..^  «"r^**.^*  nach  Gurgl  direct  führt  ein  lohnender,  doch  beschwer- 
Heber  Weg  über  das  Äainoi -y<k-A  (10.160')  in  8  St.  mit  Führer »  aasgedehnte 
Femsicht  über  die  Oettthaler  und  Stubayer  Ferner.  Wer  von  der  Lake 
(s.  obtn)  nach  Fend  will,  braucht  nicht  nach  Gurgl  Eurück,  sondern  über- 
schreitet das  untere  Ende  des  Oettthaler  Feraers  (S/4  St.  über  Eis)  und 
erreicht  so  den  Eamal-Weg,  wodurch  1  St.  gewonnen  wird.  Stete  mit 
S."o  S'  1  ^®I  Jiamol^Ao9t  (AntchspitM,  11,288')  lässt  sich  vom  Joch  aus 
tu  2  St.  ohne  besondre  Mühe  ersteigen  ^  Aussicht  höchst  lohnend. 


<M6    BcmUm.  PITZTHAL. 

In*«  Paaieyr  MbH  aiu  den  Oorglerthal  1  8t.  oberball>  Zwi«««!>yi 
ein  betretener  Pfad  «ö.  über  dai  nmbter-JoA  (S.  641).  Su  L.eoii£u^Bi 
eia  ordentlicber  Fassgänger  tod  Zwietelateia  in  10  8t.  erreieben 

8ebr  sa  empfeblen  für  Solche,  die  ohne   groaeea  Zeit&ofWaad  et» 
BUek  in  die  üeutbaler  Oietocberwelt  tbnn  wollen,   Ut  der  Be«iic^ 
Titstbals,  deg  w.  Parallelthals,  das  bei  ävm^I  ins  Inntbal  mündet     Havc-i  'i 
des  Thals  sind  Ä.  Leonhard  m.  PImggerot  (5265')  (ron  Imst  in  H/*  Xn«  U  ^ 
reichen,  Unterkunft  beim  Carat).    1  8t.  aulW&rta  senkt  sicli    der  pric^ 
MitteUmv-ateUektr^  der  schönste  in  Tirol,  in  groasartigem  AKsturs  bl«  «a/ 
Thalsohle  (5801')  herab.    1  St.  weiter  in  dem  r.  sich  absweigenden  Ta»^r 
Thal  der  gleichfalls  sehenswerthe  TVudkacAer-,  daneben  der  JSedks-Ecfr 
Amsr,  überragt  von  den  glänzenden  Sehneehittptem  des    Oeiorubeajp 
des  ürkund-SpiU  und  des  FnchkogU.    Von  MittMmng  fährt    eia  bescü' 
lieber,   aber  lohnender  Weg  (nur  mit  Führer),  über  den  oben  Theil 
Mlttelberg-OIetscbers    und    das    Pittthaler  Jdehl   (9156')    nach  Mtiit^i 
(8.  643)  in  8  St. ,    wovon  4  aber  Schnee  und   Eis.     Weai|rer    intere«.«. 
aber  kürter  und  nicht  so  besehwerlieh  ist  der  Uebergang  naeb  Ssidem  rs  ^ 
leandtr  Skhüpf  In  Hittelberg  guter  Fährer.  «««»  yn  . 

170.    Von  Innsbruck  nach  Bösen  über  den  Bienncr 

Yer^l,  Karte»  88.  ßlO  »,  €10. 
m/t  MeUen.    Bisenbahn  In  6  Si.  für  6  A.  23,   4  fl.  69  oder  3  8.  iSir 
(Silber).  Aussicht  bis  sur  Brennerhöhe  stets  rechts.  Bahnhofte-Reataaratia^' 
noch  sehr  dürftig. 
Das  Brenner-Joch  ist  der  niedrigste  Uebeivang  über  die  Bnp«t^ 
der  Alpen,  eine  der  ältesten  Strassen,  schon  Ton  den  Römern  heautMt,  v^ 
allen  Alpenstrassen  tuerst  (1772)  fahrbar  eemacht ,   su  jeder  Jahres»eit  f- 
passiren.     Die  Bisenbahn,    am   17.  Aug.  1867  nach  TieriSbr    Bau  er«fiB«^ 
gehört  an  den  grossartigaten  Bauten  der  Nenseit  u.  bildet  jetat  die  kvte^ 
Verbindung  swiachen  DeuUchland  u.  Italien.    Sie  überatelct  dU  Fu^^ 
dea  Brenner  (4325')  mit  einer  Steigung  bia  1 :  10  auf  iS/.  )i     Djr  5^«^ 
nach  Brijcen  ist  wenieer  atell.  Man  sählt  auf  der  ganaen  Strecke  39 ^^ 
IHe  Brennerbahn  ateht  der  Semmeringbahn  an  landachafll.  S^>^„ 
namentlich  hat  man  die  grossen  Viaducte,  welche  dieae  mti'*'^ 
mieden.    Dafür  sind  die  Hersteilungskosten  auch  bedeutea«!!«^"'^ 

Die  Bahn  führt  von  Innsbruck  an  r.  der  Abtei  i'»«'  ^^^*^ 
in  einem  2100'  1.  Tunnel  unter  dem  Berg  /m/  Moduttb,  d«^ 
Kanft  ansteigend,  gleichsam  den  Fussschemel  der  imBiiv^^S*^^ 
aufgethürmten  Alpen  bildet  Welter  steigt  sie  aia  t.  ^l«  ^J^ 
801  hinan,  am  Felsabhang  eingesprengt;  tief  unten  der  biwisen« 
Fluss.  Bis  Stat.  PaUrh  5  Tunnels.  Kurz  yorher  stürzt  aoa  en?«^ 
Schlucht  der  RtUtbaehy  der  aus  dem  Stubaythal  kommt,  in  die  Sil^. 

Das  10  St.  lange  Stubaythal  sieht  sieh  in  a.w.  Bichtang  snrOetsdis)« 
Gentral-Oebirgamasae  hinan.  Von  SehOnberg^  Poat-Statioa  aoi  der  alu> 
Brenneratraaae,  2  M.  von  Innabmek,  fdhH  ein  Fahrweg  «her  (Vs  St.)  it»*^ 
(Traube),  (l  St.)  Fulpnut  bla  (1  St.)  Neu$tift  (*Wha,),  wo  sieh  daa  Thal  1" 
den  O&erberff  und  UnUrherg  acheidet.  In  den  eratem  lohnender  Auafln«  * 
(81/«  8t.)  Alpiner  Alp  am  Fnaa  dea  grossen  Alpaim«r  Fwmert,  Der  0^ 
BurgtiaU  (8257')  wird  der  Aussicht  wegen  häufig  beatfecen  (4  St.  roa  Af* 
aUfi,  nicht  beschwerlich)  Die  Besteigung  dea  •HabidU  (i(),Se2'),  dea  hftch««* 
Oipfela  der  Kette,  die  daa  Stubay  vom  Oachnits  trennt,  wird  ^^^^ 
Ton  Nenatift  ans  unternommen  \  man  übernachtet  am  beaten  anf  der  Pv^^ 
Alp;  oben  berühmte  Auasicht.  —  Im  Hauptthal,  dem  Unterberg,  t^^ 
man  Ton  NousUlt  In  5  St.  aur  MmtUrbTg-Alp^  der  leUten  de«  Thals.  ^* 
schwerliche  Uebergänce  führen  von  hier  über  da«  Uuttitrbtrg-Jodk  (1^ 
hinab  quer  über  den  Smii^haJ/emer  und.  dorch  da«  SuHtkal  naeh  (88t.)  önj» 
CUnterkunfl  beim  Hm.  Curat  Trientl)  und  (i  St)  Um^ti^^UL  (8. 6ia?.2*5^ 
ttber  das  MUbUdtl^och  (8904')  an  der  Westseite  dea  Aiu^fihßttt  (lOfiSi^^ 
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biaab  über  den  Wmnacher  OleUeher  und  dureh  dM  Winnaeherthal  nach 
JSölden  (8.  642).  Der  Wilde  Pfaff  {ZucktrhOil,  11,100),  der  höchate  Oipfel  der 
iStobayer  Omppef  laast  sieb  von  der  Mutterberg -Alp  (über  den  Femau- 
-OUtscher  und  den  Aptrer  P/affen)  ohne  allan  grosse  Schwierigkeit  ersteigen. 

Das  Tbal  wird  immer  enger  und  wilder.  Bis  zur  nächsten 
Station  folgen  4  Tunnels,  worunter  einer  von  280(y  Lange.  Die 
Bahn  kreuzt  zweimal  die  Sili. 

Stat  ][atr«7  (3317')  (SUmj  *Krone;  weisse  Rose),  reizend 
gelegen,  mit  dem  färstl.  Auersperg*schen  Schloss  Trautson.  Ein 
Fusspfad  führt  von  hier  Über  die  frühere  Wallfahrtskirche  Weddr 
rast  (* Aussicht)  um  den  Waldrasterspitz  herum  nach  Mieders  im 
Stubaythal  (S.  646). 

Folgt  SUt.  Bteinach  (Post;  Steinboek)^  nach  dem  Brand  von 
18r)3f  der  fast  den  ganzen  Ort  sammt  der  Kirche  zerstörte,  neu 
aufgebaut.  Die  3  Altarblatter  sind  von  dem  hier  geborenen  Maler 
KnoUer  (f  1804),  zuletzt  Director  der  Kunstschule   in  Mailand. 

Steinaeh  liegt  an  der  Mündung  des  Cbehnita  -  Thals  mit  den  Dörfern 
<1  St.)  Trin»  and  (2  St.)  Gschniti^  am  Fuss  der  HabicM»p>U€  (S.  646).  Von 
Oschnits  führt  ein  beschwerlicher  Weg  über  das  Pinnen- Joeh  in  6  St.  nach 
FvUpmes  im  Stubaythal. 

An  dem  Dorf  Stafßwh  vorüber  steigt  die  Bahn  weiter  hoch 
Über  der  Siil  durch  3  Tunnels  bis  Stat  Qties,  Jenseit  Ories 
südl.  Tom  Ende  des  Oherhefg-Thais  1.  die  Trümmer  der  Raubburg 
Lueg,  unfern  ein  Denkmal  zur  Erinnemng  an  die  Begegnung 
Kaiser  Carls  V.  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  I. 

Nun  weiter  in  grossen  Gurren  (Serpentinen)  hoch  über  dem 
Thalgrunde,  dann  an  dem  kleinen  grünen  forellenreichen  Brenfier- 
see  vorbei,  bis  Stat.  Brenner  (4325'),  mit  dem  alten  Brenner- 
' Posthaus f  Aussicht  durch  Waldung  beschränkt,  Wasserscheide 
zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meer.  Die  8Ul,  an 
dieser  Seite  entspringend,  fliesst  in  den  Inn,  der  Eisack  fEisache) 
an  Jener  Seite  in  die  Etsch.  Die  Bahn  folgt  dem  letztem,  zu- 
•erst  durch  ebnen  grünen  Wiesengnind,  und  senkt  sich  allmählich 
(2  Tunnels)  bis  Sut.  Sehelleberg.  Nach  einem  längern  Tunnel 
eröffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  die  fHsche  Berglandschaft. 
Stat.  Oossensass. 

Bei  Oossensass  öllbet  sich  r.  das  Pilenoh-Tlial  mit  den  Orten  Anic/un 
lind  i^ifericsA.  Verachledene  Oletscherpfade,  nur  für  gute  Berggänger, 
führen  über  die  hohe  Bergkette,  welche,  im  Tribulaun  (9300')  gipfelnd, 
•das  Pflersch-Thal  vom  Oberberg-  und  Oscnnits-Tbal  trennt 

Weiter  hoch  über  dem  Eisack,  stellenweise  durch  wilde  Fels- 
partien, nach 

Btersing  (8123')  fPosti  Nagde  oder  Krone;  Adler;  *Rose)f 
sauberer  Ort,  durch  frühem  Bergbau  wohlhabend,  mit  zier- 
lichen alten  Oebämden  uttd  Bogengängen,  in  einem  weiten 
Thalkessel,  dem  8ter%biger  Moos,  auoh  Oberes  Wipptkal  genannt. 
Mineraliensammlung,  auch  käuflich,  beim  Apotheker.  Beste  Aus- 
siebt vom  CaputinerkLoster :  n.w.  die  Ferner  und  Schneeberge  des 
Siubaytkalsj  s.w.  der  Jasifen  (S.  640).  Saumpfad  über  das  Penser 
Joeh  nach  Boxen  s.  S.  6Ö1.  „  . .., ^.^ 


BIS    Awü  J7(K  FRANZENSFSSTR.  Von  Jhmäbntdt 

Von  Sterling  1>U  Fraazonafeste  ist  das  Eisackfhal  wild  ro- 
mantisch und  die  Berge  iusserst  steil.  Hoch  oben  die  Burgen 
1.  Sprechendem  und  r.  lieifenttein. 

Von  d«m  Weg,  der  linke  neoh  dem  WaUfahrtaoTt  TrenM  abgebt,  1.  u 
der  Strasse  eine  kleine  Cepelle,  über  dem  Marienbild  sw«i  frmnsö«.  Dra^öacr 
abgcbil'iet,  di^  Tor  dem  Marienbild  in  der  Capelle  stutzen,  mit  der  In- 
•ehrift:  ^Nur  6t«  daher  und  mte/U  weiter^  kamen  d»e  feindlichen  Reiter  1797*, 
nämlicb  die  Vorhut  des  General  Joabert,  die  damals  nur  bia  hier  toi^ 
dringen  konnte. 

SUt.  Freienfeld.  L.  die  Trammer  der  Burg  Welfenstein^  woseIb»t 
mehrere  rom.  Steine  gefunden  wurden.  Stat.  OrauUm.  Die  Straff 
tritt  nun  in  einen  Engp&ss,  in  welchem  das  ^Postwirtbsbaas  r^k 

Mitiewaid  liegt.     Ueber  der  Thflr  sind  zwei   GeschuUkn^te 
eingemauert,    „stir  Erinnerung  an  die  Qefeehte  oofn  2.  AprH  IT97 
mnd  vom  5.  Auguit  1809**.     In    dieser  Thalen^e  wanie  1809  mit 
grosser  Hartnäckigkeit  gekämpft.     Marschall  LefebTre  bette  eine 
bedeutende  Streitmacht,  Franzosen,  Bayern  und  herMogt.  sichs, 
Truppen,    über  den  Brenner  bis  in  diese  engen  Schluchten  ror- 
geschoben.     Da    überfiel  der    Capuziner   Haspinger  mit  seinem 
Landsturm  die  aus  Bayern  und  Sachsen  bestehende  \Qi\»it  m^d 
drängte   sie  zurüclc.     Speckbacher  kam  über  den  PvnUHemSe«? 
(in  der  Nähe  des  Sack-Wirthehausea),  Hofer  vom  Jaufe»  (5^^ 
LefebTre  eilte  Ober  den  Brenner   zurück  und  brachte  seihst  i» 
erste   Kunde   Ton   der  Niederlage  nach  Innsbruck.      M  Qtoofc 
wurden   ÖÖO  Mann   des  Gotha -Altenburgischen  Regiment  aH^ 
schnitten   und   gefangen.     Die  Thalenge  heisst   heute  nodi  dift 
8aehaenklemme. 

Der  Ausgang  der  Schlucht  (weite  Aussicht  auf  Biixen),  die 
Brixener  KUnue  bei  ünterau  (22d2')i  ist  in  den  J.  1833  bis  i^ 
befestigt  ( FranMenafeeie)^  von  Süden  weit  sichtbar,  starke  cas^e- 
mattirte  Werke  mit  rothen  Dächern.  Sie  behen^chen  den  Ueber- 
gang  über  den  Brenner ,  die  Strasse  nach  Italien,  aber  nidit  die 
nach  Kämthen,  welche  hiei  durch  das  Pusterthal  sich  o.  abiweigt 
und  durch  neue  Werke  gesperrt  werden  soll.  Die  Station  liegt 
eine  ziemliche  Strecke  von  der  Festung. 

Fussreisenden  ist  ein  Be.such  des  Pusterthals  bis  Brunecken 
(S.  667),  von  da  durch's  Oader-  und  Qrodener  Thal  (S.  666)  bis 
Bozen  zu  empfehlen.  Den  £ingang  ins  Pusterthal  bildet  an  dei 
Franzensfeste  die  1178  erbaute  Ladräacher  Brücke  über  den  Kisaek. 
der  150'  tief  unten  strömt  Am  10.  April  1809  fand  hier  ein 
siegreiches  Gefecht  der  Tiroler  gegen  die  Bayern  statt;  Ta.^ 
darauf  trugen  die  ersteren  die  Brücke  ab. 

Die  Häusergruppe  mit  der  neuen  Kirche  unten  1.  im  Thal 
ist  das  1142  gegründete  Kloster  NeuHiß  (Whs.  bei  OelhinsJer). 
Rechts  an  der  Strasse  das  VciAmer  Bctd;  w.  im  Schalderer  Thal 
2  St.  aufwärts  das  vielbesuchte  Schalderer  Bad.  Der  Pflanzen- 
wuchs  nimmt  eine  südlichere  Natur  an,  Kastanien  and  Reben 
erscheinen. 
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Brisen  (18070,  ital.  Bressanone  (^EUphani,  neben  der  Post, 
oft  überfüllt;  *  Sonne  börgerlicber;  Ooldene«  Kreu*)j  nenn  Jahrb. 
lang  Hauptstadt  eines  geistlichen  1803  aufgehobenen  Fürsten- 
thums,  heute  noch  Sitz  des  Bischof^,  verleugnet  im  Aeussem  die 
geistliche  Hauptstadt  nicht.  Kirchen  aus  dem  vor.  Jahrb.,  Altai^ 
bilder  ebenfalls,  von  Schöpf,  Unterberger,  Troger  u.  a.  Tirolern. 
Die  ansehnlichste  ist  die  Domkirehe  mit  zwei  kupfergedeckten 
Thünnen,  1754  vollendet;  im  Innern,  am  ersten  Altar  r.  ein 
gutes  Bild  von  Schopf,  Cruciflx.  Neben  dem  Portal  r.  der  Ein- 
gang in  die  alten  ^Kreuzgängt  mit  alten  Wandgemälden  und  vielen 
alten  Grabsteinen,  früher  im  Dom ;  der  des  Minnesängers  Oswald 
von  Wolkenstein  (f  1445)  ist  gleich  vom  an  der  Kirche,  Ritter- 
gestalt.  Am  södwestl.  Ende  der  Stadt  das  hitchÖß.  Sddoas  mit 
grossem  Garten. 

Am  1.  Ufer  des  Eisack  jenseit  Brixen,  bei  8ams,  sieht  man 
Schloss  Pallau8. 

Stat.  Klanien  (Gans;  Rbs$tl),  aus  einer  einzigen  engen  Strasse 
bestehepd,  zu  allen  Zeiten  ein  in  Kriegen  wichtiger  Engpass,  wie 
der  Name  andeutet.  Das  Benedictinerkloster  8tbm,  r.  die  Fels- 
klippen krSnend,  mit  schönster  Aussicht,  war  einst  rh&tische 
Feste,  dann  der  Römer  Castell  Sdbionaj  bis  zum  10.  Jahrh.  Bischofs- 
sitz, zuletzt  Ritterschloss.  An  dem  vortretenden  n.  Thurm  ist 
ein  gemaltes  Crucifiz,  zum  Andenken  an  eine  Nonne,  die  im 
J.  1809,  von  Franzosen  durch  alle  Zimmer  verfolgt,  sich  in  die 
Tiefe  stürzte  und  ihren  Tod  fand.  In  der  an  das  Capminer- 
Kloster  anstossenden  Lorettoeapeüe  wird  nach  vorheriger  Meldung 
im  Kloster  allerlei  spanischer  Kirchenschmuck,  Gemälde,  Bücher 
u.  dgl.  gezeigt,  Geschenke  des  Gründers  des  Klosters  (1699),  des 
Beichtvaters  der  Gemahlin  König  Carls  II.  von  Spanien;  es  ist  der 
merkwürdigste  Schatz  kirchl.  Gegenstände  in  Tirol.  Joachim 
Haapinger  (S.  604),  der  Capuziner,  bei  dem  Aufstand  im  J.  1809 
einer  der  Hauptleiter  (f  1858  zn  Salzburg),  gehörte  dem  Klau- 
sener  Kloster  an. 

Unterhalb  Klausen  verengt  sich  das  Thal.  Die  Bahn  zieht  sich 
an  steilen  Porphyr-Felswänden  hin;  auf  den  Höhen  weite  frucht- 
bare Hochebenen  mit  zahlreichen  Dörfern,  von  welchen  man 
unten  «ich  nichts  träumen  lässt. 

Sfat.  Waidhnuk.  Vor  Koümann  (Kreui)  ergiesst  sich  der  Qrö- 
denerbach  zwischen  tief  eingeschnittenen  Felsen  in  den  Eisack, 
überragt  von  der  Trostburg  mit  vielen  Thünnen  und  Zinnen,  dem 
Grafen  Wolkenstein  gehörig,  der  schönste  Punkt  in  diesem  engen 
Theil  des  Eisackthals.  (Von  hier  gute  Strasse  in  das  Grödener 
Thal,  S.  666.) 

Stat.  Atswukg  (13880  (*Po9t).  Rechts  mündet  der  Pinsterbach^ 
in  dessen  Thal  zwischen  Lengmooa  und  Mitietberg  zahlreiche  durch 
Regen-Ausspölungen  entstandene  Erdpyrtmiden,  röthliche  Erd- 
iiöcke  von  thonigem  Porphyr,  einzeln  und  f^ei,  theils  am  Fusg  mit 
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«Intnder  yerbanden,  die  Spiti€  gewOlmlich  mit  einem  gro§$eE 
platten  Stein  oder  einem  Baum  bedeckt,  Ton  der  Strmsse  nicht 
sichtbar. 

Welter  oben,  »uf  dem  mitten,  Tiel  Laadh&uer  (SommerfriscbeBL),  nt 
heiasen  J&hresseit,  in  dem  Boxener  KeMel  beaoadere  drnekeod  t>  = 
wohlhabenden  Dozenern  bewohnt.  Lengmooi  and  KUtbenHein  (2Vs  St!  su: 
len  Stefgens  von  Atswang)  sind  die  Hanptorte  anf  dem  Ritten,  dann  (Vm 
06«r6o<eA  (3995'),  Ton  wo  man  in  3  6t.  nach  Bornen  hinnbeteigt.  HIbic 
braucht  man  auf  dem  steilen  holperigen  Wege  3  8t.  bis  Oberboaen.  D& 
Rittnerhorn  (7146'),  von  Klobenstem  in  3  St.  an  betteigen,  ist  einer  der  p  i 
rühmteiten  Aussichtspunkte  im  Etschland.  '    j 

Vor  der  nächsten  Stat  Blumau  Tier  kleine  Tnnneb.  P  ! 
Thal  Terenirt  sich  Ton  Neaem;  am  Berg  Jenseit  der  Schlucht  f^ 
grosser  Ka^Unianwald.  Der  Eisack  tritt  in  den  weinreiekt 
weiten  Thalkessel  Ton  Boien  (Bonenet  Boden)  y  von  üppigsttr 
Fruchtbarkeit,  einem  unermessHchen  Rebengarten  ähnlich.  In  der 
Feme  das  reiche  Bozen  mit  schönem  gotbischen  KrrchihnnB  tob 
rothem  Sandstein. 

Boien  (B72')y  ital.  BoUano.  »Kaiserkroae;  Jroodsche/a. 
•die  Ostlichen  Zimmer  in  beiden  haben  Aussicht  so/  die  Doiomttberfe i 
Sehwarser  Adler,  für  einxelne  Herren  gut;  Bttbertog  Heinricli; 
^  o n  n  e.  Bier  n.  Gefrornes  (i^orbetto)  im  KaflTehans  von  S th^xatter , bei  der 
Pfarrkirche;  Kriutner*s  Bierhalle  u.  Restauration;  RntselVs  ¥LaSe- 
lians;  Bahnhofs  res  tauration.  Sielheaffen  nach  Mertn  (S.^^  dreim»! 
täglich  (von  der  Sonne),  nach  Kaltem  (S.  6Öi)  Nachmittags. 

Boten y   mit  etwa   10,000  Einwohnern,   an   der  Yerelnigviil 
•der  Strassen  ans  Deutschland,   Italien   und  der  Schweiz,  ist  <}v 
bedeutendste  Handelsstadt  Tirols  (Mittfasten,  Prohnleichnan  ^ 
tholomäus  und  Andreas  grosse  Messen).    Die  Lage  der  Sti^^  ^'^ 
Elnfloss  der  n.  ans  dem  Samikal  kommenden  TeAfer  in  den  Biiwk, 
-der  sich  1  St.    tiefer  in   die  Etsch   ergiesst,  ist  reiaend,  dur^ 
den  5.  Hintergrund,  die  lange  Kette  der  hochanfstarrenden  Dole- 
mitberge  des  Fassathals  (S.  663),  ficUem,  itoMsdftfie,  BotcnyorCca. 
Rothewand,  einzig  in  ihrer  Art,  tou  der  Talferbrficke  am  bestes 
:su  beobachten.    Die  meisten  Häuser  haben  Dachhauben,  grosse 
überdachte  Oeffnungen  im  Dach,  am  Licht  und  Luft  einzulassen- 
Wenn  auch  fast  durch  alle  Strassen  Wasser  fliesst,  pflegte  dort 
im  Sommer  hier  so  drückend  heiss  zu  sein,  dass  viele  Famtlici 
•dann  in  ihren  Sommerfrischen  auf  dem  Ritten  (s.  oben)  leb» 

Die  goth.  *Pfturrkirehe  aus  dem  14.  u.  15.  Jahrb. ;  das  w.  Potöi 
mit  zwei  Löwen  aus  rothem  Marmor  (Christus,  der  L^we  ▼«" 
Juda,  der  Träger  und  Wächter  des  Heiligthums,  Hesek.  1,  iO< 
1.  Mos.  49,  0,  Apok.  Ö,  5)  ist  ein  Nachbild  lombardlseher  Poftala 
Thurm  von  schöner  durchbrochener  Arbeit,  1519  vollendet,  i^ 
Innern  hinter  dem  Hochaltar  die  Gruft  und  das  QrabdenkA»! 
des  Erzh.  Rainer  (f  1853),  mit  Marmor  -  Relief  und  einem  tob 
Erzherzog  selbst  angegebenen  Denksprach.  Altarblatt  von  Laszarinü 
•einem  Schüler  Tizians. 

An  der  Ostaeite  führt  ein  Thorweg  mit  der  Inschrift  »fiem'^ 
vaeitirit*  auf  den  neuen  «OoCtesocfeer,  mit  Bog«igäiigeii  omgeheB, 
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lu  der    s.w.  Ecke   die   Giovanelirsche   Familiengroft  nach   einer 
Zeichnung  von  Schnorr,  Madonna  in  goth.  Architectar. 

Das    FraneUeanerklosUr  besitzt  in   einer  .Gapelle   neben   der 
Sacrlstei  einen  gut  geschnitzten  altdeutschen  Altar. 

Vom  ^Calvarienberg  (vom  LSwenthor  der  Pfarrkirche  abwärts, 
über  die  Eisaekbrücke  und  den  Eisenbahndamm,  dann  aufwärts, 
25  M.  von  der  Kais^r^i'one)  schöne  Aussicht  auf  Stadt  und  Um- 
gegend. Eigen thümllche  lebeiisgrosse  bemalte  Gruppen  in  den 
Capellen.  —  Für  Pflanzenfreunde  sind  die  Gärten  des  Erzherzogs 
Heinrich,  Grafen  Sarntheim,  y.  MayrI  und  Moser  besuchenswerth. 
Oriet  (*Badl),  Dorf  w.  bei  Bozen,  für  Brustkranke  zum 
Winteraufenthalt  sehr  geeignet,  s.  S.  634;  oberhalb  und  an  den 
Bergwänden  Granaten  und  Gactns  wildwachsend.  In  der  Stifts- 
kirche Gemälde  von  Knoller. 

Sehr  lohnende  Wanderang  auf  der  18&4  erbauten ,  theilweise  in  den 
Felsen  gesprengten  »Sarner  Strasse,  im  Samihal,  welches  der  Talfer- 
bach  dnrehströmt«  nördl.  anfwärts  an  den  alten  Burgen  St.  Anton,  RendeUtein, 
RtufentUin,  RungüUin,  mit  allen,  auf  mittelalterliche  Dichtungen  (Tristan  u. 
Isolde)  sich  besiehenden  Preaken  (vom  Museum  in  Innsbruck  heransge- 
«eben),  Ried,  Wangen  (vulgo  Langeek)  Torbei  bis  »ur  (2  St.)  langen  Brücke 
vor  St.  Johann  am  Kofel  (ein  fast  senkrecht  4öO'  mitten  aus  dem  Thal  auf- 
steigender Fels  mit  WallfahrUkirche).  Eine  MarmurUfel  an  der  Felswand 
Tor  der  langen  Brücke  berichtet  über  den  Bau  der  Strasse,  die  Bamthsin 
<30&6')  (*Schw9iter),  Hauptort  und  Sita  des  Bezirksamts,  mit  Bozen  in  Ver- 
bindung bringt  (4  St.  von  Bozen,  im  Einsp.  3  St.  zu  fahren),  und  den  Ort 
Bu  einer  Sommerfrische  der  Bosener  gemacht  hat.  Von  Samthein  führt  über 
4las  Ereut-Joeh  (58T7')  ein  Pfad  (mit  Führw)  in  6  St.  w.  nach  Meran  (S.  631). 
Vördl.  weiter,  bei  ÄM^tld^  \  St.  oberhalb  Samthein,  gabelt  sich,  das  Thal, 
r.  nach  (3  St.)  DümhoU,  I.  nach  (3  St.)  Fem  (reinliches  Bauerawhs.).  Von 
Pens  mit  Führer  in  6  St.  über  das  Fim*er  Joch  nach  Stening  (S.  617). 

Von  Bozen  nach  Keumarkt  über  Kaltem  (Stellwagen  von  Bösen 
Va»*m.  in  3  St.  nach  Kaltem,  zu  Fuss  etwa  4  St.).  Der  Weg  führt  1  St. 
lang  durch  die  Maisfelder  von  Gries,  dann,  unterhalb  des  weithin  sicht- 
baren, Ton  Ersh.  Sigismund  1473  auf  Grand  einer  röm.  Feste  (Formtgaria) 
erbauten  Schlosses  Sigmundekron^  über  die  Etsch.  Das  Schloss  gehört  dem 
Orafen  Sarathein  und  dient  theil weise  als  PulTcrmagasin.  Weiter  Tor  denk 
hübschen  Dorf  St.  Paul  die  Ruinen  Wart  und  AUenbttrg;  dann  Fuchtberg 
und  Bohnont^  und  das  stattlichste  n.w.  ffoeh-^ppan,  weithin  sichtbar.  Bppan 
(*Sonne)  oder  St.  JÜehaet^  wegen  des  gleichnamigen  w&lschen  Grts  unter- 
halb Salura  (S.  602)  S.  Midule  Tedeteo  genannt,  liegt  fast  auf  der  Wasser- 
scheide dieses  Mittel-Gebirges.    Ueberall  schöne  Aussicht. 

KidtnB(t811')riUFssi;,  dnreh  seine  Weine  (Seewein  der  beste)  berühmt. 
Die  Strasse  führt  am  Kälterer  S€€  vorbei  nach  TVamtn  (Traminer  Reben  wur- 
den Ton  hier  an  den  Rhein  yerpflanst),  n.  dann  wieder  quer  die  Etsch-Ebene 
durchschneidend  über  die  Eisenbahn  und  Etsch  nach  Veumarkt  (8.  609), 
4  St.  von  Kaltem.  Aagenehmer,  aber  3  St.  weiter ,  ist  am  r.  U.  der  Etsch 
oben  zu  bleiben,  über  Kurtattch  u.  Margreid^  und  erst  in  Salom  (s.  unten) 
wieder  die  Eisenbahn  su  erreichen. 

Von  Kaltem  nach  Cles  im  Konsberg  (S.  661)  7  St.  Gehens,  von 
Kaltem  ÜVs  St.  lang  an  den  Wanden  des  MendelgeMrget  empor,  siemllch 
steil,  dann  stets  bergab,  Führer  unnöthig.  Von  Kaltem  nach  (9d  M.)  St.  JK- 
eolaus,  r.  um  die  Kirche,  beim  letzten  Haus  durch  den  Thorweg,  oben  1. 
die  breite  steinige  Strasse;  (1  St.)  Trümmer  eines  von  unten  schon  sicht- 
baren ehem.  IfMithhauses  (eoMa  bianea):  (1  St.)  Höhe  des  Passes  (47870« 
«Aussieht  auf  eine  TierEaehe  Reihe  Ton  Bergen,  namentlich  die  ganse  Do- 
lomitk'ette  Tom  Schiern  an ;  (5  M.)  sehr  einfaches  Wirthshaus,  bereits  ganz 
wUieh  (9tno,  ptate,  oaffk,  latte,  aequa);  (16  H.)  TheUung  des  Wegs,  reehts 
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■ach  Fomdo  (^Ocrbcr),  1.  fiaeh  (25  M.)  Rufri  (Rm/rtdo)^  &ttcb  Wamdoi  et 
Bannt  Hinter  Ruffr^  gleich  1.,  am  Abhang  de«  Gebirgen  I.  ▼ormn:  <"  *«' 
Ronttno  (Wein  im  Whs.  bei  Orbet,  Bosener  Bier  bei  eii|.em  Kram«r  as  V 
Strasse) •>  (I8/4  8t.)  »ocf^»rürU  (S/4  8t.)  Ota.  Das  letnte  nteOe  Hir» 
steigen  bis  xum  Noee  ond  die  «/i  St  Anftteigens  bis  Cle«  «tad  beschwn 
lieb,  namentlich  am  die  Mittagsatunde. 

171.  Von  Boten  nach  Verona. 

Bisenbahn.  Fahraelt  fiV4  St.,  Fahrpr.  7  fl.  !X),  5  0.  40,  3  fl.  00 kr. 

Der  Zag  fahrt  Aber  den  EUack,  den  weiter  abwärts  die  F*» 
(Adige)  aufhimmt,  die  bei  SUt.  BrauvtcU  (iUl.  Bronzollo)  sohl' 
wird.  Jenf^eit  Stat.  Auer  (ital.  Ora),  wo  die  neue  grossar:* 
Strasse  durch  das  Fleimsertfaal  (S.  662)  miindet,  ÜbersTb/f..^ 
die  Bahn  den  Fluss.  Folgt  Stat.  iVeumarfet  Der  Ort  sel>-'^ 
ital.  Egna  (Krone,  neben  der  Post ;  Engel,  am  Wege  too  Kalter^- 
s.  oben),  überwiegend  deutsch,  liegt  am  1.  Ü.  der  Etsdt,  B:>i 
besteht  ans  einer  einzigen  Strasse.  Stellwagen  nach  Ctn/afe  im 
Fleimserthal  s.  S.  662. 

Am  Abhang  des  Gebirges  r.  die   Ortschaftes  Pngmm,   MTur- 
tataeh,  Margreid  (S.  651).   Stat.  Salum,  das  leUte  Msdi«  J>orfi 
der  Ort  am  I.  Ufer ,  mit  einem   yerfallenen   Schlosa  «S  *^^ 
scheinbar  gänzlich  anzngängltchen  Felsnadel ,    welches  «a^  *^ 
hier  versumpfte  Etsch  beherrschte. 

Rechts  der  Roechetta-Pas$y  der  in  den  Sontherp  (S.  661)  f^ 
Deutsch'  und  WäUch-MeU  ( Metxo-Tedeseo  nnd  Metto-LowAari.'. 
zn  beiden  Seiten  des  Passes,  durch  den  Noee  getrennt,  beide  yhX>A. 

3.  Michele 'Lombarde  pder  WaUeh' Michael  (Adler),  mit  sUtt- 
Itchem  ehem.,  1143  gestiftetem  Augustinerkloster,  ist  Station  füi 
den  Nonsberg.  Die  Bahn  tritt  hier  wieder  auf  das  linke  üfei 
der  Etsch.  Eine  Strecke  weiter  eine  uralte  Ueberfahrt  über  die 
Etsch,  Nttve  8,  RoeeOj  an  der  Strasse  aus  dem  Nonsberg. 

Folict  Stat.  Lavia  am  AvUio^  der  hier  aus  dem  Val  Cembra 
(S.  602)  herrorströmt.  Eine  2913'  lange  Brücke  führt  in  einer 
Cnrve  über  das  wilde  Bergwasser  und  dessen  Ausfasemngen  vrr 
seiner  Mündung  in  die  Etsch. 

Trient  (6860,  <^I-  TrerUo,  lat.  TriderUum.  Oasthdfe :  ^EmrüT" 
*Corona  (Kaiserkrone) ;  *H6tel  de  la  Ville  (ftüher  ObiaTi  d'Oro  b«: 
OennarO  ^^  ^^^  'Slhe  des  Bahnhofs,  Z.  u.  L.  80,  F.  50,  F 
20  kr.;  Kaffehaua  neben  der  Europa,  Nachm.  Gefrornes  (Sc*- 
hetto) ,  im  Saal  Wappen  fürstlicher  Personen,  die  in  der  trüher 
hier  beflndlichen.  „Europa''  übernachteten,  n.  a.  Qraf  Arto^ 
(spater  Carl  X.  von  Frankreich)  23.  Mai  1791,  Eugen  Beanlianiftis 
VicekSnig  von  Itolien,  7.  April  1809. 

Trient  (14,000  Einw.),  früher  die  bedeutendste  und  reichste 
Stadt  Tirols,  der  Sage  nach  von  den  Btniskem  gegründet,  von 
Strabo,  Plinius  und  Ptolemaens  erwKhnt,  hat  zahlreiche  Tliflrme, 
Mannor-Paliste,  yerfallene  Schlosser  u.  breite  Strassen,  und  ist  "»on 
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grossartil^en  Felsgruppen  umgeben.  Ueber  der  Stadt  das  ansehnl. 
Schloss  Buon-ConsigUo,  einst  Sitz  der  FQrstbiscböfe,  jetzt  Caseme. 

Der  *Dom,  1048  gegründet,  in  seiner  gegenwärtigen  Ersohel- 
nong  (nach  inschrifülcber  Angabe)  1212  begonnen,  zu  Anfang 
des  15.  Jahrb.  ToUeudet,  rundbogig  mit  zwei  Kuppeln;  am  nördl. 
Portal,  wie  zu  Bozen,  ein  Löwenpaar  (S.  650).  Eigentbümlich 
in  den  beiden  Seitenschififen  die  Treppenaufgänge;  im  südlichen 
Kreuzschiff  alte  Grabdenkmäler,  halb  verblichene  Wandgemälde 
und  an  der  Wand  der  Porphyr-Grabstein  des  venet.  Feldherm 
Sanseverlno,  den  1487  die  Trientiner  bei  Galliano  (s.  unten]  schlugen 
und  tödteten.  Auf  dem  Domplatz  ein  Springbrunnen  und  der 
JtuiixpcUasi  mit  der  Hauptwache. 

8.  Maria  maggiore  (vorzügliche  Orgel),  1545  —  1563  Sitz  des 
Gonciliums,  hat  ein  Gemälde  an  der  nordl.  Ghorwand  (durch  einen 
Vorhang  verdeckt)  mit  Bildnissen  der  Mitglieder:  7  Cardinäle, 
3  Patriarchen,  33  Erzbischöfe  und  235  Bischöfe.  Neben  der 
Südseite  des  Chors  eine  Mariensäule,  1855  hier  errichtet,  am  Tage 
der  8.  Säcularfeier  des  Concils  zu  Trient. 

Der  auf  dem  r.  Etschufer  gelegene  basteiartige  Felsenhügel 
Verruca  oder  Dos  Trento,  mit  schöner  Aussicht,  ist  1857  befestigt 
worden  und  seitdem  nicht  mehr  ohne  Umstände  zugänglich;  der 
beste  Aussichtspunlit  In  der  nächsten  Nahe  der  Stadt  ist  die  Ter- 
rasse der  Capttziner- Kirche,  an  der  entgegengesetzten  Thalwand. 

Von  Trient  führt  ein  romantischer  Weg  gerade  zn  nach  Venedig  durch 
das  Suganaihal  (B.  173),  ein  anderer  an  Katursehönheiten  reicher  durch  das 
Sarcathal  an  den  Oardatu  (B.  172). 

Die  Bahn  bleibt  in  dem  breiten  nach  der  Entsumpfung  sehr 
fruchtbaren  Etschthal.  Südwest!,  von  Trient  am  r.  U.  der  Etscb  das 
Dorf  Sardagna  n.  ein  ansehnlicher  Wasserfall.  Folgt  Stat.  MatareUo. 
Vor  Stat.  Calliano  auf  der  Höhe  das  weitläufige  Schloss  Beseno^  Graf 
'^'^PP  gehörig.     Felstrümmer  erinnern  an  einen  Bergsturz. 

Boveredo  (Caväletto;  Corona).  Stadt  von  8000  Einw.,  mit 
blühendem  Seidenbau  (über  120,000  Pf.  werden  Jähriich  zwischen 
Trient  und  Yerona  gewonnen),  60  FUandCy  wo  die  Seide  von  den 
Cocons  gewunden,  und  Füaiorie,  wo  sie  gesponnen  wird ;  reich  an 
Südfrüchten  und  gutem  rothem  Wein,  dunkelfarbig,  süss  und 
mild,  bei  Itera.  Unter  den  Gebäuden  das  alte  (kuteU  auf  der 
Piazza  del  Podestä  bemerkenswerth. 

Das  untere  Etschthal  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Val  Lagarina 
(Lägertbal).  Am  r.  ü.  hera  mit  Weinbergen  und  zahlreichen 
Landhäusern,  Sommerfrischen  der  Roveredaner,  und  einem  Wasser- 
fall; am  1.  U.,  ö.  von  der  Bahn,  bei  Utsana  ein  Schloss,  um  1302 
Aufenthalt  des  als  Ghibelline  aus  Florenz  verbannten  Dichters  Dante. 

Die  Bahn  bleibt  stets  am  ).  U.  der  Etsch.  Folgt  Stat.  MoH; 
der  Ort  selbst  Uegt  gegenüber  am  r.  ü.  tief  in  der  Schlucht  an  der 
«ach  Riva  führenden  Strasse  (S,  656),  berühmt  wegen  seiner  Spargeln. 
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BtellwafMi  TOB  dar  SUUob  Kori  ameb  JUm  (8.  6QS)  üb  Oardaiec  ia 

2  8t.  für  d[>-90  kr.  der  PlaU,  sweimal  tiflich  im  Ajuchlua«  «b  «üe  Zäfr 
▼on  Bösen. 

Bei  5.  Jtforeo,  am  1.  U.,  die  Trümmer  (Slaokä)  eines  gewaltifie 
Berg^tanes,  der  im  J.  883  eine  SUdt  Terschüttet  haben  soll,  vta 
Dante  (Diu,  Comed.,  Inferno  XIL4—d)  geschildert.  Bei  5efraM&. 
der  alten  Klausenfeste,  wird  das  Thal  enger. 

Stet.  Alh  (Post),  ein  ziemlich  ansehnlicher  Ort  mit  3800  Eisv 
«ud  einst  berahmt«>n  Sammetfabriken ,  an  einem  stellen  grar^ 
Berg.  Stet.  Avio,  letzte  österr.  Stetion,  der  Ort  selbst,  mit  m^ 
erhaltenem  Schloss  des  Grafen  Castelbarfo,  am  r.  U.  gelegei. 

Peri^  erste  itel.  Stetion.  Das  Thal  der  Etech  wird  w.  Ir- 
den Bergrücken  des  MonU  Saldo  (6762',  S.  656)  vom  Gai^tf» 
getrennt.  Stet.  Ceramo.  Die  Bahn  tritt  in  den  berühmteB  &t- 
pass,  die  Bemer  Kiauu  (CMtua  di  Verona) ,  Felsen thor,  tsb  ^ 
Stech  durch  das  Kalkgebirge  gebrochen,  nur  fQr  Flnss,  Smt» 
und  Eisenbahn  Raum,  ein  strategisch  wichtiger  Punkt  Ott^  ^^ 
Witteisbach  schützte  hier  1155  das  deuteche  Heer  tmterFtiedriA 
Barbarossa  gegen  die  Mailander.  (Auf  einer  JutkSke  am  r.  ü- 
RivoUj  1796  und  1797  von  den  Franzosen  unta  Hassfi»,  der 
hierfür  den  Herzogstitel  erhielt,  mehrmals  erstarmt) 

Folgt  Stat.  DomegliartL    Jenseit  der  Etech  sieht  «>^*^fj° 
die  Ebene   bis  (Xutotui,   weit  unter  Verona,    sich   enAst^B"* 
Hflgelreihe,  Ton  wo  die  Oesterreicher  im  Juli  1848  die  Ytf^ 
tesen  Tertrieben,  welche  jene  Gegenden  seit  dem  Frülgshi  ^ 
selben  Jahres   besetet  gehalten  hatten.     Auf  demselben  temifi 
fand  die  Schlacht  Tom  24.  Juni  1866  statt,   in  welcher  die  Itr 
liener  Ton  den  Oesterreiehem  unter  Erzh.  Albrecht  geschlaga  ikfi^ 
snm  Rückzug  über  den  Mincio  gezwungen  wurden.   Binjge  Mote» 
w.,  Jenseit  des   aus   dem  Gardasee   ansfliessendca  Mincie,   üeft 
ao^trino,  wo  die  Kampfe  am  24.  Juni  1859  wüthetcn,  s.  S.  657 

Stet  PescorUifia,  dann  Parona;  hier  fiberschraitet  die  Bths 
die  Etech ,  erreicht  bei  3.  Lueia  (S.  658)  die  Bahn  Ton  Yen>B> 
nach  Mailand,  und  gleich  darauf  den  Bahnhof  (vor  Porte  nnoTS' 
an  der  Südseite  Ton  Verona. 

Verona  •.  in  Baideker't  Ober 'Italien. 


172.    Ton  Trient  über  Biva  und  den  Ckurdasee 
nach  Verona. 

gl/i  KeUe,  0  8t.  Oehens  bis  Blra.  EInsp.  too  Trlenl  sack  BiTa  &  Zwoif 
14  d.  Von  Rira  Dampfboot  nach  Peschier»  in  8Vs  8t,  s.  8.  ese.  V.s 
Pe«cbi«T»  nach  Verona  Bisen  bahn  In  </«  8t  (Fshn^.  8  fl^.  36«  3  fr.  .^> 
1  fr.  6&  e.)  s.  8.  6fi8. 
Diese  Roate  ist  der  Torigen,  wegen  der  Fahrt  Über  den  hecrlicite] 
Oardasee,  weit  Tonnsiehen.  Wer  den  Weg  kürsen  und  doch  den  Oard«s«< 
•ehen  will,  rerlässt,  Ton  Boxen  kommend,  die  Bisenbabn  erst  su  Statioi 
MorUB.dBß)  und  fährt  (Conp^  1  fl.)  oder  geht  Ton  dort  nach  (3^/,  SUAm 
•.  unten.  -  Wer  ron  Riva  nach  Trient  (oder  Hosen)  wieder  soritck  will,  wihli 
■ur  HlafUirt  Mori.    Der  Blick  Ton  den  Höhen  des  reckten  Bledmfcre  v» 
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1lOTer«4o,  der  kleine  Loppio-8ee  und  die  AuMlebt  bei  Xa^o  über  den 
gansen  Oardaae«,  and  nördl.  über  Areo  binaiu,  geboren  zu  den  sebönsten. 
—  Bei  Ankunft  des  Dampfboote  Nacbm.  fäbrt  ein  StcUwagen  ron  Rira 
nach  Mori.  Da  Beiwagen  nicht  gegeben  werden,  die  Wagen  aber  für 
die  Anzahl  der  Reisenden  selten  genügen,  so  ist  wohlgctban,  anmittelbar 
nach  Ankunft  des  Boots  in  das  nahe  Cc^  AndretM  (Deutsches  Kaffehaus) 
unter  den  Arcadeu  zu  eilen ,  um  einen  Platz  zu  belegen.  Anderes  Fuhr* 
werk  ist  in  Riva  selten. 

Die  Strasse  durch  das  Swrcathtü  bietet  besonders  auf  der 
Strecke  zwischen  Trient  nnd  der  Sarcabrücke  eine  Reihenfolge 
theils  lieblicher,  theils  grossartiger  überraschender  Gebirgsland- 
schaften. Bei  Trient  Qborschreitet  sie  die  Etsch  und  führt  durch 
die  Vorstadt  Pil  di  CasUllo  zwischen  Wciubergsmauern  bergan, 
oben  (V2  St.)  schöner  Ueberblick  Aber  das  Etschthal.  Die  Strasse 
tritt  hier  in  wilde  Felsschluchten  (Bueo  di  Vela),  die  sich  am  Ende 
derselben  (Vs  St.)  zu  einem  grossen  Halb-Oew51be  gestalten.  Jen- 
seit  pidtzlich  fruchtbares  Land.  Weiter  (Vt  SiX  wo  in  dem  tiefen 
Thal  r.  das  Dorf  Terlago  mit  dem  kleinen  See  (1235')  an  die  Kalk- 
felswande  des  Jlfonfe  Oax»a  (6000')  sich  anschmiegt,  und  die  Strasse 
sich  1.  um  den  Fels  windet,  ist  die  Aussicht  eben  so  schSn  als  gross- 
artig. (V2  St.)  Vigolo.  (1  St.)  VeBBaao  (Corona),  zwischen  Trient 
und  Arco  der  bedeutendste  Ort.  (V»  St.)  Pademione,  hier  nicht  1. 
bergan,  sondern  r.  um  den  Berg,  am  TobUno-See  vorbei,  in  welchem 
auf  einer  schmalen  Zunge  das  malerische  kfirzlich  befestigte  Schlos» 
Toblino,  dem  Grafen  Wolkenstein  gehörig.  Unterhalb  Le  Sarehif 
wo  die  Swca  aus  einem  Felsenschlund  heraustritt  und  die  Strasse 
nach  Judicarlen  sich  abzweigt  (S.  656),  hei  der  (1  St.)  8arc<^ 
hriiek4j  hatte  1848  ein  Frelschaaren-Gefecht  stett  Vt  St.  Pitira 
Murata.  Vor  (IVt  St.)  Drb  auf  einem  FelsTorsprung  1.  die  Trüm- 
mer des  CasUllo  di  Drena, 

Der  Weg,  von  der  Brücke  ab  durch  wüste  alte  Bergstürze, 
führt  nun  durch  fiiichtbarere  Gegend.  (1  St.)  Arco,  Stadt  mit 
hübscher  Pfarrkirche,  mit  Ihren  metallbedeckten  Kuppeln  fast 
orientalischen  Ansehens.  Zwischen  Arco  und  Riva  üppigste  Frucht- 
barkeit (OÜTe,  Granate,  Felge,  Wein);  das  Obst  von  Arco,  beson- 
ders Pfirsiche,  wird  für  das  beste  und  schmackhafteste  gehalten. 
Gegen  Norden  auf  einem  400^  steil  aufsteigenden  Berg  das  Im 
Span.  Erbfolgekrieg  von  den  Franzosen  zerstörte  Sehlost  Arco. 
im  Besitz  der  Grafen  dieses  Namens,  mit  schönem  Ziergarten, 
I    Glashäusern  und  exotischen  Gewachsen. 

Vor  dem  s.  Thor  von  Arco  geht's  1.  nach  Nago  (S.  656),  r.  nach 

(IV4  St.)  SiTA  («Albergo   Traffellini  al  8(ole  d'Oro,  in  sehöner 

\    Lage  am  See,    mit  Bestanration ,    Z.  80,  B.  n.   L.  60  kr.*,    'Oiardinov 

J    Cajfi  AndrHt,  deotachea  KaiTehaua ,  Allgem.  Zeitnna,  anter  den  Arcaden^ 

^    am   Ländeplatz    der   Dampfboolei    öffentliche  BüdtmMiaU    am   8ea,  w., 

^    man  geht  über  das  Glacis  des  Castella.   —  ZweUp.  n.  Trient  8—9  fl.), 

j    der  n.  Hafenort  des  Gtrdasee's,  reizend  gelegen,  w.  und  ö.  Ton  steil 

aufsteigenden  Bergen  umgeben.     Die  Wnotiienkirthey  am  Eingang 

Ton  Arco  her,  mit  ihren  Stuccatnr-Arbeiten  und  Vergoldungen  um 
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die  Mute  des  16.  Jahrb.  aufgefahrt,  ist  in  ihrer  Art  ein  Muster  t^b 
Geschmack  und  geschickter  Behandlung  dieses  Stils.  Sie  besitz: 
AlUrblatter  von  G.  Reni,  Palma  Tecchio  u.  A.  Die  Bfarrkirdu  ffl 
der  SUdt  hat  neuere  Bilder  und  Fresken.  Der  Wartthurm  (La  Rocta. 
am  Sf  e^  seit  1850  neu  befestigt,  dann  hoch  oben  w.  am  G^birsf 
das  alte  Felsenschloss  (CasteUo),  heben  daa  sUttliche  Ansehen  df> 
Ortä.  Riva  eignet  sich  besonders  zu  langerm  Aufenthalt,  die  tot' 
ist  gesund,  die  Warme  durch  den  See  stets  gemildert.  PrinJ- 
Wohnungen  zu  billigen  Preisen  sind  leicht  zn  bekommen.  ' 

Au^nüge.  An  den  PttBaUUl  (Q  8t.)  auf  der  neuen  Kanat«tna«« '-  ' 
da,  wo  sie  ins  Ledrolhal  einbiegt,  dann  links  ab,  über  einen  SUf  -  i 
der  anderen  Seite  wieder  hinauf,  und  wieder  hinantcr,  an  den  Fall,  des .'  1 
der  Pünal  kara  ror  seinem  Ansfluss  aus  dem  Ledrothai  in  den  S^  bi^:'  1 
Bequemer  besucht  man  ihn  in  einer  Barke  ,  eine  Partie  von  etwa  J  >  I 
(mitSRudorern  bis  Limone  4— 6  fl.)-  I>ie  neue*S traase,  eine  derkväs«--'- 
und  grossartigsten,  welche  an  ansehnlicher  Höhe  an  den  Felswändes  ^<^^ 
w.  See  Ufers,  abwechselnd  durch  Oallerien  (Tunnel)  nnd  HaJb^aliertea  (clies' 
hängender  Fels)  ansteigend,  Bira  dnrch  das  LedrothaJ  mit  Bre*cU  ia  \eT- 
bindung  bringt,  bietet  die  prächtigsten  Aussichten  (l^acbmitta^  ScbMttrsl 

Vom  Konte  Brione,  Hügel  swischen  Riva  nnd  Torboieis.  usteai,  i/s  St 
n.Ö.,  schöner  üeberblick  über  das  Thal  und  faat  den /»*«•  «^«*'  »es« 
Fort.-  Hübsche  Ausflüge  n.ö.  bis  cum  Caslell  von  4r«,-  b.  tndeaFkUeB 
des  Varrone  mit  Castell  Tenno^  hinauf  »ur  VtOa  Fiorio  un4n(r«ka6er/t»r*. 

Besteigung  de«  Konte  Saldo  (6880),  des   15  St.   1»»»» '*«P*^"f 
swischen  Qardasee  und  Euch,  am  besten  Ton  Nag«  aus,  1  S^V^  »•!?»* 
Ton  hier  Ist  (mit  Führer)  in  4Vj  St.  der  nördl.  Gipfel  (a/W»»»«e  A  5«».'**^ 
der  schönste  Punkt,  au  erreichen.  Weite  Bundaicht  über  einen  grosM»'V«& 
Ton  Ober- Italien,  über  den  See,  das  Etschthal  u.  die  Selmeegebixfe  des Wi»- 

Ausflug  nach  Judicarien.     SUtt   des  einförmigen  'Weges  to»  CmI«^ 
fb6»no  (8.  655)  nach  Eiva  empfiehlt  sich  folgender,    kaum  1  SV  weittTt' 
(6Vs  S(<)  Gebirgsweg.     Bei  L9  SareM  die  Strasse  reefata  ah ,  die  wie  «% 
Ledrostrasse  kunatToU  in  Felsen  gehauen  ist   und  darch  eine  engt  ¥«»- 
•chlucht  führt,  über  Bad  Cumano  hinauf  nach  SUnico.    'Wasserfail  beafttc», 
dann  in  südl.  Richtung  über  Campo^  Ftave^  Balino^  Tenmo  hinab  nach  Iüt*  - 
Bin  anderer  hübscher  Ausflug  durch  ein  Stück  Judicarien  tat-  die  Strus« 
in'«  Ledrolhal  hinauf  (Ponalfall  s.  oben)  nach  (2  St.)  Motma^  den  !**■<«» 
enüang  durch  (Vj  St.)  Mezto  Loffo,  (I/2  St.)  Pieti,  (I/4  St.)  ßeaeeoa,  (l  4^' 
Snguito,  (I/4  St.)  Uiuumo^  über  den  Berg  J^ttUa  nach  (3  8t.)   Oamipi  hifl»» 
und  nach  (i  St.)  Riva  aurück,  autammen  8  St. 

Von  KiTa  nach  Boveredo  (8.653),  4  8t,  Oeheua,  Stellw.  Imaltäp 
in  3  St.  über  Torbole,  Hafenort  am  n.ö.  Ufer  des  See'«.  AVi^,  prächtir^ 
Rückblick  auf  Arco  und  den  See,  dann  die  wilde  Hohe  Toller  Felatrüne!^ 
hinan,  an  dem  kleinen  hübschen  See  von  Loppi^  (873*)  vorbei,  nber  J»'' 
(8. 663),  bei  Favorita  über  die  EUchi  r.  die  ElsenbahnstaUon   für  JtoMu:^' 

Der  Oardftiee,  Logo  dt  Qarda  (213'),  der  Lactu  JBefuictu  * 
Römer,  ist  12  St  lang  und  1— 2Va  St.  breit.  Ein  kleiner  Theil  ^*^ 
See's  bei  Riva  gehört  zu  Tirol,  welter  südl.  gehören  beide  V' 
zum  Königreich  Italien,  das  westl.  seit  1859,  das  östl.  seit  18^ 
Der  See  ist  selten  ganz  ruhig;  die  Schilderung  Virgil's  {Oeorp  H 
J60) :  „Fluctihui  et  fremitu  acUmrgena  Benace  marino**  passt  bm  star- 
ken Winden  und  Stürmen  noch  heute.  Da«  Wassw  erscheint  «zoi^ 
blau ;  die  Fische  sind  vortrefflich ,  carpione ,  Lachsforelle,  bi?  zu 
25  Pf.  schwer,  trutta,  Forelle,  1— 1  Vj  P^ »  »ardene  und  bes.  lagont, 

Dampfboot  (1868)  am  dstUchen  Ufer  (swischen  R^a  wi.  /Vseft*»rai 
^mal  wöchentUch  in  8Vt  St.  für  1  Q.  70  oder  1  fl.  10  kr.  6atr.     (Sukio- 
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den:  Maleetint,  OaHOteO»,  T&m,  Bmrd&Umo^  la»iM.)  —  Am  weailieheii 
Vier  (swiachen  Riva  und  Dtseruano)  gleicbfaUa  Ihnal  wöchentlich  in  41/4  St. 
für  4  fr.  3Ö  oder  2  fr.  40  c.     (Stationen:   Limone^  Gargnano^  Salo.) 

Der  obere  Tbeil  des  See's  liegt  zwischen  hohen  steilen  Oe- 
birgWanden,  am  w.  Ufer  die  oben  genannte  neae  Felsenstrasse. 
Gegen  Süden  senken  sich  die  Üferberge  allmählich  und  laufen  end- 
lich In  die  grosse  oberital.  Ebene  aus.  Den  Ponalfall  (S.  656) 
sieht  man  10  Min.  nach  Abfahrt  des  Dampfboots,  welches  gerade 
8üdl.  steuert  nach  Malcesine^  guter  Hafen  am  ö.  Ufer,  mit  altem 
Schloss  CarVs  d.  Gr.  und  der  ehemal.  Häuptlinge  am  See,  bekannt 
aus  Goeihe*s  ital.  Reise,  den  man  hier  beim  Zeichnen  der  Ruine, 
als  der  Republik  Venedig  gefahrlich,  festhalten  wollte.  Dahinter 
der  Fels  IsoUttOy  weiter  die  kleine  Insel  Tremdone.  Die  nächsten 
bedeutenderen  Orte  des  6.  Ufers  sind  8.  Oiovanni,  CasteUtUo^ 
Torri.  Die  Ufer  flachen  sich  allmählich  ab.  Das  durch  den  Monie 
Baldo  (S.  656}  gegen  die  Nordwinde  geschützte  Vorgebirge  San 
Vigfiüo  reicht  weit  In  den  See  hinein,  der  schönste  Aussichts- 
punkt des  ganzen  ö.  Gestades,  die  Hügel  ringsum  mit  Oel-, 
Obst-,  besonders  Feigenbäumen  und  Weinreben  bepflanzt.  Der 
Flecken  Oarda  In  der  Bucht,  am  Einfluss  des  vom  Monte  Baldo 
kommenden  Tesmo^  gab  dem  See  den  Namen.  Das  Schloss  ge- 
hört dem  Grafen  Albertini  zu  Verona. 

Fem  im  S.  streckt  sich  die  1  St.  1.  schmale  Landzunge  ^er- 
midne  („SirmiOi  peninaularum  inmlarumqut  oceUus**)  weit  in  den 
hier  nach  allen  Richtungen  meerartig  ausgedehnten  See  hinein ;  auf 
derselben  dichtete  OatuU  seine  Lieder,  In  einem  Landhaus,  Ton 
dem  noch  Trümmer  vorhanden  sind,  namentlich  zwei  unterirdische 
Gewölbe  (Grotten)  und  Ueberreste  eines  Bades.  Ein  neueres 
Srhloss  erbauten  die  Scaliger,  welche  länger  als  ein  Jahrhundert 
(1262  bis  1389)  an  der   Spitze  der  Republik  Verona  standen. 

Bei  der  Weiterfahrt  am  Ö.  Ufer  folgen  die  Orte  Bardolino  und 
Lcutise,  mit  einem  Hafen,  dann  landet  das  Boot  bei  Peiohiera 
(Restauraiifm  am  Bahnhof),  kleine  Festung  (und  Eisenbahnstat.. 
8.  S.  658;  der  Bahnhof  Tom  Landeplatz  10  Min.  entfernt,  Droschke 
3—4  fr.)  an  der  s.o.  Ecke  des  Gardasee*8,  wo  der  Mineio  aus  dem 
See  ausfliegst,  im  J.  1848  unter  Feldzeugmeister  Roth  (f  1852)  „bis 
erschöpft  das  lotete  Mittel  und  unmöglich  Jede  Wehre''  gehalten,  am 
30.  Mai  den  Pieraontesen  übergeben.  Einige  Meilen  südl.  liegen 
die  kleinen  Orte  Volta  und  Ooito,  ebenfalls  aus  jenen  Tagen  bekannt. 

In  diesen  Gegenden,  von  den  Ufern  des  Oardaaee^  an  bis  weit  südl. 
über  Ouidizsolo  (an  der  Strasse  von  Brescia  nach  Mantua)  hinaus ,  hatten 
am  24.  Juni  1859  jene  mörderischen  Kämpfe  swischen  den  Oesterroichern 
und  den  Tereinlgten  Franzosen  und  Sardinlem  statt,  bekannt  unter  dem 
Namen  der  „Schlacht  von  Solferino'*,  in  Folge  deren  unglücklichen  Aus- 
gangs Oesterreicb  Im  Frieden  von  Villafranca  die  Lombardei  abtrat.  Die 
Ausdehnung  der  Schlachtlinie  betrug  mehr  als  5  Stunden-,  Soiferino  (im 
Wlrtbsh.  guter  billiger  rother  Wein,  auch  Führer)  selbst  liegt  an  den  An- 
höhen sudlich,  etwas  über  1  Meile  von  der  Eisenbahn  entfernt;  Eioap. 
dorthin  und  surüek  15  fr.,  auf  dem  Bahnhof  von  Desenaano  (8.  658)." 
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An  der  südwestlichen  Ecke  des  Garduee's,  westlidtTonde: 
Halbinsel  Sermione,  liegt  der  ansehnliche  lomhard.  Ort  BeaanB» 
r Mayer' $  H6UI ,  schSnste  Aussicht  aof  den  See  Tom  Altas^ 
Vitioria;  Aquüa) ,  ebenfalls  Station  an  der  Eisenbahn  von  V«rcra 
nach  Brescla,  vergl.  Baedekers  öber-IidUen, 

In  der  Nähe  des  westlichen  Ufers  (von  Desenzaxio  aiifirä]t> . 
dem  oben   genannten  Vorgebirge  S.  VigiUo  gegenüber,    liegt  ü# 
kleine  Uoia  di  S.  Biagio  (St.  Blasius)  und  die  halbmondföimif» 
liebliche  Insel  Leceki    oder  leoia  dei  FVaU.     Tief   in    der  Bc-i:; 
gegen  Westen  schimmert  Salh^  ein  grosses  Dorf  In  einem  „Fmd"- 
gelinde   goldner  Hesperiden  -  Gärten ,    duftender   Citronenwän^ 
(Schönste  Aussicht   bei  Abendbeleuchtung   vom  Barfo2omeo6<n  • 
Auf  weit  in  den  See  ragendem  Vorland    liegt    Mademo   (Tf^r^ 
S.  556,   gegenüber)   am  Fuss    höherer  Berge.     Weiter  Garinc^^ 
▼on  stattlichem  Aenssem,  mitten  in  Limonengirten  und  OUr^S' 
Pflanzungen,    der    schönste   Punkt   am   See.     Die  UntoBen,  ifi 
Deutschland  Citronen  genannt ,   wachsen  Ewar  im  Freha,  müsseik 
Aber  im  "Winter  gedeckt  werden;  deshalb  die  tehipaeieo,  in  regeh 
massigen  Zwischenräumen  von  8'    stehenden  Tff  *«*«  wefdseo 
Backstein -Pf euer,    oben   durch  Querbalken    v«äwbäm,  belebe 
schon  aus  der  Feme  zwischen  dem  saftgrünen  Laub  ftK\iB*B^ 
hervorschimmern.    Das  grosse  Landhaus  ist  Eigaithum  4ew»» 
Bettoni    tu  Brescia,    wie    überhaupt   die   meisten   dieser  ^to* 
Zungen  Italien.  Edelleuten   gehören.     Mancher  erzielt  jabiüA  * 
70,000  Früchte,  welche  zur  wohlfeUsten  Zelt  mit  3  bis  4  fr.  «* 
Hundert  bezahlt  werden.    Die  Citronen  sind  herber,  bitterer,  ib« 
kräftiger,  als  die  aus  SlciUen,  lassen  sich  auch  besser  taas^^ 
tiren  und  halten  sich  länger. 

Die  Berge  steigen  steiler  auf.  Tremöeine  liegt  hoch  oben,  tob 
See  wenig  sichtbar ;  man  erkennt  an  der  steilen  hohen  Felswand 
kaum  den  Pfad,  der  an  den  See  führt.  Weiterhin  erschetnen  tn 
einer  Bucht  die  weissen  Häuser  von  LimörUy  ebenfalls  von  LimonfS- 
und  Olivenpfianzungen  umgeben.  Limone  ist  etwa  l*/',  SV  südU 
von  dem  S.  656  genannten  Ponalfall  entfernt. 

Die  Elsenbahn  nach  Verona  führt  von  Peachiera  duK-i 
die  am  östl.  Ufer  des  Gardasee's  sich  hinziehende  Hügelkette^ 
sie  berührt  die  SUtionen  Casieinuovo  und  Somma  Cmr^Miffna  ns- 
vor  Verona  den  S.  654  genannten  Ort  8.  Lwüa  (r.,  Kirchthais 
mit  Zink  gedeckt,  der  Kirchhof  mit  Cypressen  umwachsen,  18^5 
▼on  dem  10.  österr.  Jäger-Bataillon  glänzend  vertheidigt). 
Verona  s.  in  Baedektr't  Oher-ItaÜen. 

178.  Ton  Trient  nach  Venedig  diurcli  dM  Snganathal- 

25  Meilen.    E «wagen  (1868)  t&gl.  2  U.  Ifachm.  in  lö  8t.  bis  Padva,  roa 
da  Eisenbahn  in  II/4  8t 
Poststrasse  durch  das  wilde  schöne  VenetiomacÄe  Öeftir^  nächster 
Weg  (wenn  auch  nicht  die  rascheste  Gelegenheit)  nach  Venedig,  in 
schönster  Gegend.    Vor  ^y  . .., ^.^ 
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2  PtrgiM  umfassende  Anssicht;  daldnter  auf  ansehnlicher 
Felsh6he  das  stattliche  Schloss  gl.  Namens;  r.  der  schöne  See 
'von  Caldonwato,  dessen  Ansflnss  die  Brenia  ist  (s.'w.  am  Gebirge 
CaletroMca  mit  schöner  Aussicht) ,  weiter  der  kleinere  See  von 
l^evieoj  in  welchem  der  Monte  Seanupia  (6802')  sich  spiegelt. 
Hier  beginnt  das  Väl  Suganay  dessen  Hanptort 

4  Borgo  (*AquHa)  ist.  Yiel  Seidenbau;  der  Charakter  der  Ge- 
bend deijenigen  um  Meran  (S.  631)  ahnlich.  Das  schöne  Schloss 
Ivano  unterhalb  Borgo  gehört  Graf  Wolkenstein-Trostburg. 

Bei  Origno  öftaet  sich  n.  das  Tßdno-Tkai,  TOm  GHgno  durch- 
strömt; die  Bewohner  wandern  viel  als  Kupferstichh&ndler,  die 
grössten  Kunsthandlungen,  die  Artaria  u.  a.,  stammen  aus  diesem 
Thal.     Vor 

SVs  Primolano  fiberschreitet  die  zwischen  hohen  Felswänden 
«Ingeengte  Strasse  die  italienische  Grenze.     In  einer  Felsgrotte 
Jenseits  des  Orts  Trümmer  der  Feste  Cot^elo  oder  Kofd,  im  Mittel- 
alter Grenzfeste.    Man  konnte  sie  nur  mittelst  eines  Aufzugs,  der 
durch  ein  Triebrad  in  Bewegung  gesetzt  wurde,  erreichen.     Vol- 
ata^na  ist  durch  die  hier  verfertigten  breitrandigen  Hfite  bekannt. 
Vier  Skonden  s.w.  liegt  Aiiaffo ,  mit  6000  Einw. ,  3  Kirchen  und  stait- 
lieben  Gebäuden,  auch  einigen  ertrttglichen  Wirthili&Q«em ,  Hauptort  der 
B«tte  Oonumi  oder  sieben  deatechen  Gemeinden,  welche  wie  Inseln  dent* 
■eher  Zunge  mitten  aus  einer  Italien.  Umgebung  hervorragen.    Sie  wurden 
ftuerst  Ton  ital.  Gelehrten  um  1060  für  Abkömmlinge  der  Cimbem,  die  im 
J.  100  ▼.  Chr.  Marina  bei  Verona  schlug,  gehalten,  weil  man  ihre  Sprache 
aus  dem  Schriftdeutschen  nicht  an  erklären  wuiste.  Es  hat  sieh  aber  seit- 
dem ergeben,  dass  sie  mit  dem  Oberdeutschen  des  12.  u.  18.  Jahrb.,  selbst 
mit  dem  Dialect  der  heutigen  Gebirgsbewohner  um  Schlier-  und  Tegemsee 
die  meiste  Aehnllchkeit  hat.   Sie  Terschwindet  )etst  immer  mehr,  die  Bnt- 
deutschung  wird  besonders  Ton  Trient  aus  betrieben;  der  Bischof  tos 
Padua  aber,  der  bei  einer  Visitationsreise  sich  tiberteugte,  dass  die  deutsehe 
Mundart  immer  noch  besteht,  hat  den  alten  Katechismus  wieder  drucken 
lassen:  Ikr  klocm*  CaUehinno  tor  Z  ^BHomUmd^  varlraghH  in  Z^gapraeht  von 
$ibtn  XatMün,   «»  a  viar  hajffhe  Guang.    Jn  8emiiuarien  von  Padobe,  184S. 
Der  grössere  Thell  der  90,000  Bewohner  dieser  rauhen  Hochebene  (Haupt- 
erwerb  Viehhandel  und  Strohhutfleehten)  spricht  Jetst  nur  italienisch.   Bis 
1797  bildeten  die  Sette  Comuni  eine  Bepublik  unter  Venedigs  Schuts. 

Der  Weg  nach  Bassano  Terlässt  bei  der  Höhe  von  BubiOy  3  St. 
▼or  Bassano,  das  Gebiet  der  Sette  Comuni.  Man  hat  von  diesem 
Punkt  eine  der  reichsten  Aussichten  Aber  die  Flussgebiete  dea 
Astico,  der  Brenta,  der  PiaTO,  die  Ticentinischen  und  Euganeischen 
Gebirge  bis  Venedig.    Vor 

4  BMiano  {8,  ArUoniOy  beim  Hauptplatz;  Luna^  in  der  Vorstadt) 
öffnet  sich  die  Thalenge  der  Brenta,  die  weite  Bbene  mit  ihren 
OllTenwäldem  erscheint.  Bassano  ist  eine  hfibsch  gelegene  Stadt 
(15,000  Einw.),  welcher  die  alten  hohen  mit  Epheu  umrankten 
Mauein  ein  malerisches  Aussehen  geben.  Von  den  6  Thoren  ist 
eines  von  Palladio  erbaut.  Mitten  in  der  Stadt  steht  BzzeUno's, 
lies  grausamen  Ghibellinenffihrers,  fester  Thunn  mit  schöner  Aus- 
»icht,  Rfistkammer  u.  Bibliothek.  Unter  den  36  Kirchen  der  Dom 
mit  schönen  Gemälden,  bes.  yon  Giacömo  da  Ponte,  nach  seinem 
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Geburtsort  Bassäno  genannt.  Sein  bestes,  eine  Geboxt  Christi,  im 
Oratorio  8,  Ohueppe.  In  Villa  Beaaoniea,  Vs  St.  von  der  Sttdt 
n.  e.  Kunstwerken  GenoTS's  Tod  des  Socrates ;  herrliche  Anssiehten 
bis  En  den  Eoganeischen  Hügeln  und  aber  die  Berge  der  Settf 
Comuni.    Man  mnss  sich  um  Einlass  Tags  zuTor  anmelden  lassen. 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Otsin- 
reicher  unter  Wurmser,  4  Tage  nach  der  Schlacht  tou  Roveredo. 
nachdem  er  Ton  Trieut  in  2  Tagen  hierher  marschirt  war.  Audi 
in  den  folgenden  Kriegen  (1801,  1805,  1813)  kam  es  zwischen 
Franzosen  und  Oesterreichem  bei  Bassano  zu  Gefechten.  Im  J.  1809 
erhob  Napoleon  den  Bezirk  Ton  Bassano  zum  Herzogthum,  ub^ 
belehnte  damit  den  Minister-Staatssecretlir  ifaret. 

PoaMic>>Oi  Geburtsort  Oemova'*^  4  St.  n.ö.  Ton  Baasano,  am  Foat  4er 
Gebirge  in  schöner  Gegend,  Weg  ranh  und  hügelig.  Die  Kirche,  in  4et 
Form  eines  runden  Tempels,  wie  das  Pantheon  in  Bom,  IJess  Ganor»  er- 
bauen, der  in  ihr  seine  Gruft  hat;  sie  enthält  ein  von  ihm  «eitet  gemalte« 
Altarbild,  und  Beliefs  in  Ers,  eine  Grablegung.  In  seinem  Teatameaf  be- 
stimmte er  eine  Summe ,  die  Kirche  tu  vollenden ,  /emer  som  Baa  einer 
Brücke,  von  einem  einsigen  110'  weiten  Bogen,  Aber  des  FIiws.  Sein 
Haus  (il  paUuzo)  enthält  Al^sse  und  Modelle  seiner  'Wecke. 

iVs  CittadeUa. 

Die  Yon  hier  nach  Trtvito  fährende  Strasse  berührt  C«*VJJ»»». 
alte,  mit  Mauern  und  Thürmen  umgebene  Stadt,  Oeburisoii  ^^  ^^ 
Oi0rffion€.  Eine  *Madonna  ron  ihm  in  der  Hanptkirche  \  in  dec  %mx«« 
ein  Fresco-OemiUde  ron  Paolo  Veronese,  die  Gerechtigkeit. 

3Vt  Pftdna,  an  der  Eisenbahn  Ton  Verona  nach  Veue^l- 
Beschreibung  der  Fahrt,  sowie  der  Stidte  Padua  und 

Venedig  siehe  in  Badekef'a  Ober-Italien. 

174.    Tal  di  Von  und  Tal  di  Sole  (Hons-  und 
Sülzberg). 

Von  8.  Miehele  -  Lombardo ,  Station  an  der  Bahn  Bösen -Verona  (S.  653), 

nach  Cles  und  Mali  (im  Sommer  bis  Rabbi,  S.  G61)  t£gl.  Stell  waren, 

bis  Cles  in  etwa  5,  bis  Mali  in  9  St.    Wege  holperig. 

Beide  Th&ler,  die  yaunia  des  Plinius,  gehören  xu  den  eigenthümliehstee 
im  südl.  Tirol.  Direr  xwei  Namen  ungeachtet  bilden  sie  eigentlich  aar 
ein  vom  Noce  dnrchströmtes,  10  St.  langes,  mehrere  St  breites,  durch  enr 
Schluchten  unterbrochenes ,  wohl  angebautes  Thal  i  der  Ton  W.  nadb  0 
stehende  Sulxberg  bildet  den  oberen  Theil,  der  südl.  streichende  NonAtr^' 
den  unteren.  Die  Bergrücken  haben  sanfte  Abhänge,  der  Anbau  erstreck' 
sich  fast  bis  snm  Gipfel.  Der  in  einem  tief  eingeschnittenen  Bett  flieaae^ 
Abc«  ist  nur  bei  der  RoeduUa  von  der  Landstrasse  aus  sichtbar,  er  exeehei«' 
erst  wieder  bei  der  Scheidung  des  Konsberg  vom  Sulsberg,  auf  der  höbet 
Brücke,  wo  der  Fluss  tief  in  einem  Felsspalt  schäumt.  Der  Vonsber; 
bietet  weniger  als  der  Sulsberg. 

Bei  Wälich- Michael  oder  8.  Miehüe-Lombardo  Terlaest  man 
die  Bahn  und  erreicht  in  Va  3^-  Mevuy-Lofnbwrdo  (Corona  n.  ^X 
einen  ansehnlichen  Ort  mit  grossen  Steinbrüchen  am  r.  U.  des  Note, 
seinem  Namensbruder  Me%»o  -  Tedetco  y  am  ].  U.  des  Flusses,  iu 
einiger  Entfernung  gegenüber.  Die  gewaltigen  Felsmaesen  treten 
näher  zusammen.  Auf  einer  Anhohe  zeigen  sich  in  efner  Felden- 
höhle  die  Trümmer  der  Feste  Kron-MeU,   In  der  ScJüuclit  selbst. 
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(he  *ßo€eheUa  genannt,  hoch  oben  ein  alter  Wartthnrm  (VUkeun, 
Torre  di  VUione),  ein  Lnginsland.  Die  Strasse  überschreitet  in 
dieser  Schlucht  zweimal  den  Flnss,  dessen  breites  Geröllbett  sie 
▼eriässt,  sobald  sich  das  Thal,  der  Honiberg,  Sflhet;  sie  steigt 
allmählich  an  den  Ortschaften  Dereclo^  Dermo  mit  dem  Felsen- 
schloss  Corona,  Havony  Ter€$  Torbei;  windet  sich  durch  eine 
tiefe  Schlucht,  Ton  der  Trastnega  gewühlt;  dann  Tueno,  endlich 
CU8  (Ecdesia),  Eine  andere  Strasse  am  1.  U.  des  Noce  führt  von 
der  Rocchetta  nach  Fondo  (S.  652J. 

Clei  (22180  (^Aquäa;  Corona),  b  St.  von  der  Rocchetta,  5  St. 
▼on  MaU,  Hauptort  des  Nonsbergs,  Sitt  des  Bezirksamtes,  mit 
3000  Einw.,  unfern  der  tief  im  Grund  stattfindenden  Vereinigung 
der  Noveila  mit  dem  Noce.  Hier  stand  einst  ein  berühmter 
Tempel  des  Saturn.  Beste  Aussicht  Tom  Do9p€%,  b  M.  von  Cles. 
(Einsp.  nach  Wälschn  Michael  in  4  St.  für  5  bis  6  fl.)  Nach 
Kaltem  und  Bozen  s.  S.  651. 

Vun  Cles  nach  Heran  ein  128tünd.  Marsch-,  bis  (3  St.)  Ceutt^ondo^ 
letBter  welscher  Ort,  gute  Strasse,  dann  Fnssweg  naeh  (2  St.)  Untere  Hebe  Frau 
tm  WakU  (ital.  Senate),  Wallfahrtsort  mit  Wirthshaus,  fast  auf  der  Joch- 
höbe des  Gampen-Faue»  (4334'),  schönste  AuMicht  auf  daa  Etschthal  und 
rückwärts  auf  den  Nonsberg.  Von  Unsere  Frau  bis  Ueran  7  St.  über  GfiriU 
i\.  die  GaU^  ein  bewaldeter  Kopf)»  ^»^^  und  Xona  (8.  638). 

Der  Bullberg  hat  rauheres  Clima  und  wildere  Gegenden  als 
der  Nonsberg.  Die  Strasse  führt  an  der  (IVa  St.)  Oapelle  8.  Chia- 
tar  vorüber  (schöne  Aussicht);  (}l^  St.)  Nocebrücke,  der  Fluss 
tief  unten  in  einer  schauerlichen  Felsschlucht  schäumend,  Schei- 
dung des  Nons-  und  Sulzbergs;  (IVa  St.)  CaldeB,  mit  altem 
Schloss;  (Va  St.)  lUlh  (2332'),  Hauptort  des  Thals. 

In  einem  n.w.  Seitenthal,  V/^  St.  von  MaU,  liegt  das  be- 
rühmteste Bad  Tirols,  das  sehr  eisenhaltige  Babbi-Bad  (3891')« 
dem  Selters -Wasser  ähnlich.  Unter  den  4  Wirthshäusem  ist  das 
Ol  Fönte  zu  empfehlen.  Zwei  Wege  vom  Rabbi-Bad  in  den 
Vintschgau:  über  zwei  massig  hohe  Berge  durch  das  ÜUenUial  nach 
Meran  s.  S.  631 ;  dann  über  den  Oram$er  Ferner,  ein  hohes  Eisjoch 
des  Zafridfemete  (9601')  und  durch  das  MarUUthal  nach  Schlan- 
ders  (S.  631),  sehr  beschwerlich. 

Pejo,  6  St.  Ton  Mali  im  Noce-Thal  aufwärts,  ebenfalls  Säuerling 
and  Curort,  viel  tou  Geistlichen  aus  dem  Brescianischen  besucht. 
Von  hier  nach  S.  Caterina  und  Bormio  s.  S.  638.  Durch  das 
nördl.  hier  mündende  Voile  deUa  Mare  führt  ein  beschwerlicher 
Gletscherpfad  über  den  CewtirFemer  zwischen  Ceval-  und  Veneua- 
tpü%  in  das  MarttlUhal  (S.  631). 

Tonal-Strasse.  Die  unvollendete  Strasse  ttber  den  Xonte  Tonal« 
(6119)  Terlässt  bei  Fudne  (3ö37')  das  Thal  des  Noce  und  führt  in  dem 
▼on  der  Vermigliana  durchflosscnen  Thal  s.w.  zur  Passhöhe  des  Tonal  ( 
auf  der  W.- Seite  desselben  gelangt  man  durch  das  Val  Canutniea  nach 
Edolo^  Ton  dort  einerseits  w.  durch  das  Valdi  CorOno  über  den  Cb/dMprfca 
nach  Tirana  im  VelUln  (S.  639),  anderseits  südlieh  das  Val  Camonica  ab- 
wärts cum  Logo  Sheo.  Vgl.  Baedeker'e  Ober  -  Italien.  Der  fransösiseh^ 
Oeneral  Macdonald  wählte  nach  dem  Vebergang  über  den  Splügen,  ir 
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D«c«»b«r  1800,  diOMB  W«c,  «»  dl«  OMt«R«lclier«  welcb«  die  hbat  et>.- 
Xlncio  b«aetftt  hielten,  tob  Trlent  her  tu  mngeheB.  Hier  faadea  1799  u  >  . 
blntife  Oefechte  twiachen  Tirolern  u.  Freososen  statt,  1S18  u.  1886  «acl 
Bwlschen  ItalieBem  a.  OeaterreteherB.  Aof  der  pBMhöbe,  der  OrcBs«  tww^ft 
Tirol  BBd  der  Lomberdei,  eise  Sehenke,  ia  weleher  «bmi  im  XothiL. 
BberBBchteB  Ilbbb.  8ttdl.  begrüiseB  den  Blick  «of  der  cmuBcn  Strecke  ?  - 
Pueine  bis  Edolo  die  Spltsen  oad  Eisfelder  der  PrttantU^»  und  sda^ 
Alpm,  BÖrdl.  die  AoslÜofer  der  Ortles-Omppe. 

176.  Dm  Thal  des  Aviiio  (Zimmer«-,  Fleima«r, 
FMsathal). 

Du  Aeistothal^  90  St.  IftBf,  hBt  drei  AbtheUoBceB«  die  vatetetc' 
Leris  bis  Val  Floriana  (7  8t.)  heisst  XimmerM  (Otmbra)  ^  die  mittlen'- 
MoenacSSt.)  FMm*  (Fitmme),  die  oberste  bis  aa  die  Oresae  tob  Qr^- 
und  Bttchenstein  (ö  St.)  Evas  (Faua).  Das  FatMothal  ist  beeaadei»  «t«^ 
seiner  DolomiteB  bertihmt  (Dolomlen  BBterenehte  dae  Oescaja  n-r* 
im  i.  1789  aof  dem  Brenner),  höbe  weisse  scharflcaatlce  F^Isea  ia  «« ' 
Samen  Formen,  oft  Zacken,  oft  Olattwinde,  mehren  lOO'  hoth,  iuxiH 
auch  SchlackeBbergen  Tcrgletchbar ,  meist  weit  in  die  Seimet-Region^ 
sich  erhebend.  Diese  Kette  erstreckt  sich  swisehen  "Bnatberg  amd  Oröäec 
(R.  178)  in  das  Fassathal ,  wo  man  am  Lani^ofl  (8.  &iH  «^  Sttteafitea 
(9800)  ihre  überraschendsten  BUdongen  sieht.  Der  IMosift  iad^ Mich  im 
gansen  stidl.  Alpenstock  bis  sam  Oardasee. 

Ton  Laeou  (S.  662),  wo  sieb  der  Aviuo  6ieä  «>  «^» 
FeUenthor  in  die  Ebene  des  Etschthals  ergiesst,  ^4si^  ^"^ 
wegen  der  stellen  oncagingliclien  Ufer  wenig  besadtt*  ^"^^ 
Weg  ffihrt  ans  Ton  Neumarid  C66(y)  (S.  652)  gleidi  in  teH^^N^ 
pnnkt  des  Thels.  Yon  Neumarkt  nach  Cavalese  6  St  0<bw»i 
Ogl.  Post-Stellwagen  In  5  St. 

Die  nene  gnte  schettige  Strasse  steigt  bei  Neamtfkt  dsb^c^ 
RteU.  Bei  (1  St.)  Jtfbntan  («Löwe),  am  Faes  des  dolomiüiscbea 
bewaldeten  CUlonhergB,  das  ansehnlicbe  sehr  alte  woU  erbaltn« 
Schloss  Enn,  einer  ital.  Qrilln  gehörig.  Pr&chtige  Aussicibt  su^ 
das  Etsehtbal;  weit  im  N.W.  die  Oetxthaler  Ferner.  Zu  K^ 
dittch  (*Whs.)  oder  Dolladitta  (IVa  St.)  macht  der  SteUw&gea 
Ifittag.  Ton  der  JochhShe  (2  St.)  bei  8.  Lugano  (SiöS*)  nul^ 
rische  Aassieht  n.5.,  im  Hintergnmd  die  Dolomitgebirge.  (Rec^^ 
xweigt  sich  ein  Weg  nach  dem  deutschen  Tmden  oder  Trod^^ 
ab,  SonmierMsche  der  Netunarkter.)  Von  der  Hanptstrasse,  ^ 
bei  OuUUo  Torbei  nach  Caralese  sich  senkt,  fOhrt  ein  Weg  1-  tf 
Abhang  des  Berges  entlang  nach  (1  St.)  Ooitmo,  Tielbesnch«« 
Schwefelbad  (*Wirthsh.)  mit  präehtigem  üeberbUck  Ober  ^ 
Thal.  Dann  Va  St.  hinab  nach  GftTmleie  (3106')  (*Xh>a),  Haiif^ 
ort  des  Thals  (2600  Einw.),  Sommerfirischort  für  das  Etsehlsni 
mit  ansehnlichen  Gebinden,  altem  Palast  der  Mhem  Landet' 
herren,  der  BischSfe  von  Trient,  mit  Wandgemälden,  Jetzt  Ge- 
fangniss.  Die  sehenswerthe  Pfarrkirche  mit  altem  Marmor-PorriJ 
nnd  einigen  gaten  Bildern  Ton  Unterberger  liegt  an  der  Ost<eite 
des  Orts  anf  einem  Hflgel. 

Das  HetmaeitAot   (Flemmt)    ist  ein  Alpenthal    Ton    missirer 
Breite,   Tom   Ai7js/o   durchströmt,   der  vom  Weg  inuner  sichtbar 
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dst,  von  melBt  mit  Fichten  bewachsenen  Bergen  eingeschlossen, 
•dazwischen  grftne  Blatten  mit  Dörfern  nnd  einzelnen  Hänsern. 
£in  grosser  Theil  des  Viehs  ans  dem  Etschland  übersommert 
iiler.  (Post- Stellwagen  Ton  Cavalese  nach  Vigo  (s.  nnten)  ein 
um   den  andern  Tag  Mittags  1  Uhr  in  6  St.) 

Von  dem  Kirchenhflgel  erscheinen  die  Thalorte  Te$ero  (333(y) 
(AVa  8*0»  Ponchia  (V»  St.),  Ziano  (}U  St.)  ganz  nah,  die  Strasse 
macht  aber  wegen  der  Schluchten  häufig  Biegungen.  Sie  erreicht 
jenselt  Ziano  einen  neuen  Thalabschnitt,  den  weiten  Wiesenboden 
-von  (1  St.)  Predmiio  (3224')  (•SchifTy  Binsp.  nach  Vigo  3  fl.; 
Bo$a)y  den  ergiebigsten  Ort  für  Mineralogen.  Im  Fremdenbuch  im 
Schiff  viele  eigenhändige  Namen  berühmter  Naturforscher. 

Reichste  Auswahl  Ton  Mineralien  snm  Verkauf  beim  Pfarrer  Pes- 
-«osta  In  Potta;  aosserdem  in  Mo9na  bei  Job.  Bapt.  Zachia,  in  Ära  bei  einem 
Bauern,  in  Cärr^HdeOo  bei  dem  Holsscbnitxer  Bernhard,  in  Stüt  (6.  665)  bei 
Beck.  Mineralogen  ist  au  empfehlen,  einen  landesüblichen  platten  Henkel - 
korb  für  die  Mineralien  anxuschaffen  nnd  mit  Heu  oder  Gras  die  leeren  Räume 
4U  füllen.   ZäUinger  dir  Omnp.  in  Boten  suverlässiger  und  billiger  Spediteur. 

Die  letzte  Strecke  des  Fleimserthals,  der  Uebergang  in  das 
fassathal,  ist  ein  enges  einsames  Wiesenthal.  Halbwegs  Modna, 
dem  ersten  Fassaner  (^FcucKa  sagt  der  Fassaner)  Ort,  liegt  JPomo. 
Moena  fSSOö')  (Cappello  dl  ferro,  sehr  einfach)  ist  2  St.  von  Pre- 
•dazzo,  6  von  Cavalese,  die  man,  da  die  Strasse  stets  eben  bleibt, 
leicht  in  der  halben  Zelt  fährt  (Einsp.  Ton  Gavalese  bis  Moena 
X>  fl.).   Betretener  Pfad  Ton  hier  n.w.  in  9  St.  nach  Bozen  (S.  660). 

Zur  Linken  hat  man  nun  fortwährend  in  unmittelbarster  Nähe 
die  DoloDütwände  (S.  650),  deren  Westseite  von  Bozen  ans 
einen  so  grossartigen  Anblick  gewährt.  Im  N.  reckt  der  Langkofi 
(10,020"),  daneben  der  PlaUkofl  (93550,  sein  weisses  Haupt  über 
-das  Thal.  Die  Strasse  steigt,  sie  wird  steiniger  und  hol- 
perig, bleibt  aber  zur  Noth  bis  Campidello  fahrbar.  (Va  St.) 
Soraga,  (3/4  St.)  8t.  Johann.  Mit  St.  Johann  bildet  Yigo  (*Ant. 
Ritu)  fast  einen  Ort.  Weiter  folgt  CVs  9^0  Pot%a,  wo  eine  Brücke 
•über  den  Avisio.  dann  am  r.  ü.  0/4  St.J  Pera  (♦Ricci).  Sehr 
»malerisch  liegt  (8/4  St.1  Afosm.  Am  Ende  des  Thals  das  Dörfchen 
(V4  St.)  Campideüo  (4ll6')i  am  Einfiuss  des  Duronbaeh»  in  den 
Avisio.  Beide  Wirthsh.,  bei  Bernhard  u.  bei  Talentini,  sehr  einfach. 

KachGröden.  Das  Arisio-Thal  nimmt  hier  die  Richtung  nach  Osten. 
■Ortet,  Canattiy  fimta,  letsterea  1  8t.  ron  Campidello,  sind  die  obertten 
Orte  des  Thals,  wo  der  AvUlo  den  OleUehem  der  Marmolata  (10,233') 
entströmt.  Bei  Ories  grossartlge  Aussieht  auf  diesem  schöner  noch  bei 
PenU.  Saumpfad  aber  das  Seüa-Joch  (8.  666),  auf  dessen  K.-8eite  der 
Weg  sich  theilt',  r.  in^s  Enneberger,  1.  ins  Grödener  Thal,  wegen  der 
Auslichten  auf  die  Karmolata  dem  Weg  über  die  8eisser  Alp  Tonuziehen. 

Ton  Campidello  w.  in  3  St.  auf  die  Seiner  Alp,  von  hier 
.geradezu  w.  Über  Ratzes  (S.  665)  in  6  St.  nach  Atzwang;  man 
kann  aber  anch  n.  durch  die  Saltaria-Schlucht  nacSi  St  Ulrich 
dm  Orödener  Thai  hinabsteigen,  dem  geraden  Weg  nach  Atzwang 
vorzuziehen,  weil  man  so  auch  das  Grödener  Thal  (S.  666)  kennen 
«lernt.     Wenn  der  Weg  bis   zur  Seisser  Alp  auch  nicht  zu  ver- 
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fBhlMi  tst,   so   kann  man  sich  saf  der  Alp  selbst,  und.   Mna^ 
Orddener  Thai  doch  leicht   Terineii,    daher  Führer    mitoehiri 
▼on  Vigo   oder  ron  Gan^idello.     Bernhard  zu  GampideUo,  r: 
der  Wirth,  ist  ein  K^ttr  Führer,  voa  Oamptdello  bis  St.  Ulrich  . 

Von   Campidello   aof  die  8«««er  Alp  geht's   w.   im    ZH*rc?-ri 
bergan.     In    i    St.   ist   die   i,|   St   lange    Duroner    Alp    err-i  i 
L  Jenseit«    des    Bachs    zahlreiche    Alpenrosen,    rechts     steht   i 
Lcmffkoßj  preradeans  die  zackigen  Dolomitwinde   des   Faiban;    > 
den  leUten  bewohnten  SennhOtten  den  Bergabhang    r.     allmkh 
hinan,  immer  so ,   dass  man  nicht  zn  weit  von  der  Scl&lii cht     1 
entfernt,   in   welcher  der   Duronbach    fiiesst,    don    man    bis 
(IV4  St.)   H5he   des   Jochs   (70620,   anf  die  zackigen   Rossz. 
los,  folgt.     Prächtige   Aassicht   anf  die   Zillerthaler    Schneebc 

Nun   beginnt   die   Seisier  Alp   (beim   Mahlkneclit   694^. 
der  Mitte  4491 ')t  «ino  grasreiche  unebene  stille  Hochebene,  wei-i- 
dem  Bouniker  namentlich  Ende  Juni  reiche  Ausbeute  gibt,  £t 
sich  14  St.  lang  und  durchschnittlich  Vs  St.  breit  zwisch»  den 
Schiern  (südl.)  und  dem  Pufflatsch  (nördl.)  sattelfSnnig  hinzitt:. 
die  grösste  Alp  in  Tirol  und  der  Schweiz,  mit  etwa  70  weit  zf-- 
streut  liegenden  Sennhütten  und  360  Henstadeln,  f»st  ausschiie?  ' 
Eigenthnm   der   Gemeinde  Castelruth  (S.  66d),  die  im  Frühj^t- 
magere  Ochsen  kauft,  ihre  Felder  damit  bestettt,  sie  im  Somm^' 
auf  der  Seisser  Alp  weidet  und  im  Spitherbst   s\s  Mastvieh    i*> 
Bozen  verkauft.     Die  Sennerei  ist  gegen  die  der  Schweiz  üorb  j: 
der  Kindheit.    Es   wird    fast  nur   Butter,  hier  Schmalz  geitf' 
bereitet. 

Vom  Jochübergang  an  immer  l.  halten,  (10  M.)  tiefe  >^^^^^ 
mit  Bach,  diesen  überschreiten,  dann  wieder  1.  auf  den  K«^^^^-; 
die  äusserste  Kante  der  Rosszähne  los,  (15  M.)  beim  jtfdükaec'^ 
(MoUffnon)y   einer  bekannten  Sennhütte,  Milch  und  Käse,  s*oTt' 
Wein,   Nachtlager   auf   dem  Heu,  Alles  gar  nicht  billig.     In  der 
etwa   300  Sehr.  5.  gelegenen  Sennhütte  soll   nicht   scldechteTr^ 
aber  viel  billigeres  Unterkommen  sein.  Die  Fusspfade  im  Qtas  it^ 
nun    nicht   mehr  zu  erkennen.     Von  hier  ist  ein  Führer  so«(>^ 
über  die  Alp  nach  Castelruth  (4  St.)  als  durch  die  wilde  SdtaHc- 
Sehlueht   nach   St.   Ulrich   (3  St. ,   über    den   Pufflatsch  l^it  >' 
nothlg,   beim  Mahlknecht  aber  selten  zu  haben,  daher  von  '^^• 
oder  von  Campidello  mitzubringen  (S.  663).     Schöne  weite  .^i^' 
sieht  von  der  Seisser  Alp  auf  den  Schiern,  anf  drei  Ketten  ^^ 
Schneebergen,  den  Ortler,  die  Oetzthaler  Femer  und  den  KrinJ  * 
Tauern,    in  das  Etsch-  und  Elsackthal.     Der  n.w.  Ausläufer  ^^^ 
Seisser  Alp  heisst  der  Pu/fiätocA  (6872').     Der  höchste  PudW  i^ 
durch  einen  Steinhaufen  bezeichnet,  in  der  Mitte  eine  hohe  Stanr- 
genau  n.5.  vom  Sclüem.  Er  ragt  besonders  ins  Grödener  Thal  bio«'^' 

An  die  Seisser  Alp  grenzt  s.w.  die  Dolomitgnippe  des  8eHltf* 
(8i02Q,  am  besten  von  der  Seisser  Alp  aus  in  3  St.  zu  ^tes^^ 
gen,  gefahrlos  aber  mitunter  beschwerlich,  nur  mit  Führer.  Vom 
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bSchsten  Paukt,  durch  eine  trigonometr.  SteDge  bezelchneti  weite 

«Qebirgs-Randfiicht  yom  Ortler  bis  zum  Monte  Baldo :  w.  Mendel, 

Ortier ;  n.w.  die  Oetztbaler  Schnee-Riesen,  weiter  n.  die  Stnbayer, 

Pntscher  und  Zillerthaler-Fenier,  n.5.  bei  heller  Lnlt  Venediger 

und    Grossglockner ;    von    0.    nach    S.    die    ganze  Dolomitkette ; 

•  südl.   Monte  Baldo    und  die  Nonsthaler  Berge.     Die    Besteigung 

'  des  Schiern  von  Atzwang  oder  Bozen  ist  nicht  rathsam.     Der  Weg 

\  hat    viel   Wasser,  zudem  kommt  man  auch,  ist  das  Wetter  nicht 

ausnahmsweise  günstig,  zu  spät  hinauf,  um  die  Gebirgs-Rundsicbt 

klar  und  rein  zu  haben.     Am  besten  daher,  auf  der  Seisser  Alp 

'   übernachten  und  von  hier  die  Besteigung  beginnen. 

Am  n.  Fufls  des  Schiern  liegt  In  einer  «bilden  Waldsehlncht  das  achwc- 
L    fei-  und  eisenhaltige  Bad  Satses  (3885')i  aus  einigen  Gebäuden  bestehend, 
eines  der  wirksamsten  Tirols;  besonders  von  Geistlichen  und  Landleuten 
viel  besucht.    Einrichtungen  dürftig,  Preise  sehr  massig. 

Von  Batses  ins  Bisackthal  geht's  hinab  nach  (1  St.)  Asim,  auf 
die  (1 V4  ät)  Kirche  von  St.  ComUmtin  mit  dem  rothen  Kuppeldach  los,  etwa 
tOO  Schritt  weiter  r.  bergab,  nicht  1.,  <V4  St.)  «wei  Häuser,  (V^St.)  ein 
Haus,  hier  r.,  und  nun  in  cweifelhaften  Fällen  immer  r.,  zuletzt  steil  bergab 
ins  Eisackthal  nach  (8/4  St.)  AUwangia.  649).  Auf  der  ganzen  Wanderung 
bildet  der  RiHen  (S.  650)  mit  seinen  säubern  Dörfern  und  zahlreichen  Land- 
häusern stets  den  w.  Hintergrund.  ^^.^ 

Von  Ratzes  ins  Grödener  Thal  ttber  (IV2  St.)  Castalruth  (3849') 
(eoMUUum  ruptwn)   (*Lamm,   sehr  gut  und  nicht   theuer),  Sitz  des  Land- 

fericbts.   Von  hier  über  die  firuchtbaren  Hochebenen  in  massiger  Steigung, 
St.  in  Wald;  20  Min.   auf  der  Scheideck,  wo   plötzlich  das  herrliche 
Grödener  Thal  hervortritt.    Kun  bergab,  bis  St.  Ulrich  IV4  St.,  8.  666. 

176.    Das  Bnneberger  (Oader-)  und  Grödener  ThaL 

Das  Enneberger  Thal  ist  für  Einsp.  Ms  Corfara  fahrbar;  das  Grödener 
Thal  von  Stat.  Waidbruek  (8.  646)  bis  St.  Maria.  Die  übrigen  Wege  in 
beiden  Thälem  sind  nur  Fuss-  oder  Saumpfade.  Enneberg  ist  einförmig 
wild  und  rauh,  die  Bewohner  leben  meist  vom  Holzfällen ;  Gröden  ist  lieb- 
f      lieh  und  stark  bevölkert.   Höchst  merkwürdig  ist  das  Dolomitgebiet  (S.  662) 

am  Obern  (südl.)  Ende  beider  Thäler. 
'  Die  Sprache    in  beiden  Tbalem   ist  romanisch,   Deutschen  und 

Italienem  unverständlich.  Als  Probe  der  Titel  eines  1812  zu  Bozen  ge- 
druckten aber  längst  vergriffenen  Gebetbuchs:  La  Stacion»  o  la  via  deUa 
8.  Onueh,  du  evnteng  ds  betta  emnsehiderationt  i  uroMicn».  lfeiud«$  tM  Tab'an 
tel  Parli  d€  Goerdeina  (aus  dem  Italien,  in  die  Sprache  von  Gröden  über- 
setzt). Enneberg  heisst  in  der  Thalsprache  Mord.  Sie  hat  mit  dem  Ladin 
I  des  TJnter-Engadiners  in  Graubünden  die  meiste  Aehnlichkeit,  doch  gibts 
i  selbst  zwischen  dem  Enneberger  und  dem  Grödener  Dialect  nicht  un- 
bedeutende Abweichungen,  z.  B.  Ffl"*,  tfra^  der  Bruder,  to  so,  to  »or^  die 
Schwester,  Ja  froua  ttmma^  la  braoia  oma^  die  fromme  Mutter,  ia  bona 
vischina^  la  bona  utehina^  die  gute  Nachbarin,  cAe,  eftt ,  wer.  Das  Italienische 
dringt  als  Schriftsprache  im  Grödener  Thal  immer  mehr  vor.  die  Gebetbücher 
sind  fast  ohne  Ausnahme  jetzt  italienisch.  Von  den  12  Geistlichen  des  Gröde- 
ner Thals  predigen  acht  italienisch,  drei  grö(hierisch  und  nur  einer  deutsch. 
Deutsch  versteht  und  spricht  indess  fast  Jedermann.  Das  Enneberg  dagegen 
wird  immer  mehr  deutsch. 

Bei  8t  Lorenaen  im  Pusterthal  (8.  667)  5ffnet  sich  sfldl.  das 
9  St.  1.  Simeberger*.  oder  Chtderfhkl,  beim  Einfluss  des  Oader- 
hathi  in  die  Rienz.  Der  Weg  erreicht  von  St.  Lorenzen  ans  bald 
die  bewaldeten  Bergabhänge  der  Oader,  zieht  sich  ÖOO'  h.  Über 
der  Thalsohle  stets  am  ö.  Ufer  hin,  ohne  Aussicht,  und  senkt 
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sich,  tn  der  Mflndanf  des  BouiftaU  ins  Oaderthal  bei  (3  SO 
Ztri«eikem0O«Mr,  roman.  lAmf^utga,  tl«f  Ins  Thal  hinab,  hier  eine 
schöne  Aas  sieht  über  des  guue  Bauthal,  die  Dolomitberg«  in: 
Hintergrund,  gewihrend.  Er  steigt  aber  so^eich  wieder  auf  ^^ 
halbe  BergeshShe  nnd  fQhrt  nun  über  (1  8t.)  PUsoUm  (Wli' 
leidlich)  nach  (2Vt  St.)  St.  Uonhard  (43660,  anch  Ahtey,  ronu 
Badia  genannt,  Hanptort  des  Abtey-  oder  Badia-Thals,  mit  zmi 
iinbedentenden  Wirthshänsem. 

Zwischen  St*  LeonKard  and  (8/4  St)  Stern  überschreitet  de 
Weg    die  Mun  {Qad0r  helsst  der  Bach   nar    auf   der   koifff 
«Strecke  yon  der  Elnmündang  des  Raathals  bis  zor  Ifündonf' 
-die  Rienz),  and  führt  tn  dem  s.w.  sich  abzweigenden,  darek^ 
Dolomiten  des   Sella-Gebirges  abgeschlossenen  Thal  weiter  itf'^ 
(1^2  St,')Colfö$eo,  dem  malerischsten  Pankt  in  dieser  ehaTaktart<(i' 
•sehen  Dolomitgegend.    Wirthshaas  sehr  ein&ch,  weif  hesser  das  xn 
Corfara,  dem  Vt  3^*  ^*  gelegenen  Ort.  Wer  also  hier  fibeiBac&lm  will, 
wende  sich  i/4  St.  vor  Colfosco  links  nach  Oorfin«  ron  Stern  i%  St. 
Von  Corfara  nach  Campidello  ttber^iroAs,  48t.Bii  wenitaBi  Aa- 
«teigen.  Weit  lohnender  der  ^eg  ttber  du  OrMenet^ &u  Sä^JoA,  5i/gj>L 
-Von  Corfar»  son&ehst  auf  da«  (tS/^  8t.)  QrMaaer  Joek  CS^Iä'^    0^»««  ^^^ 
(»lötsUche  Anblick  des  riesigen  Felscolosses  des  Langkoft(^.CiSSs1ui«wr 
lirältigend,  aar  Seite  die  echroffen  Zacken  der  8eUa,  r&ckwiiU4«t  pQU«W 
Krenakofl.    Auf  der  ersten  Thalstofe  abwärts  (Ferrara -Wiesen^  i^'^f 
hart  an  den  Abhang  der  Sella •  Abstärse  hinan,  auf  nnseheinbann i^ 
<nicht  dem  Weg  abwärts  nach  6.  Maria  folgen),  nnd  aufwärts  wi*tvf» 
bedeutendes  Qaei;}oeh  (Fülle  von  Alpenrosen).    Dann  wieder  hinab b«s^ 
Ton  der  Sella  sieh  abwärts  aieheade  Schlacht ,  durch  das  Kiesbett  v»* 
Baches,  wo  man  den  Ton  8.  Maria  kommenden  (1  St.)  Saomweg  errekbi 
Von  hinaof  auf  das  hohe  Joch ,  welches  die  Sella  mit  dem  LancML  rtt- 
blndet,  das  elgentUche  (II/4  St.)  Sali«- Joch  (TiHO.    *BUck  auf  ^ Hu- 
raolaU  (S.  663),  ein  mächtiges  Gebirge  mit  Schnee-  undEiafeldera;  L  ^^ 
nackten  Felsmassen  der  Sella -Orappen,  r.  der  Langkofl.    Qleieh  abwim 
Ton  der  Jochböhe  theilt  sich  der  weg:  man  geht  links  auf  nium  b&^ 
jteinlgem  Pfad,  theiJweise  auf  Matten,  hinab  nach  (1  St.)  OMOtf*  vai 
<i/s  St.)  0empid4lU>  (8.  663). 

Von  Colfosco  tarn  Orodener  Joch  (s.  oben),  IV»  St.  Die 
Orödener  Seite  des  Jochs  ist  weit  steiler  als  die  Bnneberger;  ^ 
fllnabsteigen  nach  St.  Maria,  dem  obersten  Ort  des  Orodener  Tbii^- 
dauert  fast  IVs  St.  «Aussicht  anf  der  H9he  zwischen  St.1l&r^ 
und  (IVi  St.)  St.  ChrUtina;  nach  St.  Ulrich  Ton  hier  1   St 

Das  6  St.  lange  0rüde&er  Thal  (^Cfoerdeina  in  der  Landen 
spräche,  Oardena  ital.)  ist  ein  enges,  vom  OrSdener  Bach  duKV 
strömtes,  reizendes  Thal,  anien  hellgrüne  Matten,  oben  dnnk)^ 
Fichtenwald,  im  Hintergrund  Dolomit -Winde  nnd  Zacken,  an  des 
fi.  Abhängen  mit  zahlreichen  säubern  weissen  und  bont  aofe- 
strichenen  Häusern  übersäet,  namentl.  zwischen  Bt.  ülriclL  (3886';< 
grödnerisch  Oriesei  (* Adler;  *R9s8l),  Hanptort  des  Thals,  uni 
■St.  Chrutina  (*Whs.  bei  Dossis),  den  beiden  einxigen  neaneni-* 
werthen  Häusergruppen.  In  der  Kirche  zu  St.  Ulrich  ein«  hübsche 
Madonna  von  einem  Schüler  Canova's.  Holzschnitz waaren  bei 
J^urger  in  der  Nähe  der  Kirche. 
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177.   Von  Brisen  nach  LienE.    PnsterthaL 

Vtrgl,  Kartm  JSL  610  «.  6S4, 
15  MeUen.   M»lUpoat  täglich  in  11  8t.  (1868  6  U.  30  M.  Vorm.:  bis  Spiul 
in  211/2,  bia Villacb  in QÖVa.  ••  &.  181).  8teUw»gen (vgl.  8. 600)  von  Brixen 
nacli  Liens  Imal  tügUch  in  17  St.    Eln«p.  Extraposten  (s.  Einl.)  sind 
im  Pnster-  und  Amp«ssothal  (R.  178)  gewöhnlich  zu  haben. 
D»8  Pusterthal  ist  eines  der  längsten  in  Tirol.    Anfiuig  und  Ende 
V> loten  viel  Schönes,  der  mittlere  Theil,  etwa  Ton  Brunecken  bis  Innichen,  ist 
,    einförmig.    Die  Bewohner  gleichen  in  Tracht  und  Art  den  Zillerthalem 
(3.  611).  Die  Hanptstrasse  aas  Tirol  nach  Rämthen  führt  durchs  Pusterthal  \ 
ebenso  die  Strasse  südl.  nach  Beüuno  und  Venedig  (B.  178). 

Von  Brixen  (S.  649]  ans  führt  die  Strasse  in  das  Pnsterthal 
bei  (1.)  Kloster  Neustiß  nnd  Sehabs  vorbei.  Anf  der  HShe  Ans- 
sieht  I.  anf  die  Franzensfeste  (S.  648).  Am  Eingang  des  Pnster- 
thals,  welches  die  Bienzj  die  bei  Brixen  in  den  Elsack  fällt, 
dnrchfllesst,  liegt  in  einer  tiefen  Schlucht  der  Markt  Mühlbach 
(Sonne)  an  der  Mflndnng  des  VdUer  ThaU,  das  sich  Ton  hier 
n.  Ö  St.  lang  nach  den  ZiUerthaler  Bergen  hinzieht.  Vs  St.  welter 
die  ll^Rihlbaeher  Klause.  Trümmer  einer  1809  von  den  Franzosen 
gesprengten  Feste,  dnrcb  welche  die  Strasse  unter  einem  noch 
erhaltenen  Thor  hin  f&hrt,  früher  ein  wichtiger,  oft  hartnäckig 
vertheldigter  Punkt. 

2  ünier-  Vinü  (Post).  Durch  das  Pfunders-Thal  nach  8t.  Jacob  im 
P  fltsch-Thal  s.  S.  613.  Bei  8i.  Lorenten  (Mond),  ansehnlichem  Markt- 
flecken (links  das  zerfallene  Kloster  Sonnenburg,  rechts  auf  einem 
Felsen  die  MiehaOsburg),  Sflhet  sich  südl.das  EnnebergerThal  (R.176). 

3  Bnuieeken  (Post;  *8tem,  nicht  theuer;  *8onneJ,  Hauptort 
des  Thals,  an  der  Mfindung  des  AhrenthalSj  durch  welches  ein 
Weg  n.  Aber  das  Bömdl-Jodi  in's  ZUlerthal  (S.  613),  n.9.  Aber 
den  KrimUr  Tauem  in  den  Pinzgau  (S.  617)  fOhrt.  Das  bischöfl. 
Sommerschloss  ist  Jetzt  Frohnfeste;  von  hier  beste  Aussicht. 
Die  vor  einigen  Jahren  durch  einen  Blitzstrahl  zerstörte  Pfarv 
kirehe  ist  neu  und  geschmackvoll  im  roman.  Stil  wieder  erbaut, 
mit  Fresken  von  Mader  und  Altarblittem  von  Hdlroeger.  —  Zu 
Brunecken  fand  1552  der  kranke  Kaiser  Carl  V.  auf  seiner 
Flucht  von  Innsbruck  Über  den  Brenner  vor  KurfQrst  Moritz 
von  Sachsen  den  ersten  Ruhepunkt 

In  dem  bei  den  NeuhMiutem^  zwischen  Brunecken  u.  Kiedemdorf,  sich 
n .  öffnenden  Antholser  Thal  liegen  die  Bader  Ton  ÄnfhoU .  Von  ihnen  führt  ein 
Pfad  über  das  Ttf«reff«n-Joch  (6428')  in  6  8t.  nach  A.  Jacob  im  Tefereggen- 
(Deferecken-)  Thal  und  von  da  über  St.  Lwnhard^  8t.  Veit,  Hopffforten^ 
FHtehtaff  nach  KeU$  (8.  622)  und  HHhgmbM  (8.  597). 

6ädl.  vor  Hiedemdorf  öflhet  sich  das  Praxer  Thal  mit  den  bescheide- 
nen Badern  Aä-  und  Ifeu-Prax  und  dem  pr&ehtigen  dunkelgrünen  Praxtr 
8a.  Von  Keu-Praz  gelangt  man  in  7  8t.  auf  gutem  Pfade  nach  St.  Maria 
•oder  St.  Vigü  im  Enneberger  Thal  (8.  866). 

3  Kiedemdorf  (»Post;  »Adler).    Die  Hochebene  von  Toblaeh 
ist  Wasserscheide  des  Adriatischen  und  Schwarzen  Meeres.    Bei 
Toblich  verlässt  die  Strasse  (R.  178)  nach  Belluno  und  Venedig  das . 
Pusterthal.     Hinter  Niedemdorf  rechts  am  Fuss  der  Berge  die 
Bäder  von  Maistadt.    Bei  Inniehen  entspringt  die  Drau,  in  deren 
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Thal  der  Weg  TonjeUteb  bleibt.  Der  Merkt  hat  eine  schSne  Stifts- 
kirche aaa  dem  13.  Jahrh.  mit  gutem  Altarblatt,   Kreuzabnahme. 

3  8UUan  (»Post). 

2  Mütewald  (Post).  Die  Drau  strömt  durch  die  fast  3  St  ]. 
enge  Schlacht  oder  Klaase.  Die  Strasse  findet  kaum  Platz  un 
Ufer,  sie  ist  theils  dorch  Felsen  gehauen,  theils  auf  Terras^eii 
Ton  Mauerwerk  aufgefQhrt.  Eine  geringe  Anzahl  Tiroler  Schuttes 
Tertheidigte  1809  diesen  Pass  zweimal  gegen  eine  bedeuteDd« 
franz.  Heeresmacht  unter  Rusca  und  Broussier. 

2  Liens  (2172')  (*Po$t;  Weines  Lamm;  Rose;  ^FUekvirä 
gegen  Osten  die  letzte  Stadt  in  Tirol ,  reizend  gelegen,  vskW 
des  Einflusses  der  Id  in  die  Drau.  Ueber  demselben  AJÜc^ 
Drück,  im  13.  Jahrh.  der  Familie  Gerz  gehörig,  jetzt  Bierhraurrti 
Wer  von  Norden  oder  Osten  liommt,  sieht  hier  zum  eretenmil 
Dolemitberge  (S.  B62),  die  Kette  nämlich,  welche  die  TblJer  der 
Drau  und  Gail  scheidet.  Gleich  jenseit  der  Drao  erbeben  sich 
aber  Lienz  südl.  der  Rauhkofl  (6037')  und  der  SpüMäo/f  (8586')  in 
den  wildesten  zerrissenen  Formen.  Sie  besonders  find  es,  die  den 
Blick  vom  Islsberg  (S.  597)  nach  Lienz  hinab  so  wHod  machen. 

Von  Lienz  nach  Gastein  über  Dollach  (S.  597  n.h^)  VSSt,  öbtr 
Ober-Vellach  (S.  597  u.  695)  24  St.  Von  Lienz  nach  EemrabJot 
s.  S.  696,  nach  Windisch-Matrey  und  in  den  Pinzgau  S.  ^  ^«^ 
Lienz  nach  Spital,  an  der  Strasse  von  Salzburg  nach  Villach,  ».S-^*^^- 

Von  Oberdraaburt  (Post) ,  4  St.  öaU.  yon  Uent,  an  der  StrsMC  at^ 
Villach,  führt  ein  schon  den  Römern  bekannter  Weg  s.  über  den  KStt^of»' 
Ptu*  and  Ai^f  der  Plecktn  nach  Venekien.  Von  Oberdraubiuv  bis  KdttebKb 
21/2,  bis  Auf  der  Flecken  3,  Paloasa  3Vi,  Toimcsso  2V«St,  stoo  in 
Qansen  beinahe  12  6t.  ohne  Aufenthalt.  Der  Weg  ist  interessant  «b« 
abwechselnd.  Führer  gana  annöthig.  Man  thnt  jedoch  wohl,  in  Auf  A«' 
Flecken,  wo  auch  eine  Molkenkar- Anstalt,  xa  übernachten,  also  aaf  halben 
Weg,  da  die  Wirthshäuser  in  PahuBa  and  Tolmesso  aa  weaig  eisJadeDd 
sind.  Von  Palussa  an  schöne  Pahrftrasse.  In  Tolmesso  mehrmali  Ov- 
nibu« -Verbindung  nach  fdine. 

178.   Von  Brisen  nach  Venedig.   Ampeaothal. 

40  Heilen.  Eil  wagen  bis  Kledemdorf  tagl.  (Tgl.  R.  177),  nach  BelloB« 
(vgl.  8.  670)  186R  Sonnt.,  Dienst,  n.  Donnerst.  10  U.  Morg.  in  88  St.,  ▼«> 
Belluno  nach  Conegliano  täglich  (1868)  lH/j  U.  Ab.  MesM«.,  SV.vc. 
Omn.  in  5S/^  St.  (Kur  bedingte  Personenannahme?)  —  Bia  Kiedernd'V 
auch  Stellwagen  und  Boten  fahrten  mehrmals  t&glich.  Von  Kieders* 
dorf  nach  Cortina  4mal  wöchentlich  Stellfahrt,  täglich  Botenfahrpost.  ViA 
CorUna  nach  Conegliano  tägl.  Stellwagen  die  Xacht  durch  snm  Anseblsi* 
an  den  ersten  Bahncug  (in  2  St.)  nach  Venedig.  Sinsp.  Extrapo*< 
s.  Einleitung. 

Die  Strasse  ist  gut,  aber  einsam,  ohne  Verkehr.  Das  ganae  Tha]  f^t 
bis  (?ortina  wild  und  schauerlich. 

Von  Brixen  bis  8  Niedemdorf  s.  S.  667. 

Auf  dem  Toblaeher  Feld  (38100  (8.  667),  5  St.  von  Brunecien, 
▼erl%s8t  die  Ampezzo-Strasse  das  Pusterthal  und  führt  gerade 
gegen  Sflden  in  das  von  der  Rien*  durchstrilmte  HökUruteiner  TkaL, 
an  dem  kleinen  dunkeln  ToMaeher  See  vorbei.  Ein  guter  niherer 
^ussweg  führt,   von  Niedemdorf  an   gerechnet,  bei  dar  zwaitan 
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Strassenbrficke  ans  dem  Pasterthal  rechts  ab,  am  Brauhaus  yorbei, 
unmittelbar  am  Toblacher  See  vorbei,  der  rechts  bleibt,  in  1  St. 
wieder  auf  die  Strasse.  Das  Thal  wird,  Je  weiter  der  Weg  vor» 
dringt,  immer  enger  nnd  von  Felsen  eingedämmt. 

2  Landro  oder  HohlensUin^  einsames  Posthaas.  ^Wirthshans 
1/2  St.  oberhalb,  recht  gut.  Oberhalb,  wo  die  nächsten  Berge  sich 
öffnen,  blicken  die  hohen  hell  schimmernden  Drei  Zinken  (9486') 
hervor.  Wenige  Schritte  weiter  der  Dürrensee,  im  Hintergrund  die 
gewaltigen  Massen  des  Monte  Criatallo  (10,2660-  ^^^  ^^^  P^^^ 
im  Herbst  einzutrocknen  und  erscheint  erst  im  Frühjahr  wieder. 
Die  BienM  hat  hier  Vd  St.  weit  unter  dem  Kalkfels-GeroU  einen 
unterirdischen  Lauf  und  kommt  erst  an  der  Brücke  hinter  dem 
Toblacher  See  aus  einem  Felsen  zum  Vorschein.  Die  gewaltige 
Porphyr -Felspyramide  rechts,  der  Col  freddo  (erepa  rosta),  ist 
Orenzscbeide  deutscher  und  wälscher  Zunge.  Nördl.  erscheint  der 
Seekofl  (87500^  w.  einige  Dolomitspitzen  des  nahen  Ennebergs 
(S.  665).  Nun  w.  bergab.  Oipitaley  einst  ein  Gasthaus  für  arme 
Pilger,  ist  das  erste  Haus  auf  ital.  Seite.  Bei  der  Ruine  Peutel- 
siein  (Poddettagno),  einst  Schutz  des  Thals  gegen  Venedig,  wendet 
sich  die  Strasse  in  scharfer  Biegung  wieder  südl.  und  folgt  nun 
in  dem  eigentlichen  anmuthigen  Ampetxanertkal  der  rasch  fliessen- 
den Boita,  B.  der  mächtige  dreigipfelige  Monte  Tofana  (10.3380. 
Den  Hintergrund  bilden  s.w.  der  Monte  OtueUa,  s.o.  Croda  rosta 
und  Monte  Malcora. 

VI2  Cortina  di  Ampe%so  (*Adler,  nicht  theuer)  ist  Hauptort  des 
Thals,  die  reichste  Gemeinde  in  Tirol.  Schöner  Kirchthurm.  Von 
Cortina  auf  die  8orapi$  (10,412')  eine  starke,  aber  höchst  lohnende 
Tagestour,  nur  für  geübte  Berggänger;  prachtvolle  Aussicht. 

Fuasweg  von  Cortina  über  die  Alp  Valparota  und  über  S.  Cauian  (Er- 
fricchungen  im  Pfarrhaus)  nach  Cor:fara^  8.  666,  ein  etwas  beschwerlicher 
aber  lohnender  Tagesmarsch.  Von  da  über  Canazei  und  Ories  in*s  Fassa- 
thal  s.  S.  663,  ins  Orödener  Thal  8.  666. 

Zuel  ist  das  letzte  Tiroler  Dorf.  Vi  8t.  weiter  überschreitet 
die  Strasse  die  ital.  Grenze.  Zwischen  8.  Vito  und  Borca  führt 
die  Strasse  hoch  Über  dem  Fluss  an  den  Abhängen  des  Mte,  An- 
telao  (10,3000  hin,  von  welchem  vor  Jahren  sich  ein  Theil  ablöste 
und  die  Dorfer  Mareeana  und  Taiden^  an  der  andern  Seite  des 
Thals,  unter  sich  begrub.  Aehnliche  Ablösungen  und  Verschüt- 
tungen, die  selbst  Gortina  bedrohten,  hatten  1841  bei  Peeol  (bH 
Cortina)  statt. 

3  Venas.  Unterhalb  vereinigt  sich,  n.  aus  einer  tiefen  Schlucht 
kommend,  die  Vallesina  mit  der  Boita.  Die  Strasse  wendet  sich 
jetzt  in  das  Thal  der  Pitwe.  Links  führt  ein  Seltenweg  zu  dem 
etwa  20  Min.  von  der  Strasse  n.ö.  im  Piavethal  gelegenen  Pieve 
di  Cadore,  Tizian's  Geburtsort. 

2  PeraroüOj  an  der  Vereinigung  der  Boita  und  Piave,  in  eine* 
wilden  düstem  Gegend.  Die  Plave  strömt  mehrere  Stunden  lang 
durch  eine  enge  Schlucht,  die  sieh  endlich  in  der  Nähe  von 
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2*1  Lon^arone  (*Po8t;  Leone  d*oro)  Sflkiet,  dnem  kletneo  Don. 
wie  eine  Oase  in  dieser  Floes-  und  Steinwildnisd  vat  einem  in  das 
Wasser  Torsprlngenden  Cap  reizend  gelegen. 

Bei  Capo  di  Pont«  theUt  »ich  die  8lr»Me^  die  reehU  fUbrt  naeli  BeUaso 
U2S2')  (Ihu  Torri),  Hauptstadt  der  Prorinx,  mit  10,000  Slnw.,  aof  ei&eE 
Berf  xwitehen  dem  Ardo  und  der  fUmf  gelegen,  die  sieh  hier  ▼ereiaic^i. 
im  Aenseem  eine  gant  TenetlMiisobe  Stadt.   Unter  den  14  Kirchen  ist  dn 
Ikmy  Ton  Palladio  erbant,  die  eeliönite;  im  Inne»  einige  bAbedie  AIw- 
blätter  und  ein  antiker  Sarkophag.    Von  dem  gewaltigen  216'  b.  Qlockcs^ 
tbnrm  sehr  schöne  Aufsicht.    Ein  als  Kunstwerk  geltender  alter  Sart 
pbK  »^^^  *'^  einem  kleinen  Platt  Tor  der  Kirche  8.  Steftmo.  Der  Triuss« 
bogen  Tor  dem  Thor,  1815  fertig  geworden  und  dem  Katiser  Frenz  g«wi^~ 
scheint,  wie  der  in  Mailand,  dem  Kaiser  Napoleon  sugedncht  geweaea  sn  »ea 

Die  gerade  Strasse  fiberschreitet  die  PlaTe  bei  Capo  di  Fimi<. 
wo  eine  hölzerne  Brüeke  sich  in  einem  einzigen  Bogen  90*  horh 
Aber  den  Fluss  schwingt.  Der  geflflgelte  Ldwe  von  St.  Marcus  ozüJ 
«iie  Jahreszahl  1606  zeigen,  dass  die  Tenetianer  hier  eine  Brnete 
erbant  hatten,  deren  Ueberblelbsel  zn  der  Jetzigen  benotrt  wurden. 

3^/s  Santa-Ctoce^  an  einem  hübschen  See.  An  3  kJeinen  Seen 
vorüber  gelangt  man  durch  eine  Felsenschlnchf  i>«dk  SerravaUe  am 
Fuss  der  Hügelreihe,  die  sich  s.w.  von  den  Alpen  hinaböefct 

2  Ctneda  (Post),'  Bischofssitz. 

2  ConegUano  (^Post)  nnd  Eisenbahn  von  doititv^ 

Venedig  s.  in  Baedeket'8  Ober-ltalim. 

Oorderole-  oder  Agordothal.  Von  CtnugKemo  nach  BsOMm  SmSe«^ 
für  6  fr.  Von  da  durch  das  malerische  Thal  (bis  Centiaüij^  f^ 
Fahrweg,  bis  Agordo  auch  Postrerbindung)  su  Fum  aber  (l^,»  ^)  '^ 
(4  St.)  Agordo  (Xariana,  siemlich  gut),  (2  St.)  Cmcntight,  (3  SO^T^ 
(Leone  d^oro) ,  Ton  wo  man  n.ö.  in  einem  Tase  nach  Oirtiiia  (S.  Gw)  m 
Ampezxo-,  n.w.  nach  Cbr/oro  (S.  666)  im  Enneberger-,  w.  nach  (kafiirSo 
(S.  068)  im  Fassathal  gelangen  kann,  lettteres  ein  Stecker  Tageaun». 
Bis  Caprile  ohne  Führer,  stets  am  Cbrdevote,  Ton  da  an  ist  ein  Fahret 
nöthig.  In  Mas,  Cenelnigfae  und  Caprile  sehr  bescheidene  Wlrthshiaser 
Das  Cordevolethal  heisst  Ton  Caprile  an  Livi»akmgo'f%aL 


Steiermark,  Eftmthen,  Erain^). 

179.  Ton  Salibnrg  nach  Braek  an  der  Xnr. 

31  Heil.  Mall epost  (1888)  10 U.  Ab.  in83StEinsp.  Bxtrapost-a.  &- 

2  Hof,  2  8i.  Qügm  s.  S.  572. 

3V4  ÄcW  s.  8.  Ö62. 

2Vj  AtMsee  s.  S.  564.  2  St.  von  Anssee,  6.w.  vom  Grandls«« 
(S.  575),  fast  2500'  über  demselben!  beginnt  dae  JOammlAot,  meik* 
würdig  für  Geologen  wegen  der  seltsamen  Felsbüdongen.    Hinter 

2  MiUemdorf  («Post)  erhebt  sich  südl.  der  Qrimminff  (7422'> 
der  mit  seinen  nackten  sehroffen  Winden  nnd  SchneeMdem  lange 


^  1)  Karte:  Section  in  u.  VI  aus  iTof^'i  AOat  der  J^p<n|AKl«r  (Masset. 
i.'  iSP»O0O,  Gotha  bei  J.  Perthes,  1860,  das  Blatt  aufgei.  %  Thlr.),  nöfdl. 
MS  Wien  und  Passau,  'südl.  bis  Fiume  und  gegen  Venedig  reiehend. 
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im  Gesicht  bleibt;  es  Sflhet  sich  das  bnite  Thal  der  Enn$y  male- 
risch, frachtbaT  imd  reich  an  alten  Bürgen,  unter  denen  F)nedr 
Btein,  TrauUnfdSy  Wolkttutein  n.  a.     Vor 

2  auinaeh  f&llt  die  Oasteiner  Strasse  über  BadsUdt  (rgl.  S.  67$ 
und  589)  ein. 

2  lAeUen  (*Stanxinger),  grosser  Marktflecken. 

Von  Lietsen  nach  Admont  führt  auf  dem  1.  Ufer  der  Enns  eine 
Fahrilrasse  in  2Vs  Bi.  Dss  bertthmte  BenedietinerUoster  ^ad  montti'*  ist 
am  07.  April  1865  fast  Tollstindig  abgebrannt^  doch  gelang  es,  den  pöstten 
Tbeil  der  werthvollen  Bibliothek  an  retten.  Mit  dem  Wiederaufbau  (in. 
rein  gothltchem  Styl)  ist  begonnen  (*Whs.  sur  Post).  —  Ungefähr  1  St. 
weiter  der  Engpass  Oesäut,  ein  Ton  gewaltigen,  spSrlich  mit  Tannen  be- 
wachsenen Felsen  gebildetes  enges  Thal,  durch  das  die  Enns  sich  brausend 
sturst,  bis  Bi«f$Utu  (8.  672)  5  8t.  lang. 

unsere  Strasse  Terlässt  hier  die  Enns  und  steigt  das  ein- 
förmige Thal  der  Palien  hinan,  Eingang  dnrch  das  stattl.  Schloss 
Streehau  vertheidigt,  Eigenthnm  der  Abtei  Admont,  schSne  Aussicht. 

2  BotUnmann  (Post),  kleine  Stadt.  In  Trieben  bedeutende 
Eisenbergwerke;  Jenselt  des  in  einem  schönen  Thal  gelegenen 

2  Gatehom  (Post),  bei  der  nächsten  Station 

3  KaHwang  (Post),  am  Lisingbach,  Knpfergmben. 
3  Timmeridorf. 

2  Leoben  (^ Adler;  Mohr)  an  der  Mtir,  die  ansehnlichste  Stadt 
Obersteieimarks ,  Sitz  der  „k.  k.  Berg-Hanptmannschaft  für  das 
Kronland  Steiennark".  Anf  dem  Markt  als  Brunnenbüd  ein  anl 
Stufen  stehender  Bergmann.  Am  Baihhau»  die  Wappen  der  obei^ 
steir.  Stidte.  Hübsche  Aussicht  Ton  der  Freitreppe  der  1866  toU- 
endeten  BedemtorisUnkUrehe  an  der  Mur.  Die  Friedensunterhand- 
lungen  zwischen  Oesteneich  und  Bonaparte,  welche  dem  Frieden 
von  Campo  Formlo  Torhergingen ,  fanden  am  18.  April  1797 
in  der  bischöfl.  Besidenz  Oösi  bei  Leoben  statt,  nicht  in  Eggen- 
walds Garten  (an  der  Ostseite  der  Stadt),  wie  ein  Denkstein  mit 
langen  lateln.  Inschriften  in  demselben  flUschlich  berichtet.  Die 
Strasse  (B.  180)  nach  Bisenerz  und  Linz,  und  die  nach  Klagen- 
furt (S.  607)  zweigen  sich  hier  ab.  Zweimal  t&gl.  Omnibus  (50  kr.) 
nach  Brück,  Elnsp.  2,  Zwdsp.  3  fl. 

2  Bfuck  an  der  Mur  und  Eisenb.  nach  OratM  in  2  St.  s.  S.  686. 

180.  Ton  Lins  nach  Brack  aber  Steyer  and  Bisenerz. 

246/8  MeUen.  Von  Lins  bis  Enns  Eisenbahn  in  30  bis  fiO  Hin.  (72,  M, 
96  kr.  O.W.)  t  swisehen  Enns  und  Steyer,  swischen  Leoben  nnd  Broek  täg- 
lich Stellwagen)  was  daswisehen  liegt,  muss  entweder  mit  Mall epo st 
oder  Extrapost  befUuren  werden;  in  Hlefelau  Extrapost  schwer  sn  haben- 

Eisenbahnfahrt  Ton  Linz  bis  (7fi/ö)  Enm  s.  S.  553.  Von  Enn» 
wendet  sich  die  Strasse  s.  das  Thal  der  Enm  hinauf,  bei  Kloster 
Olaink^  Dotations-Herrsehaft  des  Bischofs  von  Linz,  Torüber,  nach 

3  Steyer  (Oöldner  Löwe;  Oeh$;  Sehif),  an  der  Vereinigung  der 
Steyer  mit  der  Enns,  Stadt  mit  11,000  Einw.,  berfihmt  durch 
ihre  Eisenarbeiten;  die  alte  Stadt,  zwischen  den  zwei  Flüssen,  ist 
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durch  zw«i  Brtteken  mit  Ihren  Vorstädten  Entudürf  und  SUytrdorf 
▼erblinden.  Anf  einem  Hflgel  die  dem  Pflrsten  GnstaT  Lamberf 
f^ehSrige  Burg  Sieyer.  In  der  goth.  Stodtpfarr-Kirche  (1443  ge- 
weiht) schöne  Glasmalereien  nnd  Taufbecken  aus  Erz  mit  Belieb 
yon  1569,  dann  ein  neuer  *VotiTaltar,  Holzschnitzwerk  (56'  h., 
W  br.)  von  Guggenberger  in  München,  vergoldet  nnd  bemalt 
Bemerkeiiswerth  das  neue  Raihhatu.  —  Hall,  mit  der  jodreichsten 
Quelle  Deutschlands,  liegt  3  St.w.;  Mallepost  tagl.  zwischen  Eisen- 
bahnst. 8t.  Peter  und  Hall  über  8teyer,  Poststellwagen  zwischen 
Hall  und  Linz  tag:lirh. 

Die  Strasse,  £ijenj<ras«e  genannt  wegen  der  Etsen-Zufahr  tob 
Eisenerz  und  Vordemberg,  bietet  reizende  Aussichten  in  das  tiefe 
enge  dunkelgrüne  Ennsthal. 

3  LoMenHein,  ein  Ton  Nagelschmieden  bewohntes  Dor/,  mit  alter 
Kirche  und  Trümmern  einer  Burg.  Folgt  1  St.  weiter  Anberg 
(•Whs.),  gegenüber  Reich -Raming,  mit  bedeutenden  Messing- 
fabriken und  k.  k.  Eisenwerken. 

3  WeyeTy  ebenfalls  Ton  Eisen-  oder  Stahlarbeitern  bewohnt. 
Das  Thal  wechselt  fortwährend  in  Reizen  der  Gebirgsnator,  es  ist 
eines  der  schönsten  dieses  Landes.     Von 

3  Alienmarkt  (Adler)  führt  s.w.  ein  Weg  nach  Kloßt«  Admon« 
(S.  671)  über  8t.  Qaüen,  überragt  von  der  Burg  GaUenftem,  von 
den  Aebten  tou  Admont  zum  Schutze  des  Thals  erbaut  Die  «m 
CtoUer,  am  Fuss  des  Wiener -Waldgebirgs,  entspringende  Salta  er- 
giesst  sich  bei  Reifimg  in  die  Enns;  bei  der  Mündung  exD  2000' 
langer  Rechen,  um  das  Flossholz  aufzuhalten. 

2^8  Hiefdau  (Steuber,  der  Post  gegenüber)  liegt  am  Eiogang 
in  den  Pass  Gesäus  (S.  671,  Einsp.  nach  Admont  SVs  &•)•  ^<*^ 
Weg  verlasst  hier  die  Enns.  Nach  2  St.  kommt  man  an  der  Barg 
LeopoLdBUm^  jetzt  einem  Bauern  gehörig,  vorüber.  Btwu  weiter 
seitwärts  liegt  1.  an  einer  langen  Felswand  der  LeopoldMemer  See 
(S,  680).  Vor  Eisenerz  r.  der  Ccdvarienberg  mit  hübsfihw  Ausalcht. 

2  Eite&ers  i*FM8ehhauerj  *  König  von  SaehBen,  beide  nicht 
theuer),  alter,  Bergbau  treibender  Markt,  ö.  überragt  von  dem 
schrolTen  kahlen  Pfaffenetdn  (5892')«  w.  vom  KaiaersekOd  (6572') 
Die  Pfarrkirehej  goth.  Stils,  1279  erbaut,  ist  von  Festungsmaueni 
und  Thoren  umgeben,  durch  welche  die  Johanniter  sich  gegen 
Türkenangriffe  schützten.  Der  Thurm  auf  der  Anhohe  s.  ist  der 
Schichtthurmf  von  welchem  den  Bergleuten  Schicht  gelautet  wird. 

Südlich  schllesst  der  rothe  Enberg  (4697')  das  Thal,  buch- 
stäblich ein  Eisenberg,  indem  der  grössere  Theil  seiner  Masse  so 
reich  an  Metall  ist,  dass  es  im  Sommer  wie  in  einem  Steinbruch 
zu  Tage  ohne  weitere  bergmännische  Vorrichtungen  losgrabrochen 
und  in  die  Schmelzöfen  gebracht  wird;  im  Winter  StoUenbau. 
Besonders  merkwürdig  die  8ehat%kamfnem,  leere  Bäume  im  Berge, 
deren  Wände  mit  weisser  Eisenblüthe  in  den  wunderlichaten  For- 
men beschlagen  sind.     Der  untere  Theil  4eilJ5^«^^liört  nach 
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Eisenerz  und  Ist  äruisoh,  der  obere  ergiebigere  Theü  ist  Eigen- 
thum  von  Yordemberger  Gewerkschaflen.  Erlaubniss  zum  Ein- 
fahren (für  Mineralogen  merkwürdig)  ertheilt  die  k.  k.  Hütten- 
verwaltung. Die  Bergwerke  und  Schmelzöfen ,  seit  1000  Jahren 
in  Betrieb,  beschäftigen  über  5000  Menschen  und  liefern  jährlich 
280,000  Ctr.  Eisen. 

Anf  der  Kuppe  des  Erzbergs,  3  St.  Steigens  von  Eisenerz,  ein 
1823  durch  Erzherzog  Johann  errichtetes  28'  h.  Kreuz  aus  Gusseisen, 
mit  einem  kleinen  verschlossenen  Votivbild  von  Schnorr  und  einer 
Inschrift  des  Erzherzogs,  bei  welchem  jährlich  ein  Dankfest  für  den 
reichen  Segen  des  Bergs  gehalten  wird ;  Aussicht  vortrefflich.  Von 
Eisenerz  über  den  Eisenberg  nach  Yordemberg  ist  nicht  viel  um. 

Die  Landstrasse  steigt  fast  2  St.  steil  den  Prtbühl  (3724' 
ü.  M.,  1600'  Über  Eisenerz]  hinan ,  am  Joch  der  Schwabenkette 
(^Hoehichtoahy  S.  678,  2  Meli,  n.5.),  Scheidewand  des  Enns-  und 
Mur-Oebiets,  stets  schöne  Gebirgsaussicht.  Oben  Eisenbahn  zum 
Transport  des  Eisensteins  nach  Yordemberg  in  den  Schmelzofen. 

2  Vordemberg  (Post ;  Schwarzer  Adler),  sehr  wohlhabender  Ort, 
was  sich  aber  im  Aeussern  nicht  besonders  kund  gibt  Bis  Leoben 
ein  weites  Bergthal.  Jenseit  Trofa^aeh  das  Landgut  eines  reichen 
Yordemberger  Gewerken  (Friedau).  Yor  Leoben  die  grossen 
Mayerschen  Hüttenwerke. 

2  Leoben  s.  S.  671; 

2  Brück  an  der  Mw  s.  S.  686. 

181.    Von  Salzburg  nach  Tillach. 

293/1  M .    £  i  1  w  a  g  e  n  (1866)  Montag  und  Freitag  6  U.  Kachmittags,  in  Sl  St. 

Yon  Salzburg  bis 

7  Werfen  s.  R.  156.     Südl.  Strasse  nach  Gastein,  s.o.  nach 

2V2  Huttau  (Post)  und 

2  Badttadt  (Poat),  alte  Stadt.  Die  Enns  entspringt  ungefähr 
2  St.  s.w.  von  hier  in  der  Ftachau,  einem  Alpenthal  mit  vielen 
Schmelzöfen.  Yon  Radstadt  nach  Gastein  fQhrt  ein  Seitenweg 
über  Wagrain  nach  8t.  Johann  (S.  689),  2Vt  M.  kürzer  als  der 
Umweg  über  Werfen,  aber  nicht  immer  fahrbar. 

Unser  Weg  durchschneidet  das  Thal  der  Enns  und  führt  südl. 
in  dem  Thal  der  Tauemache  aufwärts  nach 

2  Unlertauem  (Post),  am  Fuss  des  Tauernpasses.  Jenseit  der 
engen  Schlucht,  Kessel  genannt,  hört  man  das  Brausen  des  «Falls 
der  Tauernache,  die  sich  600'  tief  in  den  Abgrand  stürzt,  unfern 
der  Strasse;  ein  Wegweiser  zeigt  den  Pfad  an,  der  zu  Ihm  führt. 
Auf  der  Hohe  des  schon  den  Römern  bekannten  Passes,  des  Rad^ 
itadt er  Tauern  (6362%  das  Tauemhausj  eine  Art  Hospiz,  mit 
Capelle  und  Kirchhof,  wo  die  im  Schnee  Yerunglückten  beerdigt 
werden,  gegen  die  Wölfe  mit  hohen  Mauern  umgeben. 

4  Tweng  fPost),  am  südl.  Fuss  des  Tauem.  3gle 
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Ifoutemdoff;  Marktflecken  odt  d«ii  Tribnnieni  einer  Ton  eie«! 
140'  hoben  Thatm  ibemgtrii  alteii  Bnr^,  im  lAmpiau. 

Du  L«ac«a.  4m  ober«  q«elleaff«biet  der  Mw^  bildet  ein  bochliefc^f ^ 
TOn  einem  Oebirf  tkru»  rinst  unicch]oas«neft  Becken,  deosea  TbiUer  ^tnk  r: 
rdrtnii  nacb  der  Mitte  twitcben  8t.  Mie/Mri  und  TamMr«?  susammenlAs: -- 
Dir  Mar  ent«pringt  in  dem  •ud-westllcbsleB  dieeer  Th&ler,  dem  Mm^v.  v 
tn  dessen  Hintergrund  das  H<nfmfreck  (9681')  thront.  Eine  Poetatras«  r:. 
Ton  Tamsweg  über  Murau  und  Unsmarkt  steU  an  der  Vur  enUaac  z> 
Juiiftthura  (S.  7U8). 

2V,  St.  AffcÄod  (Post),  an  der  Mur.  Der  Kaisekberg  (4391 '> 
den  die  Strasse  von  hier  südl.  führt,  trennt  Salzburg  von  Kirntr 

2  Rennxpeg  (Post). 

2  Omünd  (Lax;  Post),  Stadtchen  mit  einem  dem  Gra'^ 
Lodron  gehörigen  Schloss,  an  der  Mündung  des  MtiiiatAaU,  I*" ' 
Dmgebang  hat  viele  Eisenhütten. 

Da«  MiHathal  Ist  ein  schönes  wasserrallrefebea  Thal,  14— fd  St   }&nc 
MaUeim  (•Wirthsh.),  der  Hauptott  des  Thala,  liegt  3  6t.  oberh^Jb  Gmu£ä. 
3  St.  weiter  beim  PflUgtlhof  mündet  der  Gd%*yrtAen^   mit  srhöaen  W^sscr- 
fallen,  vom  Sauleck  (9746')  beherrscht.    Durch  denselbea  geiMBft  mmn  o^«^ 
die  D9$tHfr-8rAarU  in  10—11  St.  nach  Mslinits  (8.  894)  (öescäwrTUch}.    />»« 
Malta- Thal  endet  bei  der  Alp  im  Elend ^  von  mäcbtigf«  Berpok  amsddos^^a^ 
HoehalmspiUe  (10,631'),  Ankoijl  (10,290),  Hqfnereck  (s.eben)-,  schiriVri^e  Oiet- 
•cherpfade   fuhren   aus  demselben  s.w.  über   die  Orstt-Bewi  &Aar«f  aarl» 
Mallnits,  w.  über  die  KleiH-Eiemd-SeharU  nach  OoMte»  (S  ;d4u«-^ber  die 
Aritchartt  in  das  talsburg.  Onu-ArUhal  (8.  589). 

2  Spital  (*Post),  Dorf  an  der  Drou,  mit  einem  sckoiM»  Si^Q^s 
des  Fürsten  Porzia.  Zum  MiUstädter  See  und  durch  das  liescr- 
ThtUy  eine  enge  Schlucht,  zurück,  ein  sehr  z«  empfehl*«'-'* 
Spaziergang  von  2  Stunden. 

Nach  Brixen  durch  das  Puiterthal  (S.  667)  Mallepost  s"^ 
(1868  U  U.  NaehU)  tn  311/4  Sl*   von  hier  w.  die  Drau  enOMi»  »kt  ■ « 
Saehsrnbuiy,  '21/2  Greiftnimrg,  *2XU0btrdrmiburg  und  21/*  Liemx  (jk**>'' 
der  Weg  nach  Heiligenblut  und  eaetein  ateigt  vor  Sachsen tarr  a.«.  ^^ 
MöUthal  hinan,  s.  S.  Ö97. 

2  Patemiofij  grosser  Markt 

3  Vülach  8.  S.  708.  —  Eisenbahn  nach  KlagenfuH  und  Mcii%«fy 
8.   R.  193. 

182.  Von  Wien  nach  Mariaxell  nnd  Brück  an  der  Mir. 

Von  Wien  nach  MttrxBUSchlag  Eisenbahn«  EUsug  in  4  8t.     Voa  Kkxr 

suschlag  nach  Mariasoll  (7e/8  M.)  Zweisp.  in  6  St  3D  fl.f    Ton  Mun: 

schlag  bis  Mürtsteg  in  2  St.  6  0.  —  Zwischen  Brück  und  Marimaell  i8i  ,1 

das  ganze  Jahr  hindurch  Boteiifahrpost  in  91/2  St.,  der  Plata  4i 

Seit  Eröffhung  der  Senuneringbahn  wird  selten  ain  Reiaender  auf  na^t^ 
Weg  als  von  Mürxzuschlag  oder  Brück  nach  Mariaseil  gelangen.  IH^  W&-- 
derung  von  Mürscuschlag  nach  Mariasell  und  von  hier  nach  Brück  g^br. 
zu  den  belohnendsten  Ausflügen  und  führt  rasch  und  ohne  besondere  Ai 
strengung  in  einen  Theil  der  Ocbirgswelt  der  Stetermark. 

Eisenbahnfahrt  bis  MüTztuaehla/g  s.  in  R.  185.  Von  hier  gute 
Fahrstrasse  dem  Lauf  der  MÜrz  entgegen  durch  ein  waldiges  Ge- 
birgsthal,  zwischen  den  Gebirgsstöcken  der  VeiUehalp  (6242*),  der 
ö.  Fortsetzung  des  Hochschwab  (S.  678),  und  der^dbieea^  (0968') 
hin  an  Eisenwerken  vorbei,  über  (IVj  St.)  CapeUen,  (1  St.)  Newberii 
(.♦Post)  naoh  (2  St)  Münttte^.     Neuberg  J^l^  ^ee.^eh5ne  goth. 
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S^ftoUrche,  1471  geweiht,  95  Sehr.  1.,  34  Sehr,  br.,  drei  hohe 
Scfaiffe  mit  14   schlanken  Säulen,    zierliche   schSne  YerhältniMe, 
jtn    den  Mauern  Grabsteine  von  Aebten.     In  dem  wohl  erhaltenen 
Hreazgang  die  Bildnisse  aller  Aebte,   dann  der  Eingang  in  eine 
zierliche  Oruftkirche.     Angrenzend   sehr  ansehnliche  Klosterge* 
bäude.    Das  Stift,  Ciaterzienser-Ordens,  hob  Kaiser  Joseph  1782 
auf.      Bei  Neuberg  grosse  kaiserl.  Hüttenwerke.     Schoner  Rück- 
blick Ton  der  Hohe.     Rechts  die  Winde  der  Scbneealp,  die  von 
Neaberg  aus  wohl  bestiegen  wird  (in  ö  St.,  zum  Theil  fiber  Ge- 
röll, vgl-  S.  684).     Von  Neaberg  an  wird   das  Thal  enger   und 
schöner,  zur  Seite  stets   die   klare  rasche  Mün.     Bei  Krampen 
groBse  kaiserl.  Schmelzwerke  und  Holzvorräthe. 

Zu  Xftriiteg  (*PoMt  oder  Adler)  verlässt  die  Fahrj^trasse  die 
Mürz  and  führt  in  w.  Richtung  Über  das  Niederalpl  (3809',  schöner 
Blick  auf  den  Hochschwab)  nach  dem  4  St.  von  Mürzsteg  ent- 
fernten Wegeeheidy  einem  an  der  Strasse  von  Mariazell  (2Vs  St. 
von   diesem  Ort)  südl.  gelegenen  Dorf  (S.  677). 

Lohnender  als  diese  Fahrstrasse  ist  die  Wanderung  (ohne 
Fahrer,  überall  guter  gebahnter  Weg)  von  Mürzsteg  nordl.  der  Mürz 
entgegen  über  den  sogen.  ScheUerhodenf  durch  enge  wilde  Gebirge- 
schlachten,  zwischen  den  Felswänden  der  Schneealp  auf  der  einen, 
und  der  ProLewaand  und  des  Seekopfi  auf  der  andern  Seite.  Die 
Schlocht  wird  zoletzt,  nach  IVa^tÜndiger  Wanderung,  so  eng,  dass 
der  Fluss  sie  ganz  ausfüllt,  und  der  Weg  nur  über  hölzerne,  auf 
eisernen  Stangen  am  Felsen  hangende  Brücken  fortgesetzt  wird. 
Mitten  in  dieser  Felsenwildnlss,  neben  einer  eisernen  Hängebrücke 
aber  den  Flass,  stürzt  sich  ein  Bach  oben  aus  einer  Grotte  in  die 
Tiefe  hinab,  und  bildet  einen  an  sich  nicht  bedeutenden  Wasserfall, 
zum  Todten  WeÜfl  genannt  (2592'),  nach  einer  vor  Jahren  hier  todt 
gefundenen  Aelplerin.  Eine  Anzahl  steiler  Holztreppen  führt  an 
einer  Einsiedelei  vorbei,  zu  dem  Felsenmund,  der  das  Wassei 
gleichsam  ausspeit. 

Nochmals  über  eine  Hängebrücke  zum  r.  Ufer  der  Mürz.  Dae 
Thal  ÖiXhet  sich  bald  in  einen  von  hohen  Fichtenbergen  umge- 
benen Wiesenkessel  mit  einem  Dutzend  Häuser,  in  der  yrejn  ge- 
nannt (20  Min.  vom  Todten  Weibl),  Kirche,  Pfarre  und  Schulhaus  In 
einem  stattlichen  Gebäude  vereinigt;  Whs.  dagegen  bescheiden, 
etwa  10  Betten  in  2  Stuben,  im  August  für  die  Mariazeller  Wall- 
fahrer selten  ausreichend,  so  dass  nur  der  Heuboden  bleibt. 

Zwei  Wege  führen  von  der  Freyn  nach  Mariazeil,  der  Fahrweg 
um  den  Berg  henun  Über  das  Qusswerk  (6  St.).  Der  Fussweg 
über  den  Freynsattel  (4  St.)  ist  nach  Regen  nicht  rathsam,  weil  an 
manchen  Stellen  nass  und  schlüpfrig,  sonst  aber  lohnend.  Führer 
(1  fl.)  kaum  nöthig,  der  Weg,  einmal  betreten,  ist  nicht  zu  ver» 
fehlen.  Er  verlässt  V2  S*-  ^on  der  Freyn  bei  einem  Wegweiser 
den  Fahrweg  r.  bergan  bei  der  Tafel  mit  dem  Ritter  St.  Georg 
in  den  Wald,  und  erreicht  3 '4  St.  weiter  bei  dem  zweiten  BW' 
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ftoek  die  H5he  des  FreyntaUeUi  di«  Wand  1.  ist  der  Sh»de^ 
im  f.w.  Hintergrand  der  lulile  Gipfel  des  Oet»eft€r  C^094'')  \u 
scharf  bergab.  Unterhalb  des  (20  M.)  dritten,  an  einem  Tani:«- 
banm  befestigten  Bildstoclcs  gabelt  sich  der  Weg:  nicht  r.  sondf«^ 
immer  1.  bergab  an  der  Köhlerh&tte  vorbei  bis  znr  (i/«  St.!  S&sc 
dann  auf  der  Strasse  flussabwärts  (bis  Mtriazell  noch  Q.  StA  n- 
letzt  einen  Sattel  scharf  bergan,  anf  dessen  Hohe  geradean^  >' 
DlrrtnUangel  (oder  DurrtniUin)^  1.  der  Hoehiekwab  (ß.  678 J,  v 
bald  auch  die  stattlichen  Th&rme  der  Mariazeller  Kirche  sich  ze-* 

XnriMeU  (2637')  rWrtek  (alte  Post);  AdUr  (neae  pl^ 
^Löwe,  nicht  thener,  gefälliger  Wirth;  *WeMrcntbe;  Oolthte  Art* 
Bräu;  FleiBchhaeker).  Fast  der  ganze  Ort  besteht  aus  Wirth^iia- 
sem,  doch  ist  zar  Ze-it,  wenn  die  grossen  Processionen  eln^^-fi 
(die  Wiener  am  1.  Jall,  die  Qratzer  am  14.  Ang.),  wie  SbeiiiaoFi 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Angust,  anf  angi'messene  Ünterkunfi 
nicht  zu  rechnen,  die  Zimmer  in  den  bessern  (hsihdfen  sind  d^nn 
meist  wochenlang  vorausbestellt. 

ifarioseÜ,  sehr  malerisch  iu  einem  weiten,  fon  sehenen  Waid- 
bergen in  mannigfaltiger  Form  umgebenen  Beri^essel,  ist  der  be- 
suchteste  Wallfahrtsort    Oesterreichs    (allein    70   grössere    Z&ge 
Jährlich,  1857  an  270,000  Pilger,   früher  nur  die  HäUle);   seine 
900   Bewohner   leben    fast  ausschliesslich   Ton   WaUfahrem.     Die 
vielen  säubern  Häuser  sind  nach  dem  grossen  Brand  Ton  1827  nn 
aufgeführt.    Den  Mittelpunkt  bildet  die  sehr  ansehnliche  nät  Kup/'^ 
gedeckte  Kirche  mit  ihren  4ThQrmen,  Ende  des  17.  Jahrh.anl^i'/B^' 
der  schöne  goth.  Mittelihnrm  noch  vom  ersten  Kirchenban  ns^^ 
14.  Jahrh.    Das  Onadenbild,  eine  18  Zoll  hohe,  aus  Lindei^!^^ 
schnitzte  Madonna  mit  dem  Kinde,  stiftete  im  J.  1157  ein  Priestet  hf& 
Benedictinerstifts  St.  Lambredit  (Mutterkirche  Ton  Mar3azd!(7.  M^rk- 
graf  Heinrich  I.  von  Mähren  liess  um  das  J.  1200  eine  Cap«Ue  darüber 
erbauen,  und  Aber  diese  Ludwig  L,  König  von  Ungarn,  im  J.  13^ 
nach  einem  Siege  fiber  die  Türken  eine  grössere  Kirche,  vd«  auf  d«ii 
Inschriften  unter  den  beiden  Blei -Standbildern   am    südl.  Portal 
zu    lesen    ist.      Ueber    dem    Portal    hierauf    bezügliche    Relief 
Darstellungen. 

Inneres  142  Sehr,  lang,  Ö8  Sehr,  breit.  ImMitteltchiirdie  Ca  pellet 
dem  kleinen  Gnadenbild,  sehr  reich  verziert,  n.  a.  mit  13  silbernen  Säais 
Vor  derselben  ertönen  hauAg  Lobgesänge  su  Ehren  der  Hinamelaköni^ 
Vorbeter  empfehlen  ihre  Angehörigen  in  Unter  Bede  dem  Schutce  dersellcB- 
Botende  umlagern  die  Capelle  and  rutschen,  eine  Kene  in  der  Hand,  «l' 
den  Knleen  um  dieselbe  und  in  der  Kirche  umher.  An  den  Pfeilav 
grossere  in  Oel  gemalte  Votlvbilder.  Die  Kanxel  eine  grosse  Masse  re- 
then  Porphyrs.  Am  Hochaltar  ein  grosses  Kreus  Ton  Ebenhols,  mit 
■woi  silbernen  Figuren  in  Lebensgrösse ,  Gott  Vater  nnd  Sohn,  ein  G^ 
schenk  Kaiser  Carls  VI.  Unter  dem  Kreus  eine  silberne  Weltkugel,  6'  ia 
]>urchm.,  von  einer  Schlange  umwunden.  Becht«  und  links  neben  d«a 
Hochaltar  zwei  grosse  VoÜTbilder  des  Ma^straU  ^on  Brunn,  1.  die  Be- 
lagerung von  Brunn  durch  die  Schweden  (IW),  r.  die  preuas.  Belaeenag. 
»Ol«  Anw  1743  im  Winttr  da*  ganUe  Markffrqfentfiumb  Mähren  dt*  Ximipl 
™«»  und  Säeh».  Troupptn  feundttidten  Obertdtwtmmt  hatttn*.  In  der  Nahe 
ae«   letstem   ist  in   der  Koke   eine  lange  Tafel,  an  welche  Ton  Zeit  ra 
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Zeit  ein  PrlMter  tritt  «od  Weihegebete  Aber  die  Oege&st&nde  (Roeen- 
kränse  n.  dgl.)  cpricht,  welche  Olänbige  su  dietem  Zweck  hingelegt  haben. 
Auf  den  obern  Umgängen  hängt  eine  grosse  Zahl  kleinerer  Dank- 
bilder, aber  den  Bogen  grössere  ältere,  wunderbare  anf  Hariasell  besägliehe 
Beffebenheiton  darstellend,  stets  von  sahlreichen  Beschanem  umgeben.  Sine 
Treppe  in  dem  tÜdwesU.  Thurm  führt  in  einen  abgesonderten  Baum,  in  das 
Kripplein**,  eine  plastische  Darstellung  der  Geburt  des  Heilands,  r.  die 
Anbetung  der  Könige,  1.  eine  flgurenreiche  Gruppe  steirischer  Landleute 
«nit  mancherlei  Opfergaben. 

IMe  Schatskammerist  reich  an  kirehlichen  GefSssen  tob  edeln  Me- 
tallen ^  Heiligenschreinen i  Edelsteinen,  Perlen  und  Schmuck)  Altärchen 
n,uB  kostbaren  Steinen  t  alten  Mossbüehem.  Als  Curiosität  Zaeh.  Wemer*M 
f  oldne  Feder,  ein  Geschenk  des  Fürst-Primas  Carl  ▼.  Dalberg,  Toa  Werner 
letstwUlig  der  Onadenkirche  su  Mariasell  vermacht. 

In  den  zahlreichen  Buden,  welche  die  Kirche  im  Halbrund 
omgeben,  wird  allerlei  geistliche  and  leibliche  Nahrnng  und  Noth- 
dnrft  den  Olanbij^en  gegen  gute  Bezahlung  feil  geboten. 

Am  8.  Mai  1805  diente  die  Kirche  den  Franzosen  als  Auf- 
bewahrungsort ihrer  Österreich.  Gefangenen;  am  12.  MSrz  1809 
war  der  Markt  nochmals  von  den  Franzosen  besetzt. 

Hübscher  Ausflug  durch  die  Grünau  (Marien -Wasserfall,  ^Ein- 
kehr beim  Franzbauer)  nach  dem  *Erlaftee,  1  St.  n.w.  von  MariazeU, 
von  malerischen  Bergen  umgeben  (Seewirth  auf  der  entgegenge- 
setzten Seite,  nicht  Abel).  Auf  der  andern  Seite  schönste  Ans- 
ticht.    Bei  einer  Fischerhfltte  ein  Kahn. 

Der  FaU  der  Laasing  (SVs  St.  n.,  Aber  MiUerbaeK),  die  sich 
in  3  Absätzen  an  400'  hoch  herabstürzt,  sehr  sehenswerth,  groas- 
artige  Felsenlandschaft,  schöne  Aussicht,  *Wh8.  zum  Wiener- 
bruckel.  Für  2  fl.  kann  man  das  sonst  dürftige  Wasser  schwellen 
lassen. —  Von  Mitterbach  fülirt  n.ö.  eine  Fahrstrasse  nach  St.  Polten^ 
Station  an  der  Wien -Linzer  Eisenbahn.  —  Von  MariazeU  nach 
Weichselboden  (Hoehtehwabjy  Wildalpen,  Eisener%t  sehr  lohnend, 
8.  R.  183.  —  Post  nach  Brück,  Wagen  nach  Mürvnuehlag  s.  S.  686. 

Die  Strasse  von  MariazeU  nach  Brack  ist  hügelig  und  nicht 
gut  unterhalten.  Unter  MariazeU  über  die  SaUa,  Im  Thal  ragt 
auf  einem  tannenbewachsenen  vorspringenden  Felsen  die  Sieg^ 
mundaeapdle  hervor,  ursprünglich  befestigt  und  mit  hohen  Mauern 
umgeben,  um  den  Angriffen  der  Türken  zu  widerstehen,  die  im 
16.  Jahrh.  häußg  in  diese  entlegenen  Thäler  eindrangen.  Folgt 
(IV4  8t.  südl.  von  MariazeU)  das  k.  k.  Cftumoerkf  die  bedeutendste 
Geschütz-Giesserei  fJihrUch  100  Geschütze  schweren  GaUbers)  in 
Oesterreicb,  900  Arbeiter.  Wer  den  Brandhof  sehen  wUl,  muss 
hier  Erlaubniss  nachsuchen.  «Wirthshans,  Abends  gute  GeseU- 
schaft  von  den  Hütten-Beamten. 

Vom  Gnsswerk  nach  Weichselboden  (8.  679)  über  den  Easttm- 
riegele  lohnende  Wanderung  von  einem  halben  Tag,  über  Wegiduid^  dann 
r.  anf  dem  einst  für  den  Ersh.  Johann  nach  seinem  Jagdbezirk  am  Hoch- 
sehwab  angelegten  Faluweg,  nicht  sn  verfehlen,  tuerst  durch  Wald  hinan, 
dann  dnreh  eine  wilde  Oebirgalandschafl  an  der  tnm  Hochschwab  gehörl« 
gen  DfppekBtmd  vorüber  in  die  fföU4  und  auf  das  Jagdhaus  des  BnherBogs, 
beim  Eingang  in  den  Ring,  heraus  (vgJ.  8.  679).        —-^ ö^^ 
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Btaif»  gute  8t.  Tom  Gasswerk  Ist  das  kleine  Dorf  Wtgsdkeid 
(▼gl.  8. 675),  dann  folgt  anter  den  Abhangen  des  Seebergs  das  OoU' 
fodkr  Ei$€nb€rgwerk  und  etwas  weiter  am  Weg  (3400^)  der  «Bnnd- 
hoi;  LandsiU  des  Enherzogs  Johann  (f  1859). 

In  der  Villa  Olasmalereien,  Bildsialen  uod  Jacderinnerancen,  im  Oarfea 
•iae  augew&hlt«  Sammlang  too  Alpenpflaasen.    Die  kleine  goth.  Capelle 
mit  2  Gemälden  von  Schnorr  ist  beaonders  aehencwertb,  da«  Sacrament- 
h&usUin  an«  Cedemholi  Tom  Berge  Libanon  geichnitst;  unter  dem  Altar 
das  Grabgewölbe ,  welches  der  Ershersog  für  sich  erbanen  lieaa  (er  ist 
jedoch  in  OraU  beigeseUt.  a.  6.  688).    Im  mitUeren  Saal  StandbUder  t«b 
Ferdinand  ▼.  Tirol,  Carl  II.  ▼.  Steiermark,  Kaiaer  Xazimülaa  1.,  FruMi. 
und  Maria  Theresia  (  im  Jigeralmmer  Blldniaae  Maximilians  I.  und  Bot^i 
unter  dem  letztem  dessen  eigene  Bttehse  \  aoaserdem  Waffen ,  OeveOe, 
Jagdgerithachaflen  n.  dgl. 

Fussgangtm  ist  von  Wegscheid  folgende  Wanderang  in  em- 
pfehlen :  Beim  Brandhof  (2  St.)  vorüber,  über  den  8e€6ery,  Unks^ 
wo  sich  die  Aussicht  in  ein  rings  Ton  Feiabergen  omsc&iosseiies 
hSchst  malerisches  Thal  Sflteet,  vom  Hauptwrg  ab,  auf  einem 
Fasspfad  nach  Seewiesen  hinab  (1  St).  BM  gOnstiger  Witterung 
mit  Führer  (und  Lebensmitteln),  im  Posthaas  tu  Seewiesen  zu 
erfragen  (über  den  Hochschwab  bis  Weichselboden  S  fl.)<  auf 
den  «Hoehiohwab  (71000,  ^o  möglich  die  Nacht  in  ein«  (2  St) 
Sennhfitte,  und  den  andern  Morgen  noch  4  St  bis  lom  Olpfel ; 
hinab  nach  Weichselboden  4  St  (s.  unten).  Das  Orossartigt  und 
Wilde  der  steirischen  Berge  ist  in  den  Felsschluchten  des  Boäi- 
schwab  sehr  flberraschend. 

4  8eewie$en  (Post),  schSn  gelegenes  Dorf  in  einem  der  rei- 
zendsten Alpenthaler.  Hinter  dem  Markt  Aflem  beginnt  das  enge 
lind  malerische  ThöHthal,  in  welchem  mehrere  Elsenwerke  und 
die  Trümmer  der  Burg  Sduiehenttdn.  Unsere  Strasse  führt  über 
die  Mür%  zur  Eisenbahnstation  Kapfenhurg  (8.  686). 

4  Bmck  an  der  Mur  s.  S.  686. 

188.    Von  Kariaiell  naeh  Eiienen  über  WaAill^- 

Bin  an.  nach  Weichselboden  6fl.  (4  St.  Fahrseit),  Ton  da  naehWIMalfeB 

(31/4  St.  Kahrseit)  4  fl.,  von  da  nach  Hiefelan  (6  St  Pahrens)  8  fl.   Bin  mia- 

alger  Fnaagänger  braucht  Ton Mariasell  nach  Weichaelbodea  61/t St, tos 

da  nach  Wildalpen  4  St.    In  Wiidalpen  Tortreffliches  Qastbans. 

Die  Strasse,  nur  für  leichte  Wagen  fahrbar,  aasgezeichntt 
durch  schöne  Gegend,  verlässt  den  oben  beschriebenen  Weg  naek 
Brück  bei  dem  (IV4  St)  k.  k.  Ousswerk  (S.  677)  and  wendet 
sich  s.w.  durch  das  malerische  Thal  der  SaUa,  durch  die  schönsten 
Felslandschaften  nach  (2Vg  St.)  Oreitk  (Kreuz,  sehr  einfach), 
verl&sst  den  Fluss  und  steigt  den  „Hids*^  hinan.  Oben  macht 
eine  Säule  auf  den  Hoch$€kwaby  der  hier  znerst  sich  zeigt,  auf- 
merksam. Dann  bergab,  bergauf,  zum  Theil  durch  dichten  Tannen- 
wald hinab  in  die  engen  Schlachten  der  SaUOy  die  hier  Ton  einer 
Uolzschwelle  eingedämmt  ist,  nach  (3  St.)  W^AttSbodtn. 

Schöner  ist  der  Fnaa weg,  der  dit»  Strasse  links  im  Thal  Ifisst,  a«f  Ab> 
böben  aieh  fortiteht,  nnd  bis  Weichaelboden  1  St  abkürct  (ÖVt  statt  «1/48!. 
Oakeaa).    Der  neue  Fahrweg  tob  Oralth  «ber  die  ÜMAMIan  kfint  eben- 
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CklU.  Am  tcböasten  ist  der  F&brweg  1i1>er  den  Ka«tenriegeI(S.  6T7)  und 
durch  dio  Hölle,  einst  des  ErtherB  Johann  Jagdrevier,  auf  langer  St/eck« 
in  bedeutender  Höhe  um  den  sehr  lief  liegenden  grossen  Thalkcssel  herum. 
Kicht  selten  «eigen  sich  jenseits  des  Abgrund«  auf  gewaltigen  Felsaacken 
hoch  oben  weidende  Oemsen. 

4  Weichielboden  (1908')  (ordenU.  Whs.,  1&  Betton  in  6  Zim- 
mern, der  Wirth  Sehramm  aus  der  preass.  Grafschaft  Olatz)  be- 
steht nnr  aus  einigen  Häusern. 

Die  benachbarten  Berge  hegen  Tiel  Wild.  In  einem  Thalkessel  s.o. 
▼on  Weichselboden,  der  Ring  genannt,  werden  bei  Treibjagden  wohl  an 
200  Oemsen  snsammen  getrieben.  Auch  der  Schildhahn,  mit  dessen  Federn 
der  steirische  Jäger  seineu  Hut  schmückt,  ist  hier  häufig.  Es  war  der  Jagd- 
besirk  des  Erzherzogs  Johann  und  liegt  8/^  St.  von  Weichselbode ii  am 
Ausgang  des  bewaldeten  Thals,  die  Hölle  genannt.  —  Von  Weichselboden 
ans  wird  der  Hochschwab  (S.  678)  gewöhnlich  bestiegen,  bis  tum  £(Ul- 
boden  (im  Jägerhaus  ein  Ifachtlager  auf  Stroh)  3  St.,von  da  bis  zum  Gipfel 
4  St.;  Führer  3  fl.,  hat  er  Tiel  zu  tragen  4  fl.;  Lebensmittel  mitzunehmen. 

Der  Fahr^-eg  nach  Wildalpen  bleibt  in  dem  engen  Felsentha] 
der  Sal%a,  Landschaft  fortwährend  schön,  ffir  Fussgänger  lohnend. 
Bei  der  Klaus  (20  M.)  ein  kleiner  Felsdurchbruch,  hei  der  (15  M.) 
Brücke  ein  Icleiner  Wasserfall. 

2V3WUdalpen  (17170  {•Zialer,  neben  der  Kirche,  behaglich, 
12  Zimmer  mit  30  Matratzenbetten,  Z.  50,  F.  25  kr.,  Wein  und 
Bier  gut),  sauberer  Ort  in  einem  Kessel  der  Saiza,  hat  mehrere 
Eisenhämmer,  am  Seissenbaehy  der  hier  In  din  Salza  fällt.  Der 
Sandboden  ist  der  Verwesung  so  ungünstig,  dass  Wildalpen  drei 
Friedhofe  hat. 

Von  Wildalpen  an  ist  das  Thal  der  Salza  nicht  mehr  so  wild. 
Es  wird  von  Felsen  begrenzt,  die  durch  den  Fluss  zu  seltsamen 
-Gestaltungen  ausgewaschen  sind.     Oberhalb 

3  AUerheiUgen,  einer  Häusergruppe  der  Gemeinde  PälfaUy  theilt 
sich  der  Weg:  am  r.  U.  nach  Reifling,  am  1.,  dem  wir  folgen, 
nach  Hiefelau.  Nach  IV4  St.  verlässt  man  die  Salza;  von  der 
Höhe  hübscher  Blick  in  das  Thal  Ton  Lainbach;  Vs  St.  weiter 
ein  Whs.  %ur  grünen  Esche;    V2  St. 

3  Oamt'HitfdaUy  an  der  Poststrasse  nach 

8  EUtnert  s.  S.  672. 

Geradezu  von  Wildalpen  nach  Eiseners.  Fussgänger  ver- 
«neiden  den  grossen  wenig  lohnenden  Umweg  über  Hiefelau,  wenn  sie  von 
Wildalpen  über  das  Gebirge  geradezu  nach  Ei§enert  wandern,  in  61/2  8t.; 
Führer  (1  fl.)  bis  zur  Höhe  (3  St.),  wenn  auch  nicht  nöthlg,  doch  angenehm, 
von  da  bis  Eisenerz  aber  ganz  übernüssig.  Die  Richtung  ist  diese:  Bei 
WikUlpen  südl.  dem  Stiuenbadi  entgegen;  16  M.  Gabelung,  hier  r.  am 
Seissenbach  entlang  (der  in  zahllosen  Stürzen  abfällt),  auf  gutem  Fahrweg 
in  kaum  merklicher  Steigung,  zum  Theil  durch  Schluchten,  bis  auf  den 
Thalboden  von  (1  St.)  HinUr  Wilda^n.  Nun  1.  ab  Fussweg,  über  das 
Brückchen,  am  Haag  entlang,  und  weiter  auf  dem  breiten  Weg  fort  in 
massiger  Steigung,  durch  den  (28  M.)  Bauernhof  (vortreffliches  Wasser). 

In  der  grünen  blumenreichen  (anch  Alpenrosen)  Schlucht,  der  Sdwejftr 
«enaant,  seharf  bergan«  Weg  unverkennbar.  Nach  16  Min.  über  die  Brücke 
auf  die  w.  Thalwandt  l6  M.  welter  nicht  in  gleicher  Höhe  geradeaus,  son« 
^ern  den  steilen  steinigen  Abhang  hinan,  wohl  zu  beachten,  weil  gerade 
hier  Verirren  unangenehm  ist;  10  M.  weiter  theilt  sieh  der  Weg  (1.  der 
-etwa«  nähere),  vereinigt  sieh  aber  bald  wieder.    Immer  in  sttdl.  Btchtoiic 
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welter,  10  M .  H6h«  de«  Pmm«.  TiwtiiMWn  (19800,  durch  einen  BÜdstoct 
teteiehnet,  der  mit  einer  Hand  „ttAch  EiMnert*  weinet,  1.  der  Hoehacbwab 
<S.  678)  und  ein  Tbell  der  Sehwnbenkette. 

Von  an  dem  einsamen  Abombaum  vorbei  steil  bergab   (etwas  links 
halten)  über  Geröll  nnd  Fels  sa  den  (l/s  St.)  Sennhütten   anf  dem  Etint- 
ko49m^  wo  Milch  and  altes  Brod  tu  haben.    Bald  jenseit  der  Sraboden-Alat 
beginnt  ein  in  den  Fels  gehauener  doreh  ein  Oeländer  geechutxter  Faluve^ 
r.  iGOO*  senkrecht  aufsteigend  die  Wand  des  Zargenkop/s,  \,  lOQO'  tief  eis» 
flchtenbewachsene  Kesselsclüucht,  geradeaus  ein  scharfer  Felssackenkana, 
der  schönste  Punkt  des  gansen  Wege«.   Koch  eine  Strecke  in  gleidier  Hök« 
weiter  (bei  dem  Häuschen  nicht  1.,  sondern  geradeaus),   dann  in  isnfei, 
aiemlich  steilen  Windungen  bergab,  bis  sum  Fuas   des  Gebirges,  w*s* 
der  schönen  Matte  Seeau  ein  Förstethaus,  iV«  St.  Ton  der  Erxbodea-i^* 
Kon  über  den  Seebaeh,  der  In  den  L^apoUtteimer  Set  (S.  672)  Oiesst,  astf^arc^ 
dichten  Tannenwald  wieder  etwas  bergan ,  endlich  bergab  bis  tv  (1  SU 
Landstrasse ,  auf  welcher  man  (links)  in  25  M.  KMemers  (8.  lSt2)  cirelcbl. 

IM.   Ton  Wien  nach  Henstadt  nnd  Oedenbvig. 

noMdi«iiMp«Ud,  ForehUBStain,  Mi903Utmdt. 

Bise B bahn,  bis  Neustadt  in  2 St  (2 fl.  34, 1  a.  76, 1 II. ITkr.ö.  W.),  von  da 
nach  Oedenburg  in  iS/4  Bi.  (8  fl.  78,  2  fl.  84,  1  fl.  80  kr.  O.W.  von  Wien  ab). 
Vergl.  Bemerkungen  vor  R.  185. 

Den  Beginn  der  Fahrt  bis  Baden  s.  S.  647.  Auf  den  HSbeo  r.  der 
Calvarienbefff  f  die  Rainen  RauhensUin  und  üoti&cneefc,  in  der 
Mitte  Schloss  Weilbttrg  und  das  Helenenthal.  Die  Aussicht  l.  nl^i^ 
weite  mit  Dörfern  übersaete  Ebene  ist  Ton  dem  LcffÜtoffebirge  ^ 
grenzt.  Bei  Töilau  (*Scktoei»erhof)  wächst  der  beste  Oe$terretch<*T 
Wein,  besonders  rother.  Das  lange  niedrige  Oebiude  Tor  YSslte 
ist  Weinkeller.  Der  grosse  Teich  im  gräfl.  Friesischen  Park,  durch 
eine  Heilquelle  gespeist,  hat  stets  19^  R.,  ein  grosses  and  eui 
kleines  Wasserbecken  zum  Schwimmen,  in  einem  Was«rftil  (not 
Douchen)  ablaufend,  auch  Wannenb&der,  viel  besuclit. 

Folgt  Stat.  Koüingbrunn.     Bei   Leobertdorf  zeigt  sich  r.  der 
kahle  fahle  Schnteherg  (6666'),    am  Gipfel   eine  SfhneeschluthU 
Folgt  SUt.  Felixdorf.    Bei  Theresienfeld  (von  MarU  Th««a%  VIoB^ 
fQr  invalide  OfTiziere  gegründet,  Jedem  ein  Haus)  grosse  ÜiisteU^T. 

Nemtodt  oder  Wienerbeh- Neustadt  iHireeh;  Ungar.  Kr<m, 
beide  in  der  Stadt;  Stadlers  Qaat-  und  Speisehaus,  in  der  l^the 
des  Bahnhofs),  gewöhnlich  „d\fi  Neustadt^  genannt,  die  „aUezdt 
getreue'',  Geburtsort  Kaisei  Friedrichs  IV.  und  Maximilians  U 
nach  dem  Brand  von  1834,  der  nur  14  Hanser  verschonte,  eine 
ganz  neue  Stadt,  mit  hoher  Zinnenmauer  umgeben  (10,800  Einw.)- 

Die  Pfarrkirche  mit  zwei  hohen  spitzen  Thflrmen,  wenig  be- 
deutend,  1768  nach  dem  Erdbeben  erneuert,  wie  eine  Inschrift 
an  einem  GewSlbegurt  meldet;  im  Innern  einige  hfibscbe  Reliefs 
Grabsteine  an  den  n.  Pfeilern ;  im  Chor  r.  das  Denkmal  mit  Hoch- 
relief-BQste  des  Cardinais  Khlesel  (f  1631),  eines  Mdnchener 
Bäckersohns,  Kanzler  der  Universität  Wien  und  unter  Kaiser  Matthias 
Minister.  Auf  dem  Kirchhof  liegen  die  am  30.  April  1671  als 
Anfirührer  enthaupteten  ungarischen  Grafe^^Zriny^and^Fraiigepany. 
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Ihr  Grabstein,  neben  dem  Hauptportal  r.  an  der  5.  Langseite  der 
Kirche  eingemauert,  hat  die  Inschrift :  Hoe  in  twmdo  jacent  Cornea 
Petnu  ZrirätUj  Bantu  CroaUat,  et  Marchio  Frandscut  Frangepan^ 
ulthnus  famHiatt  qui,  quia  caecua  caeewn  dfixit^  ambo  in  hone 
foveam  ceeiderunt,  Diseite  mortale$  et  easu  disdte  nostro  observare 
fidem  regibus  täque  Deo.  Anno  Dom,  1671,  die  90,  Apr.,  hora  nona. 
AmbÜionis  meta  est  tumba. 

Xn  der  Ostseite  der  Stadt  die  alte  herzogl.  Burg  der  Baben- 
berger.  Ueber  der  Einfahrtshalle  das  Standbild  ihres  Erbauers, 
Kaiser  Friedrich's  IV. ;  auch  sein  Wahlsprach:  A.  E.  I.  0.  U.  (aller 
Ehren  ist  Oesterreich  voll),  nebst  der  Jahreszahl  1445  mehrfach 
an  den  Mauern  angebracht.  Seit  1752  ist  hier  die  Milit&r-Aca- 
demie  (400  Zöglinge)  von  Maria  Theresia  gestiftet;  im  Yorhof 
das  12'  h.  Standbild  der  Kaiserin,  die  Stift ungsurkunde  in  der 
Rechten,  von  Gasser.  Im  Kaiser-  und  Prüfungs-Saal  Bildnisse  der 
Gründerin,  Maria  Theresia,  so  wie  mancher  Zöglinge,  die  später 
berühmt  geworden  sind,  bis  auf  Schlik  und  Radetzky.  Eintritt 
am  besten  zwischen  12  und  2  Uhr  zu  erlangen.  In  der  Burg- 
kirche  ruht  unter  dem  Hochaltar  Kaiser  Maximilian  I.  (vgl.  S.  602). 
Die  grossartigen  Artillerie-  und  Genie-Academie-Gebäude  sind 
aus  neuester  Zeit. 

In  der  Neuklosterkirche  (Gisterzienser  Ordens),  ebenfalls  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  hinter  dem  Hochaltar  ein  Denkmal  der  Ge- 
mahlin Friedrichs  IV.,  Eleonore  von  Portugal  (f  1467),  neben 
demselben  ein  1447  geschnitzter  Flügelaltar. 

Im  Raihhaus  wird  ein  2'  hoher  silberner  Prachtbecher,  als 
Denkmal  der  Aussöhnung  zwischen  Friedrich  IV.  von  Oesterreich 
und  Matthias  Gorvinus  von  Ungarn,  femer  dessen  Reitzeug,  Bild- 
niss  u.  a.  gezeigt. 

Die  Mariensäule  auf  dem  Hauptplatz,  1678  zum  Gedlchtniss 
einer  Doppelhochzeit  errichtet,  wurde  1713  als  Dankopfer  für 
glücklich  beseitigte  Pest  mit  6  Statuen  umgeben. 

Ein  Canal,  besond.  f.  Holz  u.Kohlen,  verbindet  Neustadt  mit  Wien. 

Die  Eisenbahnfahrt  von  Neustadt  bis  Oedenburg  bietet  wenig. 
Stat.  KaUeUdorf  (1  St.  s.  Fro^chdorf,  Wohnsitz  des  Herzogs  von 
Bordeaux).  Die  Bahn  erreicht  bei  Neudörfl  die  Ausläufer  des  Leytha- 
gebirges.  Grenzscheide  von  Oesterreich  u.  Ungarn.  Dann  frucht- 
bares Hügelland  (Wein,  Obst,  Mais),  1.  umfassender  Ueberblick  über 
die  Ebene,  r.  Waldgebirge.  Beim  Sauerbrunn  (»Wirthsh.),  wo  ein 
Säuerling  quillt,  der  dem  Eisenbahnfahrer  für  1  kr,  das  Glas  an- 
geboten wird,  hübsches  landschaftliches  Bild.  Vor  Wiesen  (ungar. 
Räfalu')  r.  auf  dem  Gebirgskamm  die  RosalieneapdU ,  darunter 
Schloss  Forchtensiein  (S.  682).  Vor  MaUersdorf  (ungar.  NagyMarton') 
ein  tiefer  Erdeinschnitt  und  Viaduct.  Dann  Ackerland  (Mors  und 
Loipersbaeh,  Stat)  bis  Oedenburg.  Der  Bahnhof  ist  ziemlich  weit 
von  der  Stadt,  neben  dem  Bahnhof  ein  Kaffehaus,  das  der  Ungar  sich 
mit  K&vih6%y  wie  die  Ueberschrift  lautet,  mundgerecht  gemacht  hat. 
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0«iaibwrg  (König  v.  Diipom;  Bo»e;  fllrw&A  rnigar.  Soprony, 
der  Sundort  Sopronium  der  RAmer,  hat  trotz  setner  18,000  Einw. 
-das  Ansehen  einer  sehr  stillen  Österreich.  Ackerstadt,  von  ungar. 
Elementen  wenig  za  merken  (halb  protestantisch,  Sitz  der  Super^ 
iiiteudentur).  Die  Benedictinerkirche  ist  1Ö29  mit  dem  Geld« 
•erbaut,  welches  man  hier  in  einer  türkischen  Mtlitarkasse  rer- 
graben  fand.  Auf  den  hiesigen  Viehmarkten  werden  jahrlicä  u 
40,000  Ochsen  nnd  160,000  Schweine  Terkauft. 

21/2  St.  w.  der  Mliige  Neusiedler  See  (f^rtö)^  24  8i.  im  XJmlkaf 
Bwiflchen  9  und  13'  tief,  nach  den  Ufern  bu  aber  so  »eicht,  das«  nwäk 
kleintten  Boote  ihn  befahren  können.  Südöstlich  endigt  er  in  einen  Sa^pf 
{UamtAg  oder  tcbwimmender  Basen),  grosser  al«  der  See  selbst.  Ini5ea0«r< 
ivenn  das  Walser  tich  Burüekaieht.  krystalllsirt  am  Ufer  LaafeBMli.  An 
seinen  w.  Uferbugeln  wachet  bei  der  kleinen  SUdt  Rutl,  4  St.  n.TaBOedeii- 
burg,  ein  guter  Ungarwein. 

Rosalienoapelle  und  Forchtenstein,   sehr  Johnend er 
Ausflug.    Mit  dem  ersten  Zug  aus  Wien  bis  Mattersdor/  (S.  68i j. 
Hier  zu  Fuss  gleich  weiter  durch^s  Dorf  f  Whs.  sehr  einHeh),  auf 
der  breiten  ebenen  Fahrstrasse.  s.w.  in  174  St  nach  dem  fOrstl. 
Esterhszy*schen  Dorf  ForthUnau,    wo   ein   anscheinend  besseres 
Wirthshaus  und  ein  1690  gestiftetes  Servitenkloster.   Jenseite  des 
obstreichen  Dorfs  bei  der  Capelle  trennt  sich  der  Weg,  I.  gehfs 
in  gerader  Richtung  auf  die  Roaalie  los;   r.  steil  bergan,  tnuner 
am  llergabhang  r.  in  25  Min.  auf  Schloss  /breUmsfem,  Ton  «0  nsn 
In  45  Min.  stets  auf  breitem  Fahrweg  in  massiger  Steigung  den 
Kamm  des  Bergs  erreicht,  mit  der  *Bonlie&eapelle  [2355'),  eine 
besonders  am  Tage  der  Heiligen  (4.  Sept.)  viel  besuchte  Wallfahrts- 
kirche, 1695  erbaut,  mit  schönster  Aussicht,  5.  Oedenbarg,  Kea- 
siedlor-See,  bis  Raab  und  die  Fliehen  der  Raabau,  n.  die  grosse 
Ebene  bis  Wien,  n.w.  die  Gebirgskette  vom  Kahlenberg  Ms  xov 
Schneeberg,  s.w.  und  s.das  steirische  Gebirge.  Oben  einige  Bauern- 
hluser,  lur  Noth  einige  Erfrischungen.     Besser  ist,  beim  Hinauf- 
steigen im   Wirthshaus  neben   dem  Schloss  das  Mittagsessen  vn 
bestellen,  und  von  der  Rosalie  hierher  zurückzukehren.  D\e^Vi1^\n 
versteht  Ubidllche  Küche;    die    „gebackenen  Hüinderl*'  und  der 
„schwane  Ofener ^  munden  auch  ohne   die  Würze  eines  Bstftnd. 
Marsches.     Der  nicht  Verwöhnte  ßndet  in  einer  sauberen  alten 
Wachtstnbe  des  Schlosses,  die  der  Fürst  dem  Wirth  zu  diesem  Zwwk 
hat  einräumen  lassen,  ein  reinliches  Bett  (4  Betten  in  2  RiumeftV 

Schloss  *ForohteBtteiB,  ungar.  Frakno,  an  1200'  Ü.  M.,  BOC 
über  Forchtenau,  auf  einem  nach  drei  Seiten  steil  abfalleadeR 
Kalkfels,  meilenweit  sichtbar,  ist  im  12.  Jahrh.  aufgeführt,  die 
iusseru  Gestalt  neuer.  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte  es  1622  den 
Grafen  Nie.  Esterhazy.  Sein  Sohn  Paul  (1687  von  Kaiser  Leopold  l- 
in  den  Fflrstenstand  erhoben)  liess  um  1652  die  Aussen  werke 
nnd  Basteien  anlegen,  die  noch  wohl  erhalten  sind.  Auch  das 
Innere  des  Schlosses  ist  gut  unterhalten,  seit  einem  Jahrhundert 
aber  unverändert  geblieben;  es  wird  nicht  bewohnt.  Eine  Besatzung 
v^on  8  fürstl.  Grenadieren  reicht  zur  Bewacbl»lf  ifi^  S^osses  so- 
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wohl  ftU  der  darin  in  Ketten  geschlossenen  Verbrecher  des  Oeden- 
burger  Gomitats  ans ;  sie  dürfen  2  St.  tägl.  Im  Hof  umhergehen. 

Thorweg.  Orabenbrttcke  und  Qewölbethor,  darüber  die  HimmelskSoigiii, 
die  Pairtma  Hvmgariae^  führen  in  den  auaaem  Schloaahof.  Links  wohnt  hier 
der  alte  freundliche  Caatellan,  welcher  nmherführt  (50  kr.  Trinkgeld).  Ein- 
gang ina  Schloss  durch  einen  langen  gewölbten  Gang,  in  welchem  an  der 
Decke  eine  Krokodilhaut  hängt,  die  tu  der  alten  Drachensage  Yeranlastung 
gegeben  hat.  Im  Vorhof  ein  schlechtes  Reiterstandbild  des  gen.  Fürsten 
Paul  Esterhacy  Palatin  (t  1712).  Kun  durch  eine  Reihe  Ton  Zimmern 
und  S&len,  ohne  allen  Sehmuck,  alle  Wände  aber  mit  Familien-  und 
andern  Bildnissen  und  Türkenschlaehten  behangen,  von  dem  Hnnncnkönig 
Attila,  Ton  Johann  Hnnyadi  (f  1476),  dem  tapfersten  üngamhelden,  seinem 
grossen  Sohn  König  Matthias  Gorvinos  (f  1490)  und  dem  Türkentödter 
Skanderbeg  an,  bis  zu  den  Bildnissen  aller  Offiziere,  einschliesslich 
A^B  Feldpaters,  Jenes  Hnsaren^Regiments,  welches  1741  Fürst  Paul  Anton 
Esterhasy  auf  den  Hülferuf  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zu  Pressborg  auf 
«igene  Kosten  ausrüstete  und  ins  Feld  führte.  Eine  ganze  Geschichte  von 
Ungarn  Terkörpert  sich  In  diesen  zahlreichen  Bildnissen.  Ein  Zimmer  ist 
ganz  mit  den  Säbeltaschen  Jenes  Husaren  -  Regiments  bebangen.  Andere 
Waffen  ans  dieser  Zeit  in  grosser  Zahl  in  den  Tersehiedenen  als  Zeughaus 
benutzten  Räumen,  auch  preuss.  Säbel,  Grenadiermützen  und  Pauken,  türk. 
Waffen,  Rossschweife  una  Fahnen,  ungar.  Fahnen,  das  breite  Schwert  eines 
Oedenbnrger  Scharfrichters,  der,  nachdem  er  175  Personen  damit  enthanpte« 
und  so  sich  .frei**  gemacht  hatte,  es  dem  Fürsten  Paul  Terehrte  und  damit 
unter  seinen  Schutz  sich  begab,  n.  dgl.  m.  Alte  Rüstungen  sind  wenige  vor- 
banden. Die  alten  schönen  kunstvoll  gegossenen  Geschütze,  welche  für 
den  Kenner  eine  Zierde  Forehtenstelns  waren,  sind  1848  weggeführt  worden, 
namentlich  auch  die  12  Apostel,  12  Zwölf^fünder,  die  einst  anf  der  Bastei 
unter  dem  nördl.  Thurm  aufgepflanzt  waren. 

In  diesem  Thurm,  dem  ältesten  Theil  des  Schlosses,  Ist  ein  tiefes 
BnrgT  er  Hess,  in  welchem  die  Sage  vor  undenklichen  Zeiten  eine  Fürstin 
Rosalie,  Gemahlin  eines  der  frühern  BesiUer  aus  dem  Stamm  Giletos, 
den  Hungertod  sterben  lässt.  Die  Wachen  mussten  iede  Stunde  mit  dem 
Ruf  ^SaUah  htl*  die  Gefangene  anrufen ,  bis  nach  7  Tagen  keine  Antwort 
mehr  erfolgte.  Dieser  Ruf  war  bis  1803  statt  «Wer  da<*  auf  Forchtenstein 
noch  tibllcn.  Zur  Sühne  soll  auch  die  Rosalieneapelle  anf  der  Höhe  (S.  682) 
erbaut  sein. 

Die  4fiO'  Uefe,  von  1660-1600  durch  türkische  Kriegsgefangene  in  den 
Felsen  gehauene  Ci  s  t e  rn  o  hat  ein  merkwürdiges  Echo,  welches  Jedes  Wort 
dreimal  deutlich  wiederholt.  Anhaltendes  Gelächter  verursacht  einen  Höllen- 
lärm. Die  fürstl.  Sehatzkammer,  eine  der  reichsten  in  Europa,  auch 
von  bedeutendem  antiquarischen  Wertb,  ist  für  Fremde  nicht  zugänglich. 

Ein  zweites  dieser  fQrstl.  Ksterhazy'schen  SchlSsser,  Eiterkät 
genannt,  1760  erb.,  1846  hergestellt,  liegt  4  St.  s.0.  von 
Oedenburg. 

Das  wichtigste  und  bedeutendste  aber  ist  Biienstadt,  bei  der 
Stadt  rOasth.  Adler)  gleichen  Namens  (ungar.  Kmnartony\  1683 
erb.,  180Ö  vergrössert,  mit  kSnlgl.  Glanz  ausgesuttet.  Von  dem 
schönen  Park  (In  den  Treibhinsem  über  70,000  PAanzenarten)  am 
Leythahflgel  übersieht  man  den  Neusiedler-See.  Im  Leopoldinen- 
tempel  die  BUdaule  einer  Fürstin  Liechtenstein,  geb.  Esterhazy, 
Ton  Oanova.  Jos.  Haydn,  der  berühmte  Gomponist,  fürstl.  Esterh. 
Kapellmeister,  Hegt  in  der  Wallfahrtskirche  Maria  Ehtsiedl  bei 
Eisenstadt  begraben.  Fast  das  ganze  benachbarte  Gebiet  gehört 
^•n  E8terhazy*s. 
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186.   Ton  Wien  nach  Grats. 


BUettbabB,  BUsof  (nw  1.  Cl.)  in  6,  cewdbnllcber  Zuf  (13  11.  GO,  10i.  IS 
oder  6  fl.  75  kr.)  in  8  bis  9  8t. ^  Wag«»  m*^  der  Läafe  nach  darcblamfeikdea 
Oftnf  in  der  Mitte,  la  beiden  Seiten  B&nke  la  je  2  SiUen.  la  den  nencB 
Wagen  darf  nur  in  betondem  Coup^t  geraucbt  werden.  Sehlafcoap^t  msm 
V/'2(tkChen  Preis  der  ersten  Wagenclasse,  1  St.  Tor  AVgang  d«r  Zöce  ra 
bestellen.  Aussichten,  besonders  auf  der  Strecke  über  den  Seomanair, 
meist  auf  der  Unken  Seito.  Von  der  letalen  Bank  im  letstea  Wa^a 
(fewöhnlich  3.  Cl.)  bat  man  durch  das  Fenster  riickwarta  elae  cui  frü 
Aussiebt.  •^ 

Wer  Ton  Wien  ans  die  Semmering-Babn  befalireii  und  aa  «e^ 
Tag  lurtick  will,  kann  bis  Stat.  Mürznuehloff  fkhren.  Im  Sommer  gefta  ^^ 
VergnügungSKÜge,  Preis  bin  und  surück  II.  Gl.  3  fl.,  UI.  Cl.  2  <. 

Bis  Baden  t.  S.  547,  bis  Newitadt  S.  680.  Jensett  Neostidt  i.  &ct 
Sehneeberpt  Tom  Scheitel  bis  fast  zam  Fnss  sichtbar;  a.  das  Lefto- 
gehirgt.  Grosse  Maisfelder,  dann  Tannenwaldun^.  Am  Gebirge 
r.  in  der  Ferne  das  wohL  erhaltene  f&rstl.  Liechteo$f«iD'5rAe  Srhloss 
SehmsUm,  Folgt  Stat.  8t.  Egiden,  dann  Neunkirdkm,  Fäbrikort  mit 
Baumwollspinnereien.  HQbsche  wechselnde  Landschaft.  Folgt 
Stat.  Temit%,  r.  wieder  der  Schneeberg,  PotsdUiek  mit  Fabrik- 
geb&nden,  dann  Gloggults  (*Bahnhof$-ResL),  am  Fnss  des  Sem- 
mering.  Schon  vor  Gloggnitz  sieht  man  1.  auf  der  BSbe  Bar; 
Warttfuiein.  Das  yielfensterige  QlogpnUttr  8ddo9s  auf  dem  Büge/, 
bis  1803  Benedictiner-Abtei,  wird  von  yerschiedenen  Bdwiien 
benutzt. 

Von  Olo^nitsoder  Payerbaeb,  besser  aber  Ton  BwrM«v,wxrd  derSdhM^ 
b«rf  (6066')  wohl  bestiegen.  Wagen  von  Station  Veunkireben  (s.  obes)  sse^ 
Bucbberg  ö  fl.,  Führer  Ton  Buchberg  über  den  Schneeberg  (7  SL),  Um* 
sur  Singerin  (b  St.),  durch  das  Höllenthal  nach  SUt.  PaTerbach  (4  5t)  »»' 
unter  4  fl.  Die  Besteigung  von  Bucbberg  aus  ist  Tonuslehen,  weil  «f«  •JI**"' 
Heb  bergan  führt.  Gipfel  kahl,  keinerlei  Sehuts,  Anasicht  sefersa««d^U 
w.  bis  Thor-  und  Dachstein,  häufig  Nebel.  Die  12stünd.  beschveriicbe  Wsa- 
derung  steht  in  keinem  Verhaltniss  sum  Qenuss. 

Empfeblenswerth  ist  die  Wanderung  von  /?er<AeM«  dsrch  das  wÄAe 
lu  beiden  Seiten  Ton  den  hohen  steilen  Felsw&nden  des  Setaceb«rgi  up& 
der  Rara^  eingeschlossene,  von  der  Sdneartmt  durchatrömU  BiMca-  oder 
•HSUenthal.  Von  Stat.  Paytrbadi  I/2  St.  bis  Reicbenao^  im  Bahnhof  temer 
Omnibus.  B«iehenau  (Oasth. :  */^sdker  oder  Oberdorfer  in  Reicbenau;  *  WatflRX 
im  rAolfto/ über  Reichenan,  hübscher  gelegen,  nicht  billig)  wird  In  letaterZeit, 
besonders  in  Folge  der  h&uflgen  Anwesenheit  der  Kaiserin  vnd  der  k^serl 
Kinder  Tiel  besucht.  Es  liegt  sehr  geschütst  und  die  Umgebung  bietet  hflr- 
liche  Spasicrgange.  Ein  Wegweiser,  2^/4  St.  w.  Ton  Reicbenau,  seigt  vts 
Fahrwege  1.  in  das  „grosse  Höhlenthal",  ein  eirunder  tiefer  FeUenkessel,  lOXi>^ 
▼om  Wegweiser  entfernt,  von  allen  Seiten  durch  hohe  senkreefate  Felswia^ 
abgeschlossen,  einer  gewaltigen  in  den  Felsen  gehauenen  Schavspielbäka« 
nicht  unähnlich,  das  Ziel  der  Wanderung.  Man  kehrt  auf  demselben  We|e 
wieder  nach  Rcichenau-rayerbach  surück.  Der  Fahrwee  endet  swar  ent 
bei  der  Singerin  (ländl.  Wbs.),  man  kann  aber  die  Stunde  Wegs  sick  er* 
sparen,  man  sieht  nicht  mehr,  als  man  bereits  gesehen  bat. 

Mancher  steigt  Ton  der  Singerin  aus  (mit  Führer)  durch  daa  JWwstt«* 
sum  (1  St.)  Oberh<^  (*Whs.  bei  Spiess) .  über  den  Jl'«sitamp  aan  jimeüea- 
HZA7,  auf  die  Behaeealp  (5988')  (S.  675),  TOm  Oberhof  7  St.;  Unterkunft 
und  dürftise  Verpflegung  in  der  Sennhütte.  Der  Gipfel  der  Scbneealp,  der 
Windberg^  8/^  St.  Steigens  von  der  Sennhütte,  gewährt  eine  pr&ditige  Ansslcbt 
auf  die  Schwabenkettc,  Oetschcr,  Schneeberg,  Raxalp  u.  a.  Von  derScbneealp 
hinab  nach  ITenberg  (S.  675)  in  9  St.,  sum  Theil  steU  und  über  GerSll. 
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Zu  Qloggnitz  (1329')  beginnt  die  1853  vollendete  •Semmering* 
_  Jin,  der  grossartigste  Bahnban  des  Festlandes  (ö^/s  Meilen 
kosteten  15  Mill.  fl.))  ^  steilen  Felsv&nden  angelegt,  durch 
iö  Tunnels  und  über  eben  so  viel  Brücken,  unter  stetem  Wechsel 
grossartiger  landschaftlicher  Bilder  (links  sitaen).  Die  Locomotive 
fährt  langsamer,  die  Bahn  beginnt  zu  steigen.  Schloss  Gloggnitz 
stellt  sich  staUllch  dar;  Im  Thal  die  grüne  Schwartau,  mit 
der  grossen  kalserl.  Papierfabrik  ScMeglmükL.  Links  der  drel- 
gipfelige  Semmering,  im  w.  Hintergrund  die  Raxalp.  Die  Bahn 
umzieht  in  weitem  Bogen  die  n.  Bergwand  (im  Bahnhof  zu  Payer- 
back  Omnibus  nach  dem  V2  3^-  entfernten  Reiehenau,  S.  604) 
und  wendet  sich  dem  grossartigen  900'  1.  Yiaduct  zu,  der  in 
9  Bogen  das  Kcichenauer  Thal  überbrückt  (Steigung  1  :  40),  dann  an 
der  südl.  Thalwand  aufwärts.  Die  kalserl.  Papierfabrik  wird  unten 
wieder  sichtbar,  bereits  tief  im  Thal,  im  w.  Hintergrund  stets 
die  Raxalp.  Durch  zwei  kleine  Tunnel;  Stat.  Eichberg.  Welter 
Blick  über  dlo  Ebene;  unten,  540'  tiefer,  Qloggnitz. 

Nun  um  den  Ootschakegd ,  durch  zwei  Tunnel  nach  Stet. 
Klamm,  fOrntl.  Liechtenstein'sches  Schloss,  auf  einer  Felsnadel, 
halb  zerstört,  einst  der  Schlüssel  der  Steiermark.  Tief  unten  die 
alte  Semmerlngstrasse,  einige  Fabriken  und  die  weissen  In  einer 
Schlucht  gelegenen  Häuser  von  SchoUwien.  Schloss  Klamm  stellt 
sich  nochmals  sUttllch  als  Felsenburg  dar,  wenn  man  nach  der 
Durchfahrt  des  nächsten  Tunnels  zurückschaut.  Das  tiefe  grüne 
belebte  Thal  Ist  der  untere  AÜiUgraben.  Der  Zug  fährt  durch 
die  lange  mit  verschiedenen  Tagsöfifhungen  und  Bogenstellungen 
und  einer  Felsenbrücke  versehene  Gallerie  an  der  WeinteUdwand 
hin,  nochmalH  durch  einen  Tunnel,  und  wendet  sich  endlich  auf 
2  Brücken  von  der  n.  auf  die  s.  Thalwand  des  obem  Atiiitgrabena. 
Kückwärts  hübscher  Blick  auf  die  doppelte  Bogenstellung  der 
Brücke,  Im  Hintergrund  der  Schneeberg. 

Nachdem  nochmals  3  Tunnel  durchfahren  sind,  Stat.  Bemme- 
rlBg  (die  Resteuratlon  am  Tunnel  nicht  besonders),  höchster 
Punkt  der  Bahn  (2790'),  von  Qloggnitz  IVs  bis  i^U  St  Fahr- 
zelt. In  der  Nähe,  an  dar  Landstrasse  (20  M.  von  der  Stetion), 
anf  der  alten  Semmerlng-Höhe  (3140'),  Ist  das  *Whs.  Eriher%og 
Johann,  dahinter  ein  Denkmal  zu  Ehren  Kaiser  Carls  VI.,  des 
ersten  Erbauers  dieser  Strasse,  „aditus  ad  marfs  AdriaUd  littora*', 
fagt  die  Inschrift. 

Der  8oiuiemw«ndat«ixi  (4888'),  der  nächste  s.o.  Nachbar  de«  Semmering, 
21/2  8t.  Steigens  vom  Wirthshaas ,  mit  Führer  (70  kr.),  bietet  eine  weite, 
«chöne  und  eben  so  malerische  Rundsicht,  der  von  der  Rosalie  (8.  682) 
ähnlich,  aber  wegen  des  hohem  Standpunkts  namentlich  nach  Steiermark 
hin  viel  ausgedehnter,  im  Vordergrund  tief  unten  die  Klamm  und  Schott- 
wien und  tue  ganze  Semmerlngbabn.    Oben  wachsen  Alpenrosen. 

Zur  Vermeldung  der  noch  300^  höheren  Steigung  Ist  der 
Hemmering,  Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark,  mittelst 
eines  4500'  langen   schnurgeraden  Tunnels   (Ö  Min.  Durchfahrt) 
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dvrbbobrty  dessea  Stnfthrt  aus  d^m  Ictstn  Wag«n  des  B&hs- 
iii«8  (vgl.  8.  684)  bei  der  Aosfabri  ala  Ueb^imkt  dnrchscbünmen. 
Jenseits  «(Ule  Wietrntbiler  mit  scbindelgedeckien  Hinsem,  •mSfit^ji 
▼orbel  nai'b  MtaiinselilAf  (*Brfy»kaiu:  Elephant;  ^Balmkoff 
R€$ttmr.),  2i0(y  Q.  M.    Lobnender  Ausflug  nacb  ManoMell  s.  R.  18:?. 

Die  Bebn  folgt  der  Jfurs,  in  einem  snmntbigen  fichtenbewa^b- 
senen,  darcb  Hammerwerke  belebten  Thal.  Jenseit  Krie^aek  i.  ia 
Onind  das  nene  Tiertbflrmige,  auf  der  H5be  das  alte  Schloss  Mitter- 
darf.  Kindbtfff  ist  von  einem  dem  Grafen  Inzaghi  gebSrmi'«^ 
Scbloss  flberragt,  Kapfemherg  von  den  malerisehen  Trömmefs  >^ 
gleichnamigen  Hrlüosses,  dem  Grafen  Stnbenbrrg  gehSrif  ^ 
Brück  in  der  Nabe  des  Babnhofs  das  alte  Schloas  Lamdabti^ 

Bniek  ( Eitenbahnffosthof;  Adler;  MitUrhrauJ,  Stadt  am  Binfiaa 
der  MOrs  in  die  Afur,  mit  der  alten  landesfÜrstl.  Borg^  mit  romiD. 
Bogenglngen.  Nacb  Lini  Ober  Eisenerx  nnd  Stejrer  s.  R  iSÖ;  Bich 
Salzburg  über  Iscbl  (und  nach  Gastein  Ober  Badstadt^  s.  ML  i79. 

Omnibaf  nach  Leoben  2ma]  tigl.  80  kr.,  B«db  Xuiasell  (S.  €76)  eia- 
mal.  Lobnkattcher  nacb  Leoben  S  fl.,  Vordenberg  6,  Enberg  8, 
Kiseners  14  fl.,  Seewiesen  10,  Mariasell  20,  über  Biaenen  nad  WOdalpen  40, 
AoMee  43,  über  Admont  SO,  Itchl  50,  durch  du  Oesäus  CO,  Ssltbuf  nb«r 
Ischl  70,  Qastein  85  fl.  »Es  bleibt  den  p.  t.  Passagieren  nabemaasBea, 
billiger«  Preise  sn  accordlren*,  steht  anter  der  Taxe. 

Die  Bahn  tritt  in  das  enge  Thal  der  Mur;  Fhiia,  Wiesengnmd,       j 
bewaldete- Abhäng«,  bei  Pemegg  ein  grosses  weisses  Sddoss,  Hm. 
▼.  Bock   geh5rig,   mit   Anlagen.     Bei   Afixnlls   grosse  TwptstH»- 
höhlen,  namentlich  bei  Röihti«Uin^   nordwärts  am  1.  U.  d^rJ^r, 
die  DrachenhoUe^  gewöhnlich  Kugdtueken  genannt,  wobia  <<■  ^ 
schwerlicher  Weg  (1  St.)  ISOO*   hoch   führt.     Die  Hsma«^« 
bei  fVo Weilen,   Ort  sm  r.  U.,   gehören  dem  Fürst«  Mko^ 
Schloss  Pfannberg  auf  einem  Bergkegel  am  1.  U.  ebenÄfls-    1?«* 
Felsenscbloss   Aabensleln    am    r.  U.    ist  Eigentham  des  FflnViv 
Liechtenstein,     Die   Bahn    führt   bei   der  Baddwmd  duK^  «ne 
Felsengallerie   von    35  Bogen,    über   derselben  Ä*  \Aft^«^i«**' 
neben  derselben  die  Mur.    Peggau  hst  Silber-  und  BlelbergwiA'- 

OesUich,  etwa  2  8t.  entfernt,  steigt  ans  Vorbergen  der  Sahftekel  (l|^'* 
mit  seinen  kraterihnlichen  Schlünden,  den  .Wetterlöcbem*,  auf,  ▼oaw»' 
aas  (4Vs  St.)  wohl  besucht. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mur  und  führt  Toa  SUt.  Xk^ 
^tu6in^  zwischen  Felswsnd  und  Fluss  zu  einem  fk-ucbtbaren  T^ 
kessel,  in  welchem  einzeln  stehend  der  Gratzer  Schlossberg  ü» 
erhebt,  um  dessen  Fuss  die  Hauptstadt  der  Steiermark  sich  schmieg- 
Folgt  Stat.  Oraiwein.  Straasengtl  auf  der  Anhöhe  w.,  eine  hübsche 
goth.  Wallfahrtskirche  mit  durchbrochenem  Thurm  von  1356.  Butg 
Oo9ting  r.,  Eigenthum  des  Grafen  Attems,  Vergnflgungsort  der 
Gratzer,  leistete  einst  den  Türken  Widerstand.  Scbloss  Eg^- 
herg  r.,  1  St.  von  Grata,  durch  eine  Allee  mit  der  Stadt  ▼erbanaen, 
Eigenthum  des  Grafen  Herberstein ;  in  der  Schlosscapelle  ein  Grab- 
denkmal der  Grftfln,  von  Canoya,   sonst  wenig  Bemerkenswerthes. 
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186.    Grats. 

Outh&fe.  Am  rechten  Ufer  der  Mar,  unfern  der  Kettenbrücke,  15 II . 
vom  Bahnhof:  »Blephant  (PI.  a),  Z.  u.  L.  1  ü.,  ▼ornehm.  »Goldnca- 
Rots  (PI.  e)  und  »Fl  orlan  (PI.  c)  gute  Häuser  2.  Cl.,  Florian,  der  Brücke 
unterhalb  der  Kettenbrücke  gegenüber,  Ton  Geistlichen  viel  besucht. 
Engel,  in  der  Kähe  (Z.  1/2  0)»  bescheiden,  wird  gelobt.  —  Am  linken 
Ufer:  «Br ehe r»og  Johann  (PI.  b),  beim  Hauptwachplata,  Z.  u.  L.  1  fl., 
B .  42  kr. ,  zugleich  gute  billige  Speisewirthschaft  ;8tadtTriest.  Qoldne 
Krone  (PI.  d)  und  Ungar.  Krone  (PI.  fl,  beide  in  der  Stadt,  werden 
als  gute  Häuser  2.  Gl.  gelobt. 

XAffehftuattr.  Heran  (PI.  h)  a.  d.  Kettenbrücke.  H e i n se r(Pl.  g) Herreng. 
Bahnhofii-OafA-Beataurant  ganz  gut. 
Conditorei  und  O^ome»  im  Theater. 

Bier,  vortreflriiches  Wiener,  im  kleinen  Elephanten,  „Wein-  und 

Bier-Ausschank**,  am  Franciscanerplatx,  In  der  Nähe  des  Hauptwachplatses> 

Weine,   die  besten   steirlsehen  sind  Luttenberger  (stärkster),  PieJfrtr 

(3.  691),  Kertchbadtery  Sandberfftr,  NaehUgaOer  (Dessertweine).    Die  6teier-> 

mark  Ist  berühmt  wegen  ihrer  Truthähne  und  Capaune. 

Sohwimnianatalt  oberhalb  der  Ferdinands-Kettenbrncke,  am  n.w.  Fuea 
des  Schlossbergs ,  das  Bad  35  kr.  Das  Wasser  der  Mur  ist  sehr  kalt.  — 
Badeanstalt  von  L  e !  s  t  e  n  t  r  i  1 1 ,  in  der  Nähe,  auch  Dampfbäder. 

Zeitoncen  und  Zeltschr.  in  grosser  Auswahl  Im  Johanne  um  (S.  688)* 
Theater  (PI.  14),  eines  der  besten  in  den  deutschen  Kronländem. 
Telegraphen-Btat. :  Burg  Nr.  l. 
Fiaker  fordern  für  die  kleinste  Fahrt  63  kr. 

Grats  (11000*  ^^^  Hauptstadt  der  Steiermark,  malerisch  an 
beiden  üfem  der  Mur,  über  welche  rwei  Holz-  und  zwei  Ketten- 
brftcken  führen,  mit  70,000  Einw.,  eine  der  angenehmsten  Ssterr, 
Provinzlal-Hauptstadte,  ▼ormärzlich  das  Paradies  pensionirter  Be* 
amten  und  Offiziere,  deren  heute  noch  einige  Hundert  (allein  an 
40  Generale)  hier  wohnen  sollen ,  obgleich  die  einst  so  gerOhmte 
Billigkeit  sehr  geschwunden  ist.  Seit  1848  sind  lange  schone 
Strassen  entstanden,  w.  die  Anneutnutej  welche  Tom  Bahnhof  in 
die  Stadt  fQhrt,  5.  die  EÜ8abeth$tra$9e.  Durch  Niederlegung  der 
Festungswerke  gewinnt  Oratz  fortwährend  an  Ausdehnung. 

Der  *SohloMberg,  etwa  400'  Aber  der  Mur,  fiberragt  die 
Stadt.  Seine  schon  Im  15.  Jahrb.  zum  Schutz  gegen  die  TQrken 
angelegten  Befestigungen  sprengten  am  23.  Juli  1809  die  Fran* 
zosen  in  Folge  des  Waffenstillstandes,  nachdem  4  Wochen  früher 
der  kaiserl.  Major  Hacker  mit  ÖOO  Mann  Besatzung  und  26  Ge- 
schlitzen  die  Werke  erfolgreich  gegen  3000  Franzosen  unter 
Macdonald  vertheidigt  hatte.  Der  obere  Theil  des  Berge«  ist 
1849  nochmals  leicht  befestigt  und  Terpallisadirt  worden;  berühmte 
^Aussicht  auf  den  Lauf  der  Mur  und  den  bevölkerten  Thalkessel, 
▼on  den  schönsten  Bergformen  umgeben,  an  malerischem  Reich- 
thum  von  wenig  Aussichten  in  Deutschland  ßbertroffen:  n.  der 
SchSckel  (S.  686),  n.w.  die  Kette  der  obersteirischen,  s.w.  der 
Schwanberger  Alpen  (S.  6S9) ,  südl.  das  Bachergebirge.  An  der 
Südseite  des  Schlossberges  der  stattliche  Uhrthurm.  Auf  dem 
Plateau  vor  dem  Schweizerhaus  (Restauration)  das  Standbild  dt9 
Feldt€ugmei9ier6  Frhm.  v.  Weiden  (f  1853),  in  Erz  nach  Gasser's 
Entwurf,    „aus  Dankbarkeit   gewidmet   von   der  Stadt  Gratz    im 
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Jahre  1859''.  Aafgang  auf  den  Schlossberg  Ton  d^  Ostseite,  am 
Carmelitfirplatz,  wo  1.  ein  Durchgang  durrh  den  Böge«  des  Haases 
Nro.  79  u.  80  mit  der  Inschrift:  «am  Fuss  des  Sd&lossberges' 
den  Weg  bezeichnet. 

Kirchen  von  geringer  Bedeutang.  Dw  goth.  Bom  (PI.  3), 
1446  aufgefQhrt,  das  kupferne  Thnrmdach  1663  aofgesetet,  hjt 
ein  bemerkenswerthes  (nördl.)  Portal,  1.  der  Reichsadler  und  du 
Österreich.  Wappen  mit  dem  Sinnspruch  (S.  681)  des  Erba«», 
des  Kaisers  Friedrich  IT.,  r.  das  portag.  Wappen  zu  Ehren  stsfr 
Gemahlin  Eleonore,  sammt  dem  Wappen  der  Steiermark,  ^ 
fenersprQhenden  Panther  (s.  d.  Plan). 

Chor.  Das  HochiUtarbUtt,  die  Wunder  de«  h.  Aegidius,  ron  Mt.  ffnf^- 
einem  Schüler  Salvator  Rosa*!.  An  den  Chorwanden  swei  VotiTbiMer  Ton 
Pttar  d«  ft)mis,  Hofmaler  des  Bnhers.  Carl  IL  von  Steieraurfc;  r  derfin- 
hentog  mit  «einer  geaammten  Familie  Tor  dem  Cracjfix,  i.  »eine  öemahia 
Maria  (von  Bayern)  mit  9  Töchtern  vor  der  HimmeJjIröalgia.  Am  Auf* 
I anf  sam  Chor,  r.  a.  1.  auf  marmornen  Fuasf^^eiJea  sirei  Ebeaholt- 
Sfage  mit  den  Reliquien  des  b.  Maxentios  und  YiBeenUu»  eiaenelts,  der 
h.  Mucentia  und  dem  Arm  der  h.  Afntha  andererseits  welche  Paptt  P»ul  V. 
dem  Brshentog  Ferdinand  schenkte,  1617  hierher  B«l»cbt.  Di«  kleinen 
Elfenbein-Renefs  beliehen  sich  aef  die  Geschichte  der  Heüigen. 

Unmittelbar  am  Dom  das  Kitu»oleiuii  (PI.  lö>,  IJtberschnft 
ffCaetareum  MautoUum  Div.  Ferdinandi  II.  Rom.  IvHferalorw. 
8.  Catharmae  Vs.  U.  saerum'*.  Kaiser  Ferdinand  U.  (f  163^  *« 
Sohn  des  Erzh.  Garl|  hatte  hier  Schatz  Tor  seinen  böhm.  «d^ 
Österreich.  Unterthanen  gefanden  (Anfang  des  SOjihr.  Kriefs). 
and  baate  sich  an  der  Steile  der  Catharineokirche  diese  GnA. 
Das  Innere,  mit  Arbeiten  Yon  Stuck,  ohne  Bedeutung.  Jb  im 
Grabgewölbe  der  Sarkophag  des  Erzh.  Carl  II.  (f  1590)  ond  s^ 
Qemahlin ,  der  Elteni  Ferdinands.  Erzherzog  Johau  (f  1^' 
ist  hier  beigesetzt.  Den  Schlttssel  hat  der  Domkflster  (IS  kr. 
Trkg.),  in  der  Sacristei  za  finden. 

In    der   Nahe   das   standische   Theater    (PI.  U,  GonditAtA, 
s.  S.  687),  davor  das  von  Marchesi  entworfene  stttiS\AV^  ^»^»«t 
FrftiLB  I.  in  Erz,  im  Qewand  des  Ooldnen  Vliesses :  «Francis«)  I- 
Afutrifu  Imp.  grata  StirUt  1851". 

Stadtpfarrkirehe  (PI.  13)  in  der  Herrengasse,  HorhalUib^iff 
von  Tintoretto,  Himmelfahrt  and  Kronang  der  h.  Jangfran.  £r^ 
Ktrehe  (Gottesdienst  Sonnt.  10  ü.)  in  der  Jakomini -Vorstadt 

Das    stattliche,    fast    ein   ganzes   Strassenviertel    einnehmcü^* 
Gebäade  in  der  Herrengasse  ist  das  itinditohe  Laadliava  (PI.  SY 
1Ö69    aufgeführt,    bis    1848  Yersammlangs-Ort    der    Stände  <&ei 
Steiermark,   heate   noch  von    den  standischen  Behörden  bAHtzt. 
Neben    dem  Haaptthor  1.  meldet  eine  bemalte  Tafel    Ton  1588, 
dass    „niemand  »ich  unUreUhef   in  diesem  ko6hhtf\reiten  Ltmdka»» 
zu  rumohren,    die   Wöhr^    Tolch    oder  Brodmester  %u  sssdfeen,    s» 
balgen   und  %u  tchlagen,   gUiehfalU  mit  andern    Wahren  ut^Mkr 
KU  üben,  oder  MauUtreieh  aunugeben**.    Ein  FlQgel  wird  als  stän- 
disches Zeughau»  benutzt   und  enthält  zahlreiche  alt«  RüstvDgen. 


Johanneum.  GRATZ.  186.  Route.    689 

Die  Südseite  des  Haaptwachplatzes  nimmt  das  1807  erbaute 
grosse  Batbhanf  (PI.  12)  ein.  Auf  dem  Platze  wurden  im  J.  1516 
die  Rädelsführer  (159)  des  grossen  Bauernaufstandes  enthauptet, 
die  der  Landeshauptmann  Sigmund  von  Bietrichstein  bei  Pettau 
gefangen  genommen  hatte.  Am  1.  Dec.  1671  fiel  hier  durch 
Heukersbeil  das  Haupt  des  Statthalters  der  Steiermark,  des  Grafen 
Erasmus  von  Tattenbach,  der  in  die  Verschwörung  der  Grafen 
Zriny  und  Frangepani  (S.  680)  verwickelt  war. 

Das  «Johanneum  (PI.  7),  grosses  Gebäude  mit  Gärten,  1811 
von  Erzherzog  Johann  gegründet  zur  Förderung  der  Landes- 
cultur  und  Verbreitung  gemeinnütziger  Wissens chaftl.  Bildung  in 
Steiermark,  mit  Sammlungen  von  Landes-Erzeugnissen ;  ausge- 
zeichnet das  Museum  der  Naturgeschichte  (Dienst.  2 — 4,  Donnerst. 
10—12,  Sonntag  11—1  geöftaet,  gegen  Trlnkg.,  70  kr.,  tagl.), 
die  mineralog.  Abtheilung  reich,  vortrefflich  geordnet.  Im  botan. 
Oarien  die  Büste  von  Mohs  (f  1839).  Im  Hof  röm.  Denkmäler, 
besonders  Grabsteine ,  in  Steiermark  gefunden.  Die  Bibliothek 
zählt  53,000  Bände,  im  Lesezimmer  viele  Zeitungen;  eingeführte 
Fremde  haben  14  Tage  lang  Zutritt.  Von  den  bei  der  Anstalt 
angestellten  Professoren  werden  unentgeltlich  Vorlesungen  ge- 
halten. Der  UmdtDirthschafH.  Versuchshof  ist  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs. 

Die  wenig  bedeutende  ständische  OemUde-Oallerie  (PI.  6)  ist 
SonnUga  von  11—1  U.  geöffnet,  täglich  gegen  Trinkg.  (60  kr.). 

1.  Zimmer.  No.  14.  Vcm  Thulden  Zerstörung  einet  Götoentempela.  ~ 2  Z. 
Baisano  Vieh  in  die  Arche  Koah  eingehend.  66.  ßattano  Jesus  treibt  die 
Wechsler  aus  dem  Tempel.  —  3.  Z.  nichts.  —  4.  Z.  Tiroler  Landschaft  von 
Vötcher.  Gewinn  des  Kunstvereins  von  1866.  267.  Haeksrt  Landschaft.  Qß8. 
Füger  der  über  seine  Leier  trauernde  Orpheus.  274.  Tixian  B«thseba  im 
Bftde.  —  5.  Z.  294.  Orcmaeh  UrtheU  des  Puis.  208.  PiOma  VeceMo  Madonna 
mit  der  h.  Catharina  und  dem  h.  Antonius  dem  Einsiedler.  833.  Cranaeh 
BUdniss  der  Maria  von  Borgund,  Gemahlin  Kaiser  Maximilians  I.  ^  6.  Z. 
880.  PtUr  (modern)  Zusammenkunft  Maximilians  mit  Maria.  —  7.  Z.  457. 
Tintoretto  männl.  BUdniss.  458.  HaU  Bildniss  eines  Bitters.  —  8.  Z.  Fügtr 
Bildniss  d.  Grafen  Saurau.  Baste  des  Feldseugmeisters  v.  Haynau. 

Ein  ft-eier  Nachmittag  wird  zweckmässig  mit  einem  Ausflug 
nach  dem  Bnchkogl  (20770  ansgeffillt,  sfldl.  von  Gratz,  bis  zum 
Brünnel  (Whs.)  in  3/4  St.  zu  fahren  (Einsp.  fflr  den  Nachmittog 
^Vs  ^0»  ^on  da  in  1  8t.  auf  die  Höhe  (an  8%.  Martin  vorbei), 
kaum  zu  verfehlen,  besser  indess  mit  Fflhrer.  16  Min.  unter  der 
H5he  in  einem  Bauerngut  Wein,  Brod  und  Käse  zu  haben,  sammt 
dem  Schlüssel  zu  dem  hölzernen  Rundsehaiuihurm^  den  die  Stände 
oben  haben  aufrühren  lassen.  *  Aussicht  über  den  weiten  Thal- 
kessel, n.  über  Gratz,  die  doppelthürmige  Wallfahrtskirche  Maria 
Trost,  Schockel,  n.w.  die  obersteir.  Gebirge  (Hochschwab),  w.  die 
tSchwanberger  Alpen,  s.  das  Bachergebirge. 

Die  Bchwanberger  Alpen  werden  von  Qratz  aus  viel  besucht.  Man 
fährt  am  besten  mit  dem  Frühzug  der  Kö flacher  Bahn  (S.  690)  bis 
Libo€h;  Ton  hier  geht  sofort  nach  Ankunft  des  Zugs  ein  Poststellwagen  i» 
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^  8t.  nacb  Stoms  (Poat^  8töger*t  Wlrtbah.  g^ns  gat;  SchUch«r  «!■   aiehr 
Hbitr  Landwein),  mit  froMem  Chorhemutift,  wo 'Ittünd.  Aufenlhalu    Vob 
hJer  aber  DtHttrh- Land4ber>/  mit  »lt«m  Rittencblota,  (1  St.)  Schloss  Bbl/mtci. 
Bigentbum   dea  Fürsten  Frans  Lieebtenstein ,  der  bier  EriiuieraBCVB  uu 
«len  Feldsttgen  tos  1848  ond  1849  gesammelt  bat,  nacb  (1  Si.)  Sekmnb€rp 
■  bei  Orasser  gut  ond  nicbt  tbeuer),  bier  aberaacbten.    Am  Andern  Xorgcä 
mit  Fuhrer  (Fellner  so  erapfeblea)  über  Grtsunbtrg,  St.  Maria  (na  (Hm- 
hutten)  in  ö  St.  com  Fkfrttfiaus  BOrenthml^  wo  BriHscbiuigen  au  haben!    Vob 
hier  über  die  Hir^chUtUtn^  Ton  wo  grossarriger  Blick  «af  den   lief  nwff 
beflndtichen  Ursprung  der  Sukn^  in  3  St.  auf  die  Xoralp«  oder   den  Sekmm- 
iurtftr  Spttkkoyel  (6756)  (so  genannt,  well  auf  ihm  der  daa  Pntcbooli  iK- 
fomde  Speik  wächst),  den  höchsten  Gipfel  der  Schwaaberger  Alpea.  Jsr- 
«icbt   w.  nach  Wolfsberg,  St.  Andra,  St.  Paul,  Klagenfurt  mit  aeJMSÄv"» 
und  Villach)  über  einen   grossen  Theil  Ton  Kämthen,   bis    saa  firoi»- 
glockner,  Gross- Venediger ^  n.  Hochschwab,  Schöckel  uad  Oratio  s- 4it 
Krainer    Gebirge«    ö.    über   Gleichenberg  und  Biegeraborg   bisaas  aadk 
rngam  und  Croatien. 

Rückweg  entweder  über  Scbwanberg  nacb  Orats,  oder  von  Sdwaa> 
berg  nach  der  Eisenbahnstation  A«<6iM(r(s.  unten),  Einsp.  4  fl.,  Fahneit  4  St. 
Wer  nach  Ramthen  will,  steigt  an  der  Westseite  in  3  sL,  uuletmt  «eJir  5ttiK 
hinab  nacb  Wolftbtrg  ( •Pfandner''s  Wbs.  jenseits  der  BriickeJ,  der  dritten 
Stadt  K&mthen*s,  mit  schönem  neuem  Schloss  und  frossartijger  SeftacboJ» 
des  Grafen  Henkel,  von  wo  Post  (1868  4  U.  Morg.)  ia  7 St.  aaeb  KlagsaAzrt. 
Oder  SU  Fuas  in  2  St  nacb  81.  Andrd,  mit  Jetat  den  Jeaailcn  gcbdiigem  Schloss 
des  Bischofs  von  Lavant ,  über  den  Grfffener  Berg  in  9  8t-  nacb  Griffn 
(Katakawsky's  Gastb.),  mit  auf  isolirtem  Felsen  gelegener  Ib^e..  und  von 


hier  mit  Einspänner  (8Vs  fl.)  in  Ö  8t.  über  Vmnmmli  nacb  Dafea- 
lurt  (S.  707).  Bis  ins  Drauthal  geht  man  nämlich  der  stellen  Berge  wegen  eben 
4o  rasch  an  Fuss.  Beim  Hinabsteigen  ins  Drantbal  sehr  scbSne  Auslebt 
iber  dieses  hinweg  auf  die  KarmNmUn-KttU  (8.  706). 

Zweigbahn  ron  Grata  westl.  nach  Köflach  (Fahnait  WtSt.. 
Fahrpreise  1.  Gl.  1  fl.  6ß,  2.  Cl.  1 11.  10  kr.),  aum  Kohlen-Tran»««  «^"^ 
führt  Ton  Grats  im  breiten  Xur-Tbal  abwärts  in  fast  stidl.  Väiitm  ^ 
PrmuUiUn  und  wendet  sich  dann  im  rechten  Winkel  m.w.  Im  H^  ^ 
Kainach  aufwärU.  Von  Kl^/Uuk  («Bränbans)  führt  eine  Stimaac  a.«>  «^ 
den  Grab€msaU€l  (Uli')  ins  obere  Mur-Tbal  nacb  Wüatirtkm  vad  .Wffk»«. 
an  der  Strasse  von  Brack  nach  Klagentait  (6.  707). 

187.    Von  Orate  nach  Trieit 

QueokiUbergruben  von  Idxla,  ZirkniUerio«,  Ad«Ub«it«THAKL«. 

K.  K.  Südbabn.    Eilang  (3  mal  wöchenU.,  nur  1.  a.,  t«c^.  S.  Q^^  ^ 
lOi/t  St..  gewöbnl.  Zog  (IT  fl.  46, 18  fl.  iO,  8  fl.  73  kr.)  ia  U  81. 

Bei  Gratz  tritt  die  südliche  Natnr  schon  mehr  hervor.  Am 
Gebirge  r.  Schloss  PremstäUeny  Graf  Sanraa  gehörig,  1.  weite  Ebene, 
r.  und  1.  in  der  Feme  Gebirge.  Jenseit  Kaltdorf  1.  auf  der  Hot^ 
Schloss  WeiBtentek^  aus  den  Türkenkriegen  bekannt,  jetzt  eines 
Wiener  gehörig.    Das  Gebirge  r.  trennt  Steiermark  von  Karatheo 

YoT  Wüdon  anf  einer  Holzbrücke  über  die  Kcänaeh;  an/  der 
Hohe  die  Trümmer  des  Schlosses  Wüdon,  in  welchem  einst  Tycho 
de  Brahe  astronomische  Beobachtongen  anstellte.  Das  neue  Land- 
haus mit  dem  Thnrm  gehört  Baron  Glaudins.  Folgt  Stat.  Xieftring. 
TMhrUtx  ist  der  Standort  Mureola  der  Römer.  Rechts  das  an- 
sehnliche fürstbischöfliche  Schloss  Seckau,  links  Schloss  Labtek. 
Gltterhrücke  über  die  Stüm,  Auf  waldiger  Anhöhe  rechts  Schloss 
Ehrenhautm,  Eigenthum  des  Grafen  Attems,  mit  dem  Mauso- 
leum der  Fürsten  von  Bggenberg,   einem  Kupp^ban.  ^jLnch  das 
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folgende  Schloss  Spielfeld  (auf  der  Thurmspitze  Halbmonde)  gehört 
ibm,  früher  der  Herzogin  v.  Beny,  deren  prächtig  eingerichteter 
Sommersitz,  Schloss  Brunnaee^  IV4  St.  von  hier  entfernt  ist. 

Auf  dem  Bahnhof  lu  Spielfeld  Lohnkntscher  (2  Pers.  7—8  tl.)  In  4  St., 
and  Stellw.  (^  fl.  20  kr.)  in  6  St.  nach  Bad  Oleichtuberg  (etwa  1200  Kor- 
gäate  jahrl.,  meist  Inländer),  bereits  den  Römern  bekannt,  seit  1S34  neu 
aufblühend,  in  einem  parkartig  angelegten,  mit  zahlreichen  Gasthöfen 
(Verein»hau$:  Stadt  Mailand;  Stadt  Wartburg),  Wohnhäuser  und  Villen 
geschmückten  weiten  Thal,  besondert  schön  die  Villa  Subss.  Die  Constaw 
Un8qu4lU^  ein  yöllig  eisen  freier  kochsalehaltiger  alkalischer  lauer  (UO)  Säuer- 
ling, ist  Brustkranken  besonders  zuträglich.  Die  beiden  andern  1  St.  ent- 
fernten Quellen,  der  Klnusen-  u.  der  Johanniibrunnen,  sind  beide  eisenhaltig. 
Von  allen  drei  Quellen  werden  jährlich  über  400,000  Flaschen  versendet.  Auf 
einem  Ton  drei  Seiten  unsagänglichen  Felsen  liegt  das  durch  seine  Hexen- 
processe  ▼eirufene  alte  Schloss  Ol e,ichen her g.  —  Zwei  St.  n.  das  weit- 
hin sichtbare  alte  feste  Schloss  Rlegersburg  auf  vulcan.  Conglomerat, 
400'  höher  als  die  Raab,  das  einsige  in  Steiermark,  welches  allen  Angriffen 
.ler  Türken  trotste.  Ein  in  den  Felsen  gehauener  Schlängelweg  führt 
durch  7  verschiedene  Thore  in  das  Schloss.  Die  Capelle  enthält  das  Grab- 
gewölbe der  gräflichen  Familie  Purgstall  und  ein  Altargemälde  von  KrafR, 
die  Aussicht  umfatat  etwa  100  DMeilen. 

Die  Bahn  yerlässt  die  Mnr  und  geht  in  das  Gebirge,  über 
die  Wasserscheide  zwischen  Mnr  nnd  Drau;  bei  Pössnits  ein 
2025'  langer  Viaduct  (64  Bogen)  nnd  ein  Tunnel  von  gleicher 
L&nge  (3  Min.  Darchfahrt). 

Xarbarg  {Stadt  Wien;  Stadt  Merauj  beide  am  Bahnhof),  Lage 
wie  Linz,  zweite  Stadt  der  Steiermark,  an  Lebhaftigkeit  Gratx 
nachstehend.  Am  KirchpUtz  ein  Denkmal  1809  gefallener  Husa- 
ren. Sfldwestl.  zieht  eich  das  lange,  nnten  reben-,  oben  wald- 
reiche Bacher-Oebirge  nach  Kärnthen  hinein.  An  seinem  5.  und  s. 
Fuss  wachsen  tremiche  Weine  (Tgl.  S.  687),  Pickerer,  Radiseiler 
u.  a.  (Eisenbahn  nach  Klagenfurt  s.  R.  193). 

Hübsche  Aassicht  von  der  Brflcke,  ani  welcher  der  Zug  die 
ansehnliche  Drau  Überschreitet.  Jenseit  derselben  die  neuen  grose- 
artigen  Maschinenwerkstätten  für  simmtliche  Österreich.  Bahnen. 
Rechts  ein  niedriger  Gebirgszug,  sonst  bis  Über  die  Stat  Kranichsfeld 
und  Pragerhof  (kleine  Restaur.  mit  wenigen  Betten)  hinaus  flach. 

Von  Pragerhof  ttberKanisanaehOfenCPesth).  Eisenbahn  1861 
eröffnet.  Fahraeit  10VsSt.;tägl.  nur  ein  durchgehender  Zug.  Fahrpreise 
15  fl.  84,  11  fl.  88  und  7  fl.  92  kr.  Gegend  mit  Ausnahme  der  am  Platten- 
dee  flach  nnd  ermüdend.  Hin  und  wieder  sieht  man  grosse  Blnderheerden. 
Stationen  /V<<m»,  Mp$eh^anM*n.  Beehta  xeigt  sich  das  Maitetgtbirge^  Orenie 
von  Steiermark  and  Croatien.  Vor  Stat.  Frtdau  tritt  die  Bahn  dicht  an  die 
Drau.  Folgen  PoUierau^  C$akatum,  Kra^tvek,  Kottori.  Vor  Kanixta  (Oross- 
kirchen),  wo  Mittagahalt  (niestanr.),  über  die  Drau.  SUt  Komaramy  kura 
nachher  beginnt  der  11  Meilen  lange  fischreiche  Plattensee^  dessen  nörd- 
liches Ufer  mit  seinen  Tulkan.  Kegeln  einen  reisenden  Anblick  gewährt, 
zumal  bei  den  Stationen  KeaUulif^  Seamdct  nnd  Siqfok.  Gegenüber  ragt  die 
kleine  Halbinsel  TilUmp  mit  einem  Benedietiner-KIoster  gl.  Kamens  in  den 
See.  pann  sieht  man  das  vom  ungarischen  Adel  riel  besuchte  Bad  Pflred 
(Hdtel  Meyer),  in  der  Saison  (Mal  bis  August)  oft  überfüllt;  von  Siofok 
fährt  ein  Dampfboot  hinüber  (1  St.).  Folgen  Stat.  Lepeiny  hinter  Erdhügeln 
gelegen,  CitAror,  Stuhheeitunburg  (*Bahnh.-BestaQr.),  wo  dJe  Wien-Kaaber 
Bahn  mündet.  Btohlwaiaaenbarg  (Alba  RegaHe)^  nngar.  Sitfker-T(\}tfryär, 
Städtchen  mit  ßOOO  Einw.  und  einem  Palaste  des  Bischofs,  wird  In  der 
Geschichte  Ungarns  häufig  genannt.  -y --u.,  ^^^^.^ 
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P.  Dtnif^»,  rei*nci4,  Morton -Vämr,  Tarmoek^  7Vle»y,  wo  die  B&hn  sieb 
der  Donau  nähert,  and  Promontori  sind  die  Sutionen  swUclienStulklweiMen- 
burg  und  0/en  (S.  748). 

Erst  nach  der  Durchfahrt  durch  zwei  Tunnel,  bei  Poltwdkack. 
am  Fuss  des  Botseh,  wieder  hübsche  Landschaften. 

B«d  Betaitseh,  berühmter  Curort,  lie|:t  4  8t.  c.ö.,  fast  an  der  croati- 
BChen  Oren»c.  An  8lX),000  PlMchen  werden  jahriidi  Tersendet.  Die  Prei« 
der  Zimmer  und  Speisen  sind  von  der  Bededtiection  featgeseut.  D« 
Grafen  Allem«,  dem  Förderer  de«  Bads,  ist  ein  Denkmal  mit  Bötte  er- 
richtet. Der  kegelförmige  DonaUberg  (3796'),  der  Aussicht  wegen  vieJ  fcf- 
stiegen,  soll  sur  RÖmerseit  einen  Sonneniempel  getragen  haben. 

Die  deutsche  Zunge  weicht  hier  der  sloveoischen  oder  windi*cfcÄ- 
Die  Bahn  windet  sich  durch  eine  dünn  bevölkerte  gebinn^e  Ge- 
gend, die  Thäler  meist  eng,  die  Berge  mit  stattlichem  Laubwald 
bewachsen,  an  den  Abhängen  hin  und  wieder  Mais  and  Beben 
Folgt  Stat.  Ponigl^  St.  Georgen  (1.  auf  der  Höbe  BorgtrümmeT), 
Stor^,  einige  Hüttenwerke.  Plötzlich  weite  Aossicht  aber  eine 
hügelige,  gut  angebaute  bevölkerte  Ebene,  das  SanniJkaly  ron  den 
SuUbacher  Alpen  eingefasst. 

Ollli  (748')  (Krone;  Bahnhoft-Beatauratkmiy  alt#  anschnVicYi^ 
SUdt,  durch  Kaiser  Claudius  (aaudia  CdUia)  gegründet.  An  Aea 
Stodtmauem  röm.  Reliefs  und  Denksteine.  Auf  einem  bewaldeten 
Berg  die  Trümmer  des  Schlosses  ObereUlif  n.ö.  am  Abhang  da< 
Kweithürmige  Lazaristenkloster  8t.  Joseph. 

IVs  St.  n.w.  von  Cilli  liegt  das  in  leUter  Zeit  wieder  in  AnfschwoB/ 
gekommene,  gut  eingerichtete  JftMralbad  A'eukaus  an  den  AnslSufen  ^* 
Camlscben  Alpen   itäglich  Verbindung  über  Hohttuck^   WeicÄ*d*Ü^  ^ 
Neukirchen).    Die  Umgebung  bietet  manehe  Oelegenhelt  an  kletoerff  ■•* 
grösseren  Ausflügen. 

Bei   Gllli   überschreitet  die  Bahn  die   grüne   Stam  und  ^^^ 
in  das  enge  waldbewachsene  Felsenthal   dieses   Flosses,    vmi  CUH 
bis   Stat.  Sava,   am   Ausgang   des   Gebirges  gegen  LMibact,  der 
«Glanzpunkt  der   ganzen  Fahrt.     Auf  den   hödisieB  Bergspitien 
mehrfach  weisse  Kirchen  und  Capellen.     Markt  TCffw,  i»^  *««^ 
Brande  von  1840  neu  aufgeführt,  mit  den  Trümmern  eines  SchVosses 
und  dem  neuen  (1858)  Frant-Jotephtbad  (31®  R.),  Mineralb&d  und 
Molkencur.    Bad  Tüffer,  auch  Romerhad  (Denksteinen  zufolge  schon 
den  Römern  bekannt)  und  TepUt%  (slav.  ein  warme$  Bnd)  genannt 
(2^  R.),  mit  altem  und  neuem  Badhaus,  allerlei  Anlagen,  Schweizer- 
haus (Felsenkeller)  in  reizender  Lage,  von  Triest  ans  yiel  besncbv 
Steinbrücken  ist  ein  kleiner  aufblühender  Ort  an  der  Stwe  oder 
SaUy  die   hier   die   Sann  auftaimmt.     Hier   zwolgt  aidi  die  Bahn 
nach  Agram  s.o.  ab  (Fahrzeit  2Vj  St,  Fahrpreise  3  fl.  60,  2  fl.  70 
oder  1  fl.  80  kr.,  SUtionen  Liehtentoatd,  Beldienburg  Viedem^  RmmX 
Die  Südbahn  bleibt  von  Stelnbrflcken  bis  Stot,  Sava  (1  St. -Fahr- 
zeit)  in   dem  Thal   der  von  hohen  stellen  Kalkfelrwinden  einge- 
schlossenen, in  tiefem  Bett  fliessenden  Save,  so  eng  oft,  das«  Flnss 
und  Bahn  kaum  Platz  haben.  Stat.  Hrasinigy  In  einer  an  Steinkohlen 
reichen  Gegend.     Trlffaüy  Sagor,  erster  Ort  in  Krain,  Scmo. 
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Hier  erweitert  sieb  das  Thal.  Das  weisse  Schloss  Bonowie*^ 
mit  der  Spiritusfabrik  tinten,  gebort  Herrn  Ebrenr,eicb  in  Wien. 
Bei  Littai  Gitterbrücke  über  die  Save,  dann  kleiner  Tunnel,  Ge- 
gend fortwährend  schon.  Folgen  die  Stat.  KreBsnüt  und  Laase. 
Beim  Einfluss  der  Laihaeh  in  die  Save  verlässt  die  Bahn  letztere 
und  hält  sich  am  r.  Ufer  der  Laibach.  Der  hohe  Gebirgszug 
sind  die  JuLischen  Alpen  (Krainer  Alpen),  bei  hellem  Wetter  ist 
n.w.  auch  der  Terglou  (S.  705)  sichtbar.  Die  beiden  einsamen 
•  n.w.  aufsteigenden  Berge  sind  die  Gonberge.     Stat.  Saüoch,   dann 

Laibaoh  (958')  CStadt  Wien;  Elephemt;  *Bahnh.'Re8taur.), 
slov.  L^vbljana,  Hauptstadt  (20,747  Einw.)  Ton  Krain,  an  der 
LaXbaeh,  in  einer  weiten  Flache,  von  Bergen  in  den  verschieden- 
sten Abstufungen  umgeben.  Ein  als  Gefängniss  dienendes  weit- 
läufiges Schloss  überragt  die  Stadt,  prächtige  Aussicht,  besonders 
gegen  den  Terglou,  Loibl  und  die  Krainer  Gebirge.  Im  Dom, 
Bundgewölbe  und  Kuppel  im  Italien.  Stil,  Stuck  Verzierungen  und 
zahlreiche  Fresken  aus  dem  18.  Jahrb.;  im  Schulgebäude,  in  der 
Nähe,  das  Landes- Museum,  eine  Sammlung  von  Landeserzeugnissen. 

Der  Congress,  welcher,  hauptsächlich  gegen  den  Aufstand  in 
Neapel  gerichtet,  hier  vom  27.  Jan.  bis  12.  Mai  1821  tagte,  hat 
die  Stadt  bekannter  gemacht.  Der  grösste  Platz  in  Laibach  mit 
mehreren  Kaffehäu^ern  heisst  heute  noch  der  Gongressplatz  (Na- 
rodny-terg).  In  der  Stern-Allee  daselbst  das  Radetthy-Denknud, 
eine  6'  h.  Bronze-Bflste  von  Femkom,  auf  einem  Piedestal  von 
Krainer  Marmor,  1860  errichtet,  „ihrem  Ehrenbürger  dem  Grafen 
Joseph  Radetzky  von  Radetz,  k.  k.  Feldmarschall,  die  Bürger 
Laibachs ^.  —  Kopfputz  der  Krainerinnen  ist  ein  weisses  Tuch, 
hinten  lang  im  Zipfel  herunterhSngend. 

In  dem  V«  St.  w.  von  Laibach  gelegenen  Dorfe  Sehischta  Ist  1758  der 
erste  alovenicche  Dichter  Vednik  geboren.  Eine  Gedenktafel  an  seinem 
Gebnrtshaaee  erinnert  an  ihn. 

Die  Bahn  durchzieht  das  sumpfige  Laihacher  Moos  auf  einem 
7200'  1.,  12'  h.  Damm,  überschreitet  die  Laibarh,  hier  schon  schiff- 
bar, obgleich  sie  kaum  1  St.  von  hier,  bei  OherlcUbach^  aus  dem 
Gebirge  hervorstromt.  Wahrscheinlich  ist  es  derselbe  Fluss,  der 
bei  Stat.  St.  Peter  (S.  695)  entspringt,  als  Poik  in  der  Adels- 
berger  Grotte  (S.  694)  sich  verliert,  bei  Planina  als  ünx  zu  Tage 
tritt,  und  nach  kurzem  Lauf  südl.  von  Loitsch  verschwindet.  Solche 
Erscheinungen  wiederholen  sich  mehrfach  in  den  Julischen  Alpen, 
dem  Kalkgebirge,  welches  Krain  von  N.W.  nach  S.O.  durchzieht, 
der  Schwab.  Alb  nicht  unähnlich. 

Vor  Frantdorf  fährt  der  Zug  über  den  in  der  Mitte  120'  h., 
ISOO'  1.  Viaduct,  mit  doppelter  Bogenstellung  (2Ö  Bogen),  in's 
Gebirge,  an  Oherl(übach  vorbei  und  hält  bei  LoUseh  (1499')  (Post 
oder  Stadt  Triest). 

Qaecktilbergrnben  von  Idria  etwa  6  St.  n.w.  von  Loitsch, 
Wagen  6  bis  8  fl.,  Fahrzeit  hin  4  St.,  Besichtigung  der  Graben  nnd  Vor- 
richtungen 3  bis  4  St.,  Fahrseit  snrück  4  St  Fast  in  dex  Mitte  der  in 
einem  einsamen  Thal  gelegenen  alten  Stadt  Idria  (1488')  fScfncar^^Adler} 
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i  4t  der  Eingang,  auf  787  in  KAlkfeli  gehtaenen  Stufen,  durch  ein  Oitterthcr 
v-mcbloMen.     Das  Era  wird  meist  mit  Spitahimmeni  aoAgehauen,  überai: 
kleben  die  Tropfen  des  reinen  flüssigen  Metalls-,  es  wird  in    dem  Haupt- 
ftchacht  von  allen  «leiten  tusammenge fahren  und  dann  2500'  hoch  in  Tonnec 
cu  Tage  gcxogen  \  eine  zweite  Tonne  dient  den  Bergleuten  suia  Aias&hri?c 
Dann  kommt  es  auf  die  Stampf-  und  Pochwerke,  und  wird  nun  in  (Vuiüt 
n&eh  den  Schlämm-  und  Wasehhäasem   hinabgeflösst.    Das  gresdüämiKW 
Eri  gelangt  hierauf  in   die   Brennöfen,  in  welchen  es  xersetst  wird  asä 
in  Dämpfe  aufgelöst,  durch  die  Absngöffnang  in  die  anstossenden  Ktihl(>ffs 
fliegt,  wo  es  sich  allmählich,  feinem  Regen  äfanllehf  in  Tröpfchen  rtisfr 
M<'talls  niederschlägt  und  in  Rinnen  nach  dem  ausserhalb   befindlich  r . 
Sammelkasten  zusammenfliesst  und  in  grossen  eisernen  Kesseln  aofbevil' 
wird.     Jährl.  Ertrag  an  2&00  Ctn.  Quecksilber,  woron  ein  groacer  f- 
an  Ort  und  Stelle  In  Zinnober  verwandelt  wird. 

In  der  Nahe  der  folgenden  Sut.  Rcwek^  1  gnte  St.  südö.«^  i>^ 
eine  zweite  der  Krainer  Merkwürdigkeiten: 

Der  flsebreiche  Zirknitser  See,  Strabo^s  Lactu  Lugeiu,  Q  St.  1.,  3  .  $t  bi., 
von  hohen  Bergen  eingeschlossen,  besonders  dem  Javomig  ("4006)  cb^ 
•  Hlivtnxa,  hat  Abfluss  durch  trichterförmige  Klüfle  und  Spa/teo  nad  koms? 
im  Laibacher  Thal  als  BiUrira  und  Boruniea  wieder  sub  VorneheiM.  Er 
trocknet  zuweilen  aus ,  überschwemmt  aber  auch  bei  anhaltendem  Regca 
wohl  das  Land.    Sehr  ergiebige  Jagd  auf  zahllose  Wassenrocel. 

Folgt  Stet.  Adelsberg  (1708')  f^Kront;  EiienbakR;  L5ir<;,  slov. 
Po9t6ina. 

Die  berühmten  «Tropfsteinhöhlen,   im  Mittelalter  hekaant.  18 Vf* 
zufällig  wieder  entdeckt,    stehen  unter  einer  besonderen  Grotten -Verwal- 
tung, bei  welcher  man  in  Adelsberg  eine  Karte  für  70  kr.  die  Person  löset 
Jeder  Führer  (.Qrottendiener")  erhält,  einschliesslich  der  gewöhnlieber 
Beleuchtung,  80  kr.-,  erforderlich  sind  für  1  bis  8  Per«.  3  Führer.  fw> 
4  Pers.  mehr  1  Führer;  Tragsessel  mit  Tr&gergebähr  6  fl.  30  kr.,  kJ«*^ 
Beleuchtung  mit  4  Pf.  Kerzen  2  fl.  10  kr.,  für  Jede«  Pf.  mehr  50  kr,  ^ 
zu  10  Pf.    Ohne  besondere  Beleuchtung  ist  aer  Eindruck  nur  onToUkto«^ 
Die  gewöhnliche  Begehung  der  Grotte  dauert  31/2  bis  3  St.     Die  Tc«(«<*^ 
beträgt  70  R.    (Nicht  minder  merkwttrdig,  selbst  grossartiKer  sind  di«  B<<^~ 
Höhltn  von  St.  Canxian  (S.  6%  u.  703),  aber  viel  schwerer  sagi»clie&) 

Eine  Linden- Allee  führt  bergan  zu  dem  durch  ein  Oitterfhor  rervcbJo*' 
senen  Eingang  (2QL8'),  V4  St.  w.  von  Adelsbcrg.     Die  Röhle  hestebt 
aus  mehreren  Abthoilungen :    1)  die  Pöilthffhte,  In  welcfce  die  f^  <^^^ 
(s.  S  694)  60'  unter  dem  Eingang  eintritt,  und  ihren  Lauf  «nter  der  Erde  fort- 
setzt.   Zwei  natürliche  über  einander  gewölbte  Felsbrücken,  Tetbunwn 
durch  eine  gemauerte,  führen  2)  In  den  grossen  Dom  (70'  h.,  \9^'  hr.V  Vit 
hohen  Steingewölbe  erscheinen  bei  der  ungewissen  Beleuehtong  dem  Äugt 
noch  grösser,  umsonst  erforscht  dasselbe  die  letzte  Grenze  der  weites 
grauen  Räume  und  der  dunkeln  Tiefe,   aus  welcher  das  sanfte  Rawchea 
und  PläUchem  der  Poik  herauftönt.    3)  Die  KaUer-FMUnarndtgrotte^  sack 
1816  entdeckt,  Halle  an  Halle  mit  dem  nmrsoal,  über  100'  h.,  380  l.,  «f 
PAnptmontag  unter  reichster  Beleuchtung  Ball  gehalten  wtrd.    4)  Die  to^ 
1329  entdeckte  FnuU'Joseph-BiiiabHh-OroUe  bis  zum  grossen  CMvarifntHrf. 
5?50'  vom  Eingang,  eine  der  grössten  unterird.  Höhlen,   106*  h^  M3'  br., 
618'  1.,  in  welcher  eine  aus  Tropfttein-Trttmmem  bestehende  ErhAnag 
S)  Zwei  Seiten-Abzweigungen ,  deren  änsserster  Punkt  7456'  vom  Bingaar 
entfernt  ist. 

Vorzüglich  merkwürdig  sind  die  TropfstelnbOdungeii ,  welche  in  den 
seltsamsten  Formen  bald  von  oben  heraUcommen  (Stalaktiten),  bald  Ton 
unten  aufragen  (Stalagmiten).  Hier  bilden  sie  Vorhänge  und  Drapenes 
im  schönsten  Faltenwurf,  von  dem  Lichtschimmer  dahinter  matt  erleaehteCj 
dort  zeigen  sie  rerstelnerte  Wasserfälle,  Springbrunnen,  Palmen  aad 
Cypressen;  dort  wieder  anfrechtstehende  oder  niedergeworfene  Sivlen 
Auch  an  menschliehen  und  Thier-Gestalten  unter  den  mannigMtigitaB  Be- 
nennungen fehlt  es  nicht.  Es  gibt  Säulen,  die  42  F.  und  mehr  Im  Durchm 
«»ben.    Erwägt  man,  dass  der  gewöhnUche  TropfenfaU  in  13  Jahren  ein 


dby  Google 


^]\ie>le   i 


dby  Google 


PREWALD.  187,  RouU.    695 

kaum  merkliches  Sediment,  etwa  nur  von  Papierstärke  bildet,  so  mag  man 
daraus  auf  das  hohe  Alter  dieser  Formationen  schliessen.  —  Ein  eigenthttm- 
liches  seltenes  Tbier,  blassroth,  nackt,  salamanderartig,  mit  aalartigem 
Leib,  Proleus  anguineus  genannt,  findet  sich  zuweilen  in  dem  unterirdischen 
Oewässer  der  Karsthöhlen  ^  an  der  Adelsberger  Höhle  werden  gewöhnlich 
einige  lebende  Exemplare  vorgezeigt. 

Frewald  (1791'),  2  Meilen  westl.  von  Adelsberg,  an  der  alten  Strasse, 
ist  ein  im  Sommer  namentlich  aus  Triest  viel  besuchter  Ort,  der  Triester 
Sommerfrische.  Von  hier  wird  der  Darios  (4099),  der  höchste  Berg  in 
Krain,  häufig  bestiegen ,  in  3  St.  mit  Führer.  Weite  Aussicht  bis  zu  den 
.Tulischen  u.  Tiroler  Alpen,  über  das  Meer  u.  die  lange  Küste  v.  Istrien. 

Schon  vor  Adelsberg  beginnt  eine  nnwirthbare  dürre  Hochebene 
nackter,  meist  eckiger  Kalkfelsblocke,  der  Karst  (ital.  Carso, 
slov.  Oabrek")  genannt,  von  Fiame  bis  Gorz  (S.  710)  sich  er- 
streckend, von  vielen  Schlachten  durchkreuzt,  die  Oberfläche  hier 
and  dort  mit  Gestrüpp  und  zerklüftetem  Felsgeroll  bedeckt,  in  den 
Felsen  selbst  zahlreiche  trichterförmige  Vertiefungen  (Dollinen). 
Der  N.O.-Sturm  (Bora),  der  hier  oft  herrscht,  ist  im  Stande  schwere 
Frachtwagen  umzuwerfen. 

Die  Bahn  (Fahrzeit  von  Adelsberg  nach  Triest  Eilzug  27^  St.) 
schlangelt  sich  durch  diese  Steinwüste.  Sie  Überschreitet  bei 
Stat.  Prestanek  die  Poik  (s.  S.  694)  und  das  Poiker-Thal,  führt 
jenseit  Stat.  8L  Peter  durch  6  Tunnel,  an  Stat  Leaeisehe  and  Divavui 
vorbei  (8/4  St.  s.6.  die  S.  694  u.  703  genannten  Grotten  von 
8.  CanMian,  zu  Nada,  in  der  Nähe  das  gute  Whs.  von  Mahorci^), 
kreuzt  Jenseit  Stat.  SenTma  {\bW)  .die  Landstrasse,  und  senkt 
sich,  an  Stat.  ProHcco  und  N^rettna,  wo  die  Bahn  Über  UdTne 
nach  Venedig  sich  abzweigt,  vorbei,  in  langen  Linien  hinab 
an*8  Meer,  auf  dieser  letzten  Strecke  mit  prächtiger  Aussicht 
über  die  blaue  Fluth.  Letzte  Stat.  vor  Triest  ist  CMffnano,  in 
gerader  Richtung  kaum  Vz  St.  unterhalb  Prosecco.  Auf  der  ins 
Meer  ragenden  Punta  Orignana  das  stattliche  Lustschloss  Miramar 
(S.  709).   Vor  Trittst  ein  870'  l.  Tunnel,  der  im  Bahnhof  mündet. 

188.   Triest. 

OMthftfe.  Hdtel  de  la  Ville  (PI.  a),  Z.  II/2  fl.,  L.40,  F.70,  B.AOkr., 
neu  eüigerlcht«i,  mit  Eaffehaiis  und  Leseiimmer,  sehr  g«t  bewirthschaftet  •, 
♦Locanda  Orande  (QroMd  UdUli  (PI.  b)i  Victoria-Hdtel  (PI.  c)i 
Hdtel  de  France  (PI.  d),  guter  Bestaurant,  unten  Bierhaus-,  Alb  ergo 
Daniel  (Ellseo)  (PI.  e),  Contrada  Kicolo,  n.  in  der  Nähe  der  Börse,  für 
bescheiden«  Ansprüche  gut,  Bier,  Local  nach  bair.  Art,  KUohe  nicht  übel ; 
der  Speisezettel  enthält  u.  a.  aoeb  alle  Vergniigungsorte  der  Umgegend  an- 
geführt. —  Sardoni  und  Bransin  gute  Seefische,  Triester  Schinken  be- 
rühmt; Brotecco  (s.  oben) ,  ein  halb  schäumender  Landwein ,  dem  Vtnn 
d'Asti  ähnlich,  von  angenehmem  0«sehmaek,  Flasche  IVs  bis  2  fl.  \  C^penMtn 
nicht  theuer;  Maraschino  ein  Liqueor  au«  Kirschen,  gut. 

Kaffehämtr.  Hdtel  de  la  Ville  s.ob.  De£liSpecchl,anderPiaMa 
Grande.  All  yecchio  Tommäso,  in  der  Nähe  des  Hdtel  de  la  Ville. 
Stella  polare.  Gaffe  tedesco,  Caff^  Adriatico,  diese  drei  bei  der 
Post.  Caff^  Fabris,PiasxaCaserma.  Caff^  Ferrari,  Volti  diChloiaa. 

BierhäiiMr  mit  Seatanration ,  s.  oben.  Toni;  Zum  Tiroler,  ge- 
wöhnlich „  WasUl*  genannt,  beide  In  der  Altstadt.  Honte  Verde,  Scala 
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d'oro  und  CerTO  d*oro,  diete  drei  mit  Galten.  Der  Sold  er*  «ehr 
Garten  unterhalb  de«  Castellt,  mit  «cböner  Aiusieht  auf  die  Stadt  uad 
d»i  Meer,  Q— dmal  in  der  Woche  Musik. 

Sreaehke  Tom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  lUBgekehrC  eiasp.  30,  nrcwe 
tJOkr,  jedes  growere  Stück  Gepäck  10  kr.  Uebrige  Fahrten :  I/4  St.  ein*© 
jn  kr.,  iweisp.  fi  kr  ,  l'j  St.  30  oder  80  kr.,  S/4  St.  75  kr.  oder  l  fl.  10  tar 
1  St.  l  n.  oder  1  0.  40  kr.,  jede  fernere  1  '4  St.  20  oder  30  kr.,  Oepftck  15  kr 
NachU  S  kr.  mehr  die  1/4  St. 

Omnibot  Tom  Bahnh.  nach  allen  Oaathöfen  die  Per».  20,  KachtadTki. 

Bampfeehiife  des  Oetterr.  Lloyd  nach  Venediir  Smal  wöchentl.,  lssr>n 
Imal  wöchentlich  (bia  Pola  3mal)',  nach  Griechenland,  Constnntinopel  nsJ 
der  Leyante  Imal  wAchentl.,  Alexandrien  4mal  monaUicb. 

Telafraphan-Bnrean:  Via  della  Dogana  Kr.  836. 

Badar.  Warme  in  Oesterreichers  Badeanatalt  in  der  51hc  ttt 
Artillorie-Amenals,  und  Im  Hdtel  de  la  Ville.  Kalte  Seeb&der  la  dr» 
prichtißfn  Seebad  Maria  der  H.  H.  F^nrarin.Oäotea^  dem  Hdtel  dela  Vüle 
gegenüber ,  l(iO'  I.,  86'  br.,  schMrimmend  auf  fuaseisemen  Röhren ;  ABf:eli. 
im  Hafen,  r.  vom  Hdtel  de  la  Ville;  femer  die  der  H.  H.  Bofcafli» 
et  Co.  swiBchcn  dem  Molo  del  Säle  und  dem  Molo  del  Clac«;  Jrijjiär- 
Schwimmanstalt,  1.  unter  dem  Leuchtthurm.  Fahrt  ao  den  Schwimm- 
anatalten  hin  4  und  lurück  3  »oldl.  Eine  Barke  1— tl'jfl.  die  Stunde  rperorv). 

Bahnhof  20  Min.  vom  Börsenplatz  entfernt,  pttMarfife  Anlage. 

Theater.  Teatro  grande  (Fl.  21),  demTorfreateofefenüberi  Teatro 
Mauron  er  (PI.  8),  Corsia  Stadion,  amphltheatraliscb  gebaut,  suweUen 
Italien.  Opern,  sonst  Lustspiele  und  Ballette,  auch  Kunatreiter*^  Teatro 
filodrammatico(Pl.  231  auch  deutsche  und  franiöslscbe 'Vontellungea. 
Armonia  (PI.  24),  f^anaös.  Schauspiel,  Oper. 

Baohhandlungan.  Münster,  Schimpff,  beide  am  Boraenplatx. 

Triest,  das  TergetU  der  Römer,  der  Haupt-Seehafen  Oe$ter> 
reichs,   am    n.ö.   Ende   des   Adriat.  Meeres,    mit  64,095  Eiav. 
(1200  Protest) ,  1719  anter  Kaiser  Carl  VI.  zam  Freihafeii  «^ 
klärtf  ist  für  das  südliche  Deutschland,   was  Hambnrr  fSr  da 
nördliche.    Alle  europäischen  Volker  haben  hier  ihre  C<QttSQ^ 

Die  Bewohner  von  Triest  sind  aus  allen  Weltgegendeo  znsammor 
gekommen,  Deutsche,  Italiener,  Griechen,  Engländer,  Aimtaier. 
Americaner.  Das  itolienische  Element  ist  in  der  Stadt  das  Tor- 
wiegende.  Die  Bauern  der  Umgegend,  in  malerischer  Tracht, 
sind  Rrainer ;  Fischer  und  Seeleute  meist  Dalnutinet  xm4  IstAei« 

Der  Hafen  ist  Hauptsitz  des  Verkehrs.  Am  iussersten  Ende 
desselben  sind  zwei  befestigte  Punkte.  KSrdl.  das  neut  LoBtanih, 
1769  erbaut,  eines  der  grossten  und  am  besten  eingerichteten  io 
Europa.  Es  kann  70  Schiffe  in  Quarantaine  nehmen,  hat  Raus 
für  400  Personen  und  ist  Ton  einer  24'  hohen  Mauer  nmgebeft. 
In  den  Höfen  wächst  indess  Gras,  seitdem  die  Quarantaine-Vor- 
schriften  weniger  streng  gehandhabt  werden.  Auf  dem  s.w.  Moio 
ragt  der  Leuchtthurm  hoch  empor.  Die  Kugeln  an  der  Flaggen- 
stange 1.  bezeichnen,  in  Verbindung  mit  den  Flaggen,  die  Anzahl 
der  SegelschifTe,  welche  in  Sicht  sind:  eine  lange  Flagge  5,  eine 
▼iereckige  10  u.  s.  w.,  also  z.  B.  die  viereckige  Flagge  mit  2  Kugeln 
12  Schiffe.  Die  Flaggen  r.  verkünden  die  Ankunft  der  Dampf- 
boote. Das  alte  Laxwreth  an  dieser  Stelle  ist  Jetzt  OeschflU- 
Zeughaus.  Ein  Kanonenschass  verkündet  Abende  den  Schlnss 
des  Hafens,  Im  Sommer  um  9  U.,  im  Wintsj.mn  J^g..^ 
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Die  Neu-"  oder  Th^reiienstcidtj  zunächst  am  Hafen,  hat  breite 
Strassen  mit  Qaaderpflaster  und  schöne  Häuser,  und  einen  Canal 
(VI.  5),  mittelst  dessen  die  Schiffe  unmittelbar  an  den  Maga- 
zinen der  Kanfleute  löschen  (ausladen)  können. 

Am  Ende  des  Canals  die  1830  von  Nobile,  dem  Erbauer  des 
Wiener  Burgthors  (S.  529),  im  griech.  Stil  errichtete  Kirche  8.  An- 
tonio (PI.  7),  „Divo  Antonio  Thaumaturgo" ^  wie  die  Inschrift  meldet. 

Zwischen  dem  Gasthof  Hotel  de  la  Tille  und  dem  Caffd  all 
vecchio  Tommäso  liegt  die  *grieoh.  Kirche  (S.  Nieolo  dei  Oreciy 
PI.  10;  Gottesdienst  6— SV^U.fr.,  5—7  U.  Ab.),  mit  zwei  grün 
bedachten  Thürmen,  im  Innern  glänzend  ausgestattet:  an  der  Chor- 
wand in  getriebenem  Silber,  die  Köpfe  gemalt,  St.  Georg,  St.  Spl- 
ridlon,  St.  Nicolaus,  Maria,  Christus,  Dreifaltigkeit,  Joh.  der  Täufer, 
St.  Catharina.  Die  grossen  Oelbilder,  Predigt  Johannes  des 
Täufers  und  Christi  Segnung  der  Kindleiii,  hat  1852  und  1864 
Cesare  deW  Acqua  gemalt. 

Links  neben  dem  Hotel  de  la  Ville  der  Palcuso  Carciotti  mit 
grosser  grfiner  Kuppel,  zu  Comptoiren  u.  dergl.  dienend. 

Wenige  Schritte  von  hier,  in  sfld-östl.  Richtung,  ist  das 
*Tergesteum  (PI.  25),  ein  1842  vollendetes  viereckiges  Gebäude, 
ein  ganzes  Strassenviertel  einnehmend,  Aussenseite  Läden,  Inneres 
eine  in  vier  Kreuzwege  getheilte  Glasgallerie.  Im  Kreuzgang  und 
den  Sälen  von  12—2  U.  Börse,  aber  auch  zu  anderen  Zeiten  lebhaft. 
Der  Hanptthell  dient  den  Kanzleien  des  OesUrr.  Uoyd,  der 
1833  gegröndeten  Dampfschiiffahrts-  und  Handelsgesellschaft,  mit 
*L€$euutlj  an  Zeitungen  reicher  als  irgend  einer  in  Oesterrelch. 
Der  Eintritt  wird  Fremden  kaum  verwehrt;  nur  nicht  viel  flragen. 

Die  alte  Börse  nebenan,  neu  hergerichtet,  wird  nicht  benutzt. 
Vor  derselben  Brunnen  und  Standbild  Leopolds  /.,  1660  errichtet. 

Der  Corno^  Hauptstrassc  von  Triest,  mit  der  Piax%a  grande 
und  dem  BÖrsenplaU  in  Verbindung,  trennt  die  Neu-  von  der 
Altstadt.  Diese  hat  sich  an  dem  Berg  angesiedelt,  den  das  Ca- 
stell  krönt ;  sie  hat  enge  steile  Strassen,  ffir  Fuhrwerk  nicht  zu- 
gänglich. Am  Weg  nach  der  Cathedrale  und  dem  Castell  liegt 
1.  die  Jesnitenkirehe  (5.  Maria  Maggiore,  PI.  9),  in  der  Chor- 
rundung ein  grosses  neues  Freskobild  von  Sante,  oben  Gott  Vater, 
die  Himmelskönigin  und  Engelschaaren,  unten  1.  die  Vertreibung 
aus  dem  Paradies,  r.  Moses  und  die  Propheten,  eine  allegorische 
Darstellung  des  Zusammenhangs  des  alten  Testaments  mit  demnenen. 

Fast  gegenflber  ein  kleiner  Platz ,  la  Ptauetta  di  Riccardo,  an- 
geblich nach  Richard  Löwenherz,  der  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Palästina  hier  gefangen  gesessen  haben  soll,  genannt,  mit  einem 
Thor  (PI.  2),  Arco  di  Rieeardo,  nach  Einigen  ein  röm.  Siegesthor, 
nach  Anderen  zu  einer  Wasserleitung  gehörig. 

Die  •eattedrftle  8.  Ginito  (PI.  8),  die  ursprfingl.  Anlagen 
(eine  Basilika,  ein  Baptisterium  und  eine  kleine  byzant.  Kuppel- 
kirche) aus  dem  5.  u.  6.  Jahrb.,  im  14.  Jahrb.  zu  einem  Ganzen 
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v«rflni^;  im  Thurm  rdm.  S&alen,  am  Portal  6  r5m.  Leicheastt^iur 
( ReUefbQst«n)  «ingemaaert,  auch  sonst  einzelne  röm.  Inschrift«!! 
Im  Innern  in  den  Altarblenden  2  alt«  Hosaikgemälde ,  GhriMo.- 
und  Maria«  mit  denen  in  Ravenna  und  Yenedle  nicht  zu  v«r- 
sleichen.  Im  sQdl.  Schiff  der  Grabstein  des  Dou  Carlos,  m.* 
Messine -Inschrift:  D.  O.  M.  Oirolus  K  HUpan.  Rex  m  protpert,^ 
mode$Uu^  m  adverii$  eon$tatii^  pittaU  autem  intignU,  obdormtV': 
löö5  et  hie  tumuUäur. 

Neben  der  Kirche  auf  einem  ehemal.  Begribnisspljtr.  ir 
welchem  der  RQster  (30  soldi)  den  SchlQssel  hat  das  AmtifiitlteB- 
Mutenm  (PI.  16j,  im  Freien  anf^estellte  r5m.  Altenhümer.  v«iiu 
erheblich.  Winckelmann,  der  aus  Stendal  gebflrtiee  berühmt« 
Alterthumsforücher,  in  der  Locanda  grande  (S.706)  1768  to&  einem 
Italiener  aus  Habsucht  ermordet,  liegt  hier  befrabrn.  In  einer 
kleinen  Halle  sein  Denkmal y  1832  errichtet,  mit  aiiajror.  Iteliet 
Uarin  Winckelmann*s  Bildniss.  Inschrift:  „JoA.  l^meteUnanmo  dorne 
Stendelia  explanatori  prae$tantis*imo  antiquitatt»^  Mamu  adtf€n*te 
proditori$  kae  in  urbe  peremtUM  ei#  a.  1768. " 

Auf  der  Terroise  Tor  der  Kirche,  anter  einer  Stemplatte  mit 
zwei  Vertiefungen,  liegt  Jot.  FoaehSj  Henog  von  dhrsido.  «nst 
Napoleon'i  I.  mächtiger  Polizei -Minister,  der  am  26.  Dec.  16*2i' 
zu  Triest  starb.  Yortrefniche  Aussicht  Ober  Stadt  und  Meer, 
noch  schöner  von  der  Plattform  des  CaitelU,  well  sie  sich  hier 
auch  über  den  weiten  Kranz  von  Yillen  und  G&rtes  an  den  ostl 
Bergabhängen  ausdehnt.  Der  Eintritt  Ist  nmstindlich.  i/e  -^s«' 
sieht  Tor  und  hinter  dem  Castell  bietet  aber  Ersatz. 

Eine  lange  Allee  mit  wechselnden  prächtigen  Aossichte^^  i^ 
Spazierfahrten  viel  benutzt,  führt  vom  Campo  Mono,  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  sanft  bergan  fast  1  St.  weit  bü  StreSla. 

Ein  anderer  schöner  Spaziergang  den  AeqwdoUo  entlang  darch 
«in  hübsches  Thal  nach  dem  Boachetto,  einem  beüebUn  Yeica^* 
gungsort,  von  da  ein  schattiger  Weg  znr  Villa  FerdinofwUano. 
Restauration,  mit  guter  Aussicht  auf  Stadt  und  Meer  and  nahe 
Küsten. 

Schloss  *Miramarf  ehemals  Eigenthum  des  Kaisers  MaxlmilMS 
von  Mexiko  (t  1B67)  bei  der  Eisenbahnstation  Origmmo  (S.  6^) 
mit  schönem  Park,  bietet  an  Sonn-  u.  FeierUgen  (nur  an  die>e& 
Tagen  dem  Publicum  geöffnet)  einen  lohnenden  Aasflug  (Wagea 
2--3  fl.).  Schöne  Aussicht  auf  die  Istrische  Küste  and  das  Meer. 
Auf  dem  Rückweg  Restauration  bei  Contej  ganz  gut. 

Spazierfahrten  auf  dem  meist  rahigen  Meer  nach  S.  fiortoic, 
•nach  Muggia,  n.  a.  0. ;  näher  zu  den  grossartigen  neaen  *  Werften 
det  Lloyd j  ServSla  (s.  oben)  gegenüber,  Vj  St.  Gehens  vom  Börsen- 
platz. Eintritt  an  Wochentagen  (mit  Ausnahme  der  F^ier-  and 
Samstage  and  der  Standen  v5n  11—1)  tsei  (dem  Führer  ein 
Einzelner  Va  Um  eine  Gesellschaft  nach  Yerhälttüss), 
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Sehr  belohnender  Aasflag  nach  ^Pola  (s.  anten).  Weiterhin  liegt 
Zara,  die  Hauptstadt  Ton  Dalmatlen,  mit  7000  Einw.,  und  Spcdäto 
oder  Spalatro^  mit  den  grossartigen  Ueherbleibseln  des  Diocietia- 
iie Ischen  Palastes.  Noch  weiter,  am  s.o.  Endt*  von  Dalmatlen,  die 
ßoeca  di  Cattaro ,  wo  schon  Palmen  wachsen.  Höhle  Ton  AdeUberg 
s.  S.  694.  Eine  andere  Hohle  bei  CorgnaU,  3  St.  o.  von  Triest, 
8 — 900'  tief,  wird  von  Manchen  der  Adelsb erger  Torgezogen;  sie 
hat  schöne  grosse  Tropfsteine,  heller  als  die  zu  Adelsberg. 

189.   Ton  Triest  nach  Pola  und  Fiome. 

Dampfboot  (1868)  *Mont.  n.  Freit  6  U.  fr.  aus  Triest,  41/«  V.  Kach- 
mittag in  Polai  9  U.  Ab.  weiter,  Dienst.  8V4  U.  tt.  in  Fiome  (1.  Platx  6  fl., 
12.  Flau  41/2  fl.,  Bett  SO  Itr.).  Sonnt.  12  U.  Mitt.  aurück  nach  Pola,  6  U. 
fr.  aiu  Pola,  41/4  U.  Nachm.  in  Triest.  Die  Beisenden  des  2.  Platses  können 
das  ganxo  Deck,  mit  Ausnahme  der  kleinen  Stcuennanns-Erhöhung  be- 
nutzen. Vgl.  Rieger't  Panorama  (ii/3  fl.),  in  den  S.  696  genannten  Buchhand- 
lungen XU  haben. 
M  a  1 1  e  p  o  a  t  (1868)  6  U.  4&  M.  früh  aus  Fiume  (5  fl.  60  kr.),  41/4  U.  Nachm. 
in  Triest,  zur  Rückfahrt  zu  empfehlen,  obgleich  die  Straase  «elbst  wenig 
bietet.  Ton  Fiume  lange  bergan,  prachtige  Rückblicke  auf  Hafen  und  Meer ; 
dann  dIs  Triest  auf  dem  öden  steinigen  Karst  (8.  695).  Wenn  auch  Raub- 
anrälle  lange  nleht  mehr  Torgekommen,  begleitet  den  Wagen  doch  ein  Qens- 
darmerie- Picket.  Um  I2V2  U.  Kitt,  fährt  eine  Mallepost  (4  fl.  6  kr 
O.  W.)  in  6V8  8t.  nach  St.  ^ter  (8.  695),  ron  da  Eisenbahn  nach  Triest, 
Fahneit  xusanmen  9Vg  8t. 

Das  Boot  bleibt  stets  im  Angesicht  der  hfigeligen  olivenreichen 
Küste  von  Istrien.  Fem  in  einer  Bncht  s.o.  Capo  d'Iitria  mit 
grossem  ZnchthauB  f&r  das  ganze  Küstenland.  Auf  einem  Tor- 
springenden  Hügel  die  darch  Bogen  gestützte  Kirche  ron  Piräno. 
der  Ort  (9000  Einw.)  mit  Salzsiedereien  malerisch  in  einer  Bncht 
die  Zinnenmaaem  and  Thürme  der  ehem.  Festung  blicken  aas 
OliTenwiUdem  hervor.  Plrano  ist  darch  den  Seesieg  der  Yenetianer 
über  die  Flotte  Kaiser  Friedrichs  I.  bekannt,  wobei  des  Kaisers 
Sohn  Otto  gefangen  wurde. 

Der  Leachttharm  von  Salvörty  Umägo.  Schloss  Daila,  dem 
Orafen  Grisoni  gehörig,  CUtanova,  Parenzo^  .vor  600  Jahren  der 
gewöhnliche  erste  Haltplatz  der  Kreazfahrer,  mit  merkwürdigem 
Dom ,  Basilika  von  961 ,  anf  einer  Insel  der  Wartthurm  neben 
dem  alten  verlassenen  Kloster  8.  Nietilo ,  Orsera  einst  bisehöfl. 
Schloss  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  zeigen  sich  nach  and  nach, 
weit  in  der  Ferne  ö.  der  Monte  Maggtore  (4400').  Um  Mittag 
ist  das  Boot  in  Rovigno,  sUttlicher  Ort  mit  14,000  Einw.,  die 
bedeutenden  Oelhandel  treiben,  30,000  Fässer  werden  Jährlich 
ausgeführt.  Der  Wein  von  Rovigno  ist  der  beste  Istriens;  die 
Sardellenfischerei  liefert  jährlich  einen  Ertrag  von  30,000  Du- 
katen. Baptisterium  aus  dem  11.  Jahrh.  Die  Thurmspitze  der 
hohen  Kirche   ziert   das  Bild   der  h.  Enfemla. 

Vor  Foiäna  r.  die  Hügebeihe  der  Brionitchen  Imelnf  eine 
«chmale  Meerenge  trennt  sie  vom  Istrischen   Festland.    Die  Oe- 
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naesen  besiegten  hier  1379  ^die  Flotte  Venedigs.     Hier  bntlien 
die  Venetianer  die  Stetnblöcke  für  ihre  Paläste  und  BrfickeD. 

Ktnm  hat  das  Boot  diese  Meerenge  rerlassen,  so  tritt  über- 
raschend  nnd  grossartig  im  Hintergrund  das  Amphitheater  tod 
Pola  hervor.  Zwei  feste  ThOrme  Tertheidigen  den  Hafen,  d*r 
als  Kriegsbafen  immer  bedeutender,  sonst  wenig  benutzt  mrd, 
obgleich  er  einer  der  grössten  nnd  sichersten  ist. 

PoU  (^H6td  National  nahe  beim  Hafen ;  Kaffehaus  am  Mtr^r: 
Bier  bei  Ztis€f\  Trattorie  oI  huon  petee  am  Wege  nach  derAie»^ 
unbedeutender   Ort  mit  1200  Einw. ,   soll   1350  ▼.  Chr.  Tca  4€& 
Oolchiem  gegründet  sein ,   welche  Jason  verfolgten,  um  ihm  tit» 
»reraubte    goldene   Vliess  wieder   abzunehmen.     Wahrscheinliche! 
waren  Thracier,  welche  an  den  Mflndnngen  der  Donaa  wohnten. 
die  GrOnder.     Im  J.  178  ▼.  Chr.  eroberten  die  Bömer  Poia  und 
legten   eine   Colonie  hier  an,    die    unter   Augustus   und   seinen 
Nachfolgern  ihre   höchste   BlÜthe   (35,000  Eiow.)  erreichte    und 
unter  dem  Beinamen  Pieicu  Jxdia  Flotten-Sution  und  Kriegshafen 
war.     belisar,  der  Feldherr  des  Kaisers  Justiniaa,  sammelte  Ider 
im  J.  550  ein  Heer  zur  Züchtigung  der  räuberischen  I3fet'bewdhner. 
Im  J.  1148  wurde  Pola  von  der  Republik  Venedig   genomnirB; 
Venetianer  und  Genuesen   zerstörten   es   wahrend   ihrer  Kämpfe 
um  die  Oberherrschaft  mehrmals,  zuletzt  1379  so  gründlich,  da$s 
es  seitdem  kaum  mehr  als  Ruine  blieb. 

Aus  der  Zeit  der  Römer  stammen  die  prachtvollen  Btates- 
welche  heute  noch  die  Bewunderung  des  AiterthnmsiiNyä^^^ 
nicht  minder  des  Laien  erregen.  Sie  werden  am  besten  in  ^S»^ 
Reihenfolge  besichtigt  (Führer  nicht  nöthig): 

^Tenvjpüdti  Augwim  und  der  Roma  (i^y.CAii.),  26' h-  dffhr^ 
Porticus  von  sechs  22'  h.  korinth.  Säulen  (4  neben  einander^,  «rfff- 
liche  Ornamente  am  umlaufenden  Fries,  fast  unvenehrt  erhalten 
(neben  dem  Kaflfehaus).  Die  Inschrift  ist  nur  ms  den  L<5theTn 
der  Nägel  noch  zu  erkennen,  von  welchen  die  längst  ansgebro- 
chenen  Metallbuchstaben  gehalten  wurden:  Romat  et  Avj^o 
Ca€»an  Divi  F(ilio)  Pairi  Patriae.  Im  Innern  eine  kleine  Sänno- 
lung  röm.  Alterthümer,  nur  bei  Überflüssiger  Zeit  zu  beeichtigcfi; 
ein  Denkstein,  wahrscheinlich  ans  Hadrian's  Zeit,  erinnert  ^^ 
P.  Aelium  PeregHnutn,  Reg.  Sarmatarum  Batparagani  iRt.,  »^^ 
an  einen  flüchtigen  Königssohn. 

In  der  Nahe  ein  Tempel,  angeblich  der  Diana,  wahrscheinhcber 
der  Roma ;  nur  die  Rückseite  ist  noch  vorhanden.  Um  das  J.  iSOO 
ist  das  Rathhaw  (palwt%o  pubblico)  hineingebaut  worden,  nl^^^ 
ohne  Kunst  und  Geschick.  Hier  ein  Büstendenkmal  des  um  die 
Erhaltung  der  Alterthümer  verdienten  Hm.  L.  Oarrara  (-)*  1854?}* 

In  gerader  Richtung  über  den  Marktplatz  südl.  am  Ende 
einer  langen  Strasse  die  Porta  auraia,  ein  zierlicher  omamenteU'* 
reicher  einsamer  21'  h.  Ehrenbogen   im    korinth.  Stil,    von  der 
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hier  heimischen  Familie  der  Sergier  errichtet :  Salvia  Postuma  Sergi 
(uxor?)  de  auapecunia.  L.  Serffiua  L(ucU)  FfüiusJ.  Lepidw  Aed{üi$) 
Trdbunus)  Mil(itum)  LegfionU)  XXIX.  Lfucius)  Serffiua  Cfaji)  F. 
Aed.  IL  (Duum)  Vir.  Cn(^ui)  Strgiua  C.  F.Aed.  IL  Vir  quinqCuiet). 
Rechts  etwas  entfernt  stand  das  alte  Theater  ^  nur  noch  an  dem 
halbkreisförmigen  Einschnitt  des  HQgels  kenntlich;  die  Trfimmer 
worden  im  J.  1630  zum  Ban  des  Gasteils  verwendet. 

An  der  alten  Stadtmauer,  die  sich  1.  den  Hfigel  hinanzieht, 
sind  seit  1846  durch  Ausgrabungen  zwei  östl.  Thore  offen  gelegt, 
das  Hercules-Thor  (Porta  ErctdeaJ,  wie  neben  dem  Schlussstein 
Kopf  und  Keule  andeuten,  und  das  Doppelthor  (Porta  gemtnaj^ 
etwa  150  J.  nach  Chr.  aufgefQhrt,  der  Eingang  zum  altröm.  Capitol, 
dessen  Stelle  jetzt  das  im  17.  Jahrh.  von  den  Venetianern  erbaute, 
unter  Kaiser  Franz  erneute  Castell  einnimmt.  Die  Ausgrabungen 
führen  täglich  noch  zu  merkwürdigen  Entdeckungen,  Gebäude, 
Mosaikboden,  Befestigungen,  Strassen  u.  a. 

Wir  umgehen  oben  das  Castell  auf  der  Nordseite,  um  zu  dem 
im  13.  Jahrb.  erbauten  fVanciacaner-Kloater  zu  gelangen,  jetzt 
Militär-Magazin;  schöner  Kreuzgang  und  an  der  Westseite  ein 
romau.  Portal  mit  sinnigen  ortsgemässen  Muschelverzierungen.  Der 
alte  berühmte  Lorbeerbaum  im  Klosterhof,  angeblich  ein  Abkömm- 
ling desjenigen,  der  seine  Zweige  für  Caesars  Sieges-Einzug  ins 
Capitol  gab,  musste  im  Winter  1864  einem  jungen  Baum  weichen. 

Nun  erst  stehen  wir  vor  der  ♦Arena,  deren  Eindruck  schon 
vom  Meer  aus  so  wunderbar  war,  zur  Zeit  der  Antonine  (150 
n.  Chr.),  wie  der  Baustil  zeigt,  aufgeführt,  75'  h.,  333'  im  Durch- 
messer TRaum  für  15,000  Menschen),  zwei  Reihen  18'  hoher  offener 
Bogen  (72)  Übereinander,  als  drittes  Geschoss  viereckige  Fenster- 
Oefltanngen,  änsserlich  fast  unversehrt.  Vier  Thore,  mit  erker- 
artigem Vorbau,  dessen  Zweck  nicht  klar  ist,  wenn  man  ihn  nicht 
etwa  zur  Befestigung  als  Strebepfeiler  gelten  lassen  will,  führen 
von  den  vier  Weltgegenden  ins  Innere.  Hier  nur  Verwüstung, 
die  Stufen  in  firüheren  Jahrhunderten  gross tentheils  ausgebrochen 
und  in  Venedig  zu  Palästen  verwendet  (im  Gegensatz  zu  dem 
Amphitheater  zu  Verona,  dessen  Stufenreihen  sämmtlich  ganz  er- 
halten, während  von  der  äusseren  Umfassung  nur  ein  sehr  kleiner 
Theil  steht) ;  nur  in  der  Mitte  die  bauliche  Einrichtung  der  Naw 
madiie  noch  zu  erkennen.  Schlingpflanzen,  Disteln  und  duftige 
Kräuter  bedecken  den  halb  verwitterten  Boden;  der  Blick  von  der 
Anhöhe  (Echo)  durch  die  luftigen  Bogen  auf  das  Meer  und  die 
kleinen  Inseln  (ScogU)  und  Vorgebirge,  auf  die  grünen  OUvenhÜgel 
dieses  abgelegenen  Küstenstrichs  ist  von  wunderbarster  Wirkung. 

Eine  lange  Strasse  führt  von  der  Arena  wieder  zum  Markt 
cmd  zum  Hafen.  Um  9  Uhr  wird  hier  auf  einen  Signalschuss 
abwechselnd  auf  den  verschiedenen  Schiffen  Zapfenstreich  ge- 
schlagen, nachdem  Matrosen  und  Soldaten  an  Bord  gegangen. 
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Um  9  U.  Abends  lichtet  der  Damptcr  die  Anker.»  umfilut  di^ 
Sädspitze  der  Istriächen  Halbinsel  and  steuert«  r.  die  Insel  C%erfC. 
nördl.  nach  Fiume.  Der  Verf.  hat  die  Fahrt  bei  Nacht  gemacht  ni.  i 
Sedauert,  von  ihr  nichts  melden  zu  können.  Bei  Tage€^anbn]<-:< 
Ist  das  Dampfboot  bereits  in  der  weiten  Quanurr^BuciU^  seit  aJfrr 
Zelt  Grenzscbeide  luliens,  „ek'Italia  chiuiU  td  i  wwn  fermmi  6acr*c' 
D<xntt  Infrmo  IX.  ^^),  Links  Monte  Maggiore  (S.  699),'  la 
Horizont  r.  die  croat.  Gebirge,  ans  denen  namentüch  das  Kapti ^- 
Uthirot  hervortritt. 

Fivme,    deutsch  8i.  Veit  am  JTouirK,   ülyr.  Reha  (♦E^rfr-s- 
ghtria^  am  Hafen;  im  Kaffehaut,  in  der  Nähe  am  Markt,  N^c^ 
Gefrornes;  herrliches  Bad  (35  kr.)  in  der  Schwimmanstait  aaf  ce: 
N.W.-Seite  der  Stadt),   wenn   auch   zu   Croatien  gehörend,   dp:fc 
der   einzige    Seehafen  Ungarns,   die  Hauptstadt   des   U2i^arische& 
KQijtenlandes  mit  13,000  Einw.     Der  von  hier  betriebene  Handt] 
ist  wenig  bedeutend,  man  sieht  selten  andere  Schülie,  als  die  öst^rr. 
Wachtschiffe  und  die  Dampfschiffe  des  Lloyd.    D»s  Meer  erscheint 
wie  ein  gewaltiger  Landsee,  da  die  Gebirge  der  fnseln  Veglia  und 
Ckerso  es  fast  von  allen  Seiten  einschliessen.     Die  Stadt,    einer 
deutschen  Stadt  mehr  ähnlich,  als  irgend  eine  des  Küstenlands^  hat 
kaum  etwas  Bemerkenswerthes.  Schloss  Tertäto  dagegen  (^s.  unten), 
auf  der  Höhe,  Vs  ^^-  Steigens  vom  Gasthof  aus,  verdient  eines 
Besuch.   Ein  Stationsweg  von  400  Stufen  fuhrt  zu  der  vielbesediteB 
Waüfahrtikirche  ^  in  welcher   ein  Bild  der  Madonna  ron  Lor&t^. 
welches   der   Legende   zufolge    der  h.  Lucas    selbst   gess«/r  i*^ 
Zahlreiche  Dankbilder  geretteter  Schiffer  hangen  an  ^Pfet^'^- 

In  der  Nähe  der  Kirche  liegt  Schloss  Tersäfo,  einst  £i^^^^ 
der  Frangepanl  (S.  680),  in  neuerer  Zeit  des  Feldmarsehalls  OtiI» 
Nugent,  der  fQr  Erhaltung  der  Ruine  gesorgt  und  in  dem  ehe- 
maligen Kerker  seine  Gruft  gewählt  hat.  In  einem  kleinen  Tempel 
Alterthümer,  Reliefs,  Büsten,  Mosaiken,  Statuen,  u.  a.  Venns, 
Pandöra,  Saturn,  Jupiter,  Venus  mit  Uebenrtut  "^n  'hCTTlicher 
Gewandung.  Säule,  Adler  und  Marmortafel,  von  den  Franzosen  auf 
dem  Schlachtfeld  von  Marengo  errichtet,  sind  ebenfalls  bin.  Di« 
Tafel  hat  die  Inschrift:  Qui  a  Marengo  ü  giomo  ü  S5  ProtiZ«  emno  -^ 
(14.  Juni  1800)  BonaparUy  primo  Con$ole  deüa  Repubbfica  Ftancen 
conduMt  l'armata  aUa  viUoria.  *  Aussicht  auf  den  grossen  Qiiamero- 
Golf  mit  seinen  Inseln,  auf  Fiume  und  die  Küsten.  Oestl.  üb^ 
^ieht  man  den  Anfang  der  Luisenstrasse. 

190.  Ton  Triest  nach  Venedig  über  das  adxiatische  Xeer. 

Dampfboot  Dienst.,  Donnerst,  u.  Sanut.  (ebenso  in  umgekelirier  Bicb- 
tung)  12  U.  Nachts  in  6  St.,  i.  PUU  9  fl.,  2.  PI.  6  fl.  50  kr.«  RetoorbilJets 
(15  Tage  gülUg)  13  u.  10  A.  Eine  Matratse  (ohne  Leintach)  etwa  Vs  ^• 
Das  schöne  Triest  entfaltet  noch  einmal  dem  rllckwirts 
gewendeten  Auge  alle  Reize  seiner  Lage.  S.o.  erseheint  die  Kfiste 
▼on  Istrien,  in  der  Bucht  Capo  d' Istria,  dann  Piräno,  der  Leucht- 
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tharm  von  Salvöre  u.  s.  w. ,  s.  S.  699.  Das  Mittelgebirge  o.  ist 
der  Kartt  (S.  695) ,  im  Hintergrund  die  schneebedekten  JulUchen 
Alpen  (S.  693).  Im  N.  zeigt  sich  zuletzt  noch  Orado.  Dann  tritt 
die  Küste  immer  mehr  zurück,  verschwindet  jedoch  nie  ganz. 
Das  Boot  durchschneidet  die  blaue  Fluth,  einen  langen  glänzenden 
weissen  Schaumstreif  nachziehend.  Gegen  Ende  der  Fahrt  rundet 
sich  die  n.  Küste  mit  dem  Leuchtthurm  von  Cavallino;  in  der 
Ferne  w.  die  Thürme  von  Burano ,  weiter  von  S.  Nicolo  dd  LidOy 
1.  von  Malamocco.  Dann  taucht  der  St.  Marcus -Olockenthurm 
und  die  Kuppel  von  S.  Maria  della  Salute  aus  der  Fluth  auf, 
<;anz  in  der  Ferne  die  Euganelschen  Hügel,  immer  mehr  tritt 
Venedig  hervor.  Das  Boot  steuert  n.  in  der  Nähe  der  Küste,  zur 
Vermeidung  einer  Sandbank,  fährt  dann  in  den  Hafen  des  Lido 
ein,  wo  die  eingerammten  Pfahlgruppen  das  Fahrwasser  bezeichnen 
and  eine  kleine  ganz  befestigte  Insel  (S.  Andrea  del  Udo)  die 
Einfahrt  beherrscht;  berührt  die  kleine  Insel  8.  Elena  (daneben 
mit  der  Kuppel,  S,  Pieiro  di  Castello)  und  die  Oiardini  pübblici 
und  legt  sich  mitten  im  Ganal  S.  Marco,  der  Piaxutta  gegenüber, 
vor  Anker.  Zahlreiche  Barken  und  Gondeln  drängen  sich  um 
<lasselbe,  Jede  begierig,  ihren  Fahrgast  zu  erlangen,  meist  mit 
zwei  Ruderern  bemannt,  die  von  neuen  Ankömmlingen  für  die 
Fahrt  zum  Gasthof  doppeltes  Fahrgeld  zu  fordern  pflegen,  und 
mit  1  fr.  selten  zufrieden  sind.  Taxe  Ist  V»  ^'  ^^^  Person. 
Gepäck  inbegriffen. 

Venedig  s.  in  Baedeker"»  Ober -Italien, 

191.    Ton  TriMt  nach  TiUaoh.    Isonxo-Thal. 

Eisenbahn  bis  Oön  in  3  6t.     Von  Görs  naeh  Flitsch  imal  wCchentlieh 
Botenfabrpost  in  12  Bt. 

Von  Triest  an  Stat.  Orignano  vorbei  bis  Nabrttina  s.  8.  695. 
Weiter,  I.  von  der  Bahn,  Dvmo  mit  altem  Schloss  des  Fürsten 
Hehenlohe. 

Bei  8.  Oiovanni  dringt  der  Ttmavo  (Thnavtu  der  Rfimer,  Virg. 
Aen.  I.  244S4e) ,  der  vorher  als  Reeea  (Rjeka  oder  Flass)  bei 
S.  Ganzian  (S.  694)  sich  in  den  Grotten  des  Karst  verlor,  nach 
5  Meilen  unterirdischen  Laufes  aus  einem  Felsen  hervor  und  er- 
giesst  sich  V2  St.  tiefer  ins  Adriat.  Meer.  Die  Bahn  verlässt  das 
Adriatlsche  Meer  vor  Stat.  MonfaUone  (Leone  d'Oro). 

Sechs  Standen  w.  Aqnilcja,  eine  der  wichtigsten  altrömischen  Pro- 
rinzialstädte ,  damals  stark  befestigt,  Hauptbollwerk  Italiens  an  der  n.0. 
Orense.  Zur  Zelt  des  Kaisers  Augnstus,  der  sieh  oft  hier  aulhielt,  schätzte 
man  die  Zahl  der  Einw.  auf  100,000.  Damals  war  es  Hauptsita  des  Handel« 
zwisehaa  Italien  and  dem  n.  und  ö.  Europa,  und  versah  die  Bewohner  von 
Illyrien  und  Pannonien  mit  Getreide,  Wein  und  Oel  gegen  Sclaven  and 
Vieh.  Von  hier  ans  wurden  alle  Einfalle  der  Römer  in  jene  Linder  unter- 
nommen. Im  J.  462  lieas  AtUla,  erbittert  durch  den  hartnackigen  Wider, 
stand,  die  Stadt  plündern  und  serstören.  Jetzt  steht  von  der  alten  Herr- 
lichkeit nur  noch  der  1019—1043  erbaute  2>0fn,  einst  HetropolItanUrche  des 
Patriarchen  von  Aquli^a.     Der  Ort  ist  nur  noch  ein  annes  Dorf  mit 
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600  Elnw.,  aber  ein  wichUger  FvadoH  für  Alterthämer.  D«r  ▲f^otbeker  de« 
Ort«  hat  eine  grosse  Sammlang. 

Die  Bahn  umzieht  die  n.w.  Ansläofer  des  Karst  (ß.  695)  il.  wendet 
eich,  bei  Stat.  Sagrado  und  bei  (1.)  QradJuca  Torbei,  n.5.  nach 

05ri  (Drti  Kronen;  Stadt  TriettJt  ital.  Qorixia^  am  Ibohmo,  id 
reizender  Lage  zwischen  Ebene  und  Qebirgen,  mit  10,000  Eio«.. 
äitz  eines  Erzbischofs.   Domkirche  sehenswerth.   In  der  obem  oder 
alten  Stadt  das  Schloss  der   alten  Grafen  von  Gorz,    jetzt  theü:- 
verfallen,   theih  Gefangniss.      G5rzer   eingemachte    Früchte  sine 
berflhmt,  die  besten  bei  Redaelli.  —  Carl  X.,  König  too  Fnßk- 
reich  (f  hier  1836),  liegt  in  der  Capelle  des  Klosters  CatUn^nff&ssA 
auf  der   Hohe   oberhalb    der   Stadt   begraben.     In  der  Kähe  toi 
Görz  der  Afonte  Sanfo  mit  Wallfahrtskirche  und  schöner  Aussidr 

Die   Landstrasse   fCihrt   von   Görz   im   Thal    des   IkmMo  ii&^ 

6  CanaUy  wo  sie  den  Fiuss  auf  einer  drei  bogigen  Brficke  übe^ 
schreitet,  an  Tolmainy  ital.  TulminOj  vorbei,  welchem  au/  deoj  l  T 
liegen  bleibt  (im  Tolmeiner  Schloss  schrieb  Dante  als  Osst  des  Patri- 
archen von  Aquileja  einige  Gesänge  seiner  göttlichen  Comödie),  nach 

8  Karfreidf  ital.  Caporetto. 

2Vi  FUtseh  oder  Pleu  (Leschnegg's  Whs.,  leidüch),  Markt- 
flecken,  nahe  der  FLUseher  KlauiCf  von  einem  alten  ^cMo&s  be- 
herrscht, 1809  lange  gegen  die  Franzosen  vertheidigt,  dann  über 
den  Predilpata  (3685^1  unfern  des  kleinen  Baibier  8tt'»  C^w), 
über  den  die  schroffen  Gipfel  des  Mangart  (8421')  emporragen,  osci 

3V2  Tarvia  (Lebzeltner)  an  der  OaiUtz,  welche  bei  dem  l»9f^ 
windischen  Dorf  Saiffütx,  zwischen  Tarvis  und  Malboi;r^^^  ^^' 
springt,  Wasserscheide  zwischen  dem  Adriat  u.  Schwrteß  l***^- 
Sadl.  der  dolomit  Luachariberg  (66460  mit  einer  WaU^TUcs^^^ 
der  besuchtesten  in  Kamthen,  mit  Whs.  und  ^Aussicht,  eiwa  3  St^ 
sadl.  von    Salfnitz.      L.  zweigt   sich    hier    die    Foatstr^sse   ober 
MalbCfghetto  und  Pontebba  nach  Vdine  ab. 

Die  Strasse  nach  Yillach  führt  weiter  in  dem  engen  unfrucht- 
baren Thal  der  GotUfs,  auch  CanaLthal  genannt. 

2  AmoldaUiny  Dorf  mit  aufgehobenem  Renedictiner-Klostec- 
Bei  Tschau,  wo  sich  8.ö.  die  Strasse  nach  Yillach  (s.onten)  abzweigt 
triU  die  Strasse  in  das  flache  Thal  der  CfaU ;  1.  der  DobraUek  (S.  7(^ j 

2V4  TiUaeh,  8.  S.  708. 

192.    Ton  Tillaoh  naoh  Laibaeh. 

14  Meilen.  Mallepost  mit  sieben  Pl&tzen  tSgl.  (1888  5  tJ.  Abends)  in  14  St 
Das  Thal  der  Save  oder  Sau  wird  wenig  beaucht,  obgleidi  es  «in«*« 
der  ichönaten  Krainer  Thäler  ist.  Die  Volkssprache  ist  windiach,  die  Oas^- 
wirthe  sprechen  gewöhnlich  auch  deutsch.  Der  gante  Weg  von  Villach  üb«r 
Wursen  bii  Asling  ist  eine  belohnende  Fnsswandemng,  von  AaUng  nacb 
Laibach  unbedeutend. 

Man  verfolgt  von  Yillach  die  Strasse  nach  Tenedijr  bis 
Tachau,  in  der  Nähe  von  Riegeradorf,  und  wendet  sich  1.  (südl.) 
^em  Wurtener  Berg   zu,   dem   westl.  AusUafer   des  Karawaaidun' 
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OebirgeBy  Was8«ncheide  zwischen  Dran  und  Sa^e.  Oben  weite 
Aussicht  Über  das  Gailthal  ü.  die  Kärnihner  Alpen ;  Vlllacb  sieht  man 
n.  zn  seinen  Ffissen,  weiterhin  den  Ossiacher-See  nnd  1.  den  Bleiberg. 
3  Wnnen  (^*Potti  recht  gnt),  ein  Dorf,  welches  für  Jeden 
Freund  schöner  Gegenden  als  Haltplatz  dienen  kann.  Wanderungen 
in  die  Thäler,  welche  vom  Savethal  südl.  gegen  den  Terglon  nnd 
Hangart  sich  hinziehen,  sind  sehr  belohnend.  Der  Terglon  (9636'), 
dieser  Biese  der  Julischen  Alpen,  tritt  Ton  allen  Seiten  in  den 
grossartigsten  Umrissen  hervor.  Er  ist  leicht  an  den  drei  zncker- 
hnttimlichen  Spitzen  zn  erkennen.  An  der  Nordseite  hat  er 
Gletscher.  Die  Schönheit  der  Wnrzener  Thäler  wird  besonders 
dadurch  gehoben,  dass  die  gewaltigen  weissen  Kalkmassen  des 
Terglon  immer  den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden.  (Bestei- 
gung des  Terglon  Ton  Mitterdorf  aus,  s.  S.  706.) 

Btwa  1  St.  sfldl.  TOB  Wunen  ist  der  kleine  WtmtMr  Am,  dessen  Wasser 
beständig  Luftblasen  wirft.  An  der  Südseite  kommt  die  Som  snm  Vor- 
schein und  fliesst  in  den  See.  Han  nimmt  ihre  Quelle  in  dem  gegenüber 
sich  öfftaenden  wilden  fBlslgen  PktniUathal  an,  wo  sie  sich  aus  einem 
Loch  im  Felsen  in  einer  Höbe  von  400'  mit  liemlieh  starker  Wassermasse 
hemnterttünt,  dann  sich  unter  der  Erde  verliert  und  an  der  Südseite  des 
Wutsener  See^s  wieder  su  Tage  tritt.  Das  Wasser  rührt  von  den  Eis- 
feldem  des  Mangart  her.  Interessante  Partie,  von  Würzen  aus  in  4  St.  hin 
und  surüek. 

Merkwürdiger  dM  ßehUtM€UhaU  s.w.  von  Wunen,  welehes  seine  Gewisser 
in  die  Oail  ergiesst.  Am  Eingang  die  kleinen  schönen  waldumwachsenen 
Weitser^feU'Skm,  am  Fuss  des  Uangart  (8t3t')-  Von  Wunen  bis  sum  Ende 
des  Thals  und  surüek  an  den  See,  eine  Wanderung  von  4  St. 

In's  Isonsothal  (S.  704)  führt  hinter  iTreiMM»,  Dorf  an  der  Poststrasse, 

I  St.  Ö.  Ton  Wnrxen,  ein  Bergpfad  r.  dnreh  den  Beut  von  Kronau.  Die 
steilen  Felspartien,  besondera  bis  halbwegs  der  Höhe,  übertreffen  an  Schön- 
heit selbst  die  des  Mangart.  Die  Pass-Höhe  Ist  in  8Vs  St  von  Wunen  su 
exTuichen.  Bin  steiler  sohlechter  Pfad  führt  auf  der  Südseite  in  H/s  St. 
hinab  nach  Trenta^  dem  obersten  Dorf  im  Isonsothal.  Von  Trenta  bis  cur 
i^nelle  des  Isonio  geht^s  fast  2  St.  durch  einen  tiefen  aussiehtlosen  Eng- 

Eass.  .  Um  so  pHLchtiger  entfaltet  sich  die  Landschaft  8  St.  weit  abwirts, 
esonden  1  St.  ron  Trenta,  wo  die  Gipfel  des  Terglou  am  Ende  des  Thals 
erscheinen.  Die  letzten  3  St.  bis  PUs*  oder  FKtteh  (S.  704,  6  St.  von  Trenta, 

II  St.  yon  Wunen)  sind  Öde.  Führer  und  Mundvorrath  sind  nötUg,  in 
Trenta  cibt*B  nur  Milch.  Der  FussgKnger  mag  über  Tanris  (S.  704)  nnd 
Wtiuenj^U  nach  Wunen  snrüekkehren,  eine  angenehme  Wanderung  v.  8  St. 

3V4  AsUng.  —  2  Ottok  oder  Safliätu 

Belohnend  der  Besuch  des  1  St.  w.  gelegenen  Veldes  {^Btadt  Trietl; 
•Badehaus,  Besitzer  Hr.  Preschem;  ^PHranit  Gasthof  [Enhenog  Sigmund! 
am  See)  In  reizender  Lage  am  gleichnamigen  See  (auf  dem  Inselchen  eine 
VotiTkirche,  ron  den  Sloraken  als  Wallfahrtsort  viel  besucht),  mit  einem 
Bade-Etablissement  (190  R.)  und  einer  hydropathlsehen  Anstalt  unter  Leitung 
des  Dr.  Rikll  aus  Laibach.  Das  Minenlbad  soll  hauptsichllch  gegen  Haut- 
knnkheiten  wirksam  sein.  Vom  Sehloss  auf  einer  Anhöhe,  einem  Hm. 
Roart  gehörig,  hübscher  UeberbUck  über  den  kleinen  Bergsee,  mit  der 
waldbewachsenen  Insel  nnd  der  Kirche  auf  einem  Felsen,  weiter  abw&rts 
In  das  Thal  der  Save. 

Das  Thal  der  Wocheiner  Save  (Sor/tea,  kleine  Sau)  kann  von 
Veldes  aus  besucht  werden,  steht  aber  dem  Thal  der  Wunener  Save  nach. 
Links  Tom  Eingang,  in  den  Felsen,  eine  Tropfsteinhöhle.  Man  gebraucht 
tS  8t.  zu  der  Wanderung  bis  su  den  Quellen  dieser  Save ,  welche  aus 
einem  Felsen  henbstünen,  und  zurück  nach  Veldes.  In  der  Wtte  des 
Thals  Dorf  FtittriU,  Das  Ende  wird  durch  den  Terglo«  (s.ob.)  geschlossen. 

BRdeker's  Deutschland.    14.  Aufl.  45 
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■M  b^ttcift  den  B«rg  Ton  Mitterdorf,  eis««  Dorf  am  unten  Abhang.  I^:' 
AvMicht  vom  Oipffl  Ist  ctne  der  tchöDsteii  in  den  Alpen,  die  Befftei^ür^ 
Aber  mahsiiin  und  nicht  gerfthrlot. 

Drei  Standen  tb»1tnfwärt0  tob  Velde«  fclanft  man  übcT'  Ashmg  i^.x 
dem  berühmten  Knentrrrl  Sara)  bei  dem  Dorfe  Lfngtfttd  an  eines  "W* -;- 
weiter  «nach  Moistrana  nad  mm  Wasserfall  det  Perischnik*.  «r^s 
Kebenflutact  der  San.  Sehenswertber  fireier  Sturs,  hinter  iR-elchem  e^a 
dnrch  eine  Orotte  durchgehen  kann. 

Bei  /ia^lmanntdorf^  4  St.  8  ö.  Yon  Velde«,  am  1.  Ufer  der  Save,  eiry;.!: 
man  die  Poititrt»»e  wieder.  Etwas  oberhalb  rereinifen  sich  die  Wärter -t 
nnd  Wocheiner  8ave.    Oegend  berölkert  vnd  wohlhabend. 

21/]  Krainbur^  (Mayer's  Oasth.),  kleine  Stadt  auf  einem  Felsea 
über  der  Save,    früher  Hauptstadt  yon  Krain,    mit    einem  ^^ 
Schlos?,  einst  Siti  der  Herzöge.   Tolkssprach«^  ist  hier  und  w€> 
södlich  das  Windische^  daher  das  Reisen  zu  Fqss  schwierig. 

3V|  Laibaeh  i.  S.  693. 

193.  Ton  XarbiiK  nach  Tülmeh. 

Eisenbahn   in   68/4  St.  für  7  fl.  92,   5  fl.  91  oder  3  ß.  96  kr.    —    Diese 

18(i3  eröfinete  Bahn  ist  eine  der  schönsten  Oestreichsi  PJaixe  rechts  nehnto. 

Taglich  geht  nur  ein  Zug  hin  und  her. 

Die  Bahn   zweigt  sich   auf  dem  r.  Ufer  der  Drom  Ton   der 
Südbahn   ab.     Anf  dem  Bahnhof  erheben  sich  die  neuen  gross- 
artigen  Maschinen  werk  statten  (S.  691).    R.  am  Abbang  des  Baiifr' 
gthirgti  zeigt  sich  Schloss  RoHnceini   1.  jenselt   der  Dran  das  iB 
Rebenhflgeln  hflbsch  gelegene  Dorf  Croma.    Erste    Stat.  Faitr^^ 
Mariartut;    gegenüber    das   Schloss   Wildhau$.     Die   Bahn  S^ 
schreitet  die  Lobniit  auf  einem  Viadüct  mit  3  OeVnoDf^  f^ 
miUelst  eines  666'  langen  Tunnels  nnter  dem  Tomaaitiscb^>^^^^ 
Faü  hindorch  and  tritt,  ZtÜnhx  gegenüber,  in  das  bkr.««^^^ 
Schlucht  sich   zusammenziehende  Thal   der  tiefRiess«»^  l>n^- 

Sut.  St.  Loremen.      Südl.    im   Thal    des    RatObttif  mM^ 
führt  ein  hübscher  Weg   über  die  Wallfabrtskirche  Maria  m  der 
Wüsttn  nach  dem  Ort  SL  Lormtm.    Die  Bahn  führt  istaUi  «*«^ 
dicht  an  den  steilen  Abh&ngen  der  Velka  Kappa  C48Cn'^bViL  hm       ^ 
r.  Ufer   zeigt   sich   FVe$en,   dann   Mahrenberg    mit   Schloss  und 
Klosterraine.     Der  Zag  berührt  die  Orte  Wuchern^  £:aldcnW<^' 
gegenüber  Hohenmauihen  an  der  Feittriit,   dann  liocb  oben  >d       { 
den  Aasläufem  der  Kor-Alpe  (S.  690)  das  Pfarrdorf  JRenber?. 

Stat  Unter 'Drauburg  (von  hier  südl.  Poststrasse  nach  Tl»- 
diächgrait  und  weiter  über  8t,  Letmhard  and  WeiUntiän  vtf^ 
cm,  8.  S.  692).  Die  Bahn  wendet  sich  hier  aas  dem  Thal  der 
Dran  s.  in  das  der  Aßea,  die  sie  dreimal  auf  EisengittcrbrfickeA 
überschreitet.  1.  (TtittmileM,  darüber  Oumwnegg  am  Abhalf  ^ 
ürmdagebhgea  (5212')-  SUt  Prävaü  mit  grossen  Eiseiifr«rie&- 
1.  PoUaSn  am  Fass  des  Petzen- OebirgeM.  SUt.  Bleiburg,  Stadt 
and  Schloss;  Tom  Bahnhof  schdner  Randbltck:  nSrdl.  Übenagen 
die  S<ni'Atpe  and  die  Kor- Alpe  (oder  die  Sekttanberger  Alpen) 
(s.  S.  690)  die  grüne  Bergkette,  welche  das  Draathal  begnn>t; 
s.  amslamen  die  Karawanken  in  einer  langen  ReibOcTon  Zacken 
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Tiivd  Spitzen,  die  im  Ohir  (67510  und  Grfntouz  (80860  gipfeln,  den 

HoTlxont.     Die  Bahn   senkt   sich   nun   zur   Stat.  Kühnadorf;  Ton 

hier  fObrt  eine  Poststrasse  nSrdl.  nach  Völkermarki  (8.  690),  afldl. 

nacb    Winduch'Kappel   and   weiter   über  Villach  nach   Kraihburg 

^8.  S.  706).     Das  Drauthal,  welches   die  Bahn   hinter  Kühnsdorf 

wieder  erreicht,  erweitert  sich  hier ;  der  schlosserreiche  Thalhoden, 

-von    der    Saualpe   hegränzt,   heisst    das    Krappfeld.      Am    linken 

UfoT  erscheint  das  alterthümliche  NeidensUhif  dann  die  Propstei 

Teinaeh.     Eine  stattliche  Brücke  mit  vier  Pfeilern  führt  üher  die 

Drau ;  es  folgt  dann  die  letzte  Station  Orafmslein  mit  fQrstl.  Rosen- 

berg'schem  Schloss.    Der  Zog  überschreitet  auf  Gitterbrflcken  die 

Gurk  and  die  Olan  und  erreicht  bald  den  Bahnhof  Ton 

Klag«iifbrt  (*Afo«eK«  Gatthaua;  *Europaf  Z.  1  fl.,  L.  20,  Omni- 
bus 20  kr. ;  ^Kaher  von  Oesierrtich ;  *Sandw(rth  hurgerlioh,  etwas 
entfernt  vom  Bahnhof),  mit  13,479  Einw.,  Hauptstadt  von  K&rn- 
,       then ,    an    der  Olan,    dnrch  einen   Canal  mit  dem   WSrtlier^See 
(S.    708)  verbunden.      Die    von   den  Franzosen  1809  zerst^^rten 
Festungswerke   sind  in  Spaziergänge  verwandelt.     Im   Landhaas 
(Ständehaus),  im   14.  Jahrh.  erbaut,   die    Wappen  des  Kämth- 
niscben    Adels.      Die   bischoßiehe  Residen*   in    der  YSlkermarkt- 
VorsUdt   wurde  für  die  Schwester  Kaiser  Josefs  IL  erbaut.    Auf 
dem  Hauptplatz  ein  Brunnen   mit  einem  grossen  Hercules  und 
der  Hydra,  aus  Erz,  daneben  das  Standbild  Maria  Theresla's ,  auf 
dem  Cardinalsplatz  ein  Obelisk  zum  Oedachtniss  des  Pressburger 
Friedens.      Die   Sudt  bildet  ein  fast  regelmässiges  Viereck  mit 
geraden  und  breiten  Strassen.    Die  hiesige  Bleiweissfabrik  ist  die 
grösste  in  Oesterreich.    Umfassende  ^Uebersicht  der  Oegend  von 
dem  288'  h.  Thurm  der  Pfarrkirche. 

Von  Klagenfnrt   führt  nfirdl.  eine  PoststraMO  in  QX/t  St.  nach  St.  Veit 

über  da«  Zoll  fei  d,  eine  weite  xnm  Theil  sumpfige  Ebene.  An  der  Straase 

;         etwa  halbwegs  1.  die  Walirahrtakirche  Maria  Saal,  n.  die  Barg  TölUehaeh, 

wahrscheinlich  an  der  Stelle  eines  frühem  röm.  Standorts  erbaut,  1.  Burg 

Tätuenberff.    Der  alte  Hersogsstuhl  r.  ist  eine  6'  hohe  gemauerte,  ron 

einem   Eisengitter    eingefasste    Plattform    mit    2    Sitxen    auf    derselben, 

ursprünglich  der  Grabstein  des  Virunensers  Matuetiut  Vcrws,  wie  die  Beste 

der  röm.  Inschrift  (Masueti  Verl)  darthun.    Kach  altem  1414  auletst  geübtem 

Brauch  ^-urde  jeder  Hersog  t.  Kimthen  durch  einen  Bauer  nach  Darraiehnng 

f  dncs  Backenstreichs  mit  dem  Land  belehnt  u.  versprach  sugleich.  Rechte  u. 

Freiheiten  seiner  Unterthanen  su  achten.    Der  Bauer  sass  auf  dem  einen, 

der  Hersog  auf  dem  andern  Sits.    In  Zollfeld  findet  man  -riele  röm.  Alter- 

thümer,  Hansen  u.  dgl.    Wahrscheinlich  stand  hier  das  Flavium  Sohenn 

der  Römer,  das  keltische  Finmaifn,  und  in  den  letsten  Zeiten  Carrenta,  bis 

;.  Bum  11.  Jahrh.  die  Hauptstadt  Kimthens. 

8t  Veit  (Ifarkofer),   an  der  Olan,   bis  iöl9  Residens  und  Hauptstadt 

der  Hersoge  von  Kämthen.   Auf  dem  Markt  eine  angeblich  röm.  80'  weite 

*  Bmnnenschale  von  weissem  Marmor,  im  Zollfeld  ausgegraben.    Das  Rath- 

haus  hat  bemerkenswerthe  Relieft.    St.  Veit  ist  eine  Haupt-Kiederlage  für 

Klrathner  Roheisen,  das  von  hier  nach  Italien  geht. 

In  der  Gegend  Tiele  alte  Burgen,  Stammsitse  des  KSmthner  Adels  | 
die  merkwürdigste  das  2  Stunden  entfernte  wohlerhaltene  grossartige 
Schloss  Hohen- 0$terwHZj,  den  KhcTenhüller,  den  Türkenbeslegem  gehörig, 
aof  einem  WO"  hohen  Felsen ,  su  dem  ein  in  den  Felsen  gehauener  Weg 
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üi  Wladaac^n  durch  14  gettiiknito  TlKinrefe  fiber  drei  Zogbrüelteo  UDsaf- 
fbhrl.   Cj^lle  mit  Tielen  Denkm&lera  und  di«  Böjtkaiiuner  wohl  «rhftltes. 

Die  PoaUtrMce  fiihrt  weiter  über  Judembmr^  (*Poat)  u.  L^oben  nach  Bnek 
MdirJIWr  (•.  8.686). 

N»eh  L»ibaeh  (11  MeUen)  führt  eine  PottetrMM   über  den  letV 
oder  LmM  (SUw»c«n  ^I-  ^  13  St.).    Auf  der  Puehöhe  0910  führte  ein 
l&ufer  Qauf  durch  den  Bert;  die  Decke  ist  einfeeiärnt,  die  StraMe  offen, 
man  eieht  nur  noch  die  Pfeiler  eine«  Bocena.    ^Kundaicht  über  die  Krainer 
und  Kftmthner  Alpen.    Der  attdl.  Abhang  iat  ateiler  ala  der  nördliche  vai 
im  Winter  oft  wochenlang  unfahrbar.     Daa  enge,  Ton  hohen  Bergen  eis- 
f  eachloaaene  Tbal,  im  Winter  h&uAgen  Lawinen  auageaetat,  crweiteH  licb 
bei  NnmarkÜ  (»Poet ;  Graf  Badetokj).     Vor  Ifaglu,   nwlechen  OUot  nä 
Krahibwrgy  tritt  die  Bahn  in  daa  reisende  Thal  der  Smn  od.  5a«  und  trrtl^ 
den  B.  102  beaehriebenen  Weg  Ton  ViUach  nach  Laibach. 

Die  Eiienbahn  zieht  lich  nun  am  n.  Ufer  des  Klagenfyiff  ^^ 
Wortker  8e€'$  (1280')  hin.  SUt.  Krumpmdorf,  Pörtfckatk,  dum 
Vtldm  am  Set  (*SUdt  Triest)  In  anmuthiger  VmgebuDg,  Vot 
Stat.  OoUathal  tritt  sie  wieder  in  das  hfibsche  Thsl  der  Dnm  und 
fahrt  am  1.  Ufer  derselben  welter  nach 

▼UUeh  {^^0^;  OMne$  Lamm),  alte  Stadt  mft  ifemWcA 
bedeutendem  Handels-  und  Gewerbebetrieb  C2&00  l£inw.) ,  tm 
Fase  des  Dobratsch,  in  dem  weiten  fhichtbaren  Thi\>>oieQ,  dar 
dnrch  die  Yereinlgang  der  Thiler  der  Gaa  mid  Drau  etfäwit. 
Ootii.  Pfarrkirche  ans  dem  15.  Jahrh. 

Vom  Debrataeh  (6814')  oder  der  vmuher  Alp,  tou  VQlMh  (W;)j^ 
7  8t.  Btt  ersteigen,  ach6ne  Auaaicht  tiber  dieThiUer  der  Dran  und  der^, 
den  Oaaiacher  und  Wörther  See,  aüdl.  auf  die  KSmthner  Alpen.  —  ^ob 
Vlllaeh  lohnender  Auaflug  au  die  Qutüi  der  Sacty  oder  auf  dem  Seitenv«! 
(B.  192)  nach  Laibach. 

Ton  Yillach  nach  Salzburg  s.  R.  181 ;  nach  Laibach  s.  E.  1^. 


Böhmen  und  Mähren. 

194.  Prag. 

Oaathftfe.  «Bngliaeher  Hof,  Z.  1  fl.,  L.  30kr.,  H.  1  a.,  Schillings- 
gaaae,  r.  yom  Bahnhof  %  Hdtel  de  Saze,  Hybemeratraaae,  1.  Tom  Bahn* 
hof)  *8chwarBeaBoas,  Kolowratatraaae  (früher  Oraben),  gaan  in  der 
Nahe,  Z.  1  fl.,  B.  85  kr.,  M.  um  U/s  U.  1  fl.  20  kr.,  um  4  U.  1V<  ^'■> 
*B lauer  Stern,  Ecke  der  Kolowrat-  und  Hybemer  Straaae«  Oolduer 
Engel,  Zellaergaaae)  Stadt  Wien,  am  Bahnhof,  mlttelmiiaUg.  —  Kaiaer 
▼  on  Oesterreich,  2.  Cl.,  *ErsherBOg  Stephan,  WenaelaplaU. 
Platteia,  neue  Allee.  —  Drei  Karpfen,  neben  dem  Boaa,  S.  CK,  Tiel 
beaucht.  -^  Allea  8. 017  u.  518  in  Besiehung  auf  GaathÖfe,  Trinkgelder,  Lohn- 
diener  u.  a.  w.  Oeaagte  iat  durchachnlttlich  auch  fhr  Prag  anwendbar. 
Zur  Empfangnahme  milder  Beiträge  fär  daa  Spital  der  bannhertigem.  Brüder 
meldet  aich  am  eraten  Morgen  ein  Bruder  mit  Büchse. 

KeaUnrationen.    Die  genannten  Oaathflfe.     Dann  *Cafd  Bahnhof, 
dem  Bahnhofliauagang  (w.)  gegenttber  (nicht  mit  der  Bahnhofa-BeatonratioB 
■a  Terwechaeln) ;  auf  der  Sophien-   und  auf  der  Sehtttieniaaelt 
'«itc,  Kleinaeite,  nahe  der  Brücke,  nicht  theuer. 

-^—•^ ^.^ 
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WainhiiiMr  mii  BpeUewirthsduufl,  Chlumettky  .inm  ItaUener** 
Eifeng.;  W e n s e I y ,  KolowraUtr. *,  Gebr.  Sehwertasek,  MartlnsgMte 
neben  dem  PUtteia^  Teller,  Obatmarkt.  alle  vier  sugleich  Dellcateaaen- 
handlnng ;  P  i  1  x ,  Boafmaikt ;  8  c  h  1  i  m  p,  KettengMae  *,  B  o  n  d  y,  Kdnlgabofei- 
gaaae^  Binder  junior,  LUiengaMe,  aebr  beauebt,  aneb  bayriaebea  Bier. 
Die  beaten  bö?uni*ehen  TTetna (Cxemoaeker  und  Xelniker)  hatPetraebik, 
Betblebemaplatx.  —  Auf  der  Klelnaeite:  Giarda,  Spomerg. 

Kaffebloaer.  *Gafd  Babnbof  (8.  606);  BSbmiacbe Krone,  Obat- 
gaaaet  ^Caf<  Fran^aia,  am  Graben,  neben  dem  PnlTerUrarm;  Pr*f. 
Boaamarkt  (8cluilUteller))  Wien  (ßpink«)  gegenüber j  Kaacbka,  160 
Zeitungen,  daa  gröaate*,  Slowanaka  Kavarna  (alaw.  Kaffebaua),  am 
Franxenaqnai )  Kieaalicb,  ebem.  Lederer,  Eekbaua  am  Kleinen  Bing} 
T  e  m  p  e  1  (,)kleine  Börae*,  Jäd.  Kaffebana).  Zelteergaaae.  Caf^Bobemia 
nnd  Caf6  Weiaa,  auf  der  NenAtidter  Baatei. 

Oonditoreiea.    Herrmann,  Boaamarkt)  Köpf,  Zeltnergaaae. 

Bi«r,  meiat  aebr  gut,  in  allen  Gaatböfen,  Spela«-,  Wein-  n.  Kaffebinaera. 

BAbmiaeh  Olaa  bei  Hof  mann,  neben  dem  Blauen  Stern  {  Ciermak, 
Kleiner  Bing. 

BAder.  Wensel  abad,  Neuatadt.  beaondera  Dampfbäder}  Neubau, 
Königabad,  Brückenmüblg. t  auf  der  8opbieninael  aueb  Bider  in 
flieaaendem  Waaaer ;  Scbwimmaebulen  unterbalb  der  Brüeke  am  1.  V. 
der  Moldau  (Ueberfabrt  Tom  Tnmmelplatx). 

Post.  Direction  in  der  Sebülingag. ,  daneben  im  Hanptsollamt  dl« 
Poat-  und  BUwagen-Bxpeditton. 

Telognipben-Btationen  im  Poatgeb&ude)  im  Babnbof  (nur  für  Bahn« 
awecke) ;  im  Stattbaltereigeb&ude  (amtUcb)  \  Im  Kowotny'acben  Hauae  auf 
dem  Quai  (für  die  Babn  Prag-Kladno). 

Bsoeehke  (für  3  Pera.)  Tom  Batabof  bia  ia  die  Stadt  80  kr.«  Fabrtea 
In  der  Stadt;  untere  Kleinaelte  25  kr.)  Spomergaaae  40  kr.;  Smicbow, 
Wyaaebrad,  Carolinenthal  46  kr. ;  Hradaebin  fiO  kr.  —  Zeitfabrten :  V«  St.  20, 
1/2  6t-  80,  Stunde  60  kr..  Jede  weitere  Stunde  90  kr.  Wer  nach  der  Zeit 
fahren  will,  hat  die«  beim  Binateigen  su  erklaren. 

naker  (2apann.  Wagen  für  4  Pera.)  Tom  Bidmhof  in  dl«  Stadt  50  kr.« 
Fahrten  in  der  Stadt:  Klelnaeite  60  kr.;  Hradaebin,  Wyaaebrad  1  fl.  — 
Zeitfahrten:  in  der  Stadt  Vs  8'-  *0  kr.,  8/.  st  SO  kr.,  1  St.  SO  kr.,  ied« 
folgende  St.  75  kr. ;  aoaaerbalb  der  Stadt  l/«  Tag  81/2«  ganser  Ta«  61;^  fl., 
Trinkg.  50  kr.  bia  1  fl.  Die  Fiaker  Ueben  die  Taxe  nicht,  daher  in  iwei- 
feihaften  F&llen  ror  der  Fahrt  alch  lu  veratändlgen.  —  Gepiektrftger 
Im  Bahnhof,  dann  am  Auagang  deaaelben  Weiber  mit  Bttckenkörben,  bia 
XU  00  Pf.  30  kr.,  für  je  20  Pf.  darüber  4  kr.  mehr. 

Omnibus  xwiachen  beiden  Bahnhöfen. 

BteUwaMn  (Tgl.  8.  600)  nach  Bvdweii  u.  a.  O.  Standorte:  Drei  Karpfen, 
Kalaer  Ton  Oesterreich,  Goldner Bngel,  Platteia  u.  a.  Omnibua fahrten 
nach  OarUbad  In  Verbindung  mit  der  Kraluper  Blaeabahn. 

Btaenbahn  nach  Wien  a.  B.  203,  nach  Dreaden  B.  100,  naoh  Fürth  und 
Nürnberg  B.  203.  60  Pfd.  Frelgepiek,  falle  daaaelbe  Vt  St.  Tor  Abfahrt 
des  Zuga  aufgegeben  wird. 

Theater,  iw9  neu  umgebaut,  Voratellnngou  tIgUch.  BOhmiaohea 
Theater,  1882  eröAiet,  nur  BOhmiseh,  4mal  die  Woehe.  Veuatädter 
Theater,  yor  dem  Boaathor. 

Belustigungserte.  Sophien-  und  Sehütseninsel,  mltBftdem,  ge- 
wöhnlich Naehmlttafa  TOrtreHliehe  MlUtSrmusfk ;  Oanaraeher  Garten, 
Tor  dem  Boaathor;  Koppmanna  Garten,  hinter  der  Teynkirche; 
Sebary^a  Garten,  Karlaplata;  Baum  garten,  vor  dem  Sandthor, 
Donnerat.  u.  Sonnt.,  anc  bequematen  TOn  der  neuen  Kettenbrücke  (6.  713) 
oder  Ton  Station  BmbeiUtoh  (S.  710),  Station  an  der  Biaenbahn  nach  Dresden 
(10  Min.  Fahrseit)  sn  esreiehen,  die  unmittelbar  an  den  Banmgartcn  gientt. 
Podol,  Dorf  untere  Wyaaebrad,  Gartenwirthsbana  an  der  Koldan. 

Schtae  Funkt«:  auf  dem  Boaathor  (8.  717)  bei  Korgenbeleuchtung, 
auf  dem  Hradaebin  (8.  718)  bei  Abendbeleuchtung;  dann  anf  der  Ha- 
aenburg,  Kleinseite  (beste  Uebersieht  der  Stadt).      ^^^' ö^^ 
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Prag  (Ö920 ,  b5hm.  Praha ,  im  Thal  und  auf  Hügeln  erUat 
(3  St.  Im  Umfang) ,   di«  alte  KCnigssUdt  der  Böhmen  (mit  Vor- 
städten und  Soldaten  177,000  Einw.,  «/?  bShmiseheT,  3/^  deutscher 
Zunge,  10,000  Juden),  gegrandet  Ton  Libussa,  der  ersten  Herzopin 
▼on  Böhmen ,  überrascht  durch  seine  malerische  grossartige  La^e 
und  seine   alterthümliche  Bauart.     Palast   reiht  sicli   an  Pakst, 
Thurm  an  Thurm  (an  70  grössere)  steigt  auf  ans  dem  Hiusermeer, 
welches  sich  auf  beiden  Ufern  der  Moldau  hinstreckt,   in  einem 
von  Anhöhen  umschlossenen  Thalkessel.    Das  Ganze  überragt  der 
Bradschin ,  der  grosse  Königspalast  mit  der  Donikirche  uod  da 
Dicasterialgebauden,  eine  lange  Reihe  von  Palisten.     Die  pric&ttc« 
Lage  u.  die  geschieht!.  Erinnerungen  gewähren  Prag  eines  eigm- 
thQml.  Zauber;  die  Sammlungen  dagegen  sind  weniger  bedentn^- 

Am   Eingang   In    die   Altstadt   der   PulTerthum,  »us  dem 
^5.  Jahrh. ,  mit  hübschen  Verzierungen  des  spät-goth.  Stils,  ezn^t 
Thorthurm,  als  die  AltsUdt  noch  durch  Hauen  ron  darNeastadt 
geschieden  war.    Nördl.  angrenzend  der  Kbtd^,  einst  ResideDz 
der  böhm.  Könige,  jetzt  Caseme. 

Gegenüber    dem    Goldnen   Engel    in     der  ZcUaMryaiae,  die 
vom  Pulverthurm  zum  Grossen  Ring  führt,   das  «^w^-^^**?^I 
Commando ,   jetzt  Sitz   des  Bezirksgerichts.    Am  11  3wÄ  Vw» 
tödtete  hier  beim  Beginn   des  Aufiruhrs  im  zweiten  Fenster  it^ 
ersten  Stocks   eine  Insurgentenkugel  die  Fürstin  Windi&ch|iiti, 
Schwester   des   spätem  Ministerpräsidenten  Felix  Schwaizanbei;- 

Am  Ende  der  Zeltnergasse  ist  der  Grosse  Ring,  mit  der  Teyu- 
Idrohe  (PI.  8),  die  alte  Hussitenkirche,  im  15.  Jahrh.  von  deutschen 
Kaufleuten  aufgeführt.  Am  letzten  s.  Pfeiler  der  Grabstein  von  7^^' 
de  Brake  (f  1601),  des  dänischen  Astronomen  (vgl.  S.  690),  159^ 
von  Kaiser  Rudolph  11.  nach  Prag  berufen,  ganze  Figur,  Relief  von 
rothem  Marmor.    In  der  Mariencapelle,  gleich  daneben,  die  Stand- 
bilder der  böhmischen  Apostel  CyriU  und  Methud,  nebst  Erzimss- 
Reliefs ,   Taufe   und   Communion  der  ersten  slav.  Christen,  i&4o 
von  Em.  Max  gearbeitet,  Geschenk  des  Kaisers  Ferdinand.   Gegen- 
über ein  alter  Taufstein,  1846  ausgebessert.  —  Georg  Podiebrad. 
in  dieser  Kirche  1458  als  König  von  Böhmen  gekrönt,  liess  die 
beiden  Thürme  mit  dem  Kirchendach  dazwischen  versehen,  un<i 
im  Giebel  einen  grossen  goldnen  Kelch  aufstellen,  darunter  sein 
eigenes  Stendbild  mit  aufgehobenem  Schwert.    Nach  der  Schlacbt 
am  Weissen  Berg  (S.  718)  musste  der  Hussiten-Kelch  dem  norb 
vorhandenen  Marienbild  weichen.     (Zunächst  der  Teynkirche  der 
Kindty'sche  Palast,  der  grösste  der  Altstadt.) 

Die  MarientäuU  auf  dem  Grossen  Ring  liess  Kaiser  Ferdinand  lU 
zum  Gedächtniss  der  Befreiung  Prags  von  den  Schweden  errichten. 
An  Sommerabenden,  besonders  im  Mai,  singen  häufig  And&chtige 
an  dieser  Säule  fronune  Lieder. 

Das  Bftthhani  (PI.  12)  ist  1838—1848  im  goth,  Stü  an  der 
Stelle  des  thetlweise  niedergerissenen  alten  erbaut,  von  dem  nur  die 
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Capelle,  der  grosse  Thurm  von  1474  (mit  merkwürd.  Uhrwerk),  und 
die  Südseite  mit  dem  Portal  und  der  alten  Rathsstube  noch  stehen. 
Die  6  Standbilder  am  zweiten  Stockwerk,  von  Jos.  Max,  stylen  6  um 
Prag  besonders  verdiente  Landesherren  dar:  Spitignew  II.  und 
Ottokar  II.,  die  deutschen  Kaiser  Carl  IV.  und  Ferdinand  111. ,  die 
Österreich.  Kaiser  Franz  I.  und  Ferdinand  I.  Vor  dem  Rathhaus 
wurden  am  21.  Juni  1621  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg 
27  Männer,  grösstentheils  aus  dem  Adel  Böhmens,  die  Leiter  der 
Protestant.  Partei,  hingerichtet.  Gleiches  Schicksal  traf  auf  Wallen- 
Steins  Befehl  im  Febr.  1633  auf  derselben  Stelle  11  Offiziere  hohem 
Rangs,  angeblich  wegen  Feigheit  in  der  Schlacht  bei  LOtzcn. 

Nicht  weit  vom  Rathhaus,  in  der  Carlsgasse,  das  schöne  gräfl. 
Clam  OaÜai'ache  PälaiSy  1701—1712  im  Renaissancestil  erbaut. 

Zeltnergasse,  Grosser  und  Kleiner  Ring,  der  Strassenzug,  der 
vom  Bahnhof  zur  Carlsbrücke  führt,  sind  die  Brennpunkte  des 
elegantern  gewerblichen  Verkehrs  in  Prag. 

Vor  der  Garlsbrücke  r.  eine  grosse  zusammenhängende  Gebäude- 
Masse,  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  eine  ganze  Häuserinsel, 
mit  2  Kirchen  und  2  CapcUen,  3  Thoren  und  4  grossen  und 
kleinen  Thürmen,  das  CoUeginm  Clementiniim  (PI.  9),  ein  Werk 
der  Jesuiten,  in  welchem  Gymnasium,  erzbischöfl.  Seminar,  Uni« 
versltiits-Blbliothek  mit  fast  130,000  Bänden,  besonders  reich  an 
böhm.  Literatur,  naturhlstor.  Sammlungen,  Sternwarte,  Hörsäle  der 
theolog.  und  phllosoph.  Facultät,  Academie  der  bildenden  Künste 
a.  A.  Im  1.  Hof  das  «Sundbild  eines  Prager  Studenten  in  der 
Tracht  des  17.  Jahrb.,  zum  Andenken  an  die  Theilnahme  der 
Studenten  an  der  Vertheidigung  der  Stadt  1648  gegen  die  Schweden, 
1864  aufgestellt 

Neben  dem  Brückenthurm  das  von  Hähnel  In  Dresden  entwor- 
fene, von  Burgschmlet  In  Nürnberg  gegossene  ^Standbild  Carif  IV., 
„Karölo  quarto  auctori  tuo  literarum  univeraiiiu'*,  im  J.  1848  bei 
der  öOOjähr.  Jubelfeier  der  Universität  errichtet,  unten  die  vier 
Facultäten,  das  Bild  des  JCalsers  12'  h.,  das  ganze  Denkmal  30'  h. 
Prag  war  die  erste  deutsche  Üniversitäty  1348  gegründet;  Studenten 
aus  allen  Gegenden  Europa's  fanden  sich  hier  ein.  Carls  Nachfolger 
Wenzel  wollte  die  ausgedehnten  Privilegien  der  Ausländer  be- 
schränken, wesshalb  im  J.  1409  viele  Hunderte  auswanderten  und 
Q.  a.  die  Universität  Leipzig  stifteten.  Das  Universitätsgebäude  für 
Juristen  und  Mediciner,  Carolinam  (PI.  10),  Ist  in  der  Altstadt, 
Elsengasse  541,  neben  dem  Theater.  Im  Promotionssaal  Bildnisse 
Österr.  Kaiser  und  Prager  ErzbLschöfe.    Studentenzahl  gegen  2000. 

Die  von  1358  bis  1503  erbaute,  1572'  1.,  32Vj'  br.  ♦Carli- 
brücke,  mit  16  Bogen,  Ist  an  beiden  Seiten  durch  alte,  ehemals 
zur  Vertheidigung  dienende  Thürme  abgeschlossen. 

An  dem  1451  erbauten  AI  tat  ädter  Thurm,  gegen  den  Brückenplats, 
<lie  Wappen  der  Länder,  welche  einat  mit  Böhmen  verbunden  waren, 
und  die  Steinbilder  Kaiser  Carls  IV.  und  seines  Sohnes  Wensel  IV.  Auf 
der  Gallerie  waren  die  Köpfe  der  im  Jahre  1621  Eti»t|^a9ptelei\^.(ft.  oben 
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10  J«hi«  laag  «nfgesteckt.  Von  der  Brückeii«eite  8i«ht  man  am  Thnm  aar 
dM  AlUtüdter  Wappen.  X)le«er  Tbnrm  achütate  1618  die  Alt-  nnd  Ifen- 
stadC  Tor  den  Schweden,  die  ticli  durch  den  Venalh  de»  k.  lUttmeuter* 
Odowalsky  fa«t  ohne  Schwertatreich  der  Kleinaeite  bemächtigt  hattca. 
Sie  belagerten  und  beachoaaen  daa  Brückenthor  14  Wocben  lang,  aber 
ohne  Erfolg.  AU  im  Jahre  174i  die  Preusaen  wieder  ana  Prag  rertrie* 
ben  wurden,  war  namentlich  die  Brücke  ein  blutiger  Kampfolata.  Bei 
dem  JuBiauiatand  18A8  hatten  die  Studenten  an  dieaem  Thurm  ihre  Haapt- 
barrikaden. 

Die  Brückenpfeiler  alnd  mit  90  Standbildern  und  Gruppen  tci 
Heiligen  geatert.    Dv  Cmciflx  hat  die  Inachrlft:  »Drtifmaäge»  kefVff,  ktfi^?, 
htfUg  tu   Ehrtn   Chn$U>  de*  gttreuUigUn   amu   »rßffgtld  tinu  mAr  ih* 
AeyAV«  Oevte  iehmähende»  Jude»  wm  eittmn  hcehU¥l.  ÜfmigL  IVibimal  AptSt- 
torium  at^fi/erichUt  1606.'    Die   altem   Hanpteruppen  (18.  Jahih.)  azitd  r. 
St.  Ignatiaa,  1.  St.  Franciacua  ZaTerlu»,  der  Indianer  Apoatel.    Die  ae«« 
Oruppen  St.  Korbert,  St.  Wenael,  St.  Sigiamund,  81  Joaeph  aind  T«ai^ 
Max,   Daa  ErabUd  dea  h.  Johann  ▼.  Nepomuk,  dea  bdhm.  Landespiaess 
nnd  die  beiden  Beliefa  aind  1683  au  Nürnberg  rerfertigt:  ,A««  h0» 
yepomufgno  a.  1883  tx  hoe  pantt  d^eetö  erexit  Jiaikias  L.  B,  dt  msMebn^' 
«.  1698.'^    Eine  kleine  Xanaortafel  mit  einem  Kreon  r.  an/  der  Dnk' 

glatte  der  Brückenmauer,  awiachen  dem  6.  und  7.  Pfeiler,  beuietiMt  die 
teUe,  wo  der  Heilige  hinabgeworfen   wurde,    auf  BeA^U  de*  Kaiser» 
Wenael,  wie  et  heUat,  well  der  fromme  Pileater  afekt  rermtken  waUte^ 
waa  die  Königin  ihm  gebeichtet  hatte.    Nach  der  Ueada  s«li**^J.? 
Leichnam  eine   ZeiUang  auf  der  Xoldau ,  fünf  hdl  ^ett^^^^f.^^^^ 
umgaben  daa  Haupt.     Im  J.  1738  wurde  er  durch  P*5Ä  ^«^J^^Ü 
heilig  geaprochen.    Viele  Tauaende  wallfahrten  an«  Böhmen^  ISmw 
Ungarn  JiUkrlich  lur  Präger  Brücke,  beaonden  am  16.  Hai,  ^«»^^^ 
h.  Johannea  Vepomncenua.    Eine  neue  Gruppe  an  der  KlemadAcno^J* 
1.  hat  die  Inachrift;  mS.  FSraneiteo  Seraphieo  ob  iVaaeiceimi  Jottflam  J'"l'^*_ 
torem  aitgt$mum  1869  dMmtu*  Hrvahm  d.  d.   J^^rndtem»  Afdamui  «M 
Solomral  LUMemakp,  1866*    Die  leUte  Gruppe  Unka  eine  eifenthtaMa 
Daratellung  der  armen  Seelen  im  Fegfeuer:  LJberata  a  OmtoffhM  f^^ 
€t  CbnCLFia  CVM  gaLLh  paCt  (IfU). 

Eine  1455'  lange,  1841  eiSAiete  Kettenbrflche,  Kainrfna- 
■«BB-Bitcke,  führt  oberhalb  der  alten  BrÜeke  bei  der  Schfitzeik- 
Insel  Aber  die  Moldau.    Zwischen  der  Carls-  nnd  Franzensbrücke 
der  FranunBquaij   nach    1840   von   den   bSbm.  Sttnden  erbaot. 
Fast  In  der  Mitte  das  1845  errichtete  *FruiieBf-XoBimeBt,  ein 
74'  h.  goth.  pyramld.  Bninnendenkmal  mit  8  vortretenden  Ecken. 
als  Wasserbecken  dienend,  In   der  Mitte  unter  einem  Baldachin 
das  zu  München  gegossene  Reiterbild  des  Kaisers  Franz  I.,  nnten 
aof  den  Ecken  die  ehem.  16  Kreise  Böhmens  nnd  die  Stadt,  oben 
an  den  Ecken  Konst   nnd  Wissenschaft,   Handel   nnd    Gewerbe, 
dnrch  Figuren  in  Sandstein  dargestellt.    Entwurf  des  Ganzen  von 
Kranneff  Standbilder  von  Jom,  Max.    In  der  NUie  die  permanente 
Ansstellnng  des  Präger  KufuGer^Vereim.  —  Eine  zweite  JTeftcn- 
hrückCf  unterhalb  der  Karlabrücke,  dem  Belvedere  gegenQber,  ist 
1868  erCHhet  worden. 

Die  Karlsbrficke  führt  zunächst  zum  Klelnseltener  Rtng:,  wo 
das  ^Xadetsky-Denkmml,  welches  der  BOhm.  Kunstrerein  185S 
errichten  Hess,  der  Feldmarschall  mit  dem  MarschaUstab,  die  Fahne 
in  der  Hand,  auf  einem  Schild  stehend,  von  8  Soldaten  getragen 
(Jäger,  Infanterist,  Seiezaner,  Ulan,  Marinesoldat,  Husar,  steiri- 
•cher  FrelwiUiger,  Kanonler),  Figuren  Erzgnse,  Sockel  Granit, 
das  Ganze  32Vj'  hoch,  der  Feldmarschall  von  Em,  Max,  die  Sol- 


Dom.  PRAG.  194.  RouU.    713 

daten  yon  Jos,  Maxj  Erzgnss  von  Burgschmiet  in  Nfimborg.  Der 
Kaiser  schenkte  zum  Guss  100  Ctr.  Metall  von  piemont.  Kanonen» 

Die  angrenzende  8.  KicoUnikirche  (PI.  1),  1772  vollendet^ 
eine  an  Vergoldung  nnd  Marmor  reiche  Jesnitenkirche,  hat  nichts 
Bemerkens^erthes.  Zwei  Wege  führen  von  hier  znm  Hradachin, 
der  kürzere  r.  durch  die  Schlossstiegengasse  nnd  dann  anf  20^ 
Stufen  bis  znm  Eingang  in  den  Burghof;  der  längere  bequemer» 
gerade  aus,  am  Ende  der  Spomergasse  r. 

Der  Hrmdtchln  ist  gleichsam  das  Capltol  Prags.  Der  Hrad" 
tehiner  Platz  bildet  ein  längliches  Viereck,  n.  vom  erzbischöfl. 
Palast  und  den  Häusern  der  Domherrn,  s.  vom  fürstl.  Schwarzen- 
berg'schen  (ehem.  Rosenberg'schen),  w.  vom  ehem.  Toscana^sehen,. 
nun  dem  Kaiser  Ferdinand  gehörigen  Palaste  (mit  Sammlungen) 
begrenzt.  Ein  Gitter  trennt  den  Hradschiner  Platz  vom  Vorhot 
der  k.  Burg,  welche  nebst  verschiedenen  Gebäuden  den  Dom 
umschliesst.    Lohndiener  sind  ganz  entbehrlich. 

Der  «Dom  (PI.  B.,  von  ö  bis  12  und  2  bis  5  U.  ge^ftaet), 
die  Metropoliiankirche  tu  St  Veit,  1344  begonnen,  aber  nur 
aus  dem  1385  von  Peter  Arier  von  Gmünd  vollendeten  ge- 
räumigen Chor  bestehend,  mit  einer  Menge  von  Strebepfeilern, 
Bogen,  ThÜrmchen  und  Spitzen,  fast  aus  derselben  Zeit,  wie  der 
Kölner  Dom,  diesem  ähnlich,  Verhältnisse  kleiner.  Eine  glatte,  mit 
verblichenen,  1729  bei  Gelegenheit  der  Heiligsprechung  Johannas 
von  Nepomuk  ausgeführten  Fresko-Gemälden  bedeckte  Brandmauer 
bildet  den  Schluss  der  unvollendeten  Westseite.  Der  Thurm,  vor 
dem  Brand  von  1541  506'  hoch,  hat  Jetzt  nur  noch  314^  Die 
kleine  achteckige  Capdle  im  Vorhof  birgt  den  Leichnam  des 
h.  Adalbert.  Gebäude  und  Denkmäler  haben  bei  der  preuss.  Be- 
lagerung (30.  Mai  bis  19.  Juni  1757)  gelitten.  Gegenwärtig  wird 
der  Dom  unter  Kranner*s  Leitung  gründlich  restaurirt. 

Im  116'  h.  Mittelachiff  das  erosse  *K6nig«denkinal,  unter  Ru- 
dolph U.  1589  von  AI.  Colin  (8.  602)  au«  Marmor  und  Alabaster  errichtet, 
über  dem  ErbbegräbniMe  der  böhm.  Könige,  in  welchem  Carl  IV.  (f  1878), 
Wenzel  IV.  (f  1119),  Ladialaw  Pn«thumus  (t  1458),  Georg  Podiebrad  (f  1471), 
Ferdinand  I.  (f  lö€^),  Maximilian  II.  (t  1577).  Budolph  II.  (f  1613),  und 
mehrere  Frauen,  suletzt  die  Brzhenogin  Maria  Amalla,  verw.  Herzogin 
von  Parma  (i  18Ö4)  ruhen ,  deren  Bildniaae  an  dem  Denkmale  zu  sehe» 
sind,  Ferdinand  I.,  «eine  Gemahlin  Anna,  und  Maximilian  II.  oben  ala 
liegende  Statuen,  die  andern  an  den  Seiten  in  Medaillons.  In  der  »Wen- 
zelaeapelle,  r.  die  erste,  da«  Grabmal  de«  HeUigen,  hinter  demselben 
«ein  Helm  nnd  Panzerhemd,  und  elngroaser  Leuchter  mit  seinem  Stand- 
bild, Ton  dem  berühmten  Nürnberger  Bildgieseer  P.  Vischer  1Ö82  gegossen. 
Die  CapeUe  tat  mit  bÖhm.  Bdelsteiaen  aasgelegt  und  mit  sehr  alten  halb 
übertänchten  Wandgemälden  der  frühem  Prager  Schule  (Thomas  y.  Mntina. 
Tbeodoricb  von  Prag)  verziert.  Ein  kleines  Bild  von  (yanaeh  Ton  1549 
atellt  die  Ermordung  des  h.  Wenzel  dar.  Den  Ring  an  der  Thür  hielt  er, 
als  ihn  im  J.  986  sein  Bruder  Bolealaw  in  Altbunzlau  erschlug.  Am  Pfeiler 
der  Denkatein  des  Banon  LobkowiU,  kaiserl.  Geheimen  Ratbs  (f  109^  ~ 
Am  1.  Pfeiler  1.  Grab  des  Generalfeldmarachalls  Grafen  Sehlick  (t  1798). 
3.  Cm.  Grab  des  Raths  Marti|^ts  (s.  8.  714).  Madonna  von  Cimabue  (f). 
Am  3.  Pfeiler  gegenüber  Grabstein  dea  „Octavius  Spinula  Genuen."  (f  1603)» 
ganze  Figur,  lebensgross,  Belief,  nicht  der  bekannte  span.  Feldherr.    Das 
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kdnlfl.  Orato  rium ,  ein  hiBgcndea  Gewölbe  in  Stein,  Tortrefli.  se«rbei;«: 
Offenüber  an  der  Cborwand  eine  groMe  Danlellan«  in  Hola3chxüu»<'n 
Verwüctiw«  der  KIrcbe  darcb  die  «Pfälier*  (8.  7i8).  Im  Cborasj^: 
r.  da«  Grabmal  dei  b.  Nepomuk,  1736  rerf^rtift,  ol&ne  KaBfnrrr^ 

an  Silber  aber  reich  (30  Cenlner).    Rechts  hinter  dem  UochaJtar  lehr  i.;- 
Orabmaler,  Ottokar  1.  und  II.  und  andere  Pnemjraliden.      Eine  Kvs^l  ^a 
rfeiier  in   einer  Kette  bangend,   au«  dem  7jähr.  Kriege    am    Oeläü^'^-  -- 
noch  die  Beschädigung  tu  sehen,  die  sie  rerursacbte.     Capelle  hiotrr  crs 
Hochaltar:  St.  Ludmilla,   Gemahlin   des   ersten  Heraogs    von  h^l^'-^ 
•erdrosselt,  Gruppe  ron  Em.  Max.    Gegenüber  an  der  Hackseite  de*  H  - 
altars  Grab  des  h.  Veit,  des  Kircbenpatrons ,  mit  einem  moderaea  ^^^ 
bild.     Folgende  Capelle   Kreuzerböhung   in  Hol« ,    angeblicb   tob  i^-  ' 
An  der  Cborwand  die  Flucht  des  Winterkönigs  Friedrich  v.  d.  Pfal«  »••'"* 
n,»ch   der  Schlacht   am    Weissen    Berg.       In    der    Capelle    gegeaBf»fr  > 
melallner  •Armleuchter,  der  Fuss  angebl.   au«  dem  Tempel  Sa.^*' 
wahrscheinlich  eine  sehr  gelungene  Arbeit  bjrsantin.  KänsUer.    S^y'^"^ 
£acristci  sn  einem  Betjicbemel  das  Antlils  des  Heilands  ai^  dem  Scb«^-'--^^ 
die  ^rera  tcon"^  13r»8  nach  einem  alten  byzantin.  Bild  von  Thom.  v«"*^^*^ 
copirl,   die  Landespatrone  um  den  Rand  aber  Original,   eis  kleian  >-^ 
Creffliches  Bild.     Ueber  dem  n.  Portal  eine  Anbetung  des  Kreastv,  fTeti 
bild  von  M.  Maper,  1G31  gemalt,  nur  wegen  der  Bildnis^d  Ferdinasdf  J.  e  Ü 
mit  Gemahlinnen  bemerkenswerth.   —   Das  grosse  Mos^ikgfmiJde  *a 
der  sttdl.  Aussenwand,  die  Auferstehung  der  Tii*«.  «ö*  ^^fL-f^^'^f" 
patrone,  nebst  den  Abbildungen  Carls  IV.,  weicht  äe  Art>e»<  ISTJdunh 
ital.  KünsUer  verferügcn   Hess,   und  «einer   CtemsM«  BiMWtfi^J«  flwr 
»eines  Alters  wegen  bemerkenswerth,  1836  resUuriit-  ~^*^^^fL™ 
reiche  und  sebenswerthe  Schatikammer,  wegen  deren ^i^^^^ "^ 
«ich  an  den  Canonicus  Dr.  Diettrich  wendet. 

Die  Burg  (PI.  A),    von  Kaiser  Carl  IT.  im  Stil  4«VCfi^^ 
Louvre  angelegt,  später  von  K.  Wladislaw,  dann  unter  Y<3^»^^^ 
nen  begonnen,  unter  Maria  Theresia  vollendet,  bat  weaig  B«b*^ 
kenswerthes.     Das  ReiterbiLd   des  h.  Qeorg,  ein  BrunnenstindbiVi, 
dem  SchlossporUl   gegenüber,   ist   1373   in  Eisen  gegoisea,  d^ 
Pferd,  nach  einer  Beschädigung  des  alten,  im  J.  1562. 

In  den  ksiserl.  Privat-Oemäcbem  einzelne  gute  Bilder  tob  deomt«^ 
lind  ital.  Meistern,   man  wird  aber   von  dem   Aufseher  (Trlnkg  eta  E'i^- 
«einer  1  fl.)  zu  rasch  durchgejagt,  um  Genu«s  zu  haben.  U«berdie« ««^^^ 
dieselben  jetzt   vom  Kaiser  Ferdinand  bewohnt   und    können   daher  i&f 
im  Sommer  während  einiger  Monate ,   so   lange  der  Kaiser   abwesend  »sv 
besichtigt  werden.    Unter  den  Sälen   der  Hofburg  ist ,    anaser  dem  ^*s' 
sehen  und  spanischen  Saal,  der  älteste  und  durch  seinen  Bau  aasfcs^>(^^' 
netste  der  Wladislaw'sche ,   In  welchem  einst  Turniere   gebalten  wttKr9 
Ein  kleiner  Saal  in  dessen  Nähe   enthält  Bildnisse   böbm.  Könige     A« 
dem  Fenster  der  alten  Landtagsstube  Hess  am  23.  Mai  1618  Graf  Thura  i^' 
beiden  kaiserl.  Statthalter  Martinits   und  Slawata  h  In  abwerfen  ,   die  tr*' 
Veranlassung  zum  9l^ähr.  Krieg.   Zwei  kleine  Denksäulen  mit  den  ^'sB' ^^ 
dieser  Herren,  unter  den  Fenstern  der  Burg,  erinnern  an  diese  Beg^t«^ 
heit;  ihre  Bildnisse  in  der  alten  Landtagsstube. 

Neben  der  Hofburg  ist  der  er%bi8chofl.  Palast.  Durch  ein« 
Thorweg  bei  demselben  gelangt  man  in  den  prift.  Stcmbergs*^ 
Palast  (PI.  G.),  in  welchem  die  Oomildegallerie  der  böhm.  Kunst- 
freunde (350  Bilder"),  Sonn-  und  Feiertags  von  9—12  u.  3— BT 
geöflfhet,  gegen  Trinkgeld  (35  kr.)  jeden  Tag. 

I.  Saal.  4.  Bürkel  Ansicht  der  ZugspiUe  im  bayr.  Qebirg«;  15.  ^^ 
Löwenhof  in  der  Alhambra;  16.  Cainutstm  Christus  erlöst  die  Altrs'cr 
aus  der  Vorhölle.  —  II.  Saal.  Pto$e  grosse  griecb.  Landschaft^  Sehietd  Ht 
Wittersturm ;  14.  Ffihrich  Erweckung  der  TocMer  des  Jairus  \  &Aw^m«r  W^^ 
landschaft.  —  III.  Saal.  Altdeutsche  und  altböhmiscbe  Bilder,  daruotet 
Nr.  12  eine  Anbetung  von  Thewlarich  von  Frag  mit  den  Bildnisaen  Carlsl^ 
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and  seines  Sobne«  Wensel  des  FauIod,  1375  femali.  —  IV.,  V.  m.  VL  8«»L 
Kiederlaader:  17.  Rubem  Bildnis«  seiner  sweiten  Fr»a{  23.  v.  DycJt  Wilh. 
von  Oranlen  als  Kind;  18.  Segher»  Hiob«  Ruhms  Bildniss  des  Erahertogs 
Albert.  —  vn.  Saal.  Italiener:  2.  Luini  b.  Oatbarina;  6.  aehidoM  b.  Fraa- 
«iacosi  4.  Om-l»  Dolet  Hadonnenkopf;  Guido  Rem  12.  domengekrönter 
Heiland,  31.  b.  Sebastian;  13.  Ann,  Caraeci  Vit\k\  Titian  16.  Bildniss  eines 
Oeistlicben,  28.  Bildniss  des  Florentiner  Gescbiebtschreibers  Varebl. 

Yom  Hradscbiner  Platz  gelangt  man  weiter  w.  an  den  Loretto- 
platt,  den  w.  einer  der  grössten  Paläste  Deutscblands ,  das  gräfl. 
C%emin'8eK€  Majoraühaus  begrenzt,  jetzt  Gaseme.  Oegenfiber  r.  in 
der  Ecke  ist  ein  CapuilnerUofter,  an  velcbem  ebenfalls  preuss. 
Kugeln  (S.  714)  von  der  Belagerung  von  1757  eingemauert  sind. 
Neben  dem  Kloster  an  der  Ostseite  des  Platzes  die  Wallfabrts- 
capelle  8,  LorettOy  der  berübmten  caaa  santa  in  Loretto  genau 
nacbgeblldet.  Die  Schatzkammer,  in  velcbe  je  6  Personen  unter 
Leitung  eines  Capuziners  (15  kr.  Trlnkg.  Jeder)  Einlass  finden, 
hat  einige  Monstranzen  aus  dem  16.  Jahrb.,  namentlich  eine 
strahlenförmige,  angeblich  mit  6580  Edelsteinen  besetzt. 

Welter  oben  In  der  Nahe  des  Beichsthon  auf  dem  hiJrhsten 
Punkt  der  Stadt,  das  reiche  Prämonstratenserstlft  *Strahow  (PI.  E), 
eines  der  grossartigsten  Klostergebäude  mit  weiten  Hallengängen, 
mit  einer  Kirche,  In  welcher  das  Grab  des  h.  Norbert,  des  Stif- 
ters des  Ordens,  und  Pappenheims,  des  kaiserlichen  Heerführers, 
der  1632  bei  Lützen  fiel.  In  der  Gemäldesammlung  besonders 
hervorzuheben,  h.  Jungfrau  mit  Kind  von  Engeln  gekrönt, 
1506  in  Venedig  von  Dürer  gemalt,  mit  Bildnissen  des  Malers 
selbst,  seines  Freundes  Pirkheimer,  des  Kaisers  Maximilian,  des 
Papstes  Julius  U.  und  anderer  FQrsten.  In  der  schön  geordneten 
Bibliothek  ist  Tycho  de  Brahe's  (S.  610)  Handschrift,  und  das  Bild 
des  blinden  Hussltenführers  Ziska;  nebenan  eine  kleine  naturgesch. 
Sammlung,  wegen  der  urweltlichen  Gegenstände  besonders  zu  be- 
achten. Prächtige  *  Aussicht  auf  das  gewaltige  Prag  und  die 
weite  Landschaft  bis  zum  Riesengebirge  Im  N.O.  (Dem  FQhrer 
im  Kloster  20  kr.,  dem  Pater  Bibliothekar  natürlich  nichts.) 

Wir  kehren  zur  Burg  zurück  und  begeben  uns  durch  den 
nördl.  Durchgang  im  ersten  Hof  in*s  Freie,  gehen  auf  der  Land- 
Strasse  am  KaUtrgarten  entlang,  am  ExertierplaU  der  Artillerie 
vorbei,  zum  ^BeWedere,  einer  grossen  kupfergedeckten  Villa,  die 
Kaiser  Ferdinand  I.  1536  für  seine  Gemahlin  Anna  im  besten 
Italien.  Benaissancestil  erbauen  Hess,  Irrthümlich  Tycho  de  Brahe's 
Observatorium  genannt,  wenn  auch  Kaiser  Rudolph  II.  zuweilen 
mit  seinem  Astronomen  von  hier  die  Gestirne  beobachtete. 
Der  grosse  Saal  wird  mit  13  Fresken  aus  der  böhm.  Geschichte 
geschmückt.  Vom  Balcon  «Aussicht  (15  kr.  Trlnkg.).  Das  Sand- 
thor  n.  führt  zu  dem  S.  609  genannten  Baumgarten  («Restauration). 
VomBelvedere  durch  die  Anlagen  des  Volksffortmt  bergab 
zurück  in  die  Stadt  auf  den  Waldsteiner  Platz  zum  gräfl.  Wald- 
itain'schen  PalMt  (PI.  3),  1623  von  dem  grossen  Feldherrn  des 
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dOjibr.  Kriegt  er^anty  lieote  noch  Big«ntinim  der  Pamilie,  ziem* 
lieh   unverändert   erhalten.    Der   elte   Pnmkual    mit    groteikeo 
Karyatiden  ist  1854  emenert.    Im  Oratorium,  ^n  welchem  WaUee- 
stein  die  Messe  in  der  Hanscapelle  h5rte,  liegen  noch  dieselbeit 
Teppiche,   auf  welchen  der  FriedUnder  einst   gekniet.     Nebea 
der  grossen  Gartenhalle  mit  yerhUchenen  Fresken,  DAxsteUmi^ 
ans  dem  trojan.  Krieg,  ist  in  einem  kleinen  Gemach  das  PftH 
ausgestopft,  welches  Wallensteln  in  der  Sehlacht  bei  Lutsco  ritt. 
Auch  sein  Bildniss  and  das  seiner  Gemahlin,  1629  gemalt,  hio^ 
hier.    Ein  grosses  Vogelhaus  nnd  die  Gartenmauer  in  xnmderBcH' 
Tropfstein-Nachahmung  sind  im  Geschmack  jener  Zeit.    Die^P- 
innerungen  an  den  grossen  Feldherm  gehen  dem  Palast  dneü^ 
Bedeutung  (35  kr.  Trinkg.). 

Der  grifl.  Voititi*sche  Palait  (Tl.  5),  auf  der  JOelBseittr 
zwischen  den  beiden  Brücken,  birgt  eine  geiriihfte  SaMomloBg  toa 
Statuen  in  Marmor  u.  Gyps,  u.  treffl.  gehalteeer  Bi/der  {mh  4O0). 

2.  Zimmer.  J/ojto^l  Jahrmaikt.  3.  Z.  BreugMwBiMtim*^mtr€fuer^ 
mshl)  Haektrt  grosse  Landschaft,  i.  Z.  WHwm  8chla«WiBdMr.  5.  JL^AM» 
Bildnl««  seiner  Pmui  Vau  Dftk  h.  Brunos  PoOer  KinAfkh^  ^f^i^.""' 
ei«cas-,  Stten  Gelehrter-,  iffmt  rauchender  Gelehrter^  T^DtaWitt- ^oa 
Omnient  Tizitm  minnl.  Bildnisse  OtttuU  FIsehhiadleriB.  la  ^Tv^ 
gemachem:  •Rmhnmdt  Bathsherrt  •RttbtnM  8piaola*s  KldttM->  ^•"^  " 
m&nnl.  Bildnisii  Bolbein  8  Bildnisse;  Ttrt^urg  Ohstkiofer;  JficriiliMkbaft 
Seene;  ^RuUn  Columbas;  MorgtHttim  Landschaft.   (Trinkg.  95  kx.) 

Die  Keuitmdt  umgibt  die  Altstodt  in   allen  BiditungeD  len 
der  Landselte,  sie  war  Mher  von  dieser  durch  Mauer  u.  GrabeB 
(S.  710)  getrennt,  der  spiter  ausgefallt  wurde.    Nur  der  Hama 
dieser  Strasse  erinnert  noch  an  die  alte  Ctestalt.    Hier  am  Graboi, 
Jetzt  Kolowratstrasse,  ist  im  ehem.  Nostitz'schen  Palast,  dem  dxilltn 
Haus  neben  dem  Schwarzen  Boss,  das  *b51u&.  VatliiBal-XttMua 
fPl.  18Vt,  Dienst  und  Freit.  8—12  U.  SffentUch,  Fremden  gegen 
Trinkg.,  35  kr.,  zu  Jeder  Zeit),  namentlich   die  Bibliothek  und 
Handschriftensamnilnng  (tou  Huss,  Ziska  u.  a.),  die  ethnogr.  und 
Münzsammlung,  Ifineralien,   Versteinerungen,    das   geolog.  und 
botan.,  das  geognost.  Gabinet,   von  dem  Grafen  Casp.  Stemberg 
gesammelt    Im  obem  Stock   1.  Zimmer:   Elfenbein-  nnd  Holz- 
schnitzwerke,   ethnogr.  Gegenstände.    2.    Z.   B5hm.   AHartlitImer, 
Bronzen,  alte  Waffen,  Dreschflegel  aus  den  Hussitefritrlegen,  Gnst. 
Adolphs  Schwert   das  Schwert,   mit  welchem   1621    die  pretest 
Edelleute  hingerichtet  wurden  (S.  611),  TrinkgefiUse.    3.  und  4.  Z. 
Naturgeschichtl.  Gegenstände.   Im  untern  Stock  fast  au8sclili«6slicb 
Mineralien,  darunter  ein  grosser  Meteorolith  (vgl.  S.  631). 

Am  s.w.  Ende  der  Kolowratstrasse  grenzt  1.  im  rechten  Winkel 
der  BoMDUtfkt  an,  eine  der  stattlichsten  Strassen,  unten  IW, 
oben  192'  breit,  2160'  Isng,  etwas  gegen  S.O.  ansteigend,  eben 
das  SiandbOd  des  h.  Nepormik,  unten  ReiterMd  de$  k,  Wemet  (8.713), 
beide  ohne  Kunstwerth.  Am  Fuss  des  letztem  wmden  auf  Be- 
treiben der  Revolutionspartei  im  März  und  Juni  1848  die  be- 
kannten Slaven-Messen  gelesen.    Der  PUtz  heisst  seitdem  mcb 
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Wen%el8p!aU.  An  der  obem  Seite  begrenzt  ihn  das  Botsihor 
(S.  709}.  Yor  demselben  links,  auf  der  Bastei,  zwischen  Ross- 
and Nenthor,  steht  ein  Ton  der  Oräfln  Schlik  errichtetes  kleines 
Denkmal,  der  b5hm.  Löwe  -mit  der  Inschrift:  „Erinnerung  €a%  die 
im  J.  1848  u.  1849  gefallenen  h.  k.  Krieger  aus  Böhmen*'. 

Der  grSsste  Platz  der  Neustadt  und  überhaupt  Prags  ist  der 
Tiehmarkt,  seit  1848  CarUpUOx  genannt,  Jetzt  in  einen  Park 
umgewandelt,  1680'  1.,  480^  br.,  in  der  n.5.  Ecke  das  NewtädUr 
lUUhhaus  (PI.  14),  1806  so  umgebaut,  dass  von  dem  alten  Bau 
Ton  1370  nur  ein  Thurm  noch  übrig  ist.  Es  ist  Sitz  des  Strafge- 
richts nn^  Untersuchungs-Gefängniss.  Die  Giebel-Inschrift  lautet : 
NemeiUy  horwrum  cuslo»f  tonUum  caatigatrix^  iecuritatis  publicae 
vindex.  Hier  begannen  1419  die  Hussitenkriege,  indem  die  wilde 
Menge  unter  Zlska  das  Kathhaus  stürmte,  die  gefangenen  Hussiten 
befreite  und  die  Ratlisherren  zum  Fenster  hinauswarf.  Die  Hälfte 
der  s.o.  Seite  des  Platzes  ninmit  das  Militär -Krankenhaus  (PI.  16) 
ein,  firüher  Jesulten-Collegium,  südl.  das  Taubstummen -Jnstifutf 
nahe  dabei  in  der  Lindengasse  das  Allgemtine  Krankenhaus  (PI.  15), 
unfern  davon  die  Oebär-y  Ftnäel-  und  Jrrenhäusery  das  neue  Handel' 
epitedj  und  am  Ende  des  Yiehmarkts  selbst,  nah  beim  Stift  Evans,  das 
Kinderspital ;  unterhalb  desselben  das  EUs<Aeihinnenhotipital»  Die- 
ser weniger  angebaute  Theil  Prags  ist  das  medicinische  Viertel. 

Die  Südspitze  von  Prag  bUdet  Libussa*s,  der  Sagenreichen 
Böhmenfürstin  alte  Burg  (von  der  aber  kaum  noch  einige  Steine 
▼orhanden),  das  Jetzige  Bergstädtchen  Wyiiehrad,  dessen  nach 
1848  erneuerte  Festungswerke  die  Höhe  des  Bergs  einnehmen. 
Der  Weg  führt  durch  ein  einstöckiges  Haus  (vor  demselben  ein 
Grudfix)  auf  einer  Treppe  den  Berg  hinan  zu  einer  Bastei 
(hübsche  Aussicht).  Feuer  und  Schwert  hatten  während  der  Hus- 
eitenkriege  den  einst  thurmreichen  Wyssehrad  fast  ganz  zerstört. 

Ganz  eigenthümlich  i«t  die  «Jndenitadt,  seit  1850  Josephsstadi 
genannt,  den  n.w.  Winkel  der  Altstadt  an  der  Moldau  einnehmend. 
Früher  nur  von  Juden  bewohnt «  besteht  gegenwärtig  die  Hälfte 
der  10,000  Einw.  (in  280  Häusern)  aus  armen  Christen.  Vom 
Jüd.  Bathhausthurm  überblickt  man  die  Judenstadt  am  besten. 
Unter  den  9  Synagogen  die  AUneusehule,  eine  seltsame  düstere 
Steinmasse,  innerlich  mit  einer  dicken  schwarzgrauen  Kruste  über- 
zogen, ein  frflhgothlBcher  Bau  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrb., 
der  Sage  nach  von  den  ersten  Flüchtlingen  aus  dem  zerstörten 
Jerusalem  erbaut.  Am  Gewölbe  hängt  eine  grosse  Fahne,  die  sich 
durch  die  ganze  Synagoge  hinzieht,  ein  Geschenk  Kaiser  Ferdi- 
nands m.  für  die  Tapferkeit  der  Juden  1648  bei  der  Belagerung 
von  Prag  durch  die  Schweden  (S.  711). 

Mitten  swlachen  den  engen  Oaasen  nnd  Ckibänden,  gans  nahe  4er  Altneu- 
Bchnle,  Uegt  der  alte,  «elt  1780,  dem  Beglerungaantritt  Kaiser  Josephe  n., 
nicht  mehr  gebraaoht«  ^Beerdignngsplats  (PI.  20)  der  Jaden,  Zogang 
dnreh  eine  verschlosBene  Thür.  An  der  Altneuschale  bieten  fleh  immer 
Begleiter  an ,  Trink.  10  kr.    Tauende  von  fchwarzgrau  bemoosten ,  mit 
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Wbrftiichen  BocbsUbcn  bedecktea  LeidtcBSteineii ,   sum    Tb«n   wn  des 
AJMsten  Zeilen  PruK«,  sind  Ton  Oesträaeh  aller  Axt,  Fliederbftsefaea  cs^ 
SchlinfpOanzen  umgehen.    Xancbe  haben  das  Zeichen  de«  SUmmea,  ä<f=: 
der  Verstorbene  angehörte;  so  bedentet  ein  Krnf  den  Stamm  Le-ri.  iirti 
Bande   das  Oeschlecbt  Aaron  \  ein  Löwe ,   daas  der  hier  Beerabea«  L^ 
gebeissen  n.  s.  f.     Auf  den  Grabsteinen,    sowie  auf  Jeder  RrböbwiiL  .«^«-^i 
man  andere  Steine  anfgehäuft,  Ton  Freunden  der  Verstorbenen  beim  B»- 
such  des  Grabes  oder  ron  Nachkommen  als  ein  Zeicben  der  Acfatan^  i^^- 
getragen.    Die  Jaden  Prags  haben  strenger  als  aonat  Irgeadwo  Chara-tr, 
SiUen  and  Oebräache  bewahrt.    Die  Geschichte  der  Präger  Jvdengeadsäts 
reicht  bis  in  die  Zeit  der  Mythe. 

Die  n.ö.  Vorstodt  von  Png,   das  Cftrolia«ath«l,   welche»  ^-^r     I 
gxoise,  87  Bojjen  (3480')  lange  Viaduct  der  b5hm.-«&chs.  Ei^ 
bahn  durebschneilet,  ist  mit  ihren  15,000  Einw.  Sitz  des  J^'^" 
digsten  Gewerbe -Verkehrs.     Sie   besteht   fast  aasschliessüfi  ^^ 
nenen   meist  hübschen  Häusern  und   geradlinige»   Strasseii,  ^* 
grosse  Fabrikgebäude  und  Casernen  (die  neueste  1S49  ro/iandes, 
Raum  für  ein  ganzes  Regiment  gewährend),  dss  laraJi\faakMBi 
(unter   Kaiser   Carl  VI.  erbaut)   und    QeuOs^^irtea.    Die  grosse 
CyriU'  und  MetkudS- Kirche,  1854  nach  Rösnw's  PUn  befonaen, 
wurde  1863  vollendet.     Für  Sachkenner  beacbtaasvertb  die  AÄr 
befindliche  grosse  sadtlsche  OatanataU. 

In  der  s.w.  VorsUdt,  Bmichow  (vor  dem  AnjeideiikwV^^^ 
falls  durch  Fabriken  und  regen  Verkehr  belebt  befindet  sia« 
ausgedehnte  Bahnhof  der  Böhmischen  Weatbaha  (S.  73*i> 

Geaeh&ohClieh  wiehtig«  Punkte  in  der  Umgegend  tos  Prag.   A^Tf'f^ 
Weissen  Berg,  w.  von  Prag,   V*  St.  Tom  Reichekhor   IS- TIW  ™* 
am  8.  Kot.  1620  das  Schicksal  des  Protestantismus  in  Böhmen  ent»«»«J^ 
Die  Böhmen  hatten  sich  unter  ihrem  selbst  gewahlteD  Ronig  FriednÄ^- 
von  der  PIkl»  auf  dem  Weissen  Berg  rersebanat,  aber  unaufhaltsam  «»f 
Maximilian  ron  Bayern,  das  Haupt  der  kathol.  Uga,  vor,  and  S^^^ 
seinen  Bavem  and  Wallonen  so  heftig  an,  dass  des  Pfalaers  Heer  neh  r-r 
Flacht  wandte  (8.  714),  and  in  weniger  als  einer  Stande  der  entsebeideaÄe 
8ieff  erfochten  war.   Eine  WallfahrUklrche  ward  «um  Andenken  an  die*» 
Ereigniss  erbaut.  —  Gans  in  der  Nähe  auf  dem  n.w.  Abhaa«  des  Wei«<a 
Bergs  blickt  aas  Waldung  ein  grosses  sternförmig  aus  Quadern  Kbaa«*- 
ehem.   k.  Lustscbloss   herror,  jetzt  Pulrermagasin ,   am  £nde   des  »w- 
diesem   Gebäude   der   Stern   genannten  Parks,  ein  Bela«tigang»oit  «^ 
Prager,  am  Sonntag  nach  dem  13.  Juli  Ton  vielen  Tausend  Menscbea  b«- 
sucht.     Hier  erinnert  an  die  preoss.  Einnahme  von  Prag  im  J.  17U  lO'. 
sende  Inschrift  auf  einem  Stein:   ^Hier  an  dem  Äetn,  wm  Staki  umd  ä*:- 
frei,  sats  fHedrüA,  PrtusMiu  iOmMUr  Skid,  und  moMB  eon  Mer  dar  Än^tiiTf 
FaU."  —  Am  6.  Xal  1757  fiel  in   der  SchUcht  bei  Prag    Friedrich*  U 
Liebling,  der  FeldmarschaU  Graf  Schwerin,   Ihm  sind  an  der  SteUe,  »<^ 
ihn  die  tödUichc  Kugel  erreichte,  beim  Dorf  ÄerfteÄot,  1  Vs  St,  S.  von  PrM- 
«wei  Denkmäler  errichtet:   das  eine  bald  nach  seinem  Tod«     daa  a»d«r* 
gusseiseme  1839  von  König  Friedrich  Wilhelm  HL  —  Am  38.  Jw«  i^-f 
starb  Bu  Prag  der  preuss.  General  Scharnhorst.  an  den  In  der  Schlscu 
bei  Lütxen  empfangenen  Wunden.   Er  wurde  am  Fuss  des  dureb  die  H«*- 
sitenschlacht  von  1130  bekannten ,  an  der  Ausfahrt  aua  dem  Balmhof  r. 
sich  erhebenden  Hügels ,   des  Ziäkaherg» ,   auf  einem  Kirchhof  begrabes. 
Seine  Leiche  wurde  1826  nach  Berlin  gebracht  und  dort  auf  dem  Inralidea- 
Kirchhof  eingesenkt. 

Bohlons  Sarlstain,  3  KeUen  s.w.  tob  Prag,  s.  S.  732. 
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195.   Ton  Prag  nach  Dresden. 


Böhm.- Sachs.  Eisenbahn.  Fahrzeit  6V4^J>9St.,  je  nach  den  Zügen v 
Fahrpreise  von  Prag  bis  Bodenbaoh  (wechseln  nach  dem  Conrs  der  Östr. 
Banknoten)  7  fl.  25,  5  Q.  73,  3  fi.  88  kr.,  von  Bodenbach  bis  Dresden  42, 
33,  25Hgr.,  Wagen  gut.  Rechts  die  beste  Auasicht,  Moldaa  und  Elbe^ 
bleiben  immer  rechts.    Dampfboot  s.  S.  721.    Vgl.  R.  59. 

Bei  der  Ausfahrt  ans  dem  Bahnhof  r.  der  Zhkaberg  (ß.  718)» 
Der  Zug  bewegt  sich  langsam  auf  dem  87  Bogen  (3'töOQ  langen 
Viaduct  (Baukosten  SVj  Millionen  Gulden),  der  das  CarolmerUhcdj. 
die  Jerusalem»-  und  Hetünsel^  einige  Anne  der  Moldau  und  dea 
Hauptstrom  überbrückt,  und  durchschneidet  den' untern  Theil  dea 
Baumgartens  (S.  709),  r.  und  1.  reizende  Gegend. 

Bubentsch,  erste  Station,  wegen  der  Lustfahrten  nach  hier 
eingerichtet.  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  enge  Felsenthaf 
der  Moldau.  Stat.  Rostock  y  Dorf  in  einem  Obstwald,  mit  einer 
ehem.  Fabrik;  Stat.  Libsekitt.  Die  Bahn  folgt  den  Windungen  des 
Flusses,  der  Zug  fahrt  häufig  wegen  der  scharfen  Biegungen  nur  mit 
halber  Kraft.  lieber  die  Moldauberge  ragt  der  einzeln  stehende- 
Qeorgsherg  (1280')  mit  weisser  Capelle  hervor,  auf  weiter  Strecke- 
mehrfach  Augenpunkt,  1  St.  s.S.  von  Randnitz  (s.  unten)  gelegen. 

Am  r.  IJ.  Burgruine  Ch'VDaiiemb.  Stat.  Kralup  (nach  Turnau 
3.  S.739)  an  der  Mundung  eines  Thals,  mit  5  Meli.  langer  Zweigbahn, 
nach  den  Kohlenwerken  von  KUtdno  (S.  731),  Eigenthum  einer 
Actien-Ges ellschaft.  Zwischen  Kralup  und  dem  mit  einem  fflrstL 
Lobkowitz*schen  Schloss  geschmückten  Dorf  Mühlhausen  Tunnel  n. 
Qallerien.  Dann  eine  weite  Ebene,  wo  die  Bahn  die  Moldau  verlässt. 

Dorf  Weltrus  mit  grill.  Ghotek'schem  Schloss  und  Park,  auf 
der  r.  Seite  der  Moldau,  die  Station  auf  der  linken.  Der  Georgs- 
berg  zeigt  steh  nun  1.,  geradeaus  der  Oeltsch, 

■•Inik,  Stadt  und  Herrschaft  des  Fürsten  Lobkowits,  auf  einer  AnhÖhe- 
von  der  Dechanei  Überragt,  liegt  am  r.  U.,  1  St.  von  der  Bahn.  Auf  der 
Hngelreihe  des  r.  U.  w&chst  ein  guter  Wein  aus  Burgunder  Reben.  Welter 
stromab  an  demselben  Ufer  Schloss  und  Dorf  Liboeh^  in  deasen  Nähe  der 
aim^*^y  ein  von  Ebm.  Veith  angelegtes  Pantheon  berühmter  Personen  aus 
der  böhmischen  Geschichte,  Erzgussstatuen  aus  Schwanthalers  Werkstatt 
(Vergl.  S.  778).  Beim  Dorf  beginnen  die  mehrere  Stunden  weit  in  vielen 
Versehlingungen  sieh  fortziehenden  romantischen  Liboeher  Gründe.  Dampfe 
boot  nach   Dresden  jeden  Morgen  l/t6  U.  in  12  St. 

Bei  Unter -BerichkoioUs  erreicht  die  Bahn  die  Elbey  welche 
eine  Stunde  hdher  die  Moldau  aufgenommen  hat.  Folgt  Stat.. 
WegstädU  (der  Ort  selbst  gegenüber  am  r.  U.  der  Elbe),  dann 
Handnits  in  malerischer  Lage,  unmittelbar  an  der  Elbe,  Städtchen 
und  fürstl.  LobkowiU^sches  Schloss  mit  Bibliothek  (45,000  Biinde),. 
Rüstkammer  und  merkwürdigen  Bildern  aus  der  Zeit  SLaiser 
Carls  y.  bis  zum  SOjShr.  Krieg,  auch  ans  späterer  Zeit.  Prinz 
Ludwig  von  Baden,  der  berühmte  Feldherr  ans  den  Türken- 
kriegen,  „Prinz  Lndovlcus'',  wie  ihn  das  Tolkslied  nennt,  wnrde 
hier  1669  mit  einer  Prinzessin  von  Sachsen-Lauenbnrg  vermählt. 
Dreihundert  Jahre  früher  (1350)  sass  hier  ein  Jahr  lang,  als  Oe- 
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fangener  Kaiser  Ctrl«  IV.,  der  bekannte  r5m.  Yolkstribnn  Colt 
4i  Rienzi.  Als  Besitzer  von  Raudnitz  führt  Fürst  Lobkowitz  den 
Hersogatitel. 

Vor  Stat.  TKeretitnttadt  Brücke   Über  die  Egetj    die  bei  der 
^/%  8t.  n.  entfernten,  von  Kaiser  Joseph  II.  nach  1780  erbaat^n 
und  tu  Ehren  seiner  Matter  so  genannten  Festung    Theresiemtadt 
in  die  Elbe  mündet.    Man  sieht  Ton  ihr  nichts  als  lange  Caseniff' 
hinter  grünen   Wällen.    Vom   Bahnhof  ^Aussicht   enf  die  mtlf 
fischen  Basalt-Kegel  des  MttUlgebirffet,  n.5.  Oeltsch  (S.  719),  Kele^- 
berg;   n.  Kreuzberg ,   Hradisken,    Radbyl;    n.w.  Lobosch,  MW^ 
achaner  (S.  723),  Kletschen;  w.  Koschtial;  s.w.  der  einsam  st^iei^^«' 
Hasenberg  mit  Burgruine. 

Am  r.  U.  lieft,  1  8t.  ron  Stat.  Theresi«Batadt,  Leitmarits,  fr«ciiil!a.tli« 
Stadt  und  Biachofasita  mit  6  Kirchen,  neaer  eiaener  Oitterbrueke  nbei  tie 
Elbe  und  einem  berühmten  Bräuhaua. 

Folgt  Stat.  Loboilti,  Stadt  mit  einer  ansehni.  Dampfinuble  r., 
and  einer  Cichorienfabrik   1.   der  Bahn.     Auf  der  grossen   obsu 
reichen  Ebene  trafen  am  1.  Oct.  17Ö6  die  Prenssen  uni^r  Friedrich  IL 
mit  den  Oesterreichem  unter  dem  Feldmarschaü  Brown  zusammen 
ond  erk&mpften  nach  tapferster  Gegenwehr  duich  das  wchtzeitige 
Vorgehen   ihres    linken  Flügels    unter  dem  Herzog  'von  BtaMi- 
«chweig-Bevem   den   Sieg ,   die   erste  Schlacht  des  Tjihi.  W«!^- 
Der  Verlust,   3000  Mann,  war  auf  beiden  Seiten  gleich.    Bto^ 
zog   sich   Über  die  Eger   zurück.     Bei  Lobositz  beginnt  das  tol 
hohen  Felsbergen  eingeschlossene,   an  malerischen   Stellen  reiche 
Thal  der  Elbe. 

Am  r.  U.  der  Elbe  atromabwarta ,  wo  daa  Oebirfe  becinnt,  lieft  4ai 
weinberühmte  kleine,  an  dem  weiaaen  viereckigen  Thurm  mit  der  klein» 
Spitae  kenntlictie  Dorf  Otom  -  Osemoaek  ^  aller  Wein,  der  svriacben  blei 
und  Auaaig  wächst^  kommt  ala  Cxernoaekcr  in  den  Handel. 

8ci€ü^  Dorf  und  Station,  liegt  ganz  hübsch  unmittelbar  am 
Fluss.  Am  r.  ü.,  auf  einem  270'  hoch  vom  Flnss  aufsteigender» 
fiteilen  Fels,  der  Lnrlei  der  Elbe,  die  ansehnlichen  Trümmer  der 
von  den  Hussiten  1420  eroberten  und  zerstörten  Burg  *5cArecto- 
«teiri,  mit  dem  Ort,  Eigenthum  des  Fürsten  Lobkowitz. 

Vor  Aneeig  ( Krone  i  •Engl.  Hof;  *  Bahnhofe- Reitaur.)  ßhrt  der 
Zug  über  die  Bida,  die  hier  in  die  Elbe  mündet.  Das  Städtchen. 
Geburtsort  des  Malers  Raphael  Mengs,  ist  durch  Schifffahrt  und 
Kohlenhandel  sehr  lebhaft.  Ein  unfreiwilliger  Aufenthalt  in  Aussig 
wird  am  besten  mit  Besteigung  der  Ferdinand^ohe  (V2  St.  südl.) 
oder  der  Ruine  ScbrechensUin  ansgefQUt ;  treffliche  Aussicht  Über 
das  Gebirge  und  auf  den  Fluss,  besonders  malerisch  stromauf-  und 
ebw&rts,  oben  ein  Whs.  Die  w.  AnhShe  Biehanj  war  Kampfplatz 
der  grossen  Hussitensrhlacht  am  12.  Juni  1426. 

VonAuaaifr  nach  Tepl  its  Zweigbahn,Fahrzeit  40biaS0Min.(ifl.8. 
8i,  04  kr.  f  Güterzüge  möglichat  su  vermeiden) .  Stat.  Tßrmitt^  mit  »oaaen 
Koblenwerken,  SUt.  Sehön/eJd,  wo  ^e  Bahn  die  Bitla  berührt^  SUt.  Sta^bit:, 
lebhaftea  FabrikatSdtchen ,  8ihi.  iiarioiehei»  (S.  723);  die  vielfenaterigen 
roth  bedachten  Oebiude,  aammt  der  Roteitburff  und  Oti^r^wrg  treten  be- 
«ondera  hervor.  ^, .,,... ., ^  .^ 
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Ein  Dampfboot  liegt  bereit,  um  Falirgäste  der  Prager  Elsen- 
bahn anzulocken,  oft  überfüllt,  jedenfalls  aber  vorzuziehen,  wenn 
man  die  Gegend  noch  nicht  kennt.  Im  Eisenbahnwagen  bleibt 
auch  auf  dem  Platz  am  Fenster  r.  die  Aussicht  auf  das  1.  Ufer 
des  Flusses  meist  verdeckt.  Der  Bahnzug  fährt  in  3  St.  von 
Aussig  nach  Dresden,  das  Dampfboot  gebraucht  6  bis  8  St.  Es 
fahrt  taglich  von  Melnik  (S.  719)  Imal  nach  Dresden,  von  Aussig 
fahren  täglich  2,  von  Schandau  tägl.  3,  von  Pirna  tägl.  4  Boote 
nach  Dresden. 

Folgt  Sut.  NesUr8chH%j  dann  Bodenbach  (Post;  Bahnhofs-Restau- 
ration), Sitz  der  osterr.  und  sächs.  Mauth-  und  Passbehörden.  Die 
Abfertigung  dauert  gewöhnlich  eine  Stunde.  Die  Wagen  werden 
hier  gewechselt. 

Gegenüber  am  r.  Ufer  durch  eine  Kettenbrücke  verbunden  Tetschen 
(•Poit  oder  Kr»n«;  &lb,  SUrn)^  lebhaftes  Städtchen  am  Abhänge  eines  her- 
%'orragenden  Felskegels,  auf  welchem  das  dem  Grafen  Thun  gehörige  weisse 
vielfenstrige  *SchIos8  Tettchen^  1775  vollendet,  einen  überraschenden  An- 
blick gewährt',  es  enthält  eine  Bibliothek,  Rüstkammer,  Marstall  u.  dgl. 
Im  dOjahr.,  im  östcrr.  Erbfolgekrieg  und  im  7jähr.  Krieg  war  es  ein  fester 
Punkt,  abwechselnd  in  den  Händen  der  Schweden,  Kaiserlichen  u.  Preussen, 
und  selbst  1813  noch  von  den  Oesterreichem  cur  vertheidigung  eingerichtet. 
Seine  Garten  sind  berühmt.  --  Lohnender  Ausflug  von  Tet^chen  durch  das 
Polzenihal  nach  Böhmisch  Leipa  (*alte  Pust)t  von  da  su  Fuss  durch  das 
Hötleuthal  nach  (2  St.)  SeuKhlott^  weiter  bu  Wagen  über  NadichUtein  und 
Hirschberg  nach  dem  Pötig^  einem  1810'  hohen  Schieferfels  mit  Burgruinen*, 
vom  Thurm  (Schlüssel  im  letzten  Bauernhaus)  weite  'Aussicht. 

Der  Zug  fährt  hinter  Bodenbach  durch  einige  kleine  Tunnels 
unter  der  vorspringenden  Schäferwand,  in  das  enge  Felsenthal 
der  Elbe.  Schon  unterhalb  Tetschen  beginnen  die  eigenthüm- 
lichen  Bildungen  des  Eibgebirges,  oben  nackter  Sandstein,  darunter 
Hochwald.  Die  Bahn  folgt  dem  1.  ü.  des  Flusses,  zum  Theil  auf 
Vladucten  und  gemauerten  D&mmen. 

Niedergrundj  letzter  böhmischer  Ort  am  1.  U.  Stromabwärts 
Herm$kretsehe7ij  das  letzte  böhmische  Dorf  am  r.  U.,  gewöhnlich 
Anfangs-  oder  Schlusspunkt  der  "Wanderung  durch  die  Sächs. 
Schweiz.  Krippen,  Station  fQr  das  gegenüber  gelegene  lebhafte 
Städtchen  Schandau  (*Forsthaus;   Dampfschiff;  Deutsches  Haus). 

Konigattein  (Blauer  Stern),  Sadtchen  mit  der  748'  h.  Bergfeste 
gl.  Ifamens,  gegen  Vorzeigung  des  Passes  zugänglich  (seit  1866 
mit  preuss.  Besatzung),  treffliche  Aussicht.  Gegenüber  erhebt 
sich  noch  168'  höher  der  TMiensiein. 

Bei  Rathen  (»Gasth.)  ist  die  *Bastei,  eine  am  r.  ü.  von  der 
Elbe  an  700'  steil  aufsteigende  Felsmasse,  der  Glanzpunkt  der 
Sächs.  Schweiz  mit  schönster  Aussicht.  Pötscha,  Stat.  für  das 
gegenüber  gelegene  Städtchen   Wehlen. 

Pirna  (*Bahnhofs-Re8t.)  mit  dem  viel  fensterigen  Schloss  Sonnen- 
steiiiy  jetzt  Irrenanstalt.  Die  Bahn  hat  das  enge  Eibthal  verlas- 
sen, bleibt  aber  noch  kurze  Zeit  in  den  Niederungen  der  Elbe. 
Hügeln  und  Sedlitz  letzte  Stationen.  Vor  Dresden  übersieht  man 
1.  einen  Theil  des  Schlachtfelds  vom  26.  und  27.  Aue.  1813,  und 
Badeker's  Deutschland.    U.  Aufl.  hG 
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RätkiUlMj  wo  Ewischen  Eichen  das  IXenkmal  des  russ.  Gen.  Morein 
stellt,  der  hier  blieb.  Rechte  der  Grotu  Oarien^  ebenfalls  aas  des 
Kämpfen  jener  Tage  bekannt  Die  Terbindungsbalm  des  Böhm- 
and  Leipziger  Bahnhofs  omiieht  die  Stadt  an  der  Südseite. 

Dr«id«&  {VbstoriarH6Uli  •BdUvue;  *H6Ui  de  Satt!  *^^ 
fieritn;  SUuU  Born;  *Stadi  Gotka  n.  a.  Droschke  zum  Leipiüer 
oder  Schlesischen  Bahnhof  1  Pers.  4,  2  Pers.  6  Ngr.)  s.  B.  57. 

196.    Taplite  und  Vm^bungen. 

OasthUt.  *PrlneedeLignei  *8tadt London,  Z.  1  fl.  U%f  ^ 
B.  90  kr. )  Post,  gleiche  Preise,  etwas  tiiinildg  \  *Hi  r  a  ck ,  nid' ^^' 
alle  in  der  Haaptstrasee ;  «Schwarze«  Boss,  beim  Stadtl»a^: X<^^K 
TOn  Prensaen  and  Hdtel  Sch&ck,  beide  Stephansplntx :  Kro&r^^' 
Rudolf,  Bahnhofsstr. (  Schiff,  Herragasae.  ~  In  Sekema»  «X«»««^ 
Hans  Oesterrelch,   Habsburg.  —  Den  Kaffe  siaM^  maa  nieai  i» 
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Hdtel  (45  kr.),  sondern  im  Kaffehaos  (mit  Kipfel  19  kr.j. 

Xaffskiniar.    Oberer  Cafd-Salon  (SchickV  JiMe/;,  sm  Stt'pAMBs- 
plats;  Lagner*sCafd-8alon,Mühlstr.(  Ri^uti»**'»  ^Mf^,  Oufmrteits 
Caf^  Glaser  (im  Schiff)^  Schlackenbarg  (t.«tc&),  tufftieh  Sier- 
u.  Speise wirthsehafk.  —  Bier  im  Brauhaus. 

Zeitongaa  im  Lesecabinet  fan  Frauenbrunnea-^M^«^  Bitritt 
wöchentlich  A5  kr. 

Bommec-Theatar  im  Turner-Park,  nCrdl.  Toa  Schteaa. 

Xiaenbaha  nach  Aussig  s.  S.  720. 

TepUti  (Tgl.  S.  692),  in  dem  anmnthigen  weiten  Biela-'nul 
welches  hier   das  Srz-  nnd  Mittelgebirge  scheidet    Die  k»s«& 
alkalisch-salinischen  (20— 38»  R.)  QneUen,  schon  im  J.  762  eaX' 
deckt,  werden  fast  nur  som  Baden  (65  kr.  das  Bad)  henntst  Dei 
Ursprang  ist  im  Stadtbad,  welches  das  FSnUn'  nnd  flcrrcabod 
mit  Wasser  Tersorgt.     Im  Angnst  ist's  am  lebhaftesten,  da  di« 
Teplitzer  B&der  meist  nnr  als  Nachcar  dienen  (5000  nnd  mthi 
Gorgaste    J&hrllclO-      Den   Yereinignngspnnkt    der    (vesellsebait 
bildet  Morgens  6 — 8  U.  der  in   der  Mitte  der  Stadt  geleseoe 
Cnzgarten;  dann  am  die  Mittagsseit  (Mneik  von  11 — 1  \3.),  ^^ 
Oarten  nnd  Park  des  Fürstl.  Clary'schen  SohloMac  am  w.  £i^< 
der  Stadt  (im  Gartensaal  Zeltongen). 

Anf  der  K5nig8h5he  nnmittelbar  an  der  Stadt  liegt  das  Sdtkfs- 
hausi  weiter  oben  die  Sehlackenbnrg,  ein  wnnderlicher  bare- 
artiger  Ban  ans  Schlacken  nnd  Ziegeln,  mit  Gastwirthschaft  vs^ 
hübscher  Randsicht  vom  Thnrm  (Camera  obscnra  15  kr.).  Oefü- 
davon  das  Befoeders,  Oaf^,  gate  Aassicht  anf  das  Mittelgebir|:«> 
Mineralien-Sammlang. 

In  der  Nähe  das  Denkmal  Friedxioh  WUhelm's  m.,  ^loncri 
€i  memoriae  Frideriä  Ouilielnü  III.  reg.  Boruaiae  yrcOa  Tcpüb*, 
1841  errichtet,  als  Andenken  an  des  Königs  regelmässigen  Beso'k 
dieser  Bäder,  das  Medaillonbild  von  einer  Schlange  nm^eben,  t«t- 
goldet,  oben  ein  Oenins  anf  der  Kagel,  Umschrift:  ^^tsuin  miaue. 
Qinctrt  et  comtemter."    Das  lange  Oeblade  oberhalb  des  Konig»- 
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DenlLinale    ist   die  Villa  eines  Magdebargers ,    daneben   die   des 
Herrn  Kaiser,  eines  Stockholmers. 

Bas  Dorf  Behönsu  an  der  Ostseite  Ton  Teplits  ist  dorcb  eine 
Keihe  neuer  zum  Theil  stattlicher  Häuser  mit  dem  alten  Teplitz  zu 
einem  Orte  geworden.  Die  vornehmeren  Badegäste  vertheilen  sich 
auf  Teplitz  und  Schönaa  gleichmässig.  Vier  grosse  Badehäuser 
sind  hier  er\>aut,  Neubctd  mit  Wohnungen,  Steinbad,  Stepharuhad 
und .  8chl€m,genb<td.  Auf  einer  Anhöhe  zwischen  Teplitz  und 
ScbSnau,  dem  „*Mont  de  lAgne**,  ein  Restaurant.  V4  St.  5.  von 
Sch5nan  die  FasKinerief  Forsthans  (Erfrischungen). 

Zwischen  Schonau  und  Teplitz  liegen  in  einer  Beihenfolge  die 
dffentlielien  Badeh&nier,  das  k.  k.  MMär-Badthaua,  „ad  Caroli 
supr.  exer.  praef.  vota**  1807  erbaut,  am  Eingang  auf  Erztafeln 
die  Namen  Derjenigen,  welche  zum  Bau  beitrugen ;  das  Judenbad, 
das  Armenbady  das  BürgerhotpiUd,  das  k.  preuss.  und  das  ilc.  $ächs. 
Militär -Badehaus,  ersteres  nach  dem  Tode  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  von  seinen  Söhnen  gegrlSndet,  für  Je  80  kranke 
Soldaten  aus  dem  Garde-,  und  dem  1.  bis  4.  Armee-Corps,  die 
alle  Monate  abgelöst  werden. 

In  der  Nähe  die  eTang.  Kirche,  auf  einem  Hügel,  der  die 
schönste  *Umsicht  gewährt,  n.  das  Erzgebirge  bis  zu  den  Nollen- 
dorfer  Höhen,  s.o.  der  grosse  und  kleine  Milleschauer  und  der 
Schlossberg.  Schönau  mit  seinen  Neubauten  ist  besser  vom  Mont 
de  Ligne  zu  übersehen,  dagegen  fehlt  der  Aussicht  vom  Mont 
de  Ligne  die  weite  Ebene  zwischen  Teplitz  und  dem  Erzgebirge. 
Auf  dem  nahen  Kirchhof  in  einem  nmeäanten  Ranm  die  Oraber  Ton 
Offizieren ,  welehe  in  der  Schlacht  Ton  Kalm  (8.  624)  den  Tod  fanden.  — 
Neben  der  Capelle  ein  flach  gewölbter  Stein  mit  der  Inschrift  ,^ohann 
GoUfritd  8eum*^^  den  Elise  von  der  Recke  dem  Dichter  (f  1810)  setzen  Hess. 

Oestl.  von  Schönau  einzeln  der  Schloiiberg  in  V2  St.  ohne 
Führer  bequem  zu  erreichen,  Aussicht  vortrefflich.  In  den  an- 
sehnlichen Trümmern  des  Schlosses,  dessen  Besitzer  einst  Graf 
Wilhelm  Kinsky  (S.  728)  war,  Gastwirthschaft.  Die  einst  michttge 
Feste  wurde  1656  auf  kaiserl.  Befehl  geschleift  —  Vom  WlacÄ- 
holderberg^  3/4  St.  r.  von  Teplitz,  gleichfalls  treffliche  Aussicht; 
Restaur.  auf  der  ohem  Berg»chenke. 

Zum  mileaehaiier  oder  Donnersherg  (25750,  3V2  St.  s.o.  von 

Teplitz,   fahren  im   Sommer  um  10  U.   fVÜh  zwei  Stellwagen  in 

^       2  St.   bis   Pükau,  von  wo   man  zu  Fuss  in  1  St.  bequem  den 

^        Gipfel  erreicht.    Keine  Höhe  in  Böhmen  bietet  eine  so  malelisch 

ausgedehnte  Aussicht.     Die  Einrichtung  der  kleinen  Wirthschaft 

oben  besteht  aus  Mooshfitten  und  Moosbetten.    Im  Sommer  können 

^        an  50  Pers.  hier  übernachten,  Verpflegung  gut. 

'  Manaschein,   1705   erbaut,    1  St.  n.  von  Teplitz  (Eisenbahn- 

,       Station,  S.  720),  besuchter  Wallfahrtsort  u.  Jesuiten-Seminar,  dabei 

0/4  St.)  die  Witkdmehbhe,  mit  Aussicht  auf  Teplitz,  und  die  £csen- 

lurg,  mit  Aussicht  ins  Thal,  in  der  Nähe  die  Berj^stadtJ?r(nipen. 


724    S<>uieJ97.  CARLSBAD. 

1  St.  oberhalb  Graupen  das  Müekenihürmchen,  einer  der  höchsten 
Punkte  des  Erzgebirges  (mit  Wirthsch.,  auch  zum  Uebemachten)^ 
In  der  Nähe  Ton  Graupen  bedeutende  Braunkohlenbergwerke. 

Schloss  Dux  mit  Wallenstein'schen  Erinnerungen,  das  ansehn- 
liche Cisterziens<»rstlft  Otseg  mit  seinen  Oirten,  3  St.  5.  von  Teplitz, 
und  die  Rietenburffj  ^/j  St,  weiter,  sind  S.  730  genannt. 

Dm  BehUehtftld  tob  Kulm  liegt  swischen  Teplitx  und  Arbtttm^  im  da 
Xähe  des  letiteren  OrU,  SUtion  an  der  PosUtrasse  nach  Dresden,  di«  res 
hier  in  vielen  Windungen  den  Berg  hinansteigt  bia   XoUeudoff^  tob  vo 
am  80.  August  1813  die  Preussen  unter  Kleist,  der  tob  diesem  Tsf  da 
Beinamen  ton  SoUendorf  erhielt,  durch  die  sahireichen  Engpässe  rofdisr- 
gen   und  so    die   Schlacht,   die  schon  Tags   suTor  in   blutigen  S»^'^ 
Kwischen  Russen  und  Oesterreichem,  unter  der  persönlichen  iGifuboV^ 
Königs  von  Preussen,  und  den  Franzosen  unter  Vandamme  entbrotf  ***' 
siegreich  entschieden.    Das  ganse  frans.  Corps,  beim  Beginn  der  S(ii^ 
aus  ii),*)!)»  Mann  bestehend,  musste  sich  sammi  seinem  Anfiilirer  ergebn- 
Die  Capelle  von  KvUn  war  VandAmme''s  Standpunkt  yrihrend  der3chiMC\i^ 
Bei  Prusten   leisteten   die   rata.   Garden  den  mnthigstea  WiderfUa±  — 
Kuss.,    preuss.    und   Österreich.    Denkmaler   sind  *»m  (hrdächtaits   der 
Schlacht  errichtet. 

197.    Cftrlibad  und  Xarieiteä. 

OaathMi  In  Carlsbad.    »Zwei  deutsche  Monarchen  ^kaU«** 
Hotel,  beide  auf  der  Neuen  Wiese  am  t.  U.  der  TIepeU  Hotel Wia4*JV 
Schloss,   über  der   neuen  Wiesen   Hotel  HannoTer,  bei  «'.""J^ 
Z.  u.  L.  11'4  fl.^  Prln»  von  Preussen,  etwas  abgelegen,  Z.  1^ ■*,!••  *!"!*> 
Paradies,  Kgerstrasse.  —  2.  Cl.  «Drei  Fasanen,  nahe  aa  SwaW 
eternv  Schwan;  Ochs.  —  Kurgäste  finden,  ohne  Torher  »»^"^ 
abzusteigen,  leicht  möbl.  Zimmer  (zu  Anfang  u.  Ende  der  Kuraeit  nUiger). 

KalFehauaer.     Elephant  (u.   a.   Kreuzzeitung))   Ooldne  Krone, 
in  der  Stadt  Leipzig  beide  an  der  Alten  Wiese. 

Lesesimmar  beim  Mühlbrunnen,  Abonnement  75  kr.  die  Wo^e,  groiM 
Auswahl  von  Zeitungen. 

Bier  u.  a.  hinter  dem  Schild. 

Bpnidelstein  und  Sprudelstelnfabricate  auf  der  Alten  Wiese,  etwas  theuer, 
kleine  Tabaksdose  mit  A  Sprudelsteinchen  2  fl.;  Whistmarken  hübsclL 

Carlsbader  Oblaten,  ein  in  Eisen  gebackcner  dünner,  blätteriger,  auf* 
lösender  Lebkuchen,  berühmt. 

Esel  (einschl.  Trinkgeld)  gansen  Tag  etwa  31/fl  fl.,  halben  Tag  IVs  ^^ 
mit  Wagen  4  oder  2  fl. 

C&rlibad  (1124'],  berühmter  Curort  (»n  8000  Oäste  Jährl.^ 
in  einem  engen  Ton  der  Tepü  darchflossenen  Thal,  dessen  tanncn- 
bewachsene  Bergwände  durch  Wege  in  allen  Richtungen  zuganr 
lieh  gemacht  sind.  Die  Quellen  sollen  nach  einer  (falschen)  Sag« 
1347  von  Kaiser  Carl  IV.  bei  einer  Hirscl^agd  entdeckt  worden 
sein,  wesshalb  ihm  am  Rathhaus  ein  Standbild  errichtet  ist.  Sie 
enthalten  bt*sonders  Schwefel-,  sak-  and  kohlensaures  Nation, 
kommen  nahe  der  Tepel  aus  einem  sehr  festen  Gestein,  ab 
Sprndelschale  oder  Sprudeldecke  bekannt,  welches,  wo  es  durch- 
brochen wird,  heisses  Wasser  ausströmt.  Wahrscheinlich  ist  unter 
der  Stadt,  deren  grösster  Theil  auf  dieser  Sprudeldecke  erbaut 
ist,  ein  grosser  gemeinschaftlicher  BehälterJi<?j(8$«iLMi^eralwisseTS, 
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der  »Sprudelkessel",  deBsen  Dimpfe  durch  Oeflbangen  Im  Gestein 
aosgelassen  werdexii  die  Tiertelj&hrllch  wegen  der  incmstlrenden 
Eigenschaft  des  Wassers  gereinigt  und  erweitert  werden  mfissen. 
Wird  an  einer  Stelle  die  gewöhnliche  Ausströmung  des  Wassers  und 
des  Gases  aus  der  Sprudeldecke  gehemmt,  so  treten  desto  stärkere 
Ergüsse  aus  den  gebliebenen  Oeffnungen,  oder  auch  wohl  gewalt- 
same Durchbrüche  ein.  Bei  dem  Erdbeben,  welches  1755  Lissabon 
zerstörte,  blieb  der  Sprudel  3  Tage  lang  aus. 

Die  älteste,  reichste  und  heisseste  (60^  R.)  dieser  Quellen  ist 
der  ^Sprudel,  am  r.  U.  der  Tepel,  mannsdick  an  3'  (vor  einem 
Jahrzehnt  noch  5'  bis  60  hoch  aufwallend  und  ausströmend; 
nahe  dabei  die  Hy^iea-QueÜe,  unter  gemeinschaftlicher  Wandelbahn. 
Eine  zweite  Wandelbahn  umschliesst  den  MÜhlhrunneni  nebst 
Neubrunnen,  Tkeresienbrunnen,  Bervihardi'QudU  und  FeUen^QueUe, 
Zwischen  beiden  Gruppen  in  der  Mitte  der  Scklos»'  u.  Mark(brunnen. 

Von  6  bis  8  U.  fir.,  im  Hochsommer  schon  von  5  U.  an,  ist 
die  dichte  Schaar  der  Curgiste  (bei  Musik)  am  Mühl-  und  Neu- 
brunnen und  am  Sprudel  versammelt;  nach  Tisch  vor  den  oben 
genannten  Kaffeh&usem,  später  in  der  Tier-Uhr-Promenade,  die 
am  südl.  Ende  der  Alten  Wiese  beginnt,  und  sich,  an  der  kleinen 
evang.  Kirche  vorbei,  20  M.  lang  an  der  Tepel  bis  zum  Potthof 
hinzieht.  Um  diese  Zelt  findet  sich  hier  Gelegenheit  zu  allerlei 
Belustigungen,  Scheibenschiessen  u.  dgl.,  selbst  Wiege-Anstalten 
etc.  An  den  Felswinden  der  Vier -Uhr -Promenade  sind  in  den 
verschiedensten  Sprachen  allerlei  Dankes-Ergüsse  an  die  Quelle 
zu  lesen,  Gereimtes  und  Ungereimtes.  ^-  Ein  neues  hübscbes 
CurhauB  ist  von  der  Stadt  Carlsbad  neben  dem  Militär  -  Badhaus 
erbaut;  oben  GesellschafU-  und  Lesezimmer  (Abonnement  75  kr. 
wo cb  entlich),  im  Erdgeschoss  Bäder. 

Im  Thal  der  Teptl  sind  verschiedene  viel  besuchte  Kaife-  und 
Gartenwirthschaften,  wie  der  Potthof ;  V4  St.  weiter  der  Freund'- 
tehafttioal ;  V«  St  der  ^Kaiterpark;  Vb  St.  von  da  Pirkenhammer 
mit  grosser  Porzellanfabrik. 

NÖrdl.  über  Carlsbad  das  *P«aorama,  Kaifehaus  mit  Aussicht, 
unfern  des  1854  erb.  8chl08$e$  det  Barona  v-  Lützorey  das,  weithin  in 
den  ganzen  Tbalkessel  leuchtend,  der  Gegend  zu  besonderm  Schmuck 
gereicht.  Vor  dem  Schlosse  stehen  die  Florentiner  antiken  Hunde 
und  eine  KaUe  in  Erzguse. 

Der  Garten  des  Panorama  grenzt  oben  an  die  Prsger  Land- 
strasse, von  welcher  300  Sehr.  n.  ein  guter  Waldweg  r.  bergan 
führt,  in  20  M.  zum  *Whs.  „zum  Dreikreuzberg'',  mit  freiem  Blick 
Über  das  Thal  der  Tepel  und  die  w.  und  n.  Landschaft,  vom  Erz- 
gebirge begrenzt;  5  M.  weiter  der  Dreikreutberg  selbst,  und  noch 
15  M.  »Köxiig  Otto'i  Höhe  (18290,  fr<ili<*r  „Orientirtmgshohe*'  ge- 
nannt, n.ö.  der  höchste  Punkt  in  der  näheren  Umgebung  von 
Carlsbad,  mit  umfassender  Rundsicht,  nach  einigen  Selten  hin 
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von  Gvbflteli  «twu  Terdeckt.  Eine  Oraoltsäale  mit  Ka^«I  imd 
T«rgoldei«iii  Stern  und  d«r  Umfchrift:  „Otto  L  Konig  v.  Orie^keR- 
Umd''  «rinnertan  dessen  Aufenthalt  im  J.  1856. 

Der  Hinchentprunff,  auf  der  w.  Höhe,  Aber  dem  Nea-  ofi 
MaUbrunnen,  gewährt  eine  ahnliche  Aaseicht.  HaUnenhof  as^ 
Wientr-SiU  «.,  Fritdrieh'WHkdms-PlaU  s.,  werden  viel  besDcit 

Weitere  Ansfl&ge  nach  (IVs  St.)  DoUwifs,  Dorf  mit  schSiKa    | 
▼on  Körner  besungenen  Eichen;   IVt   südl.    Tim    CArlsbad  -^ 
Aberg  mit  weiter  Randschaa,  auf  Waldwegen  zm  erreichen;  b*^' 
(IVs  St.)  Hont  HeiUng'i  Felsen  an  der  Eger  in  wild  romant!«>' 
Lage;  auf  der  Prager  Strasse  mit  herrl.  Aussichten  nach  (2*1'^ 
Enpdhaus  (u,  S.  731). 

Von  Carlibad  naeh  Mnrienbad  tagl.  Morg.  n,  N*ebm.  £21-^^ 
mehrmals  SteUwagen  in  6  St.  Die  Strasse  fOhrt  anfutgs  tn  Tbii 
der  Tepef  hiUi  steigt  dann  unausgesetzt  %i^  weit»  Stncke,  bleibt 
eine  Zelt  lang  auf  der  Hochebene  und  ets»  de*  wied»  Üasb 
in  das  Thal  der  Tepel  nach 

23/4  Peteekau  CPost;  Krone),  Sudt  mit  ansAsaiAtm  SdUw 
des  Herzogs  ▼.  Bedford.  Die  neue  Marienbader  Striss« wattBi 
Thal  der  Tepel  (stets  habsche  Felslandschallen)  Vb  ^^i"*^ 
Dann  wieder  alte  Strasse  bergan,  eine  Zeltlang  Hoehebene.  enttä^ 
im  rechten  Winkel  hinab  nach 

33/4  ÄMienbad  (1912')  (♦JOin^er;  Nephm;  8taM  Hombv?' 
Engl.  Hof;  *8tadt  Weimar,  letetere  zugleich  Post;  BdUvue,  g»»«^ 
Kaffesaalj,   aus   etwa   90  neuen  schönen  Hausem  und  ftoer  «^ 
stattlichen  1854  erbauten  achteckigen  Kirche  bestehender  Badeoit 
in  einem  grünen  anmuthigen  Thalkessel,  an  den  Höben  Fichtee- 
wald,   die  schönsten  kühlen  Sparlerginge  darbietend.    Vor  kiuB 
50  Jahren  war   die  Qegend   eine    fast    unzugängliche    Wildnis» • 
jetzt  wird   der  Ort  Jahrlich   von  über  5000   Ourgisten  besufkt 
Die   Quellen  sind   den   Carlsbadem    ähnlich   (GlaubersalzwasserX 
Jedoch  kalt;  es  gibt  auch  Schlammbäder. 

fr«iis6runn€n,  Ferdinetndtbnmnm  (20  M.  entfernt)  und  dif 
5  M.  vom  Kreuzbrunnen  entfernte  WaldqueiU  sind  die  drei  widi* 
tigsten  Trinkquellen.  Morgens  d  bis  TVj  ü.  und  Abeods  6  bh 
7  U.  ist  Musik  auf  der  Kreutbrwm 'Promenade,  Marienbads  B«»r 
In  den  Mit^gsstunden  ist  der  HauptTerkehr  an  der  Waldqu^i 
KafTewirthschaft  und  Eisbude. 

Nördlich  am  Berg  eine  gelb  und  blau  angestrichene  Hob- 
capelle  in  goth.  Oeschmack,  •FHedrieh'WOhdmt'Buke  genannt 
20  Min.  Tom  Kreuzbrunnen,  an  geeigneter  Stelle  Wegweiser, 
schöne  Aussicht,  im  Vordergrund  der  Kessel  Ton  Marienbad  mit 
den  stattlichen  Häusern,  darüber  die  weite  grüne  baumdurch- 
wachsene Ebene,  1.  in  der  Feme  das  Böhmerwald-Oebirge,  ans 
den  nähern  Bergen   die  Pyramide   des  Frauenbergs  bei  Tachau 
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besonders  henrortretend.  Aebnlich  Ist  die  Aussicht  von  der  in 
gleicher  H5he  !2ö  M.  mehr  d.  gelegenen  Hirtenruhe,  einem  auf 
Säolen  rahenden  BeWedere. 

Bei  der  Waldqnelle  führt  ein  Weg  1.  bergan  in  20  M.  zur 
*Rich(xrd$hdhe^  am  Jägerhaus  vorbei,  am  Ausgang  des  Parks  des- 
selben bei  dem  Pfahl  mit*  den  fürstl.  Mettemi cVschen  Farben 
geradeaus,  nicht  links.  Auf  einer  Säule  ist  der  Namo  des  kleinen 
freien  Platzes  mit  „RichardshShe''  bezeichnet.  TrefEliche  Aus- 
sicht, nach  0.  und  W.,  yiel  ausgedehnter  als  von  Friedrich- 
Wllhelms-Ruhe,  jedoch  ohne  Marienbad  im  Vordergrund. 

Der  Tonrist  hat  Marienbad  gesehen,  wenn  er  der  Morgen-  oder 
Abendcur  am  Kreuzbrunnen  und  der  Waldquelle  beigewohnt, 
und  Richardshohe,  Friedrich  -  Wilhelms  -  Ruhe  und  Hirtenruhe 
besucht  hat. 

Ausgedehnteste  Rundsicht  über  Erzgebirge,  Fichtelgebirge  und 
BShmerwald  von  dem  IV2  St.  ö.,  unfern  der  Carlsbader  Strasse 
gelegenen  Basaltberg  Podhom  (spr.  Pudern).  Das  reiche  Stift 
Tepl,  welchem  das  Bad  gehört,  liegt  3  St.  8.  von  hier. 

KöBigiwftrt,  Marktfl.  und  Schloss,  liegt  IVt  St.  n.w.  von 
Marienbad,  dem  Fürsten  Mettamich  gehörig,  seit  1618  im  Besitz 
der  Familie.  Es  enthält  eine  Münz-  und  Mineraliensammlung, 
Alterthümer,  Familienbildnisse  und  zahlreiche  Portraits  der  Na- 
poleonischen  und  Österreich.  Kaiserfamilie,  meist  Geschenke  der 
betreffenden  Personen  selbst,   zum  Theil  von  berühmten  Malern. 

198.    Ton  Hof  nach  Eger  und  Carbbad. 

l'iV4  Meilen.   Eiaeobahn  ron  Hof  bU  Ecer  in  31/2  8t.  für  2  fl.  33,  1  fl. 

43  oder  1  fl.  9  kr.;  von  Eger  bis  Carlsbad  Mallepost  zweimal  tägUeh 

in  6V4  Stunden. 

SUtionen  Oberkotzau,  Behau,  Seih,  A»eh,  Rechts  stets  die  wal- 
digen Höhen  des  Fichtelgebirges. 

Stat.  Frtaseaibad  (^Kaiser  von  Oesterrdeh;  *Pott,  MüUer's 
B6td,  am  Bahnhof),  Badeort ,  mit  dem  Egerbrunnen ,  einem  sa- 
linfschen  kohlensauren  Bisenwasser.  Ueber  der  Franzensquelle 
ein  Tempel,  von  dem  ein  langer  Säulengang  zum  Cursaal  führt. 
Im  Park  das  von  Graf  Münch-Bellinghausen  errichtete  Standbild 
Kaisers  Franz  I.,  des  Gründers  des  Bades,  Erzguss  nach  Schwan- 
thalers  Entwurf. 

Eger,  böhmisch  Cheh  oder  Ohri  (*Weltel'i  Hdtel  am  Bahnhof; 
Zwei  Printen;  Sonne),  an  der  Eger,  mit  12,000  Einwohnern, 
am  Fuss  eines  Yorspmngs  des  Fichtelgebirges,  ehemals  f^ele 
Reichsstadt;  die  Festungswerke  wurden  1809  geschleift.  Im 
BüryermeUterhause  auf  dem  Ringe  wurde  hier  am  25.  Febr. 
1634  Wallenstein  durch  den  Irländer  Deveronx  („Hrn.  HauptUL 
Walter  do  Ebrox'',  auf  dem  Bilde  genannt)  mit  einer  Partisane 


728    Beute  /»^.  EGER. 

erstochen,   tli«  an  dem  Ort  der  That  geseigt  wird.     Die  Th.i 
«eJbst   ist   auf  einem   Bilde   dargestellt   als   ^Execution    des  et- 
wesendcn   Generalissimus   t.   Priedtlandt*,     Auf    einem    zweitri 
Bilde  ist  die  „Execution"  der  Wallenstein'scben  Generale,  «F^^i- 
marpchall  lUo,  Graf  Terczsky,   Baron  Kintsky,  Rittmeister"  Nec- 
mann"    dargestellt,    mit  Angabe   der  Namen   der  ^Exeoutoren": 
i,Obrister  Buttlor,  Obristerlieut.  Gordon,  Obersten  W*chtm.  Le<>. 
Obrister  Wach fm.  Geraldin  und  50  Soldaten*.     Wall enst eins  Fi' >i- 
niss    wird    ebenfalls    gezeigt,    sammt  Schwert  und  Schreibti*-i 
Fahnen,    1647   den  Schweden    genommen,    alte  Missale  mit  X« 
niaturen;  im  Sitzungssaal  die  Bildnisse  der  Kaiser  von  Leopol i> 
an.     Der  Castellan   (20  kr.)   zeigt  Alles   und  erklärt   den  &^ 
rang   der  That.    Stattliches  Raihhntu,  gleichfalls  auf  dem  RiS!^ 
1733  erbaut,  mit  prächtiger  Vorhalle  und  Treppe. 

Die  kaiserl.  *Burg,  in  einem  Basteiwinkel  der  il^^Arn  i7e/irffi- 
gung   auf  einem  Felsen  Über  dem  Fluse   an/  der  a.w.  Seite  der 
Stadt,   um  1180  von  Friedrich  I.   Barbarew  erbaat,   eiDst  wn 
Kaisern    und    Konigen  bewohnt,    liegt  jetzt  ta  Trümmern.    Der 
viereckige  hoch  aufragende  Thurm  aus  LavablScknv^Äixß  4«  ^'^ 
der    ersten  Bauanlage  noch  vor  Barbarossa.    Die  lieiti'*»  «^n 
roman.  (von  1183)  oben  spitzbogige  (1296)  DoppeV-CayÄ«,  "Aar 
lieh  wie  in  Nürnberg,  ist  für  Baukundige  beachten^wwA.  ^^ 
dem  daran  stossenden  Banketsaal,  in  welchem,   wenige  Ston^^i^ 
bevor  Deveroux   seinen  Feldherm   erstach,  die   oben  fenumten 
OfRziere  unter  den  Streichen  ihrer  Gegner  fielen ,  sind  nv  noch 
Fensterbogen  erhalten.     Das   Schloss   ist  seit   1634  unbe^to^- 
der  Schlosshof  ist  Gartenanlage.    Von  der  Terrasse,  80*  über  d« 
Eger,  hübscher  Ueberbllck,  5.  in  der  Richtung  der  Eger  auf  den» 
äussersten  Bergkamm  die  drei  ThÜrme  von  Marfa-Kulm  (s.  unten)* 
Die   Casematten,    über   deren  Eingang   der  kaiserl.  Adler  uni 
Namonszug  F.  III.  sammt  Jahreszahl   1643,   sind   noch  wohl  e^ 
halten,  wie  überhaupt  von  aussen  das  Schloss  einem  neuem  Fort 
mit  Zugbrücke  ahnlich  ist.  —  Schöne  Decanatskirche    S(.  Sidai. 
IUI  gegründet,  1272  vollendet,  Hallenkirche  mit  3  gleich  hohen 
Schiffen,   spitzbogig  auf  8  freien  Pfeilern,   darin  Malereien  von 
Lucas  (vor  J476),  1856  aufgefunden. 

(Nach  Marienbad,  S.  726,  Morg.  u.  Ab.  Mallepost  in  3  St.;  ein 
viersitz.  Wagen  kostet  6  bis  8  fl.) 

Aiufluge:  Kammerbahl  ein  erloichener  Vulkan,  von  Götho  beachrieben ; 
Schlösser  Se*herg  vxi^  Litlenttein  nördl.,  KiiUbtrg  südl.  von  Eger,  mithnb* 
sehen  Aussiebten  in  die  benachbarten  Thäler-,  der  1900'  hohe  Orünbtrj 
mit  der  Anna-Capelle  und  ausgedehnten  Femaichten  *,  Kloster  WaJd9a$u^^ 
schon  1128  gegründet,  freies  Reichastift,  1808  aäcolarisirt-,  AUxmtdtrhMd. 
n.   a.  O. 

Der  alte  Weg  von  Eger  nach  Carlabad  fHhrt  bei  der  ProbateJ  Äaiit- 
Kulm,  einem  vielbesuchten  Wallfahrtsort  vorüber,  wo  einst  Räuber  hause- 
ten,  wie  das  bekannre  Drama  berichtet.  Die  Qebelne  der  Ermordetto 
werden  in  der  Oruit  gezeigt. 
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Die  Poststrasse  nach  Carlsbad  führt  über 

3^,\Falkenau  (Anker),  Sudt  mit  Schloss  des  Grafen  Nostltz. 
Die  Gegend  gewinnt  an  Reiz.  Einige  Alannwerke  liegen  1.  an 
der  Strasse,  die  auf  einer  Kettenbrücke  über  die  Eger  nach 
Elhogen  (Weisses  Ross)  führt,  so  genannt  von  der  elbogenartigen 
Windung,  welche  die  Eger  hier  um  den  Felsenvorsprung  macht, 
auf  welchem  die  Stadt  steht.  Das  alte  Schloss  der  Markgrafen 
V.  Vohburg  und  später  der  Hohenstaufen,  schon  870  gegr.,  ist 
jetzt  Frohnveste.  Im  Rathhaus  ein  Stück  nnd  ein  Abbild  der 
hier  gefundenen  Meteorsteinmasse  (S.  531),  unter  dem  Namen 
„der  verwünschte  Burggraf*  bekannt,  an  welche  sich  allerlei  Sagen 
knüpfen.  Von  Elhogen  führt  an  der  Tepel  entlang  ein  roman- 
tischer Fuhrweg  nach  fl  St.)  Hans  Heiling'a  FeUen  (S.  726). 

Die  Strasse  führt  in  der  Nähe  und  kurz  oberhalb  der  Mün- 
dung der  Tepel  über  eine  290'  1.  Brücke  auf  das  r.  U.  der  Eger, 
und  bald  nachher  auf  einer  aus  einem  Bogen  von  Granitquadern 
bestehenden  96'  1.  Brücke  über  die  Tepel  nach 

3V4  CarUbad  s.  S.  724. 

199.    Von  Carhbad  nach  Teplitz. 

13  U.    MalUpostin  ISV's— 15  St.  Horg.  über  Kaaden,  Ab.  aber  Lubeni 
(S.  731). 

Die  Strasse  über  Kaaden,  in  landschaftlicher  Beziehung  der 
alten  Strasse  vorzuziehen,  überschreitet  bei  Carlsbad  auf  einer 
langen  Brücke  die  Eger;  Gegend  hügelig  und  obstreich. 

IVz  Schlackenicerth  (Elephant,  guter  Kaflfe),  altes  Städtchen 
mit  Schloss  und  Park  des  Grossherzogs  von  Toscana. 

Nach  1  stündiger  Fahrt  geht  es  in  das  hübsche  tiefe  gebirgige 
Thal  der  Eger,  welches  die  Strasse  jedoch  bald  wieder  verlässt;  bei 
Wotsche  auf  weiter  Strecke  bergan.  Auf  dem  fichtenbewachsenen 
Bergkegel  die  Trümmer  der  Schonhurg.  Die  Ruine  mit  den  beiden 
zinnengekrönten  Thürmen  an  der  andern  Bergseite  r.  heisst  Leskau, 

3V2  Klosterley  1859  fast  ganz  abgebrannt.  Die  zahlreichen 
S-and Steinfiguren  des  Brunnens  auf  dem  Markt,  Götter,  Helden, 
Welttheile,  Jahreszeiten,  in  der  Mitte  eine  Gruppe  mit  dem  gräfl. 
Thun'schen  Wappen,  sind  aus  dem  frühern  gräÜ.  Park.  Das 
Rathhaus  mit  dem  Thurm  ist  1855  aufgeführt.  Das  gräfliche 
Schloss  ist  1856  abgebrannt.  Die  ansehnliche  Porzellanfabrik 
gehört  ebenfalls  dem  ftrafen  Thun. 

Bei  Klösterle  geht*s  geradeaus  nach  Komoiau,  rechts  nach 
Kaaden.  Die  Strasse  tritt  wieder  an  die  Eger,  die  in  einem 
basalthaltigen  Bett  fliesst.  Vor  Kaaden  auf  einer  Anhohe  ein 
Franciscanerkloster  mit  Kreuzweg-Stationen,  Sandstein sculptur. 

1  Xaadea  {Orüner  Baum,  Mittagsstation  für  die  Mallepost  von 
Teplitz   nach  Carlsbad),   sehr  alte  Stadt  mit  einem  bemerkens- 
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werthen  alten  Stadtthor,  eigenthQmlicher  Thmmspitze   nnd  ein^: 
Bathhaus  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Zu  Brunneridorf  ein  Schloss  dea  Grafen  Wolkenstein  mit  f> 
giebi^en  Kirschen-Pflanznngen ;  überhaupt  bia  über  ICrtdup  hiii& 
▼iel  Obst.  Auf  der  Hochebene  Tor  Komotau  weite  Rtmdsicht  rJ 
das  bShm.  Mittelgebirge  und  die  Brüxer  Basaltkappen  (s.  nnts' 
Die  scharf  vortretende  Kuppe  ist  der  HoUik  bei  L^un  (S.  Tii    i 

2  Komotau  (*Btüer,  MitUgsstotion  f&r  die  Carlsbad-Teplin^ 
Maliepost,  gute  Table  d'h6te  für  90  kr.;  AdUr)^  lebbafte  alte  ir<'^ 
habende  Sudt,  mit  18Ö3  erb.  stattlichem  Schnlhaiis. 

Die   Strasse  macht  jenseit   Komotau   einen  Haken  und  >' 
mnf  das  weisse  rielfensterige  Schloss  Rothenhatu  an  den  wmI^ 
sich   abdachenden    Abhängen    des    Erzgebirges   2as^    der    Gt^ 
Buquoy  sammt  den  umliegenden  Gütern  gehört- 

Die  Baumwollspinnerelen  bei  C^orkau,   über  weide  die  Aohm 
Schornsteine  hervorragen,  sind  von  sechs.  Unwnistaseni  gegrSadet. 
Die  Landstrasse  erinnert  streckenweise  an  die  Ty«i|?«Mie  zwischen 
Darmstadt  und  Heidelberg;  Hintergrund  bewaldel»^«^  V.*ie  *»«*' 
Abhänge  des  Erzgebirges)  in  schönen  Formen,  VoiiffiSW^vwt- 
waldang,  aus  welcher  hübsche  Häuser  und  Dörfer  h«n«%Ä9«*- 
Auf  halber  Bergeshöhe  Eisender^,  Jagdschloss  des  FürstenUbVe«^ 

2Vj  Brüx  rLöire;  nt^am)^  Stadt  mit  4000  Einw.,  sehi  mt^ 
an  Grundvermögen,  mit  alterthümlichem  Rathhaus. 

Hinter  Brüx  r.  einige  Basaltkuppen,  in  der  Feme  detBftiH<r 
honektn,  der  grösste  Klingstetnfels  (Phonolith)  in  DeatscU«^ 
Weiter  die  Bergkette  mit  der  Pyramide  des  WSXtttkanm  (S.  TO^V 
Am  Fuss  des  Gebirges  1.  die  rothbedachten  Gebinde  des  reichet 
Clstenienserstifts  Owtg^  in  der  Schlucht  aufwärts  die  'Miamci 
der  BXtttnhwrg. 

Das  Städtchen  Duz  (Sandner)  hat  mehrere  gewerbliche  Ab- 
eUlten,  Zuckerfabrik,  Glashütte.  Neben  der  Kircbe  mit  d« 
drei  rothen  Thürmen  das  Schloss  (vor  demselben  eine  Jitriet- 
Säule,  Sandsteingruppen),  dem  Grafen  Waldstein,  Nacbko]iii&^ 
eines  Nebenzweigs  der  Familie  des  berühmten  Friediinders,  ^ 
hörig,  mit  Bildern  von  Rüben»,  Dotp,  NeUeher,  WaUenstefns  BUl- 
niss  von  Van  Dyek  u.a.,  Rüstungen  nnd  Gegenständen ,  welcbr 
an  den  grossen  Feldherm  erinnern,  eine  der  Partisanen  (Y),  irs- 
mit  er  getödtet  wurde  (S.  727),  ein  aus  seinem  Grabe  genoic 
menes  Stück  seines  Schädels,  sein  Schwert,  Theile  seines  Anzugs 
Der  Wasserbehälter  im  Vorhof  wurde  aus  Geschflts  gefertigt 
welches  der  Friedländer  erobert  hatte.  Sonst  ist  nur  ein  Ueloer 
Theil  des  Schlosses  aus  Jener  Zeit. 

2V4  TepUtt  8.  S.  722. 
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200.    Von  Prag  nach  Carlsbad. 

178/4  Meile.     Im  Sommer  drei-  bU  Tiermal  tKgl.  Hallepoit  in  16  St. 

Oegend  fast  auf  der  ganzen  Strecke  hügeliges  Ackerland.  Die 
Strasse  führt  am  Weissen  Berg  und  Stern  vorbei  (S.  720)  und  be- 
Tührt  die  Elsenbahn  (S.  721),  welche  die  Kohlengruben  von  Kladno 
und  die  grossartigen  Eisenwerke  in  der  ausgedehnten  an  10  QM. 
grossen  Fürstenberg'schen  Herrschaft  PürgiiU  mit  der  Prag- 
Dresdener  Eisenbahn  verbindet. 

2^/4  Strzedoklvk.  Weiter  1.  von  der  Strasse  Bwehiiehrad,  mit 
d«r  gleichnamigen  Herrschaft  (ansehnliche  Kohlenbergwerke),  dem 
Kaiser  Ferdinand  gehörig. 

2^/4  SehUm  (»Post),  ansehnliche  sehr  alte  Stadt.    (Nördl.  iwelgt 
sich  hier  die  alte  Strasse  aber  4  Laun,  2  Bili^,  nach  2  Teplitt  ab.) 
23/4  Rentsch. 

2  Horosedl.  Vorher,  auf  halbem  Weg,  1.  das  gräfl.  Czemin'sche 
Schloss  Petersburg  am  Fuss  des  Ziegenbergs. 

3  Lubent  (*Po8t)  mit  sauberer  neuer  Kirche.     Bei 

2^/t  Buehau,  kleine  Stadt,  1.  die  Trümmer  der  im  15.  Jahrh. 
darch  König  Georg  Podlebrad  zerstörten  Hungerburg  oder  Har- 
tenstein. Dann  bergauf,  bergab.  Auf  einem  Klingsteinfels  (Pho- 
nolith)  dift  stattlichen  Trümmer  des  1718  niedergebrannten  Schlosses 
Engelhaus.  Dann  In  Windungen  abwärts  mit  reizenden  Aussichten 
in  den  Carlsbader  Thalkessel. 

2  Carlsbad  s.  S.  724. 

201.    Ton  Prag  nach  Badweis  und  Linz. 

333/4  Meilen.  Mallepoft  (11  fl.)  nach  Badweis  tagl.  (1868  ÖI/2  V.  Ab.) 
In  iM/a  St.,  Stell  wagen  (51A  fl.)  in  18  St,  —  Vom  1.  April  bla  31.  Oct. 
fahren  tägl.  b  U.  fr.  Ton  Pferden  in  leichtem  Trab  cesogene  Wagen  auf 
der  Eiaenbahn  Ton  Budweia  nach  Linz,  wo  man  iV^V.  Ab.  ankommt. 
1.  Cl.  5  fl.  97,  3.  Cl.  3  fl.  98  kr.  Die  Wagen  2.  Cl.  haben  keine  Federn.  Im 
Winter  keine  Peraonenfafarten.  —  Mallepoat  das  gante  Jahr  hindurch 
▼on  Budwela  nach  Linz  tagl.  (1868  2  U.  Nachm.)  in  l^^A  St.  für  7  fl.  12  kr. 

Die  Strasse  führt  durch  den  Wyssehrad  (S.-717). 

2  JessenHt.    Ueber  den  steilen  Granitberg  nach 

2  Dnespek.    Die  Ufer  der  Satawa  sind  hübsch. 

V/z  Beneschau  (♦Krone). 

2V4  Wottitx.     Oegend  unbedeutend. 

2  Sudomitrsitt. 

2  Tabor  (*Trttube),  auf  Steuer  Höhe,  an  der  LueschniU,  1420 
durch  den  einiugigen  HussitenfUhrer  Ziska  gegründet,  damals 
starke  Festung  (Tabor  heisst  Schanze).  Auf  dem  BAthhaus  Ziska's 
Panzerhemdi  an  der  Kirche  und  einem  gegenüber  liegenden  Haus 
•ein  Brustbild  in  Stein.  ^         , 

38/4  Tfffsely.  ......  Google 
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l'Bn&w%i§(* Glocke;  ^Sonne),  blühende  Stadt  an  der  Moliio 
mit  14,000  Einw.  Domkirclie  mit  dem  freistehenden  Glotkea- 
thnnii  ioOO  erbaut;  Rathhaas  ein  stattlichrs  Gebände. 

Xahe  n.  bei  Badweij  überragt  da«  Uoldaathal  das  prächtige,  im  p"h. 
Stil  neu  erbaut«  Schlos«  FraaaBbazy,  dem  Fürsten  Scbwaraenberg  fekcrc. 
Die  Frautnbojfer  Wildschwein  -  Q«bege  und  Jagden  aiinl  l>erähiiiL  - 
Krumau.  '2\  ^  M.  s.w.  Ton  Badweis,  ist  das  grösate  der  Seh waneabcrc * 
Beben  Sciftlosser.    Der  Fürst  hält  bier  eine  Leibgarde  Ton  40  Oxvnadiens^ 

Die  Pferde-Eisenbahn  (Tgl.  S.  554)  Ton    Bodweis  wci    I 
Linz,  1832  Tollendet,  17  M.  lang,  grSsstentheils,  Jedoch  in  grosso 
KrAmmangen,   mit  der   Land»trat».se   parallel,   ist  besonders  i^ 
FortschafTung  des  Salzes  aus  dem  Salzkammergnt  (S.  560)  erbi^ 
brationen  2^^  Holkau,  3  Angern^  3  Kenekpaum  (Mittag),  3> 
3  Obtmdcrf,  2^/^  Linz.     Ohne  grossartige  Femsichten,  docb  (» 
Reihenfolge  anmuthiger  Gegenden.     Die  Bahn  ist  bis  KeTscbptes. 
melAt  auf  langen  Dämmen  über  Wiesen  nnd  durch  Wilder,   tob 
da  meist  an  den  Ab  hangen   nnd   Aber  Berge  nfBhrL    LfcpoitU- 
ichiag ,    halbwegs ,   Wasserscheide    zwischen  Jfoidan  und  Doama, 
ist  der  höchste  Pnnkt  der  Bahn,    UX)0'  höh«  iS»  Budweis.    Za 
Ende  der  Fahrt,  bei  Linz,   schönste  Aussicht  Ä  i»  Dwaot*«/ 
(S.  554)  nnd  anf  die  Tielfach  gewundene  Traon,  ShsiÄA  te  ^«» 
Ehrenbreitstein  anf  Goblenz  und  in  das  Rhein-  und  Uofiäi^ 

Die  Poststrasse  von  Bndweis  nach  Linz  fOhit  übet 

33/4  KapUU  an  der  MaUch,  Vor  Freistadt,  beim  Eintritt  mObo* 
Oesterreich,  windet  sich  die  Strasse  durch  daa  Böhmerwaldgebirfe. 

KFrtittadi  (Goldner  Hirsch,    gutes   Bier),    ansehnliche  iJte 
Stadt  mit  doppelten  Ringmauern  und  Graben. 

3  Weiiendorf.    Die  Strasse  senkt  sich  in  das  Donanthal. 

21 ,  Lifu  s.  S.  553. 


'.   Ton  Prag  nach  Vümberg. 

171/4  Meilen.  B  ob  ml  sehe  Westbahn,  Ton  Prag  bis  Furfb  in  6  St.  füx 

9  11.  89,   6  fl.  89  oder  4  fl.  58  kr.  östr.  W.;   Ton   Fnrth  nach  Könberg  ia 

61  2  St.  für  6  fl.  33,  4  fl.  24  oder  2  fl.  54  kr.  ibein. 

Gleich  nach  der*Ausfahrt  aus  dem  Smichower  Bahnhof  (s.  S.  71$) 
wendet  sich  die  Bahn  sfldl.  In's  Thal  der  Moldau.  R.  bleibt  auf 
einem  kleinen  Hügel  die  Kirche  von  SUehow.  Erste  Stat.  Kuebdbad* 
beliebter  Vergnügnngsort  der  Prager  am  Puss  einer  bewaldetes 
Anhöhe.  Folgt  Stat.  RadoUn,  Die  Bahn  verlässt  das  Moldau- 
thal  und  betritt  das  der  Beratm ,  welches  sie  bei  Mokropetx  anf 
einer  480'  1.  Eisengitterbrficke  dberschrettet. 

Stat.  i)o6ncAotoi(s,  JSeimils,  KarUteSn. 

Ueber  der  letztem  erhebt  sieb  anf  steilem  Fels  das  Sehloas  XazlateiB, 
die  merkwürdigste  aller  böhm.  Bargen,  iai8  tob  Kaiser  Karl  tV.  eibaat 
und  mit  Kunstschatzen  geschmückt,  Ton  denen  jedoch  die  meisten  nickt 
mehr  hier  sind.  Ein  121'  hoher  Thorm  mit  12'  dicken  Mauern  überragt  ««!• 
Burg.    In   der  Kirche   Tcrbllchene  Freskogemälde  Ton  Xic.  Wnnnacr 
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Siraas^ixrs  \  in  der  kleineu  Katharinencapelle,  aus  der  Dirke  der  Mauer  aus- 
eespart,  mit  kostbaren  Steinen  ausgelegt,  das  Bildniss  Karls  IV.  und  seiner 
OemaliiiA  Tor  der  h.  Jungfrau  knieend.  In  der  Kreuzcapelle  wurde  nebst 
andern  Kleinodien  die  böhm.  Königskrone  hinter  4  eisernen  Ttiüren  mit 
19  Scblössem  aufbewahrt.  In  die«t;r  ebenfalls  reich  ausgestatteten  Capelle 
sind  190  tou  Theodortch  von  Prag  gemalte  Bildnisse  von  Heiligen,  deren 
Reliqnien  sich  einst  hier  befanden.  Viele  der  OenUilde,  welche  die 
-Wände  von  Karlstein  bedecken,  sind  in  Oel  und  in  kunstgescLichtlicber 
Bestellung  besonders  merkwürdig,  da  sie  mit  su  den  ersten  Versuchen  der 
Art  geliftrcn. 

Hinter  Karlstein  Tnrd  das  Berannthal   darch   mächtige  Kalk- 
steinfelsen  eingeengt  und   erweitert  sich   erst  wieder  dicht  vor 
BeraiMf^,    Städtchen  mit  4000  Einw.     Die  Bahn  tritt   hier    aus 
dem    Thal   der.  Berann  in   das  derLitotpfea,  welches    sie    indess 
glciclitalls  bald  wieder  Terlässt.    Folgen  die  Stat.  Zditzy  Horowitt 
mit   Schloss,  Eigenthnni  des  Kurfürsten  von  Hessen,  und  Eisen- 
^werken  (besonders  Nagelschmiede  in  Menge).    Dann  Zbirow,  Über- 
ragt von  dem  alten  Kdnigsschloss  gl.  Namens,  inmitten  bedeutender 
Waldungen,   durch  welche   die  Bahn  bis  hinter  Stat.  Holoubkau 
führt.  Die  Gegend  wird  offkier  bei  Rokittanj  betriebsames  Städtchen 
(ßb'2Ö  Einw.) ;  die  Bahn  überschreitet  hier  die  Klabawa  und  führt 
an   diesem  Bach  weiter,  an  den  Eisenwerken  von  Klabavca,  Horo- 
fnislit» ,   CkraH  vorbei.     (Von  Ghrast  führt  eine  Zweigbahn  nach 
Bra$  in  das  unweit  anfangende   reiche  RadniUer  Kohlenbecken.') 
I>ie  Bahn  tritt   nun   wieder  in's  Thal   der  Beraun  und   erreicht 
nach  Ueberschreitung  der  grossartigen  Vstavabrücke 

Pilsen  (*Wladek;  Kaiser  von  Oesierreieh;  Ooldner  Adler) 
(^14,700  Einw.),  15  Min.  von  der  Bahn  entfernt,  alte  ansehnl.  Stadt 
am  Zusammenfluss  der  Mies  und  Radbtua.  Früher  befestigt,  hielt 
sie  in  den  Hussitenkriegen  mehrfache  Belagerungen  aus,  wurde  aber 
1618  von  Mansfeld  erstürmt.  Auch  Wallensteins  Verschwörung 
spielte  zum  Theil  in  Pilsen;  24  seiner  Anhänger  wurden  dort 
auf  dem  Marktplatz  hingerichtet  (1634).  Auf  dem  Stephansplatz, 
an  der  Nordseite  der  Stadt,  hat  1861  die  brauberechtigte  Bürger- 
schaft Pilsens  ihrem  1854  verstorb.  Bürgermeister  Martin  Kopeeky 
ein  Standbild  aus  Erz  errichten  lassen.  Pilsener  Bier  ist  be- 
rühmt. Sehenswerth  die  Bartholomäus-Kirche ;  das  Rathhaus  mit 
Waffensaal.  (Eilwagen  mehrmals  tägl.  nach  Marienbad  in  9  St., 
nach  Carlsbad  in  10  und  nach  Eger  in  13  St.). 

Nächste  Stat.  Nürsehan,  mit  Kohlengruben  und  Eisenwerken.  Bei 
der  "W eiterfahrt  berührt  der  Zug  Choteschau,  Domaine  des  Fürsten 
Taxis,  mit  Scbloss,  früherem  Nonnenkloster.  Bei  Staub  tritt  die 
Bahn  an  die  Radbusa^  welche  sie  bei  Hrad&en  überschreitet;  weiter 
über  Stankau,  Wostratxint  Mlowetz  (1.  in  der  Ferne  die  Ruinen  der 
Rie$enburg)  nach  Tau$i,  in  der  A-Ühem  bShm.  Geschichte  viel- 
genannter Ort. 

Hinter  Tauss  beginnt  das  BöhmervDold'Oebirge,  weches  die  Bahn 
an  der  niedrigsten  Stelle,  dem  Einschnitt  zwischen  dem  CerkoiD 
und  dem  Osser,  durchdringt.    Die  Wasser-,  zugleich  Sprachscheide 
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(16210  ist  zwischen  BokmUeh-  und  Deuisch-KubiUen  y  wo  such 
die  Grenze  zwischen  Böhmen  nnd  Bayern.  Mit  dem  Bin  tritt  in 
letzteres  ändert  sich  der  Character  Ton  Gegend  nnd  OrtschaiteD. 
Die  Bahn  senkt  sich  nun  rasch,  durehdringt  den  Drieberg  in  einem 
SOC  1.  Tunnel  und  erreicht  bald  die  Sudt  Fürth  (*Po6t;  «BairnJi.' 
Restaur.),  Anknfipfnngspunkt  der  bayr.  Ostbahn.  (FQr  aus  Baytin 
Kommende  Untersuchung  des  Gepäcks  im  Bahnhof.)  Folgen  m 
8tat.  Ahmtchicangf  KothmaiMingt  Cham  (^Scheerbauer ;  Postl. 

Ch*in  gehört  bereit«  tarn  BajrkMhm  Wald,  einem  tou  rnrndaru 
noch  ftiemlich  unberührten,  aber  an  Katvrachönheitcn  reichen,  uoch  s 
achter  VrsprungUcbkeit  ruhenden  Waldgebirge.    Die  WlTHuhäoser  mJ 
reinlich  und  vielleicht  die  billigsten  in  Dentachland.    Der  groaae  Holc«^ 
tbum  rief  Glashütten,  wie  in  Ztnettl  (DeaUcher  Rhein;  Post),  nnd  fj^ 
werke,    wie    in   Bodtumait  ins  Leben.     Die   sum   Besteigen   JohiuB*'''* 
Berge    sind  Arber,   Rachtl,  lPrei»f$$«l  und   Rm$€l^   auf  letsterem  eii^^ 
Von  der  Basel  fuhrt  der  Weg  heran«  nach  iV^endov/ an  der  Donaa. 

Von  Cham  über  Sut  Pöaing,  Rodingy  Sevbam,  Bodauri^r. 
Alseruchvand  nach  ^cAtrandor/,  Station  an  der  yemberg'Me^&H' 
burger  Bahn.     NAmberg  %.  8.  710. 

203.    Von  Prag  nach  Vua. 

a.    Über  BrUnn. 
Eisenbahn.    Fahrtcil  bis  Bninn  71  •,  bis  W^ien  121  iSt.  ?ite|«ö»>ä» 
Wien  19  fl.  U,  U  fl.  58,  9  fl.  72  kr. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Prag  1.  die  grosse  Caseme,  i.  dci  lU^^* 
berg  (S.  718).     Die  Bahn  führt  durch  flaches  fruchtbares  Acker- 
land, an  Stat.  Bitch(AcU%y  Auwalj  BÖhmuch-Brodf  Podithrad  fP&«kJ, 
A'o//in   Torüber,  wo   sie  die  Elbe  erreicht     Zwischen  BobmiKb- 
Brod  und  Podiebrad  fand  1434  die  grosse  Schlacht  statt,  ve\f:be 
die  Hussitenkriege  beendigte.     Die  beiden  Heerführer,  Procopiui 
der  Grosse  und  der  Kleine,  blieben.     Vor  Kollin  r.  auf  dem  Gipfel 
eines  isolirten  Hügels  (Standpunkt  des  Königs  tou  Preussen  wäh- 
rend der  Schlacht)  eine  1842  errichtete  Spitzsäule  zum  Andenken 
an  Dauns  Sieg  (S.  727)  über  Friedrich  IL,  18.  Juni  1757,  in  FoUe 
dessen  die  Preussen  Böhmen  räumen  mussten.     Kollin  (Postga5tb. 
an  der  Bahn),  ansehnlicher  Ort  mit  goth.  mehrthürmiger  Kirche. 

EUte-Teinitt  hübsch  an  einem  Hügel,  links  die  Elbe»  recbtt 
mehrfach  Felsenbrüche.  Bei  Pardubitz  (Bahnhofs-Restaur.,  amb 
zum  Uebern achten) ,  hübsches  Stadtchen,  1.  die  ansehnlicben 
Trümmer  des  weit  sichtbaren  Schlosses  gleichen  Namens  auf 
einem  einzeln  emporsteigenden  Berg.  Eisenbahn  nach  Reichen- 
berg  und  Zittau,  s.  R  204. 

Bei  Morawan^  ühtrtko^  Hohmmauth  stets  flaches  Land  b:» 
ChoUenj  mit  Park  und  Schloss,  wo  die  Bahn  durch  einen  Gi'O' 
1.  Tunnel  (1  Min.  Durchfahrt)  in  das  enge,  durch  grüne  Wiesen. 
bewaldete  H5hen  und  Ifelsbildnngen  hübsche  Thal  des  ttiütn 
AdlfrflmseB  dringt,  nnd  in  diesem  im  eigentlichen  Sinn  sieb  fort- 
schlängelt;  die  Locomotive  fährt  hier  nur  mit  halber  Kraft 
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Brondeu,  ein  Ton  Schloss-Tiömmem  überragtes  Städtchen  in 
malerischer  Lage,  einst  Hauptsitz  der  ^.Böhmischen  Brüder^'. 
Wüdeiuchwert  j  sauberes  ansehnliches  Städtchen  mit  Fabriken. 
Böhmisch'Trühau  (*Bahnh.-Rest.)  ist  Scheidepunkt  der  Brünner 
und  Olmütaer  Bahn  (S.  737). 

Die  erstere  wendet  sich  südl.,  bei  Zwütau,  alte  ummauerte 
Fabrikstaidt,  Torbei  und  erreicht,  durch  einen  kleinen  Tunnel,  bei 
dem  Fat>rikort  Brü$au  das  Flüsschen  ZviUa  oder  Zwittawoy  dem 
sie  dnr-ch  liebliche  abwechselnde  Landschaften  bis  Brunn  folgt. 
Sehr  malerisch  liegt  Lettowüz,  mit  Kirche,  Abtei  und  einem  alten 
Schloss  mit  neuen  An-  u.  Ausbauten,  dem  Grafen  Kalneky  gehörig. 
Hinter  SkaliU  1.  fem  die  ansehnl.  Ruine  des  hoch  gelegenen  Schlosse» 
Bo9kowU%.  Bei  Raitz  1.  das  fürstl.  Salm*sche  Schloss  gl.  Namens, 
Sommersitz  der  fürstl.  Familie.  Blantko  hat  berühmte  grosse  Eisen- 
hütten ;  an  der  Anhöhe  1.  eine  lange  Reihe  kleiner  weisser  Häus- 
chen, Arbeiter-Colonien.     Alles  Eigenthum  des  Fürsten  Salm. 

Das  Thal  der  Zwittawa  wird  nun  enger,  hohe  felsige  Wald- 
berge schliessen  dasselbe  ein,  die  Bahn  folgt  den  zahlreichen 
Windungen  des  Flüsschens,  durch  mehrere  Tunnel  (bis  Adams- 
thal 4,  Ton  da  bis  Brunn  6).  Die  Strecke  von  Blansko  bis  Brunn 
ist  die  landschaftlich  schönste  (links  sitzen*).  Oberhalb  des  dritten 
Tunnels  der  Thunn  der  Ruine  Noufirad,  Adamsthal,  kleiner  auf- 
blühender Ort  mit  neuer  goth.  I^rche,  Eigenthum  des  Fürsten 
Liechtenstein,  der  hier  ein  kleines  Schloss  hat.  Das  nahe  Wald- 
nnd  Felsenthal  mit  mehreren  bedeutenden  Höhlen  ist  an  Natur- 
schönheiten reich  und  wird  Ton  Brunn  sehr  haußg  besucht;  die 
waldigen  Abhänge  sind  durch  die  Terschiedenfarbigen  Bäume  auch 
malerisch.  Vor  Brunn  tritt  die  Bahn  in  eine  weite  Ebene,  in 
welcher  die  grosse  Fabrikstadt  mit  ihren  zahlreichen  Schorn- 
steinen, vom  Spielberg  weit  überragt,  sich  ausbreitet. 

Brunn,  slav.  Brno,  „Fähre"  (Kaiser  v.  Otsierreich;  Sehwaner 
Adler f  Drei  Fürtten;  Neuhauser'ß  H6td;  Eiienhahn- Rettaurtüton 
sehr  einfach),  erste  Hauptstadt  (Olmütz  die  zweite)  von  Mähren, 
mit  den  bedeutendsten  Tuch-  und  Lederfabriken  und  50,000  Einw. 
Die  innere  Stadt  ist  theilweise  noch  mit  Basteien  umgeben,  das 
Olacis  Spaziergänge,  um  welche  sich  ansehnliche  Vorstädte  angebaut 
haben.  An  der  Westseite  auf  einem  Bergkegel  der  Spielberg  (816'\ 
die  Citadelle  gl.  Namens,  ehem.  Staatsgefängniss,  In  welchem  1749 
als  Gefangener  der  bekannte  Panduren-Oberst  Trenk  starb,  und 
▼on  1822  bis  1830  der  ital.  Dichter  Graf  Silvio  Pellico  gefangen 
sass  und  diese  Jahre  in  seinen  „Prigioni"  beschrieben  hat.  Am 
Fusse  desselben  das  1860  errichtete  grossartige  Gebäude  der 
technischen  Lehranstalt  und  gegenüber  das  Gymnasium. 

Die  hochgewölbte  Dom-  oder  8t.  Peterskirihe  liegt  auf  einem 
nahen  Hügel,  an  dessen  Ostseite  das  wenig  bedeutende  Mährische 
yational'Miueum  (Mittw.  u.  Samst.  ▼.  11—1,  Sonnt,  t.  3—5  Uhr 
geöflhef),  AlterthÜmer,  naturwissenschaftl.  Gegenstände  n.  dgl. 
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Westlich  der  ^Fraramtberg,  mit  Spaziergängen  und  eC  h. 
Spitzsäale:  ^  Front  /.,  dtm  Befreier  y  dem  Wiederhertteüerf  dem 
VttUr  d($  VaUriandti;  »einen  beharriieken  Bundeipenoseen;  (kü- 
reicht  tapfemx  Heer;  de»  treuen  Mähren»  und  Schlesiens  Dank  i)/5 " 
Aosüicht  auf  die  grosse  Stadt,  den  langen  Eisenbahn  -Viadun 
die  gemü^ereiche  Umgebung,  im  Hintergrund  südl.  die  uet^ 
gen.  Polauer  Berge.    In  der  Nahe  das  gute  SpumynAe  Kaffeha^ 

In  dar  schonen  goth.  Jer^ot'sfcircfce.  1314  gegr.,  mit  3  gleich  ^o'^t: 
Schiffen,  durch  schlanke  Verhältnisse  und  Leichtigkeit  der  Yeßsta 
mit  zierlich  buntem  Maasswerk  ausgezeichnet,  r.  im  Chornmgsof  it- 
geschmacklose  (jra^mal  des  Feldmarschalls  Radwit  Grafen  t.  Si»!?^^ 
(t  1683),  des  tapfern  Vertheidigers  von  BrÜnn  gegen  die  Sci'^-'*^ 
Der  eiserne  Kirchthurm,  einem  Zahnstocher  ähul.,  ist  1845  aaf:^^ 

Das  Rathhau»  ist  1611  aufgeführt;  nur  das  altere  einem  frukin, 
Bau  anzehörende  Portal  if^t  unangetastet  geblieben.  Jat  hinten 
Durchgang  hängt  ein  sogenannter  Lindwurm,  eine  Crflr>'*dIIhsut 

An  der  PosUtrasse  von  Brunn  nach  Olmüts,  l*Ä   ^«  Brua».  st<^bt 
eine  kleine  Denkaaule,   die  Zderad-Säule,  n»)  tum  Andfok^n  des 
dort  ermordeten  Oralen  Zderad  von  Schwabenia  otichwi,  5eir  Krönung 
der  Eisenbahn  in  Vergessenheit  gerathen.     Bei  /»owriA.  d«  ertf«  i'<>*/- 
Station,   lieft  Aualerliti,   durch   die  Schlacht  voä  1.  l>^t   -SÄ,  «ue 
„Drei  Kaiser Achlacht",  bekannt. 

Die  erste  Eisenbahnstation  jenseit  BrQnn  ist  Bo^ctä  mi^  ««»b 
alten  Benedictinerstift,    1048  gegründet.     Das  stattlich«  ö^^^* 
mit  den  3  Thürmcn  ist  aus  dem  18.  Jahrh.    Napoleon  hatte  \fi« 
1805  seine  Reserve  unter  Davoust  aufgestellt,    die  den  Oestts- 
reichem  beim  Rückzuge  so  verderblich  wurde. 

Jenseit  BronoxoHt  geht's  über  die  Schioarta;  r.  die  Pdouer  KfJ^ 
gebirgej  mit  Burgtrümmem,  am  Fnss  das  Städtchen  Niis'''i»burg.  \>tUsiX 
durch  den  am  26.  Juli  1866  hier  abgeschlossenen  Waffenstillstand. 

Folgt  Stat.  8ait%;  r.  die  198'  h.  Rundschau  (,,orienUl.  TbnIm^> 
In  dem  fürstl.  Liechtenstein'schen  Park.  Dann  r.  der  hohe  Thnm 
▼on  Kottdj  die  älteste  Kirche  Mährens ;  1.  die  Ausläufer  der  Kar- 
pathen.  Folgt  Stat.  TMndenburg  (Bahnhofa-Restanration  sehr  ex* 
fach),  Yereinigungspunkt  der  beiden  Prag-Wiener  Bahnen. 

Beim  Wirthshaus  Stellwagcn  für  35  kr.  in  ll/a  St.  nach  der  fursfl 
Liechtenstein'schen  Herrschaft  Eisgrub.  Die  grossartigen  Parkanlagen  um- 
fassen einige  Quadrat-Meilen,  2  Marktflecken,  nnehrere  Dörfer,  schöne  Se^r'T 
Lustbauten,  so  die  Orenzhalle.  wo  Oesterrelch  und  Mähren  sich  acheidta 
den  oben  genannten  Kiosk,  die  Hasenburg  im  Wildgehege  u.  n. 

Der  Zug  durchschneidet  einen  Theil  des  Parks  and  fuhrt 
Aber  die  Thaya,  Orenzfluss  zwischen  Mähren  und  Oesterreid 
Flache  fruchtbare  Gegend.  Rechts  einzeln  der  Fd^erg.  Bi 
Hohenau  die  Marchy  Orenzfluss  zwischen  Oesterreicb  und  Ungsri. 
dann  durch  das  Marchfdd,  wo  Ottokar  Ton  B5hmen  Im  J.  1*2^.' 
die  Ungarn  zurückschlug,  den  26.  Aug.  1278  aber  an  Rudolp- 
von  Habsburg  Schlacht  und  Leben,  sowie  das  eroberte  Nied«- 
Oesterreich  verlor.  Dies  geschah  jenseit  Droeing^  bei  DurnJtrttf. 
Der  Gebirgszug  o.  sind  die  Ideinen  Karpathen.    Zwischen  Damkrct 

nnd  Angern  berührt  die  Bahn  mehrmals  die  March.  ^_ 

ö 
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Bei  Oäruemdorf  zwetgt  sich  6.  die  Bahn  nach  Pressbnrg  (S.751) 
«b.  Bei  Wagmm  hatte  am  5.  und  6.  Juli  1809  die  blutige  Schlacht 
zwischen  Franzosen  und  Oeeterreichern  statt,  die  mit  dem  geord- 
neten Rückzug  der  letztem  nach  Znaim  en  d ete  (vgl.  8. 742).  Weit  yct 
FlorUUdorf  tritt  r.  der  Leopoldsberg  mit  dem  Schloss  hervor,  dann 
der  Kahlenberg  (S.  549).  lieber  die  valdbewachsenen  Donau-Auen 
ragt  der  Stephansthurm  (8.  526)  hinaus.  Der  Zug  fährt  über  den 
grossen  Donauarm  (neben  der  alten  Taborhrücke),  weiter  über  den 
kleinen  (Hnks  die  Schwimmschale,  8.  522),  und  hält  Im  Bahnhof 
zu  Wien.  Wer  In  der  nahen  Leopoldstadt  wohnen  will,  nimmt 
am  besten  einen  Träger,  wer  in  der  Stadt  wohnt  und  Gep&ck 
hat.    Zwei-  oder  Einspänner  (s.  8.  519). 

b.    Itber  Ohnflts. 
Eisenbahn  in  17  8t. 

Von  Prag  bis  BohmhchrTrubau  s.  8.  734. 

Jenseit  TrtebU»  ein  Tunnel  (2  Min.  Durchfahrt).  Gegend  ganz 
hübsch,  hügelig,  in  der  Feme  von  Bergen  begrenzt.  Landskron 
letzter  böhmischer  Ort.  Die  Bahn  tritt  nun  in  Mähren  ein,  in 
das  enge  von  Waldbergen  eingeschlossene  Thal  der  SoMowa,  die  sie 
bis  Hohenstadt  18mal  überschreitet.   Hinter  Budigsdorf  «in  Tunnel. 

Hohentiadi,  ansehnliches  Städtchen  in  schöner  Gegend,  an  den 
8.6.  Ausläufern  des  scbles.-mähr.  Gebirges,  den  Sudelen. 

Kördlich  8  Meilen  die  berühmte  WaaserheilanstaU  Orafeabov  (8.  741), 
wohin  eine  PosUtraase  fuhrt,  über  I8/4  U.  Sehönb^g^  21/2  AlUtadi^  SVj  Frti' 
waldau^  dem  n&ehaten  (Va  8t.)  Postort  bei  Oräfenberg.     Eitwagen  tScUeh, 

Unterhalb  Hohenstadt  fällt  die  SoMowa  in  die  Mareh,  welcher 
die  Bahn,  in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung,  bis  wenige 
Stunden  vor  Wien  folgt  (vgl.  8.  736).  Jenselt  LukawiU  1.  aof 
einem  Berg  Schloss  MirtxUf  dem  Erzbischof  Ton  Olmütz  gehörig, 
r.  die  saubere  Stadt  BlügliU,  dann  IMaUy  fürstl.  Liechtensteinische 
Municlpalstadt,  und  Stephttnau,  im  Hintergrund  die  ansehnliche 
Stadt  Stemberg,  Bei  Olmfltz  in  der  Feme  r.  das  ehem.  Kloster 
HradUch,  jetzt  Mllltarspltal. 

Olmftts  (GolUah;  Krone),  Vt  8t.  von  der  Bahn,  zweite  Haupt- 
stadt Ton  Mähren  (S.  735),  eine  der  stärksten  Festungen  mit 
11,000  Elnw.,  im  30jähr.  Krieg  durch  die  Schweden  genommen, 
1758  sieben  Wochen  lang  Tergebllch  Ton  Friedrich  II.  belagert, 
1794  Lafayette^s  Staatsgefängniss.  Die  TTnlYersiat,  1827  wieder 
hergestellt,  hat  (neben  der  stattlichen  neuen  Caeerne')  eine  schöne 
Bibliothek;  grossen  Verlust  erlitt  die  slaw.  Literatur  durch  die 
schwed.  Generale  Torstenson  und  Wrangel,  welche  die  frühere 
Bibliothek  nach  Stralsund  bringen  Hessen,  wo  man  jede  Spur 
TOn  ihr  verloren  hat.  Der  7)om,  Gathedrale  des  Fürstbischofs, 
ein  schönes  goth.,  unter  König  Wenzel  11 1.  (1306  hier  ermordet 
und  in  der  Kirche  begraben)  errichtetes  Gebäude. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  frochtbare  Hanna,  die  Heimath  der 
Hannaken.  Stat.  Brodek,  dann  Prerau,  eine  der  ältesten  ^Städte 
Badeker^a  Deatsehland.    14.  Aafl.  -y        y   ^.^^ö^ 
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,ich  .biwelgt.    •Bf"'r'   "^.a™  dtoW.««.  gewechselt,  <Utar 
ia':^/dr  »S  nfchnrnnfMwiUUe  Fahrt  nucht. 

hi«  bU  Wien  9.  8.  <36  n.  737. 

AO    Ton  ParduWt«  nach  Zittau. 

V  V    .    7  Bt'mr  «  a  27  6  a.  94  Oder  *  6. 60  kr.  Ö.-W.  (SlHw, M«^ 
Dl.  Gegenden,  durchweiche  «?•«  B-^-J-^gäS^Ä^/ *«*  j^ 

Vor^rd^T-Tfee^U  .o^Vi-  w„^  ^  ^^^ 

»ilerreleh.  Armee  «|«T  Bf?"',"!!,,  J^rke  Defeii.lv- Aofcteltang»«.»«^ 
»ntteigenden  HugeU*ode  ein«  »enr  •»"  .^  ^  Horteiio»'«  aber  *»» 
«,:.l?h  1»  H»»*V^'''5JL"°U  jS*2?S1«treckte.  »1«  I-»?»«»S^  ^ 
und  Sad«-«  "•  •^VäTToÄ»}  d^h.chneidet  etw.  d«  C«««r»  *« 

•-Ä^Äe\"llt";i-cÄnrOrlende.Sc^^^^^ 

Die  Gegend  wird  ^cbtbij^x  Sut  r«d.^-^',,f^ 
BIbe,  Vi  St.  'om  B.hnhof  entfernt  «i  i  über  ÄteKu  »< 

Bei  der  Weiterfahrt  leigt  .Ich  r  J«"»"»  f "  X',,^^  »nd 
oben  Joromier..  Die  Bdin  »k^  durch  elmge  E^^^^„igi„- 
tritt  u.  die  BIbe,  in  deren  gritaem  ^-'*»'?X/'y"„  dmiUe 
hof  fortliufti   den  Hintergrund   der   Ltnd»ch»R   Duaen 

„,„„™„,  Google 
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Wilder,  hier  und  da  blinkende  Schlösser,  ostr  and  nordw&rts  in 
weiter  Ferne  der  Kamm  des  Olatzer-  nnd  Riesen-Oebirges. 

Stat  KSniginhof  (Tintu)^  Vz  St  von  der  am  1.  Eibufer  ge- 
legenen Stadt  entfernt.  Der  Name  derselben  ist  hauptsächli<^ 
bekannt  durch  die  Kotäginhofer  Handaekrifl,  Bruchstücke  alter 
czechischer  Volkslieder,  1817  durch  W.  Hanka  aufgefunden,  deren 
Echtheit  indess  neuerdings  bezweifelt  wird.  Zur  Erinnerung  an 
die  Auffindung  wurde  1857  auf  dem  Marktplatz  der  Stadt  das 
Zabo^denkmal  aufgestellt.  Der  Ziskabtrg,  5stl.  von  der  Stadt,  er- 
innert an  die  Belagerung  und  Erstürmung  derselben  durch  die 
Hnssiten  1421.  Am  29.  Juni  1866  fand  hier  ein  für  die  Gestein 
reicher  ungünstiges  Gefecht  statt 

Weiter  führt  die  Balm  durch  Waldgegend.  Stat  Aman;  1  St. 
südl.  der  SwUaehm  (2134Q  mit  weiter  Aussicht  auf  Riesengebirge  etc. 
.Zwischen  Aman  und  der  nächsten  Stat.  Folgender f  überschreitet 
die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt,  das  Plateau  von  B(irotcitt  (1539'  ü.  M.). 
Vom  Bahnhof  von  Falgcndorf  guter  Ueberblick  Ober  das  mächtige 
Rresengebirge,  von  der  Riosenkoppe  Überragt  IV9  St  südl.  das 
Städtchen  Peeka  mit  Burgruine;  auf  dem  Wege  dahin,  bei  dem 
VoTte  Stupnay,  ein  versteinerter  Wald,  für  Geologen  höchst  interessant 

Die  Bahn  tritt  nun  in  das  enge  Woleschkatffal.  Paka,  Stat  für 
das  1  St.  südl.  gelegene  Städtchen  Neupaka.  Weiter  Stat  Lieb- 
ßtädtl,  Semil.  Das  früher  fürstl.  Rohan'sche  Schloss  ist  Jetzt  k.  k. 
Bezirksamt  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  Thal  der  Tser;  der  böhm. 
Fabrik -Distri et  beginnt,  die  Gegend  ist  stark  bevölkert 

Weiter  in  dem  romantischen  Isertbal;  vier  Tunnels,  dann 
Stat  Eitmbrod.  Die  Strecke  von  hier  bis  Tumau  ist  der  Glanz- 
punkt der  ganzen  Fahrt,  eine  Reihenfolge  prächtiger  Wald-  und 
Felslandschaften,  von  der  rauschenden  Uer  durchströmt  Von 
Stat  Kleinskat  führt  ein  lohnender  Weg  über  die  gleiohnam.  Burg, 
in  deren  Trümmern  ein  ,, Felsen -Pantheon**  mit  Erinnerungen  an 
Österreich.  Berühmtheiten,  weiter  über  Ruine  f\riedstein  und  den 
Kopatnberg  (2082',  »Aussicht)  direct  nach  (2  St)  Reichenau 
(S.  740).     R.  das  neue  zweithürmige  Schloss  Dalimerie. 

Stat.  Tnnum  (Ooldne  Krone;  Uvce);  die  Stadt  (4500  Einw.) 
liegt  Vi  St  vom  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer  der  Iser. 
Die  •Afor/enfcfrcÄ«  gehört  zu  den  schönsten  goth.  Kirchen  des 
Landes.  Turnau  war  früher  durch  seine  Edelstein-Schleifereien, 
sowie  durch  die  hier  gefertigten  nachgeahmten  Edelsteine  bekannt, 
doch  ist  diese  Industrie  neuerdings  stark  herabgekommen.  Va  St 
südl.  die  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  Wartenberg  (•Curtafel)j 
in  der  Nähe  die  Ruine  Waldstein,  Stammburg  des  berühmten  Ge- 
schlechts, und  Schloss  Qross^Skal,  mit  schönen  Parkanlagen. 

Von  Turnau  nach  Prag  Eisenbahn  in  41/4  St  für  ß  fl.  40,  4  fl.  & 
oder  2  fl.  70  kr.  SUtionen  MOnehmgräit^  wo  in  der  St.  Annakirche  Wal- 
lenstein (8.727)  begraben  liegt  (hier  Gefecht  am  28.  Juni  I866);  Jung-Bwulau, 
Kutttnthal^  ObHtw-Klomin,  Kratup  (8.  739),  wo  die  Bahn  in  die  Dresden- 
Prager  Linie  mündet. 
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Wslter  doroh  belebte,  woblmngebftote  Gegend.  Stat.  Stdkrov, 
mit  prichtigem  FüntL  Rohui'tchen  Schiets  und  Park  (^oriifi 
d«rch  einen  TXiW  langen  Tunnel,  IVt  Min.  Durch felirt).  Die 
Bahn  &benchreltet  das  Mohdka-Thal  auf  einem  372'  1.  Yiadurt 
«nd  fuhrt  in  demselben  weiter;  wiederholt  hübscber  Blick  va! 
Bohloss  Blehrow. 

Btat.  liebenau,  dann  Reiehenau,  beide  mit  lebhafter  Gits- 
indwstrie.  Hier  verlUst  die  Bahn  das  Mohelka-Thal,  wendet  ää 
In  scharfem  Bogen  westlich  nnd  ersti^igt  langsam  die  Höhe  tis 
Badd.  8tat.  Langenbmdtj  Wasserscheide  zwischen  Iser  and  ifSsa^ 
in  deren  Thal  man  Torw&rts  bis  Reichenberg  hinabblicfct  ^ 
Bahn  senkt  sich  in  yielen  Windungen  and  erreicht  deo  f 
Ufer  der  Neisse  gelegenen  Bahnhof  Ten 

Betohenberg  (FYcnk'B  H6M;  Vnifmhdtd),  sehr  gewerbm^* 
Stodt  (Tuchfabriken),  die  zweite  B5hmen*s  (70,000  Einw.).  Ad 
Sehenswürdigkeiten  ist  die  Stadt  arm.  Lohnender  Aasßag  n^ 
dem  Ju(hkefiU>erg€  (hin  a.  zurQck  Va  Tag)  mit  weiter  ^Aussiebt. 

Die  Bahnstrecke  von  Reichenberg  bis  Zittia  ist  höchst  intenesant. 
Gegend   hiibsch.     Stationen   Machendorf ^    iTrat«»,   YioMakirekem, 
Viele  Viaducte,  znleUt  unmittelbar  Tor  Zittau  der  pe«a*B«»«^ 
Viaduet,  2650"  lang,  auf  34  Bogen  Ton  60  bis  80*  Syi»«B€< 
68'  über  der  Neisse. 

Zittau  und  von  dort  nach  Lobau  s.  S.  200. 

205.  Von  Wien  naeh  Bredan. 

Eise  üb  ahn,  SehaeilMig  bis  Oderberg  la  8Vt6t.,  13  ft.  SO,  lOfi.  13  e^ 
6  A.  79  kr.,  Ton  da  bU  BresUo  in  ü/s  8t  5Thlr.  6,  8  Thlr.  aßl/j  oder^l»! 
19  Sgr.   Wef  en  WaeeneinriebUng  i.  8.  684.  Beate  PiäUe  reclito. 

Von  Wien  bis  Prero«  In  5  St  s.  R.  203.  Bei  Preran  üb«- 
sehreitet  die  Bahn  (Kaiser -Ferdinands -Nordbahn)  die  BeetMi 
weiter  Wiesen  und  frurhtbares  mit  Obstbäomen  dorchplU&i^ 
Ackerland,  r.  und  1.  Gebirge,  1.  ein  Schloss  des  Grafen  Potocky 

Leipnik,  sUtUiche  FabriksUdt  mit  alten  Warttharmen.  Otf^ 
lieh  das  grosse  halb  Terfallene  Schloss  Htlfeiuttin  des  FArstes 
Dietrichstein  auf  einem  Kegelberg.  Thal  der  Beczwa  bis  Weisi- 
klrchen  fruchtbar  und  lieblich;  Bahn  am  Abliang  des  Beigtf« 
sch5ne  Aassichten.  Dumme,  Einschnitte,  Ueberbrfickangen,  ^ 
kleiner  Tunnel  wechseln  In  rascher  Folge. 

Bei  WeiJsiM'rtAen  tiefer  Einschnitt  durch  das  Hochland,  GienK 
zwischen  Mahren  und  Oesterrelchlsch- Schlesien,  Wasserscheid« 
zwischen  Schwarzem  Meer  und  Ostsee ;  jenaeit  FM  tritt  die  Bshv 
in  das  Gebiet  der  Oder^  die  vor  Zoticfttf  r.  sichtbar  wird  (die  185B 
erbaute  e^angel.  Kirche  nach  Försters  Entwurf),  Im  Hlntergn»^ 
die  kl.  Karpathen.  Bei  SekMÜmmn  wird  das  Oderthal  en^er,  Ge- 
gend hflbseh. 

Zweifbalm  (Fshrseit  HA  St. ,  Stat.  Jhaamm,  und  /HOfttoM)  b.w.  aaeh 
Tnppaa,  der  bedeatend«toii  SUdt  in  OMterr.-ScblMiea  mit  fä,CnO  SIbw. 
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Havptort  der  fürstl.  Liccbtemtem^schen  Herzogthümer  Troppau  and  Jägern- 
dorf,  bekannt  dorcb  dfen  Congvefs  von  1830,  der  in  Laibach  (S.  098)  fort- 
geaeUt  wurde. 

Die  Bahn  aberscbreitet  vor  Mahrinch-Ostrau  die  Oder.  Rpcbts 
die  grossen  RothscMId^scben  Eisenhttttpn. 

Od«rb«rg»  Knotenpunkt  der  o.  nacb  Krakau  (S.  761),  n.  nach 
Breslau  fQbrenden  Bahn  (Oberschlesische  Bahn).  Die  Oder  ist  hier 
Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Prenssen.  PasH*  und  Manth* 
Revision.     AnntUtergy  Krtixanowitti  folgende  Stationen. 

BftÜbor  (Jaachke'$  Hotel),  ansehnliche  oberschlesische  Stadt  an 
der  Oder,  hier  schiffbar.  Sie  fOhrt  yiel  Schlamm  mit,  der  ihr 
Bett  anh5ht,  daher  häufig  yerderbliche  Ueberschwemmüngen.  Vor 
Batibor  xvMigi  sieh  w.  eine  Bahn  nach  Leob8chüt%  (Fahrzeit  IVgSt.), 
hinter  Ratibor  eine  Bahn  9.  nach  Krakau  (und  Warschau)  ab. 

Folgt  Stat.  Ratiborer  Hummer^  dann  Kandrtin  («Bahnhofs- 
Be^tanntion),  wo  sich  ebenfalls  eine  Bahn  d.  nach  Krakau  ab- 
zweigt. Die  Festung  Coaet  liegt  1.,  1  St.  ▼.  Bahnhof.  Weiter,  einzeln 
aufsteigend  c.  der  Annaberg  mit  Wallfahrtscapelle.     Stat.  Qogoün, 

Oppetft,  Hauptort  Oberschlesiens,  Sitz  der  Regierung.  (Von 
Oppeln  eine  Bahn  ö.  über  Tarfiotrtto,  im  Anscbluss  an  die  genann- 
ten Bahnen  von  Ratibor  u.  Kandrzin.)  Folgende  Stationen:  Lmetn^ 
Looem^Biieg  (Kreuz;  Lowe),  an  der  Oder,  Stadt  mit  11,000  Einm 

Zwetebahn  Ton  Brieg  aüdl.  in  lV2St.  nacbHeiaae(i8<frn;irron«;  i?M«;, 
Stadt  und  Featnng  in  sumpfiger  Gegend.  Sudl.  4  Heilen  von  17eiaae,  auf 
Ö8terr.  Gebiet.  In  dem  Thell  des  Sudetengebirges,  welchen  man  die  Qe- 
$mke  nennt,  l/g  8t.  vor  der  Poatataiion  (S.  737)  Freitealdau  (Kronprins, 
Zimmer  1  fk  täglich  ^  Kaiserin  von  Oesterreich),  liegt  Qrafeabarf,  wo  der 
Erfinder  der  Wasaercuren,  Vine.  Priessniti  (t  1851),  die  bernhmte  Waa- 
•erheilanstalt  gründete.  Einsp.  Ton  Veisse  nacb  GräAniberg  3,  Zweitp. 
4—6  Tblr  ,  Fakrs.  4— S  St.,  bis  auf  den  Gräfenberg  auadruckl.  an  bedingen, 
da  die  Kutscher  sonst  unter  Grafenberg  allemal  Freiwaldau  verstehen. 
Zimmer  In  einem  der  fünf  Priessnitz^schen  Häuser  2>-4  fl.  wöchentlich, 
Badediener,  welcher  eigene  Diener  gans  entbehrlich  macht,  mindeatena 
i  0.  wöcta^ntlieh.  Kost  1  fl.  täglich.  Am  Sehluss  der  Cur  ein  entsprechendes 
Honorar  dem  Arat.  Man  kann  sich  auch  in  Gräfenberg  oder  in  der  so- 
genannten Colonie  «wischen  Gräienberg  und  Freiwaldau  einmiethen.  In 
Frtmaldau  (•.  oben)  kostet  ein  httbsch  eingerichtetes  Zimmer  4-6  fl.,  vier 
gut  subereltet»  Speisen  t2  fl.  monatlich.  Von  Freiwaldau  täglich  Eilpost 
in  8  St.  nach  MenMadt  (8.  787). 

Bei  der  Weiterfahrt  Jenseit  Brieg  1.  der  weisse  Klrchthurm  Ton 
MoUwiU,  wo  Friedrich  U,  am  10.  Apnl  1741  siegte.    Stat.  Ohlau. 
BtMUv  8.  a.  199. 
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Ungarn  und  Galizien. 

206.  Die  Donau  von  Wien  bii  Pesth. 

Stromab  mit  dem  Dampfboot  in  12  bis  13  St.  nach  Pesth,  cnnick  w^ 
WieD  in  SVsSi.  auf  der  Eisenbahn  cB.206),  daa  ist  die  geaasarelchjt«  i-'t 

Da«  Dampfboot  (neue  Schnellschiffe  „Oisella*  and  ^Rudol?** 
flUhrt  mit  den  Gütern  täglich  6^/2  Vhr  früh  von  den  Kaisennülilen  ab,  ^ 
aber  im  Hauptstrom  der  Donau«  bis  ein  kleines  Dampfboot,  welche«,  le^ 
lieh  für  Keisende  bestimmt,   2tX)  Schritte  unterhalb  der  Ferdinandsbrock' 
am  r.  U.  des  Donaucanais,  ebenfallf  um  6V2  t^-  abßihrt,  nach  l/^taa^r 
Fahrt  bei  dem  grossen  Boot  angelegt  und  letaterei  die  Beisenden  mitil'^ 
Oepäck  aufgenommen  hat.    Fahrpreis  8fl.  50  oder  öfl.  Ö)  kr..  Verp&e^ 
gut,  Table  d'hdtc  um  1  U.,  ohne  Wein  II/4  fl. 

Die  BchönstenStrecken  sind  Ton  Deutsch- AI  ienbarg  bis  Fr«*sl>^r 
schön  von  Kesmühl  bis  Waitsen  und  die  Annäherung  an  Pesth  «sd  Oie»^ 
Am  wenigsten  von  unterhalb  Pressburg  bis  unterhalb  Knmoni. 

Rechtes  und  linkes  Vfer  ist  durch  r.  und  1.  beaeichaei.    I^  Aopabem 
der  Tages -Stunden  bedeuten  die  Ankunftszeit  des  Boot«  sb  ^m  ^'^^  Ort&a, 
Abfahrt  aus  Wien  um  6V4  ü.  fr.,  gutes  Boot  und  FahrwassfrrnwM^w«'" 
Zur  richtigen  Aussprache   der   ungar.  Ortsnaroea  sei  bemerW,   tfsss  ^ 
wie  dch,  «f  wie  seh,  •  wie  s,  es  wie  tsch,  er  wie  s  ge»p»o«b«a  wira. 

Dm    kleine   Boot   beuirt    sogleich    nach    der   KblAit  sräen 
Räüchfang  unter  der  Neubrüekey  der  Ihxmen»'  und  dei  Sektor 
Keitenbrücki.     Bei  der  letztern  zeigt  sich  r.  das  fQrstl.  IkdAar 
ttein'$eke  PcUaU  in  der  Vorstadt  Landstrasse,  weiter  der  Gfliww*''- 
Bevor  es  die  Kai9ermühlen  erreicht,  machen  sich  die  grosscB  Oe- 
müsepflanzangen  mit  ihren  Bewässernngsbrunnen  bemerldielL 

Das  Boot  biegt  in  den  rasch  und  mit  starker  Strömang  svs 
den  waldigen  Auen  sich  herariw&lzenden  Hauptarm  der  Dfs&i^ 
ein,  und  erreicht  das  grosse  Boot  der 

(7  U.)  1.  LohvBL  gegenöber,  der  grössten  (IVi  St  lan«,  [  Sc- 
hreit) dieser  obern  waldbewachsenen  Inseln,  die  das  eige»^^^*^ 
Flussufer  auf  weiter  Strecke  hin  dem  Auge  verbergen.  Am  ^  ^ 
des  Flusses  landeinwärts  und  Tom  Boot  nicht  sichtbar,  die  DSrftf 
Aspemt  Euling  und    Wagram. 

Wien  war  in  Napoleons  Händen.  Ueber  die  Loban  drang  er  a^ ji** 
].  Vier  der  Donau  Tor.  Erst  die  Hälfte  seiner  Trappen  beihnd  sieh  auf  <i^ 
linken ,  als  es  den  Oesterreichern  gelang ,  die  Brücke ,  welche  dal  r>  ^ 
mit  der  Lobau  verband,  durch  brennende  Fahrsenge  und  Schiffimuhlea«* 
scrstörcn.  Zu  gleicher  Zeit  fand  ein  Angriff  auf  die  Dörfer  Aspera^ 
Essling  statt,  welche  von  den  Fransosen  besetxt  waren  and  von  s^r^ 
Besits  Alles  abhing.  Kach  einem  aweitägigen  mörderischen  Kampf  (31.  ^ 
22.  Mai  1809)  sogen  sich  die  Fransosen  wieder  auf  die  Lobau  sarttck,  «< 
nun  von  dem  gansen  fransös.  Heer,  180,000  M.  Infanterie,  30,000  Pfr^ 
und  700  Oeschütsen  besetzt  blieb  und  befestigt  wurde.  Spuren  dieser  B^ 
festigungen  sind  noch  su  erkennen.  Von  dieser  Insel  ans  (vom  i.— »•  '<£ 
1809  Napoleons  Hauptquartier)  fand  in  den  ersten  Tagen  des  JaH  flB 
sweiter  Uobergang  über  die  Donau  statt,  der  sm  5.  u.  6.  Juli  die  ungl^* 
liehe  Schlacht  von  Wagram  sur  Folge  hatte,  worauf  bald  su  ZnaiA,  "js 
wohin  die  üesterreicher  suruckgedrängt  worden  waren,  ein  WaffenstiUstss*. 
nnd  am  14.  Qetober  der  Wiener  Friede  abgeschlossen  wurde. 

r.  FuchamerUf  1.  Schönau.  ^gle 

r-  i2e^e{s6riiim  unmittelbar  am  Ufer,  weiter  EUem. 
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r.  PßtroneU,  an  der  Stelle  des  Ton  Attila  zerstörten  r5m. 
Camuntum.    Das  stattliche  Schloss  gehört  dem  Grafen  Traun. 

(8V4  U.)  T.  Deutsch' Altenburg i  Dorf  mit  Schloss  nnd  Schwefel- 
1)ad.  Aaf  nahem  Hügel  die  St.  Johannisklrche,  eine  der  zierlich- 
sten goth.  in  Oesterreich,  auf  dem  Kirchhof  eine  ältere  Rotunde, 
1822  hergestellt.  Daneben  ein  60'  h.  Hflgel,  der  Hütelberg,  der 
Sage  nach  vom  Volk  in  HQten  zusammengetragen  (vgl.  S.  753), 
zum  Andenken  an  die  Vertreibung  der  Türken. 

(8V2  U.)  r.  Hainburg  (Landeplatz)  mit  alten  Mauern  und  Thür- 
men,  sehr  malerisch,  auf  der  Hohe  die  ansehnliche  Schlossruine, 
«m  Fuss  ein  Schloss  des  Baron  Dietrich.  In  den  langen  Gebäuden 
die  k.  k.  Tabaksfabrik  mit  über  1000  Arbeitern.  Im  Rathhaus  ein 
TÖm.  Altar,  am  Romerthurm  ein  Steinbild  des  Königs  Etzel,  der  in 
der  gen.  Burg  übernachtete  (Nibelungenlied  Str.  1316);  von  der- 
selben umfassende  Aussicht.  Unterh.  Hainburg,  auf  einem  aus  der 
Donau  aufsteigen  den  Kalkfelsen,  Trümmer  eines  Thurms.  Hainburg  u. 

1.  Theben  bilden  das  ungarische  Donauthor.  Am  Fuss  der  auf 
einem  hoben  Felsen  gelegenen  Feste  Theben,  die  noch  ansehnlich 
erscheint,  obgleich  die  Franzosen  1809  viel  gesprengt  haben, 
•ergiesst  die  Mareh  (Morava),  Grenzfluss  zwischen  Ungarn  und 
Oesterreich,  sich  in  die  Donau. 

(8^/4  ü.)  1.  Preisbnrg,  ung.  Potony  (^Grüner  Baum ,  zugleich 
Kaffehaus;  Schwan;  Rother  Ochs;  Goldene  Rose;  guter  Wein  beim 
Sekmidt  Hansl  am  Michaelsthor),  mit  42,064  Einw.  (V4  Magyaren, 
V3  Prot,  7000  Juden,  die  meist  am  Schlossberg  wohnen),  früher 
fiaupt-  und  Krönungsstadt  der  Ungar.  Könige ,  Jetzt  stille  Land- 
stadt, am  Fuss  des  Zuckermandl  und  Schlossbergs,  mit  den  ansehn- 
lichen Trümmern  des  1811  durch  Feuer  zerstörten  k.  Schlosses, 
■damals  Caseme.  Die  Aussicht  von  diesem  Berg  auf  die  Ebenen 
Ungarns  nnd  die  Windungen  der  Denan  ist  das  Sehenswertheste 
in  Pressburg.     Am  Fuss  das  neue  Cadettenhaus. 

Die  Domkirehe  mit  neuem  Thurm,  vom  h.  Ladislaus  gegründet (?), 
1452  geweiht,  Krönungskirche,  entspricht  weder  durch  Bau  noch 
Ausstattung  dieser  Bestimmung.  Auf  dem  Hochaltar  die  Bleibild- 
B&ule  dw  h.  Martin  zu  Pferde  in  ungar.  Tracht,  von  Donner,  dann 
Trophäen  aus  den  Türkenkriegen  und  einzelne  Grabdenkmäler. 
Auf  der  Kuppel  eine  vergoldete  Königskrone. 

Das  Raihhaus  bestand  schon  vor  1360.  Im  Landhaus,  in  der 
Miehaelsstrasse,  wurden  früher  die  Reichstage  gehalten.  Auf  den 
«neisten  der  16  Plätze  sind  Brunnen  mit  Denksäulen. 

Neben  der  Brücke  ein  unbedeutender  künstlicher  Hügel,  mit 
Mauerverkleldnng,  durch  ein  Gitter  abgesperrt,  der  Königsberg, 
auf  welchen  nach  der  Krönung  der  König  von  Ungarn  reitet  und  nach 
allen  Weltgegenden  das  Schwert  des  h.  Stephan  schwang,  zum 
Zeichen,  daas  er  das  Reich  gegen  jeden  Feind  vertheidigen  wolle. 

Gegenüber  auf  dem  r.  U.  die  Au,  eine  waldbewachsene  Donan« 
Insel  mit  Anlagen  und  Kaffehaus,  an  Sonmier-Abenden  sehr  be- 
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laM.  S«mmer-Thdater  (ontar  freiem  Hirnm«!)  in  der  Aret^m  (35  kr. 
Kintr.),  einige  100  Schritte  unterhalb  der  Brüeke. 

Zu  Presüburg  wurde  am  25.  Dec.  1805  nach  der  Schlacht  tm 
Aosterlitz  der  Friede  geschlossen. 

Die  Hügel  am  Presaburf  sind  nit  Beben  bedeckt.  Der  bcate  Wc» 
wäcbsi  U/s  Sfc-  ▼Ott  biar  bei  8t.  Otorgt»^  Slat.  an  der  Pferde- Sisei 
bahn,  welehe  (in  3^/«  8t.)  Preasburg  mit  der  alten  ansehnlieben  Sufit 
Tyraa«  and  weiter  (in  UA.  8t.)  mit  Stered  in  VerMndoog  brinfC  D^ 
Domkirche  in  Tjmau,  1388  gegründet,  1830  bergettelH,  iet  eeliciisveftft 
Bekannt  wegen  der  guten  Weine  und  der  groMen  Feaacr  Ut  der  KeUcr  ä« 
Weinhändlert  Ton  Ssallnjl. 

Unterhalb  Pressbarg  sind  die  Ufer  der  Donaa  wieder  S«i 
Ochsenheerden  am  Land  und  ganze  Golonien  yon  Miihleii  im  ¥«$>«' 
brlngt'n  zuweilen  Abwechselung  in  die  einförmige  lAndsdi^ 
Der  Strom  theilt  sich  in  mehrere  Arme,  welche  zwei  Inseln,  i  itJt 
QT099€y  r.  die  Kltiiu  SehüU  bilden,  deren  erste  12  Mail.  i*nf, 
7  Meli.  br.  ist  und  an  100  Ortschaften  hat. 

(123/4  ü.)   r.  OönyOy  Dorf  mit  meist  sirchftedßckten  Häasem. 
am   Ende   der  kleinen   Schalt,   an   deren  SSd^pitze,  1<<|  IT  roa 
GSnyö  die  Stadt  Raab  (wohin  ein  Dampfboot  leht),  un««-  ^«w- 
(Lamm),  mit  17,000  Einw.,  in  einer  grossen,  zum  TheV\  ivs^f^eB 
Ebene.  —  Eisenb.  Ton  Raab  nach  Wien  u.  Nen-Szöny  t.  unteu. 

r.  Aes,    rom  Fluss  entfernt,   auf  der  Höhe  die  rei^e  Beae* 
dictinerabtei  Martiniberg. 

(13/4  U.)  1.  K«iMnt  (QctdnM  Foisl),  alte  Sudt  mit  17,O00Sb*-. 
starke  Festung  mit  ausgedehnten  Brückenköpfen  auf  dem  l  Cfer 
der  Waag,  welche  hier  in  die  Denan  mOndet,  unter  Math.  Goni- 
ttUB  angelegt,  1805  und  spater  sehr  erweitert.  Wahrend  dos  k^ 
ten  Ungar.  Kampfes  wurde  sie  bis  zur  freiwilligen  Debcrgabe  im 
September  1849  durch  die  Ungarn  behauptet;  Gefechte  fanÖei» 
häufig  Tor  den  Yerschanzungeii  auf  dem  r.  Donauufer,  namditlldk 
dem  Sandberge  statt  Von  der  Stadt  führt  eine  Pfahlbnieke  nack 
der  Vi  ^'  i*  Donau-Insel,  ein«  SchiflbrQcke  von  hier  aof  das  r.  T. 
nach  Ne%^-S%any,  Ton  wo  Eisenbahn  nach  Wien  fibsr  Raab  ead 
Brück  in  6  St.  (7  fl.  56,  5  fl.  67,  3  fl.  78  kr.),  und  sfidl 
nach  Siukl\Dei8»mburgf  Station  der  Pe<ith-Triester  Elsenbahn. 

Jetzt  r.  niedrige  Hfigel,  viel  mit  Reben  bepflanzt.     Bei 

(27«  U.)  r.  NetmOhl,  ungar.  Nenmäly,  wichst  ein  »ehr  guter 
Wein.     Der  ungetheilte  Strom  Ton  ansehnlicher  Breite. 

(33/4  U.)  r.  enn  (Ut  Sirigoniumy  ungar.  Euiergotn),  8«a4t 
mit  12,000  Einw.,  unweit  des  Ausflusses  der  Oran  in  die  Dodsd. 
Schon  aus  weiter  Feme  tritt  sehr  malerisch  die  auf  einem  Hügel 
gelegene  Domkirche  heryor,  eine  gewaltige  Kuppel,  nach  Art  jener 
der  Petenkirche  zu  Rom,  von  einem  viereckigen  Unterbau,  der  elgeatl- 
Kirche,  getragen,  mit  Standbildern  auf  dem  flachen  Dach,  fiber 
dem  Portal  das  des  Weltheilands  mit  dem  Kreuz,  darunter  die 
Inschrift :  ^tme  tmrsum  sunt  quaeriU  (Ck)l.  3,  2).  Der  Bau  begann 
1821  auf  Kosten  de«  FOrst-Primae  von  Ungarn)  Srzhischof  Cardinal 
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:iidnay.  Das  grosse  Büd  des  HaupUltars,  Hariae  Himmelfahrt, 
3t  Ton  OrigoldU,  Sin  anderes  Altar blatt  von  Heuy  einem  mi* 
^arischen  KQnstier,  Taufe  des  h.  Stephan,  ersten  chri8tlich«n 
fC^oalgs  Ton  Ungarn,  welcher  das  Erzbistbnm  Gran  1001  gründete; 
lie  Seltencapelte  1.  ist  ein  TheU  einer  1507  erbauten,  durch  die 
Türken  zerstörten  Kirche.  Olockenthurm  ganz  nen.  Die  inner» 
A^usschmückung  des  Doms  haben  besonders  MQnchener  KQnstler 
besorgt.  Am  5.  Fuss  der  erzbisch5fl.  Palast.  An  der  W.  -  Seite,  in 
der  ehana.  kgl.  Freistadt  Oran,  ist  ebenf.  eine  Kuppelkirche.  Von 
i.  Parkany  (durch  eine  Schiffbrücke  mit  Gran  Terbnnden) 
an  folgt  die  Eisenbahn  (S.  7ÖU)  stets  dem  Lauf  der  Donau. 

Porphyr-  und  Kalkfelsgebirge  geben  dem  Fluss,  Jetzt  in  einem 
engen  Bett,  ein  malerisches  Ansehen.     Auf  schroffem  Fels 

(0^/4  XJ.)  r.  Wiistgrad  {wia»e  hoch,  grcui  Festung),  schon  im 
11.  Jahrh.  von  ungar.  Königen  bewohntes  Schloss.  Mathias  Cor- 
▼inns  hatte  es  so  Yerschönert  und  die  nackten  Felsen  in  Gärten  ver- 
wandeln lassen,  dass  der  papstl.  Legat,  der  ihn  dort  besuchte,  es  ein 
Irdisches  Paradies  nannte.  Die  Türken  zerstörten  es;  Kaiser 
Leopold  liess  sp&ter  auch  die  Festungswerke  schleifen.  Die  alte 
Ringmauer  zieht  sich  vom  Schlossberg  bis  hinab  zur  Donau. 
Der  hohe  Thurm  unten,  das  königl.  Gefangniss,  ist  ebenfalls  Ruine. 
Gegenüber 

1.  das  weinreiche  OrOM^-Maros.  Die  Hügel  treten  zurück,  die 
Donau,  sich  südl.  wendend,  theilt  sich  in  zwei  Arme,  und  bildet 
die  5  St.  lange  Andretuituel. 

(6  U.)  1.  Waitsen,  ung.  Vhc%  (Blauer  Stern),  mit  11,300  Einw., 
Sitz  eines  Bischofs,  mit  einer  1777  erb.  Cathedralkirche  (der  Graner 
ähnlich),  „die  ein  Bischof  uacbgebildet  einst  St  Peters  stolzem 
Bau''.  Im  bischöfl.  Palast  röm.  und  mittelalterliche  Denkmäler. 
Die  Stadt  ist  in  drei  Quartiere  getheilt,  das  eine  von  Katholiken, 
das  zweite  von  Raitzen,  einem  serbischen  Volksstamm,  nicht  unlr- 
ten  Griechen,  das  dritte  von  Protestanten  bewohnt.  Am  obem  Ende 
der  Stadt  das  1857  erbaute  grosse  Arbeitshaus,  Flügelgebäud» 
mit  goth.  Kirche. 

Die  Ufer  flachen  sich  wieder  ab.  Im  Hintergrund  der  Blocks- 
berg (S.  749),  dann  die  Festung  Ofen  mit  dem  königl.  Schloss. 
r.  AU-Ofen^  von  Weingärten  umgeben,  eine  entfernte  Vorstadt 
▼on  Ofen,  das  Aquintum  der  Römer,  mit  Resten  röm.  Bauten 
and  grossen  Schiffswerften,  auf  welchen  die  Dampfboote  gebaut 
werden  (S.  750).  Die  Synagoge  zu  Alt-Ofen  gilt  für  eine  der 
schönsten  in  den  Österr.  Staaten.  Sie  hat  eine  Schlaguhr;  statt 
der  im  Jüd.  Cultus  verbotenen  Glocken  dienen  Schellen. 

Der  Fluss  wird  belebter.  Flösse,  Barken,  Wassermühlen,  kleine 
Dampfboote,  welche  den  Verkehr  zwischen  den  beiden  Stidten  ver- 
mitteln (s.  S.  747),  bedecken  ihn.  Links  Neit-Ptsth,  eine  seit  wenig 
Jahren  herangewachsene  Fabrik-  und  Gewerbsstadt.  Davor  lang- 
hin am  Ufer  der  Damm  des  1858  vollendeten  Wkäerhafem.  Gegen«- 
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Aber  r.  die  der  DarapfschUlfahrto-Gesellschaft  gehörige  Insel  i: 

den  Schlffiiwerftan  (S.  760).     Am  Berg  du  ekem.  Kloster  JiTrm^- 
(Invalidenhaus).     Das  Boot  berflhrt  die  mit  Park  und  rdzecie 
Oirten  geschmückte  Marparethen-InMd.    Dann  zeigt  sich  plöoL  : 
l.  daa  langgestreckte  Pesth  mit  seinen  hohen  weissen  Uferptlä^'^ 
vnd  der  prachtigen   KettenbrQcke,  wahrend  r.  Ofen  sich  an  d«r 
HClgel  hinunzieht   der   auf  seiner  Krone   die    Festung   nod  ^* 
königl.  Schloss  tragt,  im  Hintergrund  der  Blocksberg;  bei  Sc-ss^ 
Untergang  ein   Anblick  yon  wunderbarer  Schönheit,   an  Piif^ 
den  Hradschin  erinnernd.     Daa  Boot  setzt  bei  Ofen  sein«'-^'^ 
Fahrgäste  ab  und  landet  oberhalb  der  Kettenbrücke  zn 
(9  ü.)  1.  Petik. 

207.   Pesth  und  Ofen. 

CNwtbMB.    ^Königin  tob  England  (PL  aX  nmeb  der  B«*cAieMaaf 

vom  Mai  1&I9  neu  aaffsefiihrt ,   Z.  Yon  IV2  fl.  m.  L.  M  kr.,   ebener  Erdt 
«in  grosses  Kaffekaua  mit  Tieien  Zeitungen;  •Hotel  de  TEnrope  (PJ.  b>,- 
Yortüffliche  Küche,  hohe  Preise,  beide  vom  ungviscben  Adel  bevorsagt, 
"Ershersog  Stephan  (PL  c),  alle  an  der  Donau-,  *B6te\ 'Hational, 
WalUner    Oasse;    *Hdtel    Frohner,    Sseehenyi   Promenade-,    •Stadt 
London  tnnächst  am  Bahnhof;  *J&gerhorn  (PL  d),  gate  Küche;  Tiper 
(PLe);   Palatln  (PL  g),   Z.  80,  L.  3&  kr.  2.  Cl.  König  von  UngMra 
(PL  f),  Ton  Geschäftsleuten  tIcI    besucht;   «W  eise  es  Schiff  (Pi  y, 
fast  ansschli esslich  Serben;   Ooldner  Adler  (PL  i),  n»tiom»lt  Kitcbe 
(Ungar.  Landadel);  Stadt  Paris  (FL  k).  —  In  0/9h  nur  Denneai««  «*' 
Stadt  Debreeiin,  den  meisten  Peather  OasthSfea  nschstehend. 

BaatauratioB  in  jedem  Gasthof ;  femer  "Kation  al-Casino  bt&Kar- 
schal  (bester  Ungarwein,  frans.  Küche),  Hatwaner  Oaase;  «Kihaiea, 
8erviten-Plats ,  beide  auch  Delieatessen -  Handlung ;  •  Stadt  BrüiteV 
Dorothea -Gasse.  —  Bei  Kracker  In  <yen,  einfach,  nicht  nbel,  billig, 
gute  Weine.  —  „Paorikahuhn",  ein  mit  Ungar.  Pfeffer  (Paprika)  nbereitetei 
Huhn,  und  nQulasehfleisch*,  mit  Paprika  gedämpftes  Bindfleijck  (Onl7w>> 
«igenthumlicbe  ungar.  Gerichte. 

Kaffehinaer.   PriTorsikT,  TheaterplaU^  Karl,  Joaephplata,  im  Be- 
douten-Qebättde (  Karfe-()uelle,  Badgasse;  Zur  Stadt  Venedig,  P>- 
latingasse;  Mahl  er,  Hoehstrasse,  und  rieie  andere  t  dann  in  den  meistea     1 
Gasthöfen.    Im  Kaiserbad  •.  8.  700. 

BierhaoMr.    "S 1 0 t a ,  Blisabethenplata ;  Zum  Fassl,  DoTotheagasse i     , 
*Zur  alten  Linde,  Blisabethenplata  1  "Zur  sehwaraen  Kati,  i^<^     ' 
nigsgasse;  Zur  Goldnen  Flasclie,  Waitsnergasse ;  Zur  8plel-Uk*'> 
beim  Comitatshaus ;  Hopfengarten  (auch  Eestauration  und  Weia)i  ^ 
der  Nähe  des  Invaliden -Palais  und  des  ComlUts-Hauaes. 

Fiaker  Innerhalb  der  Stadtlinien  für  den  gansen  Tag,  yon  7  IT.  %.W^ 
bis  10  U.  Abends  6  fl.  O.W. ;  für  einen  halben  Tag,  Ton  7  Ü.  Vorf-  ^ 
2  U.  Nachm.  oder  yon  2  U.  Nachm.  bis  10  U.  Ab.  3  fl.  30  kr.  Ö.W.;  f^ 
eine  Stunde  Einsp.  80  kr.,  Zwelsp.  1  fl.,  flir  Jede  wettere  Viertelst«"^' 
20  und  25  kr. ;  für  eine  halbe  Stunde  10  und  70  kr.;  für  eine  YlerteUtnads 
(Einsp.)  25  kr.  (Die  Kutseher  verstehen  Ihren  Vortheil  wi>hl  au  wahren, 
daher  aufgepasat.) 

Omnibus  (An-  oder  Abfahrt  vom  König  Ton  Ungan.  s.  oben)  aum  Bsha- 
hof  16  kr^  mit  Gepäck  30  kr.,  lum  Ofener  Bahnhof  30  kr..  Im  Kaissrösd 
(8.  700)  12  kr..  Ins  SUdtwaidl  10  kr. 

w.i?**^***"  "®'*  ^'ß"  ••  8-  ''öO.    Der  Bahnhof,  am  n.  Bade  der  laagea 
waitenerstrasse,  Ut  20  Min.  tou  den  Donau-Oasthdfta  eatferat. 
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Dampfboots  fkbren  von  6  U.  fr.  bifl  8  IT.  Ab.  mit  jedem  Standensehlag 
om  Landeplati  bei  der  Königin  von  England  (S.  746)  hinüber  sum 
Iruckplats  nach  Ofen,  dann  durch  die  Brücke  nach  Pesth  oberhalb  de» 
Sriherangs  Steplkan ,  wieder  hinüber  nach  Ofen ,  anm  Bombenplata  und 
um  Kaiserbad  (S.  7&U),  und  weiter  nach  Alt-Ofen  (8.  760).  Die  Fahrt 
12  kr.)  iot  zu  empfehlen. 

Theater.  ImNational-Theatcr  (PI.  10)  Vorstenungen  (tagl.)  in 
ingar.  Sprache,  Oper  vorzüglich,  interessantes  nationales  Oetrefbe.  Der 
läufige  „E\}en"-Ruf  ist  das  Beifallsaeichen  des  hier  fast  ausschllessUdi 
magyarischen  Publicums.  Städtisches  Theater  (PI.  1)  auf  dem  Elisa- 
bethenpl. ,  Vorstellungen  in  deutscher  Sprache.  Arena  (Sommertheatcr), 
tn  der  Thercsienstadt,  Fabrikengasse  (nur  Sonntags).  Sommertheater  in 
Ofen  im  «Horvathgarten  (PI.  6,  8.  748),  am  meisten  besucht.  Die 
Anlage  ist  vortrefflich-,  als  Decoration,  da  es  rückwärts  offen,  dient  im 
Hintergrund  der^ Blocksberg  (S.  749j. 

BpasierrAnge  in  Pcsth,  die  Anlagen  im  ^Stadtwaldl",  im  Norden  der 
Stadt,  während  der  Beschiessung  von  1849  Wohnort  fast  der  gesammten 
städtischen  Bevölkerung  (Omnibus  10  kr.). 

a.  Pesth. 

Vor  100  Jahren  ein  anbedeatender  Ort,  jetzt  die  wichtigste 
Ungar.  Handelsstadt  mit  131,705  meist  magyar.  Einw.  An  der 
Donau  eine  fast  Vz  S^-  1*  Reihe  zum  Theil  grossartiger  Gebäude, 
mehrere  nach  der  Beschiessung  vom  Mal  1849  neu  aufgefOhrt. 
In  der  Nähe  der  BrQcke  folgen  sich  das  Dampfschifffahrtt' 
gebäude^  daneben  der  neue  Acctdemie 'Palast  nach  Stfiler'schen 
Plänen,  dann  die  Gasthöfe  Erthenog  Stephan,  Hotel  de  l'Europe, 
das  HandeUgebäude  des  Pesther  Lloyd  mit  Säulenportal  und  der  Böne 
(Börse  nstunde  12 — 1  U.),  das  Redotitengebäude,  früher  auch  das 
Stadt.  Theater,  in  den  Revolutionsjahren  Sitz  der  ungar.  National- 
versammlung, bei  der  Beschiessung  zum  Theil  eingeäschert,  der 
Gasthof  zur  Königin  von  England,  die  Oriech.  Kirche  u.  8.  w. 
Der  Flussverkehr  an  dieser  DonauteiL,  der  elegantere  gewerbliche 
Verkehr  in  der  nahen  WaitmergaMae,  deren  SchauUden  mit  Wien 
wetteifern,  machen  diesen  Stadtthell  zum  lebhaftesten  von  Pesth. 

An  Sammlungen  fQr  Kunst  und  Wissenschaft  ist  Pesth  arm, 
obgleich  Sitz  einer  1780  von  Tymau  (S.  744]  hierher  verlegten 
Universität  (1000  Stud.).  Die  wichtigste  ist  die  Sammlung  ungar. 
AlterthQmer  im  *Sational-Kiiseiim  (PI.  9),  einem  grossartigen 
neuem  Gebäude,  Eingang  links  zur  Seite,  Montags  9—1  ü. 
öffentlich,  gegen  Trinkgeld  (50  kr.)  tägl.  zugänglich. 

Im  I.  Zimmer  röm.  Inschriften  \  ein  etruskisches  Bronsegefäss  mit  Gold 
und  Silber  eingelegt  %  Metalltafeln  mit  Abschieden  röm.  Soldaten  (vergl. 
8.  &92).  —  II.  Z.  Thongefässe,  Bronsearbeiten.  Statuetten,  röm.  Schwerter 
u.  Werkzeuge,  Bronze-Beliefs,  Schmuck.  —  III.  Z.  grosse  Ansahl  Waffen. 
Streitkolben  siebenbürgischer  Fürsten,  Säbel  histor.  Personen,  Stephan  una 
Gabriel  Bathori^s,  Peters  d.  Gr.,  Johann  Uunyady's  (8.  683),  ein  merkwür- 
dige« Schwert  aus  den  Kreuzaügen,  türkische  Waffen  und  Sättel,  swei 
Sättel  von  Kaiser  Siglsmund  mit  ausgeseicbneten  Relief^  in  Bein.  —  IV.  Z. 
mittelalterlicher  Schmuck,  silberne  u.  goldene  Trinkgefässe ,  Kellefschüs- 
sein,  u.  a.  Hesser,  Oabel  und  Löffel  Priedrich^s  II.,  In  der  Schlacht  von 
Kollin  erbeutet.  —  V.  Z.  Alte  Schränke,  Harfe  der  Maria  Antoinettc.  —  VI.  Z. 
Blfenbeinschnltswerk,  Mosaiken,  eInBostleneisen  v.  J.  Uli.—  VII.  Z. 
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BUd]M««r»rlMiten,  Venoi  omd  Amor  Toa  TftdoUal,  Modell  fdaaftHLcmeb- 
tODden  Denkmal«  Sfteehenyi^a. 

Die  OemäldeflemmloBg  in  deoMellMB  Oebaade  (IMeBalagt  nad 
Samat.  9—1  U.  öffenilich.  «OBat  wie  oben),  faat  auaschlieaalieh  tob  Bn- 
Mtchof  Ton  Brian,  LadislaT  PTrker  (t  lBi7,  ▼«!.  S.  091),  geaehenkt,  ekm 
200  Gemälde,  meist  itallen.  und  niederl.,  manchea  knbache  Bild,  aber  wenig 
Aaegeaeichnete«.  Der  Catalog  gibt  Aaskunft.  Merkwürdiger  die  San  Be- 
lang natarwi««.  Gegenstände,  Donnerstags  9—1  U.  geöffnet. 

Die  berühmte  *Sft«rhuj*tohe  eamildis  -  OftUerie ,  früher  in 
Wien,  ist  gcgenwirtig  im  2.  Stock  de;«  Academie-Palastes  (8. 747} 
aofgesteUt  (Katalog  30  nkr.;  Eintr.  tigl.  10—2,  Sonnt  10-1  C. 
anentgeltlich). 

Das  grösste  Gebinde  ist  das  Meugebinde,  mit  4  H5feii,  i?^ 
unter  Kaiser  Joseph  II.  aufgeführt,  Caserne  und  Artüleriedepot 
Das  XndOYleeua,  am  s.S.  Ende  der  Stadt,  ebenfalls  anaelinUdk» 
1837  errichtet,  sollte  Militärschule  werden,  Jetzt  Müiaispital. 

Der  Sockel  auf  dem  Josephs-Platz  mit  der  Inschnfi: 
Jotepho  ArcJiiduci  Austriae  regni  Hungaritte  Vitra  Leamot  PaialinoPia 
memoria  dedicatwn  MDCCCLX,  ist  fttr  ein  StindbUd  des  ErzÄer*. 
Joseph  von  Oesterreich,  1796—1847  Palatin  von  üngwn,  bestimmt. 

Am  Bathhausplatz  das  1844  erb.  Kathlumi  (P\.  ^)  B^l  ei^ 
thamlichem  Thurm.     In  der  nahen  BUdtpIkrTkireke  CPl.T),Vi% 
aui  den  Ruinen  einer  türk.  Moschee  entstanden,  ist  dae  unbeäc^ 
tende  Denkmal   des   Feldmarschalls  Rray  (f  1804),    .HunffO"^ 
decti«^,  und  ein  neueres  Denkmal,  von  Ferenczy. 

Die  kleine  gxiech.  Kirohe  (PI.  8),  Portal  von  rothem  ungar. 
Marmor  (Eingang  r.  neben  demselben),  an  der  Donau  unterhalb 
der  Königin  von  England,  um  3  U.  Nachm.  wegen  des  eigentbiil&r 
liehen  Gottesdienstes  (Segen)  und  der  innem  Einrichtung  in 
besuchen,  Chor  durch  eine  Gemäldewand  (ikonostaej,  aus  griech. 
Heiligenbildern  zusammengesetzt,  vom  Schiff  geschieden. 

Die  *Synmgoge  (PI.  13),  Tabaksgaase,  in  der  Nähe  desNaÜonal- 
theaters,  nach  Forsters  Plänen  in  5  Jahren  aulgeführt,  ist  eipe 
der  grSssten,  das  sehenswertheste  Gebäude  in  Pesth.  Unterbau  von 
rothem  ungar.  Marmor,  im  Uebri gen  Backsteine,  im  maurischen  Stil. 

Von  grosser  Bedeutung  sind  die  vier  Jahrmärkte.  Htlb 
Ungarn  kauft  hier  seine  Bedürfhisse  und  bringt  dafür  Wolle,  roh» 
Häute,  Honig,  Wachs,  Slibowitza  (ein  aus  Pflaumen  bereiteter 
Branntwein)  u.  A.  zu  Markt. 

Pestb  ist  mit 

b.  Ofen. 
durch  eine  der  grössten  XettenbrftckeiL,  1849  erüfltoet  (2  kr. 
Brückengeld),  verbunden.  Die  Spannketten  ruhen  auf  2  etm 
150'  hohen  Pfeilern,  die  Länge  der  Brücke  von  einem  Uf^rbauk 
zum  andern,  da  wo  die  Ueberbrückung  anfängt,  betragt  an 
1200'.  Der  Fahrweg  auf  der  Brücke,  43'  über  mltUerem  Wessei^ 
aUnd,.i8t  25',  jeder  der  Fusswege  6'  breit.  Gegenüber  ist  durch 
den  Schlossberg  ein  Tunnel  (2  kr.)  getrieben,  der  am  HoraOb* 
garten  (S.  747)  mündet,  ^.   .    , ^^^ 
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Ofen  war  eine  römische  Colonie  (Buda).  Suiten  Soliman  er- 
oberte es  1541,  legte  12,000  Janitscharen  hinein,  und  machte  es 
zum  Sitz  eines  Vezieis  über  mehrere  Pascha's.  Es  blieb  beinahe 
150  Jahre  im  Besitz  der  Türken,  bis  1686  die  Terbundeten  Beat- 
schen  unter  Carl  Ton  Lothringen  und  Ludwig  Ton  Baden  sie 
wieder  vertrieben.  Die  Einwohner,  öö,240,  sind  überwiegend 
Deutsche.     Ofen  ist  Sitz  der  obersten  Verwaltungs-Behörden. 

Die  Feitnng  mit  dem  stattlichen  k.  Schloss  krönt  den  Gipfel 
eines  Hügels,  an  und  um  den  sich  die  Stedt  angesiedelt  hat. 
Der  Hauptweg  führt  südl.  allmählich  hinan  durch  das  Burffthoty  kih-zer 
aber  und  für  die  nachfolgende  Reihenfolge  besser  ist  es,  von  der 
Brücke  etwas  r.  den  Berg  hinan  durch  das  Wasserthor  in  die 
Festung,  und  über  den  Paradeplatz  weiter  1.  zum  Hentzi-Platz 
zu  gehen,  auf  welchem  sich ,  dem  gräfl.  Sandor'schen  Haus  und 
dem  Zeughans  gegenüber,  das  ^Hentii-Benkmal  erhebt,  ein  sechi- 
seitiger  reich  verzierter  66'  hoher  goth.  Aufsatz  aus  Gusseisen, 
bronzirt,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin  eine  vergoldete 
Gruppe:  die  Religion  reicht  dem  mit  geschlossenem  Yisir  ster- 
benden Helden  die  Siegeskrone;  Inschrift:  Oeneral  HerUü^  mU 
ihm  Oberst  AUnochj  sammt  418  Top  fem  starben  hier  den  Opfer- 
tod pJLT  Kaiser  und  Vaterland.  1849.  Die  Namen  der  w&hrend  der 
Yertheidigung  der  Festung  gegen  die  Ungarn  vom  4.  bis  21.  Mai 
1849  Gebliebenen,  meist  Polen  und  Groaten,  sind  auf  den  Tafeln 
verzeichnet.  Die  Ungarn  schleiften  nach  der  Einnahme  die 
Festangswerke;  sie  sind  seitdem  starker  wieder  aufgerichtet. 
Ebenso  sind  die  umliegenden  Höhen  befestigt,  südl.  der  Blocks- 
berg, w.  der  Sehwabenberg,  so  genannt  nach  den  Reichstruppen, 
die   1685   bei  Vertreibung   der   Türken   hier  lagerten. 

Durch  das  Burgthor  nun  bergab  an  einigen  KaffehSusem  vor- 
bei, in  die  Raittenstadt  (ungar.  Taban").  Die  Bewohner  derselben, 
Baitten  (vgl.  S.  745),  sind  meist  Weinbauern  (vgl.  S.  750).  Der 
S.  746  genannte  Wirth  Kracker  hat  hier  an  dem  nach  Uim  ge- 
nannten Platz  seinen  kleinen  Wirthschafts-Garten.  In  der  Pfarr- 
kirche Sonntags  grlech.  Gottesdienst. 

Aus  der  Raitzenstedt  führt  durch  Weinberge  ein  brefter  Fahr- 
weg in  V2  St.  auf  den  Blocksberg  (765')-  Früher  war  hier  die 
xur  Universität  gehörige  Sternwarte,  sie  hat  den  neuen  Festungs- 
l>auten  weichen  müssen.  ^Aussicht  auf  beide  Städte,  stromauf- 
wärts über  die  weite  Ebene.  Der  Blocksberg  fallt  ö.  stell  nach 
der  Donauseite  zu  ab.     Ein  Fussweg  führt  hier  hinab. 

Am  Fuss  des  Blocksbergs  südl.  entspringen  aus  steilen  Kalk- 
felsen drei  starke,  eisen-  und  schwefelhaltige  warme  (38*')  Quellen, 
die  im  ^mekbad  zu  Bädern  benutzt  werden. 

Svltaii  Soliman  Hess  es  aas  einem  enblseböfl.  Sehloss  anfftthren, 
Pascha  Mahmud  doreh  die  Derwiaebklöeter  vergröascra.  In  dem  grossen 
Armenbad  (über  dem  Eingang  eine  türkische  Inschria),  einem  geräumigen. 
-Gewölbe  von  8  grossen  Säulen  getragen,  schwach  beleuchtet  durch  schmale 
Fenster,  sind  stets  Badende  beiderlei  Geschlechts  aus  den  untersten  Classen 
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Im  Winter  bringen  arme  Lente  oft  ganse  Tage  lang  in  dieaem  wannea 
Waaaer  an.  Daa  Bad  kostet  1  l/s  ^r.  Der  Aufenthalt  In  diesem  Dnnstloek 
Ist  widerlieh.  Der  ungar.  Baaer  pflegt  mit  seiner  Frau  selten  nach  Ofea 
an  kommen,  ohne  sie  hier  baden  ond  schröpfen  in  lassen. 

Unweit  davon  aind  noch  zwei  Bäder  ähnlicher  Art,  das  neo 
•ingericht.  *IiitiUenbadniid  weiter  unten  an  der  Donau  dtaBloduhad, 

Ein  anderes  dieser  von  den  Törken  angelegten  Bäder,  du 
*Kaiserkitd,  ungar.  Cidttar-Fördöf  Vt  St.  oberhalb  der  Brücke, 
neben  einem  tQrk.  Festungswerk  nach  der  Wasserseite  zu,  mit' 
4  runden  ThGnnen,  Jetzt  Kommühle,  neu  hergerichtet,  mit  Kaffe- 
haus,  Säulengang,  stets  Musik,  schöne  Welt  in  Hallen  u.  Gärteo^ 
mit  der  Sudt  durch  Dampfboote  (S.  747)  in  Verbindung.  Das 
Volksbad  unter  demErdgeschoss,  ähnlich  dem  Bruckbade,  für  beide 
Geschlechter  (Bad  5  kr.).  Nebenan  das  Luciuhad  mit  Schwinunbassin. 

Auf  dem  Hagel,  8  Hin.  vom  Kaiserbad,  mitten  in  Weinbergen,  theÜ- 
weise  mit  einer  Bretterwand  umgeben ,  die  Tfirkencapelle ,  eine  kleine 
dunkle  achteckige,  etwa  25'  hohe  Moschee  über  dem  Qrab  eines  tnrkisehen 
Santon  (heil.  Mönchs),  des  Scheichs  Qül-Baba  (Bosenvater).  Sie  hat  eine 
mit  Schindeln  gedeckte  Kuppel,  von  einem  mit  dem  Halbmond  geeierten 
Thürmchen  überragt.  Die  Verpflichtung  zur  Erhaltung  derselben  bildet 
einen  besondem  Artikel  des  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  169^ 
abgeschlossenen  Friedens  von  Carlowita. 

Sehenswerth  für  Techniker  die  grossen  Bdiiffiiwerfte  lu  AUr 
Ofen  (S.  745) ;  Erlaubniss  zur  Besichtigung  im  Bureau  der  Dampf- 
schiffe, unweit  der  Konigin  von  England. 

Die  Berge  von  Ofen  erzeugen  den  vortreiflichen  Ofenet  "Wein, 
gegen  200,000  Eimer  jährlich;  Adier$herg€t  der  beste. 

208.    Von  Petth  nach  Wien. 

Bisenbahn.    Fahrzeit  8V2  St.    Fahrpreise  13  fl.  32,  9  fl.  98,   6  fi.  QB^. 
Vgl.  S.  684.    Sitz  links  nehmen,  wegen  derAussicJit  auf  die  Donau. 

Bahnhof,  Fiaker,  Omnibus  s.  S.  746.  (Ausserhalb  des  Bahn- 
hofs geht  rechts  die  Bahn  nach  Cxtgltd  u.  s.  w.  ab.  Sie  bietet 
nichts  Landarhaftliches,  auch  nicht  mehr  ungarisch  £igenthüxn- 
liebes,  als  die  Bahn  von  Wien  nach  Pesth.) 

Palota ,  gräfl.  Kirolyi'eches  Gut  mit  Park  (und  Restauration)» 
von  den  Pesthern  viel  besucht.  Fern  am  Gebirge  links,  am  r.  v\ 
der  Donau,  die  grosse  von  Raitzen  (vgl.  S.  745)  bewohnte  Stadt 
8t.  Endre.  Folgt  Dunakesti^  dann  Waitun  (S.  745),  nur  ^on  der 
Wasserseite  ansehnlich.  Bis  Waitzen  führt  die  Bahn  stets  über 
Weideland,  zuletzt  durch  Kukuruz-  (Mais-)  Felder,  hinter  "Waitzen 
nähert  sie  sich  der  Donau.  Vor  Oross-Maros  (S.  74ö^  tritt  der 
WUsegrad  (S.  745)  sUttlich  hervor.  Bei  Stobh  fliesst  der  Inolv  in 
die  Donau.  Vor  Nanct,  Bahnhof  für  das  1  St,  entfernte  Qran  fsoll^ 
durchfahrt  der  Zug  ein  kl.  Inselmeer,  durch  die  Orun.  df«  •  k 
hier  in  die  Donau  ergiesst,  und  durch  diese  selbst   gebildet  ^ 

Von  Waitzen    bis    hier  ist  die  Landschaft  schon.       ^«^  jv  » 
verlasst  nun  den  Fluss  und  tritt  in  fruchtbares  hügelig^.   -^  "*?*'* 
förmiges  Ackerland.     Stat.  KöbölkOt,  S%.  Müdö»,  Net4fcau*rf 
"  'tefc  üjvar,  Tot  Megyer  (Dorf  und  Schloss,  Graf  KarolvW^^* 

-  y  Jf'-  seüorig. 
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r.  das  lange  weinreiche  Neulrag^irge),  Tardosked,  Tamoc%,  w^ 
der  Zug  über  die  Waag  fahrt,  Sdlye,  OaUanlha,  Dioszeg,  Wartbergy 
Ungar.   Sxempcx. 

Die   Karpaihen  treten   immer  mehr  hervor.     Am  s.o.  Abhang 
derselben  das  weisse  Schloss  Wiberahurg  oder  der  Rotheatein.     Dann 
Megyer-Bely  statt).  Fli^gelgebände  mit  Thurm,  einem  Pressbarger  ge- 
hörig.    Dorf,  Schloss  u.  Park  LantschUx,  ung.  Csttdesz,  grosse  Herr- 
schaft, reizend  gelegen,  Wittwensitz  der  Gräfin  Esterhäzy.  Weinen». 
Je  näher  Pressburg,  um  so  schöner  wird  die  Landschaft.    Am 
Gebirge  unabsehbare  Weinpflanzungen ,   welche  die  Bahn  in  an- 
sehnlicher Höhe  durchschneidet.     Der  Zug  kreuzt  die  Bahn  nach 
Tyrnau  und  Szered  (S.  744).     Preasburg  mit  Schloss  tritt  hervor 
(ß.  743).  Unmittelbar  am  Pressburger  Bahnhof  ein  Tunnel  (IV3  M. 
Durchfahrt)  durch  die  südlichsten  AusUufer  der  Karpathen,  dann 
durch  bügelige  Gegend  und  allmählich  in  das  Marehfeld  (S.  736).  Auf 
der  Brücke  Über  die  March  jenseits  Neudorf  zeigt  sich  1.  fern  der 
Thebener  Kegel   (S.  743),  näher  das  grosse   kaiserl.  Schloss  Hof. 
Stat.  Marekegg,   dann    Oänsemdorf,  wo   die   Bahn  in  die  Kaiser- 
Ferdinands-Nordbahn  mündet.     Von  hier  bis  Wien  s.  S.  737. 

209.  Von  Wien  nach  Krakan. 

Bis«nbahn  in  18—15  St.  (bis  Oderberg  Eilxng  SVs«  TOn  da  nach  Krakatt 
41/2  St.).    Fahrpreise  19  A.  98,  14  fl.  99,  9  fl.  99  kr. 

Von  Wien  bis  Oderberg  s.  R.  205.  Die  Bahn  (Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn)  führt  von  Oderberg  an  in  ö.  Richtung  weiter,  stets 
unfern  der  preuss.  Grenze,  meist  durch  einförmiges  Flachland,  über 
Stat.  Petrowit%,  Seibersdorf,  Pntekruiy  Cfnby  nach  Dxieditt  (Zweig- 
bahn südl.  in  1  St.  nach  BidiU  und  BiaUi,  zwei  protest  Fabrik- 
stadte,  durch  die  Biala  getrennt,  Grenzfluss  zwischen  Schlesien 
and  Qalizien).  Welter  über  die  BiaUt  nach  Jawistowice  und 
OnDt«ffm,  Endpunkt  der  E.  Ferdinands-Nordbahn,  Anfang  der  k.  k. 
ostl.  Staatsbahn;  dann  über  die  Weiehsel  nach  Chelmdc,  Chnanöv 
und  Tnehinia,  wo  n.w.  die  Bahn  nach  Oberschlesien  und  Warschau 
sich  abzweigt;  nach  Krtecatowicef  Zabier%ö^ß  und  Krakau. 

210.  Krakan  nnd  Wieliczka. 

Oaathfife.  Hdtel  de  Rassle  (gute  Küche)^  Hdtel  de  Londres, 
der  Post  gegenüber'.  *Wei88e8  Rosa,  Florlansgasse,  deutsche  Bedie- 
nung, mit  Restauration  %  *H  dt  el  de  Dresde-,  Hotel  de  Russie;  Hdtel 
de  Saze.  Zu  Krakan  wie  allenthalben  in  Oesterrelch  wird  nur  nach  der 
Karte  gespeist. 

Droschken  (sehr  mangelhaft)  jede  Fahrt  1,  die  Stunde  2,  auf  den 
KosciQsxknhügel  4,  16  poln.  Qulden.  Zwelsp.  nach  Wleliexka  8  fl.  österr. 
und  1  fl.  Trinkgeld. 

lohadiener  (für  den  gansen  Tag  6,   den  halben  3  poln.  Oulden),  hier 

Factor  genannt,  Inamer  Juden ,  drängen  sich  im  Bahn-  wie  im  Gasthof  an 

jeden  Reisenden  j  empfehlenswerth  Leopold  OrUtueug^  im  Weissen  Roaa 

(s.  oben). 

I  Geld.   Krakau  reehnet  in  poln.  Gulden,  1  poln.  fl.  -  2&  kr.  Osteny.  oder 

,  5  8gr.  prenss.,  A  poln.  Gulden  «  1  fl.  öatexr.  ^y  ,..u.,  ^^OglC 
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X»kam,  in  weiter  Ebene  am  ZuMmmenflnss  der  Rudowa  mit 
der  Wdchid  (Wi$lah  einst  HaaptaUdt  Polens  bis  1764  nodi 
Krönnngsstadtf  dann  Hauptstadt  des  kleinen  Freistaats,  nach  dem 
Aufstand  von  1846  dem  österr.  Kaiserstaat  einverleibt,  und  durch 
Aussenwerke  befestigt  (40,086  Einw.,  darunter  12,000  Juden), 
macht  durch  seine  Kirchen  und  ThÜrme,  das  hohe  Schlose  und 
die  Hiueennasse  ausserlich  den  Eindruck  einer  prachtvollen  Sudt 
Zwischen  Stadt  und  Yorstidten  baurabepftanxte  SpaziengiDge. 
Am  18.  Juli  1850  brannte  das  belebteste  Stadtviertel,  w.  vom 
Ring,  ab. 

Das  befestigte  Sehlou  (PI.  20),  am  w.  Ende  der  Sudt  auf  des» 
Berg  Wtxwel^  durch  Casimir  d.  Gr.  im  14.  Jahrh.  gegründet,  nm 
snm  kleinem  Thell  noch  alt,  Eum  grossem  aus  der  Zeit  Augüt's  U., 
die  Residenz  der  Könige  von  Polen,  bis  Sigismund  III.  1610  äifi- 
selbe  nach  Warschau  verlegte,  ist  ein  gewaltiges  aus  vielen  eisir 
seinen  grossen  Bauwerken  bestehendes  Ganze,  an  dem  jeder  K5ni| 
Ton  Polen  sein  Thell  gebaut  hat;   seit  1846'Casenie  und  Spita}. 

Die  Ostseite  des  Schlosses  bildet  die  gotb.  «SehlOM-  oder  Oem- 
Urehe  (PI.  9),  1359  unter  Casimir  d.  Gr.  elngeweüit,  die  GtaV 
kirche  der  polnischen  Könige  und  Helden,  ndt  Tomin.  KrypU 
unter  dem  Lsnghaus. 

Ab  der  Ottoeite  ist  r.  im  Schiff  eine  kupferae  Fallth&r,  der  ISinpH 
«a  einer  1788  von  8tonislana  Anguet  erbauten  Grnft,  in  welcher  io  dra 
Särgen  die  drei  Upfersten  Polen  rohen ,  Johann  Sobie«ki  (f  1696),  Foi«u 
leUter  Ritter,  Josef  Poniatowiky,  der  1813  in  der  Elster  ertrank,  undW- 
dMtts  Koseluszico,  der  1017  «u  Solothum  In  der  Verbannnnf  eUirb.  '»»f 
vierten  garg  die  Oebelne  König  Wiadielans  IV.  «nd  «einer  OemabUa.   in« 
Kirchendiener  (Trinkg.  35  kr.)  öffnen  die  Gruft.  —  Gegenüber  ein  Krin»  von 
Cap eilen,  worin  bemerkenswerth :  1.  Oap.  bei  der  Gruft,  das  liegend« 
Porpbyrblld  des  Königs  Casimir  Jagello  (t  iA«2),  von  dem  aus  Krakan  ge- 
bürtigen Kärnbercer  Bildhauer  Feil  «o«.     Denkmal  des  Köni^  ^it^' 
laus  Jagello  (t  1484).     Gegenüber  »Denkmal  des  Biachofs  S^yk  (t  17W), 
bekannt  durch  seine  Opposiaon  auf  dem  poln.  Landtag  1787  gegen  «e 
Russen,  die  Ihn  gefangen  nach  Petersburg  schleppten,  wie  auf  dem  Bettef  wi 
aehaiien.  —  2.  Ckv-  •T^erwmldten't  aegnender  Christus,  schönes  Marmorstaad- 
bild,  leider  schlecht  beleuchtet^  die  Büsten  des  Grafen  Arthur  Potockl  und 
seiner  Mutter,  ebenfalls  von  ThoneaieUen.  -  6.  Oip.  Mausoleum  d»  Sigis- 
munde  aus  der  Pamflie  der  Jagelionen,  liegende  Bilder  ans  rothemlfannor. 
König  Sigismund  Jagello  (t  1M8)  und  Sigismund  August  (f  1W2).     Da» 
Kuppeldach  dieser  CapeHe  ist  von  vergoldetem  Kupfer.    Off«»««>»  •™^ 
maläien't  SUndbild  des  im  3. 1812  vw  Moslcau  gebUebenen  Grafen  Wladimir 
Potocki.  -  8.  Cap.  Qrabbild  des  Königs  Johann  Albert  (t  1501)  ausrothr» 
Marmor,  gegenüber  das  •Denkmal  Königs  Casimir  d.  Gr.   (t  1370)   de» 
Städtegründers,  wie  dies  durch  seinen  Gürtel  angedeutet  Ut,  ans  rotben 
Marmor  unter  einem  Baldachin,  von  Vtitatou.  -  H- 09».,  einst  mit  de» 
Schloas  verbunden,  in  welcher  die  alten  poln.  Könige  Ihre  Andacht  hielten, 
mit  dem  Thron  von  rothem  Marmor.    Denkmal  de«  Königs  Stephan  Bnthon 
(t  1586)  ana  rothem  Marmor.    Gegenüber,  hinter  dem  Hochaltar  OBMVenk 
mal  König  Johanne«  III.,  Sobieski  (t  1896),  de«  Türkenbesiegers  (vgl.  8. 524). 
wie  die  Reliefs  andeuten.  -   Die  18.  Cap.,  mitten  in  der  Kirche     enthili 
in  einem  von  silbernen  Cherubim  getmgenen  sabemen  Sarg  die  OcbeiBf 
des  von  König  Boleslaus  im  J.  1079  am  Altar  erschlagenen  Biacbors   von 
Krakau,  des  h.  SUnlslaus ,  Schutaheiligen  der  Polen.  —  In  der  8  Chat» - 
kämm  er,  nur  vor  10  U.  au  beaiobtigen,  dar  poln.  Reiehascbats ,  kost- 
bare Messgew&nder  und  kunstvolle  Gefl&sse  auoe  edeln  Metallen. 
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Unter  den  übrigen  36  Kirchen  Krakau's  die  *Marienkirehe 
?\.  14)  am  Markt  y  mit  ihrer  gekrönten  Thunnspitze,  stattlicher 
3th.  Bau  Ton  1276,  mit  einem  von  Veit  Stoss  geschuitztenHoch- 
Itar  und  einigen  Grabmonumenten.  Das  grosse  Gebäude  gegen- 
ber  mitten  auf  dem  Markt,  im  14.  Jahrh.  aufgeführt,  das  Tuch- 
ans  (PI.  23),  160  Sehr,  lang,  jetzt  Stadtwage  und  Waarenmagazin. 
»er  Thurm  ist  Ueberrest  des  frühem  Ralkhausa. 

In  dem  alterthümlichen  Gebäude  der  Jagellonischen  Univer- 
Lt&t  (PI.  26),  die  Casimir  d.  Gr.  1349  stiftete,  ist  in  neuen  schonen 
Äumen  die  Biblioiliek;  im  alten  Bibliotheksaal  grosse  Fresken 
on  dem  poln.  Maler  Stachowitt. 

Die  Aimakirohe,  nahe  an  der  Unirersität,  hat  hübsche  Marmor- 
losaiken  und  ein  Denkmal  des  Gopemicus  (f  1543). 

In  der  1850  zum  Theil  abgebrannten  (vgl.  S.  762)  Dominioaner- 
liehe  (PI.  10)  ist  eine  neu  hergestellte  Seitencapelle,  Altar  go- 
bisch,  grosses  schönes  Fenster,   von  Hubner  in  Dresden  gemalt. 

Nahe  dem  Bahnhof  (PI.  1),  mitten  in  den  Anlagen  um  die  Stadt, 
as  Florianerthor,  ansehnliches  wunderliches  Gebäude,  1498  zur 
''ertheidigung  gegen  die  Türken«  die  schon  nach  Klein-Polen 
orgedrungen  waren,  aufgeführt.  Oestl.  vom  Bahnhof  der  zur 
Iniversität   gehörige   botan.  Garten  und    die  Sternwarte  (PI.  21). 

Auf  einer  Insel  h.ö.  die  Vorstadt  Ktuhnien,  das  Judenviertei. 
Veiter  s.o.  führt  eine  Brücke  über  die  Weichsel  nach  Podgorne. 
.inks  der  Kraktuberg,  der  Faust-  (TtDardotDski)  oder  Blocksberg, 
er  von  Menschenhänden  zusammengetragene  Grabhügel  des  alten 
Lrakus,  welcher,  wie  die  Sage  berichtet,  den  Drachen  erschlug 
md  der  Gründer  von  Krakau  wurde. 

Der  «Koscinsikoberg,  auf  einer  Anhöhe  1  St.  n.,  ein  an 
'00'  h.  Srdwall  in  Form  eines  Schneckenbergs,  1824  zu  Ehren 
Cosciuszko's  unter  thätiger  Mitwirkung  der  gesammten  Bevölke- 
ung  aufgerichtet.  ^Aussicht  auf  das  thurmreiche  Krakau  und 
'odgorze,  über  dessen  letzten  Häusern  der  oben  genannte  kegel- 
5rmige  Krakusberg  mit  einem  trigonometr.  Signalgerüst,  sfldl.  die 
Larpathen,  selten  von  Schnee  frei,  w.  die  Beskiden,  aus  welchen 
[er  Babiagura  am  meisten  hervortritt,  auf  die  Weichsel,  die  man 
n  weiter  Ausdehnung  verfolgen  kann,  n.  auf  einer  Anhöhe  der 
tattliche  Marmorbau  des  Gamaldulenserklosters  Bielaay.  Neben 
em  Kosciuszkohügel  die  CapelU  der  h.  Broniriawa  mit  Einsiedelei 
md  Eremit. 

Ausflug  in  die  Ceniral-Karpatheo ,  in  das  merkwürdige  ungar. 
[ochland,  das  Tatra^Oebirge,  mit  mancherlei  Beschwerden  verknüpft,  aber 
Dhnend.  Seine  Bergapitsen  erbeben  sich  bis  su  8000'  ix.  M.  Die  Wanderung 
eginnt  bei  Neumark^  \b  Meilen  sttdl.  von  Krakau,  oder  von  der  Südseite  des 
lebirges,  von  Kämark  (Krone)  aus.  Die  Tatra  erstreckt  sich  kaum  4  Hellen 
n  die  Lange,  auf  beiden  Seiten  die  schönsten  Gcbirgsansichten.  Ein 
'ührer,  der  genau  mit  Land  und  Leuten  und  der  slav.  Sprache  bekannt 
it,  ist  unbedingt  nothwendig,  Wirthsbäuser  ärmlich,  ausser  Eiern  kaum 
twas  SU  haben,  daher  rathsam,  auf  mehrere  Tage  mit  Lebensmitteln  sich 
n  versehen.    Zimmer  cum  Uebemachten  selten,  jedenfalls  unsauber. 

B«edeker*s  Deutschland.    14.  .Aufl.  48 
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•Salibefiiwk«  m  WieUcmka.  Elsenbahn  in  32  Min.  för  72,  M  oder 
36  kr.;  cmpfihlcnflwrrtlier  ein  Zweitfp&nner  (f.  8.  7ÖI).  Der  Besuch  ist 
nenerding»  wieder  f^raUtUti^  doch  nar  Montags,  MSftlwo«ha  und  Sonnabends; 
laan  hält  mit  dem  Wagen  am  Salinen- Amt  and  bittet  um  die  ErUubnte  ein- 
fahren SU  dürfen,  die  meist  für  21/8  ^^  ertbeilt  wird,  and  swar  gegen 
Erlegung  der  dafür  bestimmten  Taxe  von  .\  8  bis  tOO  fli.,  je  nach  der 
BelenchtnngAart,  die  man  wnnscbt  (.die  tu  5  fl.  ist  su  onbcdeulend);  im 
Binfabrtabau«  legt  man  Staubmantel  und  Kiü>pi  an  (10  kr.)  und  folgt  m» 
dem  Bergheamten  (Trinkgeld  1  -2  fl.).  Die  Wanderung  im  Bergwerk  dauert 
2  St.,  wonach  der  Wagen  an  den  Schacht  an  bestellen  ist.  Im  Orubeniis«* 
werden  beim  Anatritl  kleine  Gegenstände  aoa  Steinaala ,  meistens  10  kr. 
daf  Stuck  f  angeboten. 

Dio  grösste  Tiefe  dieser  Salsbergwerke.  welche  odt  denen  Ton  Bodisi» 
IS.  unten)  in  Verbindung  stehen,  beträgt  783' ^  sie  beschäftigen  an  idOO Ar- 
heiter,  fördern  jährlich  1  Million  Centner  Steinaala  (Förderunsskoslafi' kr, 
Reinertrag   5  fl.    für   den    Centner),    und    bestehen    aua    7    überriasader- 
liegenden  Stockwerken  und  11  Schachten.     Grösste  Ausdehnung  de«  ß^* 
Stocks  von  W.  nach  O.  9ß00',  von  N.  nach  S.  3600'.     In  den  Stockwerken, 
durch  sahllose  Stufen  verbunden,  ein  Labyrinth   von  Gängen,  snaammo 
wenigstens  80  Meilen  lang,  welche  oft  in  bedeutender  Höhe  wieder  durch 
Brücken  verbunden  sind.     Die  Gruben  enthalten  16  Teiche,  Jerea  mebrert 
mit  Vachea  befhhren  werden  können.  Die  auagebroeheaea  Sammem  werden 
tnm  Theil  au  Magaainen  benutst,  darunter  gegen  70  voa  fcedenlender  OH^Be^ 
einige  architectonisch  verkiert,   mit  Kronleuchtern  a.  dgl.»  alles  au#  Saia 
gehauen,  sehr  schön  bei  festlicher  Beleuchtung.     Auch  «wel  Capellen  mit 
Altar ,  Bildsäulen   und   andern  Veraierungen ,  sind  ans  8*1»  gehane« ,  m 
deren  grösserer  am  3.  Juli  Messe  gelesen  und  ein  Frühstück  gegeben  vto«. 
Einige  der  unterirdischen  Säle  haben  80  bis  100'  Höhe.    Das  Steinsalt  tw 
Wieliccka  ist  vollkommen  fest,  ohne  Spalten  und  firemdartlge  TheUe.   » 
wird  wie  in  einem  Steinbruch  auagehanen.    Die  groaae  Ueberedtwenmunl 
im  Herbat  18G8  hat  die  Capellen  (heilweise  serstört. 

811.    Von  Knücfta  naoh  Lemberg. 

■  isenbahn,  Sehaellaug  In  lO'^,  gewöhnt.  Zug  in  13Vs  8t.  (hr  li»1L  99» 
12  fl.  29  oder  8  ft.  19  kr. 

Die  Bahn  (k.  k.  0«tbahn)  hat  folgende  Statienen:  RenanoVy 
PodSLiUy  Klayy  Bodmia^  Stadt  mit  bedeutenden  Salzbergwerhen, 
ii«lcbe  mit  jenen  von  Wiellczka  Knsammenhingen  (s.  oben) ;  Stof- 
wlnia^  Bogwmilowiety  Tamovo^  ehie  dem  Fürsten  Sanipisko  gebS- 
rige  Stadt,  im  Dom  merkwOrdlge  DenkmUer  der  Familien  Ostrog 
and  Taniow;  OuLffhOy  Dembiea^  mit  einem  Schlose  des  FQnten 
Radzi^l;  Kopctyce^  Sedtinovt,  Tnefana^  Btutow,  Stadt  mit 
ÖOOO  Einwohnern;  lAmcut  (2000  Eimr.,  mifte  Juden),  mit  grifl- 
Potockrsdiem  Sohloes  und  Park ;  Prtewonk,  mit  Iftrstl.  Lnbomirskf' 
sehem  Park;  Jarodaw  (Oasth.  bei  Johann  Schetz),  eine  dem 
Fflrsten  Gzartoryski  gehörige  Stadt  mit  3400  Einw.,  Vs  Juden; 
Radymno,  Pnemyslj  alte  ummanerte  Stadt  am  San,  mit  500'  langer 
Brücke,  6  Kirchen,  Sitz  eines  kath.  und  griech.  Bischöfe,  neuef 
dlngs  etwas  befestigt. 

Die  Ddrfer  der  Rusniaken  (Rothenen,  Russinen),  weleke  diesen 
Theil  Ton  Oaüzlen  bewohnen,  sind  jämmerlich. 

Folgen  die  SUt  MedykOy  Moteitka  mit  2500  Einw.,  Sadow^ 
WInn/a  (2200  Einw.),  Qrodek,  Stadt  zwischen  zwei  Seen,  Jtcpnimo- 
brod,  Mttana. 
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Lemberg,  polnisch  Lwoutj  frani.  Uopol  (Hdtel  de  BuAtie^ 
H.  d''AngIeterret  H.  de  TEarope.  —  Birne  and  Hirsch,  Gaethänser 
in  der  Krakauer  Oasse.  —  Co/«  i^karbfek  im  Theater  am  FerdinandsplaU, 
meist  Tnn  Polen  befucht;  Magauer''B  Witntr  Kaffehmu  im  heil.  Oeistplats; 
dort  auch  da«  deutsehe  Casino,  wo  Fremde  nnentgeltlich  eingeführt  werden, 
HauptsUdt  ▼on  Oalizien  mit  70,384  Einw.,  Sitz  eines  kath., 
aimeniscfaen  und  griech.  Erzbischofs,  mit  14kath.,  1  griech.  nnd 
1  annen.  Kirche,  1  prot.  Bethaus,  2  Synagogen,  kath.  nnd  griech. 
Klöstern.  Stadt  selbst  klein,  in  den  4  Vorstädten  die  schönsten 
H&Qser.  Am  Markt  das  1828  erbaute  naüiham.  Die  Domini' 
eanerkirehef  eine  Nachahmung  der  Carlskirche  in  Wien  (S.  528), 
mit   Grabmal   der  Oiißn   Dun  in  Borowaka  von  Thorwaldsen. 

Am  Ende  der  Jesoitengasse,  auf  einer  die  Stadt  beherrschenden 
Anhöhe,  die  gruch.  MetropoLitanlarehe  zum  h.  Georg,  nebst  dem 
PaUut  des  griech.  Erzbischofs. 

Die  1847  wieder  eröffnete  Untventtät  zählt  1000  Studenten; 
Bibliothek  und  Naturaliencabinet  hatten  bei  der  Beschiessung  im 
J.  1848  Schaden  geUtten.  Das  OstoUruki'ache  National -ImUtui  in 
der  Breiten  Strasse  hat  Sammlungen,  die  namentlich  fftr  poln. 
Liteiatur  und  Geschichte  von  Bedeutung  sind.  Das  Institut  hat 
fieine  eigene  Druckerei. 
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EBeiSTER. 


AAchen  973. 

AUbcek  96 

▲atea  497. 

Abbach  472. 

Aber- See.  der  569 

Aberg  726. 

Abtcnatt  567. 

Abtey  f.  8t.  Leonhard. 

Ach,  die  Bre^tenzer  ^23 

Acbftlm  502. 

Achberg  412. 

Acbe,  die  Achensee  129. 

— ,  die  Brixenthaler  60lt. 

-,  die  OMteiner  590. 592. 

— ,  die  Grosse  610. 

— ,  die   Königsseer  579. 

— ,  die  Kössener  431. 
-,  die  Krimler  617. 
— ,  die  OetalhAler  642. 
— ,  die  Plansee  419. 
Acben,  Engpass  429. 
Acbenkircb  429. 
Achensee,  der  429. 
Achenspils  612. 
Achenwald  429. 
Acher,  die  317. 
Achem  817. 
Achim  71. 

Achselmannstein  585. 
Acs7U. 

Ad&lberUkreas,  dM  125. 
Adamello,  der  üßi. 
AdamsUisl,  das  785. 
Adda,  die  637.  688.  639. 
Adelholten,  Bad  431. 
Adelsberg  664. 
Adelsheim  494. 
Adendorf  71. 
Adersbacher  Felsen  205. 
Adige  s.  BUch. 
Adlerberg  s.  Arlberg. 
— .  der  279. 

Adlerflttss,  dersUlle784. 
Adlerhdhle,  die  571 
Adlersborst  118. 
Admont,  Kloster  671. 
Adorf  4l6. 
Adaerballig  57. 
AOens  678. 
8t.  Agatha  564. 
Agatharied  428. 
Ager,  die  560. 
Agger,  die  370. 
Aggenstelnspit«,  der  4t 5. 


Aggstein  557. 
Agordo  670. 
Agram  692. 
Agums  634. 
Ahlbeck  88. 
Ahlen  139. 
Ahomspits,  der  612. 
Ahorn thal,  das  456. 
Abr,  die  365. 
AhrendsbergerKIippe  179 
Ahrensböck  63. 
Ahrensburg  60. 
Ahrenthal,  das  613.  667. 
Ahmachwang  734. 
Ahrlhal,  das  31«. 
Ahrweiler  365. 
Aibling  414. 
Aichach  470. 
{Aigen,  8chloss  578. 
Ansbach,  der  456. 
Aitrang  410. 
Aken  130. 
Alä  654. 
Alb.    die  Schwäbische 

506. 
-,  die  Rauhe  499. 
St.  Alban  421. 
Albbruck  332. 
Albendorf  215. 

Albensee,  der  569. 

Alberftchwende  633. 

Albrechts  bürg,   die,  bei 
Dresden  244. 

— .  bei  Wien  552. 

AlDshausen  360. 

Albstrasse,  die  332 

Aldegund  350. 

Alexanderbad  467. 

Alexander-Schanae,   die 
316. 

Alexandre  wka,Goloii.S9, 

Alexisbad  188. 

Alf  350. 

Alfeld  171. 

Alfensbach  625. 

Algän,  das  410. 

Algermissen  1%. 

Alken  351. 

Allach  470. 

Alle,  die  126. 

Allendorf  27B.  , 

Aller,  dl«  72,  74.  ' 

Allerheiligen,  im 
Schwarswald  317. 
-,  in  Stcyermark  679. 


.»JmaniiahAuaeD  4Q6. 
Allner,  8chloa«  970. 
Alm,  die  579.  986. 
Alme,  die  teo. 
Alnoer  57. 

Alpeiner  Fera«r,  der  St 
Alpsee,  der,  bei  fl?*«- 

achwaapau  418. 
Alpsee,  der,  beila«««- 

audt  411. 
Alpspitae,  die  434. 
Alsbacher,   ScbJo»9,  da.« 

aoi 

Alsea  57. 

Alscasciiwaarf  TU. 
Al*€»-8«nd  57. 
Alsens.  4«  311  312- 
Alsheim  351. 
Alster,  die  1^ 
All-Aussee  564 
Alt-Boy ea  lU.  l^ 
Alt-Breisach  939.        _ 
Alte  Fähre  anfBägC«  ^ 
Altena  164. 
Altenahr  936. 
Altenbeeken  ISS.  161. 
Altenberga  279. 
Altenborg  in  Sachsen 

257.  446. 
— ,  die,  ia  Fraakea  A45 
-,  die,  in  Hessen  290. 

,  die,  Roiae  a.  d.Vosel 

351. 
-,  die,  in  SndUrol  651 
Altenhundem  16S. 
Altenkirchen  (Rüfcn)  95 
— .    ia   RheiapreoMen 

370. 
Alteumarkt  573. 
Alteastadt  500. 
AHeastein  280. 
Altfelde  121. 
Althegnenberg  408. 
Altkdnig  309. 
Altmana,  der  512. 
Altmanaahof  468. 
Alt-Morschen  263. 
Altmübl,   die   434.    459 

471. 
Altmnhr  455. 
Altmänster  562. 
Alt-Ofen  745. 
Altena  60. 
Altranstadt  296. 
Alt-RahUtedt  60. 


autadt  797. 
atTater,  der  ^14. 
kltwaaser  306. 
kltwernia  218. 
Licet (e,  die  818.  84ß. 
imack  97. 
Lmager  97. 
kmbach  406. 
Lmberg  469. 
Lmbras,  Sebloss  006. 
Lmeisenbergf  der  2U8. 
Lmeisenbühl,  der  684. 
km  Lech,  Dorf  623. 
kimnergaa.  der  422. 
Lmmerland  406. 
Lromemee,  der  421. 
Lmmerthal,  das  422. 
imöneburg  290. 
kmper,  die  409.  482. 
Vropesto  8.  Gortina. 
impexaostraese,  die  669. 
ittuns,  SchJo*8  606. 
Lmrum  09. 
kmselflng  476. 
kmaelgnuid,  der  248. 
Amsterdam  86. 
kmsteUen,  i.Oeeterr.  Ö&2. 
-,  in  8chwaben  499. 
kiDt*Qebreii  278. 
inclam  88. 

kndechs,  Kloster  421. 
Andernach  861. 
(t.  Andri  690. 
i.  Andrea  delLido,  Insel 

703. 
Lndreasberg  180. 
kndreasinsel,  die  745. 
kngeln  06. 
Lnger  478. 
Lngerap,  die  126. 
knicemittnde  80. 
Lngem  216. 
-,  in  Bdbmen  732. 
-,  a.  d.  March  736. 
kngertbal,  das  090. 
knichen  647. 
inichspits,  der  640. 
mir,  Seblösschen  666. 
mkathal,  das  469. 
mkogl  094. 
inlaufthal,  das  094. 
innaberg  in  Mlibren  741. 
-,  in  Sachsen  200. 
-,  i.6a)alianimerKeb.068. 
-,  in  Schlesien  217. 
-,  der,  i.  Oberschlesien 

217. 

nnathal,  das  273. 

nnenliapelle.d.  207.209. 

nnweiler  840. 

nsbach  404. 

ntelao,  Monte  669. 

plhols  667. 


REGISTER. 

Antogast  318. 

8t.  Anton  625. 

— ,  Ruine  651. 

8t.  Antönier-Jocb,  d.  620. 

8.  Antonio  638. 

Antonios-Stein,  Kloster- 

ruine  364. 
Apenrade  08. 
Aperer  Pfaff,  der  647. 
Apiasterhausen  494. 
Apierbeck  109. 
Apolda  261. 

ApoUinarisberg,  der  362. 
Appelland  09. 
Appenweier  320.  328. 
Aprica,  Col  d'  661. 
Aquileja  703. 
Araba  666. 
Arber,  der  784. 
Arbesau  724. 
Arco  600. 
Arcen a  90 
Ardagger  000. 
Ardey gebiree,  das  100. 
Ardo,  der  670. 
Arendsee,  der  70. 
Arenshausen  170. 
ArgenfeU,  Schloss  361. 
Argenlngkcn  126. 
Arheiligen  308 
Arlberg,  der  620. 
Amau  738. 
Amhelm  84. 
Arnis  06. 
Amoldstein  704. 
Arnsberg  1G4. 
— ,  der  187. 
Amsbarg  137. 
AmsUdt  261. 
Arnstein,  Kloster  306. 
Amswalde  111. 
Amual  840. 
Arolsen  160. 
Arras,  Ruine  300. 
ArrOe  07.  60. 
Araberg  672. 
Arxel  M6. 
Asbach  494. 

Asbergs.  Hohen- Asberg, 
Asch  727. 
Aschach  480. 
AschaiTenburg  40O. 
Aschau  a.  d.  Salzach  088. 
— ,  im  ZlUerthal  612. 
Aseheberg  60. 
Asebenbergstein'  282. 
Aschendorf  84. 
Aschenheim  404. 
Aschersleben  131. 
Aschlerbseh  633. 
Asiago  609. 
Asling  718. 
Aspem  742. 
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I  Assmannsbausen  304. 
Asten  062   OÖO. 
Asterstein,  der  307. 
Astfeld  601. 
Astico,  der  609. 
Atlits,  die  608. 
Attenbacb,  Schloss  370. 
Attersee,  der  060. 
Attnang  060. 
Atsbüll  57. 
Atxenbach  822. 
Atsgersdorf  047. 
Atswang  649. 
An,  in  Vorarlberg  623 
— ,  im  OetAthal  642. 
-,  a.  d.  Sieg  370. 
Aue  206. 

— ,  die  goldene  170. 
Auer  602. 
Anerbach  446. 
Auerbacher  Schloss,  das 

306. 
AuerbeiY,  der  190. 
Auerstadt  261. 
Auf  der  Au  613. 
Aoggen  330. 
Augsburg  407. 
Augustenburg  57. 
Augustenb.Föhrde  67. 
Augustusburg  204. 
Augustwalde  111. 
Aulendorf  501. 
Aulhausen  803. 
Aumenau  309. 
Aupe.  die  206. 
Aupefall,  der,  211. 
Aupegmnd,  der  206.  211 . 
I  Aurach  428. 
I-,  die  442. 
I  Aurich  82. 
Aussee  064. 
Aussenruf  633. 
Aussig  720. 
Austerllta  736. 
Auwald  734. 
Auxkallnehlen  126. 
ATio  654. 

ATisio,  der  602.  662. 
Ax\)oeh,  das  430. 

Baa-8ce,  der  80. 
iBaal  874. 
iBabelsberf  40. 
iBabenburg  s.  Attenbnrg. 
Babenhausen  460. 
iBsbisgura,  der  708. 
Baeharach  304. 
i  Bacher- Gebirge,  das  69f 
1    7Ü6. 

tBadclwsnd,  die  686. 
, Baden-Baden  312. 
■  Baden  bei  Wien  048. 
iBadenweiler  381.  ö^^ 


7S8 


BB6I9TBB. 


•   8.  L«o«hwd.  >Be1(;w4  119. 

lUienbrona  31ft.  IBellingen  391- 

Bairrsdorf  448.  iBelltino  670. 

Baireulh  482.  i  B«lt.  der  «roMe  i 

BAldeck,  Raine  QOB.  i     kleinf  5S. 

B*Ido,  Moni«  656.  ;  BcmpAlnr«*  006. 
BAldulnsteln,  Ruise  aU.jBenatek  738 

Balino  6%.  ~        .. 


Berlin 

«Kreaibers,  der  9B. 
•Kroll  5. 
•Kurfürst    der 
R^erMM  S 
KapfertI 


Rallenstedt  186. 
BaUenstefn  ÖÖO. 
Bftlmun  81. 
Baliera  624. 
Bamberg  2.')9.  443. 
Bammenthal  484. 
Bannwald «ee,  der  418. 
Banteln  170. 
Bans.  Schlosa  257.  U7. 
Barehfeld  284. 
Bardenberg  373. 
Bardewieck  71. 
QvdoUno  667. 
Bärenfall,  der  593. 
Bärenkogl,  der  580. 
Bar«nkopr,  der  618. 
Bärenreut  466. 
Bären- See,  der  488. 
Bärenstein,  der  247. 
Bärenthal  690. 
— ,  daa  .H21. 
Bargteheide  61. 
Bäringen  257. 
Barmen  154. 
8t.  Bartholoma«  582. 
Bartholomaeiu  •  See^  der 

581. 
8t.  Bartolo  688. 
Bartolomeoberi,  de»  668. 
Basel  331. 


|Benedictbeaera  436. 

I  Benedirtenwaad,  dio  496. ' 


Bastei  721. 

Baumannshöhle,  die  184. 
Bautzen  197. 
Bayerdiessen  421. 
Bayrische  Wald,  der  477 

BaTrisch-Zell  428. 
Bebenhausen  504. 
Bebra  262.  292. 
Bechstädi  278. 
Beckingen  344. 
Beckum  188. 
Becawa,  die  216.  740. 
Beeke,  die  161. 
Beerberg,  der  278i 
Begerburg  252. 
Behnskiülig  59. 
Behrethal,  das  190. 
BeUiesendorf  662. 
Beilatein  350. 
Belmeretetten  488. 
Beiscförth  36). 
Belchen,  dar  828. 
Bei  fort  338. 


iBeneschau  731 

Ben  Felden  327. 
iBenbausen  161. 

Benninghaosea  160. 
IBenrath  14 1. 
'Benahcim  ai5. 
I  Beraun  733. 
,— ,  die  732.  738. 
IBerchtesgaden  560. 

Berchtoldaheim  470. 

Berg  in  Bayern  406. 

-  bei  Cannstatt  488. 
Berge  Borbeck  140. 
Bergen    beim    ChiomM 

-  bei  OfTbnbach  US. 

-  auf  Rügen  96. 
Bergerbacfa,  dar  323. 
Berghausen  311. 
Borg-Rheinfeld  481. 
Bergstrasse,  die  304. 
Bergtheim  461. 
Bergwitr  130. 
Beringen  333. 
Beringhauson  160. 
Berka  262.  266.  376. 
Berlin  1. 

Abgeordnetenhaus.  27. 

Academie  9. 

Alterthümer,  nord.  39. 

Antiquarium  19. 
•Aquarium  6. 

Artillerie-Schole  8. 

Bau-Academie  13. 

BelleTue  28. 
•Bethanien  28. 

Bibliothek  tO. 

Börse  25. 

Borsig's  FaMk  38. 
•Botan.  OaHflB  31. 
•Brandenb.  Thor  8. 

Casemen  28. 

Dom  36. 

Friedenea&ule  38. 
•Friedricht  des  Grotten 

Denkmal  8. 
•— Wilhelm  »IIL— 30. 
•Ocmäldeg^llerie  17. 

Hedwinkirete  ük 

Herrenhaus  37. 

Kirchen  36. 

Kirchhöfe  31. 

Königs  nrache  11. 

Krankenhaus,  kalh.  3|« 


Linden  8. 

Lniseninsel  SO. 

Lustgarten   13. 

MineralienaaBaanhuf 
10. 

Moabit  29. 

Münskaküaet  |% 
•Museum,  »Itoo  11. 
•—  neues   19. 

—  »egypäscfcet  1t 

-^  anatomiaohe»  «* 

Koologiacfaet  10. 
•National -Qallerle  8. 
•KaÜOBal  -Kriefor> 
Denkmsi  3t, 

Operahastf  /A 

Pals«*e  Ä  V- 

Palast  d.Kön.1i^liMlw 

9. 
Pnlaü  4.  ILrat^nit« 

"    l     n,„t,r  ^ 

•Raexynski'B  Oeo.  38. 

Rathhnn»3&. 

Bauch-Mnaeum  38. 
•Ravenö's  4lenE.  2i. 

Sammlttng,  bitter.  B 

Sammlung   f.   Vött»r- 
kunde  &. 

Sehauspielkaa  36l 

8ebinkel-MnM«aw  la 
•Schloss  12. 
•Schlosshrüahe  13^ 
•Sculpturengolloito  tö 

8ing-Academie  11. 
•Standbilder  11.  12.  37 

Sterawarle  36. 

Theater  5. 
rrhierearten  38. 

UmgMwncen  38. 

UniTenitiU  la 
•Wagoner's  Oenn.  8. 

Wasserleituay  St. 
•ZellengeffiBniiM  3fr 

ZoMghiint  iL 

Zooloff.  Garte»  Sa 


88. 

—  In  Sttdkamn 
Bembnrg  131. 
Bemea«tei  340. 
Bemeek  466. 
Bemer  KlaaflO,  i 
Bemried  106. 
Bemsdoif  31ft. 
Bemsen  137. 
'^ ^ ö^^ 
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iernstorf  107. 
BerschkowiU  719. 
Berteisdorf  300. 
Bertrich,  Bad  SOO. 
BesenOf  Scbloss  668. 
Beaigheim  491. 
Boskiden,  die  753. 
BctJMlorf  371. 
ßetzenfltein  468. 
Bt>uigau  410. 
Bouem  314. 
Beup;gen  332. 
Beul  385. 
Bcurcn  fjOS. 

Bourener-Fels,  der  508. 
Beuron,  Kloitcr  514. 
Beutelsbach  496. 
Beutheo  218. 
Bevensen  72. 
B*-verungeii  173. 
Bexbach  340. 
Besingen  603. 
Boz/ecca  6ö0. 
S.  Biagio,  iMla  di  668. 
Biala  751, 
-,  die  m. 
Bi.'UosÜTe  112. 
Biberaeh  {.Schwaben  600. 
—  im  Sehwarawald  319. 
Biburkopf.  4et  623. 
Bichel  426. 
Biebrieb  352. 
Biecbovits  734. 
Biehanj  720. 
Biela,  die  280. 
Biclach,  die  062. 
Bielany,  Kloster  768. 
Bielefeld  139. 
Bielergrund  261. 
Bielethal,  das  214. 
BieliU  751. 
Biclshöhle,  die  184. 
Bieneobüttel  72. 
Bieringen  604. 
Biorcanow  764. 
Bieaenthal  86. 
Bicssenbofen  410. 
Bietfgbeim  481. 
Bilay  211. 

BildsMcklJoeb,  da«  646. 
Bilin  731. 

Biliner  Rorsctaen  780. 
Billwärder  41. 
Bindloeb  466. 
Bingen  853. 
BingerbHIck  898.  866. 
Bingerloebf  das  868. 
Hinz  88. 
Bircb,   die  ob(>re  u.  die 

untere  468. 
Birkenau  805. 
Blrkeirf^ld;  Rtritie  I.  Han 

184. 


REGISTER 

Birkenfeld,  Stadt  818.600 
Bisamberg  669. 
Biscboffahelm  460. 
Biscbofsberg,  der  114. 
Bischotsgrün  ü46. 
Bischnfsbeim  298. 
Bischofshofen  689. 
Biscbofstein,  Ruine  361. 
Biscbofswerda  197. 
Biscbweicr  313. 
Bischwciler  313. 
Bisd»mitB  96. 
Bisenz  216.  73H. 
Bissow  12Ö. 
Bistritz,  die  738 
Bistriza,  die  694. 
Bitterfeld  130. 
Bivio  di  Prad  oder  Brad 

s.  Prad. 
Blabbaus,    Hüttenwerk 

589 
Blankenau  173. 
Blankcnkerg  im  Siegthal 

370. 
— ,  in  Mecklenburg  68. 
Blankenburg  a.  Hars  186. 
— ,  in  Thüringen  277. 
Blankensee  61. 
Blankenhayn  276. 
Blansko  735. 
Blasewitz  244. 
St.  Blasien  332. 
I  Blattkofl,  der  •.  Langkofl. 
Blau,  die  600. 
Blaubeuem  600. 
Blauen,  der  381. 
Blaub«eb,  die  606. 
Blechbiitte.  die  187. 
Blciburg  706. 
Blenheim  432. 
Blindenmarkt  552. 
Blindheim  s.  Blenheim. 
Blindsce,  der  420. 
Blocicsberg,  der,  im  Han 

183. 
— ,  bei  Pesth  748. 
Blomenburg,  die  66. 
Bludenz  626. 
Blühnbaeb  688. 
Blumberg  134. 
Bluroenhagen  70. 
Bobbin  96. 
Bobenheim  337. 
Bober,  der  188.  200. 
Bobingen  410. 
Bobritzseh  268. 
Bocca  di  Cattaro  698. 
Bocbnia  754. 
Bockau  260. 
Böekelbeim  848. 
Bockenheim  28^. 
Bocklet  460. 
Bockflleiten  427. 


759 

Btfekateln  698. 
Bode,  die  186. 
Boden  623. 
Bodenbach  262.  721. 
Bodenbühl  6 10. 
Bodendorf  866. 
Bodenfclde  172. 
Bodenheim  338. 
Bodenmais  734. 
Bodensee,  der  412.  602. 

516. 
Bodenthal  340. 
i  Bodenwerder  178. 
iBodenwöhr  734. 
I  Bödingen,  Kloster  370. 
IBoften  173. 
Bogenhausen  406. 
Bogurailowice  754. 
Böheimkirchen  562. 
Böbl  337.  339. 
Böhmer-Wald,  der  788  . 
Böhmisch-Brod  734. 

-  -Lcipa  721 . 

—  Trübau  735. 
Bojanowo  111. 
Boimont,  Ruine  661. 
Boito,  die  669. 
Boitzenburg  41. 
Boldixum  68. 
BoUadore  638. 
Boltonbagen  69. 
Bonames  '/IQ. 
Bonenburg  161- 
Bonn  863. 
Bonowicz  683. 
Bnosenburg,  die  SM. 
BopAngen  tt7. 
Boppard  86&. 
Bopser,  der  487. 
Borbcek  140. 
Borca  609. 
Bordesholm  61- 
Borgo  668. 
Borken  380. 
Borkenfriede  88. 
Bormio  688. 
Bomholm  448. 
Bomhofen  866. 
Borawits  788. 
Borschen,  derBilitfe«780. 
Borsdmf  226. 
Börssum  176- 
Boruniza,  684. 

Borup  58. 

Boskowitz,  RoiiM»  780. 
Botenlaube,  KulM  IM. 
Botteh,  der  689. 
Bouas  348. 
BoTenden  172. 
Boxberc  484. 
Bozen  660. 

BrachifttthleB  158.^t^ 
Brackwede  188.  ~>g^^ 


760 

Hr«»:.  die  180. 
HrAb«.  dir  112. 
RrAhiMlorf  41. 
UrAke  77  139. 
Br*kel  i:i3 
Rr«nbMh  146. 
)tranih<rv  618 
BramburK  iT2 
der. 


BE01S>T£R. 

IBreitMb,  4ie  411. 

Rroitenau  263. 

Brf'iienliaff  54. 

Ureitenfcld  130.  226. 
,  Breiten  OttMbMb  269. 
iBrcitenaehiUlne  060. 

Brelfenstela  431. 
'BreitenswADg  419. 


Brand,  der,  im  Oelxlhal.-Breitboni,  da«  610. 

642  iBreltlabn  6l3. 

in  der  Säcb«.  Schweiz 'Bremen  73. 

UOi^  I  Bremer  Bake  77. 

Brandberp  613.  JBremerbsTen  77. 

Brand iMrtEer  Kolm  611.     Bremm  350. 
Brandei«  7.V>.  Brennbüchl  627. 

Rramb^nhuri;  a.  d.  H.  133.  Brenner,  der  647 


d.   Wi-rra  262. 
Brandhof,  der  ü78. 
Bran^joch,  da«  GÜ2. 
Ilrandnertbal,  daa  625. 
Brmnncnburg  414. 
Branowits  736. 
Branxoll  652. 
Braa  733. 
Brate  625. 
Braub'ach  356. 
Brauglio,  der  637. 
Braunau  215. 
Brauneberr  349. 
Braanfela  360. 
Braunlac:«  180.  190. 
Braun» berg   121. 
Braunschweig  144. 

«AltsUdtmarkt  145. 

•Altatadt-Baibhaus  145.'Briron  165. 
Borg  Caaerne  146.         '  Brione,  Monte  656. 


Brennerbahn,  die  646. 
I  Brennet  332. 
;Brennko|{l,  der  619 

Brcnta,  die  ÜTtB. 

Brent,  die  497. 

Breslau  198.  741. 

BretUcb,  die  493. 

Brettboden,  der  596. 

Bretten  481. 
JBreUfeld  483. 
iBrcTörde  173. 
IBriccittBcapelle,  die  598. 

Briedel  ä'MV 
iBrieg  217. 
iBriehl  8.  Brühl. 

Briescn  190. 

Brigacb,  die  »Oö. 
iBHgiltenschlosa,  da«  317. 

iRHlnn    Iftft 


148. 


146. 


Gajieme  148. 
Colleg.  Carol    146. 
*Dora  144. 
Excrcicrplate  148. 
Oewandhaoa  145. 
Kirchen  145. 
Kirchhöfe  148. 
Leasing^  Staadh. 
•Löwe  146. 
*Monamenle  148. 
'Museum,  heraogl. 
-  ti&dt    148. 
Olfermann^s   Denkmal 

148. 
*8chlirs  Denkmai  149. 
Schloss  145. 
Theater  148.  i 

Zeughaus  U6.  ' 

Brechelahor  192. 
Bredclar  165  i 

Bredstcdt  58. 
Breege  95. 
Brego,  die  505. 
Bremen  r.  622. 
Bregenser  Wald,  d, 
Brclsach,  Alt-  329. 
«»•eisgau,  der  329. 


Brionische  Inseln  d.  698. 

Brixenlm  Brixenthal609. 

—  am  Eisaek  649. 

Brixener  Klause,  d.  648. 

Brixlegg  609. 

Broacker  57. 

Brocken,  der  188. 

BrockenkUppen,  der  kl. 
182. 

Brodeck  737. 

Brodenbacb  351. 

Brohl  961.  364. 

Brohlthal,  das  364. 

Bromberg  112. 

Bröroserburg  353. 
iBrösen  113 
iBroterode  281. 
iBruchmühlbach  310. 
,  Bruchsal  306. 
I  Brück  an  der  Mnr  686. 
.—  im  Pinagatt  619. 
.Brück,  Schloss  688. 
jBruckbad,  das  749. 
Bruckberg  482. 
638.|Braekenau  293.  460. 
IBrttckcnberg  206.  209. 
Bruckmuhl  414. 


Brühl  864. 

-,  die  647. 
iBraaau  642. 

Branecken  667. 

Brunn  547. 
j  Brunn  73b. 

Brannenthal  479. 

Brannersdorf  730l 

Brnnnsee,  Sckloaa  681 

Brunsberg  153. 

Branschkopf,  der  425 

Brüaau  735. 
iBrusterort  l25. 
,BmUig  350. 
iBrux  730. 

Bschlaps  623. 
;Bubentecii  719. 

Bachaa  in  Böhmen  T^V. 
,—  In  Tirol  430. 

Bnchberp  684. 
iBuchebea  395.  &0. 

Bnehe/^Mh  420 

Büciien  41. 
iBuchcMU  4St. 

Buchfihrt  267. 
I  Bnchheiia,  SckltoM  öa.\ 
iBuchhoni  &0\. 

Buckkogel.  der  «91 
fBnchloe  410. 
I  Buchsberg,  der  5S2. 
iBnchsenalp,  die  562. 
.Bttchwald  213. 
iRuckau  143. 
I  Bückeburg  196. 

Bttco  di  Velm  605. 

Buda  8.  Ofen. 

Buddenhafen  89. 

Bnddenstedt  135. 

Budenheim  352, 

Budigsdorf  737. 

Badweis  732. 

Bühl  324. 

Buir  372. 

Büke  161. 

Bttlowshobe,  die  16S. 

Bünde  156. 

Bungsberf,  d«r  64. 

Bunxlaa  193. 

Buoek  496. 

Buoa  ConaifUo,  P«at.6f>S' 

Burano  706. 

BarbAch  371. 

Burg  320. 

Burgau  482. 

Burgberg  a.  Orünien  411. 

-,  der  im  Ha»  177.  181. 

Burgbemhelm  454. 

Bur^dorf  72. 
Bargegg  606. 


«argen 
iurgeis 


630. 


Bürgein,  8eklMa  321 . 
BorgfarrahMh  442. 
Burghalde  4ia 


lurghaan  392. 
lurgkemnitz  130. 
iurgkunstadl  259.  447. 
Iurg-Le»uin  76. 
;urgtdorf  127. 
lürgitadt  458. 
lurftstall  633. 
iurgstein,  der  468. 
lurladingen  513. 
^arsfolde  172. 
lurtscheid  378. 
tuschtiehrad  731. 
lurjadinger  Land  77. 
tüttenheimerF&lIe,d.3l7 
tuUbach  291. 
liitsow  69. 

iadienen  121. 
)ainadorf  256 
'alear  378. 
:alccranic«  659. 
3alcaiii  140. 
3aJdei  661. 

)aldonaKzo,  See  Ton  659. 
fallen berg  b.  Coburg  288 

-  hei  Glauchau  255. 
;alliano  653. 
^allBtadt  310. 
^almbach  605. 

;alw  506 
>ainen  139. 
Samens  214. 
vamerberg  278. 
bammln  96. 
^amonlca,  Val  661. 
/amp  355. 
;anipi  656. 
Jampldello  663. 
;ainpo  656. 
:amadorf  275. 
Janale  704. 
;analtbaK  daa  704. 
;anazci  663. 
:ann»Utt  488. 
tantb  203. 
.  Cansian  695. 
iapellon   in  Steiermark 
ff74. 

-  am  Bhein  955. 
apcllenberc,  der  193. 
apcllendorr  274. 
apo  dn  Stria  699. 

-  di  Ponte  670. 
aporetto  704. 
apom*8che  Haide  125. 
appcl  317. 

appeln  56. 
aprile  670. 
arano  002. 
arden  351. 
arlsbad  724. 
arlaberg  211.  215. 
,  der  117. 


BRGISTER. 

Carltburg,  Rvlne  403. 

Carls  Bisfeld,  das  568. 

Carlsbafeu  iBl.  173. 

Carlsballe,  Saline  312. 

Carlshöhe  119. 

Carlshöhle,  die  511. 

Carlsruhe  309. 

Carlssteg,  der  612. 

CarlsUdt  452. 

Carlstein,    Schloss    in 
Böhmen  732. 

— ,   Raine  bei  Beichen- 
hall 611. 

Carolinenhorst  fll. 

Carolinen-Siel  78.  83. 

Carolinentbai,  das  252. 

Carso  8.  Karst. 

Carthaus  im  Kaasuben- 
land  118. 

—  im  Oetsthal  645. 
Casekow  85. 
Cassel  165. 

S.  Cassian  669. 
Castagnovizaa  704. 
Castel  am  Rhein  299. 

—  an  der  Saar  844. 
Castelbcll  631. 
Castelfondo  661. 
Castel  firanco  600. 
Castelletto  657. 
Castello  662. 
Castelnttovo  658. 
Castelruth  665. 
Castrop  14a  376. 
Catenes  351. 

8.  Cafcerina  638. 
St.  Catherina  645. 
CattansUdt  185. 
Caub  354. 
CaTalese  662. 
CaTalierberg.  der  207. 
CaTallino  708. 
Celle  72. 

Cerobra  s.  Zimmert. 
Cempin  192. 
Cencinigbe  670. 
Cencda  670. 
Ceppina  638. 
Ceralno  654. 
Cerkow,  der  738. 
Ceyal-Femer,  der  681. 
Ceval-Pass  631. 
CeTalspitx,  der  631. 
CeTedale  s    Zufall. 
Cham  784. 

Charlottenbraiin  206. 
Cbarloitenbnrg  30. 
Charlottenbof  39. 
Charlottenlund  107. 
Chelmeck  751. 
Chemnitz  255. 
Cherao,  Insel  702. 
8.  Obiator  661. 


76t 

Chiby  751. 

Chiemsee,  der  481. 

Chiusa  di  Verona,  die  76t 

Chlum  738. 

Chorin  8i. 

Chorinsky -Klause,  d.56.5. 

Choteschau  733. 

Chotaen  734. 

Chrast  733. 

St.  Chrischona  323. 

St.  ChrisUna  666. 

8t.  Christoph  62^. 

Christophsthal,  Httw.  3Ux 

Chrxanöw  218.  751. 

Churburg,  die  630. 

Chwatierap  719. 

Cierpits  112. 

Cilli  692. 

Cislonberg,  der  662. 

Cittadella  660. 

Cittanova  699. 

Clam,  Ruine  555. 

Clausthal  179. 

Cles  652.  661. 

Clere  379. 

Clotten  351. 

Clüsserath  348. 

Cobern  ^'iX. 

Coblens  356. 

Coburg  385. 

Cochem  350. 

Colberg  119. 

Colfosco  660. 

Cülico  639. 

Collin  s.  Kollin. 

Colmar  327. 

Colombano,  Monte  637. 

Corner- See,  der  689. 

ConnewiU  223. 

Conegliano  670. 

St.  Constonün  665. 

Constans  388. 

Constanserthal,  da«  411. 

Cons  344. 

Corbetha  258. 

CordeTole  670. 

Corfara  666. 

Corgnalc  699. 

Cörlln  119. 

Coroo  dei  Tre  Sigaori  636 

Corona  661. 

Corteno,  Val  di  661. 

Cortina  di  Ampeuo  669. 

Correy  153. 

Conrosee,  der  633. 

Cosel  741.  • 

Cöslin  119. 

Coswig  129.  227.  228. 

Cöthen  131. 

Coyelo,  Ruine  659. 

Cramberger  Tunnel,  der 

359. 
CruapM  96.—  ^  ^ö  '" 


I 


7» 

Oruiii  f» 
Cransbrrk  136. 
Cr«f«ld  374. 
Cn-mpr  54. 
Crepp«  roMa  •.  Roth^ 

Wand. 
Crrunthal  163. 
Crimmitaschan  207.  446 
CriiUUo,   Monte«    bHm 

Ampenatt«rthal  669 
— ,  — ,   beim  Ortler  636. 
Croce,  Santa-  670. 
Cröff  319. 
Cronberg  81)3 
Cronheim  434. 
Crontbal.  Rad  903. 
Crossen  'M). 
C;«akathunn  691. 
Csekleit  a.  LantarbiU. 
Caikrar  691. 
Codowa  215. 
Cnea  349. 
Culm  112. 
Culmbach  296.  U7. 
Cumano  656. 
Cummerow  70. 
Cunnoradorf  200. 
Gurre  300. 
Cnatoata  654. 
Cuatrin  109. 
Cuxhaven  66. 
Cybina,  die  110. 
Caama  754. 
Ciegled  750. 
Czemptn  111. 
CEemoaek,  Omaa*  720, 
Ccerak  !ll 
CsenHnak  112. 
Csoniebob«  der  19S. 

Dachau  409.  470. 
Dachatein.  der  666. 
Dafebüll  Sß. 
Dahlen  226. 
Dahmadorf  109. 
Dahn  340. 
Daila,  SchloM  699. 
Dalaaa  625. 
Dallau  494. 
Dallwitt  736. 
Dambitsen  121. 
Damm  111. 

DammaelM  8ee86. 87. 11 1 
Daoewerk.  daa  65. 
Dangaat  82. 
Dänbolm,  der  90. 
Dannenfela  341. 
Banste  113. 
DarmaUdt  303. 
Dnttenbeigw    Bajttit- 

bnftcbe,  die  882. 
Daube  246. 
Dauchatein,  Kntoe  486. 


RBOT8TBR. 

Daumen  ttO. 

Dedeadorf  TT. 

Defereekenthal,  a.  Tcfe- 
reggenthal. 

Deggendorf  4T7. 

Dcideaheim  341. 

Deiaenboren  413. 

Deistergcb.«  daa  185. 170. 
iDelfayl  85. 
jDeliitach  180. 
I  Delmenhorat  82. 

Dembica  754. 
jDcmker  71. 

DennewitB  127. 

Penno  661 . 
JDenslingen  329. 
iDercolo  661. 
iDeraan  366. 

Deaenberg  161. 
iDeaencann  666. 

Deaaau  129. 

Detmold  162. 

Dettelbach  U2. 

Detüngen  am  Main  460. 

— ,  in  Schwaben  609. 

Detten  348. 

Deuben  252. 

DeuUch-Altenbuiv  T48. 

—  •  Landaberg  600. 

Deutacbenbora  72t. 

De  Uta  370. 

Dhaun,  Bvine  843. 

Dbün,  die  776 

Dieblich  851. 

Dieburg  450. 

Diedeaheim  485. 

Diedorf  482. 

Diehlau  740. 

Diekaee,  der  64. 

Dielkirchen  841. 

Diemel,  die  16f. 

Dienten  596. 

Dleaaen  421. 

DietfVtrt  514. 

Diethars  279. 

DieUirchen  900. 

Dietmaanaried  608. 

Dietriehaburs,  die  109. 

Dietringen  416. 

Diett  {»9. 

Di«Tenow,  dl«  8T. 

Dill,  die  371. 

Diücnbuvf  871. 

Dillinffen  8U. 

Dllaberg,  ehem.  Fe0t.l95. 

Dlngelatedt  175. 

Dinglingea  828. 

Dinkelacberben  489. 

Dinalaeken  878. 

Diny4a  682. 

Dioaseg  751. 

Dippelwand,  die  6?7. 

Dirrenatangol,  d«f  976. 


DIroccamento  dl  Bormio. 

U635. 
DirMhau  119. 
Diagraaia,  Monte  detta689 
DiaaibodenberK,  KUM/ter- 

Ruine  342. 
Ditfurth  177. 
Ditmaracfaen.  die  M. 
Ditterabaeh  TOS. 
Ditaenbaeh,  Ba4  49t. 
Dirasia  685. 
Dneapeck  731. 
Dobberan  70. 
Dobel,  der  316. 
Döbeln  236. 
Döbling  549. 
Doblino  a.  Toblino. 
Dobralacb,  der  70&. 
Dobricbof^ts  7S2. 
Dockenhuden  51. 
Dodendorf  131. 
Dogem  332. 
Dohna  243.  25f. 
Döllti  in  Pomnnn  ffi. 

—  in  Saebaen  2&  VT. 
Döllach  397. 
DoUadist  a.  KaldMA 
Dollahn  93. 
Dollart,  der  83. 
Döllena  109. 
Dollmar,  der  %0. 
Dölme  173. 
Dölaach  507. 
Domberg,  der  289. 
Domegliara  654. 
Donatiberg,  der  092. 
Donau,  d.  b05.  5SS.  984. 

555.  069  etc. 
Donandorf,  Scblon  flB6. 
Donaneachingen  00%. 
Donaumoo«,  das  ttO, 
Donauitauf  476. 
Donauwörth  432. 
Donnerko^n,  die  59f. 
Donneraberg,  der,  i .  B6h  - 

men  733. 

—  hl  der  Rhein  plUs  911  • 
Dorf  642. 

Dorfer- Keea,  das  63t. 
Dorfgaardea  S2. 
Dorfheim,  Rutne  909. 
Dormagen  974. 
Domanl>err  Oft. 
Dombach  nOO. 
Dömberg,  der  161. 
Dombim  624. 
Dombnrg  278. 
Domer  Alm,  die  911k. 
Dortelweü  371. 
Dortmund  189.  879. 
Doa  Trento  663. 
Döaengmnd  311. 
DoapM,  der  60t. 


Dosse,  die  41. 

DoBsenheim  906. 

Döverden  72. 

DrAchenlelfl,  der  862. 

Drachenhöhle,  die  666. 

Dragör  97. 

Dransfeld  17t. 

Dratsig  HO. 

Drau,  die  667.  666  etc. 

Dreibergen  69. 

Drei  Brüder,  die,  an  der 

Donaa  471. 
—  i.  Ficbtelgeb.  46T. 
Dreiberrnbrücke  181. 
Dreiberrnspitt  616.   620. 
Dreikreaeberg.   der  725. 
Dreitam,  die  320.  329. 
Drei  Schwestern,  die  624. 
Dreisessel,  der  734. 
Dreiseiselkopf,  der  084. 
Drei-Steine,  die  209. 
Dreithorspltoe,  die  422. 
Drei  Zinken,  die  668. 
Drena,  Caatello  di  6M. 
Dreofteinfart  155. 
Dresden  228.  I 

Academle  290.  J 

•AIterthüm.Muteum242. 
^Antikentammlang  241. 
«Bibliothek  241. 
«Brücken  280. 
«Brübliehe  Terr.  281. 

Frauenkirche  240. 

Friedrich  -  Angatt*« 
Standbild  2&. 

Garten,  grosser  M2. 

«•OemäMegallerle  238. 

«Orttnes  Oew<{]be  281. 

Hofkircbe,  kath.  281. 
«Kauftnann^t  acvtt.  Ca* 
binet  240. 

Kirchhöfe  243. 
«Kupferttiehsaoimliuig 

Moreaa's  Denkmal  243. 

Moritxmonnmcnt  281. 

Hünz-Cabinet  240. 
•Huaeum  283 
•-  hiator.  239. 
*—  der  OypMbgilaae 

—  natnrhlator.  240. 

—  adneralo«.  240. 
Palala,  Japw.  240. 
Porzellansamml.  341. 
Pott  240. 

Sehloaa  28t. 

Synagoge  231. 
•Theater  229.  232. 

Verggfie— gtorte  329. 

Weber«  StandblM  3B8. 
«Zoolog.  Oart«n  243. 

Zwinger  283. 


REGISTER. 

Dre— WMtrin,  der  064. 
Driburg  153. 
Drieberg,  der  734. 
Driesen  110. 
Drd  656. 
Drogdcn  97. 
Dronninggaard  108. 
Drösing  216. 
Draae,  die  281. 
Drosenthor,  das  620. 
Dubberworth  98. 
Ducberow  88. 
Dudenbofen  371. 
Duino  703. 
Duisburg  140. 
Dumpen  642. 
Dumröse  118. 
Dana  180. 
Dunaburg  126. 
Dunakessi  750. 
Düppel  57. 
Düren  372. 
DuHngsbof  109. 
Dürkheim  341. 
Durlach  809. 
Durlesbach  501. 
Dümberg,  der  586. 
Dümholz  651. 
Dümkrut  736. 
Dnmstein,  Schloss  632. 
Duronbacb,  der  663. 
Duroner  Alp,  die  664. 
Duronthal,  das  664. 
Dürreberg,  der  419. 
Dürrenberg  259. 
Dürrenboden,  der  615. 
Dürrensee,  der  669. 
Dürrenstein ,  Ruine  667. 
Dusemond  349. 
Düsseldorf  140.  370. 
Düstembrook  58. 
Dnttweiler  840. 
Dux  724.  790 
-,  Hinter-  613. 
Duxer  Joch,  das  614. 
Dnxerthal,  da»  614. 
Dzledits  751. 

Ibelsbach  463. 
Ebelsberg  558. 
Eben  480 
Ebenheit  250. 
Ebensee  662. 
Ebensfeld  269. 
Ebensweyer,  Schloss  063 
Eberbach  am  Neckar  480. 
-  am  Rhein  862. 
Ebemburg,  die  842. 
Ebersbach  488. 
Ebersdorf  386. 
Eberstadt  804. 
Eberstefl»,  d«n>  377. 
Ebersteinburg  ,  die  8X8.  * 


7(8 

EbersteinsehloM,  dM  811 
Ebnet  320. 
Ebstorf  73. 
Echas,  die  508.  508. 
Eckartshansen  494. 
Eckartshöhle  180. 
Eckbauer,  der  428. 
Ecker,  die  181. 
Eckernförde  66. 
Eckersdorf  464. 
Eckmühl  481. 
Edder,  die  290. 
Edelboden  679. 
Edenkoben  3S6. 
Edesheim  336. 
Ediger  360. 
Edolo  661. 
Efferding  480. 
EiTringen  331. 
Eger  253.  727. 
Eger,  die  467.  720.  729. 
Egerbrunnen,  der  727. 
Egem  423. 
Egg  623. 
Eggebeck  56. 
Eggegebirge,  das  164. 
Eggenberg,  Schlos*  688. 
Eggolsheim  448. 
St.  Egiden  681. 
St.  Egidien  266. 
Egisheim  328. 
Egna  6.  Keumarkt. 
Ehrang  348. 
Ehrenberg ,     Burg     am 

Neckar  405. 
-,  Feste  (Ruine)  In  SM- 

bayern  419. 
Ehrenberger  Klsns«,  die 

420. 
EhrenbrelUteln,  Pestmf 

357. 
Ehrenbarg  bei  Erfurt 363^. 

-  a.  d.  Mosel  301. 
Ehrenfels,  Rolne  808. 
Ehrenhausen,  8ebl.  80(^. 
Ehringshausen  97t. 
Ehrwald  420. 

Eiach,  die  315. 
Eibach  499. 
Eibaehthal,  das-  49»i 
Eibsee,  der  428. 
Eichau  214. 
Eichberg  In  Oestenr.  68ft. 

—  am  Rhein  303. 
Elchgrabeo,  dar  6(H. 
Elcholtheim  494. 
Kichst&dt  481. 
Eider,  die  52.  04.  elw. 
Eiderstedt  59. 

Eifel,  die  300i 
Eilenriede,  die  153. 
Elisen  187.  i 

Eimbeck  17+r-^^gl^ 
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331. 

Kfnbornhöble,  die  It» 
Binddtlwch  tViS. 
BlMicdel  T2Xy. 
Risack  617.  ßOO.  eU. 
KUbergen  174. 
Eiaenaeh  270. 
Bisenberg,  J«edt€bl.790 
Eisenbrod  7^. 
EUenen  679. 
EiM«erthöhe.  die  68Ü. 
Risenstadt  ftSS. 
Riaenairaatr,  die  672. 
Kiterne  Thor,  Berg  684. 
KiAfeld  2K.5. 
Biagrub  736. 
Eishof  (ÜTt. 
Eisleben  176. 
Eislingen  499. 
Eistnip  72 
Eitorf  870. 
Elcen-Siind  57. 
Elbe,  die  41.  U.  etc. 
Elberfold  154.  377. 
Elbe-TeinitB  734. 
Eibfall,  der  210. 
Elbigenalp  623. 
Elbing  121. 
-,  der  lai. 
Elbingcrode  184. 
ElbogeD  729. 
ElchiDgeii  482. 
BIdena  89. 
8.  Elena,  Insel  7ü8. 
Elend  18ü. 
Elfeid  8.  EUvlUe. 
Elgersbarg  278. 
Elieabetbenrahe  596. 
Elisabelhhöhe,  die  211. 
Elisenhöhe,  die  118. 
Eilend  742. 
Bller  3'iO. 
EUerbeck  53. 
Bllrich  190. 
Bllwangen  494. 
Bim,  die  135. 
Blmau  GIO. 
Birnen  623. 
Elmshorn  51. 
Elsasi,  der  327. 
Elsbelhen  578. 
BlsQeth  77. 
Eisten,  Bad  258. 
Kister,  die  219.  258.  446. 
— ,  die  schwane  127. 
— ,  die  weisse  258. 
Eitersdorf  448. 
Bitmann  462. 
SltTille  352. 
ElU,  Scbloss  851. 
r-,  die  353. 

«■  I  die ,  Nebenfloss  d. 
Neckar  i95. 


RKOISTER. 


;E1>,  die, 

I     Rhein  320.  929. 

,EUe  170. 

Emden  83. 

Emiehsborg,  die  490. 

•  Emmendingen  329. 
I  Emmerich  379. 

Ems,  Bad  358. 
I-,  die  83.  84 
I  Emsdetten  158. 
iKmskirchen  442. 
jBndersbacb  496. 

Endingen  329. 
I  Endorf  431 
iSs.  Endre  750. 
iRngelberg,  Kloster  45R. 
t  Engelhardsberg  456. 

•  Engelhardsscll  479. 

,  Engelhaus,  Ruine  731. 
Engels  wand,  die  642. 


I  Erkrath  154.  aT7. 
lErlaf,  die  SSfL 
lErlafsee,  der  677. 
i  Briangen  448. 
[Brian  227. 
I  Erlenbach  459. 
[ErmeUhofen  454. 

Ermsleben  177. 
iErms,  die  500. 
I  Ernst  3äO. 
,Emstthal  255. 
'Erpel  362. 
I  Erpfingen  511. 
i  Ersek-UJTars.lfe«liättwJ 
I  Ersingen  311. 
[Erxberg,  der  672. 

Enenboden,  d«r  681 
lEngebirge,  daa39Bi:22. 
•Ertingen  888. 

Esehbach  338. 


i  EnKclsBell,  ehern  .Kloster  I  Bscbede  72. 


,     479. 
.Engen  504. 
Enger  138. 
Engers  360. 
Engstingen  511. 
Enguiso  656. 
Eningen  509. 
Enkirch  3i9. 
Enn,  Schloss  662. 
Enneberger    Thal ,    dai 

665. 
Ennepe,  die  155.  377. 
Enns  652.  555. 
-,  die  5)2.  555.  671. 
Ennsdorf  672. 
Bnnseek  552. 
Ensch  348. 
Knsdorf  343. 
Enu,  die  311.  491.  OJJ 
Ensberg  312. 
Ensersdorf  547. 
Epfendorf  504. 
Eppan  651. 
Eppendorf  44. 
Epprecbtstein,  der  467. 
Eppstein  302. 
Erbach  am  Rhein  352. 
—  in  Schwaben  500. 
Erbslrom,  der  274. 
Erdbeerenberg  05. 
Erden  349. 

Erdmannsdorf  212.  355. 
Eremitage,  d.  8ehl.  464. 
Eresburg  165. 
Erff,  die  458 
Erft,  die  872. 
Erfurt  267. 
Erfweiler  340. 
Ergoldsbach  481. 
Brkelens  374. 
ErkenhrechUweiler  506. 
Erkner  190. 


Eschelohe  433 
iBschenau  499L 
,Eschenbac*4ai 
I  Eschlohe,  EM»e  6SS. 
.Bschofen  9EA. 
Eseh  Weiler  St% 
JEsens  78. 
Esromsee,  der  101. 
Essen  140.  :-i76. 
Essendorf  50i. 
Esseratsweiler  413. 
Essingen  497. 
Essling  743. 
Esslingen  49& 
Esterbergalp,  die  434- 
Esterhia,  SchloM  683> 
Esstergoom  s.  Oma. 
Etach,  die  630.  6SS.  ete. 
Ettal  422. 
Bttenheim  328. 
Ettersberg  261. 
Etterburf,  die  368. 
EtUingen  310 
Etaelwang  469. 
Bubigheim  494. 
Enerdorf  461. 
Buganeischen  Hügel,  die 

Bulengeblrge,  da«  213. 
EuUn  64. 
Eyas  s.  FaMa. 
Ewiger  Schnee  58B. 
Extemsteine,  die  103. 
Byach  504. 
Eydtkuhnen  136. 
Eylau.  Preusslsch  128. 
Eyrs  631. 

Faehlner  Brannea  3Q0. 

Fadlsen  636. 
Fthrhrüeke  256. 
i^alban,  der  664. 

"^ ^ ö^^ 


'algendorf  789. 
^alkenau  7',^. 
^alkenberct  85.  127. 
ralkenburg,  Ruine  854. 
ralkenlei,  die  360. 
'alkenatein,  Sehlost  am 

Han  189. 
-,  Ruine  im  Höllenthal 

331. 
-,  —,  bei  Kufstein  414. 
-,  — ,  bei  Sigmaringen 

514. 
— ,  — ,  im  Taunus  302. 
— ,  der«  am  Königssee  581 
— ,  — ,  bei  Reichenhall 

432. 
— ,  — ,  in  Steiermark  597 
— ,  — ,  am  Wolfgangs- 

See  569. 
Falkniss,  der  824. 
Fall,  Schloss  706. 
Pallbach,  der  320. 
Falsch  ungspita  645. 
Falserthal  s.  Valserthal. 
Falsterbo  97. 
Falzalp,  die  584. 
Fannbach,  Ruine  599. 
Famroda  274 
Fasäna  699. 
Fassa-Thal,  das  663. 
Fauerndau  498 
Fauken,  der  422. 
FaTorita  656. 
Favorite,  die  3(4. 
Fechcnbach  458. 
Fehrbellin  41. 
Feistritz  706. 
— ,  die  709. 
Feldaflng  406. 
Feldberg,  der,  im 
Schwarswald  321. 

—  im  Taunus  308. 
Feldkirch  624. 
Feldmoching  482 
Feldsee,  der  32l. 
Felixdorr  680. 
Fellbach  496. 
Fellheim  500. 
Felabcrg,  der,  in  Hessen 

290. 

—,  — ,  in  Oesterreich 
736. 

Felsenmeer   a.   d.  Berg- 
strasse 305. 

-  in  Westphalen  165. 
Feit- Alp,  die  623. 
Fend  643 

Ferchenbach,  der  428. 
Ferdinsudsböhe ,  die 

720. 
Perdinandsbof  88. 
Ferlelten  596.  619. 
Fern  420. 


REGISTER. 

Femau-Oletscher ,    der 

647. 
Femstein,  Schloss  420. 
Ferse,  die  113. 
Fertösee,  der  682. 
Fetiberg  291.  371. 
Feuerbach  490. 
Feuerpal  fen,  der  582. 
Feuerseng,  der  58^. 
Fiave  606. 
Fichtelberg  466. 
Fichtelgtibirge ,  das  465. 
Fichtelsee  466. 
Fiemme  662. 
Fi  lehne  111. 
Fils,  die  498. 
Filseck,  Schloss  498. 
Finkenberg  613. 
Finkenheerd  191. 
Finnentrop  163. 
Finow-Canal,  der  85. 
Finsterbach,  der  649. 
Finsterbergen  280. 
Finstermüns  629 
Fiorio,  Villa  ÜÖ6. 
Fiscbach,  die  560. 
Fiscbament  742. 
Fischbach  in  Bayern  414. 

-  a.  d.  Nahe  343. 

—  in  Sachsen  197. 

—  im  Taunus  302. 

— ,  Schloss  in  Schlesien 

213. 
-,  der  642. 
Fischbeck  174. 
Fischhausen  in  Preussen 

125. 

-  in  Südbayera  428. 
Fischhom,  8chloss  599. 

619. 
Fiume  70Q. 
Flachau,  die  673. 
Flachhorn,  das  610. 
Flaschersberg,  der  624. 
FlatUch  595. 
Flarnn  661. 
Fleimserthal,  das  662. 
Fielst,  die  595. 
Flensburg  56. 
Flensburger  Föhrde  56. 
Flieden  m 
Flinsberg  202. 
Plirsch  626. 
Flitsch  704. 
Flocbbersr,  der  497. 
Flöha  254 

Floitenthal.  das  618. 
St.  Florian  552. 
Floriansberg,  der  S02. 
Flortsdorf  216.  787. 
Flörsheim  299. 
Flottbeck  51. 
Ffthr  59. 
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Fondo  662. 

Fondoi  652. 

Forbach  316. 

Forchheim  448. 

Forchtenau  682. 

Forchtenstein   Schi.  682. 

FÖrder.<)tedt  131. 

Fomo  663 

Forst  i.  d.  Rhainpfalz  841 

-  in  Tirol  731. 

Försterhöhle,  die  456. 

Forsthaus  bei  Frank- 
furt a.  M.  298. 

Fragant  595. 

Fragenstein,  Ruine  425. 

Fragsburg,  die  633. 

Frakno  s.  Forchtenstein. 

Franeker  86. 

Frankenberg  256. 

Frankenburg,  die  872. 

Frankenhausen  175. 

Frankenmarkt  560. 

Frankenschamer     Hütte 
18»). 

Frankenstein  213.  338. 

— ,  Ruine  a«. 

Frankenthal  337. 

Frankfurt  a.  M.  296. 

-ad.  Oder  190. 

Frank.  Schweiz,  die  456. 

Franzdorf  693. 

Franzensbad  268.  727. 

Fransensburg  546. 

Franzensreste  647. 

Franzenshühe  636. 

Frans- Josephs-Höhe  596 

Frauenalb,  ehem.  Abtei 
315. 

Frauenalplo,  das  424. 

Frauenberg,  der  568. 

Frauenburg  i.Preuts.  121. 

— ,  Schloss  732 

Frauendorf  87. 

Frauenstein  569. 

Frauen wörth,  das  431. 

Frauhutt,  der  602. 

Fraulautem  344. 

Fraustodt  192. 

Freden  171. 

Freiberg  2b\ 

Frei  bürg  ImBrelsgaa  329. 

— ,  in  Sachsen  2w). 

— ,  in  Scblefcien  204. 

Freienfeld  648. 

Freienwalde  119. 

Freiheit  211. 

Freiheitau  740. 

Freihöls  469. 

Freilassing  432. 

Freinberg,  der  553^ 

Freising  482. 

Freittadt  73-2.        ,q1p 

Frelwaldau  217.  741. 


TM 

pTPüdenb^rc  4fi8. 
Prea<1f>Q»tadt  3 16. 
Frey enw aide  Ji'). 
PreyersbAch,  B»d  818. 
Frejn,  die  675. 
Pre\ntftilel,  der  675. 
PreVsUin,  Ruiae  öftö. 
Pridftu  in  Oeaterr   552. 

—  ,in8ieiennArk679.ti9l. 
Krimlberi;  in  Bayern  410. 

-  .  im  lUii^cn  '2^2.  371. 
Fried»b«r«  110 
Priedfn»burg  107. 
Prieden»tein  268. 
Friedinprn  504. 
Prtcdland  i.  B.  2U2.  305. 
Friedriche  bürg  107. 
Friedricbareld  ;W6. 
PriedricbAbafen  501. 
Friedrichthall  494. 
Fried  ricbfort  53. 
Friedricharoda  283. 
Friedricharuh  41. 
PriedrichaaUdt  00. 
Pri«drichsfttein,Baine361 
PriedHehatbal   bei  Smu*- 

brückcn  3i0. 
-,  inn  ScbwurswaJd  316. 
PriedflUMn.Burg  Ü71.738. 
Frieaack  41. 
Frieaenheim  328. 
Friesensteine,  die  307. 
Fritaens  608. 
Fritzlar  390. 
FriUow  119. 
Frodolfo,  der  638. 
Pröhlicbsbare,  die  63U. 
Prohn leiten  686. 
Frobawies  584.  598. 
Prohse  130. 
Fronhauaen  291. 
Proachdorf  681. 
Proae  131.  190. 
Fröttttedt  262. 
Priicht  358. 
Puchaberg,  Riaine  651. 
Fuchs thurm,  der  375. 
Puchaatadt  461. 
Pucine  661. 

Pnentes.  ehem.  Feat.  688. 
Fügen  611. 

Pubne-Niederang  131. 
Pttbnen  58. 
Fulda  292. 
-,  die  166.  173.  etc. 
Pulpmea  646. 
Füred  691. 
Fürkelc,  du  631. 
Ftirkele- Ferner  631. 
Püratenbere,  Ruine,  am 

Kbeln  354. 
~-*  in  Braadeaburg  191. 


BSG18TEB. 

iFünienberg,  fleblOM  aa 

!     der  Weaer  173. 

IFurstenbnma  57S. 

1  Furstenborg.  ScUomIOOL 

iPürstensteia  30&. 

'  Puratenwatde  190. 

.Fürth  73*. 

•Fürth  U2. 

;  Furtwangen  320. 

Furra,  Val  638. 
iFuscb,  die  619. 

Pujcber,  Bad,  das  619. 
I-  Thorl,  das  596. 
iFuachl  573. 

Fuschlaee,  der  572. 
|Fü9.<ien  416. 

leabelbach  378. 

Gabel bacbgereuth  482. 
jQacht,  Paaa  415. 
IQachtapitK,  der  419. 
iGaden  .MH. 
iGader  Thal,  das  665. 
iGadheim  4«>2. 

Oaggenau  313. 

Gail,  die  704.  708. 

Gailenkircbcn  493. 

Oailenreuther  Höhl«,  die 
4.')7. 

Oailitx,  die  704. 

Gaisalp,  die  439. 

Oaiabach  620. 

Gaiaberg,  der  578. 
iGaishorn  671. 

Galgenbcrg  378. 

Oall,  die  661. 

Qallantba  75t. 

8t.  Gallen  672. 

Oalleastein,  Barg  679. 

Galtgraben,  der  135. 

Gamertingen  518. 

Gammelmark  57. 
iGampenhof,  der  685. 
iGampenpaas,  der  661. 

Garns  679.  706. 

Oamaenegg  706. 

Gamateld,  das  567. 

Gamskabrkogl,  der  091. 

Gamaapitxe,  die  616. 

Gaas,  die  343. 

Gänsemdorf  737. 

Garbenbeim  860. 

Garda  657. 

Gardasee,  der  6Ö6. 

Gardena  s.  Oröden. 
Gargason  633. 
Gargnano  658. 
Garmisch  433. 
Gars  96.  111. 
Gaaaenleier  Felaea,  der 

579. 
Qaatein,  die  S80. 
-»  Dorf  ÖW. 


Gatttein,  Hof  öSQl 

- ,  Wildbad  68S. 

Gatersleben  13l. 
!  Gattern  479. 

Gau-Algesbeim  SSL 
{QaaUbeim  3Sfi. 

Gauabach  3 16. 
•  GauMelfingea  513. 
.GauUng  406. 
iGaria,  Monte  637. 

Gaua,  Monte  656. 

Gebbardsber^,  der  62c 

Geeate,  die  T7. 

Oeeaiemäade  77. 

Gefreea  466. 

Gefrorne  ^Tand..  *e  Hi 

Geiersbur«  720 

Geilenkirchen  371 

G^isberg  bei  WiMJbai«a 
301 

Oeiselbaring  4Si. 

Oeisenheim  3S3, 

Geistngea  AM. 

Geialii^a  4». 

Ofldem  JJt 

GellendoH  UV. 

Gelahanaea  3» 

Oelaenkirchea  \». 

Oeltech,  der  719. 

Gemarke  154. 

Gemündea  ^1. 

Oengenhach  31 9. 

Gennacb,  die  410w 

Ocnoverakir«be,dle  SIS. 

Genaungen  3B0. 

Genibin  134. 

St.  Georgen  i.  Baje»a431. 

—  in  Franken  469. 

—  im  Pias^aa  Gil9. 

—  im  SchwanwaM  990. 

—  in  SteiemariL  «OB. 

—  in  Ungara  7U. 
Georgenau,  die  SOO. 
Georgenberg  606. 
GeorgenboTic   136. 
Georgenpark  152. 
Georgensmünd  434. 
Qeorgeaawalde  lüb. 
Georgenthal  379. 
Georgsberg  719. 
Georgshöhe  186. 
Gera  360. 
— ,  die  361.  367. 
GepaaUehfemer,  der  039. 
Oerlacbaheim  4M. 
Oerlos  615. 
-,  die  6l6. 
Qerloawaad  611.  «13. 
Oemrode  188. 
Oemsbach  314. 
QemaplU,  der  418. 
QerTMheim  154.  9T7. 


^rrstbofeii  432. 
rfratiingen  202. 
t.  Gertrud  633.  636. 
rertrudenberg  158. 
k>säu8,  Engpaas  671. 
ioscbwendt  322.  328. 
•eseke  tbO. 

^e«enke,  du  217.  711. 
it*M«'rt6hAusen  4^2. 
k'SundbruuneD  33. 
Vettorl"  Ö3. 
JfriJl  661. 

Hcbichenttein  182. 
Ucch,  Ettine  462. 
Htirsdorf  202. 
vicrshagen  16&. 
»ieiaen  291.  371. 
;t.  Öligen  672. 
H.  Gilgenberg  464. 
)impelspits,  der  419. 
:^imte  172. 
3imgen  499. 
linzling  613. 
I.  Giovanni  i.  Friaul  703. 
-  am  Gardaaoe  657. 
Htschin  738. 
>Iadbach  336. 
Uaink,  Kloiter  671. 
Han,  die  707. 
Uaneck,  Schlots  679. 
Glashütte  429. 
;la«bütten  464.  690. 
Matz  214. 

flauer  Gebirge  214. 
II  auch  an  266. 
noiberg  291.  371. 
II eichberge,  die  284. 
Ileicben,  die  zwei  176. 
-,  die  drei  262. 
ncichcnberg,  Bad  691. 
JleiwiU  217. 
Ilewikz  89. 
»Jicnicke  39. 
Slogan  192. 
»loggnitz  684. 
»orielte,  die  646. 
ilöven  41. 
Howc  96. 
Iluckau  126. 
nücksbrunn  380. 
llücksbarg  58. 
(lückfltadt  54. 
^lums  633.  684. 
Imund  428. 

Im  und  in  K&rnUien  674. 
-,  Scbw&biach  497. 
Imanden  661. 
Inadau  131. 
Inadenberg  192. 
^nadenfrei  213. 
t.  Goar  366. 
t-Goarshauten  366. 
och  374. 


RBGISTE& 

Oodclheim  163. 

Godesberg  363. 

GÖding  216.  738. 

Göflan  631. 

Gogolin  741. 

Gohlifl  222. 

Qöbrder  Wald,  der  73. 

Gohrisch  2.19. 

Gohriachatein,  der  247. 

Goiaem  503. 

Goito  667. 

Golcha- Quelle,  die  94. 

Ooldberg  193. 

Goldegg  662. 

Goldene  Höhe,  die  243. 

Goldhöfe  497. 

Göll  8.  Hohe  GÖIl. 

Gollenberg,  der  119. 

Göller,  der  672. 

Göllheim  341. 

GoUing  687. 

GoUrader  Eiaenbergwerk 

678. 
Göltzthal ,  daa  267.  446. 
Gomagoi  636. 
Gonberge,  die  693. 
Gondelshcim  491. 
Gondorf  361. 
Gönyo  744. 
Goor  96. 
Göppingen  409. 
Görbertdorf  306. 
Gordeina  •.  Gröden. 
Gorheim,  Kloster  614. 
Oorisia  s.  Görs. 
Oorkau  203. 
Görkau  730. 
GörliU  199. 
Görs  704. 
Gosan  567. 

-  -Mühl,  die  666. 

-  -See'n,  die  667. 

-  -Zwang,  der  566. 
Oosek  260. 
Goslar  177. 

Göas  671. 
Gossensas  647. 
Gössgraben,  der  674. 
Gossmannsdorf  464. 
GössnitB  267.  446. 
GössniU-Wasserfall,  der 

598. 
Gössweinstein  466. 
Göstin«,  Borg  686. 
GothalSB8. 

Gotschakege),  der  686. 
Gottesberg  3U6. 
Gottesgabe  265. 
Gottesthal  708. 
— ,  Klostcr-Buine  666. 
Gottes*  Kell,  Kloster  497. 
Gtfttingen  171. 
Oottmadingen  338. 


167 

Qottorp  66. 

Gottsau,ebein .  KlosterSOO- 
Göttweih,  Abtei  .')58. 
Gotzenalp,  die  683. 
Oötzige  Berge,  die  183. 
Götzis  624. 
Oraach  349. 
Grabensattel,  der  660. 
Grabenstetten  608. 
Gräbersteine,  die  309. 
Grabow  41. 
Gradisca  704. 
Grado  703. 
Gräfenberg  217.  741. 
Gräfenhalnichen  130. 
Grafenort  216. 
Grafen schloss,  das  367. 
Grafenstein  707. 
Gräflnburg  349. 
Orainau,  -Ober  433. 
Grambow  70. 
Gramser  Femer,  der  661 . 
Gran  744. 
Grasbook  45. 
Graseck,  die  423. 
Grasstein  648. 
Orattenbergl.  daa  609. 
Gratwein  686. 
Grats  687. 
Graudens   113. 
Graukogl,  der  692. 
Graupen  723. 
Grave  178. 
Grayenstein  47. 
Grebeastein  161. 
Gredig  579. 
Greifenburg  674. 
Greifenstein,  Burg  a.  d. 

Donau  568. 
— ,  in  Thüringen  377. 
Oreiffenberg  ffi. 
GreiflCenberg  183. 
Greifswald  89. 
Greifswalder  Bodden, 

der  88. 

—  Oie  97. 
Grein  566. 

Oreinburg,  Sohloas  666. 
Greinerain,  die  613. 
Grcith  678. 

Greis  367. 
GremsDiüblen  64. 
Grcnsach  380.  833. 
Grensbauden,  die  308.. 
Orenshom  431. 
Gressenberg  600. 
OreTcn  168. 
Greyenbrück  163. 
Ories  b.  Bösen  634.  661 . 

—  am  Brenner  646. 

-  Im  Fassathal  668. 

-  im  Sulsthal  646. 
Orieabaeh,  Bad  818. 


708 

Ori^a^n  4t9 

Orir«kirchon  479. 

Ort  (Ten  H9C). 
OrifEnano  605. 
OriKnu,  der  6Ö9. 
Orimma  '227. 
Orimmrnthal  381. 
Onmming,  der  571.  670. 
Orindenbach,  der  317. 
Oriatnuz,  dt>r  70T. 
Orinsing  r>49. 
Oröde  .'j9. 
On)dock  751. 
Orodenerbach,  der  649 
Orodiner  Joch,  da«  6(50. 
-  Thal,  das  6«). 
On»hnd.»  174. 
Oronint'fn  85. 
Oroiotto  ü;«. 
OroMAitlngon  410. 
Grofg-Almerode  175. 
OroffsAuheim  450. 
Oronu-Aupe  211. 
OroDshceren  127. 
Orcisflbothen  227. 
Oni.MKlend-Scharte,  die 

674. 
OroAAonhaum  140. 
OroB^rnhain  227. 
Oro.«!«on-Wicden  174. 
Oro»5ppratt  4.'V0. 
Oros.sKlockner  599. 
Orii8s-OiDein  585. 
Oroaji-Oörachen  259. 
OrosjthtMselohe  413. 
Gro.iü-Heubach  458. 
Grf)8B-Karben  292. 
Oroaskopf,  der  619. 
GroÄS-Krcni  1H3. 
GruAs-Maros  745. 
Gross-Präfenlng  479. 
GroM- Rosen  192. 
Gni.«!»- Sachsen  308. 
GrosH-Sachsenheim   491 
Gross- Salze  131). 
Grossschönau  201. 
Gro88-Skal  739. 
Grossstcinberp  227. 
Gross-Stresow  93. 
Grossvaterstuhl,  der  215. 
Gross- Venediger,  der62l 
Oross-Zicker  93. 
Grotenburg,  die  98. 
Grotcveen,  das  S2 
Grötr.inpen  Stf. 
Grub,  Ruine  599. 
Grüna  255. 
Grünau   l2l. 
Grünau,  die  677. 
Grunbach  496. 
Orunberg,  der  728. 
«•■und,  Bad  im  Han  180 


RROISTBR. 

I  Grvadla^,  der  564. 
I  Grüne,  die  a  d.  Lenae  164 
.Gmnheide  126. 
■Grunsfeld  494.  1 

|Grunstadt  341.  | 

GruDten,  der  411. 
Grürmannshöhle,  die  164.  J 
Grusaau  206. 
Gschlossalm,  die  621. 
OschDililhal,  daa  647. 
Gschutt,  Paas  567. 
iGsleig  642. 
iGubon  191. 
jGucksbagen  263. 
iGudensberg  290. 
GuflTert  4.9 
Gutilalp,  die  584. 
Guidizzolo  657. 
Güldonboden  121. 
Gu)s  351. 
Gumbinnen  126. 
Gumpoldskirchen  547. 
Gundelsheim  495. 
Guntersblum  337. 
Guotirshansen  263.  290. 
Günz,  die  482. 
Giinzach  410. 
Günzburg  482. 
Gunzcnhausen   434. 
GurRi  645. 
Gurk,  die  707. 
Gnsella,  Monte  669. 
Güsen  134. 
Gustavsburg  450 
Güsten  131. 
Güstrow  70. 
GuUch,  die  319 
Guten berg  508. 
Outenfels,  Ruine  354. 
Gutenstein  514. 
Guttenberg,  Schlosa  495. 
Guttcnfeld  126. 
Guttenstein  706. 
Gyor  a.  Raab. 

Baa«  bei  Feldkirch  624. 
—  bei  Lins  a.  d.  Donau 

652. 
Haardt,  die  336. 
Haarlaas  496. 
Haaae,  die  84. 
Habachthal,  da«  618. 
Habel  59. 

Habelschwerdi  215. 
Haberfeld,  daa  Ö67. 
Haberstein  468 
Habich  tsgnind,  der  249. 
Habichtsspitze,  die  646. 
Habichtstein  7*^1. 
Habichtswald,  der  169. 
Hachen  165. 
Hachenbüchach  443. 
Hadersdorf  561. 


Hadertleben  58. 
Hadnierslcbeii  134. 
Hafenlohr  «57. 
Haff,  das  friache  121 
— ,  daa  groaae  87. 
— ,  daa  kurische  1% 
Hafnereck,  das  674 
Hafnerzell  479. 
Hagelhtttte,  die   427 
Hagelsberp,  der  114. 
Hagen  In  Hannarer  T2 

—  In  der  Qrafscba/t  Mark 
155    377. 

—  anr  Rügen  93. 
Uagenau  336. 
Hagenburg  TX. 
Uagengebirige^  da«  .Ü^ 
Hagenohsen  174, 
Hagenow  41 . 
Hahneiikamm,   der,  b«t 

Berchtesgadra  587. 
— ,  bei  Hanau  45?. 
Ilaidbnf  469 
Haidmana  .'»^ 
Haiger  371 
Haimingen  ISl 
Hainau  192. 
Hainburg  713 
Hainsberg  2)2. 
Hainsenbere  61 4. 
-,  der  612.  614. 
Hairlacbbaeh,  der  613 
Haisling  613. 
Haibau  193. 
Halberatadt  134 
Halde,  an  der  323. 
Haldensee,  der  4f5. 
Hall  in  Schwaben  499. 

—  bei  Stever  502.  €72. 

—  In  Tirol  e08. 
Halle  131. 
Hallein  586 
Halligen,  die  98. 
HallsUdt  566. 
Hallthurm,  Paaa  584 
Hais,  Ruine  478. 

— ,  der  678. 
Haltingen  331. 
Hambach  336. 
Hamburg  42. 
Hamburger  Hallig  99 
Hameln  174. 
Hamm  139. 
Hammelbarg  461. 
Hammerbach  423. 
Hammersteia,  Boine  361 
Hanau  294.  449. 
Handschuchsbeim  906. 
Hangende  Stein,  der  080 
Hanna,  die  737. 
Hannover  149. 
Hanadorf  191 . 
Uanagörgenstadt  267. 


laiMgörgl-Berg,  der  469. 

lanzlg,  der  683. 

lappurg  457.  469. 

larbatzhofen  412. 

larbleck  60. 

[arburg  71. 

',  Schlosa  433. 

lardenberg  171. 

larl Ingen  86. 

larrel,  der  137. 

Earsdorf  462. 

[arsum  136. 

I  artenstein,   Schloas    in 

Sachsen  256. 
-,  Ruine  in  Böhmen  731. 
lartmannshof  469. 
larrestehude  44. 
larz,  der  176. 
iarzburg  177. 
larzgerode  190. 
^asenberg,  der  720. 
flaspelmoor  409. 
lassberg  64. 
lassenhaasen  261. 
lasserode  184. 
lassfurt  462. 
fasslach  319. 
lasslocb  337.  339. 
Jassmersheim  495. 
iastc  136. 
lastenbeck  174. 
lattenheim  852. 
iattersheim  299.  302. 
lattorf  177. 
latsenport  351. 
lauenstein  in  Baden  332. 
~  i.  d.  Rheinpfalc   840. 
flauernköpfe,  die  597. 
iaun,  die  292. 
iauptstuhl  840. 
iausach  819. 
iausberg,   der  im  Harz 

180. 
-,  -,  in  Schlesien  207. 
lansberge  138.  174. 
lausen  im  Donauthal  514 

-  in  Franken  460. 

-  in  Schwaben  513. 

-  im  Wiesenthal  322. 
lausenberg  125. 
lausruck,  der  479. 
lausstein,  der  556. 
larel,  die  34,  40  etc. 
[avclberg  41. 
layenbach,  Raine  480. 
lechingen  511. 
[ecklingen  329. 
[cdehusene  58. 
Ichlen   173. 

leide  54.  60. 
leidecksburg  276. 
leidekrug  126. 
leidelbcrg  306. 


REGISTER. 

Heidelberg,  der  186. 
Heideisheim  491. 
Heidenfeld,  Harkt  457. 
Heidenheim  497. 
Heidenstein  491. 
Heidersee,  der  630. 
Heidesheim  352. 
Heidingsfeld  454.  494. 
Heigenbrücken  451. 
HeUbronn  492. 
Heilbrunn,  Bad  425. 
Heiligenbeil  121. 
Heiligenberg,  Schloss  515 
— ,  der,  in  Hessen  290. 
Heiligenblut  597. 
Heiligenbluter  Tauern, 

der  595.  596. 
Heiligendamm  70. 
Heiligenkreuz,  Abtei  548. 
HeiligensUdt  175. 
Heiligenstein  274. 
Heiligenstock  180. 
Heiliggeist  621. 
Heilig-Rreuz  643. 
Heiligwasser,  Wallf.  K. 

607.  628. 
Ueiling^s  Felsen  726. 
Heimbach  343. 
Hi'inibnrg,  Ruine  354, 
Heimersheim  36ö. 
Heimertingen  600. 
Heimgarten,  der  421. 
Heinrichsburg,  die,  Burg 

a.  d.  Donau  472. 
—,  im  Hirschberger  Thal 

il2. 
Heinsen  173. 
Heinsheim  495. 
Heisterbach,  Kl.  Rui.  362 
Heitersheim  330. 
Heiterwang  420. 
Heia  117. 

Heldburger  Festung  288. 
Helenenthal,  das  OW. 
Helfenstein  ,    Ruine    in 

nähren  216.  740. 
—  in  Schwaben  499. 
Helgoland  66. 
Helikon  207. 
Hellbrunn  ,  Schloss  578. 
Höllenstein,   Ruine  497. 
Heller,  die  371. 
Hell  marshausen  161. 
Helme,  die  17Ö. 
Helmstadt  494. 
Helmstädt  135. 
Heipensen  174. 
Heisa  175. 
Helsingborg  109. 
Helsingör  108. 
Hemeln  172. 
Hemmersbach  372. 
Hem^nessen  365. 
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Hempelsbaude ,  die  209. 
Hemsbach  306. 
Henfenfeld  469. 
Hengelo  84. 
Hennef  370. 
Heppenheim  305. 
Heppens  82. 
Heppingen  365. 
Herblingen  338. 
Herbolzheim  329. 
Herbom  371. 
Herdecke  155.  377. 
Herdersrahe  266. 
Herdorf  371. 
Herdringen  164. 
Herford  138. 
Hergatz  412. 
Herges  281. 
Heringen  175. 
Heringsdorf  88. 
Herlasgrün  268.  U6. 
Herleshausen  262. 
Hermannsdenkmal ,   das 

162. 
Hermannskogl  jder  661 . 
Hermannstein  278. 
Hermentingen  513. 
Hermsdorf  211. 
I  Herne  140. 
Herrenalb  315. 
Herrenhausen  152. 
Herrenwörlh,  das  4SI. 
Herrenberetheim  464. 
Herrnhut  20O. 
Herrnskretschen  721. 
Hermwies  317. 
Hersbruck  469. 
Hersfeld  292. 
Herstelle  173. 
Herthaburg  94. 
Herthahain,  der  94. 
Herthasee,  der  91. 
Herzberg  a.  d.  Elster  127. 
—  am  Harz  180. 
Henshom  54. 
Herzogenrath  374. 
Herzog  Ernst,  der  594. 

-Stollen,  der  282. 

Herzogsstand,  der  426. 
Herzogsstuh),  der  707. 
Hesel  82.  84. 
Hesseiberg,  der  484. 
Hessenstein  65. 
Hetsebburg  267. 
Hattingen  613. 
Hetzendorf  546. 
Hetzinsel,  die  719. 
Heubach,  Oross-  u.  Klein- 

458. 
Heuberg,  der  431. 
Heuchelberg,  der  492. 
Heuscheuergeb.,  das  216. 
Hcvcr.  die^M       ö  — 

49 
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-  BMaeMoe  9Ü. 
airburg.  Ruin«-  617. 
HiefeUu  6T2    679. 
Btenb«ini  470 
HietminK  Mtt. 
Hilberadorr  353. 
Uildburfbaunen  385. 
Hild«sh€im  13). 
Hilgenrieiier  8iel  83. 
HiUerod  107. 
IU1p«ru«u  316. 
Ril  wart«  bauen   1T2. 


BMISTBE. 

.  Hocb«4adt  hei  Haaan  440. 

-,    bei  LichtenfeU   U7. 

Höcbstadt  259. 
)UÖcb»Udl  432. 

HocbsUnfen  Ö84. 
iUoch«leK,  der  612. 

Höchstem  248 

HocbUueni,  der  594. 
!  Hoch  •  Vemagt  -  Ferner, 
i     der  6U 
lUochTogel  410. 

Hochwald,  der  201 


Himmelfahrt,  Grube  253. ;  Hockstein,  der  248. 

Himmelkron  258    446.     >  Hoerdt  ^. 

Himmelreich,  das  320. 

Hind«>lang  415. 

Hinter  I>ux  613 

Hinterrtss  427. 

Hinterser,  der  ÖK3. 

Hintere  Tbürl ,  das  621 

Hinter* Wildalpen  6;9. 


Hof  in  Bayern  446. 
I—  in  8alaburg  !)72. 

— ,  Schloss  751. 
.Hole  3-i4 
(Höfen  505. 

Höfen,  SchloM  901. 
.Hoffen  336. 
j  Hofgeismar  161. 

Honit'im  299.  302. 
iHofheimer  Ra|>ene  ,  die 
'299. 


8t.  Hippel) t«  3-/7. 
Htrsau,  Kloster- Ruine 

506. 
Hirscbaid  448. 
HIrsehberg  in  Schlesien  ;HÖflein  558. 

2(r7.  'Hofganäs  109. 

-  in  Sachsen  721.  Hobbircb,  die  469. 

Hirschberg,  der  421.        JHobe  Docke,  die  596. 
Hirchberger    Thal,   das  Hohe  Feiler,  der  613. 

212.  Hühegeits  idO. 

Hir|chbühl,  der  583.  588. 'Hohe  0«rlos.  die  615. 
Hirachsprung,   der,   bei  Hohe  Oöll,  der  669. 

Carlsbad  f26.  ;     580.  586. 

— ,  im  Schwarswald  321.;  Hohe  Kandel,  der  339. 
Hirschbom  495.  Hohe  Kasten,  der  634. 

Hirschstein,  der  273.         llohelohkopf,  der  50C. 
Hirschtlecen,  die  690.      |Hohe  Mendel,  die  632. 


Hinenach  355. 
Hoblik,  der  730. 
HocbalmspitBe,  dl«  674. 
Hochälple,  das  623. 
Hochberg,  Ruine  329. 
-,  der  431. 
Hochdahl  154. 


Hohe  Mundi,  die  425. 
Hohenaar,  der  620. 
Hohenasberg,  der  491. 
Hohenau  316.  736. 
Hohenbarg,  Schloss  427. 
Höhendorf  422. 
Hohenelbe  211 


Hocb-Bppan,  Ruine  634.  Holieneck  692. 


651. 

Höchenschwand  333. 
Hoch-Finstermüns  629. 
Hochgcm  421. 
Hocbgolling.  der  591. 
Hochheim  299. 
Hochhilgord,  der  96. 
Hocfajuch,  das  644. 
Hochkirch  197. 
Hochkopf,  der  427. 
Hochleiten  678. 
Hoch-Moor,  das  82. 
Hochnarr,  der  620. 
Hochplatte,  die  410. 
Hochachwab,  der  678. 
Uocbspeyer  339. 
Höchst  Ä8. 


iHobenembs  624. 

|Hohengemer  631. 

I  Hohengeroldseck,  Ruine 

,     32«. 

jHohonbeim  489. 

Ilohenhöfen  506. 
iHobenkrähen  505. 
>  Hohenkrumbach  623. 
I  Hohenlandsberg ,  Rnine 
;     328. 

'Hobenmauth  734 
iHohenmauthen  706. 

Hohenneufl'en,  der  50B. 
I  Uohen-Osterwits ,   Schi. 

707. 
{ Hohenrechberg,Barg  507. 
|Hohen-SaJtburg,Fest  577 


|Hoheii-8atoe],  der  602 

iHobenschwaagaa,  Schl. 

IHohenstadt  217.  737 
iHohensUufeB,  d.  507 
Hubenstein  inHeaaen  17i. 

—  in  Prettsaea   13- 

•  —  in  Sachsen  256 

•  —  Raine  im  Ankathal468 

•  Hnbenstoffeln  fiOß. 
iHoben-Sfbors    155.  37:. 
IHohentwiel,  Feslnnf. 

'     Raine  .'iCl6. 

I  Hohen-UracOk,  Raiike  506. 

.Hohenwaldau  TCH. 

Hobenwerfen,  Sehte» 
;     589. 

HohenwitUingei»,  Bäae 

.Hohen-ZiUenlMi  219. 

HobenBo]J<>ra.  Barir  511 
,  Hohe-Petoevbers^  iSi. 
,  Höbe  fisd,  das  2W. 
\  Hohe  SalTc,  4ie  €09. 
iHohe  Sonne,  die  273. 

Hohe  Stein,  4a  89.  ^ 
.Hohe  Tenn,  der «\«-^^ 

Hobkönigsboff ,  Wo» 

327. 
iHöhlenthal,  das  föL  _ 

Hohlstein,   Scblos  W- 
' Hohlwege,  Paas  569. 
jHohnateln  am  Han  190- 
I  -  in  Sachsen  218. 
iHobnstorf  71. 
.Hökendorf  353. 

Holkau  732. 

I  Holländer  IMrfel,  da«  560 
.Hölle,  die,  im  Schwars- 
wald 321. 

-  in  Steiermaric  677. 619. 
.Hnlleneck,  Scbioaa  690. 

Höllengebirge,   das  563. 

Höllengrund,  der  212, 
lUöllenbaken,  der  ^. 
iHöUenpaas,  der  321. 
I  Höllenthal,  daa,  in  Baden 
,     321. 

'  — ,  bei  Partenk>rehen43a. 
I — ,  beim  Semmering  684 
I  Höllenthalklamm,dic  I3S 

Höllenthalapitse,  die  494 
iHoUersbacb  618. 
!  Holm  56. 

Holm,  der  114. 

Holnis  57. 

Holnubkaa  733. 

Hultenau  53. 

Holabcrg,  der  199. 

Hdlcdorf  137. 

Holxcmme,  die  134. 

Holaen,  Scbioaa  432, 

Holsgau  63^.^ 


lolzbauaen  223. 
lolEkirchen  418. 
lolzminden  163. 
lo1zwäIderHöhe,diedl8. 
iolzwickede  153.  108. 
3omberg  374. 
riomburg  Am  Hain  457. 

-  in  der  Rhcinpf&lz  84Ü. 

-  im  Taonns  303. 
Ilonaner  Tlial,   da«  öll. 
tlonburg,  Ruine,  506. 
Uönebach  262. 
Hönne,  die  164.  166. 
Honnef  362. 
Henningen  361. 
Booge  69. 
Hopfenaee,  der  418. 
Hopfgarten  im  Brizenth. 

—  imTofereggentbal  667. 
Hoppelaberg,  der  188. 
Horb  604. 
Horchheim  367. 
Horde  159. 
Uorienowea  738. 
Uom  bei  Hamburg  49. 

-  in  Lippe  162. 
Hornbach-Thal,  daa  623. 
Homberg  319. 

-,  Schlosa  496. 
-,  der  610. 
Hörndijocb,  daa  618. 
Hnmegg,  Schloaa  496. 
Hombeim  63. 
Homiagrinde.  die  317. 
Hömlc,  daa  411. 
Hörn  um  60. 
Moromialitz  733. 
Horoaedl  781. 
Horowil«  733. 
Horrem  872.  374. 
Ilörsel,  die  262, 
Höraelberg,  der  262. 
Iloraitz  738. 
Horat  61. 
Höratel  168. 
Hüsagang  666. 
Hosterwitz  244. 
Hötting  607. 
Höxter  163. 
Hoyer  68. 
llradeck  a.  Gratz. 
Hradiacb  216.  737. 
Hradiaken,  der  720. 
Hradzen  733. 
Hraatniff  692. 
Hüben  642. 
Hubertabarg  226. 
Hubertusbad  187. 
Hude  82. 

Hügc-Berg,  der  67. 
HuUein  738. 
Humlebek  106. 


REGISTER 

IHümme  161. 

Hundemthal,  daa  163. 

Hundabach  336. 

Hundakehle,  die  616. 

Hundalein  598. 

Hünfeld  292. 

Hungerburg,  die,  in  Böh- 
men 731. 

— ,  in  Tyrol  607. 
I  Hungorthurm,  der  472. 
I  Hüningen  c)28. 

Hunte,  die  82. 
iHüaten  164. 
jHuaum  59. 

Hutberg  211. 
J-,  der  200. 
I  Hütelberg,  der  748. 
jHütUa  668.  673. 
i  Hütteldorf  561. 
■Hütten,  die  251. 

Huttenrode  186. 

Hüttcnatein,  Schloaa  672. 

Huttisau  623. 

Hüttwinkelthal,  daa  620. 

Huy  188. 

Hveen  108. 

Hylde,  die  89. 

Ibbenbüren  168. 

Idar  343. 

Idarbach,  der  843. 

Idria  693. 

Idatedt  66. 

Igel  344.  347. 

Igeraberg  477. 

Ibna,  die  111. 

Ihrhove  84. 

Ilfeld  190. 

St.  Ilgen  309. 

111,  der,  im  Elaaaa   826. 

327. 
— ,  die,  in  Tirol  626. 
Illenaa  326. 

Illftr,  die  410.  600.  628. 
Illertiaaen  600. 
Illingen  491. 
Ulaangmüble,  die  688. 
Hm,  die  261.  263.  278. 
Ilmenau  278. 
Ilae,  die  182. 
Ilaenburg  182. 
Ilaenatein,  der  182. 
Hz,  die  477.  478. 
Immelbom  284. 
Immeneicb  B32. 
Immenatadt  411. 
Imat  627. 
Ingelheim  362. 
Ingent,  der  612. 
Ingolatadt  470. 
Ingramadorf  208. 
Inn,  der  602.  608  etc. 
Innerate,  die  170.  180. 


771, 

Innichen  667. 
Inningen  410. 
Innabruck  602. 
Inaelbad  160. 
Inaelaberg,  der  281. 
Inater,  die  126. 
Inaterburg  126. 
Inzell  4ä2. 
Inzighofen  614. 
Inzingen  (i77. 
Ipf,  der  4.33.  497. 
Iphofen  442. 
Ipoli,  der  750. 
Ipa  566. 

-,  die  662.  556. 
Irrenlohe  258.  466.  469. 
Irraee,  ehem.  Kloat.  410. 
laar,  die  476.  482  etc. 
laareck,  Schloaa  482. 
laclil  5(K2. 

lachler  Salzberg,  der 564. 
lael,  Berg  606. 
laenachthal,  daa  340. 
laenburg  303. 
— ,  Schloaa,  im  Elaaaa  828 
laenburg,    Schloaa,    am 

Main  449. 
laeo,  Lago  d'  661. 
Iser,  dip  739. 
laera  663. 

laerkamm,  der  201. 
laerlohn  164 
Isl,  die  621.  668. 
lalaberg,  der  597. 
laola  di  8.  Blagio  668. 

—  dei  Fratl  oder  Leechi 
668. 

laoletto,  Fela  667. 
laonzo,  der  704. 
laperbach,  der  666. 
I springen  311. 
laael  348. 
latein  381. 
Itter,  Schloaa  609. 
Itz,  die  288. 
Itzehoe  64. 
Itzgrund,  der  286. 
iTano,  Schloaa  660. 

Jachenau,  die  427. 
St.  Jacob  im  Pfitscher- 
thal  613. 

—  im  Prettau  613. 

—  am  Arlberg  626. 

—  im  Tefereggen  -  Thal 
667. 

— ,  Schlosa  678. 
Jacobaberg,  der  188. 
Jagdschloaa  auf  dem  Nie- 
derwald 363. 

—  aaf  Rügen  98.       t 
Jagel  66.  35le 
Jägerberg,  der  132. 

40» 


m 

Jifertborf ,  die  US. 
üuremeier,  der  fiö4. 
Jahdebioen  82. 
Jftiaser  Tb«l,  das  &69. 
Jwomirm  738. 
JmosUw  754. 
JMmand  94. 
Jaitnlck  88. 
Jaaer  193. 
Jftuernick  300. 
jMfen,  der  610. 
Jaufenburg,  Ruine  BIO. 
jATOmig,  der  694. 
Jawlssowice  751. 
Jazl,  die  494. 
Jaxtfeld  494. 
Jaxtbattsen  494. 
Jen»  275. 
Jenhach  430.  606. 
Jenner,  der  584. 


REGISTER. 

■Judicarien  698. 

Jndtcben  1%. 

IJufahl  615. 

iJoist  81 

iJolitclie  Alpen,  die  683. 

jJuUiiihöhe  161. 

iJuliasrabe  96. 

i  Jung-Banslau  798. 

I  Jungfembrücke,  die  187. 

Juagfemsprong,  der  587. 

Jungingen  513. 

Jungnau  513. 

Jüterbog  137. 

JüUand  56. 

Kaden  T29. 
iKabar«  280. 
iKäferthal,  da«  619. 
.Kabl  450. 


Kandem  82A. 
Kandnin  216.  217    T41 
Kanitaer  Bad  i 


Kahlberg  121. 


JenualemineeU  die  719.  Kahlenberg,  der  549. 


Jencheim  135. 
Jeechkenberg,  der  740. 
Jetchkenthal,  da«  117. 
JesieniU  731. 
JesanitB  191. 
Jettenberg  584. 
Jettenhöhle,  die  180. 
JetUngen  482. 
Jever  82. 

Joaebimathal,  da«  255. 
Jochberg  609. 
Jochenstein,  der  479. 
St.  Johann  im  Faeaathal 
663. 

—  beim  Inn  610. 

—  am  Kofel  651. 

—  im  Pongau  589. 

—  bei  Saarbrücken  340. 

—  in  Schwaben  509. 
— ,  Inael  im  Rönigssee 

681. 
Johanneeberg  342. 
Johann-Georgenstadt257. 
Johann isbad  211. 
Johannisberg,  der  117. 
—,  bei  Bielefeld  139. 
— ,  Scblofl«  im  Rheingau 

352. 
Johanntberg,  der  568.618. 
Johannshütte,  die  (Qro«8- 

Olockner)  598. 
— ,  —  (Gross  ■  Venediger) 

621. 
Joketa  446. 
Jonsdorf  201. 
Jordan,  der  163. 
JosefsUdt  215.  738. 
St-Joseph,  Kloster  692. 
Josephsberg,  der  660. 
Josephshöhe,  die  190. 
Jucha  126. 
Judenburg  706. 


Kahlenberger  Dorfel  549 
Kaldtc  243. 
Kainach,  die  690. 
Kainscn-Bad,  das  424. 
Kaiser,  der  610. 
Kaiserjoch,  das  626. 
Kaiserkrone,  die  247. 
Kaiserschild,  der  672. 
Kaiserslautem  340. 
Kaiserstrasse,  die  609. 
Raiserstuhl,  der,  bei  Hei- 
delberg, s. Königsstuhl. 
— ,  bei  Frcibure  329. 
Kaiserswerth  140.  376. 
Kaiserwacht,  die  429. 
Kalditsch  662. 
Kalkbcrg,  der  71. 
Kallwang  671. 
Kais  622. 
Kalscheuren  360. 
Kalsdorf  690. 
Kaiser  Tauern,  der  618. 

-  Thörl,  das  622. 
Kalsmunt,  Ruine  860. 
Kaltenbrunn  am  Tegem- 

see  429. 

-  in  Tirol  629. 
Kalteuhausen,  Schi.  586, 
Kälterer  See,  der  651. 
Kaltem  651. 

Kalte  Thal,  das  181. 
Kamens  197. 
Kammerbdbl,  der  728. 
Kammerllnghora,daa5S4 , 
Kammersee,  der,  im  Pas- 

aejr  641. 
— ,  Im  Salikammergut 

o60. 
Kamnite,  die  260. 
Kamor,  der  624. 
Kampenwand,  die  431. 
Kandel  310. 


Kaaisaak  691.   7U. 
Kapella-Oebirc«.,  da«  >X 
Kapfenbertr  6S% 
Kapfenburg  497. 
KapUta  73X 
Kappa-Höble,  die  457 
Kapma  618. 
Kapruner  Tbal,  das  6?.<^ 
Kapusinergrat,  der  621 
Karawaakea  -  Kette,  t 

706. 
Karbachmühle,  4ff  > 
Karbite  720. 
KarTreid  s.  CapotesM 
Karlstein,  ScbloM  ?£. 
Karpath««,  d  735.791  TSr 
KarpensSräi  3/4. 
Kareaaer  Ata,  Jm  627 
Karst,  «er  «i 
Karatadi  U 
Rarw^ndelsfü^  4«  *34 

426 
IKaaem  621  ^ 

I  K&agrotte  b.  BeitndS») 
Kaaimiers  753- 
Kasmark  758. 
Kässteine,  die  2ia 
Kaatenriegel,  derÖTT.  6^ 
KatochbeiiE.  der  674 
Rattern  217. 
Kau  in  Weatpr.  HS- 
— ,  Ruine  am  RhäaSi^ 
Katabacb,  die  192. 
Katxeladorf  681. 
Kauenbach  495. 
Katsenbnckel,  4er  495. 
Kauenkopf,  der  406. 
KaUenateig,  der  986  6£ 
Kaufbeuem  410, 
Kauncrsibal,  da«  639 
Kehl  325. 
Keitum  60.' 
Kelchberg  720. 
Kelheim  471. 
Kellerberg  84. 
Kellenoch,  daa  611. 
Kellerlahn,  die  610 
Kellersee,  d«r  64. 
Kellingbauaen  51. 
Kellmiina  500.  i 

Kelsterbach  298 
Keukaten  613. 
Kemmelbach  50i3. 
Kemnade  178. 
Kemnath  465. 
Kempen  374. 
Kempten  410. 
Kenfuss  390. 
Kensing^-SaS. 


[eppgrundf  der  244. 
lerscbpaum  732. 
lesselbacb,  der  582. 
[esselberg,  der  426. 
lesselfall,  der,  am  Kö- 

nigsaee  584. 
-,  beim  Naaafeld  593. 
Lessei weng -Femer,  der 

644. 

lestcn  349. 
:eBthely  691. 
letach  338. 
lickelbabn  278. 
liefersfelden  414. 
:ieköwer  93. 
:ie1  52. 
Lienberg  706. 
-,  der  432. 
Lienhaus.  das  277. 
LieriUch  257. 
Lilchberg  504. 
CiUer  518. 
CJlIertbal,  das  513. 
:indberg  686. 
:indel  849. 
Unbeim  349. 
Cinsberg,  Schi    728. 
[{nsheim  327. 
[inzig,  die  293.  818. 
nüge-Buct,  die  97. 
Cippenhelm  328. 
Circbahom  465. 
Circbberg,  Sebloss  585. 
kirehberger-Joch,  das 

633. 
Lirchblchl  415. 
Lircbenlamits  467. 
lircbentellintfurt  503. 
lirchhain  290. 
:irchbelm  491. 
-  anter  Teck  602.  507. 
Lircbnäehel  64. 
:irchrode  152« 
lirchstein,  der  477. 
iircbstetten  602. 
jFchsarten  820. 
im  342. 

iraitssch-Tbal,  das  249. 
irseh  348. 
irschbaumer  Sehloss 

480. 

irstein.  Ruine  414. 
irsten-Piils  107. 
ismarionj,« .  Eisenstadt, 
issingen  459. 
isslaa  809 
isteneeke  179. 
itKbühel  609. 
itzbühlerbora,  das  431. 

610. 

itzingen  442. 
iuloehfall,  der  620. 
itzsteinbon,  das  618. 


REGISTER. 

Klabawa  738. 
Kladno  731. 
Klagenfart  707. 
Klamm,  Raine,  b.  'Nasse- 

reit  4120. 
— .  — ,  am  Semmering 

m. 

— ,  die  (Engpass),  am 

Arlberg  «M. 
Klamm-Pass,  der  690. 
Klammstein,  Ruine  690. 
Klammtbal,  das  670. 
Klampenborg  107. 
Klardorf  469. 
Klassencrond  214. 
Klaus,  die  679. 
Klause,  die  414. 
Klausen  649. 
Klav  754. 

Klein- Ankerbolz  118. 
Klein* Aupa  20i. 
KleinBasel  331. 
Kleinen  69. 
Kleinenbruch  374. 
Klein-Hennersdorf  248. 
Klein-Heubach  458 
Klein-Hobenbelm  489. 
Klein-Katz  118. 
Kleinkembs  331. 
Klein -Ladney  211. 
Klein- Laufenburg  332. 
Klein-München  fö3. 
Klein-Ostbeim  460. 
Kleinskal  739. 
Klein-8tübing  686. 
Kleinzell  746. 
Kleis,  der  248. 
Klemmberg,  der  260. 
Kiessheim  573. 
Kletschen,  der  720. 
Klingenberg  459. 
Klimitseh  M9. 
Klobenstein  431. 
Klopp,  Ruine  358. 
Klopsehen  192. 
Kloster  Berge  143. 
Klosterbusch  227. 
Klosterkrug  65. 
KlÖsterle  in  Böbmen  729. 
— ,  in  Vorarlberg  626. 
— .  das,  im  Scbwanwald 

Klosteracuburg  550. 
Klosteratb  874. 
Kloster  Seven  174. 
Klostertbal,  das  625. 
Klos,  die  178. 
Klusenstein,  der  165. 
Klüi,  der  174. 
Kniebis  816. 
-,  der  316. 
Kniebisbäder,  die  316. 
Knielingen  810. 


773 

Knienass,  der,  bei  Reutte 

— ,  bei  Unken  585. 
Knoop  53. 
Knorringen  336. 
Kobbelbude  121. 
Köbölküt  750. 
Kochel  426. 
Kocbelsee,  der  426. 
Kocher,  der  493.  494. 
Kocherdorf  494. 
Kofel  s.  Govelo. 
Köflach  690. 
Kohlfurth  192. 
Koblscbeidt  373. 
Kohlstadt  163. 
Kolbermoor  414. 
Kolding  58. 
Kollin  734. 
Kollmann  649. 
Köln  366- 
Komarom  691. 
Komburg,  Scbloss  493. 
Komom  74). 
Komotatt  730. 
KOngen  502. 

König Otto's  Höhe,d.725. 
Königgrätz  216.  738. 
KOniginbof  739. 
Königsalp,  die  429. 
KÖnlgsbaeh  im  Schwarz- 
wald 311. 

—  in  der  Pfalz  839. 

— ,  der,  amKönigsee'iSl . 
Königsberg  121. 
-,  der  55. 
-,  Alp  584. 
Königsbronn  497. 
Königsbrann  251. 
Königsdorf  inBayera  406. 

—  bei  Köln  872. 
Königsee  278. 
Königsbafen  ,  der  60. 
Königshof  180. 
Königsbofen  494. 
Königsböhe  118. 
Königssee,  der  581. 
Königshiitte  218. 
Königssiuh),  der,  auf 

Rügen  94. 

—  bei  Heidelberg  806. 

—  bei  Rbense  865. 
Königstein  in  Sachsen 

250.  721. 

—  im  Taunus  302. 
Königswaad,  die  635. 
Königswart  727. 
Königswinter  868. 
Königs  •  Wusterhausen 

Königszelt  192.  203. 
Kopainberg.  der  739. 
Kopcsyce  754.        ^— 


7T4 

K<»r«ii)>M«n  9(7 

Amalienburg  UX). 

Anlikrncahinrt  104. 

B«HfTue  li>7. 

Bibliothek  103 
•Borte  104. 

Chftrlottenlund  tQ7. 

Christian*«  V.  Reiterb. 

tOI 
•ChriiUaiiiburf  103 

Christiuisharen  lU). 

Christiaatholm  103. 

CÜBMelle  97. 

KreiiiiUKe  107. 

F.rloM-rkirche  l<ft. 
•Etbnngr    Mufeum  104. 

Excrcifrplatz  lOB. 

Festungswerke  100. 
•Frauenkirche  101. 

Freiheitssäule  106. 

FriedeDsburg  107. 

Friedrich's  V.   Beiter> 
bild  1(10. 

Friedrich's  II.   Stand- 
bild 106. 
•Prfedrichsberg  106. 

Friedrichsburg  lü7. 

GarteD,  botan.  101. 

—  Bonlof .   107. 

H.  Oeistkirche  106. 

Qemäldcsammlang  106. 

Hafen  lOO.   lOi. 

Holmenskirche  lOS. 

Kirchhöfe  106. 

Klampenborg  107. 
•Königs-Neumarkt   101. 

Krankenh.,  aeuea  106. 

Kriegsschule  101. 

Kunst-Museam  lOi. 

Kupferstich-Cabinet 
104. 

Marsun  104. 

MaaettOL,  naturh.  lOQ. 
•Museum  n.  Alterth.  104. 

Neubudeo  i06. 

Neuhafen  101. 

Petrikirche  103. 

Bathhaua  101. 

Rotenburg  lOK. 
•Runder  Thurm  106. 

Seebäder  86. 

Sternwarte  106. 

Theater  99. 
•Thiergarten  107. 
•Thomaldsen-Mua.  102. 
•TiToli  99. 

UniTersität  102. 

Werft«  100. 

Zeughaus  104. 
Köpenik  190. 
Koppele,  daa  316. 
Koppeln,  die  68.  < 
Koppelwiea  033. 


RECUSTER. 

Jpe, 
Kork  Si6 
Komneuburg  Ö68. 
Komlbal  480. 
Romwestheim  480. 
Korsör  53.  98. 
Korschen   126. 
Koachtial,  der  TU). 
Kompiti.  der  616. 
Kosciusskoberg,  der  753- 
Kosel  217. 
;  Kosen  261. 
Koserow  88. 
Kösseine,  die  468. 
Kössen  431 
Ko.stel  736. 
Köstendorf  578. 
Kosten  111.  192. 
Köstrlt«  2fj0. 
Kothmaissing  734. 
KOtschachpass,  der  668. 
Kötschachthal,  daa  694. 
Kötschau  259. 
Kötschenbroda  246. 
Kottingbrunn  680. 

I  Kottori  eei. 

Koworich  348. 

Kowno  128. 

Kralchgau,  der  491. 

Kraiaburg  706. 

Krainerhüttea,  die  549. 
iKrakau  761. 
!  Krakuf berg  753. 

Kraljevek  681. 
iKralup  719.  730.  739. 
{Kramer,  der  422. 
'Krampen  676. 

KranabiUattel,  der  663. 
iKraatchsfeld  691. 
I  Krankenheil,  Bad  437. 

Kraaahora,  daa  431. 
I  Krappfeld,  daa  707. 
jKratiau  740. 

Krauenberg,  der  618. 
I  Krauchenwiea  616. 
.KrauÜnael,  die  431. 
'  Kreckelmoo«,  Bad  419. 
j  Kreenheinatetten  614. 
I  Kreisehbach,  Ruine  470. 
(Kreisenatein,  Bohloea 
t     568. 

Krempelatein,  Sehloaa 
479. 

Krems  668. 

Kremaier  788. 

Kremamünater  569. 

Kressnits  698. 

Kreuth,  WildlMul  439. 

Kreui  HO. 

Kreusberg,  Sehloaa  a.  d. 
Ahr  866. 

,  der,  bei  BerUn  83. 
— ,  — ,  In  Böhmen  790. 


I  Kmiberg,  dar,  bd  B<mb 
I    863 

I— ,  — ,  im  RltäB^b.4l^» 
-r  -.  »  8chl«rieB  2Ü0 

,KreuB-Joch,  das  615. 
'Kreuskamm,  der  65  ß43 
jKreuskofl,  der  666 
JKreuxnach  341. 
iKreuzspiu,  der  644 
iKreuc-Werthetm  458 
iKreyscha  243 

Krieglach  686 

Krimi  616. 

Krimler>Taoem,  der  6?:. 

Krinne,  in  der  324 

Krippen  352.  721. 

Kroatenloch,  daa  58» 

Rröllwftz  132. 

Kronau  705. 

--,  Paaa  tob  705 
.Kronburg,  SchJatm  im 
Dänemsf*  iOS. 

— ,  Roiae  ia  Tirol  638. 
iKron-leti,  Fest.-B«ikie 
!     660. 
I  Kron  weiler  848. 


Kropfoberg,  1 
Kroppeaatein,  Raiaallb. 
Krottenkopf,  der  438. 
Krottenaee,  der  Si%. 
Krotvingen  390. 
KrückM,  die  51. 
KmekehÖFg  161. 
Kramhach  638. 
Krumbübel  309. 
Krummaa,  Sehloaa  188 
ITnimm  Tfwuhanm  993 
Krumpendorf  TW. 
Krün  434.  436. 
Kryblowita  308, 
Kryatallköpfe    die  7» 
Kraeasowiee  751. 
Kniaanowila  741. 
Kupitsen  784. 
Kuehalb,  die  486. 
Küchel  567. 
Kuchelhad  783. 
Küchelberg,  der  683. 
Kttchler-Loch,  dmm  981 
Kufatein  4l4. 
Kugelberg,  der  506. 
Kugellueken,  H6hle  688 
K«hnaderf  707. 
KOhr,  851. 
Ktthatall,  der  319. 
Ruhtburm,  der  933. 
Kühtrelen,  8ehtaeht  648 
Kvllagard  108. 
Knllen,  die  107 
Kulm  734. 

Kumerherg.  der  634. 
KnÄdlJ08r)Q[e 


unerdsdorf  19t. 
unitser  See,  der  193. 
unzendorf  214. 
upfer  498. 
upfersell  493. 
uppel berge,  die  248. 
uppenheim  313. 
lippersteg  141.  375. 
urflrsten,  die  624. 
urUtacli  661. 
urtsras  644. 
üsscnberg  333. 
lattenthal  739. 
luttcrau  332. 
lyü'häuser,  der  175. 
Lynasi,  der  211. 
U-nnburg  203. 
Lyrburg,  die  342. 
(yritz  41. 

Laaber,  die  Grosse  und 

Kleine  481. 
Uaherweinting  48i. 
.aach  366. 

-,  t'hem.  Abtei  364. 
L<»acher  See,  der  364. 
Laaland  66. 
[.aas  631. 
Laase  693. 
Laaser  Femer,   der  680. 

681. 
Labeck,  Schloss  690. 
Labes  119. 
Laboe  53. 
Ladenburg  805. 
Ladis  629. 
Ladrttseher  Brücke,   die 

648. 
Lagarina,  Val  668. 
Lage  162. 

Lägerthal  s.  Lagarlna. 
Laggersberg,  der  627. 
Lahn,  die  290.  991.  etc. 
Läbn  420. 

Lahneck,  Burg  8S6. 
Lahnstein,   Nieder-  and 

Ober-  366. 
Lahr  328. 
Laibaeh  693. 
Laiz  614. 
Laiendorf  70. 
Lambach  559. 
8t.  Lambrecht  399. 
Lamboiwald,der99i.  449. 
Lammer,  die  668. 
Lamprecht-Ofenloeh  699. 
Lana  633.  661 . 
Lancut  764. 
Landau  336. 
Landeck  im  Qlatier  Oe- 

birge  214. 
-  in  Tirol  626. 
Landesbag  480. 


RSOISTBR. 

Landeshut  207. 
Landestrost,  Schloss  482. 
Landgrafenloch,  das  273. 
Landro  669. 
Landsberg  a.  d.  Warthe 

109. 
—  Schloss  bei  Meiningen 

284. 
Landshut  481. 
Landskron  In  Böhmen  737 
— ,  Schloss  b.  Brück  686 
— ,   Festungs  -  Raine  bei 

Oppenheim  338. 
— ,  Ruine  a.  d.  Ahr  365. 
Landskrone  in  Schlesien 

199. 
Landstuhl  340. 
Lanersbach  613. 
Langbath  562. 
Langegg,  Schloss  661. 
Langpland  66. 
Langen  303. 
Laagenau,  Bare  358. 
Langenbach  482. 
Langenbrand  316. 
Langenbruck  740. 
Langenbrüoken  309. 
Langen brunnen  614. 
Langendorf  461. 
Langeness  59. 
Langenfeld  375.  449. 
Langenisarfaofen  477. 
Langenlonsheim  341. 
Langensalza  176. 
Langen-Schwalbaoh  302. 
Langenselbod  294. 
Langenweddingen  184. 
Langenwiesen  278. 
Langenzenn  442. 
Langeroog  81. 
Langerwehe  372. 
Langfahr  117. 
Langgöns  291.  371. 
Längeries  427. 
Langkofl.  der  668. 
Langlau  434. 
Langtbal,  das  646. 
Lang-Waltersdorf  206. 
Langwedel  72. 
Lanker  See,  der  66. 
Lans  607. 

Lanser  Kßpfe,  die  607. 
Landshut  s.  Lancut. 
Lantschits  761. 
Lasinzer  Thal ,  das  646. 
Lässig,  die  2U6. 
Lassing,  die  677. 
Lastadie  86. 
lAthen  84. 
Lattanberg,  der  684. 
Laubaeh,  Wasserbeilaa- 

stalt  866. 
Lauban  199. 
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Laubenheim  838. 
Lauchart,  die  613. 
Lauchheim  497. 
Lauda  494. 
Laadegg,  Ruine  629. 
Laudenbach  452. 
Lauenberg,  Ruine  411. 
Laaenburg  an  der  Blbe 
71. 

—  im  Hart  188. 

—  an  der  Leba  119. 
Lauenförde  173. 
Lauf  468. 
Laufach  450. 
Laufen  563. 

— ,  Schloss  333. 
Lauffen  492. 
LaufTenburg  882. 
Laun  781. 
Laupheim  500. 
Laurenburg  359. 
Lauache,  die  201. 
Lautenbach  466. 
Lauter  432. 
— ,  die  a36. 
Lauterbach  auf  Rügen  89. 

—  in  Hessen  806. 
LaTls  662. 

Laxenburg,  Schloss  543. 
Lay  361. 

Lazise  667. 
Leba,  die  119. 
Lebbiner  Sandberge,  die 

88. 
Lebenbere,  Schloss  982. 
Lebring  690. 
Lebus  191. 
Leccbi,  Isola  668. 
Leehau  211. 
Lech,  der  407.  410.  623. 

eto. 
Lecbfeld,  das  410. 
Lechleiten  623. 
Leda,  die  84. 
Ledro-6ee,  der  666. 

—  -Thal,  das  666. 
Leer  84. 
Leenwarden  86. 
Legnone,  Monte  686. 
Lehmen  861 
Lehrberg  464. 
Lehrthe  72.  185. 
LeIbniU  691. 
Leierberg,  der  216. 
Leine,  die  136.  149.  etc. 
Lelpbelm  4b9. 
Leipnik  216. 

Leipzig  918. 
Leisewitz  217. 
Leiste,  die  468. 
Leiterbaeh,  der  699. 
Leiterberge,  die  098. 
Leitmert*»  m.        _ 
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Lf'inborg  7W. 
Und  /V89    6;^!. 
I^ngerrM  7(i6. 
L^nr^nfrld  U6.  842. 
Ltf'nffurt  457. 
Lfngmooh  &49    6ßO. 
Lengsdorf  61s 
Lenn<>,  die  IM.  168. 
LenningerThal,  du  Ö06. 
I^nskirch  331. 
Leohen  671.  Tflfl, 
Leobrrudorf  68l». 
IieobfichuU  741. 
8t.  LeonhAid   in  Braun- 
•chweifT  148. 

—  im  Enncberg  668. 

—  in  PMseyer  640. 
>-  im  Pitithal  646. 
I^oni  406. 

Leopold  ».  Lemb«rg. 
Leopoldsberf ,  der  OÖO. 
Leopoldshöhe  331. 
Leopoldtkron,  SchloM 

579. 
Leopoldsschlftf  732. 
Leopold »tein,   Burg  672. 
Leopoldsieiner  See,   der 

672.  679. 
Lepsenj  691. 
Lerbftch  180. 
LermoB  420. 
Leiehede  84. 
LeseUche  69&. 
L«akau,  Ruine  729. 
Lest  7^. 
Lesura,  die  76. 
Lethmate  164. 
Lettowiti  786. 
Leuk,  die  844. 
Leuthen  193. 
Leusuma  666. 
Leyico  659. 
Lewin  215. 
Leythagebirge,  das  680. 

Liboch  689.  719. 
LibschiU  719. 
Lichtenberg  569. 
— ,  Schloss  630. 
Liehteneek  329. 
LIchtenfels  259. 
Lichtenhainer  Fall,   der 

2)9. 
Licbtenstadt  2')7. 
Lichtenstein   in  Sachsen 

255. 
— .  Schloss  in  Wttrttemb. 

6lO. 
— ,  Kloster  493. 
Liehtenthal,  Kloster  314. 
LIchtenwald  692. 
Uchtenwalde  227. 


RBQI8TSR. 

iLichtwer,  Borg  609. 
«Liebau  202. 
Liebenau  in  Böhmen  740. 

—  in  Hessen  161. 
'Liebeneck,  Schi.  355. 

Licbonstein  in  Böhmen 
'     728. 

'— ,  am  Rhein  355. 
I— ,  in  Thüringen  28:). 
.Liibeniell  506. 
iLiebertwolkwita  225. 

Liebethal  246. 
ILiehsgen  191. 
JLiebstädtl  739. 

Liebwerda  202. 
I  Liechtenstein,  Ruine  548. 
I— ,  Fürstenthum  624. 
iLiegniU  192. 

Liember^er  Bergwerk  619 

Licn«  666 

Lierbach,  der  318. 

Lieser  349. 

Lieser-Thal,  das  674. 

Liesing  547. 

LieUen  671. 

Lietsow  91. 

Lilienstein,  der  250.  721. 

Limburg  an  der  Lahn  359. 

—  an  der  Lenne  164. 
— ,  Kloster-Rttine  in  der 

RheinpfalB  341. 
UmmeritK  226. 
Limone  658. 
Lindau  412. 
Lindenan  126. 
Linderen  874. 
Lindhorst  136. 
Lingby  108. 
Lingen  84. 
Lingenau  628. 
Linsburg  72. 
Lintthal  612. 
Uns  an  der  Donau  Öö3. 

—  am  Rhein  362. 
Linigau.  der  515. 
Lipa  738. 

Lippe,  die  139.  160.  878. 
Lipperheide,  die  140. 
Lippoldsberg  172. 
Lippspringe  163. 
Lippstadt  160. 
Li^a  111.  192.  193. 
List  60. 

LiUwka,  die  738. 
Littai  693. 
LitUu  737. 
Uyigna  638. 
Liylnalongo- Thal,  d.  670. 
Listano  658. 
Ljabliana  •.  Laibach. 
Lobau,  die  742. 
Löbau  198.  740. 
Lobnits,  die  706. 


iLoboaeh,  der  730. 
LobosiU  252.  Tai. 
Loehmnhle,   die,    in  dtrr 

•iehs.  Schweia  946. 
— ,  die,  im  Ahrlhal  966 
Locbatädl  125. 
Löcknita  70. 
Lockwiu  243. 
Lofer  599.  610. 
Ijoferer  Steinberg,  der 

610. 
Loffelspitie,  die  613. 
Loffenan  314. 
Logelbach  32B. 
Lohhof  482. 
Lohne  91. 
L  Ohmen  246. 
Löhnberg  860. 
Löhne  138. 
Lohr  451. 
Lohrberg,  der  S82. 
LithTBdvr  3B5. 
Loibl,  der  706. 
LoipersbM^  681. 
Loisach,  die  IS). 
Loitsch  683 
Lollar  291. 
Longarone  670. 
Longerich  974. 
Longo  s.  Laagkofi. 
Longwich  348. 
Lonaec  499. 
Loosdorf  562. 
Loosen  741. 
Loppio-See,  der  658. 
Lopshom  162. 
Lorch  am  Rhein  354. 

—  in  Schwaben  496. 
Loreaa,  die  623. 
St.  Lorensen  in  Tirol  687. 

—  in  Kämthen  708. 
Lörrach  333. 
Lorsbacher  Thal,  das  302. 
Losenich  349. 
Losenstein  972. 
Loser,  der  664. 
LösnIU  227. 
Lotsen  217. 
Lottorr  56. 
St.  Louis  826. 
Looiseaburva  .Luchabur^ 
Lonisenlust  279. 
Louisenthal  343. 
Louisiom,  das  129. 
Lousberg,  der  373. 
LoTora  «89. 
Löwen  741. 

Löwenberg  s.  Lebeaberir. 
Löwenbun,  die,  bei 

Kaaael  ITD. 
— ,  im  Siebeneeb.  362. 
Löwenhafen  128. 
Löwanstein  488. 


.oxaiedt  76. 
^iibben  200. 
Lübbenau  200. 
^iibbensteine,  die  136. 
l^übeck  61. 
^ubenz  731. 
:^ubereck,  Schloss  556. 
L.ucfafiburg,  die  468. 
Ljuchsdorf  68. 
9.  Lacia  664.  668. 
i^uckenwalde  127. 
L*udener  Klippe,  die  187. 
L.udwigjiburg  490. 
L.udwig«-Kanal,  der  446. 
Ludwigshafen  a.  Rh.  337. 
— ,  am  Boden -See  413. 
Uudwigshall,  Salswk.  494 
L.udwigshdhle,  die  466. 
I..udwig8lu«t  41. 
LudwigBort  121. 
I^ueg,  Pa«8  688. 
— ,  Ruine  647. 
Liueschniu,  die  731. 
Laftenstein,  Pa«8  686. 
S.  Lugano  662. 
Littisenbui^  s.  Luchsburg. 
Lukawits  737. 
Lund  109. 

Lrundenburg  73ö.  738. 
Ltüneburg  71. 
Liüneburger  Heide  72. 
I^ünersee,  der  626. 
Il^ungau,  da«  670. 
Cunghiega   s.  Zwiftchen- 

waaser. 
Lupbodethal,  daa  186. 
I^upow,  die  119. 

L.urlei,  der  364. 

Liuschariberg,  der  704. 

I^oAtnaa  503. 

I^utberbaebe,  die  281. 

Lä^enbarg  64. 

Ltttter  152. 

Lutterbaeh  139. 

Luttingen  832. 

Ltttien  269. 

LütKcbena  222. 

Luxemburg  346. 

St.  Lusienateig,  die  624. 

Lwow  8.  Lemberg. 

Haehau  211. 
Maehendorf  740. 
Machern  a.  d.  Mosel  849. 
—  in  Sachsen  226. 
Maciki  218. 
Madatschf  der«   s.  Mon- 

dataeh. 
Mädele-Oabel,  die  410.628 
Mädelsteine,  die  210. 
Mädelwleae,  die  210. 
Madenbnrg,  Raine  386. 
Mademo  668. 


REGISTER. 

Madonna  dl  Tirano  639. 
Madü-8ee,  der  111. 
Magdeburg  141. 
Mägdesprung,  der  189. 
Mägdetrappe,  die  189. 
Magerbach  627. 
Maggiore  Monte  699. 
Mahlberg,  Schloss  328. 
Mahlknecht  664. 
Mahlwinkel  71. 
Mahrbach  662.  666. 
Mahrenberg  706. 
Mährisch- Ostrau  216. 
Maibach  461. 
Maikammer  336. 
Main,  der  258.  443.  447. 

467.  461. 
— ,  der  rothe  447.  462. 
-,  der  weisse  447.  461. 
Mainau,  Insel  336. 
Mainberg,  Schlosa  462. 
Mainbernheim  442. 
Maincur,  die  449. 
Mainlcus  447. 
Mains  299. 
Mais  631. 
Maisach  409. 
Maistadt  667. 
Malamocco  703. 
Malborghetto  704. 
Malcesine  667. 
Malchen  s.  Melibocus. 
Malchin  70. 
Malcora,  Monte  669. 
Mal^  661. 
Malero,  der  639. 
Malmö  lOe. 
MalniU  694. 
Mals  680. 
Maisch  in  Baden  810. 

—  in  Schlesien  183. 
-.  die  732. 
MalsUtt  843. 
MalUtha).  das  674. 
Malteln  ff74. 
Manebaeh  278. 

St.  Mang,   ehem.   Abtei 

416. 
Mangart,  der  704. 
Mangfiall,  die  414.  428. 
Mangoldlng  481. 
Mangoldstein  ,    ehemal. 

Feste  433. 
MannharUlp,  die  604. 
Mannheim  998. 
Marbach  490. 
Marburg  in  Hessen  290. 

—  in  Steiermark  691. 
Marceana  669. 
Marcb,  die  788.  787. 
Marchegg  751. 
Marehfeld,  das  736. 
S.  Marco  664. 
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Marc,  VaUe  della  661. 
Margarethen-Kluse  188. 
Margarethen  •  Insel ,   die 

746. 
St.  Margarethenkapf,  der 

624. 
Margreid  661. 
St.  Maria  in  Gröden  866. 

—  im  Münsterthal  637. 

—  am  Stelvio  686. 
Mariaberg,  ehem.  Kloster 

513. 

Mariabrunn  661. 

Maria- Brunneck,  Cap.688 

Maria-Binsiedl ,  Wallf.- 
Rirche  683. 

Mariahilf  478. 

Maria-Kulm,  WallfahrU- 
Kirche  in  Böhmen  728. 

Maria-Piain.  WallfahrU- 
Kirche  57Ö. 

Maria-Rast,  Cap.  612. 614. 

Maria  Saal ,  WallfahrU- 
Kirche  707. 

Mariaschein,  Wallfahrts- 
Ort  723. 

Maria-Schnee  216. 

Maria-Taferi,  Wall  iahrts- 
Kirche  562.  666. 

Maria  in  der  Wüsten  706. 

Mariaseil  676. 

Marienbad  726 

Marienberg,  Wasserheil- 
anstalt am  Rhein  355. 

~,  Abtei  in  Tirol  630. 

— ,  Fest,  bei  Wttrsburg 
463. 

— ,  der,  bei  Beutte  420. 

Marianburg  in  Pr.  120. 

—,  in  Hannover  162. 

— ,  die,  a.  d.  Mosel  849. 

MarienlTsi  106. 

Marien-Paradies  118. 

Marien  thal  im  Elsass  336. 

— ,  Ruine  a.  d.  Ahr  366. 

— ,  das  272. 

St.  Marientbai,  Kloster 
an  der  Veisse  2iX). 

Marien  werder  112. 

Markersdorf  In  Oester« 
reich  652. 

—  in  Schlesien  198. 
Markransiedt  269. 
Marksburg,  die  366. 
MarkStthl  284. 
Markt,  Schloss  482. 
Markt-Bibart  442. 
Marktbreii  464. 
Markt-Binersheim  442. 
Marmolata,  VedretU  668. 
Marmormühle,  die,   im 

Hars  186. 
Marö  s.  Enneberi^-^ 
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VAranMiiteln  481. 
MftnWach,  Bergtchl.  480 
Mftrtbert  166. 
Marschen,  die  54. 
Mkrtchendnrf  QU. 
«arteck,  die  614. 
HartelUhal,  dM  681. 
8t.    MMtin    Im    Pma^jr 

640. 
~,  im  SalckMimerg .  568. 
— ,  in  Steiennarii  689. 
HftrUniberg.  Abtei   7U. 
HftrtinirodA  262. 
Martinaslein  342 
MarUiMwand  62M 
Marion  \i»£T  C82. 
Marxheim  470. 
Man  «81 
Ma«  670. 
Ma«trlcbt  373. 
Masuccio,  Pis  688. 
Matarello  653. 
Matrey  64T. 
Matreycr  -  Kaiser  Th0rl, 

das  622. 
Mattersdorf  681. 
Mattiersnll  152. 
Matsee  578. 

Matselgebirge,  das  681. 
Matcen,  Burg  608. 
Matsleinsdor?  545. 
Mauer  494. 
Manerbach,  KI.  551. 
Maulbronn  491. 
Maultasch,  Burg  684. 
Manracb  In  Tirol  430. 
— ,  8ehl.    am    Bodensee 

516. 
Mauraeh,  die  (I.  OetstlMl) 

642. 
Maus,  die  385. 
Mättsethunn,  der  868. 
Mautem  558. 
Mantemdorf  674. 
Mauthbausen  555. 
Maxan  310. 
Mazburc ,  die  886. 
Maxen  348. 
MaximiUansau  810. 
Maxklamm,  die  428. 
Marenfeld  625. 
Ma^bofen  i.  d.  Qastein 

— ,  im  ZIDertbAl  612. 
Maysehoss  866. 
Matin  663. 
Meckenbeuem  601. 
Meckeshelm  484. 
Medenau  125. 
Medyka  754. 
Meerane  255. 
Meerhols  294. 
Mersborg  516. 
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Megyer-Bel  751. 
Mehlem  382. 
Mehlthener  446. 
Meldung  546. 
Meinberg  168. 
Meiningen  284. 
Meiseberg,  der  189. 
Meissan  560. 
jMeissen  227. 
■Meitingen  482. 
.Melden  211. 
,  Meldorf  54.  60. 
JMeleck  610. 
Melibocns,  der  804. 
Melk  556. 
Mcllau  623. 
Melle  158. 
Melnik  252.  719. 
Melanngen  263. 
MeUergrund,  der  206. 
Memel  126. 
der  126. 
Memmingen  500. 
Mendelgebirge,   das  682. 

651. 
Menden  164. 
Mengede  140. 
Mensegebirge,  das  215. 
Mentersehwaig  405. 
Mensenschwand  SSl. 
Meppen  84. 
Meran  631. 

Mercnriusberg,  der  818. 
Mergentbeim  454. 
Mering  408. 
Merkelsdorf  205. 
Merl  360. 

Merode,  Schloss  372. 
Merseburg  208. 
Merten  870. 
Mertert  346. 
Mendorf  206. 
Mersig  845. 
Mescbede  16B. 
Mesum  158. 
Metgetben  125. 
Metkau  208. 
Mettenbeim  897. 
Meltlach  SU. 
Metsingen  602. 
Meusdorf  325. 
Messo  Lago  866. 
Messo-Lonbarde  680. 

—  Tedesco  660. 
Miala  HO. 
Miasteesko  112. 
8t.  Miehael  a.  d.  Donau 

5Ö7. 

—  in  Steiermark  874. 

—  s.  Bppan. 
Micbaelsbarf  687. 
Mlchaclstein  185. 


8 .  Michel«  Lonbu^o  868 

—  Tedesco  651. 
HieheUberg,  der,  bei 

Hersbruck  480. 
— .  — ,  am  Neekar  48( 
.Miehlenbere,  der  514 
>MiddeIart  56. 
Mieders  646. 
'  Mies,  die  706.  738 
iMIesbacb  428. 
,8z.  Miklo«750. 
'  Milleschauer,  der  728. 
Millst&dier  8e«,  der«». 
Milowets  738. 
Mils  626. 

Milspe,  die  155.  377. 
Miltenberg  458. 
MilUU  227. 
MilUow  88. 
Mincio,  der  &7. 
Mindel,  die  483 
Minden  197. 
MindeibCKg,  der  98t 
Mingolshel«  308. 
Minheim  3». 
Minnebnrg,  Bnh*fi8 
Mirsmar,  Schiois  Qib. 

898. 
Miran,  Schloss  W. 
Mirskofen  481. 
Misdroy  87. 
Missunde  66 
MUtelgan  466. 


MitUg,  der  411. 
Mittelberg  I 


648.  848. 
Mittelheir 
Mittelsell  SaS. 
Mittenwald  434. 
Mitterbach  6n. 
Mitterbad  69a 
Mitterdorf  in  Ki«te  18K 
—^Schloss  a.  SesaMorlng 

MitteÄarferaer,  der  848. 
Mitterkopf,  der  6lT. 
Mitteradorf  670.  I 

Mittersee,  680. 
MittereendUng  418. 
Mittereill  618.  ' 

Mitterldch  465. 
Mittewald  a.  BreAa«r  «tt.         | 
—  im  Pusteiihnl  888. 
Mittweida  2d7.  i 

Mixnita  686. 

Moabit  29.  I 

MoeheawaMma  iMM 
Möckern  1». 
Ködisbotai  483. 
Mödling  547. 
Möen  97. 


Il»«ew<irtjgl. 


[öggllngen  48T. 
rohelka,  die  738. 
löhra  284. 
loistrana  706. 
lokropetz  732. 
[oldau,  die  202.  710. 719. 
lolignon  0.  Mahlknecht. 
lolina  656. 
lölk  8.  Melk, 
iolkenhaus  177. 
löll,  die  697.  596. 
dölln  64. 
iöUbrücken  597. 
AolIwiU  217. 
ttombach  302. 
tfonarcheDbäeel,  der  235. 
IfonbrilUnt  152. 
Mönchehof  161. 
Mönchgut  93. 
Bf  öncbsberg,  der  576. 
Mondatacb,  der  635. 
Mondin-Femer,  der  629. 
Mondsee  571. 
Mondflee,  der  Uti. 
Monfalcone  703. 
Montafuner  Thal,  daa  625. 
Hontagna  638. 
Monton  631.662. 
Montauer  Spitse,  die  120. 
Montclair.  Raine  344. 
Montroyai,  Pest.-Eulne 

349. 
tfontlngen  342. 
Moorbarg  82. 
Moorloose  76. 
MooB  640. 
Moosborg  482. 
Mooserbüden.  der  618. 
Moosham  481. 
Morawa  8.  March. 
Morawan  734. 
Morbegno  638. 
Mordgrand,  der  244. 
Morgenleite,  die  257. 
Mori  663. 
Morignone  688. 
Moritzherg,  der  468. 
MoriUbarg  246. 
Morsom-KIlfT  60. 
Horter  63. 
MörUchach  697. 
Mosbach  in  Baden  4M. 
—  in  Nassau  300. 
Mosberg,  der  610. 
Moschgansen  691. 
Mosciflka  754. 
Mosc^i  111.  192. 
Mosel,  Ort  In  BaehMn 

255. 
-,  die  m.  348-361. 
Moselkem  861. 
Moselweis  361. 
Vöttingen  438. 


RBGISTBB. 

Motüau,  die  114 . 
MÖTenberg,  der  56. 
Mückenthürmchen,  das 

724. 
Mägeln  243.  724. 
Müggelsberge,  die  190. 
Müggelsee,  der  190. 
Muggendorf  455. 
Muggensturm  310. 
Muggia  698. 
Müglitz  737. 
Müglitsthal,  das  243. 
MUhlacker  491. 
Mühlau  602. 
Mühlbach  bei  Eger  468. 

—  in  der  Oastein  690. 
im  Pinzgau  618. 

—  im  Pasterthal  667. 
-,  der  565. 
Mühlbad,  das  366. 
Mühlberg  262. 
Mühlberge,  die  199. 
Mühlbergersee,   der  418. 
Mühlburg  310. 
Mühlen  504. 
Mühlenberg,  der  64. 
Mühlhausen   in  Böhmen 

719. 

—  in  Preussen  121. 

—  in  Schwaben  605. 
in  Thüringen  176. 

Mühlheim  am  Rhein  141. 

—  an  der  Mosel  349. 
Mühlhofen  615. 
Mtthlhom,  das  4SI. 
Mühlsturzhom,  das  683. 
Mühlthal,  das  406. 
Mulde,  die  129.  226  etc. 
Mulden  324. 
Mühlhausen  328. 
Mülheim  141.  376. 
Mallheim  330. 
Müllnerhom,  das  684. 
MüUroser  Ganal  191. 
MuliHtBkees,  das  621. 
Mummelsee,  der  317. 
Münchberg%8.  446. 
München  879. 

Academie  402. 
•AilerheiUgenkirche  886 

Antikensaal  402. 
•Arcaden  890. 
•Auer  Kirche  384. 
•Basilika  386. 
•BaTaria  408. 

Basar  391. 
•Bibliothek  361. 

I>enkmäler,  öffentliche 
387.  402. 

Engl.  Garten  406. 

Früiesserei  401. 

Feldhcrmhalle  S91. 
•Festsaalbau  388. 
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München. 
•Frauenkirche  383. 

Qetreidehalle  405. 
•Olasmalerei-Anst.  401. 
•Glyptothek  399. 
•Gottesacker  404. 

Griech.  Kirche  386. 

Handzeichnungencabi- 
net  397. 

Hof-Theater  387. 
•Isarthor  AlYl. 

St.  Johanniskirche  386. 

Königsbau  388. 

Kriegsministerium  391 . 

KunstausstellungS' 
gebättde  401. 

Kunstverein  391. 

Kupferstichcabinet  397 

Leuchtenberg  Pal.  391. 
•Loggien  396. 
•Ludwigskirche  386. 

Ludwigs  I.  Standb.  891. 
•Ludwigsstrasse  391. 

Marien -Säule  403. 

MarsfeldCEzerz  .-Platz) 

409. 
•Kün.  Man  Denkmal 386. 
•Kurf  .MaxDenkmal  396. 

Herz.  Max.  Palast  381. 

Max-Jos  .Erzieh.Instit. 
392. 

Maximilianeum  387. 

Maximiliansstrassed87 . 

Michaelshof  kirche  384. 

Münzsammlung  402. 
•National -Museum  387. 

Naturaliencabinet  402. 

Nymphenburg  406. 

Obelisk  383. 

Odeon  891. 
•Petrefactensamml .  402. 

Physik.  8ammlang409. 
•Pinakothek,  alte  888. 
•— ,  neue,  M7. 
•Porzellangemälde  397. 

Post  386. 

Priesterseminar  862. 
•Propylaeen  401. 

Protest.  Kirche  386. 

Beiehe  Capelle  888. 

Residenz,  alte  888. 
•— ,  neue  388. 

—  -Tbeatvr  387. 
•Ruhmeshalle  406. 
tBchatzkammer  888. 

Schiller-Statue  886. 
•Sdiwan  thaler-Mus  .401 
•Siegesthor  892. 

Springbrunnen  982. 

Sternwarte  406. 

Theater  381.  887. 

TheaUnerkirche  884. 

Universität  882 
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MMnch«B 

VMfii-C*binrt  397. 

WiBt<'rKartcii  :*7. 

WitteUbach  Palatt 
39a 
Mttncheofrüta  739. 
Munden  172. 
Munster  i.  MiUclxell. 
Mun«trr  am  Stein  St2. 
—  in  Westphalen  15&. 
Munatertbal,  da«,  in 

Graubunden  037. 
— ,  im  Sebwartwald  334. 
MilnBenberf  291. 
Mur,  die  071    toTi  etc. 
Murantatbal,  daf  637. 
Murf  332. 
-,  die  311.  314.  315. 

etc. 
Mnmau  421. 
«un,  die  6ß6. 
Murs,  die  674.  686. 
Muraollglet»cb«r,  der  643. 
Müraitet;  G74 
MürssuscbUg  686. 
Muck  au  191. 
Mustort  349. 
Mnttekopf,  der  637. 
Mntterberg  t>46. 
Mutteratadt  337. 
Mnttbom,  das  633. 
Mytau  446. 
MjslowiU  218. 

Mab,  die  469.  472. 
Nabresina  696. 
Nachod  738. 
Nackeabeim  388. 
Nacla  695. 
)7aenften  153. 
Nagle«  708. 
Vago  6ö6. 
Nagold,  die  Sil. 
Nagy*Marton  i.  Matters- 

dorf. 
Nahe,  die  341.  353. 
Naideracbtbal,  das  419. 
Nakel  112. 

Namles-Tbal,  das  624. 
Nana  750. 
Nanhofcn  409. 
Nanos,  der  695. 
NapiO<?<JI  738. 
Nassau  358. 
Nassereit  420. 
Nassfeld,    das,    in   der 

Fusch  619. 
— ,  in  der  Oastein  508. 
Nassfelder   Tauem,   der 

594. 
Naaskamp,  der  684. 
Nasathal,  das  684. 
l«*ssow  U9. 


RBQI8TKB. 

Nattemberc,  der  476. 
Natums  691. 
Nauders  629. 

Nauen  41. 

'Nauheim   in  Oberheaaen 

293. 
I—  in  Bheinhessen  450. 

Naumburg  260. 
-Naunhof  227. 
iNausenei  211. 
jNave  S.  Rocco  653. 
.Neanderthal,  das  377. 
I Nebelhöhle,  die  511. 
iNecbanitt  738. 
iNechlin  88. 

;  Neckar,  der  306.  491  etc. 
jNeckarelx  494.  495. 
i  Neckan;emünd  496. 

Xeckar^rcrach  495. 

Neckarhausen  494. 

Neckarsteinach  496. 

Neckarsulm  494. 

Neckarthai Ifingen  503. 

Neckarzimmem  495. 

Neef  350. 

Neermoor  84. 

Neheim  164. 

Nehrung,  die  frische  131. 

— ,  die  kuriache  125. 

Neidingen  5l4. 

Neidenstein  707. 

Neinstedt   177. 

Neisiss  362. 

Neisse  217.  741. 

-,  die  191.  169.  741. 

Neondorf  iSfy. 

Nennig  3U. 

Neresheim  497. 

Nersingen  483. 

Nesmühl  744. 

Nessel  graben,  der  611. 

Nesselwang  410. 

Nesselwängle  415. 

NesterschiU  731. 

Nessmäly  s.  Nesmühl. 

Netie,  die  110.  Hl. 

Netae-Braeh,  das  112. 

Netisehkau  S»8.  446. 

Neubau  558. 

Neubau  734. 

Neuberg  674. 

Neubeuem  414. 

Neubraadenburg  70. 

Neuburg  a.  d.  Donau  470. 

-,  SUft  495. 

Neudeck,  Ruine  455. 

NeuDietendorf  261. 

Neudorf  in  Holstein  64. 

~  in  Mähren  216.  738. 

—  in  Schlesien  193. 

—  in  Ungarn  751. 
Neudörfl  681. 
Nenenahr,  Bad  966. 


NeMBbekea  lei. 
Neueabfwuien  596. 
Neuenbürg  506. 
NeueMsamp  «2. 
Neueaheerse  16t. 
Neueabeim  308. 
Neueakircfaen  96. 
Nenenmarkt  256.  447. 
Neuenstein  483. 
Neufahr  114. 
Neufikhra  b.  Preiaiag  4S2. 

—  bei  Laadshut  481. 
Keufahnraaaer  117. 
Neuffen  506. 
Neufra  513. 
Neu-OräfeBberg,Wa<#er- 

heilanatalt  564 
Neuharliager  Siel  ^ 
Neuhaua   ia   Bad«a  314 

817. 

—  in  Holateia  66. 

—  in  Schlean»  30$. 

— ,  Bad  in  Kmnthta  €92. 
-,  Schi.  •  i  DouBmjO} 
— ,  —  bei  Süitaif  S72. 

iNeahäuael  TSO 

INeuhanaea  333- 

'Neuhanaer  im  Xüb*0* 

I     thal  667. 

—  in  Preosaea  126. 
Neubavn  306. 
Neuhof  293. 
Neukircben  in  BajtiB 

468. 

■  in  Heaaea  292. 

—  im  Pinacan  617. 

—  ia  Steiermark  G83. 
Neakuhreo  12!>. 
Neuleagbach  551. 
Neumagen  348. 

—  -Bach,  der  324. 
Neamark  laOaUalenTSä. 

—  in  Sachaen  297.  446. 
Nenmarkt  a.  d.   Btach 

658.  663. 

—  in  Oesterreich  418. 

—  ia  Saliburg  560. 

—  in  Schlesien  188. 
Neomarktl  706. 
Nemnühl  334. 
Neamühlen  61.  58. 
NeamüBSter  51. 
Neunb&nser,  die  667. 
NettBkirch  833. 
Nenakirchea  ia  Oester- 
reich 684. 

—  bei  Saarbrücken  SlOi 

—  im  Siecthal  371. 
Neupaka  738. 
Neu-Peath  746. 
Neureath.  der  429. 
Nearode  2113. 
Keoaalawerk  138. 
■■■'^ ö^^ 


reuscblofls  721. 
feuses  288. 

feuAicdleraee,  der  682. 
reuM  374. 
•'eusUdt  a.  d.  Aiflch  442. 

—  -EberBwalde  85. 
-ad.  Haardt  336. 

—  in  Hannorer  72. 

—  -Haraburg  177. 

—  In  Hessen  290. 

—  anter''m    Hohenstein 
190. 

—  in  Prenssen  118. 
-,  Wienerisch  680. 

— ,  ehemaliges    Kloster 
am  Main  457. 

—  an  der  Saale  460. 
Keustift  bei  Brixen  648. 

667. 

—  im  Stubaythal  646. 
Nen-Saöny  744. 
Xeutragebirge,  das  763. 
Neu-ulm  483.  500. 
Neu- Waldegg  560. 
Neuwerk,  Insel  66. 
Neuwied  360. 
Neuzc-lle  191. 

8.  Nicola  (a.  d.  Donau) 

556. 
St.  Nicolas  (imUltenihal) 

633. 
St.   Nicolaus  (im   Etsch- 

tbal  Ü5i. 

—  in  Salzburg  587. 

S.  Nicolo,  ebem.  Kloster 

699 
S.  Nicolo  del  Udo  703. 
Nicolstadt  193. 
Nidda,  die  292. 
NiederalpLdas  675. 
Niederau  227. 
Niederbiegen  501. 
Nieder-Breisig  361. 
Nierlorburg,  Raine  351. 
Nifderfell  351. 
Niederfällbach  285. 
Niedcrgörsdorf  127. 
Niedergrund  252.  721. 
Niederheimbach  364. 
Niederjoch,  das  643. 
Niederlahostein  866. 
Niederlindhart  481. 
Niedermendlg  365. 
Niedernau,  Bad  504. 
Niedemdorf  667. 
Niedemslll  618. 
Nieder-Oderwitz  200. 
Niederrad  296. 
Nicdersedlits  243. 
Niederthal,  das  643. 
Niederwald,  der  363. 
Niederwalluf  362. 
Nieder-Wöllstadt  292. 


REGISTER. 

Kienburg  72. 
Nienstädten  51. 
Nierstein  338. 
Nikolsbnrg  736. 
Nilkheimer  Hof,  der  499. 
Nimkau  193. 
Noee,  der  662.  661. 
Nockspits,  der  602.  628. 
Nockstein,  der  572. 
Nöderkogl,  der  643. 
Nogat,  die  120. 
Nollendorf  724. 
Nonnberg,  Kloster  657. 
-,  der  479. 
Nonnenstromberg,  der 

362. 
Nonnen werth,  Insel  862. 
Nonsberg,  der  661. 
Nordcanal,  der  374. 
Norden  83. 
Nordendorf  432. 
Norderdeich  83. 
Norderney  78. 
Nordhausen  175. 
Nordheim  am  Hara  171. 
in   Württemberg  492. 
Nördliegen  433. 
Nordschlesw.    Weiche 

66.  58. 
Nordstemmen  152.   170. 
Nordstrand,  Insel  69. 
Nords trandisch  Xoor  59. 
Norl  374. 
Norheim  342. 
Norkittcn  126. 
Northeim  171. 
Körthen  171. 
Nortorf  54. 
Nösse,  die  59. 
Nossen  227. 
Nöthnits  243. 
NoTella,  die  66U 
Nowirad,  Ruine  786. 
Nabel  57. 
Nübcl-Moor  67. 
Nürnberg  43t. 

Aegidienkirchc  441. 

Bahnhof  436. 

Brücken  435. 
•Burg  439. 
•Dürer's  SUndblld  439. 

—  Wohnhaus  439. 
•Frauenkirche  436. 

Oansemann  437. 

Oerm.  Museum  441. 

Häuser,  schöne  441. 

Heiligkreuskapelle441. 
•Kirchhöfe  Ul. 

Landauer  Kloster  441. 
•Lorenskirche  436. 

Maxim.  Sammlung 440. 

Moritzcapelle  488. 

Nassauer  Haus  438. 
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Kämberg : 

Palm  8  Haus  439. 

Rathhaus  437. 

Rosenau  4^2. 
•Schöne  Brunnen  437. 
•Sebalduskirche  438. 

Stadtwage  439. 
Nürnberger  Schweis,  die 

469. 
Nürscban  733. 
Nürtingen  502. 
Kussdorf  559. 
Nusshart  466. 
Nykorg  58. 
Kymphenburg,  Schi.  406. 

Ober-Ailsfeld  456. 
Oberalp,  die  570. 
Ober-Ammergau  422. 
Oberau  in  Bayern  422. 

—  in  Tirol  648. 
Oberaudorf  414. 
Oberberg,  der  213. 
Oberberg-Thal,  das  647. 
Oberbozen  660. 
Obercassel  374. 
Obercilli  69^?. 
Oberdachstetten  464. 
Oberdorf  411. 
Oberdrauburg  668.  674. 
Ober-Emmel  344. 
Oberfell  351. 
Obergüniburg  410. 
Oberhaus,  Feste  478. 
Oberhausen   am)  Kieder- 

rhcin  376. 

—  in  Schwaben  610. 
Oberhof    im    Thüringer 

Wald  279. 
— .  der,   in  Steiermark 

684. 
Oberholsheim  600. 
Oberkotzau  446.  727. 
Oberlahnstein  366.  368. 
Oberlaibach  683. 
Obcrlauchringen  338. 
Obcrlenningen  508. 
Oberlichtonau  227. 
Obermain  633. 
Obermiemingen  421. 
«ytormühl  4m. 
Obemachcr  Bach,  der 

426. 
Obemburg  469. 
Oberndorf  bei  Lins  a.  d. 

Donau  732. 

—  an  der  Donau  472. 

—  in  Franken  461. 

—  in  Württemberg  604. 
Obemhof  368. 
Obemigk  Ul. 
Oberniesa  175.  -»olp 
Obemzell  479.   ^ö^^ 


m 

Oh^rp^rtu*^  ÄT7. 
<)brr (Mitritt  24H. 
Olxrrain,  Bad  610. 
Obrr-Koirhenbftch  506. 
Obrrri'itnaii  412. 
l»b«Tri«  d  0*24. 
Ü»MT-U».l»linf5  17« 
Ohorrottvnhach  278. 
Ohrm«»».,  der  b»2. 
Obt'r!.«lk  äfi. 
Ub«r«lftufcn  411    623. 
DbcrMdorf  411.  ß23. 
Obfri^toin  313. 
übtT  St    Veit  .Y)l. 
Obrr»ulih»chlhal,  d.6t7. 
Ober-Tli.Tt«   4(i2 
ObtTtraiiblini;  481. 
Obcrlrnun  .'i^. 
Obfrturkhcim  489. 

ober-vtiuch  ry.rr. 

Obrr- Vornan  6U. 
Ob«'r-Vern»0-Ferner,  d. 

64A 
Ober-Wfckel8dorf  211. 
Obor-Weinmr  •2«>6. 
()bt<rwoi58bacb  ri99. 
ObarwtTtb,  Inacl  3ö5. 
Ob(>rvw«titl  364. 
Oberwio.«onth*l  256. 
«)bor/eM  4;VJ. 
Obir,  der  707. 
ObUdiR  029. 
Obrigheim  495. 
Obriulwi  739. 
Ocbsenburg  552. 
Ocbnenfiirt  4M. 
Ochst-nhorn,  das  610. 
Ochaenknpf,  der  280.466. 
Odenac  58. 
Odenwald,  der  304. 
Oder,  die  8b.  193  etc. 
Oderboru  218.  741. 
Oderbruck  180.   190. 
Oderteich,  der  181. 
Obcrwit»  200. 
Oedelsheim  172. 
OedenburR  (582. 
Oederan  254. 
Oefen,  dir  587. 
Oeninffen  323. 
Oehringen  493. 
OelberK,  der  362. 
Oelde  139. 
OelgrubenspitK  646. 
Oelanits  446. 
-,  die  465. 
Oerlenbach  461. 
OertEenhof  70. 
Oealau  285. 
OealHch  352. 
Oethllniren  507. 
Oetringen  845. 
Oetacher,  der  876. 


RB018TKR. 

jOettingen  434. 

<>eti  b42 

'OeUlhal,  dM  641. 
I  OetKthaler  Ferner,  d.  645. 
|t)eTer8ee  56 

Oeynhausen.»  Bad  138. 

Ofen  748 
'OfTenbach  U9. 

Off.  nburg  328. 
I  orangen  482 
O^persheim  337. 
lohlau  741. 
lOhligsberg,  der  349. 
;Ohni,  die  290. 

4>hr  174 

jOhraer  Hügel   113. 
,  Ohrberg  174 
■  Ohrdruff  '289. 

Ohrö  0.  Eger. 

Ohm,  die  4a3. 

Oker  179 

-,  die  lU.  179. 

Oland  59. 

Olehing  409. 

Oldenburg  82. 

Oldenbuttel  76. 

Oldendorf  174. 

Oldesloe  61. 

Oldersum  84. 

Oliva  117. 

Ol  mutz  797. 

Oo8  311. 

Oonbaeh,  der  312. 

OpatowiU  738. 

Opferstein,  d.,  aufRögen 
95. 

Oppcln  217.  741. 

Oppenaa  318. 

Oppendorf  65. 

Oppenheim  397. 

Oranienstein  359. 

Orschweier  328. 

Ors.Ta  H99. 

Or«oy  378. 

ort,  SchloM  561. 

Ortenberg,  Schi.  319. 

Orteaer  s.  8t.  Ulrich. 

Ortler,  der  636. 

Onchats  226. 

Oschernleben  134.  163. 

Osick  112. 

Osnabrück  158. 

Oaning,  der  139. 

Ospiule  669. 

Osseg,  Stift  730. 

Osser,  der  733. 

Oaai  acher  See,  dar  706. 

Ossmanstedt  281. 

Oatenwalde  159. 

Ostcrath  374. 
Octerburgi.d.AltmsrkTl. 
—  Schlosa  in  Oesteirelch 
I     552. 


!  Osterburken  484. 

■  Ostcrhofen  4T7. 

'  08icrbcaz-8cl&mnBb««klC 

Osterode  180. 

Otter-Orstedt  56. 
lOsthofen  337. 

Ostrach,  die  415. 
'Ostrmo,  MäbriMb  74] 
.-  in  Sachsen  226. 
I  Ostrita  2a^. 

Ostalaufen,  d«r  584. 
'8t  0swaldseap«ne,d.3^ 

Oswie^im  751. 
'Ottenan  313. 

Ott«nh<>fen  317. 

Ottenaen  50. 

Ottenahelm  480. 

Oitenaoo«  469. 
jOttenstein,  Bad  256 
,  Otters weier  324. 
|St.    Ottilin   a.   r^üJ^v 
;     Höhe. 

•Otliliensteia,  der»?. 
Ottok  7(J3  7** 

Ottweiler  3tt 
iOverfaagen  16i) 
'Owen  508. 
i  Owachlag  1^5. 
lOzhÖfler  Spitse  118^ 
lOybin,  der  201. 
lOythal,  das  628. 
1 

I  Faarsteiner  See,  der  85. 
IPader,  die  IGO. 

Paderborn  160. 

Pademione  656. 
(Padaa  6611. 
IPaese  freddo,  U  688. 
jPaka  739. 

Pairau,  die  679. 
IPallaos,  Sckloaa  646. 
{Pallien  348. 

Palota750. 

Palten,  die  871. 

Paluzza  668. 

Panchia  663. 

St.  Pancraa  6S3. 
iPanker  65. 

Panknin  119. 

Pankow  33. 

Pansdorfer  See,  der  198. 

PanUchfall.  der  210. 

Papenburg  84. 

PapenwaiMT,  dfts  87. 

Papststein,  der  248. 

Paradies  244. 

Paraplui,  der  498. 

Pardnbitt  216.  784. 

Parenzo  689. 
Parkany  745. 
Parona  664. 
PerschniU  211. 
PartenkfrcJien  493. 


arteoBtein  451. 
arthe,  die  133.  219. 
artnach,  die  423. 
artnactaklamm,  die  423. 
aschenburg,  die  \37. 
ascwalk  88. 
'afling  406. 
'asaarge,  die  121. 
*aa0au  477. 
*as8berg,  der  214. 
»assendorf  211. 
>a«ser«  die  631.  640. 
'asseyr,  das  640. 
Passow  85. 
Paßterxe,  die  598. 
Pasterzenglctacher,     der 

596.  598. 
Paternion  674. 
Patsch  546. 

Patscher  Rofl,  der  607. 
Patxig  91. 

PaUnaunthal,  das  626. 
St.  Paul  in  Tirol  651. 
Paulinenaue  41. 
PaulinzcUe  278. 
Paunsdorf  2'26. 
Payerbach  685. 
Pechlarn  556. 
P^cek  8.  Podiebrad. 
Pecka  739. 
Picol  669. 
Pedenos,  Val  637. 

Pecn«,  die  87.  88. 

Pehrd,  Vorgeb.  93. 

Pegelsdorf  173. 

Poggau  686 

Pegnitz,  die  436.  468. 

Peine  135. 

Peischlag  667. 

Peissenberg  6.  Hohe- 
Peissenberg. 

Peiting  421. 

Pejo  661. 

Pelplin  113. 

Pelworm  59. 

Pcndolasco  639. 

Penia  663. 

Pens  651. 

Penser- Joch,  daa  651. 

Penzberg  408. 

Penzing  646. 

Pera  i  63. 

Pcrarollo  669. 

Pechtholdtdorl  547. 

Perfried,  Ruine  498. 

Pergine  659. 

Perl  653. 

Periiichnik,  der  706. 

Perlbach,  der  477. 

Perneck  664. 
Ppmegg  686. 
Persante,  die  119. 
Perschlingbaeh,  der  562. 


BBOISTBR. 

Persenbeng,  Schloas  566. 
PerUaau,  die  430. 
Pescantina  654. 
Peschiera  657. 
Pesekenkopf,  der  182. 
Pcslh  746. 
St.  Peter  an  der  111  625. 

—  am  Karst  695. 

—  bei  Meran  632. 

—  im  Riesengebirge  210. 

—  bei  Steyer  552. 

—  der,  in  Tirol  627. 
Petersbaude,  die  210. 
Petersberg,  der,  bei  Halle 

131. 
— ,  im  Siebengebirge  362. 
Peiersbrunnen  596. 
St.  Petersburg  126. 
Petersburg,  Scblos«  731. 
Petersdorf  210.  211. 
Petershausen  470. 
Peterstbal,  Bad  318. 
Peterswaldau  213. 
Peters waldc  251. 
Petnen  626. 
Petronell  743. 
Petrowit*  751. 
Petmsbachj.  der  345. 
Petschau  726. 
PelUu  691. 

Petzen gebirge,   das   7D6. 
Peutelstein,  Ruine  669. 
Pfaffenstein,  der  248.  672. 
Pfaffenbofen  470. 
Pfatnarthal,  das  622. 
Pfalgraben,  der  470. 
Pfalx,  die  354. 
Pfalsel  348. 
PfaUgau,  die  551. 
Pfandelscharte,  die  696. 
Prändler,  der  628. 
Pfannberg,   Schloss  686. 
Pfannensiiel  256. 
Pfaueninsel  40. 
Pfaldenthal,  daa  646. 
Pflngstberg,  der  89. 
Pflna,  die  309. 
Pfltscher-Joch,   das  618. 
Pflach  419. 
Pflaumloch  497. 
Pflasterstoss  182. 
Pflerscb  647. 
Pföring  470. 
Pfnrsen  410. 
Pforsheim  311. 
Pfullendorf  515. 
Pfullingen  510. 
Pfunders  613. 
Pfunds  629. 

Phantasie,  Schloss  464. 
Philippsnihe,  Schloss 

Plans  626. 
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Piave,  die  669.  670. 
Piazzola  633. 
Picheln  618. 
Picheisberge,  die  40. 
Picolein  666. 
Pie  di  Castello  655. 
Pielsberg,  der  65. 
Pietra  Murala  655. 
Pieve  656. 

iPieve  di  Cadore  669. 
iPilkau  723. 
Pillau  126. 
I  Pilsen  783. 
1  Pilsen-See,  der  421. 
Pilling  47& 
Pillnits  246. 
Pinneberg  51. 
Pinnes-Joch,  das  647. 
Pinzgau,  der  617. 
PinzgnuerPlatte,  die  615. 
Pinxwang  419. 
Pirano  699. 
Pirkenhammer  725. 
Pirna  251.  721. 
Pisport  349. 
Pitzthal,  das  646. 
Pitzthaler  JÖchl,  das  646. 
Plagwits  219. 
Plan  645. 
Planegg  406. 
Planggcros  646. 
Planina  693. 
Planits  256. 
Planitzathal,  das  706. 
Plansee,  der  419. 
Plassen,  der  565. 
Plassenbnrg,   ehemalig» 

Festung  268.  U7. 
Plassenstein,  der  666. 
Plattaeber    Femer,   der 

420. 
Platte,  die  901. 
Platteinkogl,  der  627. 
Platten  257. 
PlattenkogI,  der  616. 
Platten-See,  der  691. 
Plattkon,  der  663. 
Plattling  476. 
Plane  S»2. 

Plauesche  Canal  184. 
Plauen  bei  Dresden  262. 
—  im  Volgtland  268. 446. 
Plauenscbe  Grund  252. 
Plech  469. 

Plecken,  auf  der  668. 
Pleinfeld  434. 
Pleinting  477. 
Pleisse,  die  219.  267. 
Pless  704. 
Plesse  171. 
Pllttersdorf  363. 
PlochinEen  498.  ..^t^ 
Ploen  66. OglC 


TIM 

Ploenor  fi«e,<ler  Oro«M  66 
Plgd<>rbatt«eii  496. 
PluDUvr  Joch,    dM  477. 
Pöchlarn  666. 
PockhartMe,  der  fiM. 
Pockhorn  öw. 
Podde«U(iio    8.    Peul«l-j 

fttein 
PodelsiR  t9t. 
Podgone  798. 
Podhoni,  Berg  737. 
Podiebrftd  784. 
Podl^te  764. 
PoKanitB  119. 
Pfihl  316 
PohUugebirge«  dM  500.' 
Pohnnballfg  üß.  I 

Poik ,   die  693.  691.  699. 
Pola  71)1). 

Polauer  Berge,  die  796. 
Pölieh  348. 
Poliis  211. 
Pölits  87. 
Pöllat,  dl«  418 
Pollain  706. 
Polle  173. 
Poisterau  691. 
8t.  Polten  963. 
Pöltaehach  692. 
PolzeDthal  218.  721. 
Pommerensdorf  06. 
Pommritx  197. 
Pommertfelden,  8ebl0M 

446. 
Pönal,  der  666. 
Pongau,  der  689.  619. 
PoBhoU  469. 
Pontgl  692. 
PonUfel  704. 
Ponte  638. 

Ponte  del  DiaTolo  688. 
Poniebba  704. 
PontlaUer  Brücke,    die 

028. 
Popegkopf,  der  617. 
Poppeltdorf  963. 
Poppenhauaen  461. 
Poppenreuib  448. 
Poppenroder  Quelle  176. 
Porsberg,  der  246. 
Porta  Westphalica  188. 
Pört«chach  706. 
Poschiavino,  der  699. 
Poschiavo  ».  PuacblaT. 
Posen  HO. 
PÖ«ig,  der  721. 
PöaiBK  734. 
Postagno  660. 
Poaien,  der  176. 
Posscnbofen  106.  421. 
Posaniti  691. 
PoatelwiUer  Steinbrttcbe 

252. 


REGISTBB. 

P«stllB(ber|.  der  964. 
PöUehach  wL 
PoUchappel  292. 
Pötcche^jocb,  dat  664. 
Potadam  33. 
Pottenbronn  569. 
Pottenateia,  Schloas  456. 

469. 
Pötaacha  292.  721. 
PotoBT  8.  Preaabuif . 
PoBsa  663. 
Prad  636. 
Prag  708. 
Belredere  716. 
*B6bm.  Moseuiii  716. 
Burg  714. 

Capuzinerklo8ter  716. 
•Carlsbrücke  711. 
*Carl8mo«umeni  711. 
Carolinenthal  718 
Carolinam  711. 
Clementinam  711. 
Czemin^sche  Maiorata- 

baaa  716. 
•Dom  713. 
ErsbiaeböOlcher  Palast 

714. 
FraDsenabrücke  712. 
'Fraasenamonam.  712. 
Oemäldegallerie  714. 
Oeneral  -  Commando 

710. 
H.Qeorg-ReiterbiMri4. 
Hradsebin  718. 
•Judenatadt  717. 
Kleinseite  716. 
Königshof  710. 
Krankenhaus  717. 
Lorettocapelle  716. 
Mariensaule  710. 
Neustadt  716. 
Kicolauskirche  713. 
KostiU'sche  Gallerle 

716. 
PnWerthurm  710. 
•Badetskv-Konument 

712. 
Bathhatts  710. 
Bossmarkt  716. 
Smichow  718. 
Soldatendenkmal  717. 
Sten»,  der  718. 
8temberg*8che  Palast 

714. 
•Strahow  715. 
Teynkirche  710. 
UniTersItiU  711. 
Viebmarkt  717. 
Volksgarten  716. 
•Waldstein^s  Palaat7l6. 
Weisse  Berg  718. 
Wyssehrad  717. 
Ziskaberg  7(8. 


PrigS28 

Pragertaof  691. 

Pragatein,  Schloas  566. 

Pramth^  das  479. 

Praaao  666. 

Pranat  113 
iPrärali  708. 

Praxer-Thal,  daa  667 
IPrebUchtb«)r,  daa  219. 
jPrebühl.  der  673- 

Predaaso  B68. 
IPredilpaaa,  der  TOI. 

Preeta  58.  65- 

Pregel,  der  122    IM. 
[Pregraiiett  621 
.Prematättea.  SdA.  «0. 

Prenslan  88. 

Preraa  216.  797. 

PrcsaneUa-Alpea,  d  6S? 

Preabaam  561. 

Preasbor^  7iS 

Preaaura,  JToaie  €SX. 

Prcstaaek  996. 

PrewaldeB5 

Prielaa,  Sch\«aa  W 

Prien  491. 

Priestea  724. 
[Prim  738. 

Primolaao  6BflL 
I  Prinxeahor  398. 
I  Priaaeradorf  ÄS. 

Priatewila  227. 

Pritoier  41 
'Probstei,  die  6S. 
jProbstheyda  234. 

Proleswaad,  die  ^5. 

Prökuls  126. 
|Promontort  6B8. 
(Prora,  die  96- 
IProrer  Wieek,  die  «- 

Proaecco  696. 

Protsenhauaea  406. 

Proseltea,  Stadt-  468. 

Prachedmieracbita  738. 

Pruchna  751. 

Prudelberg,  der  242. 

Prureniac,  Oroas-  472. 

Pruta  829. 

Pnemys]  764 

Praeworsk  754. 

Pufilatacfa,  der  661. 

Pünderich  849. 

Punleiter-8teg,  der  618 

PttTf  lita,  Herrachaft  731 

Parkeradorf  551. 

PnschdoK  126. 

Puschlay,  daa  639. 

Puaterer  Tauera,   der 
613. 

Puaterthal,  daa  697. 

Putbns  92. 

Pütüach,  die  456. 

PynaoBt4^^^ 


aalisch  211. 
uarktteine,  die  210. 
aamero-Bucbt,  die  702. 
uedlinburg  t87. 
uoich,  die  336. 
ueis,  der  192. 
uint,  die  348. 
uultitz  95. 

aab  7\\. 
-,  die  69t. 
aabau,  die  682. 
abbi-Bad,  das  661. 
abenauer  Grund  252. 
abeneck,  Burp  456. 
abeneckerThal,  das  456. 
abcnkUppe,  die  177.182. 
:aben8teia    im    PasBeyr 

641. 
-,   Burg  in  der  Frank. 

Schwell  456. 
-,  an  der  Mur  6«6. 
-  -Höhle,  die  456. 
Labiphau  192. 
Labland  691. 
Uichel,  der  734. 
Lachtig  349. 
Läcknitz  243.  72Q. 
tadaune,  die  114. 
ladauthal,  das  177. 
tadbusa,  die  733. 
ladbyl,  der  720. 
Udrberg  197. 
tadeck,  Alp  594. 
ladel  740. 
tadhaasberg  s.Kathhaua- 

borff. 
Udlbacb,  der  706. 
Udmannsdorf  706. 
Uilnitz  733. 
Udolpbzell  333. 
iadotin  732. 
\adflwoux  2(X>. 
ladscbin,  Schi.  258.  446. 
{adstadi  673. 
Ud«tadtcr  Tauom,  d.673. 
iadymno  754. 
{.tfcnstcin,  Burg  65  t. 
{;matz  624. 

(ahrhaoher  Höfe,  die  163. 
{aibltT  Spo,  der  704. 
r<iiporn  736. 
^aiinannsfelde  121. 
titin  432. 

Sninorhom,  da«  621. 
tainthal,  das  423. 
laifz  735. 

iainbacher  Capelle  901. 
lamersdorf,  ehem.  Abtei 

364. 
Umlösa  109. 
lammelsberg,  der  179. 
lammenau  197 


REOISTEB. 

Ramoljoch,  das  645. 
Ramol-Kogl,  der  645. 
Ramsau     bei    Berchtcs- 

gaden  583. 
-,  die  (Plus»)  422. 
Ramsbock  165. 
Ranariedl,  Berpscbl.  480. 
Randow,  die  85. 
Rappoltstein,  Ruine  327. 
Rappoltsweilur  327. 
Rarek  694. 

Raschenberg,  Ruine  432. 
Rasdorf  &'). 
Raspenau  202. 
Rastadt  310. 
Rastade  82. 
Rathen  247. 
Rathcwalde  247. 
Rathhausberg,  der  592. 
Ratibor  216. 
Rati borer  Hammer   216 
Ratschitz  738. 
Rattenberg  709. 
Ratzeburg  64. 
Ratzes  665. 
Rauhling  414. 
Raudnitz  252.  719. 
Rauen.sche  Berge  190. 
Rauhe-Alb  499. 
RfVihc  Haus,  das  49. 
Rauheneck,  Ruine  .549. 
Raubenstein,  Ruine  549. 
RaitWcofl,  der  668. 
Raubstctn,  der  247. 
Rauhthal,  das  66ti. 
Raun  692. 
Raunheim  298. 
Rauris,  die  620. 
Rauriser  Tauem,  der  595. 

696. 
Ranscha  192. 
Rauschen  125. 
Rauschen berg  432. 
RavazKonc  656. 
Ravensburg  501. 
KaTCnskopf,  der  180. 
Rawicz  111. 
Raxalp  684 
Recca,  die  703. 
Rech  366. 
Rechberg,  der  506. 
Redl  560. 
Rednitz,  die  434. 
Rees  379. 
Regelsbrunn  742. 
Regen,  der  469.  472. 
Regensburg  258.  472. 
Regcnstauf  469. 
Regenstein,  der  185. 
Reglitz,  die  111. 
Regnit»,  die  443. 
Rehau  727. 
Rehberger  Orabon  180. 
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Rehberger  Klippen  180. 
Rehburg  72. 
Rehme  138. 
Reibnitz  192.  212. 
Reicharlshausen,  Schloss 

352. 
Reichebengebirge ,      das 

592. 
Reichclsdorf  434. 
Reichenau  in  Böhmen  740 

—  am  Semmering  684. 
-,  Insel  333. 
Reichenbach  in  der  Lau- 
sitz 198. 

—  im  Odenwald  305. 

—  in  Sachsen  259.  446. 

—  in  Schlefieu  204. 

—  in  Schwaben  498. 

—  im  Schwarzwald  316. 
Reichenberg  49-1. 
Keichenburg  692. 
Ueichenhall  584. 
Reichenschwand  469. 
Rcichenspitz,  der615.6t6. 
Reichenstein,  Ruine   nm 

Rhein  354. 

—  Bergw.   in    Schlesien 
214. 

Ileichersbalern  427. 
Reichertshausen  470. 
Reichertshofen  470. 
Reichmannsdorf  277. 
Reich-Raminp  672. 
ReirhsUdt  20t. 
Keircnstcin,  Burg  648. 
Reifling  672. 
Reitiräger,  der  209. 
Keiherhalde,  die  495. 
Reil  349. 
Reileilfzen  173. 
Reimerzhofen  366. 
Ueinbeck  41. 
Beinerz  215. 
Reinfeld  61. 
Reinhard.Hbrunn  282. 
Reinhardswald,  der  172. 
Reinsport  319. 
Reinstein  185.      - 
Reisen  111. 

Reissenburg,  Schi.  482. 
Reistenhauscn  458. 
Reiterndorf  564. 
Reiter  Sieinberg,  der  583. 
Reka  s.  Finmc. 
Reilingen  51. 
Remagen  362. 
Remslhal,  das  496. 
Rendelstein,  Burg  661. 
Rendsburg  54. 
Rennsteig,  der  273.  283. 
Rennweg  674. 
BentershofeiL,412»,  .  .^ 
Rcntsch  731.  <^ 

60 


Reachen-Hchcideck  6.j0. 
Rr«chen«tein,  Ruin^  478 
R«tralii  0.  Wiesen. 
Wethen  175. 
R«Uenb«rK  411. 
ReUbftch  4ft2. 
Rru8cb«nb«'rg,  St  hl    141 

375. 
Beut  im  Winkel  431. 
Rcaüi  2n8.  44ü 
Reatlingt-n  bCt2 
Keutte  419.  b23 
RewniU  7.T2 
R«Mt,  die  frank.  434  454 
~  ,  die  Schwab.  434. 
Rbeda  IX^. 
Rheidt  374. 

Rhein,  der  303.  304.  eic 
Rheinau,  die  (Insel)  352. 
Rheinbrohl  361. 
Rheine  S4.  168 
Rheineck,  Scbloss  361 
Kheinfail,  der  383. 
Rhfinfelden  332. 
Rheinfels,    Fest, -Ruine 

355. 
Rheingau,  der  352. 
Rheingrafenstein,  d.  342 
Rheinpfali,  die  bayr.  340. 
Rheinstein,  Burg  354. 
Rheinweiler  331. 
Hhense  355 

Rhöngebirge,  das  2K8.451 . 
Ribeauviller  s.  Rappdlts« 

wcilor. 
Richardshohe,  die  727. 
Richmond  135. 
Richterich  373. 
Ridnaun-Thal,   das  641. 
Ried  am  Eisack  651. 

—  am  Inn  629. 

—  im  Zillerihal  611. 

—  s.  Schussenried. 
Riedau  479. 
Riedenberg  622. 
Riegel  329. 

Riegersburg,  Schlo6s691. 
Riegersdorf  704. 
Riegsee,  der  421. 
Riehen  823. 

Rienz,  die  667.  668. 
Ries,  das  433. 
Riesa  226. 
Riesenbaude ,   die  209. 

211. 
Riesen  bürg,  Ruine  in 

Böhmen  724.  733. 
— ,  die,  in  Franken  456. 
Riesengebirge,  das  202. 
Riesengrund,  d.  208.  211. 
Rie)«pnkoppe,  dio  308. 
Riesensauie,  die  3CX). 


BEOI8TEB. 

Riesenstein,  der  908. 
Riestadt  176. 

Rif  fm. 

Riflfal,  der  611. 
Riffian  64(1. 
KinUhor,  das  619. 
Rimburg,  Schloss  374. 
Ring,  der  67!^. 
Ringstede  53. 
Kinkenis  57. 
Rinkerode  155. 
Rinteln  174. 
Riol  348. 

Kippoldsau.  Bad  3l8. 
Rif>8,  die  427. 
Ritten,  der  650. 
Ritterahausen  154 
RitJnerhorn,  das  650. 
Rit7ebuttel  66. 
Riva  aVi. 
Kivoli  (;54. 

Rocchctta  Pass,  der  652 
Röckawinkel  551. 
Rochlitz  2^7. 
Rochusberg,  der  ^53. 
Rodach,  die  259    447. 
Rodenkirchen  77. 
Röderau  127.  227. 
Roding  734. 
Roer,  die  372   374. 
Roeskilde  108. 
Rofen  644. 

Rofenkarglelschpr  643. 
Rofensee,  der  »544 
Rofentbal,  das  644. 
Rogätz  71. 
Rohitsch  092. 
Rohr,  die  164. 
Rohrbach  336. 
Rohrsen  72. 
Rolsdorf  360. 
Roitham  5aK 
Rokietnica  HO. 
Rokitzan  733 
Rolandseck  362. 
Rom,  Insel  60. 
Romanshorn  413. 
Romarischken  wand,   die 

598. 
Romeno  652. 
Römerbad  s.  Bad  Tuffer. 
Romhild  2K'i. 
Komkersbrücke,  die  179. 
Ronach  615. 
Rönnebeck  77. 
Roodt  347. 
Roppen  6'J7. 
Rorschach  413. 
Rosaliencapelle,  die  682. 
Rosalienthal,  das  203. 
Rosana,  di«  626. 
Rosenau  288. 
Rosenbftch  454. 


Rosenber«  in  B^den  4JH 
— ,  der,  in   der  »«eh». 

Schweiz  248. 
Rosenburg,  die  rJll.  TJl 
Rosengarten,  der  6.'i0.  t»^^ 
Rosenbeim  414. 
Roaenstein,    Schlos«  b« 

Stuttgart  4SS. 
— ,  der,  bei  Aalen   K*7. 
RosentbaJ,  das  22a 
Ro«sata  557. 
Rosabacb  2C«n.  2f^t. 
Roasberfr,   der  Deitiae^r 

509. 
Rössel,  die  a'i3. 
Ros^haapten  415. 
Rossla  175. 
Rössla,  die  467. 
Roaslau  129. 
RocsCrappe,  dM>   f>^. 
Rosssahne,  diV  tivt. 
Rostock  in  B6bBie/i  7i0 

—  in  Mecklenburg  «?. 
Rolenburg  sn  der  Tanber 

4M. 

—  in  Thüringen  '30. 
Roth  434. 
Rothach  428. 
Rothe  KUir,  das  6i\ 
Rötheisee,  der  54»l. 
Rötheistein  686. 
Röthenbach  bei  lamen 

Stadt  412. 

—  bei  Nürnberg  4t8 

—  in  Schwaben  506 
Roihenberg,  Ruine  :0>. 
— ,  der,  in  der  Oerloj:  614. 

—  bei  Gann^tadt  4.*?). 
Rotbenburg«  die  176. 
R4)thenfels  am  Hain  4h7. 

—  an  der  Murg  313. 

— ,  der,  in  der  Nabe  342. 
Rothenhaus,  Schloss  T3iJ, 
Rothenknig  .58. 
Rothersberg,  der  212 
Rotheatein,  der  751. 
Rothe    Wand,    die,    im 

Bregenaer  Wald  623. 
-,  im  Fassathal  650. 
Rothholz  6(^. 
Rothwein  TOlv 
Rötteln,  Ruine  XM 
Rötteln- Weiler  323. 
RoUenburg  .504. 
Rottendorf  442.  4bl 
Rottenmann  671. 
Rollweil  50*. 
Rovercdo  653. 
Rorereith  a.  Roveredo. 
Rovigno  699. 
Rübeland  181. 
Rubio  669. 
Rudo  ^17.^0^^ 


udelsbttrg,  di«  26i. 
aderatshofen  410. 
üdersdorf  190. 
üdesheim  353. 
udolphdtein,  d«r  467. 
udolphsthurm,  der  566. 
udoIsUdt  27ti. 
udowa,  die  752. 
udr.initE  217. 
utlach  328. 
.uffre  652. 
ugard.  der  96. 
ugen  91. 
.ügenwalde  119. 
:ubbank  206. 
lutala  274. 
lühle  173. 
Luhladorf  127. 
luhr,  die  140.  154.  874. 
Lahrort  336.  374. 
Inmbacher  Thal,  das  340. 
tümmingen  333. 
lumpenheim  294. 
tunglstein,  Barg  651. 
lungsted  108. 
lunkel  359. 
luppertsberg  339. 
iupprechtstegen  469. 
lusel,  die  477. 
lussb&ch  567. 
lüsselsbeim  298. 
iust  682. 

lutzbach,  der  646. 
luwer  348. 
izefizow  754. 

laalacb,  die  584.  610. 
fnalburg,  die  303. 
jaale  s.  Saalach. 
)aale,    die   Frank.    446. 
451.  459. 

-,  die  Thüring.  131.258 
etc. 

jaaleck,  Schi.  In  Fran- 
ken 461. 

-,  Ruine  in  Thüringen 
261. 

laalfeld  276. 

laalfeldcn  599. 

iaalmünster  293. 

aar,  die  340.  343. 

iaarbrücken  340. 

aarburg  344. 

iaarlouis  344. 

achenbach  426. 

iacbsenbnrg  an  der  Drau 
674. 

-  im  Zschopauthal  227. 

achsenhansen  297. 

achscnklemme,  die  648. 

achsenwald  41. 

achsische  Schweiz  245. 

äckingen  ^. 


REGISTER. 

Sadowa  738. 

Sadowa-Wisznia  754. 

SaflTenbarg,  Ruine  366 

SafnitK  605. 

Sagan  192. 

Sagard  93. 

Sagor  692. 

Sagrado  704. 

SafnitK  704. 

Sailing  3.  Säuling. 

Saitz  736. 

Salaberg,  Schlosa  552. 

Saldenhofen  706. 

Salem  515. 

Salesl  720. 

SaleUlp,  die  582. 

Salloch  693. 

Sal6  658. 

Saltaria,  die  664. 

SalUus  640. 

Saltholm,  Inael  97. 

Salum  652. 

Salve  8.  Hohe  Salve. 

Salvore  699. 

Salza,  die  «tcyr.  672.  876 

etc. 
Salzach,  die  560. 574. 586. 

617. 
Salzau  65. 
Salzberg,  der,  bei  Bcrch- 

tcsgaden  580. 
— ,  bei  HallsUdt  566. 
-,  bei  l9cbl  .')(.5. 
Salzberg cn  84. 
Salzbninn  205. 
Salzburg  573. 
— ,  die  460. 
Salzderhelden  171. 
Salzgau,  der  491. 
Salzgitter  152. 
Salzkammcrgut,  das  560. 
Salzkotten  160. 
SalzufTcln  162. 
Salzungen  284. 
Samland,  das  125. 
Samtens  96. 
Samter  110. 
San,  der  754. 
Sand,  am  640. 
Sandbach  477. 
Sandberg  57. 
Sande  41.  82. 
Sandsee,  Schloss  431. 
Sangerhansen  176. 
Sann,  die  692. 
Sanssouci  b.  Potsdam  96. 
—  in  Westphalen  165. 
Santo,  Monte  704. 
Sarca.  die  665. 
Sarche,  Lc  655. 
Sardagna  653. 
Sargans  624. 
Sarmingstein  656. 


787 

Sams  649. 
Samthai,  das  661. 
Samthein  661. 
Sarstedt  170. 
Sarstein,  der  665. 
Sassbach  325 
Sassella  639. 
Sassendorf  160. 
Sassnitz  93. 
Satrup  57. 

Satraper  Holz,  das  57. 
Sattelbachthal,  das  548. 
Sattelbogen,  der  506. 
Satteleck,  die  587. 
Sau,  s.  Save. 
Sau-Alpe,  die  706. 
Sauerbrunn  681. 
Sauerlach  413. 
Saucrland,  das  159. 
Saugen  126. 
Sauleck  674. 
SauIing,  der  418. 
Säur,  die  345. 
Säusaenstein  966. 
Sautens  &12. 
Sava  092.  706. 
Save,  die  692.  705. 
Savitza,  die  706. 
Sayn  360. 

Sazawa,  die  731.  737. 
Scandot  691. 
Scanupia,  Monte  660. 
Scesaplana,  die  625. 
Schaafberg,  der  213. 
Schabe,  die  96. 
Schahs  667. 
Schachenalp,  die  434. 
Schachenstein,  Buine  678. 
Schafberg,  der,  b.  Passau 

479. 
— ,  in  Salzburg  571. 
Schäferwand,  die  352. 
Schaffhausen  333. 
SchafschrolTen,  der  415. 
Schaidt  336. 
Schalaburg  563. 
Schalderer  Bad,  das  648. 
Schalding  477. 
Schallloch,  das  187. 
Schall-See,  der  64. 
Schandau  721. 
Schanzenberg  93. 
Scbapbach  3i9. 
Schaprode  92. 
Schärding  479. 
Schareck,  der  594. 
Scharfeneck.    Ruine    in 

Franken  448. 
— ,  —  in  Schwaben  499. 
—    -  bei  Wien  649. 
Scnarfenstein  im  Hars 

182. 
Schavffenberf  774P 
60» 


«k^AnüiMiMn  499. 

ikbwmiu  124. 

Sck*rt#,   die  WlBdUdie 

a86. 

SckanfeU,  der  180 
Sckanbof,  der  344. 
S<rbuteabws,  Schi.  &l 
Schauen wAld  415. 
SckftiifeUpiU,  der  686. 
Scbanmbttrg,  die,  *ii  der 
Itoun  4dU. 

-  Ml  der  I.«liB  350. 

-  «n  der  Weser  137. 
ScbebiU  111. 
ilcbea'Att  Ö68. 
Scbemens  494. 
ScbellenberB  a.  Brenoer 

647. 

-  in  Sacbsen  25). 

-  bei  SaUbar«  öt)l). 
— ,  der,  bei  Donauwörth 

m. 

Scbemmerberg  500. 
Scbierke  Ift).   183. 
Schiertberg,  der  Stf. 
Scbierttein  352. 
ScUffenberff  291 
Scbitferttadt  337.  333. 
Scbildau  2l)b. 
Scbilden^tein,  der  429. 
SrhlUerhöble  i8U. 
SchiUingslocb,  HuhleSHO. 
8chiBder,  der  429. 
SchimdiBf  468. 
Schiflchka  683. 
»cbkeudiU  133. 
Schlacbters  412. 
Schlackenburg,  die  7*^2. 
Schlackenwcrtb  255.  T29. 
Schiaden  177. 
Schladem  370. 
Schlan  731. 
Schlanders  63t. 
Schlangen  163. 
Scblangenbad  352. 
Schlappiner  Joch,    das 

625. 
Schlatenkeea,  das  622. 
Schlau  513. 
SchlaU«Un  608. 
Scblawe  119. 
ScblawentsaiK  217. 
Schlebuach  154. 
Schleglmühl  685. 
Schlehdort  425. 
Schlei,  die  55.  56. 
Schleich  348. 
Schleierfall,    der,    bei 

Uallatadt  566. 
— ^eim  Oaat.  Kassfeld 

Schieissheim  483. 


REGISTER. 

Scblena  256. 
Scblem,  der  661. 
Schlesiertbal,  das  200. 
Schleswig  56. 
ScbleUsUdt  327. 
»cblensingen  289. 
Scblieferapitf,  der  620. 
Scbliengen  331. 
Schlieracbbacb,  der  42S. 
Schlierbach  496. 
Schliersee,  der  428. 
Schlingelbaude,  die  209. 
SchliUers  611. 
Scblitxatbal,  das  7U6. 
SchlobiUen  121. 
Scblossberg,   der,   bei 

Bregens  622. 
-,  bei  Kreutnach  341. 
-,  bei  BeuUe  419. 
-.  bei  TepliU  723. 
Schlüchtern  293. 
Schiudems  631. 
Schmacblenberg,  Fest. 

Ruine  462. 
Schmachtersee,  der  93. 
Schmale  Heide,  die  93. 
Schmalkalden  284. 
Schmelze  324. 
Schmidtenstein  579. 
Schmidtsdorf  205. 
Schniiedeberg  207. 
Schmim  614. 
ScbmiUener  Höhe,  die 

569. 
Scbmols  203. 
Schmücke,  die  279. 
Schmutter,  die  432.  482 
Schnabeck  57. 
SchnaiUi  496. 
Schnaislreath  611. 
Scbnalse.  die  645. 
Schnan  626. 
Schnecke,  die  274. 
Scbneealp,  die  674.  G8i. 
Schneeberg,  Dort*  in  Böh- 
men 251. 
— ,  Stadt  in  Sachsen  256. 
— ,  der,  bei  Olats  214. 
— ,  der,  in  Böhmen  251. 
— ,  der,  im  Ficbtelgeb. 

268.  466. 
— ,  der,  in  Oesterreicb 

684. 
-  in  Tirol  641. 
Schneegruben,  die  210. 
Schneegrubenbaude  210. 
Schneekopf,  der  279. 
Schnoekoppe,  die  208. 
Schneeloch,  das,  i.  Harc 

183. 

■,  — ,  im  Fichtelgebirge 

466. 
Schneidemühl  111. 


Scfaneidbala  aOS 
Scbnep<aa  fS2S. 
ScbDepTeafthai  '2ä3 
Schober,  der  5S6 
Scböckrl  686. 
SchÖmbcTC    im   Ries^ 

gebär^  ÄO 
Schöaa  25Ü. 
ScbÖMcber  Ke«s,d«st. 
Schöaau   bei   Bar«*ir»- 

gadea  581. 

-  in  Böhmen  72S. 

-  an  der  Doaa«  742. 

-  im  Pns*eyr  iSif 

-  in  S<^e*icn  tiä 

-  na  der  Wie»e  322. 

-  Klosters  dSaakel^ 

-  in  der  PCafai  54U 
Schönbncb,  der  $14. 
Schönberc  am  ~ 

Wß. 

—  an  der  B«i|«*'   ÄP 

—  in  MährtalS 

-,  dar,  bct  leff*  tl^ 
SchönlKMvsbf^Bi»^  ^ 

460. 
Scbönbmaa    in    K^to«a 

216.  710. 
— ,  SchJoss  bei  Wie»  5)3 
Schönbnkl,  Scihloss  aV 
Schönborf ,    R^me    k 

Böhmen  TS. 

,  —  am  Rhein  J&i 

,  —  na  der  Ssalt  *i&' 
Schönebeck  130. 
Schönfeld  133.  7Jü 
ScbönfeldspiU,  d«raS! 
Schönfels  257. 
Schönbansea  33. 
Scbönhof,  der  43i). 
Schönlanke   111. 
Sehönleitbeim,  Schi.  4Tu 
Schöamunaach  316. 
SchÖnna,  Bor«  633 
SchÖnsteitt,  Scbk>ss  j:«> 
Sehonuncen  462. 
Schoonen  97. 
Scbopemaa  623. 
Schopfbeim  beiOffenborä 

328. 

-,  im  Wieaentbal  322 
Schöppenstedt  135. 
Schor«nberf,  Ruine  i5\. 
Schorgnsfc  446.  466. 
Scborits  96. 
Schorndorf  496. 
Sehöttmar  162. 
Sehottwien  685. 
Schrainbacb,  der  5ä2. 
Schreckenstein,  ^32.  Ti). 
Schreiberban  2ia 
Sehrereabom  53. 
Scfareyer,  der  679. 


I 


Ichriesheim  906. 
;chröcken  623.    - 
Ichroffcnstein  645. 
Ichrollenstein  214. 
ichruns  625. 
•chulenbarg  179. 
tchulitz  112. 
ichulpforte  261. 
Schüssen,  der  ÖOI. 
chussenried  501. 
chdtt,  Insel  744. 
ichüUalp,  die  584. 
ichutter,  die  328. 
cbwabach  434. 
chwabcnberg,  der  749. 
cfawabenschanze,  d.  316, 
cbvyabenthal  117. 
chwabmünchen  410. 
chwalbach  352. 
chwallenbach  567. 
chwalm,  die  190. 
chwan  69. 
chwanbei^  690. 
chwanberger  Alpen  689 
Ichwandorf  469. 
ichwaneck,  Burg  413. 
chwangau  421. 
chwanheim  298. 
chwansee,  der  418. 
chwanstadt  560. 
ch  war  tau  64. 
chwarza  276.  736. 
-,  die  277. 

Ichwarzach  i.  Pongaa789 
-  in  Vorarlberg  628. 
-,  die,  in  der  Oerlos  615. 
chwarzau,  die  684. 
chwarzbachfall,  der  587. 
chwarzbaehwacht,    die 

583. 

chwarzburg  277. 
chwarzebach,   der  302. 
chwarze  Berg,  der  71. 
chwarze  Koppe,  die  208. 
chwarzenbach  258. 
chwarzenbeck  41. 
'chwarzenberg  256. 
c  h  w  arzen  bergklamm , 

die  431 . 
«chwarzensteiner-Alp,  d. 

613. 
'chwarzkopf,  der  619. 
Ichwarzort  126. 
chwarzwald,  der  315. 
•chwarzwasaer,  daa,  Ke- 

benflusa,  derl^etz«  111. 
-,  —  der  Mnlde  256. 
ichwaz  608. 

cbwcchat,  die  546.  549. 
chwedt  85. 
cbweich  348. 
ichweidnitz  208. 
ichwelnfurt  461. 


REGISTER. 

Schweinsteine,  die  310. 

Schweiz,  die  Fränkische 
465. 

— ,  die  Nürnberger  469. 

— ,  die  Sächsische  245. 

Schweizer -Thor,  Paaa 
625. 

Schwelm  155. 

Schwentine,  die  53.  65. 

Schwerin  68. 

Schwerte  153. 

Schwesing  58. 

Schwetz  112. 

Schwetzingen  308. 

Schwientochlowitz  218. 

iSebaldsbriick  72. 

Sehen,  Kloster  649. 

Scbenstein,  Schloss  684. 

Sechsegerten- Femer,  der 
646. 

Sechtem  360. 

Seckach  494. 

Seckau,  Schloss  690. 

Sedemünden  174. 

Sedlitz  251.  721. 

Sedziszow  754. 

Seeau,  die,  bei  Eisenerz 
680. 

— ,  beim  Königssee  582. 

Seebach  317. 

Seebach,  der  321. 

Seeberg,  Schloss  in  Böh- 
men 728. 

— ,  der,  bei  Gotha  262. 

— ,  —    bei  Salzungen  284 

— ,  — ,  in  Steiermark  678 

Seebruck  431. 

Seebuck,  der  321. 

Seeburg  509. 

Seedorf  192. 

Seefeld  425. 

Seefelden  516. 

Seegefeld  41. 

Seegraben,  der  619. 

Seegut,  Schloss  460. 

Seehaua  im  Fichtelgeb, 
466. 

—  im  Passeyr  641. 

Seekirchen  üßO. 

Seekirchener-See,  der660 

Seekofl,  der  669. 

Seekopf,  der  975. 

Seeland  97. 

Seelze  136. 

Seeon  431. 

Seerenbacfa,  der  253. 

Seesen  177. 

Seeshaupt  406. 

Seethal,  das  594. 

Soewiesen  678. 

Sehnde  135. 

Seibersdorf  751. 

Seidau  197. 
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Seidlwinkelthal,  das  595. 
620. 

Seidorf  209. 

Seifen  411. 

Seiss  666. 

Seissenbach,  der  679. 

,  Seissenbergklamm.d.  583 

ISeisser  Alp,  die  664. 

Seitenberg  214. 

Selb  727. 

Selen ter  See,  der  65. 

Sellgenstadt  bei  Aschaf- 
fenburg 450. 

—  bei  Würzburg  461. 
Selke,  die  189. 
Selkemühle  188. 
Selkesicht  189. 
Sellajoch,  das  666. 
Seilerhausen  226. 
Sellye  751. 

Seirainer  Thal,  da«  607. 

627. 
Semil  739. 
Senmiering  686. 
— ,  der  685. 
Senale  661. 
Senden  500. 
Senhals  350. 
Scnheim  350. 
Senne,  die  162. 
Sentis,  der  624. 
Sermione,  Halbinsel  667. 
Semio  639. 
Serra,  la  638. 
Serravalle  in  Sädtirol654. 

—  im  Venetianischen670. 
Servola  698. 

Sessana  695. 

Sette  Gommuni,  die  669. 

Sichardsreuth  s.  Alezan- 

derbad. 
Sichrow  740. 
Sieben  Berge  oder  Sieben 

Brüder  171. 
Siebengebirge,  das  362. 
Sieber  180. 
Sieber,  die  180. 
Siebleben  262. 
Sieg,  die  370. 
Siegburff  370. 
Siegen  163.  371. 
Siegenfeld  548. 
Siegenatein,  der  548. 
Siegmundacapelle,  die677 
Siegmundsried,  Sohl.  629. 
Siegsdorf  432. 
Siethwende  54. 
Sicvering  549. 
Sievershausen  135. 
Sigmaringen  514. 
Sigmundsbnrg,  Raine  420 
Sigmundskron,    Schloaa 


Hill,  die  H»»8.  64ü  etc. 
Sillian  tkiS 
6i\i  627. 

SimiUun.  der  643. 
SimoDftwalil  3'.^* 
Simmsoo,  lit^r  43«0. 

Singerin,  die  6?^. 
Sinn,  die  46i> 
Sinrlieim  324 
Sinxig  3»y2. 
Siofok  091. 
Sire,  die  315. 
Skaane  07 
Skalitr  735.  738. 
Sl&gt  l.'ie  :)3. 
Slawjn,  der  719. 
Slichow  73'2. 
Sliven^a,  der  094. 
Slotwinia  754 
Smichow  71*^ 
Sinirchilz  738. 
Sobernheim  342. 
Soden,  Bad  XÜ 
Soest  159. 
Sohlberg,  der  317. 
Sulden  642. 
Soldenköpfl,  da«  583. 
Sole,  Val  di,  a.  SuUberg. 

Solferino  6.57. 

Solitudo  4.89. 

Solinecn  154. 

Soll  610. 

Sollerup  56. 

Sülling,  der  153. 

Söllingen  I5i.  311. 

Solstein,    der  421.   602. 
627. 

Somma-Campagna  658. 

Sommerfeld  191. 

Sommerschenburg  71. 

Sonderburg  57. 

Sondergrund,  der  613. 

Sondershausen  175. 

Sondrio  a39. 

Sonneberg  285. 

Sonnenberg,    Ruine  301 

Sonnenburg,  Kl.  667. 

Sonnenkoppe,  die  213. 

Sonnenspitz,  der  4'2i).  626 

Sooaenstein,  Schi.  721. 

— ,  der,  im  Eulengebirge 
213. 

Sonnenwendstein,   der 


Sonntaghorn,  das  431. 
Sonnwendjoch,  das  611 
SoQthofen  411. 
Sonthofer  See,    der  411 
Sooneck,  Burg  354. 


REOISTEB. 

iir>phknhäbl«,  4i#  456. 
Esoprovy  «.  O^öeabiirf. 
.*^nra£a  bäd 
,Sorapis,  die  6ö9. 
,Sorau  191. 
j  Sorbenburg,  die  277. 
Sorgenfri   1«18 
pSoroe  53. 
iSosc,  die  180. 
,Soulu-sous-ForÄt«  336 
Spaichingen  504. 
ISpaläto  oder 
Spal'itro  (ft)9. 
Spandau  4o. 
Sparenberg,  der  139. 
Speicher-Insel,    die  114. 
'Speikkogl,  der  690- 
ISpessart,  der  452. 
;Spe>er  m 
t>pe\erbach,  der  338. 
Spiech  370. 
Spiegelschen  Berge,  die 

13j. 
Spieglertbal,  das  643. 
Spielberg,  Ruine,  aa  der 
I     Donau  555. 
I—,  der  in  Mahren  735. 
Spielfeld,  Schloss  691. 
Spikeroog  81. 
Spindelmuhl  210. 
,  Spindlerbaude,  die  210 
Spinnerin  am  Kreuz,  die 

^547. 
SpiUl  in  Kärnthen  674. 
—  am  Semmering  685. 
Spitz  5Ö7. 

Spitzberg,  der  200.  210. 

Spitzhaus  244. 

Spitzkotl,  der  668. 

Spitssteine,  die  210. 

Spondinig  631.  636. 

Spranser  Joch,   das  645. 

Sprechenstein,  Burg  648. 

Spree,  die  6.  40-  197. 

Spremberg  200. 

SpritsbachfaU,  dar  895. 

Sprottau  192. 

Spyker  95. 

Staab  733. 

Stab«n  631.  645. 

Stade  66. 

Stadt  am  Hof  474. 

Sudtberge  165. 

Stadthagen  136. 

SUdt-Oldendorf  158. 

Stodt-Prozelten  458. 

Staffelbach  462. 

Staffelberg,  der  259.  447, 

Staffelsee,  der  421. 

Staffelstein  259.  448. 

Stafflach  647. 

Stahlbrode  89. 

Stahleck  35i. 


^tahlratit  553. 

Staiiiiuieii  ^iiT . 
Stallupohnen  126 

Staliach  40ti. 

Slambach  258    446 
I  Stammheim  141 
;Stams,  Stift  627. 
;  Stangenberg,  der  2l2 
I  Stankau  733. 
[Stanz,  die  595 

Stanz  ach  623- 

Sunzerthal,  ds^  6:2t? 

Stanzingerfaof  57^- 

Stargard  111. 

Starkt-nburg,  Ruine  5'"^ 

Stamberg  iSo 

Starnbtrger-Seif,  der4»t 

Starzel,  die  512 

Starzeln  513. 

Sussfurt  131. 

Staubbach,  der  61u. 

Staudernheim  342 

Stauding  216 

Stanf,  Ruine  bei  Liai  s^ 
der  Donau  480 

— ,    —    bei    Regenibw- 
475 

Stauten  in  Schwaben  4'" 

—  im  Sohwanwald  ,^4 

-,  der  43i. 

Staufenberg     bei    Badet 
314. 
-,  SchlofS  b.  Offeubsu^. 

Staufenburf ,  Ruine  £^ 
SUufeneck,   Ruine  4?' 
Staufenwand,  die  iS^ 
Stauffen,  der  grosse  uc 

der  kleine  313 
Suuffenberg  291 
— ,  der  172. 
SUvelot  314. 
SUvenhagen  70 
Stecklenberg  188 
SteckniU,  die  41 
Steg  am  Lech  623. 

—  im  Salzkammere  vV' 
Steiger,  der  268. 
Steigerwald,  der  454 
SteiB  am  Chiemaee  431 

—  an  der  Donau  558 

—  im  Pfiiacher  Thal  6lS 

—  Sohl,  in  Sachsen  2V 

—  Burg  in  Thüringen  C'i 
SteJnach  am  Brenner  t>4T 

—  am  Main  454. 

—  in  Steiermark  672 
Steinau  293. 
Steinbach  324 
Steinberg,  der,  am  Matt 

452 


toinberg  a.  Rhein  362. 

-,  der  Loferer  610. 

teinbrücken  692. 

leinebcrg.  der  411. 

teinen  322. 

teinerne  Renne  184. 

toingaden  421. 

tt-inh&us  613. 

toinhansen  ,  Schloss  in 
Franken  258.  417. 

-,  Burg  an  der  Ruhr  155 

teinheim  294.  450. 

leinhuder  Meer  72. 

teinkunzendorf  213. 

toinmühle,  die,   an  der 
Weser  173. 

teinpass,  der  610. 

H'inwärder  45. 

tolle  71. 

telvio  635. 

tendal  71. 

tonico  656. 
tt'pberg  470. 
topcnitz  87. 

tephanau  737. 

tepbanskirchen  490. 

t'Phanspösching  476. 

terbohol  718. 

torn  666. 

-,  der,    Park   bei   Prag 

718. 
-,  der,  Berg  b. Weckers- 
dorf 211. 
ternherg  737. 
lornpass,  der  610. 
torenberg,  Ruine  3Ö6. 
terziiig  (U7. 
tettin  85. 
teycr  671. 
-,  Burg  672. 
teyordorf  672. 
reyeri'gg  K5. 
ticklc  Plaia,  die  636. 
rilfs  6a5. 

tilfaerJoch,  das  634.636. 
tillacb,  die  411.  623. 
tilluper  Thal,  das  612. 
tirncfl,  das  209. 
lock  431. 
tockcnweiler  412. 
tockorau  545. 
tockhausen  360. 
tock.4tadt  450. 
toer,  die  54. 
tolberg  im  Han  190. 
-  bei  Aachen  373. 
tolpe  119. 
tolpc,  die  119. 
tolzeneck,  Ruine  495. 
tolzenfels.  Bchloss  307. 
tonsdorf  2l2. 
tore  692. 
i.)ss  65. 


REGISTER. 

iStötten  415. 
Stütteritz  226. 
Strahlenburg,  Ruine  306. 
Stralow  33.  190. 
Stralsund  89. 
Strasburg  70 
Strass  609. 

Strassbcrg  im  Harz  189. 
Strassburg  325. 
IStrassengel.  Wallfahrts- 
I     kirche  686. 
Strasskirchen  476. 
Strasswalchen  560. 
Straubing  476. 
Strausberg  109. 
Strechau,  Schloss  671. 
Strcckelberg,  der  88. 
Streitberg  455. 
Strelasund,  der  90. 
Strengen  626. 
Stresow  93. 
Stricgau  192. 
Strip  58. 
Sirobl  569. 
Strobhausen  77. 
Stromberg,  der  491. 
Strubpass,  der  610. 
I  Strudel,  der  Donau-  555. 
iStruden  555. 
Strupberg,  der  568. 
Stzedokluk  731. 
Stubachthal,  das  618. 
Stubaythal,  das  646. 
Stubben  76. 
Stubbenitz  94. 
Stubbenkammer  94. 
Struben  am  Arlberg  625. 

—  in  Bayern  429. 

—  an  der  Mosel  350. 
— t  die,  am  Inn  629. 
Stubenberg  188. 
Student,  der  676. 
Studentenklippe  179. 187. 
Stuhlgebirge,  das  581. 
Stuhlsteige,  die  511. 
Stuhlweissenburg691 .744 
Stuiben,  der  411. 
Stuibenbach,  der  642. 
Stuibenfall,  der  419. 
Stumsdorf  131. 

Stünz  223. 
Stupnav  739. 
Sturmhaube,  die  310. 
Stuttgart  483. 
Suderburg  72. 
Suderode  188. 
Sudeten,  die  737. 
Sudomiersitz  731. 
Suganathal,  das  659. 
Suhl  289. 
Sulden  635. 
Sulden-Ferner,  der  630. 
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LSuldenthal,  das  635. 
Siillberg,  der  51. 
Sulm, die,  i.  Steierm.  690. 

—  in  Schwaben  494. 
Sulz  504. 

Suiza  261. 

Sulzbach  bei  Amberg  469 

—  am  Hain  459. 

—  bei  Saarbrücken  340. 
Sulzbacher  Alpen,  die  692 
Sulzbachthal,  das  617. 
Sulzberg,  der  661. 
Sulzdorf  494. 
Sünching  481. 

Sund,  der  108. 
Sundewitt  57. 
Sundwich  164. 
Sure,  die  ai5. 
Süssen  499.  506. 
Svendborg  99. 
Swine,  die  87. 
Swinemünde  83. 
Sylt  59. 

Szameitkehmen  126 
Szczkowa  218. 
Szered  744 

Szempcz  s.  Warsberg. 
Szillen  126. 
Szobb  75<J 

Taarbek  108. 
Tabaretta-Schlucht  636. 
Tabarz  281 
Tabor  731. 
Tafelflchte,  die  302. 
Taimering  481. 
Talfor,  die  650. 
Tambach  279. 
Tamsel  109. 
Tamsweg  674. 
Tangerhütte  71. 
Tangermünde  71. 
Tannberg,  der  578. 
Tannen  477. 
Tännengebirge,  das  569. 

586.  589. 
Taniow  85. 

Tänzenberg,  Burg  707. 
Tapiau  m. 
Tarandsberg  631. 
Tardoskcd  751. 
Tarenz  421 
Tarnock  692 
Tarnocz  751. 
Tarnow  754. 
Tamowitz  217. 
Tarp  56. 
Tartsch  630 
Tarvis  704. 
Taschach  -  Ferner,  der 

646. 
Tatra-Gebirge,  das  753. 
Taubcnsec,  der  583. 
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TatihtT.  rf»r  4v%4    W. 

r«uern.  <l«r  119 
T«u.  n...chf,  .iif  673 
TAUinuhi.rl.  il&A  6*21. 
raultrs  til3.  IvH. 
T^ul.n  {Mi 
Tauiiu»,  «itr  3l»l. 

r-xij.,  S.  I.lo^*  197 
T«ck.  »li«    iKuine)  5««8. 
Tii»Mt:t;»n-Joch,    (i»8 

M.7 
T.Ktl  33. 
Tc  »!<  rtK^t  f  428. 

-  d.T  428 
T.t:lio  (aj>^ 
Ttinach  7» '7 
— .  Bad  :a^ 
Ttij.tnd(irt  432. 
Teif»  i)'/7. 

Tri  low    VSl 

Ttnkitttn   1*25. 

T«.niit'b«rg  'Jt>2. 

Trtuio  \<Ai 

Tri.el,  die  723.  726.  729. 

Tii'l,  Stil«  7'J7. 

Tt'idii?  iulJ(ihinen2fV2  722 

—  in  Meiermark  0^2. 
Ten'«iK)l  112. 
TiTgloii,  der  7lV5. 
Ttrlitgo  (kv*). 
Terlan  033. 

TtnüM  Ü84. 

Tere»  6«1. 

Ttrsato,  Schloss  702. 

Ttseri»  t)63. 

Tesino,  der  657.  659. 

Ttteny  G9U. 

Teterow  70. 

Tetfichen  250.  262.  721. 

Tettnang  5M. 

Teufe Isberg  bei  Schweti 

112. 
Teufelsbrücke,  die  186. 
Teufelsgesa«»,  das  424. 
Teufelsgrube,  die  413. 
Teufelshaus,  das  %1. 
Teufe  Iskammern,  die31Ö. 
Teufelsmauer,  d.,  i.  Harz 

187. 
-,  -,  bei  Hienheiin470. 
— ,  — ,  beiSchwallenbach 

557. 
Teufelsmübl,  die  (Berg) 

315. 
Teufelsmuhle,     die,     in 

(»esterr.  548. 
— ,  — ,  an  der  Weser  173. 
TeufeJssteg,  der  614. 
Teutoburger  Wald,  der 

139.   I(i3. 


REQISTEB. 

Thal  «Martcin  631. 

Thale  lvS6. 
TiiHigau  673 
Thalhausen  504. 
Thalhrim  415. 
Thalhnm,  Kloster  560. 
ThalUiiüpiu,  der  &i3. 
Thal- Sc hwaribtirg  277. 
Thanbirg  623. 
Thann  328. 
Thannberg,  der  560. 
Tharandt  '253. 
Thaya,  die  736. 
Thn\  ingen  333. 
Tluben  743. 

Theb,  ner  Kegel,  der  550. 
Thema r  284. 

The(ulurshalle,8aline  343 
Theres,  Öchloss  462. 
Theresienfeld  680. 
Theresiensladt  720. 
Thiengen  333. 
Tliierberii.  der  415. 
Thiergarlen  in  Schwaben 

:.i4 

Thiergartenberg,  der  509. 

TLieri«heim   468. 

St  Thomas,  Irrenanstalt 
361. 

ThunelUr,  der  419. 

Thorhelm,  der  615. 

Thörlen,  die  424. 

ThürlthaK  das  678. 

Thorn  Ul 

Thomich  348. 
I  Thorstein,  der  567. 

Thumringen  323. 

Thnmsee,  der  585.  611. 

Thurant,  Ruine  351. 

Thüringer  Wald,  der  276. 

—  Thal,  das  281. 
:  Thunnberg,  der  609. 

Thumberg,  Ruine  366. 

Thurnpass,  der  606. 

Tiedmannsdorf  121. 

Tiefe  Orund,  der  248. 

Tiefenbachthal,  das  188. 

Tieffurt  '266. 

Tihanv  691. 
iTillvsburg,  die  553. 

Tilsit  126. 

Timavo,  der  703. 

Timbler  Joch,  das  641. 

Timmelkam  560. 
ITimmersdorf  671. 

Timpclfeld  373. 
•Tingleflf  58. 
,Tirano  639. 

Tirol,  Dorf  632. 

— ,  Schloss  632. 

Tischlkahr-OIetscher691. 

Tisens  661. 

Tilisee,  der  321.  ^,y 


Toblach  6fi7. 

Toblarhrr  Feld,  das  tsSE 
,—  8t e,  der  C68 
'Toblino  656- 

Toblino-See,  der  665. 

Todi«nbausen   137. 

Todlen-Weibl,  siia*67! 
'  Todtmoos  323 

Todtmoos-Aa  323. 

Todtnau  322. 
iTofana,  Monte  669. 

Toll,  die  631. 

Tomein  704. 
,To]mezzo  tj68 

Toltschach,  Bore  TIT 

T6U  427- 

Tonale,  Monte  661. 

Tonal»tras«e.  die  681. 

Tondem  58. 

Tönning  60. 

Tönnissteia  384. 

TöpHii  9.  TepJiu. 
iToplitt-fee^,  der  564. 

TorboK-  (66- 

Tornesch  51. 
;  Torrencr-Joch,  das  S6i, 

Torri  657. 

Tösens  629- 

Tot  Megver  750. 
iTovo  63$. 
;  Traben  319. 
iTrachenberg  111. 
'TTafoi  635 
iTrafoiBach,  der  635. 

Traisen,  der  552    ööß. 

Traisenmauer  558, 

Trakehnen  126. 

Tramin  6Ö1. 

Tränkegrund,  der  313 

Trarburh  349. 

Trasenega,  die  661. 
jTratU,  Berc  656. 
iTratsberg,  Schloss  606. 
iTrauchgau  431. 
tTrauf,  der  513. 
1  Traun,  die  553.  556  etc. 
I-,  die  bayr.  431.  433. 
|— ,  die  rotbe  432. 
I  Trauner  A  Im,  die  596.  €1». 
iTraunfall,  der  561. 
I  Traunkirchen  563. 

Traunsee,  der  563. 

Traunstein  431. 

-,  der  561.  563. 

Trausniu,  Burg  481. 

Trautenau  311. 

Trautcnfels,  Burf  671. 

Trautson,  S^lüoas  647. 

Trave,  die  61. 

Travemüttde  63. 

Tre -Signori,Como 

Trebbin  127. 


Tx^gAMLiS^.^ 


Treen.  die  00. 
Treis  351. 
Treisa  290. 

Tremelone,  Inael  657. 
Tremosine  658. 
Trendelburg  161. 
TrenkelUch  563. 
Trens  643. 
Trent  96. 
Trenta  706. 
Trento  s.  Trient. 
Trepalle  638. 
Treppenstein  179. 
Treptow  33. 
Treseburg  186. 
Tresenda  639. 
Tresero»  Pitz  637. 
TretUch,  die  411. 
Treuen  446. 
Treviso  660. 
Tribbewitz  91. 
Tribulaun.  der  647. 
Trieben  671. 
Triebitst  737. 
Triefenstein,  Schloss457. 
Trient  652. 
Trier  346. 
Trieadorf  455. 
Triest  695. 

Triestach-Spiti,  die  597. 
Trifels,  Ruine  336. 
Trififail  692. 
Trimberg,  Ruine  4C1. 
Trins  647. 

Trippachspitz,  der  613. 
Trippstein,  der  277. 
Trips,  Schloas  374. 
Trisana,  die  626. 
Tristenspitz,  der  612. 
Trittenheim  348. 
Trodena  s.  Truden. 
Trofajoch  673. 
Tromper  Wieck,  die  95. 
Troppau  216.  740. 
Troätburg,  die  649. 
Truden  662. 
Truse,  die  281. 
Tryberg  320. 
Trzciana  754. 
Trzebinia  218. 
Tschau  704. 

Tschengelserspitz,  d.  630. 
Tscherms  633. 
T.schiflik  340. 
Tschürgant,  der  627. 
Tubbiuer  Kegel,  der  551. 
Tübingen  503. 
Tüchersfeld  456.  469. 
Tueno  661. 
Tu  (Ter,  Bad  692. 
Tullinger  Höhe,  die  323. 
TuUn  558. 
Tulmino  s.  Tolmein. 


BEQISTBR. 

Ttindem  174. 
Turgi  333. 
Türkismühle  343. 
Türmitz  720. 
Tumau  739. 
Tumelle,  der  419. 
Tuttlingen  504. 
Tutsing  406.  421. 
Tweng  673. 
Tymau  744. 
Tymstein  s.  Dürrenstein. 

Ucker,  die  88. 
Uckersee,  der  88. 
Udems  611. 
Udine  704. 
Uebelberg,  der  282. 
Uebergossene  Alm  588. 
üeberklngen  499. 
Ueberlingen  516. 
Ueberlinger  See,  der  333. 

516. 
Uebersee  431. 
Uelzen  72. 
Uerdingen  374. 
Ucrzig  349. 
Uetersen  51. 
Uffeln  174. 
Uhersko  734. 
Uihingen  496. 
Uklei-See,  der  64. 
UlkebüU  57. 
üllersdorf  214. 
Ulm  499. 

St.  Ulrich  in  Tirol  666. 
— ,  Ruine  im  KIsass  327. 
Ultenthal.  das  633. 
Umago  699. 

Umbal-Femer,  der  621. 
Umbalthal,  das  621. 
Umbrail-Pass.  der  637. 
Umhausen  642. 
Ummendorf  501. 
Und,  ehem.  Kloster  558. 
Unkel  362. 
Unken  610. 
Unna  159. 
Unnutz,  der  429. 
UnserFrau  i.Oetzthal  644. 

im  Walde  661. 

Unstrut,  die  175.  261. 
Unterau  648. 
Unter-Berschkowits  252. 

719. 
Unterböbingen  497. 
Unterbolbingen  502. 
Unter-Drauburg  706. 
Untcrgrumbach  309. 
Unterhausen  510. 
Unterkochen  497. 
Unter-Ködita  278. 
Unterlüss  72. 
Untersberg,  der  579. 
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Unterschüpf  494. 
Unter-See,  der  333. 
Untersendling  413. 
Unterstein,  Schloss   581. 
Unter-Steinach  253. 
Untersulzbachthal,   das 

617. 
UnterUuem  673. 
Untertürkheim  489.  498. 
Unter- Vintl  667. 
Unter- Wessen  431. 
Unz,  die  693. 
Unzmarkt  674. 
Upstallsboom,  der  83. 
Urach  508. 
Urfeld  426. 
Urgbach,  der  628. 
Urkundspiti,  der  646. 
Urschlautbal,  das  598. 
Ursulagebirge,  das  706. 
Urteschei  s.  St.  Ulrich. 
Urthelstein,  der  549. 
Usedom  87. 

Uslawabrücke,  die  733. 
Uttewalder-Orund  246. 

Vacz  s.  Waitzen. 
Vaduz  624. 

Vahrner  Bad,  das  648. 
Vaihingen  491. 
St.  Valentin  552. 

—  auf  der  Heide  630. 
Valkenburg  373. 
Vallesina,  die  669. 
Valparola  669. 
Valserthal,  das  667. 
ValsUgna  669. 
Valtelina  s.  VelUin. 
Valwig  350. 
Vamdrup  58. 

Varel  82. 
Varenholz  174.' 
Varrone,  der  656. 
Vaudrevange  s.  Waller- 

fangen. 
Vechelde  135. 
Veckerhagen  172. 
Vedbeck  108. 
VeenUefe,  die  83. 
Vegesack  76. 
Veglia,  Insel  702. 
Vehla,  die  513. 
St.  Veit  in  Kämthen  707. 

—  im  Tefereggen-Thal 
067. 

Veitsberg,  der  258.  447. 
VeiUburg,  die  501. 
Veitschalp,  die  674. 
Veitshöchheim  452. 
Velber  Tauem,  der  622. 
Velden  b.  Klagenfurt  706. 

—  an  der  Pegnitz  469. 
Veldes  706. 


TM 

Vrlraet^  tK». 

\>ika  Kappft,  di«  706 

Velpr  IW 

VHibeim  174 

Vf  Mlin,  <)m  638 

\>na«  669 

V«*n«<li|e  b»4J   Ü7(» 

VcnediKer  •    OroM-W 

Bfdlf(er 
Wm'tiaiiinche  Orbtrf«, 

du6:»H 
Vem  W.l 
Verdrn  7*i. 
Veiingen  513 
Veringendorf  513. 
VermiKliana,  di<>  661. 
Vernagt -Ferner  «    Ober- 

VemaRt-  u  Hoch-Ver- 

aagt'Fomer. 
Verona  fö4.  658 
Verruca,    Felshügel  6&3. 
Vctschau  290. 
Veirano  (555 
Victorshöhe  188. 
Viecht,  Stm  006 
Viochtenitein,  Schi.  479. 
Viedem  692. 
Viehburger  Geholt  58. 
Viehofen  552 
Vienenban  177. 
Viercgpre  96 
Vierlande,  die  41. 
Viersen  374. 
Vierzchnhellißcn    in 

Franken  259.  ^7 
—  in  Thüringen  375. 
Viesclbach  261. 
St.  Vljtil  667. 
8.  Vipilio,    Vorgeb.  667. 
Vigo  \m. 
Vigolo  a55. 
Vilbel  292.  371. 
Villach  708. 
Villacher  Alp»  die  708. 
Villingen  50r). 
Vilm,  Insel  92. 
Vilmar  359. 
Vilpian  633. 
Vil«,  die,  Nebenfla««  der 

Donau  477. 
— ,  —  des  Lech  419. 
Vilshofen  477. 
Vilsrein  415. 
Vilsthal,  das  415. 
ViDtschgau,  der  630. 
Virgen  621. 
6.  Vito  669. 
Vitto  95. 
Vlotho  174. 
Vöckia,  die  560. 
Vöckl»bruck  560. 
Vöcklamarkt  580. 
Vogelkojcn.  die  ÖÖ. 


RKQISTIH. 

Vogelsaog  121 
Vogelsteine,  die  210. 
Vogesen,  die  327. 
Vnhburg  470 
Vohringen  WO. 
Vnhwinkel  154.  377. 
VoigUaad,  das  257. 
Voiiersreuth  446. 
Völkermarkt  690 
Volkersdorf  553 
Völklingen  343. 
VolksiU  93. 
Volkstcdt  276. 
Volmc,  die  155    377. 
Volsbach  4tv).         • 
Volta  657. 
Vorarlberg  622. 
Vorbach,  der  316. 
Vorderbrüh I  548. 
V^ordeijoch  415. 
Vordemberg  673 
Vorderriss,  Jagdbans  427 
Vorder-Schwangan  418. 
Vordere  Thörl,  das  621. 
Vorwoble  153. 
Vöslau  680. 
Vössen  174. 

Waag,  die  7U.  731. 
Wabern  290. 
Wachan  225. 
-,  die  557. 
Wachenheim  341. 
Wachsenbnrg  262. 
Wachstein,  der  273. 
Wachwits  2U. 
Wackerstein  470. 
Wadenheim  965. 
^»««Fgi  Raine  410. 
Wagenberg,  der  305. 
Waghäusel  909. 
Waprain  673. 
Wagram  216.  737.  742. 
Wahlstadt  193. 
Wahn  370. 
Waiblingen  496. 
Waibstadt  494. 
Waidring  610. 
Waischenfeld  456. 
Waitzen  745.  750. 
Walbarg  336. 
St.  Walbursa  633. 
Walchen  618. 
Walchensee  426. 
-,  der  426. 
Wald  am  Arlberg  625. 
—  im  Pincgsa  6r5.  617. 
Waldbachstmb,  der  566. 
Waldböckelheim  342. 
W^aldburg,  ehem.  Feste 

in  Franken  462. 
— .  Schloss  in  Schwaben 

fiOl. 


IWa]d«BbDiiKi.S<Mcs  if 
—  in  Wvtemb«E  »i 
Waldhaasen  496 
I  Waldheim  227. 
Waldkater,   der  isC 
Waldkiivh  Sa[) 
W&ldkircbeti  256 
Waldr«st  647. 
Waldraaterapitz  602  &^ 
WaldaaMcn,  RloMer  ?> 
Waldsbat  333 
Waldstein.  Barg  7SI 
-»  der  743. 
Waleau  426 
Walhalla,  die  47^ 
W^alhallasttmas«  4«9. 
Walkenried  1^ 
Walldorf  2S4 
Wallerfaagcn  344. 
Waller-See  bBO 
Wallerateia  43S- 
Wallgau  625 
Wal) hausen  bei  Bvtem- 

feld  »43 
— ,  ProTiBs  Sacteai  17« 
Wallner-Iasel,  4ie  Ä 
Walporaheim  366. 
Walsch- Michael  682. 6Kt 
Walsee  566. 
Walten  640. 
Walteahofea  411. 
Waltershaosen  281 
Wandsbeck  50. 
Wang  208- 
Wangen  489.  651. 
Wangerin  11$. 
Wangerooc  77. 
Warburg  161. 
Wnrfleth  77. 
Warlubien  112. 
Wannbmna  212. 
Wamemünde  70. 
Wamiken  1^5. 
Wamow  41. 
— ,  die  69.  70. 
Wart,  Ruine  651. 
Wartberg  751. 
-,  der  m. 
Wartburg,  die  271. 
Wartenberg  739. 
Wartenburg  560. 
WartenatelB  684. 
Warth  623. 
Wartha  214. 
W^arthaberg  214. 
Warthausea  500. 
Warthe,  die  109.  HO 
Wäscbenbeucrn  496. 
Wasen  324. 
Wasgau,  der  336. 
Waasenach  964. 
WaMeralÜBgen  497. 
WasMrbiUlK  94&. 


^aßscrfrti.Alp,  die  618. 

'att,  das  78. 
atten,  die  59. 
atzmann,  der  584. 
awel,  Berg  752. 
.axenstein,  der  423. 
eckelsdorf  206. 
ecker  345. 
eekersdopf  211 
eddersleben  187. 
eddinghausen  164. 
«njgenstein  174. 
PKelbupg,  die  340. 
.«»peleben  131. 

;  pscheid  err. 

« Kstädtel  262.  719. 
fhlau  126. 
ehlen  246.  705. 
ehr  323. 

^ebrathal,  dM  323. 
.ehrbergen  174. 
^ehrden  173. 
eibertreue,  Burg  493. 
i^ichscl,  die  112.  114. 
'•'»2  etc. 

cichaelbacher  Thal, 
rta»  619. 

eichseiboden  679. 
eichselmünde  117. 
>»ch8el8t»lten  692. 
<  »den  446. 
<idling  545. 
«•idlitigau  551. 
♦MPrhof  618. 
<'i(rol8hausen  46t. 
»ihcnstephan  482. 
«ikcrsdorf  545. 
>il  489. 

ulbacb,  Bad  299. 
«'ilburg  a59. 
,  die  549. 
eilheim  42i. 
oimar  263. 
Vinern  751. 
citigarten  in  Schwaben 

:>oi. 

,  in  Baden  309. 
einheim  305. 
■ein.sberg  493. 
rintraube  244. 
einzcttelwand,  die  685. 
eisbach  432. 
Vi.skirchen  690. 
♦  ij'fiaeh,  die  429. 
riHse  Berg,  der  718. 
ICister.  die  2^. 
Hirsch,  der  186. 
•■»s.ienau  4öO. 
p  ipsenbach  a.  Lech  415. 
ün  der  Murg  316. 
der,  hei  Isehl  365. 


REGISTER. 

Weisaenburg  336. 
Weisseneck,  SchloM  690. 
Weiaaenfels  in  Knün  705. 
— ,  pp.  Prov.  Sachsen  260. 
Weissenfels-See'n.  d.  705. 
Weiflsensee,  der  420. 
Weissenstadt  467. 
Weisaenstein,  Barg  622. 
WeisaenUiarm  360. 
Weiaaeritz,  die  2')2. 
Weiaskamm,  der  643. 
Weiaakircben  740. 
Weiakugel,  die  736. 
Weiaatrop  227. 
Weiteneck  556. 
Weitenstein  706. 
Weitenthal,  daa  614. 
Weitersdorf  732. 
Weiterstadt  450. 
Weifenstein,  Ruine  648. 
Wellenbarg  410. 
Wcllnita  191. 
Welmich  355. 
Weis  5ö9. 

Welschen  Ennest   163. 
Welachingen  505. 
Welse,  die  85. 
Weltrua  252.  719. 
Weitenbarg  471. 
St.  Wendel  343. 
Wendelstein,  der  414. 
Wendenfurth  185. 
Wendenheiip  3a5. 
Werdau  257.  416. 
Werdenfela,  Ruine  422. 
Werder  133. 
Werdohl  163. 
Werfen  589. 

Werfenstein,  Raine  555. 
Werl  159. 
Wemberg  465. 
Wernfeld  452. 
We.rnhausen  284. 
Wernigerode  184. 
Wernag,  Burg  514. 
Werra,  die  172.  175.  262 

284  etc. 
Werre,  die  138. 
Werlach,  die  4(»7.  410. 

432  etc. 
WerUi,  daa  555. 
Wertheim  458. 
Weachnita,  die  90fj. 
Wesel  378. 
Weaendorf  557. 
Wesenatein,  Sehlosa  bei 

Dresden  243. 
— ,  Ruine  a.  d.  Donau  480 
Wesenurfahr  480 
Weser,  die  138.  153  etc. 
Weaerscharte,  die  138. 
Weaaely  731. 
Wealereringen  410. 
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Weaterham  414. 
Weaterhof,  der  429. 
Weaterhüaen  130. 
Weaterlaad  60. 
Weatheim  482. 
Weathofen  428. 
Wetter  155.  378. 
Wetterau,  die  371.  449. 
Wetterkreaz ,  Kirche  558. 
Wetterling,  der  550. 
Wetterachroffen,  der  420 
Wetterstein,  der420.  422. 
Wetterwand,  die  589. 
Wettinshöhe  245. 
Wetadorf  545. 
Wetzlar  360. 
Weyer  672. 

Wiberaburg,  Schloss  751 
Wichlinghauaen  154.377 
Wickerath  374. 
Widdoratein,  der  623. 
Widminen  126. 
Wiebelakirchen  3X3. 
Wieck  96. 
-,  Tromper  95. 
— ,  Prorer  93- 
Wiek,  Dorf  53. 
Wielandstein,  der  508. 
Wieliczka  754. 
Wien  517. 

Academic  542. 

Albertina  540. 
•A  ItlerchenfelderKircbc 

530. 
*Ambraser  Samml.  538. 

Annakirche  529. 
Mntikencabinet  in  der 

Burg  533. 
•—  im  BeWedere  537. 

Arsenal  536. 

Augarten  541. 

Augustinerkircbe  528. 

Belvedere  533. 

Brunnen  528. 

Burg  530. 

Burggarten  543. 

Burgthor  530. 

<?apuxinerkircbe  52*^. 
•Eraber».  Carl'a  Denk- 
mal 531. 

Carlskirche  529. 

Cavallerie-Schule  543 

Csernin'ache  ÖaU.  541. 

Dianabad  518. 

Dreifaltigkeitsüäuie 
528. 

Kai.4er-Franz-Denkmal 
530. 

Fran»- Jos. -Thor  543. 

Franc  I.  Rciterbild  543 
*K.  Gemäldegaüerie  534 

Geol.  Beichfii®^t^^2 

Glacia  543.  "^ 
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(tri<Yhi»ctat'Kirchenfi29 
Iiarrarh'i>chrGem»ldc 

Hoilund^kirfh«»  53(). 

HcMonhtTB  54.^ 

HoihiMioibt'k  SM. 

Hofhurp  ».  Burp. 

•Hof-    und    StAaU- 

I>nickerri  MI. 

Hofß arten  M3 

InvalidcnbaiiA  M3 

JfthannL<<kirch<*  53(). 

Jo»(>phtnii0i  543. 
•K  J omph«- Denk m. 531 
•Kainrrpnift  .'SOS. 

Kirrhhufr  r>iX. 

Krankenbauji  M3. 

KritY.T-Walhana  hV> 

Kupfrri«tii-hsaininl  rv<2. 
*La«.ari)«ti>nkircho  5^*K 

Liechtdi.^tein'vrhc  <»••- 
inählo-rtallrrie  539. 

Linii-n  517.  524. 

Maria  8liopcn  5'29. 

.St   Marxrr  Friedh  545 

M.it/.U'inadorferFriedh. 

r>i;i. 

Mauth  517.  r>43. 

St  Micha«  U«(kirchi>52S 
'*Minrralioncahinet  :<Y2. 

31  inoritenkircho  528. 
«Miinzrabtnet  533. 

Muslkfr.Oo8.lKsch.5l3. 

Natura licncabinct  5i^2. 

Taradcifigarlcn  544. 
•rolytochn.  Institut  542 
•Prater  544. 

rrinz    Ku<ron''s    Dt^nk- 
mal  531. 

Protost.  Kirchon  5*29 

RoMora  Sundbild  5i2. 

Salvatorkircbo  5'29. 
♦Scbal/k aminor  53*3. 

Scholtenkirchf  529. 

8chwanth.-Brunnon529 

Schwimmschule  521. 
♦Sophionbad  521. 
•Staalsdruckorei  541. 
•SU'phanskirchc  526. 

Stock  im  Eisen  527. 

Synapnge  530. 

Tochnol.  Museum  642. 

Theater  521. 

Thiergarten  544. 

ThierspiUl  543. 

Vmgobunpen  545. 

Vnivergitit  542. 

Volksparten  544. 

Wachtparade  521. 

Waffen-Museum  &S7. 
WÄhringerKlrchh.644. 
Zeughaus,  bürgerl.  511 


BBOISTER. 

IWien,  die  521    545   551 

Wienerisch-  Neustadt  680 

Wienerwald,  der  5öl. 

Wienrode  1S5. 

Wiera,  die  2Ä1. 

Wiosbacbhorn,d.5B6.618 

Wit-sbaden  301) 

Wiesberp,  Ruine  626. 

Wienc,  die  322. 

Wioi»en  681. 

Wiesenbande,  die  208. 

Wiofronberp  217. 

Wio^enburp  2r»ß. 

Wiesent,  die  448.  455. 

Wiesenthal  3l)9. 
-,  das  322 

Wiosloch  31)9. 

Wilrhingen  333. 

Wildalpen  679. 

Wildbad  505. 

— ,bci  Burgbeniheim454. 

Wilde  Oerlos,  die  615. 

Wilde  Loch,  das  215. 

Wildonfols  256. 

Wildinschwert  735. 

Wildonstcin,  Burg  im 
Donauthal  514. 

—  Ruine    bei  Ischl  563. 

Wilde  Pfaff,  der  647. 

WildHecken  460. 

Wild  haus,  Altu  Neu-706. 

Wildon,  Ruine  69l). 

Wildspiire,  die  G43. 

Wildungen  290. 

Wilfordingen  311. 

Wilferout  466. 

Wilhelma,  die  489. 

WilheImincnhöho,die  53. 

Wilhelmsbad  449. 

Wilbelmsblick  186. 

Wilhelmsburg,   die,    bei 
Schmalkalden  284. 

— .  bei  Ulm  499. 

Wilhclmsglüek ,  Salz- 
bergwerk 493. 

Wilhelmshöhe  bei  Cassel 
169. 

— ,  die  b.  Salzbmnn  205. 

-,  ~-,  hol  Teplitx  723. 

-,  — ,  bei  Ulm  499. 

Wilhelmstein  72. 

Wilhelmsthal  273. 

Wilhering,  Abt«i  480. 

Willebadcssen  161. 

Willgartjwiesen  340. 

William,  Fort  77. 

Williamscastle  136. 

Willsbach  498. 

Wilmersdorf  88. 

Wilpoldsried  410. 

Wilsnack  41. 

Wiltau  oder 

Wilten,  Abtei  606. 


WilÜBfra  3U. 
Wilshofen  421. 
Wimbach,  dcT  583. 
Wimbera   164. 
Wimmacb,  di^  13t  5. 
WimaMTgrand  615. 
Wimpfen  494. 
Windau  $.)9. 

WindbachKpitx.,  drr  K>i 
Windbachtlua,  dM  kJ< 
Windberg,  der  b«  Drr.«- 

den  243 
—  ,GipfeI  dScbne^-Alp  »5<4 
Windeck,  Raine  b«-t  Ba- 

den  324 
— ,  Ruine    an    der  Berg- 

straase  3i.V> 
— ,  Schlots  ao  der  Sieg  ^^^ 
Winden  310    SJb 
Wtndischgr»tc  7lt>. 
Windisch-Kappel  7«T7. 
Windii^ch-HAtrri  &£? 
Winkel  353- 
W in k  lern  5JI7. 
WinnMher  Thal,4a^  Tit . 
Winneburg,  Ruine  a>1. 
Winningen  S^f. 
Winsen  an  der  Luhe  Tl 
Winterbacb  4« 
Winterber«  d.  er.  249. 
— .  der  kleine  249. 
Winterhausen  454. 
Winterhauch,  der  4^^ 
Wintemchneidhack  403. 
Wintnch  a49. 
Winzenhurg  171. 
Winzingeo,  Rain«  512. 
Wipper,  die  119 
Wipptbal,  das  617. 
Wirbel,  der  l>oaaa-  5Jti 
Wirsits  112. 
Wirtenberg,  Borg  iS9. 
Wisla  s.  Weichsei. 
Wismar  69. 
Wissegrad,  Baine  745. 
Wissen  370. 
Wissingen  159. 
Wittekind,  Bad  133 
Wittekindsberg,  der  135. 
Witten  166. 
Wittenberg  127. 
Wittenberg«  41. 
Wittighaasen  494. 
Wittich,  die  203. 
Wittlingen  323. 
Wittmund  78. 
Wittow  AB. 

WiUower  Fähre,  die  ft?. 
Wittalock  41. 
Witaenhausen  175. 
Wöbbelin  41. 
WocheincrSaT«,  die  7113. 
Wölchingeo  m. 


'Woldenberg  111. 
^Woleschka,  die  739. 
Wolf  349. 
Wolfach  319. 
W^ölfeladorf  21Ö. 
Wölfelsfall,  der  214. 
WölfelsgTund  214. 
WölfeUmühle,  die  214. 
W^Dlfenbüttel  135. 
Wolforschwend  ÖOO. 
St.  Wolfgang  569. 
sSt.  Wolfgangs-Bad.d.  619 

See,  der  569. 

W^olfrathshausen  406. 
Wolfeberg  690. 
Wolfsbninnen,  der  308. 
Wolfsegg  560. 
W^olfsgraben,  der  ööl. 
Wolfshügel,  der  244. 
Wolgast  89. 
Wolitnik  121. 
Wolkenburg,  die  362. 
W^olkenatein,    Burg    im 

Ennsthal  671. 
— ,  Stadt  in  Sachsen  266. 
Wollbach  323. 
Wollin  87. 
Wollmirstädt  72. 
Wörgl  415.  609. 
Wörlitz  129. 
Worms  387. 

—  8.  Bormio. 
Wormser  Joch,  das  636, 
Wörnits,  die  483. 
Worringen  374. 
Wörth  am  Main  469. 

—  in  Salzburg  595. 

—  i.  Stamberg,  See  406, 
Wörth- See,  der  421. 
Wörther-See,  der  706. 
Wnstratzin  733. 
Wotsche  729. 

Wottiu  731. 
Woyens  58. 
Wrist  51. 
Wronke  HO. 
Wuchern  706. 
Wuischke  198. 
Wulfen  131. 
Wünschelburf  216. 
Wunsiedel  4CT. 
Wunstorf  72.  136. 
Wupper,die  141. 164.876. 
Wurm,  die  372.  374. 
Wurm,  die,  in  Bayern  406 
— ,  die,  in  Württemberg 

kl 

Wurmlinger  Cap. ,  die  604 
Würiburg  452. 
Würzen  226.  706. 
Wiirzener  See,  der  706. 
Wustenbrand  256. 
Wusterwit»  134. 


REGISTER. 

Wutach,  die  333. 
Wutha  274. 
Wyck  59. 
Wyhlen  332. 
Wylre  373. 
Wysschrad  717. 

Xanten  378. 

Tburg,  Ruine  324. 

Zaberbach,  der  615. 

Zabierzow  751. 

Zabrze  217. 

Zacken,  der  207.  210. 

Zafridferner ,  der  631 .  661 . 

Zahlbach  299. 

Zähringen,  Raine  329. 

Zams  626. 

Zamsertbal,  das  613. 

Zanow  119. 

Zantoch  HO. 

Zapfendurf  259.  448. 

Zara  699. 

Zargenkopf,  der  684. 

Zauchtl  216.  740. 

Zayelstein  506. 

Zbirow  733. 

Zderad- Säule,  die  736. 

Zdit»  733. 

Zebru,  Monte  631.  686. 

Zeil  462. 

Zeiselmauer  8.  Traisen- 

mauer. 
ZeitB  260. 
Zell,  Bayrisch  428. 

—  in  Oesterr.  479. 

—  an  der  Mosel  360. 

—  am  See  598. 

—  im  Wiesenthal  322. 

—  im  Zillerthal  612. 
Zelle  289. 
Zellerfeld  179. 
Zeller  See.  der  699. 
Zellnitz  706. 
Zeltingen  349. 
Zembach,  der  612.  613. 
Zemthal,  das  612.  618. 
Zenn,  die  442. 

St.  Zeno,  ehem.  Kl.  586. 
Zenoberg,  Burg  688. 
Zerbst  129. 
Zernitz  41. 
Zemsee.  der  188. 
Ziano  663. 
Zidow  197. 
Ziegelau  678. 
Ziegelhausen  496. 
Ziegelhütte,  die  180. 
Ziegelplats  324. 
Ziegenhain  in  Hessen  290. 

—  in  Thüringen  276. 
Ziegenkopf,  der  186. 
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Ziegenrucken,    der,    im 
Harz  179. 

—  im  Ricsengeb.  210. 
Ziel,  das  584. 
Ziller,  der  611.  612. 
Zillcrgrund,  der  613. 
Zillerthal,  das  611. 
Zillerthal  in  Schles.  213. 
Zimmersrode  190. 
Zimmersthal,  das  662. 
Zirkelstein,  der  247. 
Zirknitz,  die  596. 
Zirknitzfall,  der  597. 
ZirknltzerGletsch.,  d.696 
Zirknitzer  See,   der  694. 
Zirl  425.  627. 
Zlrmkogel,  der  643. 
Ziskaberg,  der  718. 
Zittau  200.  740. 
Zizelau  555. 

Znaim  742. 
Züblitz  198. 
Zobten,  der  203. 
Zollerhömle,  das  512. 
Zollfeld,  das  7i/r. 
Zoppot  118. 
Zörbig  131. 
Zorge  190. 
Zorn,  die  335. 
Zomdorf  109. 
Zseherregnmd,  der  247. 
Zschtrnstein,  der  248. 
Zschopau  265. 
-,  die  255. 
ZschorUu  130. 
ZuckerhüU,  das  647. 
Zuckermandl,  das  743. 
Zuel  669. 

Zufall,  der  631.  636. 
Znffenhausen  490. 
Zufried- Femer,  der  681. 
Zugspitze,  die  424. 
Zusam,  die,  482. 
Zusameck,  Schloss  482. 
Züssow  89. 
Zätphen  84. 
Zweibrücken  340. 
Zweibrüggen,  Schloss  874 
Zweinaundorf  223. 
Zwickau  256. 
Zwiesel  734. 
-,  der  586. 
Zwieselalp,  die  567. 
Zwieselberg,  der  419. 
Zwieaelstein  643. 
Zwingenberg  an  derB«rg- 
strasse  304. 

—  am  l^eckar  486. 
Zwischenahn  82. 
Zwischenwataer  666. 
Zwitta  oder 
Zwittau  736.     ^.^ 
ZwitUwa,  die  "^ 
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